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Stockt .\lb.,' I;ehrbucli di r Logik. 396. 
stofti — n. Klas.sisclic Oramcn."272. 
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Stummtr Aug.. Mannale tbeolugiac funda- 
mentalis. 1)44. 

Stwm/^i K., Was ist der Frau eilanbt, 
wenn sie liebt.' 7.'j7- 

Stt^ U., Die kirciiiiuiie Uechtagcschichtc. 
314. 

styriü'Auti^nhen (lentscber Klaasiker. 372. 

Siidermann \\., Frau Sorge. TÜSb 

Stiida Wilh., Genua. Ibli. 

Suuner B. V., Handglossen zur Zeitge» 

•cbicht«. 1906, 190«. 802. 
— ^ QeaaaaineUe Sekriltau. 608. 



StecMla Wilh., Lehrbaeb der englilcben 
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Thalhofer Fra. X. Veoi Mttliehen Heilaad. 

689. 

rheden V., Leben nm Leben. 381. 

7'Ai«2 Fl., Die germanisch-deutsche Knecht- 
aehaft bin auf Karl d. Gr. 748. 
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Wiedememn Adf.. An» dem LabOB aiatr 

Florentinern! dos 16. Jhdu. SM. 

, Gottes SchworL 678. 
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The Catholio Encyolopadla. Aa inicrnnti ninI u<irk oi rcfercnce 
on the coiibtidition. Joclrine, disciphn-j niul I.Ls'.nry <if the 
catholic church. Edi'.cJ bv Charles G. H c r bc r m an n. l'h. D., 
I.LD., Edward A. !'a CO, l'h. D., D. 0., Condc B. rnllcn, l'h. D. 
I.L. D., Thoma.s J. .Sh-ihan, D. D.. J'.hn J. Wynnc, S, J., 
asswtct! by :'.ümcr> lus coKab'irator-, !r". lü'.ccn viiliimcs. Ncw- 
York, Robert Appicton l.'ompany, 1006. l.cx.-ti" (Hrobcband: 
14, 16. 48. 14 S. m. 31 Tafelbeil. u. vielen Tcxtill.) 

Von diesem auf 15 Bände berechneten Werke liegen 
die in einem bescheidenen Bande vereinigten Probeseiten 
vor, welche ausreichenden Text und Illustrationsinaterial 
enüuüten, um Ober Wert und Umfang der Publikation 
em Urtefl zu geetatten. Wenn wir dieae Probetdten im 
Hinblick auf den literarischen Wert der einzelnen Artikel 
betrachten, so gewinnen wir den Eindruck, daß die Er- 
reicbung der wotgeatedrten Zide des Untemehmens dnreh 
die berufensten Mitarbeiter auf allen Wissensgebieten 
angestrebt wird. Ala Chefredakteur wird Dr. Ch. G. 



Herbermann, Professor der lateinischen Sprache und 
Literatur am College der City von New- York, genannt, 
aus der gioSen Zahl der im Prospekte verzeichneten Mit- 
arbeiter nennen wir Charles Stanton Devas (Dublin), John 
G. Hagen (Georgetown), J. P. Kirsch (Freiburg), Knud 
Carl Krot;h-Tonning i Christiaiiia ), Nikolau.s N'ille« (Inns- 
bruck), Martin Spahn (Straßburg), F. X. von Funk (TQbin> 
gen), Georg von Herfling (Mflndten), Erich Waamann (Lu. 
xemburg), Otto Willrnann (Salzburg), Ludwig Pastor (Rom). 

Dem Woitliuite .Ic-- I'ro.spcktcs nach w.'A Jic^c Kri7:ykli>paJic, 
ihrem Niinici; untsprcclicr: J, eine icclh um.I aiit' n i'.ativ c Intnrn-.atii n 
über den ganzen IiUercbseiikreis, der .xmuhl die kalhulisjlic Lehre 
wie Tal umlaLi;, geben. Wu-. die Kiich.c '.etiit \ir.d gclchit hat, w.us 
sie für Jic tu/chsten Interessen der .Meiischhvit kittete und mich 
Icislct, ihre Lehrmethoden der Ver);angeiiheit und (jt.,i;i.f,uiirt. ihre 
Kample, ihre Triumphe, nicht nur dicjenipen, welche sie in ihrem 
ei.nenen direkten Interes.sc errang, siir.dcni auch die im Bolrcben 
nach Verbreitung und Vertiefung aller wjlircn Wissenschaft, Lite- 
ratur und Kunst gcfcicrlcn, Millen den (jegenstand der Uehandlung 
in diesen Büchern bilden. Die vorl, Knzvklopädie unterscheidet sich 
daher von einer allgemeinen daduich. dali jene Tatsachen ut.d Iti- 
formalionen auiJer Beachtung bleiben, welche in keiner Beziehung 



Nr. 1. — Allgemkines LiTi;RATimBi.ATT. — XVI. Jahrgang. 



Sur Kircbe atehm. Duegen wird alles besprochen, was immer 
kclboHMbs KfinsUer, Kchlcr, Gelehrte und Männer der Tat aui' 
ihm vanchiedenen Arbeitsgebieten geleistet haben. Dieses Werk 
iai daher nicht ausschließlich als eine Kirchen-Hnzyklopädic gc-. 
dacht, tf will nicht nur alles das rcgihiiicrcn, was die Katholiken 
im Diaarte der Nüchalenlicbe und auf dem Gebiete der Moral lei> 
steten, aondem auch das, was mc für den intellektuellen und 
kSnedarischen Furt&chritt der Menschheit überhaupt geschaffen 
haben. Hierin soll diese sich von den meisten anderen katholischen 
EnqrfclO|iMlan unterscheiden. Die Herausgeber erklären, sich de^n 
voll bewuBt «u sein, dail keine spezifisch katholische WiasenschaA 
beatebt, daO Mathematik, Chemie, I*bysiologie und andere Zweige 
dea mMiacblichea Wiasenc weder katholisch, noch protesbintisch, 
noda Jiidiach abid. Doch, erklären sie, wenn allgemein behauptet 
wMt dai dit kathoKadien GrundsitM ein unüberatcigljGhes Hin- 
demia Mir di* wiaaenaebaftHdie Untefsutihung aeian, aeheint es 
idcfat VM paaaend, aoodcni wird ca garadem mr Notwendigkeit. 
AamuMUen, waa und wieviel auagaiekhnate Katholiken in jedem 
Zwe^e des aenaehUdten Wiaaana gakialat baban. Die Hanuageber 
dieaes in eialer Seihe fDr die aagloaictaiacba Web gedachten 
Werkes meinen, daB daaaelbe einer gebieteriacliaa Nolinod|gkeit 
unserer Zeit eatapteehe. Sie aagan, das in den vctgangaiiaii Mir- 
httnderten die Kirdie unter den engUadi aprecliendcB VBIkerB ex- 
tensiv und intenaiv gewadiaen seL Es aei deten lebendiges Inter- 
esse, daS sie die Mittel beialell^ dnrch die ana sMi über deren 
groSartige EinrichtungBn info r m i eren kftnoe, wslehs ^ Labcns- 
verbiltniaM der Katholiken wis der Niehlkatholikeo beefaiHussen. 
Was aber die Katholiken angtiit, ao sei es deren Pflieht als Mit- 
glieder der Kireheb sich immer mdir und voUatindigar über deren 
Grundailae in Politik und Lebrs tu unlsnkhtan. Dia englische 
Literatur biets diese so sehr benlltigten Informstiofien nicbL Js die 
Scbriflaa seOtst jener Auloren, welche von den bealen Abaiditen 
beaedl waren, ssienb wami von katholiaefaen Institutionen dis'Rede 
ist, an irnncban SMJea vsa acbwenn IntSmem nidit ftei. 

Wir sind hier den Ausflihningen des Prospektes so eingehend 
gcfulgt, weÜ das Vir aqglO'^mafikaniBdte VerhlHaiaae Gesagte 
vieifaeb siHdi auf deutsche Anwendung finden kann. Sicherlich 
wird am diaaer Enzyklopädie — aliardinga in heach r i nkt em Kreise — 
auch kl andensprachigen groten KuUurlindem Beachtung .sehen- 
der höbe Frais von K 480.— IQr ^ billig.stc 
Bseh den Verfaittnlsaan der maialen Büdieikiufer der 
alten Welt beurteilt, als ein adir hoher ansusehen ist 

Wien. Gall. 



Kaller Dr. Luiiu'ig, Geh. .\r^.hivrai: Latomien und Loggien 
In alter Zelt. Hcilrägc zur Geschichte ilcr Kalukoinbcn. (Vor- 
träge und iVul'siitze aus der Cümenius-Gescllschaft, XIII. Jahrg., 
Ö. Stück.) Berlin, Weidmann, 1905. gr.-8" (19 S.) .M. --..50. 
Der mit einigen HiUlcrn versehene .Aul'satz hat einen durch- 
aus irreführenden Untertitel. Uie l.esefrüchtc des \'erf. werden 
unter dem bei ihm hinlänglich bekannten Gcsiehtswinkct der Frei- 
maurerei in einen losen Zuaamroenhang gebracht, wodurch natür- 
lich das, was etwa bei dieser Art der Schriflstellerei an Hrgcbni.s.scn 
herauskommt, durch seine Färbung allen objektiven Wert verliert. 
Die christlichen Katakomben Roms scheinen dem Verf. nidit aus 
eigener Anschauung bekannt zu sein, sonst würde er nicht so 
kuriose .\usdrücke dafür verwenden. Auf die zahlreichen Hypo- 
thesen, Tür die der \'cr(. den lieweis schuldig geblieben ist, hier 
einzugehen, ist nicht nötig, da das in keinem VarbXItniasa Sum 
Werte der Schrift stehen würde. 
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Theologie. 

Musll Prof. Dr. Alois: Karte von Arabia Patraaa. Nach 
eigenen Aufnahmen im Maßstäbe 1 : 30U.00O auf drei Bliittem 
vm j« 60 X M <«>. (Pubiiluition dar Kaiaerlichen Akademie der 
WiasMMelMftaa in Wien.) Wien, A. Haider. K 18.—. 

Arabia Petraea umfaßt das alte Monb tind Edom, 
also die Gebiete siidiich voa dem eigentlichen Palästina 
und Östlich vom Toten Meere. Die Wichtigkeit dieses 
Landes fOr den Exegeten springt in die Augen. Daselbst 
spielten sieh last alle Begebenheiten der fDnf Bücher 
Moses' ab, und da jetzt die Pentateuch -Frage im Vorder* 
gmode der aitteaUunentlichen Forachang steht, so ist es 
TOB höchstem Interesse, die eintebien erwihnten Orte 
identifizieren zu können. Nebst dem Pentatench beschäftigen 
sich namentlich Josuc, Isaias, Jeremias und Hiob mit 
diesen Gebtetea imd srwfthnsn labbeiche topographisch« 
Namen, mit denen man bisher nichts anfangen konnte. 
.Vbtj auch für die Kirchengeschichte ist Arabia Petraea 
von grofier Bedeutung. Hier befand sich ja die Metropolis 
Fem mit ibreo BistQtnem, hier lagen mehrere Btachof- 
litBt des 1'latriMchatn von Jenoslem und des Metropoliten 
\oa Bosra, hier blühten zahlreiche Klostergemeinden, 
hierher wurden Mirtyrer in mäalia Piwtwm (Ftoän) ge- 
sdiMskt, Dw KrsBsfahrer, hcstrebt, das Rote Meer tnd 
die PilgerstntSe nach Mekka zu beherrschen, gründeten 
hier ein fast ujiabhangigea Fürstentum, bauten mehrere 
uneinnehmbare Burgen und erwackten auf kozze 'lx\x die 
kirchliche Hierarchie sa neuem Leben. Die Vertreter der 
A liei tunwwi ss eitB chaften widmen Arabia Petraea gro6e 
Aufmerksamkeit. Hier berührten sich Siiciaraher, Ägypter 
and Babykmier, hier konzentrierten die Nabatäer die 
Handdlkaiainuied, hier befiuid akh die rtmische Orenz- 
prcivinz Arabia, nachher Palaestina &'u!.!n\ und Pohustina 
Iriiut benannt, hier herrschten schon vor Mohammed 
arabische KOoige . . . Und doch war dieses alte Rultur- 
gebtet fast eine terra incogoita. 

' Die groQe engliaehe KaHa des PaMi^hu Kxplortttt» Amd 
«liat awar auf Blatt 16, SO. 21, 22 einige WaaaarUufe^ HDgeUHge 
und Sidiiaa aoT, welche an der nördliehen Grause von AraUa Patraaa 
IhfH^ doeh sind diese Angaben nur schematiach und Aifien auf 
dir Rbutenkarte au Palmers Buch „Durch die WOsie des Exodus". 
Der „Provincia Arabia" von R. E. Hrünnow und A. v, Domaszcwski 
(I., Strasburg 1904) sind ebenfalls 3 Blätter (Mafistab 1 : 100.000) 
beigegeben, die etwa den siebenten Teil der Karte Musils (einen 
adimalen Streifen ösUich vom Toten Meere) umfaünen und nur 
tehr wenige topograpiiische Namen enthalten. Übrigens hnt Mu"!! 
die Orthographie der Ortsnamen einer eingehenden Bespi i^^huiig 
anterzogen, die meisten berichtigt (Wiener Zeitschrilt filr die Kunde 
des Morgenlandc<i, XVIII, S. 379—404), und BrUnnow hat alle dinc 
Berichügungcn in seinem II. Dd. (Straßburg 1905, S. 324— 33C) 
aufgenommen und ihm für „seine unvergleichliche Kenntnis der 
topographischen Nomenklatur" in der Vorrede -seine Anerkennung 
ausgesprochen. — Prof. Musil hat bereits 1896 den Vorsatz ge- 
faOt, Arabia Petraea kartogrephi.sch, topographisch, ethno- und 
cpigraphixch zu durchforschen. Al.s er mir Ende 1897 den ersten 
Bericht iiher bctit Arbeiten zuschicliU- uiul seinen Vorsalz mit- 
teilte, forderte ich ihn auf, keine Mühe zu btlieuen, um diese hoch- 
wichtige, aber auch sehr gefährliche Aufgabe ZU leisen. Mir-i! I:rit 
sie j;clijst. .Auf .icht he.scliworlichcn Reisen sammelte er das 
wissenschaftliche .Mulcri.i! und tiihvitd' ;.itirol,ir'.>;, um es zu sichten 
uad zu vcrwoflvn. Nun gibl Jic kuus. ,\k.ii1-.-nnc der Wissen- 
schaften die Ergebniüsc seiner anstrengend m Arhut uls sclbst- 
ständige Publikationen heraus: die be-tc .\;ieil<ei nur-K ihrer 
wissenschaftlichen Bedeutung. I^^i; vorl. K.irtc hiMet einen Teil .ier 
Publikation über Arabia PcUaca. Iis gclaiigl aal iL: 'ixa I);u- 
stel!unf< das vollständige oro- und hydrographische Sys-tein vir es 
Gebietes von mehr als 82.000**«'. .M. baut auf den Midlich'^tcn, 
von dem PaUil-.n^ Explcration funJ bestimmten Irif^'une nK irischen 
Punkten, tfreralt sieht man die IJ iuttii des Forschers verzeichnet, 
die am besten zeigen, wie inleii'iiv er iujf seinen Reisen arbeitete. 
Das dargestellte Terrain hat meist einen bergigen Cliarakter mit 



scbmslen, tief dagrsrtmiiHWMi TUsm* di» Mf- dsr Karts dardi 
SdraauBeruiiig sitar aaacihaii4iefc «iiksn. Von ehma «nlieiflldns 
WaaaaigaUett kann man in AiaMa Patiaaa nkht reden. Das neiate 
Regenwaaser llieflt «war — and das fiut vom Utbrranda das Roien 
Meeres an — dam Teten Mscfs so, aber auch das MtldllliMUsdte 
und das Roia Maar misisn fai BsIneM gezogen wcrdm. Sehr In* 
teressaat ist dis Sankung al-Gato, MlUh von Ma'&n, in der das 
Rugenwasaer ans slnamGeUale von mehr als 150 im Durchm^ser 
versiegt. Die -~ Mangcseiebnetan — waaserführenden Täler, wie 
überhaupt die Wssacrotta, aiad sehr sdtcn, ein Zeichen der 
Wasaerannut dieses Landes, Fast lier FUnflel des dargestellten 
Gebietss muflten isuDsrWüala sein, da man keine wie immer ge- 
stalletea laensehUdiaB AasMItmgen vorfindet, ^^ah^nich dagegen 
sind dIs RuhieDSdUtaa am Ostabhange des Gebirg.;», welches das 
Tote Maar und die Sanlwng el-'Araba gegen Morgen abschließt. 
Dieaer Hang bOdata di« Cetrddekammer des alten Moab und 
Edom, weist hunderte von ahen Ortschaften auf und kann wieder 
angebaut werden. Die türkische Regierung bemächtigte sich 1893 
bis 1886 djflscs Landstriches, um dadurch die Verbindung mit dem 
Roten Meere und el-Heqäz herzustellm. errichtete hier mehrere 
.Militärstationen, und stellte Telcgraphcnleitung, ja in den letzten 
Jahren auch einen Teil der vielbesprochenen l'ilgerciscnbahn her, 
die bis Mo'ön reicht und einmal oder zweimal in der Woche ver- 
kehrt. — Drei Profile veranschaulichen die Terrainformation. Das 
erste gebt vom Mittcimcere durch den südlichen Teil des Toten 
.Meeres bis zum wAdi Sirhän, das zweite läuft vom Norden durch 
das Westgebirge bis zum Roten Meere und das dritte scl-.nei.let 
die Senkung el-'Arabc in ihrer ganzen lüinge. Ungemeir /ulili e ch 
sind die topographischen Benennungen. In einigen Particti mhJ sie 
so zusammengedrängt, daO sie schwer leserlich werklet:, rnm 
wün.schte nur, die Karte wäre in gröOerem .Maflstabe herfiestelit 
worden. Insbesondere muß die Genauigkeit hervorgehoben wtrücn, 
u.it der M, .ille, -iclb'-L die schu ici i(:sten iiiu'n-.chen Namen wiedergibt 
Uiul ;;otieu u,":schieiht. ."mj \\;e die-.e Ka:te die erste Karte von A rahia 
Petruea ist, ' i- is'. sie ;uicli ^he erste Kurte, a.il welcher der f'\e|.'.Lt. 
Hialonktr und I'ulitiker utieihuupt vullkuiiiiucf. sicher buuen iir'd Uii- 
Identitikationcn vornehmen kann. — Die llerstc.lunf; der von .M. ent- 
worfenen Karte hat die kaiscriichc Akademie dem k. u. k, .Militjir- 
geographischcn Institute übergeben, welches diese Aufgabe in vor- 
züglichster Weise gelöst hat, — Die Foisehu.-it.en M.s entsprechen 
vollkommen den Grun.i'at^ren, welche k, tler p.ipsthc'ien Kn7\ IJ: 
y^Prox>i(UnlUsimut Dfu-i" und ill den L<!t. riti ap. st. 1':^ i/.irii .-nf 
enthalten sind. Je mehr die Gegner i'-ei hl. .'^chiift auf wissen-ch.itt- 
licher Basis die hl. Bücher bekämpfen, um sn muht: issibtn iiic 
katholischen üelchrten allen Grund, mich an den Arbeiten sich zu 
beteiligen, denen die biblischen Wissenscballen ihr Aufblühen ver- 
danken. Mit den hc-len w issenschiifllichcn Vorstudien utisi^erustct, 
müssen wir neue Wege, iseut ikwcise für die biblischen Wahr- 
heiten iiustir.di^ niiichen. Mit bewundernswerten Eüci ist M. auf 
seinen hetchwerlichcn, oft lcben.sgcfahrlichcn Forschungsreisen vor- 
angegftiigeii imd die Exegeten aller Ijindcr werden ihm den (..c- 
bührendeii Ihn s nicht vorenthalten. Die in Kinkunlt crsclicinei .lLn 
Werke über Meia'i und I dmn werden den Beweis liefern, .!.iü .M. 
den biblischen Wissenschaften einen sehr groUen Dienst er- 
wiesen hat. 

Wien. Dr. Hermann Zachokke. 



Oidascalla et Constltutlonaa Apostolorum. Edidit Krancisevs 
.\av. Funk. II Vol. Paderborn, F. Schöningh, 1W)0. gr.-» 

(LVi, 7(U LI. -M.IV, 208 .S.) M. ;)4 . 

Um die Erforschtiog der pscudoapostoliacheo Literatur 
hat aich kathoKseherseitB ProC Punk woM die metsten Ver- 
dienste er-vvnrben. Durch seine bisherigen Leistungen auf 
diesem Gebiete war der Alljneister der kirchengeschiciit- 
lichen Forschung zu einer Neuausgabe pseudoapostolischer 
Schriften wie kaum ein Zweiter vorbereitet und berufen. 
Die Ausgaben der „Apostol. Konstitutionen" von I^garde 
(Anateda Anlenicama, II. 1854) und von Kartl. I'iira 
\Hütoria ei Monum. iuris ttcL Graicvnm. L 1864) litten 
an erhebliehen Mingefai. Sdion in seiner Abhandlung 
über die „Apostoj. Koti.stitutionen" hatte deshalb 

Funk eine neue Ausgabe die-ser Schrift in Aussicht gestellt. 
Als er aber 1805 eben im I^KritTe war, sein Versprechen 
cinntlösen, kam aus Verona die Kunde von der Auffindung 
einer alten lateinischen Übersetzung der DiJoii-aliu. Diese 
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letztere Schrift, welche die Quelle der Bücher I— VI der 
Conslitutimtt Apostolorum bildet, war bekanntlich griechisch 
geschrieben, bisher aber nur in einer alten synBChen 
Dberaetzung erhalten. Der Rekonatruktionaverauch Lagvdea 
ina Griecbäche (1854) irt unvonaitiiidis und mangdhaft. 
Dazu kommt, daß die von E. Hauler 1900 herausgegebene 
alte lateinische Ubersetzung älter iat als die syrische und 
dafi seitdem noch fünf weitere syriache Handschriften 
der Didaskalie aufgefunden wurden. Die Schrift ist seither 
von Gibaon ins Englische, von Nau ins Französische, 
von Plemming ins Deutsche Qbertragcn worden. Man hätte 
nun erwartet, daS ein neuer RekoutruktioMvennidi ina 
Grieditadie von lachkundiger Seite unt et n o m men wOrde. 
Ditse Arbeit harrt indessen noch der Lösung. Funk ent- 
achlofi sich nur, die Didaskalie ina Lateinische zu aber- 
tragen, und er tut dies auf Orond ebwr neuen Ober- 
setzung aus dem Syrischen, welche ihm der bekannte, 
1899 verstorbene Orientalist Socia lieferte. Als Grund- 
lage der Sociniana diente ein Codex Parisinua aus dem 
8. oder 9. Jhdt (als S betdcbnet); dis Obrigen syrischen 
Handschriften wurden mm Veigleiehe herangezogen und 
dir lKiTUTki.Ti.s\vt:rten Abweichungen in den Noten an- 
gegeben. Dagegen hat Funk die von A. Baumstark in dem 
Cod. K IV S4 des MtMeum Borgfanum emdeck te . aber 
noch nicht edierte Ih'<iasi\ilhj <ir<il'ii\i nicht eingehend be- 
rücksichtigt (nur eine deutsche Übersetzung von Dannecker 
Stand ihm zu Gebote) und ebensowenig die (wertlose) 
Athiopiache, wie er auch die separat existierenden orien- 
talischen Versionen des 8. Buches der Konstitutionen 
nicht weiter verwertet hat. Die 1895 aufgefundene alte 
lateinische Obersetzung (L) wurde benutzt, ai>er in durch- 
ani sdbstAndiger Weise; cm Reehtfatigang bemerkt 
Funk, daB er nicht die alte lateinische Übersetzung wieder- 
geben, sondern eben eine neue Übersetzung der Didaskalie 
liefcra woUte (S. X). 

I>em so hcrgcstclUcn lateinischen Text der Dida.skalic hat 
Fuiik den griechischen Text der „apostolischen Konstitutionen" 
Kcgenübergcstcllt. Üic Grundlage des letzteren bildet der CoA. \'atic. 
839; die übrigen 10 bekannten Handschriften, welche in den Pro- 
icgomcna S. XXIV— XX.W eingebend beschrieben werden, wurden 
natürlich zur Verglcichung herangeaogen. Die Varianten der Kand- 
aebriften sind in den Anmerkungen verzeichnet; letztere enthalten 
aaeh einen kurzgeraOten Kommentar. Für die Ausgabe der Canetus 
apostolorum (im 8. Buch der „Konstitutionen"), welche öfters se- 
parat bearbeitet und den Kanonessammlungen beigegeben wurden, 
hat Funk auSerdem noch 13 griechische Handschriften (S. XLIX— U), 
ttmer die lateinische Übersetzung derselben von Dionysius Exi- 
guus, zwei syrische, eine koptische und eine üthiopische verwertet. 
Um eine Vergleichung der Didaskalie und der Konsülutioncn su er- 
leicbtem, bat Funk die Einteilung der Didaskalie in Kapitel fallen 
lassen und tOr diesdbe die BinMIung der Konslitulionsn über- 
nommen; er konnte dies um so unbedenklieber tun, weil die 
Kspiteleinteilung der Didadodie gar nicht von dem Aotort sondern 
von einem späteren Bearbeiter henrUbit und sich auch in der alten 
lateinischen Oberseuung nicbt findet. — Die Enlstehuagssait der 
Didaskalie verlegt Funk in die zweite Hälfle des 9. Jbdta.; die 
Schrill ist das Werk eines einzigen Auton (giflen Hotehcy, 
wekher mefarare Redaktoren «juiimmt) und ist in ^yiisn oder 
PsMatlna sntslandsn. Die EntstehunBHMiit der „KoosÜtutloaeBF setzt 
Funk un 400 «n; die Schrift ist in Syrien cntslandan und Ist Sben- 
blls das Werk eüieB einzigen Verfkasen (gßgm Baumetark, waieher 
zwei, besiehungsweiss drei Autom aa nimmt). Im Gegeneats zu 
Achelis und Rahauni betont Punk, daS Buch 8 der Konstitutionen 
die Quelle des Tgitamemtitm DmUHt und der vsrwaadten Schriften 
sei, nidit umgekehrt Ein mit peinlichster Genaniglisit angefertigtes 
Stellen-^ Namen- und Wortvenekbnis aehUeflt den ersten Band 
ab. — Der 0. Band entbllt die nsA'MMme tt ttriptmnu pro- 
päqti&t, und awar Pratcgomeaa Ober dls siaMlnen Zengntss« und 
Schrttcn, dann die TsMa darssihtn. Es sind fctgends: Zeugnisse 
über die IHdackt, DtdattmiU, O mHlml ümt und Cumm Ap»- 
MMmmt dann die den CmutäuUuitt vetwandlen Sdmften, vSxbf 



lieh: Die Frogmtnt» AnoiimHnm (16 QuaMtioiiti H ntptmsitmm 
de divertit capitibuM m dhtr$u propoiitat, virmfltKeh aus dem 
9. oder 10. Jhdt); Epitom» tOri Vitt. Ctn^OtiUtmm (eins Aus- 
wahl aus dem 8. Buch der Konalitationen, mit basondersr Berilek- 
sichligung der Mstarisn, die sich suf die kinblMM IWsilplin be- 
ziehen, gewöhnlidi -Cmstitutionts ptr H^p^fkmF gansant; auf 
dem Bpito m e fli0t ow Inrptiscke IQrohenordnung, auf disser die 
Canoiui //{ppoMi; die Cmomn Nipp, sind nkhl, wie Achelis be- 
hauptet, die Quells des BIpHome); <Ue CnaUtmHmMU «eefaci'w 
afgyptüca* („Mgyptiedw Kirehenardnung*) In neuer l a H i wi s el i e r 
Ohcneiaung; die JhdttetUa meKw Sbenfirils in neuer Isteiniscber 
Obscsettuag naSh alaer deutaehen von Danneciher; Ctpitula XXX 
* t&mttUiitionAia txearpimt CamMut mptU^*nm i^ma it Amthekt' 
nmt adteripHt Lot eamuUe» e. mpoUaUmmi & «pMMmm p ttm a« 
fn ti^tüi SmermmttUarAim Snmphmii in grleeMsehcr und Islai- 
ninhtr (fteraetsnng nebst besonderem Wortveneichnis. Audi der 
IL Band schliedt mit einem Namen- und Sachregister. 

Die Funksche Auagabe ist eine Musteredition von 
bleibciulem Werte. Wenn Bardenhcwcr in seiner Gesch. 
der altkircbl. Literatur IL 255 die apostolische Didaskalie 
mit Recht als den ilteaten ans bekannten Veriodi elnea 
corpus iuris canonici bezeichnet, so dürfen auch die Kano- 
nisten dem Herausgeber Dank und Anerkennung nicht 
voienduklten. 

Piag. E. Bichmann. 



Daig«r Dr. Plans X. Josef; Ois ga krw a m dar FfnaanK 

Wst ar ls eh-dog m s HBrti dsrgesteHt. Von der ttasolagiBsiHn Pakultit 

in Wfirsburg gekrSnte Preisaduift (Theologisdie Studien der 
Uo-GcMlIschaft, herausgegeben von Profll Dr. Alb. Bhrksrd und 
Dr. Franz M. Schindler. 16. Hell.) Wien. Mayer Co., 1906. 

gr..8» (XVIII, S28 S.) K 5.-. 

Mit den Forschungscrgebnis^sen der C.cKen« urt vertraut, be- 
weis". D. im historischen Abschnitt zunächst die Existenz der Fir- 
mung als eines cin<^n>-'" SakramL-r.tes und legt olles vor, was die 
alle Kirche uns über das auUorc Zeichen, die Wirkungen, den 
Spender, Ort und Zeit der Firmung ubcriicl'crt hat. Der .Meinung 
Hnmack'i. daü die Kirmung nur cntstancicn so\ durch .Ablösung 
eini^y: lie Taufe und Kucharistie beglcitendtr /crcmonicn, wird 
ubcm Hinkendes .Vntefinl entgegenstellt. Im zutilcn, dogmatischen 
.Ah^cliiiitlc wird die SIc11u:ik der I'iriiunig im S.ikramentsorganis- 
mus, ihr wesentliches uullercs Zeichen und ihre Wesensbedingung 
von seilen des Spenders eini^chciij uiul ^;rüt;dlich erörtert. Inter- 
esse und Wühl auch lieilall darrten besunders tiie Ausführungen 
über Jen l'ricster uN uulier<irdenl!ichen Spender i!er Kirmung kraft 
seiner Wc:hcRewal'. und päpstlicher Delcf^atuHi im ,S;nne der Ab- 
wesenheit ijJer der 1 Imu Cfinahme des Hemmnisses der L'i)i;iltig- 
kcitscrklarung der Kirche hndcn. Die Schritt verdient die am Titel- 
blatte ersicfatliclie Ausssidmwng. 

Frag. Endler. 



Zatuehr. I. ktUt. Thaolofl». (Innsbr., F. Rauch.) .XXXI. 1. — Grisar. 
Diemretns Areoparlia in d. alten pipMl. PaUwtkapelle u. die R«Kensb|^r 
FUSBhgM de* tl. JhdU. — Lauchen, Die Polemik d. Ambrokiu« Catha- 
rinus M. Bern. Ochino, — Kncller. Zur Bfriif^. d. Konzilien, — Michael. 
Ein» KlanMellR. in Sachen m. Ccschichlc d. Jlsehcii Volkes. — Dorsch, 
Die WahrhI. d. hibl. »icsth in J. An.schauuncen d. alten ehnsil. Kirche. 

— Haidncher. 8 uncJior.e Ch:>st>.stomusi«xie e. Kaseler H.s, — Slu f 1« r, 
Bemerkgen 7.. Lehre d. hl. J !u luas üb. d. WiUcnMusld. J. Sünders nach 
d. lodt. — Baier, % Ablafibrlel« aus d. DonlflikanerUwtUr in Würxbg. 
t d. Bnriaaa d. Refonaattoa. 

BIkl/ZaltMlir. (Frelbg.. Herder.) XV. 4. - HoberR. Ob. d. i;r«prx. 
d. I'cntaleuchs. — RIe Bier, DI« TiTt u. .Mauern .trrus.ilrmn um. Nehemias. 

— Hoiuh e Im. Studien zu C1 I. 1 J. T I ,i .i -, 1 l.r. 1 -5, Kap. 6. — 
Bludau, Gttech. KvanKeUenfraKmenu aul (is:rjilia. — Diusch. Kann d. 
OaterlMt Joe. <mlt d. Unierfest To i, IS idenlihziert werden - - Heinisch, 
GtaaeBa v. Alexandrien u. d. einjUir. LchrtätiRkt d. Herrn 

Thaotag. Quartalaehrlft. (TäbiDgeii, H. Laupr ir.i. LXXXVUl, 4. — 
Rohr, Zur Kinheillichkt. d.\A|iokelniee. — Pank, Das InduIgmaaSHa d. 
Papsica Kallstux. — Vetter, Di* amen. Paulus- Arakalypa*. — Sig- 
moller. Zur TitiKkt. u Strl ;- d, KarJinSle bi^. Papsi Ikiiifaz VIIL 



*$teiahuber Kurd. ,\r.Jri^nN '.lus d. c>cs Jcitu;, Geschichte d. KoUaaiiUD 

t;rrTn.inikurr. ilurvankuin :n I^'m 1'., vtrb. U. vam. AoS. S iMe. 

\ i-.,-tf... Herder, li«Hi ^jr. iXVIll, S. SS BOA. Saf tS Tefc, — 

\, ai; b. ro. » Bild, auf It Taf.) M. SO.—. 
•Scher er, P. Aunieiin <Bea«dllnlntr T. nseiiQ, Bibliothek f. Prediger. Im 

Verein mit mehreren MHbr. brsgg. I. Bd. DI* Sonntage d. Kirchenj. 

I. Der WeihnachlK-Zyklus. v. i .•Vdventasonnlug bin Sepluagesima. 

fl. Aull , durchgesehen v {■. J.iiis. Bj}'ii»i Lamrcrt, Dr. d. Th. a. 

Kapilular desselben Siifus. tbj , 1!>ik1 gr. s« (.\, UI6 S.) .M. 6.—. 
•Sehus le r Dr. J. u. Dr. J. B. H o I2 j m m t r, lidbeh. r. hibl, Gesch. Für d. 

Unlerr. in Kirche u. Schule, >> »1; i. SelbstbelehrK. 0., v6Uig neu 

bearb. AulU U. (SchhtS-) Bd. : 1j^.s .Neue Teslament. Bcarb. v. Dr. 

Jek. Sehlfw, Mt tf. m, am biscii Prlaelerecmiaar la Maine. Mit 

IM BiM. «. S Ktttn. Ebd., 1906 gi -x* (XX. m S.) M. ».-. 
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B. Um Vanranb bain RalwioflBuiitaTTiGMt In d. Wkaachyla. Ein 

Baglallwart (onfchat lu dar Hirdmcban BUdarMbal. ■., varb. Aufl. 

Kbd.. 190«. e> iTlt. W S.> f(ob. M. 1.-. 
•Walter Dr. Fz (>"'. S. Prof. a. d. L'niv. .Mlknchem. Priintz, Kmtefest u. 
trsttinftsfrucht d. HrleAiers. Eine Primiz-Predigl. Oonauwörib, L. Auer, 
ttül. (Sl S.l M. —.W. 



0«r Bavaia daa Qlaubana. (Uaicralob, C. BantUiaaiin,) XLIl. 11 u. 
t:. - Iii.) Stauda. Wia a. md. Saalanant Okar JaBu utallt. — 
Kirchner, Die BeiauKK- d. Tatsachan d. Haiti In d. Pradigl aowle d. 

Cruti JUgen dieNer Bezeu^R. — Samticben, Die moni-Ht. Wellan^chiuuni:. 
-- riinm«en, G.ilil« «iif d ftlberg. — (li.i Krej lier. Der irJ. u. d. 
himinl. MeaMh. — Wulff, I'n». VerM'hns. dch. Jeitum Christum. -- liin 
(:l■nheit^rvanKc!lum. 



'Kratz Dr. Ileinr., Die l'entönlichkt. Jesu nach d. Kvangelian. LfZ.. M. 
Ileinsiu« Nschf., l'.tl«. »• («ä:i S.i M. •■ .1». 



Philosophie. Pädagogik. 

L Wundt Wilhalm: Vortosungen Uber die M«nsoh*n- und 

TI*rM*iai 4., ufligesrtmtcic Auflage, fkmburg, Leop. VoO, 
100& gT..8» (XIV, 647 S. m. 53 Fig.) .M. 12.—. 

n. Lipp* Theodor: Lattfadm d*r Ptyehotegi«. f., vttllig 
umgecrtKntcte .Auflag«. Leipzig, W. Engrfnuuin, l606i. gr.-S" 
(Vm, 3ßO S.) M. 8.—. 

Ol. ^asemana nwtL %t. Oeoro: ^f^i^oloflU. Sin 
ikitjobtR fjkc ofakcnift^t SAiUfimgen folvic tum <Bt\!a\jmmtu 
tid^tc 7. Saftagr, tdlnrnff neu trartctttt anb twnne^tt oon 
Sr. 9b»lf $rof. o. b. UhI». Dom. (dentttite bct ft^ito- 

fo)»IHc- IQ*) oni6»(fl> Önber, 1905. sc^" (XI, 364 9. m. £7 
SH>) S. 4. — . 

IV. • a 1 1 e 1 1 c t Sr. Song.: 9fi|4*|>|||flt 619i>cif4<tritiid)( 
StubfcR Itter inwciwcttidlc Sf9Ä«>«0ie> SRAiHir SicMcln * So-, 
1906. gK.«S* OKI« M4 6.) n. 9.—. 

V. Ltpp« Dr. G. F., Privsldoscst der PbHoiapbie a. d. Univ. 
Ltipcig: DI« ptyflMkelMn MiBiMihedM. Mit S ciitgedmciaen 
Abtailduagen. (Die WiaeeBMbaft. SenmliiQg iwtnrwiiaemehaft- 
lieber und madMnntiedwr Mbnograpliien. 10. HelL) finun- 
aehweig. Fr. Vieweg ft Sobn, 1900. OL 151 M, fiJiO. 

VL H • r I n t Ewald: Orondiflg« d*r lL«hr» vom UeM- 
sinn. (Aue: Handbuch der Augenheilkunde.) 1. Lief, LelMig, 
W. Engebnann. 190&. gr.-S" (S.1—80 n. 18 »g. u. «. TaH) 11 9,—. 

VI. WalUschek Richard : PtyellClOgia und Pathologie 
dar VoraMlung. Beitrage aur Gnindlagung der AlllMtik. 
Ulpei«. J. A. Barth. 1906. (X. S8S S.) M. &-. 

vm. ftobradar Dr. Ernet, PrtvaidoMnt der PWIeeophie i. d. 
Tc«bii. HodNMlMile M Daimatedt: Hamaata dar PafdirteKle 
das UrtaRt. L Band: Analyse des Urteils. WtA, 1905. 
gr.-8» (Vtll, 222 S) .M. 7.-. 

I, Wuodts Btich bat aeit aeinem enten Enchcinen 
uibaltiidi und formell grandlegende Umarbeitungen er- 
fahren; es ist cIlIS ein schönes Zeugnis für den Gelchrttn, 
der immer noch frisch und ehrlich genug ist, dem Ciange 
der Vtnaaenschaft zu folgen und m lernen. In aeitMr 
jetzigen Form ist das Werk eine ausgezeichnete Ein- 
führung in die PsychoJagie, besonders in die physiologische 
Pqrdiologie, und eine vorsichtige und besonnene Dar- 
iteUmig der Tieipaycbologie. Dafl W.a Aua&hntngen 
Pcrneratcheoden eine VorateHong von dem wiaaenaehaft- 
liehen Betrieb der modernen Psychüloj;;ie geben und 
dafl die Tiopaycfaologie auf Grund der expchmentelleu 
Analjne dea menseUicben BewuStaema bdiaiidelt wird, 

sind die beiden proflcn Vorzüge dieses VVerkea VOr aolchen, 
die einen ähnlichen Zweck verfolgen. 

II. Trotzdem der metaphysische Anhang der ersten 
Auflage von Th. Lipp«' „P^ychdogie" weggeblieben und 
daa Kapitel Ober die (JefDble atark gekOrzt ist, ist die 
vorl. Auflage, die formell fast ein neues Werk darstellt, 
ctwaa großer geworden durch Erweiteruiig dea einfahren- 
den Kapitale und beaonden auch durdi eingehendere Be- 
handlung der Psychologie des Urteils. Die bei Gelegenheit 
der Anzeige der 1. Auflage an dieser Stelle gej^cbene 
Chanlcteriatik der L.8chen Psychologie wird durch die 
neue Auflage nicht geÄndert: Trotz, vielleicht auch gerade 
wegen der allerdings scharfsinnigen und feinfühligen 



I Sezierarbeit, die L. an den psychischen Tatbeständen 
anstellt — , ein Gedankenexperiment, wie man es nicht 
rnit Unrecht getKinnt h..i'., — ist seine Psychologie in 
manchen und sehr wichtigen Punkten mehr Beschreibung 
alt wiiaenachaftliche ErklSrung. 

III. Ohne bedeutende sachliche Änderungen an dem 
Buche Ilagcmaniis vurzunehmen, hat DyrofT hauptsäch- 
lich durch EinSchiebungen versucht, das Werk auf den 
neuesten Stand der Wissenschaft zu bringen. Man darf 
darum daa Buch nicht vom strengsten wissenivchaft- 
liehen Gesichtspunkte aus betrachten. Gleichwohl kann 
man die En)pfindung nicht untcrdrOcken, ala ob etwaa 
mehr hfttte geschehen honnen. So Iconnten die Methoden 
der Psychologie eingehender besprochen werden He.sseics 
und neueres Material zu den §§ d — 21 bot der damals 
allerdings noch nicht ganx Cfädiienene III. Band von 
Nagels ira[)dt)tich der Physiologie des Menschen. Die 
Bcvvejjuu^&eniptuiduugcti imt ihrem wahrscheinlichen Or- 
gan im Labyrinth sind vollständig Ubergangen. Im flbrigen 
hätte nodi roanchea, a. B. in ü 86— 64i «riaaeaadtaft- 
lieber gefaflt werden kOnnen. Ba sei anadrOddich betont, 
daü die echt wissenschaftliche Art nnd W'eise. mit der 
H. die Wedweiwirkungstheorie einführt und darstellt, sehr 
Bjmpathiach berOhrt 

IV. Gutbcrlets r?ucli ist anders ausgefallen, als es 
wohl von manchen erwartet wurde. Ein systematisches 
Werk wurde erhofft, ein historisch-kritisches iat gdumUDOn. 
So ist das Buch eine Materialienaammlung von großer 
Reichhaltigkeit, wenn auch naturgemfifi manche, ja wichtige 
Arbeiten Übergangen sind. Ich sehe nur den Leserkreis 
dea Buchea nicht. Für solche, die sich nicht eingehend 
mit experimenteller Pkjicholofie beachlftigen wollen, ist 
das Ruch verwirrend; sie werden besser zu einem syste 
matischcn Werke greifen. Für Fachpsychologtn ist es 
unnötig. Alan: G.s Kenntnisse und Arbeitsfreudigkeit in 
Ehren; etwas mehr und etwas eigene Arbeit bitten 
vielleicht ein systematisches Buch daraus gemacht. 

V. Die Aufgab« der e.-tperitnentellen Psychologie be- 
handelt der erate Abacbnitt von G. F. Lippa' Buch, 
dCT tweite die (Srundlage fdr dne experimentelle Behand. 

Ii:ng dieser .Aufgabe, die NWihrscheinliehkeitstehrc. Die 
folgenden Abschnitte entwickeln die MaSmcthodcn. L. 
will aunldut aeigeo, dafl die biafaerigen MaAme^oden 
unzureichend seien, und dann den Weg angeben, auf 
dem man ohne Voraussetzung eines bestimmten Fehler- 
gesetzes zu einer allen Bedu.'fnissen der experimentellen 
Psychologie genügenden Methode der MaÖ- und AbbAngig- 
keitsbeatimmungen gelangen kann. Die Kritik der bis- 
herigen Methoden weist zwar auf Schwierigke it! n. alnr 
1 wohl nicht auf völlige Unbrauchbarkeit hin. Seine Methode 
Uoft praktiflcb in ihren Readtaten tum Tdte auf die 

a!ten hinaus: theoretisch scheint mir die Methode, be- 
stminue Mittelwerte zur Bestimmung der Ueobachtungs- 
reihen zu benutfen, auf nidtt genau definierten und de- 
ftnierharen Vorauaaetnngen zu beruhen. 

VI. Mit dieaer Lieferung beginnt ein, wie es scheint, 
nur d'.ircti .\ntnerkungen vermehrter Ncuandruclc der be- 
rühmten Abhandlung Heringa aua Graefe-Saemischs 
Handbach der Augenheilkunde, dem apäter die Abhandlung 
über den Kaumsinn folgen soll. Die Auffassungs- und 

j Darstellungsweise H.s hat, ähnlich der Machs, etwas un- 

I gezwungen Natürliches und Selbstverständliches, nur liegt 

I darin die groSe Gefahr, Ober Schwierigkeiten und Probleme 

I hinweggetäuscht zu werden. 
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VII. Wie Wallaschek die Ästhetik auffaCt, hat 
er im Vorwort klar ausgesprochen: „Die alte Ästhetik 

iitKT die Objekte gesprocben und ist dabei nur Kub- 
jekliv gütig geblieben; wir werden von Subjekten sprechen 
ttrtd hofüen, dadurch ta objektiv giltigen Önichtspimltten 
zu " ^^'11 analysieren, was Inini Kunst- 

schafTen und beim Kunstgenießen im Menachcn vorgeht. Aus 
den Gebieten der Vontdlung, Empfindung, des Geflllilee 
und Urteils, die untersucht werden mfiütcn. hat er sich 
das erste herausgegrifieii, unlciiuchl aber nxht nur die 
normalen psychologischen, sondern auch die pathologischen 
Erscheinungen. W. hat das Gebiet der Vorstellung zu 
sehr unter dem pathologischen und musikalischen Ge- 
sichtspunkte betr.iclitct. So ergeben sich zwar viele wert- 
volle Einzelheiten und praktiflche Winke, aber der Wert fOr 
die Ästhetik steht hinter dem fär die Pq^bologie xurtick. 

VIII. Nachdem Schräder die experimentelle Unter- 
suchung des Urteils deshalb als für seinen Zweck un- 
brauchbar dargetan hat, weil sie das Wesen des Urteils 
nicht erfassen kann, gibt er eine Erklärung der „nega- 
tiven Beziehung zwischen Vorstellungen", worunter er 
den Vorgang versteht, daß eine Vorstellung, indem sie 
lu einer anderen in Beziehung tritt, das Voretellungs- 
material verringert und eine Vorstellung verdringt. Nach 
einer Orientierung mit Hilfe dieses Begriffes im Gedanken- 
leben entwickelt er dann seine Auffasiiung des Urteils als 
eines PM>doktes aus dem assoziativen Vontetlungsablauf 
und der nepativen Beziehung zwischen Vorstellungen Er 
hofft, mit diesem Begriflc Duakvorgänge verstehen zu 
können, die die Assoziationspsychologie nicht zu erklären 
vermochte, ZU deren Vcrstftndnis andere Psychologen den 
(nach Sehr, an viel leistenden) BtgrifT der psychischen 
Aktivität einführten. Der Schluß des iJr.chcs versucht eine 
Erklärung des Auasageguetzes. Der II. Band soU die 
Tendenzen der Urteilsbildung enthalten, d. h. diejenigen 
Faktoren, tlie im einzc!ncn Urteil nicht mehr zu erkennen 
sind. Wertvoll in dtii» Buche ial der Beweis, daß das 
Urteil keine bloße Vnrstellungsassoziation ist. Ich will 
aber nicht entscheiden, ob nicht der Begriff der negativen 
Beziehung zwischen Vorstellungen eben nur ein Begriff 
ist, der psychologiscl'. niitli lUr Asso/iations- wie nach 
der AktivititaÜieorie bin interpretiert werden kann, und 
meine schlidHieh, ah grundlegende Frage wa die (even- 
tsjfll anch experimentell zu erlscheitlendc) Pnige ZU be- 
trachten, was der Begriff psychologisch ist. 

DflaseMorf. Aloys Malier. 

Hitzig Eduard: Walt und Gohirn. Em Kss«y. Bsriin, Aug. 
Hirscbwsld, 1M6. (VlU, 67 S.) M. 1.20. 

D«r dindi sein« physiotogisehen und UMseken Unttr- 
suchungen übar dss Gdiim bekannle VerU, der la vielen Fiinkteo 
auf gleietaeD Boden wie Kaeekd steht, poiemisicft in diasem Eassf 
gegen Haaeksls Anaiäitm von der Wcitsccie und dar aMHiseh» 
Bdien Sedt und Mmt die Behauptung ab, ak «Ire durch die 
monisliaeb-paatheistlscfaaWVUaunnssungdieBfüidt» in den Bereich 
des Bewufliselfla bereits geschlagnen und als tritran durch sie die 
Wdtnlllad rcsilM gaUst. 

Wien. SeydI. 

0»r Schultrnnd. (Hamm. Br«er * 'Dtitininn i LXII. 1— S. — iI l 

VV 1 1 1 in a II n. Üb. lopistlx u (iidakl Melhixlcnlehre. — Prttscti, Oh d. 
Zuvammen.schlulJ aller Lehrenden. - Kun»! u. KunMbctrachtg. ■ 
K :Mers. l'roj-lieieiuniieii u. Zuknshelrachtnen in d. Geiwbtchlc. - Volk- 
mer. Sl) WieJerlui gen nu« d. Päd*gn|;ik. -- Kit 1 Inger, Kind u. Kunst. 

[1.1 .Scduhert. Der rim. EinhcitskitechisinuK. — Kahl, Eine neue 
LebelMhe^ch^ei^|:. Viklnrins v. 1 eltra, — Sc h le 1, Winke f ■! V-rlyertil? 
z, t. L> :hre rrnjf|;. II. I.ilc r.ilur. 

\Vund< \V:l)t., Lo^ik. triiac ÜQleisucbg. d. P»nxicicn d. tiKccntnis u. 
der .Mcibu.ien wisstDEcluftL Fonehg. S Bda. I. Bd.: AUg. Losik u. 
ICrkennlni.'^ihcoric. 3., mocctr^. AnlT StSllg-i F. EHlka, tlM. Vu^' 
i.MV, SM S.) M. 1».-. 



Kleuihernpulos, Kinführp. in e. vriaMUMdialU. PbitoaopM*. Der WaR 
d. hi..tier. u d. Zii-ttnnd ä. Phil. d. Ogwt. Lpt., M. HafiialnB Machr., 

ist«, gr 'Vv,', irr s.) M. s.— . 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Kurth C, Piofcssor an der Universität Lüttich: Wynfrith- 
Bonifstlua, Deutschlsnds groBar Apostel (680—766). 

Mit Erlaubnis de.s Verfassers frei ubertragen von H. Eltcsier. 

Fulda. Ful.'aer .Aktiend.-ee'.;cra. (VIII. 172 S.) M. 2.-. 

Die schone, aus den Quellen herausgearbeitete Bio- 
gfaphie des M. BoniCu, die K., jetst Ditdclor des bel- 
gischen historischen Instituts in Rom, einer der besten 
Kenner dieser Zeit, 1002 in der Sammlung „Les Sainta^ 
bei Lecoffre erscheinen lieB, verdiente es, daB sie ine 
Deutsche Qbertragen wurde. Das wohlQberlegte, planmäßige 
Wurken des großen Apostels, sein ruhiger, ernster Cha- 
rakter, seine Gcwissenhnt'tiykeit und Pflichttreue, seine 
Anhänglichkeit an die angelsächsische Heimat, seine Er- 
gebenheit gegenober den ntpaten kiwunen darin vorzfiglich 
zur Darstellung. 

KItcstcr hat seine Ut>crsctzung mit einem Titelbild geschmückt, 
ii 1^ Lire \;ir;.i!ui fl.is einem ir. iMi'.tingen aufbewahrten .Sakra- 
nicr.-.ii des X. Jhdu;. wieder^ii'"'!. Aueh sonst ust die Mühe, die 
KUcster der Übersetzung zuteil werden lu-H. nn mftnchen I^mkten 
zu erkennen. Einige Briefe gab er auAfuhTUclier wieder, a:iJcrc 
lNUt/;e er. ii.irub.r lilOt sich streiten. Es linden .sicli aber auch 
nwlil wenig«; Stellen, in denen der französische TeM tiiißvervtandcn 
oder ungenau wiedergegeben wurde, ila'ji der S;iiri enlslclli ist 
oder doch die Feinheit des Originul, iiict:; zur Geltur.f; Aommu 
So ist „hierarih:f" wieiierln 1; u:it r.^i;!^; mit „Miieht>"cl!un>^" wieder- 
gegeben; „Ui cAjit-s temportiUi" sind nicht „Zcitfragcn" ^S. 134), 
sondern „ircitlichc .Angelegenheiten"; „frttres bntfiti" nicht „angel- 
sächsische" (S. 77), sondern „britische" (keltLsche) Priester ; „aulhen- 
ticili dt raett^ ist r,i;l.t „Isichtigkeit der Tatsache" (,S. 101, A, 1), 
sondern „Echtheit der üfisunde". Nicht Tur Sturm dachte Bonifaz 
(nach Kurth) schon um 740 iin tino Di i7,«se, sondern für sich; 
die Stelle (S. 59) ist miQver&land«;n. — Ücsonderen Dank verdient 
Eltester dafür, dalJ er auch den wertvollen Aiih.iriK: Kritische 
Beiträge zur Bonifatius-Literatur mit übersctit hut. Jetzt wiLre 
hier noch die in den Script, rcr. Germ. lilOö erschienene Aosgib* 
der Vitae s. Bonif. von Levison zu berücksichtigen, 

Preiborg, Sdiweis. Gustav SchnQrer. 

« 1 1 < r ti«xA'. 0and Itablt^/ bcr tlracnAcfceiev be* 
d«bce« 1848. Sit 8 «Üben. ÜMbncii, «ftolbaMto", 1907. 

8^ (!42 S.) K 1.-. 

Die zwei Bilder zcif;cn Kudlich (geboren 182." i \\\ 
seinen jungen Männerjabren, wo er frisch und mutig in 
die Weit hinaoeUickt. nnd dann in «einem Ordsenidter 
mit einein etwas niflrrischen Atisdruck. Ohne Frage eine 
fesselnde Persönlichkeit. Schon ;ils Kn.ibc und Jüngling 
zeichnen ihn Verstand, entschiedrncr W'ille, Ausdauer in 
den einmal gefaßten Entschlüssen, Schlagfertigkeit in 
kritischen Augenblicken aus. Er glänzt als Abgeordneter 
im Wiener konstituierenden Reichstag 184H, verschwindet 
aber nach dessen Auflösung im Mirz 1849 atis Kran- 
sier. Bs wäre mm von Interesse, aeine weiteren Scbidt- 
sale zu verfolr^en, seine Cbersiedlunr; nach Amerika, 
die Begründung einer neuen Lebensstellung daselbst, 
wo er als Arzt noch zur Stunde wirkt. Doch davon er- 
fahren wir nichts, weil sich J.is vor! Puch nur mit ihm 
;ils „Bauernbcfreier*' hesuhäftigt. und gerade in dieser 
Hinsicht machen sich allerhand „aber" geltend. Vor allem 
der Umstand, daß die Befreiung des Banemstaadea tchoo 
ftlnf Bilonate frfiher vom Throne aosgeapiodien war, dOR^ 
kaiserliches Manifest vom Marz, sodann am 8. April 
in der Allerhöchsten Erledigung der böhmischen Landes- 
Petition wiedeibolt, am 88. April filr OaKsieii und Krdmu 
besonders statuiert wurde e'. D r 'irsen Entscheidungen 
nachhinkende Kudlicbsche Antrag tm Reichstage war 
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übrigens ein Werk % on solcher Unreife, daB KudUch selbst im 
Verein mit erfahreneren Freuoden ihn nicht weniger als 
dreimal umänderte, und suletst wurde nicht sein und 
•einer Geunoungigenoaien Antrag, «mdem der Laswrtche 
Kollektivantrag zum BcKhlusae erhoben, der dann dem 
grotjatii{;cn üriindtiitlastung&WLTki; für iilii; Länder der 
Monarchie zur Basis diente. Kudlichs Tat konnte also im 
beiten Falle nur in dem Sinne verteidigt werden, daB er 
die im Grunc'satzc längst ausgesprochene unJ anerkannte 
„baucrnbefrciUDg" zur rascheren Ausluhrun^^ angeregt 
hatte. Aber selbst dieses Verdienst war nicht so hoch 
anzuschlagen. Wenn in jener Aiigustnacht des Jahres 1789 
der franzOsisclie Adel in hochher/.!ger Hcgt isterung auf 
alle seine überkommenen Vorteile und Vur^iif;c vcrziclitct.;, 
ao war dai als dn opfierwüUger Akt mit Recht zu rühmen. 
Wenn aber ein Bauemaohn die Befreiung seines gedrückten 
Standes von allen Lasten und Beschwernissen, und /war 
ohne Entschädigung jener, die dadurch empfindliche Ein- 
biuk erlitten, verlangt, ao war das doch ein Unterfangen 
von sehr anfechtbarem Charakter. 

Kudlichs Bjograph näüit die vormärzlicheii Zufjiiade 
in den schwärzesten Farben und ist voll Gift und Galle 
gegen die Gutahcrren und ihre Verwalter, gegen die Rc> 
gierung und ihre Beamten, gegen die PoKtei und ihre 
„Xa;!crcr", kurz K^'S^n alles, was nicht Hans Kudlich 
und Anhang ist, folglich auch gegen den Abgeordneten 
Helfert, der, „81» bOi^gerlidieni Btnt stammend, adeliger 
war als der Adel selbst" (S. 85) und ,,der f;röGtc Gefrner 
der Bauernschaft" ^S. Ö5, 89,>. Helfert wac „Kiickschritller 
ans Beruf und Neigung: keine Aussicht auf einen Minister 
poaten, auf eine rekbe Braut, auf den Barontitel, auf 
Orden usw. konnte ihn reizen oder beeinfluasen, »eine 
Cherzcummg ummstoßcn" (S. 93), Helfert und seine 
Parteigenossen „UeSen sich nicht wie Kudlich von dem 
Gef&hJe der Gerecbtigiceit and Menachlichkett feiten, son- 
dern von Neid, GrOSenwahn und Kachsucht" liegen 
Kudlich, dem sie „seine schnell gewoiiitme Berulnntheit 
mÜigOonten'' (S. 77). 

Noch eine Unstrechiigkeit des geifernden Verf. 
darf an dieser Stelle nicht ungerügt bleiben. Er ruft 
S. 41 den Fluch der Nachwelt gegen den Pionierhaupt- 
mann Karl Ccermak auf, der am IS. I/Üa den Befehl 
simi SdiieBen gegeben babe. Das ist aber gar nicht wahr: 
Czermak wurde beim Vordringen in der IIerre;it,'assc 
durch ein Wurigeachofi getroffen, so daü er blutend zu 
Boden «tfirzle, and nan gaben seine Leute aus eigenem 
Antrieb Feuer; ein milttärischer Schriftsteller bemerkt 
mit Recht, daü, wäre die Decharge regelrecht auf Kum- 
mando erfolgt, in der dichtgedrängten Volkamenge un- 
gleicb mehr Personen getroffen worden wfiren. Zum 
Schlüsse mOge das Trostwort Platt finden, das der 
Kremaicrcr Rcichstafjjspräsident sagte, als Kudlichs Freunde 
befürchteten, er konnte den Gerichten ausgeliefert werden : 
„Non was kann ^ geschehen? Du wirst vielleicht auf- 
gehängt %verden. Das würde ^sr nichts schaden. Im 
G^enteil, ea würde unserer Sache nüuten ; denn es würde 
das Volk erbittern und den Beweis liefern, daß wir für 
unsere Gbeneuguflg so atoben wiaaen" (S. 133). Der 
junge Kudlich eeigte aber trotz der Vorstellungen des 
wei.scn Sniolka keine Lust, sich zum Nutzen seiner Partei 
hängen zu laasen, er entkam glücklich aua Kremaier, er- 
reiehts nicht oihna mancherlei Gefilhren die flalcrreidiische 
Ofcnae voA llQcblele in die rettende Schweiz. 

Wien. v. Helfert. 



Hoealek P.;9taiiiatawTimowal(l. Rys tyda i prac. [St. T., 
AMB seines Lebens und Wirkens.] 2 Bände. Krakau, Gebethner 

& Wolff. 1906. gr.-S ' (XII. 272 u. 3W ? > K 10 - 

Es gibt kaum eine zeitgenössische Persönlichkeit, 
nicht blo8 in Gallsien, aondern im ganten groBen Be- 
reiche des .-i!ten Polen, die an vielseitiger Bedeutung 
dem Grafen istauiblaus TarnCfW.^ki gleichkäme. Ihm ge- 
bührt der Ruhm des ersten polnischen Literaturhistorikers, 
des geistreichsten Kritikers: seit Jahrzehnten gereicht er 
der altehrwOrdigen Jagcil mischun UniversitAt tur höchsten 
Zierde und seine in Inhalt und Form den idealsten An- 
forderungen gerechten Vorträge über polnische Literatur 
Oben geradezu beis^ellose Wirining. Zuerst Mitglied, dann 



S._ktet 



: u'Jlich Prä.siileni der Krakauer Akademie der 



Wissenschaften, hat er einen mächtigen Einfluß auf das 
geistige I<eben der polnischen Nation ausgeBbt, den Auf- 
schwung; der Wissenschaften und Kf'inste gewaltig ge- 
fordert. Die vun ihm 18Uti begründete und in seinem 
Geiste geleitete Monatsrevue „Pirzegiad Pol^i" sowie das 
von ihm und seinen Geainnttngsgenossen erworbene 
Journal „Czas", die angesehenen Hauptorgane der kon- 
ser\ati\en Partei, enthalten eine unübcrschbai e Fülle von 
Studien, Eesays, Abhandlungen und Artikeln aus seiner 
Feder, nicht nur Ober literarisdte und kOnitletische Thennen, 
sondern über alle mfl-^lichen Fragen sozialer und poli- 
tischer Natur, wte sie der .Augenblick drängend hervor- 
ruft; aus dem Bewußtsein, seinem Volke und der Mensch- 
heit gegeoQber seine Manneapflicht zu erfüllen, quillt die 
kOhne Offenheit, die feurige Beredsamkeit, die unwider- 
stehliche Überzeu^'un^skr.ift dieser publizistischen Wirk- 
samkeit des Grafen Tarnowski. Sie steht mit seiner er- 
folgreichen Tfitigkdt in verschiedenen Ibirporationen in 
innigster Verbindung; er war oder ist Mitglied des 
Krakauer Gcmcinderatcs, des guluisiclieit Laniles^ciiulrates, 
des Landtages, des Abgeordnetenhauses, des Herrenhauses, 
— insbesondere im Landtage gehört er seit vier Jahrzehnten 
zu den fleifiigsten und einiluQreichsten Mitgliedern und 
seine unübertrefflichen Reden zählen zu den Ereignissen 
der Session. Das durch so viele Verdienste denkwürdige 
Leben einer so auSerordentlidien Persönlichkeit fordert 
unwillkürlich zu einer literarischen Darstelh.nr; .luf: den 
ersten Versuch einer solchen in großem Maßstäbe bildet 
da» vorl. Werk. Seine Lektüre gewährt einen besonderen 
Reiz durch den Umstand, daC Hösick e^ sich angelegen 
sein lieü, den bedeutenden Mann, den er schildern will, 
so viel als mOglich selbst zu Worte kommen zu lassen, 
indem die persönlichen Erinnerungen, Prinzipien und An- 
wehten Tamowdds aua dessen eigenen Schriften zosammen- 
gelesen und in chronologische Reihenfolge gebracht 
werden. Das Werk besteht also zum großen Teile aus 
Tamowakh eigenen Aufierongen, wddie dordi Aufierwigen 
seiner Freunde nnd Parteigenossen, seiner Rerensenlen 
und &e«ier Widtrsaclicr, endlich durch /.tilungHberichte 
vielfach vervollstand;L;t wurden. So entsteht ein Gesamt- 
bild des Lebens und Wirkena des Grafen Tarnowski, 
das freilich im Einzdnea noch manche LGcke aufweist, 
inderri sich ja bei einer so ungcwohnhch \ielseiiigen Wirk- 
samkeit dem Blicke de« Überschauenden nur allzuleicht 
noch vieles entsiehen kann. So geschieht z. B. der tätigen 

Mitwirkung; des Gr.ifen den K.itholikenta^en ti'.it kein? ni 
Weite llrwaiiisuag. Einen wertvollen Schmuck des Buches 
bilden die künstlcrttchen Beigaben, in erster Linie zahl- 
reiche, höchst intereasante Portrits. 

Lemberg. Dr. Albert Zipper. 
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t0iij|i( 1267. (SütibiTCibötucf auf bfm 4. £i»fff 1905 b« 3rit- 

|d)iiu „Tie JiiiltuT", l)crau#8fßtb<n oon ber Cftcrr i'fo.ödfU' 
lÄoit in aSicn ) 2äie«, «trlofl b« SeO'ÖkffUidiutt, l'Jüi. «r. 8 " 
[6. 441 - 4(il.) 

Prinz H. bezeichnet da-s Wiener Pro. m^inJkunzil vom J. 1267 
als eine sehr bedeutungsvolle Begebenheit in lIlT iistcrrcichisclien 
Kirchengcschichle, da es eiiifn %vieh!tgen Mai V.stuir. Tür die Reform 
des Klents und der K^ovlc^ m •.'.cn ii-.ioiicic!v. sehen [..mJein biliiet. 
Politisch bedeutet es nicht, w)«; uraprunglich gcpiant, eine An- 
iiühcrung zwischen der Kurie und der aufstrebenden Monarchie 
Ottokars. Es hat vielmehr den Sturz dieses KOnigs vorbereitet und 
indirekt den Habsburgcrn die Wege nach Österreich geebnet. Es 
steht in nahem Zusammenhange mit einer der gröQten millelalter- 
liehen Kodifikationen deutschen Rechtes; es erscheint als Quelle des 
sog. Schwabcnspicgcis, als direkter X'orläufcr der Reacplion kano- 
nischen Rechtes in Deutschland, und daher gebOhrt ihn dne 
Stollung in der deottchcn Recblageschichte. 

Ctemowitt. Kaindl. 

KiitoT-, J>hri)uch J. i , r ■ l' s-i ,c j Ii sc n , (HrSK- J. WelB.) .XXVII.«.- 
SchruJer, l..ue k^uon. \Vj,hl ua /.«.ila tcr d. Jogcphinismu«. ^ Dürr- 
wnchter. J. K. Zeufi. - Kleinschmidt, Das hlsch6fl. Katiunale u. der 
4. Knnon d. SynoJe \. Macon. — Hcmmcrlc, Nik. PoillcvilUin, gen. 
Nik. V. ClemanKC». u. d. Schrift corrupto ccclesiue statu'. — Iluys- 
]!■■>■ Das KapUel V. St. Peter In Rom nnl. d. Einnu.s&e der Orsini 
Ifl^tMf. — Reil. u. Riedtr, Der Ck>nesrreund vom Oberland iFum. 
nawrl. — Rnhn. C-^i^U Vapuleoii». — Börner, Die lilaubwürdlg- 
kalt d. h'Y*. Iliisih Ii: :• -..en V. !■- M: u. KschbacS.. 

Fert«}ig*a u, MIttillgan z. Qtaeh. Tirol« u. Vcrtrlbarga. (Hrsf:. 
M. Mayr.) III. 4. — Mayr, jCum Aitj. Hesuiide d. Innsbr. k. k. Statth.- 
Archivs. — Haue. LudwiK» V, des lirandenburgers KoslerunK In Tirol. 
~- Trubrtg, Di« Onaaicalioo d. iMdwrärMl. Ktsaierg. Tirols unter .Maii- 
I. — Ualcrkirctiar, TiroL-vorartlwrf. Bibliograisbie. 



hinzufügen können, daß dieser Sic^; eine Revanche för 
die Gciangennahtne Yaiovarman», eines Vorgfingera von 
Arjunavtrimm, daröh den beKthmten }»yasiinha Siddhar&ja 
war, da dcr'gcschlaE^ene König^ als der „neue Siddharaja" 
bezeichnet wird. Das Werkchen ist also kulturhistorisch 
interessant und es wflre to «Qntcken, dafi auch dM Ende 
noch zutage konunft. 

Graz. J Kirste. 



Die Nuntiatur v. Gioviir.ri Kraiicesco Bonhinnlnl ISTS-l.'^Hl. 

Documentc, I. Bd.: Aktei >t'j.:k<: r. Vorgeueh, d. Nuntiatur IMO-I»:». 

Die Nuntiaturberichte Bunlirnimis u. x. C<>rreKp*>ndenz mit Carlo 

Borromeo aus d. J. 15711. Bearh. v. Kram Steffen» u. Ilelnr. Retn- 

bardt. (Nuiktiaiurbcrichtc aus d. Schwcii xeit d. Concil v. Tricnt 

aebat craam. Aktcoatückeo. I. Abi.) Solotbunb KonnisciTOSverlag 

il«r UniMi, Itns. UX.-8* (XXX. WS £) H. M.^ 
Kuk Wlad., E« gibt kein .Traattn«'. lUaMr. 6bMg. WIM, L. W. 

Seidel & Sohn, l»« S,) M. —M. 

•Kanter t)r. Krhard U'.üJ Mio Krmorig. Kg. Ladtalava (Utf). MIhtBhen. 

R. Oldenbnurg, l?U6. 8« b.l .M 1.—. 
*Krebs Dr. phil. Kurt« Vor loo Jahren. Au(.->iltze u. Urkdeo i CiSCilIctiii 

d. KrieK!<3alire IBOS Ml 18I.^. (.Mit S Bildern ) I.pz., VerU^ 4. Lpzg. 

StaÄ* u. nrirfanzeigcr-H (U Kürsteni. f (.\, Ui S.) -M. ».— . 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Madana: Pärijätamanjari or Vijayaäri, a ni|ik» cumpused 
about A. n, 1213 by Madan», the pf««'-'?*«'' of thc Paramira 
king .At iiiMvarciuin, and engrai-ed on «tone al Ohirft. Edited 
by Ur. i:. Hultzseh. Ldpsig, O. Huraasowili, IMGw 8* (• u. 
30 S.) M. 2.-. 

In den aiebciger Jahren des vorigen Jhdta. wurden in 
einer Moschrc in .^j^T;cTC mehrere Steinplatten entdeckt, 
auf denen indischü Dramen eingef;rahc;n waren, deren 
Bruchstücke von Kielhorn im J. 1901 veröffentlicht wor- 
den «ind («. dieeee Bl. 1903, Nr. 5). Im J. 1903 fand 
sich, wieder in einer Moschee, in dem jettigen Dhftr, der 
eheinalipcii RtsiL!t:nz dt r Par.ui.^ir.i Knnfgc von Malava in 
Z<mtrai-Iudien, ein Stein, auf dem ebenfalls das Bruchstück 
eines Lustspiels in Sanakrit und Pnikrit eingraviert «rar. Eine 
vfirtrifTlichf Auspribe samt Einleitung und Faksimiles 
dieses .Stückes wurde von Hultzsch in den „Epigraphia 
Indica", Juli-Nummer 1905, gegeben und jetzt in hanil 
lieber Form mit Hinweglassung der Tafeln nochmals 
gedruckt. Rs sind nur die swet ersten Akte erhalten, 
doch ist dfr Ausgang i-.iich IjL-k.inntcn Mustern der indi- 
schen draniatischen Poesie nicht schwer zu erraten, da 
die Liebenden gemflS den Vorsdiriften der einheimischen 
Dramaturgie sich zuletzt „kriegen" müssen Der Held 
des Stückes ist der auf dem Titel genannte KOnig, und 
verfaßt wurde es zu Ehren eines Sieges, den derselbe 
über den König Jayasimha von Gujar&t davontrug, wor- 
unter, wie der Herausgeber bemerkt, wahrscheinlich der 
Konig Ghimadeva II. zu verstehen sein dürfte, dessen 
Residenz das heutige Patan war. Vielleicht hätte er noch 



:NcHfd^eI ttorl: ^ic bcutfdjcn töeUflctttt>tii«n>»cic bcö 
aNittelofter« unb bcr 9)efornaHoH«j|ctt. ^r.ic uu-iot- 
^iftotift^c lliitetiudjiinQ. 3ifbft bcm «bbrud br# Üuytiiei „«nti 
rf)rip* »oit l.'i49. (Sfutonio. «rbeitrn jur RrnnQttiidjeu $t)ilsU'!iif, 
fvrfl!t ^(tcflebcn Don Ür. phil. Silbctm 111)1, oo. ^rofeffcr an btt 
•fliefititMlniBtrfität jit «önifldberfl i. %x. 4. .^^eii i SfipJ'O» 
9. «Dfttoriuä, 1908. gr.^ (XiU, S&6 ®. ai. t. ioj.) 3». lü.— • 
Der Verf., der sich sdion fiOher damit beschäftigt 
h it, die Vorstellungen des Mittelalters vom jüngsten Ge 
riebt SU verfolgen und ihren Zusammenhang aufzuklären, 
untennicht in seinem Buche die dramatischen Dichtungen 
in deutscher und lateinischer Sprache,!! welche diesen Stoff 
behandeln. Nach einer kurzen Einleitung analysiert er 
zunicbst „die dramatischen Geataltnngen des GIdcbniaaes 
von den zehn Jungfrauen", das g&m vona|pw«ise alt 
ein Hild des jitJuium fxlremum aufgefaflt Würde. Dann 
werden die Antichristspiele erörtert, die ja in cn>;tr Wr 
btndung mit dem Weltgerichte stehen, da der Antichrist 
dessen VoHlnfer fart. In dem umfangreichsten HauptteOe 
bespricht R. „die eigentlichen Weltgericlitsdramen", und 
zwar zueiBt den ältesten and weitverbreiteten Donau- 
esehingen-Rheinauer Typus, dann eine Reibe anderer 
späterer Stücke, PrnzeRsionen, Fronleichnamsspiele, das 
\'rrhiiUin8 des ihiaiuin Chrtfit zum eschatologischen 
Drama, die Dichtungen von Hans Sachs und aus der Refor- 
mation««eit. Dann wird der Text dea Anticbrisldrama» 
des I.uzemer Notars Zaehanas Bletz aus d. J. 1649 ab- 
gedruckt. Reichliche XachtrAge. ein (sehr unvollständigcsl 
Druckfehlerventeichni» und Register beschlieöen das Werk. 

Es kommt dem Verf. darauf an, den Platz sowohl 
der einzelnen Gattungen, als innerhalb dieser der ver- 
schiedenen Stiicke in der Geschichte des geistlichen 
Dramas und dw geistigen Entwicklung des Miltelaltera 
festzustellen Zy diesem Behufe untersucht er die ein- 
zelnen Fassungen für sich, wobei die Pröfung des In- 
haltes tiberwiegt, indes die rein philologischen Mittel 
Mreniger gehandhabt werden. Am meisten geschieht dies 
bei der Beschäftigung mit den Stocken des Donatio 
eschingen Rheinauer Typu.**, wobei ihm weitgehende Vor- 
studien von Johannes Holte zugute kamen. Die Dar- 
legungen sind nicht immer Uar, Oberhaupt ist die Lektüre 
des Buches Iceine leichte Sache, was jedoch gcwiB den 
Mängeln der .Xusstaituug (dünnes. Hturk satiniertes, blau- 
graues Papier, liluraus komprcsscr Druck: beim Text 
56 Zeilen auf der Seite) mit zur Last gel^ werden 
muß. Aber die ganze Arbeit macht den Eindrudt, dafl 
der Verf. sich sehr viel Muhe gegeben hat und ohne 
daß ich — außer durch Stichproben — die Ergebnisse genauer 
nachgeprOft hätte, erweckt der Gang der Untersuchung 
den Eindruck des Vertrauens. 

Schade ist. daö der Verf. die Predigten Ikrtholds 
von Regensburg (mit Allanahme von ein paar Stellen der 
deutscl'.cn Texte) ganz zur Seite gelassen hat, wie denn 
überhaupt die Bezüge zwi.schen der altdeutschen Predigt 
und dem geistlichen Schauspiel nicht zur Erörterung ge- 
langen. Denn um die LQcke «wischen der evangelischen 
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Überlieferung und den im geistlichen Drama bereits aus- 
gebildeten Vorstdiungen zu ergänzen, scheint mir die 
Heranziehung Bertholds ganz unentbehrlich, weil dieser 
mächtigste Volksiedner des deutschen Mittelalters an dem 
Portdichten der geheiligten Tradition aufs einflußreichste 
mitgewirkt hat. Da sind schon die beiden Antichrist- 
predigten lehr wichtig, dieSaümbene sich abschrieb; ich 
habe sie b meinen Studien zur Getchichte der ahdeotachen 



Predigt, 4, 



31 (Wiener Siizun^'slK-richtc. 151. Band, ' von 



1905) herausgegeben, sie sind durchaus frei von den 
phantaatiadien Erfindungen Adam und ^llen sich auf 

den Boden der h. Schrift. Von auScrordei-.tlichcr Wirkung 
war Bertholds Prttügt über das Gericht unniitteibar nach 
dem Tode des Sünden, Studien 7, 98—104 (WSB. 
164. Band, 1906). Aber am wichtigsten ist ein großer 
Sermon Ober das allgemeine Gericht am jOngsten Tage, 
von dem ich tinc nicht sehr korrekte, lateinisch-deutsche 
Fassung in meiner Arbeit n^bcr eine Grazer Handschrift 
lateinisch-deatMher Predigten« (1890). S. 68—77, habe 
abdrucken lassen. Dieses StücV: ist in. E. die meist- 
verbreitete Predigt des Mittel.ilte:s und begegnet im 14.. 
besonders aber im 15. Jhdt. ungezählte Male in S.ininv.;!- 
handschriften volkstQmlicher Kanzelberedsamkcit. Schon 
aus diesem Umstände wäre zu erschließen, daU dieser 
Sermon die Vurstt Hungen vom jüngsten Gericht ent- 
scheidend i»eeinilufit hat. Das ist auch der Fall, vgl. 
Sttidien 7, 104. 107. Dort habe ich auch vermutet, daB 
dieselbe Predigt Bertholds das Vorbild für das V'olksbuch 
vom Thal Josaphat abgegeben habe. Die Bezüge zwischen 
den verschiedenen Dramen des Donaueschingen-Kheinauer 
Typus, wie Bolte-Reuschel sie jetzt aufgedeckt haben, 
waren mir unbekannt. Trotzdem ist es ricluip, daß 
Bertholds Darstellung das Schema geliefert hat (auch die 
Zurilckweisung der Fürtiitte Iklarias findet sich S. 74), 
wdcbei in dieser Gruppe von Dramen (und tn anderen) 
ausgeführt wurde. Allerdings wird sich d.is Genauere 
darüber erat sagen lassen, sobald die Ausgabe von Bertholds 
tatdniaehen Predigten vorlitigt und dne Obersieht der 
ungemein ^i3cn Verbreitung gerade dieses Sermons ge- 
wonnen werden kann. 

Noch füge ich etliche Bemerkungen bei, die nur be- 
leogen sollen, daS ich das Buch von R. aurmerluam gelesen 
habe. Die These, weldie der Verf. an die Spitfe atdit, 
lautet: „Gesteigeitt s rel:^'!i"sfs Innenti ln-n luii; scfn'pferischcr 
Kunstdrang fallen im Laufe der Menschheitsgeschichte 
niemals msammen.* Das unterschreibe ich nicht, schon 
der EinfltiS, den i'ic Bcwegiinf:; auvihte. die wir unter dem 
Namen S.Franz von .^asisi befa.'isi;]), bprichi d.r.videi. S. 18: 
nicht bloS die Dominikaner, sondern auch die Minoriten 
betrachteten Auguatin als die vornehmste Autorität der 
Kfrehenlehre, dafbr zeugt Berthold von Regensburg, David 
von Augsburg, Bonaventura usw. Weshalb interpungicrt 
R. die angefahrten Verse nicht.^ S. 26 f. ist Einfluß des 
Pneans BeUal wahnunehmen. S. 27: in der Bedeutung 
pflantztrin, uff pflanizci \vie^,'t „Eitelkeit, eitler Putz" vor. 
S. 43: ob Bern lucht ulb berühmte Münzst.ätte erwähnt 
wird? S. 46 f. die Vergleiche beweisen nicht. S. 61 : 
die Mehrgliedrigkeit des Ausdruckes weist vielleicht auf 
literarische ZusammenhSngc. S. 80: im Vers 775 steckt 
kein -Anachronisnnis. S. 101 : die mhd. Rekonstruktion 
ist granunatiacb mangelhaft S. 113: die Stelle findet 
sich bei verschiedenen KirehenschrtÄstdIem, z. B. bei 
.Anselm von Canterbury. De tnhn:,: hciniiiis, bei Bona- 
ventura, dem ja auch das CompenJium iheologum verilalu 



zugeschrieben wird, usw. S. 118: Luther hatte Recht, 
vgl. Bcmard von Clairvaux' Sfrmonts zu Maria Himmel- 
fahrt und Geburt, Patrol. LaL 183, 415 ff., dann 817 f. 
S. 113 Anm.: Werner von Skt. Blasien ist nur ein 
Kompilator, die Vorstellung von den vier Töchtern Gottes 
ist bedeutend älter. S. 146 Anm.: die Vorstellung von 
der Ztiliucbt unter den Mantel Marias begegnet schon in 
den WunderbOchem der Zistentenser und bei Caesaiiua 
Heisterbach. S. 169: auch die Verkündigung des 



Urtdles wird durch PosaunenstOfie eingeleitet. S. 205: 
die Holle als Tiarachen ist uralt und hingt mit Leviathan 
— inftrnws zusammen. 

Graz .A-iton E Schönbach. 



Klint ,^(xe!>: Svonsk-tysk ordbok. .Stockholm, Beyer» bok- 
iv.:i„^..;,„;irS:,i,,,^. 8" (4, 973, 4 S. Hl. e. Bdlac«: Tysk 

orJbuj.'iing av Klint, 32 S.) 

Klint hat in dem vorl. Uuche das bisher vollstiirdigstc Wörter- 
buch des .Schwedischen für Deutsche geboten und sich dadurch die 
JcuLsehe wie die .sch\vcdi.sche Nation zu gleichem Danke verpflichtet. 
-Seine äulSerst sorgfältige und gründliche Arbeit übertrifft sowohl 
an Stofffülle wie an Exaktheit der Übcnsetzung weitaus die beiden 
bislang für Deutsche ausgearbeiteten .schwedischen Wörterbücher 
von H. Helms (l^pzig 1878) und O. Hoppe (Stockholm 1892). 
I)ie Keichhaltigkeit der l'hraseolngic mufl bei Kl. besonders her- 
vorgehoben werden; num vergleiche z. B. die Verb» göra, liffga, 
springa und besonders taga. Der kurze Abrifi der deutschen 
Fle.\iun&lchrc (Tyik ordbi'.jning) ist eine (Ur Schweden zur raschen 
Einführung sehr praktische Krilage des Wörterbuches. Auch die 
gute typographische Aus.stattung verdient alle Anerkennung. Wir 
zweifeln nicht, daS die gediqpne Leistung aieb asilans aller Inter- 
essenton des wtrmslen BcHUIb «fteueo «inl. 

Wien. Dr. Heinrich v. Lenk. 

Lllerar. B«tl<c* d. RSIa. VelkuaUf. "Axyw, 43— t«. — i43. "Uu^a. u. 
nord. Bclklnsnk. — Hnmpe I. iJcr Apfelbnum in d Ii bei u ii.-i l'.tfadie»«. 
— i4*.i HypnoUsmus u. .Spiritinmus. — v. Hc e m ^ I ■_• J o, .\ui d HAin d. 
Dicht)!. — i4i.i M^iuptmann, Uic Sicjicl der Küidei fc:r2bi»chöfe. — 
\V'*lier, Zur (ienests J. mud Kftpiulismu.s. — (4«.i Jacobs, Hinter 
Kerkermauern. l'aulus, Au» l.uthcr.s ncufracliienencn Predigten v. 
J. liSO. -- (47.) Ktllinger, Dia Samnlg. Kösel. - .Meflerl, !) r S 7>«- 
li.imus in d. Vcr, Si«.}t«a v. N.-Amarika. — v. .Machern, Aluhriv^i u 
inod. üed.mken üb. Frautnbtruf. — (4S.) Si c k e n b e riter. Zum Kjjwifi. 
Stand d Kr'nr:,^hL' d. N. Tes'.ainents. - Jaeger, .Mauern d. SflUvar- 
»tändni-- 



n. «UDcharagela. (I. DI« RegeINctter BcBediua v. 
Regiila S. llaHdetl.) MU S T«r. ie Uchtdr. <XI, 



Oivi* Homtnm. iKditor: W. I.omm nt z Kch.) V, 9 u. lOw — (».) 
Ilnrtoli, t)e littcriH lalinis «pud Italoü. - Kie<;lie. Pro et coilire. — SX 
epiflolaria cditoris. — Nuitiii menMrui. ■ Per urbem. — (10.) Lobeckll 
t>c vtlere siue cl schoUe dissldio iirali o, — Anfrulus jocosus. 
Sar«n Yt. <«. o. Prot. a. d. t'niv. Hulle'. iJtsche Verslehre. iHdbcli. d 
dtNChen L'iiier/. an höh. Schulen. In Verbind«, m. E. Elslar, P. Geyer, 
I'. Goldschnelder . . . hnsg. v. l», Ad, .Matlhius. ni. Bd., S. T«l.) 
.Miinchcn. C H. ßeck, 111^ Lex.-t»» iXV, SM S. , \\. 7.-. 
Quellen u. tnten<uthj;en ». Ulein. Philologie d. .M.-.\.. hrSKK- v. Lud»'. 
Traube. I lld. f. Ilefi. Kbd., i'toe. Lex.-««. 

I, 3. I'lenkers I>r. rhii. HeiitMrl, ünicrüuchyen 2. Cberliefargsgiscb. 
d. iilie.sten latein. XUnchaNgala. ■ — 

Aniune. II. Die 
lim S I .M 

FuKiel de Co >i I .n n c c ^. r>er ar.tike Staat. StaMs Sb. Kallue. Reelil u. 

KinrichiEcn ijncchenlds u Uoms .\uti)rig. OlMreeiiR. V. Paul W'elt, 

.Mit lieKlcHttofl \. Heicir. Sct'fntü Merl , W. liothst:hild. 1907. 4^ 
4»i> .S.i V. 1? - 

Ific I. Ii I er n« u ren d. t>!;len.'< in l-irj/c)J.irMell(;tn. Hearb. \. i; Alejici. 
(,■- lir.tikclmann. A. Hruckner . . - III. Bd., 1 u. S. Halbbd.; VII. lid. 
1- Akt , X, Bd.. t. Iljlbbd l-pr . i.'. F. Amelang. 19<ii, t*)» Rr.-n' 
III. I. K'ini Dr I., U«»chichte d. unur. Liiieralur. (Vill, Kt ~ 
III. f. Aicxiel Or, C, Geich. 2. rrnaJl». LU. In etMlier Üm- 
.vhiiij;. V. Dr. K. tHenrieh. (Vn. i9S S.1 ta 1 M.: M. TJO. 
\1I. 1. Iluddt Karl, OcNth. d. alihebr. Litt. - ßerlbulel Alfr., 
A|<-kr\[ liei) u. I'si-udepiarii|-tien. i.WI, 4.t4 S.' .M. 7.:iH. 
.\, S. Floren» Dr Karl iUuni;aku-l!aku»hi. I'rol. .i. d, l'niv. in 
'l.tkyi.i, <;eM;b- d. japaii. l.itt. t. lUtbbd. (S. Ii»— Mt, X S...M. .1 7S. 
licllcrmanii D. Dr. Lud«". 'Dir. d. HerliR. (jjijin, «, grauen Klosteri, 
Inwiefern fördert d. allaprachi. I'nterr e. i.cieres X'cniiiAdniti d. mu4. 
LttenUir^ Venr« nh. M A, l» J«bre«vc^^amlntg. d. Olaehea Cyai. 
n««latv«r«ln« am «.lunl im. Lp*-. t>urr, l!«K>. gr.-(t» '19 S.) .M. — .4i». 
Vnrlinder Karl. Kant. Sc'iltler, Gtiethe. Gesammelt« AuMilie KhJ . 

Hr.-K« iXIV, S.> .M. i.— , 
Stcmplinuer F.d., Dax F'irlleben d. horai. Lyrik .seit d. Reiiai».-,jiuc. 

.Mit » Abb Im Text [,pi , H. G. Ttubner. IMxi. 8* (XIX. 47« S.) .M. H. 
Kndt Joh . hlujicn mm Coinmeaialrif Cru^ulanus. HrsgR. m. l'nterülütjig. 
d. Ucsellsch. «. F\"rder(!. dtsclier Wlss.. KunKl u Lit. in Urrhmcn. 

Ebd., im. ar.4^ <viii. «; s.i s.-. 

•Backe! J>r. nSu>, Psychologie d. VülksJichlK. Kbd., 190«. gr -üf (VI, 

439 .'^.j M. : - . 

Au.-in-ahl aus d Kriech. Philosophen, i. Teil : Auswahl «us A r i sl o t e 1 e» 
u. Jen nachfolp. Philosophen. Ursgg. v, Pn>(. üx, Osk. VVciO« nfala. 
: Hde : Text. - Kommentar. (B. aTTeukintn SchBlaiaiiagBbeB Bhach. 
u. latein. Schriiisieller ) Ebd., tflOt. (Vill, Itt sTia. Paitr. ^ 

tv, 110 S-) gab. k M- 140. 
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Nk. 1. AUMMUnS LmKATVMLATT. _ XVI. jAHkSAM 



Kunst und Kunslgetchlchte. 

Roth Dr. Viktor: OMoMeM» it d««toch«n BmikuiMt in 
SlabMbttrcdn. Mit 98 Abbildungen «uf 24 Liditdnieklaftln. 

i Studien zur deutschen Kunstgeschichte. 04. Hellt.) Straflbftrg, 
t. H. Ed. Heitz, 1906. Lcx.-S» (Vlll. 127 S.) M. 10.-. 

Die vorl. Arbeit ist als der erste Teil einer „sicbcn- 
bQigiacb-aAcbsiscben Kunstgctcbichte" gedaclit, dem drei 
andere Ober die Geschichte der Plastik, der Malerei und 
des KuOilgewerbes fol^m ll'^n. In dieser Vollständigkeit 
wird daa geplante Unternehmen, wenn die Fortsetzungen 
halten, waa der Anfang verspricht, ein wertvoller Beitrag 
zur Geschichte der deutschen Kunst werden, deren GrötJe 
und Bedeutung nicht zuletzt auch an den in fremde 
Linder ausstrahlenden Einflüssen und an den unter Ver- 
arbeitung derselben entstandenen Werken gemessen wird. 
Es ist mit Freude zu begrüßen, daß die mitunter wert- 
vollen Ansätze der stcbenbüri;iM.h sächsischen Kunst- 
geichicbtsforachung, welche bisher sich mehr mit Einzel- 
denlonälem oder bestimmten Denkmfilergruppen befiiSte, 
nunmehr über eins Gt -^.initfjcbict der Kunst sich erweitern 
und in eine systcniaiische Ucarbeilung ihrer l'"nt\vicklung 
anf dem siebenbOrgisch-sächsischen Hoden auslaufen. 

Die Zusainmcnfo-ssunj; der Bauwerke unter dem Gcsichts- 
punirte einheitlicher .Ahschaizung läSt einen mcihoJisch ancrUcr.- 
ncnswerten .Arbcitsgang R.s erkennen, der eine feine Ktnptindung 
rUr die Bestimmung der Sonderart von Siebenbürgens Baukun.st 
sowie der sie beeinflussenden Kräfte bekundet und den Zusammen- 
liung derselben mit den grolScn Strömungen und Phasen dc.<; 
Kunstleben« in Deutschland und Österreich nirgends aus den 
Augen vertiert. Das beweist z. B. die Hervorhebung der Sonder- 
Bldlung der Zisterzienserkirclic Kerz (S. 25r.), die Erlilärung der 
Einwölbungswcise der Stadipfarrkirche in MQhlbseh ^. 07) u. a. 
Die Kirehenorchilcktur überwiegt, namentlich jene der Golilc, 
W^iclier von dm 860 sächsischen Kirchen gegen 200 sufidlen. 
Desonders daninnswort bleiben die Ausführungen über die so 
mnlcwiiidiBm bttatigten Xirchsn (S. 96f.X in deren Gnippen- 
ziUilung man jedoch swisehcn 8 und 10 auf S. 106 eine Gruppe 
9 vermiflt. Die Loisluiicni des PmümtNUies, unter welchen das 
Hemisnnstadter Bsibaua tasrvonagl, and Jeiie der spiteien Stil- 
cpochen treten gigßa itts srittstsltarlidisn IQrdicnbautsn echebiieh 
sufildb INe niustnriiiHian shid tvols des klcfaien PocoMtw Airch- 
wcgs gut Durch Beigab* ainlasr Gmndrisss, (Ue den Xsmpiinkt 



Grnppen 
Ii fiiaieta 



äasehaUmg ciisrsklsfisitachsr nmile hitie die Verwerl- 
baiteil des Buches geiade IQr den Fadimann noch gewinnen 
kSnnsn, Soll «s S. 97, Z. 4 v. u. nicht statt nGrsjsr EnUccbofs" 
heiBen Hdaiwr''? 

Wien. Joseph Nenwtrth. 



von Stanbrook. Dcatsehs Ansgabe von H. Bewsrvnge. 

Oflsseldorr, L. Sehwann. 1906. 8* (X, 109 S.) geb. M. tJBO. 
Das Buch zerfällt in zwei Teile: 1. Praktische Anweisungen 
und ü. Theorie des Rhythmus. Im ersten wird der Gegenstand in 
knapper Form abgehandelt TrefTübungen von Intervallen sind niclit 
enthalten, es wird also jedenfalls ein gewisses Maü von Vertiaut- 
hcit mit der modernen Musik v<jraiisßescti'.l. Der /weite, „theurc- 
lischc" Teil cnthiilt eben Theorie und M.!>Iit|;t -.chon in üstlictische 
lleurteilung lics ( lioralcs ein. Wenn i iii den liemcr- 

Uungcn zu dem \'ers .Votum Jtiil (de-. (.iulIuhIl- um h. Wcih- 
nachtsfest) heiüt : „Die musikalische Liter.ilur hat wenige Beispiele, 
die sich mit dieser Chorulmelodie an Gro^arti^jkcit messen kilnncn". 
so ist Aas e;iie rti.iLil i-.c rbcilreil"..ii>;. Jio m.m hullentlieh nicht 
durch Hinweis aul da:, Mi>tu proprio wird rechtfertigen udcr für 
„unverletzlich" erklüren 
Seitenstelten. 



H. Isidor .Mavrhofcr. 



Ol« erirl»ll. Kufltl. ..München) III, 1— S — .1 / Ih'lland. v. 
Schwinil. — .seari°'l'i' ^- Meunicr. — Wolter. Die .Münch. Jahrcs- 
auaalellg. 190*. ~ Mader. Studien üb. d. .Meister d. .Murlin-DkmaU iGr. 
ErhardiT). — Christi. Kunstwerke nuf Ausstelleen. — Bone, DUsseldf. 
Kunatberichte. ~ Schmidkunz, Dischc Jhdt.-AussteUg. — Mankows- 
ki, Alt-DanziKcr Möbel. — Eine neue Öiberg-Kapclle. — (t.) Bone, Ein 
Blick in die »lädt. Galerie zu UüsscIJf. — Irw, Karlsruher Kunstbrief. — 
II a r t m a n n. Wiener Kunstuus^le^gen. — Rc I n c r s. Dtschc Kunsiausslellg. 
in Kiln. — Wolter. Aus d. Kunst» ereiu .München. — ,3..' S t« u J ha mer. 
Von Panorama in Altölting. — r. Hoarachalmanh, DIt heil. Grone 



fSaero Specoi. ZoltSiann. Zur Kunst v. ,EI Greco*. — Wolter, Di» 
internal, Ku^^laus^leJtg. d. Münch, Seies.sion 190«. — Zum U:itcr;ic.u in 
d. Kunstge&ch. — Schröder, Kin neuer Ornat. — CohOken. Die Uresd. 
Kunsigewcrbe-AustellK. IM«. 

Oragorlaa. Raitdaehau. :Orai, Stjri« ) V. 11 u. n. — {U.) Schnabl. 
Zar Klrchenmusikpflege in Wien. — Zum 10. Todeciage Bruckoera. — 
Cb. iJreeln. — 'II.) Zum Forischrilte d. Edili» Vaticana. — Marrhofer, 
l'asioraimusik. — Lainpel, Die XauiMnhdschrlflcn d. SttRet vorau In 
Steiermk. — .Mayrhofer, Eine vielversprec^ Kinri i-iü. auf J. i;t.'h:-u 
d. Urgeltechnik. 

Jaeobl Bruno, Kenbrandt. Ein Verzeichnis der dch. PhotefmpM* tt. 

Kuaetdruelc reproduzierten Arbeiten des .Meister«. Berlia. Ge u l lsc h. 

I. Verbreiig, klass. Kunst, im. V (IV, W S4 M. IM. 
Kilenyi Hugii v., Kin wiedercafund. Bild d. Tialan. Stadia. Budapest, 

l'alla», 1911«. i' i3l S. HU 7 Ball.) M. «,— . 

•SeeBelberK Friedr.. Vulk ti. Raatt. Kaltarfedaakm. (EiniMi. u. Back- 
xchmuck Kr. .Seett«lber(.) Barl., Schmier a Buflab, IM». 8* (XVI, 

U1 S.) geb. M. tM. 
I. ermann Dr. Wilh., AltKi'cch. l'U^iik. Kme IKInrühric. In d. griacb. 
Kunst d. archaischen u. gebundenen äliln. -Mit M Textb. flO tob. 
Tat . enthaltend Xacbbildjcca v. Cewandmustem d. Midcheaatalma auf 
d Akropoi.s XU Athen, fiaachaa. C.H.Back, INI. ir.-l» (JOO. m S.) 
geb. .\1 SS - . 

Länder« und Völkerkunde. 

fctaer gc»|Mlit{Fdk«tt Occvvcmnf. Ci« Beitro« lur 
brttif4pni 8anc*< vnb Salfihnbi: SKit 171 glnthcaticmni in 
Ttrt, 6 Zafcln, rinn OrigiBaQtbnielAnitilB nod) rignien Vuf« 
nahmen M !Beifa(ftci> irab 4 Höftm. 9mmfd)Ri(ts, §i. tStciDtfl 

X 3o!f;t, ITOC. (II-..8" (XVm, 2."i8 S.) gfb. W. 10.—. 

!■ r. Ratzel war es, dt;r den Verf. itur Grenzbestimmung 
des iiiccicrsiichsischcn Hauses aufforderte, und in dieser 
Doktorschrift liegt der Erfolg von P.s Studien und For- 
schungsreisen vor. Man kann nur sagen, daä P. seine 
Aufgabe glänzend gelOst hat. Auch G. Hanciilari und 
namentlich A. Dachler haben durch weite Wanderungen 
unsere Kenntnis von der Va b ie itun g von Typen adir 
gefördtrt, aber ein .so reichhaltiges Material, eine so aus- 
fährliche Antwort auf eine anthropogeographischc Frage 
hat bia jetzt wohl kaum jemand gegeben. Die Karten 
werden wohl .nuch von den Geographen alles Lob er- 
halten. Für die Zwecke der Hausforschung hätte ich 
allerdings gewünscht, dafi F. neben den großen ausführ 
lieben Karten ein kleines BlAttchen vorlegte, in welchem 
die Grenze des niedenflchaischen Annes in einer einfachen 
Linie dargestellt wird. Dadurcli h.itttn P.s AusfOhningen 
an Klarheit und rascher Übersehbatkeit nur gewonnen. 
— Zweieinhalb Jahre Arbeit itedwn in dem Buche. P. 
hat nicht nur die ganze Literatur über das Sachsenhaus 
g'-s;immelt, sondern auch die Hausforschung überhaupt 
durchstudiert. Zu Fuß, zu Kad und mit der Eisenbahn 
hat er dann das weite Gebiet durchstreift, hat geseicbnet, 
photographiert, hat gefragt und geforscht, hat die Winke! 
des Hauses durchsucht und hat, mit der dektrisciitii. I,;i:npe 
versehen, auch auf den Boden Umschau gehalten. Sehr 
dankenswert ist, daS P. neben der Sadiweile dea Hanaea 
auch die Sprachwellc, die Grenze des Oberdeutschen, zu ver- 
gkichcn nicht vergessen, also meine (Indog. Forsch., XVI, 
S. 192 gestellte) Forderung erfüllt hat. Für den Hausforscher 
wie für den Ethnographen ist das Kapitel „Wesen und Be- 
schreibung des altsächsischen Bauernhauses" (S. 112 — 
134) von besonderer Bedeutung. P.s Arbeit wird fort- 
gesetzt werden imd er hat scbon^ angedeutet, in weicher 
Richtung er «ie fortfahren will.' Ifementlidh die Frage, 
inwieweit das niedersächsische Haus einen eigenen Haus- 
rat hat, mut3 noch genau beantwortet werden. Wir wün- 
schen P. Glück zu seinem Eintritt in die Wissenschaft und 
wünschen uns Glück, einen solchen Mitarbeiter erhalten zu 
haben. Die sehr schOne und geschmackvolle Ausstattung 
des Bandes ist durch die üpfcrwilligkeit des Vaters des 
Autors ermöglicht worden. Auch ihm unseren Dank! 

Graz. Rudolf Meringer, 
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ftüddcr Mqk- 1 i^^rl: Unter bcr 9Hittrrttd4t<)fonttc 
bnrc^ l)ic a<nifau^ unt (»(ctfrficTnirlt ^dfaiib«. Scip^ig, 
«bd & 92 ü Her, um. s .174 inii jchlrdc^en g^H|toatU)Kn 
linb timt Mürtc Ooii ^i-Intib.l flcb, SK. 4. . 

Seitdem l'ncstKir ISSÖ ssin RCdicg« r.os bui:i übt:' i^KinJ 
herausijnb. wia-Iis d\c Koselileratiir über Island fi i!cii[>^-h':i 
Sprache t ihI Tk^i itdos Jahr etschcini eine Arbeit, nulii unm-r 
ivertvr.i:. Der \ di.s vorl. !?uc?i."; Hcichäftigt sich seit mehr 
iu e; D'jzciinitn L-ünnst iml i^l.iiidiscttcr Literatur. Die Isliindcr 
selb&l '-chatztn den .\ulur ^chr. :T;achcn ihm aber den \'orwurf, 
daß er ihnen i^egenuhcr zu r.achsicbtif;. 7a: U;'..'-: i-. s^:'. iJiescn 
liebenswürdigen Fehkr bcpinr;-. K. m seiner neuesten Arbeit ab- 
zulegen, wenigstens findet er ve -.hiedenc-s auf Island, d»s <ler 
Verbe.sserung wert war«. Vetschiedcnc Unrichtigkeiten — wie z. H.. 
wenn es (S. 24) he;!:, daö der Bi^hof von Island gleichzeitig 
Domprediger von Reylij.Hvik sei, oder wenn Schweitzer, dessen 
stark überschätztes, von l'neshons gleichzeitig ausj;c(;cbencni iJuch 
weit übertroffonfs Wcrkchen über Island erst zwei Jahre nach l'oc- 
stions Thortidds.ji. -Übersetzung erschien, „der erste der Pionicie 
für die Verbreitung der Kcnotn« Jung-Islands" genannt wird 
(S. 125), — gvrdchen dem Buch« nicht eben zur Ehre. 

Görs. Dr. Prh. v. Jaden. 

DIb kaltiol. MItiron»n. fTreihg.. Herder" KX.W. 1 u. r \ 
Kc'.ii.'..'r '.n i1 .i-ir^m lit -l.ihri-r ■ Das Nilt-il. Iicr <■ il.-,- r K -rv;-. i 
d. H(id(nlan<1ern. — Nischrichitn »u» d .Missi(^^el>. — fjer ,h€ii. Kruiinen" 
V. CUl>in>IUa. — i;.) Kinc Kaputinermi<i!.ion im Ind. Orcüi; 

AaUirepo*. (Red. 1'. \V, Schmid!,' I, 4. — Unrin, Lcs ri«mH.iri 
it leur UtiEuc — Morice, The Gr«»t Dcr.c Pt^t. — Tcschaucr, .Mythen 
u. alle \' k^^i.cIl jus Brasilien. -- .Martiou, Les ,E1<|- des FaTi^!. — 
Aeg. .Mül,ci, U'ahrsa);°r*> KuRcru. — Ariirili, I.' s indi;;cn.AK de 

1» Prefectur« de tlilaiig-Chiu. — l-r. .Muller. Kin Hlr. x. Kenntnis d. 
.\lij»le- iT-schamba-) Sprnclto. — tiuesdnn. .'(tavti K'd. — .Abel. Knahen- 
«|itete attt Nea-Mecklaubg. (hüdseei. — uii. l-;ibuiiu y rcirane» aßainita.H. 
— Sl««t. D«r BtUW In Schantun^. - Ca«art«MI, Hindu Mjrl)iolM»iy 
•iid Ltieratur« aa neonded hy I'onuuue.se .Mi.siiirinarie« af ih« earlv i<'' 
Century. - Koch-Grun h erg. I>te Nl,ikü. I'inari. A filW WOl4* oa 
Ihc AUhka Penu. — A n k r r m n r. n. I.'I^IüI actvel de rKlhnACnpIliC 4« 
rAlxi<|u< mcridionalc. — Schtnidi, Die mad. bthnnlox'^. 

•Vay Vaya .Mur. Graf. Ap- l'r. UP. S. H., Ertnnercen an H» tm- 
asiat. KAiserreiche u. Kniser. RuSlit -- China -- Korea Japan. 
Herl,, Gebr. Paeiel, l'Jon. nr.-if i.au .S.t .M. o.- 
*Fulda Lud«-.. Amerik.in. Kindrujl.e. Stuüg., J. G, Cniin X.icJif., IVCM». 

W i3f t>.» .M. 3.—. 
Plaff Prdf Dr. Kridrich, Volkskdc im Oreiagau. llrsicK' Bad. Vcraln 

f. Voikxkde. KrelbK., J. Bielaiitd. tlKM. r im S.) U. ».—. 
*Ali!> N'alur u. Gcialeswell. SaMlg. wta«lfeh.-fHWlav«MliMi. Ow- 



MaltRen. II«, ßdch Lpz.. B. C. twtfcMT, IHM. f. «k. M. MI. 

II«. .MerinRer Dr. Kud. (o. B. Prot «. 4. UoW.Üm). Dal 

Il.iu« u. sein HauMal. .Mit IM AM« d«UM«r 8S V. fnt, A. v. 
Schro«li«r. iVIll. Iii S.) 
PrlachAur Jota., Dir AlpinM ii. CMKravh U. Stebttr, MMtMei. 
Lalbacli, L. SchwiiHMr, im. ft.-V («T 5^ M. -.«, 



Rechte* und Staatewissenschaften. 

BrOnnaek Gdi, JtiBiiB«tPro£ Or. WHlwlfli: Zur OmoWoHI« 
und Oofmatlk dur OmdUnuttt. ^OrdMiirtehtKelie Abhand- 
lungen. HenitisK«Ke^«n von Prof. Dr. Ufr. Stutz. Heft 21.) 

Stuttgart, r. Knke. 190'.. u-r -8" (V, 116 S.) M. 4.40. 

Ober die Cnadenzeit, das Gnadenjahr ( amtus gratiae), 
dn Sterbeqwottl «nr., d. h. Ober die weiteren wohl- 

tttigen Bezüge der Angehörigen cder Erben des Rene- 
fiziaten nach dessen Tod aus ücin üenefizium, ist 
wenigstens neoeetens so gut wie nichts geschrieben 
worden. Um ao erwünschter ist c» daher, dafi der durch 
»eine Arbeiten Aber das partikulare norddeulflcbe Patronats- 
recht bekannte Verf. in vorl. Studie tief f indrin;;cndc, 
wenn auch, wie der Titel besagt, nicht in allwcg er- 
sdritpCeud wem sollende Seitrflge nir Geecbidite tmd 
Oogmatik der Gnadenzeit in <!er kathcüschca wie nament- 
lich in der protestantischen Kirche Deutschlands bietet. 

Behandelt wird: \. Das Gnadenjahr in der katholischen Kit he 
Deutschlands; II. Die Giwdmseit dtf. iilteren evangelisch-deutschen 
KirchenrechLs; III. Dia Voiadlhften des preuOischen allgemeinen 
Landrechts; IV. Die newm evangelische Kirchengesetzgebung über 
die Cnadenzeit. Dazu kommt noch ein .Anhang und eine Bcilai-c. 
Gleich im Anfang interessiert der gelungene Nachwci.s, daß die 
allgemeine Anschauung irrig ist. als ob das schon frühzeitig in 
d«a deutschen Dom- und Kollegiatstiften sich findendo Gnaden- 
jSlir euit VeriAtang gswessn ad IQr eine kürzere oder längere 
KsHM im Anfang »eck Rikalt des Qeosliaiuas. Vielmehr sUhe 



das Gnadenjahr ursprünglich und l.inL;ere Xeit in nicht «eni^en 
Stiften in gar keinem Zusammerili.ing m-.: eer Kirenz. [js sei ge- 
wahrt worden, um her;; Tode des Bcncli7.iatcn etu:ii);;a Schulden 
zu bereinigen. I!ir-: .il gewahrt, habe es dann du und dort Karenz 
l;ir den .\int-i;ach!nl;^er nn (iefolge gehab!. I-ieilieii will der Verf. 
n;e;it in .\hredc ziehen, d;itl e^ m Devilsel: .ti d und Kolle- 

^;i.r.k:i;iitjl i^c-;eber. hei weielwn die K.iren^ dnv (iti adenjahr her- 
vuau'i- D.i.^ M"' iihiir !<i;eks-elit mif ;t\\,ii(:e \-'iriui:-£;cgangcnc 
Karcnzieii nl . niiic U'nfi.lid nSUindeiie ("ri,u^leii_a:;r, d,!-. ;vjm 
Teil bis heule biilelil, wird dui.n imhci hui lir tlie !!eiieli.-;icn in 
den Gebieten von Mecklenburg, Rügen, Lübeck, Hr ;',;e;n, Köln, 
Trier, .Munster, Paderborn näher dargctan. — Von weit größerer 
Bedeutung als fui di - k.iib'.lisrr.en Ucnctizien ist da.s Gnadenjahr 
(oder Slcrbequartal) für die Witwen und Waisen der protestanti- 
schen Geistlichen, deren \'crsorgung dem Staate früher groQ« 
Mühe machte. iJeUam doch vielfach in gewissen Gebieten jener die 
erledigte Pfarrei, der die hinterlasscnc Wuwe <i,ier Tochter des 
verstorbenen Pfarreis heiinletc; vgl.: Th. W oitersdorf, Die Kon- 
servierung der Pfarrwilwcn und I'farrtüchter bei den Pfarren und 
die durch Heirat bedingte Mevufung zum Predinwmt« in Ncuvnr- 
ji-iiiiiiurn und Rügen, in: Deut'-ebe Zeit'., hr:ü :ur Ki:chenrecht, .Kl 
(.iau2), 177fr.; E. Hnllcr. /> /rc, hrrmn „f ,-i,o — 
talfl, in: Rcdogorelsc f<jr l.y r>io!ii--N ■ri'-kii :<jrL:ni;<^cns lusmötc, 
1'Kj2, 2311t'- Diesem (>egcn.siand nuhcrhin sind mehr als zwei 
Drittel dieser sehr .sorgfultigen, überaus klsrat Arbeit, die bis suf 
die neueste Zeit hcraut'rcichl, gewidmet. 

Tübingen. SigmOller. 



Lampert Udalric. J. U. D., m fac. jur. univ. I'nburg. Hch . 
Professor: De criterio juridico qualitstls eccieslaaticaa 
bonorum in dellnlsndo patrimonio eeclesiae. (F..stratt<i 
dalla Ra.sscgna giiiridica cccles.) Rom, l'JUö. gr.-8'' (22 S.) 
In fließendem, vor neuen Wortbildungen fffciru'a!i;: ii.n, spe- 
(ializittwj nicht zurückschreckendem Iauhi nniteri L., wie es 
den Gn!fid«.nl7en d<r-i Vniholischen Kirch- tir echt-, nlcid enlsprichl, 
die Pfarrp;-.-ii;eiiide aN Ki-eiitumssubjcki vli-- i.i kulkii obeiivennogens 
zu stalu erin, und geht dann zu seinem Them.i uhir- ob das 
kirchliche f'irieiilum als solches nach seinem EigciiUmier, einem 
kirchlichen Iniiiiiit«?, iidcr lediglich nach seinem Zwecke, der kirch- 
lichen \V;dniu:i>;, z i bestimmen sei. Die Frage .scheint eine reine 
Schiilkontrovcrsc zu sein, ist es aber glcichwi»hl nicht, da das 
iieeb; der Kirche bei der erstcren Alternative z\e.ir dem llin:.ir.>;c 
nach beschränkt, tiher inhiiMlich gesichert er'-ehciiit, — Der von 
L. mit Recii'. ziiruck;;tuhu^.ene!i .■\iitidiiiiiini;iltlieoi le lir;;t icU'ieh- 
wohl der richtige Oedunke zugrunde, dali beim kiiehlielKii Kigen- 
tum nicht an den strengen ~ allerdings bis heute ult:^lr:Uenen 
— ßcgrilT des rümisehcn domiminm u. v. a. absolutes V'crfügungs> 
recht gedacht werden darf. 

Wien. Rudolf v. Scherer. 

Outturgren Dr. Pür Adoli: Das gesetzlich» Pfandrecht 
dee Vermieter* und Verpüchters nach römischem Rächt 

Uipziß, A. Deichcrt NachL. 190Ö. gr.-S' (VIII. 128 S.) .^L 8.60. 

Die tIcitSigc und gründliche Arbeit, ihrer ganzen Anlage nach 
sascbeinend aus einer Uoktordissertntion her\'orgegangen, gibt eine 
ersehöpfende Prüfung des Institutes in historischer and dog- 
matischer Hinsicht. Auf eine geschichtliche Kinicitung folgt zu- 
nüchsl dne Prüfung der Frage, welche .systematische Stellung 
dem Pfiuidrecht des Vermieters und Verpächters zukomme. Hier- 
auf wird das Fordenntgsrecht genau umschrieben, zu dessen 
Sicherung dieses Pfandrecht tu dienen bestimmt ist. In zwei ge- 
sonderten .Abschnitten wiid sodsnn der Umfang der dinglichen Wir- 
kung des Pfandrechtes des Vermieters einerseits, des Verpächters 
andererseits untersucht. Ein weiterer Abschnitt ist der Untersuchung 
über den Zeitpunkt der Entstehung des Pfandrechtes gewidmet. 
Hieran schiiefien sich .Ausführungen über das Rangverhültnis dieses 
Pf.ind: i eilte . bei K nikurrcnz mit anderen Pfandrechten, Eingehend 
wirvl hit.'t.iuf die Aa der Ausübung des Hechtes untersucht. Der 
.S.hliiü.ibschnilt handelt endlich von dem Erloschen des Pfand- 
icchtes. — Das System ist einleuchtend, die Darstellung klar und 
verstandlich, die Erwähnung der Quellen und Liie .iti.r < irj^t'.il'.ig 
und verständig. .Mies in allem eine hoffnungsreich - .\:ir.int;erb, i'-lung. 

Czernowilz. Ii. v. .^^.■lyr. 

ö«l*fT. Zantralbl. f. d. Jurlal. Praxt*. iVS'ien. .M. rer;e5.) X.MV. II u 
It -- ni.i lliltig, Schrin^telter'l'aeudi'iivm u. Bühnaonamc. — Klein, 
Verirafil. Anderer, d. Inhali« e. Schuldverhillala***. — Caller. 
NachfolKc u. Zwangavollylreckg. in geuerlll. UaWnwIllSgeH. — Sehroe- 
der. Die faiache Bcaichtiga. d. GaiMogaeiSnht. — Wacklsl, gm ftealii 
d. IUItpiUchi|Helaes. 
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RI«i»U i*t»rnMloi>*l* di »cienze .sßct.iti e discirUn« Ausili.-iric. 
Kr.m.: XLII, 16J— 16». - ■ 16S i O u a r i n i, l.a leunic» «d II tv-inmcicio 
nioderno. — Ponan«. Loiu dei mltoliti fraoce.ti p« ci »qcistj ät\:» 
Ilhenn d'insc^namralo. — Prctiosi. L4t acuola iUJUu» degli S:a:i L'i.iti 
del Nord c U scuola rarmchtale dct Buon CoB»i|tHo d) Philad.^lj-Iiia- — 
('ael:.ir S ilnrI ii;rjo'>li ncl ierru>irin (Vsnljnn. - <".uhrielli. l. iiiiierari" 
dl un 1 uiu-i Iii ■ II (Icl scc. Xll. - i16ii.> I'ijlfnicrl, 11 moiuchls- 

mo « üi ijKrmi cplsiopaio russo. -- l'rexin.ie. I.'emijcrajione 

italiaiu negli Siatl l'nili d' America. — CoiRsoHi ii t." h i ti -lan o, 
»ticUilci|;l« bcUulna in un rrtenlc liVru dl m-tih nniuralf. — S.iiiuri. 
AccMdi inwraaxwaall milla emigtaxione. — <lfi7.j Toaioiin, Ls stirp' 
• «un tmM». — Abtlla< 11 Mogcmao di Glmvtm »ett. iwif) 

delUi ÄMoelAliaii (xiar U prot*ctk>n Icgata it'i inraillcur». — 't«*.i 
Arnmie. Ca.H.ia di previdenra pei il tuHaiui di^<>ccupali dcllc nrnn-*'? i1i 
(■.>ll«nis»e;ia. Anürcanl. Sulla r'«''«^'^''""* dei biglif.li di I n.. 
Kabbrini, La ciisi «lella pictula prwprieut tondtaria lu luiiia. — ^llara 
T»d<«, II Mtpamiww «»I mMtt» — ttw. 

Obärü e., Wird Frankrekll au« der R«ilie dtr MiMttMtt VWRcr'TcH 

schwinden' Sirafibg., Jos. iiinser. I'.H». Iii -«»(17 8.) M. 1.—. 

Naturwissenschaften. Mathemattk. 

Fischer Emil: Untersuchung«!! über Aminosfiuren, Poly- 
peptide und Proteine (1890— lOM). Beilin, Julius Spfingci, 

ISOft. gr.-8* (X, 770 S.) M. 16.~. 

Das grofie, fflr den Eiweifichemikcr höchst wertvolle 
Buch stellt eine Samoilung aller hier einschlägigen Publi- 
kationen F.s und seiner SchQler dar. Uie in den ver- 
schiedenen Fachzeitschriften zerstreuten Arbeiten sind 
wortg«treu wiedergegeben, so daä aie ala Quellenangabe 
dienen können. Eine AnzaM von Arbeiten von ¥m lang- 
jährigem M:t;ir!)e:ter, F.. A bderh :i ! d f n . die besonders 
die quantitativen Verhältnisse der Spaltungsprodukte ver- 
schiedener EiweiSkOrper behandelt, nnd ansanigsweiae som 
Kehl'!?'?" npi,'cfrihrt. Als Kinleitunp und Zusainrnenfassung 
des ijaiiZLTi dient der X'ortray F.s in der Deutschen 
chemischen Gesellschaft vom 6. Januar 1906 (83 S.). 
Die Rieaenleistung des erfolgreichsten Chemikers auf 
dieiem Gebiete ganz OberbNdcen «i hnen, ist das Haupt - 
verdienst des vorl. Buches. 

Ini«bruck. Malfnin. 

Oippel Prof. Dr. Lcop.: Diatomeen der Rhein-Malnabena. 

Braunt>chwci^. I'r. Vicwcg & Sohn, 19Ü& Lex-«» (VI, 170 S. 

m. 372 färb. Abb.) M. 24.—. 

l'ic Kieselalgen mit ihrt-n wundLrliar gezeichneten 
Schalen erfreuten «ich von jeher der Aufmerksamkeit 
nicht nur der Pacbbotaniker, «ondem auch der Amateure. 
Leider waren die bisher erschienenen Tafclwcrkc durch 
ihren hohen Preis den meisten Freunden dieser Pflaazen- 
gnippe unzugänglich. Altmeister Dippel HeCert nun im 
vorL Werke 372 muatergiltige Abbildungen nicht nur 
der Arten, aondnn auch der wichtigsten Formen der 
Abarten. Da nun nach unseren jetzigen Kenntnitsen die 
im genannten Gebiete vorkommenden Formen im wesent- 
lichen ein Bild der ganzen mittdeuropAischen Datomeen- 
flora geben, so ist D.s Werk auch für wettergmfimdc 
Studien, als es der Titel angibt, verwendbar. 

Fddkiidi. G. Richen. & J. 

K I s t n e r A. : Geschichte der Physik. 2 iüindchon. I. Die 
Phy-sik bis Newton, — II. Die Fhysil< von Newton bis zur 
Gegenwart. (Sammlung Oö.schsn. 293. ÄM.) Leipzig, G. J. 
Göschen, 1906. 12" (117 S. m. 13 Fig. ii. 130 S. m. 3 Kic ) 
geb. i« .M. - .80. 

Die zwei Bandchen aus der bcstbclinnnlcn „Sammlung 
Göschen" .«sinJ recht zu empfehlen, wenn sie auch dem Fachmann 
nichts neues bringen. Sic sind gründlich und Rcnchickt geschriehen 
und zeuKcn von gleichmäßiger Verarbeitung. Die neuere und moist 
auch neueste Literatur wuülc K. gut zu verwenden. .Auch hiil 
man den Kindruck, als ob er einen pci's^inlichcn Standort i!cr Ge- 
schichtschrcibung anstrebte, was nur zu loben ist. Denn darin 
liegt düch alle Durchscclung des Stoffes* Wn.s bei einer Zu^animcn- 
lassung besonders auch in Betracht kommt, der Stil des Ganzen, 
Lst maOvoll und;doch 1 Uvuil-pathcti&che l'hraicn und Ge- 

meinplatze wurden vcimiedcn. Die bcigegebencn Namen- und .Sach- 
register M:'ui verlüBiieh. 

Wien-Brünn. Frans Strunz. 



Natur u. OHaitbtrunt. i.Münstcr, A$chendorff ^ LH, 11 u. lt. — (11. 
.Me\cr, l>ie Vu^cl d. Insel \'uaiom. — Li;i-ii)c;«r. Keraerkgea lud. 
.Aufisatr; .Scholastik u r?iilc«s<-p)iic". — Helndl. Ornllhiilui;. Bcobachlgan 
lu A.-idechs VM\* i. — liuode. Nahr.KS- u. (»cnuCinKtel u. iltr Wechsel in 
I Laute d. Jhdte. - iv.i Isciikrahc, Üb. d. Veru-endg. malheinat. Atgt- 

I menic in d. Ar"-"Koiii>. -• sshoer, Emtser SMI — ewia« Scliejptc. — 
l KnickeitherK i>cr sturnmt Huad. — 0«Bkl«ri V«ffill«Mn is Holland 

I u. an d. hntländ. KuNle. 

I 



•l!ü 1 sc lie Wilh.. rharlex Darwin- S . vcrb. u. verro. Autt. Lpz., R. Voigl- 

lji:def. I»«'.. im; S.i .M. . 

Rydberg J. K. imi. f'rnf an d. Tniv.Lun li, I hlar n. -.icr er>ie Cjnind- 

aloll. l.iind Herlin. \V. Junk:. l'JWi. gr.-«»' i*» s. iii. sr iaf.i M. 1. — . 
S«m«lun« -Schuberi XX.Wll u LIL Lpi-, G. J. Wischen, l9o6. 

XXXVll: Heim t>r. nhil. K.irl Prof, n. d. Tcchn. Hoch»ch. in Karl», 
ruhe), Lehrbuch d. Mmbtaik. I. TelL Kinematik n. e. Einleite, in 
die eiemeni.ir« VeUamckng^ Mit H Fif. Im Taal. <XVI, SM S.) 

(teb M. K.-- 

LII: Adler Augufl i,k. k. Prr.f. .i £ Sl.iHsrcjIü.'i, /.i, C tS<;z. Wi«M, 
Priiatd«-»!. .1, <1. lechn, H^i: i>-.i' u: \\'i.:ri . Tlic ric d. gCOOMtr. 
Konstrukttootn. Aiil 177 Kic. {VIII, Ml S.' geb. M. . 
Gejrter Prof. Erieh (Obeil. ■. d. I^L Baosewefkscbule in Kassell. Lehr- 
buch d. darstelltnden Gcomelrle f. d. Gebrauch ao lechn. Hoch&chulen, 
inittl. Bcwf-hL u leebn. Lehransialten, KunstgcwerbesctiLltn, r^rf- 
bildns:.iliL|.;a 'jhw j I i.ii Selbglstudmia bearb. I. Teil Mr. zaTiir 
uoiiowaudlen Beispielen u. SiK) fig. Ivbd., 1900. sr.-8* (XVIU, 9tl b.) 



Medizin. 

Slefert Ernst, leitender Arzt der Beobachtungsafi'.Li^jnj.-; für 
geislosiirankc Gefangene in Halle a. S. : Ober die Geistes- 
störungen der Stralhafi mit Ausschluß der Psychosen 
der Untersuchungshaft und der Strafpsychosen des 
Weibes. Halle, C. Marhold, 1907. gr.-8^ (233 S.) M 6.—. 

Das durch seine Formenklarheit und Anschaulichkeit 
der Sprache hervorragende Buch wird in hohem Grade 

das Interesse der Juristen und der psychintrischcn Sach 
verständigen erregen, denn ea bringt denselben — zum 
Teile vom Autor nicht beabdditigle — Beiträge xur 

I-ösun;,' I incr der brennendsten Fragen der Reform des 
Sir.ttVcchics. S. tritt iiisoferne reformierend auf, als er 
von den „echten" Psychosen der Haft, welche sich in 
1 Ursache und Verlauf nicht von den Psychosen Un- 
I bcscholtener unterscheiden, die „degenerativen Haft- 
I psychosen" vollständig trennt. Dit-st- befallen ausschließlich 
' Gewohnheit4>verbrecher, d. h. durch krankhafte Anlage 
und eigenes Veradiutden tn die Verbrecheriaufbahn ge> 
ratende I/Cute. Die Stmfhaft hat nicht die Mittel, die 
selben entsprechend zu behandeln und erzeugt in ihnen 
durch die verfehlte Behandlang hinfig akute Erregung!- 
zustände, hysterische, phantastische, par.mrj;ischr T">-lirien, 
welche he: eiit&prechender psychiatrischer Behandlung 
rasch zur Heilung gelangen, wenn diese Behandlung aber 
nicht angewendet werden kann» in chrDniHclie Alienation 
Qbergehen kOnnen. Ref. ist der Überzeu^iuig, da0 diese 
Hafti^sycli .sen zum Teile Kunstpreidukte sind, daß sie bei 
pathologisch veranlagten Gewohnheitsverbrechern dann 
hiufig auftreten, wenn sie den Verbrecher ans der Straf- 
hnft :n die psychiatrische Beobachtung hinübericitcn, 
ebeiuiü wie die Unfallneurosen durch die Unfallversicherung 
erzeugt werden. Denn in Osterreich, wo es in den Straf- 
anstalten keine Beobachtungsabteilung für Geisteekranke 
gibt, gehören diese Hafipsychosen zu den größten Selten- 
heiten. Dies tnii :ieVetil)e:; denn das Wesei'.lliche an dci 

Feststellung des Verf. ist, dafl die Gewohnheitsverbrecher 
von dem gebrKudilichcn Straftyatem anders ab Gel«geo> 

heitsverbrechcr, und zwar schädlich beeinflußt %verdcn, 
woraus sich ergibt, daä sie im Interesse der Gesellschaft 
wie in ihrem eigenen Interesse anders behandelt werden 
sollten. Die Psychiatric ist berufen, diese Reform zu 
propagieren und die Behandlung der abnormen Gewohn- 
heitsverbrecher, welche schon in der Jvgend su beginnen 
hat, zu leiten. 

KloBteroouburg. E. Bischoff. 
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WiWMr klla. Wechantehrllt. (Wien. W. Uraumüller.) XIX, ii^tS. - 
(IM RoscmUi, Di« Ätiologie u. iUola(. Thmapi« d. «pld«». 0}'«enMhe 
hl Innilaln. — Jagl^. KHn. Btr);« t. Auoloitlc u. PalhottencM der Leber- 

cirrhdsen. — Telekl. ICIn Btr. i. Ktmitnl» j Verhreili;. d. [»lnwi-hnrne . 
kruxc. — < I p p e n Ii e 1 in, l)«r üRwärl. Slan.l d. SyrluliMhcr.irie. O. 
hoerr. Zur rragu J. Mt^Irijf. AituivAlenz v. r.jiclcrium tivuii u, typhi, 
KQrt, Zur pr«lil. iJrcn« bcstiiti^nis- d- nnnti.ilin llcrjens. - Onlämnnn, 
Blrgc z. Tnerafie d. Hclmiiuhiasl». — Wull, Aux d. Praxis. — (»I.) 
Struball, Ob. die phyniolns, u. phanii«kalog. Wirkgen d«a Yohirxbio 
SplML — Ltpsekll«, Zur KennUm dtr apiiMlwtM pallid« tan sjrFhilil. 
Gwmc. — Gobiet. VaRinalcr Kai«cr«c1iiiiN b. Rklainpsic. — RAUdeff, 
Oittn. l'ntcrtiuchc d Thrnra Üaniti in BiitForirn- -- '?l<.i Jawnrski 
u. K iTo 1 e u i t 7. nkulc liait,.'cn aus d. VcrdauunKskjinjI. — S p i i z c r. 
Weil. BtrRc 7. aimloK Therapii: d. Syrhiliü. — Blum. Ph. Priapismus. — 
Laiar, Ob. d. Ausnutig d. Jusl-llairoakersclieii Tri>ckcnmllch. — <.li>- 
atffi. bie Abdon.inaliyphuseridcmte i. J. l1Ki:> in Poln u. rni);ch);s^t:l»ic(. 
— (M.) Kischar, Semnatwtl«' Vorliufer. — Lüwy, C°b. d. UedeulK- d. 
Raahlton d. OMdkNAMM t. m. WlrlCMokt. — Urbanlachitach, Üb. 
,ReSexepi1epsle*. — Telakjr. Die Sicrbliehkt. an Tuberk. in Ö»ierreieh 
l.HTS-lMi«. - Rtltii. lue ozäiia u die Slauu-cM'ierapie. Joncliim. 
l'b. p>cudricl:\I l'.r^u^--.'- Sv icr. Ily^ien. /.wiNchcn^IntMiuTi. 
Salzmann, U'. i.'/;enii:ili i. — ;«0-i j^eleiixki, l'b. dns \'crh.«ltcn d. 
.nealrophilen Blutbild»' b. jio'unden ii. kranken Säuglingen. — pr> | In k, l'b. 

faraTertabralc u. parnnternale PcrkuMtionnbefunde b. Pneumonie. — Kurl, 
«r praict. Verwtng. d. ScballMarkc d. 1. ilertloner. ~ Volk, Schwere 
NICNIMflcrkB. nach äuBerl. ChrynaroblnappUkatioii. - Salus. Die hmli.);. 
Aqolvalailt v. Bact. coli lyr^i- — '^'-^ Jellinek, Zur llvgicsic d. elcklr. 
WUMinrlchtgen . - riocrr. Das Dyscntcricl '-s'« K 1 1- 1.. l.in V.u. t. 
yturoAlMmBatcsis Recklinghauscn. '- h »■ i x c. ntucs V'erliili;'.'ii i. 

Vatersuchg. des Patellar- u. Aclulic-schnni ilkxt>. - ». Hcuü, Uns 
Coll^rlum adsirin|;ens luteum At;. II. i>iri u. s. lieschichte. — (4!.t 
V. Noorden, Üb. d. Aufgaben d. rijiciiicli'..^ in d. lucd. Klinik — Bar- 
le), Ob. d. Beziehgen zw. Orgaiizelle u. Tuberkulo.semfekiion. - 
Pfeiffer. Ob. Auioly.se leukHm. u. leukozvtui. Itiuics. — Zirkelbncli. 
Eia Fall v, orthuslal. Albuminurie. — Ur-illman ti. Die Behdig. d. lacbiUN 
■dt pcriaeuraler Kochnalzinlilirailon. — Mann, Da* Serum Marmorek b. 
Lnniiiiilubcrkuloae. — Stein, Kine Cniverxalbl.-nde. 



Kaanar-Berlin Dr. med. Wllh,. Licht- u. SctMtimMitra («MMaekU. 
Entbaltsamkt. uni, gleichmtt, BerDeks. beidw C«achlcehlcr dars«*tcllL 

Berlin, J. Singer A Co. iif •*» i». « S.» .M. I.M. 
Willing Dr. Carl. Die .M.ii nslollhe n {N'ymrhomaaic), ihr Wesen u. ihre 

Behdig. 4.— K Tniiscnd. Berlin, i" (ieorci. r (IIS S.) M. i.-. 
Sal^o J. (i rJ. Nerven. irzi am h.uiptstädt Sl, .MBriiarelh-Hospital in Buda- 

icMi. Di: lorcns. Ilcdcul);. d. perversen Sexualität (Sammig. iw-in^;- 

loser Abbdigcn aua d. Gebiete d. Nerven- u. tielsicakriüilen . . . hragg. 

V. Prot Dr. A. Hocha. VU. Bd., «. Haft.) tlall«, C Marhold. Ii»;. 

gr.-«^ («S S.) M. I.W. 
Jahres b c r I c h 1 üb. iS Forischritic in d. Lehre v. d. pathn-tcncn .Mikro- 

organi--.ii:i:n. ui:il;is^ jtid HaLlcriCfi. I'lUt; U- Prilor^'tiii. t'nt. .Mitutrki;. 

\. FachKeni'.Hs^u btarb. u. lu--.i;ii. \. Dr. incJ. IV v. Ii a u in ^ r 1 e n 

(o, II. Prof. d I*ath(fli'i;if .1. J. l'nu. luhir.^jiii u lir. med. !■ . T a n ^ 1 

(o, 6. I*r»i. d. a'.li;. u cxperimfiil. Palii. Iiju:iy a. d, ritu. lludapeNll. 

XX. Jahrg. 1«04. Lpz.. S. Ilirzel. 1906. cr.-W lioii S.) M. »«.-. 
Leopold hoMk. G, (Dir. d. kgl, FrancMUllft ii. ffabMHMBiaMill In 

Dresdra), vb. e. nhr junges meoscM. Kl In «Ru. (IV. Bd. der Ar- 

beÜCD aua d. kgl. Frauenklinik in Dresden ) Mit in lithograrhierlen 

Taf. Ebd., IW«. Lex. -Ii* (I". S.i M. in 



Militärwissenschaften. 

Sabal in, Korv,-Kap. a. l>.: KollisionsgUiiel und Torpodo- 
kurtin«. Eine Studie über den besseren Schutz des Unterwasser- 
leilcs der PanzerschifTe unter Bezugnahme auf die Erfaluui.gen 
te Seskri^ in Ostasien. Kiel, 8. Cordes, im 9> (86 S.) 60 lY. 
Der vom Verf. projektierte KötKakmsgfirtd, der er- 
haltene RammstOSc abschwächen und unsch.ldhch machen 
soll, ist — wenn er diesem Zwecke ernstlich genügen 
wcXi — tecbniKh nicht ausführbar; die Ramme iat Qbri- 
gent durch die moderne Taktik und wegen der groSen 
GelUtrdung des eigenen SchifTes bcitn Kummen zur mindest 
wichtigen Waffe des Seekrieges geworden, so daß bc- 
•oodere Vorkehningen gegen die Vernichtung durch den 
fietndlichen Sporn ' entbehrlich sind und ohne weiteres 
durch die Entwicklung der ManOvricrkunst der Schift's- 
kommandanten ersetzt werden können. Die Torpedokurtine 
denkt tidi der Verf. ab verattifte Sdintmetze, die (ohne 
Versteifung) nichts Neues sind ; e.s ist ganz ausgeschlossen, 
dafl man sie „bei höchster Fahrgeschwindigkeit" t>S. 14) 
flUno kann und es wird das versteifte Neu von der 
TofpedMGtare leichter durchschnitten werden als das 
nicht ««ntette. Beide Erfindungen dea Verf. schOtzen 
aber nidlt vor der Wirkung explodierender Sl n.ii-.tn, 
daher auid aoch Änderungen dea Schottensystcms (S. 21) 
nach Atiaftkhning seiner Antrige nicht mOglidi. Die Ui^ 
teile des Verf. über die ersten Phasen des rassiaCh-japa* 
nischen Seekrieges sind mehrfach unzutretTend. 

dsL Konstantinopd. Fifa. v. Kondelka. 



(0 r n e b e t itari 3o^ann Kittn t)on: «cBeH^erinHemittCB 
eine« Mciterofflxict« »or hnnfeert Sabrcn. ^crau«gnShn 
Dm fctnmi fRtffnJt. ». 6t. Sien, £. 0. & So^n, IMS, 
»• (VU, ass 6.) R 4.-. 

Die EfMmisse des Verf. dieser AateicbnwngMi lasen sich 
wi« «in Heoan, den anerdings «in SehciUslillar nicM «rdaeiK 
haben dürtte, da man ihn adl Redit das Miflbnrachs seiner Phan- 
tasie bcadiuldigen aifilitB. Di« Epoclw der Napoleonisstaen Kriege 
nber, die Gr. von 1800—1812, teils im MemictaisclMn, teils iai 
ha>-riselien H«««« milcefocfatsn, bat bckamillieh nandbcn anwahr- 
•^cheinlichen Lsbenebuir geschaffm, und die Sdilidilheil und Natlr- 
lichkcii, mit welcher Gr. adne Brlebniaas wiedetgibi, lassen krinsa 
Zweifel an ihrer Wabriwit aafkeaiaua. Bilden aie auch niäit wieh- 
tigc Beiträge sw KriegsgeadileMs Jener Jahrs, so giebsn sie dcwh 
ein lksselndes Bild von dem Kriegerisben aua einer Zeit, die aahl* 
Inse Helden hervorgebracht hat 

Wiso. Criste. 



•Urnum Carl, Saraje\o IST«. I.pr.. .\. Caviicl. 19<i7. f<* • III. m r. 
Kalle. I K 3. — . 

*DeuiscbUnda Heer in üxterr. Belcuchtg, Briefe e. k. u, k. Uflizieni 
Aber dt« dueben KaiaerMsaevtr im. Mit e Xantaalilsseii u. •. Plaa. 
Lpi.. Fr. Rngehiunn. IM«, gr..»» (VIT. SO S.) M, I Je. 



Verkehrs- und Wirtschaftsleben. 

Die Weltwlrtsehaft Ein Jahr- und Lesebuch. Unter Mitwirkung 
sahlreidfl| Fachleute herausgegeben von Prof. Dr. Rrnst v. Halle 
(BertinjjQ. Jahrgang 1901k l. Teil: Internationale Ober^ 
sichten. Beariieitet von E. Pnuicke, Ed. Rogbe, Fr. Zahn u. a. 
Leipsig. B. G. Teubner. 1906. Ux.-8*> (VtlT, M6 S.) M. 6.-. 

Dieses Unternehmen will die wichti^sien wirtschaft- 
lichen Vorgänge in der Mitwelt den Zcitgenosaen in 
JahresO be iBic h ten vor die Augen flihren. Der erste Band 
gi!)t eine internationale Überschau, der zweite und dritte 
Süll die reichsdcutschcn VV'irti^chaltsgebictc im einzelnen 
verfolgen. Es gibt, wie der Herausgeber sagt, keinen 
„Univenalspesialisten'', der sich fortgesetzt auf allen Ge- 
bieten der Wirtschafbpolitik, dea Wirtschafisrechtes, der 
wirtschaftlichen und künstlerischen Tatsachen su auf dem 
Laufenden halten und diese so verarbeiten könnte, daft 
dabei mdtr als eine Scherena r beit benunkSme. Daher 
sammelt er einen reichen Kreis von Mitarbeitern um sich, 
welche die große Politik des Jahres, dann die Wirtschafts- 
politik, die „Welt-Sozialpolitik", die landwirtschaftliche 
und die industrielle Kohstofferzcugung, die Edelmetall- 
produktion, Bankwesen wie BOrsenlage, den Welthandel 
und Weltverkciir, c!,4s Versicherungswesen, die Staats- 
finoiwen, die Fortschritte der Technilc, das Ktinstgewerbe, 
endlich das Armenweasn und das Wiftschaflaredit mehr 
oder minder anregend, aber immerhin in dankenswerter 
Weise behandefai. 

Wien. E. Sehwiedland. 



Zelltetir. t. e. (etimte V»taicl>«r|a.-Wle(aiitcb«tt. iKed. A. Msnes.) 

VI], 1. — l'erd. ilahn t. — hmtningliaus. Die Bedcui»:. d. beideo Ber- 
liner Internal. Kongresse f, Vei«.wis8. — Florscbüi/, Der IV. internal. 

KongrcB f. Vers.-.Mcdizin. — Hagen. Der ver.'..-rei:btl. liiieressebegnlf. 
-- Domitlaff. Die Ih;» iiinbcleili););. d. .Mil},-Iii;dcr );ri'Lcrer dlscher 
I'cueri crsicherg%vereine auf i it^-eiti^kt. — Hahn. Das neue preuI3. Knapp- 
»chalLsgesetz. -- Broeckcr, Das neue V'crs.nesclz d. Maate.s N'ett'-VorK. 
— Üerini, Bedenken kk- die IUIlpr.;thi(;jr.iriii!;.\'ersi.;hcr);. — Hchrend. 
Neuere EntscheidKen in l'iu at\ crs.sat ht r. l'nfali- u. llaftpflichiversicherg. -• 
Siefart, Neuere KnlKCheidgen in S<>zi«lvcrii.iui,:hen. L'nlall- u. Invaliden- 
vtrsicherg. 



Die ArbriicrveniieherK. Im Analande. Hnn. v. Ur. Zacher. Heft XII«. 
Berlln-iiruncwald, Varlag d. Attwlter-Versicberg. A. TMechel, IM. 

H c « .1 s s e Jomb Ol. u. K. Menr.-iuigar. Koaattl in LOMIdi), DI« 
Arbeitcrvcrricbefg. In Lauiek. I. Nadriräf n H«B XII. (m S.) 

.M. ».-. 

Sammiuni! (>oseh«n. tl. SM. SO«. Sil— SU. Lpi., G. J. GAachcn. It* gcb. 

a .M. -.NU. 

•M. Ke liier lleinr. (Prof. a. d. fc. k. Graph. I.ahr- u. Vamucbaaut. 
in Wien), Die Photographie. Mll S* Abb. N. » Tat B., varb, AaO 

190«. {\M S.) 

MI. Dreterbofl Dr. Paul (Dir. d. Tin. u I. Siichs. Wrsuohsstaüon 
f. Brauerei u. .Milterel MWle der Brauer- u. .Mul;!ers<:hule lU 
brimmai. Brauereinreaco. I. MUeerel. Mit 1« Abb. I900. (lu S.) 

SOI. KrUche Dr.Paiil(G«tUnt«s),DasafrikiiNiirctam.KontreU«reaca. 
ttos. (Ii; S.J 



Digitized by Google 



27 



N«. 1. — At.i.<;i:Mi;isi.s L; 



II A I I. 



XVI. J; 



28 



311. Sl?. .Memmler K. ntpli minsenieur. Sländ. MiUrb. an kgl. 
Matcrial-PrüfRsamtc zu (>r -I.icUterfelde). MatehalprOrMWeiea. 
EinIBhrg. in di« n»><J. l echnik der Muwrialprürgen. i Tmm. iwn. 



<IM & M Pta.~U» S. mit n PlB.) 
Gclts Dr. Auguiit (dipl. Chamiker), 



US. SM. 
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aEölllraw iör. OlM- hintun «Uiulirr): 
^ci^cr ^lieber. Wtbiditc. Ühnifter i. 

Vor wenig mehr «üs Juhresrrist \ i nincntlichtc Ur. Willram 
seinen „Heliotrop" (Innsbruck, Vereinsbuclihandlung): ein Üdnd- 
chen .Skizzen und ßildcr in Prot», — wie schon der Titel erkennen 
läSt, in sonnigen Gegenden, und twar in Italien, zumeist in Rom 
entsuinden. In 32 rarbenglühcnden Essays handelt er Ober Natur 
und Menschen, über Gegenwart und Vergangenbcit jener welt- 
gcschiehllieliea Stätten. Nun folgt ein BItndclien Ocdichtc, in swei 
Tcito geteilt, deren erster Lyrika, deren zweiter Episches cnthült 
Davon dürften die einfkchen Emptindungsllcdcr wie „Heimwärts". 
„Einst tind Jetzt" am meisten Hcifall linden : do-s ruhig Abgeklärte, 
das innig Sinnige, das Melodien weiche ergreifen den l.tscr un- 
ndUclbar; der EinfluO Gilms, der in den früherer. Gedichtsamm- 
lungen W3 vielfach wahrzunehmen war, ist h<:inahc |.;.inz vcr- 
•diwunöen, jetzt erscheint W. überall selbst. Von den odcnh.ificn 
Ptadiikten Itebt «Das Ucd der Heimat" mit seinem hinrciUciuicn 

Die episehsn Stikke behandeln biblis^ und an- 

and fdeluun sich durch grodartige BiMBchkelt aus; 
ist d» Gntai atuns so viel geUn, denn unter dem 
bSdHrte DttrstallungskraA su bekunden und die 
■tUstöi Töne msuMhlagen, geht die epische Ruhe verloren; auch 
mSdiie aun die bcichreibenden Partien beschneiden und dafür die 
handelnden vermelifeii. Binra heiBWtlichen Stoff finden wir in der 
„TeuftUUainm'' und Mar tritt dit epische Darstellungsweiae Vfjt 
du Ancinandemilien einaelaer bodiceepamiier, 
Oes Wclet den Vorteil sdiliaender Kiiise und 
IBÜt HMentiidi Kontnai« ai miclitiger Wiriniäg gdangm; hat 
Uber doch widi bedeutende NecfateOe: die Geac fa lo wen heit der 
Handlung geht verlorn ttnd der Leser mal sich Öfters den Zu- 
sammenhang ms wenigen Andeutungen e^^tano; eindriniends 
Motivierung mcbt nur im KMnso, sondam auah In Gralai findet 
geringen Raum, und darunter leidet die Wshrscfaeinliclhkeit dcrEr- 
sUdung. In nwtrischer Beaklwng Midmst «idi W,s Epik und 
Lyrik «us durch den sdtenen Reiehtum von AHHmliMan in allen 
mBgNcben VcfachUngungM, wofür seht Ohr ollMwr hesondos 
Mne EmpAndung beiltil; nur ab und m niMlMm eis den Ehi- 
druck, nie wircn sie mit Abrieht gewihlt, s. B. S. 90: 
In MOen Ahauem Mrbu Aimmemd «chligt 
Oes ü ft iisc hM s JAn; lein Aug vom Silbeiglsst usw. 
Auch ^as« nausale Publikuiton — die dar DkMer dam Innsfanichar 
Gcmanistsn Prot J. E. Waekernel I gewidmet hat — bewaiat, 
daO W. immer in erster Reihe genannt werden mu0, wo man van 
den lebenden katholischen Dichtern spricht. 

Seal« P. Sttbtnaitb »oit, o. Cnp : ^ofciih S|ie(tbad)cr, bcr 
SNflttn «Ott {Rinn. iiliül{!>id)aufpicl in 4 Slufiügra. Qri^cn, tWoQ 
bct 9ccfiw(ein«'eH44anMiut0, 1906. n.<8« (121 S.) K 1.—. 
Eni Werit, wobei thiem das Hen aul^L Die Penönea, der 
brave Speekbocher voran, wie es dem Helden gesleml ^dessen 
wohlgetraffencs EKld von Unlarbeiger aus dem Perdmandeum den 
Band schmackt), stehen da, lebendig und leibhafi, die Handlung 
ergreift, packt, rciflt hin, — oiehls auasphitiaicrt und auagetuftelt, 
alles natiirlich, einliuli, urwüchsig und mailcig. So muBU es »ein, 
— ao war es, — muA sich der Hiiw aufSebritt und Tritt sagen, 
oder besser der Zuadwuer, dann warum aollte dies ao ganz und 
gar gdungene, eehtt und wahre VolksstiOck nidit aufgeführt 
wenlcn? Ich «vttnsche es dem Weifee und dem VerC von Heraen 
und will mich beeilen, nun auch sein« frOher erschienenen und, 
so viel ich waifl, to Tirol bestens aufgenommen StOeke »Peter 
Mayr" und „Andreas HoAi*, die mir bia nun leider unbekannt 
geblieben aind, kennen su laman. 

l^cmbcrg. Dr. Albert Zipper. 

An Kalondern pro 1907 aind eingegangen: 
Aus der k. u k llnf-VcrlaK«huclihandlung Carl Fromme in Wien: 
FromniM KtUndcr (Or dan kalhalltohan Kltrva Ötlarraleh-Unprna. IM)'. 
g». Jahrg. Ktdigterl von Koman U. IltDiinelbauer, Chorherr von 
Klosttmeuburg. it <IV, K* ii. lOOS.)iC ajo: latbUi netaet dsa Kalea- 
darlen (von Stpi. Isoe-Des. 1*07) u. Oherakbun flbtr die Orgsaiaail«» 
der kath. Kirch«, die Kirchenprovinxei» Oaterreich-rngnrnB u. de« 
.\uvljndcN, Ainisbchclfen, l'rie»lcr> Taittbuch, Schulkalatoecn elc. in 
einem «lüeneii Helle • kleiacre für den Priester wichtig« Artikel: .Der 



nervenschwache Pric.sler', viin tlm I)r. Alex. Pllc», ,t>»» Eln- 
ki-inmenbckenntois des SeeUurgekleru'«' vim dbcrliaanzrat Or. Jo«. r. 
Kau er. ,I)as Mabnrerfabrea' von Püirrer Ur. Job. Sojka, ^b* 
Schreibung dar thusdsteeet« ren PCurer Ps. Polivka, ,INa 
» eniiiKkeii landwlrtschaffiicher Kenatnta« llr den Klerus* von Prof. 

}■ r K II z e «chn ik, ferner .Welche MnlrlkeNchcine «ind ^tempelf^ei 
u welche nehührenlrei unJ cm ,Vcrzcichni> der TnJcsursathen" 
Fromm«« Aalarr. Jarlaleakalandar t. J J IWT. Kcdigiert von Dr. J<'S. 
!■ rühwald. Hof- u. Gerichtiuidvokal in Wien. XXXV. Jahrg. W iVHI, 
i'.ix S.l K ».SO. Inhal« »uBer den Kalcndarica, O.uponii, Post- u. Tclc- 

gr.iphentarifen etc. ; eine Obcrsichl simUicbcr BahStdan, nibarbin dar 
. k. Juittizbab6rdcn B.GMtaMs, dsr GarisMabskSriau ia den Lindara 
der Ungar. Krön«, dar BabSrdan In Sosnlen o. dar Rtrtegowina, dar 
Advnkalen- u. Notariatskammern, der Advoknten, Notare u. Gerichta- 
dnlmetAche in Wien, die L;c<chült>.tinici,unü Jcr Gcnchtc u. Behörden 
in Wien,! ante, Zivilrethilivhe Knischcidunncii, ücscize u. \'cri'rJnungen. 
Allgamalner Otlerr. Oirtenkalendar f. ,1. .1 IVO?. Herausgegeben vom AUi!> 
i'Mcrr. Gärtncrvcrband, redigien voii dessen Sekrct.)r J< s. (^erhold. 
XUI. Jahrg. r UV. IM S.) gab. K 1.40, nJt ainar arniien Zahl fauhlichar 
Anikal. Tabailan, ObaniefiMa, staBB AiMlsbalandcr etc. 
Pramaia« •aiarr.Hintar. t.a<idw(rtadians>Kal«)idar MOT. Zugleich Kjdandar 
des .Verein rOrGüterbcamle* in Wien. Rediciart von Dr. Guido K rafft. 
Prüf. a. d. Tcchn. Hoch.schule in Wien. .V.VXIII. Jahii».. mit 47 1 ik. k* 
INS .s. < K a.?o, mit \m KinzeUmikeln. die steh in die Kubrlkco: 
pnanzenproduktton. I icrpr ^JuktioB, Wlrtschallsbelriab und Technisches, 
Gewerbe einordnen, •snwie ItafagBadresaan etc. 
Froaimaa Ferallleka Kaleniler-Taaeb« 1907, sugletch Kalander des .Varaia 
filr GülarlMaiBle* In Wien. Redlcien von k. IL Foralral Emil Bohmarla. 
XXI. (der ganien Tulge XXXV.> JnhrK.. mit 44 PIk- r (VIII, TU S.) 
K 8.Ü0. bietet eine grutle Zahl vnn Reiirijjen zum Ferslhctrich. Wald- 
bau und Jagduenen, lerncr Technische .N'Hiizen, .Staatsrrüfun^.Hnonnen. 
Verzeithni-s der forsUichcn .Slaill.^ht•'l<'rdeIl, I.ehr j.'i).ta1ten, Vereine etc. 
Fromm«« MonUnlatlaohar Kalander für ö«l«rr.-lingarn I9U'. XXI.X. Jahrg. 
I(edl|;iert mn llan» Krh. Jüpiner v. Jiuistorlf, Prof. a. d. Techn. 
HochKCbule in Wien. 8* iV, £24 S.) K s.to, mit zahlreichen Kachbai- 
trögen aus den Uebicien der Mattaeroatik, Mechanik, Pbjraik, Chemie 
u. SphiriKchen Aatmnnnile, der HQttenkunde u. des Maschinenbaues 
«oH'ie einem Hrexiellen .Mnntan-SchrmatLsmux 
Frommaa Salarr. Mvdialnal-Kalandar mit Kczcrt-Ta.«chenhuch f d. J. 1907. 
LSII. Jahrg. Iler.iu«gei!ehen von Dr. Rieh. K der. kl.-H' 'V, iP96 S.) 
K S.iO, enthalt , Klinische ililtiifonocla mit kursan Indikationen", ein 
Repertorium der otiizinellen a. wichtigeren nicht oIHsinellen Heilmittel, 
ihrer Gabe u. Anu-endungsform, einen Artikel v, G. Ilnizknecbt Ober 
die Röntgentherapie u. andere (Sr den Arzt wichtige Mitteilungen. 
Oalarralehlaetiar Kalendar tOr Tlarlrst« f. d. J. I«07. Herausgegeben toib 
Verein der Tierärz:« in n%terreich. XIV. Jahrg. Redigiert v. J. C. 
Cerstcnh^.•l^•cr, k, k. üe^irkiiobertlerarat in \'11tach. rtVIll, S8SS,i 
K a.Wi, bietet aultcr den einschlägigen Gesetzen u Verordnungen eine 
Anzahl fachlicher Beilriigc. 
n*iiiinat Pharn«aa«Nliaeltar Kalaadar f. d. J. liMT. XLIV. Jahrg. Hragg. v. 
Allg. ÖHierr. Apothaker-Varain. varfaftt v. Mag. phann. Anton J. 
S i c h a. r Ä'.ISS S.) K S.Mh aadillt abie Antahl von Artikels, Vsiaaieh- 
nlsseo, Tariellen etc., die fttr den Aiterr. Apotheker von Werl sind. 
FMmmea Otterr. S(iid*ni<ii-K«lend«r f. Mittelschulen, Fach- u. Bürger- 
sth-jlen I, Madi.:iiiilif 1'.»«, !'j(i7. Redigiert von Joh. Uasaenbncher, 
k. k. G)miKiMalpj"losbuf I. K. XXVU. Jahrg. kl.-S* (VlU. tSi S.) geb. 
K I.W), mit 2iililrei<.hcn .Mitteilungen, die fttr SchQler der beseichnslcn 
Lehranstalten suuic IDr Kitern solcher SchQler von Wichtigkeit sind. 
*RalsiHlsr fOr da« Astarr. Landmann auf d. J. 1W>7. Herausgeget>en von der 
fc. k. LMdwirtSCbaiU-Ceaellschaft In Wien. so. Jahrg. gr.-S* (UUV, 
(0 S.) K —.70, mit belehrenden lUber Düngemittel. Vom (>rundbuchs- 
recht etc. und unterhaltenden AufMiixcn. 
Pramni«« Itglloher Cinachrelb-Kalafldar für t 'imp'.nir, Uesclütt und liaus 
.X.MX. Jahrg. gr.-«* l.XIV .S. u. Kinschreibblälter.) geb. K —.70. 

*Kalander bayerleeker u. seh«lbl«ehar Kunat. 1807. Von Jo«. Schlecht. 
München, Verlag der CesellKchaft fUr christliche Kunxt. kl.-fol. (16 S.) 
M. l.Mi. Dieur schein auHKeNtaiiete, mit td prächtigen Mildern und 
einem mehrfarbigen Tllclum^chl.^l: Kcschmüekle Aufhängekalender ent- 
hält auf den Inncnbcitcn des I rischLius das Kfllendanum pro iSii:. 
sodann Texlbc:ti.'i>;c \on .M. Il.ilm, ,\ H.nmmcrle, Hich H<ilTmann, II. 
Ilofmann, F. .Mjdcr, Cl. Schlecht u. Jos, ächlcchl. Jedem Kunst- 
freund »ei diCM'r ei).-enarlige, lum Wohnungsschmuck sehr geeignete 
Kalender he-slens empfohlen. 
Uayaes Hl«lorlic)i-Q«o|r«phi«eh«r Kalander für das Jahr ÜHT XI Jahrg. 
Mit Si'ii. l-;in J!■cl■..^(I-^- u. S'. jdiennsichien, rcrtrSlcn. kulturhistorischen 
U. kun.'^if;eM:lH^!ttli..heii I >;irslcUungen sowie einer Jjihn.'s\ibcr»iifhl [auf 
dem KuLkiittiiel,. L-j j /it;. lilbiiouraj hisches Insti'.L.: L~\ M 1 
— Der .Meycr.iciie ll..siiin.>^i:h-gc"j;rnrhische Abrciük.ilen.K'r hn! >:ci; 
bereits lest eingebürgert im deutschen Hjuaa, dem er mit seinem ge- 
ecM^ ausgewUlHSB und trefflich reprodusisrlBB BUdamaiarial (samt 
effellrsedem Texi> tu jedem Tage, dar ralchbsltlgan .Gedanktage''- 
Rubrik, den .i.«ircnnmischen Vermerken usw. viele fruchlbnre An- 
regung, inshe-i' t.Jlt« [ur die heranwachsende Jugend, bietet, ts seien 
darum auch t eMinderN Schulen auf dieses reich«, des Aufhebens unJ 
Sammelnx uurJiKc l'.ilderni.tgozln aufmerksam gemacht. 
Ptiotographltelier AbralB-Kalsoder 1907. Halle, W. Knapp, .M. I.—, enlh.iii 
auf jaden Blatte S Tagcavemarka (l. s. S. Jan., 4. 6. a. au.) darüber 
.. .. y beiogr ap Mscha Dorstalliuig — ia dar Haunt- 
haraktara — In gatan Rapfoduktlonan und eine 
iwUUte instruktive S!clle aus ver?ichiedene;i phinocrarhie-tech- 

IB BDchcrn. liii- Ji-r. KaleiiiJer chcn.Mi lür l'*:i.tL- und .\niuleur- 

photographcn belehrend, wie des hull^chen liilderschniuck» »enen lur 
jedes Wohnzimmer zur Zierde machen. 
*Qoalhe-Kalander auf das Jahr 1907. Zu Weihnachten 19U(l herausgeitebcn 
von Ouo Jul. Biarbauoi, nit Scbmuck von £. R. WeiS eic- Leipzig, 
OtsMcisb. gr^r (iif SO M. 1.— . iMm hs u rig ea (O.) Jabrgmt ist ab 
basoBdcrar Sehiauek afna verKleinerle I>rctfarbenwieder|c8ba dea — in 



aaags« 

nisebai 



der k. u. k. Famüien-FideikomrniB-Uihliothek des Ah Kaiserhau.ies ir. 
Wien betlnJiicheii — Jui;eni'.MlJn>v<-> ii'>e!hes i von K i,, ,Sihn"ll. 
aus dem .N'a.:h!ahse l.iivaters n iMid i bcij;e>!cben i.iullerdem andere 
tioeihebtldnlssc>; teiilich enth.ill der schön ausgestaltete Kalender 
(auUer dem Kalcndunuml Goethes ..Märchen' (aus den .(.'nterhaltungeo 
deutscher Ausgewanderten") nebst dar PochhaBcrscbaa Erfclifvag 
dsaeelben, sowie eine noBa Aasahl vaa Stickaa bbb Werken. Brieta 
etc. von und aber G«snw. 
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•fte»iilit*-Kalwid«r (ur Sudi und Land itMiT. 47 Jahrg. MU Titelbild, 
viaton IllustriUoacn, Wandlulender u. Rebus. Frakburg. Hardar, IWM. 

4* (XNVI. A4 u. 8 8.) .M. —.40. Inhalt .luCer Jem KAlandtrium u. den 

SwAhnlichen Beigaben (ttegcolenufel. .iahnnarkivanelcbnl» u. dgl.t : 
rftberscr, Der Bodensee. — Klein, K.s giM kelnan Zulall. — Aus 
Ülsch-SwAfrlka. — Aengiinhclüter. Was der Landwirt vnn den neuen 
Handelsvertrlcen wlsitcn muB u. was .«le ihn brivft-i Diellochzeit 
deaKfinig« v. Spanien. -- Vor lOO Jalircn. i ir l-urKtr, \\ iKIwuch» «u.s 
dem Bralagau. — Da« neue biachnn. Ordinanatkgcbaude in Freiburg. 



_ nger, Johann der Akxixnr. — Vtrtamrtm Im BpiakOMU 

DnUellUnla. — Miller. Au^ den Tagen degKuHurkaiapAi. — Von Well- 
thcatcr. — Klein, Ks hat »« lein miiiHen. 
•A»» Maria-Ktlandar. t. Jahrg. ISO". Kcdigiert vom Rcisll. Kaie Kricdr. 
Ptaendorrer in Linz. Linz, I'reßvercin l* iIl-' S. ill i K -.«ii. enl- 
bUI eine ^roSe Anzahl hiMorischcr unJ r r'-ihlcnJi-r ll.MirliKc Tiiimeist 
auf die \ erchruna der Multrr <J'illcs hczuiilich, d.ini bcn auch hio- 
graphinche u. a. Aufsätie, so eine Skixxa üher Jos. äcebar, ein inter- 
essantes Koavartilcnbild usw. 
•Itaisflsbiiriar Marlsa-Kalaadar f. d. J. tWT. *t. Jahrf. AuaRabe für 
Osierrcich-Ungarn. Regensburg, Kr. Puslel. 4* (i'nHSr. u. I? unp.ii;. S. i 
K —.611, Hie — grüStcnteils bellclrlslihchi.n - HLi;i.if:c sMrr.mcii v^n 
Kfinrad v, BnUndcn, A. Schott, A. Hrusthüa. l-r llnemc, Kl. .Miller 
u. a. her; eine Anzahl hilt-.icher Bilder, darunter S larbige, schmücken 
das Bcliünc u. billige Büchlein. 
nieMix-Kaltndar für S<:hCller und SchOterinnan. Führer durch daa Schüler- 
Itban. Ein Siudlankalendar fOr dia dtuiaeha SehuUugaad. i»uux U07 
bis Ostern 1900. Ausgabe A. Bearbeitet von Dr. Mensch. KatlewiM, 
C. Sli»inna Phnenlx-verUR. IS» rS4« S." (!*h. .M i Der unKcmein 
reichhaltige Kalender enlhill a.itj-jr \:t'.^n i.:ilunJ:irisjl;en u. a. Xtilizcn 
von wichllgeren IleitrilRen: F(a-,.\i.hlii|u- lur l!eriilsvv.ihl, Gei<;chichtii- 
lahellen, die wichtiicsten Knrmcin der .Mashemaiik u Tnbellen zur 
Phjrsik, deaglelchen da» U'lssenswertcKle aus der Geographie u. 
StatlMlk, atia Kunatgcschicbte und PhiloloBia, ain orthojKraphiachaa 
W«nwirMnleiiilL «Mnkltit «nr. PIt OmuHm« lit Ar BüaMtar 
bawndtra twackdlaanclk. 

TaaotiM.Kalsndar und Kslalef für dan kithelUehan Klaras IWM 07. Heraus- 
geKebcn vi m Verbinde der deutschen k»;h. Geistlichkeit Böhmens. 
(. Jahrg. Selbstverlag (Druck: A, Opitz in Warnsdnrfi. kl.-H° («4 S.i 
geb. K 1.—, dient in erster Linie dem Bedürfnisse kath. Katecheten 
u. Rellgionslehrtr an Sslerrelchischen Schulen, tine Anzahl fachlicher 
MiUaUnngan fDUl dia arau HUna dca Kalenders, ein SchQlerkalalng 
■. MMUMIUlff 4ll ■«•M». Du mtla BOchlela aal wirnalana araptohlen. 

•WaM-Jahrhuali f. d. J. 1W7. Berlin, Germania. 4* (IM S.) M. i.-. Das 
Kalendarlum Ist diesem Jahrbuch nuf norm separaten Blatte heitfelegi, 
so dal) der ganze Inhalt belehrenden u:ii) unterhaltenden /.necken ge- 
widmet bleibt. In sechs Abachniiten WcUgeRchichie, Reisen und Kni- 
deckungen. Well dar Kunst. Araneikunde, Statistik, Erfindungen werden 
die beraerkenswertaaten Vorfilla und KreigniKse d. J. ISM vor Augen 
geiahri, swel KraihluDgra (voo M. Herben und R. UtMo) aowi« Mclia 

Gedichte (von M. Harhert v. r. Elchert) bilden dm " ' 

Teil das mit «ahlretohm BUdam geschmäckien Buches. 

aoHaaaalsiia. (lirsg. A. Pfillmann.i IV. »-lt. is.) Schmitt, Km 
aller S4Men- u. t^cgcndaasloff u. s. Wandlgan. — I.aur, Uic Spruch- 
dtcMg. 4, Habetar, — Verdagncr, Der Traun d. M. Johannes — Krapp, 
Hetdn. Wilder. — Die alte Posalon v. Vordertiersee, hrsgg. v. A. PAU- 
Winn. — (10/11 1 MQUer, Die relip. Lvrik der Griechen. - Krallk, 
SaUbger Vpnrige: Vni. Kpik — D.. n-us LlcbeslrühUng. Klnc Ober- 
•euuDg der .Vita nuova- v. Rieh. Zonzmann. — v. Ilandel-Xlaz- 
xitti. Das Jesulein v. Stsjr. — Neumalr, Jos. Seeber. — Poll mann, 
Bonanie v. Khein. — Pkutln, Guido (iezelle. — AuAerdem Gedichte v, 
IL J. Brau, tlise Miller, A. l'Allmann. .M Greff, M. Herben, I.. Krapp, 
6. mtlmano, A. MQIler, K. K. Knodi. J. Pupp. Ilxe Kranke, II J. llruhl. 

Dar Oral. iHrsg. K. Kichert, I, »-4. - :s.> v. Krallk. KIn 
mmr. Programm. — Jfirgensen, Reisehilder. K. vth, n.-is Zcmlier 
d. leaantlfc. — v Krallk, Dir KevoSution (Prolngi - K:» hcrt, \ n J 
Kikabaabait chrisil. Kunst. — lllalk y, Weltenmorgcn-Studicn. — Gedichte 
V. M. Cfttf, K. Donanig, M llerhert. J. Weingnrtner u. K. Kichert. — 
ri.) JSrgenae». Die hl. Clara v. Assisi. — Rieger, Weihnacht in Tirol. — 
Ilamann u. Gftrres. Kine Weihnachtsbücher..cbau. — F las kam p. Neue 
i.cJichte- - GcJichic v. A Lieber, R. v. Krallk, W. Oehl. — (4. Krapp, 
Das Lied v d. l-reudc. — DomaniR, Die liet« Not. — v. Krallk, Zeichen 
d. Wege« G' dichlc v. KniUk, Kichert. Kla.skarop, Krapp, Dofläanlg 

Dia Qirtenliuba. rLrz., K. Keil's Nachf.) IWja, n— 40. — (U.) 
Strai«, Ein wundcrL Heiliger. — Tewa, Lahrenwt a. LehtWMaMl in 
PnMtaL — Waetkirch, KaJns Katsäha«. — Waa«!. Mm MMk. 
jarOtat d*mreiM. — TrelieL Schauspielerinaeabenir. — Palkeaboraf. 
Fmuaaachwimmen. - Dominik, Die /ukft. d. Kljche. - Die Mode. - 
Raniaw, Die Pflege d. kindl. Kuües. — Attingsen, Fächer. — (34. ■> 
Holter, fcin .Schütten ftst m .Mccklenbg. - Necb, Die Jupitersiule im 
Mu«uTO zu .Mainz — Haacke, Die Sinnesorgan« d. Pnanzen. — Stelt- 
ner. Zur Hjglene d. weihl. Seele. — v, Bodenbausen, Die Frau in 
Mäooerkleidern. — FrClich. Die Uausbeltalai. — Oockhorn. Kinn. 
Stickeralaa. — (gg.) GroSh. Kricdr. v. Baiaa. — Dar BanHun v. Coldau. 

— Wirlh, Dar kababurg -Inthring. Hanaaehati, — Sbowronnek, Die 
BbMbarhaäMnar. — Bruck, Der Gürtel — Gerhard. Kruuvn-clii.nheil. 

— Laaaea, Att6erllch. — i:i6.i Blmd, .Meine Kasemutimh-ili m Wa»tatt. 

— Pllcairn-Knowlcs, Im Lande d. Vedetta. — Arnuld, Rebhühner. 
- Oaiwald, Der Kampf gg. die Wanderbettelei, Ritter. Die Sto- 
wardesa. - llochsladt. Die Weiftntherel. Stelzncr. Gebildete lle- 
baamaa. — Ohlan. Der entflohene Spau. — i87.) ükowronnek. Der 
MUa W«(. — Posnar, K. v. Bergmann. — ralkanborst. Vom Hopfen. 

— Hldilermann. Kluferln u. Verktuferln. — Jessen, .SchloB Wllhelms- 
Ihal y SchÄnhcit'satfric. — I c h e n h .1 u se r, Zur Ref. rm d. M,-.dchen- 
^.ic,•nent.lnJlllrflK^!t^ — .Merz. W'inlervnrr.nie. — Iiis I! e 1 1 c 1 h e i m, 11. 
L^tl« ji. <t. \Vleiier Burgttieaier. - Klelachoer. I.anderzichgshcimc. 

Kitt.er. Au.', d. Ilaus^iall e. 4;roBen Schiffes. — Amrheln, Die mod. 
FenaMMckVira<ii>n. — 0 1 1 nin-fi n, DI« Frauen <>er -Maori« — <»".> d-hen- 
Kraper.. Berul»kikhUa-der tiehrer, — Riisenhagen, Wie .'«jH man 
BMarbebschtiB:'>— Wn«(n«ck; Die Tafcltr.iubcn. - Dubltzkr. Kom- 
■aniateaacherje. — Weher, Die alte Junofcr v. einst u. das reife .Vladchen 
[•beul — Knorj, .Kindeswchl'-Auastellg, In Hirliri — S k « r .i ii n c k, 
Flachverwcn;; - s f cl ti a n u, Gr^»« Wisch». - Bert. ii;diji;- l'srleii 
■ebarsi. — (4<i.i Amnion, Klein-DtachM. Ht SAdbrasilien. — Kalke, Ko-oi, 
'Sehlaalagar, Daa Tieiwqri >• Uakvltt b. BarUn, - Scapinelli, 
Bit Piau 4ta MImb. - Mar« vaa, Waa PflapUtia 4. MatinaaaL - 



V. Hermann, Der Niedergang d. alpinaa VolkMrochUn. — Aus d. Vcx- 
Kght. d. Herdea. — Mafbarg, Waaderdtaia v. dasaaial. - Gilde> 
mei.Kter, Jung-Berlla miar Japaa^ Obhai. — WSIkarliag, QuHlaa a. 

.Mispeln. 

Deutseher Haaaaahala, (Regensbg., >'. PusIaL) XXXIII, 1— d. — 

II.) V. Sc h 1 1 ppe n bach, Hfihenmcnschen. — Schott, Das HundaschlOssel. 

K oc h- Bre i: h r r Der Herzog v. Klarbach. — Stcindl, Intcress. 
Kpi«'>den au» d l,fh.-,i Napoleun» I. - Reiner, Repcnerali"n u. l.cbens- 
zahigkt. — Zitc Iman n, Delhi. — Knauer, Schllli. Iicrlehen. — K r h c r. 
Die Vulkan. Ausbräche b. Ibra llrsuchen. - Die Vintsch»!auh.!tin - 
Fuchs, O. Kemstock. — ($.) Alberlx, Berauschende Getränke .:liir 
Zeiten u. Völker, — Bergmann, SchloB Wenden in Llvld. — Au» d, 
IB. Jhdt. — Neureutsr, Herbstlaller. — Dauer, Der Tod dch. Kiek- 
triziiilt — Die dtschc Katholikcnvcrsammlp. in Kjssen. - fS.) .Sl ei n d I, 
Inlei-j.-s Ipi.soJen aus d. Lcht-n Napoleons I Alhcrl.<, Kiw üh 
Kuren. — Kunder, Die husi (Isjbahn. — Au.i d. is .llidt. — UühUr, 
Salpeter, — Picbleri Allr. Cbcnhoch, d. Ostcrr. I'.)rlamcni.iner u. Dichter. 
-- l'rambert M« llind. — (4.) Xeadra, Die Ausivanderer, Ubers, r. II. 
Brentano. — Zwei bayr. BMcnOfe. — Lehmen, Der KwoJ&hr Rosenstock 
■\m Dnm zu llildesheim. — Kin Kunditang dch. d. WcrkrstäSIcn. d. Ilambp - 
.\in;Tik.i-l.inie. Ii ii r -m te, Im K.-juka.sus 1. e p p i ii. Der Ted Im V.ilk.s- 
>;lnubi-n. — llnller, iJic lllln Jd.irmcnUündg. - Kahn de Kahns, 
Jocgelis heil. N.iehi. - Kecker, Kin KünMier Im (irdenstMbn — llocr- 
mann, .Mod. Kunsl.struniunficn u. Volk»kun.st. - Grablcld, Kmdcrlicder. 

— Levarlng, Die Bildteppiche d. Kagensbger Rathauses. — v. Hesse- 
Wartagg, iSiM UaalaBa V. Marekka. — (•.Isary. Der Gameindeschreiber. 

— Knau er, Imereaa. Lebensgenoaaenaenaftaa. — Wall mann. Weih- 
nachtsgebrluche. - Schinalta, DasWirtshaua ,ln der Mahr-. Jacobl, 
Das preuU. I )!li/ierskorps vor K») Jahren. — Knodda, Ein .Vb r^•J:l^^aIier• 
gang in d. S;ibinerhergen. — Wagner, Markgraf Lttdw. Willi. , Haden. 

•Cor V US M., In Omnibus Charitas. Roman. S. Aufl. Mii ,i2 LluMr v. 
Meyer-Wegner. llretLiu. Schlea. Vcriaga-Anat. v. ä. bcboillaender, 

tm. gr.-a» (»t s.) M. 1.-. , _ 

•St rat i I Dnmiiiua, Bfthmerwald-Geaehlcliten laK aeuen Kalatr Joeef-Anek- 

dri'r-i 4 Abdr. dieser Krzihlgen. Sepnralabdr. aus d Jupcndzlschr. 
.1. lu.li imus- Wien. Kulnek, Sclhsn-crlag, IWM. «• il» S > 

•Dumas Casimir v.. Au- ernsien Stunden. Skizzen u. Geschichten. Dres- 
den, E, Pierson. iVIIl, 8;is S.i ,M. 3.-. 

•Tagebuchblilter c. Weltpriesleri.. Kbd. «" (V, 431 S.i M. 4.-, 

••M e y e r Otto lünil, An d Wassern d. Niagara. Eine Gaschichta aus I Walt- 
leilen. Kbd. g <VII, 610 S.) .M. ». -. 

•KQIpe Francea, Dia Insel d. Lebens. Mtrehe« m. Phantaalan. Bbd. V 
(VU, 1« S.)M. I.— 



Das 



Harmoniums 



md gemfltrollitB all«r Hauslngtramento: 

mit wundervollem Orgdton, 
von 78 Mk. an. Nach ÖSterr.- 
Ungarn zolHPttl u. banko. 

ZllnatrUrte Frsoht-KaUdog« gratta. 

ALOYS MAIEB, i^oflieleraut, FULDA. 

Heuen Stoff 
für fastenpredigten 

bie'.ct da-. Milte Junuar bei un» erscheinende neue Predigtwerk : 

^»mmr rUmlttmm SietMO Vortr&ge fOr Christen aller 
JC>B> ^Dn>IH> stftBde von P. Job. i>rftdar, 0. M. J. 

otedUHIdt?: 



8*. 4». ISO S. PMS 



ee.M.1.1Bi 




INHALT: Jaaus OwMiu wthnr Gott. Die Witt, i 
und helbw OhtiMeiilum. Wahl gwiwim 
Walt Fhutat der WcfL Nachfolge Jesu ChriaU (Ego 
veritas — et vita). 

Im vorigen Jahre erschienen: 
Die Mht Seligkeiten Jesu und dia moderne Welt. Neun 
Vorträge für Kcbildcte Stiinde. gi-hulU'ii im K'ilncr Dom. Von 
P. Job. Dri-dcr, Ohl. M. J. 114 S. l'rci> .M. 1..'>Ü. 

. . . Manche Stellen des Buches sind von klassischer 
SoMnbeh » . (Uterar. Haadwelaer. 1«06. Nr. s.) 
Di« MMW WWta dM IteriHMatll MSten. sieben Fasten- 
voftiigeb Von Kipln Joseph Bellen. 85 Seiten. Sl 1.20, 

„. . . innigB, das Hets sanft erpeifaKle Wärm«, klarer, logi- 
schtr Aufbitt, nngdräintelte GKcdeningi efaiTadie nnd dodi er> 
habene Darstellung , . (StraSburger DWaeaanbl«». im. H. T.) 
Opferganff das Sohnes Gottes. Sieben Vortiige flbcr den 
Kreucwqs in seiner Besiehung sum HoheiwrieetertanM und suin 
Opfer des Sohnes Gottes. Von P. Joh. Hormann. C. SS. R. 
m Seiten. Preis M. l.Sa 

„. . . . Die i'redigten werden .\nkiang linden, da sie den 
Krenswag mit wcitacbaamdem Bli^ eridircn . . 

(Braslaa. Aal. f. CaiaiL vm. Nr. t.) 

A. Lannanasohen BuddHHMnmv. DttlMB !• W. 

Verleger des heiligen ApostoUadian Stahfaa. 



Varlaffi 
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Hgrdersclie Verla gshandlung^Rrgiburg i. Br. — B. Herder, Vcrlofl, WIgn L^Wollagite 31, 



B«reb all« BaobbandlocTfen xn bssi*b«B. 



Neue Erscheinungen. 



Dnreh kll» BnoliliRadlsm|r*i> m bczlehas. 



Studien aus Kunst und GesohiGhte. 

FRIEDRiCH SCHNEIDER 

xum slebiigsiun Geburuiage gewidmet von aelnen 
Freunden und Verehrern. 

Mit Friedrich Schneiders Porträt nach ein«r Kadiennig von Pitler 
Hülm. 18 Tafeln in Lkhidrack und 26 in Auto^pic u. a. 
Hoch-4« (612 S.) In Leinwuid geb. M. Sa— ■ 

Daa Werk ist in nur 150 numerierten Exemplaren in den Handel 
geicommen. 

Herr Priilm Siimcider in Maiü - I.t I •«Mird^ichnft und U,in)(Hflr- 
kcit diese Mäiiti vM^n eii, hal als utUi:;:-; rniu 'iV irLsamkcil eiufalttt. 
die errolsrelcli uuS verscliiedenstcu ucb^cic ijckiifier KorKchuiig sici^ 
crsiteckte. auf mehreren ilui als licnorraßendc. van amtlichen Instanzen 
wie privaten I'ersi'inUchkcilen 4u(F;e>ucliie Autnriiai zeigte. Mit manch 
clMCnntideDdea Kras«n der neuzeitlichen Alierlunuiwteseiihchaii Im sein 
M«M tfdaenid vcrkiMllil, md wledethuU int er tltr neue Interessen der 
m«4em«ii Kultnr, wl« fflr die nenkmaUpneüc fOhrend unJ weswcisentf 
einifetreten. t)(ibei hkiht er nir im Kins^lnün, ni* im I.oTr.ifcn l>elun^eii. 
M ndcr:i weil Über diiN s-. f-li,|i. i.,iMii.- .■.-■.ri-jn 1_ -i.it i.i"jr.ii. nach den 
/u,:rur,i1o liecrndr;: .i'J.n-m.'ii .-n Priri/iri -:i ircii/-' •in.' tii-cm Ji m 

nnliir I . . 1 1 I ■ I I . , I . . 



A.'i l.tr^iuaiusieilen <iilcr p»al.i,.-.vli anregende Gesichtspur.ktc auläu» ajata 
verstanden. 

Ilie Kedaklion der Kestschrifl hal Herr Uiiiver»i1ä1>rr<>fe.'.Süf 
l>r. äaucr in FreilNirg bcsofgl, wüirand di« ÜbtrwMheBR der kAMtlen- 
■wiMii AittfüliruBS in ilcu temrUiitM lUbidda liae Hmii HbhIcIi Wellai» 
>ii Moint U^. 

SMar Itr. J., nmi Hr. J. B. Bolzunmtf, Handbuch 

zur biblischen Geschichte. Für den Unterricht in Kirehe 
und Schule, sowie zur Selbütbolehrung^ Sechste, völlig naa 
benrbeitete Aufläse, Wl Bltdatn und Karten. Zwei Binde. 

Kr.-8». 

II. (Schiuft-) Band: Das Neue Testamciit. Bearbeitet 
von Dr. Jakob Schäfer. Mit 101 Bildern tmd drei K«rt«i. 
(XX u. 788 S.) M. 9.—; geb. in HalUiw» M. lliO. 

Frther tot eraeliienett: 

I. Band : Do Alte Tcttaineiit. Baaibdtet vml>r. Joaepli 
Selbst Mit 1» Bildern und nvei Karten. (XVTO «. lCa6 S.) 
M. 11.-; geb. M. XiM. 

Das Ranse Werk (XXXVfll u. W14 S.) M. gab. 



In Zink-, Kupfer- und Me^sing- 

Atxung für wiaacnsciiaftUciie 
und belletristische Wfikai 2|1^ 
«hriftcn au. Photochemlgr. Knn.stanstalt E8ok ABMliiMl^ 
Wien II. Schiflamt^g&sse 12. 



KUSCHEES 



VcrUc der k. n. Ic Hot-Buchdruckcrci und Hel-Veriag»- 
Bnchhandlunc CARL FROMMB la Vtcn lt.,aieelnMgMma. 



Soeben erschien in unserem Verlage: 

GEREMIA BONOMELLI 

OO BISCHOF VON CRBNONA aO 

Religiös-soziale Tagesfragen 

FOnf Pastoralschreiben aus- 
gewählt und übersetzt von 
Dr. VALENTIN HOLZER. 

V. XV. 233 ScilM. Pr*h K 3.-, 
mit Frankozusendung K 3.30. 



Zm ba il aba« durch alle Bacbhandlungen aevla 4lreM*«n 
^fWtßVt^ W V W» der Vcriagibaadtung. •9^'VS'9'&»&'9 



AOa tan JUlBameinen l.itcraturblatt" bcsprodltma Werke 

sind zu beziehen durch 

Wilhelm Frick 

k. a, iiiiiiiiii ^ii| ffi ^^iMi^ 
VoUatimSgaa La^ar nnjar und ^aiiewr WerfM ans allen 

KüileffB gratis und franko. 



Wil.iL; ili-rk. u. k. H"l ■ lidruckerci und üol-Verla^'s- 
Buchhandluii^ Carl irumoie, Wien II.« GlockeQjtasse 2. 



Die nachdavidiscliB ^^^s 
= Königsgeschichte Israels. 

Kthnograplii*-"'» "n?' 'r""!.TMf>b!'!rh i>«>l<>uchtet von 
Dr. Erasmus Nagl 

Mit Lini«r$tatzuDg aui. Jcr LucKcithncher StlfluoB Ui Wl«n. M% Onick- 

;vt. IM s.) 
PMto KroiMn 10.->, 



rlaebnl« d«« hoch«. Herrn AMe« SikMbaa Mtlw voa SiietU vnul 

i>. April IMS. (5r.-a»xV" 



t)*3t U'vrl« lies iir. Si:-:: lli-ilij'iT,V:.-ciir hi:i ll,id<j:i, N -O., «irkenden 
^-■'lehnen v■:■^^^"■■^l^t^•t -n- 1 iiori.'-^-^'' tiv' [<ilM-l;iuff:TiN^.inh: iill^'-^, iva.** die 
■:l'oricnt«liSvhi' ) ■ ir^i . "lur.;.' ■■n W.r»M'i, bis.hi.T ruiaKC '■irdrrtr. I^adurth 
iMfd Jlc isr»«;(tisciit KÄnigspcÄChithte in den linhoKii der vurdcr- 
.'.Iim:!!;'-] U',';:.;l>. l'-tliti', um .Ir-r ^ie s« vieirioli vrrknürfl iM. ein-] 
■,[rlu-^i c h -ini im VLrH-.iMidliclio-i I,iehic nnlurlichcr liiMnrischer 

Zii-lijkli riiil'..i:-. -.tiij ;;<::.^tr{:i,.he ü^sUUuog «in Kaoae« Kam- 
i i;:uiii;:i. v ni .icr.!-.!:!!!:- jiior AintrtOnMr, wac Dtdit MT ■emiite Vamgi 
Jl's :iu^ tit'ici i..':l<:i'rMnik.'.- geKhApften nod mit giüflar AaSdiMdMlr 

V.C11 u;lJ^^hl it !iL-iv. -i U Ltl.i:^ ^ein mnic. 

S|-i^^ii.ll uiL- Niitli : i. i" Ii r- ; Iii k V u ^ I: i; ^ rik keii i.T ubtf- 

.'.isch-j.i.'-o L'.clcLi. l iurit:, u)^1 iiiiiciio i i.i.'- ftucil iMii der T ülle der :!»onEt 
^jI-iiUticm ui:J i^L-utn i'< rs^: I: uriy srL^ultIl:e nicht nur 

f jr Jiü Jt^i ^hrsi i;.'Jii;L;i liüthtrii lies .'.l'.cii To-^tanientcs und ihren 
ir>j.sc;iii;UL->iii*iüuuiiKen inlerea»« zulleia. soridaro utch fiu dea 
iliiitoriker des All4rtti<na la elqar Mekst arichclfen »nd 
i'rsdielounf. 



terch alla Bnobhandlnncen, ■ 

«er ▼e«U>a-»»ebha alleiig. 



zabaaiabaa 





Literatur der verscliiedeaetea Art: Zettel« Geb* 
Hrbaaunss-i BetncbtuiigalAeluir In relebagr 'Mi 

wähl, Wure und bllUf«. — Katalog gratis, 



A. racmatin: Verlag, pUltnen 
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INHALT. 

Hltchci. Blbllotktk*- 
Sammelwerke 

lU ttt «MlltafdMfitii. (M^.i 

•tttf^avr «riar* fti)n9CTl>l<mf4il|llMI. II. «IM. 
ThaoloKic. 

•(Kr« <M«tti.. tSsoIl ¥lu* X. am »«• eib<lftabliini. 

(Uoiv.-ProL Dr. Joh. Uöllar, WIM.) »7.) 
•ticti «1»., «kMMte M tttnxt wikm»' 

Vriritn|««1(*. «Univ. -Prof. Dr. Job. JaUeh, 

L«bkowitz Trini Z. V., Sutiauk der Pipste. 
— Br. Albers, Uniersuchungen tu den 
ällesten Mönclugewohnheiten. — B. •m 
aalii, 3ot. 0nWR IMH-M. (Cniv.-Prof. 
Dr. oa. Wolfasruber. Wien.) ö*.) 

■claar J. Ev., BaMtaaK in du NMiaTaalanant. 
^air.'Pror. Dr. Lno Schnnndorftr. Pnf.) 



DrUaab Hans, Der VHaliamtui ala 

und Bin Lehre. - 8«t( Vaiuft, 

1a«(n li<r 9arBTiDifTniidiaft. (UniV.>PMf. Br. 

hrnsl Sey Jl. Wien., i4l. 
• tonfnticra 9 , «am tl.) 
fttf-JlBi. lit iii;:i(*li±( «BiBiiufTrilicit. (Thcnl.- 

lif. .\scn .1 :fcr, St. Florian.) (U.) 
ütf^alii vi . SeaberidinUB |flr bcnarratnb lli< 

fMifte. (Hcinr. Kolar» Lehrer am atödi. 

Lehrerpidagoglum, Wien.) 
tUtnann 1R»t., «Krtner Sattlet! ^br. G. A.) («.) 

Oaacilichla nnd HIIhwIsaaaaclMftaii. 
Kteh Friedr., Poliliaches Archiv des Land- 

■rafen Philipp de:« GroBmätieen von lie^»en. 

(Pror. Dr. Gust. Turba, Pnvatdozent a. d. 

Univ. Wien.) (M.» 
teUr Stab.. nDgeBtiar Raltaitr(ibidil( — X«rf., 

ttaltiiif »ulliitjf'dilijtf, iti.) 
9<lCT<tii vacnilfl Oitaf. liin 6fl(tTtld)ild|<T 6tiii>i< 

Bai«. Wtal äiiiiiiiib iWUnbl I8is-l9(w. ~ 

Xrrl-, ScosBtnit ovl b<n WadiUile bt« ((raial. 



StMttarfaila« »Mf muitxh «ilmbi tUnu.- 

Prof. Dr. R. F. Kalndl, Czernowiu i44. 
Ilauviller E., K. X Krauü. m.' 

Sprachwla«««ack«rt u. LItcratnrseactiichte. 

K roll WlUi., Dia AUMMnnrimuMUJt ■■ Msttn 
ViettcQamrandart — Dia friacliiaclia u. 

Inieinische Lilcralur und Sprache. 
\'c'ii r \ Wilnmou ili-.Mütllendorff, K. Krum- 
haclicr, J. Waekcrnjinfl, l"r. Leo, K. N'nrdcn, 
K. Skulsch. — Fritt ISauincarlen, Kruni 
Poland, Rieh. Wagner, Die hellenische 
Kultur. i,L'nlv.-Prot. Dr. Helnr. Schenkt, 
Graz.) 

V « i $ »fj ^iat., ^«lalab, bet 6*«a(|iaUbn 

KanttwIcaanaclMH. 

Schmaraow Au;;., ürundbCRrllle der Kunxl- 
wis-HenMlian. (Hofrat Dr. Jt» N'euwirth, 
Prof. 4. d. Teclin. Ilnchschulc \V;tn. (4» ) 

Kau nach Kud., Die bildende Kunst und das 
Jamiia. (Ualtr..ri«C. Dr. A. Mickalltach, 
erat.) (M.) 

Ltnder- und VAIkerfcundc. 

I'tiihprxon AUr.. Uaa Mitielmeeryebiet, »eine 
ECOKTaphisvhe ttod kttlHiraUt Bl^Wt. (K u. 
k. KregaiienkaplOa Alfr.FraRt. v. Koadaik a, 

Wien.) iSl.) 

k lief Ii J.. Gnindlinien der BkttheaMliacbaa Geo- 
graphie. (Dr. AI. Sei In er, Prof. am Landea- 

Lehrersemin.ir, Wr. -Neustadl ) '5! 

Rechts- u. Staats vlssenacbalien. 

Kennet. ^1 ri IIl;.!' , IHl- A,JmcnJ im Berncr Jura. 
(Obti.itiiisiiu h'.v: tJw. k a in .-i pc rg e r, Frauen- 
leid, Scliwciz. . i.'i'J. I 
[ StanelJiiJ; ^of . m:diriH(:di< Bitti mobenw Scbaalcn 
I tbn ftt««mb<i«f ■ — Kail ttalf, RaUdtUaiai 
t btt flmwBMmimt. <T l w« L -Prof. Dr. Aug. 
' RBüTeTc'. Sa R., Matrtcra I. .St ) 

, Naturwisienschaften. Mathematik. 

j iolu:» ."(rau), UiiUu ItRaBita. ^Cjmn.-i'rol. ti. 
1 Nivl ..'1. ^ .1. leldklrch.) (U.^ 



K « m u M K . , Da.s dynamologische Prinzip. — Dara^ 
Der dynamologische Lehrgang. (ObariaalMlml* 
FroLTlt. Hartwig, Steyr.i ^b».) 

Mcdliln. 

Schifer Dr., Der moralische Schwachsinn. (Of. 
ErnM Bischoff, Privatdozcnl a. d. uai- 
xersuat Wien.1 (JG.) 

TacknlaclM Wlaa«nacli«tt«a. 

Kxner Wilh., Studien Ober die Verwaltung de» 
Klüenbahnwesena mitteleurnpilischer Staaten. 
<K. k. blsenbahn-Oberinspektor Dr. Friadr. 
Krelh. zu Weichs, lansbrtick.) (17.) 



Samanti AatL OaBb«il4Ma. (F. S.) (&«■) 
CAatibtT'flraa «araata 9ale, CKManfumi- 

Rainttfi für 1W7. XI. (Geh. Rat Dr. Jos. Freih. 
V. He I fer t. Wien, i ■ 
£taaf ». b. ISardi. ;»raii .vclbe. TliftlBtiJ«. — 

giliz grb. ». «eltnflim. ©uKbctlanb b« 
tbe. <l»fbl*te. - SiariJii' TO Ohl, «lob«. 
tXoaia. -nallb.8labT, Hai Wlagata. («I(bii«lt. 
(Prof. Dr. Alb. Zipper, Lemberg ) (Mi.) 
Üttblinttl Saat., Vrttr »sn KatlMtb. Iragbblt. — 
*>tHBO tftlbe. «lari*. »rana - ,101 J^udi»' 
tfr8«r, vi.his"- SAauitiifl (fmilüat" 

»ig. ««»»Uon. ttama. — tco in er in tt, t«i 
ei(»t«»Bi«. edwulpitl. - Stil t'oitiiBfl. Kö" 
Mjibe. enfHbicI. - G. Lust. Die Arbcii. l.u.M- 
>riel. - Herrn. Clarus, Der llochverräiar. 
Iiraroa. - l'eter Werth ,Die Sühaa. Drap». 
,>Titbr. 11 a b i 1 1 1. SiBqrttcitt*. XtatiMctilit^Hi. 
•II. Br.) («0.1 
Zweig Stefan. Die früllM Kffiiia. (Lanf. Kla** 
gen, KAIn.) ^«1.) _ , 

yttt. «iilllaai. (Dr. Priu v. Xaanar. Wiaa.) 

tM-> 



lnti,iV..s.iii>:ahf von F.ichreitÄchrillci' 

\ci/eich:us cmgcLiufcner Bucher. diie inii • M.r- 

Mheaen Bücher aind io deuu>cber ^hrtlt 

gadrackt.) 



AUgcmeinwissenschaftliches. Bibliothekt- 
wesen. Sammelwerke. 

CI«Ict Ibt. Subolf: <»er<ti4te %tt eUffcnfitaftett. 
(■«bcci 3Dtt|Wnt« £>anbbD(^<r. Sa«b SM.) Sriinit, äS» otbcr, 
IflO«. 8» (Vn. 440 S.) fleb. SR. 6.-. 

Es ist von vornherein ein aus.sichtsloses BeginuLii fü: 
einen Einzelnen, heute eine Geschichte der Wiwenschaiten 
n icbf0tb6fi« '— dm gvbOite miib volhtlndigc Akwieniic der 
Wissenschaften, ein Verein von Fachfjelehrten, die sich 
dieser schwierigen Aufgabe widmen wollten; und fände 
rieh eine aolche Vereioigung, su wäre die zweite Un- 
mflflichkeit die, daa zustande gebrachte Resultat in einen 
Band von kaum fOnfthalbhundert Seiten kleinen Oktavs zu 
zwängen, da Lioch fi;r jedes einzelne Kapitel eines solchen 
Wcrices (und das vorL zählt deren zwanzig) dieses Rauro- 
moHifi ein Mmiinuin bedeuten würde. MTh B. in dcni 
vorl Buche bietet, hat dcsh.ilh ai:ch keinen Anspruch auf 
dt« Bezeichnung, die daa Titelblatt trägt: die blofie Auf- 



zählung der Namen jener, auf denen die Fortschritte der 
Wissenschaften beruhen, nimmt schon so viel Kaum in 
Anspmdl, daß daneben das viel Wichtigere, die Kenn- 
zetcbnung der Bedeutung ihrer Arbeiten, fast völlig unter* 
bleiben muB und die Hauptsadie: die Anfzeigung des 
Lli;-,'anj;ts und des Entwicklungswff^e? jt-der einzelnen 
Disziplin, gar nicht in Betracht gezogen werden kann. 
Gern toU sugegeben werden, dafi der Verf. lein Mbglieh. 

stcs getan und auf dem vorgcschri ebenen Raum eine Unzahl 
von Namen und Titeln registriert hat, nachzuprüfen, 
ob in allen Abteilungen wirklich daa Bedeutsamste er- 
kannt und herausgehoben wurde, ist Ref., der kein Poly- 
histor ist, aufler Stande: wem soll aber dieses Konglo- 
mtaat und wozu soll es nützen? Von einer gewissen 
Eilfertigkeit der Arbeit zeugen Qbrigens stilistische Wen- 
dirngm wie: „ ... die IcadipHidie Dqgmatik «fiihr eine 
neue, von fimdamentaler Bedeotung gewordene ^yete* 
matisation'' (S. 850) u. ä. 



w 
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orgrBflt »im VfoRCt ^mnain Qact^ in Wubliboif unb 
Stm 6ibiiit(c in DagMucg. ^ft 1—10. 9c. 9nitU 

WtMMf 1908. {(.'S*. 

1: ^4ixncr Dr. Jtacl, 3(aria. Sin !i}iialifiif<^ Vlu^Rflaat. 

JIA 6.) n. —.25 (eub^fripttonlprrti 91. -.SO), 
lart^ XvrniQttu, TOirabfoii. (24 «.) 9H. -.60 (TO. -.40). 
8: Sioltriiburg Xr. .^ane (ObtTlci)ctc in HKaDbtbutB). Idolen 
unb DcBtidie. «in ocft^ttt^tx tUMMid. (1« S.) 
91. -.25 (W. -.20). 
4: 92orbniann thr. Kid), (in 9llo0b«6ttrg) 9to9»I<on in 

«9l)pten. (24 e.) SR. -.W («. -.40). 
5: eartb ^ermann, C^obann Cicero Socl^im 1. Ile|l«l. 

(IR S.) TO. -.25 (TO. —.201 
6: Rtnael ^rof. ^r. ftax\, ttlop^od» S^Tif. SHt einem 

«tibni« »lopflod«. (27 S.) TO. —.80 (TO. —.40). 
7: ^Jlorbmann Xr. 9Itd). (Cbcrlrbrcr in TOo(|Mllig}, 9» j) a o 
?frfbtafl. (24 ®.) TO. —.50 (TO. -.40). 

8: , tir 3uflriib gciebci^i be« «to|c«. (19 Z.\ 

TO - .50 i'TO. -.40). 
»: SBarti) .t'Vfrmciiiii, 'Sftdfi. (20 S.) TO. - .5tJ («. .40». 
10: Sc^irmti Xr. Marl, «u« btm allen 9<om. (32 S.) 
TO. .M (TO. -.40). 

Die Heniugebcr dieser Sammlung wollen vicm herrschenden 
Bedürfnis nach münillichcn Vortrügen entKCKenkommcn. inJem 
^ie ..Vortragenden oder solchen, die es werden wullcn," Themata 
allerdings in ilcaKeh ausgearbeiteter Kunn an die Hand 
geben. Dies der pragraamuuitche Zweck do> Unternehmens; in 
Wirklichkeit geetalttt sich dasselbe doch nur als eine Serie vun 
Einzelabhandlungen nach Art der ^^Frankfurter zeitgcmüßcn Bro- 
schüren" oder der (eingegangenen) Virchow-lloltaurndurfTüchen 
„5>aromlung gemeinverständlicher Vortrüge". — Der Inhalt der 
einzelnen Hefte ist sehr mannigfaltig; in den vorl. überwiegt noch 
das geschichtlich-literarische Klcmcnt, die weiteren Nummern aber 
werden, dem Prospekte zufolge, auch eine Hcihc naturwissen- 
schafUicber und technologischer Themen behandeln. Wir müssen 
unser Endurleil versparen, bis such diese Seite in den „Vortrags- 
Stoffen" vertreten sein wird. r— n. 

fStoa^muV •Icilir« fttfuberfaHonf'üesir»«. 6., »oO« 

ftSnbig ncubcfliMlctt Unflagr. II Qanb: 2—S- 1000 Inri 
abUlbMngtn, 65 Qilbntaftln, banintet 10 bunte, 210 Staruit 
mb 9)ewnfoTtcn, fotott 27 Xirtbcilaqrn. SriPMfl, H- "^lod 
^ul, 190() «fr. H' (III, 10.-.4 S.) fl(b. TO. l'.' . 

In Nr. 13, Jahrgang XV die:.e> Iii. ist der 1. Band dieses 
Werkes angezeigt und die prinzipielle Stellung, die wir zu dem- 
selben einnehmen, hinreichend Jargclcj;! worden, so datJ es hier 
genügt, das Krscheinen des II. liandcs, der das l'nlcrnehmcn nb- 
schlicUt, zu notieren. Der .Artikel „R, miisch-kalholi'iehc Kirche'" 
z. B. (S. ,5,'il I bezeugt deutlich den schielen St;inJpunUt und die 
geringe Sachkenntnis, die gegenüber den k.ithDlischen .AnMihauungen 
zur (icitung kommen. Davon ahye.sehtr . muU m.in die reiche I iillt 
von Detailangaben, die hier in knapp.ster l-orm geboten wird, und 
die .Schönheit der bildlichen Beigaben anerkennen. 

Hlitar.-polll. aiaiUr. Hrsg. F. Binder, G. Ji>ehncr.> ( XX.WIII. 
■,1-1». — .«.i ) .Schlculiner, l'>>Kaxzaro — Kuchs, SUnili.ich« Vcrrii»S);>- 
kämpfe in ÖMerr. Mir :i(ni J II ellin, Der .Vntikicrikalismus in Krkrch 
— V, Slockhammci n, Itildcr aus llochkaislilicn, /. i m m e r m a n n, 
Prof. Dias u. die mexikaa. Republik. — Bclleshrim, III. Bd. d. Gesch. 
d. Valik. KoMila. — (M.) Weil, Zw EnteichRsKc^ch. d. diacbcn Kolonie 
an d. Sierra Monna. — Kosi, Im Kampf gg. d. Alkohol. — Plua X. als 
Kefnrmator — / i mm erma n n, fuc Mycien« in J, cnvl Klcmcnlar-ichulcn 
u J. -icuc ['jrUm«nl.',Anlra)E. [i'.i:iiti, Der neue Lindcmunn. — htnc 
Kcise dcli. l-rkieh. - Die ISihd v.\ d. Kunst. - ill.i UtsctiiJ mr lUii J. 

I'eli). iJtiii Uosco u. s. Werk. — Kley, Das Zentrum c konics». 
l'iirtei V. hrnst, Kiittil. u. konfess. Tji'scsJragcn in J. ^v•llwclI. — 
Kirclwohliilor. Uwralur. — Florian v. Slablenrski. — tl*.> Fleisch, 
Die rellg. Zukft. d. Jii4«Mimw. — Herbeck, P. Bajia. — mrch. it. d. 
Mtolslenun Clesieneeaa. — RetchstaKsbrier. — KsleMerbayr. u. schwib. 
KunKt. 

OsuMake Raadachau. . ürs^- .1 K <, J.; n tierc.) XXX, 1—4. - (I.) 

Zahn. Keine Brflcke. - llailicu. K>:in l.oulM Im KrieRc V. t»«. — 
rnni l.,iuis Kcrd. v I'icuDcii — ^>chmidt. hjn liricf au.s d <ikC'iher- 
ugcii d. J. iww. 1 rh. V. Kj:l,iffslein, C'nrl Au;;ust .auf J. Kursltriug 
in Drc&dea UUt. — v. Hoffmciater, s FiAhlingsfahrtca in d. Uricat. - 
Bleaaarhaaseii, MarteSmatL B. Liadan, INe HUahehr. — Fren- 
lal, fh. FaMans als Bkattiar. — Thwmb, Masedonicn. — is.) Suphan, 



Das 19. JhdL 1b S|liMal d. klaas. Dichtg. des if. - Lenz, Kk. Wilhelm 
u. Ulüin^irck in Onslain IfWS — v. Graevenitz, ür.i(ims u. d \'<,lkslled. 

— Mayer, Holland als Kolonialmacht. — Adler. Die blaue GLisva.-.« v. 
Peaqp^. — Sieben, Der Kührer. — Mueiisterbcrg, M<'d. Ten- 
deilttn d. ArcnenrncK«. ~ KKClhaaf, Eogld. u. Kuropa vnr lOu J. - 
V, Baasen, Zu U'oMier. — l'iacher, lulicii u. Frkrcn. in .Vordafrikj 
(Tuealsa.) — Relnke, Naturerkrnnen. — Kirxehner, Marie \. OKers. 

— (l. V. Ebner-Kachenhaeh, XovellensiolTe. — Beilclheira, U. 



Auarhach<i erste Schwariwälder Oniffieschlchien. - Peiersdorff. Jus. 
V. Radowili u. l-ci'p. ui^rU,.),. Gral V'av, l)l::ller auS m. amerikan 
TaRebuche. — SnJ« \canu. Junict. — Krh. V. Kg I uff sie In, IHr Kun- 
Hfcu I. Sthuue d, Keist. KiKentum;« in llukaresi v. ül. - lJ. Sepl- l*"? 

Dl* Oranibolcn. <Lpx., 1' . W. CruDow.) LXV, 41-U. - i4l.; Jena. 
- GruDii. briedr. v, baden ia VarsaiUes. — Winter. VoUniünlicblck d. 
Geacue u. Venraaea cor SacMqiftH«. — DI at er ich, KaliiirWlder «at 
d ßa!k.in«tädi«n. — Pelscr. Dil SclHile 4. Welt. — Jensen. Ind.teri* 
•iinr. in K:.inhiii5cn — l4?.^ Cl c i n ow, tmi. Briefe. — llenderichs, 
/.ur J:: i »rc;orni lOcj u-r, Tiflia, — (IB.) Kcmmcr. Das prruB. 
< •fli/ar.skiirrs \ iw'ii im l.ichi« nsuar Fonehgcn. - Hotschel, Lull- 
reinen ~ 1 14. li> .1. dtschcr ParlamsatarlaBus. — Die {tcrnüiurfls. - Lux, 
Dtsche Volks- u. Uaucrukunsl. - (M.) Zur ansebl. Abrüsii; ~ Die kuo- 
Koles. Dampfrsrkthrawege. — Kaenmal, Vor W J. — PriUp, Maiaria- 
OsUBclM Siitagea ia d. amerikan. UlaraUir. — Toepfer, Baku. — Tor- 
rund, Heiaiataehnsueht. — Huco JaeoM f. — «.4«.) Vom ttarn. Partei- 
maan — Hartraann üb. d. Leben. — (41.) Das dt.-clie KheKerveretnswcsen 
bis. f;i;»art. i ■csialt. Spiero, Neue Komanc u. .Not eilen. loepfcr. 
Ruaa. l'fasifreuiidüclijli. Siuroilioefel, Der Iriedc v .Miranslädl. 
«la.i Die WcIterenluicklK. d. HinfiennchilTahrl in ßlM:lil4. — Schmidt. 
M. Ijuiarua' l.ebenserinnergcn. U'undts GCKch. d. bild. Künste. ~ {49 i 
Die Hesledlg. d. Ovlmarken dch. dische Dauern. — Dcalien, Dtsche 
l.iel>e> hrief«. — Splaro, Literar. Rundschau. — Tnepfer, Asclia>>ad u. 
l iugeijend. — (M.) Au» d. Zeil der .llcrbslzeitlosen*. - liennie, Die 
l'.ntwicklK d. iipi. Tclcsruphie — .Minne: iii'.' u .Sjilirc. - MrcsJ KunM- 
lerhefle. Ila.^rhnu^, Die Spcrl!ri|;e ,ii ( ,1, .Nasijhmarkt. — st 1-rh >. 
i'.abrice. Zur Gesch. d. a per -nun, kk t.rcnre — K u n t z c m u I i i: r. Das 
binde d. Dtschcn liundesiaKcs. - Hiitc, l'neheohürt l'ür.-tcnchen in 
froheren Jhdten. — Das Bild in d. Diehti;. — tyj.i V.in .Mahnruf. — Cha- 
raktenst. Mtrkmalc d. Kriegfuhr^. l-riedriclis d. Ur., Napolaooa u. idoll- 
k<8. \Vundl> Gesell, d. musischen Künste. — Krfmieirgca aiMld. Bratscna. 

— Stamm, Die -KiKenart d. siv innaslen-. 

Oautsch» Rsvu«. Ilisi U' 1 ic ischer.i .XXXI, II u. 1!. — <II.1 Zorn. 
Ffiedensbe» cyu. u. ILta;;..! K, •iterriiji. — v. liehrmi;, Diphlhericseruin, 
Telanuaserum, Uuvovaktln, luU.se. - dnckeii. Aus d. Unefen Kud. v. 
Benaigseiia. — Krauel, PreuBen u. Kn):!d. vor kki J. — Selilesinger. 
Laube in d. Anekdote. - v. Liehen. Der wirtseli. AufschwunK Duch.- 
Ostafrika». — Dtsehld. u. die ausiv.ir: I'.,litik. 1. u r 1 u. fnveriin. Briefe 
Verdis U. a. Gattin an die Grälin .Muffel. - Kaunau, Sein Kind. - v. 
Behrini;. Ob. wissenscb. V,,r,irteik, insb. in Tulierkuli>»esas;lien. Die 
rreuS. ücscuk. ll.>;in,A crs u. die Krcicnis-e iii Weimar nach d. 

Schlacht h. Jen.i lU nninj:. Fi.is Rennpr^Mem u. d. Graditzer Kenn- 
stall. — (II.) K'>ch, Die Krivhshunk u. d. Gcli'.i crlcuer«. — .Magnus, 
Die polil. Besiehgen 7\\ DiscIiM u. Ln^ld. — v. Rottenburg, Eine 
falsche Anklase gn, d. Fürsten Ij'smarck. — v. Ihiitc, Beamtenvorbildg. 
u. Winachalt-Ichen. - i.rilin Dczasse. ahowik. Dcrlcr. — Bcii,Ji, yiJ. 
dtscher Technik IlcnniK;, Zur Beschrank^. t1. engl. Kabclmt nopols. 

0«r TPrmsf. i tirsa:. Frh. V. *;ro tthuU.i IX. t I. - 1. Kfsc^eer. 
Djc I ,'r:-t.:r'^i hc;i. - >. G c r Ii a r d I - A my n tu r. r.i .r.il.isln'ihtti u. vor- 
.sehe, — I., L- r Ii 'I r d 1, Wieland a'.s l'.ilillker. — ;i i u r :i, 1 1 1 J, \Vjs tr Und. 

— Brierlev, Die l.thik d. tiewall. — Fichte, DerjuaK": i^"' d. iü. JbdLs. 

— GruB, HUcheobiidg. — Hefliaaf Max SUraer, — KuiiuaminlMer v. 
Studt. — Store k. Hohentwlel. — Storek. Muslkal. VolkskuUur. ~ (t.^ 
Iliirkenhapen. Relin"in u. Kirclif ■.. VVartenberK, ThronfnUer 
i,r."itm Kantxau, Wvun d. ,Schl?-^r t,.ili. — Revolution u. soz. Fr i' 
Dickens. .N'ictzki. Im- l.ieU >1. I.it.iucr. — l'oppenberit. Du.s icckc 
Itlumenboot. -- Storck. \ ' ,i d. I.ebensbedingaen d, dtschcD Kunst im 
vernang. Jhdt. Keinh. Begas ^lto^ck, Was lieiBt musikjl. ..Moderne". 

— (S.k Gros. Weihnachten. — Scafricd, Volksslinmg. u. VolkswohlUhn 
In d. OslMilt. — V. Wartanbarg, Das ■iiHarisiarte Prsulen. PAhl- 
nana, Ünd die Wasser BileKfan. — LOns, Lel-n£me. — Frcvbe, Die 
grOaende Tanne, d. dt<chc Wcihn hium. - Das Familienhiatt -- Vahren- 
tirog, Ist d. herkoniiiil. l"t'.-is!a-ii |- c^hi- St,irek. HauJcl u. d. Ugwi. 
— <4.lFöl Imer, KoIrni.Tl-.\ssi -aoi i<rnus — Sc lit s c r. c p k i na - K u p e r ni k, 
Ihr Valsc. — R;hüKi1I, Die Rcisi. Proiile.-nc J I' .UnIrage. — Wallis, 
Vom GclstarMheii. - \. \ lelrogKC. Km U'tfk.s. .Mittel. — Sturmfels, 
Tanahiiiaer. — Lind ner, Vun d. iniLstik d. s letzten Jbdie. — ätorck, Di« 
GebHit d. MuslkdraaMS aus d. Ceisie d. .Musik. - lUuümanns «Xasartaer*. 

•fnivers.Tl-Hibliothek. Sr tMi IHSti. Lpz., I'h. RecUnm jnn, It» 
.. M- '-lt. 

tf4l- K. Waldow Olga, Wera. Ein raod. Charakterbild. (ttM S.j 
4SU. Wagh, Drr Uciseonkel. Schwank in I Aaik. iTaUvclad aaeh a. 
fienden Idee i DUhnenelnrichtg. aaeh d. AunUui'. am Wann- 

brunn,:r Kurlheater, (75 S.i 

.Möller .Max, SchCn-Kdelroi, Dia KBnigin vom gold. Ahrentand. 

WtfihDachtsmärehcn in i Mildern. Musik v. JuL Herrn. .Matthey. 

iwo S.I 

loriunJ .lassj. Sp-iis' inmcr l. j. N'i^itUtn S. 
(^!uip .Ma>, Rieh. Wagner: Die .Meistersinger v. Nürnberg, 
iijiidii;. in .1 Autz. GeachicMlich, »zeo. u. mnstkal. aaatrsicftt 
m. zahir. Noienbeispielen. (Krläutergen tu Melsierwemen 4. 

lonkunsl Kl. Ild.> 11» S.I 

l.orizini; Alli., Ri lands Knappen Märchen, 'pcr in :i Aufl., frei 
nach .Musaus. Neue Bearbeite. Votisl.ind Buch llrsKK u. ein- 
geleitet V. Gg. Rieh. Kruse, i 'i S 

Ntendheim, Dr. Max, Bcrulmiic Kriniii.;j| illc. .Nach J. .N'cuc:; 
Pilatral u. a. Uuellen. S. Bdch. : K.vrl Ludu. äand, der Mörder 
KoUsbues (I» S.) 

Belly Gg., Monsieur Herkules iV,>Kc in c. Atifk. (W S.) 
Fraungruber H.ins, Ausseir GsjUithicn Knählungien und 
.Stlm-inke. 'J-. .liirclmc.Mili. .\ul1 1. Itil > ' ■ s 
-Si kiib. Reinik» Geschishten u. Lieder f. d. Jugend, lirsgg. u. 
mit e. Kl nieiig. versehen v. Dr. Ret». KiemsiM. itse S.) 
Schmitz Dr. nigen Ha|io Wolf. (Mttslker>Bi«|raphien. as.Bd.k 
tut S.) 

Lothar Rud., Fraaenbih. Lnstq). In S Anfii. BObasBelMieblCi 
nach d. Auffllhrg. am Drtsd. HonKcattr. Mit t Dekoralioasfllnen. 

'T? S.) 

Kla(;cr Wilh . Der r'risi,Iciil. l.ustsp. ui 1 .\ul.' i.vj S 
-W .Siticnson R. 1... \>ie .sclulzinsc'i Roman, luwrl-s. l^ber- 
setz^. aus d. Knül v. l-tid. Glnzel. .Mit Ii III. nach Walter 
l'asjtt u. I Karte. iSwl S i 

l'resber Rud.. Venus .Xn.-iJvomcn,.. .M>>d. Drama in u Aufs. Mit 
3 Dekorationsplänen. s.i' 

Frits S. (Fniz Singer), Hausfreund a. d. Humureskcn. <IW S„i 
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Theologie. 

c t c r v5 X 'Jiorbfri, 1{ccijf|U>i Der II?foIi>gt( lu |hl^ccti0nt: 
i<apft ■4}iu^ X. unh hau >l)ibclttubia«. falitftonif %. 
ZtitöViiuqti, 1906. «c.^ Qii e.) l.lu. 

In der Kontroverse, die gegenwärtig unter katho- 
lischen Biblisten Cibtr lüt- Inspiration und Irrtumslosigkeit 
der hl. Schrift ausgcfoducn wird, nehmen naturgemäß 
die Enzyklika Prwi^lissimiis Da» Leo« Xm. Miwie 
?echs Dokumente seines XachfoIf^iTs. welche die biblische 
Frage btTühieii, einen hcrvün.igciiden Platz ein. Sowohl 
^.konservative'* wie „fortschrittlicbe" Ebccgetcn befufen lich 
darauf, um damit ihre Aoffaaning zu atflnen. Ea war 
daram gewiß ein dankenswertes Unternehmen von Prof. 
P., die sechs Dokumetitt Pius' X. in einer separaten 
Schrift xuMuniaenzustella^und mit erläuternden Anmerkun- 
gen au veradien, om^ etnem jeden die Orienderudg 
über die fntcntiont-n des hl. Vaters nach Möglichkeit be- 
quem und leicht iu machen. Der OrigiaaUexl und eine 
deutsche Übersetzung der sechs Dokumente werden neben- 
einandergeateUt Die Anmerkuogeo votsr dem Striche sind 
vorzQgTich den Schreiben Leos XIII. entnommen, „um die 
Ksinimuität des jeizif^en Papstes uad seines Vorgängers in 
den biblischen Fragen klarjcustellen und so die Veiigeb- 
Ikhkeit dea Veraudiea so eiweiaen, emeo Geyanaatt 
zwischen Pius X. und I.cu XIII. zu konstruieren". Außer- 
dem sind manche Purallelen aus der Studien- und Prü- 
fongaordnung der Paderbomer DiOzesc hinzugefügt. — Die 
ganze Schrift durchweht ein Geist großer Liebe zur 
Kirche und zum Bibelstudium, so daß der Leser daraus 
neue Begeisterung für das gerade in unseren Tagen ao 
hochwichtige Bibelstudium schöpfen wird. 

Wien. J. Doller. 

• rtetf 9t. Saton, Vhcllw bti ^rirfttr^auf« in «raj: 
•cfi4i<f»tc be« 8«l«tcr 9titcfati«|}victie»|)a«fc«. asit 
mm otjc^ic^ttic^n WMüi flfecr bic l^ranfeilbunfi M ftfratf 
hn fa4»Iif<^tn kirdjf fiber^ou^yt unb b:i 3tdautr tfant« 
(efoabctc «wj, Sturia, 1906. flr.-H" (VI, 176 e.) K 8.40. 

Der derzeitige Direktor des Priesterhauses in Graz 
hat den geachichtlichen Abrifl Ober dieaes Institut, den er 
flfa- das Zadiokkeaeh« Weric „Die ifheologiadien Studien 

und Anstalten dei katholischen Kirche in Osterreich" 
liefETt bat, erwettert und in Bachform herausgegeben. Hr 
betrachtet dasselbe als eine Jubil&um^abe an den Seckauer 
Klerus, da es im Jahre 1908 hundert Jahre werden, seit- 
dem sich das Priesterseminai' ;ü dem jetzigen Haü&e be- 
findet, dem 1S78 erbauten Kollegium der Jesuiten. Im 
vorigen Jahre wann es 150 jahr^ aeit für Seckau ein 
elgeiwa Prieaterseminar gegründet wurde (1755), nachdem 
schon im J. 1.Ö7G Erzherzog Karl II. Iw. Sinne der I?e. 
Stimmungen des Konzils von Tncnt ein Konvikt zur 
Heranbildung einea tOchtigen Klertia f&r InnerOateneich in 
i'rrn - t-rrichtet und den Jesuiten rur Leitung; übcrf^eben 
ii.itte. Einen ziemlich breiten Kaum nehmen in der Öchil- 
dcrung der Schicksale des Priesterhauses die Vorgänge in 
der josephinischen Ära ein, in welcher das Priesterhaus 
zeitweilig durch ein auch in Graz errichtetes General- 
se-nunar ersetzt wurde. Die Verhandlungen zwischen 
Gubernium und Ffiratbischof werden groöenteik wörtlich 
nach den Urkunden wiedergegeben. Nidtt ohne ein Gefbhi 
der Webmut schließt der Verf. das Buch mit der Mitteilung, 
daß das Gebäude, in welchem das Seminar jetzt unter- 
gebradlt ist, in nächster Zeit einer von der Qrazer Stadt- 
vertretung beabsichtigten Gassenregulierung zum Opfer 
fallen soll. Ein Verzeichnis der Mitglieder da Priester- 



haiiRvnrstelv.itii; seil 175.') bildet den Schluß. Das intcr- 
esbaiUt Buch ist mit Abbildungen geziert, meist Por- 
träts hervorragender Persönlichkeiten, deren im Texte 
Erwähntmg geacfaieht Auf S. 11 soll es statt disdpta 
<ihnf>lma heifien. 

Prag. Jatsch. 

I. Lobkowitz X'nv.z Z. V. : Statistik der Pipste. Auf Grund 
lies Pap>;tvtTzcichnisscs der „Gcrarchia l "a'.lolicn" hL-aiScitet. 
I icibjiK. iicrvicr. 1905. 8" (IX, 88 S. m. 3 Tab i 

II. A 1 b e r s Bium», 0. S. Ii.: Untersuchungen zu den ältesten 
MOnchsgewohnhelten. Kin Ucitrag zur ÜLncdik-.mcrurden.s- 
t;c.-.i:hichtc des .\.— .\ll. Jahrhunderts. (Vcroflcntlichungcn aus 
dein kirchcnhistonschcn Seminar .München. Herausgegeben von 
l'rof. Dr. Alois Knoc^ner. 11. Reihe Nr, 8 ) Münctir i. .1 J. 
Untncr, 1905. 8'» (XII. 132 S ) M 3 20 

tu. <B n I i f l)r. SSilh. »an: (^otiannrci K^tvo^ptt i\!HiA b\9 
1539). (£in ^^litraa äuv .stirdieniieidjidjtc Xcutidjlanb^, be- 
{oiibci:^ ber WlH-iitlünti', im 10. ^clirliiiiibcrt. i'ht ^kitutJHtig 
ungelsniiti'i CucIIni- ((£TlüutL'iimf,>!ti uiib IfipäiUiUitticii iU 

Submifl ^ßafior. V. Qonb, 1. u. 2. ^cft) ^nAwatt S^t^, 
V.m. (jr. 8» (XVI, 27R S ) SR. 5.-. 

I. Klent an Oinfjuiu;. bicci das vorl. Büchlein viel im Inhalt. 
I Was man über „l'cr»»nliche&'* der Papste nur imraer sucbSA nag: 

über Nationalität, Ordcn-sangchürigkcit, I.cben<>- und Kcgierungtdsaeri 
Familien-, Tauf- und bcinamcn, Geburtsort, .Stellung vor dtr 
Wahl, Kegicrungsdauer, Sterbe- und Uegrabnisortc tindet man in 
der „Statistik der Päpste" .\ul'schlu0 und vetgleichcnde Zusammen- 
stellung, befriedigt sie beim erstmaligen Durchblättern vielseitige 
j Neugierde und Kuriositätssucht, so wird ris sieb auf dam Arbeil»- 
Ii wie auf dem Lesepult dauernd als Ptomptuarium und ge- 
suditc Au«kunflsslelle behaupten. 

II. Albcrs «teilt sich die .\uQ|abe, zu untersuchen, ob wir ältere 
monostischc Gebrauche noch besitzen, welche der Abtei C'lugny 
zuzuweisen sind, und im jVnschlusäe daran dann die Quellen zu er- 
forschen, BUS denen diese CoHjuttuJinti Cluniactnies anliquions 
geflossen sind. Er kommt zu dem Ergebnisse, dali FIcury das 
Mittelglied ist, welches die siinitlichen Reformen des 10. Jhdts. an 
Clugny und damit an die Reform des Abtes Benedikt von .\niane 
anschließt (S. 8). A. bahnt .sich den Weg zu seinen Ergebnissen 
mit echtem Uencdiktinerflciti, und wenn er, wie es im Wesen bahn- 
brechender .Arbeiter ist, sich einsam und allein findet, wünschen 
wir ihm vom Herzen, daß sich ihm bald teilnehmende Freunde 
beigesellen und insbesondere seine S. 130 durchscheinende Be- 
sorgnis, schon um der Ordensehre willen, unbegründet sei. 

Ul. Als die Kurie der Übergabe des Kaisertums an Ferdinand 1. 
ziimtnd die Zustimmung verweigerte, weil Karl V. sie in dkser 
.'Vngidegenbeit nicht gc^fti, zeigte der Köbisr Scbolaaler Gropper 
noch im letzten Jahre seines Lel>ens einen vom persönlichen wie 
kurialen NütaUdiksitSstandpunkle gleich weit entfernten MiUelwcg 
als gangbar. Von dem Kölner Erzbiscbof Hermann von Wied sagte 
Karl V., er wisse nicht einnud das Confileor. Als er in seinen 
Kurlandsn die Rsförmalion mit Ifilfe Bufisn und Mdanchlhons 
einIQbna waUto, war Groppsr Schild und Sebweit der Kirche. Es 
läflt steh denken, wie vIms harte Kanple Ihm bis zur vSHiiisn 
Niederringung des Bcsblachoib erwuchsen. Dw weilvenlnuten Ce- 
beine Groppers gsaamaiclt, ihnen Geist «agehaucbt und so die 
bedeutsame PemHaUäilwit wieder betebl au haben, ist «hi groflcs 
Verdienst van Gullka, 

Wien. Wolfsgruber. 

B e i s • r Dr. iohannca Evanflelist, ord. Proftaaor der Tbeokgie 
«n der Univefzitilt au Tübuqtcn: CtnMiliMt hl daa Naiia 
Taatamant 8., vermehne und verbesserte AuAsge. Freiburg, 
Herder. IWb. gr.-S» (X, 888 S.) M. IS.-. 

(icwiit ein schönes, ehrenvolles Zeichen, \\<nn i.in Werk von 
solchem Umfange binnen vier Jahren eine neue AulUgu erlebt. Die 
.Anlage ist dieselbe geblieben, jedoch vermehrt durch den neuen 
Abschnitt; „Die titschichtc des Textes" (S. 734—788). weshalb 
der § 19 der 1. .\uflagc (Die zweifache Textrezension der 
.Apostelg.) gestrichen werden konnte. Was andere „.Änderungen 
und VerbesstrLii>'.cii" .tnhcl.^Rgt, bemerkt dci- Verf. (Vorrede): 
„Eine Korrektm bcjicj;ri.l •.Um l.escr >ofott, . . . indem jetzt die 
ur>.pr-.iiigli^ho A!il.i>- Lii'i; \ ^^■^ \hir.h.ui-.c'. .tin;L>Iiums) in uramäi&chcr 
Spiuciit kliirtjcleia vwi.l." K.ii ^iu giir.zt Darlegung nun ist Ref. 
dem Verf. recht ilunkl ui . Jet-.:) vlvcti hierdurch wurde er in seiner 
bisherigen Überzeugung von der griechischen Original- 
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CprftClie des MaUhauscvangcliums von neut-m hcslarkt. ber l'm- 
achWUBg des Autors von der hebräischen zur aramäischen Origir.al- 
sfirache ist w^nl etwas frappierend, da in der ]. Auflage „ein 
ui'.;in>;rcirbarcs Hullwcrk für die Ansicht betreffs der ursprünf;Iich 
hebrui--chcn Ahfasst;np der .Matthäusschrift" (S. 28) angeführt und 
(S. 21) getilgt v^itJ ..(.Icich huT SCI übrigens ausgespf iclicn. daß 
Matthäus damals (41) nicht die arainaischc Volkssprache anwenden 
konnte, zumal wenn er seir'.e Schrift . . . zugleich für die Juden, 
nicht bloü für die Judenchristen, bcrcchtiel hat, weil in vielen 
judischen Kreisen, namentlich in den der Rabhincn und nbbinisch 
oder theologisch Gebildeten, eine tiefe Abneigung gegen die ara- 
mäische Volkssprache bestand" usw. Anderer .\nsicht ist B. in der 
2. .Vuflagc (vgl. S. 26 fr.); oh freilich mit Recht? — Die angeführte 
Unterscheidung zwischen dem Hebräerevangelium und dem ara- 
mäischen Malthäuscvangelium schein: eine nicht genügend begrün- 
dete Hypothese zu sein. Wie sah es damals mit dem Griechi- 
schen aus? Da ist (S. 30) „die .Mitteilung des Josephus glaubhaft, 
daS in Palislina und speziell in Jerusalem die Kenntnis fremder 
Sprachen (in erster Linie der griechischen) selbst bei niedrig sle- 
benJeri Leuten etwa'- gaiiks Gewohnliches gewesen sei (Ant. 20, 
Jedenfalls war die Mehrheit der Bewohner von Judoa und 
CldUüa in den der Zerstörung Jerusalems vorangehenden Dc- 
lennicn zweisprachig, d, h,, verstand und sprach aramäisch und 
griechisch, wenn auch letztere Sprache nur notdürftig. Innerhalb 
der Jüdischen Thristenhcit in PalisiiM muA die griechisdte Sprache 
vom J. an in g.inz kurzer Seit «in siegreichen Duidibnicbe 
und zur Oberherrschaft gekommen «sein, . . . namentlich waren 
die leitenden i'crsünliehkeiten der Urkirche auf den Gebrauch der 
griechischen Sprache angewiesen. Bedeutungsvoll ist die Abfassung 
des Jakobusbriefes bald nach dem J. 40 in griechischer Sprache, . . . 
dann konnte .Matthäus, der gleichfalls für die Judenchristen in 
Palästina schrieb, in der 3Mt 68 — 64 sein Rvangelium nicht ara- 
mäisch schreiben, sondern nur griechisch. .Inders lag die Sache 
im Jahre 41, wo Matthäus, der Tradition zufolge, wirklich ge- 
schrieben hat: damals hatte die auswärtige Mission noch nicht 
begonnen und da.s Griechische in der Kirche noch nicht die Ober- 
hand gewonnen". S» der Verf. Da die ,^tkirchliGtoe Tradition" sn 
■tark betont «ird, sei bemerict, dtfl dieselbe über Einleitungs- 
AiagCB, wie über Entstehung und VerhUinia der Evangelien usw., 
IQr die ersten christlichen Zeiten dnen nur untergaordnelen Wert 
hatte und aieli daher nicht in gar vielan Sdnifian und Andeu- 
tangan fbr^iinft«, Ala die erste QuaOe oU^tr Tradition wird 
Papias genannt, «in gewiC fionmur und damals tiodumgeaefaeaer 
Mann, dem ea aber bei all «ainem Wissen eben an Varatindnis, 
Einsicht»- und OrtaweiwidwiigiBaba lalUJt « babaa seheint: 
Lcichlgliubigfccit ind Mangal aa tJflw wleitelen im m seinen 
chiliftstisetien Anatchten, mi deoen dann aiidi sein Schiller faaaius 
hinae^tla. Dieaar Fipiaa nun hat von Jobaimca (nieht den Apostel, 
sondern dem Presbyter) arfduen, dafl liatthlua im bebr. JMüekte 
die .Logta« gaaehitabaii Inbab die dn Jadar wmIi «ainai Kilften 
auslegte, ciltllfie oder verdolmetsdrtc. IMar Loi^ w raMhen wir 
göttliche Reden und Ausspräche, walcba anf den Meaiiai aieb be- 
ziehen tnd durch diesen, sowie frOher durch Moses, den Menschen 
bekannt geworden sind. Diese Reden allerdings konnte Matthäus 
in der Sprache seiner Zohfirer geschrieben und ihnen dann fiber- 
gaben hoan. Da sie «bnaiSaa in unaeram kanoniadien (griecfai- 
schan^ BlatttiXusavangeUnn votfcomnan, ao hat man sieh apitcr 
un de Logia und ihre weiten Aualcgung und Vardolmatschung 
gar nicht mehr gekümmert Diese Logia aber mit den „Reden und 
Taten Jesu" oder mit dam „kanoniadian Mattliluaavangeliuni'- 
identilizieren su wollen, «If* ein kritiachcr MadMnmcfa, der 
heutzutage, nach dan viaUhehaa EiMaiungen, kdnar Wideri^ung 
bedarf. Aber Pantlnua aoO Ja te Indien (sUdL Ambien) ii> 
Ennpiar das hebr. MattMua g«fkindaa hnbca} — Ober die Le 
«nda des PtanlltH» iat uraM kaiaZweiM aahr. Abar Buachiu»- 
Diaaar «dir geUhrte und ^ftiga SdwMslaller gdit denn dodi nicht 
Immer auf daa Initischa Moaient nihar ein. — Und der U. Hie- 
ronymua, dar doch su dan verdiaoatvollalan VXtam der lOrche 
lihlt} Dar M. IDerunymus ütaHibte wifftMi, das hal». MMlhäu. 
evangelnim bei den Namiani gaHniden sa haben; als ar aber 
das Hebräerevangelium der Naaaite genauer kennen lernte, über- 
zeugte er sich, dal dieics ein von dem kanonischen Matlfaäus 
gans varadiiedenaa Wcifc acL la, daa HebräerevangeKum der 
stmigan Judanchrialan (Nasarier uiid Ehioniten) dürfte wohl viel 
zur lüaung der Frage über den Urmatthius beitragen. Diese 
Jvdenehriaten hielten streng am jüdischen Volkstum, 
der hebräischen oder aramäischen Sprache, und halten 
Benutzung der hebräisch geschriebenen Logia 
lieh eine Oberaetzung und Bearbeitung des griechiaehen Mallhlua 
(bald nach diaain Abfassung) verschläft, und zwar gans ' 



dcrs für die des Griechischen nicht vollständig machtigen Jtidcn- 
jhnsten. Die ursprüngliche Gestalt dieses hebräischen Nazaract 
evanpcliums, das im Verlaufe der Zeit vielerlei .Änderungen erfahren 
hat. ist allerdings nicht bL>:unnt, aber Jic bisher angestellten kri- 
tischen Untersuchungen ergeben, dati es atis einem griechischen 
Texte geflossen ist. — Was sagt aber der Verf. ijber das kano- 
nische griechische .Matthausevangelium? Mit Recht betont 
B. dessen „glatten, anmutigen, reiner: Stil" (S. 221); freilich beiBt 
CS wieder (S. 797), dafi „derselbe griechische Übersetzer auch 
noch andere Inkorrektheiten verschuldet hat". Wie steht es mit 
dem Ursprünge des griechischen Evangeliums'- Im § 7 wird der- 
selbe herrlich geschildert, aber zur Annahme der schön formu- 
lierten, als sicher hingestellten Hypothesen gehört ein außerordent- 
lich .starker Glaube. „Ein jeder, welcher als Missionär oder Prediger 
in die Lage kam, von dem hebr. Matthäus Gebrauch zu machen, 
führte den jeweilig notwendigen Abschnitt mittels mündlicher Vei- 
dolmelschung ins Griechische seinen Zuhörern nach bestem 
Kiinnen vor" {S. 89). Und su entstand „die griechische Übei^ 
Setzung, eine getreue Wiedergabe des bebr. Matthäus und mit un- 
serem griechisch-kanonischen Evangettum nnch Matthäus idenUscfa". 
Da läflt sich wühl gut das ^/rtt»r^iurt argumentum^ anwenden. 
— - Wollte .Matthäus nicht atm nur Tür wenige Monate oder für 
ein paar Jahre schreiben, «o muSte er Air sein Evangelium die 
griechische Sprache wählen. N'äher auf das sprachliche 
.Moment einzugehen, verbietet der ohnedies schon überscbiiltana 
Raum und der Zweck einer Anzeige. — Der angefochtene Teil, 
Mark. Iii, tf— 20, stammt von .Aristion (in der 1. Auflage: von 
Markus selbst, freilich erst 20 Jahre spater an den übrigen Teil 
angeschlossen! Damals war Aristion noch völlig unmöglich als 
Autor); vgl. Rohrbach. Die Perikope JOb. 7,52 — 8,11 schrieb 
(nach der 1. Auflage) der Evangelist selbst; sie „er«'eist sich als un- 
entbehrlich und darum als ursprünglich"; nach der 8. Auflege 
(S. 389) wurde sie nicht vom Apostel selbst, sondern vom Prw- 
byter Johannes der Evangelienschrift eingefügt! — Als Kon- 
zipienten des Hebräerbriefes sieht B. den Apollos an. für den auch 
Luther, Semler, Hilgenfeld u. a. eintraten; eine von den Hypo- 
thesen, die weniger wahrscheinlich ist fiezttglich der ,^u^iibe 
der neutestamentlichen EinleUung" wäre vielleicht doch auch die An- 
scfaauung Aberles twd Kaulena su würdigen und zu beachten. - 
Idit Freuden begrflflt Ref. jade Untersuehuntt walehe, von richtigen 
Prinzipien geleitet, mit vSll^er Unbciaqgenbeit, ohne Vorein- 
genommenheit, eine widrtifa Frage einer neuen PrfiAtng unterzieht; 
daher dient ea dan vorl. Warfca gewü sur Ehre, dsA die kritischen 
laaichlig und eingdiand angesteitt aind. 
dte kritiaehen Putian einen verhältsiaaiftflig 
vid « braüan Rann abiBnnehaicn: arfiaUidie Kürzungen würden 
hier die Klaihcit und den Wert daa Buehea nicht bosinträchtigt 
haben. IlUfe diaaaa mit greaam FlelBa vnd aiehUiehar Begaiatorung 
geaibailate Weil; recht vida sum 
gischan Shidfaui amegan nnd sia 
Verständnisse dar naHtaataauntUelien Schriften anleiten! 

Prag. Leo Schneedorfer. 



D«r KalNollk. Hrsg. J. M. Kaich.) LJCXXVl. 7-li - l< n e i b. 
ßa« OcwiAscn, s. Wesen u. a. EnUlalig. — Uoatlialm, U.: lodesjahr 
Christi u. die Daalctseli« We cb in f w p hi Us . — SelpaU Die l.chre v. 4. 
xOttl. Tugend d. Lieb« in d«a Patr. LÖBbarioa BOehtm d. Scnienien u. ia 
d. Summ« thei'l- J hl. TIkiib»«. — (8 ) Selbsl, Kandelosse» 7 hiW Krane. 

— Zumbichl, iJcr /.wcek d. Butlies DiinieS. — .S.'jMhs , .M":U.;c. rvino. 

— Schmilit, .Smtutcn der i. J. Hfl in J. .Stadl Sthlcswin crrichleten 
Kosenkrnnzhnjdcrsch.ili. (isp an n. Die hcrKpredigt u. die UnaudOsUchkt. 
i. Khe. — ilü. Ucllcxheim, Ulli/. .Siaalaberichl Ob. d. Ausdehng. d. 
RituaUsnu». — Kahl, Die Pädagogik d. Bischofs Fraaciscus Patriclus r. 

1 1414- ZuMbiehi, Diaa&l ia 4. alllest. LHersMr. 



Priee(wKo«fwwit-nsN. (Hrsg. A. Eberhart.) XVnt S-«. - (•.) 

Schnid, Zur KnJilikation d. Vanon Rechts. — Waitt, Ky"ii>in* V'er- 
machtalaae. — iT. I (-.hcrhur!. \i.\f. S.>;rhscr I'rovinrialknniii- — Den;. 
Kurrigeoda in d. r.isi'iralihcnl. gic v. Schlich. — Der»,. KcReln f. d. c>e- 
braucn d. BIrcIs bei liturK. Kunklionen. — Ders , Die Wnnxerweihe In i: 
Vicll V. Kpipluinic u. am Feste d. hl. Stephanus. — RAm. kUitscheidg. üb. 
«. Doraiiilskaaus. — (s.) A Dia bar, Oi« Kraakaasatlaorga ia d. S eisten 
clirtsU. JhdtM. — Hllber, a EefduMiip ta bM. Aniaa. — Bioe Bat- 
«citeldg. d. KoaiUskonertg. Ib. die IMtees Ke— aiwi d. Rbider «. Kranbaa. 

AniUeti Bellandlano. <BruxeUM.> XlnT, 4. — d' Ales, Leu t Visa 
i.i S. Melanie Ia jeune. — Üelehaje, CUalogiu codicum hiKiosraph. 
biblioiheeae comitLi de Leicester Hotloianiaa in Anglio. — de bmedt, Xa 
Santa (jsu de l.oreite. — Oelehaje, Xoies aur un nacr. grec. du Muxce 
briunni^ue. - Bulletin des publicaiions haglograpllii|lMe. — foncelel. 
Caialegus codicuai bagiegra|)b. latto. biblioihecanna lado. prasMr v»*> 



•Wissenschalt u. Ueliijion. Saramli;. bedeutender Zeltfrncen. IS— 1* 
SlraBbg., V. X I,c u.\ A: i ir a Bdch. .M. —.50. 
IS. 10. Cri)u/i! Ablfc I.UL-ien Dr. iuris, Selcr. d. Alf. (. liinon. Hecht 

in l'arl»). Der Kaihulizisrous in d. »lundlnav. Lindern. I. DerKath. 

in Dünemti. u. UUnd. (64 S.i — II. Norwegen u. Schwaden. (SS S-i 
i:. Colomer Prof. B., Ol« Bibel u. di« wissenschallL Thooritn. Nach 

d. s. Aun. Obers, v. C. P1«U. (M S.) 
Ii. Co B dal J. L., S. &, Der KalbDilsisauis in Rettd. (so S.) 
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•Heiner Dr. Kr. (Umv.-l'rct. , Die Je.iuilen u ihre Gegner. 1, Glaube u. 
Wissen'- lieft IQ.) München, .Münch. Volkisc!iriltenverl«g, 1906. Id.-H* 
fl» S.) M -.90. 

•Kauschen Prof. Dr. ü. u. Obtrl Dr. W. Capitatne, Lehrb d. kaüi, 
Relicion f. d. ob. KUhmd Mb. LaliranstolUa. 1. T«Ui KircluiuMcli. 
V. Ohard RiuBClica. HÜ •. Kaitt. BoH, P. Haamri«, IM*, r CVS, 

1*8 S.) geb. K iM. 
•HamerU F Andr , C. Si. R.. Ein ZjUna nlltllhiir Tllltrfjl f H 
Kiicheojahr 1. Bd. : Vom 1. Advenisonatic Ms s. Oarttfit £, Twb. 

Aufl. ürai, Stynu. 1»07. ü» (rV, Sil S.i M. ».70. 

'Horatek Fr ik. u. k. Akademie-Hldrrer,', Kelii;li se \'üruj>.c f.d. ttilcr* 
kath. JuKcnd. 3. Zjrklus. Graz, l'li. .Mo&er, i<hi;. »• ;in. 4it« S.i K 4.^ . 

•Riedl Dr. Job. (well. Prof. a. d. Umv. Urazi, Ausgeu. leichtfalll. l'r«- 
diglni in S Bdeo. Au« d. Na«hl. d. Verf. zu^i.sesiein v. (Färslblschof) 
Dr. Loop. Schuxter. 4., neu durchgeseh. Aufl. III. Bd.: Auxgew. ü«- 
iMMlMAsprediKten b. vcr>chied. Cullush.indl);en Ebd., 1906. fr.-C 
(XVI, «IS S.^ K 4. 

*KlaBen Dr. iheol. Kz.. Ucr Sonntac. Predigten auf alle SonoU« d. 
Kirchcqj., nebst Jubiläuna* «. AkSchMipnagl, gA. M Si. Uinric 
in München, i. Aufl. RegtoStaq VMa^mtL vurm. J. G. Mu«, IMf 

■> (vm. 4W s. I M. a.w. 

•Scheid Xik., S. J (Prot In Ftldkirch), P. Frau Uiinolt S. J., ein Pre- 
diger au.> d 1 Hälfte d. M. JhdU. Ebd., 1«M. r (VII, US S.) M. t.SO. 

Tlteoiog. Studien u. KrWka«. (Gotha. K. A. Perthes.) 11107, X. - 
fiüahoff. Die Wanderg. Israol* in der Wfttte m, bwond. BerUcks. d. 
Frag*] ,Wo lag der SinaiT* — KilUi, ZurErkUrc. v. RSm. a, ll-H. — 
Paret, Kochm. das Zitat in Jak. 4,5. — Thial«, DaBkwOrdigktia aus d. 
Leben d Joh. Agncola v. bisleben, v. ihm aaUat ««flniaiebmt. — Oax«r. 
Eine neue Kniik d. iheolog. Krkenntnia. — Miliar, EHaniMlotfHI *u 
Hab. 1,9, Zeph. i,Ub. «,17; Fs. 141,7. 

•Roihsteln Dr. üust. i.Oberl. am k. Wllhclmagymn. in Berlin), Unterricht 
im Allen Teütamcnt Hulfs- u «Juellenhuch f. höh. Schulen u. Lehrer- 
bildgxanstalleii, zu),-leich lui Nuchciile Kreunde d. Kelitfion Uraels u. 
ihrer (icachichte. In Verbmdg. roii Dr. tlieul. J. W. KothMein (Prof. a. 
d. Uoiv. Halte) rtrt. u. hragg. 1. Teil : HQlttbuch f. d. Uotarr. <■ A. T. 
- IL T«U: ÖiMtlenbiich f. d. UnWrr. im A. T. Hall«. BmIiMIc. d. 
WaiaHlMMM. tWff. tr.-a> (X, t» «. XU, tl« S.) M. tM m. t.M. 



Philosoplii«. Pidtgogllc. 

LDr lasch Dr. Haas: Dw VItaHMnu* ato OatoMohto und 

Q(atiir> tmd kuUurpWIcaopWacli» BtUiotlMfc. Butd 



an Uiptic, J. A. ButiL IWIk 0» (X» MB &) M. 6.-. 
n. mn g « H Cotl: tMc wnaMm%tm kcr lIctacMffenf^flft. 

Ärlin, §fnn. SBolt^rr, 1904. flr.-S» (63 S.) TO. 1.60 

I. Die Biologie, die Lösung der Lebensrätsel versuchend, 
stoBt auf einen Faktor, der sich auschemisch-physikalisdien 
Kräften nicht herleiten läßt. Die irreduzible Sonderheit 
der Lebenserscheinungen drängt zu der Annahme eines 
besonderen Lcbcnsprinzipcs, eines teleologisch wirkenden 
Agens, durch daa äch die organiache Natur von der an- 
organiaeben tinterschddet Zu dieaer Obenengung hat aidi 
auch Dr. durchgerungen. In vorl. Werke, in dem er zuerst 
einen Oberblick über die ältere vitalistische Literatur 
bietet, legt er aeine Anaichten Ober daa Leben vor. Sie 
gipfeln in der Anfstelhinfr eines das Leben beheiradienden 
PrinzipcH, das Ur. ais ^Lntclcchie" bezeichnet. 

II. .\uKUNt vertritt eine Richtung, die er als „naturui&tcn- 
schaftUcn-rcligiös'^ bezeichnen mtichtc, und die sich seiner .Meinung 
nach ctua durch folgendes Wcjrtungchcucr umschreiben ließe: „ideal- 
realistischer, at»olut und konkret monistischer, relativ dualisti&cher. 
hyleaoistiaclipluraliatiaeheritrinitarlaehliniatiaeherPanlheistnus'' . . . 

Wien. Seydl. 

• rovcnlecg %t. Dt: tUmt, SMa Sdcn «ab fiine ttcdt. 

fcTC»ibi(tte Sufleoe. IKt (bwa foitiit tanti mul SVHer. 
ndien, e. i\ tiübln, 1905. 8» (XI, 409 S.) ßtb. TO. 4.-. 
Nach der tiefgreifenden Umarbeitung, welche die erst im 
Vorjahre erschienene 2. .Vuflage dieses Buches erfuhren hat, ist 
die vorl. 3. .Ausgabe nur unu-csentlich j;eiindert und gebessert 
worden. In zwei groUen Hauptabschnitten zeit! ;ici IC:, irnciii Jen 
zeitlichen Hintergrund, auf dem sich Kuntv IVi'-or:iichkLit abhebt, 
und den geschichtsp'::ilusi>phi>chcn l'nlerbau, auf dem Mch si:in 
System gründet, im zweiten Teil wird dann uic.sc.-. .System ein- 
gebender dargelegt. Beides ist dem Verf. in sehr glücklicher Weise 
gelungen; wir gewinnen ein Bild des- .Menschen und Denkers Kant, 
wir sehen ihn wachsen und groü werden unJ erhalten so zugleich 
einen lehrreichen Hinblick m Ja-, l.then^uitk des Künigsbcrger 
WcltwcLscn, der uns auch :!'.iiiu he . uus i!cr >|'iuc;cti. nachkaiitischen 
l'hilosophie ins rechte l.ichl sttz'.. Kr. berr.uhl sich, ganz objektiv, 
als ehrlicher Hislorikcr. sL;nerri Helden gerecht zu werden; dnß 
ab und su der Schüler und Anhiinger doch deutlich erkennbar 
wM, iai ja meaa^eli «Idiirtiar. 



Ein aktuelles, praktiadi fiberaus «-ichtigcs Theaia eihill hier 
alM wiaasnadiaftlieb-popullra BiSrIcning. B. bespriebtidia Itoaahe, 
BegrOndung und Hemmnisae der WlUensfreilmt, lUbrl die Ein- 
wflrfe gegen dieselbe vor, cntkiiftct tmd widtflcgt sie. Nicht UoS 
der billige Hreis trou schöner Auaalattang^ aaadem-vor aHam die 
Bedeutung des Gegenstandes, die klan und Bbaraiditlleiia Dar* 
stcliung Jaaasn eine recht groOe Vcrimitung' des Budica ttlMatts 
«■Qnsdwnsivert erseheinen. 



St. I'hirinli. 



Prof. Asenstorfcr. 



^c^olfei OitiiiiitaiiaiPbtrtclirrr ^r. 3 ^ SonbrrfdiuieH für 
bcrvocrogcnb iil<efÄI)ialr. iSlu»: „"»tut Sa^rbücticr für 
$ibO0Oflit".) £«i|)5t0, ». 0». Ztubntt. 1905. 6» (IV, 61 @.) TO. 1.-. 
Der Titel wrirtu im ersten Augenbticka v aiLM MfcBÜ « Von 
Sdiuleo fiir Schwachsinnige oder Minderbegabte hat woU Jcdei^ 
mann schon gebort und geiesan. Aber SondoiChalen f9r Genies 
SU forden), dieaer O e dan ke ist neu. In vwL ScMIt aucbt der 
Verf. die Notwendigkeit wMm Einnchtanfen suseinanderxu- 
setzen. Und er tut diea ia ao klaier und fcoa el a dsr Weiae^ dall 
wir gern seiaen Dailegungin feigen. Bitter beklagt der VarC die 
Vetnaddlaaigung der HtoeHbagaMea ia der MüMadHile^ Cr wdst 
nach, wie dM Tenpo dea fflaHnnlhftirhriftai duidi die untante 
ScMehte der ftlitldbelXhigten bestimmt wird und wie durth «grsto- 
maliadie Vemachlissigtmg die hervorragand Bcflhiglan an Gaiat 
und Ghaiakter Sdiaden leiden. Aber nidit aar das! Durch die 
NMilberilclBi^ligung der guten Köpfe in bStaian Schulen findet 
eine sündige Sehldiguag der Gesamtheit statt. Dar Einwand^ ein 
Genie ringe sieb adbsr dur^ ist nidit aticbMUHg. Obeiseugand 
weist P. darauf hin, dag dar Wettkampf der Völker die aus- 
giebige Rücksichtnabroe auf die guten Köpfe der Nation uate* 
dingt fordere, so eine Kultumation ihre Stellung behaupten will. 
Drwa: Sondetachulen II» Gentes aas geisligMi, sittlidien und 
praktischen Gründen! „Eine Entwiddungsstufe uaserea Sebult 
. auf der uns kein grOgiraa Genie aehr eats 
Ober BiaacBieHen wollen wir mit dem VerU niefa* 
rediten. Genug an dem: er hat ein Buch gcaehalfen, daa un- 
zwar einen Schritt abseits fOhrt vum vielbetretenen Pbde dar 
Tagcspadagogik, dem gerade daawegcn Piidugogen, aber auch Ver* 
waltungcboante vollate Auflnefksamkeit auwenden aolltan. 

Wien. Kol arr. 

S i e r m a tt n nubolf: Vteiutt Zailtcc! (Bolbtnc SSorit ftr 

aRaticc »ab ^OBghNUL ,8(tlin. 



kein tftnf tiacf »altea alt glattia» 
«w 9i(s. »(140 6.) m. MJBO. 



Der Vet£ 
lür junge ladohen**. Da Rat 
noch eine Tochter besitst, ao bat 
wenn er die Beurteilung einer 
eine wohlwollende und verstKndige 
ist. Diese hat sich über Form und 
gesprochen und nur bemerkt, einer 
sie da.s Büchlein nicht in die Hand 
der Verf. gemeint. 



als „vornehmstes Gsscbenfc 
ein ,^unges Mldeben*' ist, 
am basten au tun geglaubt, 
Ptaundin übertrug, die 
«Gattin, Mutter und Hausfrau" 
Inhalt durchaiu billigend aus- 
unverheirateten Tochter würde 
geben. So hat es wohl aueh 
Dr. r,. A. 



KilMot. Sehultaltf. f. Norddlschld. i Breslau, K. Oocrlich.i .X.KIII, 
4S— 5».) — (4r.) Wehenkel, Preycr, Sully u. Compnvre u. ihre BedeulK. 
1. J. Lehrer. — Kamp, Berul u. Leben .ils Ankläger d. heut. VnlkRscIiule, 

— KongrtB f. Kioderforschg. u. Kindcrfürnorge. — (41.) Vom pädagog. 
Mehensarin. — Uawliisky, Welcbe Bedeute, bat C. PrsTMa f. d. streb». 
VeUiasebalMirer? — (44. M.> Volkmer, Mehr PenAnlieliki., weniger 
HMbedet — Strecker. Hchhcis bcdeuti; iiN drainal, Dichter. — <46-4il.'l 
wb. 4. Refemibe.-drLhccn aul J i.il-icii; i. Kaicchismusunternchl». ~ 
Trauh. Öle Bedeute d. Knl.ir.ialhc.Mrel-Kcn I. tl- V'altrid. - i«».' .Minder- 
wenigkl. d. kath. Volkanehule ' — Hin l<uiid);.^n>: Ji^h- d- .Mcshucr Uhn 
denanstall. — (-W.i Ein Dir. i. Lehrerinnenrr.ii;e- - 1'«' A.Tir.i»; ivisniu 

— ;»l.) Zur Benoldgafragc. — Schacht, 1 Wclhn.abende im Schulhau»c 

— S pahn, Dia fransfla. RavolMk» «. die nspelsoa. ZeH v. n»»-m». - 

Schmldi. Dtosos.ABl^d.VelksadMdea.dleMlBeHhr«rErrüllg. 

Aus 4. Festsehrift s. Mechelb^iibllliiB IMer Mib Trier, PsiillBaadnielM- 

rei. Lez.-(^. ^ , . 

Willcmr« Dr. C. (Prof. i Fhll. am Pricstcrscminar zu Trier*. Die Kr- 

kenntnislebre d. med. Mcalisfiu- i1L»t S i .M '.' 
Kinig Dr- V (Pmf. d. Dogmalik u. Fad .nro l'nesltr?itminar zu Trieri, 

Glauben u. WiN>en in wechseLseit. Furderg. 'S. Sli—Mt.) Mj^.— . 
üriepenkcrl Dr. J, (l'rof. d. Pa&toral am Pnestcrseminar SU Tritr), 

Das DaeU in Lichte d. Klltlk. (S. aSi-S4!.) M. I.-. _^ 
M Q 1 1 e r Dr. Aug. <S«bf«gans u. Prot 4. Me««i sm Pftaatanaariesr su 

Trier). Di« aUati. Gcselte In Ihrw Beaiebg. ». »Itti. Wattordng. 

iS, M»— StfT.l ,M. 1,-. 
•.\ijs Natur » Oeislcswelt. Sammli;. »isvcii,^i;h,itcl, >:cincLincrstandl. Dar- 
stellgen. IW. Bdch. Lri.. B. n. leubncr. IW«, K' ^eh. M. 1.S5. 
Pischel Rieh,. Lehen u I.chr-: i il.iddh.^ iVli. l»H S.> 
Weinstein Prof. Dr. B., Die rhilu»oi>h. ürundlanen d. Wis«en»£halicii 
VortMgaa, geh. a. d. Univ. Berlin. F.bd., IM«, r (Xn*, M4 S.) geb. 
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Jl«MUr X>. iKrtblKhof V. JtoeiMla). Paycluilogle. Kuh d, (., v&lllg un>- 
MWbt Aun. de« FrAMda. ab€ra. u. mit e. Eialeltg. vcrMhen v. I.. 
*H«>ll»h. I. Bd. Ow ofgaa. u. d. «lanl. Leben. Mll l Taf. in Sltlndr. 
KcBptm. Joa. KOvel. itot. gt.-m ^XXXl. sat S.' M. o.-. 

*H«rk«f nullM. Dm LahrcrinQ«nw««en In DUchld. iSammIg. Kusel, i.t 

th«., um. iü.-e»<vm, no s.) g«b. m. i.-. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

4V U c h .'Vrchivor Dr. KrieJrich : Politi>ch«s Archiv d*s Land- 
grtlmn Philipp d«t OroBmUtigan von Hessen. Invcnur 
der Rciitüniie. I. titni. (Publikationen aus Jen k. prcult, Staats- 
archiven, vcianlaOt und unterstützt durch Jic k. .Archivverss.il- 
tuim. 76. Band.) Leipzig, S. HirscL Ux.-8*> (LV, 8äö S.) M. 28.—. 

Mit dieier Festspeude min 400. Geburtstage des 

Löiulgrafen Philipp (13. Nov. iyü4;i ül)crf<i!i'. i!.>s könig- 
lich preuiitscbe Stoataarcbiv in Marbuig „zum cmcn Male 
km" Miner „loniehM Ar die Angaben des Dientt- 
bctricbcs angefcrtifjtcii Kepertorien im vollständigen 
Abdruck der Öffentlichkeit". Ate Resultat mehr als vier- 
jähriger Arbeit wird eine InhaltaQbenicht in Furm kurzer 
'Kegesten und Scbla^woite mit Jabras- und Monatadaten 
geboten. Der vorl. I. Band enthilt die ^ Allgemeine Ab- 
teilung"; vorangestellt ist eine Übersicht über „Persona- 
liea*' jto landgc&flicben Hauses (das Hausarchiv). Beab- 
siditigt ist in allen drd Binden eine „Rdmnstmktion'' 
des politischen Archives des Landgrafen unter Einschluß 
des Kriegswesens, wobei die Akten des prcuUischen Staats- 
archives in Marburg durch viele andere erginzt werden, 
die im preuiiisch-hesaischen „SanUarchiv" in Marburg, 
einer GrÖndung der Sohne des I^andgrafen, ferner im 
hessischen Flaus- und Staatsitrchiv /u Darmatadt, in den 
Landcibibliotheken zu Kasici und Fulda, endlich im 
Wiener Harn-, Hof- nnd Siaataarchtv aufbewahrt rind. In 

dem inletzt genannten Archiv befinden sich nämlich lüe 
1547 abgelieferten Schmalkaldischen Hundesakten. Mit auf- 
genommen in die Cbersichten ist auch die Aktenbeute 
dea Landgrafen aus verschiedenen Jahren, besonders die 
Beute vom wQrttembergiiichen Zuge von I.'j34 (S. 221 
•bis 2^0), welche ein Stück des habsburgischen Archives 
gewesen ist (aus den Zeiten Ma.\imiliana 1. und Karls V.). 

Uic Gruppierung de» rekonstruierten AMenbeslandeii wurde 
müglichst im AnschluU an den Zuainmi vorgeaoaunitn, in dem 
Mich „die einzelnen AktenCuzikel befanden oder bei gular ICanzIci- 
führung hätten befinden müssen, als die Handlung, aus der !>ic 
erwachsen M-aren, Uiren Absehlufi Cmd" (S. XVIII). Bei voller 
BüUguAK und Einhaltung dieses GssidMspuAktss ist aber nicht 
einsuachcii, warum „die Kspilulatioa «oo KsUs** (1647) sw-eiiMt: 
auf S. £86—606 und dann erst wieder auf S. 788— TtS, staU 
unter eine« oeeheinandar behandelt ist. Dar Hersasisber trmtet 
Mich damit, dafl adem Benutier in der Regel die Zeitvertailtnisse 
80 genau bekennt sktd, dstf er den Sinn eines an bestimmter 
SteUe angerührten Sehtagwwlee ventahen wird" (5. XXVIQ. Aber 
auch fär den Kenner klingt so msnchea Schlagwort orakeUiaft 
dtinlul, was bei der PüUe des Stoibs und der GrfiBe der ge- 
leisteten Arbeit sehwer au vsrmaidsa war. Die Literatur ist 
selten und im aHgaauInc» mtt dann dttect, wenn es akli um 
genas .Gnqipcn und Ablsüungni*' handelt, (»weiche in ihrer Ge- 
sanuhnt bctelts verttlfcalUdit slad", und wenn dadurch viele 
ÜMpatenaibeii unnfilig wuide. Vm aadsMn Binaelstlleken idier 
erGOMt man in der Regel nkM, ob sie schon gans oder teil- 
wciee pubUalart oder benutzt sind. Wenn euch dieser Wunsch 
nicht «rfiUll w^rde, eo heben wir allen Grund. fOr die Verttflmt» 
lidmag daakbar an «ein nnd die preufliscbe ArdbhrvsrwaltMng au 
bklen, dsS sie dtesem ernten Bande des poKtisdien Ardiivs des 
Mumgrahn Philip mügMehst baM aaeh den awsiten und dritttn 
rulfsn lasse, woirtn die Korrsspondens des Land^nfen mit den 
etasslnen alphabsliseb angeoidnetcn SIealen und Reietaastibiden 
snthattaa sein wiid. Die -Kiünung dea ganaen Untemehmcns «Ire 
sohlieMieh das ebenfalls vsnpraehene Register, wenn darin die 
Obersiebt padi durch Aultaahaw von Schlagworten und Jahiesdaten 
etWcMert und üfaardias deich eine ain ahronolagiselie Gcaamt- 
dhcr.«[chi am Schlume dea Gnnsm unicmifltzt wflrde. 

Wie». Turba. 



C^iiülrr Xi »lubolf: nagenielae ftnlturgcf^ichte. 3. «ui< 

laflf, ooU(iriubi>i iifii beorbfitet. (ötbrrS JDuftr. ltatec^«<!iiien. 91.) 

iäti*ji0. 3 .5- äötbtr, 19U6. (Mll, 260 S.) fltb. 3«. 3.50. 
-: 3Uutf<hc Sa(tvcflefd}iihtc. (iGirbtT« SUuftriertc Matt' 

dlilnitn. 2ö3.) «hb., 1906. (.X, 224 S.^ fltb. W. 3.-. 

Da» an erster Stelle genannte Werk biUlei die Neubearbeitung 
des Honeggerschen ,,Kii".i.c" i-.mus Jer KuHurgeb-chichle", die aus 
dem etwa:, ullzu nphurisinenaitig gehaltenen Buche Hune^ers eine 
lesbuie Durstellung des Ganges der Kulturentwicklung gestaltet. Der 
erste Teil, der in 8 Paragraphen „Grundbegriffe der Kulturgeschichte" 
gibt (S. 1 — ti8), scheint uns im X'erhaltnis zu dem an .sich un- 
gemein engbeinesüenen Räume etuoi^ zu wcitlautig gehalten; hcinc 
Hauptgedanken hatten sicherlich aul dem halben Räume hinreichend 
klar formuliert werden können. Den gc!>aiiitcn StofT teile der \'crt. 
in die Kapitel: Urzeit (8 S.), .Vllcrtum, Mittelalter, Neuzeit, Kultur 
der .\ufktarungszeit und des 19. Jhdts. — Die Kulturcntwicklung 
des deutschen Vulkes ist in dem zweitgenannten Buche etwas 
eingehender behandelt. Naturlich künnen auch hier nur die Haupt- 
linien, in denen sich diese Kntwicklung bewegt, kurz skizziert 
werden, ohne daS durch den .Mangel an Details, die sonst in 
kulturge&chichUichen Darstellungen einen breiten Raum einzunehmen 
ptlegen. der Lebendigkeit der Darstellung .Abbruch geschieht. Zu 
wünschen würe Tur eine künftige .Neuauflage die Beigabe einer 
Reihe von lUuaUationen, die xur leichteren ErHusung das Stoffes 
so wcsentUdi beitragen. 

ericrcbi Sabmig «rof: üftceceiihifdicr 9taat9' 
nenn, «raf fRidketb «clccrbi 1823—100«. (Sonbcr- 
abbturf ani: «Die Äiiltur", Ijttauäneacbcn t)onbtr Dptrrcic^ifdjen 
l'eo (Mejeafdjaft in S8itii, VI, 3.) mtn, im>. flr.'S« (S. 2H1— 293.) 

Fragmente an<< brw 9iaätlafSt br« rbemalioea 
etaatc^miniftcco tfirafcn 9)i<4Aicb iBcUrebi. (Soitbec 
mnd : .Xt( tnitur', VI, 4.) 9».. 1905. gr.*»» (S- 886-4«.) 
Die erste Arbeit bietet eine biographische Skizze des einstigen 
Ministerpräsidenten Graten Richard Belcredi (f 1902) und sucht eine 
gerechtere Würdigung desselben anzubahnen. Hcr\-orgehobcn mag 
werden, daü darnach die noch in neuesten Werken wiederholte 
Meinung falsch ist, daS B. mit Rücksicht auf die innerpolitische 
I.age zum Krieg mit PreuSen gedrüngt habe. Er hatte vielmehr 
bei Übernahme des .Ministeriums keine Kenntnis von den diplo» 
matischen Beziehungen zu Freufien und war vom .Ausbruch des 
Krieges überrascht. Ferner wird hervorgehoben, daß B. vor einem 
übereilten Ausgleich mit llngani gewarnt und ausgeführt habe, 
dsfl nicht in Ungarn Sinn, Verslündnis und Opferwilligkait lUr 
das Gesamtreich zu linden sei, sondern im Schotte der diessdtigCR 
Lünder; ohne sie zu hören, gehe es nicht an, das Vertrags» 
Verhältnis abzuschließen. — Eine wkhtige Ergänzung hierzu bildet 
dii' Publizierung der Atifscichnungen aus dem Nachlesse B.s über 
r.ic Tätigkeit des ersten Reichstages in den ISGOer Jehien, über 
die Anschauung der damals herrschenden Partei, namentlich in 
bezug auf die Ungarn gegenüber proklamierte Rechtsverwirkungs- 
theoris und deren Unstichhaltigkeit, endlieh die Darlegung seiner 
Anrichten über konstitutionalles Verfaastuigslatien in Österreich 
Oberiiuipt. Zum Sehhuse koouat B. euf die Verftssungssistierung 
aa apnätsn und stsllt irrige Aaeehatnuasn dariiber riebtig. Un- 
streitte tHMB diaae ihwfübningen, die ki den weiter eo IWIen 
der JätHOK?» Mgaseh« werden, sehr weseatlieh aar Kliiang der 
AuOMMia« Janer Voivli«e bei. 

Gaemowila. R. P. KaindL 



H a u V i 1 1 e r Dr. Ernst . Franz Xaver Kraus. Ein 

Lebensbild aus der Zeit des Keformkatholizismus. Mit drei Auto- 
typien und einem Anhang iinveTÖfTentlichter Briefe, Gedichte und 
kirchenpolitischer SchrifUtiickc. 2. Ausgabe. München, J. F. Leh- 
mann, 1906. gr.-S« (V'III. ir>4 S.) M.4.— . — Da sich diese Neu- 
ausgabe der H.8diien F. X. Kraus-Biographie als ein uavariinderter 
Abdruck der — in einem anderen Verlage ersefaiensnen und wohl- 
ÜNlaien — snMen Ausgabe darstellt, gilt das Ober .diese enie Auf- 
hNie ha AL XIV, 18 Gesagte auch von dem eeri. W e adraak . 

MHUMaassa 4, Vmlm I. 0«mIi. d. Otsaheii la BSIunaa. XLV, S. — 
SehOnaeh, Dlpleeiat. Bince t. Oench. der Luxetnburiter. — Weber, 

BurgreicheiiKtein. - Slocklöu. Burg Pir^ien^tein u. SoaUMlfTbiche POr» 
Klein. - ü<> rite. Hcsexten r.. t.i-»cl> einixer i'ruKer lläuaer, — Brankjr, 
DU Hrag-AllstMler Turmuhr nach c. hdschr. Schiiderg. d. 16. Jltdla. — 
Ffh. T. Reagbera, Oes d«sel i a_ Beclmwertsrfcaeh. _ 
•Bann Hsne r. der (J«li. Kräine). Fcldoianefuin ünThadetsliy. TtmOi 

aelhsnt. yaeltcn bearb. Mit M II). «Ulamr Uei-chichubibl. f. jung u. 

Ott.) Grai, Stj-ria, iw: »' iXII, IHU S.) K l.üO 
*LandaiBon Kurl Rillcr v., Xapuleun I. bic V'olkadK. ä. Kevululioa. 

.Mit 119 Abb. e. u. T.Taaaand. (Wcllgesch. in Karoktarblldcrn. hrsgg. 

V. Fi. KaiDpara, Sab. MaiUe u. Mortla Spahn. 4. Abt. Dk neum 

Zcii.> Manchen, Xirehtaaiis. iwm. Lcx.-ir uu s.i |^b. 
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S|NfMiivh9CMolraHrii, lJlinHuf]|fiMlitBM0« 

I. Kroll V K DI« AltsrtumswisssnBchaH Im l«tzt*n 

Vl«rt»1}ahrhund»rt. F.ine übersieht liber ihre Entuic)tlung iri 
der Zeit \c.n 187!>- IWO. m Verein mit mehreren F«cbgeno«mn 
bearbeitet. (Rand 12-1 de>. J^thresbericltte» über dt« FortsoiMiUe 
der klassischere Altettum<^u'is!,cn-.chaft,) Ltipsig, O. R. ReMud. 
190&. 8» (VII, 547 M. 14 - 

n. DI* griachlsohe und lit«inischa LItaratur und Spraohr. 
Von U. V. VVi1»m n\k ■ t z - M nel 1 cn (1 n rt , K. Krumbaeher. 
J. Wacker n ap; L- ! , Ir, l.o, K. Vörden, K. Skutsch. (Die 
Kultur der < icgcnuart, ihre Entwicklung^ und ihre Ziele, heraus- 
gegeben von l'au'. Hinneberj:. I. Teil. R. Abteilung.) LiCip^Rf 
B. Tcubn«T. 1906. l.ex.-S» 44>4 S.) .M. 10,—. 

in. Baumgart «n H li l-r.-inx Poland, Hichard Wag- 
n • r : Di« hctlanlsche Kultur. Mit 7 farbigen Tafeln, 2 Karten 
und gegen 4Ü0 Ahhi!dunm-n mi Text und auf t DoppcHatUn. 
Kbd., 1905. gr.-8« (X, 491 S.) geb. M. 12.-. 

Drei BOdrar, die alle einen Ihnlicben Zwedc ver- 
folgen, nämlich die Fortchunpser^. * l nl;^?r t!er letzten Jahr- 
sehnte auf dem Gebiete der kiasBiscnen Altertumswiaaen- 
•diaft maoiinennliMMa nnd ao tbt die kommendn Ge* 
iichfechter erat recht nutzbar zu machen; aber deato ver- 
schiedener hinsichtlich der AuafQhrung dieser Absicht und 
des Leserkreises, an den sie sich wenden. 

I. Aimchlitflltch Htt Fadigektote itt das an enler 
Stelle genannte ^Veric bcetanmt, dna sellMtvefiCliidfidt da 
erste Einführung ft)r Nichtkundige und Anf&nger ni'cbt 
dieooi kann und wUL Die durch den verfiigbafen knappen 
Ranin » otgeee hi ieb—ie D a w Ml Imi g n wieiw mA ttamentltdi die 
meist nnr in Schb^'orte zirsnmmengedrfingten Literator- 
nachweifle setzen vollständige Beherrschung der philolo- 
gischen Technik voraus. Dem Philologen mufi aber auch 
daa Buch hochwiUBoainMD Min, genide bei den groflen 
Schwieriglieilcii, nnt denen die iiicBtcii m Icfanpfen haben, 
welche auf diesem Gebiete sich st Ibst.uidig weiterzubilden 
ebrlkb bestrebt sind. Selbet in einem Speaatfadie aicii 
die daHsrnde Bduuitchiuig des StoChn tnd die UMininen- 
hingendc Kenntnis der Literatur zu sichern, ohne daß der 
Faden jemals abreiÜt, ist nur wenigen Bevorzugten gc- 
gOnnt; der Oberwiegenden Mehrzahl derjenigen, welchen 
die Altertum ewiieen echaft Beruf ist, wird ein Fortschreiten 
mit derselben schon durch die Entfernung von grOfleren 
Bibliotheken ganz auSerordcntlich erschwert. Die an Fiich 
sehr ntttzUche Einrichtung der Ferialkurse bewahrt vor 
gindidteni BnitNtten nnd bringt Anregung, aber nicbt 
nachhaltige Abhilfe. Vor allem ist es zu bedauern, daß 
gerade die Altertumawtssenachaft, die es bei der groflen 
Zersplitterung in EtmeMiaziplinen so nOtig hatte, kein 
periodisches Zentralnrp^n besitzt, das über den jÄhrlichen 
Zuwachs rasch, pünktucii, zuverlässig und übersichtlich 
berichtete So wird ein Buch wie das vorl. zweifellos freudig 
bepQfit und dankbar benutzt werden, trots aeinar b&u6g 
nidir nb e pigi m i nil i i ch cn Kllne in der Mndmdttwejie. 

Die »liÜlUhn .AbMhnM«. in welche es zerßllt. weichen be- 
gisWIMisiwlaB in Anlags und Au^rfahrung stark voneinander 
ab, nteM Mo* waO sis vaisditodenen Rearbeilem anvertraut 
«ami, sondern atMh deshalb, wall ee in den einseinen AWeitungen 
naeh Art and Umfang sehr veiseMedenen StofT zu vcrsibeiten 
galt. Manche Gebiete boten dem Darrteller ganz besondere 
Sehwierigkeiten, z. R. die Metrik, bei deren BehandKiriK sich der 
Verfuaer (l" R ade rm acher) mit Mhr allgemein gehaltener 
l^arakteristik begnügen muBte, wenn er nicht sogleich sich in die 
domigsten Einzelfnigen verwickeln und seinen Text mit Zitaten 
und metrtachen Diagrammen belurtcn wollte. Bei der griechischen 
Literatur war e« hinwieder der geradezu beängstigende Überfluß 
neuen StofTo--.. der <1em Bearbeiter große Schwierigkeiten schuf: um 
»o mehr muC es anerkannt werden, dmi A. Gercke es fertig ge- 
bracht hat, die .MftSNc de«. .Malenais nach «roßen (^siohlspankien 
zu gUedeni utkI eine übemchükhe und lesbare Darstellung zu 
((böi. Auf nisaflHBMilAncsndsn sjralcnatiBelMn Auabau mufts er 



freilich verzichten: einen teilweisen Ersatz dafür fftwirtirt soine 
hei (Irvtchcn erschienene kleine I.iteraturRCscbichte. OaO sich auch 
n\i\ bc^chriinktem K.iumc -nit ssissenschaftlichcr (iründlichkcit j^e- 
talii|[tc Ahrundiinp der liiirstcllung verbinden lüläi, bcwei.scn ii. a. 
besonders K. Prachter und O. Hoffmann in ihren Berichten 
über griechische rhiKis^phie und griechische Grammatik. Viel neu« 
uird den rneisten Wellmanns griechische Medizin bringen. 
I .S«) trugt jede» Kapitel — es ist hier unmöglich, «l!e einzeln ru 
I besprechen. — seinen individuellen Stempel, l'nter den Mitarbeitern 
' ht«be«i jtinjrere Mitforscher, die «neben en-t in die .•^rera eing*- 
irc'.er. sind, neben bewahrten .Meistern. Besondere Erwähnung vcr- 
I dient die libJekti^'itÄt der Berichterstattung, die durch den Um- 
I stand, daß mancho vier Referenten in stark umstrittenen Prsien 
, selbst Partei sind, keine Beeinträchtigung erfihren hat 

I II. Auf einen liOberen StandpunMt (sanltiiet im aufler- 
lichen Sinne genommen) Meßt sich von vomtftrein das' 
zweite Werk; es will nicht nur sefbef weiffer bhcken, 
sondern auch von inOglichM viel«i erblickt Werden. Dazu 
hat et auch ais Teil eines grofi angelegten UitMrnehmen^ 
wekbes die gesamte Kuttor unserer ZeM in Theorie und 

Praxis darstellen, also rirh- h\o6 rOckwRrtS. sondern aud» 
vorwärts schauen soll, sein gutes, vollea Recht. Auch in' 
dem vorl. Bande, obschon derselbe der Natur des b<Mm- 
delteh Stoffes gemtfi vorwiegend „retrospeJctfr" ist, cfnd 
die Beziehungen dea klasaischen Altertums xw GejgfemMfrt 
durchaus nicht vemachltaigt. Sodann unterscheidet sieh da« 
zweite Bach vom enien g«u» bcamdeM dadlifdf, dW cT 
sieb nidtt darauf beeclirUki, einen vmwmnMifeeMdM'Bci^ 
stand wissenschaftlicher Erkenntnis durch die Pcrrschtmg*- 
reaultatc der nettesten Zeit zu ergänzen, sondern vom 
Grunde auf neu batit, indem es Ahe* md Neties n- 
sammenfaßt. W'-nn ;i1«n d^r Knchsren^ws»* niich atM* diesem 
Werke sich reicne Anregung und Belehrung holen kann, 
so ist das wenigstens nicht unmittelbitr in der Ailtm^' 
deaeelben b^;rändet. Vieimehr tat die „KxMm der Q^gtti« 
\vart* «nadrOddMi „Ab- den weiten Umferele all» WM- 
dcten" bestimmt. Ob dieser „Umkreis" fOr all^ TriU: de« 
Werkes der gleiche bleiben wird, darf bezweifelt werden. 
Streng genommen dOrfte dam dis DAnKflnifi^ fcefMi" 
stärkeren Anforderungen an den Leser stellen, als ea efn 
Konversationslexikon tut. Das ist aber in dem vorl. Bande' 
nicht der Fall. F. Skutsch wenigstens verlangt in dem 
Abschnitt Ober die lateinische Spradie, daS jjedem" seinef 
Le«er gewisse Dinge aus „seiner" lateim'sehen fJehtrf- 
granimatik bekannt sein sollen, und führt lateinische 
Worter, Redensarten und Zitate ohne Obersetzung ein. 
In geringerem Mate ist dtseelbe aiidi in der von B. Nor- 
den bearbeiteten .\bteilunp „Die lateinische Literatur im 
Übergang vom Altertum /um Mittelaher" der Fall. In den 
drei anderen literarhistorischen .Abschnitten tritt dies weniger 
hervor {obwohl ein Ausdruck wie „dionysischer Technit" 
nur ein schlecht vermummtes Graecum ist), djtfOr sind 
die sachlichen Schwierigkeiten desto grOfier. Ganz vnr- 
auaaetfongslM tat eigentlich nur der Abachnitt Ober die 
griechieche Sprache gelmhen, der, von J. Wnckerntfgel 
bearbeitet, in der klarsten und fafllichsten Weis^ den 
Leser in die wichtigsten sprachgeschtchtlichen Probleme 
einführt. Man merkt ea doch sehr, daB die Sprachver- 
gleichung (ich meine natürlich die lieuere Epoche der- 
selben), sowie sie von naturwissenschaftlichen Grundlagen 
ausgeht, auch die lichtvolle Darstelltingsweiae der nÄtof- 
wissenaebaftlichen Lehrmethode sich zu eigen geroadit 
hat. Beim LeMn von ^Vadleinag^ Alieebnttl f&Ml mm 
sich an Helmholtz' Lehre von den Tonenipfinthmgen er- 
innert. Gerade darum ist jedem Phtk>)ogen die aufmerk- 
samste DnidlvbviMliig diener aeheinbar ao aelhttVerMlnd- 
lidwo AtisRthftingen dringend anaHert sti legen. A«fdM 
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Gebiet der Stilistik greift der Verf. nur selten über; aber 
wo er es tut, sind seine Uemerkungen, eben weil sie auf 
dendben foten methodfachen Grnndtage sidien wie das 
Übrige, desto wertvoller. Dazu treten als willkommene 
Ergänzunj;eii die ebeiiiailN auf tfrundlichstcr Kenntnis be- 
ruhenden Urteile m der griechischen Literaturgeschichte. 
Bine viel eiagebendere Behandlung crfiüut die lateiniiche 
StQtttilc bei Skotach, wie das ja in der Beschaflienheit des 
Matcriaks und in der Geschichte seiner Erforschung bc 
gründet ist. Auch^ dieser Abschnitt zeichnet sich durch 
eine ungewöhnliche Rddihahigkeit aeharfirinniger und 
origineller Beobachtungen aus. - Da.s ,,Ereignis'' des 
ganzen Buches bildet selbstverständlich die griechische 
Litcraturgeschidite aus der Feder v. Wilamowitz'. 
Selten wird etwas mit solcher Spannung erwartet worden 
sein wie diese Darstellung. Und jetzt, da sie vorliegt, 
kann man nur sagen, daO sie alle Erwartungen reichlich 
erfüllt, ja Qbcrtroffen hat Schon die Fülle dea hier be- 
handdten Stoflea erregt Staunen. Der Abadinitt Ober die 
griechische Literatur füllt zwar allein über die Hälfte dea 
ganzen Bandes und ist fünfmal so starlc wie die entspre- 
chende AbtaQong Aber die lateinische litentur; aber trotz- 
dem überrascht es immer w'ci'i-r von neuem, daS kein 
einziger Name fehlt, und mehr nuch, dafi kein Name ge- 
nannt ist, ohne daS aaiöani Träger wenigstens durch ein 
knnea Urteil oder, wenn es nidit anden geht, doch durch 
die Einreihung am richtigen Orte eine treffende und ans* 
reichende Charakteri.stik zuteil wird. Daß die sogenannten 
klassischen Autoren einen verbidtnismafiig geringen Raum 
einnehmen, datf nach den Oftera aiH^eaprochenen und in 
seinem I.^cbuch praktisch durchgeführten Ansichten des 
Verf., die auch hier (S. 82) in dem Satze: „das 3. Jahr- 
hundert ist der Gipfd der hellenischen Kultur^ scharf aus- 
geprägt erscheinen, nicht befiremden; aber keiner von 
ihnen kommt zu kurz. Nur widerfthrt auch den anderen 
volle Gerechtigkeit. In schönem Relief treten jetzt Charakter- 
kiOpfe hervor, die in den bisherigen Literaturgeschichten, 
unter etoem Wuit von Notiaen and auch Plattheiten ver- 
steckt, ein kümmerliches Dasein gefristet hatten: man lese 
nur z. B. die Schilderung der drei großen kappadokischen 
Kirchenväter. Der Verf. gibt mit vollen Händen und ohne 
berechnende Zurückhaltung. Die ars ntscitndi ist für ihn 
gerade nicht das leitende Prinzip gewesen; von Schrift- 
steilem, über die wir so ziemlich gar nichts zu wissen 
glaubten, finden sich acbarf umriaaeae POrträtakissen hin- 
geworfen, die manchmal faat an die fr« erfundenen Bild- 
nisse der rt;^e , i!u<-<s und ; tri illuslirs erinnern, mit denen 
die Malerei der Renaissance in naiver Schaffensfreude 
lange Wandfläcfaen «»sulOllen liebte. Um einen Preis ist 
dieaer Reichtum allerdings erkauft: ein ..Buch für den 
weiten Umkreis der Gebildeten" ist das nicht. Selbst dem 
^'eschulten Philologen gibt der Verf. manche NuB zu 
knacken; oft erOfiiaet ein einz^er knapper Ausdruck einen 
weiten Atnblidc, um aofort wieder einem neuen Gedanken 
Platz zu machen. Otirch die wechselnde Landschaft der 
griechischen Literatur jagt man wie im D-Zug. Ihre volle 
Wirknig auf wettere Krdae wird die unvetgidchlicbe 
Ldltang wohl erst nach und nach und nicht unmittelbar 
aoaOben; f&r die Wissenschaft bedeutet sie schon jetzt 
einen Wendepunkt. --- Leos römische Literaturgeschichte, 
dem Gesamtwerte nach ebeobflrti^ adgt in Anlage und 
Durchführung die atiikaten Gegensätze. Hier sind bloß 
die hauptsächlichsten Träger der einzelnen Literatur- 
gattungen und LiteraturatrOmungea hervorgehoben und bei 



aller individuellen Zeichnung doch zu Typen varitOrpert; 
die übrigen treten ins Dunkel zurück. Eine Figur wie 
Aainiiia PoUio hitte bei Wilamowitt fwdfdkM einen her 

vorragenden Platz erhalten; hier ist nicht einmal sein 
Name genannt. Dafür sind die einzelnen liildcr zu kleinen 
Kunatwerken ausgearbeitet, nicht ohne gelegentlichen kräf- 
tigen subjektiven Einschlag, wie z. B. bei Cicero die 
apologetische Tendenz deutlich in den Vordergrund tritt. 
Auch bei Leo ist der unmittelbare Ertrag für die Wissen- 
schaft anaehniich; so erhalten wir hier unter anderem das 
ante richtige ChandcterbOd daa jflngeren Seneca ala 
Schriftsteller. Von den bddan Abschnitten, welche die 
griechische Literatur des Mittelalters (K. Krumbacher) 
und die lateinische im Obergang vom Altertum zum Mittel- 
alter (E. Norden) behandeln, sei nur soviel gesagt, daß sie 
den übrigen Abteilungen sich durchaus würdig anreihen. 

im. Das dritte Werk gibt sich lwwx »ach der Vorrede ul.s 
cm .,rUr Schule und Haus" bestimiiUts Buch, man wird aber 
nicht fehlgehen, wcim :r.an ituii cnic vürwK'Heud criichlichc 
Tendenz beilegt. Die Haltung der ganzen iJarblellung zeigt deut- 
lich, daß eü sich hauptsächlich an die Jugend wendet; und dazu 
paOl auch die gelegentliche (allerdings nicht ganz gleichmäßig 
durchgerührte) Milderung gewisser Natürlichkeiten in den abge- 
bildeten antiken Kunstwerken. Der Text vermeidet sorgfältig alles 
Gncchischc und l.atcmtsche und ist also auch für dun der klassi- 
schen .Sprachen l'nkundigcn verständlich. Oraccu linden sich nur 
I hic und da in den etkiurer.dcn Beschriften der vortrefflich aus- 
gewählten und meist tadellos wiedergegebenen Bilder (Nr. 103 
mußte doch die Umschrift ttttno&uxi.iji und nicht &(fuoroxXfiS 
lauten). In letzterer Hinsicht hutlc '.ngur mit Rücksicht darauf, 
daS das Buch doch hoffentlich gerade von den Schülern der 
höheren Gymnosialklasscn viel gelesen werden wird, clwiu» mehr 
getan werden können: viele der abgebildeten Vasengemaldc z. B. 
enthalten Inschriften, die der Schüler zu verstehen gar nicht im- 
stande ist und die auch der l.chrcr vom Ulalt weg nicht immer 
wird auslegen können. ,\nderseits hatten für die „weiteren Kreise" 
gelegentliche OuantitäLs- und .Akzcntbczeichnungcn nicht geschadet. 
Vereinzelte .Mißstände in diu Abbildungen (z. B. 24; Tirj'us 
lalschlich als Kcisb-iri;, 3'.< .!ie rekonst.-uiertcn .Säulen nicht ge- 
nügend als .^KKk•rn j;ekeiu:zcichnel), Redaktionsver.schen (S. 91 
wi.-d u.jf eine .\bbiidun^; vert.-oslet, die sputer nicht kommt) und 
.Mängel de-, Textes (S. 77 der lydischc Ursprung der Münze nicht 
erw.ib.iit. S. 98: der .-Xulos unrichtig charakterisier:, 110: die 
\V'iifIent.iri2e als besonders f-jr Hellenen und Germanen bezeiL-hnend 
hinbestellt I lur; dem Gesamtwerte der gediegenen Ix'istung keuien 
Kinlrai,-. l)cm Idca'. des namentlich für unseren Gymnasialuntcr- 
richt dnr-(;end n.iti.i^en und icbhaft ersehnten Kealien- und An- 
schauungsbuchcs kommt das vorl. Werk so nahe, als es über- 
haupt möglich ist. Um die Erreichung dieses Zieles haben sich 
die drei Vcrfa.sser, von denen Baumgartcr, die mykenische Zeit 
und die bildende Kunst, l'i.land die politischen und sakralen, 
Wagner die litcr&rhislorischen Abschnitte bearbeitet Imt. jeder 
an seinen Teile gleldi verdient geaiacbt. 

Graz. Heinrich Sehen kl. 

I. iö i f d) 0 f f ijcittri*, ^rüfcüor ait btt Unioerfität SJIlttic^: 
[ j^cinrtcf) ^an^iatob, bcr Sc^ttiarjtiiälbrc Xorfbic^tcr. 
I (jittf litetQrii'dje Stubie. 3Bit brm iöittniffc Sj}. ^onäjofobi?. 

.ftaiiol, ö. SBeife. 8' (139 ®.) flcb. 3H. 1.6(1. 

II. ^Qb Xr. SlbDlf, StiftSbibliotljffar iti St. »oüen: üiet 
^ui^cnbfrcunb unb iBoltdfi^riftfteUcr Sfrauj Sabec 
wc^cl. Xurdi i^c(unbedl)anb ae)cid)ntt. {Ratxnsbttrg, gr-XOnr. 
8» (XVI, 336 S. m. ^ortT.) ». 3.-. 

Zw« Biographien katholischer SchrifUtelier, Bausteint. zu 
der mK immer gröSerer Sehnsudit, immer steigender inniren 
Nötigung erwarteten Geschichte der katholischen Literatur 
Deutschlands. Der Germanist der Lüttieher Universität, Henry 
Bise ho ff, dem wir schon Monographien über Kömer, Tieck und 
Bredenbrücker verdanken, hat seine vlämisch geschriebene Arbeit 
über Hansjakob nun auch in deutscher Sprache herausgegeben (Q, 
wofür wir ihm zu aufrichtigem Danke verpflichtet sind, denn er 
ve^st4^ht es ebensowohl den richtigen Standpunkt für die Beurteilung 
der dichterischen Persönlichkeit Kanqskob SU finden, wie er mit 
tiefem und reifem Verständnis die Eigenart der .Muse dieses Sduift- 
.stellers darzulegen und den Leser greifbar nahe zu bringeo ver- 
mag- Gin Kapilsl ^Der Landschafter" oder „Der WandsnauK»" 
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könnte vielleicht einer fol^^cnden Aufiagc ili- hübschen Muno- ' 
gr»phie angereiht werden. — Dem Hanbjakob in der Kraft volks- I 
lümlichtr Darstclluiiij vcrwandlcn K. X. WcUcl widmet Fah in 
II «:nc- anNpccchendc Publikation, die sowohl dem ThcoloRcn und ; 
l'furrcr wie dem wirkungsvollen Volksschriftstcllcr gerecht wird. 
Das sclii-mi- und für diu CieschK-htc der katholischen deutschen 
Lilentur überaus v^ortviiilf |i;u'liUi:i imIUo in einer billigen .Aas- 
gabe dem MaiKsenverkehr ubergeben werden, damit e-s in alle 
Volks-, Pfarr- und Schulbtbliotheken Eingang finde. 

Iil««<ln I. LMaralur d. In- u. Audand««. (Red. l^d. L<>e w e n t>i a I.) 
LXXVI, l u. S. — (i.) Prombcr, Mängel d. zcitgeo6iu>. dtiichen Kritik. 

— SonnenfaU. Charloita v. SehiUar. — Bamnaan, Naua Lyrik. — 
Loewanthal. Ed. v. HarUHum. — (M Le«WMth«l« Sianod. DichtK. 
u. die una. KlaHlkar. — Gotscfb Du dtMha Vfllferfiid. — Mar er. 
Krauen I.vrik. — SpflflS*'! WatttN* Wb. OwL BNiMni JttaavtK — 
Rentmiinn. \u« 4.8a|nww «. uaMiaiMiid«nV«ana.— FrBack,II«M 

dische Dr«men. 

Oa» lilarar. Eake. (Ilreg. J. Ktttinger.! IX. T u. K. - (7.) Cold- 
aebmidi. Wir u. Shakaapeare. — Berg, Ein Feldzugabarlcht. — Cra- 
gorl, FauBl- Dramaturgie. — du Doii-Reymond, Lang«, FrauenMchar. 

— Woarnar, SArao Kierkegaard. — Dta meistKelesenen Bacher (Oku 
IN»— Oku 19M>. — <g.) Hauser, Die Kun!.t d. Nachdichtcni. — Strobl, 
A. Schnluler. — Ubell, Neues aus u. üb, .Ui'.in. - Lobsicn, Von d. 
VV'aterkant. — Fliger, SchrttlstelleruaterstUizg. r 

Bnrlpidea, Auagewählte TragAdica des — Kur d Schulgebrauch erkl. 
V. N. WackleiD. «. u. 7. Bdch. Lpj., B. O. Tcubncr, IMe. gr.-r 
*. Eurlpldes FUktra. .Mit erkl. Aamerkgen v. N. Wecklein. (96 S.1 
M. 1 io. 

7. Kuripide.i Orestes. .Mit erkl. Anmerkgen v. N. Wecklelo. (IIOS.) 

.M. l.fiii 

Tcabner'ü Sch<H<: tcxls Sta.idjird Fnitlish authors. GaOtNl uHtKm» 

F. Docrr. H. P. Junker, .M. Waller, S, Ebd,, 190«, »■ 

1. Moormano Fiedaric W., B. A., Ph n (AaaiaUM pfot In ihe 
lllttv. of Laads), An introduction to Shakespeare. With • firMtifpice 
■ad S filll page lltuslrations. (IV, vt S.i geb. M. I.—. 
Paiay FUü (Dr. es-]'.r.i<fs. lurecieur-adjoint a l'ecolc des haulei« etude.s . 

Peilte phoaeüque i:uinrari;<: des principale^i langues curopccnn«). Kbd,, 

mm. S" (IV, Iii S.i .M. l.tw. 
Bibliutheca scripturvm graec. et romiin. t evbneriana. Kbd., 1M6. 

Anlhologla graac« anlgnuMBairm Paiatlna cvm Plaavdea. Edidii 

i-fia. - - - - 
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vtUtr. Vw«. Ol para prior: Paladsaa Ubd app. 
laaa L. I toMmtaa.m, äi S.) M. «.-. 
apai» a«dll Katvlu ataMkar. (VU, ■» S.) M. «.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Sehmartow Avgiwl: Orumibegrllf« der Kunstwissan- 
Mhafl. Am Obccimg vom Altartum sum .Mittelalter kritisch 
«Ortart und in ayatematiacham Zuaaraananhanxe dargastellL 
Laiptig. B. G. Tavlmtr, 1006. Lex.-8» (X, 960 M. 9.—. 

In seinen stchs Vorträgen über „unser Verhältnis 
zu den bildenden Künsten", welche «vir filr die Literatur 
der Kotuimiehungsfrage tdir hoch dnachttten mtlMen, 
wendet sich Sch. dem Verhältnisse der eng miteinander 
verkaQpften Künste xa, für deren jede er das Entsprechende 
einer bemideren Sdte der menecblicben Organisation 
aniwarigen versucht, um in erster Linie für die Erziehung 
des ganzen Menschen zur künstlerischen Betätigung ein- 
sotreten. V/i» dort so hat der Verf. auch in der vori. 
kritiachen Erörterung der Grundbegrififo der KuoatwiaMn- 
fdiaft die Allgemeinheit, wddie rieh anf winenflchaft- 
tichem Wege um die Erkenntnis der Kunst bemüht, im 
Auge. Er knOpft die Darlegung seiner Anschauungen an 
die Obcrgangantt nnicheii Altertom und Mittdaher, tim 
deren Verständnis die Forschung sich jetzt wieder eifrig 
und aystcmatischcr als früher teilweise auch mit Heran- 
ziefaong bisher unbeachtet gebliebener DenkmAlerkreise — 
bemflht. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daS die 
Losung dieser Aufgabe nicht unwesentlich beitragen kann 
so der gewiß längst notwendig gewordenen Annäherung 
der klaasiachen Archäologie und der neueren Kunst- 
gesebidite, wel^ie Diatiplifien an enein mOglikihst ein- 
wandfreien Einvernehmen über die Grundbegriffe für das 
Messen aller fragwürdigen Erscheinungen und über die 
Inqgiefidhm BeieieiuNiiigen wiederkriirender Merionale in 
rihltnier Linie interessiert sind. Sch. verfolgt sein 
Zid ilribaaondere im Anschlüsse an die Anschauungen 
ood BifrtmTait. welche der leider in den besten Schaffens- 
Wiener Kunstbiatoriker Akns Ri^ 



namentlidi in seinem grofien Werke über „spätrOmisdia 
Kunaiinduatrie" (Wien 1901) niedergeleigt bat. Ebenao 
hat er iiGh betrdlB der Malerei des ansehenden ' Alter- 
tums auch mit WickhdtTs .Ansichten in der bekiinnteii 
Geneaiapiifalikation auseinandersetzen müssen, in mancher 
Frage an Sdmaaae, Semper, Pir. Th. Vischer und A. v. Eye 
angeknüpft und in energischem Zustreben auf den Zweck 
des Buches Parallelen mit der Kunst des Mittelalters, der 
Renaissance, der Barocke und der Neuzeit grundsätzlich 
ausgeschaltet. Aber Sch. geht über das bisher Erreichte, 
dem er in vielen entscheidenden Hauptsachen seine Zu- 
stimmung nicht versagt, erheblich hinaus und will in ein- 
gehender Abrechnung, namentlich mit Riegl, deasen hohe 
VerdienMe auadrfiddidi anerlcaimt werden, bei Itonaeqoenter 
Verwertung seiner einheitlich durchorganisierten Kunst 
lehre auf dem eingeschlagenen Wege weiter gelangen und 
der befriedigenden Lflnng des spätantiken Problemes noch 
näher kommen. Man wird dem inhaltsreichen Buche das 
Zeugnis weder vorenthalten dürfen noch können, dau 
sich trotz eingestandener Abrechnungsabsicht von einer 
manchmal so leicht tbim. Beigeschmack annehmenden 
Polemik freisahalten traehtet und adbst bei entsdiiedener 
Ablehnung einzelner Ansichten sowie bei lebhafter Ver- 
wahrung gegen FehlghlTe die Wahrhaftigkeit versöhnender 
Gesinnung tädA «vter Gdtniif aetit. 

Das Bach wM anatnitfg BMBeliMB Whlsngiuchs^hapiinsa, 

werdsn, viellsieht aneh tun hsnwislbiidem. Bs wiic dem Ref. nidtt 
adiwer. Stallen anauffilma, denen er mit Bsdcfiken gegenttbav 
stthco au sollen glaubt; aber dar bcaduinkte Raum sinsr kacam 
Anaaige seUisIt '«in« «ualBhrliehan Begründung aia«r ibwaMhand«« 
.Vnseiianuag, di« aidh nidit inuner mit einem Satae abtun HMt, an 
diesem Ort« ans. GWdnrobl wild wie RsC j«d«r, der «kih snialikb 
dem nicbt imner leichten, stets jedoch snaiehead bleibenden Stndiua 
des WsffcsB hingibt, letalerem saMttasnBwsrteBdsfamng nndlQlnuig 
dsahen, ob er nun iOMr Sjrnuwtrie und Proportionalitll^ allsr- 
niemide Reihuag, RhylbHns, über KSipsr nad Linie, ilfacr Parban 
als Kunatmiltd AuMdnfl auelit Von der Kteidung an Knnsthaad- 
werk, Tektonik und MmumsalaUtlt fibsngdwnd, waiS S£b. Wehn- 
uad Sskfslbatt, Zantrelbeu und KriststHsatiofl, Langbau und Cr- 

monumental« Pfatstik, (He ptoetiadie DarateOunB des Menschen und 
die Relieifainat afacnao aefaarilitenig wie Mslersi, Anflaaung dae 
plastisdien SsiielMiles und die MslaaMMpboae da Bildes au bei- 
handeln. OaS er den SdiluSergebnissen noch die Wiinllguag 
geisiiiBr kBeUe in dar dafstsUaadsa Kunst iwiawaeWdd, eiadhdnit 
eigenmeh nur sla Brib i dsml s des »slsnisisdian AvfliaäNa dsr in 
ihrer Abrundunf inqmaisnndsa Ansit, Ut nanehea der duroh 
Sch. festgesielUen GrundbegiUI» wird Kunstwissensdnft dauemd 
r«elm«n können und roOasen, wSbrend andere fiuehtbaK Keime 
zu wrilerer Abklärung enihalten und die Forschung in lebendigen 
Flufi bringen werden. Das Buch Sch3 gibt viel. Trotzdem wild 
man seiner Bedeutung \-iclleicht nur dann gerecht, wenn man es 
unter jene Publikationen ctmeital, deren Wert nicht nur in dem 
besteht, was sie unmittelbar ab unanfechtbares Ergebnis bringen, 
sondern weitaus erhfiht wird dureh die in denselben enthaltenen 
.Anregungen zum Weiterbebauen desselben AK^ssensgebietes. 
Wien. Joaeph Neuwirth. 



Kautzsch Rud.: Dia bildend« Kunst und das 

Jena, E. Diederichs, 1906. » (M S.) .M. 1.60. 

K. zeigt in eleganlu-r Darstellunf; an der Plastik und .Archi- 
tektur bei den .Agj-ptcm, Griechen, ersten Christen, in der Gotik 
und Renaissance, wie die hcrr.schenden Ideen, und nicht blofl das 
rein .^.sthetischc, machtig auf die Kunst einwirken. 

Graz. A. Michclitsch. 

ZalUekr. f. ekritil. Kunil. (Hrsg. A. Schnülsen i .\I.\. ? -10. 
i.roner. Zur fcni.i;chi;si;csch. d. Sixtin. Wandlroken. - Cremer, 
I'n.H. KünsUer u. d. friTentl. Leban. — Schule, Von d. histor, Ausatellg. 
in Narnherg. Weatcndorp, Kopien barOhnlar niederländ. Por- 

iräw d, XV. JhdU auf rhein.'WaatflU. AlUiUfalo d. XVI. Jhdta. — Hei> 
mann. Krähgot. Balkendecken- u. Waadoialerel aiia e. KOIjMr Wohnbsaae. 
— Scbmid. Arundo mit Triangel. — (9.) Oidtmana, Ob. die Isaiaai* 
seUK. aller Glaamalaralaa. — (10.) Braua. Die Paraaiaott iia Scialt «. 
Sekwaaiani U. L. Am a« Hamar. - Sebmid, KvaaMaMk. 
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Nk.2. — ALLGBMUNEb LmsiATUM».ATr. — XVI. JaHRSANC 
sssas99i9asssssss:BBsaBacaBEaxaB9EaBBsaaBBaaBaaBMBB 



Ol* WM«diuit«L <R«d. G. Lthnart,) n, 1 m. !. - {\A J«*ata, 

Die KOttslIer u. d. Kuiuiumrtrbc. — Muthaslus, Echifirherci. — Deri, 
Br. SchmlU. — vjin de Velde, Emplie u. Biedermeltr — Lademann, 
Kanaller. Beirat in Betrieben d. Kunstgewerbes. — Lux. Hlumen auf d. 
liAtUche. — v. Slegmann u. Stein, Zur allK- phoi'^fii'. AuMielle. In 
Barlln. — (1) Schmitz, J»<i Siitler. - Schur, Daa Rud. Virebow- 
Krankeahaua. — v. Berlepsch- Valenda». Herknmrrkonlinrrencpreise- 

— Jaaaen, Ziele o. Wege d. Kunxt in d. Glaaioduntrie. ■ v. xurWeaten. 
Dtaehc Könatlerplakate. ~ RarfuS. Die CclIuloidinduKtrie u. die Kunel. 

OlirteM. KunttbltMer. aini, Preeverein XLVII, II u. I» - (II ) 
Die Kunst e. Ausdruck d. GeiaieK d. Zeil. - Be-schreihv >L ehemal. 
Kloster-, jetit Pfarrkirche in Garsten. — Die Stifterkascl zu Kremsmünster. 

— Die ntusabauU PfarrUrcha in Kopäng. — Mariaaisebe Mojictranstn. — 
Dt» irieht^«! GrOnda: wanm dia Kiiclia di« ynod. iMtnuMolilBiiisik 
b. GMlaadleaat«* nicht blUlKt oder wHimcbt. soiidani nitr dntdM. — (ii.i 
Kirehl. Ceaetzgebg. f. d. rellft. Malerei u. Skulptur. 



_ Fr. VievreK A Sohn.i .\r, si— :4. — Koch- 

GrOnberK, Krau u. ouer dch. NW Braailien. — Knebel. Studien i. 
OKerflirhf nc:»st»ll|[. d. In-tfln Palm« u. Ferro. — Goldstcin. Politik. 
Stvijüvv ;^scn^chsf^en u. Kthnngrnnhie, Sichot« Aiin. —(!?.) Lehmann, 
K. 1-firsiemann f- — Opium in Cnina. — (M.) Pesslar, Die gaogT. Var- 
breltg. d. altxächa. Bauernhauw ia Ponnam. — Huttar, Dia «laaaaidi. 
Krgebnlxae d. Kxrcditinn FooiMM-LuiT UfUtltn. — Slnmer u. t. 
^-.w.. ,^ •daMkm.l — ■ — " 



•Nohl Ludw., Eine allll« Uebe zu Beethoven. Nach d, Tagabuehe e. 
jMÖiga EMHM. tnrh. Aufl. Lpa., H. Seemana Xaelif., ttm. «• (IN*. 

Oraavenitt G. troa, Gattamelaln iKrninn« dn Narnl^ u. Olleonl u. ihre 
Beiiahgen t. Kunst. Eine k»'.iu- v.. kunsiKexch Studie (Padua- 
Bergamo- Venedig^. Mit 16 lUustr DtrKs r. Knnutjtench. X. F. XXXIV.) 
Lac., E. A. Seemann, im. gr.-S< illl, I4N S.^ M. 4,-. 
*WtraiBann Dr, Karl, Gcachichte d, Kirchenmusik. fS.amiabt. XBaal. 6.) 
Job. KAaal, IM«. «• (VII, iw S.i geh .M. i.-. 



Linder- und Völkerkunde. 

Philippaon Mfr.: Das Mftt«lm«»rg«blet, s«ln» gMgra- 
phl«cli» und kultur«ll« Eigenart. Leipzig, B. G. Teubner. 
190«. gf-S* (VIO. M6 & 0. 9 Fig. im Text, 18 AnsiclitMi und 
10 Knten mf 16 TaMn) M. «.— . 

Zu den riust^ezcichr.etsten Publikationen über das 
Mittelmeergebiet gehört unbestritten das vorl. Buch, das 
adner im Vorworte gestellten Ao^tbe voO ent^iricht, 
eine zusammenfassende Übersicht Obsr die verschiedenen 
geographischen Erscheinungen zu geben, „die im Mittel- 
meergebiet auftreten, aufeinander einwirken und so dieses 
Gebiet als einen einhettiicfaen, wohl individiuüinerten Erd- 
mnm kennseielmen, der von Natnr tarn Schatipktz einer 
unvergleichlichen Kultur und Geschichte geeignet war". 
Die Vielseitigkeit des Buches sei durch die Wiedergabe 
der Abachnittitttel gekenmeiclmet: Wdtlege, Ben- und 
Entstehungsgeschichte in ihrem Einflüsse auf die Ober- 
flAchengestalt : Obersicht der einzelnen Teile des Mittel- 
meergebietes; das Mittelmeer; die KQstcn; das Klima; 
Oewiieer, Oberflficbenfonnen und Boden; die Pflanzen- 
vMÜt; die Lendtiere; der Mensch, Diese Falle schlieflt das 
Hingehen auf Details aus, doch kann Ref., durch den 
Beruf Kenner nod Freund de« Mittelmeerea, die au6er- 
ordentliGhe OOte des pmsen Inhnltee verborgen. Daa Werk 
ist Dr. Frh. v. Richthofen als dem Begründer der „mo- 
dernen, auf möglichst allseitige Erfassung der natürlichen 
Paktoren aufgebauten Ltoderkunde" gewidmet; die Ober- 
zeugung, Ph. habe das gleiche ideale Ziel mit seiner 
Arbeit erreicht, drängt sich dem Leser auf. Der Stofl- 
seufzcr auf S. ßl, man beschäftige sich heutzutage viel 

mehr mit dem Kultnrbcsitie der Sodaeeinaulaoer «Ia mit 
dem der tuw so nahen alten Völker des Mfttebneerea, 
irt aefar bcgrtodet; das vorl. Buch ist aber .sehr geeignet, 
daa Interease ain_Mittelmeere zu heben und zu kräftigen. 

Wien. Frfi. v. Kondelka. 

ROatll Jm Scminarlehrer in Bern: Ornndünlen der maths- 
mallsehen Oeographle, für Mittcbichulen bearbeitet. 3, Auflnf^c. 
Bern, A. Francke, 1905. 8« (46 S, m. Fig.) -M. —.60. 

R. behandelt rn icicht faSltchcr Weise alle nattisinatischen 

Eigenschaften und gtgcn'iciti((cn Beriehunpen der Erde und der 
Himmelskörper, sowel; sie in un-.crLii N(il'.i- si:hulcn gelehrt zu 
werden pflegen. Heini L'nternchte in der mBthcmatischen üeo- 
graptiic in der 2. und H. Klasse unserer .Mittelschulen und an 
l.chrersciTiirai:pn wird die Schrift als I lilfshuchlcin RUtc Dienste 
Ici.sten; c. L'i.'t", mich geometrischer, und phvsikalischen (iriind- 
sitzen vor und verzichtet auf Globus und Tellurium.t obwohl .sich 
manche Erscheinungen danm «inCuhar «igen und erklären la-s-sen. 
Wr.-Ncusladt Dr. Seltner. 



- (M.) La FSs. — Streek, 



Knebel. .Der »kine Vul* 
z. wirischaftl. Er»ch!ie»K. d. I 
Taufiereninnie der üS 

DI* kailiol. MIasloaan. (Frelbg.. Herder..! .\XXV, a u. 4. — «.i 
Dtüche .Mixsinnäre u. d. hl. Frans Xaver. — ber elnheim. Klerua in d. 
licidenländern. — I>*r .hell. Brunnen* v. Chttsen-ItM. — <4.> Abergltab. 
Vnrstellgen u. V'nlksgebriuche In AnaloUen. 

•Sammlg. Göschen. T8. tm. Lpr.. G. J, Göachen, 190«. ir geb. k M. - .«) 
73. HaberUndt Dr. Mich. (k. u. k. Kuato» d etfinogr Sammig. d. 
nuturh. Mnfmuseuras u. Privatdoz. a. d. Univ. W'lwiV, VAIkancde. 
: , verm. ii vcrb. Aufl. .Mit ftl Abb. (ÜS S.) 

1S4. Oppci Prof. Dr. A. (in 1) ). f asflislBde fl WiM TfaidSBieillia 

Mit is Abb. u. e. Karl«. (164 S.) 
•SamhiBC KteaL 7. JUmMO, J. KBeel. 1906, S* jnb, U. 1.— ■ 

1. Baum Dr. H. P., Matamiat. Ceographl«. {Vb, US S. n. X Tat.) 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Rennefahrt Dr. jur. Hermann. Fürsprecher in Bern Oi« 
Allmend Im Bemer Jura. (Unlcrsuchunf^en zur deutschen 
Staats- und Rechlsgeachichte. Herausgegeben von Prof. Dr. Otto 
Giereke. 74. Heft.) Bnalao, M. u. H. Mweus, 1906. gr.^» (VII, 
281 S.) M. 7J0. 

Die Schwds, bis auf die ROmeraait aurfldc dar 
Schauplatz ntannigfiBCher nationaler StOrme und Strö- 
mungen, bietet dem Rechtahistoriker noch immer eine 
reiche Fundgrube. Ein besonderes Interesse gewfthrt z. B. 
die Geschichte des Bemer Jura, noch jetit ein Gebiet, 
wo dfe deoiaeh-finiiaOeiaclie Sprachgrenae afeh stetig be- 
wegt, der Sitz einer aus alcmunnischen und burgundi- 
schen Elementen gemischten Bevölkerung, deren ente 
Anfänge ihre Ziviüaation und ^ Urbarmadniis dM 
Bodens fast ausachliefilich den KlOstem St. Jenner, 
St. Ursitz und Münster verdankt, die schon im 7. Jhdt. 
gegründet worden sein sollen. Der Einfluß dieser geist- 
lichen StiftunfBO gedieh aoweit, dafi im 13. jhdt. aufler 
dem Biaehof von Baael, der von der Reformation an bis 
1792 seinen Sitz in Prunimt hatte, keine anderen Grund- 
herren von einiger Bedeutung mehr auf dem Gebiete des 
heutigen Bemer Jura vorkamen. Ober fast alle dieae 
Gotteshäuser aber war dem Bischof die Oberhoheit über- 
tragen worden und von daher, aus den Hausgütem der 
Bischöfe und den Verleihungen der deutschen KOniga^ 
rührte daa betriditUcfae seitlicbe Beattatum dieser Kirchen- 
Rtrsten her, das denn auch ein Mittelpunkt der rechts- 
ge.schichtlichen Kntwickhing blieb. Der Bischof von Basel 
kommt daher auch mit Bez<^ auf den Begriff und die 
VerhdtoiBW der „AUmend« weaentUch in Betracht, sei 

es als Landesherr, sei es als Grandherr, net)en ihm die 
Gemeinde. — Auch kulturgeschichtlich war die „Allmend* 
von besonderer Wichtigkeit und ea ist ein Verdienat dar 
vorl. Schrift, dafi sie auch den volkawirtschaftlichen 
Zusammenhang festgestellt und in seinen Folgen be- 
sprochen hat S. unterscheidet historisch drei Perioden, 
deren erste Ina aur franipaiacben Revolution reiche wihreod 
die sweite dieae nUcfatige Umwllzung (1 793 bis 1814) und 
die dritte die Verhältnisse seit der Vereinigung des ehem.iligen 
Bistums Basel mit dem Kanton Bern behandelt. In den 
beigefügten acht Exkursen werden einaebie TbeflMta aaf 
Grund urkundlicher Forschungen, die sich unter anderem 
auch genau mit dem wechselnden Sprachgebrauch be- 
schäftigen, besonders eingehend behandelt. Das Ganse 
weist auf auflerardentUch ileiSiges und veratftndniavofiaa 
Queilenatndniiii hn, daa üQr Juristen, Hialorihar ml 
Volkswirtadiafter flddi wertvolle Ausbeute gewftbrt 
FraoenfeU. £dwin Ramsporger. 
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I. SR 0 R 4) b a A Xr. ^oitpi), ^roftffor an b« UitiDtrruät 
Wünftrr: ülK^ciftUc^c nnh mobemc «»cftanfcn über 
^raucnbcrnt. Trci «ufffifie. («^joloflftifdjt XogoJftagcii. 
•Ufrauf'iTrflcbcn uum iöottäOftftn für haS taü)ol\\ä^ %tüt\äilanb. 
ü ) ^?'!.-LH[abbad), Bfrlag bfr ^^tnlralftfUe be« «olttotttin« für 
bae fatljBlifdic 'IfutidilQnb, liKJ6. (127 ®.) SW. 1.--, 

II. CBolf Xi. ftail: Satrc^i^mud bcr Qfraucnbetoegunfl. 
0rfT6iit( $tfiei((^rift, l)r»fl9- üüiu ©ercin 5cauenbtl5ung— grount. 
^ibium. S«t>atfu «, ffl. teubner, 1905. 8« (VIII, 84 S.) TO. 1. -. 

I. Jede der drei Abhandlungen, welche den Inhalt diese» 
Heftes bilden, hat Isulien wüisenschat'Uichen und aktuellen Wert. 
An erster Stelle werden die Anschauungen des hl. Ambrosius 
über Beruf und Würde der Krau «ul Grund einer (genauen 
Durchforschung seiner Werke vorgelegt. Um die VerdiensUichkeil 
dieser gediegenen patristischcn Leistung zu «ürJi>;en, mull man 
die leichtsinnigen, der Wahrheit wie der Wissenschaft hohn- 
sprechenden Phra-scn über die „Fruuenverachtung der Kirchen- 
väter*' kennen, die seit langer Ziit auch gebildete .Schrin.stc!lcr 
cmandcr nach.schrciben. Gelehrt.-, /.ukhc ein Zitat aus einer 
früheren aU der neuesten Auflu^^c cinci Werkes als Vergehen 
liegen die Wisso i .chüft brandmarken, bringen es in diesem Punkte 
fertig, den .,Kirchenvatem" Dinge aufzubürden, an welche diese 
nie gedacht haben. „Die Vertrautheit mit den Schriften der Väter 
steht dabei meist im umgekehrter. N'crhaltnis zu der Sicherheit 
und Entrüituiii;, mit der man über ^le zu Gericht sitzt." Diesen 
Satz hat nun der Verl. zunächst um hl. Ambrosius erwiesen. .Mit 
echt wissenschaftlicher Bescheidenheit betont er, daß nicht ohne 
weiteres allen Viitcm die frauenfreundliche Stellung des groOen 
Bi.Hchofs von Mailand zuzuschreiben sei. Xim einer Fraucnfcind- 
licbkeit aber, wie sie l^ecky u. a. den \atcm andichten, ist bei 
keinem einzigen die Rede. Der vorl. Aufsatz reizt zu ähnlichen 
Spezialuntersuchungen, die. was zu betonen ist, nicht bloU apolo- 
getisch wirken, sondern positiv anziehende Bilder des christlichen 
Altertums zutage fördern. — Der zweite Aufsatz enthält eine 
Kritik der .Ansichten von Ellen Key über Ehe und Liebe. Die 
idealistische Schwedin ist seit Jahren eine gefeierte Persönlichkeit 
auch im Bereiche der deutschen Zunge und ihr Buch üb«r Ehe 
und Liebe hat durch die deutsdie Ubersetzung die Bcgei.stcrung 
lör sie in weiten Kreisen vermehrt. Ungezählte r;L-siidcie teilen 
die ich wanken den GrundeXtze dieser Frau, ohne den .Mut zu 
wie sie selbst, die Folgerungen daraus zu ziehen. Daher 
sich ^uch in der Kritik jenes Buches, dos trotz der edlen 
Gesinnung seiner Verfasserin höchst gefihrllch ist, 
auch bei ernsten Männern eine zaghafte VerschwonfflenbeiL M. 
tat sich nun durch seine scharfe und klare Kritik, die hi edler, 
■■fTnllrr Sprache die schädlichen Irrtümer der ganzen Richtung 
«dlldn, ein hohes Verdienst erworben. Die Methode, unchrist- 
liehe und unkirchliche .Ansichten mit Riicksicht auf das Ansehen 
ilmr Urlieber allzu schonend zu behandeln, hat un ihm glück- 
Ueherweise keinen Vertreter gefunden. Sein Standpunkt ermöglicht 
• ihm, nicht blo6 <ie Irrgünge EUen Keys klamilegen, sondern 
aueh den Ausweg aus denselben zu zeigen und auf den Weg zum 
rechten Ziele hinzuweisen. — Dieselbe Wohltat erweist er in 
hSberem Mafie noch in dem dritten AuTnlse der um die soziale 
MMkirbeit bochverdientaa JUiae Selonon. Unbeschadet der Vor- 
■agUcbkeit der erwJUmtea ersten beiden Au&itce kommt m. E. 
diesem dritten mit der Aufschrift : „Pietätspflicht und freie 
Berttftwnhl in Preuenleben" der Vomng des Wertes au. 
Wm anlniwHiich der Kritilc über A. Salomoni .Soniik Pnueop 
ia diaMn Bbitto fllD, (MTI) als Maafri in darUeUnng 
Fma wagßdHMt mA, feak M. ana Aidai Uuer Abbend- 
äber die PenBnEofakeit und db aosialen PfUditen der Frau 
Fttr seinen Autets bildet aber dieee ROck- 
in dem er die kathoHscfae Lebre über 
der Gehoream gegen die Eltern 
aar Frsiheil ia der BuvSmM «ntwkMk und auf die moderne 
Gestaltung dea Prattenberufte anwendet. Den Theologen wird Uar 
auf dem Gebiete der kaauiatiadien Mond ein Mustarbeispiel ge- 
pbm, wie die unTeränderUcben Grundaitze dar Kirche zur Otd- 
«ng dar fflodenun VMilttniaae m bamiliaa cfaid. Dia eibabane 
dar ehristSdien Sttteolehre erscheint dabei von adbat in 
— Eine besondere EatpMtlung bedarf ntsb dem 
die vofsUgHdie Sehfill nidit. denn erstaunlich billiger 
heb am VefbraOuag ni«iht mnig arisiehtert. 

n. Dar GsdanlM, ia die Knntnia dar Frauanbewegung durch 
~ B, iat Jedanfclia pnüitiacb und 
Wolfs utA Vanudi iai, waa BMaÜuac dsa ftoffea batri«, 

au belraditen. Nach darBliitailHng aarflOtt darlbiMdiia- 
ia smi Hauptteile, wovon der enie die gsschlehfllphe EaA- 
wieManc dar awoile den gegsnwirtifsn Sttid 4» Pjftuonftoge 




behandelt. Die SiiUichkeitsbewegung, der Kampf gegen den Alkohol 
mißbrauch und der KuUurfortschritt, insofern diese Eracbeinungin 
mit der Frauenbewegung zusammenhängen, kommen im „ScbluO" 
zur Sprache. Sehr herabgemindert wird jedoch der Wert des 
Büchlein.s, weil es auf den phantastischen Voraussetzungen der 
radikalen Frauenemanzipation beruht und deren Tendenzen rdrdem 
will. ütL i'hrasen von „der ungeheuren Summe bisher gebundener 
geistiger Energie, die durch die Erschlieflung aller Bilduoi^ 
möglichkeiten für die Frau frei werden soll", sind nur eine Vuntr 
tion des ,^ten Torenbedua", um mit Möbiua «u reden. 

Mautere m S tei erm a i t. Aug. Röalor, C SS. R. 

Ö«t»rr. Zaitaahr. f. y*r»all«. , \V,cv.. M. Perles.) XXXK, «l-iT^ 
141.) Mazii;, Zur Reform d. Wa5seriethUiKe.seixe». — (41.) Fiskal. Judi- 
katur. - (M- 4S . V .Mayrhcier- (irünböhel. Die Behdls. d. Streit- 
lalle üb. Verpflc^^bküstcnersÄUc nach S ts d. Krankeaveraicbergsgeseue«. 
- iiO.) Proachko, Uebg. d. Kremdenverkekna. — Zur Praxi» d. Steuer- 
u. GcbOhienlMhenltii. — (ti.) Bischof^ Sernege d. Beitragapflleht 
wihned d. Dauer d. Krankht v. SidpkM d. KraakeaTanlehergsKtaeties. 
— (Sa.) Agerlus, Die Wirkten d. unbefugten Auswandere trcun .ex 
UiDC«, d. b. mit 4. Zeitpkie d. geschehenen Auswunderi;. 

Wranacll Ferd. v. (Wirk). Staatsrat a. D.}, Die KIcmente russ StaalWl 
u. die Kevolution. Lpt., Duncker * Hiimblot, luo;. if i VUl. m s. .M. IJS. 
•Schriften d. Vereins f. Soaialpolittk. Ud. in. n»i m. i u. 4. 
Heft: Verfeaanngu. Verwattgsoreanii ailon der Sttdie. 
(^Bd. llT] t Bd.! Kttalpr. PraaSea. l. Band. .Mit Beiträgen v. M. 
Kappelmann, H. Dov», P. LOddeckena A. Clöcksinann u. H. OlTeken. 
- ^Bd. 11»; II. Bd.: Kfsr. Preullen. *. Band. Mit lK-iir.»>;cr. v P. FuO 
u. P. Troje. - IBd. IW, i, IV. Bd., .1 Heft: GroBhigium Baden. Mit 
BU-gen V, Ernst Wall, I.. Landsmann u Ion. Ehrler. — [Bd. 1(0, 4| 
IV, Bd.. «. Heft: KOniarelch Burern. .Mit Btrgcn v. Bruno Sicm u. 
Friedr. Morgeasiem.) Ebd.. tww. er.-«* MV. soo; \ III. lio; V, im, 
VI, ItO S.) U. 7.-, 4.t0. 4.10, 4.10. 
•Kuakel-LaafSdorf(G.(I>ipL Inc. u. Dr. iur.i, Die KoUen d. Erwertia 
" dch. die Ahlieegeesllechaft. Kbd.. IMM. gr.-«r (XU, 



eigner 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

C ü b H jt csiütiy. Uitfcrr "Vflaujeu. 'Jiamtnc-ctflöruiifl unb 
ii)te Stellung iit bei Wijttjülogtc unb in QoUiobiiq^vtcR. 
3. «ujlage mit '-»uctjicbmud ooit Z ^- VHfotl. SdMiflr V. 9. 
Icubnet. 8* (V|, 178 @.) oeb. SB. 8.U0. 

Seeha Jahre nach iem Eiacbeiiien der mten Auf- 
lage konnte dti f chis Vorwort zur dritten .'\uflagc 
schreiben, was ganz natürlich aus dem äußerst reichen 
und brauchbaioi Inhalt des Büchleina zu erklären iat 
Jeder Lehrer aollte die Arbeit atodiert haben, alo ein vor- 
zfiglichea Hilfsmittel, den botaniachen Unterricht su er- 
frischen und zu beleben. Soll fieilicd das Werk recht 
fmktiKh werdeo* so mufi bei einer Neuauflage ein sorg- 
fältige« Rqfiater die lateiniiciien Nunen aller Pflaaiaa 
auffahren, die im Buche behandelt sind. Das jetzige Ri^ 
gister allein ist wertlos; denn der Lehrer weiü ja vid- 
fach nicht, unter welchem Volksnamen etwas Ober die von 
ihm zu besprechende Pflatue in dem Buche zu finden ist. 
Zur Ergänzung des Inhaltes sei der Verf. auf die um- 
fangreiche Arbeit vun C. Kosenkrans, Die PflaoHn im 
Volksaberglauben, Kaaael 1803, hiagewieaen. 

So warm wir Sjt Büchlein wegen seinee Inhaltes loben und 
empfehlen, ebenso sehr nuit man as bedauern, daB die spracbliche 
Form so gar viel au wünsohen übrig läfiL Man läse nur den 
24aeiligen SatcS.«^! «idar dto Sitae & 78i/7tl KM/lOk itH», 
147/48. 144/40 tt. nocdi vida aadara, und maa wM daa Uilsil 
des RsC nodi als Aitast mMde beaeieknen. Den „OImk Mist- 
gabeln und Besen" S. 74 laseen leider noch nMUuhe ihnliche 
GcschmackUMiglMilaa anfsHun. „Schwtodauc h la mH tsI* S. 71 sagt 
das Cegantail von daak, ums ea besagen soll. — Als BiglKnattnien 
und BcridiUgungen aalen erwihnt: S. U wird 



Nerv Oberselsl; Si. 48 erfiOirt A SMIe von PImiua fmit MrAstfw 
e^erit raditts (d. h. «aa IBr citt Pnanactaen biar Wumn ^ 
schlagen) die ffletkwQrdige ObaEBStaung: „weleh ein TietWn bier 
fortsehleppt die Wurceto?" S, Ul ftOUiitm 4i^erira-Haaaabuig, 
die Obeöalsung „Koplbhune^ S. 71, Ann. S, ist arir unverstXnd- 
licb. SaaUUd (IhttMma itmhgntau) IstiBi UW W MM i r als giiadii» 
bcbes Lehnwort unbeiuumt und auf jeden Fell tnu8 es S. 86 ent- 
weder iidM»»« oder fi^tmt hwho. S. 88, Anm. 8t kKagt 
merkwürdig und muS «oflardam noCh beticbtigt werden (sc von 
Maiift>Hiamielhhrt bis sur OliUv von Mata-Oabuit). „Ftroa^ 
'-t'*— (8, JunQ** auf S. 88 ist doaii ria Zriehaa von Obarw 
flUMIatakalt in gpwuaan Punkten. Dia Eiwlfanaag ados abarw 
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glaubischen Katholiken" S. 136 unJ dci Tiroler-,, .,dcr noch ticl 
im Aberglauben steckt", S. 117, hätten wir dem \ crf. in scmcm 
eigenen Interesse gern >;cschcnkt. Berufkraut, S. 41. nenn; man 
iiuch Erigeron; tu S. 42' Luhsch i<it im Plattdeutschen tin .Sunimel- 
namc für breitere Hiedgrüser, Ins- u. .\;:urusblii:tcr, ungeTuhr dem 
Worte Schilf entsprechend; S. 44.46: fwelchc Vcrun^aart ist ge- 
meint? S. 46 lies Beekbunge; ebd. „nicht sowohl — als auch" be- 
rührt merkwürdig. S. 45;46: die erwähnte Vcrwcnduni; von Bein 
fUr Knochen ist auch in Tirol und X orarlbcr« gduufif;. s. 49. 
tcon«ntTa ist spanischen Ursprungs; S. 56 muü es Hoilcrkuchelchen 
beiBen; S. 63/64: Syringa heißt in den Alpongegenden vielfach 
blauer Huller: am Niederrhein aber Nägclchcn: S. 65 liegt eine 
Verwechslung zwischen Konfirmanden und Erstkommunikanten 
vor; S. 67: warxim heitit der Rosmarin dunkeläugig r S. 68 He:» 
itt itsts wo gibt Shakespeare den Rat? S. 71: Gretchenblumc 
oder ähnlich nennt man heutzutage in weiten Gebieten von 
Deutschland, Österreich und der Schweiz i /irys. Uuc, nicht aber 
heUU perennis: S. H u. 74 mufl man zur Meinung kommen, 
kefba Centaur. sei ein botanischer Name: S. 75: die Deutung des 
Namens Farnania ist völlig unbelegt und der Nam« iiüblume muH 
sehr lokal sein; S. 81: CJuliäanium ist hcutsutage nicht „am 
bekanntesten unter dem Namen Schwalbenwurz", sondern als 
Schöllkraut; S. 86 steht [lälschlich Pipcnstül; ^ es Gallier; 
S. 108 im^letztenfAlinea weiO man nicht, tun welche Pflanze e« 
sieh handelt: S. 119 u, 120 lies „der Semcio": S. 12b, Anm 
soll wohl umgekehrt heißen: für ... . verwandelten .Menschen 
an; S. 139: daß es sich beim Salomonssiegel um die Stengcl- 
narbcn am Wurzelstock handelt, ist aus S.s Schildtnuig nicht «r- 
sichtlich; S. 144: lilutblumc kommt nicht von dm ntan Flielien 
der Blätter, .1 sondern von dem roten Saft, den man aus den un- ] 
eröffneten gelben Hlumcnkroncn pressen k.inn. S. 159: was ist ' 
ein doppelter Sonntag? S. 1G0 die Erklärung für Schapplein liegt : 
näher, da die Köpfchen v<in (inaph. äioicttm wirklich .Ähnlichkeit [ 
mit einem Schäppcle i Ki)p:bed«ckung) haben. Warum werden bei 
den Worterklärungcn ilie griechischen Wörter bald mit lateinischen, 
t»M mit grieohischen Lettern wiedergegeben? Trotz der Be- 
flMrining wf S. 6 erwarut man doch, daß dort, wo SltM in An- 
führungszeichen erscheinen, auch die Quelle genannt werde. — 
Wiire S.s Werk nur eine Eintagsfliege und nicht ein Buch, das 
sicher noch mandie Auflage erlehcn wird, ao hittc R«<1 «8 nicht 
so eingehend besprachen liiid t*t*^K> Bin toslbwtr Stein hat ein 
Recht auf -:in'_- schdne FMsung. 

l-elcikirch. G. Richen. S. J. 



Sammlung naturwissenschaftlich-p;ic.igQsisch(;r AbhiindluiiKi:n. 
Herausgegeben von Otto Schmeii und W. B. Schmidt. I. liand. 
Heft 8 und !I. Band. Hel^ 4. Leipzig, B. G. Tcuhncr. 1904, I9ü6. 
Lex.-8». 

I, 0: R • m u s K.;(Osirou o): Da» dynamologitoh* Prlniip. 

Ein Wort zur einheiiachcn (jesialtuqg des natnrinmdllctaan 
Unterrichts. (41 S.) .M. —.80. 

II» 4: : Der dynamolOKlsoho Lehrgang. Versuch einer 

Beschlossenen Naturkunde. Mit ^ .Textabbildungen. 

(U* &) M. &n 

NafihdsB IL hsnils in den eceien daräbeiden fleuMQtai 
AufiMttic dii Holmnd%Mt betont hial, d«i MoloRisdie dunh das 
dynamolofiBehfi Mmto n «netten, «m^in der Sehttle>aen gc- 
achkaseoen aaitiifkumaiehen Lsiutomplex behaadein su Winnen, 
efOulciH er in zn-eiten ausAhrUehidan BlnfliiB, wctcfaen das 
dynaoMlogiaclM Prinzip auf die ObHehan neUiodiaelwn Lehrpläne 
auantttbaa vermsc. Der Grundgedanke des Verf., die Naturkunde 
als KlilMehra damuteOen, ist gewiß beachtenswert und läßt sich 
in der VoOnachala aiieh iancibalb ^des gegenwärtigen Programms 
mrtflbringand «atwailaii. Üie vom Verf. vorge.schlagene, in ein 
SdieoM gebnaMe RellBm des geaamten naturkundlichen Unter- 
richtes dOrlte Jedodh daneit noch mannigfiM^n methodisch-didak- 
tischen Schwierlglkelten begegnen. 

Steyr. Hartwig. 



Neter «. tt üab a . (Hna. J. E. Wel9.> IX, tl u. ». - (tl.« N'aluruiü». 
o. Christentum. — Die Inlind. G«!r«id*artfn ti ihre Fcirde nut i. TiiT 
u. Pflanxenreich. — K(ne Peri! Je aus a (ie.>.tli ~i3 riih,il,s, - Ül^ I i s 
xilien. — KulUvi«fgsv«raucbe d. kalilnrn. Mammutbaumes in'Ulschld. — 
(II.) Svhtidkr6tm u. Allifiterea inBneiUcoa,Beaeder. — OacBieaeaitnlf. 
— Kkinc Siufir la d. GeftaganeelMfi. — jiWiaiatblUer «aler 4. 21er- 
strAuchero. 



Ub. d. AnderjK. d. AMimilationsgreiu« f. Zuekar deh. MusMarbait. — 
- Blum u. Soehme, Ob. d. Verhallen d. Labferaeols bei HnadeD DtU 
Pawlowschem NebenmaKen. - Lcfmunn. ub d KoiaplemeatvecbnilCfc 
b. d. tlämolyne artfremden Blutest im lurknrpcr. - TOckel, Sur PtB|( 
d. Vorkommens xuckeriib»p«Uend«r hub«t<ani<ti sn d. Leber. 

Schubert Dr. Herrn (Prof. a. d. Gelehrteascbule d. Johanneums in 
Hambg.t, Aunleae aus m. I^nterrlchta- u. Voricsgspruia. Ul. Bd. MH 
18 FiK. I.pi., ü. J. Göschen, l9oa. «• t»o S.) geb. M. «.'S 

Drude f)r. Paul (Prüf. d. Physik a. d. Cokv. Berlin). Lehrbueh d. Optik. 
Mit liu Abb. r . «rweit. Aull. Lpi.. S. Iltriel, 190«. gr fXVI. M«S ) 
.M. 1«.-. 

Gleichen Dr. A!et. (fieinerKxrat), Leitfaden d. praki. Uptik. Mit 168 Abb. 

Ebd.. 1906 i;r k» i \ in, «» S.) M. ».80. 
Sirunii PiivasJoj. iJ:. i'r., Cber d. Ple« d. Geschieht« im ehem. Vnlcr- 
rieht. ^dtrabdr. aiaa d. ,CbenilHr-Z({.'* UOS, Mr. St.) Cflihea, O. v. 
» <• S.) 



rC* Mn «• efcam. nntotagto u. Paitioioiia, fBraskir.. 9t. Viawig 

tt Sehe.) UC, l/l. — Saxf. ub. die MengcnvcrtiUtiiiaaa d. MuakalaliraUi- 

kßrper unter phyaiolog. u. patholog. Bedingungen. — v. FOrih u. Schatz. 
()b. d. iUnlluB d. Galle auf die fett- u. elweiflspallenden hcnnenie de» 
Paakxeaa. — liagtlooi, Krnlge Daten x. KenoUis d. «tunntitatlvea Zu- ■ 
«aiMeeiuieuc. *erschl«d. KArperlMsstgkien v. Sccileren. — C»messatii, ■ 



Medizin. 

Schifer l;r., Oberarzt a. D. <^k. IiTciumsiuli Fricdiichslieig 
in Hamburg: Dar moralische Schwachsinn, .\llgemein ver- 
ständlich dargestellt fiir Juristen, .''irzte, .Militärärzte und Lehrer. 
(Juristisch-psychiatrische Grenzfragen. Zwanglos« .\bhandlunga). 
Herausgegeben von IVof. Dr. .X. Finger, Prof. Dr. A. Hoche 
und Obcrarst Job. Bresicr. IV. Band, 4.— & Heft.) Halle a. &. 
C. Mathold, IflOe. gr.-8« aS4 S.) M. 8.-. 

Der Verf. hat sich eint- sehr dankenswerte Aufgabe 
gestellt, er hat dieselbe aber in der vorl. Schrift leidet 
nur zum geringen Teile erfällt. Sch. erinnert daran, daS 
schon die Griechen und Kömer die h'ntst-j'hung verbre- 
cherischer Triebe aus krankhaften Ursachen kannleu, und 
umgrenzt in vortrefflicher Weise den KrankheitabegpIT 
des aionüi«cben SdiwadtaintieB, indem er danuiter nur 
jene morainchen Defekte lUiIt, wdche dnidi 0«t» 
schwäche, (iurcli die Unfähigkeit, mit abstrakten Begriffen 
zu operieren, entstehen. Die monüischen Bc^ffe sind 
dtncihwegi abaitnltt und daher bei dieaer Pomi der Ver- 
standesschwäche besonders defekt. Auch die Erkennciip- 
zeichen des Schwachsinnes m den Entwicklungsjahroi 
sind richtig und lebendig geschildert, ebenso die normale 
Entwicklung der Intelligenz, der Vernunft bis zu dem 
Reifezustand, in weichem die Moralgesetze empfunden und 
verstHiiden werden. liei licr Schitdeninj; des moraliachen 
Scbwachainnea wird Sch. aber setner Aufgabe nicht mehr 
gerecht, nach aeiner Sehildemng fallen Idcbte ImbedlUtft 
und moralischer Schwachsinn in eins zusammen, sein Um 
und Aul ist die Urteilsschwäche bezüglich der abstrakten 
Begriffe Jedermatui weiß, daü unzählige Imbecille nicht 
moralisch schwach sind, und der Laie kann daher in dem 
Buche Sch.s nicht Aufklärung darüber linden, waruru 
manche Schwachsinnige moralisch defekt sind. Die Ur- 
■ache dea moraliachai Scbwachainnea ist Defektuoaittt 
oder Abnomiftit dea Verstände« und der Gefblibquali- 
täten. Auf letztere, welche ehen heim Imbecillen normal, 
beim moralisch Schwachsinnigen krank aind, hat Sch. 
keine ROdciIcht genommen, und daber iat er umeraHnd' 
lieh. Die Erörterungen über die RekSmpfung der Ursachen 
des moralischen Schwachsinacü »lad wieder einwandfrei, 
dagegen verliert Sch. in den letzten 60 Seiten völlig dta 
F'aden. Ea iat ja ein guter Zweck, für den er sich er- 
eifert, wenn er die Schmutzliteratur, die gerade jetzt 
wieder beh'eliteten Cochoiinericr. auf der Bühne u. df,'l 
verdammt, mit dem Thema aeiner Arbeit haben diese 
Dinge aber nichts zu achaflen. Und es ist geraden tin- 
begreiflich, wenn in diesem ISuche mit ihren Karikaturen 
auch die Kimste selbst verdammt werden, die Künste, 
welche als die hddiate Blüte des menschlichen Geialaa 
gelten werden, solange es empfindende Menschen gibt, — 
welche ein so mächtige» Mittel sind, um veredelnd auf das 
menschliche Gemüt, fclti^nd auf dieMonüität einzuwirken. 

Kloatcrneuburg. . E, Biacheff. 



Nr. 2. — AL1.«KMF,I\F.S Li I IRATL'RBLATi 



XVI. jAHUSANli. 



5(1 



MMalakaH* L pr«kl. Oarmitolot'*- iHnmbK., t. XLIII, 9—11. 

— i9.) Krclbich, Kin K»ll v. Erj'ihtm.i pcrsinns facici iKrviiipelu perstans 
faciei Kapaüi). — Paiiini, Üb. rSir|>ur.i senilis. PrcuS, Prostitution u. 
.sc\ F'rrvcrititilen n»ch Bibel u. Talmud. - (UM ("rmstantln u. Boy- 
r I! j u. Cb. e. p«>riit. Varietät des K«%'us d. xlüilcn ll«ut. — i il. i W i nicle'r, 
IHr ggwörl. Stand d. Photothuapi«. — Doswald u. Kreibich, Zur Frage 
4. poidirpaot. HaiUphiiiaaMiM. — Pinkus, S4Ug. d. Berl. bermatolog. 
GMallaenäft. — (It.) Wichmann, Zur Radiumbahdtg. des Lupus 

Dl* Q**uiidli*lt In Wort u. Bild. <Berl., Ad. Haussmani> < III, u ii> 

— (».I tüis:. \'<'lksi;c^L lü iifl.Jirc. piakt. IIsKiene u. S'..i:iI'.'.v.,:l;. 
KQhn. I>is (.iatintn als HfiliinUcl. - M oe 1 1 e r. Wie soll d. l-unKeakranke 
SU Hauüc '.eheri - S hi: oll. Zur HvK>ene d. SchtilH. — (tt,)UirMll- 
Icld. Kei'.^uclu u. t.Ill:l;Ut;.^ku^l!n. Tijbia.i, l'b. d. WMW V. 4. MhÄg; 
d. chron. Verslopfg. — LungwiK, Bleichsucht. 

WiMnrMkbla. WMkWMhrW, (WM. M. fMiM.) LVL «-«t. - 
(4S.) Flaltehmaiiit, Op«nilTe Bahdig. der Vlanwmyoma. — Kuoepfei- 

macher. Subkutan« Vaccinelnjekllnn am Mfiischen, — Kohler, MaO- 
regeln {. VcrhuiK J Cberlragg. tl- ("est. — S ■, u J c 1 in a n n. Cerebrale 
KinderUhmg. u. Kriler"'*- — Liebscher, Uie cytolog u. ehem. l'nter- 
aucbg. da* Li()Uor cerebrospinalis b. Geislsskrknien. — i40.< SlIiüii, 
Üb. njiMracidität. — llocbsinger. Ein Fall v. loksllxieritr Ueneral- 
traccint. — Bogdaokk, Eina aaita Damklemme. — H'.) Pal. Paroxys- 
■ate TialmpiMii. — SIbJCi AmhIih lanlaalis internus seplua. — {*»,> 
■aahlmaflii, Dia tbaeila d. IJeht- u. Farbenempflndg. — GroAmann, 
Ein Ftill V. Kehlkopf-Karzinom. — Wollen dorter, Auisenär«!! Keohach- 
!uiii;iii tj, Lyssa humina. ■ 19. i Ji'IIcm. l>cr ggwirt. Stand un». Kennt- 
nis der leite. - llaiko\ei:, ble Baüednwsche Krkht. - LuMiK, Ar- 
larlosklero&e u. deren Besiehgen lu d. hj-krankgen d. Niere. — iM.'i 
Mader, Em Kall v. HemiaysioUe d. Herzen». — Eisenstädler, Chloro- 
fmanarkoM b. i. Hilfe. — ZOrnlaib, Veronalversift|: Verleug. dch. 
nakUidlil. — (U.) CBrndte. Bahdia. dea Gcnu valgum. — Mejrer. 
Uu. Krankhtsbilder, ihre Entstehg. u. Rehdlg. — Clemm, Kohlensiure- 
OMWafe b. .Mugen-nnrmiTkrk^i-n. — (.'i?. i Bauer, Weitere Unlcrsuchgen 
Ob. aluncntärc Cialnktusurii'. 1° r b.) n, l'b. LumbaJ-Aiui'thc^ic. — Meyer. 
Unklare Krkhtsbilder. ihre Knistchg. u. Behdig. — Dazu Beil.: Der 
Mililärarzl. (Red. H. Adler.i .XL, »I—?«. —< 11, SS.) Bemerkgen z. .Ent- 
würfe einer neuen Organisation d. miliiirxtt. OlAilerskorps*. — Seel, 
Cb Arzneitablelten. — Gen.-Stabsarül Hr. Fr. MaulenJtrfer. — (;eii.-i>hcr- 
.orit Prof. Dr. A. Krocker. — iSS. !4 i Z u z a k. .MIIiiirJienM u. ('■i.-iMc.sN-.ilri;. 
Waias-Basel I>r. med. J., Der GeNChiechistneb m> »le er i.si. I'nd e- 

Wfinchen lu Forata «Dia aaxuelle Krage-. .München, Seilz Schauer, 

IM*. gr.-«> (M S.) M. 140. 
Kruemer Dr. Paul (Privaldox. f. (ieburt.-ihil(e u. Gynäk. a. d. I'niv 

GtcSutenj, L'nterauchgen Ob. d. Bau der mcnschl. Tube. Zur Klärg. ci. 

Dtvertikelfrage mittel.-« Modcl|.Reknnütruk<ii>n nach Ilurn .Mit ts Abb. 

in; 1>\1 I.rz.. S. Ilirzel, IPiW l.cv K .11 S ' .M. 
•Paci Iii! Ana.i. .Die Welt, v, der m;ir, ni».'u tj rieht I" lAus d. Papieren 

e. I'olizei-Bearotin.) Zusammengestellt u. bearb. Lpz., F. Dietrich, lio;. 

gr.-a> m S.) M. — .w, 
•Sammlg. KOtcl. *. Kcnijplen, J. K4»s<l, 19M. 8«. geb. M. l.-. 

9. Dessauer Ing. Friedr. (Dir. d. Ver. Flckiroiechn. Institute Frkf.- 
Aschalfcnhur);! u. Dr. Paul C. Kranze Kur^r/i in Bad Nauheim , 
Uie Physik im Dienste d. .Medizin m. besvad. Uerücks. der Strah- 
luBgaa. (Vin, 141 S.) 



Technische Wissenschaften. 

E X n ■ r Wilhelm, Sektionschef, Mitglied des Herrenhauses des 
ötX, Keichsralcs, Mitglied des Staatsciscnbahnrates: Studien 

Uber die Verwaltung des EitenbahnwMtm iiiitt«l«uro> 
pMlscher StiBton. Wien, Otto Mm6' Söliiw. 1906. gr.-» 
(168 S.) K 5.-. 

Unter den groflen and wichtigen Ao^iben der flaler- 

rcichischen Verkehrspolitik, die ihrer Losung harren, steht 
neben der Verstaatlichung der Privatbahnen die Ange- 
legenheit der Neuorganisation der Staatsbahnverwaltung 
an erster Stelle. Der regelm&fiige und bedeutende finanzielk 
Mißerfolg des Staatsbahnbetriebes ist zweifellos der Aus- 
gangspunkt und die eigentliche Ursache für die Forderung 
einer Neuorgwiisation. Aktuell MOirde die Frage durch die 
bekannte afattlUge Kritik dea ehemaligen Miniaterpr la i d en- 
tcn Freiherrn v. Gautsch, die in offener Parlamcnts- 
sitning geübt wurde. Damit erwuchs zugleich der Regie- 
lung« deren oberster Clief die bestehende Organisation 
nnd Verwaltung für verfehlt und zu bureaukratisch erklärt 
hatte, die Verpflichtung, eine Neuorganisation zu be- 
wirken. Dieser Verpflichtung konnten und können auch 
die folgenden R^erungen aich nicht mehr entsiehep, 
nachdein die Bifahrungen einea Jahndintea ei wiesen 
haben, daß die btstcheride Organisation in der Tat an 
schweren MAngeln leidet, deren Beseitigung wohl um so 
notwendiger «ein wird, wenn in der VentaatKdiiingB- 

aktion fortgeschritten werden sollte. Ea war vorauszu- 
sehen, daü zahlreiche Fachmänner zu der in Rede .stehen- 
den Angelegenheit das Wort ergreifen werden. Das vorl. 
Buch stammt von hervorragender und berufener Seite und 
ist hOdwter Beachtung wert Eine aUe Einadheüan be- 



rührende Besprechunj^ ist .illerdinf,'« an dieser Steile 
nicht möglich; um jcdocli die Hauptsache und das Wesent- 
liche hervorzuheben, sei erwähnt, daS die Ausfuhrun- 
gen und Vorschläge dea Verf. an dem gleichen Mangel 
leiden, der auch alle flbrigen in Fachzeitschriften ge- 
brachten und sonst bekanntgewordenen Neuorganisations- 
projekte als unzureichend erkennen l&fit: es wird am alten 
ScMaudi hetnmgeflidct oder auch ein neuer suiecht'* 
geschneidert, - aber der Wein, der Geist, auf den es 
eigentlich und vor allem ankommt, bleibt dabei der alte, 
sauere. Man darf den .'\usgang8punkt der Frage nicht 
vergessen: das chronische Defizit des Staatsbahnbetriebes 
soll beseitigt oder doch gemildert werden. Dies ist tat- 
sächlich das wichtigste Ziel, hinter dem alle übrigen bei 
der Neuorganisation mitzubehandelnden Fragen xurQck- 
stehen. Bei den mit allen Einsdheiten des Betrieb s d i ens te s 
vertrauten Fachmannern besteht mm dariibcr kein Zweifel, 
dati dieses Ziel erreicht werden kann, wenn es gelingen 
sollte, eine Neuorganisation ni schafTen, die dem Kfiiper 
der Staatsbahnvcrwaltung in Haupt- und Xelicnpliedern 
kaufmännische Grundsätze, K*-'schäftsinännischen Geist ein- 
flößt. Es unterlief,'! keinem Zweifel, daQ sich die Aus- 
gaben des Staatsbabnbetriebes um Va ^ V« reduaieren 
lassen. In der bestehenden Organnation ist dln allerdinf^ 
aufif^esclilossen. Es ist jedoch für diesf-n Zweck aiic!i L;anz 
gleichgiltig, ob die Menschen, die nach der heutigen Or- 
ganisation in die Gruppen und Bdiflrden A, B, C zu- 
sammengefaßt sind, nach den verschiedenen Projekten für 
die Neuorganisation in die Gruppen D, E, F" oder G, H, 1 
zusammengefafit werden sollen. — Diese Gruppierung ist 
die Organisatjonaform. Allerdings ist es auch wichtig, 
die richtige Form zu finden, die den geringsten Arbeits- 
aufwand bei höchstem Effekte sichert. Aber es ist wahr- 
scheinlich, daä diese richtige Form unschwer gefunden 
werden wird, haben nur einmal kaofmlnnisdier Geist und 
geschäftliche Gaindsätze in die Organisation Eingang ge- 
funden. Möglicherweise gehOrt dann auch die vom Verf. 
VOlfieschlagcnc Gcncraldirektion, die dgendich den wich- 
tigsten Teil seines Vorschlagea auamacht, zu dieser 
richtigen Form und Gliederung der EisenbahnbehOrden. 
Dabei wird allerdings zu erwägen sein, daä die großen 
und erfolgreich (wenn auch gleichfalls bureaukratisch) ver- 
walteten preu6t8chen Staatsbehnen eine Generaldirektion 
nicht besitzen und in der eben ins Leben tretenden Neu- 
organisation der bayrischen Staatsbahnen, die in formeller 
Tfinsicht viel Nachahmenswertes enthält, die bestandene 
Gcneraldirrktion abgeschafft wird. — Wird daran fest- 
gehalten , ciaLi Eisenbahnen Produktiur.sanstaltcn sind, SO 
ist damit auch der grundsätzliche Standpunkt für die Or- 
ganisation ihrer Verwaltung gegeben. Unternehmungen 
Okonomisdier Natur dürfen nicht nach bureaukratischen 
Normen, sondern sollen mir n.ich kaufti-.aiinischen Grund- 
sätzen verwaltet werden. Eine Bierbrauerei, nach den 
Normen eines Benrkagerichtes organisiert and verwaltet, 
kann unmöglich gthnt^ Erfolge erzielen. 

Innsbruck. Dr. Freiherr zu Weicha. 

Ötttrr. Molk«r»l-Z»lt|. W ien. (.:. Krümme, i l u. S. 

.Mrhun.su-s. iJ-.c he.ilL- .Miklikuh d. Well. — Schnabel. .Milcl.;.-isiu, .1 
UruKlumlang. Uie Anfuhr d. .Milch. — (S.) Die DlHclie ZtiUralm .i;-.cri .:i 
BrOan. — Die Doprelnatur d Kontrullrereine. U iii. I':iieniwesen 

Crove 4). V. (l'iot. Dr. lug.;, Kunitruktionalehre d. einfachen Maachinen- 
lalto. a. Tau. Mii tis T «giOg. u. it Tat, gsWiaawi la Miws s. Imu, 
S. Hlnel. im. «• (X u. S. UT-MS u. Ada* : Tal. XVn^lOtVnq M. toL— . 

SaminlunK KOsel. 4 Kemrten. J. Kösel. 190«. 8». geb. M. I.- , 
4. Wurm Dr. -Mii.s, Kisen u. Stahl. Kine KeineiiitaUl Kisenh 
Mit 6 Vollbildern u. »« Abb. im Text, (yl, m S.j 
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Schöne Literatur. 

%0mu»ia «ort: VtmAvtbüdtlnu, ftemiitcn, 3oi. ftdftl, 
SW7. a« (S7 6.) m. IM. 

Aue dem vorL, ebiliieh aber geschmackvoll, ohne den mo- 
dernen KfaAeriidieii Zienit «usgesbittcten Buchlön lernen wir I>. 
von diMr neuen Seite kennen; bat er sich bisher im Epos, im 
Drmaia, in der Novelle und im Kumait utii Glück und Rifolg vcr- 
mieht, so legt er nun eine Sammlung seiner kUineren Gedichte, 
ntmeist Lyrika vor, ein Bandchen vun sehmalem Uinfani;, aber 
reichem Inhalt, die — gewiO mehrfach gesiebte - .Vtiswahl aus 
dem Erträgnisse eines dichterisch reich bewerten Innenlebens. 
i^Wie ich irrte und strebte, Verkünden Lied und Sprüchlein", sajjt 
er selbst in dem EinleilunKSK*-'*^'!^'''' ""^1 ^><-' folgenden Stücke 
weisen zum Teil (^urschenhcrrlichkeil'", „Abschied") aul die 
Studentenzeit des Dichter;, einine tiefempfundene Wanderlieder 
deuten auf die Zeit, die er fern Jer Heimat, in Italien, zubrachte, 
dann fol(^ — wie es scheint, nicht genau chronologisch gc- 
1 I Jnct, — Cedichte an die Braut, w ieder andere zeigen den Dichter 
als palfr lami.'ias im Kreise dci Seinen, dazwischen sind reife 
Frijchtc erprobter Lebenserfahrung, religiiise Gciiichte als Au--l'u-< 
einer festgegründeten ehrisllichcn Weltanschauung und uiii ,uuir 
epische Stücke eingereiht, von denen S. -'M!.!: s „Mi r,. ,1..:] 01- 
grcifendcr Wirkung ist. I). vermeidci ;i;tku; .:t;.u ruiiucü, um 
hosten gelingt ihm der schlichte, n;,l.iil-..ii. \usdruck eines ihn 
bewegenden GefühLs, dem er durch cm sr.aikiges Wort gern eine 
prägnante Kürhung ^il'i, oder der ruhig hinfließende l aul ccs 
epischen Quinars. lie\.i::;i.ler schon liegen nicht im Rahsnju Jcr 
Technik, die ihm natürluh ist. .'uit> ni alltrn eine Gabe, die der 
jungkatholischen Dichtcrschulc zur Khrc gereicht und dem Bilde eines 
ihrer ausgipflügtMlen Chaiaktcne einen nouen, aympntliisehcn Zug 
anfügt. F. S. 

«c 1809. 9o(ti|4>4{f(orif Aee Sobttu^. XI. SttaHtnit. IHnt, 
9. nnvmtKrr flr. S-» (178 S.) K 7.-. 

L'nlcr St::; L-:.Jjn. licncr. der lUichcrmarkt da.s neu 

einlreteniiw Jalu .:u bv^,! ul-l;» ,-ll.r,L, m.T.ns; lit: Wiener Stefansturm- 
Kalender einen hervorragenden Platz ein, durch seinen sympa- 
thi.schcn Titel, — welchem Wiener ist nicht der „alle Steffel" vor 
allem lic)- u;iJ wert ' , Jtiic, -.Liiit v m :u:]ini" ii;5d reichhaltige 
Au.sstattuiiL,. Ju'v'h leir.Ln Im .c''.intcj i^saiiUii luii.üi. Die bisherigen 
jl- .l.ilir;.;.ir.,.j bi]d-.:r iin. ; 1 ■ tii rcichische .\deUhalle ersten Ranges, 
ü;i.«;ii>. uui .liitNUu u;.U berühmtesten, um Kaiser und Vatcr- 
l.ind durch eine lange Reihe von Jahthunderttn verdientesten Gc- 
sehlechter unserer Monarchie. Im vorl. Jahrgang sind es die 
Kaugwitz, die Sprinzcnslein und die Thurn-Vals.i'-Mi,,i, die uns in 
Wort und Bild vorgeführt werden, nicht ohne manclKrlci an- 
regende Zutaten. So linden sich im .Abschnitt „I ia.imvilx'' zwei 
Portriits der Kaiserin Maria Theresia und des ivi-nurs J<rseph II., 
deren Originale die beiden Monarchen ihrem hi.ch\e: dienten 
.Minister Friedrich Wilhelm Grafen llaugsvitz vcrehn hallen. Der 
Abschnitt „Sprinzensicin"' brir.jj,t cn. .Mterbild des F.ML. Karl 
Frh. v. Schrcidcr-Arno, der al-. |uni;ci l>cutnant in Italien eine 
Armee kommandiert und 1H13 .iN nbri.stleutnan'. in der hlutiurti 
Schlacht hei Dresden vxh iu;ue l.utbceren ge»ammelt hatte. Mügc 
das gehaltvolle, ebei s'i .m^Mchende als anregende Welk Verbnitung 
in allen Kreisen der Bevölkerung linden! 

Wien. Ffh. v. Helfert. 



I. Ctanf «on tocr Vtatrfi £tt.: ^xaa ^oitt, 
ttingrii. ^^crlin, karl SdinabrI. 8' (12ö <S>.\ 2.äO. 

II. Stcnttlin grribtrr »on: 3m ittiiubcrlanb brr 
«icbc. ^ebtditr. Brrlin, 9. fBnnbrr, 8» (239 6.) '»St. 2. -. 

III. 9M0l)t ^HaxXi S-: fHoht. 'Sixama (na4 i>cr anliten cagri 
in itoci ^ufjüArn. (in äRetfltiibiiro), Souif ^ande (Srnoib 
(gdjufibtr), li>u:>. fl.-b' (41 S.i 9». 1. . 

IV. »olir S2attbia«: 91m 9{iaf|ara. ffiebidiie. mittdjtn, ^of. 
Jlot^. 8» (VIII, llä 3.) 9». 

Ich habe hier eine Anzahl von Büchern zusammengestellt, 
die durch schön«, sorgfältige Form und wrtrklidi poetischen Inhalt 
von einer wahren Sintflut sogenannter dichterischer Produkte 
rühmenswert abstechen. Stcnglin und Stauf von der MAreh 
sind Vollblutroraantiker. Des letzteren lyrisch-epische Didltnn- 
gen (I), seiner Gemahlin gewidmet, klingen bezeichnenderweise 
gleich mit dem kun.stvoUen Kinlcilungsgcdicht an Weither von 
vier Vogclwcidc an und bieten vor allem farbenreiche Bilder aus 
der germanisch-mittelalterlichen Well, während das Gedicht „Abcnd- 
gaiig durch den Stadtpaik" das heutige Wien siihiidcrt. — Stenglins 
Buch (tl) entbäU Lyrik, der groücn .Mehrzahl nach Licbeügcdichte, 



die zu ermüdend wirken, weil sie ein kleines, vielleicht mehr ge- 
trüuintes als erlebtes GdUhlchen m eine Unzahl von Gedichten 
zerfasern; eine groQe, Sterke, wahre Leidenschaft vcrmücht« ein 
ganzes Buch zu nähren, eber wer hat je gehört, daß ein Stock 
Zucker und eine Zitronenscheibe für hundert Glüscr Limonade 
hinreichte! L>ennoch linden sich ein paar ganz artige Lieder uad 
änigen mystisch-philosophisch gehaltenen Gedichten wird es en 
Liebhabern nicht fehlen, — Die kleine dramati^he Didttnng.Niobe'' 
von Mary Mohr (III) folgt der klessisehen Tnulition, wenden den 
Spuren von Goethes „IfÄigcnie'* und Giülpenen eaUkm Snaen, 
Von der AulRihrbarfceit getis ebsuKbcn, kenn die TngBdieJcdecih 
selb« eis Lesednuna nicht recht sibiden, wenn die vienehn IQnder 
der diebeiiiselien Kflnigin» eins neeh dem enderen, euf der iMUm« 
von Ap^ und Okaen nutai Mniifliken. Diese Messenseidlehteiei 
köonle eur der BUme bM humoristiBdi slinmen, in dem Budie 
wird dadurch die notuvendlgp Mentiigreltigkcit im Aoednidt 
des Sdimemee der sudim nngltteklidien Mutter gens nnmiJigUch. 

Vor einer Reihe von Jahren (1808) wanderte Mnttbies Rnhr 
aus einem Pleekea der BiftI neeh Amerika aus, wo er «eine nene 
lleinwt fand und bi« Heide als Landwirt lebt Was ihn inute, 
was ihn qiiilte. was ihn enecte uad eiviill( het er von Zeit su 
Zeit m Vene gebraeht, die dir Bmid «Am Nrnger«** {W) ver- 



einigt. Man sieht es diesen Gedlduka ai^ deS sie erlebt und dail 
sie dem Verf. wa eefl»^ elme Nötigung, gekommen sind. Se 
behandebi frohe und trifte firMmisse, enthalten Eilkhfungei^ Cc- 
rühlCi Betrachtungen, Einblicke in die innen und AusbGche in die 
auflera Wdt, — PenOnllahes, Aügemetaws, PoiitOi. Des Veit fccni- 
gesunde Natur, wahre, adiKdite FriSmfflJgkeit, offenen BHek, Tat- 
kraft und Biedetkell bemtugt Jede Zeile. Mannigblligkeit und 
Originalität vereinen eioh mit der kriUUgen, voliendelen Form und 
machen dies Budt eu einem Quell der Erqukkiii^ filr jedcmafln, 
auch für sotehe, die «ontt kSne Fmwde der gcbuoMnon Rede 
sind. Denn' auch das mufl noch hervois^bcn werden, doO mandic 
Gediehle Itohn, cnergmilieAurfnüdie emer üei'glaubigcn GiwiMMi> 
eeele, als wirksame Waffe im Streite dir die Seche der Kirebf 
ihren Dienst nicht vcnegcn werden. 



Lemberg. 



Dr. Albert Zipper. 



I Vublin^yi fioMtuI: f^tUt Mit flfaitlMik. XcmMt 
in fflnf Sitten mb cim« Sb(f|>t<I mit rintr Qlttlettuiu; %a 

II. dcll« Vntao: VUtvidk. SNsum tu fünf ^uf^üscn. 

Seibiia, OnitfoDf & ^Srtel, 1906. » (186 «. 3.-. 
IIL 9ii4«bccfler Zo\t\- »Put vobto." $iftori|d)c« 
in JOnf SvMiacn. Wm, Ocrlflgütt^lmblttn« 

9tMi(rtiii^lWiL8>(lioe.)]t.l.80. 

IV. «ubtoig Smil: 9l«|i»lMtt. fhcOM. 9cffin, Qnme 
ealfircr. 1906. 8" (VII, 118 ®.) W. 2.~. 

V. (i» rein er £(o: Ter «icbcdHIlli«. S4«aTl>ic1 in Vitt 
«ufiflgcii. (Sbb., 1906. H ' (VIII, 14S 6.) St. 

\ I. ^ « r b K n II eiftmr: Jl^biMC. (Ein jtelHWtL «»iid)fd|iaiut 

oiMt ä». ^onegsec 6(^biibt|, SB. Si^Sfrr, 190& 8" (IGü 6.) 2 Ol. 
VU. |,utt G.: Die Arbeit. Kin Lustspiel in drei Akten. Wien, 

Wllhdm Beauffiüller, ISOTi. 8> (94 S.) M. 3.- . 
VIIL Ol er US Dr. Hermann: Dar Hochvorrltor. Drema in 

mnf Auftfigen. Leipzig, .Max Spohr. 8« (80 S.) M. 1.50. 
IX. Warth Peter: Die SUhne. Hamburger Drama. Berlin, 

Modernes Vcriags-Burcau C Wigand, 190C. 8° (64 S.) M. LtOl 
.\. Sta^filtx Sfrirbricb: 9iM)iiidn«. STagifdir« aRiid^ni fat 

fflnf aitm. Iktlin, SBr. (Eaffhw, 1905. 8» {\'I1, 152 ®.) 8». 2.-. 
Unsere Biibnenteiter bekommen immer wieder d«i Vorwurf 
SU hören, doS sie zu wenig gute Novitäten sur Auffiihntng 
bringen, — überblickt man aber die dramatischen Neuerscheinungen, 
so kann man den Theatcrdircktorcn sein Mitleid nicht versagen: 
woher sollen sie denn gute Stücke nehmen, wenn keine ge- 
schrieben werden? Auf obiger üste z.H. .stehen nur zwei Dränen, 
die einer AufTühning wen wären — die beiden letxten — , an «Uan 
übrigen gibts eine gansc Menge auszusetzen. Es sollen hier nur 
die Hauptsachen erwihnl werden. — I.ublinski nennt in einer 
hochtrabenden Einleitung, in der er den einzig richtigen Weg «or 
Tragödie gefunden zu haben behauptet, seine bisherigen .Arbeiten 
„Gehversuche"; er wird gut tun, auch „Peter von RuWand" (1) 
dazu su rechnen, denn er stolpert noch — nicht nur Über tedl- 
nisehe Schwierigkeiten, sondern selbst über Spraeh- und Intern 
punktionsrcgcin. F.elbos „Alarich" (II) ist in Charakterzeichnung 
und Szenenführung gelungen, liilit aber trotzdem den Leser kalt 
und teilnahmslos; miiglich, dali er den Zuschauer eher packt. Bei 
Kuchsbergers der österreichischen Civschichte (Leopold dir 
Tugendhafte und Richard l.öwenherz) entnommenem Schauspiel 
(III) stören die holperigen \'ersc nicht weniger ala lecbnisdie 
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Mängel. Ludwig schildert Napoleon (IV) al» «-ankelmütigcn und 
doch kindiseh-cigeminnigen, niwreilen ^crudezu wahnwitzigen 
.Mann, dem man ttiUBliflteb die Sympathie, die der Held eines 
Dramas brsucht, zuwenden kann. Grenu-rs „Liebcslionig" (\') 
ist unhcitlich und verworren, »uUcrdem wirken einzelne Szenen 
.luUcrst unüsthetisch. I)er in der l-\irm nicht schlechten „KyJippt"' 
H.-irdungs (VI) kann der Vorwurf der I.angwtitinkeit nicht er- 
spar*, werden. — für «n Luspiel etwas bedenklich! Ganz un- 
erfindlich »her bleibt, warum l.'.ist ( VII) seine Sammlung vuv. 
nnanziellen BcrechnunKen, tcndenziiisen Au-tsprüchen, Reden Mizial- 
dcmoknitischer Wahler und Gewühlter ein ^l.i;sl-spicl" ncr.nl. Den 
.^deutschen Brüdern in Osterreich* widmet ''l.irus ( VUI) sein an 
alldeutschen Schlagwörtern reiches, an Vorzügen armes Orama. 
das wohl kaum je das Licht der Rampen erblicken wird. Wiinschcn 
m<idila ich das, wie nehon angedeutel, den beiden folgenden 
StfiekMi: Werths Einakter (IX) ist «war eines der nicht mehr 
Miehlen sogenannten Arme-tcuic-Stücke, vcrrit aber sicheren 
BIkk iiir Biihnenwirfcsames und bleibt auch auf den Leser nicht 
ohne tiefen Eindruck. KayBIers Märcbendnuw aber ist reich an 
Poesie und Stiramung. Wenn dieser Simplicius, der seinen Müreheit- 
w«ld veriiflt» vm die kleine Hand su einem gefundenen Hand- 
schuh SU suchen, erst Gemahl der Königstochter» dann Raubritter 
wifd, ohne die Riechle su finden, verbittert und elend Stt Ellen 
und Trollm suriickkchrt und, da auch sie ihn nicht venMben, 
sieh in sein Sohwert «Mint, und aa dessen Leiche dann ahnungs- 
los das FViatoin, das vor Jahren den Handschuh verlor, vorüber- 
geht — wenn dieaer Simplicius eine Hauptmannache GcstaM würe, 
so wärde Kritik wk Publikum in ihm wer weift welch verboipenen 
Sinn enidceken, — von KayBIer aber wird man httchstsns sagen, 
er habe sieh an Hauptmann „nn^lehnt") IT. ßr. 

Zwaig Stefan: Dia frühen Kränze, ilitel unJ i ii J 
zetchnele Marcus Behmer.) Leipzig, InscUVerlag, lyüb. kl.-8^ 
(PI 5.) M. &«X 

Dar juqga Wiener Dichter Stefan Zweig hat sich schon «inen 
geachteten Namen errungen; der vort. Sammlung wurde die Ehre 
autcil, mit einem Preise der Bauernfetd-StiAung bedacht txt werden. 
Was die Veise vor allem atisseichnet, ist eine proatende Glatte. 
Mit einer gewissen pretiäacn Feierlichkeit flietcn die Strophen de- 
Irin, ein getragener, von keiner Unebenheit gestörter Reigen be- 
deutsamer Worte, nicht etwa in der Art SMhn Georges gesucht 
und ahaonderlich, sonders, urie es scheint, dem innersten Wesen 
des Sehaffenden entsprechend und darum in der Wiifeung dtirch- 
ans wahr. Es in unvermeidlich, daO dieses koslbsre Gewand auch 
einem an und Ittr sich unbedeutenden Stoffe schon kflnsllerischea 
Wert auftudrttckca vermikhte; aber Zweig vergreift sieh nur gant 
seilen nach dieaer Seite. Seine Stoffe sind auch an tmd für sicii 
hedaulungsvoU. Wenn er in gleitenden Terainen eine Bct;egnung 
mit Dante und der Gier verfiiUener Praucnschatten bannt, wenn 
er in Cneiea Rhythmen den tödlichen Stachel ungesKhmter Lu-si (im 
„Verfiihref*) schildert oder in marmoiglattdn Sonetten \-on der 
Lieb« singt, mag der eine oder ander» dies bedenklich (Inden: 
eine prinsipieBe Ablehnung dieser Stoffs gebt tMi an iMid hier 
ist die Iriirätlerische Behandlung über den Stoff Meister geworden. 
Sehr wtHaSm sind Laodschslls- und Slidtebilder geseiehnet; Brügge 
mit aU seiner müden GrtSfc stdht vor uns, Venedig, der Comer- 
see nnd die Brettigne. Eine gewisse sitlemde Wäiamt ist der 
GrundsiikoKl der Possi» ZwcigB Das vornehm Päne dn- Wiener 
Lyrik hat in ihm einen talentvollen FOrderer geftinden. 

Köln. Laurens Kiesgen. 

L 9r«f fl t ^arin. d a Gar^uc.) atitortficrte llbtr 

fcoun« tioii äB. Zt)a\. lilünAcn, 5. 9tolt)bintl|. 8^ (114 6.) SR. iSO. 
)l. :|I <> m B f f e n (4. : (fiut ^brc. ^riS^iang. 3. Haflegr. Safil, 
g. »ftnl^tbt 8» (243 ®.) grb 4». 3.-. 

1. Fransösische Routine, ein guter nitcr Gedanke und eine 
alberne Auslührung. Ein Armer Kerl ist bei einem Brande verletat 
worden, sein Gesicht ist derart vcrhatiliclit. daO es allen Leuten 
Entsetzen einjagt Er ist zum Pana ^(ewurden, von dem sich so- 
gar die ehemalige Jugendgespichti. »bne ihn wiedersuerkcnncn. 
mit .Abscheu abwendet Sein einziges Bestreben aber ist hinfort, 
den Aoiichlufi an die Menaehheii wiederzugewinnen, um wieder 
Mensch unter Menschen au sein. Darin, dafl er dies nur auf dem 
Wege der Frauenliebe, natUrlJch mit der entsprechenden .sexuellen 
Beimischung, anstrebt, dafi ihm gar nie einfiUll, seine Existenz auf 
geistige Tütigkeil su gründen, darin liegt die grolle Abgcscliinackl- 
heit dos Budies. Und aelbat si^gdKn: dieser arme Pari«, der 
sonst ein gana wohlgcbtldcter, gutsituierter Mensdi ist, «rill nur 
auf diese Weise glücklich werden, — i^t es giauMieh, daS alle Frauen 
Frankreichs, mit denen er xusatnmenkomnt, so kapriaiert sind. 



daO sie über sein t;ule^ Herz, seine Tugenden und sein Vermögen 
hinwcpichen, bloß weil sein Gesicht durch Narben so abschreckend 
häßlich geworden tst^ Das Leben lielcrt doch tiiglich genug Gegen- 
beweise, zumal wenn einer, wie dieser Paria, so gar nicht wühlerisch 
ist. — Zum Schlüsse erhült er für eine Zeitlang eine gewisse 
Tnistung. indem seine Jugendgcspiclin, die nunmehr verwitwet ist. 
seine — Geliebte wird! L'nd als sie stirbt, bringt er sich um. 
Die Erzählung ist sehr manieriert gcschriehcn. 

II. I i i'./ des etwas .ihsonderlichen .Anfanges ein gutes lJuch. 
richtig ; ... r und fein craihlt. — Die Schicksale des jungen 
Hermaiii: ii ' iisnsen, der nn hochtalentiertcr Bursche mit cm 
bitichen Hang zum l-'iiulenzen und Lustigleben ist. sind ja keines- 
wegs besonders neu. Den Weg vom verarmten l^hrling zum gut- 
situierten Fabriksherrn sind ihrer xiele schon gegangen, (ieradc 
dies zeigt aber von der Krall des Buches, Jus von iler ersten bis 
zur letzten Seite den Leser fesselt. Wie S,.hulb..-ispiele lesen sich 
jene Stellen der Ertählung, wo die unlautere Konkurrens ge- 
schildert wird, durch die eine ältere Nety.iabrik das jüngere Unter» 
nehmen Johannsens amtubringcn sucht. Nebenbei ist das Buch 
eitw geharnischte Streitsehrifi gegen den .Alkoholismus. Das soll 
ihm nicht weiter verargt werden, denn solche Stellungnahmen sind 
ein ticdürfnis unserer Zeit. Es ist sogar hübüch. wenn mit soviel 
rt^crzeugung gekAmpft wird, wie hier. Alles m .illcm: das Buch 
kann mit ;»tem Gewissen der LektUre empfohlen werden. 

Wien. l-'ii;z V. K tun er. 



Oer K«inp>B. (Hrsn KJ. Kfucr;.) III. l— — it.. Siippfr. Vaier 
u. SelM. — Förster, \'cf.iiit«orilK;iki. — K.-i Brief v. ('. M. v. Weher. 

— Lambrecht, Der SirtikrcJncr. — Urulin, Am iioldsoci. - 
I, c n nemü nn. :s dt-ihc Wahrreictien an d. qIiU. Kubr. -- Kcicfth.irdi. 
Aus J. dunl<lcn OelK.-ien d. kclksiuml. SjrmiNitbieabeisUubei s. — ' < 
Wci^l, Zur lickampfg. d. Sch«.i.hi>iiiit.«, — J lir fett »tu, Dvi Kaden \. 
• *fn. — I.) licr Bauer als WuiidcrJi ki.'r. ys.i:>i. \i l»>»ane. — l'auli, 
tin saloiiir.ri. L'rttll — .Miel, her Mucr-iicff. (i.itthclf, I.eideii u. 
Freuden t.-. SLtiulmeislcrs. — [S.i Das wunderb. l'ierJ. Au.s d Span. \. 
Lazarus. — Heim, l>er WinlerKchlal d Pllanten. Kuih. 's Krüppelcheti. 

— PeJzmjrlei. 

D«iit«oh* Rom«nz«lt(. ,lie.-:.. O. Linke.» XI.IV, I . Ii. - d : l'rli. i. 
Schlicfil, Der {«I-^clie .Vdiiiunl Sommer. Am .\hen.1, - Stauf v. 
iS .March, Di-r Verr.il d .Mjclead. — v. I'r u sc h c n, \'"m altexieii 
ICvriiitli Ilinnn. Friedricl!. HerbslKcspcnsl. — Tiel«. Im llinter- 
t;ru:idc. V i l s v Ii k «, !■ .ihclT '• j v. L c n n c r, V, m t.cine J, II luses. 

— .Setccr. Im N.ni.s.xicr Kc.ler. — M ' Paul, Km 1- ruhl'.ntskind. • 
Kaulb^ich, .M.usjiirellti. - J .t n k d Sil'.samc l.icl-e. — Hedwig. 

i:. I Sansoni, Im Winkel. — Pr<>ll, Njth d. .\lorJc. — t6,i Aus d. Lrh«n 
liir d. I.cbcn. — i7.) ilchrcnd, H'flnun'„'. — Sc Ii r o e d i; r. Kr. — is.l 
i MiKcli, Vi->n lüik Kuliur u. Kur.sl. — l< I es k - H a u il ac h. <;c>irg>i.lK» 
■ I'muenlelvtn — Aszmies, In dunklen .Siuadeii. — (tto i tc y. .M'>ri;i;ii- 
mte. - I riedricfi, Fritz Latin« - ,\uj< d. I.ei'cii I. d. l.Ei!LD. — li'j 
ilAUsius, lIciDcs B!ul - liral. Ii c \ <; iil 1 o » . 1)ds <;>ille.>',.-nader>tum — 

I/.ahi:, Unici d. Stiilc. - ti, (nbhardt, {.eiiin. «ud» KtrackhelL 
Rtelama Univ«rimi«. {trt., Ph. Keclam jr.) XXXIIL l-'lt. — Ii.) 
WcHtkirch, Aul d. Mennehheii llr^hert. — ]4eu1>ur(er, Die „Tele- 
irecluiiik-, f. Ttchuik J. Zukll. l livinprl, Kiiie cxi-i rierithl.ssil/?. 
, - Stahl, l>€r lläiiKcbi'i'.cn. - \'i>ri lii^chmci.s'.cr- l^enkmu! in Wien. - 
. Ii.) Ol. .Her, W'ltii-T Cildcr. — Dehn. Kin ülick auf du» Weluheaier. 

— i.H I Schneidgek. /ur ikii U icdcrkclir d SchUctiten bei J«ria-,\uci- 
steJt. GciirKv, .\uch e. Ilcid. - Kür«tenkinder - ».i I) r n b I ü t Ii, 

' Der U'er« d. LeibMübungen L d. Cicsuaitbl. - Konegger, Die Fohol- 
trigcrin. — Aue d. GdietannisBM d. Cletseherwcli. ' PalKcahere. 
Kirme.suge in d. Schnralm. — (S.^ Haarhaus. Makrlsehe Winkel in 
Vonedi;; Crotlcr, Der KroEc S^lunutkiiiibslibl - Co t ) sc1> ul I. 
f.ilcrar- .Xcnicn — N c ij b u 1 1: c r. .M.ucclbii iJcflhcU't — Itucrfcin.!. 
Itiut R,iJ d Zukrt. Iii I S< k.. 1 .) « s k y, Mc.-ktMirJ. 1- i>ch^i:M.)jicn, 
Küchlcr. .\ii dl I jri.iiv'-i W-issirfallen "im Süden Islands — Diltmar, 
Die kulturelle Ucdcu;»: lilotnsier Lebe«e.scii. - .\ll■1;lee^s^:l. iT. üiich- 
maDB, Kilugss üb. PftaaMncallen. — lionachorowskt, Kor Ufilg. d. 
I ubcrkulo». — KrBgar, hin« Verwichsta. — PMUfs FraucnUadc. — 
iM ) linrstel. Das F*n der Toten u. e. Xlaraiordleliier d. Todes <L«oii. 
Bisli.ltii. — T.inner. Im enxen Kreise. - Ilerlt. Die Kiinsl. reich 7U 
»Orden - .\u>grab(!«it iii }li:f kulanuin. i9 i .Veuburner, Die dr.ilt- 
lf>.se I «legf.iphic — liC.s.iiidt.seli.Hlswaetten ni i'ekinK. -Killer. Die .M.ichl 
de.s Kleinen. — ilO.. iJ.irtc. Hi:iler der S/enc. HcvJ eil. Mii iiiui.t 
.\Iamba. — KIsiier, Im Wi.^enbrauit zweier \Tccrc. — r ul.!, W .ihlpiuluri- 
gen u. IValllgericlitaliuie. - IM Norden. i.'bc'.m-Teppiclie. b'abr.-w, 
QaMhcrs neaer Papa. - > . «eden. Die .Mnbilmachs;. d. dtüehen Armee. 

— Sehaote, Welche« SpielieJK k«ufen wir den Kindern nicht; — il'i.i 
Tiirrund. .Sein Herzenskind. — Itiirjccl, Die .is;ii>ii>im. Kuiislubr 1. d. 
Ralh.Tu.N in -Miinchen. r.ndc. Peter Itntth.iucn?« \\'citir..ttlit. Deiiii, 
I naulaniilichktvr. d. I.iuidkarie. - Achlciincr, Leb«;n»biidci aus «1. Alp«"- 

•Hlerl J. C. Litdsr aiw d. NorAgau. Urcsdsa, E. Pierson, IMS. «»IIV, 

MJ S.) M. ».-. 

'Suilner IJcrtha v,. <.ts.iiiimt;u' Seb/.lieii .V"llsi. in i>i> i.icf.i l.icl 1 
Khd, K' ilJd. I: I\', -HST S, Ud II: s. I- III .1 l ict ,M. . 
scliwcdei t ., I'ntcr >eiigeiHti:i Suniie. htroiaa. Dicsd., C Heinrich. 
!*■ I.SI» Si.t .\1 

■tireinx Rud., Her^SMuer i. l.u.<iUKe Tiroler ticMhlchten. Lps., I« Staack' 

mann, iw«. s" iisr. s.> .M. ^. . 
•Kullberf! Kinil I riibj. l. l.uJwl^- U'.senbcrs 4 S»>hn. KJnc li-imbiir«. 

K.iiilmanns^c..ie1uehic. Itamtk;;., .V. J.)ii;icn, 19(1*. W (SW Ü.t .U. 4.iU. 
•iternhard .Marie. PallaK Athene. Kninan. »Ilde. Lp*.. P. List. »> (IV, 

W u. IV. S.) M. «».-^. 

Die heutige Nummer enthält als Heilig einen Prospdtt ven 
B. G. Teubner in Leipng über „Die EultOP dW QtgKttWWtt, 
ihr« KnCwIcklUlIg nad ihre ZM«**. HemusgCKChen von faul 
Ilinneberg. 
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Nr. 2. — AuoBimaa LmnuauKATS. — zvt jAMtcAira 



Herdersclie Vcrlggshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Verlog, Wien L, WottzcHc 33. 

Daroh aU* Boohhftndloavcn la b«al«h«ii. Mcu« ErSOlMintingan. Bmroh aU« BoohhaaUaacM n b«sl«]im. 

Chasle, Lonls, Schwester Maria vom göttlichen 

Herzen Droste zu Vlschering, Ordonsfrau vom Gulcn Hirten. 

Nach dem l-'ranzi irischen unlei Bcmitzuiii; deutscher Original- 
UNto Ire: boarhiMtcl von 1'. Leo Sulllcr aus der Beuroiicr 



Ücnediktincr-Kongrci;alion. Mit Approbation des hochw. Herrn 
lürzbischofs von Krciburg und Erlaubnis der Obern. Mil funi 
.Abbildungen. 8" (X\'l u. 3:i2 S.i .M. 3.40, geb. in Leinwand 
4.20. 

Eggersdorfer, Fraoi luv, Dar hdUa« Augustinus 

als P&dagoge und seine Bedeutung nv die Geediidite der 

BildunR. (StraUburger theologische Studien. VIO. Bend, 8. u. 4 
Heiu) gr.-S" (XIV u. 888 S.) M. b.—. 

niDii Molpk, Drei deutsch« Minoritenprediger 

tm den XUL und XIV. Jalnliundert sr.-8<> (XV] u. 160 S.) 
M. 8.6a 

Götz, Johann Baptist, 

tung Im Gebiete der Mari 



ifÄ"'. Die Glaubensspal- 

afschaft Ansbach-Kulmbach 



In den Jabren 1620—1586. Auf Grund archivallscher Fur- 
schungen. Afit ufkundliclien Beilagen. (Erläuterungen und Er- 

Ränr-unKcn zu Jonssens Geschichte des deutschen Volkes. V. [iand. 
:L i;iiJ i. Heft.') -r.-S» (X.N u. 292 S.) M. .i.öO. 

HobM«, Dr. fiott&H ''iJ^ibiiÄ'""*' Die Psal- 

m«l dwToIillta. Obenelit und nadi dem Utenünnn etUiit. 
Zweite, vernchrt« und verbesserte Aunage. gr.-6< 
(XXXVI u. 48« S.) M. la— . geb. in I.«tnwand M. UM. 

Meyer, Rudolf 1,1 1, Bntt llniaifeisung«n in 

dar WlMMiMhaft tfop mUnii. Der «featch, ao wie et 
ist. Nadi dem Bnglisdmi mitGenehmigung des VaitoHn ins 
Deutsche abersetzt von P. Joenh Jansen S. J. (Anatiidie 

Bibliothelt.) 12» (XIV u. 888 S.) M. 8.20. geb. in Uinwand 
M. 2.80. 

Rodrigoei, E ÄUons, Die Vereinigung der Seelt 

mit Jesus Christus. Oci-itllchc Abhandlungen. Mit einem 

Titelbild. ll>"iX\'l l'P'^ ^ i M, ] ,Mj. :fV^. ir- Ll-iii'a -nd M 9,20. 



s 



tadium und Leben, 

Blätter f&r dia studierende Jugend. 

Unter Mitwirkung hervorragender M laihc ter herausgegeben 
von Dr. Bs vi n 
(V«M Feig* aaa „Anfwlrta".) 
Jährlich 12 illllsM«rt« Helle; gr.-8*>. (Verlag von Bac!>hlcr, 
Drexlsr k Cic., Lusern.) Preis pro Semester M. 8.— = 

K &6a 

Herr Dr. Schofcr i(;cr«dau.s1 schrelhi: .Das Erscheineo Ihrer 
Zeitschrift hat m'xh sehr gefreut. Das Prourainm stimmt gani mit 
dem. was ich uher «iic VerhaUnisse der (iymn.iMastcn daehic und 
noch denke." -- Vann nur wünschen, Jic Zeilsjhritl 

viele t.e.%er tiiidc, urc sie es latiüchlich verdient.' 



In Zinlt-, Kupfer- und Meniai> 
Ätzung filr wissensehsfUielie 

und bcllctristi.schc Wcrkj, Zeit- 
schriften c!c. Photochemigr.Knnstanstalt K6ok Jk Hatlanek, 
Wien 11. Selüffaint$i;asse 12. 



KLISCHEES 



ABe In „Allgemeinen LHenUuiblatt'' 

sirid zu beiieiien durch 



Wilhelm Frick 

k« a> k. Hotbuebbandlung 




MonatsschriFt für christl. 
Soziatreform 

Begrandat von welL Freiherr von Vogelsang. 

Redaktion: Univ.-Prof. Dr. C. Decurtins und Rcchts-inv^all 
Dr. A. JOOS. — Verlag von Baessler. Drexicr & Cie,, 
Luzcrn. 12 Hefte. gr.-8«. Preiü pro Semester M. 3-20 = K 3.90: 

Alle Soztalpolitlker. Vereins- und Geverkseiuift»* 
BibUotliekMa und Leseziritel sollten Abonoealen 
WtoMOMbalttleben und zugleich praktlsdMb 
polltischen REVUE sein. 



AMOMKMMMMT» aorolk all« XaekkanOtaagaa aa« Wmt- 



Das 



mMl garnfttvoOsc* allar BaniliiitriiaMiM: 



Haimonioffls 



mit wundervoUem 
von 78Mk.aa.Nacta 
Unim 




ALOTS KAIER, OofUeferant, FULDA. 



Richard von Kralik 

4., otraiehrlt Rnflat«. 

ein Cebensbild 

icr llNMiaM aus fdnen DIdihingca ■. c» StI 

liritlfdier Stimmen 

Dr. Hanns IHoria Tnixa 

haiserl. Rai, Sitter dee Praas leeef-OrdeaB. 



z 



eitungs-Aussctinitte. 



i.i Berliner Literarische 
Bureau. G. m. b. H., Berlin. 
Wllhelmstr. 127. liest dau- 
ernd alle wichtigeren Zel- 
tungen und Zettschriften des In- und Auslandes und liefert seinen Abonnenten aus 
deaaelben alle Artlkal von Interesse fOr sie als Ausschnitte mit QueUeiiaoealM* 




Onick uad Verlag der k. a. k. HM<aii«b«nKlnni and Hef-VertHS-BacMiandlMag CASI, FSOMMC ia Wies. 
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Wien, 15. Februar 1907. 



XVL JAHSGAKC. 



ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 



Briefe mo die ReJaktinn 
ttlHl ReieoaSoni-Hxrmi-lare Bierden 
eftwten «d dl« Ailmic Dr. Fnni 
Schatrtr, Wi«»-Klot4crat«b«irg, 



HERADS6E0EBEM DDBCH DIE ÖSIEBSEICHISCBE L£0-6£SCLLSCBArr. 



AbonaemenM-Attftrif« 

werden aofenoiiiiDeo von der Ad- 
minletralion des »AUfem.LiteratQr- 

Mmmm, WIm U.. Olockcagun»^ 



iBut n L I. L uMDioann ni Bor-vmMHDcninunii ou mm n ini o., noennAu i 



I Mittel 



INHALT. 
ilBwIwMMlwItllciMs. Blbllolhckt- 
wcMn. Samnclwcrlcc 

Bollimano 1... Populdlre Schriften. (Iqk- R- K. 

PoidAna, KIcHcrneuburK.) (M.) 
Vrt^tetSl., mte Ivtsdi S^aMiKAt«. (.r. o.i i<i;.i 
Thcolocl«. 

9fifl<l Ct.. <lcf<bt*t( in (tm^tlioMta is krc 
«Ttia Miftt M nitKUItnf . [VtOvJ^ Dr. 
Abi. Koch. TabinKcn.! (M.i 

ta r<di1«il)(iRi(ftiri: it^acnn. III, I. (Dr. JM. 

Ztller, Kepeient am k VVithelrastin« TB- 

bincen.) (W.) 
StStt jMxT., l*«!)!»««!) In ttitAntflcIdilAU. 9. Kuf- 

lag«, ix*n. von Clar. Sdimibt. (I>r. K. Hirsch, 

i'nvaldozent an der l'nlveniilit Wim.) <(9.i 
eau» 3of.. t1< OJD«. il. I'.. C« I 
• eftrcro 't'O'.il, ,"li>b, Salemo Sniiltr tit (ciRfr C<. 

triituiiji für liit Ibfdienif, l'rop ;',S!hoirit«(l, 

üefüna unb Scalcr. (Dr. Pcir. DauKch, l'r<i(. 

am bisch. Ijrcaam in Dillingen, Bayern.) (?0.i 
8tiat Bnl, Vaahu al« Ztaisie(c (Oniv.'Prnf. 

Dr. Joa. Jatach, Fing.) (Tl.) 

Wolf Juhs., Vcrhilsiiis der btidcn crs'.cn Aul- 
lai;cii lief Krr.ik der reinen Vernunft lu ein- 
ander. lUr. Karl V. Rurelz, UcAmter der k. k. 
HofbibliMhek, Wien.) (71.) 

Deacarte« R., Abhandlung aber die Meüiude. 
Neu ühentelil von Dr. .\rt. Buchenau. — Imm. 
Kant. CirundlcKuni: der Mct«ph;ralk der Sitten. 
S. AulLiRe von K. Vurlander, i.T» ) 

(albaci Cito, Tit lojialt Hrafir nnb bic ifrtiicit 
b<t iSftt. (Dr. K. Iii Igen reiner, Prof. an 
der d(nitsch«n Univerailil Prag.) (73.) 

«cittrld »«11, «vaba aak mnaito*. «in «et- 
trat lar b»aAftl14<ii 1Bc(laBl4a]tni(. (Dr. ErnM 
Seydl, Prof. an der Cnlversilit WIea.) (74.) 

Lucka KmU. (Ittu U'eiinnKer, sein Werk und 
>eine l*er»ünlithkeil. (.M?is.i 74.1 

Rroni»bitbt «. Brrb., tit «i'tlt alo «^H;r<rr8d», 

Vcrltaa. Organ tur l-'e»t»tellung der Wahrheit 
IM 4iM irl i'hl l M I W tana der MenMhhcii. I. 
SchrinMUr: Hob. WlTian. (1 » (74 ) 

Cctchtchte und Hllfsvtsienichaltcn. 

Kiclatt SL, MtelitlaBb unb «((tlalra tD^tcRb btr 
itSMialtt IMH,4» (lieh, kat Jos. Kreih. v. 

Helfert, Wen.i 
Crkandeneach der Sudi und Landschaft ZQ- 
ricli. bcarbeilct von J. Eacher u. P. Schweixer. 
VI. I und Vil, 1. (Dr. Alb. Stari er. Direktor 
das mh«. Statdialiaraii-ArBUvta, VViaa.} {Ii.) 



(trab elf la Sttft V., neaelrm rlnr* ralR|(bai He. 

»otatio«4t«. — 49. lebOfloro-'iRof riemtllili, 
aTinnfranae« tinri «tbilififr.. ttissfclt eon iL 
^atil. — Kud. Vrba, f)jc koi liilinn m Kul3- 
lar.d. il'ri'f. A, Ilrenl.in , '.'. ü-i i :■• ) 

Sprachvltaenichalt u. LlteraturKeschlcM«. 

.Merüuet II., llandleviknn u Cic^th. Dr. Heinr. 
ScIic n k I, l'nif. an der Iniversilul Uruz.j .;7".l 

Kirchner J.. Kindhcilsgiaube und l.iehCKglück. 
Km Iteiir.iK zur LebcnsKCHchichtc J. Chr. 
GüDthers. - tfkai. gnill. ». UllafOiti^ea, 
MHn 9. «. Wv* ■I' JMlipiitwiw 
' «ir«lil|«av*l«. Vricbnili fim. - 
(frat millec. ettiUn-CHUAItln. — t>t\nx. 
itdtci, tdiaUit 9tt«t. (hs&isi d. fi ^o^z. - 
{(xinTltl) (clac, Xi^tingra. Mt tit bnillAe 
^-jinllif aulgc»itU »oii UM. iUibt-i - «b. 
tiantu, ^itT. ^inr. tladi tin Xralmal. - 
Rull ihnil, eietrastic Sdrbr. ^bd*. — laulde 
Kurt, Hermann Kurz. — Vii|.fidataie<fcT, 
II. S. TOrutT. Otto StneSI. Conr. Kerd. 
.Meyer. - .los. K t tl i n ife r, Theodor Knniane. 

lian.i IlenninR, Ed. ijrjscb.ich, - 
tuntr, Karl Sttdcr. — «ins. aöiauafri. 
£ubl»io iBanatafrr. — L'aut. Kit^t«". Viartln 
Hnif. Zbtober ftappfltlB, ^tttr Mo'cogtr 
- Rud. Latzkc. Ro.seKiierstudlcn. I. — Edij. 
iVIFr, Re|;ener. kiccarda Iluch. — fieblstg 
*(lfultr.«alet, Ubrt «Irorba J^Jid). - «raalf 
Sonitian. flnatli'.! öäioiann. — »otl Itobirr, 
.lianj (»titnt. -Maia. iMlli», Braal tittt- 
liab. — lorottn. SliaM»tar(. — Rieh. 
A«k«rm a n n. i'ercy UyMihc Shelley, (ft, tt.) 

Kunstvlicenichaft. 

Khrenihal M. v.. Die Waffensammlunt; dc> 
Kürzten Salni'Reiner^cheidt zu .Schlott Dyck. 
(Dr. Oihroar Kreih. v. Polier, Wien.) is».i 

eOinllcr Hb.. »mH nnb Hilnftltr ia bcn nftiflCB« 
Hbntta Calnbcia imb üinban ia bn gcit aan 
i«ac— iTfl. (Höfiat Dr. Joa. Neuwirlb, Prof. 
an dar Techo. Hocbachala Wian.) (ab.) 



Wimme rJ., Geschichte des deutschen nodens von 
der keltisch-römiiichcn I rzci; ^is zur Gegen- 
wart. iDr. Hugo Obermaier, Wien.) (M3.) 

.MateryjalT da ukialaako-ivakoi antolatU, VJ. 
lUniv.-Koi: Dr. R. F. Kalndl. CMiMwiU.) 

(84.) 

Conrad Job., Sutkctik. (Regieruagsral Dr. Eugen 
Scbwicdland. Prof. an der Tecba. Hoch- 
aclml« ud a« dar UalvtiaWtt WUn.) («•.) 



TakaokaKluiaOklMblUMreKotealMtloa Japaaa 
(Alfr. PMIbnKtadelka, k. u. b. Fregatten. 
KapttbW Wla*.) Mj 

Hei mb erger Jos., Zar Reform des Strafvoiliugs. 
lür. Karl Gollfr. Hu gel mann, Wien.) (ft.) 

NaturvlasaoMliattaii. Mathanwtlk. 

.Meyer Ernst v., Geschichte der Chemie von 

'den Ältesten Zelten biü zur Gegenwart, fflr. 
Franz ^ltrun^, Privat J'izciil an den TbOUI. 
Hochschulen Wien und llrUnn,, (HT.) 
.Mahler G., Hbene (jeomelne. — K. Doefale- 
mann, rrojektive Geuraeiric in synthetischer 

— J. Vooderlinn, Parallal> 

~" Hartwig, Prof. «a dar 
In 8^yr.) ^) 



Gächmeldler Artur Edler v. , Der irztlich« Ver- 
such am lebenden .Menschen, (Beiirkaant 
Ur. JuL Schaffran, Wien.) (H.) 



KecoutrlLtMnXitaiiaoa 

re(. nt. u.k. MbJwoä. Crtata, WIbt.) (M,) 

Tecknlschc VIssenschatten. 

Schflnc LItoratur. 

.f>an«iarob t>tinr., flu* attiirr Cti>a<Bbi(it. (i>l i 
fauler Ctto, IM« WeaiaR. (Dr. Ciuldo Alexis, 

Wicn.i i.il.i 

lioiltr 31abtna. £«« DtaitMt. «tebiOra. — Saltci 
V t i dicB, Sit SticfttabtT btr Alma maiar.llaaMa. 
- tlllr. Qett, Xtt Riiviitl^of. Moman. — aabtea 
Siltli. Xl( l«65iutli: lim «fofltt. S*'' 
^ifclaüj.i; .\rii -II. .Mi.;:then.) (91.) 

*oi «iiti., ^-ii-.i;ic<: vi;i3uij. iNcmaa. — StUeaa 
'Srcin M « b r I n ( r ■ ilJ : a «0 ulc, Dad Bcatti' 
Itnfttt. C'int caraitssii (Mridildite. ffivt Dr. 
Alb. Zipper, Lemberg.) (9t.) 

Briefe Riaurd Wagiars aa aiaa Phiib* 
macbaria. VartNbMtttht traa DaaMI 8tiM«r. 
-Saba.tBcyatL8atta9(14aiM4. 
aa Um ffn^m^im. (Ä.) (ni) 



igab 

VaraalchBia aiagelaufener BAeher. (Die mit * var> 
aabaaen Biichar atnd In dmiisdiar Sduill 
gednickt.) 



Allgcmeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Boltzmann Dr. LuJwig, u. l'ruf. an der Uinvcr^iUit Wien: 
Popullra Schriftan. Latpaig, J. A. Barth. 1806. gr--S* (VI. 
440 S.t M. 8. -. 

Si [Kill Vorgänger auf dem Gebiete der Naturphilo- 
aophic, Ernat Mach, nachfolgend, bat der auf so tragiache 
Weiae aaa dem Leben geachiedene Gelehrte kurz vor 
tieincm Tode auch .^PopulTire Schriften" veröffentlicht. 
Dieselben zu lesen ist ein künstlerischer GenuB. Speziell 
Bj$ Humor wirkt immer sQadend, and «• tit mir lu 
bedauern, daS manche teiner gUnaenden EinfUle, die er 



bei verschiedenen seiner Reden zum besten gab, in die 
Niederschrift nicht mit aufgenommen wurden. Die 
Theniata, die B. im vorl. Werk behandelt, sind mannig- 
facher .Art; besonders seien hervorgehoben: „Über Maxwells 
Elektrizitätstheorie. " Eine Leistung ersten Ranges, wie 
sie von einem solchen Maxwell-Kenner, wie ca B. war, 
zu erwarten atand. Eratklaaaig aind auch die VortrSgu: 
„Der zweite Haoptaatz der medianischen Wlimetheorie", 
„Über LuftschifTahrt", „Röntgens iici^c Strahlen", „Ober 
die Grundprinzipien und Grundgleichungen der Mechanik", 
.Ober die Rrindpiea der Mechanik'', KBnlgngnmg anf 
einen von Fkuf. OatwaM Ober dai GlOdt i;ebaltenen VW' 
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trag* n. «.; w iM j«dodi schwer, etnem dicMr VerMIge, 

von denen jeder ein Juwel ist, vor den anderen den Vor- 
tug zu geben. Fraglich bleibt es nur, üb der von mathe- 
matischen Formeln wimmelnde Vortrag: „Ein Wort cl- r 
Mathematik an die Energetik" als popnUuer Vortrag Uif- 
gefa6t werden kann. Oberspradeiflld von Homor Ult die 
„Reise cinLs dLutachen Professors ins Eldorado"; hierin 
iM die Fahrt nach Amerika, die der Verf. zu einem 
Bemche m Kililbmien tmteniabini und die Radneiie von 
dordier nach Europa in der Uwmigsten Weise beschrieben. 

Kloetemeuburg. Rudolf F. Pozd^na. 

9cc»i<c Isboif: Hffo finwA mi^Ml^tmn* VnVwbc. 
•cfttimiiift anb etnatittttl «OB M. ftriMcr. Scißn, ConrwMo, 

«futf d)f »criagsonfjolt, öfrm. «f)hotf. 8«(XVn, 168®.) TO. 2.—. 

In diesem schmuck uusgcsUilte'.en Büchlein bietet Pr. eine in 
>;e\vis5C Kapitel (wie Ixbcn^alti-T, I.iclu, FrL'jii Js^f:nfl, f l^nirtkler, 
Fürst und Volk etc.) eingeteilte Zitutcr-.sarrimlMm; aus Shakes- 
peares Wcrke-i, Jil er mit der Anii.ihn-.e huL-r-.nii:!.'.. J; l' di^ 
KToQe .Mcn^c duch nur einen Teil der ShaKoj-xarcsc;.::! iJiaiVien 
kenne und die m den ubn^cn W'.Tker, \ crbiirgi-iier. Schur.heitcn 
unbeachtet lü-ssc. Auch auf diese aulmerksam zu machen, soll 
Aufgabe des Breviers sein, das der Herausgeber mit dem .iic 
in die Welt schickt: „Die I.iehc zu Shakespeare mag sich daran 
erfreuen, mag daran ei-<laikcn und «\ich-.cn.'' Wir zweifeln nicht, 
daU alle Verehrer des Dichters dem liundchcn (.'.ern einen Platz in 
ihrer liihh.ithck arweisen werden. y. o. 

Di« WshrlMlt (Hrsg. Fr. Franzis.) XL, tl-M- - (tl.) VOgelt, 
Ihxena Dramen e. Spisgelbild moi. Kultar bzw. Cberkullur. — Schot- 
icnliiher. Barth. Kaiser (Casar aus I'drchheim. — Walzer, Die Kri«i->. 

- Henz. t'hriall. tinfluO Manil.is dns .ilte Japan. — Ritter. I'atcr 
Ikatus. — (it.) Kovarik, KZ.M. Itcncdck u. KünifCKrätz. — Buxeh, .M. 
.Vaeterllnclc, c. mod. .Prophet". — Keil, .Pictrck*. — iM.)Ko«ch, Prinz 
Kmil V. Schänaich-Carolath. — Boode, Goethe, Ueethoven, ScbiUcr u. 
Weher. — Siebert, Atavismus u. Erotik in Kinderbüchern. — Hcinriehs, 
Uli.- \Vün»chelrute. — «tl.) Laurtnl, Wcihnachtsfriede. — 7Brsl«r, 
1' reihen. -- U'eltt, KQck- u. Ausblicke im Kuostlcbcn. 

DautKl« Arba4l. ( PraK. K. Bcllmano.) VI. 1—1. — il.i Schmer- 
ber. Die (jalene Liebiu. — Jun);, .\. Springer. — Schünbuch, L"h. die 
.Dischen Texte des M.-A.' d. b«rl. Akaderote. - ll»rschick, Johs, 
Lister. — tiana]. Am Ende d. Wall. — Haudeck, Votkshellmiticl. — 
Weber, Neue »'imterBen an Kn. .Maximilian v. .Mexiko. — Llppert, Die 
Sprttchr«!ikien in ra. Dörfchen. — llormann v. Weilenhol, JuKendfur- 
soriic. - Dittrich, llan» Chiari. i Birk, Die dtsicbe leehn. Hoch- 

schule 1(1 Prag IM»— IWO«. - l.aubc. I nlerird. Arbeit d. Mineralwässer. 
— J ,1 1 a V. Beton-Eisen. — Harpe, Technik u. l.iteraiur -- Siciner. 
\ "11 J .Moldau r. Donau u. Kit«:. — Der bi'ihm. .Maschincnb.iu Kicli, 
Kine ntod. Karctlc. — Schwerak, Die Woaserslrallcn in Böhmen. — 
Klaar. Ob. Methoden d. Literaturgeschichte. — i.'i.i Bachmann. Der 
Kgertioder Hol in d. letzten .W J. — Hainzl, Tnd im Krühlini^. — Na äff, 
Frtedr. Bernau — l'rban. Jobs Syh ius Kcraniis. - Krh. v. Kh r e n fe 1 s, 
Was i.st Schönheit ' — K n c c h i c 1.'.\1l-iiu | fr>'inl. Kindrückc u. Krlct>ni.s.sc 
in Mexiko iwn— (i; — il.i Antriit>v< ricsi;. d. urJ. I'nn - Prul, d. Kircheii- 

r:h. in l'riy. A X ae x — i sc h c r, Die Rick'cr .Marianne. — P o 1 1 a k, 
Stiflci u. t.» citic. Psciiurn, WnitcrausIluK aul d. Kcilbcrx. 
DMtMb« ManatoMkritt. (Barl., A. Uuncker.) VI, 1-4. — (1.) Diera, 
Dar alM Thna. — Bucksa, Ms Ufewaordag. d. kaii«l«r. SubJakUvte- 
mm. — Prb. v. Stengel, Da« dttcke Volk u. die auswlrl. Politik. — 
Licnharil. W.ild'.ri- .Innken. Gicsberts. Die ehristl.-nallMniile .Xrbctler- 
l'cwct;)! n I , I V. (icrlzcn. I>ic t.anjfluci». — ÜaUli. l>ic l'i- 

suchcn d i^usamincnhruchs li«l>». - Grilin kanlüau. h :jueiihilJ(;. — 
Krh. V. .M u nc hhauscn, Zur Aiithclik m. Ilalladeri. li.i Höllisch, 
Auswart. Politik u. Presse. — Weinel, Die mod. IhcuUmie. - Mejer, 
IbMits Ltbanawtrk. — t. Z«pelin. Ab« d. Zarenreiche, — Kavdl, Ute 
diacken BnMakMtaMH. gMrtmnbriefe v. Rldi. Wagner. - Pollt. 
u. Uienr. MonatsberieMe. — n.) t. Dewitz, Xochm. t. Aiwi«4licsft«||e 
in d. Oalmarken. — M.irch, Kirchcnriume u. Kuliurfonnen d. I'rntrstan- 
tlMIIM. — Golther, Kub. Kraiiy. u. Arnülil I th. ScnlT; v. I'U>,i, h- Si wctt, 
H. Hetoe. — Biese, (iucihc als I'hijis'iph in d. nhcrslcn bcluilkl.isse. 
K4tat(, Keligiöse Ausdrucksi:iiiicl — Ultith|:en, Üb. II. Seidel. — It.'i 
Batse, Uaa Opfer. Ko-ser. Die preuU. Poliiik v. i;»«— l»u«. — B reit- 
haupl, Kich. StrauU. - Die ggwart. VerteiU. d, engl. Secaudtkraltc. — 
Zepter. Dntpr, Idee u. Kniwiektc. dea pldigog. SUJd. — liathgea. 
Neues f. d. Jugend. — Münch, Z. Cnilaoarreler e. edlen Buchen. — Cnuer, 
Dos klass. Altertum innerh. J. mod. Kultur. — Achclis, Kurd LaBwitz. 

Aus dem gcist. Leben u. Schaffen in Wextfalen. FeslschrLft i. Erfiifog. 
d. Neubaus d. Königl. Univeniiläui-Itibllalltek In MilnMer (Weetf.) am 
S, Nov. ivmt. HrBgg, v. den Beamten d. Bibliothek. Mancler (Wcstf.), 
Coppcnralb, IM«. cr-R» (\'III, Sil S. m. t Hild. ii. ü Taf.) .M. fl. . 

*Willraann llntrai Dr. Of.o lii.iizbufi:!. [He Hi cbschiKC d. GKwt. Vnrlr., 
geh. In d. Üehe-hUftg. lu Dresden am 6. Okt. liKMi, tNeue Zeit- u. 
Streitfragen, hrsgg. v. d. liehc-SUItg. zu Dresden. IV, Jahrg., 1. Keft.l 
Dresden, v. Zahn * Jaenitch. iMS. gr.-a» (tl S.) M. 1.—. 

•Studien auü Kunst u. Geschichte, Friedrich Schneider zum 7«. Ge- 
burtstag Kewidroet v. », Freunden u. Verehrern. Mit Fr. Schn.s Portr. 
nach e. kadicrg. v. Peter Hahn, IH l'al. in Uichldr. u. SS in Autotypie 
u. a. Freiburg, Herder, lüixi f< I S. 1 V III b. .\ .\XVII, M-l S.) geb. 
M. JO.-. 

'Herders Konversalions-Lexikon. 3. Aull. .Mit Tcxtbildern, Tal. u. Karten, 
lief. 1SS~1». Kbd. Ln.4t* (Bd. VII. »i>. 4l?-.l««)die Liel. M. —M, 
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Ü^eiffcl Stf))l)an, s. J.: ®cf(4id)tc brc C«t)anf)clirii 
biidier in bec cifKen (Wülfte bctf Mittelalter«. Sit 
'•1 SSilbrnt. («Stiininm au$ 3]{aria<£aad)". ßraSn^unai^cfk. 
!Rt. n, 93.) gcntotfl/ iit^, 1906. Kr.<8* ( vui, 366 &) 9L &aO. 
Nadidon nent Ober die von den alten Koiutliaa 
und den ersten Cbr Ilten (Il-h P>. an^el;i-nbuchern crMrieMM 
Ehrung und flbor ilire Herstellung, Form und Sdmft b 
don ttteslsn Zeiten Bcncbt cfitsttet worden, wird eine 
Qbersichtlichc Geschichte der künstlerischen Aus- 
stattung der EvangelienbQcher bis zur Mitte des 
11. Jhdts. geboten. Der Reihe nach kommen die 
griechischen, syrischen, lateinischen, angelaSchsischen und 
irischen, die karolingischen, sfid- und norddeutschen 
Evangelienbflcher zur Behandlung. Darauf folgt ein aus- 
fQhrücbes Kapitel Qber die EinbAnde der EvangelienbQcher. 
Nadi einein Geaamturteil Ober die Wemdifttzung der 
KvanficHenbüchtn- werden anhangsweise die Vorreden und 
Kapitelcintciiungen der Evangelien behandelt, die Lebens- 
skizzen der Evangdiaten beapfocheo und die in Evangdien- 
!)iichem dargesteäten Szenen verzeichnet. Den Schluß bildet 
ciu Verzeichnis der Handschriften, Personen und Sachen. 
Die auf umfassender Kenntnis des weitzerstreuten Materials 
beniliende Arbeit vcfdient nicht bloS das Intcrewe des 
Kunath i rtor i ker s und besondera dea Ltturgikers, aondem 
bat auch eine .ipnlugctischc Bcdeutaag fDr die mittel- 
alterliche Wertachätzung der Bibel. 

Tübingen. Anton Koch. 

2d)cglHiaBn Tr. ?C!fonv' it^arin, bifdiöfl. gn^I. 9Iat u. 
lontlapttuIaT iti iKeflfn^burii; tScfc^id^tc bet <2ähil«ri' 
fatioii iw tci4t<irf)ciNif(^cii ^o^ern. Ml. Sanb: 1'k 
Säfulatijatioit itt bcit 1H<J3 bffinitio &at)cri|cii fleivcfencit oJ>ft 
nrttnjrbcnm Wtbtfteit. 1. Xtr SäfulQtiiotion bcr iriiri!' 

btetüittct uitb SeiKbifttitcrabtcifit. 9Jcfleiif5bttrg, 3- ^aböcl, IDOtJ. 
flr.'8« (Vlll, 930 e.l »i- 'J.f-O. 

Den hier XV, 421 f. angezeigten ersten beiden Binden 
dieser grofi angelegten, anf vier Binde betedinelen 
bayerischen Säkularisationsgeschichte ist nach längerer 
Pause die 1. Hälfte des III. Bandes nachgefolgt, selbst 
ein stattlicher Band von 930 Seiten. Geschildert werden 
hier die Vordränge des Jahres 1803, welches den Höhe- 
punkt der Säkularisation brachte, zunächst nach einem 
kurzen allgemeinen Überblick (S. 1 — 81) die Säkulari- 
sation der 1803 definitiv an Bayern gekommenen Füiat- 
bistflmer Panan, Bamberg, Preising und Augsburg, sowie 
von niclit v.eniger als 32 meist durch .-Mter und Verdienste 
um Kirche und Wissenschaft höchst ehrwürdigen Bene- 
diktinerabteiea. 

Dar in disacm ItL Bsad lu bewittinnds Sloft ist nichiig 
angcschtMlIea, suaisl |^ nOndrisehe PleiS der BansdihliBcr 
durch lawisse VaifeiUniase dis Gdsganhcit gefunden hat, «iocr 
zuasauwnfinssndsn Gesdriehls der Sitadadsstion ihrer AMeka 
mit dankanswwlm Diarian, Moaagra^iisB, DslsIttHiehunBan ns«-. 
griindlidi vonniarbsilen* 0S> V). So sigtb sich dis NotwendiK- 
keiW den Baad m teil««; die vwL 1. Hillls dsssribca ist 
schon viel su stark gswonlen utid^hitte durdi Strddiung von i 
der 



gskfint wcnlea 
Je der voa der 



kömwa und soHea. Dal NoHasn flbsr dte SeUehssle 
Säkolarisalioa betroffenen Psiaonen, GetNiud« 
sammelt wurden, wird nicnand tadeln; dal jsdodi aaeh 
bedeatunsaloos Notiaen aus Rransbuissr Osal h o fam sigeB ai 

genommen wurden ^ 874*, 8»i; anden & 480)^ ist nidit i 
rechtfertigen. Die oft bdig^ci>enen ausfiUirlichen Bcschreibuiupn 
der Klostcrgebäude ataid nicht nur „etwaa aehwsifiUUg*' (S. SB7)l 
sondern auch ttbaiflilMig, da sie doch nidit iaatsade sind, eine 
rechte Vöislslhing au vemihtehu Efaie kuras Betetareibung (oder 
noch besser eine Abbildung) war hnmerhia bei Bau» und Kvneip 
werken angezeigt, die seitdem vernichtet, besiehungsw'eise wriCenM 
wurden; wosu aber die cmSdend langen, mehrere Selten Ifülenden 
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ItechR-ibun^un vi>n Kirchen, Alliirtt:, Gjin.ilJi;:!, diu '^di-r kitcr- 
essenl an Ott iinü S'.L-lie uJcr m i<L-isi.-l'.a.inJbücht'm naciii.i;ht:n 
kanr. ivj;!. r. Ii. S. III IKj: liani 1:1 Freising)? Die SlitU- und 
Klosterti:bliDthcliL-n iTHi|^cn iiuch so ;ci»;hhaltiR und wertvoll ffc- 
tt'tscn sein, die langen, .ihtr wis.'vcnscaaf.lichcn Ansprüchen vloch 
nicht j;cnu>;endcri buchci'vcricichniss«; uiircn ;cdcn:ar.s cihnc 
Sclijidea 7.U L'tithchren; ein Verweis auf die gedrucUtc Literatur 
halle volüiul x;emi>Tt. Hasselbe t;ill den \'erzcichnuiiäen der 

Exiii'U^che. welche jcvler. der '-ic;! d;i;~ur -.mci eN-,iert, b«i Lindner 
— bfZn-hungsvvet5.L lur die Ukjzcsu Passau b«i Krick — finden 
kan:.. Daß I>,tiu2 von Wessenherf;. „der Berüchtigte'', u. a. aucii 
in Auj^burg beplrundet war, wu \ un seinem EinnuC son<>t ruehts 
bekannt ist, gibt ducb keinen benutzenden Anlaß, einen 5 Seiten 
lan^n, „zumeist nach tiom Kirchonlexikon" Rpfertii^ten Fxkuri; 
über diesen Mann esniuschaltcn. Auch der S'ussus über daj 
W Jahre vor der Säkularisation in der so>;cnann'.LT. (jrultkapelle 
in .München entdeckte roysteriö.«- e i.icht liiittc wegfallen d-jit'en. 
\iiichtcn diese Ausstellungen den \'crf. '.cranl.i.s.sen, sein i.hne 
Zweifel noch sehr reiches .Material in den li.lucnden lijinden besser 
tu verarbeiten. Vvirzcr 7.u--aninieiuadfängen und Helanylnse-- aus- 
zuachetdcn. denn die bisherii^e Wöitschweiflgl^eit ist der annestiebten 
Verfefftlung des Werkes als „Gemeingut der Kathi>liket) deutscher 
/anit^c und luimenllicli buverisclier Mundart'" sicherlich nicht 
dienlich. 1:ti ubngen ist der 1 harsiktcr des neuen Handc» derselbe 
wie derjeniiie der früheren. Em einfacherer, melir naturheher .Slii 
fvj;l. z. 1'. S. 471 „unter dem miinchetötcndcii Sehuerle der IJis- 
pcnse'" I und Zurückhaltung des allenthalben sich autdningenden 
sub/ektiven Urteils wären für die Fortsetzung vlnn^end zu \eur.schen. 
Der Verf. scheint mehr .Apologet und Kanonist als llistunker zu 
sein und kann steh nicht enthnlten, überall ~ manchmal auch in 
i-npassendcr Form — sein eigenes l'rted auszuspreehcn. '/,. H, 
kann ich die liovjrteiltinf; des Diehstiihls S. 42ääi nur bedauern. Der 
uiiem puüiiseheii Tugbliilt cnlnonuiief.e l'ossus Über die gegen- 
wartig« landwirtschaiil'.clie .\kadcmie in Weihenstephan (S. KU) f.) 
gehiM auf keinen Fall nur Suche; vgl. S. 2<>9, Z. 11 v. u., S. Hi2, 
Z. 11 V. (>., S. 7ti2, Z. 13 tf. V. u. Der .Ausdruck: „das schmeich- 
IciiäChe (jewins:.l der Priilaten" (S. 340) ist Zu s.tark. Wenn es 
S. 142 hcitit: „Industrie, da.s Sjnnptom von Proletariat und 
Wohnungsnot im Lande", dagegen spütcr den emsigen München 
von Tegernsee nachgerühmt wird, daU ihnen Industrie nicht fremd 
war (S. 777), so hciOt das mit zweierlei MaO messen, und über- 
dies i.st crstercs Urteil nicht bloß unbillig, sondern es verrät in 
seiner Allgemeinheit auch geringes Verständnis lur die technische 
und wirtschaftliche Entwicklung der Neuzeit. Die .S. 2 ff. versuchte 
Verteidigung des au&schlieOlich hochadcligcn (.liaraktcrs der früheren 
Domkapitel kann ich nicht als gelungen anerkennen, vgl. S. 65. 
Dem in mehreren Besprechungen geäußerten Wunsche, ausgiebiger 
tu ziücrcn, hat Sch. diesmal soweit als möglich zu entsprechen 
gesucht (S. VI); CS sollte aber immer noch mehr und namentlich ' 
•ach methodischer zitiert werden. — Ich schließe mit der Bitte, 
daß der Verf., der inzwischen zum Domkapitular befördert worden 
ist, die von mir aus Liebe zur Sache gemachten .'Ausstellungen 
freundlich aufnehmen und bei den noch folgenden .'Abteilungen 
berücksichtigen möge. Ich wünsche seinem Werke abermals, 
namentlich in Bnyem, weiteste Verbreitung, „die es wegen seines 
naidMn und wichtigen Inhalts und der gemeinvcntlndHdiien Dtir- 
stelhiflg vollauf vanttem." 

TaUngcn. RepMeot Dr. Jn. Zeller. 

.•citf %t. bnnnä) (wnL Bifthnf «m Wain^): Sitktftudt ber 
ÜMI^oigef i<|id»tf für aftibm»att Votlefungen unb jum Sclbß- 
finbinm. 9., tdliDciic umecarbdteU Sufloit, bccoutgegcfem »on 
Dr. 3al. 34imibt, $rof. ber 3;t>(ologte om fMtjletfemlnar ju 

«aittj. TOiiiiftcr, «fdifnbürff, UilHV gr. Hu [XV, »MO g ) 

l)ie neue .AuHage des heka.nnten Lehrbuches von Ü. unter- 
scheidet sich vor. den truhetcn d.irch eine l'jnschrankunK der Zahl j 
der \nmerk'.in(;e-i, von denen viele gänzlich i^estrichen '.der :n den 
' t\t verieiesen wurden, tuesc .Änderung erscheint ^.inz berechtigt, 
d,i weilil Belege und Er^;ari7Ain(;en, nicht abe; sachliche .Aiislii^i- 
f jn,.;cn in die Aiimcr's ungen gehören. Obu oh! dor Herausgebei 
»In; iitijlfunurdnung des vcrblurbenen Verf. unvet.mdeit lieü, niuiJte 
er doch wegen der Streichung vieier .Anmerkuniten dtr. Te.st ;iau:i,i; 
umarbeileti, weshalb besonders die DarsUllunf^ der nutttUilterl-.chcn 
Orden, der lutherischen Bewegung und der kirchlichen Wrhaltnissc 
neiitsclilands im XIX. Jhdt. in formeller lliti-sicht eine andere ge- 
worden ist. Die neueste kirchcngeschichtlichc l iteralur findet mit 
Kinachiuü der wichtigen Zeitachrifleniiteratur in dem vurtrcITlichcn 
Uhrbucbe die mlspKcliende Verwertung. 

Wien. K. Hirsch. 



a u 0 5r. oi'fef, 0. 0. ^ofcfior ber Ilieoli^fiic an bn ffli. 

UniDcnttät äMit^rr: ^ic f>äUc. Q>m 3lu)d)iuB an bie 

^(iiuloiiif bargefltUt. 2., Ofrbffifrte unb mmet^rtt Suflaqe. 

Äaiui, Mirdlftfim & (io.. 1906 gt..«« (VIII, 2Ö6 S ) 3R. 3.20. 
Die cschatologischen .M'ini>.i;raphien B.s sind bei ihrem Er- 
scheinen ."»Is gründliche, ernst vviücni-challltche .Arbeilen mit vielem 
Beifall aufL;en"n-.nnen worden. Von Seite der Gegner hat „Die ifulle'^ 
die meisten .\ngrifTe erfahren: der hchandelle Gegcn^itiind macht 
dies erklärlich. Der Verf. üjU .laiLi'n ^.crade diese Monographie 
KucTSt in zweiler Auflage er«clicinen, um uie einschlägigen modernen 
Irrtümer zu widerlegen. Fiasem. Ort und Dauer der Holle wirJ 
im ersten Teil des Üuches behandelt, die Strafen der Holle 
im zweiten. Letzterer enth.ilt 2wei Unterabteilungen: „Die Sub- 
-ttanz der ewigen Unglu'.duieligkeit'' und „Proprietäten und Bci- 
ftal)on der ewigen Unglüokseligkeit". Dogma uii'i Lehimeinungcn 
sind streng voneinander geschieden, letztere werden auf ihre 
f.ri.tiere 1 der geringere Wohrscheinlichkeit geprüft, wobei nicht 
allein liie hl. V.iIct und Scholastiker, üondern nuch die neueren 
'l"l.eoli.|;i:n zu Kate gezogen wcrde:i. Die Gliederung des Stolfes 
und Reihenfolge der i'hcscn ist mustergiltig, die Durchfühmng klar 
und priizis, die üuflere AusetAttung das BudiM geflHHg. J, P« 

I. Waftroto t.ic. f- .vi Tü\iox ju S^ergfinlti-n (Stliauutlnuq- 
Ütjjpe): ^otf. Zalümif ^witilcc in feiner iHcbcutunfl für 
bic 7l)Coloflie mit t>citinbi'rec i8<fU(f|id)tiaunn ictnet' 'streite« 
mit &. ti-. i;cjiiiifl. 4!ou Marl Sdjutorj-otijtuno gefrünte 
lia'ieid)nit. ('»ti'iVti, 'il- Zcpttmam {wtm, 3* KncX 1906. 
ar,.H' illl, ÜTli 3.1 ■üJi. 'J . 

II. 3 f * 0 r n " * ' -'^'^'i'o't»: iJcffinfl nnb Scmlcr. (fiu 
©fitrart .vir (iiitiiciiiiiif^i-gtiditditc bcs Siattonali^muS mit 6cr 
fntiidjen Itjtulüiitc. fSbb.. l'.K).',. ,]r..8o (Vll, 388 S.) 3». 10.-. 

Der Ndiue J. S. Se::.;üi-s iüs des „Vaters des Hationalismus*^ 
hat bei Katholiken .md positiven Protestanten kemer. ;;utcii Klang. 
Von der Hochwurte der Geschichte aus gewinnt ahe- a'ueli dieser 
Theologe des 18. JhdLs. eine euistt ikd.eut.nu;. Seiukr h.tl mit 
mächtiger Hand der. aul lalsch.eni Dugmatisiiul-- lulieilden 1j,iii der 
altprotestanli-.chen i )rthijdii-\ie zertrümmert, nsbes-uulere klen vu-i 
der prote.Strintischen ■i heoli..gie „aufgerichteten und ,iiit;stlich .i;e- 
h.ulete;! Tliri'H des pa;,u;incn l'apstes" der Ilihel durch seine zei- 
i»tL2eiide Kritik ain Kar:un zu stürzen begonnen und die F.xet;ese 
aus deir. druckende:) Nche; einer liiichstabcnvergijtterunp ticaus- 
zufuhrcn gesucht. Seniler hat schlieJiieh aber auch i'i.siiiv au:- 
bat-end das Cbrislentuin au:' ^lie „Kuijurie". .luf die ;nneie W'ah:- 
heil (iüH F.vangeliunis ^^eslelll ur:J .<i die unkr dim Kinllussr des 
KantianismU-S u:i^l KitschcUanisnius immer mach;i|;eT ^teuoidenc 
Kichtung de^> rmtestantisnius \ ijrbereitcl. die mit Zui L.ekw eis-aiiL; 
aller auüeren .\latlstabe ii::d (jrundlaj;en ein IF-ri^ens- v.nd Gcfulils- 
ur.d Willeiisclinslentum hegruncen will. Kein Wunder, duü eine 
Zeit, ;n de." die^« freie kiiUsche ThcDl.jgie d.e ruhrur.r; im I'rotc- 
ülaiiüsnius uheiti'^uniiicn h.at, sich seiner dankbar erinnert. Nach- 
dem lange, seit der letzten Monographie über Scmlcr von 
II. Schmid l.,ljie Theolugie Semlers", NördUngeu lb.'>Ji>, nur noch 
in Zeitschriften seiner gedacht wurden, hat uns das J. 11)06 gleich 
vier größere .Munugraphicn iibcr diesen Mann Rebracht, vtin denen 
allerdings zwei, die von Gastjuw und Karn. durch die Karl 
Schwarz-Stiftung anKcrept und preisgekiuiu vvuidtn sind, während 
Zscharnack und Hoftmann („Die T.'ieologie Semlers") aus eigenem 
Antrieb Hand an.s Werk legten. In den beiden hier vorl. Schriften 
haben Vertreter der imideincn kritischen Theologie die Feder ge- 
führt. Während Gastrow seinen Helden in den Mittelpunkt seiner 
in schwungvoller, prächtiger Dikliiu; \.iryciragene:i Untersuclmngcii 
stellt und dessen Ä'erhäHnis :»i! Lessin^ nur als Intermezzo in den 
Rahmen der '.heu. iuiscIku I ntuicklung 5>cmlen> einfügt, macht 
«iich ZschamacK die aiii,eitn:c Gepenubcr^teHunf; Si-mlcrs und 
l.essmgs zum Vorwurf und zeigt su m dem i;egenseit5g sich er- 
gänzenden Gesarathild beider .\Uiinef das erale Wehen der neu- 
eren protestantischen Theologie. Wer den gewaltigen Geisteskampf 
s erstehen will, der sich im Schotte des heutigen Protestantismus 
abspielt, muß zu diesen Arbeiten greifen, die zugleich der Mühe 
mtheben, die äußerst spröde Schreibart der zahllosen Gcistcs- 
pTiidukte Semlers zu bewältigen. Vom katholischen Standpunkt 
aus bietet es einen eigenen Reiz, in diesen prcw.iltige i .\I.ukitcinen 
Semler— Lessing die elementare Kortentw icklu:ig und .Auflösung 
eines durch die Reformation aus seinem .Mutterboden, aus dem 
schützenden Geliege der kutholisch-tbeologischen Erkeiintiis- 
prinzipien verdrängten ) hrislcntums zu verfolgen. G. na::-.enilich 
legt den Finger auf die .Achillesferse des protestantischen l.el.r- 
systcms, wie sie im Widerstreit der krilNch-thenlDgischen ind 
praktisch-kirchlichen Bestrebungen Semlers heivorinit, und sieht n 
der Semlersctaen Lösung des Zwiespalt«« die Ricbtlinicn des m 
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der Ge|<awMt nodi dringender geu-ordenen VeraiHmiHiBridealeB. 
Trelfendcr sieht Zscta. in Lessing den „Türmer", der auf der 
Gfcnnebeide sweier Weltanschauungen stehend ins „Keuland" 
bHckt Dss „bltlsblanke, haarscharfe Schwert der Lttsingschen 
Polemilc" hat jedem konsequenten Denken gezeigt, dnB man nidtt 
vom Frieden s{>rechen darf, wo kein Friede ist. 

Dillingen. Dr. Dausch. 

Seine 9t^9mi, Vnfcffn teSim: Jhniaf «ff Stcvfoiic. 

(81Uif4e fint* iMb Cttdtfrao« )xt mfOinnis tcc wUSbtitn. 

^ciinlMelcn »mt Uc; Sc ffn)Mtf4cL VeoMoe bct Xbcolnak 

ta flSEnu n. 6erif, S. v. 4. «r.'Si^tetfelbclAr 

«toilt KHngr, 1906. 8* (80 6.) 9R. -.90. 

Die „Biblischen Zeit- und Streitfragen" .<iind eine Sammlung 
von protestantisch- tliriilry;ischen .Schriften über aktuelle Themata 
der Theologie, vonu'timHcli für pchikictc Ijiicn hcfL-chnct. .Sie wollen 
durch Bcscitijfung Jir };'ir.tkrr: c.o 'i iitc L:!.iiK!(.- die Gebildeten 
quälen, dem Glauben und de: Kii-.lii dienen. Zu diesem Ende 
trtellen sie suh Ti'.var rnchl .u;! djn Standpunkt der liberalen 
Theologie, die mit den ilindcrnis>cn auch den Glauben wegräumt, 
aber eine gcwÜKC Erweichung der -iltcn l<cchtf;l.-iuhiKke:t liilit sich 
auch hei ihnen in der dogma'.ischcr. .Vullass-jng ki)nsi.iticrcn. Im 
übrigen orbcitcn sie mf. der^.'lhcr. kritischen .Mcthnde wie die 
liberalen Theologen, so daü ^.ic ^ich von diesen ni^ht |irin7.ipicll, 
s'inderr n-jr graduell iir.lcrschcidcr.. ausgenommen -.hn' Stellung 
zum Johanncsevangclium und zur Ciottheit ( hrtsli, das sind eben 
die zwei Probleme, an denen sich m der modernen ncuttstiimcni- 
lichen Kritik der prote,stJintischcn Ihcolo^^en die Geisli-r scheiden. 
— Im vorl. Heft wird die TlK<.ili>gie des hl. Paulus lolKcndcrmaUtn 
charakterisiert: sie stellt nicht ein dogmatisches System des christ- 
lichen Glaubens dar, aber man kann von einer puuiinischcn HciU- 
Ichrc sprechen, deren Elemente in den verschiedenen Briefen des 
.■\po.stels zerstreut liegen. Grundlage der p.iulinischcn Theologie 
ist da-s religiöse Erlebnis seir-.er liekehrung, wobei „die ('hristus- 
vision aller Wahrscheinlichkeit nach nicht ein Krzeugnis des Geistes 
de.s Paulu.s gewesen ist" (Holsten). Im .Mittelpunkte seines religiösen 
Denkens steht Gott, von dem er eine in den Grundzügen gleiche 
Anschauung hat wie das zeitgenössische Judentum. ..(inade" zur 
Bezeichnung der der Menschheit von Gott erwiesenen liuld i-.t die 
in den paulinischen Briefen häutigste Bezeichnung der Wirkung 
Gottes an den .Menschen. „In Christus ist die Gnade Gottes reich 
geworden und hat die Ki>nigsherrschaft in der Welt angetreten." 
Welches ist nun das konkrete Bild Christi, das im Geiste des 
Paulus lebte- Christus wird vom .Apostel vorgestellt als göttliches 
Wesen, im realen Sinne priic.xistcnt. mit .Mlmacht ausgestattet. 
„Paulus kennt einen Christus, der sowohl Mensch wie göttlichen 
Wesens ist." F. glaubt, diesem Satze zur Krktürung beifügen zu 
miisscn- „Das antike Denken war naiver als d.as unsrigc: den 
psychologi_s>;hcn Fragen dieser ( 'hristologie hat Paulus nicht nach- 
gespürt. .Aber wir sollen nicht vergessen, daU es auch mit Hilfe 
aller modernen Psychologie nicht i:elinger. wird, die Schleier des 
göttlichen Mysteriums zu lüften, die die Persun unseres Herrn und 
seinen Kintntt tn die Welt nun einmal umgehen." Im übrigen ist 
auch das Christushild des P.tuUis zeitgeschichtlich bedingt. „Der 
cschatologische Gedankenkreis des Paulus, d. h. seine .Viischauur-.^ 
von den letzten Dingen und der .Aufrichtung des Gottesrcichcs 
auf Erden durch den .Messias, kann wie derjenige der 1",\ angelisten 
nur im Zusammenhange mit den parnllclcn Wirstellunger. des da- 
maligen Judentums verstanden werden." ..Auch er dachte .seine 
Wiederkunft als bald bevorstehend." ,,1'aulus hat ( hristus a's reate 
.Macht erfahren, die in .sein Leben eingriff und ihn ncuschur," \'on 
hier aus hat er auch seine Krlösungsthcoric formuliert. Durch 
Chri.sti Kleischcstod am Kreuz ist die Herrschaft des Siijidcnneisches 
abgetan und an seiner Stelle hat der (ieist Herisehergov\ alt erlangt. 
Der m uns wohnende Geist «ird dereinst i:ue' Krall unserer 
Auferstehung sein. Die Erlösung, V'ersiihnung, Hechtl'ertigiing wird 
i^ns zuteil durch den Glauben, „nicht aus Werken des Gesclzcs". 
librigens kann nur uncigentlich von einer Rcchtferiigungslehre 
bei Paulus gesprochen werden. Der Satz von liechi'.ertigung aus 
Glauben ist von Paulus in der Polemik geformt worden. Er ist 
die christliche .\ntithesc gegen die jüdische Verkehrung des Grund- 
verhältnisses des Menschen zu (iott. Auch sein besonderes \'cr- 
.ständnis der Rechtfertigung geht auf das Erlebnis vor Damaskus 
zurück. >!uletzt erörtert F. noch zusammcnfas.scnd das \'erhältnis 
von Jesus und Paulus, um der .Ansicht entgegenzutreten, als sei 
Paulus der eigentlich« Begründer des Christentums. „Paulus ist 
der lauteste Zeuge dalür, dnO er nicht im Verhiiltnis der Gleich- 
ordnung, sondern in weitem Abstand, in der unbedingtesten Ab- 
hängigkeit von Jesus steht. Jesus der Herr, Paulus der Knecht." 
In bcatimmleni Sinne richtig ist in dem Abschnitte „Die Recht- 



{ertigung und der Glaube" cru-ähnt, daO das Verhältnis des 
Glaubens zur Rechtrertigung von Paulus nicht völlig einheitlich 
dargestellt wird. „Der Glaube ist ihm Voraussetzung, .Mittel, einmal 
(Rom. 3, 28) auch Grund der Rechtfertigung." Das erklärt sich vvohl 
daraus, dafi der hl. Paulu.s in .seinen Briefen, wie K. se'bst an- 
erkennt, nicht ein Sy.stem der christliehen Glaubenslehre oder auch 
nur der Rechtfertigungslchrc schreiben wollte. Darum darf man 
aber auch nicht einzelne .Ausdrücke bei Paulus zu sehr pressen, 
um die Rechtfertigung durch den Glin ■hii r.llem .lus ihm zu be- 
weisen, um so wcnigei, wenn man bedenkt, daü mancher Salz ir. 
der Polemik gegen i .r S arisiiische Judentum geformt wfird.n i .;, 
welches die Rechtfertigung durch die W'erke des Gesclzcs behauptete. 
Wenn F. hier eine .Ähnlichkeit zwi.schen der jüdischen .Anschauung; 
und der katholischen erkennen will, so miUvcrstcht er die ka:h.'- 
ILscbe Lehre vom Glauben. Nach derselben ist der Cdnube rieht 
eine Ijiislung des .Mcn.schcn allein („so beschreihi ihn die rumischc 
l.ebrc'" |S, 67) — eben nicht), sondern eine aus dem Gnaden- 
beistande Gottes vollzogene Tat. .Auf S. 68 heiüt es. „Eines von 
den Kcmworten paulinischen Glaubens ist dies, dafl in der Lebens- 
gemeinschaft mit t hristus Jesus weder Beschncidung etwas gilt, 
noch Vorhaut, solidem allein der Glaube, der sich durch die Ijebe 
wirksam erweist. Gal. ö. 6. Hier müssen die Katholiken, 
um ihre Rechtfertigungsichre aufrecht zu erhalten, das 
dastehende griechische Vcrbum passivisch übersetzen 
.Der Glaube, der durch die Liehe energisch geworden 
ist', wiihrcnd das betreffende Verbum im N. T. nie pa.ssiviseh 
gebraucht wird." Dem gegenüber la-ssen wir die lateinische LFber- 
.selzung der .Stelle nach der Vulgati und die deutsche nach Allioli 
folgen: .['idrs, i/unr prr Charit atem operalui^ — „der Glaube, 
der durch die Liebe wirksam ist." Sollte F. das „oftratur" als 
Passivum verstehen? Es wird hier wie Gal. 3, 5 im aktiven Sinne 
als Tfrhum (Ufonens gebraucht; dementsprechend ist es auch 
deutsch übersetzt mit „wirksam ist". Will er aber die Übersetzung 
der Vulgata und des .Allioli korrigiert haben, dann ist die Wendung 
„Hier müssen die Katholiken . , , p.xssis- übersetzen", ungenau. 
Ks müüle heiücn: „Hier müülcn die Katholiken . . . passiv uber- 
setzen; si>nst ki r-.tc der Ixscr meinen, daü die Katholiken, um 
ihre Lehre zu bcwcLsen, ihre Zuflucht zu einer Textfälschung m 
der iTbersctzuag ndmao. Das braadien wir nidit cu tun. 

Prag. Jatsch. 

Tteolefi pnftt ManatoMkrHl. (?assau, G. Kletter.) XVn^ 1—4. — Cl.) 

Lirr*' f'e Mhl. I"rvä(er _u. die bnhvlon Urkönipo - Leltner, Ob. 
Mnlcric u. Form <1. Ict/Icn < ilunit, — .\funchen«r, .Gnitcs Sohn u , tJolHi 
Geist" n*ch d. nrth.-rr'itestant. Iheolngic d. G(r»t. — Konrad, Bcstaad 
in Altbaycrn vor Krcillmavr d. primäre Baupflichi der PfrUndebesitter lu 
RcchC- — Krnsi, Ixe licieuchtg. un». Kirchen. — Geiger, Die laler- 
kalatitalUlB aus oi«d. KirGiwndi«ns(en. — Winke betr. Abhaltg. t. Miasioata. 
— Kohlhofar, Pia artiaMitwiive Versetzt;. d.Fkmr. — Ci.)Gat% Ott 
Geachlehta a. PMndabautastllrage. — L 1 1> p 1. Dar UM. ii. babvton. SOid- 
flull^crlcht. — KuRer. Wie man üh. i. heiligste Junefr. Maria predigen 
s<;ll. — Steeger, Ihc Üi dK cer Gci.silichen. — iS.) Dausch, Kin neuer 
Rückzuf; d. Kritik : die Luk<i.ssehritten sind echt: — Bludau, Die .Militär- 
verUUnlsae in C\ksarea im a|sostol. Zeitaller. — Buchner, Ole unversehrt 
erliallencn Leiber der Heiligen. — Hu her. Wer Isl .Krales phllosophiu' 
im Brerier? -r Bogen berger, DI« sOndenlllgende Kraft d. hl. Olunj; 



Ueicer, Eia EMteB aus MOochen. — Die Bildg. der Ceistlichea. - 
(4.) RShm, Das Haus WItielabaeh Im Lichte pmteauni. Cesch.tclireilif. 

Sir>ckl. Heiiel. Häckel. K'issulh ii. d. IS. r,ehnt, _ Flum.ser, Der 
ehrw. Tschiderer als k. bavr, l'hcplfigicpr<if. .MinKCf. \\'ert d. rem 
Hütt. ZugehOriKki. z. Kirche. — Schnitz, Uic 10 Gebote in d. Katechex 
d. M.-A. ~ Der Pnrttiwkata-Abia* a. d. aod. Kmik. — Buchaar, l«t 4. 
Sonntagsruhe c. neue SR» d. Snantagaltelligg? — Sailen Wtm vtt- 
danken wir d. R««cnkrant? 

•I.eilner Dr. Martin (Lyzealprof. In Paasau). Die Iridenti». Ehescblietp- 

form Ic. T.imewl) nach d. Knusliiutinn Hu« X. ,Pro»lda" \. 18. Jaa. 

1«N.. keKenshR., Verl.-Ansl v. .1. G. .Man», ISO». S> (t4 S.) M. -.4S. 
•Stansl Chry». ikaih. Weliprie.sier), Die Slallhalter Jesu ChrisU auf 

Krden. Gesch. d. rfim. Päpite vom hl. Petrus bis Papst Piu» X. Kflr 

d. kath. Volk darxestellt. s., vollxt. umaearb. Aull., beKorgt v. Dr. 

Pettr Wilh. Lex, HoDttinsvikar bei St. Cajeian in Manchen. Reich ilL 

Aaag. Ebd.. ItW. ar.-«* (XII, 9*4 S.) M. 5.-. 
*nr«iteneieher Mich., Dr. d. Theo)., Die Sakramente d. Taufe, Flmic.. 

Eucharistie u. d. hl. Mrflopfer. t. varb. Aufl., besorj;! \. P Hus. 

Il«nkc, <i. T. Khd., liin: i;: -s' i.XII, 988 S.> M. 5.60. 
♦Danner Seb., Der kaicchct. Kursus in Salzbg. v. 2n.— S5. Aug. r.««. 

Hrsgc. unl. Mitwirke, d. Komileis u. der Dozenten d. Kursus, (bcholae 

SalLsWeenses. Hell Salxbg., Selbsiverlae. gr.-H* <iiis S.) K :J<i 
*HocIiwald Kriedr. von, DI« kathol. Kirche die Kirche Chnsii. ein Fcts 

in d. Brandg. uns. Zeil. Mit f Gruppenbildern d. dlschen Bi&chftfc. 

i Wiehligc GUultenawahrbelten u. Zeltiraeen au.ii d. Fastenhirlenbriefcn 

d. dischen Episkopau I. d. Jahr iDOB.i .MerziK. I'. Graewe, t90«. gr.-** 
ii't .S ) M. — JtO. 

KiiKcrt Dr. Thad. (Benefttiat in Oclisenfurt;. Die Urieit d. Bibel. I. Di* 
Wellschöpfu. .Mit e. »11« Kinführg. in die Kscgene. München, J. J. 
l.entner, 1*>7. jsr.-»> (IV, JW S.i M. l.*0. 
•N'oiton Dr. th. .M. (Oherl. in S«arbrttcfeMi), Uaniaek v. TlMiaiaa v. Aaals. 
Kine dogmenKcsch. Studie üb. d. GaadcnMufc Pldayfa». V. SSUnMltk, 
190«. yr.-W (III, 7t S.) M. l.tO. 



J.nstrnw Morris jr., Di« RcUcioii BabylaalsiMi n 
revid. u. wascatl. «rwcit UlMractse. Uk UsL 

IM». L«z.-r (Bd. II, s. isi-iM) M. t.ao. 



Vaai Vsif. 
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Philosophie. Pidagogik. 

Wolf Joh.iMnc- Ve-haltnis der bci'dc-ii eision Auflagen dar 
Kritik der reinen Vernunft zu einandar. Mit UntetstüUung 
der K';>iHi;esii:sohan ;i.Tiu;n;L-t;.-'Hn. Halle, C A. KacmiMKr * 
Co., 1906. gr.-a« (181 S.) M. jJ.4U. 

Ha» lut vid und betS ilafQlier geatritte», ob die 

«■weite Auflage von Kanta Hauptwerk eine Vcrbcsscrurtg 
oder Verschlechterung bedeute, ja, ob sie überhaupt als 
eine ^vcsenhaftc Veränderung der ersten anüuaehen aei. 
Inabeflondere Jacobi, Schopenhauer und Kosenkranr ver- 
traten die Behauptung der wesentlichen Veränderung, be- 
ziehungsweise Verschlechterung^, einer „ Verschlitnnihes-se- 
ruQg " (Schopenhauer), was auch die Meinung des greisen 
Philoeophidriitoriken Kuno Piecher iet Die entgegen- 
gesetate .Ansicht, der zufolge die zweite Ausgabe nur in 
formeller Hinsicht verändert erscheine, wird von den 
meisten der jetit lebenden Kantforscher und Kritizisten 
aufrecht erhalten; namentlich Riehl und Benno Erdmann 
vertreten sie. W. steht im ganzen auf Seite der letzteren, 
sucht aber deren Ansicht durch den Nachweis zu er- 
weitem, d«d die «Kritik der reinen Vernunft^ in ihrer 
8. Auflage auch in inhaltlicher Hinsicht genraae Vettn 
deningen erfahren habe, jedoch nur Verbesserungen. Diese 
Veränderungen haben den Zweck, verschiedene Mifiver- 
B M n d ni aw lu eliminieren und namentlich jeder ideal i atia ch en 
Interpretation des Sj-stcms imf das kräftigste entgegenzu- 
treten. Dem entspräche dünn auch eine nachdnick»vollere 
Hervorhebung der reaüatischai, beziehungsweise antisubjekti- 
viatiachen Seite aeiner Irehre; die ethischen Postulate, als 
tegulative Ideen genomnieai achlOaBen neh ungezwungen an. 
Näher kann hier auf dieaePkage nidit eingegangen werden. 
Wien. Dr. Kar! v. Roretz. 



1. OescartesH.: Abhandlung Uber die Methode. Neu 

übersetzt von Dr. Artur Buchenau. (Philosophische Bibliotbek. 

Band 36.) Uipiig, Dürr, 1906. 8» (70 S.) M. -.60. 
IL Kant Imm.: Grundlegung der Metaphysik der Sitten. 

8. Auflage von K. Vorlinder. (Phikksoptaiscbe Bibliotbek. 

Band Bbd.. 1906. 8» (XXX. 108 S.) M. 1^. 

1. Ved. Abhandlung bUdal die 1. AMailung einer auf vier 
Binde berechneten deuMdian Obenetiung das piriloaopiiiach 
Bcdeuttamalen ven Deaearie«. Die Aufgabe ist mit aller Sorg- 
lUi gaflwdit Intefiaaant M die Beaiadamg de* HerauiigabeRi, 
Kuno Fischan De wt eOa ng dar kertesianiaehan Philoeophi* «ei 
awar geistrtieh, aber wenic aatbatiHidig. 

n. Soigflraga Ausgabe der Vortttuftrin der Kritik der prak- 
tisdian Veimnilk, nft EtnWtung, Penonen- und Saehiegister ao- 
wie T e Atnib e n ie m i iiBi i Terwhcn durch den bekannten Kant- 
foisclicr. Die Seüenaalilen der Berliner Akattetme-Auagabe sind in 
eckigen Klammem beiK«4iruckt. M. 



C n f )i 0 r < Cttp, Dr. phil., oormaltgtr frofcffor btr $^ilo{o)}l)ic 
an btr UniDcriität ^ib<I6erg: Sie fosiole 9^aQC »nb bic 
9tetl)eit bcr VHt Sctüdfic^tiguiig btr Brieucnbcwcgiing 
Vom p^t(o{opbtf(^>^tßortf<!^en @tanb()unlt<. 3., Dcrmc^rte uiib 
oerbeRertc Vuflage. Sranlfurt o. SR., 6aU(t(ättber (190e'>). 8" 
(III, 187 e.) 5«. 8.50. 

Eine oberflächliche TendcnzschrilX zugunsten der freien Rhc. 
,,Die sittliche Freiheit der Eheleute in ihrer Entscheidung (t) ist 
die erste, oberste und die einzige Instanz in allen .Angelegen- 
heiten des Bcisiamincnscins in der Ehe", ist der Grundgedanke 
des Verf.; über die praktische Ausgestaltung scheint er selbst im 
Unklaren zu .sein. Sexuelle Selbstbeherrschung scheint sich in 
seinem Lexikon nicht zu finden; aus lauter Furcht vor der Pro- 
stitution, die er in alter und neuer Zeit ins Ungeme.ssenc verall- 
gemeinert, und - vor der Askese redet er einer Freiheit des Ge- 
achlechtsverkehres das Wort, die unsere sozialen Vcrhültnissc noch 
efflpllndUch verschlimmem müQte. Die sittliche Erneuerung der 
Caielllirheft wird nicht durch Freilassung der meoschJidien Leiden- 
aehellan ereidt; die HsUnaittai der vom V«rf. se sehr verkannten 
und varlisteiten Klteha aieclMinen uns de viil bew i hrtar. 

Prag. Hllgcnreiner. 



t)Fr i rbr i 4 <Saui: flpoOen nnb Siontifod. (Ein Seitiag 
jur bualiiiit^ IBcltaRfi^aunng. 3)(m XnbcRiai Otto tteiRin> 
gfi«. 8(tfta, S. ettrtbcr, 1900. gc-'B» (2ft &) S. —M. 
Oer Autor dieses DUeg« soil uns Aber seine AbridMea 
seibBt anlkilna. & adirdbt in der Einleitung; „NeehlUgBnde 
Zeüen «ndlen sur XUning Ober ein bedeulandes, vor aUem uiu 
lieh sktuelles Problem dienen. Apollo und Dionyeos — niebis 
anderes sind sie als die VeikStparer der dusUslisebcn Wellan- 
schauungt die die aminenla Doppeiseiligheil von Laib und Geicl 
nieht in monislisehem CalUhl IQr unwennUich enwMet. Während 
durch Welsseba da* Sehlagwort: spoHimsch, dionysisch geprägt 
■schien, ist ee grtuagan, die PrioritKt dem atarit dualiatischen Geist 
der Romantik ganmi, bei Ptiedridi SeMcgsl neehauweiaa». Nur 
htnddts es sich nidit eUehi um da* lawfaMaartlge Anwachsen das 
Problems seit Schopenhsuer mit der immer daatiklwr werdenden 
Ci|dblung im DiMi|pischcn, aondem ich arechte den Kutturwart 
des fbtgendan, fm dam Ratoniaehan nachgebildatan Dialega in 
einer Uiabfagung des Ergebniiae*. Die Fsehel, die in der Hand 
des wilden Dionysos lur Brandlhekel ni umden droht, habe leb 
dem hcüiugigen Apollo zugcspradten." Das hXtle ich auch getan, 
denn dieser helläugige Apollo ist nettes, kultivierias und 
auBerst belesenes Wesen: er eitiart Sudermann, LiUanenm, 
Dehmel, Ibaen, Nielesebe und Otto Weininger, latttaren seger 
unter Motierung von Aufhige^ Seile und Verlag ..... natildich 
unter dem Strich. 

Wien. Seydt. 

Lucka Emil; Otto Wslningar, sein Werk und seine Per- 
sAnllchkelt. VVij,., \V. Bruumüller, 1905. 8« l ill, l.'.S S.) .M. 2.W. 
Weiningers Weck haben wir im Jahrg. Xlll. Nr. 19 dieses 
Bl. besprochen. Vorl. DoräteUung seines GÜlankcnkreises stammt 
von einem Vertrauten, der das Werden desselben miterlebt und 
seinen Inhalt wiederholt mit Weintnger selbst besprochen hat. 
Sic ist kein bloOcr .\uszug, sondern zeigt an den wichtigsten 
Problemen, was Weininger übernommen, was er Neues geschafTen 
hat Wohltuend wirkt .sowohl das warme Eintreten lur den Ver- 
.storbcncn, dem „Hoheiten und Bosheiten noch ins ofTcnc Or.tb 
nMhgessndt wurden", als das MaSvotle der Würdigung, die such 
mit einer sachlichen iCridk nieht surucfchilL Mas. 

fteomti^erbt &. %vtb: Sic li^clt al«i ilOibcrfDrurt}. 
Sflbftuerlaa (Niagara Falls N. V. 1215 East i aIU Street, liMi». 

flt.'S" (23 s.) a». 3.-. 

Die Welt ist die Durchdringung von Vernunft und Uli- 
Vernunft, Denken und Wullen sind Erregung der Ganglienzellen, 
der Mensch ist ein trauriges Wellcnspiel der Matciie, die Materie 
existiert aber nicht: das sind ein paar Proben des QXpIda, „in 
den die gesamte philoaophisdic Enlwieklung der vergangenen 
Jahrhunderte ausnuA"! M. 



Vsritas. Organ zur Feststellung der Wahrheit in den wichtigsten 
Fragen der Menschheit und zur Herstellung eines geistigen 
Kttntuktcs aller Denker. Verleger und Schriftleiter: Prof. Robert 
Wihan, Trautenau, Böhmen. I. Jahrgang, ü Nr. (16 S.) K — 40, 
Ein eigenartiges Unternehmen, des, wie der Untertitel zeigt, 
sich die höchsten Ziele gesteckt hat und dabei, wie ea scheint, 
einilg auf den Schultern des SehriMelters ruht, dessen Wagemut 
ansustü'jncr wir nicht unstcf cn. I. 



PKIIstoph. Jihrbticti d. Gikrres-Ues. (Hrsg. C. Gutborici./ X.\, 1. 

— Baur, D«r ggwärt. Sxnd d. Pliltoaophie. — KrinKS, Darf d. .Monsch 
nach d. Priozipien Herbarts enogan werden/ -- Kti ticke, Dtr Inslinkl. 

— StAlzle, Newlon.H Kosmugonie. — .Meier. Kub. Boyles NalurphUo» 
Sophie. — MO Her, L. BoUxmann als Philosoph. 

O«« Kumtnltl. Oymntiiam. (Heldelb);., C. WInIcr.) .XVII, & u. «. — 
^. (au er. Iiiiu iJui^iüDius u. (■emeiiislnii im kla»-. AUeriuin l.'hlljj, 
\*i':r. i'sicrr. \'t;rfiii .1. Freund« d. humanlst. Gymnasium)*. Aus 
Irkrcl). — Liers., lite Zulaait|{. d. KealKjmnuial- u. der OberrcaliuhuU 
abiluricnicn zum !S<udium d. evaeg. Thcnlojiie in Itaden. — Krüi;er, Dai 
Gymn. u. d. Sludium d. TlieoloBle. - K. Schürt' I,ehen.Herinncr];en u. s. 
Ansichten üb. Sthulfr.iRcn. - (« > W Schräder u. Kd. Zellcr. — Ultlig, 
Zur üerichlerslatlfc. der v. d. Geitell«ch. DUwhcr Xnlurforscber eiSgMelSten 
t^nlerrichlFkomi nigsion. — Vereins- u. KongreSberictUc. 

Börner SuTdi en s. FMI. u. ilrnr GeaelL Bd. XXXXVlIi. KruR». v. Dr. 

Ludw. Stein, Prof. a. d. Univ. Bern. Bant. Sclieltlin, Spring Co., 
1906. gr.-»*. 

2mavc Dr. Joh., üJcrr.ci :!- c .illi; Arl'.'i-sihc rte. Blrgc z. GrundleSR. 
e. neuen Wirtsth:!!!'-- u. I;ct'lt^^'>ulu:-.u;-■l..e. (75 S.;i .M. 1-—. 
Graue Dr. Gg., Zur LcMlig iiiihcill. Weltbilde». Anref^ungcn u. 

FinKCrieige. M Homsius .Na^hf., 11)06. B* .IX. MS S.i .M. 4. . 

Haadbuch f. Lehrer hüh. Schulen. Beoiti. v. A. Aulcr-Dortmund. O. 

Bo<rner-l)re»d.M W. Capital aa-Kachwalltr etc. Lpz.. B. G. Teubner, 

l»oa. Lex. «' (XIV. 10* S. m. e. Tab.) gth. M. i».-. 
Lipps Theodor, Ästhetik. P.sych<>logle de» Schönen u. der Kuis;. I.Teil: 

Gnindleu. d. Ästhetik. — IL Teil: Die Isüi-y.. BtMrac.M^ u ^i» blld. 

Kunat. fUmba., L. VoB, 190S, IWft. gr.-R° rXIII, «Ol u VIII. Mi &.) 

M. «i- a, IB.-. 
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Geschfchte und HIHiiwIssefischaflefi. 

dlir^ncr 'Xun:-: :Hticiiilanb ttnb föcftfolcn Wittttuh 
het (Sturtnia^tc IH4H«49. 3timmuna«btl6(c aut btt 
bnitfcbm Seoolutu«, WaOfgi^ «Kftel» ®4iiniM^ V)06, 8* 

(320 3.) a«. 4.-. 

Schilderung der Stimmungen, der Aufregaagen und 

Aufrcizurf;cn, der zcitwciii<;cn AuBschrcitnrif^cn und 
gcwaltaan.cn Losbrüchf in di:m preußischen Khti.ilauJ, 
vor allem in Aachen. In den Murztagcn 1848 Absetzung 
und Verjagung de» «Itgedieniea Bärgerroeüter^, auch An- 
griffe auf die preuSiadien Garnuionen, da in diesen Land- 

Btrichcn noch vü-lfachc Sy mj-athicu für r.As Fra-i/pHcntum 
vorwalteten. In den wohlhabenden Industriestädten machte 
dCe Maaae brotioter Arbeiter au acbaßen, die gegen die 
Fabriker Icszogm »nd namentlich die seit einigen Jahren 
cin)4duhrtcn Maschinen in sinnloser Wut zerstörten. Im 
April und Mai blutige Zusammcn.stOQe zwischen Militär 
und Zivil in Aaclien, in Trier und an anderen Orten, an 
denen es noch bia in den Mai 1849 nicht fehlte; siehe 
die Abschnitte „Straäenkämpfe in Diisstldui f" S. 268 bia 
275 und »Daa Blutbad in laertohe" 278—289. Mit 
dem venOhnenden Abadmitt ^Frieden in Aachen" achlieflt 
das Buch. Vnn rie;';ensta:i(!f-n .illf^rTiuincn Interesses 
wären das Kapilcl „Nijch ist Polen nicht verloren" 
S. 8t; — itl und „Unabhängigkeit der Kirche v^m Staate" 
S. 143 — 153 hervorzuheben. In jenem wird der be- 
geisterte Empfang geschildert, der dem alten Försten 
Adam Czartorj-ski, dem präsumptiven Kflnig von Polen, 
in Aachen zuteil wurde; dagegen erfahren wir nichts von 
seinem Aufenthalte in Köln und seinem Zusammen treffen 
mit dem ersten Zui^v dei i>o!:;isc'u:i lümigrantLti. dtren 
durchaus demokratischer Charakter üeine und senie»! luya- 
listischen Anhangs Aspirationen jftb verblassen machte. 
Cberhaupt ist Kntn gegen Aachen etwas stiefmOtteriich 
behandelt; die htdciitungsvolle Märzdcputatiim nach Berlin, 
die Raveaux so ausführlich beschreibt, wird S. 47 f. mit 
wenigen Worten abgirtan. In den preufiischen Kheinlanden 
machten sich wiederholt Erinnerangen an die Wiener 
(S. Sn f.\ an den Reichsverwest r Ivi/lui/fi;; J(ilia:i:i 
(S. 158 — 161). an das jahrhundcrtlange österreichische 
Kaisertum (S. 208) ayrnfiathiBch bemerkbar. Dafi sich 
solchen Manifestationen f^e^'cnfd'L-r dt-r prt-.i'Jische KOnig 
einigermatlen „verschnu|>Ü"" zeigte, war begreiflich genug; 
ata Friedrich Wilhelm IV. im August 1848 bei einer 
Bereisung seiner rheinischen Gebiete einen etwas kObien 
Empfang fand, erwiderte er in Koln den Toast des 
KeichsvtnvL-scrs mit der Miilii-.ung: „V'crgessen Sie r.icht, 
daö ea noch deutsche Fürsten gibt, und dafi ich einer 
von ihnen bin« (S. 198). 

Wien, Fhr. v, Helfert 



Urkundonbuch der Stadt und Landschaft Zürich. Ikruus- 
ticgcbcfi von einer Kommis.'iion der untiquarisehcn Ccscllüchafl 
m (4ürKli, benibcilC von Dr. J. Kschcr und I'. Schweizer. 
VI. Band. 2. Hulüe, und \ H.ind. 1. Maine. Zürich, Kisi & 
ikcr. 1<J<>.'(, 1906, 4" (S. i.'Ol-414, S, 1—200) .M. 7.tiO, 7.—, 
Wie in den vorhcr^jthcndcn ISandcn !>ind auch in diesen 
beiden Teilen die .Siiickc uils in vdllcn-. Wonlaute, tciN im .Aus- 
«UK« mitgeteilt; mehr atü die Hallte vom 2. Teile des VI. Bundes 
und nahezu die Hülfte vom I.Teile Jcn VII, Bundes waren bisher 
unbekannt, darunter auch eine Hiih:.burj;cr L'ikunde; deren zählten 
wir in beiden Teilen überhaupt ^0, Der VI. Band schlicül mit 
dem Jiihrc 12'.)6. der 1, Teil des \'If, Bandes reicht bis in das 
1, Halbjahr von 1301. Obwohl unter den Mitarlieitem durch den 
Tod des Dr, Heinrich 2eller eine Verinderung eingetreten ist, 
Biahen die beiden Teile hinter den früher erschienenen nicht zu- 
rück; an Prof. Julius Brunner hat die Kommission sine tüchtige 



Kraft gewonnen, so daß der Kommentar nach der genealogischen 
Seite iDUsterjtiltii- für ähnliche UrUiindenpublikalioiien ist. Das mit 
überaus jjroUem l-'IciÜ und viel .Xufmerksamkeit ^gearbeitete Orts- 
und Fersotwnrcgister wird wohl wcni^ Nachohracr, aber überall 
die vollM«, woUverdianla Ansriunnunf; linden. 

Ururn n. (i. T'r A'Vri. S",ir7c^ 



i 5tra)30tfin ^runt ■ aJlemoirm eine* ruffifdjrn 
:)<ctiolntionär<^. '•Bhi S>t'tiin'rt düh («.-üm !öl■a^^^-v. thili 
auiflalv. otrct Xnlc in einem äliinbr. Siuttiia^t ^^f-'^rr» ?':tfi 
1906. H' [KV, 2ü:> II. 25« 3.) TO. 4 

II. 3)el)D))ort]^Snorcielaitf<b 28: (yrtnncrnngcn 
eine^ Mihiliftcn. Wii einem Sorioort von -mcanbn Ular. 
Dnitf* von tir. -V. 9i?f)l. 2. «uflafle. ew>., l\m. (XVI. 
327 3.) TO. .^..W 

III. Vrba Rudolf: Die Revolution in RuBland. Sutisüsche 
und sozialpolitische Studie;i. 2 l'.uiu!t. ■'ng. SslbBtverlag (Pr. 
&ivnae>, im V (632 u. 592 S.) K. 2a—. 

£in dnmalisch boweglaa LcbcnsblM rollt akb in den fesselnd 
gcsehcMMHcn Memoiren Krapoikias (1) vor dem Lsser auf: im 
Paggnkoipa mögen, IGr eine gUinsende miHtirisebc Laulbahn be- 
stimmt, wird der Junge Fürst durch seine Lidrttaberei fiir wisaen- 
schalttiehe Studien und soatale Refonaen daiu voleilel, aeine 
ganse Zukunft auT« Spiel au adscn; er ütfit sieh in daa Anui^ 
KosakenregiiMnt eianihen, denn in Sibirien hofft er aehie Triiume 
verwirklMben su kdrnien. Nach den mannigfUtigalcn Abenieuem 
kshrt er imeh Peletsbwig Suriick, wird als Rsvolulionir vettmAet, 
entwsiäit und bandst Engtand« wm sieb dann im Eldofado der 
Nihilisten, in der Schweis, msdersulasssn. Zum Schlüsse finden 
wir ihn wieder in England, trete seines so scharfen und gsbildetan 
Geizes noch immer von den Axen Ideen des Umatuncs und 
Terrorismus als cinsigca Hcitmittd für RuSland besessen. Kr. ist 
ein typisches Beispiel für tanaendc junger Russen aus den besten 
Familien, die, vom wahnsinnigen Wirbelgciat der Revolution cr- 
Kriflim, Namen, Stellung und Zukunft von sich werfen, um ihre 
Fähigkeiten in einem nuta- und ruhmlusen Dasein au vei^teuden 
um ihrer Utopien willen, — Ein noch charaktcristischeffea Doku- 
ment sind in dieser Hinsicht Debo^^orys Erinnerungen ^t). Sie 
zeigen so rscht, wieviel Unheil die geistige KnnidMnt der Zeit in 
den Köpfen phwihMisehBr Jfingitoge und — noch bcitouerlieher! 
— junger Alidchcn anrichte, <tte in dem unklaren CcfiiU, daB 
„etwas geschehen" mfisse, -unter das Volk" gehen, ohne tu be- 
denken, welch graucnbafie Folgen ihr* Wühlarbeit nach sieh tielien 
ki^nnle. Wenn der VeriL sribst ausAihrlidi die milde Behandlung der 
politischen Vcrbivcher sckHdcrt, so ist das woM die wirltsamsle 
Widerlegung der von ehier gewissen Presse in diie Welt gesetsten 
Jeremladcn über wirkliche oder aogebUdie Greueltaten der rusai» 
sehen Hcgtstvngf ha übrigen ist des Buch eine spannende Schil- 
derung; der Abenteuer und FAirlfelikeiten, die D. nach seiner Plueht 
aus Sibirien su he s tdien halte. — Eine wesentlich andere Dar- 
stellung der Ursaehen der russischen RevoluUon, als man sonst 
au hfiren gewohnt ist, bringt dsa Intercssame Wcik Vrbas (III). 
Der Verf. apiiätt ca riMhalilos aus, dal er den Krieg mit Japan 
und die als dessen Könsequens sich «gebende Reräiution den 
Juden xuschreibt und erhringt Be«reiae für seine Ansieht, Dsa 
Werk gewährt Einbilde in die Armee-, Marine* und poKtisehen 
Verhillnisse des Zarenreichs, spricht über die Ursaehen der russi- 
schen Niederlagen und gibt Roshdc^itwcnskijs eigene Berichte über 
die verhängnisvolle Seeschlacht und die .Vffare sn der Duggcr- 
bank wieder. Das Buch ist jedem zu empfehlen, der einmal die 
russischen Zuaitands von einer anderen Seite beleuchtet sehen 
will .Iis der, die man bereits aur Geniige kennt. 

Wien. .\. Hrcntano. 



Orlen« ohrlttlMui. iRcd. A. [Inu m s I a r k.) IV, t - \an (julik. 
Die KonsislorloUkicn iih. d Hcgründi: de» unicn. clulilliischen l'.nrt«r. 
chaUs V. .Mosul linier Papsl Julius Iii. - II at i> r« i k h. l'nc nnuvclle 
recrnsioa d* U vi« d'Abercius. — Gissisi, ,\(«nn«critti .lulngraß di 
Nilo jaoior*, londator« dtl .Mun,isiero di S. M di Grt<iu(crrat«. — 
lijunslark. Die leibl. Hirameliahrt d. alicrscl, Jungfr. .Muri» u. die 
Lokalirjdill'in i. Jerusalem. - iJers.. Oer bibelkanon b«i ll^n Chuldün. — 
Ders., Ziiata u. Spuren d. Peinis-Artikfliyps« in e. ilhi r K\^;. — 
Dtis., Kin »clicrcr .Vachhjll «llunilochen. ^c^v^. alilibuncs. Liiufjiic. — 
Dcra , illustr. «vr. aiigeliare. — Hczt. u.a.: Sl r r ) g o «' s k i, Klcinaatsn 
e. Neuland d. 'Kutisl|;<stliiclile; Hyzanttii. hcnkmtilcr, III: Le Sviiaxalrc 
jrabe Jucohiie, public, »jduii cl nnmile p'r K. Ba.-rsel (Baumstark), 

*:Ludwl)cx Dr.) Dr. torneliu» Will, Jürxtl. Thum u. Taxls'.sclier Archn - 

ml, Vorstand d. his.tnr. Vereines v, Oberpt»!« u. KcK'i'^hK. t *• l>e*. 

IWtt Xekrolojt. «Sep abdr. d. LVll. Bde d. Verhdlgen d. hiütiir. 

Vereins v. riberpfjil» u. Rc(!«iii5bg / Sladtarohof, J. Ik K. .M«yr. (49 S.) 
Prastr Siudieo aus d. Gab. d. laescbictitswis«. Im Vereiae la. «od. 

PsclwKtasoNa d. Csseh. braga. ▼■ PML Dr. AdL BsehMas. Heft 

xOn» KohUMt Sisfsra, SSk gr.-a* X t.- 

XO. wSstrr Ov. W1&.. Rtalg AlbfMht B.(14n-Mt».) 1. (III, llftS.) 



^kjui^L^o i.y Google 
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mmli!. l,ü sehen. B». 10«. IM. Lpi., G. J. Göschen. IS" neb. k 80 Pf. 
U. Kurie Prof. Dr. K.. Dlsche Geschichte. III. Vom Wesifäl Frieden 
hi!> t. AuHüsi: d. ilten »eich» OMH— IM«). 1907. S.i 
Krone» l'mf. Dr. K». v., (")Merr. Gesch. 1. Von <1. Urieil bis z. 



Tode Kg AlbrccbU U. <IU»>. 1.. v«4lM. umMarb. AuO. v. Dr. 
Karl min, c. Pnr. t. 4. Vt»f. Gau. Mtoli SHMUBtar. IM«. 

(IM S.l 



IW Schäfer t)ielr., KolonialReKch ?,, revid. ii bi-t nuf d. ('■?:»•(. 
I< rt^cfulirte Aull. N, 
Veröffentlichungen d. iliülor. Landes- Kommission f. Steiermark. .\MI. 
XXtll. Grai, SelhKtverl.iR. 1900. \cr.->^ 

XXII. Loscnh Joh„ Uos AichU d. HausM Slabmblr|. (IV. IH S. 
m. t pboiosr. Taf. u. e. SlanaUtll). 

Xm. Mall AMD. Archiv« ii. AiCMvashiiia !■ SHtanMA. (M S.t 
•WIM Dr. pMI. Kari, Slaat u. WlrlMhatt In d. BIslflnvni WOrtbR. u. 

R>fflberK. Kinc nmcfflneliy. Bb. d. nrgani.saior. Täti^kt. d. I<i>ichnf> 

Kriedrich Kail v. ScMtaArn. ITSU- i;4i>. illeidclb):LT .\bhJI>;eri 7 

mittl. u- neueren ';c<ieh. Hr«|;. v K. H»:n[-e, Kr .Mareks u. Dieli. 

Üchäfer l.^. lIcU.i lltidelbn , f. Winter. 19oe. nr. l* (.\. S16 Ji.) .M. 6.iiO. 
•Gothein Kbcil'.d., Uer HreiXKOu unt. M«riii Theresia u. JoKeph II. (Neu- 

jthrsblätler d. Uad. Uist. Komroisition. N. K. 10. 190*.) Kbd., ISOT. 

»• Jll. IM» S.) M. I.to. 
Monif neRfci u. s. Herrscherhaus. Zur G«sch. d. monWaagrin. Ffintan- 



dvnastie. VcrfaSi u. hrMKK vnm Gener«IIIMlUM.d. BOOteaegrtR« Bml- 

: r bM^i ~ ■ " 

Cronbach, ISMl. H* tS. m S.i M. I.SO 



eronlen Aus d. Serh. libers 



Pajo GftM^MUidtaavU. B«iL. S. 



Sttrn Bhd,, Die Kninannu-K, Intime bpisnden aus ihren Familien- u. Hof- 
leben. ( Bde. I Von Pcicr d. (>r. bis Faul d, Irrsinnigen. - II. Von 
i. Kindern Paula d. Irrs. bis NikoUv U.) Vollst, mu baarb. ». bl» 
auf dia XauiaH vcna. Aull. 1.— M. Tuuiiid. Ebd., m». r (Vm, M4 
u. VTII. »CS.) M. 6,-. 

•Aus N'aiur u. t;« IS I c s u' e 1 1. Siimml^. « K?-<-nielialUUh*BtniriaVCf^ 
sliinJI. iJatstellgcn. t^.i. l'jl. IlJ^h. li'iajier ll'',.haelllllklin*p Bd. II U. 
Ill.i t.pi., U. G. Tcubner. l!KiG. a geb. .\l. t.üi. 
I». IM. Weber Dr. oitocar <o. A. Prof. «. d. AmImii UbIv. Pih). 
\'on Luther tu liintiiarck. is Chankwfbttdar ■na dttchar Caaen. 

t Bde. iVI. 13» u. III. 14S S.I 
Prtufl IluR», Die KnluicklK. U. dtschcn SUdicwcaeaa. 1. BJ Knlwieklgs- 

eesch. d. dt«chen Slädteveria»s((. Kbd., 190«. gf.-a" (XII. smi S.i t.m. 
•Stnrara I»r p*"' Wilh. kjis. kat. mdhr. I.andesblhllothekar u. k. k. 

Kfinncr* atnr I. liie kuIi: '^i'e Zeit in ( 'sicrr. Knie Saimn'.^: kuliurhtslni. 

Dkwürdigklen. Brünn, SelhsUerUK. iWMi K" \'l I. t:is s. .M. l.—. 
•Hopf Wilh.. Die dts«he Krisis d. J, IM« m. e. Ar hang: Die sog. Braun- 
schweig, Krage, vorgeführt in Aktenstücken, Aulzeichngen u. quellen- 

iDäfi. Darslellgen. S., durchgeseh. u. verm. Aufl. Hannover, II. I'eesche, 

m«. »" X.NllT, »1« S.) M. ».— . 
•Obcrk<.f!cr Anton, Erlebtes u. Vrrntunmenes. Mit III. u. d. Tllel- 

bilde d. Verf. Bozen, A. Auer Ä ( n . ynm. gr.-«* (IV, mS.) K4.— . 
•Cymnasial-Bibliothck. Hrsg»: . . fnl Hugo HolmaU. 41. U. 4*. 

Heft. Gaicrsloh, C. Baricisroaan. I'.H>u. gr.-i« K t,— . 

«I. Wolf Dr. Halar. (Prof. am Slidt. Gvron. au DOaaaldorf.), Die 
Rallglon dar allan GriaelMn. (VIII, loa S.) M. IJU. 

41. Langa Dr. Edra. iBiblloihckar a. d. Univ.-Blbl. zu GreifKuald , 
Sekraica. Mit e. Tuelbilde. A U, Tü S. .M. i 

Sprachwissenschaft u. tJteratuf|[eschichie. 

Marguat H.: Handlexikon zu ClOWO. LdpgiB, Dtelcrkli. 
1906. Ux.-V> (IV, KUi S ) M. 24.—. 

Von dem Verf. liegen bereits iwei groSe lenlcRÜscbe 

Aibeiten su Cicero vor, vollatändigc SperialwOrterbficher 

ID den Reden and den pfailoiopbüchcn Schriften. Die Be- 

ariieitunp der iwci nodi fllwigen Teile de« eicerooianiedien 

Wortschatze«. nSmlich der rhetorischen Schriften und der 
Briefe, ist inüilgc des inzwischen erfolgten Inslcbentrcten 
dea großen Thestiurus tmgtuit liilina<; der dffi gesamte 
Sprachgut des ctceronieniicben Nachlaaies vollatftndig 
veneichnet, nicht mehr ein eo dringendes Bedürfnis wie 
früher, obvsuhl I i i dr in lanj^sanicn Vorrücken de« Werkes 
noch geraume Zeit vcrüießen wird, bis msn durch dag- 
idbe eine voiiatfodH;« Obem'cht des um» Ciftr«manus 
zu gewinnen in der Lage sein wird. Ud» SO willkommener 
muB es sein, dati der Verf. sich cnlschtoflsen hat, eine 
Auawahl aus dem gesamten Material, soweit es in stili- 
stischer Hinsicht von Bedeutung ist, in übersichtlicher 
Weise zusammenzustellen. Da« „Handlexikon" hilft einem 
Usber sehr fühlbaren Mangel ah und Hetzt an die Stelle 
des veralteten, texticritisch gant utuuverlftssigen und un- 
pndrtisd) sngelegten Tkesaunu CXetmuamu von NisoKns 
ein allen Anforderungen entsprechendes Werk. Für den- 
jenigen, der Latein schreiben will oder — mufl, ist M.s 
„Handlexikon" ein unentbehrliches Hilfsmittel. Namentlich 
die Gymnasialbibliotheken seien auf das Werk, dessen 
Ptais bei vorzüglicher Ausstattung sehr niedrig angesetzt 
ist, aufmerksam golMCbt 

Gr«s. Heinrich Schenkl. 
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Zwei Dutzend Dichterbiographien vom IG. bis zum SO. Jhdt., 
von Shakespeare bis auf unsere Tage reichend. - In I gibt 
Xirebner eine Übersicht von J. Chr. Günthers Jugcndgcschichtc 
bis SU eeinem .Xbgun^ aus Schweidnitz in schlichter Darstellung, 
olme neues Material und ohne neue OcKichtspunkte. Wem soll mi*. 
diesem Bruchstück gedient sein? — Freth. v. Uslar-Gleichen 
sucht in II die in verschiedenen Bürfter-Biographien (bes. Guedekc) 
«ntbeltone AneehtridisuPfl;. BUiieer habe als v, Uslarscber Justiz- 
amtmiuiii unter dem t)bdw«ll«n der Familie v. Uabur ni leiden 
geli^ In itreiig quetlanmüWger Ducvhfiihrunc su entkrlUUm. 
Mea muft enerinnnen, deO ilm die« BemOhen dureheus gelungen 
iit; wer B&ibcii genxe Lebensführung kennt, konnte deron 
sweHUn, Mi denelbc zu nichts weniger taugte als sum Beamten. 
— ta in Cftaltca wir dn NachlaOstiick des verdienten Goethc- 
Biogrepfaen Bielsehowskjr, dessen Ansehen durch dies Büchlein 
Jedoch kaum vemehrt werden diiiike. In den Ergebnissen veraltet, 
duidi neuere Fonchuegcn flbeiholl, bietet ea — aufler der hübschen 
sUlgereehten Aiiastettiuig — nichta, was den litctariiistoriker cum 
Ankeuf «erleckan kttanle. — Oai SchlUerAüohlalii Mdllers (IV) 
ist «ine teiehe Büdarceounluiiig mit gutgemeeliiem T«t, flir Sdiidcn 
recbt biWMiMRlt. — Ober Heine lii^ swei BiognpMcn rar, die 
eine von Kelter (V), «In «Itbekannics gutes Budi, das K Lobr 
in gaachicklar und mit gfoSem FMB cmeiiect, durcb die 
Sr^bnte» neuerer Poisdiung barokhert und deduidi für Laiea- 
Icaer wie für PacMeute wattvOU ganaehl hat. Angefahrt «ei hier, dafl 
Lohr sugleich in demselben Verias* Anihologia: ^dattt^ 
9«tac. M^Uann, gfir Ma brätM« Soniftc «nittn^It (8*. 
XVI, 893 gc£ OL S.— ) hei«in|«i«bcn twt. die nebst einer 
sehr lasensweitan Wographladi-litsniriBclien Sdliihrung (S. 1 — 16) 
dasjenige von Heines Poesien cntbült, ,was den Dichter in 
seinen guten Stimnninfen kennxeiclmel^. Da« piicfatig «uiteslat- 
tele Buch eignet eieh scfar wi einem Geschenk «utih für jüngere 
Leute. — Dü Budi von Berteis (VI), dem bekannten grinumgaten 
Widersacher Hefaws, keoasdehnct sidi sdwn duivb seine Aof 
gäbe „Aueh ein Denkmal" ah eine Kampbchiill. Bcgreiffidb. 
des die gesemle heindteundliche Praaae — Ulentur> wie Tagcs- 
aeitungen — des uabaqueaae Buch von eilen Selten engefnllen 
hat; aber B. hat den Kampf nicht loc g ehi i nc h en, ohne sieh einer 
ffuten, sücb- und bMimten M«*"Tig vansicbert su hehcn, die dem 
GcKTiirr kein venrondban« Adisdlleckchen bietet Hagiädieht sausen 
dagegen sein« Wrfke nieder auf den „Hatden** und aein« Sehutsi- 
gsidc» mit der B. dne Auehfbaie Abrechnung UUt. Das Buch ist 
ein bis ins Kleinale gefiihrter Nachweis der Wlththett des Satses. 
mit dem der uohestechlictoe, cmstc Goedake hi der 1. Auflage 
des „GrundiiiHS^ adaa Ausführungen überflafaieBditieflt: „Heines 
Einflud auf die deutsche Literatur iat sdir grot, aber durchaus 
vcfdeililkh gewesen. Er nahm der Pneaie den Bmat und die 
Hctteikclt und geh ihr dalBr den Spaü und die Grimasse. Er 
hat niemaia einen poaitiven, heAeleiidan Gedanken eufgesteUt, der 
aebi Eigentum wiie; den durch alle adoe SchrlHen durchlaufenden 
Gedenken, daH die UaaUtliddtdt dn Redit eufExistens hebei 
kann man wader einen iVefaneehenden noch einen positiven naomn." 
Man aidilt dafl schon vor B. vollwertige Literarhistoriker Ffefaie 
sttb sehirM« «bMinten; und man muO B. Dank wissen, dafi er 
<He undankbare und nicht angenehme Ari>eit unternahm, Heines 
gsnsen Unwert, die Haltlosigkeit und Niedertracht seines Charakters 
und die Verlogenheit seiner Schriften dokumenUuisch nachzuweisen. 
Mit B.s Buch ist Heine endgÜtig gerichtet. — Von Kuhs klassischer 
Hebbel-ßiograpbie (VU), noch immer eins der tiesten und tiefsten 
Bücher über Hebbel, das im Handel langst schon vergriffen war, 
bet der Verleger einen Neudruck veranstaltet. Man mag derüber 
streiten, ob es nicht besser gewesen wäre, das Werk von einem 
griindlichen Hebbd-Kenner mit RQcksicht auf uic reiche Hebbel- 
Literatur der letzten Jahrzehnte neu bearbeiten zu lassen. Dann 
wSre es eben ein anderes Buch geworden ; Kuhs Werk aber hat 
so viele und schöne Eif;onhcitcn, daO man doch auch dankbar 
sein niuU, gerade dies Werk wieder leicht zuKÜnglich gemacht zu 
sehen. — IsoMc Kurz, die feinsinnige, wenn auch manchmal 
allzu rcolistiscl'.c Dichterin der italienischen Renaissance, hat ein 
Ix-bcnsbild ihres Vaters, des hochslrcbcnden, durch „die Mühsal 
des E^rwcrbcns" leider in seinem freien i''lugc oft ai^ behinderten 
INietcn Hermann Kurs, geseichnet (VIII), das mc bescheiden nur 



einen „Beitrag zu seiner [.ebenegesehicfate" nennt. In gewissem 
Sinne ist es ja auch keine Biographie, - ober daliir viel mehr 
als das : es ist dos Wiedererwecken eines Toten sum Leben. Denn 
so, wie Isolde K. in einer Reihe einzelner, in sich aufs engste 
zusammenhiingender Bilder dos Erdenwallen ihres Vaters zeichnet, 
gewinnt der .Mann, die Zeit, die Umgebung, der ganze Stoff 
Farbe und Bewegung. Der Literarhistoriker wird in dem Buche 
reiches .Material zu einer Biographie in seinem Sinne finden: 
ein getreueres Bild aber wird er kaum bieten können. — Ein 
solch typisches Werk eines Literarhistorikers über einen Dicfatsr 
ist Langmessers C. F. Mcyer-ßiographie eine neiflige, sof 
reichem, nngedriKktem und gedrucktem .Matcnal mit sorgsamer 
Benutzung aller früheren Tublikationen und kleineren Arbeiten 
aufgebaute Monographie, die sich säuberlich in drei Kapitel: 
l/iben, Werke, Nsditafl sondert, erstercs vom „Naturlraden'', 
„Werden und Wacliscn" usw. bis zum ^^usgang" schildert, dann 
die Werke der Reihe nach umsichtig betrachtet, jedem seine ge- 
messene Seitensahl widmet, endlich eine .\nzahl verständig aus- 
gewiihlter Stücke aus dem .VachlaiJ darbietet. Eine gute, brauch- 
bare Arbeit, — wenn wir freilich in der Wertschätzung der Stolfe, 
die Meyer xu dner Anzahl seiner NovcUen «ühlte und in denen 
er sich oft als boehoAer Feind und Verspotter katholischer Über- 
zeugung erweist, wesentlich von L. abweichen. — Flotter ge- 
schrieben, mehr dm PnciiMtische der Ertebni«ie und das 
Wesen des Didrtem «Asaend als mit Ihiten und Zahlen hen- 
tierend, ist Stoessls C F. Meyer-Biogrsphie (X), die äberdi«« 
durch nhlreiche bihllicfae Bdgahea (böondeis wertvoll «wd 
JummdbiUnisse) und Bridb intemasnt ist. Dsbd tritt St. seinem 
HiUai gsBE otjjckthr geganübcr und sndit die Schatten nicht tu 
ttbennalen. Im gansen: dn anregendes Buch, das uns sugleidi 
dn gutes Bild des Dichten liefen, — Ein hilbscbes Pendant dazu 
Ist Ettlingers Fontana^Uogmphie flO), di«i nadi daMdbea 
Mathode dunfagcftthit, die IttemdadM Bigmart PoiMenas Mar und 
fdn harsusarbdlel. Man merkt es dem Büchlein an, dafl sich der 
Vert liebeveU in d«« Dicht«!* W«ffce veisenkt bat» und dndurch. 
dafl er da von ihrem Kern, ihm- Seele aus erforschte und so dem 
L«««r nah« tu bringsn suchte, ssarimt dis gsnse Dsisidhiiis «Ilten 
warmen, peteünlichen Ton. Die inhsllsangabcn der eintelMn 
Werke PontsiNS dnd lichtvoll und in woUproportioiuerter Aus- 
luhrlichkdt, so defl für ihre kritisdte Belrächtuag noch Kaum 
genug bIdbL -~ Gtlssbsdi lebte noch, eis Hennings (in Xll) 
vorl. Arbeit über ihn etschica. Wenige Tage nach seinem Ge- 
burtstsg, SU dem die vorL Schrift ihn begrufite, ist er gesUwben. 
Grisabadis eigene Produktion hat wohl ksiiMn Bwigk«it«w«tt> «dn« 
beiden TenahiueeMjCdiehlbiichcr gehören tum Sdtsmiosewten« was 
die neuere Litarstitr kennt, — su denken gibt übifgens. dafl sich 
mit der Ihecaristihen ObesdnilMt Jint immar der Kampf gegen 
Jfiflien und Kuttentrigar" v«ihind«t! ~, abar als Litaraihiatorikcr 
und Herausgeber hat er «ch bekannt, als fleifliger und geschmack- 
voller Bibli^ile und BibliogFaph verdient gemacht. H.s Schrift 
ist — hei ihrem Charakter ab Festschrift eddlflich — gaas un- 
kritisch .in Li ailsa panegyrisch, — Die niefasten dnl Nuaunem ge- 
hören l'.uycii) an: A. Drewer hialet In XU! dne In Buer Anlag« 
etwas unruhige und dsher ui der LeklUrs alcht eben genuflieMh« 
Biographie Stietcrs, die aber von gutem Verstlndnis des Dichten 
zeugt und Kr einen spHeien Bit^raphcn schitsborcs Material 
bietet, — Chicvaeeis Würdigung Gangbofers (XIV) dagegen 
liest sieh «rie dne Novdlc Genghofers adbst; der Freund ersihlt 
hier vom Freunde mit «o viel editer, herstieher Zuneigung, mtt 
so vid IMuBflUger Begeisterung, da0 er den Leser mit sich foifp 
rdflt, Eiae Aasshl hübscher Bilder schmückt das erfreulid» 
BttehWas — Klesgen endlich bietet (XV) in kürzester Form ein 
Bild vom Leben und Sehaffen M. Grnb, des zu dem Besten ge- 
hören dürrte, was bisher über Greif geschrieben wurde. Trots 
des geringen Um/uiigcs wird die Arbeit dem Dichter nach allen 
Seiten gerecht und kann geradezu als .Muster für derartige Ule- 
rertsche Porträts eufgestellt werden. — Derjenige moderne Dichter, 
von dem vidldcht am meisten dos Schillerschc Wort gilt; „V^on 
der Pertden Kofi und Gunst verwirrt, schwankt sein Charakter- 
bild in der Geschichte", ist Roscgger, Sein ursprünglich tiefgläubig 
katholisches Gemüt ist unter dem EinHuÜ der liberalisiercnden 
Ideen, unter deren Herrschaft er gebildet" wurde, stark ins 
Schwanken geraten, fromme l'ictät hielt ihn am Glauben seiner 
Kindheit fest, die eigenen Kinder und Enkel sind Streits „los 
von Rom", und so teilen sich .seine Sympathien, ohr.e JuiJ «ine 
liefere, cmstc «isscnsch.ut'.itln; L'^ci i-rur..iii:. zu dt/i ihm seine 
rastlos produzierende Täligkiit ni:.ht dn' MuUj gewährt, ihn den 
festen Lintergrund, ouf dem tln (jl.r.ibt- ■-Liro ll^r-^in» ruht, er- 
kennen und Wiederfinden licUe. Hier muUie der Biograph ein- 
selscn, um den richtigen Standpunkt Tür die Beorteiinng des 
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Menschen und Dichters Rosc^ger zu gewinnen, der in mcrku-ürdigcr 
Verblendung gleich sü vielen Anderen der Sache der Kcligion zu 
dienen glaubt, wenn er die Kirche — oder einzelne zufällige lokale 
Besonderheiten — schmuht und dem Spotte preisgibt. Aber zeitigt 
denn nicht auch der Protestantismus so manche Engherzigkeit und 
Widersinnigkeit? Und untergräbt dessen „vorau&s«tzungslos«*' Kritik 
nicht das Fundament jedes Glaubcnsr Kappstein geht (XVI) 
«if diese KunJamentairragen nicht tiefer ein, sein Buch ist ein 
gut geschriebenes Lebensbild des Dichters und eine Analyse seiner 
bedeutendsten Werke, aber die endgiltlge Roscgger-Biographie wird 
wohl eist eine kommende Zeit liefern, — SChon desluüls weil ja 
der emstlich strebende Held dieser Biographie noch lange nicht 
alles erlebt und gegeben hat, was von ihm noch erwartet werden 
kann. — Eher dürllen Latskes „Roscggerstudicn" (XVI1 1, «cr n 
sie einmal vollständig vorlicsen (geplant sind drei If it , nut 
Jenen der Verf aber kaum Misreichen dürfte), dem Endziele nahe 
kommen, — zumindest entwickelt L. im Vorwort darüber An- 
!>chauungcn, denen Kef. gern beipflichtet. Auch in der kurzen 
Beurteilung einzelner Schriften Roseggers (z. B. S. 39 „Die Wall- 
Itbm" u. a.) stimmen wir mit L. überein. — Zwei kleine Schriftchen 
besdiilUgen sich mit Ricarda Huch, einer der schärfetkonturierten, 
eigenartigsten literarischen Persönlichkeiten der jüngsten Tage. 
Kegener gibt (XVIU) eine bei aller Kürze doch eingehende .Ana- 
lyse der Kunst R. Huchs und ihrer einzelnen Werke, ein recht 
wertvoller Beilrag zur neueren deutschen Literaturgeschichte, — 
Hedwig Bleuler- Wascr (XIX) eine kleine, anmutende Plauderei 
über die Dichterin, ein mit den Augen der Freundin gesehenes, 
von Freundeshand gezeichnetes Portrat, ein Büchlein, das uns auf 
wenigen Seiten die Dichterin lieb und vertraut macht. — Die 
lirolischc Dichterin Ang. v. Hörmann findet inA. Sonntag (XX) einen 
klugen, verständigen Biographen, der ihre schlichte .Art, ihre ge- 
mütliche Poesie gut einschätzt. — In seiner Studie (XXI) über 
Fr. Biebert sucht Kohl er dem gottbegnadeten, kampfl'rohen, mutigen 
Singer der Wiedergeburt des chiistUcbcn Gedankens in Wien, der 
tugleich so zart tuid innig die reine Goltesliebe tu besingen ver* 
Hehl, gerecht ni werden. Kahler weil) beide Seiten der Eidwrtsehen 
Poesie riditig und treffend su wüntigen, wenn er auch das Schwer- 
gewicht auf die Kampflieder Iqgt. — Den Gegensatz sur reinen, 
keuschen, dem Höchsten tugrinlvlni Ptoeeie Eichcrtt bilden die 
in allen Vcrimmgen der Sexualitit adimlgendsn Sehriflca Wede- 
Und^, d« Pinin mm .uhmIhiimi Ete^ widmet (XXin. P. 
■Mit diiRüniHi ntf don lÜliMion Studpanitt srinH Helden, chnen 
«InMbwWifto V kl der kn^pen Schrill wMlndntawa «Hnlert; 

ttrag lur Geaehidit« der neuesten Liieratur. 
die BtogtapUm nwiar «ngMsdwr Oiehter: 
Dovdens Shakespcsfe-BBehMn, «in» kOtier* Fassung der gradea 
ShaiuqMMt-Biographie dsaaalbaa V«t£, vom Obenstser mit Rttcfe- 
aieht auf deutscbe Leser twisiljaim. War sieb über Shakespeare 
unlsnieMen will, dam kann dissa Idsfa» Sdirift ampfiiihlen 
— Ackermann hat dem Dichter Shelley, daaam Warken 
er «ina gpaae Reiha seiner AitaaÜen gawidmat hat, nun rnndh ein 
umfangnidics biocnphiscfaes l>Bnhnisl gmM, Hat A. such seiner 
Voriiaba lOr den Dldilar — daaaen ante Sstarift dna Verteidigung 
dm AttMiamos war (er schrieb sie mit kanm 19 Jahren!) — , 
«iellaicht stUar Auadruek gegeben, als as die GciMhiigkcit ge- 
so hUt «r aich im ganaan dodi getreu an daa fiberliefote 
und bamOht sieb — wie gern eingerKamt werden 
aaü, aidtt Ohas Britalg — , «in MansvoUss Bild des Didileni, den 

aMum. MsofidkUldst du wm Vsrtoiar aMm am- 
gHlstMe Budi ein« cbenao anMiende als lehrreiche Lektüre. 

Eokart. Hin dtsches LIteralurbl. iRed. W. Kahrenhorst.) I, 1—4. 

— (1.) Seeberg, Ein Wort <. Gelelt. — Sleinhausen, Religiun u. Kun^i. 

— HavaeianD, W. Alexis. — Frits, Aus d. neueren Bibliothekstechnik. 
R.1 BlOth^en, Dichtg u. Tendern. — Lobalen, Timm Kr6ger. — 
Möller, Die Kuntt «1« Kührerin od. at» Freundin d. Jugend? — Schulx, 
Ob. Wandirbibllolheken. — Kröger, Im Walde, — (3,) Stern, Die Be- 

nationaler BUhnenfcstspjels U d. dUcb«jJug«nd. — Frsvbe, Walh- 

• nil I 



in dtschcD Lied«. — Krausbauer, Oer Friedet a. die Hasse. — 

8k) Bsriila, GeschlechtslebeB n. Dtehlg. — Arnialna, Adt Bartels. — 
arlels, Friti Suvenhaften. 

Uleiar. Ball. i. Kein. Volka«a4le. XLV1I, i9-lt. - 149 ) Schmldl- 
Blaake, N««i( Rogmlnilttcraiur. — i-ranz, Die Relclienauer PerKainent- 
bladacliriltoa. — iH.i Jacobs. Cieiste.skrankhl. iei (iefan»:enen. - Iter- 
kCrl, Nee« Fraucnlynk. — lü.. I.lnnartz, .Stimmen üh. Jen .\iSei in J. 
awira Lit — bilabel, Jurist. I.ii. WiCKanil, Eine neue Kalakumben- 
tymbotlk. 



D«ass«n Dr. Paul (Prof. a. d. l'nlv. Kiel). Vier philosoph. Tcxie des 
MabibUialaiB : Saaalsujiu-Parvan - H)mi:^ivai]>;ita — .Muluhad- 
hama — AnugUl. In Gemelniiehaft mit I)r iiiii> St r au O aus d. Sanskr 
übers. Lpt., F. A Brockhau», i'^tK' i .Will, toio S.j M.-. 

Votier Karl, Die k<''><1. KomAdie- l'.iittM^k:KNKesvh u. KrklirK, I. Bd., 
I. Teil: ReligiOe« u. philoaoeh. EnlwicklKKg«!>chicble. ii«<4«lbg. C. 
Winter. iwr.> (XI. M S.) geb. M. 



u pect SchrUlen v. Achim v. 
uihek. Bd. 0.) Lpt., V. Dietrich. 



•Heine Hcmr , Auswahl aus s 

Winicrleld. iDielrlchs Au.su Liiil- 
(S06 S I .M. 8. — . 

*Eichcndorf( Joseph Frh. \.. lie.scii. d. |M>et. Literatur Dtschlds. Neu 
hr.szc. u. «ing«l«liel v. WUta. Koscb. (Sammlg. KCeel. tO— tl.) KcmBUQ, 
J. Keiiei, iMt. XHXBIt fü S.) gSb. M. t?s 

•Spanier Dr. M., GaaUv' Ftfke ueLTrilter. bn« Hntnluv. <• Aall. 

llainhf,'., A. Janssen, IW. S» 'Mi S i M. —.60. 
Hiiiünur i'rof. \V, A., Dl.Kche u. Ir.inz. s, Ptlnniennamen, iSonderabdr. 
aus d. a. Jahresberichte d Ii. k, k. Staatsrcalsch. im II. Wiener Gt- 
meindebezirke.) Wien, Seibstverl. d. Verf., 190«. gr.-S* <S4 S.) 
*Pe trieb Sup. Hermann, Paul Gerhardt, a. Lieder u. a. Zelt. Ela BU. (. 
Gesch. d. d Ischen Oicbig. u. d. chrtoil. Kircb«. Auf Grand neaer 
OBtcMlÄh. C. BeitelsaMaa, isn. a» (XVI, 



Faiaebges *. i 

t« sys. «.- 



Schanz Martin m. Prnf. a. d. Univ. WOribg.^. Cesch. d. röm. I.ltl. Ma 
t. Gesetr^-cbi^'suerk J. Katüers Justiniun. 1. leil: Die röm. I.itl. ie d. 
Zeit d. Republik, l. lUlKe: Von d. Anfängen d. Liti. bix t. AuSKaage 
d. Bundesgenoüüenkrlceü. S., gant umgearb. u. stark verni. Aufl. .Vit 
aiphabet. ReKi^ler. (Handbuch a. klass. Allenumswissenscbaft, 
hrsgg. V. Prof. Dr. Iwan v. Müller. VIII. Bd., I. Abt., 1. lUldc.) 
MOocheD, C. H. Beck, 1907. gr.-S* (XII, a<t S.) M. 7.—. 
*Ejch*ndorrr.s. Joseph v.. I.ubowitxer Tagebuchblltter. Mit Erliutercen 
hrSKR. V. Airon.<s Nowack. Gniß-Strclitr, A. Wilpcrt. 19(17. pr.-S* (Sil, 
I« i». m. Porträt.s.i .M. v.W- 
•Erdmann Gusl. Adf., Wilh. Jensen. Sein Leben u. s. Dichten. .Mit Abb. 

I.ri . B. Elischcr Nachr. m (l.\, 195 S.) M. «.5«. 
I';iluc>tra. ITnltrsuchgcn u. Text« aus d. dischcn u. engl. Philologie, hragg. 
V. AI. Brandl, OusL Koeth« u. Er. Schmidt. XLIV, XLVI. Berl., .Mayer 
* MUlsr. cr.-«>. 

XLI\'. Krfh« Dr. Ludw.. Carl Frledr. Craraer bis zu s. Amtscnthebg. 

1907. <V, HO S.) .M. 7. SO. 
XL\1. Stachel Dr. Paul, Seneca u. d. dtuchc Rcll^l^.^a:ll:t?dralna. 

Studien z. Lit.- u. Stügeschlchte d. I«. u. 17, Jtidls. 1906. (X, 

a»8 S.) M. II.-. 

Weigert I.., Untersuchgen z. span. .Syntax auf Grssd d. Werke des 

Cervantes. Ebd., 1907. gr.-l»» (VIII. S«l S.) .M. 4.-. 
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•Meisterwerke der griech. Literatur in dlscher ÜherNCtzg. f. Lehr- 
anstalten ohne griech. Uoterr. u. (. gebildete Laien, im Verein mit K. 
Haa'-e, A. Utmmt, L. Maftsos . . . usu. V. Dir. Or. C. 
lurmcni. Teil I: Prosaiker. GelbB, F. T. Perthes, im. gi 
S91 ä.) geb. M. S.— . 

Beek taa. (k. u. k. ObirL), Obetat Friedridi Merz. Ein PalnanbUtt auf 
s. Grab. (Sap.abdr. aus d. .Ziachr. d. Btai. Veieina f. SiaUna." IV. Jhg,, 
Haft 1 u. i ' Graz, Verl. d. Vefäas. IWM. ■* (U S. n. Pwtr.) 

*Croner Kl.sc. Kontanes FraiMaasstSlMS. Berlin. F. FeoUUM tt COm IflSt. 
«• (\'ll. Stl3 S.) .VI. 4.-. 

•Kluge Kriedr. (Prüf. a. d. Univ. Kreibg. 1. B.), Unser Deutsch. KinfQhrg. 
in d. Muttersprache. VurtrdKC u. Aufsltzie. |Wi.s&cnschaIt u. BUdg. 
EioseldarsieUgen aus allen 0«b. d. Wissens. Hrsgg. v. Privatdut. Dr. 
^ Paal Hern. 1.) Lm., QucUs * Mejrer, iwe. » (Vi, 147 s.) geb. M. um. 

*Bw«ra Df. H. H., POnrer defl. d. mod. Literatur. 800 Wardlgungea d. 
hervorranendslen Schriftsteller uns. Zeit. HrsKR- «""• Milwirkg. d. 
Schrid.Mdlcr \'. Il,iciwi>:cr, Kr. .Mühsam, Rene Schickele u Dr. W. 
BliLsir.: !Vr. n, ülobu»-Vcrl.iK kl.-»» ■Su6 S. m. fO Portr.) geb. M. -.76. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Ehranthal .M. v.: Die Waffensammlung des Fürsten 
Sslm-Ralfferscheidt zu Schloß Dyck. Leipzig, K. w. Hicrse- 
mann in Komm., 1906. 4» {HÜ S. m. 6 Lichtdrucktafeln u. 
vialaB Abbi. im Ite^ M. U.— . 

Den WatTensammIcm und Kunstpe!ehi-ten bescherte 
das achcidendc Jahr l'JUU das vorl., aus der Feder des 
früheren Direktors des kOntgl. historischen Museums zu 
Dresden atunmende Werk. In demadbett wird die „Qe> 
wehrkammer*' eines rheinischen POratengeacMechta gewflf' 
digt, dessen Zweige aich auch nach Osterreich hcrübcr- 
spinnen; es sei nur an Niklas Salm, den Verteidiger Wiens, 
lüid «n Kardinal Pnu» Selm erinnert, wdcber alt enter 
Tourist in die Berjjwildnis des GroÜijlockners vordrang. 

An den systcnlull?^ch genrJiuUn hc^ct'.TcibenJiii Teil des 
Buches, Jeinsen Terminologie Jurviiuc^-s dii.' neuesten l'i irschuiigs- 
ergcbnissc aul" dem Gebiete der liistiinswhcil Wutlcnkuiide berück- 
sichtigt, .schlitLit sich, i^cw.sscrmttUcn als Anhang, derjenige Ab- 
schnitt an, in welchem eigentlich das Schwcrgeuiehl des ganzen 
Werkes ruht. .Sur der, welcher an sich selbst crUihien muüle, wie 
muh.sam und dabei undankbar ein Nachspuren n.ieh Jen l.eben.s- 
schick-salcn längst vcrseliuljener Handucrker m \crg;ihten Stadt- 
rcchnungcn, Kat.saktcn. Innutigsprotcikollcn und K:rehtiibuchern ist, 
wird die hier geleistete .Schürfarheit zu bewerten \fisscn: sind es 
doch nicht weniger als 211» Meister, mit deren Namen, Mono- 
gnunmen und Handwerkszeichen uns v. E. bekannt macht. Der 
Spürsinn des Verf. dieses auch äußerst vornehm ausgestatteten 
Bandes brachte dos Kunststuck zustande, die l^benswege Von 
160 Meistern, unter denen sich lü Österreicher hehndeii. ganz 
oder zum Teile festzustellen, wodurch neue .Anhaltspunkte für die 
Bewertung alter Waffen in seitlicher und kunstgeschichtlichcr Hin* 
Sicht gewonnan wurdsn. 

Wien. Dr. Potier. 
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tu tcn ffütfttnntmfwm ffafentcrs mnh CiM«imtt i» 

kct 3cit von 1636 17127. ^nrcb SRmiBMiij ^ntr 

J|6ui(jlict)fn ■'v.^o^cit bc« ^^rr^ogc^ (Siiiü Üugub um vninbeifanb, 
9fc|0||l )M (lraiaif(i)»ri| iiKb 8iawitt|, mk i'> stuufibfi[a<\(it 
aulflflfatttft. (6rabftaMtnur oMi km ^tmimniiiea cSkj^ictit«« 
biüttmt. Vit. Sa^raanfl.) S^aimMMr, i^a^nf^!* ^4)fH(nk(*tiA 

fiomin., 1905. !*- (IV, «1 S.) TO. 3,—. 

I ■■ 1 t ■.■Ol. uiiJ vi<.llcicbt [;Litf Sillo vcrstuüciiJ. 

mil jeiriüii ! , mchl inuUr scibil KcJo uikI .\iitw<irl >tLhcii kann, 
ut>tfr citic III Iii .»nz hilli)4ciiswcrU' Anlage einer wisscnschall- 
lichi-'ti Arbcil a:u icclitcn. N<k')i pcinlit'lKi' und «.lies nogeniibcr itcr 
Rniplinduii^, dull Jlt Verl', die denkbar m'i^lichstc Miihc auf die 
Aus^ehtipfung eines sur.sl etwas seitab j;e!cgencn Malcrialcs ver- 
wendet und au.s deinscihen di)eh manch gut benutzbare Kinzclhcit 
zutage gclürdcrt bat. Ks sei rückhaltslos zugegeben, dall Seh. 
einen überaus urnfangreichcn .Vktcnbcstand für den Nncbwcis der 
Künstler, Kunsthandwerker und Techniker durchforscht hat, die 
im Dienste der vvclHschcn Herziigt und Kurfuislen in Hannover, 
Hcrrcnhausen, Cello und Lüneburg lohtiendc Auflraf;e fanden. 
Auch in den alphabetisch geDrdneten, am Schlüsse der .Arbeit 
heixegebenen Listen der Architekten, Baumeister. Ingenieure, 
Hauschreiber. Werkmeister, Maler, Bildhauer, Stukkateure. Kupfer- 
Mt'ihcr, EisertsehneiJer, Medailleure. GiildschiiiicJe und Juweliere 
steckt viel Mühe. .Man nimmt in diesen Verzeichnissen noch die 
tiarlenkünsller mit m den Kuul, angesichts der Tatsiiche. duU 
stets künstlerische Gesiclilspunkte die f;rolien liartenanlu^en der 
im Titel begrenzten Zeit bestimmten. .Aber schon die (iartcnineisler 
und GÜrtncrt;escllen erscheinen in einer der Kunst und Künstlern 
geltenden .Arbeit ebenso überllüssig wie die Einbeziehung von 
Reisfeldern (S. 112), eines Kaninchen- oder Wildgartens (S, 185). 
Vergebens sucht man etwas von jener kun.stkritischen Bewertung, 
wie SIC heute die Korsehunj; der BarDckcpochc dem interessanten 
Schlosse Herrcnhauscn mit seinen Oärlen, Bau- und Wasser- 
werken zuteil werden lassen müüte. Dagegen werden wiederholt 
ganz überflüssige Kinzelhcitoii. /.. B. -S. 14') l)eim Grafen de 
<,Uierini niehiere .Angaben über seine Kamilie. ziemlich hrcil be- 
hLiiuteit. Die beigegebenen Lichtdrucke lassen ahnen, wieviel die 
Arbeit der .Abscliat/.un); der besprochenen Werke und vier Wur- 
vliguiig ihrer .Meister schuldig bleibt, wahrend «i« manch iiilei- 
essanten Beitrag zur Beurteilung dar Hemcher und d<rr von ihnen 
vertretenen Kultur bcLSicuerl. 

Wien, Joseph N»wwirth. 



Daatuli* KwMi m, Dali*ml«it. ißunütodl. A. Koeh.) X, t u. .i. 

Miehel, DI« MOoch. VerrinlRten WericstHncn, — Musettner. I);is 
HnmhurKCi liismjrv.k-L>cnkinal. .Neuere SilturisMiueiun U'iJiiicr. 
Üic Kur sruhei Juhil -.Vusslcll^. — II a i tt 1 J. Inscli. tn'.liiii. Kunst :iul 
«1. kclc^enbl•r^:cf Ausyi«!!^.*. - l.u\, .MmJ ijaileiniiianei'.. — (. rn Ic w «• 1 il. 
Zui l ordtfd. d. Volliskiitiül. — :;. I \V •> 1 1 f. lillilhauei J. HussjuI-KTieJeriÄn. 

/. I ni in c rnij ti II, Was nun: - Zihcl, Das l.ariilrs-.Muscuni in Darm- 
sudU — MuKchocr. Uetraclilxeii üb. Kuu>i. Fish. Atcliiieki c. I(. 
AstibM'Loil^iHi. — Mietiel. Mwas üb. BUder-Kahmen. Graf tUrdcn- 
fcerR. Fred Vo*lck«rlln(?-Dre»den. ~ Berliner Miniaturen- Aus.s'.ell^r. iw, 
\*cue rormuii I. Kirifpift.spitÄön. Uedakttiinciler Wcubewcrh: A^tllcn 1,'rnc. 

Fr<ll>iir(«r MUnitorbitHar, I rrih);.. ([..'tdrr.i II. 1' - l'.nn^cr, Der 
ronan. BilUerfne» am siidl. ' 'li.>reii)j;ans J f reibj:. .\Uinsiers u, s, IiculK. 

— Alben. Zur licsch. d J'räsenKKalut» v. 4. ,\uk- ■••*•>- Itihlcr. Zur 
OiUiOgrapIlie 4. Krelbg. Munsienl. ^ Kreurrr, Der Altar im Dctiineer 
Chtrlnn.'- S«hu>t«r, Die Archivräunie in d, HabotnianDra d. MAnslcrs. 

— KUiuM, Ol« SebauvCRCichiiiMe d. MOnuan I«n->}|& 



KlasHiker J. KuiihI in rie>amlausKahcii. 1. Serie. Lief .Vi -im. Slultii.. 

Utsche X'crI.-Anst. 4' i lex! : l izijn, Kk .11 u. Tiiclh^ , r)ür«r, Uk. r; 

llluMr. : Tiliiiii. Dg. «. Dürer, Hr. 1 -in, .i I.icf M. -.Sl>. 
Wjcii am Anfjnc d, X.\. Jhdl.s. i;in Fiihrer m trchn. u. kilnsllcr. RichtK, 

llrsgi: V. önlerr. Inurnieiir- u. Architektcn-\'crcin. KcdiKierl v. Inp. 

l'aul Kuru. hlaiiibaural. U. Bd. Wien, ücruch \Vu-dlin^, IWMI. !■ 

(VIII, MS S. m. XIA' Taf. u. Wi Te»Ubb > geb. .M w.-. 



Under- und Völkerkunde. 

W i m nn e r J., 1 yzca^KLUtm Geschichte des deutschen 
Bodans mit seinem Pflanzen- und Tierleben von d«r 
keltisch-römischen Urzeit bis zur Gegenwart. Histoiisch- 
gcographische Darstellungen. Halle a. S.. Buchhandlung des 
Woisenhauscs? l«Kj5. gr.-H' (VIII. 47.'i S.i ,M. 8.- . 

Da» vorl. Werk stellt eine er»tkia»ige Leistung von 
bleibender iBedeutung dar, to der wir den Verf. wie den 

Verlag heKlfickwOnscheii. Der erste Teil behandelt den 
historischen Wild- und Kulturboden und bietet vielfach 
wertvolle Ergänzungen ztl E. Hoope „Waldbiune und 

Kulturpflanzt-n ini L;iTn::»ni8chcn Altertum". In chrono- 
logischer Keihcnldi^e lindct die keltisch-römische Urzeit 



I eingehende Besprechung:, nlsdann das Zeitalter der Volker 
1 Wanderung (mit besonderer Würdigung der Siedluogs- 
) arten der Bayern, Schwaben, Franken,' Sachsen. Prieien 
und Slawen' I^.is Zeitnlter der ..«^roBen Rodunf::'-ii" f'ßOO 
I bis 13t)(); ist durch sorg- und rückBichtülosc Ausbeulung 
j des Waldreichtuma gekennzeichnet, das Hausland, Wein- 
I land und der Garten gewinnen an Terrain. Di« Spectal- 
I beachreibung der einsetnen Landesteile Deutschlands ent- 

li.Vit mit Bitncnllciü zusammengetragenes Urkundcnmatcrial 
und beleuchtet glänzend die Segens- und Kulturarbeit der 
mittelalteriichen Kloster (voran der ZisterzieMer und Be- 

nedlktinrr'i, denen mit den ihnen anijcwtesentri \\'iKiniRscn 
häufig genug ntel'.r Aufgaben als Gaben ^cugcrailcii war<en 
und deren unschätzbare kultivatorische Mühen mehr als 
einmal ganz erfolgloa blieben. Diese eingehende Berück- 
sichtigang und Betonung der kulturhistorischen Seiten 
einer Geschiciui. des deutschen Hodens verdient dankbare 
Anericennung. Den Schluü des ersten Teiles bildet daa 
Kapitel: Metamorphosen des deutsehen Gödens vom 14. 
bis in das 19. Jhdt. -- Der nicht minder wichtige und 
treffliche zweite Teil hchjuidelt das historische: I'danzen- 
und Tierleben, abermals wit-dcrum vorwiegend auf literar- 
historischer Basis, zu welcher die „Physika" der Äbtissin 
Hildegard von Bingen und das „Buch der Natur" des 
Regensburgcr Domherrn Konrad von Meyenberg das 
Hauptmatehai lieferten. Nach der WUdflora werden die 
Kulturpflanzen eingehend behandelt, und swar sowohl die 
i Acker- wie Futter , Industrie und (j.-irtenpflanzen. Das 
! Kapitel „WiJdiauna" verwertet in beachtenswerter Reich- 
haltigkeit zahlreiches jagdstatistisches Urkundenmaterial 
und bespricht die ausgestorbenen und lebenden S.ltipetitTf. 
die Vögel, Fische und niederen Tiere. Der Schluß ist 
den Haustieren gewidmet. Das Orts- und Sachregister 
weist leider nicht die wOnschenawerte Vollständigkeit auf, 
— dn Obel, das sich in einer feigenden Auflage leicht 
gutmachen lassen wird. Das Huch ist u\ «(ewandter. 
leichtverständlicher Sprache geschrieben und wird eben 
deshalb für weitere Kreise, besonders auch flir Unter- 
richtazwccke, WOtVOlk Dienste leisten. 

Wien. Dr. Hugo Oberniaier. 

Materyjalir do akralnsko-ruskol otnologH. Vt. (Materialien 
Sur TUthtniiGhtn EUuiologiB, hr%. von der ethnographischen 
Koramtektn der sevfenko-Gessllsehafi. Bd. VI). Lemberg, Wriag 
der Gcsellschitf^ P.m. 8» (2tM S, m. vielen Abb.) K ti. . 
Den \'l. band der Materialien zur ukraini«,!) rii-;sischcn 
Kthnolijgie der Sev^enko-Ciesellschaft eröffnet ein -ilir ivil. icisanler 
Aufsat/, vnn Tli. V'olkuw liher die Spuren der allni) konischen 
Kultur an neolilhischcn un J-i.i:tcn der Ukriiina, wobei jedoch 
auch die Kunde in Galizicn, Bukowina und Rumänien besprochen 
werden. Volkow verzeichnet dieselben unter Anführung der ent- 
sprechenden Lilerntur. .\uch eine Übersichtskarte ist bciKeschlos.sen, 
Ferner enthalt der Band eine .Arbeit vi>n M. Zubrycki uNcr Jie 
.Schofzucht und den Handel mil Schulen im .Mt-.Samborcr titzttk 
(tlalizien); .M, Russov bietet interessante Beiträge zur Kenntnis 
der Hausindustrie im russischen Gouvernement Holtowa, indem 
er die Ttiplcrci, die Holzindustrie und die Kammerzeugung in 
I einigen Orten dieser Genend behandelt. Uhrreiche Abhilrfsingcn 
I sind beigegeben. Cher die Ull'abrikation bi i ile-i il-.sv ,)irem 
emif;er galizi.scher und russischer iJiirfcr handein L. bailosz, 
A. Wcretcin yk und M, .Sz yszkc w ycz. .Auch in diesen Artikeln 
sind die ()Ipres.scn und sonstigen Vorrichtungen abgebildet. \'. Do- 
manyczkyj bietet Beitrüge zur volkstümlioher» Medizin ini H^ /irk 
Kovno (Wolynion). Von l(. Kadowak rührt eir Artikel uHi-t Jie .\n- 
.'.i'i£;uii^ \<in vulkstumliehen .Schmuck.sachen i;;, Disliikl Stambilsk 
(douvcrnement t harkov) her. GuUvorrichtungen, Kurmcn, Sticheln, 
l'.iihrei etc.. die dabei verwendet werden, sind abgebildet. Schliett- 
lich hat M. Dicarcw den volkstümlichen Festkalender aus dem 
lieziik Walniky (Cinuvemement VorfHUje) veräffcntlicht. 

Ciscmüttiiz. (1. K. KainUI. 
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Om L«Bd. )Hr»K- H. Solinrey.'i XV, l-f. - a.) .Miclkc. I>ic 
äcparaluin. - Clev e. bin Ueinp. uli9< *i. Praxis d. Landiirbeiler-Aruiiedl;;. 
in P*immcrn. — MeinunKsauKlaustli üh. d. \ Orlrn« .l.and\viriM;li u. die 
LADdhHtUKtric'. — Schein er, ZaubcrKeüthichlcn im obcriies». VoiU.s- 

S;Uuben. — Kohn, Wie um die Muric uefreil wurde, - il.i iu rullili, 
^ndPucht — Schnell. Wie gründet ta»a e. Kr«nk«npn«i!«v«reln >u( d. 
Lande? — Stein. Der «Itc Ti-lTel. -- Kredericb, Der :ieuzeill, Dnrfbau. 

— Läftcr, Die dlsche Dorfdichlg. i. .1. iMis. — (a.) Schlap. Heimall. 
l'nterricInisgänKe u. Schul» AnderKen. -- Snhnrcy. \'oni (liiisejuncen /uin 
Kiitcrgui!ih««iticr. — i4 i KinhchlK. e. Rcchtsjuskunftsstcllc dch n. Land- 
kreis. — Meiler. AhwjnJcrp. d. weihl. Jugend vom Lande. . I . H i !rn 
.>u(d> Lande. — Jungl/ßuenvcrcine auf d. Lande. — Koppe, Cb. 4. 

der Artcner. — llolgilaon, Kin landl. lloch?eilsmah|. Stein. Meyer 

— is ) Keil, Wie sieb ■«■. Atbcilcr eigene Hiiuser b.iuen — hin Wnrl «. 
Bckaropfg. d Landflucht. — Münxcr, f)berschles. Sriellehrkurse llii<ii. - 
Doeriog, Dia Dauernhäuscr auf d. Niiirnbc- Au^^tcllK. - l'cter. Die 
VViildbAuernfiiDilic. — in.) .Möbius, Kochschulumerr. an d. Volksschulen 
auf d, Lande. - Herrmann. Hcimaikunst in d. Dorfkirchc. Spinn- 
■ImIm im Wolliücr Gemeindehaus. — Schlag, Kcli^ta^sc Wcihnachtsspielc 
in Vogtlde u. Krzgcbircc. — Ficderich, Km hesü. liauer&mann aU 
Heimatdichter. — Dcrs., Ein trink. OorfK«aehlchl«a«Rihl«r (iuU Rauh). 

— Bode, .Soticnsruh*. — UoffaaBB, scUtter ai* Vlahhlrlao. — Am a. 
meclilenbufg. Vulkamimda. ^ 

Kbner Gaogiaph. Hiowalae u. .\nkUng« lo I'lularclis Schnli .De 

fkde In orba Ium*^. cMltneli. C«tigr. Studien, ltr»Kg. v. Siccm. üünilier. 
1». Stock.) Mflfl<li«ii. Th. Ackamana, tu«, sr-v (V, tot ü.) M. f.— 

Rechte- und Staatewissenschaften. 

Conrad Prof. Dr. Johtms 8Mi»1ilu L Teil: Die Geschichte 
und ThMrie der Sutiilft, Die BevSlkerungMUtiatik. 8.. er» 
gifute Auflage. — IL Teil: Die Statistik der wirlschftlUielMti 
Kultur. 1. HäUle: Beraftelatlstik, AKrartitatistik, Forct; und 
Montanstatistik. (CrundriO zum Studium dec politischen Ukono- 
mie. IV. Teil, Band F und II, 1.) Jena, G. P&chcr, 1902, 1904 
gr.-8" fVIIl. 182 u. X. 2Xi s.i 4. - -j, 4.—. 

Ein für Unterrichtszwcckc höchst wertvoiles Werk, 
deaMa Vollendimg dringend erwdnidit wtie. Leider fehlt 

noch «(er Abschluß der Statistik der wirtsch.iftlichen um\ 
jene der ycisUgt:» Kultur, Und duch durfte dui Verf. vor 
allem berufen sein, die Lücke zu flUlen lind uns üu das 
bisher fehlende pmktüche Lehrbuch gans zu beacheren. 

— FOr den PaTI einer Neuauflafe der «eadiiencnen Teile 
konnte wohl der einleitende theorctiachc Teil etwa« weit- 
läufiger gestaltet werden. 

Wien. E. Schwicdland. 

Takaoka Dr. Kuoiao: DI* bmara Kolonisation Japan«. 

(Smis- und aoriaivviasenaelialtliche Forschungen, hertttsgegebcn 
von G. Sdin«>ller und M. Serinß. Band XXUI, 3, Heft.) Leipzig, 
Dunckcr & Huinblot. 1<t04. $,-^.-8" (X. 10« S.) .M. 2.60. 

Eine sehr intercsuaiite Studie, bei der die angewandte 
Statistik keineswegs als die Lehre der „falschen Zahlen" 
bezeichnet werden kann. Der Verf. ist beatrebt, gleich- 
artige Züge der Besiedlung tmd Hebung des Hoklnido 
mit der inneren Kolonisatinn Prcr.licns hcrvurzurn.!)Ln, die 
klugen, zweckentsprechenden Maßnahmen des Hokkaido- 
Qaovemements mttaen aber auch ohne diese Gegenfiber- 
Stellung als musterhaft erkannt wrden Industrie, Fischerei, 
Forstwirtschaft, Ackerbau und Viehzucht werden in einem 
klimatisch stiefmQtterlich bedachten Lande gehoben, Ein- 
wohnerzahl und Staatseinnahmen steigen in schöner Pro- 
'gression an; die Regierung ist human gegen die Ur- 
cuiwiihiicr des l,;mdt:.s iuk! denkt - nnndestcnM 6 Jahre 
vor dem Erreichen des gesteckten Endzieles — an die 
Verwertung des BevOtkenmgeniwachsea nach voUattodigcr 
Kolonisation des Hokkaido (worin sicherlich ein Mwiteres 
Motiv für den letzten großen Krieg zu suchen ist). Die 
Broschüre, die vor berechtigter, freimütiger Kritik nicht 
zurQckscheut, ist sehr zu empfehlen ; sie macht den Fretnden 
mit Japan besser bekannt, als dies in Jüngster Zeit die 
Redakteure der Tagespresst l)ei Zusammenstellung der 
Kriegsdepeschen vermocht haben. Man legt die Arbeit 
des geistvollen Verf. mit hoher Anerkennung aus der 
Hand und frägt dann onwillkOrBch: „Und Dalmatien?". 

Konstantinopel. Frh, v. Koudelka. 



I Helmborger l'roL Dr. .iwscr, jinnn . Zur Reform des Straf- 
Vollzugs. Leipzig, O. Dcichert Nacht., IUOd. gr.-S« (44 S.) M. 1.—. 
Durdi das vielbesprocheiM Bach von Hans UniB «Aus dem 
Zuehthaus* ist die Diskussion Über den Stmfvonaug lebendig ge- 
worden. Die Metmingen darüber, in weleher RicMung sieh dkw 
Reform bewegen soll, gehen naiurgemiü weit stneinander: Je 
nachdem, ob die Vergeltung oder dis Besserung als Stnfsweek 
unbesehen nvird, «Verden aueh die entgegengesetztesten AnToide- 
rungen mn den StmlValliug gesleUL Dn Verf. dsflnieft als Stiaf» 
2weck die Aufraehteibaltung der sUatliehen RaAtaordmmg. Die 
.StrsTs mulS daher nach seiner Ansidit niehl so sdir durch die 
Itcsehaflanbdt der Straftat als durch die des Täters bestimmt 
sein. Für gsfahrliehe Verletser der Reehtsordnong, wozu der 
Verf. Landstreicher, unverbesserliche RadcfSHigc und di^enigen 
rechnet, die sieb einer smmaligen, aber ihner Natur nach die Ce- 
fährtichkcit des T&lecs dartuenden (sehweien) Reehtaverletsung 
schuldig gemacht haben, wird die Vai«ehiekung ta Stnncolonian 
v'orgcsdilagea; fiir nngefihrlicbe StrafTiilligc sollen die bis- 
herigen Stralkrtan unter mclKlichstsr Beseitigung der über den 
StnIswsGk Mnauardchenden Übel für den Tatar, also vor allem 
der Gfsuadheitnehldigung, beibehalten werden. Ein sokhes Stmf- 
System und ein solcher StrsIVollsug entspräche nach der Ansieht 
des Verf. der „irdischen" Gerechtigkeit, der zufnlRc dem Verletaer 
der staatlichen RMbtsordnuag mir soviel Übel zuKcfügt weiden 
darf, als zur Aufteehthallung der fiaebtsordnung nötig ist, dieses 
alMr auch im vullcn Umfang: ein Ausgleich zwischen Sdkuld und 
Sühne liingcgcn sei ein „güulichcs VtHTecht". — Es mag dahin- 
»estellt bleiben, inwieweit die tbcorelbdw Grundlage des Verf. 
richtig hl, adiwir aiaausshaa ist von diesem Standpunkt, warum 
die Rechtsordatmg t. B. Insbinigen gegctuiher mit anderen Mittehi 
aufteeMerballen irird als Verbreehem gegenüber. Aber aueh dsr- 
jenlgew der dem Verf. bei «ekim theoretischen AtisfU» angea über 
den SlrafiwBBk nicht oder nur leihiwise belslinmt und daher auch 
* :z<ii;lich der prakthidicn Vorsehüge. manchen Vorbdialt maclicn 

I iiiuii, d&ritc aus der Lektüre die Obcrzcu^ung gewinnen, daO 
i'ur gewisse Fälle die Verschickung die ratit>nellste Strafe ist; in 
Osterreich fehlt uns für ihre Anwendung allerdings die wichtigste 
V'orati-isctzung: Kolonien, Auf Jeden Fall ist das mit ebenso Viel 
Tcmi^cmmcnt als Sachkenntnis geschrieheno, dabei für jeden Laien 
kicht verstiindliclK Buchk-iii angelegentlichst zur Orientiemog über 
liic gi'uUcn Krügen muderncr Kriininali)olitik zu empfehle«. 

Wien. Im. :Cail (loltl'ricd II u gclm an n. 

Msnalaaebritt t. elirlall. Sealtirclorm. tlWxr. I rh. v. \' >. k c 1 s a ii g.i 
.XXVUL II u. lt. — <II.) Schorer. Proslilulit-n, lioprelmonil u. .-viul- 
«thlk. — Kalseher, Der heul. Stand d. Gcwinnbeteiligg. - .Mever, Dia 

I. indiv. licci■>S'.^n^eha^!cn nach K. W. Hoiffcison u. deren Werl ( d. herull. 

II. allg- BiUt. u. Kr«iehg. des Hauern. — liccurlins. Zeüschr.üchau. — 
\S.: Jona, Streik.s, Schied^üerithtc u. Hciuisgenuwicnschaflen. öpe'»"'. 

Die .soxiale Kaulerlina d. Schweiz. - 1. u s c h I ba u c r, IM« UtgaftiaMIlion 
J ICleinnewerbe» in Osterr Verus, Di« SireikiersicberfMI d. Arbeit- 
«eher in Dl.schM. -• Lorenz. .\u» e. Arl>ctlcfliaushall- 
l'inkus^>r.^^7 Da.s l'rohlem des .Sr.rinalen in der Nnlionalnfci>ni)mic. 
Hir. z. KrI<ir.M.liK- d. Sltiruiigen im U'iiistluiitsleben. Lpz., Dunckcr i 
tlucnhlnt, I9W«. gr.-l5* i.WI, TH; S I .M «.IUI 
•liernhard Dr. Lud«-, i l'rnf. d. Stjainwis.-«. an d. Akademie l'i'scni, Hand- 
buch der Liihnungsn'clht'^eu- K*t>« lleathe:t>;. \. David V. S«litoU 
JMMi «r iarfaatWal MiaiaaMadaa. f-:i>d.. tum. gr.-ii' i \LI>', »« S. 
m. 4 T«r.) M. ' iw 

Brun ner Hemr.. Dlsche HecIUs-geMhichle. I. lid V Aull. iSystnaat Htad» 
buch d. lUscUen Recht»>visscn«chatt. hr»ni:. v K. ISiiiding. 1. AM.. 

I. Teil. I- Ud.l Khd-, Ifiii« Lex XV, im> S.t .M 14.—. 
•GrundntJ d. iistcrr kccht» in iiv(.lcmai. Hearbeilg. L'nt. .Mitwirkg. 

V J, I rh. V. Ander», P. Beck v .M'annngcf.a etc. hr.tgg. \ . I'ruff. DDr. 
A. »Innr u. O. Frsok). iL Bd., «, Abt. K,bd.. IWIC. Lex.-e^ 

II, 4. Lantnasch Or. Htior. (Prof. d, ReeMe la Wlaa). Urundrtll d. 

Straf^chüi. S., bericbtigle u. etsänzte Aufl, (X, tll S ) M. n.—. 
Schmidt Dr. Rieh. iProf. in Krcibg. ., Lehrbuch d. disch-n ^ivilprozeU- 

rechls. ?.. unigeacb. Aull, tbd., l'.iuti, gr.-»t° (.X.XII. Ii;^ M -S.— ■ 
•Sozialer Korischrlit Hefte u. Hii^ •'vliriflen I V ..lLt...i:ioch. u 
Sozialpi'iiiik. rm. .Mitttirki;. erster Sachkenner (. (.ebilJele aller Kreise 
geschrieben. \r bl— 91. I.pz., Fei. Dicirich, iwni. *a Xr. M. — 
81. Just A- il*a.sior In BrasUu), Ui« evangel. Arbciiervercnve. (is ä.i 
«I, 81. Schmelzer Krlts <Ur. d. OtsehaD Piiral-baamUa'Varalas), 
Dch. Stoaiiihitfe s. SellMdiUlfe. täa Btr. i. Peiwioas- u. Hfntar- 

blicbenen-Veritnrpg. der PrIvalbtaiBMn. iSI S.) 

Kl Tiiiomjanz Dr. V. <in St. Paiarshjt.), Ob. d. willscil. Auftsbaa 

d. »ladt. Venvalig. <!« S.) 
SS, SS, Hahn Og iJena). Krn.st Abbe al.f .S..zi.ilpolitikcr 3S S. i 
tS. M«»t Dr. Otto iDir. d. S'.ali>t. Amis u. Dozent a. d. kgl. Aka- 
demie Posen), Friedrich Lixt. d. füNmarck d. d-.sclien WiiischattS- 

[ leiMM <t Mk Nov. mr.;. i6 s.) 

\ SS— W. Orllofr Dr. jur. Hermann, Die Dek.'implg. d. KonnuravaniiW. 
Der Wahrheit die fchre! :f* S. i 
91. K.itscher Leon.. .Sozinisckrctär u, ^ .i^rikxrlleger. rm. .Miliv|rkB> 
V. Uudgcit .Mc.iKin, .Maud .Vaihan u. og. Mann lirsgg litt S.i 
*ll"Hmann G^. u. brnsi Oroth. Dt^che Uurgorkdc. Kleine» Mdbch. 4a!l 

Li'Iiti>ch VS isücnswcrten f. jedermann, I . % crin. Aull. SV.— Sl. TavSMd. 
pz.. y. W. t.runow. I",««. r (VIII, S.i geh. M. S.iO. 
j 'Jentfcch Carl, (it undbcgrUT« H. Grund^iatze d. Votknulri^tchaft. tia« 
populär« Valksiviriachaftslahra, t. varb. u. verm. Aull, hbd., IWM, 
I r (Xti, M» S.) as». M. s.-. 
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Nniurwissenschaflen. Mathematik. 

Mcyor Ur. l-.rnst von, o. Professor der Chemie :iri ! 
Technischen llo^tr-rchulc Dresden: Oflsohlchte der Chemie 
von den ältesten Zelten bis zur Gegenwart. Ziij.lcich l in- 
rührung in das Studium der Chemie. 3-, X'erb«ssertc und ver* 
mehrte Auflage. Laipil^ Veit ft Comp., 1906. gr.-9 (XV, 
Ö76 S.) .M. 11.-. 

Nach H. Kopps benlhmtem, aber heute leider schon 
recht veraltetem Werke (Geschtchtr der Chemie. 4 Teile 
1848—1847; Beiträge x. GeKb. d. Chemie. 1869—1875) 
bcdtsen wir in der nonmebr in 3. Auflage «ncbieneaen 
Geschichte der Chemie von v. M. ein tjeradczu klassisches 
Buch. Die durch und durch winenschaftUche und kritisch- 
veri^ekhende Art der Bdianditimg und Dwetellung, die 
Verarbeitung: ^^'^ modernsten Untersuchungen, die wirk- 
same und doch malj volle Fonu, dieses reife Vermögen, 
an rieh nOchttrne StofTc zu einem höheren geschichtlichen 
O^Munroue sn geeialten, und dort eine neue Linie, eine 
neue Perepektive zu s^en, wo sie eben andere nicht 
sahen, — das dünkt mich das Beate an dieser ernsten 
Arbeit. Es herrscht nämlich heute noch vielfach unter 
SpeeialhiMorikern — und ganz besonden unter denen der 
Naturwissenschaften und Medizin - die Meinung vor, daB 
„Geschichte" eine chronologische Sichtung, Registrierung 
und Kritik des eradilossenen Rohmaterialea sei. Ja, das 
aon sie auch sein, aber als Geachkbte kann deiyleichen 
nidit angesprochen werden. Es sind besteftfaUs soBammen- 
geatoppelte Einzelergebniss«.', durch Kapitetüberachriften zu 
einem scheinbaren Ganzen vereinigt. Geschichte ist etwas 
anderes. Immer ist sie etwas Zosammeobtogendes, das 
Werden eine.s organischen Gebildes, das freilich im Tief- 
sten und Leuten einer angewandten Psychologie gleich- 
kommt. Jede Geacbichite bekundet sich als eine Geschichte 
psychischer Vorginge und immer wieder tritt der Geschieht- 
sdiretber mit den Kräften seiner Seele mitten hin^ in 
das flutende Geschehen und ruft die Vergangenheit für die 
Gegenwart zurück, macht Totes lebendig und zeigt eine uns 
fremd gewordene TjsX im Spiegel eines uns fremden Welt- 
verstehens und theoretischen Begreifens. Hier liefet aber 
das Problem ; uns das „Fremde", ich möchte sagen, 
wieder „erlebbar" zu machen und dem gegenwärtigen 
Denken mit der Frische eines erst kürzlich verklungenen 
Tages einzuverleiben, — darauf kommt es an. Und diese 
Aufgaben und Ziele in den Vordergrund gestellt zu haben, 
das ist das andere Verdienst des Buches. Der Verf. tut 
es nidit mit weithergeholten Mitteh der Konstruktion, 
sondern mit den Gaben des echten Historikers: kritische 
Geschichtsforschung, darstellende Gcächichtschreibung und 
Iteurteilende Geaehiditebelrachtung. Die Verfsogenheit im 
Verhältnis zur Gegenwart wird kritisch untersucht und 
ganz besonders dadurch das Kausalvcrständnis vergangener 
Gedankengänge gefordert) ja sogleich die interessante 
Möglichkeit geboten, unsere Gegenwart in einer aolchen 
Evolution besser su begreifen. Denn die Zusammenfassung 
der Gegenwart ist doch nur möglich bei gründlicher 
Kenntnis der Vagangenbeit und es war gerade dem 
Hiatorikiar dar Wäsenaehaiten aus der Seele gesprodien, 
als uns Troeitsch am letzten Historikertag saj^te, daß das 
Verstlndais der Gegenwart immer das letzte Hauptziel 
aller Geschichte sei, daß sie die Gesuntlebenserfahrting 
unseres Geschlechtes bedeute, so gut und SO weit wir 
uns ihrer zu erinnern, und so gut und so nah wir sie 
auf unser eigenes Dasein zu lieziehen vermögen. „Still- 
schweigend arbeitet jede Forschung mit diesem Ko^- 



zienten, und aua:lrücklich ist es das hixhste Ziel der 
Historie." Auch das vorl. Buch betont, worin die großen 
erziebernchen Bildungswerte einer Spexialgescbickte der 
Naturwissenschaften liegen imd wie die Geschichte auch 
hier zu einem tiefen Einfühlen in die gcgcnwiirtige 
Wissenschaft führt, wie sie der letzteren neue Stoffgebiete 
zugflnglich macht und Altes neu gestaltet, wie aie snr 
Beseelung des oft Gleichgiltigen beiträgt und itwbesondere 
zeigt, aus welchen Impulsen, Willensakten und Gefühls- 
reflexcn heraus Theorie und Praxis entstehen. Alles dss 
macht diese Arbeit audi ilSr Niehtchemiker reisvoll und 
verständlich und nicht an letzter Stelle sind es Historiker 
der Philosophie (und da besonder« der Naturphilosophie), 
die zu ihren treuen Lesern geböten. 

.Man knnn das Buch aufschlagen, wo man will, ob man 
die feinen l'ortrüts Liebigs und Üaltons bewundert oder den mit 
so viel warmem Verständnis gezeichneten Particelsus, ob die gründ- 
lichen Gedankenginge über die Chemie des Altertums oder ganze 
moderne Erörterungen über Geschichte der Valenzkhrc, Stoff- 
probleme, Elektrochemie u. a. — überall redet dieselbe glaieb- 
roäfiige Gründlichkeit und Durchbildung. Die Gliederung ist ibl> 
gende: 1. Attest« Zeit bis sum Auftreten der Alchcmic, i. ZeitaltSr 
der Alchemie, 8. Gesciiiehte des iatrochemiscben Zeitalters, 4. Gs* 
schichte des Zeitallen der Fhlogistontheorie: von Boyle Ws 
l.avoisier, & G esc h ichte der neuen Zeit bis auf unsere Tags, 
6. Spezielle Geschichte einxelner Zweige der Cbemie seit Lavoisier 
bis auf unsere Tags. Jeder Teil gliadeirt sich in aiaan sflsimaiiiBn 
und speziellen. Für die 4. Auftsge aiddits idi auf staen hsuto sb 
Vcrtnler der Wstufwisntnathsftsn so gsns VsigMssnen WnwilSMt 
Job. Arnes Cooisnius: nicht nur sIs Fidsgogeb sondem auäi als 
Beurullcr der Nsluifsnelning ssinsr Zeit ist dicss so syiBpalMaehe 
GelehrtenpersfidHcUntt wertvoll, leh habe sehen Arilha ia Jsbhs 
(Archiv4S üttwmMtiemaUt fcur FlBtUim da M Hidteina H U 
Gi«gnkphk MUkA) aat «eine Mnerslegla hiagawlissn «md In 
der Gcdcnkaeihrift auf meinen unveigeSUehao Tmmä, UnivaesitilB- 
Prof. Dr. G. Kahlbsum (Basen ti die demnishat bst P. Dstttieke 
in Wisn (tMimsgegeben v«n Pset Distiiri'Beriin) enShainan soll, 
behandle ich unter anderem die cbemlsehsn VoislellanBsn de* 
Comenius, vis er sie in der j^jsios*' sesspricliL — Modito 
auch diese Auflage — sis ist übrigsas ■mcniilNr der bohenn 
stellenweise gsns neu ungescbsHct und woenllich crwcilsrt — 
weite Veibieituof linden und das Vcnlllndais lUr die GeseMcbtc 
des natufwtacnadisAUdien Erkennens vertiefen und reiebcr ge- 
sUlten! Wie ieh sehon sagte: es ist auch ein Buch f8r den Natur- 
philosophen lind Kiiliurhisloriker. 

Wicn Urünn. Franz Strunz. 



I. Mahler G., Gymn.-Prof. in Ulm: Ebene Ceometri«« Mit 

110 zweifarbigen Figuren. (Sammlung Goschen. 41.) Leipalg, 
G. J r-rschcn. 1906. 12» (166 S.) geb. M. —.80. 

II. Doehlemann Dr. Karl, Prof. a, d. Universität München: 
Projektive Ceometrie In synthetischer Behandlung. 8, 
vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 91 Figuren. (Sammloag 
Göschen. 72.) Ebd., 1905. 18'> (181 S.) geb. M. -.80. 

III. Vonderlinn Prof J. (Breslau): Parallelperspekthr«^ 
RccfatwinkUge und schiefwinklige Axonometrie. Mit 121 Figuien. 
(Sammlung Gfleohen. 800.) Ebd.. 1005. \» (118 S.) geb. M. —JA 

I. In der Aiicir Jnuni; Jes Sli^k-- (1. Syir,ir,elr;e iirni Kur- 
grucnz. 2. .'Vhrihclikeit, .3. l'ie m-oniclnschc Aiil't;abe') hont tit:cn- 
tümlichkcit ur.d \ Mrzuj; Jes .\! n h I e r s^;hcn \Vi;rk;.het;s. u elciie-- in 
kurzer und ubcrsichthther Weise S;azc und Aufgaben der i'iaju- 
mctric behandelt. 

II. Für Anfänger bestimmt, ist die Darülellun^ Dochle- 
iiiinr.s nicht streng vom Standpunkte der Ge' meine Jer I .i^e 
eiüicligefiihrt, sondern benutzt vielfach den Bet;rifT des Doppci- 
verhüUnit.ses, \ ioK: Fiewelse sind auf dii^se .\rt einfacher a's 
bei der tcin k.insliuie'pnden Methode, NietUsdcstawcnigcr linden 
anschauliv'lie K' 'n-.!: ukti' mcf. snwie die konslruktive I chluhrung 
der Figurt-i) und .\:ilt;ubLr. oiilspri;cht:iidc Uerutkitcliligung, 

III. Vonderlinn. dureh sein Lehrbuch des» I'riij;.ktions- 
zeichnens hckann*. ^^^b\ im \<jrl.. reichhaltig zus^mrmcnKestt'llten, 
mit guten und kurrek'.en Ztlchr. ungcn aiisges'.ultctcn iiuehlciii eine 
vollständige Utiersichl über alle Methoden und Arten der axono- 
mctrischen DarsteUnngswsis». 

St^r. Hartwigi 



Digitizea by LiOO^^ic 



8» 



Nr. 8. — AiXGKMBUiKS LmaunntiLATr. ^ XVI. jAitacAJfa 



90 



Wlt»rwl»»— >»tMlH. Rimdaelitii. <Brschw . Vltwtg ft Sohn.) NX). 
n—sa. — («1, 4t,)Sp«ni*nn, Ob. embryonale TraaspUnution. — Merer, 
rb. d, Kicwirt. Slud hm. Kennlniicte von d. .Mlteneo Erden*. — (U.) Kör- 
bchen, Ob. RagCMrttioa n. TraanpUnUlkin imTktrreleh. — Thomaoo, 
KiniKe Anwendnn d. Theorie d. cleKtr. KaÜnAg. In Cwen auf di« Spaktro- 
Hkorie. — 144.) Julius. N>\ir Meihnde r. Rextiining. d. Abnahme d. Sirahle. I 
von d. .Vitie zum Rj5idc Jor >i<>nncn»ch«ibe. — Schwartschild. Üb. a. | 
OletchKcwichl d. Sonnenatmosphäre. ~ lO.i Kvring. Die molekulare • 
Struktur 4. MaMUl. — (O.) Lawson u. Leuschner, Da.« kalKorn. Krd- 
bebtn — Haacke. Die GesaUa d. Rasscnmiachg. u. die Konatitutlon d. 
kaimrUamaa. — (4;.i Priibram. Die Kcgenaration al« allg. Kracheing. 
laden 3 Reichen. — Ekholm, Di« Luftdruckschwankaen u. deren B«- 
»iehg. «u d. Temreratur d. oberen Lufiaehichien. — (4M,)Lohnateln. Zur 
Tlieonc d. ,\Mr. rfen!« mit btn. ROcka. auf d. Bestimmgcn der Karillarilälü- 
koDstanten dvh. Truplversuche. — Tswelt, I. Physlkal.-chcm. Studien üh. 
daaChlorophyU. Die Adsorptiunen. i. Ad.-i<irrtinnaanalfse u. chromaloKrarh. 
Uribedc. ADwradfc auf die diemle d. (lilorophvUa. — (M.i KOntcs, Die 
Noaalimiion dar CbinaalkAlmde. — {M>.) Arldl. Dia Perioden d. Erd- 
■■acUahJa. — Richter. 7.ur l'hv.tinloKie der Diatomean, — (il.) Greln- 
aehar, Cb. ainige radioaktne l'rchleinr. Iteriel. üb. d. Badautg. d. 
P^HMflts f. d. physiolog. Wirkg. d. I.ichistrnhien. — >&t.) Zander, Das 
Kicmenfliter der Tclcosiecr. 

•.G. Teubners Saaialc. v. LahrMchani au(d.Cal>l«u d.niaih. Wtaaan- 
Mhanen m. EinscMuft lluw AstnpdBMI. M.X3(ia. Lpfl^t B. CTasfemr, 

IM». gr.-W. 

XXin. Bl aschke Dr. Ern?t !.v i> Pr. f an d Ti-chn. llo;h.ich. in 
WIeni, Vnriesgen üh. tT,.)rh. Suii>.n),. ,I)i<- l.thrc v. d. .sull.si. 
MaUaahlen.i .Mit i; Tcxthg u. s Taf. (VIU, tr« S.i geh. .\t :.40. 
Sarrat J.A., Lehrbuch d. Uifrcrcnti.tl- u. laMmliachng. Nach Axel Itnr- 
aaete Überselig. .i. Aufl.. neu bewirb, v. Gk. Schcffers. I. Bd.: pifTeren- 
lialrechnK. .Mit :o I ii; im Text. Kbd.. IM«, gr.-«« (XVI, nsi S * geh. 
M. ts. . 

Holt m ü Ii e r IVnf. Ur. (>ust.. Klementara kosm. Batraehtgaa Üb. d. Sonacn- 
!tv>iem u. WidericKK der V. Kam «. Laplaaa aii % aa i a Ul aw Hypothaaan 
üv. dessen Knt«kkigsge.iclil«lNa, Rtnlia Vattilca. IUI ■ Fig-mTaxi. 

Ebd.. 1906. 8* («R S.) M. IM. 
•Ava Natur «. CaiatatwalL Sanunlc. wia«enach.>ianainverctindl. Dar- 
«tellgan. 40. a, 110. Bdeh. Ebd.. iMt. a*. ä geb. H. l.M. 
40. Auerbach Prof. Dr. Kclix, Die GrundheKrilTe d. mod. Xnturlchrc 

S. Aufl. .Mit 7» Fig. im Texl. <IV, IIM! S. 
110. Oppanheim Prof. Ur. S. (in Pragj. Dax axlronom. Weltbild im 
Waadal dar Zatt. Mit H AM. im TasL (IX, IM S.) 



Medizin. 

Oschmeidlar, Jur. r. i... :. i'i ■'.nur Kai. v.- Der 
lirztliche Versuch am lebenden MenschM. Vortrag, ge- 
lia'.lcri in der Wicm'r uiri^tisoiicii Gc>.c!ischafl Sl. Febr. IMfc 
Wien. W. liraumuller, li)06. »" (32 S.) K 1.—. 

Der Verf. beleuchtet dos jetst sehr aktuelle Thema des 
äilUklien Versuches am lebenden Menschen in geistvoller Weise. 
Nor so leicht entsteht ein Konflikt zwischen „berechtigtem wisscn- 
adwASehen PondwiHgydrHiig" und der etgentlidMii kurativen 
nUcU da Ante b iribs aber gefehlt, in jedem Fall« a prlofi 
über die Zidliaiglwit dca itaUidien Exparimant« den Slab su 
bfcdieii; vidiDebr miifl jadtr ciiiiebie Fall durch «in Zusammen- 
«Mcan von Ant nad Jiulat aBtaahiedeB werden, weim angeblich 
dna VMaOnnig dar BacMaoidaang ctngetreten ist. Im Umfange 
dta jalM gattanden Raditaa iat aber eine ailaeitig befnadigenda 
Läaung aolcher Fragen nicht möglich, aondem ea mäflten klare, 
auf - — - _ - . . ^ . 

liadMa da» Arslaa «ad daa Knmkaa ngaia 
ist aber wieder aina pMara Titigltrit daa ArMea bat dar 
pAwtg notwendig. Hoflbnttieh wird diaa In ntdit mi feiner ZA 
doch nodi eintreten! — W/l vollam Itoehla wandet aieh dar Verf. 
gegen die von veiBcMadenan Seiten üblicban Angrülb gegen die 
MediA. WIren nie operative Varaueha am 
worden, ao wire mancher grofl« Forlaebritt in 
der HeOlniiiida onlerMkben, Der Verf. ühistriert dies sowie die 
TataadM, daS dta im allgameinan geiiü nötige Einwilligung des 
Patienten su einar OparaUon nicht ohne Auanabme aingiBholt 
werden icann, dureli mahrara Baiapiela. — Aua dieaan wenigen 
Angaben erbellt adwQ die «na der naxia geaohüpfte Vertranttaeit 
dm Verf. in dar fu belHHMlalndan PMgi^ deren etiiische Seite 
allerdings nicht «aSer acht galaaaan werden darf. 

Wien. Dr. SchafTran. 

PayeMalr.-aauralot. WoelianaehriN. (Halle, C Martiold.) Vm, «—«0, 

Ol, SS Strin>kv. Zur Krziehp u. Organiiiation d. IrrenpflegerersnnnlM, 

— Z j H H c I ; c. B;i. z. Lru-ns. Ilcdculj!- v. Krinnergaßlschgen. — Wyler, 
Die siuatl. Aulsichi Cih. d Irrenwesen. — (W i Riklin, Btr. z. Psvcholo- 
Ule d. kaiaiert. Zu.'üinde bei Katatonie. — J.tch, I.aevulosurie u. Paralyse. 

— IJ4.I Cb. Isopralwirkg. - llvülene u. religi<»iieis Kmclinden. - Weber, 
Zur Technik d. grollen (iehirniichnitte. — Bleuler, freudache Mechanls- 
aien in d. Synptomatoingie v. PsycboMn. — (U.) Htaa, Pia ceaauil. 
Schidenerimpnichi der vesctiän.'-unflhigen heimlichen Geisieakraaken. — 
M. .M!. Die !".T.i- 'iV - i'Mnjnnst-hen l'ntersuchjrrn üh. M-phiHt. Anti- 
Mi ffc h l'ar.ilv'i'i'^i. ' . ' ^ ', a J c 1 m 11 1: n, lue .\n.ilv.«e d. Anlage. 
Italhey, Blrg'e i. experimenl. Phyaiognomik. — {M.) Wealbotf, Frei- 
luRiicgekura b. CeiauekraaiieB. — m. daO Weber. Der Haniaieaa v. 
Küpenick u. die GeisMakraNkea. — Hallervorden, Zur egpeflaiemalJen 
iHyaioinoaik. 



MilHlrwissenschaften. 

ROCOuly Raymon, Kriegskorrespondent der „Temps"; Zahn 
Kriogamonate In der Mandschurei. Eindrücke eines Augen- 
zeugen. Autorisiefle deutsche Ühcr^etzunK. Bremcftaaven, 1« v. 
Vangerow. gr.-8* (Vill. 236 u. IV S.) M. 3.r»0. 

Dm Badi enth&lt kleine, interessante Milieuachilde- 
rungen aus dem gewaltigen Ringen zwiacben Ruaeen und 
Japanern. Der französische JoumaKat hat viel geaehen und 
verfuf^t über die Gabe, das Gesehene anziehend wieder- 
zugeben, ohne dafi wine Schilderungen Anapruch erbeben 
konnten, wesentlidi xor Kenntnis jenes Kri^es beisutragen. 
Aber man lauscht i!och gern den Erzählungen eines 
Mann», der über seine, wenn auch kleinlicheren Erlebnisse 
in einem groSen biege «MpnidwlM m. pltudem wdfl. 

Wien. 0. CrieJte^ 

Ola Mllitirl.eha Wal». (Hrsg. K. Harbauer.l Heft (I Hd > 
il : UariKch, Der I. gemelnaame Revolullnniti'crauch in CnKAm u. Wien. 

— V. tlraevenitz. Feaie Garnlaonen inilailen? — v. LoUbcrg, Kriaga- 
hunde vor d. Feinde. — Ks. Wilhelm Qb. d. Bajoncll. — Di« Kavalieite 
im letzten Kriege. — Die Wehrkraft Montenegro«, Serbien« n. Ruminlflna. 

— Die Pioniertruppe. — Orlowez, Aufzeichngen e. burmherz. Schweater. 

— Stavenhagen, Wien. — v. Tarna wn - .\l « Iz c ws k i. Kricgscplsoden 
au» d. .Mandachurel. — ij.i FZM. Friedr. Frh. v. Beck. — Kareis. Nn- 
poleoil* Heziehcen z. Kleklriritdt. - v. G r n e v e n i t z, Kin neues Forsch|;s- 
uniamehmen d. llerzncs der Ahrurzen. — Der Tod des Ras .Maconnen 
u. R. Folgen. — Japans liecr nach d. Kriege. — ili. span. Heerwasaa. — 
Stavenhagen, Ob. d. Belagerg. v. GeäU ISBi^at. — Die Lageatewtoe. 

— Bekicidg, u. AusrOMg. — Ditnemark. — Fava. Daa wHS* Hang. — 
ReisiRcr. Kva - Roän Rndn, Iniurrektion in Wla.iseniiz.i, - <t.) v. 
W .-11 n !• V 1 L h. \'ur 40 J. — Semek, Die 6slerr. Inlanlen- J, MilS. — 
Die ustcrr. Artillerie !»*««. — Sim enhagen, Cb. die prcu'j Inlanlerie i. 
J. ISM. — Die Windi.schc:, mcr bei Trautennu. \ iin llrunn h!s 
Trautenau. — Veltzee, lJu iiil. .\rmcc l««6. — v. Gracvenitz. l.jmar- 
mora. — Au« d. Tagebuche e. I86aer Veteranen. — (4.) Veltzee, FM. Knh. 
AlbreehL — Strebt v. Ravelaberg, EdeiaheiBi «. sein« ScbOlar. — v. 
Bfliow, Zar 4« J.-Gedeokfeier d. slegrelchea «sterr. Reiterkiraprc d. SOd- 
arme« II»««. — Pelem, Da.-> Fisfrnhahoweaen im Krieg«j. iwa. — Babie. 
Der Tnrnistcr nürdig d. .M.irM:hallslabe». — Die Baltene .Madonna. — Zur 
4t>j. Gedenkfeier d. siegr. SeeschUicht b. Mssa. — Zum 20. Juli ItWi. — 
Gefechtsrclation d. Holzfrcgalte Adnn. — v. Hchonta, Kilckblick auf d. 
Krcigniase b. Lisst. — SchelUnder, Lissn SO. Juli IHM. — Marin, 
Pereano. — Dia CaschAtia d. Fabrik Ehrtiardt lo OasaaMr-Dereadorf. ~ 
Orlowac, Exstftaea baHabae aa aaUaiba. — Haha, Blaa Batdeekg. — 
(i.) Veltzee, KahMra Gaburtolag- — Waflkatachniaehaa, SchOixenatOckehen 
u. SchQlzensagen aus alter Zeil. — Signatmittel i. See. — Metlernich u. 
ü. Zelt. - Santa Barbara Germanica im neuen Gewände. — Juai. Lilerar. 
Bewegg. u. ZeiLstimmg. In Dtschld. u. Osierr. vor Beginn d. Feldzug« IXOU. 

— Semek. De.«hl. rOm.-duchen Reiches Ende. — Spaits, Mililärmissiooen 
in Persien. -■ RuBId« Heer nach d. Kriege. — ifofer, Gott erhalte! — 
Auer - Waldhorn. Die Stärkere. — Siola, Der heijtnanl. — (6.) Veltga«, 
Hoch- u. DiachmeiMer Nr. 4. — Stavenhagen, l'b. d. Meer als Quell« 
d. Seemacht u. SlaatengrftBe. — Der»., Ob Tretminen. — Handgranaten. — 
Volkshclden. — Wa» lernte Napoleon in Korsika- — Muszvr^ki \ 
Arenhort, Organisation d. Spionage bei d Jar.inern im Feldzij.;L i^ini i. 

— Dos l.ager b. Bruck a d. L. — Berpsnn. Des Reiches Kinheil. 
Cao. Kodama. — V. G r.i c V r n il z, Farsor(;c f. rmemniztere u. Carabiaicri 
In llalian. — SOhnstorfl, Ferd. v. Saar i. ~ Munt Tekel. - Di« Wo> 
chalaarbahn. — Die Ausataodsbawagg. im leuten JahrfQnft in Dtuchld, 

*C«rri Jul., Oberlavinaal Lias. Der mlllKr. Erinnergen II. Teil: Be- 

schleBc. u. Elnaahme v. I.ivno ii«:» ) Wien, r. Krmegen. I9ii«. m 

(III, lei S.) M.t.M. 
Völker Ruropas . . Der Krieg d. Zukn. \'nn*,*. .Veudurchge.sehene 

u. ergänzte Aufl. Herl.. R. Bong. 8* (IV, «04 S.i ,M. . 
•Schilling C. H. (Ingenieur). .Marine-Krinnergcn. trmschlagteichng. u. 

Buchschmuck v. dberl. Victor Taubner Drenden, \V. Bnensch. 1«». 

gr.-»" 19» S.) .M. I.Ti. 
Harbauer Oh«rl«utn. Karl, Traateaau-Custoiza-LiiMa. loefi. S Teile. 

Wlea, C W. Slam, tsoa. gr..r (SU 8.) M. «.-. 

Technisclie Wlisenschaftem 

ttlopi et 7r ^:tq;. $au(: 9ie bentfdi)« Ofirflcrtvobnnnn. 
fBlnff iinb i^riii titr btr, rorldif tiorf) ffin Cigtnlifim IiqLh'ii, - 
für bif, ivrldic fid) eine ^iftnirljtiunfl finrittitfii, — für bir, 
itjflcfic fiii hfiitidifip Crinentiaiiif tiaiifii. ^reiburfl i. S,, 18oui 
3i.!nrHol, fi.=,H' (Vli, 141 <a. m. 13 Inf.) 3». 1.60. 

9t a II m a II n 2. : Xrr Weift im ftantfgcHfibl. SUt»* 
ftattuiin#bn(f(. i;rri'bcn''fl., Srrlafl ber Tic^bencr iw Ü | UHt B I 
iür .t>anbroer(jlfuiift. fl,.4'-» (»ii S.) 9R. —.W. 

Beide .Schriftchen hcwcge:i sich Ir ■.litcii .\ii'.ru(-,rungen nach 
jener Kichtung, welche durch die Bestrebungen Schullzc-Naum» 
burgs in weitesten Kreisen bekannt geworden sind. I)ic TcndewS 
dieser Bestrehungen gehl im allgemeinen dahin, den Wohnraum 
nicht in einer mehr oder weniger getreuen Widerspieglung einer 
gcwis-scn .Slilrichtung oder .Mode zu gestalten, sondern ihn dem 
Benutzer oder Kigentümer, .seinen .Absichten, Hediirfnissen und 
seinem Ucschmack anzupatiscn, ihn also individuell im höheren 
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Sfame M geataltaa. Auf diow Wtiw mM tM/rn Tththe, Erl«tM«i 
Griifudirito « rngwcl i i hit und cfif Wohnung «i dnem Abbild dn 
ÜBBMtai, «er sie gMiiOtti, gemMbt werrico. Klapfsr fihrt dim 
Afenfehl in EuHlm dmcb, von du Eitauuqg 4m Hanics an 
bis stur finrichli M ig der HtbcHtune In der ffiMwilnang, u. zw. 
auf dtffittto «ehrgiHMder nndpinkliMii ri düljje r AMdumuagen, 
«rlOinnd NAnntAnn mdir die TliMWie dcaar Gniaddttne dartegL 
BaioAders des enterwülinle iilcin« Hudi, da« mit eini 
^-erdcutKchender Abbildungen und PliUie gasdunfldct ist, 
w«rm empfohlen werden; dem, der oieh «nt kiMS in diaia dt" 
dankenrichtung einführen lassen will, tut Midi das an 
Stelle genannVe Heftchen gute Dienste. 



Schöne Literatur. 

•i;> aa«iat9b Vemric^: 'Hu« mcinec ^ngcnfc^eU. (£r> 
inneningcn. 7., XKXbt\ittu iluflagr. Sitt brm Sil^niffe bed SBcr» 
faf{n« aud frind ftnabcnirit. C^lou, ^. Snc^tcr, 190C. 8» (VII, 
887 6.) j.-. 

.Ms dies KuL-h im .1. 18KU zuerst erschien, schriicb ein Kri- 
tiker in lion W. '.. lit. Uiiterh. (1880, 3G1): diesen Aufacich- 
nutlgcii spricht sich e;n sn tictcs, iirgesimdes < .cmüt, eine so edle 
\VahrhLil\ii<Ueit des Sinnes und cm s<. kluiLt, selbständiger Geist 
aus, tliilJ (.'S sellsani 7,'jgeher. niulUe, wenn sie nicht die allgemeinste 
Beacdtuni; und Aiifnierksumktit erregen wvirdcD." [>ie Zeit hat 
diesen Auüsprucli gerechliertigt, wie das Fiscfieii-.en heitits einer 
7. Auflage bezeugt. Und heute, da uns des \ er). Knulerzei; noch 
weiter in eine verklunRcne Kultiirperiocte zurucki^eschr^Sf n er- 
scheint, wirkt das Buch nur u.t. so lehcridi^er viud uiizielitnder. 
zugleich werden die Zu^e des k'iiuhenannesichts, dn.s uns hier 
entgegenMcht, immer p<jrtrutuhrilicher dem f;eisli;^eii Ar.tlitz. vins 
uns ans den Schnftcn des berühmten I'reibur^cr Stndtplurrers lieh 
und teuer ^ewmden ist. l'!ii'. Buch H.h hcdarl nicht erst einer 
dringlichen Kmpfehlung: de«, Uichirrü Gemeinde ist >^roü ^'.enuf.', 
daß sie .tvich diese Neuauflage bald absorbiere. .Aufnietks.nn L;e 
macht seien ahcr vor allem die Volk«- tsnd MarrbibUotheken, lur 
die [Is .Schrit'ten in allcri'rster Linie in hetracht kommen. 

I^aufec Cito: Momart. Stuttgart 1. ||di| * Ca., 

1906. il.'S" (VIII, 418 6.) an. 4.20. 

Den Schauplatz bilden die nordwestlichen slovakischen 
Komitate Ungaim^ den hi^omchen Hintergrund die slovakische 
^licbung gegen <He magyarische Suprematie in den Frühlingg- 
und Sommerfflonaten des Jahres 1848. Das Kapitel „Väter und 
Soime' (S. 180 -215) schildert den MiOklang in den Familien in 
«faiar poUtiKb so kritischen Zeit zwischen dem bedächtigen Alter 
und der ungeduldigen Jugend. Die slovakischc Bewegung wird 
niedergedrückt, aber auch die herrschend« Partei llndet dn kliig- 
lieliea Erde. Es folgen dia Tage der Reaktion, welche der vur- 
nllMKlie „PasiAltalor", nun enster PreOburger Vizegespan IstvanSy 
au ■ameai panSnIidien Vort«! gaunericch atumlMHiten vereteiit. 
Duidi alle dian Wandlungen sainnt sieh der Roman fori, den 

.i>^ allciliitale Natuiadiildarangen beleben. Unter den 

Personen nimmt der grundehrticlw Stadtricliter von 
I ungaieilte Interesse des Leaers in Anspruch, finen 
wlderHAen Eiadmek madii .Fiau The i e s e i ", von Hana aua «ne 
Herrsefaecnatur, die daagaaaeflwMieaen unter ihr JoA anlagt Der 
adle Stadtriebtar findet aieh In der neuen Lage aiit pUtosaiaiidier 
.Gelacaenhatt und ibdic auracbt, aaine hi»v« Todiiar aber verBlt 
die Familie und findet ibr Clddc in einem neuen Heim. 



Wien. 



Dr. Guido Alexis. 



1. ftalftr 3iaMI«: lldicMt. 9?»l9<Ont. €ttttlflart, 

. % «. Solta «a4f, im 8» O» 6.) ». %SA. 

U. 0c{4<ü Satter: fttc •ÜcfHrttt AInea matar. 

Üaaas am einet llaiacrfUSttBabi. HxOm, flhiSan Acntiifc. 

8» (814 6^ SB. 8.-. — ^ , ^ 
in. e • if linieb: ft«li|»tl|af. «anoB. Seribt, «. SMUcf 

& (So., 1W6. 8« 6.) 9L 3.-. 
IV. flabre« «Ma: Ste «IKHcria. ein d"ci 

(friä^lungcn aai 0xattMnbeRf SRgonften^it. S«(bf<^' *en 

SW. .Vnitcgs«. Sd^teubtö, S. Sdjäffr, lÖOÖ. 8« (43G 3.) TO. 3.fiO 
I. Hille ernste, hochslrebcnde Künstlerin ist Isabelle Kaiser. 
Vim der herber. Schönheit ihrer (geliebten heimischen Schweizer 
Uebir^swel; lebt etM-as in jiUcn ihren Wcr.U! und durchpulst 
auch ihr Nejvctlenbueh „Seine Majestät'', das seinen Titel von der 
„Majestät" des lUdci. hernimmt, der in der Mehrzahl der Ge- 
schichten den Au.sklang c:ncs kleinen Stuckes Menschentum bildet. 
Die Stofle d«r Novellen und .Sliizzcn sind lost alle üchr originell 



und ihre Durcfafiäwwig darf man 

tief und badeatend nennen. Ein unvarkennbarer rooun- 
Gnudaug gibt dann den Ailieiten der Scbweiecr Novcllistin 
noch einen eigaoan Hdc Wae mir aber docfa den richtigen Ge- 
nu6 der MowÜen verleidet, itt der Umstand, dafl die Dichterin lu 
wenig Sinn lür die «atille GeSfle und erhabene Einlalt" der Wtrii- 
licbkait hat, daB ate umatüriich und gesucht erscheint, uro sie 
ebanklefistisch seih wiH. In ihrem Bestreben, nichts Mittel* 
milOi^ss, sondern nur das GtöSte und Beste zu bieten, fibertfciltt 
und überhitzt sie gern« allea und au^t über ihre Kraft zu fühlen, 
zu wollen und zu gestalten. Das nimmt uns dann unsere Illu- 
sionen und der gcw-ünscbtc Krfolg stellt aich erst recht nicht ein. 
Wir auH'ken die Absicht und das Bestreb«! und werden \-erstimmL 

II. Sehr gering ist der literarische Wert von W. Heichens 
Roman „Die Stiefküider der Alma matcr". Die „Stiefkinder" sind 
nalüriich die l>rivatdosenten etC;, die in den festen King gegen- 
seitiger \'crsicherung auf Anerkennung und .Stellung, der an den 
deutschen Universitäten herrschen soll, nicht aufgenommen worden 
sind oder nicht aufgenommen werden wollen. Einem solchen Stief- 
kind bleibt nichts übrig, als sein Bündel zu .schnüren imd der 
„Alma mater" auf ewig Valet zu sagen, denn t'iniessi r u ird es 
nie und nimmer, selbst wenn es so em tüchtiger Keil scui sollte 
wie unser Held Hartwich. Denn der böse Ring, in dem die 
Professor.sgBtlinnen eine besonders unheilvolle Rolle spielen, gibt 
auf Verdienst keinen Ptiffcrling. Nun, daO es auch an den deutschen 
Universitäten da und dort „menschelt". gibt »chlieSlich jeder m, 
der die Verhältnisse naher kennt, oh über ein solcher 'lenden/.- 
roman, der vlie I)inj;c' .luf die Spitze tjtibl, ugcnd etwas ruu^;. 
hezivoirie ich sehr. Kt dient, wie Wittenbauers Stück „Der i'nv.it- 
drizeiu", huchstens d.-tzu. fernstehenden Kreiset« die Universität zi 
diskreditieren, was .ch für sch;idlich erachte. Dabei hat die Tendenz 
den Ri.inian s'i verdorben, daU er seinem .'Vulbau, seiner inneren 
Kntwicklun^,- und D.irstellung nach ganz unzureichend ist. .M.Tnch- 
iiiaJ tntt die iiußere Mache sogar recht plump hcr\'or. (lut gcmcml 
ist das iiuch aber sicher. 

III. .\li:ed Huck, der \'erfdsscr des Romans „Kuppelhof", i.st 
hessischer Heimatdichter und a'.s sulcher schon durch vci'ScKiedenc- 
Bücher bekannt. Jm vorl. Kuman schildert et via* alte Thenna des 
Widerstreites von Liehe und Geld im bodenständigen .Milieu eines 
hessischen Hrirtes. Der ,ilte Dntzheimer. der Besitzer des Kuppol- 
hofes, gibt seine einzigi- iuchter Muriann nicht Fried, dem 
S<;hneider, den si; Mm Kindheit an liebt, soiuk-rn dem .Malz, dem 
einzigen Sohn eir'iCs Ha.iern. iJenii wenn irj^ieiii;« u, so wird auf 
dun Lalidc nicht nach Liebe und Neinunj;. •■urdern nur nach 
Geld, Gut und Stand geheiratet. fJic lieir.it ist d.i einluch ein 
Geschäft; ob ein Geschöpf \eie die Munanii duraul geht oder 
nicb.t. ist dem bäuerlichen Starrsinn gleich. Und so gehl denn die 
Gtatchichtc, die von Anfang bis zu Ende den scharfen und rück- 
sichtslosen Beobachter verrät, naturgemdLl mit emcnr t i i- iVagischen 
Ausklang zu Ende, Feiner empfindende Leser «erden sich an 
manchen allzu naturalistischen Stellen vielhic!.! sNitäen und etwas 

mehr kansiierischc .Abklärung hätte dem Buche nichts geschadet 
Ahei das Werk ist eüw tüditice Arbeit, der audi der veraühnende 

Humor nicht fehlt. 

IV. Andrea Silvias i l'set.iLuiN in W,- Fiau Jolianna Garbald- 
Gredig) zwei historische Erz^hluii^cii „Die Hhalicrin" und „Ein 
.Apostel", von denen die erütgeniinnlc zur Zeil der Eroberung 
Rhut^en^ durch Drusus und TiHerius und die zweite ein paar 
Jahrhunderle später spielt, s'.iid mr.tclmiUSigc Leistunger. Personen 
und Handlung sind in ein romantisches Licht getaucht und 
machen fiLst c-archweg einen derartig erkünstelten, pseud<ihisti<i ischen 
Eindruck, dafl wir an die W ahrheit des Zeitbildes und der handeln- 
den Personen nicht glauben können. Doch sind hübsche Land- 
schaftsgcmälde in den beiden Geschichten zu finden und die 
Sprache ist gepflegt, wenn aueb nicht immer natürlich. 

München, Dr. A. Lohr, 



I. « 0 « RUM: WMjgtA «Oal«. «aaifli. ». taftogc flHt 

ii.s» (vio, asi «.) m MK 

II. 9t(f »kl#i«tt*tiVlT«j»»i( nUfliB: 
ttrabedfoMtati Ctn< Saraitoon def^Uftle oni tCM _ 

bcr CRa))atian. ttnft^lag itnb Sifiiiettni bon (boalb Vtnbr. 

:?tiitjDruff, «. (Bblingrr, Ifloi. 8' (1-2H 2.) TO. i.50. 

Ich kenne die Hohe Tatr.i ( \'err schreibt : den I itihen Tatru i 
i.nd den lk-rf.^f;ipfel des Kryvan. Dait soll die Ge.sehichtc spielen, 
die uns \' o U erzählt (11, — aber nur scheinbar, denn Hohe Tatr.i 
und Krwari bedeuten für den \'crf, irgend ein phan'.asusche^ Land, 
\\<j eine gelräumtc Slowaken- oder Kumäncngemeinde und eine 
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et w nftll» in Diditn^gesichtcn geschsute Jodengeiiieinde in einem 
weltverioreiien HocfagebiiKswinkct unter den ronuuiti sc besten Vor- 
hiOinisacn tusamoMnlMlftn und auftinanderplatien. Htl man aber 
dnmal gegen die ganz unwirldiehe Milieu- und Mensdienadttag- 
Zeichnung nichts mehr einzuwenden, so folgt niM mit Spumuag 
dem hochpoctischen und drunatiadien Gange der Handlung, be- 
wuadert die krüftig gemalten Katurfailder, die scharf ausgeprigtcn 
oiiginellen Charaktere, die bunten, lebhaÄen Szenen. Urmenschen" 
nun ragt und bewegt sich hier in tausend wechseliulen Erschei- 
nungen, zieht an und fesselt die Phantasie, allein von Zeit su 
Zeit »engt sich des L«scix L^gik recht stScend in die Fabel ein 
tmd ruft ungläubig Veto. Alks in ollem dennoch eine dm Mittet- 
nafl flbemgende «pMw baittiing. — Ebodidb in dn wenig 
Mkannics liBliae venstst vm Prelndlsberger-Mruovics 
aCiabenftncler* (II), dodi ist «s dn mlis Ttenki und die TBrIcen 
dm Okkupationsgebietes sind volinwMwn treu nssh der tbtur 
gwMIdart. In dieser WabiMt der Pshdihb, dar SUm aid Go- 
«eknheitSB. in dItMr «ttnognBUseliai SMdnWIt Hegt der 
die Pabsl ist au mrii 
[«■tieft ua In Lessr 



l^snibsf]g« 



Dr. Albert Zipper. 



I. Brisfo Richard Wagnars an olno Putzmscherin. VcröfTcnt- 
licht vun Daniel Spitzer, Vcrfiuscr der Wiener Spazierginge. 
Unverkürzte Ausgabe. Wien, l'arl KOMpB (BMS^ Stl^lMgii), 

IW«. S'> (XIII, V22 S.) M. 2.54J. 
II t « r « t b 2ubn\r- S» bCM «riefen iNi^nrb tttagncr« 
•n eine Valiiiini^etiR. Untembun^^cn mit btt %u^mad)cnn 
BcrIhQ. 6tn Cfitrag iur Sebeiuflcjitiidjti- äi'üi^iura. i^orliii, 
,;&annonic", Scilaa^cItOic^aft für Literatur uiib itutift. K" 
(» 6.) ». 

Dies« nun in Buchform publizierten Briefe und die dazu- 
gchüriKcn Kommentare Spitzers (I) erschienen zum erstenmal im 
J. 1877 in der N. Fr. IVesse und erregten durdi ihre VcröfTcnt- 
Helrang den Grimm aller Wagner-Panatikcr, deren Idol hier nichts 
weniger denn als ÜK'rmensch erscheint, sundem -tich eitler und 
kleinlicher als die putxsüchtigste und oberfliichlichstc Frau erweist. 
Einem Nachworte Spitzers eatnimmt man, da0 die Wagnerianer 
das Bekanntwerden dieser Biielb dem Judentum in der Musik und 
der i*resoe" cur Lut legten; msg sän, dnfi sie recht halten, — 
aber auch dtr cHHgste AntiieoiU muS beim Lesen dieser endlosen 
Bestellungen von Atlas, Bindern und Spitaen jeder Farbe, Gattung 
und Preislage und dieser ausführlichen Beschreibungen der ge- 
wünschten luxuritiscn Kleidungsstücke in Spitaers zum Teil recht 
Witze über Wagners Pntnvelit eina Um mew. — Dmw 
ludi Karpatbs AHfi^HuasM (IQ nickts, denn die von 
UntenvdiiBg mit jaaer htula apdi ib Wim kbsii- 
ria besti%l nnr dia WAduit dm in dm Briefen 
und bringt an Ifanam nur ä» Mütiiltii^ dafl Wagner 
äi der Ikrtwiii i ldU tgm Sei d a M talfc bedoille, um ki ,^Slkanaiig" 

ToUetmtittlun zeigte. DiePummnehsrin, die voa^mWngaarlanan 

dar Indiakiatian baadnddigt wufda» taehtltttigt aidi daadt, da8 
ihr dk Brisle mlwmdet aekn, ofaoe daS sk den Diel» aanam 
könnte. HB. 



(Iteaeaabr.. Fr. Puai««.) XXXltl. 7 u. a. - 
"* ' V. Schlippcnbach, Höfaenmenachcn. — Cavnn, Sersrn JurMit«. 
Scholl. Ü*s liuad&schl^sscl. — ISnar, Ein BauniciM«r. — l>ii> Miirtvri .irr. 
der L'aicrten. — Alborts, Ob. Abhärtg. — See Im .in n, China am Wcndc- 

Kilkt. — Scliwarzwebar, Skifaliren. — Riesch, Indian. Sagen. - 
B dUKiM MuiMum in MflaekMa. — ih.i Clenianz, O. Witbnann. — 
Ebseri Klee M&OcIuMMjraaee. — Leppm, Uacher. — Klar, Nauiatirs- 
«itkHClie te M.>A. — Bla Besuch im Hochland. — Lessor, VennMIrser. 

AN« ■. Htm* Walt. 'Kinsledeln, lli:nzis;er ) XI.I, S-S. — (S.) v. 
rierlien, Stem d. Ni-df mss. - llerheri. Ilurchlnucht. — l'ICrnitte. 
l>ie (trnSe Freundin. i \> i U. Ilirmii. II nn Iniernnl. Marian. Keoaraa 
in KinKiedcn j;.-SI. .\ug iwn. Irw. ,Dc» Knaben Wunderimm*. — 
Kaderer, Ibiien Hankamer, Der dtache Katit.lag In Kssen. — (t.i 
Stephan, Das rote Tuch. — Gott wo Id. Im allen Serail tu Stambul. — 
r. fcrnst, Bi»chor Dr. Jak. Summier v. BaseUL^iKann . — Farbenblind.— 
V. Malt. Vom Kalh.tai; in Freibg. — (A.) HruacnRa. Der Bcrrllschmuck. 

— Pitfalc. Kiesole. — Lorcnr, Tnicntiaic. — G c rhn r d, Xapnleon 1. 
Ib » lletieh).'en t. .Musik u zu .Mu-iiktm. — Wald, l'n.mzcnlruchten. — 

II J i: Ic c man n. t \Vcih-i.ithiiih.iumi , — Lan|(, Kinsjimc Weihnacht- 

— llälliKcr, Bin Wiutcn.ii; aul d. KiKi. -- Tu iS, Iicr KliAib&r-PaB. — 
Kahn, Ont Zaprelins l-lui^veraoelta Ob. li. ll'-dcnscr. — Cohnberg- 
Ouraale, 1mm Bliiiit.'r ju.-. d. rusn. Rev(ilLiiii'n.sjahr i'.xij. 

Hatmfartan. Hrsg. ('. Ko'.HeKRer.i XX.VI, » u. I. — iS.i Utiaa)(ger. 
tue tf.rstcrhuhfn I.udwi);, Der rolc Zar. - Kllner, \'<iin Himmel 
lioeli, J.T komm uli licrl — Schaukai. Vcn d. \erslott. Schrmhail. — 
•'"»«User. Diis ycüCheilCKle Kind niif J. ,'un«cn Welt. - KIn Tagebuch. 

lUhNhur^rr Anekdoten. il i Der iiii%f rstanJ- Mann. 

Waat i a n, u. Kemiitock als Gelehrter. — Uvsc^Ket, l'nser Gullan. - 
Den., KiM Fahrt auf d. Boanckbaha. 



Obar Lind <t. Maa». (SiuHj;., Dtsche Verl. -Anstalt.) i90T. - 1-« 
<t.) Zahn, Lukaa HochotraSem Hau». — Die Entlasag. liismarcks. -- 
— Maajkowaklj. Ana d. ruas. Volkalebaa.. — BOIacn«. FrCUiUns asa 
d. Erdbeben. — Roland, .Jour'. — t. Lilieneron, Das Ende Don 
Juans d'Auslrla. - Michel, Diiii lilerar. München. — t. ahm, Charles 
CoUel, d, Maler d. {Iretaane. — Vor liMl J. (Schlacht b. Jena). — iV.i \ . 
Dahlen, Das mnicr. London. — v. Reichenau, Die neueste Entwicklt;. 
d. ScIuffxaniUcric. - D i ede n h Aua d, Leben d. Schwammaa, — 
Iehai»haeu-ier. Sr>r. Füntorge f. Art»eiiarinQen. — MQIIer, Das Schwarz- 
waldkaus, - Koda Koda. Hoan. SchwlalM. — Sehubarl, Dar Hinch- 
hOter. — Oilliaer, Aus d. Sanswell der Maerl. — Schulze-Braek, 
ABfltllrc. — (S.i AgI, Wie Ullalianerwerlte anlalehen. — France, Fallan- 
d« Laub. — V. Bodman, Das hohe Sali. — Merz. Schnee, Firn u. 
Eis. — Schmidt, (>. Moreau u. a. Mu»cum. — WIniman, Die Kunst 
d. Gastfreundschaft. — Woehlke, Die Goldsiadt in J. Wüste. — v. 
Kodeersi. Die BeKennn. — Whithy, In Memstein eingeschloiüienc In- 
sekten. — ileyck, Foltern u. HinnchtKcn. — Horn, Der Mann in d. 
I/Og«. — £watd, i^in Sircifsvg dch. Konika. — lllnderaiana. ^us 
KiotM verStialli^« — kaaaiasrtes. KIiMMMelilaageBfiuig. — ftoeP- 
ler. F. C. Waldmatler. — Gufalka, DarKolilen-Faule. — Mtft« rar 
Meirede. Johs- F^ich 7. M*(rede t. — Afci, Vom I.«ben d. Zigeuner. — 
1.^. i A \:- ■■ P"l iri:'.'-! ';j51.1>, — Su pper. Mein Nacht^juArlicr. — Schell, 
Das, her^ iiaus in kutturKC&chichil. BeleuchtR. — Wagner, Vom Kiaan- 
bahn^iu in den Koloniaa. — Linde, Aus d. Zeit d. LinianschiRs. — 
Zcller, L. V. Bergmann. — braun. Das Versprechen. — Bürknsr. 
Eine Odeawaldausstelljs. — (6.) Jacobs, Bart. BSfuis. — r, Raichsaau, 
Krlagabereltachan. - Mar. Und. WelhaaeMa». — Sahulsa-Saiidl, 
Vom Helmnrah. — BOlaen«, Aus e. TIenladt. — Anne Maialelae, 
Wimermoden. — StesmaaBt - - — 

sance- - Kies, Die Wi "' 
ha gen, W. Trtibner. 
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'Enking Ottumar, Die Daiuckowcr. Ein Roman. 1. AU. Qerl., llr. CoS' . 
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•Brandt Wilh., Saine Beichte, tin Let>cnsMM. 1. Aull. CilenUb, C.Ber* • 
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•Kcckcis GusUv, Von Jungen Meitachea. Haa Eisihlg. Frkf. L M., 

M. Dicslertteg. H* Hl« S.i M. 
•Speck Gg., Zwei .Ven.Nchen Homan la 2 Büchern. Stultg., tXsche Ver» 

lags-Ansi., 1*07. ^ i.iTs S.i .M ». 
•Lawald Kmiai (Kmil Koland), Der Lebensretter in Brieten. Kbd., IMV, 

er. (iii4 S.) M. t.— . _ 
•Zahn Krnsl, FiiMrind. Mens BnMgM. Teusiad. Ibd., UM 

fr> (nvt S.) M. aJtb 
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•JaoitMChek MariJ. Ksclarmriniiir Ihr Lieben u Leiden. S. Aufl. Kbd.,, 

IIKW. 9> (U4 S-J S\. i. . 
Baltaar Jeanette, Heimalbilder. Hanau. ClaullAFeddcrscn,ltm.ll»(VlU, 

•Dn'jaa'ituSuMf/lltgaM ii. Anderes. BerL, Kutban Waad. itOS. gr^ 

<7i S.) M. l.to. 

•Schicht Josef, Cello am Abend, l.rrik il'm»chlni;bilJ %. Ijup. Wld- 
lilka, Wien.) Lpz.. IL Dexc, Um;, kl.-tr (XI, Vi S t .M. r.50 

•Lieber Dr. med. unIv. August ilnnsbr,). Aus tiefen Schachten. Innsbr . 
Wagner, 190«. kl.-H* ^ISH S.j geb. K S.-. 

•Hanaicb Rudolf. Dia Saela daa Vaaabaadsa. Gadicbu. Lpi., Verlag f.; 
UL, Kunst u, Musik, isas. S4 M. „ . 

Haarn Ufcadio, Kukoro. MH V seweil T. Haas ». llaÜBianflhil EUuda 
autofLs. C)>ersetzg. au» d. Bali. V. B«ta FiaBses. 4. Taaaead. Bach- 
^chrouck y. Kmii oriik. FtIA a. M.« Utsw. Aflst. MMsa * Leesiag, 

1900. I*" (MS S.) M. 4.—. . 
- , Izumii. Blicke in d. unbekannte Japan. Bkudg SHtarB. UberaMSg. 

auK d. Kngl. V. Berta Franios. 1. u. !. TtttSesdl. BHShscIUlBek V. 

Lmil Orlik. Kbd., II»?. »• (314 S.) M. ».— . . 
, Lotos. Blicke In d unbekanau Japan. Elaslg aaieria. UberaatSK^ 

.ms d. Engl. v. Berta Franzoa. I.— i. TSnaead. Mebsefcnmek v.'lkMl 

Orlik. Ebd., t«*. «• lüOI S ; .M. . 
•Viereck Gg. SflreKter, Niniveh «. B. CadIclWa. StMItg., J, G. Ostia 

Nai:hf., isee. »' tu« S.i .M. s.-. 
•Vortrark DUtrich, WlpHelnusehen. Cedicbta. Ebd.. tMM. (t* (ts» S i 

M. t.-. 

Seidel Heinr . Reinhard FIcmmings Abenteuer zu Wasser a. su Iwinde. 
3 Bde. (L lid.: ». Tausend: 11. u. III. Bd.: S. u. 4. Tausand.) (CtaMaiHl 

melte Schriften v. H. S, XV., XVIII. u. XIX. Bd.) Kbd., ISW. MO». 
IS» iV. SSi S.. IV, 304 S.. 1\', m:! S ?cb. 1 .">!- 
•Cottaache Handbibliothek. Nr. 14« 1 hd w. 

III. tCeller Goufr., Ausgewählte Gedichte. Ilrsgg. v. AdL Krcy. 1 199 S.i 

in— IM. Geelhes Briafw. mit e. Kind*. Sainem Denkmal. iMit llar- 
man Grimm* Lebensbild ,üettina r. Amim' als Einlcitg. In S Bden. 
iXX, IM; 170. tW S.I .M. 1.H0. 

tat. Gudrun. Dischc» Heldenlied, äbsrs. v. Karl Simrock. ^tt» 

IM. Da.H NibciunKcniied. Obeia. T. K. Slamictt. Mit S ha r e ek a 

Portz, (»ts S.) .M. 1.—. 
i«;-tas. Dan kiciaa Hotdeabuab. Voa K. Slaweck. la t Biada. 

(*w tt. no s.) M. iJO. 

llie. Kossak .Margarete, Dar l.leheszauher \'im iaertifiiü. Xovelle- 
lil S.> .M. — .»«. 

140. Nissel Frans, Agne« v. n .Mcr^n. I rspicl ui i Akten, mm S. > 
M. 

Der Titel und das Inhaltsvergelcbiiis zum 15. Jaiir~ 
gange des .,AJlgemein«n Llteratiafc latlmP * Wtvd a»« 
gleich mit Nr. 4 des laufenden Jahrganges aiM^egeben 
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Herdcrsche Vcriagshandlung, Freiburg i» Br. — B. Herder, Verlag, Wien I., Wollzeile 33. 



Dvroh all« BaokhaBAlniif an Ba baalahan. McHS El*SOl 

Gröniogg, Jakob, S. J., Die Leidensgeschichte 

Unseres Herrn Jesu Christi erklärt und auf das christliche 
l.cbcn angewendet in vicrunddrciUig Vortrkgcn. Vierte, ver- 
besserte Auflage. 8« (XVI u. 342 S.) M. 3.20; geb. in Lein- 
wand .M. 4.40. 

Der Verfasser will dem Volke die Geschichte des l^idens 
Christi, wie sie die vier Evangelisten erzählen, gründlich erklären 
und praktisch verwerten. 

Rösler, P. AogDStiD, G. SS. R., Die Frauen Frage 

vom Standpunkte der Natur, der Geschichte und der OtTcnhurung 
beantwortet. Zweite, ganzlich umgearbeitete .Auflage. 
gr.-»« (XX u. 580 S.) .M. 8.— ; geb. in Leinwand M. 9.40. 

P. Rüsler untersucht die letzten Ursachen der Ceschlcchts- 
diffcrcnz und leitet daraus die praktischen Folgerungen ab; ins- 
besondere sind die Unterschiede auf geistigem und seelischem Ge- 
biete eingehend dargelegt. Der Verfasser tiilit seine Meinung hinter 
den Tatsachen der Natur und der Geschichte, sowie hinter der Stimme 



•Iniinacn. Daroh all« BaekhaaUnacaii sa baalahan. 

der Offenbarung zunicktreten. Im Vergleich zur ersten .\uf1age bietet 
er bei aller l'rinzipientreuc ein neues Buch, da.s nicht bluü dem 
Umfange nach mehr als verdoppelt worden ist, .sondern ouch den 
Gegenstand in leicht ubersichtlicher Ordnung allseitig beleuchtet 

Wssmaim, Erich, S. J., Die moderne Biologie 

und die Entwicklung^stheorle. Dritte, stark vermehrte 
Auflage. .Mit M .Abbildungen im Text und 7 Tafeln in Farben- 
druck und Autotvpic. gr.-S" (.XX.X u. 530 S.) M. 8.—, geb. in 
Leinwand .M. 9.0). 

Die neue .Auflage ist ein neues Werk von wesentlich 
gruUerem Umfange und gröScrer wissenschaftlicher Bedeutung ge- 
worden, so daU auch die Besitzer der zweiten .Auflage dasselbe 
nicht werden entbehren können. Bekanntlich hat die vorige .Auf- 
lage des Buches Veranlassung gegeben zu liaeckels Vorträgen über 
Entwicklungstheorie im .Apnl 1905 in Berlin. Ein Werk, gegen 
welches Hacckcl personlich sich wenden zu miisfecn glaubte, wegen 
der Gefahr, welche durch da.ssclbc dem .Munismus drohe, verdient 
ohne Zweifel die .Aufmerksamkeit aller (icbildeten. 



ScböDStes Priinizgescheiik 

sowohl nach Ausstattung wie nach In- 
halt bildet das sehr gelobte Buch: 

Lebensweisheit des Seelsorgers 

2. Auflage, geb. M. 3.30. Mit kirchlicher 
Druckerlaubnis. Verlag der A. Laumann- 
schen Buchhandlung, Verleger d. heili- 
gen Apostolischen Stuhles, Ddlmcn i. W. 
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Das Seelen- und ^ematvollste aller Haaslnstrtimente: 



Harmoniums 



mit wandervollem Orgclton, 
von 78 Mk. an. Nach österr.- 
Ungam xollffral u. franko. 



Dlaatrlart« Praoht-X»talova gratla. 

ALOYS MAIER, j^oflieferant, FULDA. 



Beiträge zqf Förderung christl. Theologie. 

llerauxK. von I). A. Sohlattar und l>. W. X.Atr«rt. Jährlich 
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Inhaltsangabe von F,tchrcit«chriflen. 
Vcriolchnis cintitlaulciier Bücher. .:Dic mil • vc. 

ssbanaa Bbcher sind in deuiscbcr Scbiili 

cadraekU 



AlIgeneinwiMenscliafiliches. Biblloiheks- 
vescn. SammehreriEC 

tiliItK«aitCb0lT: Crlmienragea, OKt Kotttit. CStnIt' 
flgit, 3. «. Cotta ^«fl., 1906. »> (VTII, «SS 6.) SR. S.-. 

Erinnerungen .ujs dem Leben und Erleben eines 

hervomgendea Mannt» xu veraehmen, ist imnu»: ein Ge- 

naS. — dn doppeltar Genufl dann, wenn der l^slMer 

es versteht, so viel Bedeutsames in seinen Memoiren zu 

sagen, sie mit einem so frischen Ton der lebendigsten 

UnmtttslbMteit auaxugestBlten, wie et W. in dem vorl. Bache 

tut. — Es ist nicht eine zttsammcnhiingendc Reihe von 

Aufzeichnungen, was \V. hier bietet: er greift aus .seinen 

Schitzennur einigeStOcke heraiM, die ihmzufälli^' nahe lagen, 

— wobei imlicb schon «ein kfinstlerisches Empfinden es 



so einz'.irichten wußte, dafl die einzelnen Abschnitte luiter 
sich in einem gewissen, deutlich erkennbaren /.u.sa)iunciv 
hange stehen. FQt ans OsttTTcichcr hat das Buch ein er- 
höhtes Interesse, da es zum allergrößten Teile solche Er» 
innerungen gibt, die ihren Schauplatz in Wien hsben: 
die „Burgtheatererinnerungen" (S. 1 — 90) bieten Eriebniise 
aus der Zeit, da der Verf. „als Dichter, dann als Gatte 
einer Sehauqiidertn, dann als Direktor, Obersetser, Be- 
arbeiter mit dem Burgtheater gelebt" hat. sowie seine 
Beziehungen zu den eiiuelnen Czroßen und Größten unter 
den Mimen jener Zeit; die „Wiener Erinnerungen*' (S. 
91— 203) spielen zuerst im J. 1862, da noch das „alte 
Wien" in völliger L'nbcruhrthcit stand, dann in den sieb- 
ziger Jahren, enfihlen von W.s Beziehungen zu Grillparzcr, 
Bauemfeld, Anzengruber, Makart, Lenbach, schildern „Wien 
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als Musikstadt", Wienn" Schauspieler (Gallmeycr, Ascher, 
Girardi etc.) und — dr«i beaonden wertvdle Kapitel — 
„Wiener Snlmn'' (Gräfin Dönhoff, Laube, Rooicr, Wieken- 
buri,'. Wcrthfiinstein, Gerold, Dutschka, Fatiny F-Ißler, 
Prinz Liechtenstein). Ein paar kleinere Kapitel über F. v. 
Lenbaeh, „Beim FOnten Kimarck in Priedrichanih" und 

^Pns Kcichskanzicrpaar" (Graf und Gräfin Bülow) schließen 
das Buch mit einem Exkurs vom Süden nach dem Norden, 
von Wien nach Berlin, angenehm ab. Mögen die „Er- 
inneruqgen" W.a recht bald Fortsetningeo finden! F. Sch. 

K»M*r Dr. Ludwig, Geh. ArcMvnt in Berlin-Chwlotlcnbuiv: 
8ohin*ra Stellung in d«r EnlwIoklunvMtMelilohto dM 
HunftRliRiul. a. Tausend. (Vortriige und AuMtse at» der 

ConienfuB-GeflcaachafL Xltl. 9.) Berlni, Weidmann, 1906. gr.-8» 
(87 S.) M. 1.50. 

])cr Humanismus ist ccm die Frcimaui»:iti, iut ci^ 

er begeistert ist. Wenn sich auch .Sc'iillci ( wie -andere) Tür die 
damals in .Mode stehende Mauicrci h:it niur. las.M;n, — das 
Versprechen von VorteiK'n ^|-i,:Uf e .r.\ch lti.l.K\ — so hat 
sich dueh der Dichter vuit .M.uia .Siutia und der Jungfrau von 
Orleans niemals zum ReligionshaO der Luge emiedrigk Der PlatO- 
nismus hat mit der Maurerei nii:hts 2u tun. 

Graz. A. .Mi c hcli is c h. 

ftopticubcrn Trau: 9ifeetoM« 2a9m, 3nliad Sß/Mtc 

flt. (374 3.) m. :>.-. 

Unter dem Titel „Uibclots" vcrcini);t dieser hiibseh gedruckte 
liand eine belruchtliehc .\nzahl von Aufsätzen über kunstgewerb- 
liche und literarische Erscheinungen. Diese Zusammensetzung darf 
nicht befremden ; denn nicht nur die eigene starke Persönlichkeit 
des Autors, sondern auch die Betrachtungsweise hiill sie zu- 
sammen. .Man kann fast sagen, daO das Schicksal eines Künstlers 
hier besehen wird, wie man ein fcingearbeilcles Gins oder Schmuck- 
stück betrachtet. Eine solche An von Kritik kann man nur gut- 
heiQen, wenn sie so feine Dinge zutage lordert, wie sie hier über 
Chodowiecki, Jean Faul, Hebbel und Grillpuncer gesagt sind. 

BerKn. M. Meli. 



c I» c r Sic fiülnifi^c Ooirdjdtang unb bic 
Iliif{(nf<baft(ii4c ftritit. Auflage. Ttam, ^cTla<iS-%radnti 
St^tlings^au«, 1905. flr..8'' (39 S.) «1». —.«0. \uä die Be- 
achwcfden des \"crf. über eine abweisende lioptechung eines 
seiner büchcr von Seiten der Kdtnischcn Vulkszeitung in seinem 
engeren Heimatlande Interesse encgt baben, beti-eist die erneute 
Auflege der kleinen Schrift. B. 

WHIelliee Oi«eift Vereine fc MMIeaielieweiee, (B«<1. G. A. Crg- 
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ganx e K">llen S'atmn — Walzer, Xewjnaa in Frkrch. 

DI* Umaohau. illrs{(. J. Ii. Heehhold.i X. *1-K. — lil.) Garrc, 
Tranaplentaiiooen in d. Chiurai». — Wiedemann, Die Zeiebeokuiiat im 
attea AgfpM», — Kin liesuch r. Haie da Vrits b. Lulbar BnitaaalL — 
Fabrnaan. Eotwickigszyklua t. BaKieriea. — (4t.t Lory, Jeita. — Kor* 
Nchell, Regenerauon u. Transplantation im Tierreich. — Delitsch, Die 
individ. Ilemmgcn d. Auimcrkaamkt. im Schulaltcr. — Dos Parsavalsche 
lenkb. Luftachiif. — Bredemann, Salpctergewinnis. uns Torf — Lampe. 
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— Pick, i>aa äehwe(els4lire-Kui>iaklverriihren. — Luther Burbanks Ziicb. 
'uiigeo. — Poernberger. Beobachiaen aa Ferlenlcalaet«ea. — Oes- 
Miiu, Ol« Cesehwiadigicl. d.RBntKeniilrahlen. — i44.) Kohut, Profensoreo- 
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Vii ksliildi;. — «; I Scmbiiizki, Die Schulsprache in Posen u. iii 
Kamerun, — Luiid, Vi-n d, dischcn Hochseefischerei. — Schaeter, Der 
moral. Svhuachsliin. — Danneei. hine blolog.-cliein. Kraxe — .Mehler, 
.Scliopenluuers Krankhl. -- Keb. Zoologie. — (48.) Haacke, Das Hassen- 
ini.-.chi;>i;cselz — Kuckuck. Die hi<'l<i;. Station In Luiiz. — W i I m a n n >, 
Die Kubrikatiiin d. KunMsuiJe. — Das dlscbe .Museum. — flrich. Bäk- 
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iMiinikrv u llvrn<i.sc. — Knau er. Zur AmseUrage. .Mehli.-<, Die be- 
mallen V^ün-. ,, i-i .Itrhl- I^t".^tf^^ Treppen. — liii,i K r c V. e 1 1. lUs 
,\Uer d. l:..ri: I.cnz, üiI Heilten. — Draeseke, 1 llrl^i;^;^^ .-Iii 

u. iRtelinienz. - i»l.| Weher, l'srch. Kpidemien. — I.en», baisoo- 
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Dat XX. Jahrliundert. (.Muu^.icji, m Ucriiha; crUg. i VI, 41— ör. 
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Wei?e 7. rtelsl. Innerlichkt. — Das A.Tctl. u:i Litl.ic d. neueren hathoU 
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unangenehmer ParteljtenoN-e. — .Vapoleon« Kirchenpolilik. ~ <4.^,> Ut* 
Wirken d Indexkongregati'm. - S ui n k e, Da» dtuche Museum v. .MeiMer- 
werken d. Kaiurwlsa. u. d. Technik In ÄtAnchen. — (Mw) Zur Ordeasfraet 
in Spaaiea. — Ma*r, Hin aeuer Propbel a. «. SakraaMai. — (4?.) Ba 
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Philipp, lirundlinieii d. Kthik Jesu. — Die Kultur d. Gawl. — iSOi 
('.e<-rKe^. Knisiehg. t». Ceecb. d, BlbaUuMniniaaluo, — Di« ürAltaa. d. 
franzris. Kettarkaaipiea. — Grablseb, Die SoeniegihelHag. Ia Anwihi. 

— Kine Ind. Wutk-enüchule u. Ibre Grflnderin. — (u.) gl Ia tarn pax 

hominibu.s bona« vo. untätig' Gebert, Brunelier« a. d. KalfcOllSlSBief. 

— ROm. llriefe. - r.lt i Zur KrinnerK- an d. tt). Dez. tSU. — Ötdankea «. 

.Xussprüche v, K. .\. Kr.ms - Neue« v. Index. 
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sche Richter:- — \. WartenbCrSi Oer .MStichen-Kanzler. — Sieudel, 
Zuisilien Kopf ii. Seele. — KremnlK, L'tMir d. Khe. — Kienzl, Fulda, 
Bluincnth.ll, Shiiu-. - Roland, Zum Kall llenkc. — (aOl,) llgcnstein, 
Hulou', d. XaiK'nalUcld — Nennen, Herr im llauM. — Curlitt. Og 
unechten Idea.ismus. - Wieülcr, Vom allfranzUs. Theater..— Sien- 
kiewiez. Der .Musik:iiil. — Kienzl, Possen. — <,&I.> Die Überwinde, 
d. Absolutismus. — Gallwiiz, Krauenbewcgg. u. Romantik. — Kwer». 
Westlnil. Tbealerberith!. — Conrad. Bei K. Zola. — Kienzl, Neue 
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aus llelmatssii ;/ Zusammengestellt v, P. Ijng. Mit Ü Abb. (Vlll, 
lOft S.l ,M. 1 - 

»Sieben Dr. Otto. Ii.m, VViedcrcr>iarkeo d. relia. Leb«n* tt. S. ElaSal 

auf d. Lilcr.itur. Sluiig . .Max Kii 
\'erlaKstiandlg. ^r.ili.- .ibgegct>cn.J 
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Ramsin g .M. Chr. ilni'eiu>-ur cn chcfj, Xolc sur la Uibliotheque nationale 
de Copenhigue. 1 rnnsp .rt des li%rca et d'autres travaux lechniques 
Conlcrence laiia aux itivmbros de 1' Union tcchnioue, Copcnlu;uc 
(CrederlksborRgade 1), Kn commlüsion chez Siegfr. Micbaelsen suct.. 
IVO«. 4* (6 S. m. e. Tar.> 

\ icrieljahrsbcriclu aus d (.tblc; d. schi-nea Lit. u. verwandter Qt 
biele. Hrsgg. \. .'. Jurd.i:i. PUrrer in Warendorf in Wesif. 1. Jahrir 
Prohehell. GüteisltU, C, lieitelsnuiDn. 6* (,S. l— SSj jahrL Jll. 1.—. 

Khrhard Alb.. Kaihol. ChtjaMMam v- Mod. Kallur. {Kultar «. Kalbeb- 
zismu.s. Kd. \ i.) Main« « MüKebeii. Kirebbeha. U.'VtN&m.TiMlIi.' 
ccl». K l.r,ii 

VSchclIin^ Kriedr. r., Veilcepfn üb. d Meibod« d. ahadem. Sludinne. 
ürsgK. V. Dr. phiL Otio Braan. Ly/.„ «.luellc * Mejrer, 1M7. m (.XXIII. 
iTviS.) M. «.eik 
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Theologie. 

CtaitiNmtr flvt Wt» HUäitnltkttt* Stit cinm fI«B fee« 
JHvftai CqlMai, riacm yottctt M ftcilieeti unb 5 (Knf^alt- 
tiOtriL Silncni. 8., «. amnlaini, I»OR. 8« (Xl, :{0R€.) S 9R. 

Ein deutsches Leben des Iii. Ik-mhard, das allen 
Anfordeningen der Hagiotogie eniapricht, gibt es bis zur 
Stande nicht. Bisdiea Sd erreicht iM, wird vorl. Biographic 
für „die breiteren Schichten" willkommen sein. In .'i4 Ka- 
piteln schildert H. — nach deutschen und französischen 
^Vacandard) Werken das für Kirche und Staaten 
i'.ochljetkutsatne I^ben des hl. Bernhard. Sttitip ftutJeren 
Erfolge, seine Wunder usw. sind die Wirkungen des 
reinen, demütigen, gottgeeinien und von echter üottes- 
mid Nichstenliebe erfüllten inneren Gnadenlebens des hl. 
AhtoL Der „Anhang" (S. 879 — 808) gibt eine Inirre, 
gut zusammengestellte „Charakteristik" des HtiK^'en. 
Neues, die hagiologischen Forschungen über den hl. 
Bernhard weiteifilfcmide Studien oder in manchen atrit- 
tigen Punkten abschh'eßende Resultate, l)it:ttt das Ruch 
nicht. Stlliatisdi läUt es viel zu wünsciicn übrig wegen 
der oft allxulangcn Perioden, schwer zu verstehender 
Sitae oder gmnmatiacher Unebenheitco. Entgegen der 
im Werke gewihlten Sehreibweken von Bernhard und 
Kluny heißt es S .TT Klugny u. S. 24.3 Bemard. Die 
Literaturangabe (Vorw.) ist auf das Notwendigste beschränkt. 
(Vgl. Chevalier. Repertoire ... 8. id. Paria 1M5.) 

Emaus. L. lielmling, O. S. Ii. 

I. 3 d) ä f c r Xt. ^\üUb, 'iUoj. bot ufiiii-ftiiitinitUdjen tEjcflefc 
nm btidjini- .«IiTifaiiemuia; ju Wain&: 'He Vorabeln'toc^ 
■«crrn in «tomilien ertlfiit. 8witatl|, $iattt, 1906. 8> 
(MI, i>6i s.i m. 5.-. 

II. f i II c I .'öfiiuidi, ii. 0. ^JJrrt. bcr AluHilPiiic in .^ritd: T'it 
(01ri(^niffc Ciff**- o^ä'f'i 'ifliilfiünin okiciii oiulini. 
inäBiflcii S'orftäiibni* ber Siianflflten. , vHTbti'jortc ^Uijir.sU' 
filit:- 'J^atiir u)t2> (^ifttincU. Samniluii^ ]ut|jcii)d)attlid)>(temcin- 
iu'ri:aiiMtdK-: Ilacflenunflfn. 46. $äubd)(ii.) £ti;)titr & 0- 
Ifubtift, im:». «0 (VIII, 136 S.) flfb. TO. 1.25. 

L Der Belehrung dient das Gleichnis von Natur aus 
mtd in Munde Chriati erreidite es aeine Bestimmung in 
der voOtonimemten Weise. Dedulb wandten sich die 

Prediger seit alters mit Vorliebe der Hehamllun^; evan- 
gelischer Parabeln zu, um ihren Inhalt für die Gläubigen 
fraditbar n gestalten. Nachdem in jOi^ater Zeit Foock 
mit seiner trefflichen Parabelerklärung da« Gebiet tk'r 
praktischen Auslegung etwas eingehender berücksichtigt, 
legt Schäfer eine homiletische Bearbeitung sämtlicher 
Gleichnisse und diesen ähnlicher Sprüche Jean vor. Die 
Darstellung ist klar, ruhig, wie es dem Charakter der 
Homilie entspricht, die Nutza.nweiiduiig ungezwungen, 
leicht iaSlich, — vielleicht, daö bisweilen die Gedanke» 
in acblrferen UntriMen httten hervortreten können; so 
BCbeint in der Erklärung der Parnbel von den Arbeitern 
im Weinberge die mdividuelte Deutung mit der zeitge- 
schichtlichen zusammenstlflieflen. Doch stOren solch ge- 
ringfügige Momente den verständigen Benutzer nicht, in 
dessen Hand das Werk die Hoffnung des Verf. verwirk- 
lichen wird, durch das Gleichnis jenen zu erkennen, der 
die gottliche Wahrheit im Bilde uns vorführt. 

II. Das „historisch-kritische Vcrstnndnis'' der Parabeln Jfsu 
Stt Pitdam, ist das Zid, weiches Weinel in der populitr gehaltenen 
Schrift vatfolgt. Aber dieses Veffit&ndnis erscheint nur möglich, 
wenn man die evangelischen Gleichiiisse der Umhüllung, womit 
die kirchliche Auslegung sie umsponnen, entkieidei und die „allen 
Pernwln* von Jesus als einem »Wesen aus einer anderen Welt, 
■Is Gott und Sohn GoUes** bräcits laft (S. 83). Solche An- 
madien eine entschiedene Ablehnung des Buche» mir 



Süt\\cndigkeit, um so mehr, als es für die Gchildctcn überhaupt 
gedacht crschclnl. Das Li>h, welches W. den üleiehnls-icn Jesu 
nach ihrer formellen .Seite spendet, manche andere SUtrcffendc Ge- 
danken, die richtige Ikwcrtung talmudischer Parabeln und nnRcb- 
lichcr Kintliisse indischen (Icistcs auf die Lehre Jesu, alles dies, so 
anerkennenswert es ist, vermag Jenem Rrundstürzendcn Irrtum nicht 
das Gleichgewicht z» hallen. I)nlä in der l.ilcraturauswahl katholische 
.Schiirten völlig ignoriert werden, darf nicht ühcrra^chcn. 

Leitmcritz. Her klotz. 



W i i- V i- II /oijaiiiic«: i^dnan'O'-^opo'i' ^o«' ]Il•Iu•lll^l'fftc 
ii)LUiu uiib StcrbctirtUtf brr hl- t><<flf>^n>i :*>i<irin bei 
('»"tihcfuc«. VJitt «incm ■JitflbUPc, ,v.'n-i Manni, nrtit 3au-ln, 
^\Uu|uaiiuiicii bfu ojftJuUt'i) I «.itumciuci!. luliiu'ii t. Ü., 

«. Sountitttti, i'.Kw;. t^i. -^ (Vll, 40O S.) m. H.- . 

Die TiuUitiiu. jbci den Ort. wo die scliRSle Jungfrau ii>.'^ 
letzten [.cbcnsjahrc zuhrachte, ist zwiespältig; man hört von Je- 
rusalem und Kphcsus. Khcnso gehen die Gelehrten in ihren .An- 
.si.riio:: a iscinandcr. Wahrend aber die zwei Thesen früher ziemlich 
ruisig nebeneinander standen, gerieten sie in jüngster Z«il unte; 
sich in heftigen Streit. Gegen Kndc j. IS'.K) kami i >iii y.ii. 
teilungen ühi'r diis Leben der hl. Juiii;-i,iu vm: Arni.i IwUiaiin« 
Ijnnierich in l ilunde einiger Geistlit ■ n in Smyina. und du 
hier Lage und ikichnffcnheit der letzten Wuiii<.«.li.Uu .Marias ziem- 
lich genau beschneben ist, su unternahmen dieselben im folgenden 
Sommer eine Kntdcckunpsreisc und fanden m der angegebenen 
Gegend, 'l' ) Stunden I phasus, eine Ruine, genannt l'anagia- 

Kaputi, d. 1. l'l'ortc oJci Wuhnung der Allcrhciligstcn, in der sie 
das v»in der .Seherin vorgeführte Haus erkannten. Die Entdeckung 
.schien ihnen mit voller Gewißheit die Frage zugunsten von Ephe- 
sus gegen Jerusalem zu entscheiden und sie wurde daher alsbald 
zu weiterer Kenntnis (gebracht. Sofort erhoben sich such Gegner, 
in Deutschland namentlich der vormalige rrüfess<ir unJ O rndckan 
Nirschl in Würzburg mit zwei Schriften (1896; IIHX)» l>:i', vorl., 
für ein weiteres l'ublikjm berechnete buch tritt JaucgLii, wie 
.schon der Titel andeutet, für die ephcsinisehc Tr^uiiiiuii und die 
.Angaben der Kalharin;-. KiiiniLiKli ein. I - .lut.^t .ich auf drei 
.Schriften, die in den J. J^'-<^^ I'mi.'i : ,js\ Smyrna ausgingen, ist 
indessen kein« bloUe Übt : tzu- :; .Icrselben, sondern, wie das 
Vorwort beineikt, die im 3. Teile inilgeteilten oflizicllen Dokumente 
abgerechnet, eine tingehende wissetisclinttlichc Vertiefung und ein 
•.flHvtiiiiliger weiterer .Ausbau jener Publikationen. F.s bietet das 
LI ,-.i;hl i.iLic .Malcriui in groUer Vollständigkeit, bekundet Scharf- 
sinn und schriftstellerische Gewandtheit. Der Verf. ist aber, im 
Vertrauen auf die .Marienvisionen der Katharina Kmmerich, die er 
selbst für das christliche Volk herausgegeben, für seine These 
sichtlich mehr eingenommen, als sich mit einer unbefangenen 
l'riifung der Frage vertragt, und so kommt er zu Schlüssen und 
.Aufstellungen, die sehr der Beanstandung unterliegen. Ks ist hier 
nicht der Ort zu einer Dctailkntik. Ich gestatte mir, auf die ein- 
gehende Besprechung des Buches durch Bardenhcwcr in der 
Theolog. Revue 19(J4>, 509—577. zu ver^veiscn mit dem Beifügen, 
dafl die dortige Kritik selbstverständlich keine ganz vollstiindigc 
sein will. .Aber über die Visionen der Kotharina Kmineiich ist 
noch ein Wort zu bemerken. Der Verf. verkennt nicht, d.iU sie 
einiges Lfnrichlige enthalten und deshalb nicht durchweg Glaub- 
würdigkeit beanspruchen kennen; aber er meint, die \'<iselicn 
seien durchaus begreiflicher und verzeihlicher Nutur (S. 304) und 
wenn auch einmal etwu> als offenbar falsch sich erweisisn sollte, 
so würde dies dem Gesamtwerte der .Mitteilungen keinen wesent- 
lichen .Abbiiu: - II (>>. 311). Das Urteil mochte bei einem kc- 
wühnlicbe» Buche hingehen; wenn aber ein Buch auf höherer Kiiv> 
gehung beruhen soll, ist es hinfällig; in diesem Falle ist vielmehr 
ein einziger nachweisbarer grober Irrtum imstande, das Uanw 
hinsichtlich des höheren Ursprunges in Frage zu stellen, und es 
fehlt bei der Seherin an offenkundigen groben Fehlern keineswegs. 
Die Leben Jesu \U»ria m.igcn in dieser Beziehung weniger 

ergiebig sein: ich svill darüber nicht rechten. nl>er die Vinionen 
über die Heiligen, die K. F'. Schintigcr im II. Bande des Lebens 
der .A. K. limmerich 187Ü herausgab, ontlKilten starke Fehler; es 
sei nur erwähnt, dal) die Seherin die Trsulalcgcnde in ihrer aus- 
gebildeten grotesken Gestalt schaut, den falschen Dionysius mil 
dem echten konfundierl, also einen I rischer um oOÖ als .Apostcl- 
schülcr wiedergibt. Dies smd doch sehr bedenkliche Dinge und 
SIC nötigen, such bei den anderen \'isionen nicht vorschnell auf 
ein vernünftiges Urteil su verzichten. Die .VliiieUungen über .Mari« 
bei Ephesus sind deshalb mit gr»iitci X'orstcht aufzunehmen. Die 
bisherigen Entdeckungen sind nicht hinreichend, um da» gerechte 
Milltrauen In dieser Besiehung zu heben. Ob „die Icuu groü« 
Entdedning", die man erwartet (.S. 352). dazu imstande sein wird. 
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wird sich zeigen, wenn sie geschehen ist. Der Verf. sieht sich | 
\':elleicht veranlaßt, bis dahin noch einmal zur Kcdcr zu greifen, j 
und für diesen Fall ist ihm dringend eine andere Darstcltungs- 
wcisc zu empfehlen. Die Welt der l^icn, auch soweit der gc- 
bildct« Teil in Betracht kommt, ist ja nicht imstande, über eine 
SO subtile Frage zu urteilen, und die Theologen oder Fachgelehrten 
varlmgm mit Grand eine rein wiaaeinchaftlicfac Beliandiung. 
Tübingen. P. X. Funk. 

Kluge Dr. pliil. Otto: Die Idee d«s Priastsrtums in 
Itrael-Juda und Im Urchristentum. Ein religionsgescliicht' 

lichcr und biblisch-theuingischer Vergleich. Lcipcif» A. Dilchert 

HMhL, 1906. et.'So (Vm. 67 S.) M. 1.60. 

Dia Scbfllt serflUlt, wie man aohon aas daa» Tftal adiliefien 
Icann, in xwei Teile. Im I. Tcila handelt dar Verf. von Israeli- 
tisclien Priestertume. In der Tonnosajacban Zeit iat das gottes' 
dienstliclie Handeln, wie Kl. aaMiinandcrsetzt. nicht Vorrecht eines 
priesterlicben Standes, sondern gleiches Recht aller Israeliten ge- 
wesen. Der Verf. beruft sich Tür die Idee eines allgemeinen 
Priestertiuns in Israel auch auf die .Allgemeinheit der ßcschneidung, 
wäbrend sie in .Ägypten den Priestern eigentümlich gewesen 
sei (S. 6). Dies gilt jedocli, wie man z. B. aus Ermnn (.Ägyptische 
Reiigioa, Beriin 1906» S96| naclilesen Icann, erst von der griechischen 
Zdt, wllintnd in der alten Zeit die Bescimeidung allen .Ägyptern 
gemein gewesen ist, ohne daü man jedo<Sh darauf ein besonderes 
Gewicht gelegt hüttc. — Den UnterMhied «wischen Priestern und 
Lxivitcn soll erst Ezechiel gemacht haben (S. G). Die PropiMten 
sind nach Kl. „gewaltige Gegner des Kultes, nicht nur des ent- 
arteten Kultes, sondern jedweden Kultes" (S. 26). — Noch weniger 
befriedigt uns der II. Teil. Der Verf. will hier beweisen, daß auch 
dos neutcstamcntlichc Priestertum ein „geistliches** oder „ali- 
gemeincs" Priestertum gewesen sei, womit die katholische Lehre 
vom besonderen Priestertum* \\:iHr-p; uchf stehe. Das Ur- 
christentum habe diese Gcst.iliuni; ntc\:\ inr^ui r i. Die Gemeinden i 
der apostolischen /i-r. VLiititen ,il ,sanit als „geistliche" ' 

Menschen und brauchttii kciac i'm-tLr nJtr „Geistliche". Und 
Iii- di^.'-L- AiiiÜNsung werden als Z.u^l'u s-.ellon wie .Act 8, 1-4 fl.; 
r.t, (> ;:U;crl. Jii. doch das Gegenteil b«iwti.scn' Die neutestament- 
1 des Pricslertuins wieder geltend (-cnüuht äu haben, sei 

iIiL iii'lie Aufgabe der Reformation gewesen üb). Wir begreifen 
»iiesi- Anschauung vom Standpunkt» d«8 Verf.^ den Tataeeher. 
aber entspricht sie nicht. 

Wien. J. Duller. 



Cayraud I'.'.M'', .!i ;Mit<; du Finistcrc: La Fol devant la 
Raison. KLp.insL ;i Jcu.x „evadcs". Paris, HiuuJ, l'JWi. 16^' 
(268 S.) Frcs. ;i— . 

Der Ab(;< i i\)iH U! G. hat sich mit seiner Religionsvcrteidi|iung 
den besoii.lirr.n lidfall mehrerer Bischöfe verti:cnt. In ruhiLcr 
Weise weiJcn iJi«; Einwürfe zweier Af>rf«:t*ten abgcwojicr. jnLl ;:u 
leicht befunden. Mon erhalt einen Kinhlick in die religiöse l'nruhL' 
irunzosischor Kreise und die neue .'.i i .l;uilH'nsbefestigung inn^^rhalb 
eines von Erschütterungtri .ni^c .u. I;'i.'r I ..niiii s. l InhiUt ist 
haupLsüchlich denselben Gegtiialüiidcii wie ül altkn n .Ap^ ijji n 
gewidmet. WiUirend nun .Altes neu gefaßt erscheint, Uli!; > l iiun- 
lich nicht an neuesten Strciterürtsrungcn. Das buch kitin. mic^i 
außerhalb Frankrciclis groStn Nutia» Stiften. 

Maredsous. I*. Dr. Förster. 

H • I m Dr. phil. Karl: BildM wittMtoto Frag«! «ialondanilt 
für den Glauben? Vortrags gehalten auf der allgemeinen 

deutschen christlichen Stddenlenkonftiini in WemigarodB a. H. 
(7.-11. Aug. 1905). 2. Auriage. Aacana, K. v. SehmidtK, 1906. 

Ux.-R' (l'J .S.) .M. -.60. 

Die Antwort auf die spannende Fnge des lUelB kt: Nein. 
Weder der Zweifel am Dasein Gottes, nedi der an dar [nspirutiun 
der hl. .Schrill oder an der Unsterblichkeit der Saale oder an der 
Gottheit Jesu, die alle vorgetragen, aber ungelöst gidasaen werden, 
sollen imstande sein, ein Hindernis für den Glauben zu bilden, 
ja es soll sogar „zum eigentlichen Wesen des Glaubens gehiircn, 
Jati er ohne Beweis wiigt und sich der ganzen Wucht der ent- 
Ko^cnslchcnden .Möglichkeiten bewußt ist" (S. 14 li. 16). Gemeint 
ist der lutherische Fiduziulglaubc, das Vertrtiucn der Seele auf den 
liarmherzigcn Gott. Dieser lilaube kann ullcrdings nicivt erschüttert 
werden durch irgend einen Zweifel, weil er nicht eine Zustimmung 
ik-s Verstandes besagt, sondern sich nur auf dos GelUhl be- 
sctiriinkl. „Wiire unser Glaube ein Gedanke oder eine Idee oder 
(.■nie Wcll«nsc!i«uiin>,' oder ein Prinzip, so waren ungeliWe Fragen 
i :.ir i: ;i. .''.bu: f. I i.ü,' sich in unserem Gluubeil 

iiiL-hl um einen Gedanken, sondern um einen der lebt. Ixbtc er 



nicht, so waren alle unsere Beweisgründe und apologeticehen Mähen 
umsonst. Lebt er aber, was vermögen dann Gedanken gegen ibnC 
(S. 19). Wi« aber dieser „Eine" in uns leben itann, wenn wir an 
seiner Existenz zweifeln, ist uns ein psychologiselies RStsel. Darum 
stehen wir am Ende des Vortrag wieder ver einem FraffBieidicn 
wie am Anflingtt. 

Prag. Int-! oh. 



KerraspondMxbI. f. d. kiihol. Klarua öil*rr*lcili«. (IVitn, C. Kromme.) 
X.W, 19— S«. — (I9.t Scheicher. Da» leithlesle Studiuni. — Zur Kiif 
führp. d. neuen Sehul- u. irnterr.orJnR- — GrleBcr. Zur Organisation S. 
KiiideirürsorKe. ■ Weticl, Die Lage in Krkrch. — Mlflbr4u:"ic iir heut. 
Piirxnatswesen u. deren SanierR. — ifn.) Freie Schule — K i-.ti Sohul- 
verein. — Zur Knn>:ruarcKulierir. — lltilter. Der Papst u i in'rrnal. 
.Schied'.. '.uri.-Ijv i S^ 'nt^ivhrr, ZcrL-riicnir u. Pomp. — Die Zentral- 

ki)niniiv-..iir.. - /.r'.:,:fra itf ^-rlM-r^f — Au-- d. Priesterk-hcn, — (M,> 
bin« „mtidcrnc" LokaikoDfcrcn:. — äagmeister. Zur Kongruifragc. — 
V. Bauer, Die Usterr. KcliiEinnsrondsMiiar. — HilcearelDsr, Aus d. 
.dunkelsten Winkel-. — Luksch. Neuart. Al(ar|>*rfte. — Berte, Retig 
Wahnsinn. D'r- rimclK i J strfiordhiyfigltt. — ttt.) Scheicher, 
Minderwert. ^ u. nii-lutv.-lti'.; — :L'l i .S .. Ii c ^ h e r, IJer t:: ..:\lblc K;trikdll-^- 
mus. — IlrdlicÜa, üui llilti: J. neuen KaU-^iii.sm-a?, . ,Weichci» J»iii,l 

die vorzü(!lichsten Vorbilder d. hrl -t.-? ■ Vi n J .hrmen Sehule*. — 
Saemcister, Die unt>efuKte Ve.-rnnaLrg J aliriven kirchl. Be|;ribn)s- 
recntcs. — Dlsirich, Die Schwierig kien d. KinführK. d. Pius-Vereine« In 
Tirol. — M s I ha. Ein tbuUkatmlnel z. Hebe. d. kathoL maae. — Scheiche:. 
Klerus u. 8««. Fratre- — Beil.i H)rtenta«ehe. (Red. It. Breitschopt.i 
.X.WIII, lo-jj. — iio.) .Marschner, Gedanken f Kcisll, %'orträBe. — 
Direkte u. indirekte AbKolulInn. ■ Dax Bcnediklinerprioral lu Innsbruck 

— (II.) Ureitschnpf, Der Klerux u. d. n.-6t>t. Bauerabuod, — Kresch. 
nii'kn. KseKet. Apliorismen zu d. Siinn- u. KesttaaBevaagelien. — Pflmi* 
bischof 'IVchidertr v. Trient. — (ii.l 2ak, .MisMle RaaiaMHlloaaeticaai 

— Der chrwürd, Tschiderer u. 4ic Ordcaslcuu. 

Pssloralblltt d. «elaaw NHMler. (HnB. K. Jeapaea.) XUV, «-^ 

— (9.) Dk Ertiehg. d, Klndtr t. Aadscht. — Das SlgUliui Sseraneattk. 

— Erkliirg. Ifcr t".f^ct» in der Rraliarum actio p«m Mlsaam. — Der AblaS 
des .Sacrosanctuc". — i>i.) Der C^ilibat der i ki-.-.li.iltsn. — Der .Militaris- 
mus in Dischld. u. ila kath. ISevClkcrg. — Die .Messediener. — (tl.) Die 
Scels(>rf;e injkonrcssionell gemi.schlen Industrtegemeiaden. — Ob. das beim 
liuSgerichte v. Beichtvater »u fUlende Urteil. — (IS.) Wie kann d. Geistl 
am «rfolgrelciislan der Eingehe. gemLschter Khen entgeRenwIrken? Die 
aeaeo Utait. Fropdea f. d. Didstse OsnabrCek. 

Re*H» Tkenlst*. (Red. M.-Tti. Coconnier.) XIV, u. 6. — IS) 
Cardeil, La credibilite. — Ilugon. De I'etat des ämes 5epar«ei«. — 
HcKUes, Lea drnits de l'elat en roaiiere d'enseiRnenient. — '''i-i;ueN. l'n 
npuveau reianuel de thenlogic. — Noble, La togique et la ptiilosvphi« 
contemporaine. — (4.) HuKon, La notioo d« hlerarchle dans ['Egline de 
Jesus-Christ. — Hcdde, Noroiaallsm« «t rtaUsBM!. — Pcgues, La raison 
dstrant Is MvatSrs d« la TrialiS. — Slrowaki, MontaignB. — Baudia, 
La phltoBopDla de la M cImb MewnMa. 



Aus i Fc^t5<-hrin t. Bischofa-Jubiltum, Trier, IHOS. Trier, Paulinus- 

I>riltk..:.;l Lci.-B*. 

(J. K., Die Jesuiten in Trier. Vortr., geh. bei d. Feuiieier d. aksdeni. 

flonllatiusverelns in d, Aula d. hUch. PrlMUratinlnars tu Trier am 

11. Juni 191» na S.) M. —.so. 
Marx Dr. ih. & pbii. Mu fftU. *m Pi1a*t«fs«n. SM Trier), NUcoUu» 

V. ( ues u. .1. Silfttta le Oue u. Devealar. ^ m-%m, n. 9 MidL 

Beil.) M. i -. 

Kcker Dr. lli , r'--- -'-sk 'fVnf -nn rriestcrsc?n. lu Tr-er:, Psalteriuco 
juita llcbr.'ir'i-. I lu-rnnvn-.i in •■. \'i;rh.;i;r..s 711 .\!,iSDr:i, NcptuaKinta, 
V'u1|;at« m. iicrück». Uer übrigen atien Versionen untersucht. 
iS. .1*9— 196 ) .M. . 
Disleldorf Dr. J.B. (Prof. «m Prlcstersem. zu Trier), Die Auferslete- 
.Unu Christi, Kine apol -Vih) Studie. (S. 497—57» m. r Tuf.) M. t.w. 
r -'.i; ;-, R. P. O. P. (Lect'-iir cn thcologiei, Conniiienl:iirL- (r>inv»is liticral 
tli' I i Sommc theoloelquc .Süial Thomas d'Aquin. 1. Tr.ij.i- de DIeu 

■. I.; Toulouse, Ed. Privat, 1907. gr.-s* (.\LVI1, ise u. 15;. S 
J r;-,. 1?.— (im Buchhandel IS.—). 
■Rodrigutz, hL AUoas ((.aienbruder d. Ues. Jesu). Die Vereinige, d. 
Snla mit Jesus Christus. Cststi. AMidigeo. Mit e. Titelbild. Frtibc.. 
Herder, iwn. 1^ (XV. «aa S.> M. i.M. 
•Augustinus, Die Hekenntnlsse d. hl. . , Buch I— X. Ins DtSClie Oben- 
u. mit e. Kinl. verwehen v. Oy., l r-i v Herllina. t, a. 1^ dsiCitgeadL 
AuU. Ebd., 1907. IC (X, &I9 h.) .VI. ii.80. 
•Mer.er Rud. J., S. J., Erste l'nterweisg. in der Wi<.sen»:ch der U<ili>-e" 
Der Mensch, so uie er ist. Nach d. f. engl. Autl. mit Ucochmit;^, i. 
Verf. ins Dtscha ttbera. v. P. Jeis. Jansen, ä. J. KM., 1M3. kl,-a* ^iiU. 
tu B.) M. t.tO. 

FrsDZ Adolph, Drei dtscbe Mlnortoenpredlger aus d. XÜL v. XIV. Adt. 

Ebd., 1907. Kr -B* (XAH, leo S.i M. rt irt- 
*SchinCiger P. Karl Eb. (aus d. KoriL-r<;^ J .lUcrhctL Erlfisers], Leben 

d. gütiscl. Anna Katharina Emmeruli. im Ausma bearb. v. «. Priester 

der:i. Kongreg. Mit e. Stahlstich nach Ed. Sieinle. i., verb. Aull. Ebd., 

1907. 8» i.\, 5S9 S.) M 4 — . 
'Schumacher Prof. Jakob (Kelig.- u. Oberl. sm k. Kriedr.-Wilh.-Gvian. 

SB C6lo), HiKxbueh f. d. kath. Relig.unlerr, in d. mitll. Kla.<>sen bfib. 

Lehranst ». (SchluB-) Teil. Der kirchl. Gottesdienst. Mit 7 Abb. Ebd., 

,,,„- ^- vin, «4 S.» M .:n 



Ott e*i**la d. aUub«n«. (Gütersloh, C. Bertelsmaoo.) XUU, 1 it. Z. 
— II, ;.i Stcude, ZeitgeiaU. UrMl« flb. d. CbristaainHB. <— KAaltt Der 
alitestamciitl. Prophetismus. — Osnaerl. Die cli«m.-{ihfalltsl. ErKfaHMr» 

kell d. Lel<enserscheinungeB. 



Sctiaarschmidt C, Die Re!i|<lon. Einliihrg. in ihre Eatwicklgsgescli. 

Lpz.. Dürr, im:, fVIl, »• S.t .M. 4.40. 

Hsrnack Adf., liirpc 7 Einl. In daü N. Test. II. SprOche U.Reden Jesu. 

die t. Ouelle d. .Mathtius u. Lukas. Lpz., J. C. Hinrichs, 1907. gr.-lf 

(IV, KS S.I M. *.»>. 
Griss Maj: theol Knnr. (Privatdoi. in Ikirpal), Die russ. Sekten. I. Bd.. 

4. (SchiuS-) Usf. I>sDoeiiDattonsii u. Urspr. d. SAie d. Couealsut«. 

NachtriiKc, BacbHer, VenraA. Ebd., IM. gr.-«» <S. m-lU a, X S.) 

M. 4.-. 
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Philosophie. Pädagogik. 

I. Ach Dr. med. el phil. N.iziUj \':iv:,\d .zc:.: in Murbur>; ' 
Ober die Wlllenstatigkeit und das Denken. Eine cxpcii- 
itivnlclli; Unts-TSiicliunK mit einem .Anhang: Cbcr das llippschc 
( >fono^kiip. GuUinKcn, Vandenhocck Ä Kupicchl, 1905. gr.-8" 
^.X, 2'J4 S.) M. 10.-. 

Ii L i p p s Theodor: Psychologisch« Studion. 8., umgcir- 
bcitctc und erweitert« Auflage. Leipzig, DOir, 1906. Kr.-8* (tV. 
287 S.) M. 5.-. 

III. Calkins Mary Whylon, Prof. in Wcllcslcy College: Oer 
doppelte Standpunkt in der Psychologie. Leipzig, Vcii & 
Co.. 1905. gr.-8> (80 a.) M. 2.—. 

IV, Schriften der ücscllschatt Tür psychologische Korsohung. 
UI. Sammlung, Hcl^ Ii*: Bärwald l>r. phil. Kichard: Psy- 
chologische Faktoren des modernen Zeitgeistes. — 
Dr. med. Paul Möller, Nervenarzt in Berlin: Die Bedeu- 
tong des Urteils für die Auffassung. Leipzig. J. .\. Barth. 
im. ar.S' (V, 110 S.) .M. 3.Ö0. 

\. Krauss Dr. S.: Thöodule RiboU Psychologie. ICm Hvi- 
"ur Geschichte der modernen Psycho\i;;ie in Frar!l;rcik:h. 
!. Teil; RiboLs erste SchalTcnsperiode (1870-1800). Jcnit, 
H, Cfttcnoblc, lÜOö. 1.CX.-8" (XVI, 170 S.) M. 4.-. 

Vi. K n 1 0 k e n b e r g Iv.: Der Hund und sein „Verstand". 
Eine i^rklürung der l ibcasiiulierungcn des Hundes in Hiasieht 
ani da.s ihnen 7m Grunde liegende „Wollen", „ürkennen" und 
..Begreifen''. Cothen (Anhalt). P. Schettlers ErtMn, 190& gr.-8* 
(Vlll. 138 S.) .M. 3.-. 

I. Das Willcnsproblem liietct der Ik-haiidlung zwei 
Seiten, erstens das Zustandekommen einer Ai)8icht oder 
«iaet £nt8chlttsa«8, twdtens die im Anschluß an dit-üe 
Ahiicht sich vollnehende Determintenm^. Diese xw«ttc 
Seite wurde mit der crw( Iti rti n und verfeinerten Methode 
der Reaktionsversuche von .Ach in Angriff genommen, 
wobei im weitesten Um&ng die aj'steauitisdie SdbaAe- 
olwch'un:; in Gcltiin;^ trat. Wesen der determinie- 
rende:! Tendenzer, Listiinnu ^^r \'erf. auf Grund der 
r^iühsamen Vfinuchc dahin, dnü es die im Unbewußten 
wirkenden, voa der Bedeutung der Zidvorstellung aus- 
gehenden, auf die kommende Besugsvorstellun;;; ge- 
richteten Einstellungen sini!. die ein sponSarus .Xultret^n 
der determinierten Vorstellung nach sich ziuhcn. Die Ver- 
suche fahrten dann nodt weiter auf benachbarte Gebiete, 
beson.'ierK auf eine Untersuchung des Abstraktionsprozesses. 
Ob Resultat betrttts der Willenstätigkeit die Mühe 
iobnt. scheint mir zweifelhaft. 

II. In dieser neuen Auflage vereinigt das Buch drei Studien, 
über den Ksum der OeaMliswutmehniung, das Wesen der musi- 
k.ilivchen Kon.sonana und Dl«5on«nr. das psychische Relativit.iLs- 
i^c*eti und d.is Webenehe Gesetz, von denen die beiden ersten 
m crtt-citcrtcr und ganz umgearbeiteter Form aus der ersten .\uf- 
l.ige herüber genommen sind. Den (Jharnktcr der Lippssehon 
Hsychologie tuibe ich »«hon mehrmnls an dieser Stelle angedeutet. 
Er tritt hier weniger licrvor, weil I.. auf spezielle Daten eingehen 
iBUfl. immerhin wären mir konkrete Untersuchungen in tter ersten 
und letzten Studie lieber gewesen als allgemeine Reflexionen. Die 
twdte Studie spricht mich ungemein mehr nn, wie L, überhaupt 
»Is feinsinniger Ästhetiker überall dort gelten kunn. wo man von 
inner extremen I'orm der Kinrühlungstheorie absieht. 

III. Die Verfa-sserin Tühft in sehr anziehender Weise den 
Gedanken durch, daü tnan di« Bewußtsein psychnlogisch von zwei 
Standpunkten aus betrachten kann, einmal als emen Komplex von 
psjrcbisdien (-Elementen, fürs andere als ein vielseiti^fcs Bewußtsein 
dö eigenen Ich in seinen Beziehtuigen; sie nennt es kurz Vor- 
tags- und Ichpsycliolugic. Darin Hegt nun zugleich der Beweis 
liBehlossen, dafl die beiden iktnichtungsweisen notwendig, zu - 
eit'..1I^J;:r gehören, datt also die Assoziationspsycbologie das psy- 
chis:he (.eben nicht allseitig darstellt, und wir gewinnen das Ver- 
ständnis dalSr, wie ein ezlremer Ausbau der Vorganei-, re^>. der 
Iclipayeholagie ab dta »einzig barcchltgMn" Standininktcs mifi- 
licb war. 

IV. BZrwald behandelt aein Thema mit graSem Geaehick 
und ;;uter KumbiruitionsgiAc. Nur aeheint mh- der moderne Zeit- 

und speziell das deiiladie CMsledeben etwas gar «i schlecht 
tmd andi nicht gans richtig geceiehflel su sem. Von dem Pessi- 



mismus kommt es vielleicht auch her, daiS die psychologLschc 
Darstellung denn und wann unbemerkt in eine ethische Deutung 
hiniibcrglcitct. Zu empfehlen ist der X'ergleich mit LamprcchL-. 
kurz n.ichher erschienenem Aufsatz über „Die («rundziigc des 
modernen Seelenlebens in DiiiLschlund'' (.\nnulcii der Natui- 
philosi)phie. l'M'), V. Bd. 1 ff.). - I)ie Studie von Moller zeigt, 
wie dns Kingehen de-- Urteilj in diu .-Xufl'astjung von VuigungLii 
diesL-lbe bald in günsli^-em, buUI in ur-günstigcm Sinni; becinllusticn 
kunn, und liefert .^u einen kleinen Beitrag zu den Forschungen 
Sterns und Gr<Jo.s' zur l'sychologic der Au.ssagc. 

V. Das Buch von Krauss gibt, soviel ich sehe, eine richtige, 
kurze und kla.-e L'bersicht über die l'sychoJogie des zur Zeil noch 
bedeutendsten franzu.sischeii l'.sychologcn, ohne in Kiiizolheilen 
sich zeigende L'n^^en.-iuigkcilcn uni! Widersprüche zu verschweigen. 
Ich glaulvc r.ur. ouU der Verf. - wie es gewohnlich in solchen 
Fallen geht — für seinen Helden, seine Methode und Gednnken- 
riehtung im allgemeinen zu begeistert ist; jedenfalls nimmt sich 
die im Vorwort uusgcsproehenc .-\nsichl, „die" fr.mziisi-ichc I'-tv- 
chologie sei ..selbstverständlich'* Kibots .Schule, gegenüber der iie- 
KLhcideriheit und dem offenen Blick Rihnts selber in dessen Vor- 
wort merkwürdig aus. Das Buch s ill den .Anfang einer Heihe VOH 
.Monographien über die franzi>-.ischcn IMchologen bilden. 

VI. Der Zivcck de.s Knickenbergschen Buches ist, was 
miin bei seiner Bo-jrteiluiig auf unserer Seite iiber-schcn hat, in 
erster Linie ein pruklisclier, n.imiich, wie der \'crf. im Vorwort 
und a:ii Schlüsse ausdrücklich sagt, den Hund wir lal iclKT Be- 
bandluijg zu schützen. Von diesem praktischen (•esichtspunktc 
aus ist das Buch nicht nur interessant, sondern auch .sehr dankens- 
wert. Nicht das gleiche günstige Urteil \crdicr.; das Werk vom 
wissenschalllichen Standpunkte. Wer «las ,;a.nze l^ben des Hupdcs 
(und der Tiere überhaupt) aufgehen lalU i'i „Sinnenreizen, in Dis- 
positionen seines Nervensystems und in dem in ihm liegenden 
Gesetze füi die Form seines Wiikeiis (das ist sehr unklar, d. Ref.), 
das ihm einen maschinenmiiCigen Zwang (ebeniolls unklar, d. Ref.) 
aufnötigt**, der ftflt die l'sycholugie der Tiere doch gar zu naiv 
populür und zu cinfiich. Die Urnuhe hieriür liegt in der Nicht- 
beachtung des von Wundt so nachdrücklich betonten Gedankens, 
daS man „keinen Schritt in der psychologischen Analyse der 
tierischen Handlungen machen (kannX ohne aidi nach dem um- 
zwMhen, was die experimentdle Anaqne des raenachlidien Bewuftl- 
seins geleistet hat" (vgl. Über die Menschen- und Tieneele, Vorw, 
zur 4. Aull.). Dadurch iäilen die, die das Tier vermenschlichen, 
gerade so wie der Verf. dieses Buches. 

r)ns«;< 'dorf. Aloys M (U 1 1 r. 

Spongler O.swald: Herakllt. Fme Studie liber den cner- 
getischcn Grundgedanken .seiner l'hiiosophie. Malle a. S., Kaem- 
mcrcr Co.. 19u4. gr.-8" (UI, ö2 S.) 1.-^. 

ilerakiits Lehre lint die verschiedensten Deutungen erfaliren. 
Man sah in ihm einen .Schüler des .\r;aximander und iIcs Xcnoph,mes. 
.Man fand in seiner Doktrin persische und iigyptisehc Klemer.le. 
l-^leiiicnle der Myalcricntheologie. Die einen sehen in ihm einer 
llylozoislen, andere einen Theologen. Bald wird er ais Lmpirisl 
und Sensualist bezeichnet, bald als Vorläufer H'-gel.s. .Sp. vermthrl 
diese Dcutun|:;sversuchc um einen neuen. Ihm 7.ulol:;e ist der (k- 
danke, in dem Ileraklit eine neue .\ulTa.ssung des kosmischen 
Daseins gab, ein energetischer: der eines reinen < -lolllo.sen), 
gcsetzmaliigin (icschchens. Diesen tirundgedanken druckt die 
Formel nniCK (>ft aus. Der Kosmos ist reines und ewigem de- 
schellen. Die einzige Konstante in dii.sem l'rozet^ ist das Mali, 
u^'r/xjv, das für Heraklit mit dem loyoi; identisch i.sl. Ist Welt 
reine Bewegung, so ist der loyos ihr Khylhmus, der 'i"akl der 
Bewcgun;.; Ei regelt gesetzmiiPig das Naturgescliehen : der Xöyog 
iit zugleich rufios; und dieses eine und ewige Gesetz liut neben 
der kosmischen auch eine ethische .Seite, da nach Ileraklit alle 
menschlichen Satzungen au» dem einen göttlichen Gesetze ihne 
Lebenskra:\ ziehen. 

Wien. Scydl, 

Zcitichr. (. d. &»t«rr. Oyrnnitlan. i Wicii, C. (»jiolJ-, bulin. I,\ II , 
10— la. — ; irt.i J u rcDk*. Ues hiiiioiiijws Sieet.slifd ;iuf bkofiis in l'la(ons 
i'Mt,i;:nr.-is, — Knrnilier, Zu Horaz Curm'. ). III i.tit, — Res. U. O.: 
Kic KLliiir J. (,mvi. u. Ihre Ziele. 1, V(!I: Die «riech, u. liiteln. LH. u. 
Si^r.ichc- Von v. UiI.im.irtitji-NdK'lltnJorl, Kruinb.^eher tic. iKuliiiku u. 
Iljulcr'; — .Sjüj;reu. Zun: ii.jl:.ruutb d. l'uluriirii> im AllliUcin. iK. 
Ku nsi:. — TiKiler .\li:t<;t-.Lbu!JirtI.t(jrcu>;mifereni. — \. ftclalr. Antike 
KuUur u. fliilik-j Spr.icricn. l.al/.lte. i'h. d. sehjeklni;:! Kmseiuil 

iii:ice:i :ii WiriiiN ,\S ie.i:riiN-. W i c k c r Ii a L s e r, iieupiil["U'g. \U- 
v>-ji;un{ u. ihre tinH-jrkg. auf Üiit..i;D$ani. — Zur Fraise U. se\'. Aul- 
kiKric. ScbuUnsead. — Kez. e. a.i Kaadar. Ftacoea pbllosoph. Hni- 
wicliljt. (J. Paviu): — Althof, Walihorii PoeaUt f.; Dm Wuliharillea 
(A. Bvrrit:, - rru-s, BecbachiKon ÜmcUiCs S;il u. .Metrik, 

ii.i u p U ttjrcl, Wie Scw.itirl sich neue SeluillliTin d. l,:ib'."lsH*r;:tT- 
mhea üvislcm» in d. i><:hulc' — Ken. u. a.: Lipp», Uic rsycii. Mi\i- 
medioden <M. Hers). 
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Staudinecr Fr.. Wirtxiliaftl. Grundl«cea4. HOML Dwoat.. fiA.Kmllltr, 

r»;. sr -c* (IV, III, 16i> S.) .M. :i. - 
l.clitn*nii .\Hr iKi.r«nh3ccn), I.ilir* J. r- violcK- Meihod)'' Lj-i.. U.K. 

Ki-isl.and. 190«. Kr -ff" (\ III, isr b M f i 'i 
•Kult Jos, u. I rnoi Wichtrci, Wiener l'ihel nach ü. Nonn&lwtkrtir- 

methode. VoU Mttvrirkg. v. K. bchsel, i. W. Holciab«k «. R. Wallt 

bach btitb. Mit )5i färb o. vklfn schwiirs«« Or1|{.<Abb. Wim, F. 

Tetnpskv, iwö. -t* (fo S.l geb. K = 

— u. — '— . Mein tfaies Si-hulbuch I i t! X<irnuhvi>rlermetho4i! 
U li. a%. Vvlkiüitthuliiu Üalcrirelchä Mit l'i (atb. u. «telisn »chwuczea 
(MK.-AEb. Sbd.. Uta. «r.'«' («0 S.) B«b. K —.7«. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Regasta Habsburgica. KcKOstcn der Gra- n vi .i Habsburg und 
i.kT Herzoge von Östcrrvich au.« dem H.msi iiabsburg. Hcraus- 
{^c'gebcii mit L'iitcrstützutig tki Uu-. Alculemie der Wissen- 
schaften und des k. k. MitiisieriuiDs lur Kultus und Unterricht 
vom ln<^titut für osicrrtichischc ücschiclilsforschung ur u r 
Leitung von O. Redlich. I. Abteilung. Die Hcgestcn der 
Cirafcn von llabsburg bis 1201. Dcurbcitct von Hurold Stein- 
aekcr. (Publikationen des Institutes lüf üstermchlsciM Ge- 
schichtsforschung.) Innsbruck, Wagner, ItOft. 4* (IX, t48 S. 
mit c ätajnmtafel.) M. 10. — . 

Es war QberflOssig, in der Voitede ta den trefffa'ch 

edierten Kegesten cIl Notwendigkeit der Neubearbeitung 
niichzuweisen. Durch die zahlreichen Urkundenpublikationen 
und die steh mebienden Arehiwerzeichnisse ist das 
Queüenni.^teriale so gewaltig angewachsen, daß die Neu- 
ausgabc der Rcgcsten einem dringenden Bedürfnisse ent- 
ipricht. Wir erfahren, daß seit Beginn der Vorarbeiten 
ein volles Jahraehnt verstrich, ehe die enite, bis tum 
J. 1281 reichende tmd von R Sieinadter beaorgfte Ab« 
teilung fertiggestellt WL-rdm konnte. Fßr die Zdt vun 
960 bis Mai 12dl wurden 702 Kegestennummern ge- 
gammelt, von denen aber nur 80 dem 10., 11. und 
12. Jahrh. angehören. Die anfjekf.ndiptc zweite Abteilung 
der R. H. wird die Zeit bis 1380, diu dritte die darauf- 
folgenden 25 Jahre behandeln. Als ftuBerster Zeitpunkt, 
bia jsa welchem die Regeaten gefilhrt werden, ist das 
J. 1498 gtsieckt. Pflr eine Beiratieung de« R^esten- 
wcrkcs ist dadurch eine j^ioL'c Frlrithti.run;; f^'cbotcn, daü 
in der Ortskolumne nicht die urkundliche, Sündern die 
moderne Namenaforra rnid nach dem Voigange Redlidis 
hei der Herausgabe der /'';'<■,'' inipfrii sowohl Nach- 
richten aus enEählcnucn (jutilea wie auch Hinweise auf 
die neueste einschlägige Literatur gegeben wurden. Die 
Druckangaben beschränken sich auf die letzten oder ZU- 
gänglichsten Drucke, so da6 von den UrkundenbQchem 
vor Herrgott und von den Regesten vor Lichtiou-sky Birk 
in der Kegel abgesehen wurde. Bei den Urkunden 
Rudolft IV. (Konig) wurde vom 1. Okt 1978 ab. daa ist 
der Tilg der KOnigswahl, bloß auf icr.c l'rt^undcn Bezug 
genomnitn, welche mit der Geschichte seiner Familie un- 
mittelbar zusanmienhängen; alle anderen Urkunden sind 
ja ohnehin in den von Redlich besorgten äc^yj/ö imperii 
VI. enthalten und haben auch von ihm in dem jüngst 
erschienenen Werke „Rudolf von Habsburg" eine er- 
achopfende und, wie es scheint, endgittige Daratelhitig 
erfahren. Der vorl. Abteilung ist beigefügt ein sehr genau 
gearbeitetes Verzeichnis der Empfänj^ir und Aussteller 
der Urkunden, eine Ubersicht der Mitglieder des Hauses 
Habsburg, soweit sie in den Urkunden ab handelnde 
Personen oder als Zeij^cn nnftretcn, wnd cndÜch eine 
genealogische Tabelli; voa üujiUani dem Rticiicn b;s zu 
den unmittelbaren Nachkommen König Rudolfs. Die 
Wagncischc Verlagabuchhandlung, seit Jahren mit der 
Regettenlileratar verknüpft, hat and) den vorl. Regesten- 
band in tadeltoaer Weise auf den BQchermarkt gebracht. 
Pilsen. G. Juritsch. 



CiannonI Dr. Karl; Geschichte der Stadt Mödling. .Mit 
einer Cas.sen- und Houscrchronik im .Xr.h.ir.gc von I)r, Karl 
Schalk. Herausgegeben von der Stailtgcmcindc MoJlmg. 
ling, V';rKi,; d«r Stadigeimindc Mödling, ISOä. ^.-A" (XVI, 
346 S. i>, t i KartsnbeiL, 10 TttMn sowie W VoitMUcm und 
Texül! ) i< 1.'..-. 

In unermüdlichem Eifer hat Dr. Karl Schalk nicht nur 
der Oatarreicfaischen Wirlachaftageschichte, aondem ganx 

besonders fftr die Geschichte der Stadt Mödling eine Reihe 
von äußerst wertvollen UiUersuchungen geliefert, so lialJ 
der Gedanke nahe lag, er werde eine Geschidlte Modlings 
verfassen. Daa Geschick wollte es aber andeni, und Glan* 
nont wurde der Historiograph des weitbin bekannten 
Ortes. Glücklicherweise konnte Schalk doch an der .Arijcit 
recht lebhaften Anteil nehmen. G. ist bei Abfassung des 
als Gedeidcbhtt fOr das Milleonium des Bestdiens der Stadt 
gedachten Werkes in formeller Hinsicht seine eigenen 
Wege gegangen, nicht ohne sich Va.icsas Geschichte 
Nieder- und Obecdsierreichs in ent-sg^rechender Wene mm 
Muster zu nehmen. Er hat eine „Aneinanderreihung vun 
losen Einzelabhandlungen" zu schreiben vermieden, sah 
Hielt aiier gezwungen. Zusammengehöriges, wie z. H, Ver 
iassung und Verwaltung, religiöses Leben, zu zerreißen. 
Vor allem die „OrtsansSssigen" (fiir diese ist das Budi 
doch in erstem Linie bestiniiitt) dürften darin einen Mangel 
erblicken, dem das treulich gearbeitete Register kaum 
abhelfen wird. Allenthalben werden sie die — das sei ganz 
besonders befoitt - wohl abgerundete, leicht verständ- 
liche und iJabci allen .■\ttt"i)r(lcrunj;eii der Wisaenschaft 
gerechte Darstellung sowie die vielen, mit außerordent- 
lichem Geschick gewählten Abbildungen, am meiaten viel- 
leicht die Gasaen- und HHuserdironäc, versöhnen. 

Dos gröUlc Intcrc&se wird jedermann der Frage entgegen- 
bringen, wie sich G. zu der Urkunde verhält, welche zuerst Möd- 
ling erwähnt. Bevor noch das Buch erschienen, hatte sich ja 
darüber eine liternriichc Fehde entsponnen und viele standen der 
„Tausendjahrfeier" recht skeptisch gegeniiber. Selbst die Gegner 
werden zugeben, dali G. die Krage sehr geschickt zugunsten M(>d- 
lings gelöst hat. Sollte nicht die ZukunA wegen der eigentümlichen 
Überlieferung der Urkunde anders entscheiden, sollte auch die von 
G. KCwahHc Darsicllung.sv, eise nicht Beifall finden, das eine wird 
dem Verf. unbestritten bleiben, er hat für den 1875 zur Stadt er- 
hobenen „Bannmarkt** .Mödling ein bedeutendes Werk geschaffen, 
dessen sich Herausgeber und Verfasser mit Recht freuen können. 
Diases Urteil wird nicht cingeschrinkt, wenn ah in nachfolgenden 
ein paar Krgiinzungen biete. Der erste Richter, der uns mit Nameti 
überliefert ist, heilit Heinrich der Hauenlos; er bekleidete (nach 
„gucllcn zur Geschichte der Süidt Wien". Abt. 2. Bd. 1, Nr. 169) 
1335 dici.e Würde. .'\us denselben „Quellen" kann ich zu 1357 als 
Marktrichter Ulrich <l«n Heindlein anführen (Nr. 4%); dann kommt 
erst der \ün G. gwwnnte Gundacker der Cstlocher. Irgend ein 
\'tfr\vaiidtcr des zweiten derzeit bekannten Richters von Möd- 
ling, Peter der Rcindl oder Peter der Kaidlein, bekleidete 13Ü2 
lind 1404 die Wurde eines Richters (ebenda Nr. 1847 und 1610). 
Kr heilit beidemal e „Bannrichter", ein Titel, der äich leicht 
erklärt, wenn man S. 45 bei G. nachliest. — Andre EckhcrkM 
oder Andre der Kckherl findet sich 1425 und 1433 als MaiM« 
nchtcr erwähnt (ebenda Bd. 2, Nr. 2260 und 2438). Wolfitans 
Zopphi uuch 146(1 und 1468. Hans Dienndorfer I47.j unJ 14.^',) 
(ebenda Abt. 1, BiL 4, Nr 4ü6» und Abt. 2, Bd. 3, Nr. 4111«, 
4543 und 5317). In den Inndesfürstlichen Weingartenordnungen 
d«i 17. Jhdis. wird von 1634 bis 1041 ein Hans lle ßirkhardt als 
.Mödlingcr Marktrichter angefilhrt. bi MSdIing war auch das In- 
stitut der „Nochrichlor" (vgl. „Quellen zur Geschichte der Sudt 
Wien*, Ah*. 8, Bd. 3. Nr. 4372); für die Judenrichter .Mödlings 
Uoiniticn auch die Nummam 645. 986 und 16^ der wiedartwit 
geiiniintcn „gucilen", Abt S. Bd. 1 in Betnacht. Ober Parteiimgan 
innerhalb der Bürg^rsebalt im 18. JhdI. werde ich an ciasD aa- 
deren Orts sprachen. 

Bniim a. (iehirge. 

Dr. Albert Starxer. 
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jfrau eil loben, !{?crtntibii;ifl mit iribcicn licrau^fifflcbon von 
S^anm o. ^obtltip. I. V. Vi. X.) 5<iriiiclb, iHrlhoiKu & 
ÄlafinQ. H". «anb 1, V. VI, X qtb. a 3». 3.—, 33iirh IX jcb. m 4.-. 
I. V e » er #^ 0 r f f lt. .tH-rniann o.. !(>1. ^Inlnvnr: ftüniflin 
tfillfc. ITit ,'i Miinftbnicfftt. «nfliM,-, i \', 1813.» 

V. S t ü tn (t r iHittrid); (t'orona «ffjrütcr. iWtt 5 Umifi« 

brutfou. l'.MK. ir,.". 3.) 
VI. 4Ö I) (t) fi r n ni Cs'i'^'b: ^barlottc uoii SdiUUv. 3J?it 

5 fi'iii;ilt>nu-?f:!, 11104. (V, löG S ) 
IX. 9 I c II n c c t) a f f e 1 1 2abn tlljatUnic: Tic ^liinflfraii 
toon CrIffliKK. aJiit h Wunftbruden. liW«. (VII, i-'i; 3.i 
X. Sttobl Marl vau«: ^Octtina tion Slrniin. iMit 
4 Shinftbnidcn. lVtü6. i V, KM 3.) 

Von diesem .schönen UrUcriithmcn. das im AL. schon des 
iirt-.rcn iuit;i.'Z<:igl worden ist (vj;!. XIII, "13 f.; .XIV, 712), liegen 
nebst der Neuauflage des I., hauptsächlich für die Frauenwelt 
l'rcußens bestimmten Bandes (Pctersdurfl', Königin Luise), die 
Biographien der Freundin Gnethc-s, der Siingcrin und Schau- 
spielerin Corona Schröttcr vor (V), die .Stümcke mit Geschick 
und Liebe entworfen hat; insbesondere findet hier die letzte 
Lebensperiode der Künstlerin zum erstenmal eingehendere Dar 
Stellung, die zumeist auf dem Briefwechsel Coronas mit dem 
s^rhöngeistigen Weimarer Oberhüfinei^ter Kr. II. Frcih. v. Einsiedel 
füllt. — Der bekannte Schilterbiograph Wychgram bietet (in VI) 
ein Lebensbild der Gattin Schillers, Charlotte v. Lcngefcld, das 
zwar — wie ja vorauszusetzen — kein neues .Material verwerten 
konnte, aber ein besonders der weiblichen Jugend zu empfehlendes, 
lebetulig gemaltes Bild dieser bedeutsamen Frau gibt. — Umfang- 
reicher als die übrigen Hände dieser Sammlung i.^t Uidy Blenner- 
hassctts Biographic der Jungfrau von Orleans (IX): aber wa.s 
sie bietet, ist mehr als ein bloßes Geschichtswerk; Bl. luit es ver- 
standen, dem Wunder- und Märchenhaflei). d;is in der Erscheinung 
dieses Kindes, in seinem legendären .\ui\.iud',L'ci. seinem roman- 
tischen Erlebnis liegt, allen den Zauber zu belassen und doch eine 
liislorische Arbeit zu liefern. Ein Meisterstück geschichtlicher 
Porträtterkunst und zugleich wie ein Roman, wie eine Sagen- 
dichtung zu lesen. — Strobl endlich soicbnet (in X) das Bild 
„Bettinas", der Schwester Clemens Brentanos; Str., der selbst als 
feinsinniger Essayist, Dichter und Verfasser mehrerer Komane be- 
kannt ist, sieht in die geheimsten Falten von Betlinas S^elc und 
waiS ihn Gestalt, ihre rein menschliche wie ihre lil«rarisehe Eigen- 
art gut SU erfaann und pboiographisefa gaben hinsustallcn. Der 
ffirtörilnr vi« der LüenrUalorikir wird an dam Buch manehes 
ausxuseisen haben, — aber man muS xugestehen, dal) es «in volles, 
rundes Bild der nicht immer leicht zu erfassenden und denn- 
stellenden Persönlichkeit gibt, die uns daraus in der bewidwmden 
Anmut ihrtr Kinder- und Jugendlahnb wie in der Reib ihres 
spülersn Lebens, in Ihrer gamen, groleiv Aber (Ha Menge und 
deren Durchschnitt weit Unaueraganden, etwas «nentrieelMa, aber 
iBHner dem HSehaten ngewandlen, stark penBnIieben Art ent* 
g e g e uU l tt . — Die aveh lulenieh in dam addtnen, goldaehnttt- 

Druck und 



dere der Frauenwelt empfohlen. 
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HItter. Zailaeferm. (MAach., OMentioure.1 8. II. !. - Krlmrdt. Die 
Anlange u. Orundbedlaggen d. Gei^. — N'iei<:. Th. Wchrvcrf.-üis^: , 
Dlensipnichi u. Heerwesen Grierhenids. — Müller, Nürnbergs Uoischalt 
nach itpunlen tu Kx. Karl V. i. J. l&l». — üricfe v. Geals an Baake, 

miiReteiU v. W.tiichcn. — Rezz. u. a : Linill, Cyrus; Mfiller, Das aas. 
Lehen d. chriml. KulturviMker ; v. Gullk. Jolis. (.ropj-er. 

•Ffl^Iinc Kerd. irnv.itdn«. d. Gescli n. d. l'niv. ilcidclbg.:', Krankr. u. 

Brindcnburii: in den J. I»*9 biK li>H4. iOnni s. Caach. d. AUiaasvar- 

trägc des OroLco Kurftirslen mit Ludwig XlV. L|M., Duackar ItHuBl- 

blot, U0(. aT.-a> (XIV, MO S.) M. ;.*o. 
•Varafrantllaksen 4. Vw^m t d. OHA.d.liIaifc Brandenburg. Bbd.. 

teos. gr.-e» 

Hennift Bruno, Die Klrch«npoliiik der illeren HohenioIIerti In d 
.Mark Br»rideoh|!. u. die jar.^tl rtmlcnien. d J. IMT (V, v.'Wl S.l 

Turschmann Kriti, Die Uiüiex« BnndenbK. l'nlerNUchKcn z hi.Nlnr. 
üeosraphie u. VcrfaxUMnaCb. <■ o.KtJl.NcItcn Koliminlhisiumii. Mit 
! Kanenhell. (.XV. 4lW S.) M. 14. - 
'Jahrbücher d. dischen Reiche« um. ticinrich IV. u. Heinrich V. Von 

Gerold Meyer v. Kaonau VI. iiS.: lioa bis Hin. Auf Vcranlaasc. 

Sr. Mai, d Kf5 v, Bayern hrsRp dch d. histnr. Kommission bei 3. 

Kgl Ale, i Wigs. Ebd., 1W7. gr XII. Jl« S ) .M. lO.iO. 
•St r J t) iMi r c c r Bciirige z. neueren Gesch., hrsn.6 f"'l- I>r, .Martin 

Spaho in ÜUaSbg. i. Bd., I.— S. Heft. Strafibg., Agentur v. B. Herder 

tat Koma-, ltN> B>-a* 

I, 1. ClaaslnR Or. Joe.. Der Streit um die Karlaune vor SiraSbgit 
Toren tSlH— teM. KIn Bir, i. (itsch d, frantfl« -eU-i-is. I'oiuik 
um die Wende d. Jhd!-. III, :i .S. ■ .M i.Ji) 

I, t. Öftrer Dr. Kd , StraSb. Kapitelstrcil u. Blschüfl. KricK im Spiegel 
d. c[^m Muc'chrilicii-Uleralur IMS— ISIS. (V, Ul S.) M. t.-. 

I, 3. ZiCKler OaU.. Die rciittk d. Stadt SUaMg. tat URhOII. Kficge 
IMl-SS. (ItS S.) M. IJW. 



Sprachwissenschaft u» Uteraturgeschichte. 

8«mailiinfMi alter graMtohar Olektor. Hsnusgegebca von 
W. Ahlwardk IL: Die DtwSna dar Regaisdichter BliggSg 
und Ezzafajtn. ID. Dar DMtQ dM Regatdidilett RBb« ban 

El ä RR ig. Berlin, Rentber ft Reldiard, 1909. gr.-S» (LXVn. 67 

u. lUO. hezw. CXIV, 122 u. 1112 -S.) .\1. 12.- u. 20.—. 

Bald auf den I. Band seiner „Sammlungen" (s. die- 
ses Bl. XII, 562) liefi Ahlwaidt die beiden Sdilufibände 
fijlf,'( n, deren Anzeige tiur deshalb «o verspätet erscheint, 
weil Ref. in genauer Durcharbeitung dieser wichtij^cn 
PnbUkatkm nidit früher ein Urtei! abgeben wollte, als 
bis er mit dieser Arbeit zum Abacfaluase gekommen wftre. 
Da die Resultate dieser Durcharbeitung Ätr den hier tar 
Verfügung stehenden Raum viel zu umfangreich ausge- 
fallen sind, so werden sie an anderer Stelle mitgeteilt 
werden. AUwardts Ausgabe foSt auf lUroer Ifanuslcripten, 
war aber ursprimf^l-ch als eine Sannr:!'in;; \oi: Frag- 
menten der <;<-'"-"iii'en Rajazdichter geplant und erst 
spater, nach Einsicht in die betreifenden Diw&nhand- 
Schriften, zu der nun vori. Gestalt umgearbeitet wofden. 
Der Altmeister der Forschung auf dem Gebiete der alt- 
arabischen Poesie suchte hierbei seine vcr vielen Jahren 
angelegten Sammlungen durch Nachtragung der inzwischen 
erschienenen Literator su ergänze n und konnte so dem 
in den abgeschlossenen Divvänsainmiungen enthaheiiLti 
Material eine ganze große Menge von Ergänzungsvensen 
anhängen, die er zu möglichst zusammenhängenden 
Stocken zu vereinigen trachtete. Seine reiche Erfahrong 
auf dem in Frage stehenden Gebiete kam ihm hierbei 
sehr zu statten, wenn auch naturgemäß manches fraglich 
bleiben muäte und gewifi in vielen Fällen die von Abi- 
wardt angenommene Aneinanderreihong der verschiedenen 
Stücke von der ursprünglichen um ein erhebliches ab- 
weichen dürfte. Daß dem so ist, zeigt eine Vergleichung 
der in des äath al-Bakri Kitib al-'aräjiz nach anderen 
Vorlagen abgedruckten Rajazgedichte, die nach Ahlwardts 
eigenen Vergleichungstabcllen vollst&ndig andere Zu- 
sammensetzung zeigen. Dies ist denn auch ein Punkt, in 
dem Ref. mit der von Ahlwardt befolgten Methode nicht 
eioventandeo sein kann; denn al-Baktls Bnch Itiflt, wie 

Ref. in räier demnächst eiHcheinenden ei^^enen .Arbeit 
aeigen wird, auf handschriftlichen Grundlagen, die es 
awar nicht vollalSndig, aber doch in der Verslbige gelreu 

wiedergibt. Diese nunmehr erhärtete Tatsache mußte a'ier 
a priori ais die wahrscheinlichste Annahme erüchetaen, 
ein Abweichen von der Vcrsfolgc al-Bakris also in jedem 
Falle begrandet werden. Der Erfolg ist nun leider der, 
daS Bchliefliich al-Bakil nt fast allen Paflcn gegen Ahl- 
wardt Recht behält. Dieser methodische Fehler folgte 
allerdings aus der oben berührten ursprünglichen Anlage 
von AMwardts Werk und es ist schlieBlidi begrdflidi, 
daß dieser sich nicht zu einer alle Resultate iangj.-ihriger 
Mühe umstürzenden Umarbeitung seines Materials cnt- 
schlieSen konnte. Cbrigcns darf nicht verschwiegen 
werden, daß gerade in dieser Diskrepanz zwischen Ahl- 
wardts Zusammenstellungen und der ursprünglichen Ge- 
stalt der Gedichte ein großer und sehr lehrreicher Reiz 
für den weiter Forschenden liegt. TroU dieser methodi- 
schen Einwflnde mOssen wir alao auch dieses Werk Ahl- 
wardt.s als eine n'ert\(.ille und des Meisters würdige Be- 
reicherung unserer Kenntnisse von der altarabischen 
Dichtung begrOSen. Was Ahlwardt in den biographischen 
und literarhist'-rischen Finlcitungen dieser zwei Hftnde 
bietet, reiht sich auf das schönste seinen jiigendwerken 
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auf diesem Gebiete a» und überragt turmhoch den Durch- 
schnitt dessen, was in den letzten Jahrzehnten in dieser 
Beziebiuis gelditet worden ibL 

Wien. R. Geyer. 

Euling Kail: Das Priamel bis Hans RosenplUt. StudUn 
zur Volkspoesie. ((icrtr.anisti^;chc Abhandlun^tn. bcKTÜmtct von 
K.u) Wcinhold, lK-r;uist;c|;i.l>en von rricdricli Voijt. 25 Heil i 
Brcshui. M. .V II. Marcus. 1S)0:.. gr.-B" i VllI, .->83 H.) M. 12.- -. 

1897 ist von Wilhelm Uhl in Königsber>,' ein Buch 
im Umfange von r>40 Seiten fihcr die Priamel erschienen, 
acht Jahre später folgt ihm, gleichfalls aus Königsberj;, 
dieser noch stattlichere Band. Daraus wird man zunaclist 
entnehmen, dall jejies erste Werk seine Aufgabe nicht 
gelost hat. Das ist in der Tat der Fall. UM war von be- 
rechtigten Einwanden wider die Herdersche Definition der 
Priamel ausgegangen, hatte sich aber wunderlicherweise 
auf die blofic Namensähnlichk«it bin verleiten latsücn, die 
Priamel ab ein Quodlibet zu bezeichnen, einen Studentcn- 
wit?. r,ni] ihren l'rspri:!-!: in drr .;v..--'r.V() /i/-,.v,;Ai?,'r.''."-r> der 
Dokturdispuutiütu.:! .ir. Li!.u,iM;lic;i L'i.iversitattn zu suchen. 
Dieser Einfall erwies .sich rasch als unhaltbar. Vier Kiinfttl 
adoee Buche« halte Uhl darauf gewendet, Priamein au« 
den Literaturen des Amdandeit (vom Amyrischen und 

;\gypti.si:fii-n ;ri\ mi',".;;; i:it iltulscht-n ';:iit der Edda 

beginnend; zusammenzutragen. Diese ungeheure Auf h&ufung 
erwies «ich als wenig forderlich, denn sie war ohne Kritik 
unternommen, die ganze Masse stellt ein Gemisch sehr 
verschiedener Dinge dar, die nur auf oftmals trügerische 
.Außere Momente hin verzeichnet werden. So bleibt von 
der «ehr mühseligen Aibeil Uhls nachgerade nichts übrig 
als ein p.sar kleine Beitrage zur Kuitutgcschichte deutscher 
Universitäten und etliche /nsammenhange, die sich inner- 
halb des aufgetürmten Matehaies wahrnehmen liefien. 

Somit war Raum vorhanden, das PVoblem der Pria- 
mel neuerdings zu erörtern, E., der schon früher Priamein 
gesammelt und herausgegeben hatte, widmete dieser 
Arbeit ein jahrelanges Bemühen, E.s läßt sich feststellen, 
daü dies nnl Erfolg geschehen ist. Der Begriff der Priamel 
(oder vielnjehr: des Priamels, das E. mit Recht als ein 
.Neutrum auffaöt und hoftenllich im gelehrten Sprach- 
gebrauch durchnetzt) wird durch Vergleich mit verwandten 
Gattungen eingeengt und genauer abgegrenzt: „Demnach 
ist das Priamel cir.j irr. l"). J'idt. selbständige Gattimg 
ursprünglich epigrammatischer Improvisation, die eine Reihe 
paiaßder EJnKÜieften in bestimmten Formen mit kfinst- 
lerischer Absicht zu eii'.er inncron Kinhc:! ?u verbinden 
sucht" (S. 1")). Darauf Ijcha ulu!; t: Namen und Über- 
lieferung des Priamels und sc - i '. t das Priamel aus der 
Weitliteratur ati«, in die Uhl es hiiieingestdit hatte, da« 
durch wird die Gattung auf ihre Geschichte i»i Deutsdi- 
land beschränkt. Als Grundform Ji s Pri.'.rri Is in der 
Volkspoesie in unUterarischer und literarischer Verwendung 
nimmt BuKng den Vierzeiler an tind Entfaltung in drei, 
genauer in zwei Typen: A — steigende Gc:!rint:cnbewe- 
gung, synthetisch (oder B, Klin^ax), C falleiidt. tiedanken- 
bewegung, analytisch (S. 20!>). Diese Formen und ihre 
Verxweigungen verfolgt der Verf. nun durch die deutsche 
Literatur vom i;i. Jhdt. ab, wo sie sich verselbst&ndigen, 
untersucht die Prinme!rede, die priamclhaften Gestaltungen 
im Minne- und Meistergesang, denen das Priamel nicht 
eigentlich angehört, und endet mit einer genauen Be* 
traehlunj; dt: P-iatnelti Roaenpliits 'de: :Uf i d-.irch das bis 
im Titel des Werke» ein-, nicht ausgeschlossen wird). 



Im ganzen h.thc ich der. Eindruck. tl;iß durch dieses 
Buch die Sache WLScnllicii gcfutderl i.si. Unnützer Über- 
schwang wird ausgeschaltet, Verwirrung geschlichtet, die 
Untersuchung der Form erweiat Mch als fhichttaftr, mui 
gewinnt festen Boden unter den P06en. Das Priamd gt- 
hiirt dir \'olk8litcratur an, von da aus, und harptaächlich 
im Hinblick auf das lebende Material in den Mundarten, 
iSflt sich seine Geiehicbte verstehen und seine Aosbildui«, 
die '"n Rcscnplüt ihre höchste Stiifr erreicht. Die Dar- 
stellung scheint mir im allgemciiit:ii niclit ganz glücklich, 
sie ist gewiä viel zu breit, eine Menge von Benpiekn 
kannten als QberschQssig gestrichen werden, verlragen 
auch, wie sie da stehen, häufig keine strengere Kritik. 
D.'s Hi ch ist :i1ht auch diffus, gar manche Schrift ist 
angeführt, ohne daß man eigentlich weifl warum, imd der 
Verf. benutzt vei«chiedene Gelegenheiten, von Sachen «i 
reden und über sie seine Meinung abzugeben, die nur sehr 
äußerlich mit dem Gegenstand in bezug gebracht werden 
kcinnen. Im Anfang läßt auch die Ordnung zu wOnsdien 
übrig, es werden verschiedene Termini und Bestimmungen 
vorgreifend erwähnt, die erst nachmals ihre Aufklärung 
finden; später wird Vortrag und Zusammenhang besser. 

Des einzelnen hätte ich allerlei zu bemerken, allein 
bei der weitausgreifenden Art des Buches wüßte ich nidit 
recht, wo beginnen, wo enden. So wid ich nur eines zu 
S. 32011'. erwihnen. Es gibt schon im 10. Jhdt., ja noch 
froher (vgl. Hdlmann Aber Sedulius Soottus) Sentenseu' 
hCichpf, Florilegien f;i'jf cu^i'cdi'.f .\utnren beschränkten 
wich ;n älterer Zeu z. B. P.itrnu.s, ('rospiT von Aquitanien), 
in denen Lehrer und Schi lrr, Prcdigcrr und Schriftsteller 
sich „Lichtstrahlen" aus den Werken der Viter und der 
kirchlichen AntoritSten sammelten. In der Praxis vom 
/jwulftr:! Jii]',rhL;ndc: t .'lo werdL-ri dit.st Not- uru! Ililfabücher 
immer häufiger und verbreiteter, mit der franzCtoischen 
Theologie beginnen dann die GKedeningen in den Deli< 
nitionen. Solcher Schriftwerke gibt i s Hcliim in den namen- 
losen Anhängen zu Beda, dann, klarer disponiert, zu 
Bcmard von Clairvaux, zu Hugo von Set. Victor, zu 
Anselm von Canterbury etc Noch stärker bedarf ihrer die 
Predigt der Mendikanten, da werden diese Sammlungen 
dann in Systeme gebracht, alphabetisiert usw. Von ihnen 
führt eine breite StiaÖe zu der geistlichen Volksliteratur 
in deutscher Spradie, deren Wichtigkeit B. hinlOnglicb 
und des öfteren betont, hier wird man auch zuweilen die 
unmittelbaren Vorlagen für das Priamel geistlichen In- 
haltes zu suchen haben. Gerade die Predigt hat da vei^ 
mittelnd f^r-wirkt. unA zw;ir nicht snsuhr, wie Ehrismann 
meinte, durch die i;;vüidien vura 13. Jhdt. an als durch 
die ga:ii rLf:tIrn;i: ig durchgeführte Diathc.se und eine ins 
Einzelnste gehende Gliederung des Stoffe«. Oberhaupt 
mflchte ich allen, die sich f&r die deutsche Volksliteratiir 
des späterii Miüi l.dtcr.s interessieren, das St'ujutn d:-r '..itci- 
niscb aufgezeichneten Vulkspredigt dringend nahe legen. 

E.s Werk beruht auf einer sehr ausgebreiteten 
Belescnheit, die der Verf. nicht zufällig, sondern zweck- 
bewut3t sich trwujaen hat. Es bedeutet einen ansehnlichen 
Fortschritt und hat das Buch von Uhl sozusagen über- 
wunden. Wer über die Gattung des deutschen Priamds 
Bescheid wissen will, wird sich hinfort hier zuerst er- 
kundigen müssen. HolTcnliich läflt der Verf. seine Be- 
mühungen um KoaenpiQt nicht fallen und beschert uns 
mit der Zeit dne erldfirende Ausgabe dieses wichtigen 
und glänzend begabten Volkslitcraten. 

Graz. Anton E. SchOnbacb. 
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Dalrympl« Dr. Coehnuw Huclon: KifUng« Prosa. 'V.nr- 
burger Studien cur «nglisdien ThOologie. Heft 9.) M u:};. 

N. O. Klwcrt, 1006. gT.-8o (103 S) M. L'.ÖO 

Schon hat noch ein Schrifl.stdier in so jungen Jahren und 
in so kurzer Zeil sich die allgemeine Aufmerksnmkeit des Lesc- 
publikums nicht nur daheim, sondern auch iibcmll im Auslandf 
erohcrt wie kudyard Kiphng. Das trweckt das Vcrlnn(5fn niicl; 
Kenntnis der Ursachen cinc-r solch iiuff-iUcndcn l'npularitut. In 
voll. .Schrift ist ein Engländer, d^-r hei uns wisscnHchafllichc 
Methodik Studierle, diesem Wunsche nachgekommen. Als Faktoren 
von KipIinjfS Erfolgen stellt er lest; seinen intensiven Imperialis- 
mus, der gerade jetit auf günstigen lioden traf; scme Vorliebe 
iur die kurze Erziihlung, die dem (ieschniackc ur.scros \om Juir- 
nali'-tr.us gefärbten Zeitalters tntgcj^cnkam ; die Ni.i:boit seines 
straffen, pittoresken, bilderreichen .Stils; die Nculioit und den 
Reichtum seiner SifjfTc, wozu seine Geburt in Indien miichtin bei- 
trug, seine auUt i ■ Jcii'.lichc Aneif;nunK''fahi(^keit und die Leb- 
haftigkeit .seiner Siniscsreaktini. Was Kiplings Stil betrifft, so gc- 
bruucbt er hüiiflg den I)i:ilol,t jr Jen -Slanj;; aucli liebt er f'uch- 
atusdrücke bi'; zum L'bermati zu verwenden. In seiner .Sucht, ]n 
recht prÜKt'.iiir. /.i -ein, gebraucht er bis sechs .Adjektive t ul -n- 
einander, liebt onuraatopoetische Wilrtcr und leistet tih«rhaupi an 
Wortbildung das llnKeheuerlichsif. Seine Satzbildung zeiyl ..keinen 
glatt dahinfließenden Rhythmus, sondern kurz abgerissene, von 
l.chcn überströmende Salze". In der Schilderung des .Milieus, der 
charakteristischen Meikmale, liegt seine Starke, in der I);irstcllurtg 
der Charaktere ist er schwach. Er ist nur ein ik-obachler. kein 
Denker. Da er ein extrem männlicher Dichter i--!, der besonders 
Tätigkeit uiid Arbeit licht, gelinjjt ihm nicln ein ciiui^er l'rau.n- 
ciiurakter nach dem Leben. Dazu komm;, d^iLl Kiplmg mehr .ils 
jeder andere Schriftsteller auf alle t 'haraklere, die er zeichnet, den 
Stempel .seiner eigenen Persiinlichkeil druckt. — Die mit z.ihl- 
rcichcn Textproben belegten .Ausführungen D.s geben einen guten 
Einblick in die innere und iiut3ere Struktur von Kiplings l'rosa. 
Zur Vermeidung der wissenschaftlichen Trockenheit, die sich et»'as 
fiihlbw RMiCht, hitte es sich vielleicht eropfohJen, niUier auf die 
Stoffwdi Kiplings einzugehen. 

Münehc«. Dr. A. Lohr. 



Im Verlage von J. H. Ed. Heitz in SiraOburg eneheint 
Mit kurzem eine zierliche Ausgabe romanischer Autoren u d. T.: 
Bibllothaoa romaniea« die aicfa In eine Sibliothfque pmfaitt, 
eine ßiWvteea italiana, eine Bthlioitc» tsp«n«la und eine 
BiMiottca perfugutza scheidet und die her\'orr«gend8tcti Werke 
dicMr vier Literaturen enthalten soll. Jedem Werke ist eine kurrc 
Einleitung in der Sprache der betr. Dichtung vorausgeschickt, welche 
eine litcrarhistorisehe WiirdipunR sowie sprachliche und sachliche 
Erlauterungen enthält, worauf «in cereini'lter Textabdnick f'ilK'., zu 
dem kleine, aber scharfe und gefällige Lettern geiviihlt sind, bisher 
liegen 31 Nii-r;:i:L-n \i x ii ,1.: mi h ii die fianziisische .Abteilung 
folgende Werke eriliallcn; (l ) Mjiuic, Lf Mtutnlhro(>e und (2.) 
/,<•! l'fmmet snvantts. Comi'dif, (3.) Corneille, /.»• ('id. J'ra^.'tiie, 
und (29.) Horacc. Tra^tdie, (4.) Dcscnrles, Piunun de U 
mfllioiU , III i IK'stif de ia Urctonne, L'an •iXHi. (II) J. Kacine. 
Ath.,!,r. />u^idir, (18—20.) Cl. Tillicr. J/i"/ on.V^ r-m/amiu, 
(Ü3, 24.) Beaumarchais, ISarbar de SevilU, i2C-i:K.> Alfr. 
de .Musset, Comtdies et Pnyvrrbes , die liibl. iUiIiana umliiÜl die 
Werke: (.=», 6, IG, 17, 30, 31.) Dante, Divin.i d^mmedut (In- 
femo, — Puririiloriit, — l'jradiso , (7,21, 22.) Hoceaecio, D(- 
<.i".v<, fr ;'l'r'.m.i Ul li j i- >.■<.'. j ::iomat.iJ, (12—10.) Petrarca, 
Htm^ : J<i-i !irr: '. u' inum Jrjgmentil ; in der spaniSv ht n BibliDthek 
liegt von iltii i', '-udias von I'. Calderon de I . i' irj.i Jie 
durch ÜberscUuiigen und iJearbcilungcn weit bekaiiiUg .C.j . .j/<» 
es iueno (8), in der portugiesischen von Luis de t'amoes .yOs 
LusiiiJas^ Canto I. II (10) und Canto III, IV (2.'>i vor. — Die 
Ausgabe wird nicht nur Romanisten eine bequeme llaruihibliothek 
bilden, sondern auch den Freunden der vcrscliiedeiu n Literaturen 
• ielegenhcit LchLT , sich die H.auptvverkc derselben in bequemer 
Form und um billiges Geld ~ die Nr. kostet nur 40 I'(. (48 h.) 
— anzuschaffen. 



Lit«rip. B*ii. I. K«ta. VeihtMlli. XLVUI, l-i- - i < Pohl, Keu« 

Anxichica üh. d. Nachf. ChrisU d. TbomaB v. Kemr"' - <") Paul"». 

Innoceni III in neuer Itdcuehli;. - n.> I'fK-i;cr. /ur (ii^seti d. ticiicrcn 
chnsll. Malerei. — Seihst, Kin Wegweiser in J. U.vrf« :s>i Strcitlrai;cn. 

— («.) Kla'B»ehmidl, Kin neues N.icliscIllJKCW'frk d. e'^in-il .AreNai.lMnic 
n. LttMä!*. — SaXriimentiih^Uisvhcn, - Kipper. MwMk^iK l iicKiiur. 

— Ub. iBie U. Kherechl. — iS.) l'.roner. D^s «.cliciiniiis d. .Mcdiei^rrdbcf 
Michel.mKeto». — Buschhcll, .\).-,\. u. Hi:n.»iiw*Bee. — 11 ru n il « r, hatc- 
ehttisehe l.ileratur, - i>vi Andriesstns. Die Junittr. V. drleaii!«. - 
Rilicr, Vom »>«»ie»l«bco 4. I'hjWjiwu. — Kneib, »«ue phil<i>nrli 
Uhr- «ad Handbücher. 



I Schultr« Dr. Siegmar (Privnidoi. a. A. L'iilv. Halle-Wluenhü.l, Di« Knt- 
[ 71 wicklK. d Xaturpctahls in d d»ch«ii LU. d. 19. Jhdls. I. Teil: Das 
I romaiii. .Vaiurticfultl. Halle. K. Trensmger, ItOI, «^(ViU, IJVÜ.) M.rM». 

•I' U 11 e n s I e 1 II e r Dr. Kieli.. (>«ier RosegKer. <6ettrA|i 1. LHanbHgtath.. 
I Hell IS. Ilrsge^cr: Hermann Gracf.) Lpt., Verlan f> LH.. KunM II. 
' .Musik. ItKUl. i:u S.) M. .fiü. 
•Butn l'hilipj-. Der «Itter v. der Hcllcnhuru Krinnerc. aa ChriKlinn v. 
Truthsett. den Kiirderer dtxcher [»ichler. MU I» Abb. Ileidel1i|;., O. 
I'f.ler.s. iwm K' (43 S.) M. . 
•Jiisef Vicmr V. .Schrffels Bnefe .m i; iri s h.cir i;. (NVbsl Briefen d. 

.Muiu-r .Seh s. ' i IM»— IW,> Lpin (<«■ Mcrscburxcr, IVUU. M* (IWS.) M. i.— . 
Will Ifen Sijii«anwali Dr. Brieh (in OrMdep), KrininalniTeholaiie u. 
t'sve)>nriith .luRie ia SebiUera Rbibora. UalU, C Marhold» IWI. gr<-l* 
INI S. I .M. I .W. 

. Ihscns .Vom vor d. SuaMchtor u. nyaUatar. Ebd., 1101. gr^a* 

yV) h l .M. I.JI'. 

•Mi'hiU!, ttr. I". J., Cb. .Schcffiil-i Krankill .Mit e. Aiihaot; : Kril. Bcnierkgen 
üb. l'a;l',....rachie. KbJ.. i'j07. ur.-» iW S.) .M. I.-. 

'Mann J-rieUr , Kurzes VVürlerhuch d. ULicUcn Sprache. Cnlcr DeizMie, 
d. gebrluehltcttsten Krefadtrdrter mit Angahe 4. Abstaintui;. u. Ab- 
«vaadig. he^rheitel. 7. u. *. Auflaise. 1.4nf;ensalta, II. lieycr Sc SOhae. 
lllOT. gr S' Vm. S44 S.i M. 3 -. 

Halm Dr. Ludu'. IPrc^l. am ,Seuen Gymn. zu NürnbK-), K<>m u. Komaiils- 
niUN im tjrivch.-rom (ijtltii. .Mii hesnnd. Ucrück> d. Sprache. Iii- auf 
J Zeit Hiidrmnii. l-,iiic Mudie. Lpr , Üielorich, IWI. gr (.Wl, 
f.» S.i .M — . 

*'tVcich«ra Dtüchc Lii Rc»ehj«hi«. Kür bAh. SchiiUn u. (um privaten 
Siadiax. I. Teil : Iiis xiun Auan. d. kJoon. Pniodi. Starb, t. JNr. 

fror. Dr. K. liuijahr (Lpz.), ProrDr. H. Dralielm (Berlin), Oberl. Dr. 

O. KCinl2Cl iLp/..!, Dr. Hob. Riemana (Lpf.L Mit 10 Vollb. E1>d., 1907. 
(tr.-H" iVIll, L'iR .S.) HCl . .M. •.!(». 
KukI fcxlhih!i'i:hi:k llr>>;i!. v. I'rof. Dr. Jon», tloopa vlkidalbg.). IK. 
Heldeibn-. C. U'inler, I!M)0, K'. 

Vi. Du ms', K'ihi;rt. I'initnü, .selectuJ aiid edfted Wllh OMes br T. F. 
Hen<Ser«>n. <XX,\V. »71 S.J M. n.-. 
.Meyer Dr. Ernst A. (Lektor d. dtxcheii Sprache a. d. ('nU. UppaaU), 

Di.sctie Getpriche. Mit phonel. l'-inlctg. u. l'mschril:. l.pi., O. |{. 

Kcijl.ind, l'.ii«. »• ilV, 1(16 b.) .M. I M». 
•K 1 1 1 e rm a n n Cirl .\lfr., Im öoelhchouse zu u\>X. Nach c. Kii);länders 

laxe^uchiirtlizcn aus llmaihcns klu?^. Tarsen cr^.thlt. ,Mil KuchsehreuLk 

V W. liUj pclmanii u. .Ma\ Ochlcr-Weimar. i.Udcnbn , II. Ilinizen, 

VW. lä" il'l S 1 .M. -.75. 
SiK LuJw.. Das geisil. Schauspiel im Elsass. Ein Blr, i. üeach. d miilel«U. 

Theaier.-.. Mrathn., !■ . .\ Le Roux 4 Co,, IWW. gr.^ (-18 S.) .M. I.-. 
*K i c h endo r H, Aus d. .S'aehlafi d. hrh. Josef v.— , Briefe u Üichl«c<i. 

Im ,\uflr. » hitticl.'« Karl Krhn v. K. hr.ssj;.. cini'clcitct u erläutert v. 

VVi.h. Kosch iurirre».i;e.i. i. fliege d. U'i.sscosehaft im kaih. Dlschld 

.1. Vcreinsscimfl f. ISllfi.i Knin, J. f. Uachem. IWO. H* «III S.i M. 1.00. 
Rode Alb., Das K;b!i.:hu-nncnhiichlein. 2utB Andenkea aa Joh. Rist, hala. 

ITatzuralen zu Wedel, geb. d. ft. .Värz wn. .Mit Au.szüh-ea aiin s. 

lichriKcn. HamI : , i' Kavcn. I*i7. V lü« S. m l'cirir.) .M. l.S». 
Iluciner Dr. Kamill I i : um k. k. Stnalsgvmn. zu Salzb);.), Der Geist 

d. allklass. Studien a. die SchririslellcrwaJil bei d. Schutlektüre. Wien. 

f. l-ri'mnie, IV07. gr.-K" (VII, J» S,j K 1.60, 
•.Vagi J. W. u J Zeldler, Disch.-i.st«rr. Lil.gcscti. h n lUbtii. r. 

tie»cl«. d. dtsL-hen DichtK. in Oatcrr.-l'ogarn. W. Lief. (bzw. IX. Lief. 

d. ScMuVbd«» I Khd. ii»u;.) gr.-»> (S. U»^T«.) M. 1.—. 
Kot)« Dr. Jo«., Grillparzerx iiidd. \1lcS u. s. hilKlir. IfachlaB. Wien, 

K. Gerolds Sohn, iw« ff f.X.VIV, is:. S K i - 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Schulze-Kolbitz Dr. phil. Otto: Das SchloB zu 
Aschaflanburg. 2".l I ,ik!:i. i siuJ.r-i yn: deutschen Kunsl- 

gescliie.ite. tii. Sle:t.) .su.iUhurji, J. Ii. L.I. Ik.io iHcitz & .Mündel), 
lUtKi. Lex.-K' (.Wl, 14« S.) Vi. 10.—. 

In aeüier aGcachicbte der Koiaiasance in Deutach- 
land" hat Lflbke der Anncht Aoadnick gegeben, dafl der 

Bau des Schlossca zu AschafTenburg, von wildicm mir 
eine dürftige gleichzeitige Publikation existiere-, in hotiem 
Grade eine genaue Airfhahme und VeroiTentiichung vcr- 
<!n nc. nicselbe liegt nun in tkr hübschen Monographie 
vor, welche Sch.-K. dem üLi!:j-.ius ätaitlichcn Renaissance- 
bau und »einer Geschichte widmet. Mit Kcciit liat er auch 
die Betrachtung des Alteren Baues und die Feststellung 
der den groBen Brand v. J. 156S flberdaaemden Reste 
in seine Arbeit LÜ;hczogen. Das heutige Schloß, einst 
Residenz des Kurfüsten von Mains, dankt seine Entstehung 
dem Mainser Enbiachofe Sehweickardt von Krcmenbeig. 
der bald nach seiner 1004 Lrfi):';t(.n Wahl (lt>ir. Str.iÖ- 
burger Meister Georg Ridnugcr dta AschaÜLnburf;tr SchioÜ- 
bau übertrug und denselben am zehnten Jahrestage seiner 
Erwählung (17. Feb. 1014) bereits bezog. Am 1. Jaouar 
1616 überreichte der Baumeister, dessen Bildnis sicll in 
dem 1581' begonnenen Aschaffenburger Krämer-Zunftbuche 
erhalten hat, seinem Bauberm als Neujahr^geacbenk die 
offenbar von LObIce gemeinte gleidoeitige PtoMikatkm 
Ol ' 1 (Hl „Architcctur des Mnintzischcn Churfürstlichen 
tiewen Schloäbawra St. Johannspurg zu /V&chaiTcnburg, 
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sarnpt dessen GrQnden, aufzilf^en, «^ehenckswurcks, gibein 
und rit,'urtii". Mit Stoli hebt schon dnm;iU Kidmger, der 
als bcmt; treuen Helfer den Werkmcistt-r Jndvjkus Herrgott, 
i'.cn MauicnneiMr Benedikt Roth unJ den Zimmermeiater 
iluinrich Fteschcr namentlich anftkhrt, ausdrOcklich hervor, 
daß seine Schöpfung „dastehe ala ein Wunderwerk des 
geliebten Vaterlande«, andächtig bewundert von den durch- 
rneendcn Leuten fremder Nationen*. Die Auaillhrungen 
des Architekten ütjer den Zweck seines Kupferstichwerkes 
und die Blätter desselben orientieren am zuverlässi^ten 
über seine könstkrischen Absichten und die Einzeliieiien 
des Baues, avif dircn lkschreibutitj Sch. K. mit viel Um- 
sicht eingeht. Aua den liauaktcti bringt er manch wert- 
volle Ergänzung bei; als Meister der Skulpturen der SchloS- 
kapeUe wird da- Aschaüenburger BQrger and Biklhauer 
Hana Jnndcer featgestelit, deasen Skine fttr den Magdalenen- 

a't.ir der Stifbikirche (1(117) die letzte Tafel reproduziert. 

Die Beigabe von Schilderungen des Baues aus alten Keise- 
handMchem« topo|prapMKhen und geographucben M^eriicn 

fTmOpticht jedem die Reurteihirip. welch großen Peifall 
6m überau» !>tattlichc Schluß bct allen Kunstfreunden fand. 
Die vorl. Monographie bereichert die Spczialforschuog fOr 
die Geschichte der Renaicaance in Doitachland um ein 
gutes tind verllStiches Werk Ober dneArchHekttii«d)Opfung, 
die eine Zierde der deutschen Lande war und ein Hhren 
denkmal des Kunstsinnes der Mainzer Erzbischofc bleibt. 
Wien. Joseph Nenwirth. 



t. Kindl«r Paul, Chofvddor: 89 MarimlMcr au EhrM der 
A1l«ra*ltgal*n Jungfrau Maria. Mit OrgdbsglMtnng. Zum 
GdinradM bei der MaiandMlit und den nielit ritudkn Andachten 
des gaascn Kirciieq|>hrcs. Brestau, P, GocrUdi. IbL (8( &) 80 IT. 

11. Oautsoh« LIadw. Klavleraiisgabe des Dculachen Koaimers- 
budues, beaoq^ von Dr. Karl Reisert. ErKinzungaheft, ent- 
haltend 6t Lieder mit Klavierbegleitung. Freiburg, Hefder. Lex.-^ 
{VI S. u. S. 481- n»-) M 3 

I. Die 5»omTiilurij; ciith.ilt Lieder im Sin:v: urisurc, su.l- 
dcutschen KirchLir.litJL-., l-s nnJc-n siLrh :vbL;r auch (iLSi^iv^c in 
steiferer norddcuLsetioi , protesLin'.ischer (und aueh k;i;h'jli-,'.lK'r) 
Weihe; ;.i clie'-.c Lhen\'ie>;er. .■i'.erklich Bei einiger. Nummtni sind 
beide Arten (mit .i ii::d i Iv'^ticli'iel) nebeneinander i-estclk, B. 
bei „Ks blüht der l!limi.-:i eine", „W't se;inuu!>en Jir lieir ;;.,ililer. 
Haar", und bieten s<i Gi'lc;.;enhr-: zu mieressBnien V'ergltftef.eii. iJie 
Harmonisierung des Liedf- (l.'jn) ..Wunderschön PriiehtijH", dus 
bekanntlich I'. Drtve^ tiwus ha-t :i-.iif:cnomtnen bat, ist teilweise 
gekUr:~-!cl: , mar-, ver^leiclie z. it. Jie l akte 7 uriJ H v uii Sel.UJSse. 
Befremdend ist beim Lied Nr. lä, dres im me.dernevi l'-l.'dr ■■icht, 
ilie pl'itzlichc .'Xuswcichung nm 5ich!\isse nueli ,\-l).ir. l'er Nuter - 
druek t [( tdcrechc Offizin) ist vorzüglich, der Tonsatz Idklellue. 

II. Die Kln\ ierhe«pleitune;cn wciücn, was Inhalt wie auch i iTm 
anbelangt, durctuu.'« die H.ind von Fachleuten auf. Einige kkine 
Fehler haben sich cinge.«.ehliehL n ; so lese man gleich auf S. 1, 
bczichungswci.se 4(51 (letzte üeile) Col 8; S. 609, Takt 7 vom 
Schlu.'wc, muU es in der ersten Stimme x * heiOen, wie unter an- 
derem aus der gleich darauf folgenden Parallelstelle her\orgchc, 
und & 614t Takt S vom Sehluaae, fehlt das Knus. 

Seitenstetten. I*. Isidor Mayrhofcr. 



HlBdMleliitc«» Mditar. tU'lcn, F. SchtDk.) » a. 10. — I9.) 
Test«. Jusiitia. — BrooziDo, WcibL Studie. — Lorcli, Sultan Murad Ul. 

— Turehi. Dciail-'iudic zu c. Ooburt Marlma. — Llodlmaycr, St. Grc- 
corius. — L'iiK'k. .Mouier i. XV lli li«.. Madoona mit d. Kinde. — D«- 
vidsi de ilvctn. Vorder u e.s' eil t van H oo(;s Ir » ta n, Kluehl 
nach Ägypten. — t'nbek. .\lei>;:r u:ii U;ü, Madonna mit Slifler. — Boucher, 
Vier Ainorctieii. — (10.> Schunnauer-Sihule, Woibl. lUlbttnur. — Nauh 
Sief, da Ze\iii, HnRCl au.'i d. Ocmiilde in d. I'inakoiliek in \'<n>na. — 
Il«inz, Aiie«<uri« auf d. Uctrart «. Prloaea (t venwhicd. Bilder). — Cara- 
v^iggio, KreuMtaMhne. — MS II er, 8t. Hlcrmyrnua s. *. Mflaeli. — 
i.uKneau, Pnrtr. t. Krieger«. — Kerchem, F«1himcM«< aaiWaeeer. — 
Ii iirocc i», III r.tmili« u. Johannes. — de* Rossi <gcD. Sittviati), Vaten- 
enlwurf. 

D e d e k iTd Dr~~Äie£^TUn Btr. i. Purpurkd«. II. Bd. Fonaeug. d. Samiäiii 

V. UualleBwttcB L FtimwInI«. Berllst Mwer* Moller, iMa. gt.* 

rxxiai, «T* S. n. f Tai: tt. TeiUbb.) 
Orilepp Paul, Sir Jeans ReyaeMa. ns Btr. s. Giaeli. 4. AsdieUic d. 

IM. Jhdts. tn KagM. Stratbg.. J. H. Kd. Hein. t9W. mt.'V (XI. st &.) 

M. i.tto. 



Linder- und Völkerkunde. 

fitrupp (itoxf^: ftattnt brr alten ilelten ttnb WerMtaaca. 
9'2it ciitcm IRadblid auf Die Urat{d)id)t(. 'iUi^iiutcn, ÜOflfmnae 
»nia8«'«efdl{(^it, 19U&. flt.'ti'' (XU, 319 ®.) 3». 5.80. 

Das vorl. Werk behandelt in grofizQgiger Zusammen- 
fasstjng die Kultur der alten Kelten und Germanen. Wir 
begrüfieo ea, dad diesem Probleme ein Autor nahegetreten 
ist. der in enter Linie die IdaMiache Archiologie und die 

literarischen Dokumente über die obigen Urgc- 
schichtapbasen voUgiltig beherrscht. Diese Verwertung der 
sftmtliclien idiriftliehen Quellen des klassischen Altertums 

tinrl der spätcrcrt üinschlri|;;};en Quellen ini Dienste der 
L'rj;cschichtsfürschun{; crechlu-tit seihst deti remen Urge- 
schichtaforschern wertvolle Ptrstpektiven und ergänzt ihre 
Arbeiten vielfiach wesentlich. AUcidiqga ist ca bei der 
hendgen Ansdehnung der Poradrang nidht «i verwundern, 

wenn G. eheiuleshallj die [irähiBtoriachen Dokumente tiann 
und wann weniger klar und erschöpfend verwertet, so 
dafl hier dnsdoe UmkiitlKfcdten und Uldcen beatehen. 

Das Bueli aeiSIU in dtei AMsOuiiigcn, Der erste Absduiitt 
ist den Indogaraiaaea gewidmet, dar sweite den Kelten, der dritte 
den Germsflien. Ea weiden LebeiMan, WaHbn and Kampfiirt, Vleh- 
luehl, Aekcrbau und aomtigcs Wlnadtaflsivesen, Rcchtt Staat uml 
vor atttn dis Raligian dieser letsteren VttDieiginippcn ausfübrlieb 
eiürtcrt, niebt nriadtr wichtig sind dl« Abaehnltte über die Be- 
riibmng deraeiben mit d«a Raantn «nd dam griaehtochen Ele» 
menta. 185 Abbiklungen nnteistütaen den Text und gestalten das 
Canxe au einem Werke, dem wir verdiente Rencht-jng wünschen. 

W«n. Dr. Huj^o Obermaier. 



Anthropoa. Internationale Zctti>ehri:i tur Volker- und Spraehen- 
kundc. Im .Auftrage der ilstcrr. Lee'-(.iesclL*chaft mit Untcrstutzuiie 
der deutschen ü<irrcs-Ocscll-"ich«lt hcnui'-.'eRcben unter Milatbcil 
z.ihlreichcr Missionare von V. \V .Sehniul: , S. \'. U. Rand I, 
Heft 4. SaUburg, Zaunrith. 190b. gr.-«« IS. Ik>l-lü32, VUI). 
.Mit dem vorl. Hefte schließt der 1. Jahrgang des ^^tbrofK»" 
ab. Wir können von ihm mit bestem Rechte sagen, daS er nicht 
bloß sein Prc^iranm glKnzend eingehalten, sondern die an ihn 
gestellten Erwartungen weit übertroffen hat. So ist das 4. Heft 
statt der angekündigten 8 Bogen nicht weniger als 23 Bogen 
stark. Sein durchweg erstklassiger Inhalt, der in der Nr. 1, 
Sp. 21 angegeben ist, wird durch prächtige Originalillustrationen 
(auf 311 Tafeln und in zahlreichen Textbildem) verdentlicht. — 
Mit Beiträgen reich vergehen, kündigt die Redaktion an, dafl der 
„Anthropos" ab 1. Januar 1907 sechsmal im Jahre crschdiun 
wird, wobei jedes Heft bei vergrößertem Format mindestens 14 
Bogen umfassen soll. Wir zweifeln nicht, dali die Revue unter diesen 
Umständen noch weiterhin an Wert und Bedeutung gewinnen wird, 
und wünschen ihr in diesem Sinne für das neue Jahr recht viele 
neu« Freunde aus den Gelehrten- und Gebildetenkrcisen, — die 
nltcTi werden ihr ofiiiedies ausnahmslos treu bleiben. 0. 



Vnbtaia f rof. SBittjciti, (£l)OTi)tn Oe« Stifte« Itloßernruburg: 
Mcifebiibec von bcr Criratteife be« tDicncr «ebt(C> 
Iia««»ccciac« asm 4. »i< aa SugxB 1906. BRit Origfaiot' 
Snafteotioitett. Wen, «. Dpi« in «MUt, I9M. 9* (IV> 
187 ®.) K 8.—. 

Ein tmranijgcs kletaiaa Wsfk, das uns in aalnsr einAAbaai 
ungekünstelten Art lieb wird, bat dar Vetf, im den vorl. üeiaabiidem 
gcschafrcn. In flotten Zügen btadwaibt er getrauHeh nicht aar 
die Kriebnistc und Abenteuer, aoadam aacb dkl intfreiasnlan Bin* 
drücke und Beobachtungen in den klaasiiehsn StiltMl das Alter- 
tums. Fr führt uns über Korfu und Olympia nach Athen, SMnoIki 
Konstantinopcl und über Smyma, Santorin, Potraa wieder b^. 
Seine lel>endigc, von vielen Zitaten durchwobene Art zu schreiben 
macht uns die an und für sich ernste Lektüre angendim und «tnUr^ 
haltend. Ab und au führt ein freandliebes Sdierswort den Laaer 
über Stellen spielend hinaus, deren ernsterer Charakter sonst au 
mehr lehrhaften Auseinandersetzungen verlocken könnte. — BS' 
sonders wird das Büchlein von allen Teilnehmern an der Orieal^ 
cNpcdition mit Freuden begriifit werden und ihnen die Reiae 
in angenehmste Ennnertmgen brinKtn. — So ist, glaube icb, 
dem Verf. die gütige Aufoahmc seiner RciM-bildcr, die er in 
acinuni Schlußwort« wünscht, vollständig gesichert. M. Sek. 
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Oloba*. (Bnehir., Vtawtg & Sohn.) XCI, 1-t. — (l.) Iluttcr. 
Haniutn. — SpitS, Du GthMkd. Gottes Zafcadza in Kogokpo. — FntKch. 
Ob. d. Verbrelig. d. Sctl. UrbevClkergen u. ihra Bcsial^tn lu i. Wandcr- 
vOlkern. — Kap. Touchards Zug dch. d. L«nd der Asgar-Tu&rei: z. Oa^e 
Uflchtnct. — Sehet er. Kinc Schadelsitite in BoalMb. — (t.l (lalbfatl, 
0*M ffi^cdc lljd — l.ci c II 1 1 e n. iJic Fische Im Trom&ö-SuiiJ. — i 
Die Aubrn-i.^};- ^. Kr.ili d. \'n;lHrij!iille des Sambesi. — (4.) K:i-..scr. Die 
wIrUch. iuitu-itklg. der l'»:andahahn-Llnder. — Urandei» Kthmii-r. 
B«ebachlgen üb. die Nauru-lii.suUner. — Kalndl. Neuere Arbeiten >. 
VOIkerkde. V'Olkerb«!tchreib|;. u. Volkskunde v. Galizien, Kusxi^ch l'tilen 
«1. der Ukraine. — v. Kleixi, Die Oa»e Hilma. ^ '.:,.> K, Th. TrcuB' 
KorvchRen in Mexiko. — («.) Neue franzAx. Kur-chKfn in d, «csil. Sjh.ira. 
~ üprinK, Der Glockenberg v. Hermosillo. — lir. äuinx letzte J-Kr^chgen 
in ONtturkestan. 



Arbeiten. Die a»tronom.•)!ec1däli^che^, .'.es k u k. Miinjri:c<>Krjirh. 
InMitutcK in Wien. XM. lU! Asit.h '.rr. ,\rt^<-.''--\. ;> ['ulin hcn u. 
Azimu'.hmcj^üunsen auf licn ri<-'i .'i.ii.ii>l^ cr^;, llcfinaiuisiio^ici, 

Hochslraden, KlcinmQnchcn, Kranichslcld, Licni. Liezen, Pradl, 
ScUffl, Sigmundskron u. Tartsch. Hngf. v. k. w. k. Mlttimomph. 
InttttvI. (Publikationen f. d Internat. hrdHiMaf.) Wlnii k. K. Hof- u. 
Slaatsdnickcrci. IM«, fol. (VI, SM S.) 

Kamlah Kurt, Frühlingstage in Spanien. DOshMC, SchodU OtbcrU, 
19(1«. gr.-** (K6 S. m. Tiielh.i M. fl — . 

Hin Hcrman (Prof. a. d l'tm . Lcip/ i. I)ic Iiidfii;erm.ine:i, ihre Vt rl^rctt-.;., 
ihre l'rhclmat u, il.rt Kultur. 2 Bde. Sirji!l:i; . K- J. IruhriL-r, l'.Ki'*, 
J907. gr.-«* (X. 77» S. m. 4 Karlen u. i« Abb. im le»l.i M. in.-, 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Tugan-BaranowskyDr. Michael; Thaoratlsoh* Grund- 
lagen das Marxismus. Lelpiig, Duneker HufflUot, 1906. 
gr.-ä« (Vlll, 23» S.) AL 6.-. 

Dm in raldg'-Mehlicheni Tone gcMbriebme Buch 

ist der Kritik des Manicismua gewidniet, verfolgt aber 
nicht bloß polemische Zwecke, sondern will lUfleich die 
in der Mancschen Doktrin enthaltenen richtigen Lehren 
verwerten und weiter entwickeln. Die Ausführungen sind 
daher nicht gegen Marx als Sozialisten gerichtet, sondern 
•ollen zu einer besseren, dem mcxlernen Stand der Wiaeen- 
■dwft mehr entspiechenden Begründung des Sonalismiit 
beitfagen. Zoent wird die materialiattache Qachtchtnuf- 
fassung, sodann die Wert- und Mctirwcrtthcoric einer 
aorgf&ltigen Prüfung unterzogen, zuletzt der Zusammen- 
brodi der kapitaiiMiMhea Wirtschaftsordnai^ faeapraeben. 
In manchen Punkten verdient )!cr Verf. /iT^timn^uiifj (vgl. 
z. B. S. 72 ff., 115 tT.), für seine CjLs.uiitansichi aber sei 
verwiesen auf V. Cathrein, Moralplulusuphie II* 182ff., 
146 ff. und „Der Sonalismin«' * 126 ff.. 107 ff 

Tübingen. Antun Kuch. 



Xetfleabarg 3}r. 9U>olf, lMeTtd)t«aMor: 8ebaeiH(|c Su* 
t»cnbnMa«n in ibrcr (^intoirrnng auf bie (^rb= unb 
91Ii4ttdljlbcrci4nunflrn itad) bcai XcHtf4cn Vür^ct- 
lidicn <0rfe4bHff|, bacgefttllt auf bcc Nrunblage bt^ römiic^ttt 
unb aennanij^cii, txi gontinen 9icd)t$ unb bcc bcbtutmbcrcu 
ftobififationrn. WaOmM, IL 9. Slawit p.«8» (XX, Hb m. 
t. tob.) SK. B.-. 

Das Hauptticl dieser historisch-kriliüchcn L-ntcrsuchung ist 
die Richtigstellung der Ucriicksichtigung der k-bzeitigcn Zuwen- 
dungen heim Pflichtteil (S. 69). Hiv:r:ril hcscinlUj^l sich der 
JU. Teil des Werkes: „Die Berück.sichtigung lehzcitigcr Ziiwcn- 
di:ngen bei der Cflichttcilsberechnung mit besotideitr KucUsieh: 
auf da-s l;cli<^ Gcsclzbuch", dos.sen 1. .Ahsehnitt, „|)ic An- 

rti linuiig und Ausgleichung hciin l'flicluteii", siiriuhcl.e in Belrticht 
konumndfi! .\Knhudcn an der Hund nmlliciiuitischcr Funnelti einer 
Prüfung unterwirft, dessen 2. .Abschnitt Jen sogenannten Kig«n- 
lungsanspruch nach dem HGB. behandelt und dessen 3. A\y- 
schnitl .,Grundzuge lur die Kegelung der Bcrücksiehligung l^h- 
zcitigcr Zuwendungen beim l'lliehlteile" aufstelil. Der 1. Teil („iJic 
Eicrucksiehtigur:g lebze)t;;^cr Zuwendungen bei der Ivrb- und l'llicht- 
tcilsbereehnung n.ich runiischem und gcimanischcm Heehfl ver- 
breitet sieh im wesentlichen über Ciesehiehtiiehcs, der Ii. I'ei: li.it 
..Die Krbtcil-sbcTcchnung im K«lle der Kolhitidn mit hc.sundcrer 
Kiiclcsicht auf das Bürgerliche Gesetzbuch" zum (ier.cnstand. Den 
praktischen Juristen interessiereti hauplsiichlich die Ergebnisse 
der Untersuchung mit Bezug auf dns Bürgel liehe Gesetzbuch. 
Diese Ergebiin»se sind in der Haupt^iche kuiz folgende: 1. An 
Stelle der §§ 2ü5& und 5J056 wdrc die einfache V'orschtift dien- 
licher: Die Ausgleichung geschieht durch .Anrechnung der Zuwen- 
dung in dem Wert, den sie zur Zeit ihrer Hingabe hatte. Duch 
tvir« hier keine Änderung des BGIl. nolwcndig, denn soweit die 



angeführten l'uragrnphe einen weiteren Inhalt haben ul.s den vor- 
stehenden, sind sie nur erläuternd und unverbindlich, so daü 
jedes andere \'erfah:en djreh sie nicht aiwgcsc blossen wird. — 
2. Der t? S.Slö liGB. in seiner richtigen Auslegung (der Stroh.tl- 
schen) beruht auf dem Grund.satz der sogenannten reinen .Anrech- 
nung. Die Vorschrift des Absatzes 3 dieses Paragraphen hndet 
auch .Anwendung beim Vurhandensein eines einzigen .Abkömmlings. 

— 3. S 231G, .Abs. 1 ist unhaltbar, schon weil die vom \erf. »o- 
gcnannte 3. .Anrcchnungsart, auf welcher er lietulu, unhaUhnr ist. 
Diese Methode verdankt ihre Aufnahme ins BOB. dem Umstände. 
daCI sie wenigstens einen Schein der Richtigkeit für sich hat. Der 
von der Redaktionskommission eingeschaltete .Absatz 2 ist libcr- 
flüviig (.Striihal). 4. Bei der Regelüng iles sügenanntCA Efgto- 
zungsanspniches geht d;Ls BGB. seine eigenen Wege, 

Ein Hauptmerkmal ist, daU der .Anspruch sich gegen dM 
ISescbenklen erst dann richlcl, wenn ein m erster Reihe Haftender 
fchll. In einzelnen: j ; der !;j 2325 enthalt mehr als eine hioüc 
Rechnungsvorschnft, war daher nicht zu entbehren, dagegen war 
/> J der S 23211 sowohl in .Satz 1 als auch in Satz '2 unnötig. — 
t-y Der Standpunkt, den der Ciesctzgeber im 2327, .Abs. 1 nach 
der herrschenden und richtigen .AnsehuuuM>; vertiitt. ist iei;e 
jft^nJa nicht zu billigen. Manrtmlite I"-Jet:i, dnli e.li.- Bcsebnui- 
kuiig in der Benicksichtigui!;.; des ei,t;er'.eii Geseheiiiv zjiii .N'.kIi- 
tcil des 'ledaehSen i'fiichlteilbcreehtiij'.eri zu unterbieiheti, ulso luieli 
hu r die L"ii;:.i scheid ung eines eigentlichen Pflichlleils und eines 
Er^.ui/.u!ii4sjt:spruchs lorlzufallcn habe. Satz 2 des gleichen .Ab- 
satzes sagt nur Selbstverständliches. — J/ Die Bestimrr.uiig de-. 
t> 232H ist nur ;u:;;erlu-h cm .Analogon zu § 23111. Der 2318 
stellt den aul den i'lliehtteil Gesetzten ge>;eimbcr ptlichtteilherech- 
ligten Erben von vornh rem und un^erineiübar schlechter, und das, 
obwohl hier kein s<j|ch |Miikttseher l.rund \drlicgt. wie er bei dem 
ji 23iy obwaltet. Die liestinimunj^; u.ire unbegreiflich, wenn man 
sie nicht als einen Kucktall in iliis ii/:iiisehe Hecht ai. sehen kimnle. 

— ej Der ij 2329 tragt iletn i iniiiscb.-ieclitlichen i.rundsiitz, daß 
die nach einer jeden Selurkvinu: l-.eg;'ndeii Fakta nicht \uii einem 
den Beschenkten stürker luiUbai machenden EintluU sein können, 
nicht genügend Rechnung. 

Die Gründlichkeil, der Elcili und der Scharfsinn des Verf. 
verdienen alle Anerkennung. Er beherrscht die schwierige Materie 
vüllslündig. Wenn er auch in vielen Punkten dem zur Zeit be- 
deutendsten Werk über das Deutsche Erbrecht, dem Slrohalschcn, 
folgt, so nimmt er doch die .Ansichten Strohals keineswegs unbe- 
.sehcn hin, sondern unterwirft sie gleich denjenigen der anderen 
Schriftsteller einer eingehenden und genauen Prüfung. Das Werk 
ist eine wertvolle Bereicherung der erb rechtlichen Literatur. Stbr. 

I. £^ßerrei4 »ot bcnt BafeivnicnbrHC^. 3m Sidite brr SBabr- 
t)fit batflfjlfttt. .^ürtd», 1% St^rölcr. (|t.=8«' (20 3.) 3». - .50. 

II. „Cftoro", Ö|tcrt<i(l)ii(^cü Slunfdjrifif" liiiaflQUii fri'ifoufcr- 
oatiocr Midttuii^v IQeTantiDoctUdKr £(it(r: 3- £aui'12i(ben- 
[tXi. 1. 3. .(Hfl. Sobutn k. tticK, Sotag bcr JDfwm", 1906. 
flr..8^ a -31. -.30. 

1. ^i( i)ftccretd)tf(4ex 4>eutf4cB nnb bie Sotltcfsrik 

Soll sc. (I.') S.) 

2. (üJiär) UK)G.) Sa^irefotm. •eveclctcfacii, fle^ti* 

rcform. Ißon sc. (\'^ ®.) 

3. i?lprii liof. i üanj-ütfbcnfrU: SRcoolution obrt 
Goolufion^ (iiitc frcifoitfcroatioc Cftcrprfbiflt för baä 
Verrmtiim curopäifdjfr 9Jai)(. (lö 3.) 

III «rcfnia »on «»bncoff: Cfftne ©riefe n« 
2c. f. n. r.JpDhcit 9r,}hrr<ion rfrau,} ^crbiuanb, tifii 
Itjroitfolncr Cfierrric^'Unaattui. (^Kit «timnicn oue Qftmtid)- 
Ungara, 1 «aiib ) £(i|i|ig, 8. (Nif4cc flo^f 1906. 

(viii, öl 3.) m. 1. . 

IV. Ralsnar V k-.or v Ein Staatsstrelch. Bariin, Veriag 

für moderne l.ilei.Uur. H" (2<) S.) .M. — .C<.l. 
\'. R o h o n c z y's, Gedeon v.. Olfener Brief an den Grafen 

Julius Andrässy und die .\rr.Wiirt .' ,,\'oii il.j-r, vljr hiezu ;ini 
meisten berulen wai". Bud.ipe'-"., l'ai; l-.. Il^n'. i ,51 .S,| 

VI. BUlow H. V.: Entgegnung auf Die ungarische Krise 
und die Hohenzollern von Prof. Julius A. v. Zaysif. 

2. Auftage. Wien. .Sclbslveii.iL'. j;i.-.H' (40 .S.) .M. —.75. 

Der unerfreuliche Kirdruc^-:, veclchcn der Ref. schon einmal 
an dieser Stelle (.XVI, .Nr. 21) von den durch unsere politischen 
Verhältnisse erzeugten aktuellen Klugwhiiftcn im groüen und ganzen 
empfangen zu haben erklärte, «urde bei der Lektüre der heute zu 
besprechenden Eiterülurerzeugnis^e noch bedeutend gesteigert. — 
Die an erster Stelle genannte Schrift (I) ist trotz ihres hoch- 
trabenden Titels und trotz der „Sur geil, redaktionellen Benutzung" 
beigelegten Versicherung, da0 sie „wie die Sturmvögel das nahende 
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Unwetter, ab mahnender Vorbote eine dnilmcndt,- 'Icix der 

Umgestaltungen" «nkümfigt, ein Mach«-erk niedrigster Art. w dtties 
kein weiteres Wort der Kritik vcrJu-nt. — Die drei llciii.- iler 
„Ostw«" (II j sind von utiRlcuhtm WV-rl : die ersten beiden be- 
handeln die im Titel bezeichneten (ic^jenstjinde viim Standpunkte 
des nationalen Interesses der Dcuts^rhcn und machen trotz aller 
Einseitigkeit immerhin auf eine sehr heuchle n»iwerte Seite dti.scr 
Probleme aufmerk-sam: im 3. Ilett »her \urd die durch • hnmher- 
liüns fjcistvcillcs Werk populär t;c»r r l in. Hassenlheuric n,s 
l'itssenhaflc verzerrt. Die Hficl'e nn »Jijn i liionlulfjcr und ilic 
Uroschiire von Keisiu i l:,dlen Kl'-'i'^h^ai'^ nicht, wc- i; i ach 
den bomhastlschen 'rit.,lM «.iwnrlcn sollte; aber es entlui.; wenig- 
stens jede der hei»li n Svlu ; Iltj einen brauchbaren, wenn auch 
nicht originellen C Jank-ii lircsnitz v. Svrfacofls Briefe an 
den 'I Iii I r.i(,lL'..r ( II U .mpk-hkn zur l.ösiinj: der iiinoro-Ntcrreiehi-ichen 
Schwiij.-)j;U^il»;u Uic l.;n'.jhiting des allßemcilUMt. gleichen und 
direkten Wahlrecht«, Rei'-mr liV) erkennt als Ani^eljninU; des 
österreichisch-ungarischen l'fobiems lichlif? die kroatische Franc, 
wobei er (S. 10) auf die intere^sttnte Tatsiiche aufmerksam macht. 
dal3 (anncblich) ein Drittel der oslcrreichisch-unKarisc hen (ienc- 
ralitiil der kroatischen Nation an^cliiirt; auch auf die halhasi.itischcn 
Zustande in Ungarn liißt keisner manches Streiflicht fallen. 
/ix prof'fjjp mit der au<;enblicklichcn [»ualismuskrisc bcKisseii sich 
die beiden letztgenannten Schnflcn. .\us Kohonczys Darle;^uiif;en 
(V) — er ist der .Sohn des mit dem alten .\ndrassy bcfreuiuk-tcn 
und zugleich mit ihm i. J. 1848 zum Ti>dc verurleillcn Ihmvcd- 
oberstcn R. — ergibt sich, ich mochte sagen »klenmallig. daü das 
heute unter der Assistenz des jungen .Vndrassy belichte Vorgehen 
der magyarischen Oligarchencliquc der schmählichste Wurtbruch 
gegen den greisen .Monarchen ist; das schlechte UcuLsch iiiuti mit 
Kucksicht auf die Nationalität des Verl. entschuldigt werden. Aiif- 
luUigcr sind die krassesten sprachlichen Unebenheiten in der 
Schrift von Bülow (VI), welche übrigens auch in sachlicher Ue- 
zichung wissenschaftliche \'erticfung völlig vermissen Ihi't: trotz- 
dem möchte ich Uber das Hüchlcin nicht zur Tagesordnung uber- 
gehen, .sondern eine Stelle daraus ich habe sie als Oase in 
einer Wüste empfunden — wörtlich mitteilen. „Wollte Ungarn 
also wirtschaftlich getrennt sein, gut; dann aber auch eine volle 
Trennung; gänzlicher AusschluU der ICinfuhr ungari.schcn Getreides 
und Viehes auf den österreichischen .Markt. Die österreichische 
Industrie wird sich schon selbst einen .Markt eröffnen Dann 
natürlich mich Huckzichung der i'stcrrcichischen Kapitalien aus den 
ungaii^vJi ■ Hypotheken, Trennung der liank, des Geldwesens und 
alles dessen, was irit der Volkswiflschaft zusammenhangt. Will 
Ungarn sein cigcne.s Staatswesen auch nach auUen hin haben, gut; 
dann dürfte aber .sclbst\'ei.sl;indlich auch kein österreichischer 
Heller mehr für das gemeinsame .Ministcnutn des .\uUern, für die 
gemeinsame kommerzielle Vertretung im .AusSande usw. ausgc;;eh<n 
werden. Will Ungarn sein eigcne.s Heer, auch gut. aber dann 
keinen Heller für die ungarische .Armee. Trennung natürlich avich 
der Flotte n.-\ch dem \'crhaltni.s.sc der U'.iolc. .AusvcliloU natürlich 
der ungarischen paar Kriegsschii^e von l'ola und jedem öster- 
reichischen Hafen und \'crw«igerwng des SchutMs der ungarischen 
Handelsflotte durch die «istcrrcichisclic Knegsmai ine. Unter dem 
Drucke dieser Verhältnis.sc müßte l.'iigurii in kuizcn Jahren wirt- 
schaftlich und tintuizidl vollständig crUbmt sein" (.ä. 

Wien. Dr. Karl CoUfricd Ilugelmann. 



JahrbOehar f. NMlaoaiat. ■. gWlallk. (Jana. G, Kischtr.) a I , 

.\.\.\lll. I u. - 1.1 C, bM, I.sl J, r.rundrcnic in I'ciiphcrii; d. .si.ilt 
e. -ali^. .\|Mnopni(ciiic- .• - Kucsch. Kcr Herl. 'icircidL-li^iidcl unt. J 
db..litii UiirseiifiC-ieti:. - rtrodr.ilz, KtiKlds wiriskh. c,L.sei£i;clv... j. 
J. 19IM. — ()( u II c L h t. Die Knll.islf.'. d. öff Armcupflctie J^ii. d 
Arhci^erl C^sj^;hc^^.•. N c v c. Her f irifvcrlru:; itn Ut-chtn Kl-kIi. - 

1)1 eh 1, Neu« LetirMcbcr d. .Naiioaal4>l(ooomJa. — yt.) tiahrlg, rtkrciis 
uiruth tiesMciekKi i. J. ItK. — Loartler, IM» »otwiiMl. Andtmcn 
uns k',.iis-, Kaeam* u. RtdinitawtMns. — Krimer. Das Posibankuocn 
— KAhler> Oit Jakresbeiichle dtr <!t.>chcii (;ew»:rheaul.«iuiu.M:tjiralcn. — 
V. Höckel, Zut neiwren Bnanzioss. Liimaiur mit im 



Kireheareeliil. Al*liandl|c«n. Hfsgg. v. Prof. Dr. Ulr. Stuts. 
Heft. Sluus., r. Enkc, I»oe. «r.-B» 

S4-:i.-i. Heft: Harth r)r iur. Tr. X. (Prieauf d. Endlte. Kal»>. HHd^ 
hen v. i .iMirdiii iixxt-iin) tt. das klreU. SlenaebeeettMrechi. 

t.\.\. 4!10 h. i .M. tT.'jl' 
»7. Vf. llcfi: !:ii..'fh 1)1. J. f C.'dchnrd ikclerer.d.ir). I>:ts DevetlitldiiS' 
rceht. iurnchinlleh nach kjlhol. Kifciieurechi Knie v. d. jurisl. 
KakulUt d. t.T»lv. Uresilnu r""^i;eKr.i:iiL- lii>l,.r dpttn.i:, Sludi« r. 

kircJil. 8«ftc6«)4dw«M'n. i.wiv, 441* s. iti -. 
'Sammlung 0&«chen. SiVi, Lpi-. l;. J. Göschen, iwm. ir cet'- M- 

30:.. Tiiji: Dr. lltinr. ■,1'r.it. a. d. fmv. tiMliinccn . Kichi d. iiijrj;cil. 
ticsctzhuchcs. 1. It-jth: K.imilii-nreLln. ilii'.i S, 
Flcis£hin:iiin l'rof. Dr. Willi. ^I>lr. d. Undw. Insiituta d. I'«iv. OOtlni- 

i:cri >, Aiifiermaii u. ui-.r^im. AgnrtrerhUteisB* la ihren Bexteh^n u. 
«•«KcnHiitzL-n Kine aenirtiistor. Vattnuebc. Lpi.. M. Ueiiwiii»' Nacht., 
JK». gt,-^ tVHl, Iii S.) M. 4.-. 



Naturwissenschaften. Mailiematik. 

A b r a h a m I)r. M.: Theorie der Elek«rMtlt L Bd.: Einfüh- 
rung in di« M«xw«tUchs Tlicori» dtr Elftktritität. Wt 
ctnem einleitenden AbscImitI« über dm SoelUMa mit Veklor- 
grüSen in d«i' Pbysik von Dr. A. Pttppl. C, y^UMMSg xm- 
KMrbeiiete Aufiaee, heraiugegebcn von Dr. M. Abraben. — 
II. Bd.: Elektromagnetische Theorie der Strahlung. 
UlpsJg, B. Tenbner, im er.-S« (X\in. 44SS.in. 11 Textlig. 
und X. 401 S. in. 5 Textfli;.) geb. M. 12.— u. 10.—. 

Als vor mehr als 10 Jahren Föppla EitiU-itutif; m 
die Maxwellscbe Tbeorie erachkn. erregte dag Buch nicht 
f^erlnges Inierease, denn es bot nicht nur Gelegenheit, 

sie!; mit der damals in Dtut.'-chJand noch iiiirht sijhr bc- 
kanntin Maxwcllschcn Anschauung übor das Wesen der 
Elektrizitit bekannt tu machen, sondern auch sich in der 

W't'^^c titkinnt ?u mnchfri, uk' ,s:c von Maxwell selbst 
^tichil WLiidc. d. h. mit Hilfe des Vcktorkalküls. Wie be- 
rechtigt die Annahme FOppls war, es müsse auch auf dem 
Kontinente daran gegßx^en werden, sich diese spenfiscfa 
englische Recheiunethode anzueignen, zeigt die Tatndte, 
daß sich der Vcktorkalkül immer mehr uml inclu ILinn 
bricht und gerade in ict^tcr Zeit zur Veröffentlichung einer 
bedeutenden Anzahl von Lehrbikhem Ober dienen Gegen' 
atnnd geführt hat. Es mOgen da nur l'uchcrcr, Gans und 
Jahnkt erwähnt werden. — Piol. widmete sich in 

letzterer Zeit ganx der technischen Mechanik und wurde 
dadurch von der The« n der Elektrizit&t abgelenkt. Hs tat 
deshalb freudigst zu btgruüun, daS das «o vielversprechend 
begonnene Werk neuerlich, und zwar von bcruft^nsicr 
Seite, von Dr. M. Abraham, der einer der bedeutendsten 
Forscher auf diesem Gebiete ilt, anfgenommen und dindi 
die vorl. beiden l?ände vollendet wurde. 

Den I. IJhiuI hat A. im Sinne Foppis behandelt, jedoch viel- 
fach cr;;ünzt tiiul iiiiij;i.arbLitcl. Wie Kuppl beginnt A.s il; n ;v.; ;rig 
mit einer liiiilühnirin in Jie Theorie Jcr VcktKrcn i -ui \Vi .or- 
filJer. iJtLbL- '■^luiti wurde um die Theorie des Vcktorpi,: .ntiiiN n.a, 
vermehrt. Nach diesem .\bschnittc, der die rcchneriseiier. Hilfs- 
mittel bietet, Uii.^t die Uchandlung des clcklrtschcn Feldes, u. zw. 
des eleklnsehcr. Feldes im Ltiflrniimc. der Dielcktnka, der Ennrgie 
und der (-on.iv: i.nMjtorisvheii Kräfte de^ elcktro.'^t.'ituichen Felder 
ur.d des eiektii-chen .Stromes. Ein Jrilti-r Abschnitt behandelt das 
ctcktruni«gneli--vhe Feld. u. zvv. die niai;netischcn Vektoren, die 
FlektroJynamik quu>iitiiti(>nurer Str>inie und die eiektrom.igr.etisehen 
Wellen. 1)10 un permanenten .Mai^ncten beubaehtcten Erseheinungcn, 
«eiche mn;h manches Studiums bedürfen, behandelt der vierte und 
letzte Absclimtt des I. Üandcs. F.r bietet den weiteren Au.sbau der 
Theorie, die ferromagneti.selien Körper und die Elektrodynamik 
be^^c;^ter Korper. Inten.vsant i.st besonders das Kapitel ..Klcktri>- 
maf;netisclie Wellen'", w<iselbst sich eine Theorie der Versuche 
von Magen und Kubens iiber drts KellLXion.<iverm;>gcn der Metalle 
und das Eindrillten eleklriseher .Scbwiogtin(;en in Metalle vor- 
findet. — Durch diesen I. IJand ist die Einleitung; zu dem ganz 
iniliviJ'.iellen II. linrid };eKebcn, der die neueste .AulTassun.i; der 
Theorie der Klekirizilut f;anz im Gepr«;;e .V.s schildert, llicr ist 
die Idee der kleinsten unteilbaren KlektriziliilsquantB der Elektronen, 
u. zw. diL' .Xnn.Thinc des kiigclförmif;cn unelastischen Elektrons, 
strcH;; ll'.j' ■relisi h dincb);cli.ihrt. licide .\rten der -Strahlunf:, J'e 
Konvokt'i ■ii-.strahliinj;, wie sie bei den Kathodcn.str.-ihlcii aullritt, 
und die Wcüciistiabhin;: durch .Sehwinj;ung dieser kleinsten Teil- 
chen ^md llicr b'.li;i:Klel'.. I>och linden aulicr der Auffassung des 
Verf. auch noch die .Vii-cbaiuinscn von Lorentz Bcrück-sichligun)?. 
Im ersten .Vb-.clinilt sind das Feld und die üewei;ung der einzelnen 
F-lektrcncn behandelt. Die einzelnen Kapitel beschäftigen sich mit 
I den phy ilkaiischer. und mathematischen (irundlagcn der Elektronen- 
1 theorie. der Wellcr.strnhlung einer bewegten l'unktladung und 
der .Mechanik der KlektMincn. liesondcrs d.is zweite Kapitel, in 
Welchen) der Z.emp-n-KHekt bebandelt wird, scheint dem Kcf. cin- 
^.•ciKndLr lieaeiiluny und Würdii^unK wert. Den zweiten und 
.^chlulJ.ihschritt bilden die clcktromagneüiichcn Vorgänge in wäg- 
baren l\'<irperr, wobei ruhende und bewegte KfifpSr in *wd g«" 
trerr ten Kapiteln bcl-.inrielt werden. In diesem g.mz vorziigiicheii 
und tinzij; in seinei \r". dastehenden Werke, welehe-s auch auf 
noch voihoiuicncn Mängel, Unzulünglkhkciten und noch schnrcb«»- 
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4t|l PnKen autmcrksam macht, sind auch du. Tlitiyricn der ICr- 
scheinungen der Kadioaktivital, der drahtlosen 'l'clcgraphic und 
des Slrahlungsdruckes behandelt, so daß ein vollständiger Einblick 
in die ttllcrielztcn Ergehnisse physikalischer Forschung aul clck- 
[.".sohcm Gebiete in thci>rct:schcr Beziehung geboten wird. Das 
Buch luiin jedem, der sich mit dem enislun Studium dieses Kachcs 
kdUl, «Bdrtaglidut «MBpAililm werden. 

Klostemeubtirg. Rudolf F. Pozdäna. 

W«hn«r Dr. Max: Die Bedeutung des Experimentes fUr 
den Unterricht In der Chemie. (Sammlung naturunsscn- 
schaftlich - piidugOKischer Abhandlungen, herausgegeben von 
0. Schmeil u. W. b. Schmidt. II. Band. 1. Heft.) Leipsig, B. G. 
Teubner. 1906. Lex.-8* (V, 6S S.) M. 1.4a 

Der flmiiir'Tr Ua lc n k l it ist, wie luuiiii «in eadene Pech, 
tat te Exp trimmt sngewiesen. Wem man auch früher die che- 
ailtlMn Slöill ihAKdi wie ia der Naturgcsdiicble besdirieb und 
dum 41* dMÖrisclMii Veigiiiace liespradi« wddw Ittr einen Stoff be- 
■üitwwmi sind, güA man doelt jetft'nehr daiwif aus, den 
ffwUmMiaiH AmubmAms bei dumiadten Voigüngen voran* 
■Ollsilm uad dsBsbm Kmntnims «id Pertigitsiten fiir das Ubm 
M bieten sowie den G^rauch der Sinne su Oben, das richtige 
Btsdueibsn einer Beofaeehtuns wa lolma. Nun ^nd dienisdie 
Vorginge zwar UmmiH im Lelwa au beobaeiitfn; aof dieselben 
kann msn ddi absr iMim Unterrtdit nur asMnn besisiicn; man 
sieht twar gewisse Resultate, allein nur dnolennifligesAasItilen 
von Versuchen gibt die nötige ErldXning. um so mclir ist man 
anf solche Versuche angewiesen, als die chemischen Wirkungen 
stets nur bei unmittelbarer Berührung der Kurpcr erfolgen und die 
entstandenen neuen Körper oft durch besondere \'<>n-ichtungcn 
sichtbar gemadit werden müs-scn. Die Vernachlässigung dieses 
UmStandes war es, welche in fiühcrcn Zeiten die richtige I>eu- 
tung der chemischen Vorgitnge unmöglich machte und so unter 
andcrm die Hypothese von einem Phlogiston möglich machte. 
Eist als man die Beobachtung chemischer Eigenschaften und Vor- 
ginge nicht mehr dem Zufall überlieO, als man durch Experimente 
die Eigentümlichkeiten der Stoffe und die Bedingungen der che- 
mischen Vorgänge zu ermitteln anfing, konnte man zu richtiger 
Würdigung derselben gelangen. \Va.s fiir das Erkennen der Gesetze 
in der Wissenschaft niitig war, ist Tür den Unterricht gleichfalls 
maßgebend. .Auf welche Weise das am besten durch den Lehrer 
.vjsytfuhrt werde, untersucht der Neif. nun eingehend. Kr zeigt 
Jann, wie durch den Gebrauch des Experimentes die Sinne im 
Heobachten geübt und der Verstand, ja selbst das Gemüt nicht 
wenig gefordert werde. Der Verf. zeigt dann fenier. wie das Ex- 
periment auch einen wcscntt;chen EinHulj .luf die Methode des 
chemischen l'ntcrrichtes ausjht und bezieht sich dabei mehrfach 
äuf die Krfahri.iuicr. J-.'^ iukunr'.Lr ML'.l;i;dikcrs .\re:Kll, der ir; 
vielen Werken die .\!cth<ij;k" üie-ics l'nternchtcs si> sehr ^eiiTJer* l'.al, 
"aß die mei.sten neuen Lehrbücher mich .•\rer.JLs .MethnJe aufge- 
baut sind. Er erinnert an das \iJizughche kleine Werkchen von 
Faraday: Naturgeschichte eir.er Kerze, und endlich an Ostwald, 
Schule der Chemie. Die vurl. Schrift führt den Leser in geschickter 
Weise in den Gegenstand ein und kann auf das gn C-te Interesse 
seitens der Lehrerwclt zahlen. Eür viele Leser wird auch das an- 
i^ehangte Verzeichnis der Literatur von Ilcdeutung sein, in welchem 
■i-'.Wrc und neuere Werke namhaft gemacht sind und wunn man 
heitere ISclebrung über manches findet, was T01D Verf. in seiner 
.Abhandlung nur angedeutet werden konnte. 

Wien. Dr. C. Rothe. 



BoUii. Z*ll*ehrllt. (Wien, K. Gerolds Sohn,) LVI, 9 Ii. - iS.) 
Eiehlcr, Lb. t Kuslrationsvcrsuch bei Tragopogon. — Rehm, Dirne t. 
AKomycciennora J. Voralpen u. .Mpcn. — Karzcl, Btruc z. Kcnr/n ■■ 
d«t Antbokyanii in Blijleii. — liurnmQUer, Einige Bemerkten < ir 
ilw Piehlwi HuU u. CUsium JBolasicH auL — (lO.)LOwi, Ob. c merk». 
fSMaa. Vertoden. In «. TnengescMeMc hat d Abi&sg. d. Biiiter. - 
Uancleh, Der Bim d. Fllaneate tf. Amentaeeea. — Pascher. Ph. d. 

Zcxnr*reiirepr<>duktion bei Stlutoclonium. - Furlaiii. tib. J KinlluB d. 
Kr'hlcu>jurc .luf d, Laubfall. — lieimerl, liirge /.. Kciuitrns ancnlüin. 
Nyciij^irinccen, — (II.) Zcmann, Die System, llcdcut^. d. liliiiil-aue» d. 
-incleurnp Alra-Arun. — v. Hiihnel. Mikologisches. — Schar fetter. 
''yuUcnu Carinthiaca Jacq. — e. Pflanz« d. alpinen Kampfregion. — 
Siibü, Üb. di« Epipaelia-Artea d. Harbariura Craota. — Stadlroann, 
Zur iteottr. Verbreltg. v. Pedlcularis Frlderkei Auguali Tomsk u. Pid. 
EjiUolarla Ten. — (IS.) Becker, Viola (ridenlina spec. nov. — lasier, 
üb. ClMDopodium platjrfyUum mti. u. s. Verhillnls zu Ch. Bertandiert Moq. — 
Haler. Herbar-Sludien. — Adamovu-, Die Panterführe im PInduSKebiete. 



laln Hardt Dr. Ludw., Vom Nebelfleck zum Menschen. Kinc Rcmcin- 
vcmindL Enlwicklgsacschlchie des Xaturganzen nach d. neuesten 
FondipaMahnlsaaa- X>le Ueschichte d. Kjdc ro. im Abb. im Text. 
II VeUUMmi e. • geolog. ProAlureln, nebst e. färb. Tluiblld ,Canion 
die Oobcado* A. Mareks. MOnchen, H. Reinhardt, t*OT. gr.-w (V^II. 

>■», vn s.) M. tje. 



Mililflrwissenschafien. 

Just Gustav; AI« dt» VUwr «rwachtan. Literarische Bewe» 
gung und ZritstinuBinK in Deulaehland und Österreich vor 
Beginn des Feldzuges 1800, Wien, C W. Stern, 1B07. |r.<8<* 

(Vif. 98 S.) K 3.e0. 

Eine Eriiineningnchrift an dne gro&e, denkwürdige 
Zeit, in die man lidi immer fern» nuNntUch aber jetst, 
da das Jahrhundeft Kither voD wird, lurlldcverMtxt Ali 

popuhire Schrift verzichtet die vorliegende auf Vertiefung 
in neues (^ueUeiunateriai. Aber in der Zjteratur hat sich 
der Verf. gut uingeeehen, bringt marlcanle Stdlen ana 
ihr tintl zcichniit mit Liehe und Wärme die Personen, 
welche den epochemachenden Aufschwung begründeten. 
Ein Thema wie dieses gestattet, vid Licht aufzutragen, 
die Schatten mögen bUlig auritolctreten vor dem Verdienst, 
das die bewegenden Geister sich erworben. Der Verf. hat 
an manchem htcrarischen l'rzeugnia beleuchtet, inwie- 
ferne es aufweckend auf die in Napoleons Peaaeln liegende 
Gesellschaft wiricen konnte. NatBriicfa gibe ea der Bei- 
spiele hierfür noch weit mehr. Scifist Arheiten, die auf 
den ersten Blick indifferent erscheinen, haben solch 
weiteren Zwecken gedient. Von Hormayr hat J. mdirere 
seiner einschläjjipen litcrr;irischcn Unternehmungen genannt, 
welche sich gleichsam otlcn als VVeckstimmen geben. 
Aber selbst sein scheinbar trockenea und gelehrtes „Archiv 
für Saddeutachland" übernahm in geirimem Sinn dieaelbe 
Aufgabe. Das flott geeehridiene BOchtein mit Portrita, 
Faksimiüen ehrwürdiger Schriftstücke und der ersten Pro- 
klamationen von 1809 verdient Verbreitung im Volk. 
Wien. Hirn. 

Di* mlllUf. W*»l. (HrsR. K. Hatbaucr ,1 II. T-in. - (7.) Karei». 
NapHeons I. Anteil an d. Kntwlcklg. d. Khegstclegraplite. — lleercsweacn 
4. Vcr. St. V. Amerika. — Porlh, Durch d. rusa.-Japao. Kriec asfengl* 
Gedanken. — Acelyienbeleuehtg. f. nllltfir. Zwecke. — Kritik. — Jnei, 
Literar Bewegg. u. Zeltallmmg. in DiSL-h'd. « Astcrr vnr Reginn d. 
FcIJzii(;es 1809. — v. Oraeveniti:, Uic l'>Kclsbur>; u. J itnlicn. Inne- 
nicur-.Nluseum. Die liedcnkleier d. Sclila>;hi v. lurin. Betrachtgen 
unlaBl. d. diesjälir. IlcrlistmanOvcr d. dtschen Flotte, — S i u ve n ha g e :i, 
Cersonenfahrcr in militär. Benuizg. — Die Ausbildg. d. Katalleric im 
.Signaldienat. — Roda Roda, In u. un Colcsbera am 1. I. 1800. — (S.) 
KerehBawe, Dia flaUtr.Tnwpea UaFSMaups iSis. — Der Mbshsaag. 

— Die SaDitllBkolonntn d. .IlMeii Kreiti" m IMachld. — Kolbarga Be- 
deutg f Schill. — Kine .Maxime Napoleons angewendet auf d. Ausbau 
der k. u k. Holte — hr,i.;cn d. .Milllilrluftschlflalir«. — LQcken in d. 
(.ilicJcrs. d. di.svheti U'thrkruft. — v. Gr ae v e n i I z. Die (eldartiUerksl. 
l'mhewaff.TK in Ihilien. — Di« Horntase. , — Tnaer letilcr Kainpl. — (9.) 
F. Ciinrud i. lli'Uciidiirl. — Slavenhageil, AphoriHwcn. Graevenitl, 
Die itallen. Floticnmuniiver. ~ v. Lnliberg. SpittgeschoB u. Selbutlade- 
ecwebr. — Das kncger. Klement in d. Kunst. — Selbxtladegewehrc. — 
I'ie iBaximitlan. I.aitertürme In Linz. Slavenhagen, Die iterMtVg. 
d. TunneU v. .Mnrtainville iSTii K.impfc in der Lika, in Krn.iticn u. 
Dalmatien. Kine Selinelllcurruhi; i. J l'iTS — Die FeidkuchenfrJge. 
Die LaK< am Markte d. Anlagcpjf lere — I b. d. Art. d. Kommandnführg. 
hci J. I nippe, be». d. InfAnterie. — Der Reservist. — Glcictics Kecht f. 
Allel - (Id.) Da» J. II«». - St rob I v, l< a v e 1 s be rg, Graf Stadion u. 
das Jabr ISIS, — Rath, Oer Kampf in d Italien Kultur. — Aus d. Kraa- 
(oeenSilt. — Karsls. Napoleoiis Beiiehricn i. Naiurwiss. u. zu Natur- 
forachsm. — Slavsahagsa, Ob. d. altgriech. MillUlrscbnlisiellereL — 

— Krrybig, Die miUtlr. fiedsMlg. d. ftaasAs. KoloAten in ACrtka. — 
Kariinisaniagc u. Hainrtakaiillense. — Das Bild d. Zimllaielslera. — Lle» 

.Kai. Der Todeskandidat. 



*Martin. Rud., Berlln-Bagdad. Das dtsehe Weltreich Im Zeitalter d 

LurtschiOahn 1910—19*1 I. bis 10. Tau.seiid. Stuitg., Di.sehc \'crl - 

AdsL, ISHW. gr.-8» neu S ) .M. IM. 
•Xollbeck Kriedr. v. iKexerverahnr. d. ruM< Armecinfanterie Krlebnisse 

u. F-rinnerpen aus d. ruxs -Japan. Kriene. Bcrl l.p? . M ,!. Vcrlags- 

bureau C. Wigand, l!Ki«. K" isivs S i M. S.— . 

Schöne LHeraiar. 

«icbrr f>r. med. Supft, 3ntt»bnid: tlu« tiefen ed^adtlm, 
3nn«brud, 'Siaqntt. 190t». n.-H» (12» 3.) ßcb. 3W. 3.—. 

Zum drittenmal tntt Lieber mit Gcdictiten an die tiffcnt- 
lichkciL Wie in seinen „I lochlandsklangcn" i.st es auch diesmal 
wirkliche Poesie, die emporquoll aus dem tiefen .Schachte einer 
Dichterscclc. W'ildc PöluiUeder rau.'^chen abwcch-sclnd mit dem 
l'reislicdc der Tiroler Berge, — hie und da eine Hrinnerung an 
des Lehens Nacht-sciten, wie sie gerade dem .Arzte ^ich oft genug 
eiiiliullen, dann wieder halbdunkle Bilder aus der Jugendzeit im 
Taunushocliwald und ein paamal leiehlar, lictater Humor: das ist 
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kurz un>l ^'-.ir.ii gt der Inholl JiL-Lr ~!.virimlung. Über alle Slim- 
mungcn luiJ lunc gebietet der H cliici hcrhc, hilfU>sc Weh- 
mut am l,:i);er eines Sterbenden l.iiit n i; l,i iil:- S'.iirkc 
miterleben wie die Lust cmcr seh.lU;.j;lti;cu4tii Stliliiiuisuuu: die 
wilde Hochhuidsmclodie des Fiihns K<-''i'<et ihm cben^^ngut wie 
das sanfte, stille Gem.-ilde halbvergessener Ktinneruni;en. -- Uie 
Konn der Gedichte ist fast tadellos: kaum ein oder das andere 
Mul citi unreiner Renn. Auch die Invcrsiun meidet 1„ Kinigcr- 
maßen aulTnllcnd ist höchstens die liftcie Nuchslellunj; ilcs flek- 
tierten Adjektivs, oflcnbar eine liiKCnheit des Dichleis. da sie 
mehrfach mit Absich'. k' '^ihlt scheint. iJer Versbau ist «ii v i.nj 
l'rci, die Strophcntbrmen reich an .Abwcchsluiij; : freie Khythrtien. 
vier- und lünfhebigc Jamben, daktylisch-anapristische .Metren und 
Trochäen, — all« meuiled der Dichter mit volLstiindigcr Sicher- 
heit AU«8 in «dlem: «in gutes und sctiöne-. Gedichtbuch. 

Wien. Dr. Wilhelm Gehl. 



9((»ikt Wnimiiian: Wcfnninicltc iSctte. 83 Win^t. 
nmttinflen, (fnilut & SaMn. 8" «i6. « H. 8A». 

Seit mehr als vier Jahrzehnten beschenkt M. SchmWt du 
Lesepublikum mit seinen echte „l-leimatkunüt" verkörpernden Volhs- 

erzihlungen aus tiem bayrischen Gebirge, durch die er seine 
Heimat, den buhmL»ch-bayriscben Wald, weit und breit bekannt 
j;(cmacht hat Er i»t ein vortrefflicher Enihler, der die Fievideit 
und leiden seiner Landsleute mit erslaunlictaer Naturtreuc ^hildcrt; 
dabei wciii er so prSchtige Typen SU sdchnen und so anmutige 
l.andschafUbilder in seine von frischem Humor durchwtirzten 
Geschichten scu verweben, daß alt und jung, vornehm und ge- 
ring ihm immer wieder gerne lauscht. Neben dem unterhaltenden 
haben .seine Werke aber auch einen nicht zu übersehenden kultur- 
geschichtlichen Wert, da er mit Vorliebe von alten Volkstrachten 
uml -Sitlin crz.it i vni.i .iiLt" manch interessanten Brauch der Ge- 
birgler ciuliiitrkbum iiu..;it, Wohltuend Ixjrührt es auch, daß Seh. 
jedem l'arteigetricbe ferne S ui.. Schriften wurzeln in einer 

religiös-sittlichen Wcllansthttuuiiü und hiichen darzutun, dal! ohne 
Kriimmigkeit und l-;cchtschalTenheit kein wahres Glück zu ..■Mirvv.ii 
i.st. — l'hti c;l- klztcn Werke des Dichters, der vor ulül^jch 
Tagen (Jö. 1 ibmar) in kiirpcrlicii.i jiuI gt.v.iger Riisligk-it sl n-n 
75. Gebujt-,;*^ gefeiert hat, ist hici 'j'-n-r.s Rcsprochci. ui rj i; 
(XV. 60, 124, 728; vgl. auch' It. 534. Hl ;t2, \ . -'-'i) i nd X. 
7C0); seine „Gcsainmclten Werke" — Voliit.cs,ui.lilu.-Ji,ir., lluim; | 
rcskcn, Kulturbilder und Gedichte in bayrischer .Mundart — sind ■ 
in hiibsch uusgestaltctcr, tllui>tricrter Ausgabe in dem oben ge- i 
nannten Verlage nsehicnen Und haben s, T. bereits zahlreiche 
Auflagen erlebt. ^Y- 



L iBitttnfon Sionipifciic: Slaggcit tibcr £taht nnb 
^afen. Siontan i9fT(^tifltt Übcrlct^itn.i) oon StSre Qlrcoenid 
SUtjöfn. älhiuAiii, «Ibnt Üanflen. H" (VI, .V>3 3.) 9H. 4.-. 

IL Sfcmeuoff 3 I : Cittcl Ct'io n>|^ onbccc Xotf» 
gcfc^itf^ten, ncbft eiiieiii 16ornoii< omi (äiaf l'roXolftoi unb 
einer Stnleititiig oon *.|Saul ^irjufoff. \jtutorificrte Üfrrtfrt5ung 
Don Johann ü}ctmaun. ä8<<inb?. Ocip;:!, 5^rlir lictrid). 8" (III, 
l.-)7 17,1 £.) Dl. i.) . 

III. tk) 0 r tn L'^nrl: UM tatst iSäuiiiiciHun- Jkliififu Sfiijt«. 
Stttttflon, i^^- Ciotta Wodif., 1*J0G. S" l^ ' ; J lO. 

IV. S d) 0 1 1 yddiaib: ^er ^Ina in0 üWoniiiiiuiilic :Hoinan 
aui ber SBiilimnni'.-It. Üriltn, D. 3anfr. ii' ■Tti 5 i'.Ui.4. ■•. 

V. Hcdeio i^u|tni>: lUan tnuflcn !VUMtfri;cit. ^ititr ler^äl)- 
lung. AraiiHun a. 3»., SDlorip Ditftemeg. 8" (117 2.) 2.-. 

VI. C h r i s t a 1 1 e r Helene; „Wer ab«r nicht hat . . ." No- 
velle. Jugendheim a. d. Beisstralie, 5««via-Verlag, IflOB. 8* (III, 
140 S.) M. 2.4Ü. 

VII. 9Heitfc^ (EOa: Sfnf ^tortipftcn. ^K^man ani- meiner 
Jüridjer Süibentenjcil. (Wpbeme 5rauenbibl>ott)cf, 3lr. Xl.\.) 
SIfipji;;, ■^-r.laQ ber Jroiuu JKiiiibtdiau. 8" (174 S.) Dl 2.-. 

VIII. 3on(|t)aniBceten3)0nr(5 be: grauen, bie 
ben Mnf bcrnommen. Stoma». biui .voUänbifdjen ü:er- 
l'elU iiitb b<arbfitei tion &'\t Ctirn. 'AutoiiKeile Suigalie. 
.Stvrite ^luflage. iBain, ouitrorbia, ^utf^C Sotast'Snftalt 

IX. Xflv^ iücib vom Vtitnitr crfrtinffcn. i^ili.tmnM't einer 
ftiüu. Äuä bcm yjDmn-iiiii-t'ii iuufiiiu oon iijra söi-ntieii. 
»trliii, «ritno (Saffirer. .s , 2 » 3S. 2.50. 

X. SHibcca %.. Xotf jtucite Vebcn. (Tie fle!>eimni?ooUe 
i(!iUo.) U^aiitafli(d)er SJomaii. prämiiert ouf berii ^( ohl >ij 
Natura e .' A ti". suiociiicctet bcutjttKC Überjc^ung uon 
% ». (£u;;cu JiKbcor. tattMpiK, San 6i»lira«, im 8« 
(aü4 @.) a«. 4.-. 



XI. Mibcm : Tic 3"'r<fl"fn Seele, ^bantoftijdjrr 

JKomoii. aiiuuifiin;n hiKt'itia 33<orbfttiinfl oon ?J. ?l. (?u<ifn 
«nbciic. i;n).-.. S" i.h-.t. S.) SR. 4.—. 

.NIL €^cf)tnib «^vnni ooii '^orgia^: 9ic oefcndlc SNcufd): 
t)cil. 2u<ialer diomaii aiic^ ber t^esenmict. VtrCIli, IRi^- 6il|ii' 
ber, rJOä. 8» (Hl, 210 S.) 8». 3.-. 

VererbiHigiUieorle und moderne pädagogische PnUcne 
bilden den Grund, auf dem Bjdrnson (I) in der ao ihm be- 
kannten, hier ftaaclnden, dort durch Weiladiwelf^ikett langwwlctt' 
den Art aeinen Roman aufhaut Mattehe Präge, die die hculift 
Frauenwelt bewegt, wml aulgerollt ohne endgiUig gclosit cu 
werden. Im gaacen ein fatttratsantes, wenn auch oft wäeaprtdi 
iierauaibnlerndiea Budt — In Ssemenoff (II) laman wir «hm 
rusaiaehen Batiem ohne Schulbildung kennen, der, duieh Teriatots 
Schriften und Pentönliehkoit beeinfluOt sum Schriftsteller wurde. 
.Seine dem Leben nachgeschriebenen Erzählungen aua dem nissi. 
sehen Dorfe erinnern in der trostlosen DüMerkeit des Sujets und 
der Realistik der Auilührung an Gorjki und bilden — obwohl ihr 
kulturgeschichtlicher Wert und das Talent des Verf. arterkannt 
werden müssen — - keine erfreuliche Lektüre. Die Übersetzung i« 
in mancher Hinsicht miUlungL-n; teils falsche, teils zu wortgetreue 
Wiedergabe einzelner spcüitisch russischer Ausdriickc verdirbt den 
deutschen Stil. — Aui dem Hintergründe der jüngsten Ver- 
gangenheit des Bultenlandes zeichnet Worms (III) mit geschickt«.! 
Hand lebensvolle .Skizzen, die in das Denken und EmpfinJen 
seiner Landsleute, Deutseher wie Letten. I^inblick gewühren. Die 
Skizze „Der Seelenrettcr" — Aufzeichnungen eines jungen letti- 
schen \'olksschullchrers, der sich in die Revolution hincingcrisscr. 
sieht, ohne recht zu wissen wie und warum, — ist von gruüe: 
psychologischer Keinheit und wirk", ergreifend durch das hilflose 
(inibcin, Krcihcitsschncn und quiilcnde Nichtvcrstehcn ihres irrc- 
;;clcitq;cn Helden, Die Krzjihlung „Ich bleibe I" spielt zwar m 
i^rauer N'orzeit, spiej;clt aber mit diesem trotzig stolzen Ruf auch 
Jic .\usharrungskrafl des Balten ^ 'H Ii .iuIü auch ihn wirJ 
kein MiÜHWchick zum Vtrkis*«n ixi licinuiili Jien, so ol\ schon 

i'.i.'ii, lilir... vlir Sr:r>jii f. S-hollj bewegen. ■ ■ Recht 

all'.<i;;luli iiiuUu lüiiluii iiitcJi-,lt;i iluclier an; Schott (IV) 

c:/m1iIi tlu,.s schwerfiillig das bereits t>(l geschildert- Schicksal 

jiir.j.jii Manrsc-^ aus Kutcm Mause, der aus idculcr li'.v;eistc- 
rii:.:, Schauspieler w;.\l und nn l'V.tUijschur^jcn in der Kuns! 
Lir:.i Ml J^r Liebe ;;Ui^! ui...ic ^^id, lve.:.-;ei-s n'.,.ht :iivh, eine 

gcv, ihr .ui.c i.e-.cbichte durch wortreiche Zcrghcderung seelische: 
Zii Uli .'i: eiiv-i psychologischen Studie zu gestalten. — Kraster lu 
III hn.en >i ilelen^ i hi stallers Novelle (VI): eine von jedei 
Teiulerii' iie:e Im .■..jlihiiiii aus pi'otcstantischen Ifarrer- und Mi.sa- 

onskreiÄ': 11 i'.l^ r m-.tration zu t.'hristi VV'.it uln-r lien i.l.iiiric-; 

„Wer aber nicht lin, dem .soll auch das genommen wcijcr., ai« 
er hat.*^ l)ie Vc'. •" eine vjcwandtc Chiirakterzeichnerm und 
Nnturschilderin und ves^teht e* auOerdcm, den Les.er zum .Vach- 
denken und zu einer eigenen Meinungiiiußcrunj; zu vcrunl.xsser.. 
— Diesen Voizuj; haben auch die drei von und für Fraiicn 
Hcschriebencii Bücher vor. l .Meir eh, Jong van Beek und 
der unbekannten Norwcncriii aui/.uwciscn. Es ist mit Anerken- 
nung zu begrüücn, daU Klla .Mensch (VII), eine der Vnr- 
kiimptcrinncn in der Rrauenfragc, die I-'ordcrung ^^clcr ihrer .Vit- 
schwcstcrn nach dem „sich .■Xuslcben" verwirft und anstatt dessen 
an ihrer Heldin beweist, daU die moderne Frau bei aller Selbsi- 
stÄndigkeit und trotz des »iflfentlichen Wirkens weder auf Relij;i<«!i 
noch auf .Mora! zu verzichten braucht. Üer gediegene Inhalt J<-> 
Buches würde sich leichter Freunde erwerben, wenn die Funr. 
etwas weniger nüchtern und trocken ausgefallen wäre und wei>r. 
die Heldin ihre beachtenswerten Anschauungen nicht in gar s*. 
dozierendem Ton vorbrachte. — Der Vorwurf der Tiockcnbcii 
kann dem personenreichen, Icbhalt geschriebenen Romane van 
Hecks (VIII) nicht gemacht werden, dafür aber ist er nicht frei vco 
rbcrtreibung in seinen Forderungen und von Zufulligkeiten in der 
Handlung. Durch rückhaltloses HloUlcfrcn •fistialcr Obclstiinde unc 
gesellschaftlicher N'orurteilc, unter deven die 1 rucn zu Icidn 
haben, weilS die Verf. im l.oscr den U unsch nach .'\bhilfc zu er- 
wecken, — in ihren Ruf nach politischer Gleichstellung der Frau 
mit dem Manne, nach einer Reform der Ehegesetze und nach 
einem „Beruf" auch l'ür die gutsituierte ve i n e i : »t c t e Frau 
durften aber wohl nicht alle ihrer Mitschwe^i.. ai ciniüinitien. 
Der Übersetzerin gebührt volle .\t e: l.enrr jh^; tiir ihre Arbci:, 
ebenso dem Verlage für die vornehme .Ausstattung des Buches. 

- Im Gegensatz zu diesen beiden Büchern stehen die von ict 
Frauenbewegung nichts wi.sscn wollenden „Bekenntnisse" (IX) Jcr 
unbekannten Norwegenn, die dazu ungetan .sind, in der Frauen- 
weit einen wahren Stunn für und gegen sich su entfachen. Heute, 
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m» die weibHcticm SduiftsIdlBr so viel Krankhaftei und Etkan- 
fteUfit ^dHiMicn, berühren diese eigenartigen Geständnisse eines 
«Hfri^fco, echten Weiiies geradezu woliliuend; die Verf. decici 
ihr Seelenldien auf und ssgi: „Seht lier, ao «ind wir, — gerade 
•p gut und gcnde so •dtkcltt!'' Man mag Uta «uslinuiMn oder 
sich gegen nuuidie ihrer Antiditen nwfMinen» — immer moS mnn 
ihre Keobachtungsgabc, ihr« (dur^ die Obcrwtserin vortrefflich 
H-iedergcgcbenc) schwungvolle und doch natürliche Sprache und 
vor aUem ihr» ORenheit bawradem. ~ literarisch gam ohne 
Wen sind Riberas abeotenitichc Ccadiiehten, in deren erster 
(X) VeraloitMne durch den Willen eines nit magnetiscben KiUften 
versehenen Antes ni neuem Leben crwedit werden» wibrend der 
Hdd dar sweiien (XQ d«a Maadilnc erflndM, ndtleii wakher er 
die Gadaakm aadarer ieaen kann, AoT der tiaftlen Stufe atdtt 
fimucil wie iohaltUcN die stfiotperhafte Geschickte Schmids (XII), 
m SdMillM^iai von TatoHosiBksit und Stbtimmerem. Dem Buche 
IRid»he lu viel Ebi«^ wenn man emsthalt tcritisieren wollte. Ifi. 

I. Bei Krulle: Und warwi «Innt 8onn«nklnd«r — . Letpsig, 
Atodcmcn Vertafsburean C. Wigand, 1906. 8* (lOi, DI S.) M. 8^ 
«.Slam • rMargaMle: «lwi»U«4v,Ebd., 11H». 8*(WS.)SM. 

III. fll«dn«r HifaMkh: «W« entehr. Diehtungen. »«nit 
von II. VuKe)er>Wor|iawed& Ebd.. 190». 9> (131 S.) M. S.-. 

IV. 9 n r g ^ e c r ft. C: WMbtm. tüttutttita. fSnäf' 
fiftmiuf uon Kot t^ncain^' &ijllaMi, M. @4Afcr, 190&. n.«8» 
(127 @.) aib 9:-. 

V. I^tevf 3. SL: •dfcicb 6itl»e)it>ermonn. (fin San| au« 
«Orr Seit. Ikiimofit t. O., 3- SR. Sofgl. 8» \14G £.) m. -JBO. 

VI. Svatiosl 3o((f: Ocbiditr and mciMNi ip»»flri 
flttnw. a»nan, IS. 1905. 8» (31 $.) 9». -.6a 

m «»«tf 9t. 3ar.: Aldne «itbcr ans bem Seini. I. 

unb 11. XdL fliiai, S. Itoncetn, 190& n..St' O-Ki 3.^ Dt MW. 
VUL Dm HoMM «Rlenionis in dr«iim(ivl»rzlgMlmlM*rn. 

Keudeulaeh von WIU Vesper. (Statuen daiMadier Kullur» Her- 

aut^BClgeben von Will Vesper. III. Band.) Milnehen, C H. Beck, 

1S06. kL-8* (64 S.) M. 1.9a 
IX. Snxio 9{. 3B.: ftld^tcx ber (deflentoort im bcutfcften 

Sr^Hlqottfc. Qlmrahfriftifrn nrbft $iobrn. i'anitcnfaljn, 3- 

S. «rf«jlrr, 1906. 8" (VII!, m S.) 3». 1.60. 

Der Gcdichleband Ho Ks (1) enthält einen einzigen Ivrischcn 
Zyklus, der alle Pha.scn einer groSen Frauenlichc, vom ersten 
.\uforochen der {.eidenscliaA bis su deren tieftraurijiciti Ende, natür- 
lich, schlicht, ergreifend, in einer Inn^i'n. .-ibur i.ic langweilenden 
Kcihe vun formvotlendeten Liedern fcNtKe^ioiien Imt. Gleiches Lob 
(«In schlechtes, französisches Gedicht: Iroinvrf, S. 19. aus- 
i;enummcn, das sich, niemand weiß warum, unter all die guter', 
deutschen verirrt hitl) kann dem Gcdichtchuche .M. Steiners (II) 
gespendet werden, ebenfalls l.yrik, aber über ein gri>ücrc'- tiebict 
vun Themen verfügend, auch dem Humor nicht abhold, weniger 
mclancholiseh als energisch, und alles in allem so ge.trtct, d:tlS 
beinahe der Verdacht aufsteigt, als wm .^i: ■ ■ Dichterin eigentlich 
ein Dichter. — Kinc markige ,Mannob;ja',u,' Jurch und durch ist 
Heinrich Niedner (III), der in die Abteilungen; Sliinnuin>;cii. 
Kvi*e, Leben, Kunst, Weib und Kind. Humor und Satire, Gedichte 
einreiht, die bezeugen, daQ Verf. nur dann dichtet, wenn ihn em 
Krlebnis innerlich iiutigt. Die Korm ist nicht zugefeilt, ein sitirkcs 
Sclii -iH'.-w.ililsL iTi v.'hiiiiik'.Lri'-iL'rL ilttj-Ln Ihcjitur und bcp-iul.; 
wohl auch oJs .Vlcnschcn; der icsi^iucrtc Titel „Stdic l.inkjhr" 
s'.iaimt nicht recht zum mannigfaltigen aber immer gt i: J-ki 
Inhalt des iJuche.s. Die Gedichte in \'ersen werden Jnic: i.jJi^/.tc 
in f'rosa unterbrochen, unter denen das naiv-keu-clu Iii. aus 
dem Kinderleben .,\V(;iUt du noch?"' (S. 49 ff.) den S'itis vcidicnt. 
\v.i!l «s in metrischer Form geschrieben, so kannte es über 
I tfin^sons „Godiv.i" gevlelll wurdtn. Der „Zierat" ist auf dem 
Titel übcrtlüssigcrw eise erwähnt, obwohl nur der „Kuclisehmock" 
Jci Gedichte llurgherrs (IV) es verdient, di.T rt'clit alldeutsch 
niedlich anmutet l» !- i „incllstc ist das cü.lt" (icdiclit, die son- 
stigen l.yrika rechl korrekt und brav, die pralenliovc „It.iliud'.'' 
«Der Troubadour" erstickt in Woilschw.all uiui l'r.natur. wahrend 
iri ilicrls Romanzenkranz vom br.isen Schweppcrmann (\') 
Lhlandsche Manier in 99 l'rozcnt \Vas-.er ertrinkt. In Kravogls 
Hcftchen (VI) sind die piiar Bi>igrntiitne um Schlüsse iS. 27—30) 
.illem möglich, wahrend du.s hubscb iiusEjestiittctc Huchicin \.jn 
Adolf (VII) vun Anfang bis zu linde v.m keiner hjoUcii dich- 
terischen .Ader zeugt, ohne duU jcd<icli duduic!i der Wiikiitig Ab- 
bruch geschähe; denn es sind in J'.r Tat kleine Hikkr lui^ dini 
!.cSc)i, mit scharfer ltcobachtungsi;.i:>ij und L-Lijuitliclier Lcbin^- 
ttiistieit zu kurzen (iedichtchcn koiizcntrn.i1. lur i!ic d.is b'.schii- 
Jene Dichtertalent des Wrf. gcriulc uusieich: und dio scmo fonnulc 
ixwgfelt gans hübsch gejitaltet. — Au^ einu' inilteUtltci liehen Hand- 



sehrift hat Will Vesper recht geschickt eine miUdhocbdeutehe 
Nachbildung des Hobenliedes (Vltl) neuhocbdeutscli wiedergegeben; 
90 viel Aufhebens ist das Ding aber nicht wert, um es einer 
Sammlung: Statuen (!) deutscher Kultur einsuverielbettl Woia 
den Mund so voll nehmen? In den Kram pa8t ilbrigons der barocke 
.Will* (wohl Wilhelm ?)k das barocke Fonnat und die barocke 
Kartonierung ganit gut — R. W. Ensio. «elbat Volkasehultehrer 
und Dicbler, bat in «einem nicht gaaa Idar betileUcn Buche 
„Dichter der G^nwirt im daatadien SidMirilunise" (ijn in der 
Art von I^wlidiit ,^lehlwatimmen «n der deutsdicn LaarerweH" 
und Zieglers „Dichter im deutschen Sehulbause* eine kleinere 
Anthologie dichterischen Schaffens deulscber Voikaachullclnw her- 
ausgegieben uiul mü bioftapiMseh*lirUiBclii» Sdsaen bcglcllel. Mehr 
als 90 Didner kommen zu Worte, wonauf noch ein Anhang 
eine Antahl von Dich lern bespricht, von denen keine Proben ge- 
geben werden. Die Sammlung bringt reebt Gelungencii, führt einige 
anerkannte Talente vor und läSt von manchem noch Bedeutend«« 
erwarten. Mit der Charakteristik der einselnen Dtehlar hat sj«lh 
Bi viel .Mühe gegeben, er tröste sich mit dem dt gustibiu etc^ 
sollte m.iii diu (.inc oder die andere Tür anfechtbar eritlären. 

Lenibeig. Dr. .Mhcrt Zipper. 
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kris:jlllsi<*rcn J, Zuckt-rs bei t-ructilsLklicit u. a. Arlikelji. — Darstelle, 
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— MI eleu, hinc f'nhrl n.ich nsuxhau. Klein, Die Kockcnxluhc 
als lleiin.'^tfbdte d. \V'lksj;csiinees. -■ t' "h n h c r k - 1> u r j n 1 1, Lose lijiitler 
aus J ru>.s IfevolulH'iisj.ihr llW - H, i llerherl. Pic ewige Slndt. — 
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^ Mimreulenberc. — VVundlite. Das Utiite Ab»m*««r. — Madar, Friad* 
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luth! man? — i|<'.' Hrusslikj. l)..-f Ilüfter v. Siclaosdom. — Thalau, 
Wnr CS Mnü - -- Tiri(""s;e. die alte wuUtii. Kesldciiisiadl. — Pariser Ein- 
drucke. — Knauer, Der eielsie lluiid. — In jedem Heft: Kundschnu. — 
f ür f raucn u. Kinder. 
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Wethn si ieleii. — IKislund. Wenn <f. »Juccksilber ^lelrierl. — T.) l)au- 
det, W.is c. kebhuhii er?ähli. — Albcr», Hic 4 »liKcrman. Jahresfe«!«!. 
Wir Iii. Orangen u. Ziinnici«. — ifi.i Hak, 4 Lirundplciler d. Kr«iehs. 

— Krjuncru her. I)ic S S?uf«ar. — (».) Pohle. Der Kidmond. - Wie 
sich m \etter das Kim-huu abgewöhnt hat. — (l<"-i Willmann, Zum 
Schutic d. Jiiceiid vi)r d. Krzeugnis.sen entarteter Kuiisl u. Lil. — Wil- 
helm, Kroiii I'nver7j)?t. _ _ 
•U'undschuh, Üi« Kcvolultun »'. mt. t.— ft. fauittad. Lpz., t-r. Hmh'- 

vvpcit Fz. ririch. Avalon. $wu UeSlelite. BarL, Fa. Wunder, ite;. it* 

.SU .S 1 I.-. 

»Ke.Hsci Kail, .Sem u lich^B. &a Band Lyrik. BerL, Ljrrik-VerlsK. «* 

iVII. 69 .S.i .M 1,-. 
•Valdes Armande Palacin, Der i'.Iaube. Kennen. Aulöris. IJbeTsttz. aus d. 
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>Mhus'. I'lattdlscltcr Kornau in iDecklenborf.» 
uTpoininerscher .Mund.iit. I.p! , O. I cni;. kl.-K" il\', H« S.) .VI. ? 
';; r (• 1! Ii;; I a» AJ.. Humor ini lUr; \ "Iksleben. \ <>lksaiisn. 3 lide. I. I .iu- 
vcnd Herl . I>alria-\ erla>:. llll, S»3: UI, ; Ul, M» S.y a .M. 1.3«, 

ll\ in K.ins, UHKi Mk. Heb'tina. Krlaiiaal'RoaiBn. (Mod. t;ol«rbaM«i»-ttiiiU 
Sc.-)« A: Krimiiiai-RnmaiieT) BerLr Berliner Buehdr. u. Vcrlapi'AMtt. 



gr.-s* (»6 a.) M. i.»i. 
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-Aor J., Auf der Schwelle x. Paradiese. Roimui, lllBStr. v. W. Annen. 
KInsiedeln, Bciitif;er S C4>.. IIWT ff <M» S.) .M. B.», geb. *.- 

•Zuh<rr JM^. iKaIcchcii. Die .^les^iaslnli^lcr. Bihl. Schauspiel in & Auf;:. 

K!»d., iyii7. kl.-H" i;i S-i .M. J. . 
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,V l'feilTcr, IWUl. s- 'III. »14 S.) 
K u cht, tian», Der Carlen tmi d. Kcseiil usch. Roman. Lpl.. Sehok * Maerter. 

gr.-B* Mfl. ISS S.( M. S.-. . 
•lunder H.ms, lu iiia.ni. Krzahig. iii obdcreansiaebar KaadBit, Lina, 

Selbsucrl,, |!«iT. »» i.V. S.! K (.SC 

•.M' fikc Ki.. i.i'.-dcr u. >Ks!:chie in AvBwahl. Lpc., C. 3. Msctiea, t>e». 
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von 78 Mk. un. Nach Österr.- 
I HK rr zollfrsl u. franko. 
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Hcrdersche Vertagshandlung, Freiburg L Br, — B» Marder, Vertag, Wien L, Wolheeite 33. 



Dnroh «U« BaohbUlainBK'*» zu b*sl*li»n. 



Meue Ei>soh^ii«iMg*n. 



Doroli all* BueUikadlanKsn xn baxlabm. 



Augustinus — Die Bekenntnisse des tiei- 

llS*D AognsttBlUk Bwh t— X. In» Dentodio iibas«tst und 
■dt <imr Einleitung versehen von Georg Preiberrn von 
Hcrtlinf. Zweite und dritte, durebgeaehene Auflage. 
kL-lS« GC u, an S.) M. 9.90, gabt in Lainwand M. 1.—, in 
Leder M. 8.8a 

Becker, Vllhelm, S. J., Die christliche Ersiehung 

oder Pflichten der Eltern. Urr.tt, vtrbcsseric Auflage. 
CSUndeslehren I.) 8« (XVI u. 306 S.) .M. 3.40. geb. in Uinwand 

M. 8.9a 
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Sehoia^, P. m m]tui C SS. L, Leben der 

gOttMlIgtll AJUM »*1fhnr1n# BantrUk. im Auszuge be- 
arbeitet von einem Priester demlban Xbogiagation. Mit einem 
Suhlstich nach Cduard Steinle. Dritte, verbesserte Auf- 
lagc. 8" (.\ u. 582 S ) M. 4.—. «eb. in Leinwand M. 5.20 

Welchen Standpunkt man auch ahnlichen mystischen Seciun 
gcjjcnübcr, wie Kmtncrich eine war, sowie bezüglich der l'rivat- 
oilenbarungcn, einitehmen mag, das ist sicher, daü Buch bietet 
aahr viel das Intarenaiten, Bddmndan und Erbralidieiu 

Benediictus — Die Regel des hl. Benedik- 
tas erklärt in ihrem geschichtlichen ZusammeniianK und mit 
besonderer Rücksicht auf das geistliche Leben, gr.-o* (XVI U. 
M4 S.) M. 7.-, geb. in Laimnuid M. 8Ja 

Der Vetfnser griindet aem Warft snT nastnds WissensebaJIb 
hütet «i^ aber, ihm dts Geptifle der WjeseiwdmMiclifcrit in 
K'-bcn, er sucht vielmehr nach Mögttchkeit d!e Gedanken des 
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Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke, 

«igtet«« mf ftmH «n» «ef4H|te, 9«t«bcf4 
• l|«ci%cv iMM 70. •ckactita« gcMilbnet »»n 
fciiini 9MMib«i nm% Ombvtm. Stit Br. Si^mlmi 
Swtvit in4 Hm ttoMeniKt m* V^cr Fallit, 18 Zafd« in 
fli^tbtad «nb S6 in SHtstuit n. a. 9(n(HUB* ^nbnv 1906. 
fpl. (XXVI^ 884 €L) Mt. IR. SO.-. 

Der Name de« Mumes, dem da» vorl., nach Um- 
fang, Ausstattung und Inh.i!t hL-r\ orragtiiJc Werk zum 
70. Geburtstage (7. August IQWa) dargebracht wurde, ist 
nicht 80 allgHnein bekamti ab er ea in aetn verdiente. 
Das hat verschiedene Ursachen: Sehn, liekleidet kein aka- 
demisches Lehramt, das ihm alljährlich eine Keihc von 
Schülern und HOrcrn ntfOhrttt, die für die VerbrcitiinK 
des Ruhmea ihres Lehrers aorgten; er ist nicht mit einer 
Ansahl achwerer, kompendiflaer Arbeiten hervorgetreten. 



aondem bat aich xumeiat begnügt, die Reaaltate Betner 
tiefgehenden Stadien in kleineren Abhandlungen und 
Broschüren an« Licht su bringen; er gehört keiner lite* 
rariachen Clique an, de ihn bei jeder Gelagenheit ge- 
nannt und in den Vordergrund geschoben hättt-, und end- 
lich — er ist katholischer Geistlicher. Wie tief aber trotz 
alledem das stille Wirken dieses Mannes geht, dafür 
liefert den besten Bewda der vorl. Widmungaband: aeltea 
iat wobt den Größten nnserer Gelehrtenrepublik eine Gabe 
von annähernd hciheni Weite dar t;ebiacht worden. — In der 
„Einführung" nennt Jos. Sauer den Jubilar einen „Hutna- 
niaten im beaten Siime" und gibt damit eine treflbnde 
Charakteristik in der kürzesten Form : wenn Ref. ihm eine 
in mancher Hinsicht verwandte Gestalt an die Seite 
stellen sollte, so vv.irc d.t;^ I'.inl de Lagardc, der ilun ihn. 
lieh ist in der Weite des Blickes, in der durch gesam- 
meltes Studium erworbenen Fähigkeit, jedem Gegenstande, 
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andl dem scheinbar trockensten und abstriiacsttn, frucht- 
bare und allgeniein giltige Gesichtspunkte abzuf^cwinnen, 
in der tiefen Wirkung auf eine eng begrenzte, aber dafür 
um w erwihltere Qtmeinde duikbanr Verebftr. — Uni- 
ftaaend wie da» Whwn Schn.s iat auch der I&eiB der 
Gfgfiistande und Diaziplimn, tliiuni er sein Interesse zu- 
gewandt hat: ala Theologe ging er vielleicht zu weiteren 
Studien aua von der Litm;gik. deren Oeeehidite ihn eines- 
teils in die M}'stik des christlichen Mittelalters, anderseits 
zum Studium der Kunst- und allgemeinen Kullurentwick- 
lung früherer Zeiten führte ; insbesondere über den Kirchen- 
bau hat er wertvolle und fruchtbare Arbeiten veröffent- 
licht; Klosterarchive und -Bibliotheken regten ihn mehrfach 
zu tieferem Versenken in ihre Schatze an: auch auf 
dieaem Gebiete verdanken wir ihm etliche muatergiltige 
Pablilutionen. — Daa vorl. (nur in 160 nameriertcn 
Exemplaren gedruckte) Buch, das sich, Hcnslers würdige 
Einleitung über Sehn, als Schriftsteller eingerechnet, aus 
B8 Beiträgen zusammensetzt (die Htd a. unten), gibt ein 
getreues Spiegelbild des Reichtums an wissenschaftlichen 
Interessen, die ihm eigen sind, — wie der Liebe und 
Verehrung, die dem Mainzer Domherrn von allen Seiten 
entgegengebracht wird: ich nenne nur Namen wie Joh. 
Grana, A. Ltehtwulc. W. Bode, M. Spahn, AI. Schulte, 
P. Kaufmann, II. Weizsäcker, Jul. Lessing, J. Strzy- 
gowaki, F. F. Leitachuh, Jaro Springer, P. A. Kirsch, 
H. Pinke a. a. Auf die Beiträge im einzehien einzugehen, 
ist an dieser Stelle nat-TÜLh nii:ht i^n"\^;'ich. Wir können 
nur unserer herzlichen i reude Ausdruck geben, daü hier 
einmal einem Echten und GroSen, der abedts dem lär- 
menden Tageatreiben aeine Straße wandelt, eine ao wohl- 
verdiente tmd wertvoHe Huldigung dargebracht worden iat. 
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9a»ib «nton, S. J.: Oan IBct nab Ctcf. WO« aui Salat 

unb S<bm. 2., »mnc^ Vttffoflt. SeOilii^, %. V büi r /b et u r, 
1906. 8» (283 e.) 8». 1.—. 

Di« zweite Auflage ist um 19 Aufsitze reicher «Is die 
674 d. Bl. angezeigte) erste. Sie gereiehca dem Buche tai 
seiner neuen Gestalt nur zum Vorteil, von dem nun in erbSbtea 
Maße dns scincrzcitigc Urteil k'»: einfache aber schöne ^>raebe, 
nicht lonj^weilig, wenn es gleich die alllä^iehsten Sachen beheadetl, 
nicht aufdringlich IchrhoA und moraUiiarende man ea audi tMi^ 
beherzigenswerte l.ehrcn gibt. 
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Der Landverlust d. dtschen Kfislen. — Bonus-Jeep, Schicksal. - (*•' 
Die rnc!, Herrschaft in Indien. — Witzleben, Mihi .lui;cr.dcr?ifl'!: - 
Treuhänder u. Treuh.tciilvi;rcinipgcn, — tirolh, G. .Mc.-cdiih al- l'-ychi»- 
loji, — H ) Dia mililär. Machtmiuel dar Japaner. — Hochsletler, M J- 
d:.^chcr Schiffahrt. — Lni. 01a baukünsllar. BrsMig. d. PabUlom*. 
Jenisch. Kaihol. Bslieiriaiik u. Publizistik. — TeepUr, Das Las' 
Transkaaplen. 

Kathollkua a*»mU. ilirs};. A, .Mihalrfi.i \.\1. I U.S. — >1 i R"'><. 
Iskolaink jöt öje. .S z c k e I y. Termcsze'.iu jonuinv i .Szemle. — Koianyi. 
A nemct kalhulikus ni'k i.uNa !.ilnij Merveikedoc. — l'ak^v, \'i.ssxa»"- 
vanos. — Aodor, Ijjas lan.is i.i;;.-etc. - Cziklay. UeKUJ-'i^b bölcseleti 
tank6nyvünk. Folydiralok »zemlejc, — \t,) Mailath srot, £ixociatiimiis 
es ksihoiicismus. — Steghy, Lento lageod^ja. — A Mseipkori aasrar 
msginkegyüri jog. 



'Weldenaucr Studien. Ilrj>(tg. v. d. l"rofes.«.nren des (, l'neatSI* 
seminares in Weidenau (Ü-t Scblcsicm. I llcfi. Weidenau, 
Wien, Leo-Gesellsch. (A. Oji!' Knmm.i gr.-!* ,VII, WS S.i K IL— • 

Bericht iib. d. Verhdlgcn d. 'ix^v.r.'^ \. HtKlischuUchrern z. Berotg. üb. 
volkstuml. IIochschulvortr,!i .'L' im dtschen Sprachgebiete. (7. discher 
Volkshnchschultag,) Am IS. u. i*. Apnl ISOi iaBarUa ta d. kgL Techs. 
Hochschule in Charloiienbg. Veranstaltet v. Verbaade t. volkstiini]. 
Kurse v. Hochschullehrern d. dtschen Retehs U. v. AnaaclHlsas '- 
solksiüml. UnlveraiUt.svHtirace a. d, Wiener Uaivefllllt. Lpe-t 
Teubner, IBM. gr.-a» (iV, i\6 s.> M. a.— . 
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MK. 6. — ALLCKMQHES LtTEBATURfiLATT. — XVt JaHICAIIG. 



Theologie. 

Das «ocltla wnrkM 4«r kaitliolteelMii Klroh« In Ottarralok. 
ÜB Auftrug» 4er Leo^«a«lbdwft lieraua|ag*ban von Univor» 
lÜitiimiftMMN: Dr: Franz M. Schindler. Bmd IV, Haft 1: 
DiSxes« Ltibftch (Hcrzugtum Krain^. Von Dr. Soa. Gruden, 
Professor der Theologie in LattMcfa. Wien, Mayer ft Cn, 1S07. 
fir.-S" (09 S.) K 840. 

Sehr erfreulich ist das Bild, welches das vorl. Heft 
vom aoxialen Wirke» der katholiachen Kirche in Krain 
entwirft. Mit Genugtuung bebt der Verf. hervor, daß 
Krain von allen OskrrcichischLn Alpenländcrn den g^rööfcn 
Proxentsatz an Katholiken aufweist, dafi weder die heftige 
Agitation fOr die Otthodoide noch die «Lob von Rona"- 

Bcwef^unj^ in der Latbacher Dif^zcse iVf^enclwtlche fie- 
inerkbiirt: Resultate erzielen kounlen (S. b) und daü knuin 
em anderes Volk so viel Eifer im Erbauen von Kirchen 
gaägt hat wie das alowenische (S. 8). Oberhaupt fAllt 
der warme Tokalpatriotiadie Ton, die Freude nm Heimat- 
land und die Liebe zum Volk angenehm auf. Allenthan)cii 
tritt auch die Verehrung für den hochverdienten gegen- 
wSftigen Obeifiirten der Laibacher Diflzeae. Dr. Anton 
Jc^ür, zuta(,'e. Namentlich kniitite wiederholt auf die große 
Bedtutinij; und die sthüiie» l'ruchle der von diesem i. J. 
1903 abgehaltenen DiOzesansynode hingewiesen werden. 

In der Einleitung wird eine knappe, aber ausreichende 
Orientierung über die Gründung und territuriale Entwicklung sowie 
über den heutigen Stand der UiöiAise geboten. Die folgenden Ab- 
schnitte behandeln das religiöse Leben, Erziehung und Unterricht, 
allgemeine Volksbildung, die charitativc und soziale Tätigkeit der 
Kirche im engeren Sinne. Im Anhang gelangen die slowenischen 
Katholikentage zur Besprechung. Besonders charakteristisch für 
den Hochstnnd des religiösen Lebens in Krain ist die Blüte der 
BruderschaAcn und rcligiüsen Vereine. Das Land, in dem es 
{02.717 Katholiken des römischen Ritus gibt, weist z. B. 358 
auriamscho Kongregationen mit 88J88 Mitgliedern auf |S. 17). 

Wien. Seipel. 

BIWIa aaera Vulgatae ediUonlB. Ex ipsis exemplaribus Vati« 
caaia hiter aa atqua eam indica erronim eorrigendorum collatis 
criüee 0<Bdit Prof. P. Michael Hetzenaner, O. C, profcssur 

exegcsis in aeheUa aaperioribus pontincH aeminarii Romani ad 
S. Apollinarem. fniiabnick, Wagner, 1906. Lex.-S» (XXXll, III, 

1142, 173* S. :r.. 2 Tar.) M. 22.—. 

Die Vulgata teilte das ScbidoMl so manch anderer 
Bibelflberaetsunf inaofem, ala dch im Lavfie der Zeit 

viele Inkorre5:theiten in den Text einschlichen. Deshalb 
hat das Konzil von Trient die Herausgabe eine» mö>;lichsi 
verbesserten Vulgatatcxtea angeregt. So erschien 1.590 die 
tJUio Sixttna, die aber wegen vieler Mängel nicht befrie- 
digte. Unter Klemens VIII. wurden darum drei neue Aua- 
f^aben der Vult^ata il.')92. l'jflS, l.'jDHi veranstaltet, 
welche die drei ofEziellen Vulgata-Ausgaben sind. GewOhn- 
Gäi wii^ die 8. Edition (1698) ala die leritiach beate be- 
zeichnet, aber mit Unrecht, wie H. zeigt. Ihm ^'ilt die 
2. A«»gabc (1393) als die beste. Die der 3. Ausgabe bei- 
gegebenen IndUts (orretiorii enthalten auch nidit alle 
Druckfehler der drei offiziellen Idementinischen Ausgaben. — 
H. will den von Klemens VIII. intendierten lateinischen 
Bibeltext herstellen, weshalb er die verschiedenen Varianten 
in den kiemcntiniacben Editionen prOft und daraua jene 
Lcaeart annimint, die am meiaten mit den Abaichten jenea 
PapsteH niiereitizustirnrnen scheint. H. geht dabei r.ach 
folgenden Grundsätzen vor: Jene Leseart ist als die nch- 
l%e amoaehen, 1. welche daa Corrulornm Romanum 
CnthSit, wenn sie auch nur in einer cdtr selbst gar keitier 
der drei offiziellen kletiieiitunachen Ausgaben vorkommt, 
da das Corrtelorium Romanum mit päpatÜclier Aotoritit 
au%catellt worden iat; 8. die in allen drei — oder min* 



deslens in zwei — - Ausgaben sich findet, vorauagcsetzt, 
daS nicht ein offenkundiger I!)ruckfehler vorliegt; 3. welche 
auch nur in einer ofliaidlen Edition vorbommt, falle die 
Varianten der übrigen Ausgaben sichtlich irrig .sind; 
4. die zwar in keiner der drei offiziellen Ausgaben steht, 
aber vom Zusammenhange gefordert wird. — Daa Ziel, 
welches sich H. nnt seiner neuen Vulgataausgabc setzte, 
ist: 1. von den drei klementinischen Editionen einen 
..offiziellen" Text herzustellen; 2. eine vollständige Samm- 
lung der aixtiniBChen und klementiniachen Varianten au 
geben nnd S. den Text in logische Abachnitte cu Kr- 
iegen, zu deren leichterem Verstar.dnis sowie zur besse- 
ren Übersicht an den Kand kurze Inhaltsangaben gesetzt 
sind. Im Onidce wurde adbat die alte Schreibweiae der 
klementinischen .Ausgaben nachgeahmt. Die heigegebene 
Variantensammlung setzt den Iknuizcr in den Stand, hie 
und da, abweictond vom Herausgeber, einer anderen 
Leaeart den Vofaqg aa geben. Im Hinblick auf die obige 
mQhevolle Arbeit von 15 Jahren können wir nur den 
Wunsch ausdrücken, es möchte auf katholischer Seite 
auch eine kritiache Auagabe der hieronymianischen 
Bibel (wie Wordaworth und White för daa N. T.), dea 
hebräischen Texfe.s 'etwa wie Kittel) und dcaSeptua- 
gintatextes (wie er gegenwärtig von Biooke und Lean 
ediert wird) in Angriff genommen werden. 

Wien. J. Doller. 

BIblla l-lebralca. Adjuvanlibus prufcssoribus G ik-cr, F. Ruh), 
G. Dalman, S, k. Drivcr, M. Lohr, W. N-.^'.ack. J. W. R.ah- 
slcin, V. Rv-vsel cdidit kudolfus Kitte'. |'i vir Lips.ensis. 
Par.s I, 11. 'Uipzig, J. C. Hinrichs, Iftl.i, lÜüO. ür.-ö' (XII, 
1342 S.) .M. 8.-. 

Wenn der Ref. die ubernommtne Anzeige infolge seiner 
RcktoraLsgeschüfte im abgelaufenen .Studienjahre auch mit einer 
giötlcren Verspätung bringt, so hat er für die Bcsprechunj: dieser 
überaus wichtigen Publikation doch den in diesem Kalle nulit zu 
untt-r>chittzcnden Vorteil für sich, dntl er die zahlreichen bisher 
veröfTciitlichtcn Besprechungen des Wcrkc!^ mit berücksichtigen 
konnte. Die mit großer Spannung erwartete neue Bibclausgabe 
Kittels hat die verschiedenartigste Beurteilung gefunden, denn 
aus den verschiedenen Besprechungen konnte man wohl am besten 
ersehen, daß die An.schauungcn bedeutender BiblLslcn über die 
KigL-nschaltcn einer wirklich brauchbaren, allen .Anforderungen der 
heutigen Bibclwi.s&cnschaft entsprechenden Hibclau.sgabe geradezu 
diametral au.scinandergclicn, ein Rewois. mit welch ganz auüer- 
ürdentlichcn Schwierigkeiten K. b^^i n vi r Beginn seiner .Arbeit zu 
kiintpfen hatte. Von protestantischen Kezcnsenten seien nur zwei 
genannt. Giesebrccht (Thtol. Lit.-Ztg. 11106, Nr. 13) ist von der 
neuen Bibclausgabe gar nicht sehr erbaut; er bedauert, daß K. die 
Erwartungen, welche man in die neue Ausgabe gesetzt hatte, ge- 
täuscht, duO er nichts anderes als die Jiditio Uombitgiana des 
Rabbi Jakob ben Chajim vorgelegt hat, und beklagt besonders, 
daß stiel* XU viel masorclischcs .Material vorhanden sei, durch 
welches sich der I.crnende nur schwer durchlindcn könne. Nestle 
dagegen bedauert (Thcol. I.it.-Bl. 11)06, Nr. 6) gerade die ZU ge- 
ringe Berücki-ichtigung dieses masorelisdien .Mutcrmlos und nennt 
besonders die Wcglassung der jüdischen l'crikupeneinlciluilg 
geradezu eine Vcr>chlinimbe5.seriing (vgl. ^..A.W. ,\.\V1, S. 220X 
Von katholischen Rezensenten lindct z. B. I'elers (Theol. Ke\-uc. 
1905, Nr. 17), doß mit dieser .Ausgabe einem Bedürfnisse erster 
Ordnung abgeholfen, daO damit eine überaus llcitiige und mühe- 
volle Arbeit gelci.stel .sei, und gesteht, man könne dem Heraus- 
geber wirldieh grotcn Dank wissen und ihm zu seiner raschen 
Arbeit herzlich Glück wünschen. Und der \'crf. der kurzen An- 
zeigen in der Rib). ZciLschrlft, III. S. 309, begnügt sicli mit dem 
Ausrufe: „Endlich eine hebräische Handbihcl, die das notwendigste 
Material für den steten Oebraucfa bietet." — Die zum .Ausdrucke 
gebrachte Enttäuschung so nonctaer Rezensenten ist allerdings 
cinigcrmaOen verständlich, wenn man desselben Verf. Schrift .,Über 
die Notwendigkeit und Möglichkeit einer neuen Ausgabe der hC» 
bräischen Bibel" liest, welche wuM mit Recht als d.-is riogramm 
der neuen Bibelausgabc betrachtet werden nuiüie. K'. bezeichnet 
mtnUieh dort «l* irin Ziel ilir diese notwendige Bibeiausgabe «in 
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w«MatUch and«n» aJs du von Bmt und Gitobnrg «ntnbte. 
wtlelM die mJSglichst inw Wistkriiintalliing du mMorelJSdMn 
Textes vor Augan hatten. Wemi ihm «ueh du tdeeldiwraoidwn 
Ausgabe, die WlederiienleHui|f der Undirift der taibUiahcn VerfiuMr 
lur die ill«r«ii und mitdem Sehrillen, mwtfeiddMr eeedwint, so 
bneichnet er doch «1« de« errelddMU« SSM Jenen Tot, weichen 
die LXX als Vortage hatten, der von der Texlgeetelt, «if wetelie 
der masoretische Text zuriickgchi, gani bedeutend elrareicbe. Am 
Schluese dieser Schrift entscheidet er ai«^ nun «uf die Frege, ob 
er bei einer solchen neuen Bibelausgobe deik Tatmr rtuftmt im 
Texte und nlte Änderungen am Rande vielleicht als Fufliloten oder 
umgekehrt die ermittelte Textgestalt als Grundlage und die meso- 
rciischc Überlieferung am Rande iil^ Anmerkung anbringen solle, 
für den Eweileti Weg, den er als den im Prinzip« richtigen be- 
zeichnet, ub2war er nicht verschweigen kann, daB er praktisch 
nicht leicht durchführbar ist. — IC hat nun zur Enttäuschung 
vieler bei seiner Ausgabe trotfldem den ersten Weg gewählt; die 
Gründe aber, welche er in einem offenen, seither auch in der 
Theol. Lit.-Ztg. 1006, Nr. 13 vcroffcntlichien Schreiben an Pro- 
fessor Oort in l-cidcn liir sein Vorgehen vorbringt, dürften ihn 
wohl in den Augen aller billig denkenden Biblistcn rechtfertigen 
oder wenigstens entschuldigen. — Danach waren zunächst Gründe 
finanzieller Natur, dann die reifliche Erwägung »lamllicher Mit- 
arbeiter maUgchend, dafi dermalen das Ziel nur zu errdchen sei 
durch einen möglichst vollkommenen .Abdruck des masoretischen 
Te.xtcs mit Varianten und Hesscrungsvorschlngcn in den Anmer- 
kungen, wodurch allein eine pavscndc Handausgabc für Studenten 
und Geistliche geboten werden könnte. K. bemerkt hier weiter 
>;iui-r Ji< Korderungen einzelner Kczenscnlcn, daQ er durchaus 
luchl Jk- Ab-,ichl gehabt, eine vollständige Variontenbibcl zu liefern, 
daiJ \ •.flrncl-r j^iui/, Miiulr: ,' Vorsicht in der .Auswahl der 
\'unanlt;r; plaUi;i i ikii rr.jliti. ut.r:ii die .Anmerkungen nicht den 
diippc-iicn und ürcif.K licti l'inl'mii; i.iir..limen sollten. Doch mui3 
der Hcrsu.'igebcr iuj;caigh'j!], J,iU Iki i<:: Auswahl dieser Voriantcn 
das subjektive Moment eine gani: S ■ I ut ■! Nolle spielte: es ver- 
dienen daher wohl so manche diesbezügliche Wünsche, wie sie 
z. B. Peters in der Theoi. Revue vorfaringl, iMcOelniehligt und 
geprüft zu werden. 

liekanntlich besitzen wir zue: aLisu'-.'..KiiiiL"i.- Al:^^ ^^c^l des 
Trxttif r-r'i-rfiftf! vnn Hacr und von Gitishurg. Leider aber .s". cr-'i-TC 
nic'it \ . ilKurulit:, ■■J'.z.ti::^ zu teuer, abgesehen davon, da£ mc, u ic 
auch K. hervorbebt, trotz ihrer Vorzüge dfirh not-h •■•o :rani;hc 
Fehler aufweist. Der Vereinfachung halbe: hnt K. in SL-inji Aus- 
gabe eine Reihe von Veränderungen vorgenommen, wodurch er 
sich wesentlich von Baer und Ginsburg unterscheidet. So hat er 
z, B. bei zwei gleichen Konsonanten, bei denen Codex B bald 
Sch*v!a Simplex bald üch'va compositum gebraucht, durchwegs 
Sck*Tva simphx gesetzt, ebenso bei den Buchstaben t und ; der 
Wörter r^.i und ^IK: wo er für Dagel fmphaticum keinen 
hinreichenden Grund sieht, läSt er es einfach weg, wie z. B. 
W» st T?«;. Weiter ftndut es K. für übcrnüssig, das Raphe 
tu beteiehnen und auch Ch»uph Oames ersetzt er durchwegs 
durch Q€aKe!t chatuph; auch die gewiß nicht unwichtige jüdische 
PeiftopeneiiiteUunig bat er, wie schon oben angedeutet, gänzlich 
imtieiikiiäichtigt gelaaeen und die Tcxiabschnitte wie im Ck>dex B cin- 
Ibeh n^ ■ und o bezeichnet. Es ist leicht begreiflich, daß man 
über derartige Änderungen verschiedener Meinung sein kann, wie 
•US den angeführten Reiensionen zu ersehen ist. So will auch mir 
duiduus nicht einleoditen, warum Mete^ \oa Gen. bis Jos. oft Sur 
Redlteil des Volcals gesetzt wird, da doch die ins Feld geführten typo- 
gnpMscfaea Gründe von Jud. angefangen nicht m«br vorhanden ge- 
wesen »i seht edieinen. Während die sonatiga innere Einrichtung 
dieacr Auagabe, die Paginiemng, die Obeisehriften, die Angabe des 
TextquanUUDn auf Jeder Seite eehr übersichllich, der Druck überaus 
deutUdi und Irorrelrt und und eine peinlich genaue Sorgfalt der 
Kocrelttur erkennen leisen, — ich balw iMi der grollen Ansahl von 
vorganommenea Stichproben ntir das Pehlen des , bei wnic 
Gen. 31, 31 konstatieren können, — muß ich es aber ent«hteden 
als einen Mißgriff bezeichnen, dal) In den Prosastücken die Nu- 
merierung der Vcrrie nicht auch wie bei den stichisch gedruckten 
Stücken am Rande, sondern innerhalb des Textes mit kleinen Ziffern 
durchgeführt wurde, wodurch das Aufsuchen der Stellen erschwert 
wird und notwendig mit größerem Zeitverluste wbunden ist; 
die-jL! Kir ; i. I.tung ist um so weniger begreiflich, als typographische 
Grüiii;c Jaiur gewiß nicht maßgebend sein konnten. Im übrigen 
über bürgen die Namen der .Miurbciier dafür, dafi nur nach reif- 
licher und allseitiger Krwiigung der Gründe pro und contra die 
verschied' 111^^ II .'ui S t u -.ti vorgenommen und besonders die 
Auswahl der Vananten gctroflcn wurden. Soll dem angehcnüeu 



Theologen Gelegenheit stboten werden^ sieh mit Textkritik en 
beecbiftignn, — «iwh dorl^ wo mui die sum Taae unzugänglichen 
und überaus teueren ffilbmittd entb^nm mufl^ — so wnr die ICsehe 
Bibeisusgsbe mit ihrem Vartsaleiwiiptnt tatalchlich ein BedSifiite 
•UeKOrtaa Amces und ich adiVeie mieb daher sou-oU im «igenca 
Intensse als im tnleresse menwr HBrer gerne jenen Kollegen 
an, welche dss Etsdieineo dieser Ausfabe aub Craudlfste begrflflen. 

Nach keum Jahneefriat ist sucbder xweiteb vid umfuigieiehere 
Teil, enthslisnd dl» Bfleher Jcssias Ms Chronik, «lachiencn. Wai 
auch der tweit« Tdl nach denselben Gnuidtitsen hergeslalll icti 
wie sie bei dM: Beapredumg des ersten genauer erörtert wurden, 
so braucht hier darauf nicht weiter Bezug genommen zu werden. 
Selbstverständlich aber muOte in den poetischen Büchern der 
Variantenapparat im allgemeinen umfangreicher sein als in den 
historischen und besonders Job und Kzechicl erfreuen sich einer 
ungewöhnlichen L ücksichtigung. Nichtsdestoweniger fand ich aber 
jetzt, duO Peters' Klage über Nichtberücloichtigung von mitunter 
ganz wichtigen V'arianten nicht unberechtigt war, da auch ich bei 
der kritischen Behandlung des Buches Oehelet erkannte, dafl s. & 
wichtige LXX-VaHanten nicht gut fehlen können. Obswar b 
diesem Teile größere Tcxlpartien stichisch gedruckt sind, bei denen 
die Versnumcricrung am Zeilenanfange durchgeführt ist, so macht 
sich doch in den zusammenhängend gedruckten Partien der schon 
oben bemängelte l^bctstand, daß diese Numerierung im Texte 
erscheint, immer mehr und unangenehmer fühlbar, je langer Siaa 
diese Ausgabe als Handexemplar vor sich liegen hat. — Wenn 
ich hier auf eine au-sführlicherc sachliche Besprechung des zweiten 
Teiles verzichten muß, so kann ich doch die Befürchtung nicht 
unterdrücken, .lia. infolge der raschen Drucklegung dieses Teiles 
bei der Korrc-,v,i nikht jene .Sorgfalt angewendet werden konnte, 
welche un-- im lis-.iii '\\\'< < ntgcgentritt, da ich schon bei der 
Lektüre kltir.cici i'acVu;i ciiii: Reihe von Mängeln konstatieren 
konr.'.L. uiL- z. B, die fehletikUji X uluilzeichen in I. Chron. 5, 6 
bei TK uriJ •vitt'nHn, in Kuh. 3, 14 •sr"n, in Jes. 1, 12 Bin. 
Doc'i w-.tJ ir's Ol" lionVnllic!i il-c\-\ bald L-rsclifiiic nde zweite 
Auflage gcwi£ eine möglichst fehlerfreie Bibelausgabc briQgen. 

Prag. Rieber. 

IMarkla Sebastian: Auf den Pfaden des Vtilkerapoatsls. 

Gedtichtnisnfde K'i der akuUcmistheii Ti'Unxici fur Hermann 
Schell. GeliullLii iti d^r Univcrsilälsktrcl-.L' 2u Warzhuri» am 
11. Juni 19CI6. .Mainz, Kirchheim & Co., 15*06. gr.-!s' (521 S. m. 
Bildn.) M. —.60. 

In geistvoller Weise wird das Wesen, Wirken und Streben 
des großen Gelehrten in Parallele gesetzt zu dem Wirken und 
Streben des VöUterapostcls. „Ich achte meines l.cbens Wert für 
nichts, wenn es gilt, meinen Lauf zu vollenden und den Dieail, 
den ich von unsci Herrn Jesus überkommen habe, zu bezeugen, 
die frohe Botschaft von der Gnade Gottes" ; überraschend schön 
I ist mit dieser Stelle aus der Apostelgeschichte des Gelehrten 
I Dcnkungsart gezeichnet, von der die Gedächtnisrede im engen 
I Anschluß an jenes Wort ein feaseindes Bild entwirft, ein Bild, 
zwar einfach und nicht nach Effekt baachend, aber ein Bild voP 
Kraft und Leben. Durch diese GedKctatniBied« hat M. dem Gdehrlm 
I mit pielütavollem Shm ein wfirdiges Denkmal geeeist 

Tübingen. Repetent Otto Schilling. 

Meyenburg A., Prof. der Theologie und Canonicus in 
Lusero: R«|i«mion«ii Ober dM S«chstagewsrk. (Plugblütter 

aber grundsütstiehe Fregen.) Lusem, Räber ft Co.. 1905. gr.-«' 
(11 S.) M. —.15. — Diese Broedtüre orientiert kurs und gut 
über den mosaischen Schöpfungsbericht und dessen verschiedene 
Auslegungen. Der Verf. luiidigt einer von Prof. Zapletal vertretenen 
ideal-konkord>s(j8Ch-«|K>togetischcn liypoUiese, welche übrigmi 
wesentlich nicht abweicht von der idealen Konkordansthsorie bei 
Schöpfer „Geschichte des .A. T." 

a^nK« 3. a. Stiialb: <9in »eftiA in bcn fl«(«Mi' 
tlSflctn bet ffetifc^cn SOiHc. (gnmlfuKttt jdtgemage Oro. 
fd)firrn. 9Iriif i^olnr, ^fratilflrgtbni boR 3. HR. Kaid). .XXV, 3.) 
9ßit (I Criflinalflufiiat^mm brr Stattfmannidim S^ptbition in Ue 
libQidie SSttfte. $amm t. 2B., SJrctr & X^irmann, 1906. gt.4* 
(27 S.) 8Ä. —.50. — Bs ist zwar ein interessantes, leider aber 
größtenteils trauriges Bild, das F. von den vier Natronktösiem 
I der nicht unierten Kopten entwirft. Einiges wird wohl übertrieben 
I sein, besonders dos Urteil Ober das Makariusklostcr S. 82: „Die 

125 Leute des Der Macarius machen dem großen Heiligen, dessen 
Namen dus Kloster trägt, wenig Ebre. Sie scheinen (!) Untugenden 
und Laster zu pflegen, die Sanct Mnearius in aticnaer Setlistübi^ 
. Windung zu töten anstrebte." 
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Seicht loauncbiger in i^ainlcrg: XU MMdicbcr 
ht9 ücoptjctcn ^crctniatf. ?fafii-ninrfiiiitm. StrgrMDUtg, 5- 
SJufltt, 1906. H" (111, 87 3.) W. — .;k>. — I'ic-scs Büchlein ent- 
halt ö Faslcnprcdigttri über füllende 'Ihcmcn: 1. Jerusalems irdi- 
sche Größe und Erniedrigung, 2. Jerusalems überirdischer Beruf 
und «eine Verwerfung, 3. Jerusalems Trübsal und Klage, 4. Der 
Schmerz Jcs l'ruphotcn und sein demüligis ('..jUvertriiueti, 5. Des 
Propheten (jcbel. Die Sprache ist schun und edel, aber die vielen 
wörtlichen Zitate wirken etwas ermüdend. 

tfnbtiiig Sinren;, irg. lat. (It)titt)crr bti Stifte« Ülofier- 
neiiburg: Ct. Wncenj tion $anl nnb bic t^cilißfic @itd|a: 
rffiie. t*m kltnit unb htm fat^olift^en Sollt jttr Örbauuiiß unb 
btn »aitTtn &t. titn}enj'fiottf(rcnjett jur gtißlidKii £efung bar> 
^oUn. »Un, ^. Ätrf<^, 190&. 8» (107 S.) SR. 1.—. — Das 
BUciilein ist ein er«-eitcrter Vortrag, den der Verf. 1903 in einer 
Versamniliing des Priesterveretnea der Anbetung des ailerh. S«kni- 
nentcs su Kloitoiwuburg gehalten hat. Er bat danit Miaeiii 
Wa—rnipatwne «in Mhöaw OnkiBal gcMtiU 

Heiligenkren. P. Niv. Sehlögi. 



P*alor bonua. llrsic. 1'. K i n i (t » XIX. I—«. — (I.) Kinig, Ginbc 
u. Dod. Wissenschaft — VVilzcl, Ucrcchügg. u. NutzcD d. bibl. Kritik. 

— Willems. Zum Problem d. .Pcrülinlichkt.* - Kilian, l>c!> Patrii>ri.hcn 
Jakob AtachMdsworlc. — Weber, Der Hvinnus der Scxl. — Ist die 
Pracht katbol. CaticKbiuaar Luzus} — (>.>Meunier, Otr kirchl. Geist 
d. AHafbaHlgeafeataa. — HAhlaf, Dia Badeni«. d. aatOri. Goitaa- u. 
Sltlealahr« f. d. CgwL — Banolt, Dar hl. Frans Xaver ata Kaiechei. — 
Sorga f. d. schulentlass. Mldchen. — SchlaKer, Walirabrukirchc u. 
Franflak.ktoatar In bcuriK' — (S) Marx. Das Papaitum in d. Utesten 
Zeilen d. Kirche. — Weber, Die 7 ()-Anlirhonen d. AJ» enishiufgie. — 
(4.1 RSaentr. Die Dreil<önll{»Ille^(^e. ~ Krog h -T n n n i n l.ulTier u. 
krasniut üb. WtUeDsfrcilieit. — Scbmidl, KakulUtcn <i. K..ri.ine in Khe- 
mcben. — Weber, Der Hymnus der Non. — Muaibauer, Katliol. .Bibel- 
kcioMkaa'l — Wagntr, Zar Pfarrchroalk. 

ttadlan «. MlttailiM aus d. Bsfiad.- u. OlaL-Ordm. (Red. M. Kinler.) 
XXVn, 4. — Adihnch, Z, Cesth. Glnnfeuils im ». Jhdt — Curiel, Cnn- 
Srta. Hiap.-liencdicsina nlia» S. Ucncdicli Vnliisolcti — Traber, Die 
Auincbf;. d. adcl. Bcncdikiincrinnenstillcs Hollen. — Blimcizricder, 
Flaadara u. d. grofl« abendländ. SchisBia. — Lauchen, Dia klrcheo- u. 
aailgaachichtl. Arbeiten v. P. B. Gaam O. S. B. — Haiusa, A. Stifter. — 
Fftrater, Chr. Urtian, ein soaderaiiagaprigtcr KunstKLnU u. Heilaklnpfcr. 

— HAfar, KuaaUopograf hie d. vorauL Cist.-Ablal AUaniMfg Ja DbOalale. 

Li papaaM •< las psuplea. (Paris.) XIV, 79,1)0. — Card. Rampolla, 
S. Melanie la >eune. — L' Knpire Ottoman. — Coriis, Le Conflit reü^eux 
au sujet de la separatio» de 1 eglise et de l'etat. 



•Kegel, Die, dis hl. Bencdiktus, eiUlit ta Ikiam naeUetÜ. Zuaaniaaa- 
nang u. mit besond. Rücksicht aaf d. galatl. Laban. Fralbg., Härder, 
latn. gr.-a» (XV, cm s.j m. 7.-. 

•Chasle Louia, Schwester Maria vom gOtll. Herzen Droste lu ViKchering. 
Ordcftsfrau rom Guten Hinen. Nach d. Franüfts. unt. BenuUg. di.^cher 
Orif^inaJlexte frei bearb. \ 1' I.eo .Ssllkr. .lus ü. Hcuruuer licr.eiiilitincr- 
KnngreRalir.n, .Mil Abb. Kbd., llHi:. .\\ I . -j s i .\'., H in 

*GrAainjts Jak. (i'riesicr d. Gc:<. Jeyui, Die l.eiilenxKe>>ch. l'u». Herrn 
Jaau Qirisli, erklärt u. auf d. chrinti. Leben anKewendet in 34 V'or- 
Miien. 4., verb. Aull. Ebd.. W?. «• (XV, MI S.) M. ».üü. 

*Sauter Dr. Bencdiktus. O S. B Abi v. ICmaus in Pru)t Dia SoaiMagB- 
tpistcln im ..\ '.^^ohiuS an i;r .S"r,ril.i!';s>chule deS Heinil*. Hngg. Y. 
s. MOnchca, fcbd,, l*i7. x' {Vlli. :<iy:\ S.i M. 4.—. 

Hoberj: (,ntiir. ilir. J. Phi]. u. J. ihcii... n Prof. d. fniv. Freibe. i B i. 
Ob. d. fentateuchitjpe. .Mit bcsund. Ücrucks. d. Entschcidg. o. Bibel- 
koounia&ioa ,De auisaica aulbcnua l'entatsuchi* v. J. IWM. I \'ortr., 
geb. aat 11. n. lt. Oht. IMS aaf d. Hochschulkur» L kalh. Priester zu 
Freite, l. B. Kbd., 1(07. rt--«* (VTH, « S.) M. I.-. 

Pesch Chr.. S- J., Praelectinncs dcf-mailcae quas in Collegio Ditlon-Hall 
habest. Tomu» II.: De l)eu un- .secundum iiaturatn. De Den trino sec. 
persona». Editio teriia. fcbd , laui gr.-«' iXllI. 3Sü S.) .\l. !>.m. 

StraBbger Theol. Studien. lirsgR v. l'nilT (a. d l'r.iv. StraBbK.i Dr. Alb. 
Ehrhard u. Dr. Eug. .Müller. VUl. Bd., S. u. 4. Heft. Khd.. I9u7. gr.-S". 
Vm, »H: Eggeradorfcr Fi. Xavefi Oer hl. Auausiiaus als Pädj>:<iKc 
u. B. Bedairtg. f. 4. GMChkMa d. MMg. (X^^ t» S.) M. » . 

Calle D Joaqaia IL, Ubm Mblie«. IbMltinere: Madilacioaea. Segunda 
edicion. dislingvida con un bretr» g» ftSantidad Pio X. Ebd. 16* iXIV, 
I«) u VII, m S.) geb. Fr. ».Ti. 

*£cker Jalc, Kathol. Scbuibibet. LailalUe u. örfcntliche Out.\chtcn. Trier, 
Schaar * Oathe. im. kl.-a* (48 S. ill.» 

— (Dr. theol. phil., Prof. d. Exegese A. T. u. der hcbr. Sprache am 
PttaMtnua. iii TrierK Kalb. ScbulblbeL Ebd., iw». m (Via, an S- 
ia4gab.JLiJB. 



TkeolOf. •ladlaa u. KrHIkan. 'Gotha, F. A. Perthes.) 11107, S. — 
Bönhoff, Die Wanderg. Israels iii d Wumo m. beü. BrrUk.ks. d. Frage 
,Wo lag der Sinai?" - Kittel, Zur Krülirg. v. küm. 3.21 — M. - Parct. 
fkeka. d. Zitat in Jak. 4,k. — Thiele, Denkwürdiglieitco auü d. Leben 
d. Job. Agricola r. Eisteben, v. ihm selbst aufgezeichnet. — Daxer, Line 
MM Xfiuk d. ihaolag. EMtaaainta. — Mailer, EaMndaUoaeo *u Hab. i,»; 
»aph. I. Ub. XIU n. MA. 

•BIbL Zeit- «.Streitfragen [z AufWlürg. der Ga M M a Wal. Hnagfc v- 

Prof. d. Theol. Lic. Dr. KmrilKi^heti in It-cslivu. O.Sarto, lITIWft. 
Gf.-I4chlarialde-Bcrlin. K Kunge, l'jm. gr.-M°. 

U, at Weis D. Bcrnh. (Prot, in BcrL;, Der erste Petrusbrief u die 

Muare Knük. (m S.) .M. — .eo. 
n, 10: Lenne D. Ludw. iProl. in Heidelbg.)^ Braacbaa wir Chrialum, 

um Cemein-Hchafi mit Gott zu ertaagaa} MS S.) M. —.50. 
U, II: MOlIer Dr. K. F. Karl (u. Prof. d.^eol. la ErkaageB), Uaaer 

lIiTr. Der Cllaubc ar. die (i: Ithci! Chri&ti. 0» M. —M. 

n, V- orcii: D. o.nr v. ii'ni. Vaci. ::i Baad), Dia Vgiaiut d. 
ttblachia ItaUgiBa. (S» ü.i M. -M. 



Philosophie. PidagogilL 

Flügel O.: Die Probleme der Philosophie und Ihre L0- 

•ungen. HistoriBch-kritL<sch dargestellt 4. Auflage. CBihcn, 

0. Schulze, 1900. gr.-S" f.XIlI, :m S.) .M. i tM 

Vorl. Schrift ist ein Mittelding zwiacben einer Ge- 
achidite md dner Theorie der PhQoeopliie (iidd. Ethik): 

es behandelt, und das ist ein glücklicher Gedaüke, die 
philosophischen Probiciiie an der Hand ihrer geschicht- 
lichen LOntigen oder LOaungsverauche. W&hrend wir im 
grofltti guuHn UBlimnen, findet vnier anderein folgendea 
nidit oneerea Bei&ll: die ErOrtenm; des Wesens der 
Stjclc und des Seslenleht-ns, des Ichs, des \'erh:iUnlssc8 
von Leib und Seele, de« Weaena der Materie. Höchst 
sonderbsr Ist, dsB KsiMs sMonome Ethik sor ebsolulen, 
Auf^istins und Thomas' Ethik zur relativen Wertschätzung 
des Sittlichen gerechnet werden. Die Anwendung des Pro- 
babilismus ist miOverstandcn worden. Überhaupt acheint 
uns der 2. Teil der Schrift weniger gelungen. Bezüglich 
der Moral verweisen wir auf die neueren Schriften von 
Cathrcin, M.iUHl)ach, Kncil; LIliii theoretischen Teile wurde 
die Berücksichtigung der thomistiachen Philosophie, z. B. 
WiHmanns Qeschichte des IdeaUsnras, mir suin Vorteile 
gereichen. Ein Ruch mit vier Auflagen — wir wiinschen 
ihm noch weitere! — sollte ea doch schon zu einem 
alphsbetisdien Nsmen- und Ssdl-Register gebracht haben! 
Graz. A. Michclitsch. 



1. Cel« ?{t.: 3ier fijobontnlt, fein ditdtt unb llnrct^t. 

(Göripentum unb 3"«(t«if' »Öfftf i" t**iQul<eii uiib SBiilen." 
7.^fft.) Stultgort, Wair JHcImonn, löOÖ. «» (30 3.) «{. - .60. 

II. C t c n b e ilic. Semiitactirettor: <?Mtl»i(ffHRO unb Cffni> 
baruKfl. (IX^riftrtttum unb 3(<t8<*fi- n^f^t ju (Glauben unb 
SBiffcn.* 8. ^eft.) «bb., 190.'). H" (59 3.) 4». 1.20. 

III. B a u nt a n n JuUus, o. Prof, an der Universitüt Gottingen: 
Haeckels Weltrtttsel nach Ihren starken und Ihren 
schwachen Selten. Mit einem .Vnhang über Haeckels ihco- 
logi.schc Kritiker. 3. Auflage, mit einem Nachwort über Haeckels 
.LebMuwwMtef". Leipsig, Diaterfeh, 1906. 8* (UO S.) M. 1^ 

L Oela aagt, dafl die deotadw Mjrllwlogia aitllidi iiendaliid 
wirkt. Züge der UmOIWbaiung riad in sie ndtvenroben, eine 
Ahnung des ChtialentuaH addaunait aua Ihr harvor. Daa nnoht 
sie uns wcttvoU, in dkeem Staue bat der Wodsnknlt aein Rocht 
Unradbl dagcgan ist as, dan Wodenkult an Suiia das CMalan» 
tums einfahren xa wollen. Das gutgeauiiila, aa AlUtaralioaen« 
Kraftausdrficken und Affektausbrüehen ttbcnalche SehrilldieB das 
protestantischen Autors hat offenbar sehr jiuige L.eser vor Augen. 

II. Steudo beleuchtet swei Fragen: 1. Gefiihnlet dar Nacb* 
weis der Entwicklung in der Natur unseren Christenglauben? 

2. Wie ist die religiös« Entwicklung der Menschheit zu denken? 
Die Antwort, die er gibt, ist in Kurse folgende: Mit der tdeolo» 
gischen Entwicklungslehre kann sich die Religiosität befreunden. 
Für die drei auffallendsten im Weltwcrden sich ofTcnharcnden 
Fortschrittsstadien, das Auftreten des Lebens (Pflanze) — des 
Bewußtseins (Tier) - - der Vernunft (Mensch), ist ein besonderes 
Eingreifen der gottlichen Macht anzunehmen. Auch der religiöse 
Entwicklungsprozeß ist ein gottgelcitcter und an mehreren Wende- 
punkten der religiösen Entwicklung der Menschheit ist ein be- 
sonderes Eingreifen Gottes zu konstatieren. In Christus hat alch 
Gott in vollkommener Weise gcoffcnbart. 

III. Bau mann findet in Haeckels Wcltrütseln einen Fond 
von Hnlthnrem, wiüircnd er gerade seine I.icblingsformulierungcn 
für unhaltbar erklärt, inii^cii sie auch durch die Namen Goethe 
und Spinoza gedeckt werden. Den Ref. interessierte vor allem 
der „.Anhang". Ii. _L;ih-. Lm iK ( .\mi-H.;i.iki.ri recht, wenn dieser 
die geradezu .inL-lni.ib;ijliL- l.cijti'.r(.r'.it;.kLil ilucckels in der Behand- 
lung theologischer Kr.iu'L-n i^liücIi, er lindel «her, dnl) Hncckcl 
auch durch HeranzichuiiL^ d'.T neueren wisscnschulllichen, d. h, 
lihcrrtl-prittcslar.ti^chcr. 'Ihtiilogic .seine r;id;kulcn .Xnichuuungen 
hatte s",ü;zv'ri ki rmen. Kr ;:ititrt .'^ijuic \ IjiN'.chung des Volkes 
Israel), Sir.cml l.M'.les'.uini'irlK-' i' 'I'' ,lr-:e|. i:.i:nack (Das Wesen 
des Chnslcntums), .Sehurcr, Hi :-.,;i:..i:l:i \i'u:cst.in;cntlichc Theo- 
logie), Weincl (Die Wirkungen d'. ■■ <.ei-.'.is und der lieistcr). Es 
ist durchaus richtig, dafi hier liaeckel manche Bestätigung fUr 
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Mine Aiifstcllaqgm hXlte finden Mnnen, wall d>« firti» moderne 
Theologie eben vietfiKti von iCbnIichen mtunilMliactieil Gnmd- 
•mchauungen Aimgclit, wie de in Huclcete Schriften in banablcr 
Plattbdt sieh breitmachen. 

Wien. S 0 V .n. 

S d) r ü c r XurniDait S>.: 9Kct^obit heS 2nrattutcrrid|t<$. 

(Ein ^tlf«bm^ für iunile^rcr unb lurnle^rmniun. CäMettjobif 
bti SolisidiuluntcTiid^te. Verbinbung mit nomt^aften £d)u(> 
inSnnecn unb untrr SRitnirlun«! von (£. ^rirbric^ ^ctauSgegcbcn 
»Ott 6. «drrifl.) SciMig, S. «».Xcutnci: it.'S. (l v, 1 ä) 6.) Wi 1.20. 
Diese treOlicibe klethod^Qgi« unseres jüngsten Unteitkihl»> 
gegenständes hat den Voreitzenden des 85 Zweigvereine mit fest 
4000 Mitgliedern umfassenden deutseben Tumiehrervereines nun 
Verfasser nnd zeigt, dali die 7.cit reif im, auch für den Unterricht 
im Turnen d» wissenschaftliche l.chnerfahren mit psychologisch- 
phjrsiologischer Grundlage anzuwenden, welches allein die >iicle 
der Eriiehungsschule zu verwirklichen vermag. - Das Uucb 
umfoBt drei Teile. Der erste bietet die psychologisch-methodisdie 
Einfühniitg. Die Aufgabe des Turnunterrichtes erblickt Sch. darin, 
der Bniehimg sowohl in ihren allgemeinen Bestrebungen zu 
dienen als auch ihr ein besonderes Mittel darzubieten, mit dem 
sie die leiMiehe Ausbildung betreiben, letztere zur bcnniBten Leibes- 
tucht erheben und das Ebenmaß der inneren und üueeren Krüfte 
erzeugen kann, in Uem sich die EdcKorm der menschlichen 
Bildung offenbart. Das allgemeine Endziel aber ist die Freude an 
freier Beweglichkeit des l.cibcN, die Neigung zu körperlichen An- 
strengungen, der Sinn für edle und schöne Körperlichkeit als der 
„Poesie des Leibes". F.s wird dann ausführlich ül>er die Auswahl 
und Anordnung des t'bungsstolTcs des Schulturnens (gehandelt. — 
Der zweite Teil legt in vorzüglicher Weise die II] ;en einen 
Grundsätze dar, die bei dem turnerischen I>ehn'eifnlii > ;i zu ivob- 
achten sind. Sodann WLt.i.-n liic KintioliUii;^i/ii, du: für L-.mr: 
fruchtbringenden TurnunUmclit n-itu lmlIil; sind: Turn- um! 
Spielplatz, die Turnhalle, gute und hirirLKlicnd j,lciLhniiT:-.:>;j (.c- 
riite, genügende Ttjrnzeit, weiters die \'ür».chniicn, lix- j^t- 
.Mit'dli'jitli^'lHii Suind{nir;k'. i.u'- ht-ruL-htigt erscheinen, hcsprij^-hcn 
unJ uTidlK-li die MelN'idik der einzelnen Übungsarti:-. durch ,in- 
sthr.ulieh'j Lehi be;:i;iieli.' un.l prak'.ische i.thrprf:he:i bthr-ndcl:. 
Der dritte Teil eine -i.'hr kneippe l'hersich'. der geschicht- 

lichen i'^ilwiLkiunr; des Schuit'jrners. Km s^rj^rnilig gearbeitetes 
Sachrc^i-.lcr mii .ilO Siichworten be.«chlieüt das schöne Buch, das 
cmcp. .MarksU'::i m dem Teidi «ntwickelten Tucnaelirinentum der 
Ocgcnwan bedeutet. 

Wienar-NoiMtadt ftaC Xari Wittnann. 

Jahrbuch f. Phil. u. •pakMldU» Th*olo|l*. (llrKg. K. Commcr.) 
.\XXI, 8. — GluBn«r, Zur neuuiten Literatur. — Schulics, Reue u. 
SuDsnltrsment. — Wild, Cb. d. Kchlhcil einiger Opuscula d. hl ThomiLs. 

— Del l'rtdo, I>e D. Virg. Mariac Sanctific^attonc. — Klitnkc, Ülc Philo- 
sophie d- Monismus. 

Praxi* d. kiihol. Volkttebal^ tBreslau, F. Goertkb.) XV, ti-u. - 
(tl.) Di« laureian. Litanei. — DI« Okoaoail« d. Unierrielits. — Naiurlchr- 
■tone in Gnippcn. — Das LIchliBmehvn. ünt«rHchtl. Behaniü^. auf d. 
Millelslufc. — (M ) Verkehr mit d. Post .Besprechp. f. Schüler d. Ober- 
stutc). — Die Volksschule u. das älra(f;estubuch. — Leklion üb. d. 
Schädlichkt. alkohol. Getränke. — <:3.) Wittergskde. als l<otisrr.|U(«naUind, 

— Oos Kgr. Bayern. StolT zu e. Lektion In e. Is^aetu SCmW. — Der 
mediiin. Blute);cl. Kinc naturKeschlchll. NalurletiKelunde. — (M.) Reform- 
hestrebgen im Ol-schunletricht auf d. ITnierslufe. 

LalirprobM u. Lahrging« aux d. I'iaxi> d. OymnitHien u. Kcjibchulen. 
i,llallc. Waisenhaus. 1 l?o;. 1. — lludde, Oidaklik u. Knchwls>en»ch. im 
Unlerr. d. höh. Schulen pi iM u jc. i .\Iici ^urgr Die LatciniibRcii 
d. Prima im AnNthluU an d I .-kui-!-. - .'^^urm -r. Zu Od. I, 1— — 
Czasche, ArndiN Autüau ub. .1-reiheit u. Vnterld." u. irhUnds Gedicht 
.An d. \'aterld.* — Oroebel, Oesch. i. I'hil. im ehem. u. physikal. Unierr 
hAh. Lehranstalten. — Schmid, Zur Ncugefliahg. d. malh.-naturwiMi. 
Unterricht». — Kracmer, Ein Beisriel ii crdkdl. L'nlerr. nach Matzal- 
scher Methnde. 

*Uasert Konslaalin, GtdaiüMDlasca. lirpnotismus. Spiritismus. S. Aull. 
GiBS, U. Moanr, im. kl.-«^ (M S.) M. -M. 

'Rnskfn Jahn, Ober MldcheneRlehg. Nach d. Originale übcrir. u. mK 
e hio(;r Kiflkttp. Vfr«?hea v. Johanna Severin. Halle, 11. Gcsenlus, 

v.iht. k' .\.\. .■>:■■ ;.[_ 

•litckcr \\ k l. il ia>-.-i C ti«s. Jesu). Die Christi. Kr^iclin. od. Pdlchteu 
J. K-.t::i. .! , ■...ih KreibK., Herder, 1907. «• (XVI, aO« S.) .\l. S.4U. 

Ari.nM'. hi-ui, I ;c-.i-nrnelie Sclirinen. HrsgR v. Ollo Schi'mdörner. Xach- 
lafi. Bd. II: /Cur I1iili«ciphie. (Krläulernd« AbibdlECa tu Kant.s Kritik 
d. reinen Vem.) Berlin. Br. CsMirer, ISirt. gr.^* {Vm, KB S-J M. 
Philosoph. Bibliothek. Bd. 49. 94. »S. Lpü., Dörr, MOS. •». 

49. Kani.s, Lnm., Kleinere Schritten z. Naturphileeepllle. t. Allfl. Neu 
hnittK. Kou-ie m. e. Personen- u. Sachreginer venniieD «. Dr. Ott» 
Buek. S. Abi. (XII, 4*4 S, i .\l. J — . 
94. Spinoza Baruch de, I. Dcscartes' Prinzipien d. Phil, auf geonelr. 
\\ CISC begründet. II. Anh., enthaltend metaphys. Gedanken. 3, AbO. 
N«u üben. u. hrügg. v Dr. Artor Hncbenau. (XVIII, tw S.} M, 
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Geschichte und Hilfsvissenschafleii. 

Jorga N., Professor an itc-r Uiiver'-it.it Bukarest: Geschichte 
des rumänischen Volkes im Rahman seiner Staatsiiii- 
dJHgen. 2 Rande. (.Allgemeine Staat, nj^e^chichte. Herausgegeben 
v.jti K. Lamprecht. I. .Abteilung; Gesctnchl? der europiiischcn 
Staaten. Herausgegeben ^-on .\. H. L Heeren, 1'. A. likcrl, 
W. V. Giescbrccht und K. Lamprcchl. 34. Werk.) Gotha, F. h. 
I'ctihes, 190.^. H" (XIV, 408 u. XID, 461 S.) M. SO.—. 

Dem Geschichtsforscher, der mit der rumänischen 
Sprache vertraut tst, stehen wertvolle Gesch ich ts werke 
über das rumänische Volk zur Verfügung. So gibt Ci 
tei]s voUBtändige Geschichten, teila Eiiuelstudien von 
Xenopot, Urechia, Tocilesca, Ondut etc. to ramSoMdicr 
Sprache. Der DeuLsclic imiiittt sich Ixf^iiügcn mit A. Wolf« 
„Beiträgen zu einer historisch-statistischen Beachieibung 
dea Ffintentumea IMäKof* (1806), J. Ch. Eogete ,Ge- 
Kchichte der Moldau und Walachei" (1809), J. Slavicis 
„Die Rumänen in Ungarn. Siebenbörgen und der Buko- 
wina" (1881) und einii^tn wenigen Einzelstudien über 
dicMt Volk. Nua iat durch das vorl. Werk dieser Mangel 
behoben. Nach einer bibliographischen Einleitung be^ 
spricht der Verf. die Hiliiai:^ (]fs runianischcn Volkes 
in ethnographiacber und historischer Beziehung. Er ver- 
tritt die Amieht JiuifB, Oncrals etc., — entgegen der B^ 
hauptung Enspels, Sulzers, Rösslcrs und deren Anhänger, — 
daS die Rumänen <lm iiorddanubischc Gebiet nicht gänzlich 
verlaaaen hätten. Bis zum 12. Jhdt hat J. für seine Be- 
hauptungen allerdings keine weiteren Belege als die aus dem 
Wortschätze genommenen und besonders die Ortsnamen. 
Von diesem Zeitpunkte an beruft er sich stets, wenn auch 
etwas zu spärlich, auf zeitgenOaaiache Urkunden and Atw- 
sagen. In der daranflblgenden SdiOderung des würt* 
schaftlichen und geistigen Lebens des runiHnischen Volkes 
gelangt er zu dem Schlüsse, dafi die Rumänen die DOrfa 
und die Gebirge als Hirten und Ackerleute bewohateo, 
das Städtewesen aber nahezu gänzlich den Fremden, nnd 
zwar den Deutschen, nberlassen haben. Hierauf erzahlt 
er die Gründung der Fürstentümer Walachei (13. Jhdt.) 
und Moldau (14. Jhdt.) und die Organisation der WaJacliei 
durch Miroea (1986 — 1418) nnd der Moldau durch Ale- 
xander den Gtiten ^400—143.^.. Die /i cliste Macht er- 
reicht das rumänische Volk unter Stefan dem Groden 
(1457—1504). Dann verfallen die PQntenMkner unter die 
drückende türkische Oberht^rrschaft. Im 18. Jhdt. werden 
die Fürstentümer an die Fanarioten vergeben. Gegen 
Ende der Fanariotenzeit gdiogt M dOB Rnascn, einigen 
Einflufi in den Farateatflmero «i gewinnen. Die Rivalitit 
zwischen der Pforte tmd Rufiland tmd nicht in tetster 

Linie tiie Kinnieni^unf; antierer europäischer Staaten in 

die Angelegenheiten der Fürstentümer trugen ziun Kr- 
wachen des NationalfaewoBtaeins bd und 1850 müde 

Alcx.inder Jo.in Cura zum Für.stcn heider I.Snder •^ew.'i'i!:. 
Nadi ucs&cii Abdankung wurde am 13. Mai 180ü l'iitu 
Karl von Hohenzollern als „Carol I." zum Fürsten ge 
wählt. Im Jahre 1881 wurde Rumänien zum Königreich 
erhoben und sein Herrscher nahm den Königstitcl an. Im 
letzten Alj.schnitt behandelt J. noch die heutigen Zu- 
stände im rumänischen Volke. Im ganzen Werke spielen 
bistoiuche PersOnllcUcetten mir insÖTeme eine Rolle, ab 
sie zu dem grof?en Werke der nahezu 20nnjähiigen Ent- 
wicklung diese^i Volke-ss beigetragen haben, sonst be- 
trachtet J. „die Nation selbst als lebendiges Wesen" 
und verfolgt „ihren inneren Werde^'an»;;", wodurch er «cb 
.voo den Qbrigen runiäniscben Historikern unto^cheidet. 
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So wcrtvcll dn Waifc ist, kuui mcn es doch nkM fdikrlos 
MAam; besondin IMt du Werk «n Grfindliciikeit tmd Ot^Jek* 
tivitäl nuiMhmil zu wümdwn iiiwif. So konale der Name 
aBukowiitk' nkht von Östeirach erfitndm werden, denn euter in 
dm MsUrlalien van UUmkU (S, iSU woniir tieh J. bend^ kommt 
der Anudrvtk in einer naldnuieetMn Urkunde vm UU. in einer 
Urinmde von 141Si in einer Lemberger Urtninde IfiSl und in 
einer ruttienisetien Chronik ettt dem 17. Jlidt vor (vffl. Keindl), 
Kert'iT Ve'-ia-.iyt'rt J : „pilciiu trägt .... die l!:7i'icVinung onis 

und v.iij nsviii /</^ genannt." In den von J. ■Llh-i bcraus- 
KCj^eboncn „Sludit .u Diteummte^ (V, S. 73) lautet .iI l: ein« 
Stelle: „tirjsiul FiUciu". Em Mangel ist auch der Umstand, daß 
J. gegenteilige Ansichten weder bekiimpll noch anluhrt. So wird 
der Name „Siebenbürgen" von „>.icbcn Burgen" abgeleitet, ohne 
Angabc, daU manche ihn vom Flu.ssc „Cibin" (Sibin) ahkilcn; 
den Namen „Florin" (Oulden) leitet J. vim „(los" (Blume) nach 
de l-ilic im Wappen des Hauses Anjou ab und laßt die Ansicht 
jener, die ihn von Florenz, dem Münzorte, ableiten, unberücksichtigt. 
&;:M'agt ist auch die .Ansicht J.s. wenn er den Einfluß der Nuchbnr- 
vdkcr Aur die Moldau ableugnet; der .Ausdruck „russii^he Künigc" 
scheint wenigstens unpassend zu sein. Gewisse X'olksausdrtickc 
iviiien nicht nur in der Form anzuführen gewesen, wie sie in einer 
cineeinen Provinz üblich sind. Neben „Lxtini" (Lateiner) hiirt man 
in manchen Gegenden die Fremden und besondere „jene, die nicht 
fasten," ..Calvini" (von t'alvin) nennen; neben „Simmitm* (Id. 
Demeter) hört men im Volke öftet« ,^imedru'*; neben „ereim 
fMikne' a^t auM wad» „^timm pttbmf* ele. Wenn J. weiter 
eist, ,die Cin^ulnnfer stiegen nur eelten und ausnehmsweisc in 
die Tuer kineb — und etnleten eo viel Korn (splter Weizen), ab 
lie fiir den Ifauabederf nöi(g hnltcn*, ao mdllu men die Gegend 
fflr den SeMnreHtalend hellen, «n> men erntet, «hne des Feld su 
n« VcrnChliWS, ndt der J. in den Utentunibecfanitten 
Bbrigaii rumilMishea Hieloirikeni spiidit. die «o viel müh- 
I ledliche Arlieit geleistet haben, gereicht ihm selbst nicht 
tur Ehre, so wenig, wie die ganz ungerechtfertigte Ironie, mit 
der er die dsterrndiieetien und besondere die bulKtwinner Ru- 
minai behandelt, denen er ihre ^eaandcn Tkene gqgenfiber dir 
DTiMille und der Orthodoxie" nun Vorwurf medit — IXene 
Aumtellungeft jae eln t r ichtigen aber nicht den grollen Wert dea 
Werkea. Dien» bMht vielmefar die ende, von dem hervorragend- 
lien Peehmenne derlhunünen geaehriebane atumlnlacheGcMbiehte'' 
in deutscher Sprache. Die engefOhrtan MBngel laaaen rieih durch 
die Hypcrproduktiviiit dieses genialen GeMirten eridiren; kaum 
35 Jahre alt, hat er 14 große Bände von Dokuotenten neb.st dazu 
^hörigen Studien herausgegeben; außerdem bat er die an.sehn- 
Hchc .Anzahl von c. 35 anderen, wertvollen Studien und Unter- 
enchungen zur rumänischen Geschichte veriifTenilicht und redigiert, 
Inch seiner eigenen .Aussage, drei rucnänischc Liu raturblättcr. Der 
detit&che Leserkreis ist um dieses Werk sogar von den Kumiinen 
selbst zu beneiden, die ein su bOndigcs und gutes Handbuch der 
Geschichte ihrcü Votkca in rumdniseher Sprache nicht besilzen. 

CketnowitK Dr. dMoL «t pb3. Nico. CotUreitie. 

L 9ttl i n g ( c o^"'t: ä)lobonic dUcanticc. („Xit- ^rau", 
©cmmluiifl uon t?infrlbarflrllunri?it 'i^avh Xlli.i l'cij?ji;i. 3t. Sit»^« 

U. tBcadjtiDncl i^i^vrn: nattjoriito II. VON ^nlflnnb. 
2.«uflaflt. (3if ,^vair M. » ffibb. 8" (109 6. tt. 10«bb.) HR. 1.60. 

/Cwfi Bücher «uici gleitben Serie, die an und für sich ganz 
L.ri.Ll(idi»il;ri wirken. Während Ettlinger (I) eine gut ge- 
Jrclrneb«nc, wirkliche Biographie scinpr Heldin gibt, sich — ohne 
trocken und nüchtern zu wi:Jir: :ir Daten hält, auf yucllen- 
werkc beruft und nichts versuurnl. um I pter die geschilderte 
PcrsunUchkeit klar vor das gti'-liui. Ai zu i scken, begnügt 
Brachvogel (II) sich mit einer l'ioudcici in jenem tändelnden, 
geistrcichclnden Stil, der, auf ein ganzes Buch ausgedehnt, so 
leicht at!'" die Nerven rritli ; daß a dubei an manchen Stellen 
dur.:h i;i lichte „Pikanten." zu .Sci lutMrigkcitcn kommt, ist bei 
einem von einer Frau für Frauen vcrlatsten Buch recht bedauerlich. 
.Aus historischen Ungenauigkeiten und unüberlegten .\usJrj^:k^ri 
scheint die Verf. sich nicht viel zu machen: so sprich*, --il- ü. 
zu Peters III. Zeiten — also in der zweiten Hälfte dts IH. JhdLs. 
— von Rußland als dem Reich, „da.s noch vor zwei J.ihrinm- 
derten unter der Barbaren hcrrschaft der goKkntn H it-Il ge- 
standen" (S. 65), während diese Herrschaft bekanntlich bereits 
1380 gebrochen, 1480 voll.<>tändig abgeschüttelt wurde. Die Zarin 
Elisabeth wird mit Hartnäckigkeit „die .Vsiatin" genannt, - sogar 
ohne das mildernde „Halb-", das der Westeuropäer sonNt den 
«nun Ruaeen gönnt I — und docb verdient £li«ab<lb, die Tochter 



Peters des GroBen, die*» mehr als nlk aeine Vbegbiger eunt- 
piisch gcsinntenZaren, und aeineriwelten Gattin, einer Peutsehcn, 
diese Beseichnong nicht, — ihr Lefaencwandel war gerade so m'ivo- 
paiMdi* wie der muMSim framdsiachen oder siwniscben Arlato- 
kratin jener Zeit, 



Wien. 



H. Brentano. 



Spahn .N^i'Uii Das deutsche Zentrum. (Kuitur und Katholi- 
'/t^nui', Herausgeber M.utir. Spahn. Band V.) Mänchen, Ifirch- 
htiiu, 1L!Ü7. kl.-8" (IIJ, Ii« .S.) geb. M. 2.~. 

Eine liir uns Österreicher doppcit interessante Schrift, nicht 
nur ihres Objektes wegen, sondern weil auch an unsere chri.st- 
liehen l'artcien in nächster Zeit ähnliche Schwierigkeiten heran- 
treten werden, wie sie das Zentrum cin.st überwinden mußte. In 
vornehmer, ruhiger Kritik weist Sp. den ur.-Uichlichcn Konnex 
und die tatsächlichen Folgen des Ideenknmpfes in der Entwicklung 
des Deutschen Reiches auf, sow'eit da.s Zentrum an ihm beteiligt 
war. Dabei überwiegt die Reflexion über die Erscheinungen und 
deren Darbietung als historische Ereignisse. Das mag zwar minder 
Orientierien die l^iiie einigermeten erschweren, wer aber die 
ZeitceacMdMie kennt, wird die Sehrill mit Genud lesen. 

Wr^'Neustadt. Dr. AI. Setiner. 



Kilo. Buge l. alKn Gesch. iLpz., Dielonch.) VI, S. — SiKw-arl, 
Ki'.in. fasten u. Aniialcii b. Diodor. — Weiiijser, Oljrar 1 ■ is.i j:i:n 
Schaler, .Assyr. u. &|!.vpl- KelJxelchen. — roonuw. Neue» »ur ddph. 
orcrolf V. J. M3 V. Chr. ~ Meyar, Zum Hecht»' u. UrkdaawaMa Im 
rinieto.-rüm. Ag^pcca. — Cunti, Zur C««ch. Siziliens I« d. cbaF>auguste- 
i.sdien Gpeehe. Aeemaaa, Meseta. — keg ling. Zum üteren ram. 



Leip2i)!er hlstor. A hli a n d I u n K en. HrkKi;- v. K. Brandenburg, ti. 
Se«li(!cr, f. Wücken. Hell 1 u. II. l.yz., Quelle * Meyer, \\m. fj.-tl> 
i. Heiiker br. pbil. O. A., Karle V.flan s. (irOade. «. Jtelcliebiiiidw. 
Uianrg. «. ctsm Versuche M* eat« Aesgaeg d. lluer Twa (iMf ). 
1« S ) M. S.40 (In SobÄlfr. M. t.iÖJ 
11. Sifif irr Jac.. Krit. fn'5ih;»er r. osicrr. Politik. Vom Aachener 
Knc'lt n h > I. Beuinne d Tj.ihr Krifgeii. (VIII, loS S.) M. 8.40 (».»Ol. 
*VVorIc C«rl, .MiterUbtca. Aus d. Tagen d. dtachio Kcvoluüoa u. daran 
VeraascMebile. EriBaenuigMi. Lpi., Abel A UaUar, Uoe. gr.-a» (VI, 
Wt s.^ M. 4.—. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Pfeiffer 8.: Ctfrib, brr Sicf>tcc bcf <S»mt||cncM* 
VnrMOitir, tai 0<t»mfec feine« ^ctt. QKnr tftrror' unb 
fuftttTb(?orif4r iStttMe. 0Btt!ngrn. Vanbrttborct & Kupren^t, 

1905. 8" (134 S ) 2J?. 2.G0. 

Zwischen der Absteht dieses Bucht» und den Mitteln, 
die der Verf. zu ihrer Durchführung aufwendet, besteht 
ein Widers-iiruch, der sich 80 leicht nicht beheben läßt 
Es soll eine Charaklcristjk des Dichters Otfrid dai^eboten 
werden: „Schauen wir ab« näher zu, gehen wir mit 
liebevoller Vertiefung den Fufistapfen des Dichten nach, 
so bildet rieh sus den anfänglich verschwimmenden Nebdn 
immer kbrcr stin Bild, verdichtet und verfestigt sich, bis 
es mit greifbarer Lebendigkeit vor uns tritt und halb ge- 
bieterisch befehlend, halb demQtig bittend verlangt, fest- 
geh.-^lten zu werden." Zu diesem Behufe reiht der Verf. 
S. iH Ihr 133 eini; groüe Anzahl von Stellen aus ütfnds 
Evangelienbuch in der Originalsprache anailMider, die er 
durch erkldreode und urteilende Bemerkungen verbindet. 
Nun meine ich, daß jemand, der genug alüiochdeutsdi 
kann, um diese zum Teil recht schwierigen Zitate zu ver- 
stehen, weder die Zitate noch ihre Interpretation benötigt, 
um sieh eine Voistdlunir von Otfirids Art tmd PeisOnlid}- 
keit zu bilden. Es wäre denn, daß der Verf. sich Mühe 
gäbe, aus dem Werke ütfrids durch genaue Vergleichung 
des Dichtwerkes mit den darin benuteten gelehrten Hilfs- 
mitteln das fiir die PenOolichkeit des Pdctun bezeichnende 
abzuscheiden und ra einer Schilderunj^ seines Wesens, 
seiner Gaben und Leistunj;en zu vcrkmipleii. (ler.uic deü.sfii 
entschlägt sich jedoch der Verfasser vollständig, denn er 
meint: „Was Mensdienwitx vermag, ist gescMien. um 
aus den erreichbaren Quellen die auf Otfrids Leben !»!- 
züglichen Daten und h'akta festzustellen; die Ausbeute 
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jedoch ist nur dfirfttf^ und vielfach in ihren Resultaten." 
Nun, ich denke, %ver niit dem Sunde der Otfrid-Forschung 
etnigermaäen vertraut ist, wird wissen, dafi wir noch sehr 
weit von dem Ziele dner duididnngendea und encfaOj^en- 
den Kenntnw des Dichter* tmd eeines Wericea entfernt 
sind, daß wir aber mit Bestimmtheit bofTen, es werde 
auadauerndcm Bemühen und neuer AuflioBSung gelingen, 
um noch wesentlich vorwirts m bringen. Ba atOnde Abel 
um die Wissenschaft der dLUtschen Philolog^ic, wofem sie 
heute Kbon bei ihren Ergcbniseea sich beruhigen wollte. 
Frage ich midt, woher dem Verfuser diese Entsagong 
kommt, so ist es vielleicht nicht unzutreiTend geraten: er 
hat ein bi&chen meine „Otfrid-Studien" (Zeitschr. f. d. 
Altertum, Ud. 38 — 40} .ingt-schtn, hat dann von Plum- 
hofÜB Widenpruch erfahren, ist darüber unsicher geworden 
und hat inMgedCMen, und vielleidit aoch wegen ihrer 
Schwierigkeit, die wissenschaftliche Forschung überhaupt 
beiseite geschoben, um ein weitwendiges ZctCulwcüen ein- 
zurichten, das dem Autor Otfrid die Bekenntnisse über 
sich selbst abnötigen soll. — Wie er dabei verfährt, da- 
von gibt schon die Einleitung eine sehr anschauliche 
Probe. In drei Abschnitten: „Klosterlebcn", „Heidentum 
und ChriMentum", aZeitgeaehichtliches" will der Veri den 
Lesern das htstorisdie Verstbidtus von Otfirids Zeit bei- 
bringen, dessen sie bei der Lektüre de« Evangclienhuchef, 
bedürfen. Zu di^m Zwecke bat er die „Geschichts- 
schreiber der deutschen Voneit* durchgebiittot, den an- 
gcsnmmclten Haufen von Exzerpten durcheinandergcnihrt 
und dann einem „weiteren Publikum" vorgesetzt Hic 
nnd da «eihligt er gelehrte Werke nach und zitiert sie 
gani uflgeflair, x. B. Dümniler. Heyn^ usw., auch 
ohne Sachkenntnis: 8. 88 weifl er sidierlieh nicht, was 
die von ihm nach Heyne an^-eführle I'J.iiyi's für ein Ding 
ist S. 38 begegnet ihm, daS er für die katechetische 
Literatur der abii!. Z«t Hafimanns AbsdiwOrangS' und 
Beichtformcin von 1839 zitiert. Einen sjeradeyu komischen 
Eindruck machen die Wiederholungen ganzer Satüc und 
Zitate, die bei dieser Darstellung unterlaufen. S. 7 und 
3S steht daaaelbe über Mfililen und ihren Namen; S. 7 
und 97 Ober KranIteniAunte in KlOstem; S. 8 und 84 
"lUer Klüstergärten : S. 8 und 13 über die Benediktiner 
r^el mit denselben Worten; S. 9, 21, 23 rühmen in 
wOrfKdier Übereinsttmnmng das Wirken Benwards von 
Htfdeshcim; S. fl und 2fi reinigt ein Bischof von Neustrien 
die „borstigen Körper'* der Kranken; S. 9 und 13 wird 
der Vsrfsll klosterlichen Lebens zur Zeit Ludwigs des 
Frommen behandelt; S. 10 und 32 erzählen dasselbe 
Aber Salome von Konstanz, der betdemale ein „fröhlicher 
SchmausbRider'" genannt wird: vS. II und !,'() berichteti 
glcicbermaflcn über Godehard von Hildesheim, der als 
„Sohn eines Dienstmannes sdine Herkunft aus dem Hand- 
werkerstände nicht verleugnet"; S. 12 und '2-1 erzählen 
die Legende von Karlmann (nur hciöt er einmal falsch 
Karl/mann, das andere Mal wieder falsch Karlmann»; 
S. 13 und 15 (so nahe beisammen!) kehren die Geschichte 
über die Äbtissin Sophia und den Enrbiachof von Mainz 
wieder, S. 20 und 33 die Anekdoten über die Schulen in 
St. Gallen, — doch genügt Zu der unverantwortlichen 
Leichtfertigkeit dieser Arbeitsweifle paflt sehr wohl die 
Unkenntnis, die allerorts in he/ug auf Worte und Sachen 
an den Tag kommt, das liederliche Deutsch und endlich 
die Menge der Dracidehler. — Die Erwartungen, welche 
sich nach snlchem Beginn für die folgende Cfiarakteri--tik 
Otfrids hegen lassen, werden nicht enttäuscht Gleich auf 
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de- S. 4."! ist es vergnöglich zu lesen, da6 Hrabanus 
Maurus (der Verf. schreibt beharrlich „Rhabanus", viel- 
leicht ii^ V: : hnung m die ihm bekanntere Rhabarber) 
ifdo auf seine Anrcfnag gHclirisbeaea Laben Jasu in Ae 
deutsche Sprache Ohe» trag e n Ifefl"; ich w n iu te, dsrunter 

ist der ahd. Tatian vcrst.inden. Die biographischen .An- 
gaben reichen durchaus nicht zu, nicht einmal die Ab- 
fesamgsseit des Bvangdienbuches wird onkntlkii ange* 
geben. Mit S 48 fangen die Exzerpte au» Otfrids Werk 
an. Für ihre Ordnung sind gewisse sachliche Kategorien 
ffiaflgehend, was nicht hindert, dafi die Mitteilungen in 
buntem Wechsel durcheinanderiaufen (auch mit starken 
Wiederholungen, z. B. S. 80 und 87) und bisweilen durd) 
ganz halsbrecherische Übergänge verbunden werden. Be- 
zeichnend ist, dafi der Verf. bei seinen Exzerpten nicht 
die mmdesie ROdoicbt auf dta Verhtttnis Otfrids is 
seinen Quellen nimmt: er scheint zwar Erdmanns oder 
Kdius, vicileicht auch Pipers Angaben zur Hand gehabt 
zu haben, ordentlich mit Achtsamkeit nachgesehen hat er 
nirgends. So stellt er Zitate, die wirklich etwas beweisen, 
weil Otfrid selber in ihnen spricht, ganz unbefangen neben 
Stellen, aus denen gar nichts oder ganz weniges zu ent- 
nehmen ist, weil Otfrid sie aus seinsm tbeokgiscbai 
Apparat endehnt Der Verf. weifi S. 04 und 74 nicht, 
daß Otfrid seinen Stoff nach Maßgabe der kirchlichen 
Pcrikopen gewä! It hat; S. 66 rühmt er Otfrid als eiaea 
^Voriiufer der heute solch üppige BlOten treibeodeB 
Wissenschaft der Phonetik", wtü ihm unbekannt ist, dsü 
die bezüglichen Stellen der Epistel ad Liutbertum auf der 
gelehrten Tradition beruhen. Kein Wunder, wenn bisweilen 
sehr verschiedene Urteile Ober dieselben Vene Ot&ids 
gefiRlIt werden; so heiOt es s. B. S. 88 Ober die BMh- 
lung \'nn der Heilung des Rlindgehoreneii: ^.er streut da 
und dort Perlen aomutiger Daratellungakuast dazwischen, 
die das dnlionnigc Qran bstebsn* (dlflw „Ftricn*' kenaes 
wir bereits aus dem schönen Satze S. 5, wo bei Otfrid 
„immer wieder eine machtvolle, gemOtstiefe Persönlichkeit 
siegreich durchbricht und lyrische Perlen, gleich in tausend 
Lichtem funkelnden Tautropfen, auf die hteils Fahrativfe 
seiner Epik wirft"); hingegen nennt der Verf. S. 110 die* 
selbe Erzählung „eine Strecke Ödlandes, die das anmutige 
Gefilde seiner Dichtung durchbricht, auf dessen eintönigem 
Grunde kaum dn beltes BIflmlein blOht, dnrdi dte aidi 
der I..eser nur mit Mühe durchringt, bis lieblichere Ge- 
ll Ide und anmutige Auen wieder winken, welche die mühe- 
volle Wanderung reichlich lohnen." Dafi der Verf. solchen 
Gesäuseis daneben gans schlagende Zeugnisse urmireichen- 
der Vertrautheit mit der althochdeutschen Sprache vorlegt, 
w'.rd niemand crataunen. — Darob aber darf man sich 
wahriiaft verwundern, wie die durch streng wissenschafi- 
liehe Publikationen seit langem wohlbeglaubigte Verlags- 
handlung dazu gekommen ist, ein- ' i 1 che Schrift mit sehr 
guter Ausstattung in die Welt zu schicken und sie sogar 
in gebundenen Kcemplaien einem weiteren Lc s etknl» 
aruubietcn. 

Gm. Anton £. SchOnbach. 

Vntbcr %ttI)UT: Osell^r. 6«4« Sorttaflr. ^urr, CUtu 
^cQmann, 19U6. 8» (VIll, 20e 6. m. e. Taf.) m t 

Inhnlt; Goethe und wir. Der UrfAUst. Goclhe und t hvluf.e 
von Stein. T(irquiito Tusso. Die Wahlvcru andtschsJlen. Zor 
(^«raklcristik Ji--; .Mi.'phisti>pb€lc^ — Vurtragc über Goeth», in 
Mi skau L;e!i.il;cn. lur die Buchausgabe oflenbar hin und w«dct 
eT\M-.;Lri. TfMtz seiner begdstcrung für Go€lhe urteilt I,, mit luti- 
li^jhcr ()b|i.-ktivit.i:, l>;is Fiuch ist gebildeter. Kreisen, die auf Grund 
der besten Spezi alschriften klare und richtige Orientierung ul» 
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«aife GoatheprobUme suchen, w*rm xu empfehlen. Dem Werke 
ist ein hübsches Kunstblatt vorgehcAet: Der junge Goethe, model- 
liert von Prof. Sefltaer. 

Lemberg. Dr. Albert Zip per. 



an htt ^oBbcUatdtonic n flkag: Utfftftu^ htt eiialtfi^eit 
ZpfOtt fflc h^Mttt ^mhtmOtnlttt. l., II. unb IV. Zeil, 
»ien, ^. ^tntidt, 19üb, 1906. gr.<»'>. 

L Xtii: „Junior Büol(^ 2üK» uob £(f(i<u4 bcn c(fi(n3a|r« 
gang M (nglt{d)en ttnt(rm|tt (iril (bKOl «MUttlaq). 1906. 
(VI, 174 6.) SR. 2.40. 

n. Teil: ,^enior Book". Part I. Lehr- und l.esebuch Tür den 
t mt äm Jahigaag des englischen Unterrichts. Von VVilh. Swo- 
bod» «nd Kari Kaiser, RroTes-ior of German and Commcrcial 
Corrtspondenea at the Sdiool of Commerce, University, Liver- 
pool. (Mit einem Wörterbuch, einem „Pictorial plan of London" 
and mehreren in doa Text gednidrten Abbildungen.) 1906. (IV, 
IM u. 64 S.) M. ft— . 

IV. Zeil: ®(4ulertw«stflltc •Mknm CMttMm 6»c(k^ Mit 
bcfimbtm eerfl(ffl4Hgnig Icr »mtl lfgtjt fc IMS. (Vm, 

m e.) fleb. SR. &- 

9w3 englisches Untenrichlswark erinnert in Anlage und 
OoiBlrfBhnuig mannigfach an das in NorddeutschUod seit Ungerer 
2eh bereits erprobte und beliebte Werk von Hausicnecht, Tke 
Bmflisk Student fOr Realansulten, in einem Band, ist «ber, be* 
■oiideis im ersten Teil, wesentlich ausführlicher imd fldHkher. Der 
Swsita Teü ist fast ausschlieSUch dem Handciscngliscb gewidmet, 
wobei aach der llir den praktischen Kaufmann nicht wohl entliehrUche 
//m/' grtührende Berücksichtigung findet Das Werk ist auf den 
gesunden Prinzipien der sogenannten Reformmethode unter mög- 
Uelistcra AussehiuO des Gebrauches der Muttersprache aufgebaut 
Die sprachlichen Erscheinungen werden, soweit möglich, nicht als 
starre grammatische Formeln, .sondern als natürliche Folgen der 
allgemeinen Phonetik erklärt. Auch die Grammatik unterscheidet 
sich in der Anlage in mancher Beziehung von den gewöhnlichen 
Schulgrammatiken. .Sie cnihiilt Kiipitcl, z. B. über Satzakzent und 
TonfalL die man son^t m;r si.!hr selten findet. In Anlehnung an 
Musterbeispiele werdin l.!..b.;.ht- Anleitungen gegeben, einfachere 
wichtige Regeln ki rrtkt ;n L[.fj;lisctic: r i ! c zu erkliiren: gewiß 
ein gesünderer Grundsatz, als Jic gr.nzj Grammatik in Englisch 
SU schreiben, wiibci in den meisten Fallen dem jugendlichen Geist 
suviet zugemutet wird. Da.s Werk sc'.zt bei den Schülern bereits 
eine griindiichc grammatisch-lMgi^chi: Schulung voraus, die an 
Handelsschulen durch da.s Kr.inzusische geboten werden müütc. 
Unter sukhen Umstünden wird ein tüchtiger Lehrer, der seiner 
Aufr'.ibi' 'clbst vollkommen gewachsen ist, mit diesen I.ehrhuchern 
▼iel l-'i-iii^' erleben. Zu tadeln sind die vielen Diuc'-cversehen, die 
bei .Schulbüchern, schon wegen des schlechten Beispieles fiir den 
Schüler, überhaupt nicht vorhanden sein sollten. Ref. nulietie leren 
Teil 1, S. 10, Z. 13; 19, Z. 27; GO, Z. »4; Teil II, S. 4U, Z. 38; 
49. Z. 83; 53, Z. SO; 64, Z. 16; 09, Z. 92; 83, Z. 27; 126, a; 
129, a; 181, Z. 10; Teil IV, S. 49, Z. 1 v. u.; 83, Z. 18: 91, 
Z. 3a; 96. Z. 9; 106, Z. 32 v. u. Ein Druckversehen licKt wohl 
auch der Fassung von § 188 sugrunde. Praktisch ist die ikigabc 
eines Originalplanes von Loodon, «ia ar tatiirtilifh i& d« StnJsa 
Londons verkauft wird. 

Gera. Dr. M. Wolf. 



Cupkar^eii. lllrsg. A. Sauer.) Xtll, 4. — Buchwald, 2u Adam 
Puschmanns Lehre vom Sprechvtrs d. 16. Jhdtx. — Scheid, Der V'erf 
d. Wiener Gcnovabi-Draroas. — Dropsen, Die .Monfperniadcn" m Lc- 
•laas Kpi«raiiua auf Voltaire, — Wackarncll, Ein Tiroler Dichter auf 
d> Pfaden Ktopatocks u. Leasings. — Uarain, Schillers Absicht d. Rück- 
■Mkr aaeli Jana 1. J. i«o4. — Walehbsrgar, Crlfln Juli« Zkcby in 
Elchendorffs Roman .Ahnung u. Ggwan". — Cxjrgan, Neua Btrge zu 
M. V. Scheakendorfa Leben, Denken, Dtchiao. — beiger, K. Ortlepp u. 
di« Zansur. — Bin Brief Kaala an Klstaar. — Boaea baust, Bibliographie. 



Banot Ferd. (Prof. d"H;stoltc de l.i lantruc fran.-. i l't^niv. da PlllsX 
Histoire de la lauguc (rarn;. <i<:.s iiji.:in(s ,i im Tcrai: II: La asiattnn 
aitete. Paris. A. 0>lin. imw. gr.-9> (XX.xii, mm s.j Frca. la.— . 

*Oatwaltf HsaSr UaasMaSHsebS. Laiilcon d. Gauoar-, Olrasa- u. Laad- 
straMfeerspraehe. Bert., JHermenle*. kl.-ii> (I87 S.) TA. i.so. 

Hoff mann Hans. Wilhelm Raab«. (Die DIchtK. Hrs^-g. v. Paul Raatr. 
Bd. XI.IV I Bcrl , Schuater ft Lo«<n«f. kl.-i» O .sj Keb .M. 1.50. 

TOrk. BlMiolhck. HrBgg. ». Dr. Gtf. Jacob, a<>. Prof a. d. fnlr. Erlangen, 
e. a. 7. Ud. Berlin, Maver & Müller. IMS. 8*. 

S. Tevfiq Mehmed. £.in Jahr in Konstuntinupel. 3. Monat: Kjatrane 
(Di« sOBen Waaaer v. Kuropa). Kach d. Stasilwilar Druck v. itW h 
lum 1. .MaI in.« UUtche Obertr. u. dch. Fsisotsa Sri. T, Dr. Theo- 
dor Menzel. (III, 140 S.) M. 8.eo. 

(. Hikmat Ahned, Tark. Frauen. Nach d, Stambuler Druck Yariman 
u-gOlistan voa IBtf h tum l. Mal« Ina Dische übertr. u. mit l ulint^ten 
B. e. Kialetts. vereahen v. Or. Frladr. Sahradcr. cIX. M &) M. s.-. 



Kumt und Kum^Keschichte. 

Dm Porlrlt Hamiateseben von Hugo v. Tschudi. (InSOLie- 
ferungsn.) 1. und 8. Lieferung: Cornelius Curlitt, Das eng» 
lisclie Porträt im 18. Jahrhundert. Berlin, J. Bard & B. Cossirer, 
190& gr.-Fol. (46-5 X 37cm,> (S. 1-12, in jeder Lief. 
6 Kupferdnicfctafeln u. h I-.xuss.) a i.ief. M. 4.—. 

In den Kumtbestrebungen der letzten Jahrzehnte 
nimmt dM Portfftt 

Werke behandeln es vom lokalhistorischen otltrr vom 
Standpunkt!- des Künstlers, — sei er Maler oder Stecher 
oder Lithu^^raph; diese KflnsÜer sowie ihre Werke haben 
eine erhöhte Wertach&tmng erfiüuen. Es entspricht also 
dem Zuge der Zeit and tat eine glückliche Idee, eine 
Geschichte der Porträtkunst im Bilde zu bringen, 
eigentlich, wie es der Plan des vorL Werltes ist: eine 
DafMalhmg ihnf twfvona^'endilBfi Hpocheot dis n* 
sammen ein Ganzes bilden sollen. Die- Rf-daktion des 
Werkes hat der Direktor der kgl. Natiunaigaicric zu 
Berlin, FVof. Hugo v. Tschudi, flbemommen; sie ist 
also in guten Händen; an ihn schliefit sich eine Reihe 
bedeutender Fachgelehrter, welche den Text für die ein» 
seinen Abteilungen beistellen: Bie, Bode, Friedländer, Gur- 
litt, HdUmt, Juati, Laban, Mutber. SchÄlfer, Scheffler, Veth. 
Zwei Hefte aoDen, in sich abgeschloiaen, immer je eine 
der bedeutendsten Epoclnn des Porträts Schilden). Heft 1/2 
behandelt „das englische Portrftt im 18. Jahrhundert". 
Die darin enthaltenen 10 Kopfadnicke, nach Originalen 
von sechs der bedeutendsten cnglischi n M? istcr, sind 
gut gelungene, reine und saubere üruckc. Der Text 
von Corn. Gurlitt gibt in der dieaem Gelehrten eigenen 
fesselnden DarateUtu^giweiae ein klarea, dem besciirfinkten 
Raumausmafle entsprechend auagettaltetea Bild der Por^ 
trätmalerei dieser Epoche. Von dem Sittenni.iltr Hogarth 
auagehend, schildert er die Entwicklung der englischen 
Kunst, die ■~* sd Siiem GlQclw -~ stets ilm eigenen 
Wege ging und durch Bevorziipun);^ des Bildnisses, der 
Landschaft und des Tierbildes die Natur über die „idealen 
Werke" stellte. Von den her\'orragenden Meistern der 
Bildniskunst werden Gaituborougb, Komney, Reynolds, 
Raeburn, Hoppner, Lawrence niher besprochen, Ihre 
Lebensverhältnisse, ihre Maltechnik und Art der Darstellung 
geschildert und begründet. Der Text ist als Ergänzung 
gedadit tu den „wertvollen Kapfergravuren", anf wddie 
die Herausgeber „den Hauptwert legen". Von diesen Pör- 
tritgravuren ist aber keine im Texte auch nur genaonti 
Mancher Käufer des Werkes wflrde wUnsehsn, etwSB Aber 
die Lebensschicksaie der Dargestellten zu erbhren; auch 
Ober die Bikkr selbst, ihre Entstehung oaw. lA8t aicfa 
manches sagen, was den Besitzer der Reproduktionen 
intsccsMrt; ond scbUeSlich ist es gewiS auch instioktiv, 
wenn die Daratdlongs- uid Malweiae des Kfinatlers an 
vorgevriesencn Objekten demonstriert wird. Es hätte dies 
nur dem Zwecke dea Werkes entaprochen und den etwas 
loaen ZuMumnenhang des sonst glftnaend geschriebenen 
Textes mit den Bildern inniger gestaltet. Vielleicht wird 
das in den nächsten HeUen in irgendeiner Weise nachgeholt. 

Ea sei noch einem \Vun.schc .VusJruvik gegeben, dessen Er- 
füllung allen Vcrlcgi'in gniticr Kunstwerke ans Her?, gclcf-t wird. 
Bei Bildern ist die entNprecheiule GruCe ein lainstleris jhts Kr- 
fordcrnis. d.is auch das Studium fiiiJerl Per Text .ibcr will ge- 
lesen — ur.ter UmstJiiiJcn aul'mcrksiim und langs-im gelesen 
werjei'.. l'ni diesem wichtiRsten Zwecke zu entsprechen, darf er 
eine ^c\'.;sse liUittunilie nicht ubeischrcitcii, — er tnuü lüindN-im 
scui. — I.lic V'erlepcr sollten als'i der Unsitte, den TextbLitl^ i n 
groBcr l'rnohtucrkc die Dimensionen der Tal'elii zu utlun. cMn 
Ende nutchen : die Trennung des Textes von den Tafelbildern und 
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üa kleineres Format des Textitandas würden «a wieder mfigUeh 
machen, das Buch in die Hand >u nehmen und auch di« oberen 
Zeilen der Seilen sittcod iaaen *a kännen; dadurdi würde aneh das 
d«r Tafeln wegen schwer» und teuere Papier Air den Tait erqHUt, 
wu dem Verleger nur angenehm aetn kann und den Laser m 
Dank veipflwhlcn wird. Aueh bei dem voil. Werks wml 
man sich aus den angelUhrten Gründen aehwar «niaeihUeijao, <He 
TexibUtler nach Vollendung daaadben auaammsnirindan ta lassen, 
wenn auch die werlvollan AuüsStaa einen aoldicn Schute gegen 
BesehSdlgung gewiS vardieaen würden. — Die ausgesprochenen 
Bamerkuagen aollen aalbstvarstlimilich hi keiner Weise den Weit des 
im EredMiiien begriScnen Untemehnens bccintrlchligen. Bs iai 
sicherlkh, und besonders bei dem so fiberaua niedrigen Preise der 
Anachalfung um so mehr wert, sls es vorauaelekllieh auch Cemeiliin 
manche noch nklit reprodusierte Bildnisse bringen wird. 

Wien. Jureczek. 

c e f r Dr. pliil. Htm. o. ö. HJn>kfiot btx St«n^tiitH6)\&iit an 
bn Uiüorrfität '!^ttn•. SKündtcn. <S\nt 'änttc^uni^ utm iSc^. 
mt 1G0 «bbilbuttdcn. (errttl^intr ihinftfiänni. idWtt, 
0. «. Stamm, im. (VU<, 848 6.) St. 4.-. 

Eine Kunstgeschichte MUAchan« t» schreiben, dinfts nfeht 
als «hw gelallte Purschcrarhcit betrsditet werden, die man mit 
Ploift und der nötigen Menge von Kenntnissen bewältigen kCntie, 
«MiBStsns niciit dann, wenn dann» ebi Buch werden sollte, wie 
CS für dis Serie Hfisrühmts Kunslsiattsn* pnSia. lishr und eindrinti- 
I icher als anderswo spielt Wer der gtniut l»ei eine Rolle, und der 
finnsta Duft, .den die Kunstblüte in _Isar-Alhen" ausatmet, UUt 
sidi nicht in Retorten abiieheii und in Scwinarisn und atisBildiatn 
cftemeiL — Waeaa hat den Spezintpatihffl der liBlnehener Kunst 
eingetkngea und vcraicfat es, sein Buch oilt diesem Duft zu rütlen. 
Es ist das sWlelclit ab und au ein NacMail, denn «a stSrt manch- 
mal die systamaliadM Abwicklung des Stoffes; aber trolsdem freuen 
wir uns hersRch, daS das fticb so Ist, wie es ist, — wer München 
kennt und liebt, wird ^di wohltuend berührt ruhten von der 
heimeligen Art, wie der Verf. GescMehte und Kunst«mptind«n zu 
vereinigen wcili, — und wer es nicht kennt, kann diaraus dos 
Verständnis schöpfen, worauf es ankommt, wenn man München 
als Stadt und Kun»uiadt verstehen und genieäen will. So kann 
mon das Buch den einen wie den Anderen empfehlen und Kundige 
wie l'iii<iiiiLli|:.. uctAikTi dem liebevollen Fülinr >;trr; ft.lL'cn. 

li<(i*n-D«k9rttton. (DnruuiUdl, A. Kucli.i 1«QI1, II u. I*. (II.J|Mo4. 

XuiflLt««. — HiIUk. 1)1« DelioraUemoialerei u. d. III. Dtschc Kuflst' 

ß»W«rbe-Ausslell)5. Dre.-iden 19<». — Pl«t»n. Von Tisch Fui u. PIsH«. — 
auler. Kiu iiti.^ M iicr •»! r. kunstnewerbl. Verarheitf Ca'.süih) — (It.) 
.Michel. Das* j.r.inJ ]!■ ii^l ^'i rtiinjninl" in München .r i'.jmann, I>i< 
wirtschaCtl. BeJeuig. d. diHchen Kunnipewerhei«. - Schaukai, Die n>g. 

iWederae' Wohnung. — IaUif»ieo-achaeid«r. 

'Aua Nattir u. Geiiticawett. Siimmlt;. wixsenKch.-miaclaTerslindl. D«r- 
stcUifrn in Htlc»? I ~r . H Tcuhner, 1906. 8" ff«b. M. 1.«. 
lU. jiul n .1 iir I rif.'.r i > ilelilclbg I, l'omreji, e. helicnist. Stadl 
in lialuTi .\h- :n- re\l u. Auf I Tal. l.l\', HS b.) 



Länder- und Völkerkunde. 

F r o n> o r Dr. S. (Elms Jak<jb i Des Wesen des Judöniuma, 

(Kul-Lirpr^'b^cirn; ucr (ji.-^jn'.i.';r;. Hi-r.iu-:^: JL;chL-:i \■^^v. l.o i ftcri.;. 
II. Serie. I. Uar.J.) Ikrliii, HuptUcn A. .\lciz>B, liMJö- ^\'W, 
183 S.) M. 2.50. 

Der Verf. nennt sich seibat dem „OetnQte'' nach 
„mit Leib und Sede" Jude, dem Verstmtde naeb atebt 

er auf dem Starulpunkte der Atifkl;iruti^', die alles im 
Lichte einer „von der Ethik befreiten, rücksichtslosen, 
reinwisoenschaftlichen Philosophie" betrachtet und in 
diesem Sinne auch t?ic Judenfrage beleuchten will. Fr. 
zeigt zunächst an der Hand der Geschichte des jüdischen 
Altertums, daä das Judentum mit keinem Machtmittel 
nateidrOckt werden, dayB es aber aadeneitB auch mit 
keiner anderen Wdtaiwchaaang: daaentd in Frieden bleiben 
konnte. Im Mittelalter und in der Neuzeit Uef,'egnete es .so- 
wohl seitens der Mohammedaner mit nationaler Einheit 
wie der Cbristen (unter denen Fr. besonder* die Refor- 
matoren hervorhebt) Hafi und Verfolgung,'. Der Gnind 
dieser keineswegs immer richtig dargestellten Ikkampfung 
des Judentums liegt nach Fr. in dem „Wesen" desselben, 
das in dem Streben besteht, die Alleinherrschaft der Ethik 
lu begründen und die Logik und Ästhetik, soweit sie 



nicht dieseni Zwecke dienen, zu bekämpfen. Diese Idee 
muli aufgegeben werden durch geistige und physische 
Assimilation mit den Wirtsvölkern ; der Widerwille, den 
allerdings gerade diese jeder derartigen Vernnsclnmp cnt 
gegcnatcUcn, zwingt Fr, zu dem Schluügwiiäiidnjii, dati 
— soweit das gesamte Judentum in Betracht kommt — 
die Judenfrsge auf absehbare Zeit unln^hnr ist. 

Wien. Dr. H. übermaier. 



Uttan .l-ifnri) "fs.: find bCM {^»llarlanbc. Octltn, Cdh^ 
corbia %tmW Skrlaflaonpolt, 1907. 8« (24« 3.1 TO. 2.f>0. 
Die .Skizzen, welche unter der Flagge de.-. -Stci ncnbanncrs 
den Lesern hier djirgcbi/.Li: »i rden, ■,\ollcn humori.stisch .sein, 
Charaktere zeichnen, .illschulÜtcUe i.jsiriehtungen in der Kapitale 
der neuen Well in scJ jr/.haftcr Ühcrtrcibung und Beleuchtung 
zeigen. Der Gcd.^nk.j wmc an .sich nicht so übel, stünde dem 
V'ciMsscr ■i\r.c ,;i uiulhclii.rc Kenntni.s der omerikanischen Volks- 
sittc tM ijtboic, die es ihm ermöglichte, aus der Fülle der Typen 
des reichen und bewegten I.«beiis das Charakteristische heraus- 
zugreifen und die Kinnille einer gesunden Laune in einer durch- 
gebildeten und «usdrucksfahigen Spruche, wie .sie vielen witzigen 
und geistvollen Beobachtern eigen ist, wiederzugeben. Schnurren 
in einer aii Spitzen armen, zuweilen zum platten Jargon de?, 
heutigen niederen Berlincrtums herabgesunkenen .Ausdruck^form 
können auf Billigung nicht rechnen. C. 

Dl* littli. Mlttlonen. (Krelhg.. Herder.t X.XNV. u- 6. — (r>. Hixchi>( 
llacquard u. i. MlMslon d. WeHt-Sudrin. — Der cinheim. Klerus m i 
llet4eDl&n(terii. — Naclinchlüa üu» d. .Mi.ssioaea. — Oer .hl. llruantB' von 
Chlu«n-Ila«. — (•.} Die t<»lK«w*ihKn JunglniMB In Warn. 



♦Aus N'ilL-r u Geislesw«!!. S»mmlg. wi.s»«n«h..){enieinverKländll. Dar- 
sUJljs^n 1^'. !.pl., B. G. Teuhner, IMOJV, W (jcb. .M. I.SJ. 

S«: (Jui.iiKf l'ruj. Dr. S. (.Müntheni, r>iis ZeitAllcr d. Kiildfckcen. 
.Mit t. WeltkArle. ». Aull, i IV, Ui S.l 

bthönemann Oxk.. Da.s KUall u. die l-.l>ässcr v. d. ÄlltfiLii tsasn hin 
». J. 610 n. Chr. StroBbs., J. II. Ed. liciu, )!»;. B» (l.\. »04 S.} AI. iUOL 



Rechts- und Staatswissenschaffen. 

I. Lampe rt Iir jn- Ulrich, Prr>f -,.iii ' r Rechte: DI» kan- 
tonalen Kultusbudgets und der Anio l rler verschiodenen 
Konfessionen an denselben vom rechtlichen und reohts- 
historischon Standpunkt bsleuchtet .ZOiich, BssSler k 
Drex'f, VXfy X- {W , NO s M. 1.20. 

n. : ;Jiir rcd)tlirt}iii l Iianblmifl bcd tirdjlicfjctt 

C^igriituiii<< in brr ^ctjtuct,). (3et)Qratabbru<f aui bn 
.aRonut-idinft füi diüfilidic cL'jtalrcform". 1904.) gltitalg 
t. Sd)»., UitiDctfitätsbiicttdanblUHg, 19U4. 8" (64 @.) 

L Die KtrchenverhSlttiiaie der Schweiz sind kantonal 

sehr verschieden gestaltet; in cinif^cn Kantonen besteht 
das System des Staatskirchentums mit Bevorzugung einer 
„Landeskirche", in anderen das System der Konfessions- 
loeigkeit des Staates, in anderen zeigt sich ein wider- 
spruchsvolles Schwanken zwischen beiden Systemen. Und 
in diese kantonal venKihieden gestalteten Kirchenverhält- 
niaae greifen wieder Bestimmungen der Bundeaverlaasuqg 
ein. wekhe dem Sjratem des konfessionaloeen Staates an- 
gehören. Dieses VersdiieJeii.irlige und Widerspruchsvolle 
zeigt sidi auch in den staatlichen Leistiuigen für Kultt»- 
zwecke und in dem verschiedenen Anteile der eincebieo 
Glaubenstjcsellschaftcn an denselben; „einzelnen RelifTiona- 
verbänden werden vom St^iate sor.aige Weideplätze an- 
gewiesen, während andere auf SeIhfltbekOatigung ange- 
wiesen ahtd" (& 3). Gegenober den neuMtena in «nigca 
Kantonen eich geltend machenden Bewegtmgen fOr Ab- 

scfiatTunj; uJer Revision des staatlichen Kultusbudgcts will 
Lampert auf Grund rcchtshistoriscben Materialcs und der 
Staatarechnungen eine rechtliche BegrOndung- des geschil- 
derten Zustandea gewinnen, einen juristischen Maßslab 
fiir die diesbezüglichen Erörterungen iui die Hand geben 
und zugleich dem Vorurteil entgegentreten, als ob eine 
korrekte Losung der Frage einag in der Trennung von 
Staat tuid Kifcbe geicgen sei. Zu dieaem Zwecke gruppiert 
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er flic Kantone 1. in solche, welche es den Keligions- 
gescllsclijltcn Obcrlasscn, ihr Ktrchenwescii mit eigenen 
Mitteln zu unterhalten; - 2. in solche, welche nur auf 
Grund besonderer Kechtstitel (patronatrechtliche Verpflich- 
tungen, Säkularnation, Ablösung der zugunsten von Pfarr- 
kircht:.'! etc. bestuhLtuifn Z(.:hntini und GrinKlzitiSk-n /uliailden 

des Staates, staatliche Inkatneration von Kirchengut, ver- 
traglich fibemoimnene VerpAiclitungen) Leistungen an die 

Kcligionsgcsellschaften machen; - 3. in solche, welche 
ohne Verbindlichkeit oder über ihre Kechtspflicht hinaus 
ihre I..indeskirchcn finanziell unterstützen (Basel-Stadt, 
Genf, Bern, Zürich, SchatThausen, Uaael-Land, Neuenburg); 
— und 4. in solche, welche proportional gleiche Beiträge 
an die Kultuskosten der einzelnen Rcligionsj^^im llschaftcn 
idtten (iiienni gdtort nur Freiburg). Aus der Darbtdlung 
der Verhältnisse der S. Gruppe er^^bt sich, dafi die Ks» 
tholiken zur Deckung di-r Koliuskusten der Andersgläubigen 
von Staats wegen beizutragen gezwungen sind, während in 
den katholischen und paritstischcn Kantonen (Gruppe 1) 
die Protcs-tantcn nicht in die Lapc kommen, für die 
Kultusbedürfaisse der KathoUkcn beibleuern zu nuiss«), 
und in Freiburg sogar sehr großmütig von der katholischen 
Mehrheit bedacht werden. Qcigen eine daartige evidente 
Ungerechtigkeit gewibrt Art 49,6 der Bundesverfassung 
..N'icni.ind ist gehalten, Steuern zu bezahlen, welche spe- 
ziell für eigentliche Kultuaswecke einer Religionsgeaell- 
sdiaft, der er nicht sngdMrt, «ufarlegt weiden*) kdnen 
ausreichenden Schutz: das Bundesgericfat anerkennt näm- 
lich nur bei Kultuaausgahen der Gemeinden, nicht aber 
bei denen des Staates den im genannten Artikel ausge- 
sprochenen Grundsatz. Soll mit diesem System, welches 
mit der grundsätzlich gewährleisteten Glaubens- und Ge- 
wissensfreiheit im Widerspruch steht, gebrochen werden, 
so erscheint L. als einzig zulisaige Form des Unterhaltes 
der Kirchen durch den Staat das Projekt Pontana: Er- 
hebung einer Spczialsteuer von den betreffenden .Ansrehörigen 
der Keligionsgesellschaften. L. befürwortet autierdem die 
Ablösung der auf besonderen Rechtatiteln beruhenden 
staatlichen Vcrpflichnin^'cn. Die ^iktueUe Schrift empfiehlt 
sich nach dem (icsagtcn von üclbsl. 

Prag. Eiehmann. 

II. VorL Abbaodlung richtet sich vor allam gag«n die irrige 
Aufhismig, die Pfanvsintindgn als Hvchtstriigar des kirchlichen 
EjgcntiuBs ansusehei], und geifcn alte Versuche!, den richtigen 
B^rilT dea „kirchlichen EigentunH" «inauscbrinlKn. Dabei wird 
die bes. RecfatsauOknung der verschiedenen Kantone klar dargetaa. 
Die DatMallung ist iüieraeugeoid und übetsiolitiiidi. 

Prag. Hilg enreiner. 

lurbn Ti *^uflnD, 'l-riya-bu' . i:' : Tic Ii ruii iriatifdje 8anl« 
tton mit brfonbrrcr :Hü(fftdn aiit ifanbcc brr 0te< 
tibontftrone. 3ituti üur (5ntfri-t)iuis( imft ^titrrt)rrtotioit lliXi 
— 1744. (Sft)arofQbbru<f du« : Cftfrr, ungaiilrtK WtOUf. XXXlV.i 
Sien, a»atv\, 1!K». gr.-«" -'ul S » W. 3.40. 

Nach 1646 hatte Ferdinand III. vor dem Anapruche 
der böhmischen Stände, einen Thitmiblger aus dem re* 

gicrinden Hujsc und zunächst unter den Söhnen de» 
regierenden Königs gemeinsam mit diesem zu bestimmen, 
gebangt Noch i. J. 1711 hat der Tiroler Landtag 
iuH Vcrlnn^^en nach immerwährender HenbnchlTinf^ dtT 
FrcihtiJen und Privilegien dea Landes und der Stände m 
die dedizicrte Form einer Bedingung fOr die Annahme 
der SuksesBiofiMMMnn gekleidet. In UngKn dos 
drohende Aussterben des Mannsstammes des Hauses Öster- 
reich in der Person Kaiser Karls VI. zu besonders vor- 
sichtiger Auseinandissetxung zwischen Gottesgnadentum 



und VolkssouvcränitSt, nachdem es in den Zeiten des 
Wahlkönigtun'iä bloU von dem Belieben des ungarischen 
Reichstages abgehangen hatte, bei jeder KrOnung gesets- 
lieh nicht nur die bisherigen Gesetse und Freiheiten 
durch Inauguraldiplom und KrOnungseid zu garantieren, 
un<l crsi der uiif^.irische Reichstag 1687 die Kroüc iles 
heiligen Stephan für die m&nntichen l^rbanwärtcr des 
Hauses Osterreich nach Primogeniturrecht Skr erblich cr- 
I klärt hatte. Den ersten Vorstoß zur Entscheidung der 
m der Thronfoigefrage bestehenden Ungewißheit machte 
der kroatische Landtag mit seiner KrkMmng vom 9. Mfics 
1712. Man betonte, daß Kmatien zwar „ein angeglie- 
derter Teil Ungarns" sei, aber n:cht dem Königreiche 
Ungarn, sondern nur dem Könige Untertan sein wolle. 
Alk unter Banaljuiiadiktion atofacnden Bewohner Kroatiens 
und Stewoniens, die sich mit Obergehung der ersten In- 
stanz und ohne Vorwissen der Stände an den ungarischen 
Reichstag in Rechts- und Beacbwerdefragen wenden 
worden, wurden ihrer Redite in Kroatien und Slawonien 
für verlu.<;tig erl;lÄrt. In der Thronfotn;efrage erklärte der 
At;riusicr Landtag den Weiberstanini de« H.iasK8 Öster- 
reich ohne Einschränkui^ auf bestimmte Linien beim 
Erloschen des Manaastasunet üQr berufen. GegenQber 
diesem kroadschen Standpunkte 1c«m der ungsriscfae in 

den Mngnatenknnferenzen von 171- zum Ausdrucke. Die 
Magnaten verlangten zunächst als Vorbedingung gesetz- 
Odier Regdung der Thronfolge Etnsdversidite der Brr^ 
hcrzoginnen ?:ugunsten eines einiigcn Nachfolgers aus 
dem u-.vui j\>tmmeus und vcrtragsmaliige Einzelgarantien 
der nichtungarischen Rrbkönigrcichc und Länder zugunsten 
der Unteilbarkeit und Untrennbarkeit des nichtungarischen 
LänderkOrpers, mit Einschluß alles dessen, was vom 
spanischen Erbe noch hinzukommen würde. An diesen 
LinderkOrper wollten sie dann alles zur Stephanskrone 
Gehörende unter einem onzigen regierenden Haupte durch 
ein ungarisches Gesetz für itntr.er ;iu!;Iiederi\. Der erste 
hausgeselzlich zur Nachfolge berufene Sproß aus dem 
sexus /ifmmrus soll erst Königin, beziehungswebe KOoig 
sein, wenn dns \V,ihlrccht der Stämte ihm gegenüber 
ausgeübt ist. Der zu Wkihlcnde SproÜ .»us dem sexus 
foanineus muß vor der Wahl eine auch für die folgenden 
Könige verbindliche Garanticurkimde ausstellen und bei 
der KrOnung als Inauguraldiplom zugleich mit seinem 
; Gemahl beschwören. Da Ungarn für die nichtungarlHchcn 
L&nder die Wohltat einer Vormauer bilde, so sollten 
diese Linder bei Gdegenheit ihrer UnteilbariBdtaigarantiea 
in verbindlicher VWisf crkl.^rcn, inwinferrie und mit 
welchem Betrage sie die Miiitiu-Li&tcn \\\\ Krieg und im 
Frieden mittragen würden. Was Handel und VerkdUT 
betrifft, wünschte die Magnatenkonferenz die Besdtiguag 
aller die Lftnder trennenden Hindemime und Unterschiede 
{Zwischenzolle). In seine Antwort vom IS. Jjli 1712 
ließ der Kaiser Worte einfließen, als stünde ein großer 
Teil der Einwohner Ungarns ohne Unienchied der Re- 
ligion auK eigenem Antriebe der Sache gOoitiger gegen- 
über als die befragten Magnaten. 

Nach der hausrechtlichen Verkündigung der prag- 
matischen Sanktion am 19. April 1713 und nach An- 
nahme der hausgesetzlichen Verfügungen von 1621 bis 
1719 durch sämtliche außerungarische Landtage, insbe- 

I sondere auch durch Siebenbflrgen, gelang dem Oster- 
refdiiadien Hofirate und Referendar Reichsritter Johann 
Georg von Managetta und Lerchenau das von der Mag- 
' natenkonferenz von 1718 im Wege einer Wahlkapitu- 
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Ution in Aussicht Gestellte in der Form eines spontanen 
Anerbieten» bedinpungalos zu erreichen. Durch diae 
wichtit;t: aktenmäßige Darstellunf; berichtigt sich sowohl 
die Aonahme Lmtkiodl^ dafl die Thronfolge in Ungarn 
in Form mhdber ünartilioHeningr der Heoigieeetse ge- 

■kdMIt WOfdn tti, sowie die A.nnahn-jc Di.-ak:). d.'iU man 
1788 tkum gügtiMeitigen Vertrag mit der Dynastie ge- 
achkMMfi habe. Andervdta hat der Unutand, daS dem 
an Kaiser Karl VI. am 17. Juli 1722 durch den Reichstag 
fiberreichten Gesetzestexte ein auch sonst ungenauer In- 
hdliMimig aus dem Hausgesetze von 171S zugrunde 
gelegt worden tat, bewirkt, dafl alle Inauguraldiplome 
■eit 1741 nur von Leopoldiniacher Dreiliniendeazendenz 
•prechcn, nach deren Erlöschen das Wahlrecht vorbe- 
halten werde. In der entacheidenden Rede des Protonotan, 
dea PaUtma Fhms Sddta, in der kflnigHehen Botadwft 
und in den ganzen Reichstagsbcratungen begegnet auch 
nicht der Versuch, die Suiczesaion auf die Leopoldinischc 
DidUmendeaiendenz einzaschränken. Eine sokhe Beschrän- 
kting hätte auch direkt den Protest der kroatischen De- 
potierten hervorgerufen und der unbeschränkten Annahme 
der Hm^geKtn in StebenbOrgsn w id en pwichen« gi« 



Cdiriftcn ht9 Itcutfdicn Ocreinc« fir llra««ti(Icgc «nb 

19067 gi^ m S«7; n IM; V^m%) VHJBO^iMk >.«!. 
Dtr «Deutsche Verein für Anoeapflcse und Wohttiligkeit" 
konnte isu J. 1905 auf eine reiche und segensveUe SQjUirige 
Wirfcsankeit »iriicIcschaaeTi. Erstmals wurde im J. 1896 über die 
Barichts und Verhandlungen des Vereins ein susammenfossender 
Oberblick gegeben (HcA 24). Nun wird von demselben Autor, 
E. Münsterberg (Hcriin), im 72. Helte ein« Übersicht über das 
gesamte Vierteljahrhundert des Vereioalebens von 1880 bis 1906 
geboten. Dieser „Generalberidit" umfaBi IDnf Abschnitte. Im 
•ntan sind Entatebung und Wiikaandceit des Vereines dargestellt 
Dar swtile Abschnitt enthält «in chronologisches Regj^er der 
Schriften und ein slphabeliachcs VcraeichniB der fierichtersuttcr. 
Abadhnitt m (S. 49—220) bietet eine systematische Übersicht des 
Inhahas der Vereinsschnften, Abschnitt IV das Versddinis der 
MÜgUeder und Abschnitt V das Sachregister zu den Vcrcins- 
acluiften von 1881 — 1905. Wir erhalten hier in einem geui«.!;cn 
Sinne eine Systematik des A r me n wesen.s. — Im 73. Hefle 
werden „die hcutif;cn .Anfufvienjngcn an die iiffcntliche Armen- 
pflege im Verhältnis zur be.stchenden Armcnge&etzgebung" dar- 
gelegt mit Berücksichligung der verschiedenen Praxis der Armen- 
verwaltung in Bayer n und ElMiü-Lolhrinj^cn. — Dhä 74. Hclt it>t der 
Bekampfur)g der Saunlitigssterblichkcit gcwiJrncl. Für diese äußerst 
wichtige Aufgabe einer gciiunden Sozialpolitik im kleinen wie im 
groSen werden gau vortnOlicha Wbik* gsgabstt. 

Tübingen. A. Koch. 



Ö*t»rr. Zanlralbltn I. d. jurUt. Praxis. (Wien, .M. Terles.) SSV, 
I u.U. — '^^ AjphoiisroeD. — Kraannpolski, SlaataangehOriRkt. od. 
Oomuil? - Praft, Aua d. iUercn Matenalien dea ACBC. — Kiefer, 
Zur .Meihode d. akadem. L'nlerricbts im Handelsracht. — Zur Guchiciit« 
dar radtztenea u. vtrkiufl. Gewerbe. — ItoelMamdig. n.)Coba, Uta« 
Sprache t. BGR. f. d. DMche Reich. 

Oitsrr. Zliehr. f. Varwaltc. Wien, M. Per!«-», i XU, 1—10. — (l-S.) 
MiBIiweii, Zur I r.ipc d. i'fandhnrkl. u. Verwertbnrkl. v, ücwcrherechlcn 
unl. kcjiiiiui lii'd.uhii;.ihmc auf die <jasl- u, Schi>nki(c»'crbcki~>nzcs&ionen. 

- MiticilKcn .IIIS d, i'fjitis, — Ii— III I Der Kid d. Uisthof« in ^starrcicb. 

R>«i*t* iiii»fa«iionil» di ticicDzc Kuciali e diseipUae ausiUarte. 
iKoin.) .\IA'. 16» u. 170. — (IS9.) Palmieri, L'cbraismo lo Ruasiai Suti- 
sticn e condixloni soetalJ. — dl Taano, La paicologla deils gnradl viuorls 
arabe. — Guy au, CattoUcIsmo e idea taica In Francla. — (j'"-) dor- 
Rctti. [,i quesliciiie iribularla In — Mutienill, I.s Pnivvideoza 

ncllii SM'liiiHient'i snciale. - i»<.'ria, II ;4i(.r:i.ili.''ia<» conicmporaneu. — 
Ifuindiiclh, II II. C<>n);re.s!«u per la dlfcsa dell' emiKrazione lempuranea. 

— Caia-intti di Chioaano, U tippao fMlive. 

*Aus Natur u. Ircisiexwelt. Saaunlg. wtssenachaftt.-Keneinverxtändl. Dar- 
Stellten. U. lOfi- IW. Üdch. Lpi., B. G. Tcubncr. ISU«. H* ä geh. .M. 1.81. 
•4. I.ofninji Dr. Kil^ar i'. Prof. a. d. l'niv. Halle), lirundtügc d. 
Verf-i!<sg. d lUsch Keiths. « Vortr. dutchgeseh. Aull. (IV, lÄ S.) 



W 1 1 h r-i n il : '.n- h'. h- i l'rivaldnz. a, d. l'niv. tlcrlin), Di» ] 
•rb«it. Kin ['mbU-m des Kapitaliinrus. (VI, 140S.) 
17«. Heigcl Karl Th., PoliL Hauptströmnn in Europa Im M. Jhdt. 

fin. HS s.) 

EnKc'. l'rKdi . lue ch.iritBiivcn u. humanilireo VoMlns iai HutBIM 

,.|- Im.: _:i.ir. i. Iijiii. VuiL-ir;.: AMcrreichs. 4. Heft.) li8«,»Mfc«l- 
verlug. 1*);. kl.-(C eist S. m. t l'urv.) K I.—. 



Die Palenigasetie alter V<'ilker..(Tbe patent U\*s et all aatloial. 

Bc»rb u. mit Vorbemerkgen u. Cbcrsichlcn s.n;e e. ^hlagururtirr- 

zcichnia versehen (Rcriscd and proMded nah preamblm aaniairi« 

and n calchni'rd indcx^ son <by Geh. JunLizrai L>r. im. K<>bl«r, 

crd. Prof. a. d. L'aiv. Berlin, u. .Max .\lintz, Pitenunnall in Bertin. 

Bd. (Tona) 1. lÄtL (Paitj Berlia, 8. v. Uecter. UM. La.4> 

(S. 1-588) M. aua. 
•Sammti;. Ki)Mt. t. Kempia«, Jos. Kla«!, IMM. 9 Mb. M. t.—. 

1. ilerilinf; G. Krh. v., Kecht. Slaat u. rnaslBfinft (VlI» IM &} 
•Ri'H \ i<-.7;on d. Zenirumülumi. Polit. BelfaciHg. Fflfc a. M.. msir 

Hrkl. V erUg. 1»07, gr. H» .« S.^ M. —.10. 
•Bi"ihllint;k Anh., Da» iischc \ ulk unlerm rCm. Joche Ein Kaouifnil. 

KM . ISOJ. jcr.-s* (.13 S.i M. »e. 
•Lanprccbi Karl. Kreibeii u. VolksuuB. Wc«t« s. keiit. poUL Laos. 

KciB, Da MoBt-toaaNtt. vmt. 9 (tt 8.) 

NftturwisMiiflcluifteii. MatbsiiMtik» 

Parntar Dr. J. M. rrMfrssor an der rnivcr.sitäl und Dirck'.i r 
der k. k. Zcntrolanstalt für Meteorologie und Krdmac^r.rtisn 
in Wien: M«t»OroiOgiftCh« Optilt. I. — III. Ab.schnr.t. Wien. 
\V, BraumuJlL-r, 1902-1906. Ux.-«" (VIII S. ü. 1— 5Ö8 BUS 

Kif;. .), r, lal.) 15.—. 

Obgleich daa vorL Werk noch nicht voUatiuidig «• 
acbienan iat^ mOge et dodi bin- be^wodicn werden, «el 

im Hinblicke auf die lange Zwischenzeit zwiachen dem 
Erscbeinea des 2. iind 3. Abschnittes das Erschöoen dei 
letzten (i.) nicht abztMefacD iit. Das Buch iat nickt 
nur daa errte in seiner Art, aondern auch das einzige, 
das die meteorologisch-optiachen Erscheinungen vum mo- 
dem-wiasenachafüichen Standpunkte nach allen Seiten, 
beeondera nach der tbeowtiectott, bnbanrirl». Der 1. Ab> 
acfanitt bespricht die ecbdabere Form des Himmds- 
gewfllbea, die Vergrößerung der Gestirne am Horizont und 
die ovale Gatalt der Sonnen- und MondhOfiB. Im 8. Ab- 
acbnitt werden die Refraktk«, die anomMlen atnoephi- 
riachen Strahlenbrechungen ohne und mit Spief^elung, die 
Fata Morgaiia und die Sxintiliatiun behajidelt. Der 3. A> 
schnitt bnqgt die Behandlung der Kalo- und Kranz- 
crscheimuagen und deaBegenbogena. Der Wert dea Wokts 
liegt in der fbeoreliKdiea Dun^arbeitiing, die, QberaU m- 
ach<^fcnd und deutlich gegeben, selbst dort, wo nicbis 
Neues XU bringen war, deimoch von Selbständigkeit zeugt 
Der 1. Abselmllt iat der einzige, an dem ich sachlich etwas 
auszu.>;etzen hätte; d« ich es bereiu an anderen Stellen getan 
habe, brauche ich es hier nicht su wiederholen (vgl. Zeitschr. f. 
Psych, und Physiol, d. Sinnesorgane. 40. Bd., 74 ft; Arck. de 
Psych. Tome V, p. 306 s.). Zu der Darlegung der Kegenboflsa- 
theorie eine formelle Bemerkung. P. hätte vielleicht mehr betonen 
künncn, dnO der Regenbogen eine Kombination aus Brechungs- 
und Reflexionswirkungen und aus BeugunK««-irkungen ist. .Mathe- 
matisch ausgedrückt: P. hätte ausdrücklich (implictte ist es ja in 
seiner DaralallMflg «alluUtm) saflsa soUcn, daS dar Wii 
jedes PunMas VOM Gaganponkls dar Seow gsgsbw M ' 
GWehonK 

in der A den Kadtus des durch Brecbuns uad BallaaiiiB «■!• 
alaadenen Kreisbogens beseichnet Dann wire duicb 
rechnung der Formel dreierlei leicht zu ersehen 
aus der Formel direkt nicht zu erkennen iat: 1. daß im Haupt* 
rcgenbogen daa Rot, trotzdem das tntanaititalMld ein Beugwp* 
bild ist, dem Minifflumstrahl am niefasten liegen muS, daA iÄ«r 
auch bei entsprechender Kleinheit von a die VerMUtnisse sich um- 
Icehren können; S. dafl bei den sekundären Maxims je noch der 
GröOe von a <Ue Partwnlblga sich untlcehrcn kann; 8. dafl der Ab- 
sland vom Gegenpunkt der SooMb wenn wir dnmal 4l< als Miitel 
beim normoltn Hauptragenbogan ansehen, bedeutend kleiner wenlen 
kann, bai a s 0*006 «iat achon 6*— 6» kleiner. Nun hat P. ja eise 
Tabaile der Beugungswinksl fSgsban (S. 687), aber nar Tür 0-2 1 
und das «iste MaxininB, and & die VtiMUtnisse allerdings roU- 
atindig wiedsisebsoden Kurvsodatsiallungen S. &28/29 sind mit 
dieser TaMls und dar Inliiisilälstabelle allein unverständlich. — 
Im Ubfigsn kann sun wu wiiaschan, dall du Wsik aut dendt« 
md »ailNl^ fldt der «s Imvommi wwdSb aadi 

AtofB IfallM; 
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Dyck Prof. Dr. Walter von: Ober die Errichtung elHM Mu- 
seums von Meisterwerken der NsturwIssenschafI und 
Technik In München. Festrede zur Übernahme des ersten 
WohlrektonUes bei d«r Jahresfeier der Technischen Hochschule 
Stt Münchao, gshallen ub IS. DeMmbcr IS08 vom dcndtigen 
Rektor. Lc^ri«, B. & Tcubncr, U06. Lex.-» (10. 40 S.) M. 8.—. 
Dieter giflndKehe Vortrag beidtbt aich auf dieXonilitaieraiig 
des Miiiimiinii von Mriiitr nrnrirrn (trr H atnni f l M fiii i rt nlt iind TrrhnFlf 
in München, die bei Gelegenheit dtrTagUBf des VeMiiMS deutscher 
Ingenieure un 88. iuni 1908 slettihnd, in fsanlndtr W«te seigt 
der V«rt die henliche Att%elMi die dieses Oberaus wertvolle und 
wiaaenschaftafKrdemde Mmaua su erliDlen l»tt und waldwr Art 
lU« Erwartungen sind, die sich an dasselbe knüpfen. BntKdh weist 
er auf gediegene Vorbilder hin: auf das ComtnwiMrt 4tt mrt* *t 
m/türs in Paris und das South-Kensington-Museun, hterauf gibt 
er eine tiefgreifende Entu-icklungsgeschidite der Naturwiasen- 
Schäften vom 16. Jhdt. ab bis in urtsere Tage, u. zw. soweit i^ic 
sich auf wichtige Objekte naturwissensehaAUctwr und technischer 
Arbeit bezieht. Den führenden Grundgedanken des Münchener 
Museums — die historische Entwicklung der naturwissenschaft- 
lichen Forschung, der Technik und der Industrie in Ihrer Wechsel- 
wirkung darzustellen und ihre wichtigsten Stufen durch hervor- 
ragende und typische Meisterwerke su veranschaulichen — weiß 
er damit sehr geistreich und ,'.\\ingend zu verbinden und ihm 
noch einen '.icfcren Sinn zu g^■^e^, v. D. regt nämlicb im An- 
schluO nii Jie DaibiL'iiinj^L'n lU-. .\iut.eums geschichtliche .S'.i.Ji<.ri .ir,, 
iiikieni er letztlich ziisumnienfasscnd „I'n^ Mum/uih utntnUt 

nictil nur Jie SaM'.nilung liistorischer unJ «K'.uolk-r Werke Uer Er- 
f'jrNohung urd Krlindutij; iiul niitur\Ms^ctiM.'!ia;i jchem und tech- 
ru-schem Gchielc, c?. umfaül als einen lebendigen Organismus alle 
seine tilicdcr, die zu gemeinsamer Hetii'.iHun^; — sei es für die Samm- 
lung lier Objekte selbst, sei es für die daran anknüpfende wissen- 
schafllicbc Arhcii — sich zjsammentindcn " — Die streng wissen- 
schaftliche Arbeit ist 'ichr le^ienswert und vern.ag die Ziele und 
Aufgaben der Geschichte der Naturwissenschaften und der Technik 
ins rechte Licht zu stallen, üer wertvolle Anmcrkun^steil er.thalt 
anref;cnde Details. Einige Druckversehen sind leicht zu kurri gieren: 
Tycho Brahe (statt Tycho de Brahe), Huygens (stau Huv^hens), 
Bürgi (sutt Byrgi), MuBSCbenbroek (alatt Muschenbrock) 

Wien-Brünn. Franz Strunz. 



Bucli*r«r Dr. A. R, Privatdocent a. d. Uaivefsilit Bona: 
Bamtnto dar V«ktor-Analysis. Mit Beispielen aus der 

theoredscben Physik. 8. Auflage. Leipzig, B. G, Teubner, lfiO&. 
&> (VIII, 106 S.) geb. M. Mk 
Gans Dr. Richard, Privaldosent sa der DnivcnltXt TflMngcn: 
CinfOhrung In die Vektoranalytlt. Mit Anwendungen auf 
die mathematische Physik. Ebd., ISOÖi. gr.-S* (X, 98 S. m. 31 Fig. 
u. e. Tab.) geb. M. 2J80. 
Jahnke Ur. E., EuismäOiger Proleesor an der kgl. Bergakademie 
zu Berlin: VorlMyng«» übt VcMoranrechnung. Mit An- 
wendungen auf Geometrie, Mechanik und matbcmatiscbe Physik. 
Ebd., 1906. 8< (XII. SK S. m. 32 P<g.) geb. M. 6.60. 

Seit Maswell sein berühmtes „Lebrbudi der Eldctiisliat*' mit 
BenuUung der Vektorenrechnung schrieb, hat aicfa die Bedeutung 
dieses Kalkül.s bei wxlchem mit geometriscben GriSflen als solchen 
ohne direkte Vermittlung kartesischer Koordinaten gerechnet wird, 
in England immer mehr bahngebrochen. In den letzten Jahren, 
speziell wieder besonders nach Erscheinen von l*rof. Föppls „Ein- 
führung in die Maxwellsche Theorie der Elektrizität" (1904), ist 
die Anwendung der \ ekinranulysis auch in Deutschland zur Gel- 
tung gekommen und die nllerletz'.e Zeit zeigt, daß dieselbe in 
raschem Wuclisen beyritTen ist. Im Teubaerschen Verlage sind fast 
gleichzeit:^' die vurl. drei I ehrbuclicr dieser Disziplin erschienen: 
Bucherers „Elemtn'.c'* hnbeti innerhalb dre: Jai.ien liie zweite 
Auflage erleb'., was an und .lir sich schon l'ur die Gu'.e des kleinen 
Buches -spncht und zeigt, JiiÜ die Kinfaehheit und Ubeisu-litliehkeit 
der Opcralinncn ho [ienützunj.; der X eklureiirethnuiij; r.ii«;li crknaiil 
und geschätzt wird. Das Buch ist elementaren Charakters und be- 
handelt kurz hauptsächlich IScispiclc aus der Mechanik und Hydro- 
dvniiniik. Gegenüber der ersten Auflage ist eine W'rniehrunf^ um 
■:tr. Ku[-ilel über die Funklioncntheujic des \'ek'.i>rs zu verzeichnen. 

Gans behandelt ncbsl den anderen Abschnitten der m.ithcma- 
tLschen Physik speziell eingehender die Klektrodynnniik und Klektri>- 
nemheone. Auch sein Buch ist kl.ir und Uicht vetst.mdl.ch 
gefaüf, daher auch sehr empfehlenswert. J u Ii ii k t s n lesun^en" 
endlich sind ausfuh.rlieher als iibigc beide Bücher und sehcmen 
speziell für Techniker hcstimroU Schon dem Aufbaue t.nch unter- 
scheidet sich das Buch von den früheren. J. trennt die \'ckt.iren 
m der ElMne und jet\o im Räume. Die DiOerentialopcTatoren smd 



u-cniger ausführlich als die ebenen Probleme behandeil. Zur Ein- 
führung in die Vckturanaly^iis .scheint dem Ref. trOtS der grSfleren 
Breite dieses Buch gans besonders geeignet 

Kloatemenburg. Rudolf P. Posdfina. 



Beitrüge zur chemlsolira Physlologla und Pathologto. 

Zeitschrift für die gesamte Biochemie unter Mitwirkung von 
Fachgcnos.sen hcrausgcget>cn vuii l'rani Hofmeister, o. Prof. 
an der Umversitat Strasburg. Vli. und VItl. Band. Braunachweig, 
Fr. ViewegftSohn, 1«». gr.-» (VII, m «. VlU, 484 &) aM.l(.-. 
Die Hofinelstcaclien „Beltiiige'' heben in vollem UmAuige 
gehalten, was von ihnen erwsrtet worden ist (s.d.BI. XI, 831 f.). 
Jeder Bsnd bringt 80-^ grSflerc Aufsatze aus dem Gc^mtgebiete 
der Biochemie — sumeiat hervorgegangen aus Arbeiten in den 
verschiedenen physiologisch-chemischen, pharmakologischen u. a. 
Instituten, Laboratorien und Klintken der Universitäten Deutschlands 
und Österreichs — sowie eine Anzahl kürzerer Mitteilungen aus 
den entsprechenden Disziplinen. — Die Zeitschrift hat sich ihren 
festen Pletx gesichert, der beste Beweis, daQ sie einem wirklichen 
Bedürfhisse entgegenkommt. — Die Angaben des Inhaltes der ein- 
zelnen Hefte hat dieses Bl. regelmaSig in der Zeitschriftenscfaail 
(s. XIV, 671 ; XV, ß7, 31G, 587, 725) veröffentlicht. 

M«l*orolo(. Zitclirlft. iBraunschu., Fr. VleucK &. Suhn.i XXIll, 
S— I?. — !9.i Horfnor. Üh. d. GrüS« d. solar«! Wirmem«iig*li, welClM 
In fic^eb. Z«ti«n be)i«bif!en Rreu«n d. trde lucsalnhll werAes. — DmS., 
Die tiiK'i. .Solare WärmestruhlK auf einer In beileb. Brette fest gegebcnee 
F!.1ct'.cn«lB«tclt ■■ '<s;t|,,:'. |:tr .Maif.ii:af.i-»*umo!a«. ■ (10.) Wncink«(, 
l'.jriii.lLM III J, I L:ni L i iitjr ^ 1. 1:* ■] iii . l:tjrx.. Kegt^nintenNiiät u. 

U'.:gc;iil.4uci üi iia'.«j.i.i. l'hrj.si, KL^iii.!. t rf*. Obcr-A!cM>pi>lamicn, 
□ach 4>jäbr Ucctbaclilgeii. — Schubert. Wald u. NiederitchUK In WcM- 
rrculleii u. Po.sen u, die HeeinlluBit. d Rc>ten- u. SchnecmewK. dch. d. 
Wind. - III.) Maraules. Zat älumiheonc. — Rhcdan, WolkenhOlita* 
mcftnKcn in. Haft 4. BclMimirerfemalage d. neuen Witaer LeMcmiinunBBB. 
- {lt.) de outrvatn. Neue Bewtiee f. 4. IteaUUt d. olMiea Inversion la 

8— IS Kim. Il4he. — Birkeland, Mineilptcn ou» d. norwcg. meleorolog. 
Institut. Die läfil. Periode d. Luftdrucks u. d. Temperatur in Noruciien. — 
Marloth, Üb. d. Wassermengea, welche Strüuchcr u. Blume aus ireiben- 
dem Nebel u. Wolken auffanden. 

Nttur«la**n»eKtttl. Rundtetiiu. ;Brsehu'., Fr. VIeweR & Sohn. i .KXIi, 
1— B. — (I.) Chase. Smith u. bHlkin, Uesuramf. der Paraliasen v. 
169 laeial raaek kcwepten Sternen. — Lenard, Ob. KallMdenslralilea, — 
Kr<derle, Zur anthropolnf;. Bedcutg. i. Haut u. Haare. — Uaher u. 
Priestley, Der Mechanlsinus d. Ku)ilenst<>na>!>imilnliun Ii) Krünen Pflan- 
zen: die photolyt. ZerselX);. d. Kohlensäure In vitm. — li.i NaKal, Der 
Kinilufi verschied. Nareutica, OiiMe u. S^l/e auf d. Schwimmfce«cnwindiji- 
kell V. l'aiaiDaecium. -- iln.s, /ur Kritik d. t.ehre v. d. Iherm. Vcsetnliuns- 
konsunlen, auch In beruR auf Winterruhe u. itclaubgxirieh d. Plfanzen. — 
<3.j Nimfähr. Üb. d. reale Kxiüienz d. ,iti<>thennen '/.vnf in 10— it km. 
HAhe. — de Quervain, Üb. d. Uesiimtn;;. atmosphär. StrAmunKcn dch. 
Kefcixlrier- u. Pljolhallons. — Mad2i, Versuche z. Biologie v. H}-dra. — 
^4.) Pfund, Polarisation u. selektive Keflektion Im infraroten Spektrum. — 
V. Malsen, Gcschicchisbildende l'rsachen u. Kibildg. d. Dlitophllus 
aratris. — F Illing, Cntersuchien üb. d. pcotrop Rcizvorgant;. — (4.| 
Maquennc, Lb. die SlärUe u. ihre diaslat. Vcrzuckerg. — Kngelmaiin, 
Zur Theorie d. Koniraktilililt. — Tschermak, f'b. Züchte, neuer (ie> 
treidera.ssen mittels künstl. Kreuig. — (6.) ZcnKhells, .Materie, KnerKie 
u. Äther. — Schwalbe, Studien i. V«rKe~chichte de» Menschen — 
Kollraanii. Der SchAdel v. Kleinkems u. die Neandertal-Spygntppe. — 
(7.'! Im^In Ju.i iidfönnen u. ttlütenreifc im PlUiiienreich. >- (f),) Siarlf, 
Tr;i^'t.r u. rrirrK d. Linien d llandenftpeklrum« d. Kiemente, — Herü 
« iu, üb. KnimpK. u. (jeschlechtsenltt-icklg. v. Hydra fusca. 



*NeuhauM Otto, Cehelmnisse d. Schnellrechnens. Rechnen e. V'crKnügen. 
Kin NuUknacker f. gute u. bftse Rechner. Mit Moaicat>Kaleiiler. S., 
unveränd. Aull. Tauseo4. FSplemBMe b. Seds S.-A,, Gate. V«Kt. 

19US, H« IM S.i M. I.—. 
.MCIlcr M. (I'rof. in ilr- . V,u ti. i, Iii,' WitierR. d. J. 190*. Vcr*ierhf-.-lim-r.i-cTi. 
Schätugsweine a^ti-'.viict .i.i-- :i--iri'i:nsni»ch wie knlorisch-j'li^Mkjl I)c- 
liehgett u. uiiicr Mitbtoutig. mathcmai. Berechano. Lex., Hlrzcl. 
IM«, gr.-» <«0 8.) M. I.-. 



Medizin. 

6oU Dr. med. IKaUHIb«: fli»ifrnif«|«ft VtM mtUUkMU 

Qtrfa^ntnont nnb nnttrfiKbwtfltn rintr ftcutfilicn fitjffn. 9m* 

bitrß, ©ombutfler Srrtafl«anftalt, 1905. gr..8 (10»* S.) «R. 2.-. 
Die Verf. behandelt das Thema, ob die \Vj-ssfii--ilinii, w enig- 
stens wie sie luu'.zut.i^o i;i'ltt'.rt um' ,,-,tuhi wir.!. mUIkI-, ver- 
edelnd wirkt, \iiul w.iiili ila.-.ii .lU IV'i'-vi'.l '•■i^' iliiL'"^ HLF.ilf iiu- 
näclistlK'i,'ctuk' ^^L^Il/.lI■.l^,clH■ WisscTi^chufl. Sk' hf;..'hl ihrL' cin- 
gchciidcäi L'iitcrsuwhungcn, liic mcIi uuI Lehe»;! u:iJ LiiiicnJs; sowie 
Pdegepcrsoncn in ihrem Vcrhdltni'- zv Linandcr und zu den Kranken 
erstrecken, durch "^hr anschauliche litldcr aus dem «-is.scnschafl- 
lichcii Lthcp. av. dijiit-,ch..'ri medizinischen Klriikjii, oie vnr .i'-l-jin 
v<jn nusm-Tiiclmcur llc ihachtiinif »ctiRcn, .Mlerlci dort i>emcrktc 
Sch;ul.jii und .Mängel aut Mf.lichcm (■chiL-'.L- «-erden von ihr frci- 
n'.iit:;; in ilcrr» KewuQtscm :,ii:;;>.\i..'vkt. Jsitl tu» in diese VerhSItni-sse 
KitiuruMhi,! fmi durch voU: orcnlicit und Khrllchkcit ein. lir- 
rmig «iibiiluicii könne. Die Wrf. ;>i4;ht aber auch — unU Jui ist 
Ii uchst wichtig — auf der Hohe .sittlicli 1 Ar-.i; .m ing und BildunR, 
1 wie aua ihren Sciiilderunjjen und Urteilen hervorgeht, ihre Kritik 
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iit daher gesund und zugleich sittlich gemütvoll. Mit volUtera 
Rechte fordert sie schon vom jüngsten akademischen Bürger eine 
sittlich einwandfreie Enichung, die wenigstens in ihren Grund- 
zügen vorhanden ada muli, da in erster Linie die häusliche Er- 
ziehung und in zweiter die niederen Schulen das Fundament 
hierzu gelegt haben müssen. Zu den Kinflüsscn von Familie und 
Schule kommt erst später das Leben als dctinitivcr Former des 
Charakters. Die blatte Berührung, ja selbst die dauernde Bcschäf- 
tiRung mit der Wiswnschall allein macht aber die .Menschen nicht 
sittlich; die Wissenschaft kann nur zu einer hohen Stufe sittlicher 
Waltanschauung fuhren oder beitragen, kann also vcrcvicln, nie 
■bar ganz allein sittlich machen. Wird sie in richtige Verbin- 
dung mit den sittlichen GrundMttzen und Gesinnungen des Be- 
treffcnJcn gebracht, dann entfaltet sie ihre höchsten Vorzfigc und 
bringt auch ilir die übrige Menüchheil Vorteile. Nur wann dar 
rtademisch gebildete Lehrer zugleich in ethischer Besiehung hodi 
itaht, wird er die Studierenden günstig beeinfluseen können. Dies 
gilt ta hervorragendem Matte für den medisiniacben Untenidit, bei 
dam so oft die intimsten Rt^ngen dar memchlkben Sade, die 
gaaehleefatUcben Gefühle u. ^1. btfüchai«Migt «erden mliMca und 
worin nmchroal die Downten mit billigea qmtachcn WUian 
ihre HSnR' zu belustigen sudien. OMalinde bei Unlenuehungen, 
Obungen uad Opentiooen kBnnen nie gaas vermieden weiden, 
aber es «In PmoM der Proftaaoren, die HSrer wenigstens auf 
diese ObdsUbidB MnsNweiaai und sie tu gewShnea, mit der 
grttOten ROoicsidit tat die GefOhla der Armen und Kranken über- 
haupt bei {hrm ImUiehea Handlungen vomigehen. Audi die 
besseren Bemenie luiter den Studenten soUtn susaramanwirfean, 
um die anderen sitllicii minder vanmlngten Xblleigen enpotn' 
heben. — Auf diata Weiae gibt die vorl. Braaehiire eina FCIi* 
von Anr«gungen, die nicht blo0 lUr Dautsdiland, sondern tut die 
wiaaansehalUieiien Kreise überhaupt von hoher Wichtigkeit sind. 
Ea kann daher diese Studie der deutsdwn Anlin nur sngdegmt» 
liehet empiöhlco werden. 

Wen. Med. Dr. Sehaffran. 

WUncr Mkdlz. Wochantchrlft. rWien. M. Pcrles.i LVIf, I 10. I i 
Beaedl k I. !<. n'.ccri lJi:mnii>lik d. I.ichirn« u, d. SchSiicls. - l'i r ^ ii e 
Die anoil I bercrretihnrkt. d- S.iuKlingc. — Kysscll v. Klimrcly. Kin 
Jahr KretincnhehdlK. rnil Schilddrüse nsubdtnni. — Porel »c h n iKg.'Kasu- 
isttik d. rrimtiren Ulutkrkhtcn im Kindcsjltcr. — Haudek, Üh. angeborene 
Klunipbaad diac Octeiitbildjt. — Urban, Ob. Lumbalanästhesie, — (S.) 
Lereaa, Zar SaMli. to Halam atnlla cmaa. — Hevorka, AitsfQtlg. 



hohler Mume tn dTciifraqiie. — Snehy. Hoehgrad. lUÖaTnkrasic gg. die 

KinrcihK<ikur. -- Stenczel, Endermal. Anwendg. das rnRucntunn lly- 
.!r.ir>.'yn cincrcum. — .1.) Salomon. Versuche IIb. Seruriidi.ign<'sc d. 
CarcirV iTiü. — Kl bog c ii. l^b. d. Talma-OLieritlon nebat Muici:^. c. i>fc.'icr- 
ten — (4.) K I ei n 1 II j r 1 11 K c n, MoJillzlerte Inktruinonte. — Sc Ii ein. 

Vom ucihl. Gc.ictilcchi-iiiiiaue itu.si;eheode Hauterkrjinkcen. — Brauas, 
Die Ätiologie d. bklampai«. — it.) Glück. Probleme u. Ziele d. ptaat. 
Chirurgie. — Holsknechi u.ieBaa> Kadluiou. Uniersuchg. pa^iaMar 
Magentuiaorca. — Karwackt, laummülerg. kk- Mlcrococeua neolbrmans 
Doyciil. — Herz. Vaciiiile Kiilüerachnltte u. litiTie >ciiliche Ccrvix'.nclslonen. 
— '•«.j S c liröiii; r. Wirk.:, d. I>r. Bor|!he.iiisch«ii KeNpiraUMns.Htuhles. — 
ii.i Kauders, l.eber u. IllulKcrlnne. — \V«1I>, Kine neue iir)(un. Jud- 
vcrbindK., Tindine. — Dfinalh, I)«f Arzt u, die AlkohiilfrjRc. — .».1 
Pfeiffer, Zur .MinloKie d. primikren V'erbrühunKMtodesi. - .ii ) Heuler, 
Anatnin. ttefund b. UenzinverRing. — Arneth, hernbe.ichnnenhi. d. ncu- 
trophilen Leukocylen. — (10.) Kacharicb, Ilirneml' lic im Ver^tuf d. 
poxidiphlher Herzschwäche Pnsaelt, llöchslnr.uJ. .■scplicu-ry.nm. 

.Scharlach. lUil : Her Miliirir.irzl. XI.I, I-S - l.i SchiickinK, Die 
KiMifcren!' 7 KoMsinri d ilti t^r Kimventinn. -- Zuzak, .Milit.uarzl u. 
(ieistewilMig. — Die .Sulli; J .Milit-irarzle in d. Arme« — <,i-\ llöUchcr, 
NüsenatniK. u. ihr« llcdcuiu' f. d. Mil.dicn!i(f3hl)tkt. — (3.^ .Mandl, 6 Kälte 
V. Scllutbeschidigg. d. Ohres dch. AtZK. — I.; .Majeuski, fib. d. Be- 
hdlK. d. ExerzierMchuSwunden. — Krachtmann, Aui;enhrt:icnc bei d. 
Truppe. — .Molf k, KonKcrvierg. d. Verbandpäckchen. -' Mil.arzt od. 
Sanitdtstakttker? —(:•.) Klhoecn, Ch. d. Notwcndigki. prupliyUkl. Injck- 

tlonan v. Talaniisaniiii 'nn h. X'erwundgen dch. KaaratenwhQsae. 

*Aua Nalur u. Ceistcsuclt. Sammlg. wlaaeiuwh.-gemelnver«iAiidl. Dar- 

alaUgen. si. 190. Bdcb. Lpz.. B. G. Teuboer. tWT. t*. k R«b. M. l.SJ. 
m. Sachs L)r. med. Helnr, (Privatdos. a. d. Univ. u. Ntrvanarzt in 
lircsljiui. Bau u. TlUf;kl. d. mensehl. KOrperii. t., verb. Aufl .Mit 
37 .\hh. im Ttxl. (II. IM S.l 

ISO. .Miclie l)r II. il'ri^aldiia:. in l.elpr.', Die Kr^-cheingen d. Lebens. 
Orundprubleme d. mod. Biologie. >iit iOh'ig. im Text. (VU, tu S.) 
Frelataan mau Die Bntstehg. u. VMiOtg, d. Gltma. Lft^ K. Laalse, 

IMf. 8> CNS.) M. •—. 



Militängc^issenschaften. 

9*4 ttnolb: 1870—71. Selhitisterlebniffe unb l£rinnmingtn 
einet Wni^cHi'airiiDilinnt im 8. gtriMnrtwart lu Siot, 

Der deutsche Büchermarkt ist im glUekUehea BesHse 
reicher Werke über den groflcn ICrieg^ su denen nicht an 
Sielte die Autobiographien berBhmler Minner sUden; das vorL 
BuOh kann daher nur baan^jmidien, den Vcrwandlan und Freunden 
des Verf. und dessen OhenwUgan engeren Kameraden emplbhien 
su werden, was hiermit giacfaUht Frh. v. K. 



Technische Wissenschaften. 

9c(f er 3- i.: Si^iff unb Gaffer, ^cimburg^ Sc^iifbaut«^- 
nifdie« Sutcau, 1905. fL-S» (35 S. u. 3 lofelit.) geb. «. 2.-. 
Der erste Teil der Studie bietet in knapper Form ein klare« 
Bild der Wechselwirkung zwischen dem in Bewegung befindlichen 
Schifibkörper und den umgebenden \Vasserraa.ssen: die Erschei- 
nungen sind auch lUr Laien versüindlich erklärt und es lind«» 
sich schätzenswerte Anhaltspunkte, wie der SchifTskonstruktear die 
Erkenntnis dieser Ersehemungcn nutzbringend zu verwerten ver- 
mag. Der xweils Teil behanddt — in vielleicht zu lapidarer 
Weise — die iür die Oberwindong des Wasserw-idersUndoi 
giinatigBlan ScbüKrfbrmen. Die Studie, sls wertvoller Beitrag aur 
immer sklnflüen Fngt des PorttMweguagawidefstaiides der Schill 
zu begrüBen, kann allen Fachlauten und auch den Laien, die 
sich fllr das Problem interessieren, «Irmstens empibhlen werdta. 

Wien. Frh. v. Koudelka. 

Wl»n*r Ltndolritelt. Zalla. ;\VicD.) LVll, l-lt. (1.) Zur Fragt 

d. I.c.--ci,.:..;is:n d. Kuhliindcr Hiiides. — Solanum C""mmerNonll. — (S.i 
Dii.s neue I'eiiMi)n»KCi«lz t. Pru athcaml*. — licrr^vh. Kbenfurlh. — (>.t 
bis Mübenniyonler);. im Herrenhaus. Zur llehE. d. Karlnllelbaue« ia 
N.-ö. — (4.) Da» AKrarrnigrainra d. .AKrar. ZentraKtelle". Oihi es e 
■Raubbau"? — (t.) U'ahlreform u. (^rottgrandbesiu. — Hohe KleischpreiM 
— ainkende Vichpreixe. — is.) Zum Kapllel Sptritiiaprakae. — Neiie agrv. 
Gescucnlwflrre fan ungar. Abg.bause. — <?.) Das nenc Weingcaeu. - 
Hofr. Joh. Pohl. — iH.j Der neue Veterinirbeirat. Ch. d. Zufamraea- 
setzi;. unsrcr Oelkuchen, — Wicsenanlage. — (9.) Probleme J milch- 
wlrtsch. Produktion. — KartcfTelsaaistaliDnen. - (lU.) Zur 1-urderg, 4. 
HopfanlwueB. — Wortbestimmg. d. Kubcniiamen«. — (11.) Zur Abmhr. — 
Vereia «surr. tiroBgrundbesitzer. — :l!. i Zur Pen.'sionsverskherg. d. GtMf- 
beaaitea. — Das k. u. k. Privaigut PloaclUioiritz. 

Halm Dr. C, Das Objektiv ha Dienale 4. PhotoKraphie. t.. durchgmh. 
AsL Mh aahlr. TcxtBg. u. Auloahrocn. Berl., üual. Schmidt, l(M 

gr.Fe> (vn, 1*9 s.) geb. t.-. 

SchOne Literatur. 

ff^ikbammcx '^nul: &in Xantrfron^ aua ^nnbtrt 
fliÄttcrn. (rill ^ü^rtr burdi bie „Commcbia". Sftit ^ittottt 
,>i'bcr;eulmuiii-,ott von JJrait} Staffoii unb brei ^ISjum. iMilb 
&. Wrotf, 19Ü6. atj.'S'» (272 S.) flcb. 2». l^ -. 

.Mit diesem Werke betritt der bekannte verdienstvolle I)an;c- 
forscher einen ganz eigenartigen Weg, das unsterbliche Werk des 
groOen Florentinafs den besten und auch weitesten deutschen 
I.cscrkrcis«n näher su bringen. Er nennt dieses Buch, in dem der 
RroQto Raum der trildliehen Darstellung eingeriumt ist, ciaes 
Führer durch die „Commedia'', Dafl diese mdir in Bildern su aas 
spricht als jedes andere poetische Werk, das der Tiefe und 
deutung seines Inhaltes nadi nur aonttiemd in Betracht gesogen 
wardsn kOnnts, ist bekannt Dnfl durch diese die Phanusie 
zum BiiMtso Aullittge sagengt wird. dnB nur ein Kunstler bester 
Eigenart, ddasinidgstsr AuffiMmng es ««gen darf, den Stift anzu- 
setsen, ist lOr Jsdn OmtsliSir adbstvsntiindiich. Es mufi eine 
aus dem innorslan Drangs «inss pootisch-religiasen Föhleos 
gestaltende Kunst sdn, wenn wir eis sls bsrechtigt anerkenaen 
sollen. Die Obermaciht das Gedaahsnd nniS ihn lehren, alles aus 
seinem Werte ausiuschalten, was die Holicit und Gröfle des 
Empfindens beeintrüehtigsn kAnnte. Wir dOrte den Zug des Mo- 
numemalan in einer Darstrihntg «in vennissen. die vom Ctine 
diesaa Stihara aingdwudiles Lsben und Ldden schildern will — 
In den Sidit Vsmssilen dsr DicMung Poehhaaunsrs, dis untsr jadea 
Itlatte au flndsn sind, hat dsr Veif. geiraditat, einen odcrdtoUl- 
gedaidnn des bctreffmdeo Ceeanges di 
Oer Mslsr sshiarasits hst diesem entaMmmen, 
.sehen wie kOnsUeriselhen Bmpflndeo nsdi «or Wisdergaba aa 
geeignetsten etiehiea. Wer Dante auf seinor Wanderang durcb 
die drei Jenssttsrdcfae su bqileiten versuchte, — denn mikr 
ist uns allen kaum gegflnni, — wird in den Zdcfanungen S t sm n» 
ob ihm auch sonst dar Slil dsraelben genebm sein mag oder aicW, 
Jenen Ehist, Jans WBid^ Jena Tiefinnerliehkait linden, diswirdmi 
' ~ ' iMndMübsn. Was 
SU flihren als Gnist vom Geiste dai 
wollen? Und weidus bessere Lob können wir dem 
Künstler sollen als dieses} — P. sagt von 
gleichsam Daate ohne Dante, man Bode in dem 1 
aainem Worte und doch nichts als ssin Wort Und dss iatriefaüf. 
Dana wie die Zaidmungen des Künstlers durchaus keine eialkciMa 
Illustrationen su dam Texte dar Verse, sondern vWratfir oursoklis 
stto solleB, so wollen auch die Vost 
itfsa, dem Wiarreiehen und unendiSf^ 
lidien Inhalte, dem Bwigkeitswerie des poetischen Rieeenwcrtet 
mit veratändnisvoUsr Hingabo nabersukommen. Dazu wurde der 
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(»eist des großen S„iiLr- n Jn: leicht gangbare Münz: .licser 
Vci'^i; Von cdiom S;m ,ic:)f,tli.illc i^Ji'rjst. So vcrmügcii wir auch 
<5anl<Hiir Ji ■ ['i. iiiLr -; laft des Autnrs .^Is r.ulzlich anzuerkennen. 
Dctl'ii Wert 1^; ahiji v, citcrs noch mui/. nj-<iiiii-:?rs darin zu finden, 
.\iü l'"chi;ammi-T Jlti dfci Ttilun .ics lU'.chcs iirnlVinj-^rtiche Ki hiu- 
IciuntJcn C-j J;:nkLnr'anf;L: des UcJ:c:!-itLS ani-UUjgt hdl, Jic ijicht 

nur vilI Jjx \V'--'t'. • 'IIlp. .-ur Einführung, m ilri.i Vcrstänitnis des- 
selben, sonJcrn .iiich die l^L-sultate "»chariMfijiig'itcr KorschunHen 
enthalten. Die l^k'-ur^ .lic-;c-. t I lut rii i ii Teiles mit den die Auf- 
fassung; Dantes von du I k.i i' aphi, Jci Jurtseitsrciche darstellenden 
I ..n-'Ki.-v/.cn muß als be . unle:-» lohnend urnl \": .iK.mii anregend 
jcJciii \\\;itcrschrei!i-n um" ü-.'n Hüben, mf l.x' urr- Ja-- Ciüdicht zu 
fähren Vi;:ni.;;:, I^r.":i'icf':ii:t \iO:J"::. r)i\-. '.'ij;!.':!! jclu- Slüdium von 
Dinles \\i;J a'.l- TLlinL"- i'vir :i iis'jrlL"-cii>\i.-:i Utnkcrn vor- 

behft't; II b!'/ihi ri, I>iL' Zahl i'-cTiT ahrr. lJiv', mit niL-hr oder weniger 
Eignimi: un.l Fähigkeiten :iU'-f;(.Tii!.Ut, üUi dem Uuhaltc des „hei- 
liger. GtJulitcs, dem l.rJ' iir.d Himmel ihre HiinJc reichen". 
!.chvipl<;ii wollen, mehrt sich mit jedem Tage des Furtithi tfitci'> 
der Volker auf den wcile.T (i.hn ttn der geistigen Arbeit, [)amit 
aber wird das Wort Niccolö Tummascos : „l.cggcr Dante e un 
dovcrc rilcggerlo c bisogno, sentirlo un prcsagio di grandezza", auch 
außerhalb des Vaterlandes des Dichters, für das es zuerst ge- 
sprotliLn uiifden war, immer mehr Geltung gewinnen. Wird uns 
nbci ii\c Ettüllung dieser schönen Pflicht leichter, bringen wir es 
.1 ilun. ^mmer weiter vorzudrinuLt, .u:; den Wegen, die Dantes Weis- 
!k iL w .iiideite und die jtsne iiind, die zum Frieden iiiiiren, so gebübrl 
u:. < ocMiainnen fiucb ein eat8|)feehciider Teil ui dtewm Va^ 
dienstc 

Wien. Ludwig Call. 

I. ?«iiffe Corl: 3w |ioItiif<6cn tßittb. Dfiniarfifdu- i»t- 
idjulvtm. Stuttgart, 3- ©. gptta iJJac^f., 1906. 8' (a07 2.) -Hl- 3.50. 
i; '^iWtnrc ^ranj: ^eiMAtlnft. Srirfe au» brt Ofimatf. 
üeüin, 1. Xrt^ft & So. 8« (3% S. m. iBifbn.) fleb. SJI. 3.— . 

I. Ich weiß keinen anderen Schriftsteller, dem Busse mehr 
gleicht als Hans Eschelbach. Beide begannen thie literarische 
l.aufhahn mit ein paar Lyrikbär.. in, de-icn reicher Erfolg zuteil 
ward. .Mühelos entquollen beiden die \':r-^e, hohe 5»«npltchkeit 
und große Kormschönhcit zeichnete ' n- I>;clituiiL;t.:i .mjs. Und 
wenn man ihnen auch noch mehr Vcrtieiung und Originalität 
wünschen mochte, so schienen sie doch ausgesprochene lyrische 
Talente zu sein. Und doch entpuppten sich beide, als der Jui!;cr»d- 
drang verbrausl war, als sehr beachtenswerte Erzähler, Jk nun 
die Kritik, welche sie unter die Kubnk „Lyriker" katalogisiert halte 
und ihnen .mlan^s ihre ;-rii'.:ic;ii^chL- Tätigkeit zum Vorwurf 
machen u.illtc, ui-iicr rri stimniLn mußten. Busse. if?r auch als 
Novellist i;.;n^ ahnl'.clu ( ju.ih-.i.ten wie Eschelbacli ;i ,ir',\ cist, sucht 
als trsahicr besonders .«icine Heimat fosen dichterisch zu ver- 
werten. Nach dem Novcllcnbuch „Die Schüler von l'olojcwo", in 
4fTn CT hereit!^ starke Proben seines Talentes, l^and und Leute 
vcnnji Ii' imiit ;:u zeichnen, i>li;;i'h- j;. hat, gibt er uns nun wxitcre 
fünf Geschichten aus der Ostmark, die zu dem Besseren unserer 
heutigen Novcllistik zu zählen sind. Er weiß .sich ganz in .sein 
meist polnisches .Milieu zu versenken und schildert .Menschen und 
Dinge mi: uroßer Realität. Trotzdem zeigt er uns nicht die nackte 
Wirklichkeit, wie sie uns der Naturalist gibt, sondern eine diehle- 
risch komponierte, die ein eigener poetischer Schimmer umwubt. 
Kein Wunder, dalS wir daher öfters das Gefühl der „schönen 
Löge" haben. Die Sprache ist .schön und fließend; einige gewagte 
erotische Situationen lassen die Sammlung leider als Eamilien- 
icktüre ungeeignet erscheinen. 

n. Werners „Heimatlufi" ist ein fri.Hch, humor\'oll und an- 
schaulich geschliebcfics Buch, das in einfachem Rahmen intime 
Schilderungen aus einem Fleckchen der ("Ktmark gibt. Die schließ- 
liche Heirat des Brict'schrcibcrs, der als nervös heruntergekommener 
Schriftsteller in seinem Geburtsort im Nctzediatrikt Erholung sucht 
und findet, mit seiner alten Jagendlicbc verleiht dann den plllp- 
reskcn Ganzen noch einen rarnntischen Ansirieh. 

MOiMben. Dr. A. Lohr. 

a « « H f f e tt («(otr: Stürmt, ftvmm. Ifocibn, <L fMfner. 

1906. H- (478 S.> 1». b.-~. 

Lcbcns.vahrcs, un\ oi luN.ht s V jlkstum spricht aus dem vorl. 
Koman. W.ui dtr ba.Mut, ist nicht in den -vier Wänden er- 

sonnen; CS i^t allos jnilorl'jbl, inili.''i:i''i.ndL'n. Ir. scharf umrisscncn 
Zügen treten dii; 'lar '1_1iii!l:i l'craynen vor uns hin, sie flößen 
das lebhafteste Intet esse cm unci fesseln bis zum Schlus.sc. Wahr- 
haft packend ist der gniUc H.imburger Hrtfcnrirbci!cr«;frf'!k dar- 
gestellt. Ein lesenswertes, yesundcs liiich, .i,is mit .sriru'f s.,lilu-titcn, 
lusftvoUen Sprache gewiß viele Freunde linden wird. B. 



aottttinlnn«. iHrse. A. I'i hmann.) V, I u. t. — v. Kralik, 
Dnx nr«mi», — ßrul l, J;: v, .sransnbcrgs »DflDJiloa". — Schli>pl, Aus 
(I. Buche d. t'salmcn. — Kicsecn. P. Verlaine. — Laachcr Spiele l. .My- 
slerium salutis. — Rafael, Waldheimat. — G«dichle v. Krapp. Herbert. 
Albinp. Eck, Welter, Henkel, Vcrbacron. — (S.; Verlaine-Üelimel. Ketlj?. 
in Gif - Dcr^ . <>di.:*itf , abertr. v. O. Hauser u. L. Kle.sgcn. — Kr.ipp, 
I' V ciliiiii^ — i' \ om Wesen J. Dekadence. 

H*ltn|«rl*n. (lirai, l.eykara.) .\X.\I. i u. (1. — {!>.) KaSfipger, Die 
F<^rsteibubea. — Preshcr. Das Verhäncnix d. Hau.'ieü l!n°»nun«lmaan. "~ 
Flcischer. "n (ioll!. — Kin Bnef Ilm. bchell» - To I s toi, Kioe neu« 
Lebensauffassi;. — v. Sc h « II .i n d er, K. v Saar nn Kr. .V»rx. — <«.) 
WIchner, Auch e. Trosl. -• .Melde, Wie d, sei. Pfarrherr Jul. v Gott 
in d. Himmel kam, — K ra n c wi tt e r. Am. Renk. — Vb. den l'irnen — 
unler d. Sternen. — v, KaUhberg, Das Mürztai. — Fischer, D«r 
Kci.'<ebeKleiler. — v. Berlepsch, ReRen. 



Bieibaum Otto Jul.. Der n -iil . siuIUe Irrgarten d. Liehe. tJm eil. CaenK« 
u. Laulwn vermehr!. \ t rii.n, liiunennufic, nmraüÄch« u. ». Lieder, 
Gedichte u. Srrucche aus den J. 188.% hin itK«. .Mit Leisten u. SchluB- 
stuecken v. iicinr, Vngcler. 1, bis 6. Tausend, seit Krschcinen d. ,lrr- 
Karten«" da» M. bis tu. Tausend. Lpi., In«el-VcrU)5, 191N). kl.-IV (XVI, 
«9 S.i M. S.-. 

•\ >lksbüchcrci Xr, IM— IM. Graz, Slyria. Ü*. a Nr. M. —.«0. 

1», IM. Die dtschen Vulksbiwhar. Bearb. v. Gual. Schnrab. IL Oi« 

viir HtiiDonskindcr. (IM $,) 
I»;. iK. Zeiler Joh. Nep., Losa BllUer. Cesamn. SUeitn u.feMaei« 

Lrzihlgcn. (im S.) 
I»9. Dlümcke Ludu., Uie Sühne d. FLichers. ürziihlg. r,l S.) 
160— IM. Smolle Leo, Der letzt« i;raf \. llilll. (;«achiclill. Erzähl«. 

.1US Stcicnnk.« V'ergshl. .Mit Titelbild. UM S.i 
193. ist. Merbeck Jos., U'clHeriic Geschichten, i87 S.) 
♦Naimajer .Marie »'., Hildeisund. Anncheii v. Tharau. Der Guldsehulu 
Dramat. XacülaS. Wien, W Braumi^lier. im. (XVI. lU S.) M. t.a«l 
•.Melde M , Gunnir>d. Ein dramal. Gedicht. Kbd., IKi;.8*(VU,esS.)M.l.— . 
•Schey Kvelinu, VerKe. ICbd., IM}. V fVI. « SO M. 1.10. 

*\\' aller Krnst i.M. A. Spiizer), SiclMii ThMteisiaeke. Wltn, C. XMegen, 

lüiMi. »« 131» S.> K S.— . 
♦Hahr Merni., Grotesken. (Der Klub der Erlöser. — Der Faun. — Die 

tiele Xstur.i Ebd., 1!*0". w (Hl, 'M S.) M. ».50. 
♦Gfall Alois, Die Brautweri«. Scbwaak io I Auäug. Nach e. Enihl«. 

d. Rtinnlslil iMBrt. Briz«, FisB*«i«iii»'Bactak., IM. (lllS4M£> 
* , Dar Rchlaue Mich! und die fidscht BsfbL S^Msak in I Auls. 

Nach f FrrShli; » r*cii?!michl bearh. Kbd.. }Mt. n* ttl $■} m 
Grelle ^rl.t.I. l'yAu.c a w..: Schausp. in I AktMi, BerL-LpSi Ue'' Vsr» 

tap.sburciiu C. VV«i;aini. 11*6. I*» fJOS S.) i.— . 
Sieburp Krich. Vcrlurenc Spiele. 3 Studien. Kbd., ISM. «• ifiO S.) .M. i.— . 
Massenbach M v., Sehick.sal. iJrainal. DichlK- Kbd., 19(l|-<. I« |3(t S.r I .M. 
Seeu-ald Wilh. v., Ge.tc!iiL:k u. Wille. Alirrena. KaailKea-Trai;üiiie in 

i Auls. Ebd., 1»W. f (IIS S.) M. t.-. 
Kellner Bruno. Verkauft! Lebenxb in 4 Aufs. Ebd., 19M. «* (IM S.) I M. 



Draflikbldw-BeflBhtlgujig. In Nr, 4 ist auf Sp. 106, 
Z. 5/6 V. ti. statt ntHHieb: möglich, Sp. 106, Z. 8 y. «. sistt 
Deutung; Wertung cu lesen. 



In allen Buchhandlungen ist zu haben. 

BLANK, OSK&R, Die Lehre des hl. Augfustin vom 
Sakramente der Eucharistie. Dugmengcschichtliche 

Slu.l 112 ■ br M. 2.10. 

Nl£D£tUiUB£fi, Dr. JÖil., Sem.-Kegeiw, Die BMhatolO- 
gri« d«B httlL AmbnMil». Bin« pstris^d» Studie. 

(Forschungen cur Christi. Uleratur' und DogmeqgaBChieiite 

VI. 3.) 286 S. gr.-a». br. M.9JS0. Sub.skripttonsprHsM. K40. 

RUDUKEB, STEPHAN, Sem. Präfekt. Die Feindf sliebe 
naeh dem iiAtttrllelien und positiven Sitten- 

gesetS. Eine historisch-eOiische Studie. Preisgekrnnte 

Schrift 178 S, fi-.-S» hr, M 3.40. 

SACHS, Dr. JOS., I.yzeaiprof., Grandzüge der Meta- 
physik im Geiste des hl. Tiiomas von Aquln. 

Unter Zugnuuleleguiig der Vorlesungen von Dr. M. Schneid. 
S., verm. a verb. Aufl. 884 S. gr.-8>. br. M. 8.801 

SCHULTE, Dr. ADALB., Prof., Die Psalmen des Breviers 

nebst den CantiCa zum praktischen Gebrauch« iiber- 
setzt und kurz erklärt. (Wissenschaft!. Handbibl. I. Reihe: 
Tbcn.!o«ische Lehrbücher. ,\.\V1.) 473 S. j;r.-»\ br, .M. 6.20, 
geb. M. 7.40. 

SIfiüSB, Oc. UJL, Prot, Lehrbnoh der Philosophie. 

Zum GdmuidM an hSiiann Lehranstallttn und zum Selbst- 
unterrichte. 1. BAND. LOflk imd HMtUc 897 S. gr.-8*. 

M. 3.80. 

TENC^UOFF, Dr. FRANZ, Papst Alexand«* lY. 880 s. 

gr.-S'». br. M. MO. 

SbMO» Wwfee fMle8w «• klrokllch« DnielnrfuMk 
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Maiia Er«eliainang«B. 



Hokrg, Dr. Gottfried, s::^.J''^!JZ^r]i.. Über die 

Pontateuchfrage. Mu besunJercr lierucksiclnii;ving der Enl- 
schL■l.lu^^^ der lübclkommission „Do Mosaku Aulhcntia Pcnta- 
tcuchi'- vom Jahre l'JOti. Zwei Vortrage, gehalten am 11. und 
12. OktoWer liKJG auf dem Hochschulkurs für katholiadw Priciter 
zu Frciburg i. lir. f;r.-H" (VIII u. 40 S.) M. 1.—. 

Pttdi, CliiisdAnns, & Proslecttoncs dogmati- 

CM quis in Collegio Dttton-Hall habdMt Cum approbatione 
Rev. Archiep. Friburg. et Super. Ordinis. Neun Bände. gr.-S". 

Tom US II: De Deo uno secundum naturam. De Deo trino 
secundum personas. Editio tertia. (XIV ii. 988 S.) M. bM, 

geb. in Halbfranz M. 7.20. 

Saater, Dr. ß«iw(li]itüs, O.S.B., •''",rp"rJ?""' Die Sonn- 

tlgimplrtoln in Anscbluli an die „Sonnlag.vschule Jcs Herrn". 
HemMgaBebm von seinen Mönchen. 8* (VIU u. 684 S.) M. 4.—, 
geh, in Leinwuid M. . 



Als Frucht langer Betmeblung der aoantigUdieii PMÜropoi 
verüfTentlichten die Mfindw dee eiMindeten AMei voä Bmtoi in 
Png vorliegende! Wer^ dem splter noch die Pesttngsepisteln 
und die Pastenepitleln UAgm tollen. 

Scberer, P. taißm, ^'^i::^^^ BibUottiek für Pro- 

dlg«p. Im Verein mit mdmran MidHadem hemuBcsebea gt^. 

Erster Band: Die Sonntai^e des Kirchenjahres. I. Ikr 
Weihnacbts-ZyUus, vom ersten Adventssonntag bis Septua- 
gerfnm. Seebete Aaflng«, dufdigeetiiBB von F. Johennti 

Baptist Lampert, Doktor der Theologie und Kapitular desselben 
Stiftes. (X u. 616 S.) M. 6.—; geb. in H.ilhlr.tnz .M. 8.50. 

Ein Prediger, welcher dieee „BibHothek" benutzt, bedarf woM 
kein» anderen Behelfes; sia umfafit acht Bande, welche Prtdigt- 
entwürfc enthalten, und als nNeue Folge" noch vier Bande äit 
Beiifiieleo (Exempel-Lesdkoa), die cbenüüle in neuer Auflag» »■ 



Dr. F. X. von Funk 

Universitätsprofcssor in Tttbingeo. 

Von dem leider zu früh verstorbenen Gelcbrten endieint 

soeben in 6. vcrb. u. vcrm. Auflage: 

LebiM der KircbenjescMclite. ^^^^^"^ 

rt. M6 S. gr.-8*. br. M. 7.—, geb. M. aSO; 

N;':.::'.u obßcschto.'i.-icn tst iir.« ■.■rschcint in Kürze : 

Kirchengescliichtliclie Abhandlungen n. Unter- 

Cnr<hTind0T1 ^''* ~^ Bogen. — Vorher ist er- 

OUlliUllßCll. schienen desselben Werkes erster Band 
522 .Seiten und zweiter Band 48H Seiten. Preis pro Band 
M. 8.— . 

Didascalia et oonititiUoiua tfoitolonun. 

br. M. da,-. 

Anigalie dM*»poitollsehen Constitntlonen von Funlt 
lit als eine Hasteredition von bleibendem Werte be- 
zelehnet worden. Das ürteil darin ist ein einstimmiges. 



t Bde. 



mid gmufttvonst» «liep HamtautroiBMita: 

mit wundeFVoUem Orgelion, 
von 78 MIc an. Nach ÖStarrw 
Ungera Mllfral u. ftanko. 



Harmoniums 



ALOYS MAI£R, ^ollieferant, FULDA. 



Knltnrge«ohlohtliohe Werke. 

In n.-ucr liearbcitung erschien .soeben im \'crl:i,;c vnn 

Ferdinand SchOnlngh in Paderborn unJ ist in jcJcr 

Huchhanilking vorrätig: 

GRUPP, G., Kulturgreschlchte des Hittelalters. 

Erster Band. Zweite, vollständig neue Bearbeitung. 
Mit 45 Illustrationen. 4(ii» S. gr.-8* br. JIL 8.A0k geb. 10.-. 

Wer die Kultur M!i'.:.iner« grOadlleh iMmen lernen u. i, 
greife lu dem Gruppschen Buche. ewiaala. 

IIUI, Br. JOB., Univ.-Pnf., AUgemebie Kultur- 
geschichte. Im GnindfiS dargestellt. (Wi sscnschaftliche 
Handbibl.) 2., völlig umgearb. .\ull. f.39 S. gr.-Hu. 
br. -M. 5.80, geb. .M. 7 -. 

hin Werls für jeden Gebildeten wie auch für die studierende 
Jugead. 



Verlag für Literatur, Kunst und Musik. 
Leipzig, KönlgsstrftOe 13. 

Gedichte 

Ton Hugo Foral. 

broscL M. ISO, ^ 1. LdO. 



Zu frt lii ^ff durch alle Bucfahandlongen, sowie direlU von 
der Verlagsbuchhandlung. 



Gebetbücher für Eheleute 



in gleidier Ausctattung und gleichem Format 

Vom Traualtar 
durchs liebem. 

Von P. Dröder. 



nCyrieBlilllteBi 

Von Dr. Tappetaora. 

9». 




0% 

Mit kirchlicher Druck- 
eriaiibais. 
o 

Verschiedene 



Vorlag der A. Laumannschen BtK^andlungr, Dülmen iW. 

7-.1 b (1 7.1 nh 11 r. anr-ih r.n<^ T! ti r h Ii i\ :i ill-.m icc n . 



B. Herder Verlii^ Wien L, Wollzeile 33 

Bodi- md KmiiClumdtaBg 

liefert schnell BQoher aller Wi.sKcnschaflon. 

Speilalltät; Catholica. Religiöse Kunstblätter u< 
Landschat'ien !a Stlcbeo, HellograTaren, AqnarelleD itt. 

Kinruhroungen gediCKcn und preinwen. 



DiMtt vmi Vertag der k. h. k. Hof-BvebdrMkeni und Hef-Varlag^-BacUMwdtaa« CARL rsOMMB in Wie*. 



Digitized by Google 



WnM. 81. MARS 1M7. 



XVL JAURGAIIG. 



ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 



Briah an die Redaktion 
and Renutoae-BMnplara «rcrdea 
•ifectca u St A drt i M i Dr. Pnai 
Schaar «r, Wiea-IOnte m enl 
IlMtliMBaB« 1«. 



BERiiBimmaM nam DIE ÖSTEB£El(mBE L£0-fi£SELL8GHiIt 

R8OI0IBRT VON 



■■•iMAlitfl 




roajfdir] 

fBUl IIB L n 1. 1W J ÖCI IBBIÜB nn UMiiuflHiaiiiiua cm nom n nn ii., oLocnisAssc t 



IßtH UOBals. — Dar Be*D(ipnii bcuift (arnjUirig K 16.— (M. IS.MI, Mitglieder der 
arit M k (X P'O fflr die iwciceipalien« Nonpcreilleuil« bcrethncl. 



INHALT. 

An(««i«1nvlra«ntch«Nllch«(. Blbllotheke- 
veicn. Sammelwcrfcc. 

Khrhard A.. Katholisches Christentum und 
■»odcrne Kultur, dlnirai t'niv -Pfof. Dr. K 
M. Schindler. Wicn.i 161 i 

eiaBTACi 9t., iti(iinau1(b(l(i. — Zeit., 3>t( So«! 
an ter «tfectit — Xu «(Baltigc «it^tt. Ctiva« 
Ato gtttauiKtt'Ztmit iinD Bttimam^Toxi«. 
(Map. Or. Faul M. B a u m K a r I en. Rmb.) (168 

Thaelogia. 

Juacniti S., VMtattmtbctleht« dar Diözeae 
nrcülau, Archidiakonal GloRau. U — Oara.t 
|)lc [iresUucr Oermnniker. (Ualtr,i*PMti Dr. 
An!. Knch. Tübinften i (l(tR.) 

8«»(T «. Samt br« StfiitiiTrr* Mn •mMM 
Ctriiia«, loa Tt<\}iai ant> «in aMMMaMnam 
Catat «attr«. (Ur. K. Iliracti, miraldonnt 
a. d. Univ. Wien.) (l«7.) 

Soldtt AI., O jedinoaii a naroiIueaMti n an- 
te bst vi. fUniv.-Prof. Dr. Jo«. Rieber, Prag.) 
il67,) 

Deimel Th., Allea Testament. — b. «antel. 
Mal, Matn* 9uL (Üalv^FraL Dr. Jc h 
DeiUrrvnM,} (IM) 



Ocschldita Mad Hlliaviaaenaclialtaa. 

Kretschnayr H.. CcicbldMa vaa Vantdl» I. 

tm.i 

Siile Ami, «Ritctitbtc«. (Geh. RalDr. Jna. Knlk. 

V. Helferl, Wien.) UM.) 
$am|ct<bt r ' ~ " 

(Dr. H. r, 



Halaialt, MOaekaa.) (IM.) 



DtriDfar A., Nletzschm Philosophie vom 
ÄaadMinkle des modernen Rechts. fUnlv.- 
Prof, Dr. K. Seydl, Wien.; a;0.) 

Gebhardt C, Spinoias Abhandluac 

Verbesserung ita Verstandes. — W. Jaru- 
aalem. Der kriüNChe Ideallimu* und die 
reine Logik. — 0«k. Ewald, Rieb. Avenarius 
als BearOnder des tCrapIriokritisisaiut. — 
Sabal. Sunt. ti( t^dtairldininaaai bagiot«: 
V^lbHalriKn «Rnijtit (Univ,^?Mr. Dr. A. 
Michelitech, Grai.) <i;i.i 



Brunn Heinr., Klein« SduUlea. II. III- fUniv.- 
Prut Dr. lleinr. Scbaekt, Grai.) (17«.l 

Witutcaair Hättn, StuMAet fi<i(blidi Mi Il1trr> 
ccUiüiai« 1Mbdicnft)«ccn. I IV. - t)et1.. tfrir' 
MdK, timifi^t uiib oatnldnbild)« Sagen uib 
«TjUtuiam. — ». Sadri, XeiitldM* i>i<rbuifi 
fftt (ittoll(d)c htlKct VtUdxnMmltX' l-IM 
ifM- t">»n(«, Jfut'ditj S.'f(ftu4i hlr bif oberrn 
ftlc'ita tcVtiet $.'('nTari'Ml:fiT 1 - - ts> Sa*.)- 
lü 1". t 1:iu'j:.l1: tu: \ru-.'i-.i:\:::c w. bt( iitnntat« 

Stui^diloiib« luib Jcint* gttiii^ ra licliaii. — 

^äuitkSni^^. F. KaaiiBai% 
Wien.) (in.) 

KunitwtaacnsciMit. 

iviita 1»., Vimaa. - «. «etate, ««rlailUi. 
(Ilutrat br. Jos. Neuwirth, Prof. a. d. Techn. 
Muchschule Wien.) (IM.) 

3)i( bilbn«6ige ^boleoiasbie, itttt- ><■ 8- 
«Iatlbi(«-walBicB unb B. 9- 3b)(Tta. I. U. — 
tit »botoara>bi(d|tKBB|ti.3.ue«.(ciM. 
V. B. WatttUMMtiniB. 10. — Dautaekar 
r a m e r a-A t maaach, bncf. ▼nnFr.Uaeliar. 

III. (IS4 ) 

Lladcr> und VSIkcrknndc. 

ittidi ,1(1«, ?ia» b(( «otjtit btr Mc (Dr. Uaso 

( ) b c r m a i e r, Wien.) (IM.) 



Dorncth J. v., Die Letten unter den DeutscJian 
Im Balunlande. (H. Urentanu. Wien.) (IM.) 

RMkl» *u Staatswlasaaschatlaa. 

Beehmann Aug., Der Kauf naeh gemeinem 

Kechl III. lUniv.-Pror Dr. Rob. v Mayr, 

Catbrcin iS.. Xu iikriulibtgiine bc« gtiaficd^tl. 

Fe.itKabe filr Felix D ahn zu selneaiJ 
DvktoriuMMun. s TaUa. (18S.) 



Dalle Torr« K. r. uad L.Gfaf v. Saratkala. 
Flora der geiDrawiaa CfalMliall Tlnl, d«a 
l.iinde.s Vuraribarg Bad dia riiaiMiiiana 

l.iec).len.-<te:ti. lU. (PfOt Ok Kichaa, &■ h, 
l-eiilkirLb.i (1H7.) 
Wie Wa«., Süoletülf, mitmt, Wfültlifr — fK 
lOöin^ctn unb tü. Dlaituiall, ^^attiaic aut) 
Mtfimb«» ettattok I* ' ^wümiSSi^ 

naW^T^Ong. Rad. F. Poadlna, Klaa(«r- 

neuburi;- : MSH.! 
CtiCltr Kurl. Uic Kt^iL'l-.Lhnitle Und ihr Zu- 
icamnvcnhang durch die Konünuitlt der Weiwn- 
b«tellaag«B. (Obamalatlialpfal^ Th. Han- 

Schöne Literatur. 

Cl)|«l 3t Wni b" S±iicUc Ulm iJarablrie. Sotnan. 

(Dr. W. Oehl, Wien : i:hm. 
Scbindelwick K., Wjs i.h i^r. i(ci.scn inil- 

K bracht. Scherzgedichte. — Krlts Erich, 
lo vom Unkensiein. Balladaa. (ProC Or> 
Alk. Zlpp«r. Umberg.) UM.) 



iDhailBaagab« 

Verietchnu «I 
aahanan Bl 
gadruekt.) 



Schritt 



AUgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Eh'rhard .Albert: Katholisches ChiHstantum und moderne 
Kultur. (Kultur und Katholixisinus. Herausgeber: Martin Spahn, 
ß ) Mainz, Kirchheim A Co., 1907. kL4* Qn, SS S. Uk TUsl- 
bild) geb. M. 1,50. 

E. konnte den Faden adner in der vielbesprochenen 
Schrift „Der Kathoiiziamus und das 20. Jahrhundert" ein- 
geleiteten Erörterungen Ober die Stellung des katholischen 
Chriatentunw tum modernen Kotturieben nicht glOcklicber 
fortspinnen ab mit dieser Ftogramiiiakine; «e wkd so- 
gleich manche MiflventSndniHa ktaan, weldMD jene Schrift 
begegnete. In fcstj^eschioaaenem OedanitBqgange legt E. 
Wesen und Charakter der modeman maiarieUan und gei- 
atigen Kultur in ihren Hauptmomeoten dar. Sodann wOr- 
digt er die fundamentale gegnerische Voraussetzung, welche 
der Behauptung von einem Gegensatze zwischen dem 
katholischen Christentum und dem Kulturstrcben unserer 
Zeit dnrcbwcga sogninde liegt: dafi zwischen der aeitp 
Hdian VarwliMlBlwing dea katkotiaiftan Cbiiaiautnna im 
kenkretan gaaduditUdien Leben der cliriadichan Volker 



einer- und seinem Ideal andrerseits, zwischen der Sache 
des katholischen Christentums und den Personen ihrer 
Vertreter nicht unterschieden zu werden brauche; dafi 
spesieU die mittdalteriiche Anffasanng^ und Gestaltung des 
christlichen und kirchlichen I.ebena mit allem, was darin 
an Wesentlichem wie Unwesentlichem eingeschlossen ist, 
ah Nonnalauffassung und Normalgestaltung des Christen- 
tums zu betrachten sei. In der lichtvollen Zeichntmg des 
grundsätzlichen Verhältnisses zwischen Katholizismus und 
moderner Kultur kommt E. zu dem Resultate, daß zwischen 
den GrundkrAften des materiellen, staatlichsosialen, geisti- 
gen und aittlicfaen Ktihuilebena der Gegenwart und 
zwischen dem Wesen des katholischen Christentums, wie 
es tatsächlich ist, kein Gegensatz von prinzipieller Natur 
besteht, und geht sodann den Ciründcn nach, die es be- 
wirkten, dafl trotzdem das Bestehen eines solchen Gegen- 
satzes mit soviel Erfolg behauptet werden konnte und 
noch behauptet wird. Das Schlußwort bringt in erhe- 
benden Worten die Hoffnung zum Ausdruck, dafl das katho- 
liscfae Christentum seine altbewthrte sieghafte und immer 
aicb gestaltende Kraft in aller Zukunft bewahren 
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werde gemäS der Verheißung des Herrn; diese Hoffnung 
dfiogt tSd» dem Geiite des Leeen mnrideiatehUch von 

selbst auf, wenn er den spannenden Erörterungen der 
feinsinnigen ökizze bis dahin gefolgt ist. Wir danken 
ibiem edlen und geistesmüchtigen Verf. von Herzen, daS 
er sie uns gegAtn^ und wOnecben ihr weiteste Verbreitung. 

Wien. Schindler. 



I. Staurarj i^raii^: i^rcimaufdirlri. Tio3i<^li' C^uinbci 
unb ^roicftortn bc? ipcttiiifä „Srt't ^diule". 2. utrinefirtf unb 
onbtficrteauilaat mm, Q». Sitbingtc, lix«. (VX <ö.) SR. 1.—. 
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]. II. Die beulen Hiivhlein von Stauracz sind geschickt ge- 
schrieben und wirkunt^svull disponiert. Solche Mahnrufe, in denen 
die Gefahr der von der Loge ausgehenden Entchrisüichung dem 
Volke nahe gebracht wird, verdienen eine planmäßige Verbreitung. 
Hie und da möchte man eine größere Mäfligung der Ausdrucks- 
weise als praktisch empfehlen. 

UL Oer Verieg veniiwleltat celne RMHnatonsemmplire auch 
dardh tinn AüXmüuXänA, eine grabe Unv^ die Htloihoh Jüngst 
an disesr Stalle aduuf geriigt hat Die etwas unklare Schreibweiae 
des VtriT 1116t nicbt immer klar artmuisa, waa er «igentlieh 
flMint Inlereasant aind nur die Beispiele^ die er bribiingt, daO die 
Logen viaifliidi mehU weiter aind als eine gro6e Geacliiltaklüngeiei, 
naneadkh in den kMueren Stidlen« Der Titel darSehrUlentaptidtt 
dam ipirlidien Inhalle in keiner Weise. 

Rom. Paul Maria Baumgarten, 
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tito unticlericalc. — Busuei:i, !.' ordlnamento morale del Purgatotle 
Uanle-.co. — Grisar, L' Imnui^u.e u^heropita del Salvatore al aoacU 
SanctiJium. Sl 1 va, Scientc r.atui.ili. — Knahenhauer, Antica M- 
teratura erraica. — Rosa. Serenita e franchezj.T di iTilici. 

RlirlstadiOallur«. (Rom./H, 1— «. — a.) l mctnJi aciciitiäci e la Jti- 
visla di Cultura*. — Murr i, II cattoUdsrao e il pensiero modaflio. — 
Kra I Nbri auevi. La dottrine • Is Vit«. — (B.) Zantsa, Jaee p aai da 
TodL — Magri, CenBliU fra capilale e lavon». — (*■) MarlanL H cea- 
cetto dl aaMim. — (d>) MaiiaaL Di una morale scientifica. — II laroro 
dci chlMM adi' antica cUaaa. — l'r.a questione di crilica biblica. 



*UalTSraal'>>ibU«lkak. Nr. 4BSI— so. Lpz.. Ph. Raclom. it*. i ai Pf, 
4ail— eSt Yachadl Ou», Königin Maria Sophia v. NeapeL «. vergeai. 

Heldin. Fortset/g. zu .Kai.i Klisabeth". Autoris. Ubernctzg. au» 

J. Norweg. V. M. phil Kar) Küchler. .Mit 6 III. (166 S.) 
*>yfiM Kraatz Cuit u. Frh. v. Schlicht. Liebes-Manüver. Lusup-ia 

5 Anb. BAliBanainrichtK. Mit t DckoratlonspUnen. (et S.) 
48M: Wilde Oak., Die ttaüade v. Zuchthaus tu Reading. Antorlt. 

Obertragg. aus d tnpl. v. Weither I nui,. Mit c Vorwort '43 S.i 
4IWS: Geschaf t > o r J n l. d. Reichstag rrrst J. Hcichst;cHcir. r«ir. 

d. Gewähr^, e. l'.ijb.-.Uadigg. an die .M:t^ . des Heiclisi.iges. u. 

der Bekanntmacht;, v. 27 Juni 190«. Texiausg. m. kurzen An- 

mcrkgen u. Sachrcgi>tcr. Hrsgg. v. Karl Pannier (4« S.l 
4Saft: Garschin W. .M., Die rote Ulume u. a. Novellen. Aus d. Russ. 

Obers, v. Dr. B. W. Lo«ir«nb«fg. Mit Ca Bllda. (Iis S.) 
MST— eS: Merr Melchior, Rcgine. Eine Ersiliig. aus d. Rle». (171 S.) 
4S«!>: Grcy Valer'e, Der Schiierach Lols. Bauerndnuna In » Auft. 

Bühneneinrichtg. iM S i 
4it;o: Kruse Gg. Rieh., Karneval. FaalaachlapM« f. gaaeU. KrdM. 

Gcsamm. u. hrsgg. i. Bdch. (W SJ 
4S71: Ps«rhofer Arthur, Aus jungen Tagao. <Mielite. (M S.) 
4«T!— 74: Die Briefe lx>rd Byrons. Ausget»., aus d. Engl, übers. U. 

erl. V. Jarno Jessen. i34l S.l 
4M75: Gubalke Lotte, Dns Testament des Fräulein v. Rothenkirchta 

u. a. Novellen, i loi s 
4S76: Suppe Frz. v.. Die .scheine Galathee. Komlsch-mytholog. Oper 

in «. Aulzug. Text v. Pol> Menrion. Vollst. Bucn. SsiaaUiai 

auch J. J. Kouaaaaua Moaodnaa «^pgBsUaa". Mmg. a. «ta- 

geleitet v. Gg. Rieh. Kruse. (70 S.) 
4S77: Torn Teo v.. Offlzlersge.schlchten. Humore.sken. 8. Bdch. ilMS.) 
4878: Goethes GCti v. Beriichinge:! mit d. eis. Hand. Erl. t. Dr. 

Alb. Zipper. l Erliiuterungen zu .Meisterwerken d. dtschco LiU 

16. Bd.) (80 S.) 

487»— 80: Grün Anastasius, Gedichte. Ausgew. u. elegsitftli V> Dz- 

Alb. Zipper. .Mit d. Bildnis d. Dichters (5SS S.) 
Broicher ( harlntie, John Kuskin u. s. \\ crk Soiialreformer. ProCtSter. 
Prophet. 8. Reihe. Essays. Jena, E. Uicdenchs, liw;. S* (VlU, MT &) 
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Stefan Konr., k. k. BIKIJniiios, G«schicbM d. BattUhi. u. Vtrwallg. d. 

k. k. Studt«n-R!Mlr.(h«k in Uibacl). (MltMISMI d. HnauttUlM f. 

Kram. Gc:cit;l t h: K m iur. XX. Mf. ]., II. U. Dt. Heft.) LllblCh, 

Mucalverein, 1M7. 8* (HO S.) 
K«la*r Ar. Gwt.. Dm HtmolMM d. datwr. Rciolimtt. Nach d. Be- 

Mad« Bude d. J. IM«, Wtaa. C. rrmm«, tM7. •» CXXm. Mi S.) K tAo. 

Theologie. 

Oungnitz Dr. J.: Visitationsberichte der Diöiese Bres- 
lau. Ar(;hidi.'ikiinat ( ■Ir-gau- I. 'I'eil, ( X'tr.iffentlichunger. aus dem 
fürsttiischöf liehen Diözcson-.'^rdiive z\t Breslau. 3. banti.) Hics- 
teu. G. p .AderhQls^ 1907. Ux.-S» (XIII. 76t) S.) M. 20.—. 

: Die Bratltuer Otrmaniker. Ebd., 1906. gr.-9» (Xil, 

409 S.) ML 4.-. 

1. Den in diesen Blättern XII, RR fT. und XV, 132 f. 
angezeigten zwei Bänden der „Veröüentlidtungen aus 
dem AtoBtbiKhOflichen DiOzesan-Archive zu Breslau" mit 
dem ersten Teil der Visitationsberichte aus t!en Archi- 
diakonaten Breslau und Oppeln ist der vorl. dritte, eben- 
falls hObsch ausgestattete Band rasch nachgefolgt. Er 
enthilt die ältesten noch voriiandenen Berichte aus dem 
Ardiidialionate Glognu, das die POntentftmer G1<^aa und 
Sagan umfaßte. Auh dtm J. 1580 sind Akten vorhanden 
von der Visitation der Kollegiat- und Pfarrkirche in Glogau 
und der Archipresbyterate Glogau, Ouhrau, Steinau a. O., 
Frey Stadt und Sagan (S. 1 — 23), die mit den Worten 
abbrechen; „Dis/n'clus Polwicensis*^ , d. h. die Visilalions- 
protokolle der Archipresbyterate Polkwitz, Grünberg und 
KiOMcn aiod verloren. VoIlatAndig: erbalten sind die Akten 
der dfci '^^ntationen von den J. 1670 (S. 24-119), 
1679 (S. 120—301) und 16S7 88 (S. 302 -733) in den 
Axchipresbyteraten Glogau, Sprottau, Freystadt, Grimberg, 
Schwicbus, Guhrau und Sagan, welch letzteres im J. 1670 
nicht visitiert wurde. Den Schlvjß bildet ein Verzt-iehn-s 
dei> Einkommens der Pfarreien im Fürstentum Sagau vom 
J. 1540 (S. 734—744). Auücr dem Verzeichnis der 
„viaitiertien P£ureien nebet Adjunkten und Filialen" (S. IX 
bia XIII) hat der verdienatvolte Herausgeber ein sorgfältig 
gearbeitetes Personen- und Ortsregister beigefügt (S. 747 
bis 768). Daa Werk ist dem Fürstbischof von Breslau, 
iEardinal Kopp, deasen Hodthenrislwlt es aein Eracheinen 
verdankt, zum 25jährigen l^ischofsjubildum gewidmet. 

Ref. hat auch diesen Bajid ati vvo tu^ue aä mula gelesen 
und abermals ein reiches .M.-iterial gefunden, namentlich Tiir die 
Geschichte der Ausbildung des Klerus, der homiletischen und 
katechotischcn Praxis, des Schulwesens ur.d •Unterrichtes, der Pa- 
storation, des sittlichen Verhallens der Oeiatlichcn, Schullehrcr und 
Parochianen, kurz, wtitviillt: Ntchrichtcn über den Zustand der 
Pfarreien, die mehr als blot; lok.ilgcschichtllche Bedeutung hnhen. 
Bei der N'u r h 1 1 d u n g der G c i s tl ichen wird fast immer dif 
Philosophie, je einmal die l^hysik (S. 63) und Rhetorik (S. ÄJü), 
zweimal die ['hilologie (S. 237, 369), seclisn-al das kanonische 
Recht (S. r>0. 20). 211, 'im. 278, genannt. Hinsichtlich des 
theolot;i5chLTi Studiums rindet nuin neben der stereotypen Formel: 
theoiogui oder thio.'ogus morala iilnuiuiu. auch eine Spczialisic- 
runij:, indem teils die Theologie ubei h;iupl, ttil^ die Kasuistik, die 
Moraltheolopie (S. 653; ipttuiativa moraiis theoloffia) oder die 
apekulaiiv-scholastischc Theologie besonders hea-orgchobcn werden. 
Nicht selten werden auch philosophische >md thcoloRischo Grade 
e.-nahnt (S. 120 snj;ar ein Ihr,:, bac^ni. uc :uru uinusjue 
Iteeniiatus ur.d ü. XhÜ: Artittm liberahum <■! phrivu'piniH magüter). 
Die Dauer des (theol.) Studiums umfallt geu ulinlicli ;;wei bis drei 
Jahre (S. 131, 148, 376: ein Jahr; S. 722 eineinhalb und .S. 517 
Vier Ji»hre). Der sittliche Wandel und pastfi:elle Kifer er- 
h»ic abgesehen von vcrhullnismuOig wenigen Ausöitllungen (vgl. 
S. 11. SO, 22, 63, 168, 182, 2H9, 306, 363, 4»0, 484, 602, 513, 
539, <>48 fl., 722 f.), ein gutes und oft ein sehr gute« Zeugnis. Das 
Pr c d 1 j; l «mt wird im allgenKMiien IIuOik versclicn und von 
manchem Prediger ist gerühmt: benum ag'i tteUitn^Un, mnäo 
rtstfU audilortt (S. 151; vgl, S. 159 IT.; 498), denn viele Cc- 
SMindcn bestanden nur oder do«h «um aUcrgröflten Teile aus 
AkatboUkMU Dtr BQtiursebatS dar G«iiüieh«n, speziell der Pre- 



diger, t£t im gmizcri fin ffi-':n%tx. Eini.?e besitzen keine Bibel 
(vgl. S. 353, 3'Jl. 4.)2, 4,si. 'ill. 684). Du Katechese wird 
häuAger gehalten, nbcr noch nicht rcgciiniäig, freilich auch 
,,oh drf.ctum auditorum" (S. .iC.-J. vgl. S. 637. 641). Ober die 
Schuüi-hrer sprechen sic(-- di.- iierichte hinsichtlich des Wandels 
und des Dicii'-tes i?n griiLlcn und ganzen befriedigend /^eum con- 
tenlattxtng parockt tt iummunitiUij"j aus. Um die Ixhrerwohnun- 
»;en und Schullukale ist es im allgemeinen schlecht bestellt, wes- 
halb die Visitatoren insgesamt bei den Gemeinden und zustehenden 
Behörden aul .\bhilfc der .Milistandc drangen. Der .Schulbesuch 
■st noch recht manKtlhalt, Zvvcimai werden 8Ü t.S. 47l', 579), drei- 
mal 50 (S. 415, 447, 554) und zweimal 40 .Schüler (S. 447, 472: 
fitr atttitletn) genannt, im übrigen schwankt die Zah; zwischen 5 
(S. 711, 725), 6 (S. 605, 715), 7 (S. Gl 2. Ol") im \Vint«r, be- 
ziehungsweise 2 (S. 617) im Sommer und zwischen üti (S. 455), 
be/.cliungsweise 30 (S. 425, 480, 554. 722). Zweimal wird berichtet, 
diiü uü^sin des schlechten l.'ntcrrichtes .seitens des Lehrers die Schule 
gar nicht besucht werde (S, 4%, 49H). Unter den vielen Stiftun- 
gen verdienen besonderes Interesse solche für Schulen und Be- 
fojdenmi; der Studien junger Leute |.S. M'j. 162, 389). Der &onn- 
t.iijliclie Güttesdicns-t dnuerl gewuhnUch gegen zwei Stunden 
..-.riCrr iiu.i'iui honi). .Mit wenigen Ausnahmen (S. 321, 324, 
411(1. Till, .'i41i wird die Taufe in deutscher Sprache 
gespendet, und ::war immer cum i3ilmi2.sume tr:um fiatrinarum. 
Nur einmal (S. (j-tO) wird berichtet; letm.ltit ■faroehu-t) M 
ftatrituis intiintfm t,:n^frr. i/uat tniftiimuti njjtanl ; iniwixt iiii! 
(;>ic!), ul ati Inf untern tun^-mdufm tdHtum jj deinitpi aämiUat, 
.Man vgl. dazu Trid. scss ^'4 de ref. cap. 2. Das Allerheiligste 
wHrd in der liursa 7u den Kranken getragen (S. 430: publice; 
S. 4fiil /u/j/iiv jkA biiiJiicfiirif), weshulh nMgce.rdiiet wird, „ut 
pyxidtm irgfntfarn f^roLure!'' (S, 414, 44d). Uic grotie Ver- 
schiedenheit der Zcrcn-.onicn in den einzelnen Kirchen wird aul 
den Mangel eines Rituale zurucU;;efiihri i.s. 3011. Die Kirchen- 
bücher werden vielfach „ordin,iW L;cfi;hit, jedoch meistens ohne 
EinlraKung der Trauungszeugen. .MilUlUir bclclit auch noch 
wenigstens „■iecunJum iiör/um" (S. 368, 370, 511) oder geradezu 
von rccht-swegen der Hciclitgnisehen igrottulus). S. 519 heißt es: 
„Ein Grötichlein bat Kr auch j;ihilich von einem jeden Menschen, 
so zum .Sacramcni gehet und Opfer-Pfennige genfnnet werden, 
einzunehmen und zw fordern." Die tägl i cli e Zc i e h ral i o n findet 
sich, auch bei Orden.sgeistlichen, die in ,lcr Pusturaliön verwendet 
wurden, im ganzen selten, selbst wenn man vur; dem „raro ciU- 
brat" (S. 649; vgl. S. 4Ö4) j;niiz absielil. üach dem Visitations- 
bericht vom Jahre 1687,88 wird während der Woche zelebriert 
Singulis diebus (S. 544, 553 Isubind*}, 679. 631), ffrt uii^u/it 
difbus (S. 604, 616, 720), fnqutnur (S. 517, 618, 644, TOli, 
stmel, bis (S. 611), iemel, bis, ter (S. 606), bis (S. 530, 710). 
bis vet ter (S. 480, 514. 637, 727. 733). bis, ttr tt ttiam saepius 
(S. 577), ter v*l quater (S. 493. 641), fer, quater et saepius 
(S. 517), 3, 4 victbus et ,ui.riJ> Singulis diebus (S. 599), 
aliquoties fS 497, 502, 511, öti4, &»aJ, 608, 682, 701, 1\h, 72i>, 
Mit wenl,.^-^ .Xusn.-ihine:) (S. 693: semtl; S. 386, 4051. Hü, .'s^J. 
536/7, hbV>. .'ifjO, (kA), (ilü: bis cetidie; S. 690: quandoque mane 
a negtigenif j^nb.t omittttur) geschieht das Ave-Läulen täglich 
dreimal. Wiederholte Klagen betreffen Trinke?tM8se. Tsnzlxrlu.sli- 
gungen (S. 337: usqtu ad malutinum trmpuj', den Kirchcn- 
hcsuch, die Festtage (S. 582: festa sub Jerum jrn;i'iifi\ und das 
Hinausschieben der Taufen, Bestimmte Fleischessünder: werden mit 
I ■eldstralcn (S. 733) oder mit dem llalseisen ' /tu,-, ui.'u.',ins ftöfnaj 
^;eahndet. .S. Ö20 tiiioe'. sieh die Wrordriuiig. ut /n}>.M/,uj rnuro 
fLc'fiiiit et Ct emelet Ul flura stmtita cotiaria ajjigat. lijn Oeist- 
hchcr wird besonders gciadelt, weil er am Visitationslage 
n:mrum curla tiif^,! incejyinii'' (S. 588). ein anderer, weil er nicht 
TM ilause war, ,ite: jtuJn. ul e>! ,a!>fj,tlh: iuc-nt I.S. (;)40). 

ülter» wird d«r ürundMli". des „( c"; /•,■/,'(- mtrare" (.S. 'Ml, 469, 
623, 668) nachdrücklich cngescliarlt ui d das dominium saecuUrr 
angerufen. — Der Druck ist abermals vorzüglich, die wenigen 
Versehen korrigieren sieh leicht. Eine groOc Stidungsurkundc 
(S. 42 ff.) ist noch zweimal (,S. ia9 IT., 339 ff.) wörtlich abgedruckt. 
Eine Verweisung auf die erste hatte genügt. 

II. Das Buch itt eine Ergänzung zu Steinhubcrs Ce^rhiehtc 
des Germanikums {t .Aullace). Der Ijjhcnsgang jener t.etstltchen, 
die, aus der Diüzesc Ürcslau stammend, im Gcrmanikum .studieiten, 
sind solcher, deren Wiege zwar auswärts stand, die aber nach 
diesem .Studium in dem genannten Fürstbistum bcpfründct und 
tat w.uen, wird hier auf Grund eines reichen rbredti rtiaterials 
au&iuhriich und genau gezeichnet. Das Gans« bildet su einen wili- 
komnieiien Beitrag aar aelilssiachen KirdiengeseliidMe der lelatm 
Jahrhunderte. 

TaUneen. Anton Koch. 
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i^k-ürc ticiu ^tf»9 €.1ftifttii?, bnn Steffiad unb htm 
int:nt«iiA(t9orbtvcit Cvbtie (8ette#. Sine l>oamcuaci4)i4^ 
lidie 9»cnosn|l|te> M«!, ^««MV UQ6l «K^ Q^, 9016.) 

Die Darstellung der Christologie des hl. Jintinus war 
seit jeher eine sehr verschiedene. Der edle Charakter des 
Apologeten im Philosophenmantel, der für seine Zugehörig- 
keit zu der einen großen Christengemeinde daa Martyrium 
erduldete, machte viele geneigt, deaeen Schriften (die 
beiden Apologien tmd den Dialog mit Trypho) im Sinne 
der vollen Rechtgläubigkeit zu deuten, einige Stellen 
dieser Schriften dr&ngten aber die Meinung auf, dafi 

Jl^^- — ^L^^^ ^^^^^^^^^^^ ^T ,*^ m .^im. V ^^^^^^ ^M^^^ ^^fl^^Jl^^^^^^^^^^M^^ 

QBnziiBi Ml Kjiiein vcfBucne, tne ijenre (kb ^ui uneiiuiim 

nach Möglichkeit philosophisch zu Ijegrfinden und als die 
„einzig sichere und nützliche Philusophie" zu erweisen, 
auf Abwege gekommen sei. Da noch im XIX. Jhdt. 
Katholiken und Protestanten d-p verschiedensten Meinungen 
über die justinische Lehre vcrUaieii, war eine abermalige 
Untersuchung vollauf gerechtfertigt. 

Wie der Titel des Buches snseigt, beschränkt F. seine Arbeit 
nklbt auf die Cttristologie im engeren Sinne, sondern sieht auch 
die Lehre über die Messianität Christi and dessen Stellung inner- 
halb der Trinitüt in den Kreis seiner Unlsrauehung. Er kommt zu 
dem Ergebnisse, dafi Juatinus, abgesehen von seinen chiliastischen 
Anschauungen, in zwei Irrtümern befangen erscheint: in oiner 
tnlweisan Verkennung der Jüdischen Keligion und in einem 
asmiarianischen Subordinatianismus. Ausgehend von der An- 
sobauimg, 4«0 d«r Loigoa der «igsatUebs Urbsbsf aller üffen- 
baningm Gottes an dk liensdiiisit gnwin ist, hat Joadatis nach 
dsr IMnung dss Verl die altleslsaMalliotae Oflfenbsrtti^ au sdir 
vom hiatoriiebsa Bodsn losgtfBst, iadsm er die Varliaüangan, ja 
selbst die bsiligen BSeber des Altai Bundes den leiblkbtn Ntch- 
keansn Abrahams absprach und nur dsn gmügen luwü. d. i. 
den Christen zuerkennte. Bs ist aber dodi Ita^Mt, ob Justinw» 
«ins eo weitgehend« UntsrtclMidong cwieebsn d«« geistigen und 
MUicihtn Isnwl gsmaebt hat Was ins h estt n dsia dl« Zuweisung 
dar oltleataDeaflielien Büdier snbelangt, kann atis der (S. 230) 
angeführten Stelle keineswegs die Folgerung gezogen werditn, dafl 
Justinus den Juden dieselben „abgesprochen" habe, da er dem 
Juden Trypho gegenüber diese Bücher ausdrücklich als ri^*^" 
Sdiriflen bezeichnet und nur in dem Sinne die „unserigcn" nennt, 
dolS sie von den Christen verstanden und befolgt werden. — Die 
vielumstrittene justini.sche Logoslehre ist nach F. folgende: Der 
l.ogns Justinu ist kein .iltgriechischei, stoischer oder philonischcr, 
jiondcrH titi biblischer; er ist eine in sich geschlossene l'ensünüch- 
keit, er ist wahrer Gott und geht vom \'.itcr aus. Uber ülii 
ewigen Ausgang des Sohnes vo:n Vattr lindst sich bei Justinu,-:. 
keine klare AuDeruriK. M^'v^ kunn nicht annehmen, datj in diesen 
ewigen Ausgang, der nach der FcsLsetzung der Gottheit des Logos 
als selbstverständlich erscheint, auch wirklich j;clchr; h.ihe, weil 
"icine .Ausführungen über die Zeugung des Söhres durch cmcn 
trcicn \Vi;icnscntbchiuß des Vaters (in dem Sir.iic. duü die Zeu^iiin^; 
iwich halte nicht erfolgen können), über das liedurfr.is des aubcr- 
weltlichcn Viitirs nach einem Mittiei zwisthc:! sich und der Welt 
und über die ünterordrtunK des Willens des Sühr.cs unter de.i 
des Vaters ohne Hcn.-orhcbiir,i; der physischen ICmhcil beide; 
Willen entschieden dagegen sprechen. Dei Logns isi also wahrer 
Gott, aber der Natur nach dem Vater nicht vollkommen gleich. 
Diese Darstellung der justinischen Logoslehrc erhält eine ein- 
gehende und zutreffende Begründung. Die Meinung, daß die 
Mittlerrolle des Logos für Justinus ein Hindernis gewesen sei, den 
ewigen Ausgang des Sohnes vom Vater zu lehren, wird von F. 
mit dem Hinwsise bekämpft, daO das Wesen des l^gos in diesem 
.Mittleramte nicht bestehe. Bisher schwankten die Ansichten der 
katholischen Fofseher über die justinische Logoslehre von der An- 
nahme der Ewiglcsit und Gleichwcscntlichkeit des Sohnes mit dem 
Vstar bis zur Annahme eines l^gos, der einem gnostischen Aon 
adir nshe steht Nach den vorl. gründlichen Untersuchungen er- 
schsint SS sweiMloe^ d«0 Juatinus dsn Iirtnni eines «emiarianisctaen 

Wteu K. Hirech. 

So 1 d ä t Dr. Atni\: O jedinostl a n«roz1u&nosti manielstvL 
(Über die Einheit und Unauflöslichkeit der i-^hc.) Prag, V. 
Ketrba, 1906. ge,-» (Xll. 174 S.) K t,-. 



Mag S. sein Buch mich n ir ftls eine Einleitunj{ in d«? Eh?- 
recht betrachtet unssen Wullen, su wird mai'. nach beendigter 
Lektüre desselben ur.hedenkhch zugestcben mu.ssen, daU rtiaa es 
hier mit einer überaus ?:citgefuSfl«n Publikation zti tun hat; denn 
in logisch richUg«r, wisscnschalXlicher und diich ullt;ctnLtn ver- 
ständlicher Darstellung führt S. den lieweis, dati die Kinhejt und 
die Unauflüslichkcit notwendig zum Wesen der Khc gchiircn »jnd 
daß die modernen Bestrebungen, welche auf die l,M-,h;irki.-:t 
Ehebandes abzielen, das Fundament unserer heutigen Gesellschaft 
Uflter;;raben und damit den Kuin derselben herbciruhrcn mu^s^-n. 

Die Ehe als natürhche \'crhindung zwischen Mann und Wdb 
bildet den Behandlungsgegetistand des 1. Teiles, in welchem 
naturgeniiiC über Ursprung und Begriff, über den Vertragscharaktcr 
und die wesentlichen Figcnschaftcn der Ehe gesprochen wird. 
.•\uch die modernen Hypothesen über die ursprünglichen Formen 
der Che finden in diesem Teile eine eingehende Würdigung, und 
gerade diese Partie wirkt irfolge ihres vornehmen und ruhigeit 
Tones recht wohltuend au: don Lsssr, denn S. bekermt sich offen- 
bar zu dem Grundsatze, daü im wissenschaftlichen Kampfe starte 
Ausdrücke und tempcmmcntvollc Ergüsse allein die Argumente 
des Gegners nicht zu entkräften vermögen. — Die sakramentale 
Khc bildet dann den 2., umfangreicheren Teil des Buches, in 
welchem wieder daa Doigaa und di» Idrebliehe Ebegesetigefaiiog 
eine ausrührUch« DorMetlttng finden; audi hier hat der VerC «itf 
die historische Behandtuag aefai HanptamHansik gsikhlet. Ak 
Vora^ des Bnehea Uhusn bsieiehnct wenhn, dM die ehnrinn 
Begriflte klar md sduff dsflniert werden, daS übereil ein Aferit 
der gscehicbilichai EntwieUnng dsr einaetaien bislitutiiiHMn gegibai 
wird und daB der VerC olfekliv gcnng iisl, die groScn Schwierig 
keiten ansusikannen, wdkhe filr den nedtraen parltltischee 
Staat bei seiner Bhcgetetagebong erstehen, wenn er auf alle staat- 
lich «nerksnnttn KonleBsionen Rüehsleht nehmen soU. — Wd 
auch in diesem Teile die Einheit und Unaudösiiehkdt der Ehe dcr 
Zielpunkt aller Au^Uhrungm ist, so mufite auch die versebiedcnc 
Praxis in der Ehetrennung bei den Griechen und Lateinern öik 
allseitige Beleuchtung erfahren. Als eine der lesenswertesten Putten 
möchte ich hier den § 18 über die modernen Ehetrennung»- 
bcstrebungcn in Österreich bezeichnen. S. schildert hier ohjie 
1 ■ bertreih ur;^ und i,hiie Sciitinu-iitadtät, aber nüt ernsten t^nd ein- 
driii^'li J;eii \Vi>rtcii und iit; der Hand Statistischer Daten, welch 
Iraui'.gcr Zukunft der Staut entgegengehen muti, wenn jene Be- 
sircbunKcn von Ktkilg begieiW sein sollten. Zu bemängeln wärt 
zunächs.t, datl die Einteilung dc^ StolTes m natuiliclie und ^'>^ii- 
mentale K!ie di>ch eine nur mehr auiicrlichc ist, da auch sc;:(jn 
im 1. Teile die sakramentale V'hf , ihre Kigenschaften und Wirkungen 
wiederholt erw ähnt werden und mil dicbcn BeKr'.ftcn operiert vittd; 
eine f^ruLk- .Anzahl v^jn ermüdenden Wiederholungen hatte daher 
hei einer genaueren HcvLsion Seicht vermieden werden können. 
Kerner durtte bei der lithaiidlun^; der I'atriaichcnehen das baby- 
lnri-,che Khe,:;e<iet7.. welch.es in uffenkuridij.'cr Beziehung ZU dem 
nithehniischen Khcf;esetze stand, nicht gänzlich u berg.mgen, dj- 
gegen der Satz ,,(jott gestattete den ratrinrchcn im Wege der 
inneren Erleuch.tun;'. mehrere Krauen zu nehmen" (S. 31), *"«! 
vollständig unbegründet und unbeweisbar, nicht niedergeschrieben 
\K erden. Bndlich durfte S., der gleichzeitig christliche GcsellschaH-i- 
ichre doziert, in seinem sonst sehr interessanten Buche einer Fragt 
nicht aus dem Wege gehen, u-ciche heute eine soziale Frage im 
einmentcn Sinne genannt werden muß: die unfreiwillige, durtJi 
l3ic heutigen sozialen Verhältnisse verursachte Ehelosigkeit von 
unt;ezähltfr. Tausenden Pcrsonerv beiderlei Geschlechtes. Doch sol 
mit diesen )'>cniängclungcn der dankenswerten Publikatiun des 
\ ert. keine Bceuitriwhtigung ihres Wertes bes b s i chtigt sein, 
i'rag. Kleber. 

I. D • 1 in • I Ör. Theodor, Religionsprofessor am «.«di. Landa»4l«al- 
obsrgjrmnssinm in Stoeksran: AMm TMlMMllt Mbiisdics 
Ldn^ und Leaebaeh dsr Gssohichte der gBttHehcn OlfenhanMit 
desAhen Bundes Ar Memidiiselw lütMlsdMilen und entee 
verwsndte Ansteltm. Unter MKwtikMig des Vrisiiiss hatkeH ii t ir 
RcUgionslebrar an den Mfttdechulen OslMnekln. VTien, A. PW^ 
lete Wttwe ft Sohn. 1906. tß (V. Ifr S.) geb. K lJ9a 
U. « n n t r I ^rof. tx. 9Üa9, 3«||be nnb «««1. (9bn 
gion<fltfd)td)ttt(l^e 8oI(«b1ichrr ffit bir bnitjt^ <!^rt)i(t(br 9*m 
loart. 1.— 10. Xaufmh. I^rauflfltgcbcn Mn Lic fjt. Ikiofatl 
S^itMKentvt^ a «ril|f, 8. ^•cft) ZAMngm, 3- tt. ». SWs^r, 
1906. 8» (76 ®.) 31. -.50. 

1. Im groficn ganzen bietet Deimel ein empfehieuswslits 
l^hrbuch für Mittelschulen. Alles Wichtigere wird wenigstens bsR 
berührt, auf den typischen Charakter des A. T. mit Recht lia 
grodss Gewicht gelegt, wobei allerdings des Guten menehmsl n 
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vM getan wird (vgl. z. B. die typische Erklurunj; des liiandr.plcr- 
allars S. 116). Kur eine neue Auflafjc rmichtc ich cinsgc \'cr- 
sehm. beiiehungswcisie Ungciiauif^kcitcn aurmcrksan) machen. Die 
bibNschen Bücher sind wohl die Haupt-, ahcr nicht einzige Oiicllc 
der Ofrenharuni;sj;eschic1nte (S. 3). Die Arche bhch nicht auf dem 
Berge Arnrat stehen (S. IM. Dci;:i A-a-.it ist. wie das ketl- 
inschrifllichf l'r.Trtu, zunächst LamJcsr.aine. diihcr C-;c V'.;lj;ata 
übcisetzt; lü/cr /.'i.jri.Vi Ariiifmaf. Nicht ganz k.,.irel<l i-.t die 
Darstellung Ucr n'>uchitischen Gebote (.S. 11). iJaü H.amscs II. der 
I'hnnii) der L'nterdruck'..nK sei (S. 2,3), i.st mindestens sehr ziv c ifel- 
hall. S. 3.'5 wird Ki.lmh eine Witwe genannt. IJas Kcich Davids 
erstreckte sich nicht bis nn den N:! (S, 41). denn unter dein 
Flu5se oder Baclie A(;_v'fitens ist nicht der Nil, sondern ein Wadi 
(Wndi el-.Xriscli) zu verstehen. iJic Teilung des Reiches ist bes.ser 
um 932 anzusetzen (S. 48), Die voll-stanaigc Kroberung .S.nnaria.'s 
^cl.in^ erst Sargon (S. 52), Ochozitts und Joas miu-htc ich nicht 
den Irummcn Königen bcizühlcn (S. 52). Ucr Name „Nabu. In-do- 
nosor" im Fluche Judith wird allgemein .ds Schi.ih'rhUr a;ui- 
kannt(S. 53i. Iicr I ntcrschicd zwischen .Sund- und SLhuldnj vi :\ ,\A 
(S. 88) nicht ruhtiL; an.i^egcben. Nicht jede.s NaziriiatsuLUibJ.i ..i 
lebenslänglich (.S. Ü2). Der \erf. bleibt sich auch nicht inuiur 
konsequent; S. 70 \Mrd die Tiefinge des Toten Mecics mit .H'J3, 
S. 75 mit 392 Meter verzeichnet; S. 3 ist von 12 und .S. 4'.' v..n 
1 ,T kleinen l'.'^i [ '..icn die Rede. .\ut:a;lcnd ^ir.d die gerade für ein 
Lehrbuch mi-glichst zu Mjrmcidcnden Druckfehler wie .\donis 
(S 44 1, ilorab (S. »I), l.;ir. i. (S. 70,1, Ashit...phel (S. Hi'.) u, dgl, 
l>em Üiichc ist eine k.cme Karte beigegeben, die auch nicht ganz 
c!r-w ar.dfrci ist. So wird Jericho unmittelbar am Jordan angesetzt, 
Jas (ithirne Cclboc ni rdhjh uur. Karmel, Kariathiarim iir.vvcil 
d.r Ku-.W. Am Titclblatte heitit es: .Mit 3.S liildern und 2 Kiuicn, 
Ich aber konnte hloU eine Karte rindcr'. .Mlcr.lirr.s sind auf ihr 
SWSi Linder, .Ägypten und Kaniia.".. darg.cstcht. 

11. Ciunkcl will in vorl. Heft eine Trohe niodenier kritischer 
's,.],: ii'.h. schun.n geben, indem er das Hild des Tniphetcn VAxxH 
na;h den OucUen zeichnet, um an diesem Beispiele zu zeigen, daO 
hier nicht eigentliche (jeschichtc, auch nicht mit einzelnen sagen- 
haften Zii^;en vermischte ücschichtc, sondern vielmehr, dati hier 
die .Sa.ge zu uns redet, die da hLiI...!i mancherlei historischis l'iui 
enthalten kiirnc (.S. 35). Nicht nuchteire Wirklichkeiten weiden 
hie: dargestellt, sondern grolle religiöse W.ihrheitcn seien hier in 
vollendete dichteri-schc Form eingekleidet (.S. 41), - Doch wie 
reimt sich mit dic-scr .Auffassung da.s vom \.-\\. .ellier genuiclue 
Geständnis: „Manche .Anzeichen, besonders der alteitiimliohe Ton 
der ICr/ahluiijii r , belehren uns, daß die Sagen nicht zu lange 
nach dem T ide des Klias niedergeschrieben sein miissen" (S. 4Jt)? 
Eine .SagenhiLiung ist doch erst möglich, wenn .schon lüngcre 
Zeit seil dem Hinhange des betreuenden Heiden verstrieben isl! 

Wim. J. Döller. 

Korr«»pond*nibUl1 f. d lialh.XltrBtOslerrcIchs. (Wien, C, Kronmic.) 
XXVI, 1— 4. — (I.) Schcichcr, An d«r Zellen» ende. — Armtnbächer f. d. 
BeUgtaiHMntirr. — Holter, Der Kampf um d. Schule in Engld. — Hilgea- 
reinar. Dir Osterr. Klerua im Zeichen d. nllg. Wahlrechui. — Zur Ehc- 
nfeinD. — Dia rcUc. Lage in Frkrch. — Keroslock, DamiolMileo. — 
SaiMeisler, Der Kampf ek- *■ antisos. Macht. — Stttts, Ein nod. 
Cbmientum. — Weimnr, Eine mod. Kirclie. — Geiren d. Sparkassen. — 
I*.! Scheicher, Ks war cinmj)!, — Jalsch, Die llcilsarmcc in Böhmen. 
— iS.i Schcichcr. Res c-illicjc. — Neue PrD'scn K'>n>:ruailchnltc. — 
(4,) Scheichir, Wer »nll Geiüllicher werden;- — Khercform u. Inlernal. 
Eherecht. — Wctiel. Die materielle Lnise d Kirche Frbrchs. — Beil.: 
IlUtcntasche. (Red. R, Bretlschopf.i .\.\1.X, 1 u, — {\.) Breil- 
sciiopf. Der Adel im Klerus. — Marscboeri Gedanken f. gelall. Vor- 
trlg«. — Gabler, Einige Worte Ob. du Wallfahren — Fitzinger, 
Vertrauungsslcllg, d. Priesters. — (f.) Kalhot. u. Protestant. Oeschlechtü- 
moraliiat. 

R««ii» B<B*dlelln». Abb iye Je M.irc.lsi ui, ■ XXIV. I. — de lir u v ne. 
Prologues btb*. d'origine .Marcionitc. — Schuster, L'abbaye de Far'fa et 
sa rcMauratiou au XI. siccic. — Morin, t'n crilique en llturgie au XII. 
■itatw. — Berliere, Lea evcqucs auxiliaires de Thcrouanne. — de 
Meester, Le FiUoiJUO. — (ileichieiiii: wurde niispegehcii : Tibla de« 
«»tiefes. Annccs 1— XXJ, IH-il — 19i>l. •::<* S i 

^amailaDg Ktaal. 1. Kcmplea, Jos. Kiksel, 1*M. k gib. M. 1.-. 

t. BanmEarttn Mon*. Dr. Paul Maria (pipsll, llausprilat u. Kon- 
•lalorialrat In Romi, Verfasse:, ii nrciinis.-iiion d. KircM. (IV, WS.i 

■. Banmstark Dr. Antnn. Die .Vlcsse irr. .Mnrgcnlaad. (VUI, IM S.; 
*Saamlg. illuslr. Hilllgenliben. V. i<,i>t nr.-i». 

V. Krogh-TooniBg Dr. K,, Die heil. Ii r),:m,i v. Schwedin. Mit 
I VoTlb. u. 18 Abb. Im T«t. OX. iil S, »;eh. M. 4,-. 
*Stiagiiti Htiar. (Sladlptirrpradinr ia München), Auagifaiirw Katechesen 

Ob. d. Iiatb. Gnadenlihrc. I. Teil. — II. Teil (BeicM- u. Kommuniun- 

Vnterr.) Ebd., ItOT. 8* (VIII. t7S u. Vitt, ns S.) M. t.to u. f.M. 
•Schneider P. Bonlfaiius, <' S. B.. AMaß-Brcvicr od. prakt. Ahljiti-, 

Hand- u. Andachlsbuch. Zus. gestellt v. — . Neu hisj;):. d^h. I*. CV.I. 

Schwaighofer. Ki|-u2ii:er 1.. vcrm., teüw, umcearh, Aull. .München. 

J. J. Lentner, Vi;. 1-, hMV. 9sti S. m. färb. Tileih i gcb, M. *.S0. 
*Freikei6in Dr. ii>t\a. i 1 aciL-Prof.), VespcrbUchleiii, Gedanken Ob. 

( VasperpraliBaa u. das Magaiflkat, gasanunelt f. Klsma b. Volk. 

BrimD, Krctoanlii»-BaeMitflK. ia Konnin itM.ir(Xll, iMS.) K— .JO. 



Stummer, P. Angelus, a Ulppenluoi (Ord. Min. Cap. prov. Tirol, sepl. 

Definltor et Lcclor Theologlae ap — *■ ' " .^-^ 

(«IIf usui schol,>!i et privai 
gr.-H* (XXV, s»« S.) K . 



•Ilalller Franz Scr. (PitaMar 4. Gas. Jmu), Wlokt. TbtaMB U. SUlSM 
f. Herz-Je^u-Prediglaa. 1^ TtTH. AuO. binsbr., F«!. ItaHdl, 1M7. (VIII, 

I8S S.) K 1,80. 

*llätlcn5chwnier Jos., S. J., Die Gn>Be VerheißK. d, gAttl. HertenM 
Je.iu. Eine TrostboUchaft f. d. chrisil. Volk, t, Aull. Kbd., I!tii7. »»^IV, 

74 S.) K —.TO. 

•Ilurter Hugo, S. J. iDr. phil. et th.. lloiiorarprnf. d. Th. «n d. k. k. 
Univ. zu Innsbr.), Knlwflrfe au Hera Jesu-Prcdigtca. (Vier Ziklus.) 



(MlMldaMii. Ctwida« MiBM dank». S«liQlam «. tm. mnm. 
m. Heh.) Ebd.. 1*07. fß (t« S.>K t.l«. 

Ol« Inner* Mleelon >m cvangel. l>tsi.hlJ. (Hamb);., Hiuhfs Hauü.i 
l'>ii7. 1 u. « — (I.) Wurster, Die apnlogel. Bedeulu. d. chriatl. l.icbes- 
üiii^rkt. — Uolte. BlindenpOen In Italien. — Saut. KellnennnenfQr&orge. 
- Schcffcn, Weis' Neues Test. — Münchmeyer, Seeinannsmlsalnn In 
Pommern. — Bnhnhofsmission. — (I.) Scheden, Zentralstelle f. Volks- 
wohlfahrt. — Knopf, Chrisdnlum u. MännerweH. — Schwencker, Ge- 
mcindehelfer u. Landgemeinden. — Weber, Uegründg. e. evangel. Ar- 
hcilcriiincnvereins in hlbinn. 



lliLTi logischer Jahresbericht. Uni, Mituirkg. v. Beer, Christlieb, O. 
( lernen . . . hrxgg. v. I'rolT. Dr. G. Krugcr in Gießen u, Lic. Dr. W. 
Kühler in Giellen. XXV. Bd., enih. Die l.it, u. Totenschau d, }. 190», 

4. Abt, : Kirchengesch. Bearb. v. KrOger, Clemcn, Vogt, Köhler, Hers, 
Werner, Raupp. Los., M. Hateatas Macht« UM. wtj^ß <XII S. 

5, U»-918.) M. t4.M. 



Philosophie. Pädagogik. 

Düringer Dr. .Adalbert, Reich'>Kcricl)i . .it Nietzsches Philo- 
sophie vom Standpunicte des modernan Rcehtt. Lclpcig, 

Veit & Co.. 190Ö. 8» (VII, 133 S.) .M. 2.—. 

Ein NieUsche-Buch für Juristen, aber nicht nur fbr 

diese, flCtssig in der Darstellung, angenehm zu lesen. 
Nietzsches Lehren sind geeignet, beirrend einzuwirken, 
und zwar gerade auf solchen Gebieten, welche die Grond- 
tagen der bestehenden Kechtaordnung berühren. So auf 
dem Gebiete der Ehe, in der AodiMntn; der Stellung 
der Frau, in der Einschätzung der Volksnior.il und des 
ungemeinen Rechtsempfindens (S. 2). D. konstatiert bei 
Nietzsche eine auffällige, von Jahr zu Jahr sich ateigemde 
Abneigung, ja leidenschaftliche Gehässigkeit gegen den 
modernen Staat, die Hand in Hand geht mit einer ge- 
radezu naiven Verständnislosigkeit für das wirkliche 
Leben und die bestehenden aosialen Verhfiltniaae (S. 31). 
Letztere wollte Ntetnche durch Empfehlung der Sklaverei 
heben (S. 4.3). Russischer Despotismus ist sein Ideal, 
RuQland „die einzige Macht, die noch etwas versprechen 
kann" (S. 45). Daß ea Oberhaupt eine Arbeiterfrage gibt, 
das ist nach Nietzsche die Dummheit, wdclM heute die 
Ursache aller Duminlieiten ist (S. 47). 

IiiiÜ bi j Jer Kritik Jcr .Xiisi.liuuuiiHCii Nietzsches über Jen 
Staat auch Jie „klerikalen Kreide" einer; F-jUtrilt bckottiineii \S. ,'>4), 
sei nur i'.ehenbei nulieit. Knien dienen .Vhsel-.i itt wiJmct D. Nietz- 
!:clies AiiMChten uber die Kiaucii. Sie .-.inJ ihm bestcnlullb Kuhc\S. .')6), 
nile^, K':eiiil.elie iiiiJ Oberflächliche ist in ihrem Wesen vereinigt 
(S. ti.'ii. ,;etit man zu Kr.Uien, darf mcn die I'ciVsche nicht ver- 
gesset'. I S. (>S). - „I'ki \Veihsi.u'rsuiieii, welche Nietzsche zeichnet, 
Jic SiUntliuner.. in vleneii er sie vorfiiliit", bemerkt der \'tif., 
„deuten uuf Z^l^t^lndc hm. wie sie in den Häusern ulknlin-her 
Dirnen zu bestehen pflegen" (S. (5'J, A. 1). Das Interessanteste .lus 
dem Kapitel „Der l'l-ei mensch" ist die l eslblellung, duQ sich als 
Quelle der Chemien eh-ldce liueks „Hueli vom gesunden und 
kiunken .Men^daii" \^.'.) mihelei;t -jnd dati „der überhaupt disku- 
table Kern der ganzen L'bermef.seheniclirc nichts anderes als e;n 
in poelisciie l'rusa übersetzter lioek ist'* (.S. 88). sehr gut lef;t \) . 
die Wirkungen der liberineiischerilchie auf die Jugend (>. '.U 
und .luf verkuniniei.c E-visltiizen (S. '.ICi :.) dar, um dann ein llild 
des Überweibes (.S. 97 r.,i und de> l.'h.-rkm des (S. Vi f.) zu cnt- 
werfen. Der ,,I,iiusbub" bielei i::i Lii.li;e der NiLtii--cl;esehen Philo- 
sophie einen neuen und uberrusehenJen .\spek', : „Kr zeigt mit 
unverkennbarer Energie den Wiilen zur .Macht, die lltjahuiig des 
Lebens; er ist ein llerrenrnenscb. eine Hcirsehenialur, die gesun- 
deste blonde Bestie, die nt-ch verspTeehcr. kann, ein siiiier kleiner 
Rauhniensch, Irci von allen Ilerdenif.stinAten und ai^er .'-klaven- 
iiijial. zu weiden. Kr wird sieh dereinst znni L'bonnenschen 
enlwickcln" (S. 100). — Der letzte .\b5<:hiiitt bcschaltigt sich 
mit der eiginartigcn VorHcbe Nietnehct flir die Veiircditr. 
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Nietssche konnte in diese theorttiiehe und rein platonlicbe 
Sympathie am so leichter verfallen, je wen^er er mit Verbrecbern 
in persSnIiche Berührung gekommen ist (S. 103). Er sah im Ver- 
brechertypus den T\>pus des starken Menschen voll Grausamkeit, 
List, I.ugc und Verstellung, der sein Ideal war (S. 121). Welchen 
EinHuC 'iolclic Ixhrcn auf diejenigen ausüben müssen, die ohne 
tiefere Bik'.un^ und ohne gefestigten Charakter an die Niclische- 
Ldctiirc !Kriirr.rcli.n, liegt auf der Haiul (S. 131). I\ schlicüt mit 
einem crnslcn Worte Dicls' seine Studie (S. 133): „Wie dieser gotllo'ic 
Wahn jäh zerstob, wie der hinimelsiürmendc Übermensch plutzlieh 
hinabgeschleudert ward in linsteru Nacht, in die Nacht des Wahn- 
sinns, dies ist Uli'- «llcn roch in frischester, schmerzlichster Er- 
innerung. Nie hat Jic TitancntraKiidic in tragischerer Gestalt 
verwirklicht. Nie ist Jie Hvl'ns in sch.i'.ierlichercm Sturze gesühnt 
worden. Nie ist die Men&chhcit eindringlicher an ihre Grenzen 
erinnert wordm* . . . 

Wien. Dr. Seydl. 

L Ottbhardt Carl: Spinoza* Abhandlung Ober die Var- 
Varstandaa. Eine entwicklungsgeschichtliche 



Uiitenuchuii(. Heiddb^, C W imer, 180&.jp>fl^^ U7 S.) a M. 



II. JaruaalamFraCDr. Wilhelm: Dar 
und dia ralna Logik. Ein Ruf Im Streite. Wen» W. Brta- 
mfiltar, 190& 8* (XII, 2S6 S.) M. ft.— . 

tu. EwaldOc Oriur: Rleliaftf AvMarfw als BafrOndar 
daa EmpIflofeiWRtoniiiai Eine •rt^*nm<Hrthei>cwtlenlin Unter» 
eudnmg Ober daa Vertilltiria «an Wert und WliMicbkeit. Berlin, 
B. Hoftaann ft Co.. 1906. gr.-V (IV, 177 S.) M. H.-. 

IV. e u f f e %x. Submig, $rof. a. h. Unto. WAnjltr: 9ie 
fBeltanfi^aniuiflen bcr grojfcn Vbilofotibni ber neM> 
seit. 2. ilnflage. (ttönig^bcTfler ^oc^fd^ulfurfr. I. Sanb.) (3lu^ 
Statur unb OrißtätDttt. Sammlung totfienfdiajtUc^'gtmciiiDei- 
^Cnbli^cr SarftrHungm. fi«. iBänbdjcn.) flcip|ia, 8. Zcnbner, 
1906. 8» (VI, 164 S.) flrb. TO. 1.2Ö. 

I. Abweichend von den Ansichten von Avenniiii', I5öhmer, 
Baltzer, Busse, KH>o^on, stellt Gebhardt im 1. Teile seiner ge- 
diegenen Abhuiidlunj,- fest, Jaü Spinozas unvollendeter „Tractatui 
de inUlltctus fmemialionf" (in nucc „die .Xufj^abc und der Kern 
der Ethik" Spinozas) i. J. 164)1 verfaül vMiulen sei. wi»hrcnd der 
'J'ractatus brrt'ij vorher, die Ethik nachher entstanden sei. Der 
.'Abhandlung 2. Teil befutit sich mit dem Gedankengang und den 
Quellen der kleinen .Schrift. Neben Descartcs übte namentlich 
Bacos Neues Orgenon Einfluß auf den Philosophen im Haag. 

II. Vorl. scharf poleinischc Schrift — besonders gegen 
llusserls Logische Untersuchungen — verteidigt die Berechtigung 
der Psychologie und Metaphysik bei Feststellung der logischen 
GcaetH. Trotz des gemeinsamen realiatieehen Standpunktes hat 
Jeruaalam die Scholastik mcrkwürdigcrweice total miCverstandcn 
CS. 71—74). E. Commcrs Logik (1897) acbeblt ihm unbekannt 
geblieben su sein. Insoferne J. der „dem gestunden Menachen- 
ventande arg cuwiderlaufendeo AmdMumigf des Kaatschen Kriti- 
siamus und Ideallsmus icriUUg entgegentritt, erwirbt er sich ein 
«irkliches Verdienst VBi dl« PMioMphie der GegtmnrL Die 
Schrift soll ein Prognunai IBr ein von J. su verfuisendes Scbul- 
bueh über Logik scta. 

Ol. Ewald 0>r. Friedlinder) fibt in vod. Schrift eine ein- 
sehneidende, ateist trsfltaide Kritik aa Eaipiiiokritisiaraus von 
Richard Avenarius und sefaier Sdiule ^etsoM, Willy, Rdunke u. a.). 
Man kann aus dem Budie sowohl die GrundaCige des Systems 
als andi dessen HsIUosigkeit kennen lernen. Der Boqpiriamus will 
„kriliaeh*' sein «ad nur „empirisch", ist also ein ScbSOling des 
('omtescben Positivisnius. E.s Kritik richtet sieh hauptsächlich 
gegen die Avenariuaache „Introjektion", d. i. die Einh^ung der 
Phänomene in den Mitmenschen und die damit verbundene Ver- 
schiebung ihres (solipsistischen) Standortes. Der antimetaphysische 
Empirismus „ermangelt der inneren Konsequenz und sclieitert an 
den eigenen Widersprüchen" (S. 88), er ist haltlos durch seinen 
Veraichl auf „Werte, Maüsläbc, Ideen, Normen" (S. 175), die 
„immanente Philo-sophie" ist ein „.Äquivalent de» .Materialismus" 
(S. 131). Kalls die Arisidit, daü die Tendenz der Metaphysik „die 
Kestitulion des Monismus" sei (S. 88), des Verf. eigene ist, dürfte 
ihm der Nachweis dafür ebcnst) milJglückcn wie .Avenarius der 
IScwcis für seine Hypothese. Die .Ausst.ittiing der Schrift ist s,;h'in. 

Wir liiitlen bezüglich des \ iirtrefl liehen volkstümlichen 
Werkes von Busse den Wunsch nach Ilinzufugung der Jnhres- 
lahlen zu den Werken der Philosophen (vgl. O, PSugel, Probleme", 
19Uti), nach einem Namen- und Sachregister, endlich nach 
einem Verzeichnis der widltigsten philoso^iischen Kunstausdi ücke. 

Gras. A. Michelilaeh. 



SludliMn y. Laban. {Hm«. Dr. Baum.>lW7, 1. — HitttascbwiUe r. 
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L e n a e ri f e 1 d. SctuMS, Sie 0. Oslscilsr. — v. Wftradl^ IMs DsiateUs. 
d. .hl Dreiki-niKC* In d. ehrM. Ktiasi. — Mayrhofer. tlMSMrMeb. — 
Zwei Weihn.feai«. 

OhrtMI.-Bee^S. mmm. (Hrse. E. Picbler.) XXX, i u. t. - (!■> 
Seydl, O. Wlllmaiui. — MIaichtlialer. Katechet. FesterkUreen. — 
Melndl, Ein. Birg« f. d. telcol«);. Gnitcshcwcis aus d. Leben d. Meere»- 
liere. — Klüln g, Kiiiechismu^i-Mem rtircii. - ['i;;h ler. Welche Erzählceti 
haben f. d. Kelig.anlerr. Wert? — Wiener Kinder. ~ (».) Pichler, Wie 
beMiipfaB. 1 JsslHiligse d. „FMsa Scluils" } — Hirtag^ WegwalMf 



XorstrSm Vitalis (Prof. d. PhiL a. d. Hoebsch. sv GoUwabsifl, ^ 

IdOOjShr. Reich. Kine Streitschrift gg. Kllen Key u. den radJkatea 

I'trirismus. \'iim Verf. nulcis. u. durchgeneh. Üherselig. v. M. Lanß- 

fc!d^ I,p7 , Dif^rnch. iwi ^r.-s" (XI, Ui S.l S.;.n. 
fiollcr Karl (Obcrl. in Darmstadt), Hausaufgaben u. höh. Schulen, l.fz , 

Quelle & Meyer, 1907. gr.-S* (V', I4S S.} AI S.ao. 
'.Marlin .Marie, Die dopreite Moral u. die MidcheneiJtlelic. iSonder.ibdr. 

m. frdl. Krbuhni» d. Verlagshdlg. C. A. Schwctscbke * Sohn. Berlin, 

nus: Aus d. Well d. dischcn Krau.) Berlin, Verlag-l>e»chifti<stelle d. 

iluelien Sutilichkisverelne (Lpi.. H. Ü. U'allaaann>. kl.Wis^ S.) M. — -SO. 
Die W e I .'S h e i I d. Osten». Ild. I III. Aus d. üngl. Ober», v. A .M. Heinck. 

RoRinck, C. J. E. Vnlekro.mn, rxiT. «• 
I. Kapadia S. A , MD., LKCP., Die Lehren d. Zoroasicr u. die 
Philosophie d. ParMn-hellKioa. (VIII. ISS S.) M. t.— . 

Ii. Das Erwachen d. Seele. Nach d. Arab. des Iba Tafall. Mit e- 
Uni. V. Df. Pkol Brenala. (VUl, »4 &) M. i ja, 

m. Takaialil SUagera, Japaaa Fraeaa n. FiaMaauiraL (VOt, TO S.) 

M. IM. 

Brohmer Rud. (TaubsiunmtnIehrer), Wie seit flMa Ob. Hdsn KeUer 
denken ? I' ör PAdagosen a. Laien geaehrisben. Beil.. .Raranele'' (MMT). 

N» (»a S.) M. I. 

'Freund L., Kindersegen u. Kindersergen. Worte s. Beheraigg. f. chf i n ll i 
Kbeteute. iJunauwOrlh, L. Auer, W,. (•> (M S.) M. —.40. 

*Auer Ludw.. Die Einrühre, in e. richtiges IfeschlechtatetaaB. fjUtät. ABS 
d. .i->iichg. z. Christi. Preiheir. KntMurf zu e. ErziahgsMira, .iKattkOl. 

Schulieltg.- 180«.) Ebd.. 1!WJ »• (7& S.> M. -.40. 
Weber Arthur, Die sieben (irundkräfie od. .Schwingungszuslänile in d. 

Konstilulinn des Menschen. Lpi: . Thefsrph. Centralbuchhandlg. gr.-S* 

(W S. m. e. Tat.) M. l.SO. 
'Meyenbcrg A., Ob wir Ihn finücn i ,i.'a.inkL'nwaadergea dch.GroOwelt 

u. Kleinwell, Innenwelt u. AuUcnwcIi. ilirennende Fragen. S. Heft.) 

Luxem, Räber & Co., IMW. gr («l« S.) M. 1.50. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Kretschmayr Heinrich: Geschichte von Venedig. I. Band: 

Iiis zum 1 odc Knrico D.mdolos. (.Allgemeine Staatengeschichte. 
Hersus);cKehen von K. l.aniprechL L Abteilung; Geschichte der 
europäischen Staaten. Herausgegeben von A. H. L. Heeren, 
F. A. rkcrt, W. V. Gieschrecht und K. Lamprecht. 3.^. Werk.) 
Gotha, F. A. Perthes, 190&. 8* C^Vll, 622 S. mit 2 Plänen) .M. 12. — ^ 

Dm Wok Itoimnt einem Iftngst gefühlten BedOrCniB 

entgegen und füllt in gimr vortrefflicher Weise eine LOdce 
der Geachichtsliteratur aus. Der vorl. Band betaandelt die 
Bntstelning tmd die eraten Entwiddungastadien der ao 
merkwürdigen Seerepublik, des adriatischen Karthago. K. 
setzt bei den frühest eneichbaren Spuren ein, bei der 
Epoche der Veneter and dem Aufbelen der Grieclien sm 
der Adria. Daran schHeflt sich dit Zrit (k-r Ron-.ani- 
sierung mit der Anlegung von .Städten sowohl auf den 
Lagunen wie auf der benachbarten terra fama. Die 
Volkerwanderung trifft auch diese Gegenden; aber au»- 
schlaggebend ist nicht, wie die landlfiufige VorstclIung^ 
geht, der llunne Attila, sondern will man vom „Geburts- 
jahr" Venedigs sprechen, so ist an daa Jaiir 568 zu 
denken, da der Patriarch von Aquileja vor den Lango- 
barden nach Grado entwich. Damit beginnt auch die 
langjährige Kivalität der beiderseitigen Palharcltensitsc 
Unier griechtadiem Binflufi ringt «di die Form de* 
Dogatca empor, das zuerst seinen Sitz in Heracliana, 
dann in Malamocco, endlich in Kialto hat. Den auf die 
Langobarden folgmdeo Franinsn verblieb Vcoetien nicht, 
Kaiser Karl hat es an Byzanz abgetreten, wobei aber, ohne 
daß darüber mit den L.agunenleuten ein besonderer Ver- 
trag geschlossen worden, denselben wichtige Zugestand- 
nioae fOt Vtam Handel audi in das Westreich gemacht 
wurden. Denn schon haben sie sich sn den gewandtesten 
Kauflcutcn aufgc-scluvunj^cn. Das Geschäft k^'''' 
Alles. Wohl haben sie längst sich der Keliquien des heil. 
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Markus_beiiiächb'gt und nach frommer Christen Art Ober 
denselben die Basilika gebant, allein um die l l reng eii 
christlichen Moralgesetre verstehen sie sich klO<;lich 
herumzudrücken. Der Einzelne dart nicht meiir mit 
Sklaven hndda, aber der Venedigerstaat datf es noch. 
„Das vmiün imn dnnal dia We^^a veaananiscben 
Christentam*." „ßhima Vmetiam poi ehritthm',' — Die 
.Mihiingigkcit vom zerklüfteten Ostrom dauert nicht lange. 
I>ie Dogen machen sich davon frei (9. Jabrh.) und 
walten ala abaotute Hencn. Ea nt die Zeit der Pkrtedaci 
und CartJiani. Aber die Geschlechter erhelien sich dagegen. 
Der Brand des Uogenpalastes beim furchtbaren Aufätand 
von 976 vanehrt auch den Abaolutiamua de« vaneiianiKhen 
DoR^tes. Auch dessen Erblichkeit ist unter den folf^cndcn 
Orocohs zu Ende. Zwischen diese Bewegungat hinein 
falten die hochintereManten Beziehungen des Lagunen- 
■taotea so den Ottoncn und Saliern. Otto III. stattet 
Venedig seinen merkwürdigen Besuch ab. Dieses ist um 
das Jahr 1000 schon zur „Handelsgrofimacht" geworden 
■iid moS nun dieae aeine Stellung vor allem g^en die 
vordringenden Normannen xa halten suchen. An der 
Kreuzzugabcv; l71!iv: :'.''inien die Venezianer nur mit 
halbem Herzen teil. Ihre ideale Seite reizte den Kauf- 
mann nicht. Die KOaten der SaraMnen wollte der be- 
rechnende Sohn von S. Marco nicht ala Krie^,'er, sondern 
nur als Händler betreten. Und dcK:h gestaltete sich ein 
lOensvng an etnem apeafiadl venezianischen Unternehmen. 
Ks war der sogenannte vierte. Freilich verdient er den 
N'.imcn kaum, ging es ja nur gegen Zara und Byxanz. 
Die mächtige Gestalt Dandolos hat K. mit Recht in den 
Mittelpunkt der prftcbtigen Schildenuig dieaer Ea|iedition 
gestellt. In der Streitfrage, ob dieaea Unternehmen mit 
seinem unvorhergesehenen Ziele venezianischer oder stau- 
ßacher Initiative oder dem MiüiUligen Erscheinen des 
flachtigen Alexioa muadneiben ael, entadiddet aich K. 

fOr eine „modifizierte Zufallstheorie" : .!/<, , '-^r cruis, dt.'n'x 
l 'tHtiia. Bis zum Tode des großen Dogen Enrico Dandolo 
ist der vorl. Band fortgeftlhrt Jede Entwiddungaphaae 

begleitet eine ebenso anziehende wie belehrende Darstel- 
lung des kulturc-llen \'enc^iancrlcbcns nach allen seinen 
Richtungen. Vor unseren Augen breitet sich das Bild des 
fOmiscben und nachrOmiacbeo Lebens auf den älteaten I.a- 
gtinensiedelungen aus, die bysantiniache Themenverfassung, 
das Tribunal und Üukal, die ursprüngliche Naturalwirt- 
acbaft, die schon bald von der Cieldkaitur durchdrangen 
ivird. Neben der merkantilen macht sich bald andi die 
industrielle Tätigkeit bemerkbar. Grandiose Bauwerke er- 
heben sich: Dom und Caropanile von S. Marco, die 
Dome von Toridio, Caorle, Jeaolo and Murano. In allem 
berracht noch ostrOmischcr KinfluO, Venedig ist „kulturell 
eine Expositur des gnc€hi&cht;:n Üt>teas". Auch Keclu und 
Gesetzgebung ist nicht originär, überall begegnen Ana- 
lot^ien. Dies gilt auch für die grundlegenden Ordnungen 
ujid Erscheinungen bei der Ausbildung der oligarchischi n 
Verfassung und des immer mehr sich befestigenden 
Kapitalmnua im Seeataate dea 18. Jhdts. Daa Jahr da 
Venoltger Friedens 1177 tmd daa der Broberang Kon- 
stantinopels 1201 sind beides „bcdeutaame Epochej;ihr<,"', 
erst von da an weicht der byza o ti o iache KuQsteinßufl 
„Btctig einem neuen nationalvenenaniadien Konatacballen*. 
„Der kommenden Geschlechter wartete (nach Dandolo) 
ein Erbe voll Verbcißung und voll Verhängnis." Damit 
adtUefit der crtte, hier nur kurz skizzierte Bandi deaaen 
IVefflicklcit die folgenden mit Ungeduld erwarte» Utft 



%& ä t lt Stttii: SWitetUbtr*. «ut« bni Toficn bet bttttWen 
Slcoolution ttnb berrn öotßtfdjiditc. (ftunirnniafn. £ellllia, 
aW & IRiUIer, 1906. 8i>8» (VI, 362 S.) SB. 4.-. 

Daa „Miterlebte*, d. h., waa der Verf. als junger 

Mann mit eigenen Augen gesehen und mit eigenen Ohren 
gehört hat, ist wertvoll und kann als eine Bereicherung 
der zdtgenOseiachen Literatm- der beiden Stormjahre be- 
grüßt werden, weil es Stimmungsbilder bringt, die man 
in den eigentlichen Geschichtswerken &elten hndet. Der 
junge W. hat sich nicht mutwillig in die Gefahr begeben, 
aber er hat, nm Zeuge der verschiedenen Begebenheiten 
zu »ein, oft hart an sie gestreift und dabei Berührungen 
mit manchen, seinen Anschauungen geradezu widerwärtigen 
Charakteren gehabt, ao s.B. mit dem watenden jadtachen 
Sdnilmeiater Sani Bocbaweiler aoa Rlldelaheim, S. 199, 
205. 210, 227, 229. Buchswcil- rs letzte T.it w.^r seine 
aufreizende Teilnahme an der Ermordung des Generals 
V. Auerswald vod dea brillanten POnrten Lidinowaky, 
worauf er nach Amerika floh und dort verscholl (S. 230). 
Jene Ermordung, die W. mit all ihren &chcutllichen Ein- 
zelnhciten in Errahrung brachte (S. 222 — 232), bildet 
wohl das interessanteste Kapitel seines „Miterlebten". Den 
verbindenden Faden seiner Erlebnisse, die zuaamtnen- 
häng«nde Darstellung der Ereignisse, deren zeitweiliger 
Zuschauer er war, hat der Verf. aua der reichen Literatur 
geschöpft nnd bringt in dieaer Richtung nidita neuea, 
aber mitunter falnches. So lesi-n wir S. 154. dem Frank- 
furter Fünfziger-AusschuU sei es gelungen, in dem Präger 
„KonlSkt xwiaehen Deotadien und Tachedien" ao ver^ 
mittctn. Die Frankfurter Einmischung in die Prager Ver- 
hältnisse beschränkte sich auf eine Beratung mit den 
Führern der böhmischen nationalen Partei, wobei es im 
allgemeinen anständig ticrging und der besonnene Prä 
sident v. Wächter sich den \cja böhmischer Seite gellend 
gemachten Gründen ftigie; aber in der am Abend darauf 
im Altstidter Konviktsaal abgehaltenen Veraammlung ging 
es 80 atflrmisdi zu, dafl WKchter und sdneTVeonde bei- 
zeiten das Lokal verließen, während viele ihres Anhanges, 
bedroht und erachreckt, aua den Fenstern dea ebenerdigen 
Saalea in den Hof sprangen. Ob man einen aoldien At» 
gang eine „Vermtttluni;'* nennen karni, weiß ich nicht. 
Die Wahl des Erzherzogs Johann zum deutschen Reichs- 
verweaer beaeiehnet anaer „Miterleber* ala „einen Mifl- 
griff", nts einen „Fanstschlag in das Angesicht der 
deutschen ütschschte". Denn der Erzherzog war „ein Habs- 
burger, und die haben nie, niemals ein heilsames Inter- 
esse für Deutschland betätigt. Keine Zeile in der Ge«:hichte 
Deutschlands gibt davon Zeugnis. Österreich hat viele 
seiner ausschließlichen Interessen nur auf Kosten des 
deutachen Volkea aufbauen können, ohne daran au denken, 
demaelben Sebuts and Wdir an aem . . 

Wien. Fhr. v. Helfert. 



i^' n m p r c d|| » $Tef. Ix. Uürl: 9Nobernc tidcfcbicbt^ttiifjcu: 
f (^aft. Sünf Sontfige. Smiuufl t. ^tctn. ^c^fclbec, 1906. 8« 
(VIII, ISI 6.) 9t. 8.—. 

Man aisg skli au Laaipreeht stotlsq, wie man will, — <faia 
Eine Stent jediai UnvoralnfenoiBaiencn fest, dsB er dii grolto 
Mssas asiner ZunAisnoasea geistig iiai |itiqiiH]lage abmagt 
AuageriialBt mit einer ikbeliiaftsn Dial«MiIc, daran GeiMWUlieit 
einen in Pewin aähPtgt, mm eng wollen oder nidit (ca mütta 
ein Geaufl «ein, aiit L. und sdnen Haupigegnem eiiunil «ine 
IKsputalioa mieb atittelsllertielimi BraadM au vscaastalien), ist er 
nieBMla emslHdi in Verlegenheit an bringen; an beobaehten, wie 
er bei den scharfen Redetumier das IläelbaijiDr Hiitorikeitagca 
von seinen grimmen Feinden einen aadi den aoderea aua dem 
Sattel hob, war überaus veignügtich. Mit gtioaender Oberradunga* 
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kunst und der IkgcibU-rurg Jl-s Propheten fuhrt er seine Ansichten 
eindringlich vor, von ihrer Richtigkeit und Ciltigiceit wiirmstens 
überzeugt. Das ist die Starke seiner Position. Aber die Natur der 
Dinge, die er je länget, lies'.u mehr vertritt, bringt es mii sich, 
daO einem hei ruhiger Betrachtung, d. h. wenn man das rasch 
Gchi'rtc nach einiger Zeil gedruckt zu O.iich: bekommt und da- 
heim unf.^estijrt und iinheeinPüßt ühorucnkcr. kann, auch die 
S,:hu;icluii L.> niciit vt'rbr.irj;cn bifil-uii. Di'.- vona-tMr.slc duvrjn ist 
der Maiigul an EimlL' jli>;kL-:'. ; iiiin vcrnuüt die zw.iipcnde (icu'ah 
d'jr OhjL'klivital. Fs i:-,; eben I .s ureigene W'c'.tar.se'ria'.mr^;, 
sam genug erarbeitet und errungen, — muß sie für alle andcten 
verbindlich sein? Ich glaube, doch nicht. Dies Manko teilt sie 
selbstverständlich mit samtlichen ijbrigcn Versuchen, das allgemeine 
Geschchn nach philosophischen Grundsätzen oder psychologischen 
Methoden meistern zu wollen. Vielleicht hin ich persönlich allzu 
negativ, zu kritiseh abgelegt; ober den Eindruck habe ich noch jeder 
Geschichtsphilosophie oder Konstruktion gegenüber gehabt: sehr 
schön und geistreich, doch nicht eindeutig. Aus ebendemselben 
Stoffe, dem L. mit aller £ntscbiedenhdt «in ganz bestimmtes Er- 
gebnis entwunden bat, würde ein kongenialer Denker wie Urcysig 
oder Chamberloia etwas ganz anderes schöpfen; nirgends fallt 
einem da» so auf wie bei Folgerungen auf kun&tgeschichtUehem 
Gebiete: sie tragen sämtlich den Stempel der Subjektivität an der 
Stirn, — Diese Beobachtung kann man auch an vorl. Büchlein 
(vgl. «ttcii «Kölnische Zettung" vom & hmu 1906) mchen, des 
Miti Dasein den Vorträgen verdanlct, die L. m SiinULoiriMr Welt^ 
«intellungsbeflKte in Amerika gehalten hat. iCIeinliehkeit der 
Froblenie kann man ihm wahHldi ni^t vorwerfen. Ba ist ganz 
ungdwucr, was aieb U alle« noch vorgmoauMn hat. Er iat gegen- 
ivirtlg (1906) 49 Jahre alt und gerade ana Amerika nüt beaeidens- 
werter Frische heintgekehrt; aber iäi beaweille, ob er selbst unter 
ZuhiHenahme dessen, was an Voratbailen sain» bagsbleston 
SeminarndtgUeder Sdeten ktfnnten, atwb nur einen nssh n l ieha n 
BnicbtcU von dam tatsichlieh matsiida hriqgsn wird, was sein 
Znkunflqirogramm ausmacht. Die Vidlendimg der ^Deutschen 
Geschichte" ist jn so gut wie gesichert: die «9re das Wenigste. 
.\ber d.i--. I'hrigc! I^r hat nichts Geringeres vor als eine sozial- 
psyciiulugihchc Weltgeschichte. Aufgidben, wie das Feststellen 
physiologischer Veränderungen in der sinnlichen Repräsentation 
der Seele bei den verschiedenen Rossen verschiedener Kulturhöhc 
oder das Nachweisen der vorderhand bloü behaupteten (und mir 
noch etwas unplausibeln, von L jedoch wissenschaftlich postu- 
lierten) empirischen GiUiul;eit seiner Ku'.turzeiia.ter, Auif.',abcn, vor 
denen einem angst und l^iuiL;e werden kann, — ihn selirecken sie 
nicht. Als .Mflin; der l'raxis, i-.ii:hlcrn und nii: cdiij'eii -- :uir 
einigen — Sch'.vic:i^kc.ls.i der ücari;wQrtung bulchtr Fingen etwas 
vertraut, bezweifle ich die Möglichkeit eines vollen Erfolges von 
v<jrnherein, — L. dagegen ist Optimist, Idealist. Und da ich keinen 
.Augenl l ek verkenne, duß die Wissenschaft, der wir doch alle 
dicncii Wullen, immer vorwärts, aufwärts schreitet, wenn ihr recht 
hohe Ziele gesetzt werden, rufe ich: Glfidt auH 

München. Helmolt. 



Fortehunt»n u. MMtclluntan z. GcKCh. Tlrnln u. Vorarlbergs. (Urse. 
M. Uajrr.) IV, J. — HauR. Ludwigi V. d, Briindcnhurger» Regierg. In 
Tirol. — Rangger, Mathlas RurKklehner, Btr. n. HIoRrarhie u. fnlersucliR. 
nn histnr. u. Kjnogrnfh. Arbeiten. — L" n i c r k I r c tic r. Tif I slIi v. r 
.irlhcrft. 15ibIj<>Kriiptiio. 



*Erl&atergaD u. Erglnzgen (u Janssens Gesch. d. dt«chen Volkes. 
HrsffR. V. L. Paalor. V. Bd., ». u. 4. Hefl. Kreibsc., Herder, IWT. gr.-f 
V. ü/i: (irMx Joh. Bapt. (.Sladtpfarrer ü. ] r.', --. i1i , Die Gldu)>er..s- 
nFjUk- im Getiicte d, Markgrafscl ilt Ar-> i.li Uulmbjicli in d, I 
J 153S. Auf Grund archival. Korschf;'"- M'> urkuodi. Bei- f 

lernen. i.XX. Ü9« S.J .M. 4.MI- 
'Sultncr Bena \.. ftandatfiKsen z. ZcilKeHchlcM«. Da» J. UOS. KattowlU, 

C. Siwinna (niiiftiis-Vertaat, IWff. (f' is>i S.) ,M. 1.50. 
*.M i I ic i 1 u n n d. /cntrnlMclü f. diKche Personen- u. K.^millcngcschichtir. 

S. lief! \.pz., Hrcitkopf & Hirtel, l»OU. pr.-b" (IV, io» .S.) M. 4. 
•Wilberg Alax lOberl. am k. tfieJriclis-Civin«. lu Krkl. a.«).), Rcgenlcn- 
Tabellen. Krankf. a. O.. I'. Utlinlii, Km. pr.-j* (Vlll. xm; ,S. M, k'. — . 
Alonumanta Cermania« bjsK»rica inde ab o. Chilali quingeDtesuno ua<iu« 
ad a. nHUeshanai et «aiiQSMeBlniii eMdtt aeeletas apeitaadls fttntitous 
reruffl Germante. nedii aari. t^Mvoi etctlo IV. Htmiover, Uah«, tws. 4* 
Cr<n sti t ut io n c s c1 Acta publica Impcralorum et rcmim. Tcmils IV. 
Inde ab a. .Mrt'XCVIII us^ue ad a. .\1C("( XIII. ParsT. ISdidlt laeobUB 
Schw alra. \XXVI11 S. u. b. 4IU— IIS.' M. lU.— . 

*Kiiie Giückiiciie. lleJuiK V. Halsisin In ihren Briefen «. Tagabuch- 
biÄiiern. Mit c Vriiib. 3., vcrn. H. verb. Aull. Li»., H. HaesMl. J90T. 

. IV, «M SO M. 6.-. 

•\v olf Gustav, Bisnatieka Lehijahre. Lfm,, DIcicileh, mi, gr.-S* (STS S.) 

Kac^er K., Die Idee 4. eurofi. CIciclitewWlits In d. pvMleisL Liliraiur 
V. ifi. bis (, Kitt« 4. it. Jhdta.Berl., A. Ounebar. ISOT. gr.-S* (IV, 
IMt S.) M. 4.—. 

Harrach Otto Ottt, Retowik Gcachiebd. SMsse d. GnCiehaft st, besond. 
Rficitii, esf deren Bestlser. I. Teil, lUO-l«««. Wien, Gerold * Co. in 
Komm., I«». gr.-a» (Vn, tts S. n. Ul.) M. 10.-. 
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Brun n's, Heinrich, Kloino Schrifton. Gesammelt von Heinriirh 
Bulle und ücrmann Brunn. II. Ü.ind Z.ir f.;nfchischc:i Kunst, 
geschichtc. — III. Band: Inicrpictatiun. Zur Kiilik der Sehrift. 
quollen. Allgemeines. Zur neueren Kunstgeschichte. Nnehu.ii;. 
W-irzeichnis sämtlicher Schriften. Leipzig, U. G. Tcubntr, l'Xlä. 
1906. Lex.-S" iVI, 532 S. m. 69 Abb. im Text u. auf einer 
Doppcitaf., — Vill, 356 S. m. e. Bildn. d. VVrf, aus dem 
J. 1892 u. m. 63 .\bb. im Text.) M. 2U. u 14.-. 

Die 1898 begonnen« Ausgabe der gesammelten 
Aufatttxe Br.a liegt nooineifar «bgesdiloaaen vor; ihr Z» 
gtandekommcn ist durch eine Stibskription ermöglicht 
wosiImi, all der sich neben Bajtrn besonders England 
und Amerika stark beteiligt haben. Der Zweck ist erreicht; 
in den drei Bänden ist alles enthalten, was im Vereine 
mit Br.a selbständig erschienenen Arbeiten nOtig ist, um 
späteren Zeiten seine Persönlichkeit zu vergegenwärtig«). 
Und zwar handelt sieb hier nündettens ebenaoaehr um 
die IcOnadernche Seite dieser PenMUiliebkeit wie um die 
wissenschaftliche oder, ricbtif;er gesagt, technische; denn 
die Stärke von Br« wisaenschafllicher Arbeit liegt eben 
in der Wunel lebendiger Kumtanschaininf, mm der ae 
erwuchs. An die schönen Worte von Lchrs in der Ein- 
leitung zu seiner Obersetzung des Phaidros und des Gast- 
mahls: „Dem Plato stand noch ein Mensch höher ah 
ein Buch", denkt man oft beim Lesen der Bi.schen Auf- 
sätze. Der bare, handgreifliche Nutzen für die WisücnaciiHit 
tritt bei der vorl. Sammlung nlierdiogt iil den Himer 
gnind; er li&tte eich durch Verweieaiig euf die seHüicr 
verOflTentliehte Litentnr und ihre Resultate wohl vwgroSern 
lassen, olme dai3 der Eindruck des Gcs.-mitbildt^s darunter 
gelitten hätte. Aber man muß den Herausgebern ancli 
für die Simmlimg, bo wie «ie jetzt i«t, anfriditigen Dudt 
wisstri. Gerne treten wir von der gedrängten und staubi- 
gen Straße der Alitagsarbctt abseits in den Schatten der 
von pietätvollen H&nden ao^fiUtig gepflegten Anlage, um 
ruhige Siiminlang und gelduterte Stimmung z\r genießen. 

Graz. II. Schenkt 



I. Stittcrcgßcr ^rof. ^r. ^rtrt: Dentf i4c9 tfefcbni^ 
ffiv dflcrreid|ifd|c Wäbc^enl^jecn. 9anb I— IV. Sin, 
g. 1>euli(ff, 1902—1904 ^i. »* (XVI, SO« S : X\-, 290 5.: 

.N, :un> 5.; xiii, ;W4 3.i Mi'- -■■">", J'' -'i"''. ' •''*-». 

— - ; türicdjifrtjc, röniifdic itnb pottclaiiöiiiljc «afjtn 
nnb C*r,iäljlunflcn. Slnljnao jum crftcit Saiibe irii: J 

iJcittjdjc)! i*ct>bu(i)i-.< tür i'iÄbctjcrJti^fett Gbb., I'.tü2 ücr, 
(IV, 89 S.) flfb K 1 >:r, 

n. VHaHtt 'it. k. xcuitdu't^ tifcirburt) für fathpiifdüc 
bösere 9))äbd)cnf<bulrit. l. gür baS 2. iinb 3. Sdijul' 
ja^r. 5. 9liiflaitf. — II. Jcil: jyiir ba? 4., .">. ttnb t>. Sdtiilialir. 
7. «iillaflf. -- III. Seil: ßür bo-j 7., 8., 9. (unb 10.) edml- 
ial)r. <;. V(ii|lap;r. 9Rfiiifter i. SB., ^. lodaiinnUt. 1901, 190% 
1904. flr.'K ' (.\.\, 263 XIX, 407 6.; XXIII, 430 &) 
3». 2 3(1, HM. 

III. .^»cnfc «Diuiiatial Tiicftor $rof. Tr. : : f : Xciitfdif* 
Ifci'cbud) für bie oberen ftlaffm bi^bci^ct Vcbcanftattm. 
fii TOjhl bcutfcb« ^offtt «nb $ro|a mit litcrarljiiuiriidKU 
Übfrnducit iinb '^^arftcQuiigen. I. Xtil: SÜd^tung bte SKtlttl' 
altere:. 4., i< rluiirrte '^uftftge- ^titbatf, ^met, 1M8. gr.'B* 
(-\l, ' lM'ii. 

<Sinfüt)riinfi in bii* .Hrnutni<< Xrutfttjlaiibc« unb fciiici^ 
gciftioen l'cbcnC. (Viir iiiiL'liiiibi'dio SiuhtiToiibi- iiiib fii: b'r 
flii'LÜi- ?.:uic liti|)o^.T iMr.iiiti'tiilli'ii bi'-j 3" nub ^Ut; lanhc: 1*01' 
tr! .'• iiir. Sit.-:bii;ntii:, UH),'), <jr (Vlll, 1»6 5.) au. 3.-. 
V. ^ c u f (b f e äMaroairif : S>entfibc t(}rofa. flu^^rmi^lK 
. 9lfb«i unb (Jnat)#. 3ur ÜJfftürc ouf ber obctftcn Stufe t^tfaa 
Scl)r<tiiftQllcn juiammctiflcfitllt. 2. Äuflajc. 0fra, X'i .CHnmowt, 
190.'). i*" (XVI, 423 S. m. 4 «bb. nuf 3 Saf.) 3». 3 iiO 

I. Das provisorische Statut vom 11. Dezember l'Mk), ""l 
dem ilie iistcrreichischen Miidcbcnlyzecn als sechsklifwige höhere 
Midcbenschulen organisiert und fdr sie ein Nornwllchrplan auf- 
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gestellt worden ist, hat nicht bloQ in kürzester Zeit eine grofie 
Anzahl derartiger Ixhranstatten ins Ixben gerufen, sondern auch 
eine lebhafte Tätigkeit auf dem Gebiete der SchuUitcratur ent- 
fesselt. Namentlich im deutschen Unterrichte hat dieser Wett- 
bewerb eine Reihe sehr brauchbarer Ivchrmittcl hervorgebracht, die, 
ungleich besser als die bisher an den verschiedenen höheren 
Madchenschulen gebrauchten, meist den Bürgcrschui«n iKter den 
Knabenmittclschulen entlehnten, den fest umscbritbcnM Forde- 
rungen des l^hrplancs der Lyzeen entsprechen. 

Das deutsche Lesebuch von Dr. .Mittcrcggcr zerfallt in 
■vier Teile und einen Anhang zum I. Band, der griechische, 
römische und vaterländische Sagen und Erzählungen enthält, ent- 
sprechend der Forderung des l.«hrplancs, von den fünf Stunden aus 
Unterrichtssprache in der 1. Klasse eine Stunde der l^ktürc und 
mündlichen Wiedergabc solcher Geschichten zu widmen, die einer- 
seits die Hhantosie der elfjährigen \4ädchen befruchten, anderseits 
dem erst in der S. Klasse beginnenden eigentlichen Geschichts- 
unterrichte vorarbeiten .sollen. Ks ist hier nicht der Ort, diese 
den Mädchenlyzeen eigentümliche und mit der Schablone des 
Geschichtsunterrichtes brechende Methode zu criirtcm und zu 
rechtfertigen; es genügt festzustellen, dafi die von M. getrofTcnc 
Ausn'ahl. namentlich der griechischen -Sogen, sehr hübsch ist Mit 
Recht ist die Ody.sseus.sage bevorzugt; an die Darstellung Will- 
manns in seinem Lesebuch aus Homer reichen freilich Beckers 
und Lampeis l-'assungen nicht hinan. Der .AhriQ der griechischen 
Götterlchre (Nr. 1) erinnert zu sehr an ein Lehrbuch. Die Armut 
der Römer an Sagen und Geschichten gegenüber den (iricchen 
tritt durch die Zahlen (6 romische gegenüber 28 griechischen Ge- 
schichten) anschaulich zutage. Unter den vaterländischen Kr- 
zählungcn sähe man Nr. 6: „Hrüdcrliche Liebe", die ein falsches 
Bild von König .■Mbrecht I. hervorruft, lieber gestrichen. Auch die 
Krzählung von Maria Theresia auf dem l'reBburger Reichstage 
(Nr. 10) stellt sich im Lichte der (>c&chichte wesentlich anders dar, 
als .sie von Jakobs gegeben Ist. Nr. 16: „Kaiser Kerdinand" ver- 
lallt in den Lehrbuchton. Die vaterländischen (vrzählungcn sind 
sehr zwcckmäiSig mit je einem patriotischen Gedichte, „.Mein Öster- 
reich" von Wenhart und „Österreich mein X'aterland" von Wurth, 
eingeleitet und geschlossen. — Der Le.sestoff der Hände I— III ist 
nach Konzentrationspunkten gruppiert, die Anordnung schließt sich 
dem kalendcrmäßigen Verlaufe des Schuljahres an, beginnt also 
mit dem Herbst In den sogenannten realistischen (.csestücken 
sind die Lehrplane der einzelnen Gegenstände berücksichtigt. Ein 
zweites Inhaltsverzeichnis der Band« I und II faßt den Lesestoff 
jedes Bandes nach sachlichen und formalen Gruppen (Aus der 
Familie, Aus dem Hause, Die Natur in den verschiedenen Jahres- 
zeiten, Tageszeiten; Brzahlungcn, Beschretbungen, Märchen, Fabeln, 
Verschiedene lyrische und epische Gedichte, Aus der Geographie, 
Aus der Naturgeschichte. Rätsel und Sprüche) zusammen. Im 
IIL Bande werden die Lesestückc nicht mehr .sachlich oder formal 
Rruppiert; dafür tritt das Interesse an der .schaffenden Persönlich- 
keit insofern hervor, als die jedem .\utor entlehnten Stücke in 
einem eigenen Verzeichnis der Dichter und .Schriftsteller zusammen- 
gestellt werden. — Der Ton der Altersstufen ist im ganzen richtig 
getroffen. „Der Steinwaldsepp" von Roseggcr (Bd. I. Nr. 70) und 
„Barbarossa" von Kückert (I, 147) gehören auf höhere Stufen. 
„Der steinerne Tisch" von Scidl (I, 263) ist wohl eine der 
schwäch.sten Balladen dieses Dichters. Anderseits ist manches auf- 
genommen worden, was bereits in Lesebüchern für Volk.ss<:hulcn 
den 7— lOjahrigcn Kindern geboten wird. Der Verf. hat wie jeder, 
der eine solche Anthologie zu.s.immcnstcllt, auch aus dem s.oge- 
nannten eisernen Bestände der Lesebuchliteratur reichlich geschöpft, 
namentlich i.sl dies im IV. Teile der Fall; daneben ist aber auch 
manches hübsche Stück aus den Quellen neu gebracht z. B. „Der 
Segen des Vaters und der .Mutter" von Wiih. Grimm (HI, ö). 
„Der .Abzug der Herde von der Alm" von V. v. Scheffel (III, ( 
51) u. a. Die besten Jugendschriftsteller sind berücksichtigt, auch 
die modernen Dichter und Schriftsteller haben manches wertvolle 
Slück beigesteuert, so .^venarius. Baumhoch, F. Dahn. Ann. 
V. Drostc-Hülsboff, Falke. Fontane, Geibcl. Gcrok. Greif, Luise 
Hcnscl, Hebbel, .Arno Holz, Kinkel, Isolde Kurz, Gotlfr. Keller. 
M. Ungg, .Mörike, K. F. .Meyer, Slleler, Storni. Sti;rm, Schnek, 
Südi;rmann u. a. m. Dem Aufsatzunterrichli: ilii iu r, l i -.i-.tu ki 
wie II, 67 „Johann der muntere Seifensieder" nach Hagedorn 
oder II, 70 „Der Ring des Polykrates" nach Fr. Lange u. a.. die 
einen poetischen Stoff in mustergiltiger Prosa wiedergeben «Ifr 
die Quelle eines Dichters vorführen und so zur Vergleicliunj; .in- 
rcgcn. Auch für Muster der Beschreibung und Schilderung, des 
\"ergleiches, die nach dem Lehrplane in der 2. und 3. Klasse zu 
üben sitKi, ist durdi Miutentücke von Sommer, Hone und Falk- 
iMiui gcsoigL Dem Ubemikrelu der Mlddien und Fnuien dnd 



nii-nentlicli Jie zftlilrcichen Le-iestLicVe von F.bctmer cr.Uehnt. Die 
ui*.-?rroiclii-;chen Dicluer und .Siliriflsielkr h.-ibcn .lus^^abige Berück- 
.Mchtigunf; geüir.den, 'lesondcrs Ki^-.i.-^jjer jst reich VL-r;re!en. Die 
gi'd^'raphischen I.ijsestilckL' des III. ll.inik's, z. fl. .Vr. ,')',.• „lUc -^vO- 
f;raphi'.ch(; I.a^;c \on Cra;;" oder Nr. 60 „Marmzell'". ■•timmfii eher 
zum Lehiplaii der 2. als der 3. Klusse. Umgekehrt uüiJv man 
den Abritt der nordisch-gcrnuiiiisdien Mythologie (;n. IM 
und mehrere folgende Sijeko) ttur dem Lehrplane der 4 Klasse 
anschließefi : das Gleiche f;ilt für andere dA% Mittt'laltei behand.elr.dc 
Stücke. — l'er [,eses:i)'l" des IV. li.tmdes ist zur Killüilirunt; in ilie 
episci-.c. ;vrische und didaktische Dichtung nach Sldgattunuet; .ir-.- 
gi>ordiiLi: dnKu kommen umfangreiche Proben aus der aniik 
klassischen Literatur in Vers und Prosa sowie aus de:) deutschen 
Volkssagcn des Mittelalters. Die moderne Dichtung ist nnmcnthch 
in der Auswahl nus der Lyrik sehr gut un.i f;!tj-.klich durch cmc 
Anzahl kle ner, stunmungsvoller Lieder veitrelen. d.ie hijllcr.thch 
durch ihren Duft allein wirken werden und nicht von ungeschickten 
Händen zerpflückt werden. Ich verweise auf IV, Nr. 75, 76, 78, 
80, 95, 96 u. a. m. Dies verdient um so mt-tir Anerkennung, als 
gerade modernste Dichter in Geschmacklosigkeiten verlullen; z. B. 
.-\mo Holz „Winter" (III, 77); „Bald kehrst du wieder, O, nur 
ein Wcüchcn, Und blaue Lieder l>ulten die Veilchen!'" — 
.Auch Lilicncron „Die Musik kommt" (HI, 84) ist spczttt<irh 
berlinerisch und paQt nicht für österreichische Schulen. Ebenen 
muiS „Die junge Korbllechtcrin" von Herminc l'roschko (III, 181) 
trotz der löblichen patriotischen Absicht in formaler Beziehung als 
minderwertig bezeichnet werden. „Lebende" von Lilicncron (1\', 7) 
ist gleichtälls formal nicht cinwani;lrei ; vl;!. \ . 1,! 11. „Und 
durch ein Gartenmaucrloch SchlüpIC ein zottig Hündchen und 
kroch Dem Heiland zu FüOen und schmiegt sich ihm an, Als 
ob CS ihm helfen will und kann." — Der Druck ist ziemlich 
korrekt; an Druckfehlern Hei auf: II, S. 27, .Nr. 36, Str. 6, 2. 2 
lies; Last statt: Lust — IV, S. 162 lies: Maro .statt: Naro. 
— IV, S. 259, Nr. 9ö ist Sir. 1 unrichtig geteilt Das alphabetische 
Verzeichnis der Dichter und Schrittstcller des IV. Bandes enthält 
die wichtigsten biographischen und literarhistorischen Daten. Zm 
Vollendung des Werkes stehen noch die zwei für die 6. und 
6. Klasse bestimmten Bände V und VI aus, die die Kntwicklung 
der deutschen Literatur von ihren Anfängen bis in die neueste 
2cit in chronologischer Reihenfolge an der Hand charakteristischer 
Proben werden darzustellen haben. Alten vier Bänden sind kurxe, für 
die Hand der Schülerinnen bestimmte .Anmerkungen zur Rriclimng 
unbekannter .Ausdrücke oder schwieriger Stellen angehängt. 

II. Wackers Lesebuch entspricht zunächst den Bedürinlsscn 
der nach dem Ministcrialcriassc vom 31. Mai 1894 organisierten 
katholischen .Mädchenschulen in Preußen, die sich, ähnlich wie bei 
uns in Österreich vor 1901, bis dahin meist mit Lesebüchern für 
Gymnasien, Realgymnasien und Lchrcrscminaricn bchcifcn mußten. 
Nach den 4>stcrreichischen Verhältnissen würde dos Buch für eine 
Volk.s- und Bürgerschule nebst zwei Fortbildungskursen pass«n, 
natürlich abgesehen von seinem spezifisch preußischen Gehalte, 
den der Herausgeber neben dem deutschen (Charakter seines Buches 
kräftig betont und eben.so geschickt als taktvoll zum Ausdruck 
bringt Seinen katholischen Standpunkt dclinicri ci richtig dahin, 
daß alles für katholische .Anschauungen Ungeeignete ferngehalten, 
das Wertvolle aber genommen wurde, wo es sieh fand; daß also 
nicht Lesestücke aufgenommen wurden, weil sie von katholischen 
.Autoren stammen, sondern solche eben auch iMtT dann aufge- 
nommen wurden, wenn sie an sich wertvoll encfaienen. Im I. Teil 
ist die Kinder- und Jugendliteratur reichlich vertreten. Das 
yuellenvcrzeichnis, das jedem der drei Teile vorangeschickt ist, 
bietet auch dem Lehrer, der das Buch nicht in de< Schule, son- 
dern zu seinem Privatgebiauchc benutzt, vielfache Anregung, .sich 
in diese Art Literatur zu vertiefen und ihi noch manche zur Be- 
lebung des Unterrichtes wertvolle Perle zu entlehnen Der l^se- 
stoff ist nach den Gesichtspunkten; I. Familie, Haus und Hof; 
II. Vom lieben Gott, Kirche und kirchliche Feste, Schule. V.iter- 
Inndischcs; IIL Natur und Leben; IV. Murchen. Sagen und Le- 
genden; V. Lesestücke mit wrwiegcnd erziehlichen) Inh.ilt k«."- 
glicdert. In der 2. Abteilung ist diis patriotische Moment durch 
Krziihlungcn aus dem Leben der hervorragendsten Hohenzollern- 
lüfslen und Fürstinnen sehr gut berücksichtigt. Die ersten .Märchen 
der 4. Abteilung sind durch eiii(»cs<hobene Überschriften gut ge- 
gliedert; BüÜlcr, Bcchstcin, die Bruder Grimm und Kletke haben 
die .Mehrz.ihl gdiclerl. In allen .Abteilungen sind die Klassiker 
der .Altersstufe entsprechend vertreten; neben ihnen die beliebtesten 
Jugendschriftsteller, wie Curtmiinn, Dieffenbnch, Enslin, Güll, Hey, 
Hoffmanii von Fallerslebvn, Lowcnstem, Keinick, Sturm, Lüben, 
Wagner; von hervorragenden katholischen SchrifUlellem ; fione, 
Brentano, Enmy Gidirl, Luiie Hemd, Lorcas KeHner, Kreilen, 
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Christoph v. Schmid. — Im II., für die Mittelstufe bestimmten 
Teile nehmen die Märchen, S«gcn und Legenden nebst Erzählungen 
aus der Ccschiihtc. in gebundener und ungebundener Rede, die 
diesen B.irid iTolfncn, einen staltluhen Raum (ItH! Seitet-.i ein; 
auch hier haben wieder die h«ten Dichter und l'rü.sai'<cr bei- 
gesteuert. Kine genealogische Tüte; der HDhcn/uüorn mit ihrer. 
Wahltpriichen hewhüeöt diesL- bi's aul" die ijcgcnwart gcluhrte Ab- 
teilun(;. Ihe 2. Abteilunj; (SpiL-^el des Lebens) bring*, eine An- 
2Jih\ ethisch wertvoller uml form\ollendcter Stücke: Xu den zjm 
1. Hiiiulc oben .-ini;>;rt:liiteii I'ichtein nr.d -Scb.:il't-.tellei n lieten noch ■ 
mii zahlreicheren i'roben tlcbel, Schubert, Schwab, UhlanJ und 
von katholischen Autoren Diepenbrock, Drevcs und Fr. W. Weber. 
Als besonders interessant machen wir auf Nr. 115 „Kaisers Edel- 
wciü" von Achleitner. eine Episode aus unseres Kaisers Besuch in 
Innsbruck i. J. 1893, aufmerksam. Die 3. Abteilung (Aus dem 
Leben in der Natur) bringt wertvolle Beiträge der besten Natur- 
schildcrer (Grube, Lüben, MasitiS, Rofimäeier, KuQ, Süfler, Tschudi); 
die 4. Abteilung (Bilder aits dtr Linder- und Völkerkunde) eine 
Anzahl trefflicher Schilderungen aus Deutschland, dem übrigen 
Euru^a und anderen Erdteilen, darunter einen längeren AuCsatz 
von Johani» Spyri (848: JSin Tif auf der Alm"). - Der UL. 
für viar Schulfabr» iMstiramto T«H «rt^int auf den ersten BIkk 
SU maccr; imn daff «ber nicht r m g m m, daS nach dem preuSiscIien 
Letuplan die mm aibenten tdaiiMii, II-« und l-i, in dsr Regel 
kein LcMbneh mehr benutteo und daS der Klaesenlektüt« aus 
GoaihaK HDiehtin« und Wahilieit", MHsnmnn und Dorothea* 
sowie dar Draman Goelbea und SdiiUent dar Odjrnee, des Nlbe- 
lungwiiiadas und dar Gudrun atlbsüiadifa Auagalsan tugrunde ge- 
legt mrden. Den Laaeteciw filHt also imr die begleitend« Prosa- 
leiaüre, voraelinilicli nua dar deutaelien tfaMensage, zu, femar eine 
Auswahl aus der lyitoelien» «piaeiiaa und didalnisehen DiditHng. 
Der Band gliedert sleii ühnlieli wie der IV. Teil des Mitteregger- 
adm Lesebuches in einen poetisdien und einen prosaischen Teil 
(Litmlur und Kunst, Kulturgescbiciite, Geographie und natur- 
InindHebe Cliaraktcrbildcr). l'ntcr den I.vrikern nehmen die 
Prdiicitsdichter von 1813. die Sänger von 1870 71 und das Volks- 
lied einen hervorragenden l'latz em. Abfr ri'j.;h (»lethe, Sch.iller, 
UMand sind mit ihren besten li.dInJL-n und Koni.mzen veitre;en. 
Von den Dichtern der zweiten M iltle .ies I i*. Jhd;s. haben wohl 
Baumbach. Dahn, Heyse, I- r. \V. \\'eb; r im Buche i'lats gefunden, 
nicht .-iher die Modernen der letzten zwsnsii; Jah;,-. ll.iupt- 
wert des liandgs liegi im prosaischen Teil, der manch wertvoJc-H, 
in Lesebüchern neues Stück bringt, z. Ii. 169 ..Der ^eligiüsc 
Charakter der Gocthrschcn Iphigenie" von Kuno Kisther, 170 
„Soft. Hers (jiittin" liur^graf, 172 „Theodor Körner" von 

I reundgcn, ISO „Eiriiuhrung des ("hnstcntum.s in nc!it«!chlar!d" 
vitr? Diepenbroek, 187 „Deutscher Buchdruck und Buchhandel ir:\ 
ausgehenden Mittrlnlttr" vnn 'an's'en ii'«iv., dazn eine Anzuht 
Frauenbilder aus der preuLiiHCJicn (icschichtc. L»ie ^'C'.f;rQphlscll- 
natiinv:>i«ienschurtlichc .'Vbteunn;^ heschrunkt sich nach dem richUgen 
Grundsiitze, daü cm l.esehueh nicht dazu da sein kann, irgend 
ein VVissens«ebici um fassend und systematisch darzustellen oder 
als Hiif'-b'.ich für den sogenannten Realienunterricht zu dienen, 
auf 1.3 umfängliche geographische < 'harakterisiikcn und Natur- 
j;emjildc mit kulturgeschichtlichem Hintergrunde. .Anmerkungen 
unu biographisch-literarhi.storischc Daten über die einzelnen Schiift- 
stcller fehlen wie in den meisten preußischen Lesebüchern. In 
orthographischer Beziehung Tdllt die Wiedergabe des S durch fs 
statt durch 0 imJAntiquadruck auf; auch sind im L und II. Bande 
die Anfänge der Verszcilen klein gedruckt. 

III. Henses Ixsebuch, des.scn beide noch folgende, ungleich 
Stärkere TeUe (IL: 438 S.; UL: 532 S.) die Dichtung der Neuzeit 
von ISOO bis etwa 1871/8 sowie die beschraibonde und lehrende 
Prosa umfassan, ist tai seinem L Band auf Grund der preufiischen 
Lehrplfine und Lahrsuligrtaii von 1901 gegenüber den früheren 
Auaagan — sur Vei)gleiehung Hegt uns die 8. von 1888 vor — 
m^rbdi vetbeaaert und erweitert worden (253 gegenüber 818 S.). 
■Die tifdrutsamsin Neuening ist die .Aufnahme einer Ansaht von 
Praban aus dam NibelungenHede', der „Gudrun", dem „twein", 
„Pardvat**, „Tristan" und aus Waltbers Liedern im nthd. Texte, 
teils mit, teils ohne beigedruckte Oberiragung ins Nhd. Infolge- 
dessen ist dem Buche ein Abritt der mhd. GcsBrnatik und ein 
sdid. Wörterbuch angehängt worden. Der Band stellt sich jetzt 
als ein Sicmlich vollständiges l.itoraturhuch mit reich eingestreuten 
Proben dar; besonders umrängllch sind auüer den genannten 
Wericen noch der „Waltharius", der „.Arme Heinrich" und Frei- 
dnnk vertreten. r>ic einleitenden Kapitel sprachgcschichtlichen In- 
haltes ^ind nielirfacn eriveitert, berichtigt und durch Spraohprohcn 
(G(>t., .Ahd., And.) illustriert; das Gleiche gilt von den litcror- 

bistorischen Abachoitten. Die erste Blüt^riode der mbd. Literatur 



beginnt jetzt mit 1100 (früher 1150); demgemäß ist ihr jetzt in 
§ 7 eine Übersicht über die „Dichtung des Vorlruhlings'* vorau»- 
tc-chickt, die früher der Dar^ileilung des \'ülk;,cp(js anpchanijt 
uar. Kuünotea erläutern den Text des HiidebrandhedL-'i. See 
aufi^enummen sind die Mcrseburgerspruehe, die GestuU ilet 
.Ninelan^ens.iK'i- nach der Wöisii;ij;i.:iisaf;e. der Inlinii der Epen 
Uer Dietrichsage, des „Meier He.mbrechf', des „Kdclsteins" von 
Boner und eine Probe aus „Reir.eke de \ us''. Zur \'crbcsscrur.; 
dieser panz vortrefflichen Ausw.ahl, die geeii;net ist, m Jic 
i l):ch.tung des deutschen Mittelalters einznrahrcn, nn-gen folgcniie 
Bemerkungen beitragen. S. 1 : Die asiatische Heimat der Indo- 
germanon ist heute großenteils zugunsten Nordeuropas aufgegeben . 
— S. 7 : Der Wechsel zwischen e und i (Brechung) ist nicht garax 
richtig dargest.,-iu. — S. 7: Luthers Bedeutung für die Bildung 
und Verbreitung der nhd. Schriftsprache ist überschätzt; v^L 
Sütterlin, Die deutsche Sprache der Gegenwart, S. 15 f — S. 10 
bilden Walther von Wa.sgengtein und Hildegunde den Mittelpunkt 
des alemannischen Sagenkreises, während S. 17 der Stoff des 
„Walthorius" dem burgundisch-fränkischen Sagenkreise zu- 
gewiesen wird. — In § 5 (S. 15 ff.): „Die Poesie unter dem Ein- 
Husse der Geistlichkeit" ist iCarls d. Gr. Bedeutung für die mhd. 
Prosaliteratur hervontubebeo. — S. 179 und 188: Die beiden 
Babenbecger. Leopold der Tugendhafte und Leopold der Cloneiehe, 
werden jelst gewöhnlich afa Leopold V, und VI« nicht als VL 
und VfL baeeiebnct. — S. 838: Die stsiliea Verbs w«rd«n ricbtiser 
naeh den 5 Klassen der Mailenhoflklwn PamdigOMn sIs nadi den 
lU Grimmschen Klassen eingeteilt, also: A-Klasse (1, 9. 3}^ 
I-KIttsse (4), U'KIaäse (5), tOasaa mit venlüilitam FrüSSinslaiiUB 
(6), reduplizierende Vsfba (7~IiO). — & 9Si Warden bei den un- 
regclmäOigen Veiben untST 7 die Veiba mit nasaliwtam Ptiaens 
(bringen, denken, danken) mÜ dan rüekuralautenden (vOrtiten, 
wilrken) suaammengewMfien, Matere gehören wohl richtiger wa 
nennen, senden usw. (S. SS3). 

IV. Passlcowski ist Lektor an der Berliner Universität 
und mit der Abhaltung von deutseben Sprachkursen Tür auslän- 
dische Studenten aller Pakultiten betraut. Sein Buch ist aus 
dem Bedürfnis nach einem geeigneten Le.se.stoff für diese Kreise 
hervorRpi^aneen, uasacnUich aber Tür die zahlreichen Angehörigen 
der phihisophischen Fakultät bestimmt. Er will bei den .Ausländem, 
da- mit einer gcwi.ssen Wertschätzung iur deutsche Wissenschaft 
nneh Bei Im kommen, ,\ehttin;7 v<ir dieser und dem Di utsehtum 
nähren und ihnen d.is deutsche j;eislige I.ebon durcli .Aufsatze t»er- 
V(irra>;ender Manner der Wis^eiisehafl über die j;r(jUten Deutschen 
und über Besonderheiten der Landes- uiid Vulkcfkund* n*her führen. 
DemgemüO lerfiillt das Huch m einen kleineren Teil: 1. Zur de tit- 
schen Landes- und XMixtrkunde mit 5 Aufsätzen von Ratzel. 
, Kutzen u. .i. und einen II. grutleren Tel! Zum deutschen Ge i s l e s- 
Icbcn, liei sich '.eioder in H Unterabteilungen (gliedert' <i ; .All>;o- 
meines i2), !• ■ Zum üeut'-chen Unlversitätsuesen |4!, ei Zu: 
Sprache und Literatur 'S). •/ 1 Zur (iLScbichte [H\, c .' Zur l'hilcj- 
sophic und Kunst i5i, /■ Zur Reehtsuissenscnan und Volk'iLvirt- 
schaftslehrc (2), Zur Medizin und Naturwissenschar. i3). 'V Kir^ige 
Briefe hervorragender PcrsonUchkciten (6), im i;uii2en 40 .\ul--at*«. 
Unter den Verfassern linden sich die gcfcicrtülcn i'roicssoren der 
Berliner Universität und ondcrc hcr\'orragende Gelehrte und Schrift- 
steller; von alteren: i^rnsi Curtius, Helmhollz, Vahlen, Vilm.-ir. 
Schcrcr, Hehn, Trcitschkc, Freytag, .Mommsen, Bismarck, Haytn, 
Zeller, Riehl, Ihering, Licbig; von neueren; Paulsen, Weise, F.r. 
Schmidt, Brandl, Hamack, WilamowHS'Möllendorff, .Schmoller; 
die Briefe stammen von der Königin Luise, von Goethe, Schiller 
und .Moltke. Die Sammlung enthält herrliche .Aufsätze; wir machen 
auf Nr. 5: Die Linde, der Raum des deutschen Volkes, von Sach, 
6: Deutsche Bildung — Mcnschhcitsbildung, von Paulsen, 14: Die 
Brüder Grimm, von Scherer, 34: Gegenwart und Zukunft der 
Pamilie und die Franenfrage, von SchmoUer, einen von den 
edelsten volkswirtschaftlkhMi, wabrbalt lionesnrativen GnindsKtaaa 
durehhauchilen Eaaajp: 86: Goethes naturwiaeenachaftliche Aifacilen 
von H^mbolts, und auf Nr. 40. den ptiehUgen Brief Mkdibes ao 
seine Braut, oufinerkaasil. Di« vier dem Univemitiilswcscn gewid- 
meten Aufeötse (Der Charakter dar deutschen Universitilen von 
Paulsen, Die akademisdia Freiheit dar dsutsehen Universitltan von 
Heimbolts, Die Gründung der UnivwsMit BeiUn von Vehlen, Die 
Romantik des denlsctwn Studentenlebena von Beyer) etad niebt 
blofi fiir den sunichst angegebenen Zwedt bestimmt, eondcm 
auch fCr auslindlsche Unlversitiiten, Semlnsrien und Mtbare Ldhr- 
anstaltcn brauchbar, überhaupt fUr jeden Gebildeten enpfidllai^ 
wert. Sic sind durch Weite der Anschauung gckennseicliml; man 
vgl. S. 55 (Beyer): „Ob (den akademiscfaen Vertnndungen) die 
Pflege der .Moiuihafligkeit, Fröhlichkeit und Freundschaft oder des 
Streben nach wissensehaiUjcliar, sitdiäiar und körpedicbor Au»- 
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bildnng mgnMde iMgi; ob mn den Mut lernen soll, die Ehre 
mit der Wafb n w rt i M i gH i oder den nicht geringeren Mut, Spott, 
j« Verachtung tu ertngen, weil nun mit radUdier Übonngung 
jenen Gebrauch der Welllm verwiift: immer stellt Im tkfsten 
Grande der mnae Daag etufc ampflndender Heneo metaeBder." 
Bae Auehl von AoHtiea dflifle allerdings nur fBr reift Uaer 
mit ÜBTtiger Lebeneenachauung und festen Grundsitzen, also nicht 
SdiQler in dar Botwiddung, jedenfklls aidit Ar niehtpreuffiadie 
und aMteraleataniiaehe pas<«n; denn «na den IMaen der 
Berilnnr tlohrersltit hervorgegangen, aiod diaae Anlrittsa von 
pfMttaebem und pnteetentlacfaeB Geiato gens dmehtiiidtt and 
st e h en in religiöser Beaidiung euf dem iufleralen Unken Flügel 
pralaatantischer Denkart; man vgl. S. 88 (Er. Schmidt) die \'cr- 
bcrrlldiung von Lesaings Stellung zum Christentum, S. 92 (Lorcntz) 
die Proklamierung der Lutherschen Reformation als einer netio- 
nalen Tat und Nr. 21 Treitsehke, „Luther und die deutsche 
Nation". Der preußischen Jugend mag man die ebenso glänzend 
geschriebenen als von vaterländischem Stoir erruilten .■Xufsiilzc über 
Friedrich den Großen von Frcytnj; (23). Küni^in Luise von 
Mommsen (24\ Kaiser Wilhelm 1. von Bismarck (25) unJ Hih- 
.narck von llaym (26) in lUm.l ^-jchcn, uni ihren l'.itriutismiis 
zu kratUgen; l'ur eine u.s;e:rtii:lii<i.ho ScliulhibliMthok wurden sie 
nicht passen. — Druckfehler: S. 2. Z. 14 v. n, I. Ausbreitung 
St. Ausbeulung; S. 23, '/■. 9 v, u. I. hcrausklingt sl. anhcrs- 
khngt; S. 35, Z. 9 v n. 1. wird st, wir; S. 73, 7. 8 v. o. I. 
schließlich st. hchicülich; .S. iW, Z. 0 v. u. I. daß sl. Jus: 
S. 170, Z. Iß V. u. I. kümmerlicher st. kdmmcr iher. 

V. Henschkes Sammlung ist der vorhergehenden in Anl.ige 
und Inhalt verwandt; .sie h.it die Ni-.]jahr>tede auf 190U von 
Wilamowitz-MiillcndorfT (hii'r S. 73—94 vDÜstundig abgedruckt) 
und die Festrede zur Knthu!liin>; des Ix^sing-Denkmalcs in 
Berlin von Krich Schmidt mit jener gemeinsam: sie bringt 
3Ü Reden und Aufsiitze zur Gesehieh'.c, Literatur, Kunst, Natur- 
kunde, Volkswirtschaft, Pädagogik, Psychologie und Ethik von ge- 
feierten deutschen Schriftsteilem und Gelehrten von Herder bis 
Sur G^enwart. Zweck und Grundsätze der Ausw'ahl aus der 
nwdemen Prosa sind in den zwei ausfuhrlMwn Vorreden zur 1. 
und zur 2-, nur wenig geänderten .Auflage angegeben. Die in 
Österreich erscheinenden Lehr- und Lesebücher für Schüler aller 
Art dürfen keine Vorreden enthalten; was der Verfasser den Be- 
nutnem au sagen hut, ist in einem besonders gedruckten, nur für 
Lehrer auszugebenden ßegleitwoite enthalten. Selbstverständlich 
gehen solche einzelne Blätter nur zu leicht verloren; ich halte 
daher die deutsche Art für besser, zumal die Prciasteigsrung eines 
Buches für ein paar Seiten Vorrede kaum in Betnuht kommt. Die 
beiden Voneden dea vorl. Boches sind hOehst lesenswert. Die 
Varl bcvomqit dea vollatlndifen Essay ^lede, Studie) aus einem 
doppelten Gnnide: hd dea Leaerinnen — das Buch ist IDr hShere 
Middienacbtden hfitlmmi » aoll das vielseitige (Herhart) und 
daa förtfBiuiBnde w e M wa pfa nande Intcreaae (WIhnann) erregt 
werden; sie sollen aber aueh den Aufbau einer aeltaslüffldigäi 
Arbeit an mnataMÜtlgaa Beispielen lernen und so war Lektüre 
ganzer Werke hinUiefgeleHet werden. Aueh über die methodische 
Verwertmu der einsdnen Aubltae Muiert aicb die Verf.. and die 
auf S. Xn r. (Anmerkung) aus dem Programme der Humboldt- 
setmle su Prankftirt a. M., Ostern 1904, abgedruckte Mitteilung 
des Dr. K. Horn zeigt, wie gern und gi ündlich man auf die An- 
regungen der Verf. eingegangen ist. Aber gerade die Art, die 
dieser Gelehrte empfiehlt, den einzelnen Rs.sBy zum Ausgangs- 
punkte sehr gründlicher Erläuterungen, mündlicher Vortrüge und 
schriftlicher Abhandlungen über Fratien des modernen l>;bens zu 
wählen, hiüt einen .Mansie! des Ljch.e-,. den übrigens mit 
.mderen verwandten Et ■■:;liciiii;ne,en Deutsefilaiids teilt, doppelt 
schw er ernjitinderi, r:,i-- hei: der, der \ r m c i' k u n g e n. Ich will ganz 
abschen davon, duli eir;e kurze Lrkliiiuiig über die Bedeutung 
des 22. .Mtirz für die Berliner L'niversitut auf die einleilende Rcvle 
von E. Lurtius, „.Arbeit und Muße" ein willkommenes Liclil 
werfen wurde; daß die Verar.la.ssung zu K. E. Franzos' Vortrag 
uhcr „Konrad Ferdinand Mcyei" zum VerstUndnisse der Einleitung 
nulig ist: doch Abhandlungen, wie Herder „Vom Geist der Ge- 
schichte", Justi „Die \"erklarunR Christi. Gemälde Raphaels'". 
Roscher „Ther den Lu.xus" u. a. m. fui dein geradezu i;i lenticrende 
Winke Uber einschlägige Literatur, Hinweis auf eeruiuidte Ge- 
biete und EinzelcrklSrungcn. Bleibt das alles dem L.lircr über- 
lassen, so wird ihm, wenn er nicht gerade Fachmann im be- 
treffenden Gebiete ist, — und welcher Lehrer des Deutschen is 
Fachmann in allen den eingan^;s angegebenen Gebieten? - eine 
sehr viel Zeit fordernde \'orbcreilung zugemutet. Miui müßte ihn 
wenigstens auf einige Fachschriften oder Au&ätse ver^-eiseiif soll 
er aicbt, wenigstens an Orten, wo ihm eine umfiuigreiehe Ldirsf- 



biblioLbek nicht tu Gebote .steht, auf die obcrflüchliche Vorbe» 
reitung durch das Konversationslexikon beschränkt werden. In er^ 
hohlem Made gilt diese Forderung, wenn die AufitäUM tetlweiae 
der Privntlektiive mgowiaasn werden «ollen. — Die AoswaU aalbat 
ist vortrefriich und, der Beetimmung des Buches entspredtaad, auf 
das Konkrete^ die Bnaekfaeheinuqg beaebiinkt; theoretladia Er- 
örterungen sind tunüdwt vermMea. Am wenigaten dfiifte Sybda 
Kede „Am Denkmal Steins* den Ideenkreisen der Mideben, selbst 
der I-a der Mlddwngjrmnaaica, der wahlh-cien Kurse, Jugendkuiae 
und Ldirerinnenseminare nebe liq;ea. Vorzüglich geeignet IHr die 
Behandlung auf dieser Stuf* dar Fnuanbiklung sind dagegen die 
Aufsitze: „Königin Luise" von Trntschke, „Shakespean der 
Dichter und der Mensch" von ten Brink, „Luise von Franfois" 
von M. V. Ebner-Eschcnbach, „Der Poseidonstempel von Pistum" 
von Burkhardt, namentlich aber Justis schon erw. Erkilrung von 
Raphaels „Verklärung", aus der der I^eser ein Gemilde be- 
trachten und die Absichten des Künstlers verfolgen lernt: nicht 
minder wertvoll ist Ocrland.s Vortrag .,Übcr Ziele und F.rfolge der 
!* :! r ■ tsehime" und wegen der warmeri und überzeuget;den He- 
ti'iiur.^; des Wertes rclif;nisen Ge-.stcs in Haus und l'"amihc der 
Essav v<in < harl. Dunckcr „Da-, Haus". Daß zwei Österreicher, 
GiiKiiarzei („Kede am Giid>e Beethovens") und M. v. Ebner- 
Eschei.bacb, in der Suinmluiig vertreten sind, sei mit Freude fest- 
gestellt. iJaU Trcndclenburg in seiner Rede „Zum (icdiichtnis 
Fricdiichs des Gruüen" S, 2H vom „unduldsamen Aberglaul>en in 
i)stetreicli und Bayern" spricht, mag man der allverbreitetcii pro- 
testantischen Voreingenommenheit zugute halten. Die vier photo- 
graphischen Aufnahmen (der Tempel zu Hiistum, die \'etUlarung 
Cbri-.ti und das ] i.iherdenkmal in Worms) sind deutlich und gut 
brauchbar. - S. ITHJ. /. 3 v. o. muß 18(54 -st. 1H70 stehen; vgL 
Rieb. .M- .Meyer. GrunJnU d. neuerer, dtsch. Lit, Nr. 2775. - - -S. 194 
fehlt zum Zitat aus Dante die Übersetzung. S. 253, Z. 17 v. 
c>. I. Zertrümmei uiig st. Zertürmmerung ; ebenda Z. 24 dem 
St. den, — S. 2KG, Z. 4 u. I. nalui st. xoyi»; dieses griechische 
Zitat ist ohne, da.s auf S. 292 mit Aktenten. — Sb 840^ Z. 7 T. 
o. I. lebendigen st. lebenigen. 

Wien. Dr. R. F. Kummer. 
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R.M.Meyer, Moral u. Mcthtxle. — KieozI. Adf. Paul. — Paul, Im 
Spiettel. — DOsaal. Neuanktomlin«. — Zleler, Mod. Scbausptele. — 
Nf.iuthner. AphorUmen. — Rcho d. Zeitgen, der Zettiiehriften, d. Au«- 

!.indcs, der Höhnen. — i in. i S er» a e s, Gh lUuptmannii Werk. .Spicro, 
kcickc. — Kwcft. Histnr Krritil^cn, — F r .1 r .i n - A k u n i ai' . Ex 
Oriente lux. — du Bois-Rcymond u. a., HoU&od. Literatur. — D e i b e 1, 
Eine Kleist-VefheilheniunK. — (ii.) v. Uleiehen-RuSwurm. Dlchikunat 
u. Konvention. — Melselü, Junnjüd. I.yrik. — Waltet, W. v. Hum. 
boldi. — Elnesaer u, a., Briefwechnel. — M«rdnn. Krnuennnvelleii. - 
Mch r i 11 e. .Mctr. N'achdichtgcn. H'J.) Fürst, Iif-ihc Lcgcndcndichl):. 

— Bor n N le 1 n, .Ann* Croissant-Rust. — Witki wski, Gciclhc-Schnlleti. 

— Poppenherii, liiedermeler Fi(;ur>iien. liicdcrich u. tlLirlwig, 
NiCder8acb^i^c^cK. — Holznmer, Reiif de U Kreinnne. 

EaphorloR. (Hrsg. A. Saurr. n. hrcfinzguheft. — Rommel, Der 
Wiaaer Mustnalroanacn. Eine h-.crjrh st. l'nicrsuchg. 



Petrooll Ceoa TriauUchieala. Mit diacher Oberactzg. u. erklirenden An- 

merkgeo v. Ludw. Frledlaender. 1., neubearb. u. verm. Aull. Lpi., 

S. HineL 190». kt.-h' (V, sm M S . 
Geldner Karl F., Der Rigveda in Ausu,ihl. I Teil: Gluesar. Stuttg., 

W. Kohlbammer. 1907. er.-«' (VIIL KO S i .M. 8.—. 
■Hahn Werner, Odlo u. s. I<elch. Die GAtterwelt der Uermaiteo, 7. Taiiaeod. 

Berlin, Palria- Verlag. Kr.-ti< (XIJ, ns S. m. t färb. Bild.) gtb. M. 4.—. 
»Weiser Dr. Carl (in Wien). EngL Lilaratnrgeseh. t., vsri». u. vene. 

Aufl. (Sanadg. Gwchan. »,) Lps., a J. Gesehen, lias. U* (IM S.) 

geb. M -.80. 

Helm fiud.. Lucian u. Menirp. Lp»., B. C. Teubner. l'iw. e-r -8» (V, 
»9S S.) M. 10.-. 

Geftckcn J,, 2wei griecb. Apologeten. iSammlE. wias. Koromenure su 
iriosh. u. rta. Sehriftsiellam.) Ebd., m;. gr.4KXLJll. aa« S.) M. «a.— . 
*K(lBter Alb.. Goltfr. Keller. 7 X'orIcsgcM, S. Aufl. Ebd., I«0T. S*(Vni, 

180 S. m. Ponr.i (teb. M S.W. 
i'rticopii C^iesarieiists (^fera ninnu. keeunrii,v:l Jiic. Hauiy. V^^l. III, l: 

Ibstoria quac dicitur Arcan«. iBibliotheca ncrtrtorum graec. et roman. 

Tcubncrinna,) Ebd., IVOS, 8« i.\X.\li. IM ä.) M. a.HW. 
Oybohki Dr. phil. Roman, Tennysons-Sprache u. Stil. (Wiener Rlrgc z. 

enKl- Phllülogie . . ., hrüRn. v. Prof. Dr. J. Sehippcr. XXV. Bd.) Wiaa, 

W. BraumüUer, l»i>I. K' -"' '.^L, S : K IH — . 
Wiener Btrise z. engl, Philoln)jie, unt. Milwirkg. v. Proff. Dl)r. K. Luide, 

K Fischer, A l>oj;<itscher, L. Kellner hrsgg. v. Prof. Dr. J. Schipper. 

XXIV bd. hhd.. It-oe. Rr.-««. 

XXIV. W'alassl Ja««fla« (Wien), James Thomson d. Jangers, s. 
Leben v. a. Waifee. tVIDi ue S.) M. *. -. 
Walter M. (Dir. d. Hestersehule tn TUkt. a. M ), AnciRng. v. Verarbellg. 

d. Wortsehatsae in neusprachl. rmerr. Vorir., geh. auf d. XII. Alle. 

dlschcn NsepUlaAoKenlage zu München Pfingsten 190«. (ia srwatt. 

Form ) Marbg., N. G. fclwert, 1907. gr.-B» i.«s S.j it. —.74. 
. <.Max). Der französ. Klassenunterrtohl auf i. UelSfelef*. BMW. e. 

Lehrplans, t., durchgesch., deh c. bes. eracbelnendea Anhaeg rersi. 

Aufl. Ebd., lIHM. gr.-e* (XI, 75 S.) M, IM. 
Kauffmann Fricdr., Dtaeha Matrili «ach ihrer atschlchil. EniwickIg. 

Keila bearbcitg. der aus d. aachlass Ike. A. t. C. V Umani von Dr. 

C W. M. Grslo hrsn. .Dleehea Verskeaet'. i. AuO. Ebd., 19M. gr.-8* 

(Vm. IM S.) M. tSt 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

I. e II i b 0 3BillK(m: <0(nu«. Wit 143 «Milbunatn. (Berfl^mtc 
ttunfiftätton. 'J)r. 88.) flciM^ C V. Ccnm»u IWC tr.<8» 

(V, 2f)b S.) 'äW. 4.-. 

II. Vöratö 9(nbrc: %<crfaiUcci. IVu rji>?lMii!buni;rn. (fliotfe^ 
oon 3rou St. aHIarit mixX'Voxh,) {^txübmtt ihiiiHittai. 
fir. 80. 9»^ 1S08. flc«* (R, 18S 6.) fll. . 

T. Die \Vürdio^\i!i<:; Genuas als Kimststftlte darf mit 
Recht noch als ein Stiefkind der sonst so überaus ruhrigen 
und ertragreichen Forschung auf dem Gebiete italienischer 
Kunst b«scicbnet werden. Dm hat, wieSuida zutreffend 
hervorhebt, in der tplriidien Er§chlie6ung der Quelleo und 
in der Schwieri^;kint steinen Grund, eine ausreichende und 
möglichst lOckenlose Betrachtung der auf dem Boden 
OenoM vertretenen Meister und Werlte lu eiteig^ und 

die kaum anderswo so schwer zuj^anfjlichen Sarntnlnni;en, 
namentlich jene des Privatbesitzes, der Darstcllungsrcihc 
sachfeniiß anzugliedern. Ks ist daru:n doppelter Anerken- 
nung wert, dafl sich S. durch derartige ArbeitahemnsniaBe 
nicht von der Losung der lockenden und lohnenden Aufgabe 
uUschrecken ließ, die Stadt großartiger Paläutt-, der Kunst 
eines Galeazzo Alessi, eines Rocco Lurago, eines liarto- 
lommeo Bianoo, eines Perino dd Vaga, eines Luca Cam- 
biasn, eines Pellegro und DomenicO Piola u. a. zum 
Gegenstände einer Sonderstudie zu machen. Dan Abseits- 
iiegen des ganzen Stoßes bedingt die Notwendigkeit einer 
etwas ausführlicheren historiacben Einleitung, welche die 
Schicksale der Stadt von der in einer Dominschrift de« 
14. Jhdts. festgehaltenen Gründuiif^ssage bis ins 1',). Jhdt. 
herauf verfolgt. Mit denselben geht die Entfaltung eines 
reichen Kunstlebem Hand in Hand, das sunichat unter 
Künstlmi aus Pisa. Lucca, Pistoja und Sicna cmpor- 
blühtc und unter den letztere ablösenden Inmbardischcn 
Meistern sich besonders abwechslungsreich gestaltete. Die 
eigentliche Blütezeit der genuesischen Kunst leitet der Bau 
des Palazzo Doria ein, dem rasch andere Palastanlagcn 
folgten. Ihre Großartigkeit und .Vusstattvingspracht maclUe 
auf Rubens, dessen 1613 und 1622 in Antwerpen gedruckte 
„Palaai di Genova* ein widitiges Qodlenwerk für die Archi- 
tckturgescUchte Genuas bilden, einen unauslöschlichen Kin- 
druck. Den auch in der Folgezeit mit geringen Veränderungen 
in Geltnng bleibenden Typus des Genueaer Stadtpatastes 
stellte Galcazzo Alessi fest; S. vemteht es vortreifUch, 
ihn zu charakterisieren und den Denkmtlerbeatand aelbst 
darauf zu beziehen. Aus der Zeit, in we!cli< r bei Genucscr 
Kaufherren vUuniacbe Teppiche beliebt waren, stammen 
niederlAndiache, wohl in Brtgge oder Antwerpen erworbene 
Bilder; bat doch Jan van Ryck für Hatiisti Lomellin ein 
Trjpptidion gemalt, wahrend andere Werke ar. die L'Imcr 
Sehlde, den Meister des Dotnaltares zu McitJcn anklingen 
oder als Schöpfung des Meisters vom Tode . der Maria 
gelten. Auch Kubens und besonders van Dyck, der von 
1621 bis 1625 in Genua arbeitete und in dem S. im 
snginglicben Palazso Cattaneo mit 30 arg verwahrlosten 
Bildnissen vertreten sein soll, haben fitr Genua als Kunst- 
atitte Bedeutung gewonnen. Daß die durchwegs ^nitcn 
Illustrationen manches bisher unphotographicrte Hauptwerk 
bringen, erhobt den Wert dea AnKämungimaterialei. 

IL Von d«r Glansaeil der Bouibonenhsnsdialt in Frankreich 
ist der herrliche KSoigasitx, den Perate bis in die Tige Ludwig XIII. 
sviüekvwfolKt und namentliefa unter dem SonnenkVnige und seinen 
Nach(i»lK«m dngdiend besdtrsibt, gsrsdcsu unsHtrennlidi. Bei der 
hohen BsdMtUing, wdehe die ftaniOsiscInGartenknnst im Zusammen- 
b«^ mit der Montunentalsfdiilektur und der Flasük erlangt, 
ksnn di« Elabsstabung dar gredsrügen Girtsn wie der Trianons 



nicht b«rremdcn: ohne sie wäre die Darstellung sahlreicher 
prickelnder Keise beraubt, in welchen die verfeinerte Oonufeuchl 
der französischen Monarchie sich spiegelt. Da der Verf. seine 
Arbeit chronologisch gegliedert hat, muAte er auch dem .Museum, 
der Schöpfung Louis Phtiippes, der sich verpflichtet hatte, Ja^ 
.SchloO Ludwig» XIV. in ein dem Ruhme Frankreichs geweihtes 
Ntttionalmuseum umsuwandeln, und der Stadt selbst besondere Ab- 
schnitte widmen. Die vorl. Monographie, im Verhältnisse zu 
Riüts „Paris" in-ohl etwas breit geraten, Lst ein höchst schätzens- 
werter Beitrag zur Kunst- und Kulturgeschichte Krankreichs, der 
ältere wie moderne Werke gleich umsichtig heranzieht und in der 
Abschitlzung i!er Künstler und ihrer Schöpfungen durchaus ci.i 
fein abwagendes Urteil bekundet. Daü P. sich so ungezwungen 
in den Geist der Zeiten zu versenken weil), für den machtvollen 
Pomp des Zeitalters Ludwigs Xl\'. ebenso treffende Worte wie für 
die arkadische Schäfensehn^iucht einer spateren, der Kovolution 
sorglos «ntgegentaumelnden Epoche Kndet, bringt in das Ganze 
lebendigen FliiS und spannende Abwechslung. Illustrativ halt sich 
(iat Händchen, das den Parisbesudicm vorzuglicht. Dienste leisten 
u ird, auf der HShs seiner Vorginger. 

Wien. Joseph Neuwirth. 

I. 3iie bilbmaftifc 9|et0gr«|i|ic. QKnc 6ainmlting Boa 
fiunjq)^oto(ira})4ira mit begleiltnbcn Znt in betttf^ct nah 
l)oUaiibif4cr «lu«oab(, ^audflqw^ DOll 9. ÜlsttMci-tti' 
iure» in ^oSc 0. 6. «ob tt. «. 3b|Ctbc In *l wwotn^g«. 
Sicfernnn I: füt SaRbf4«H> — Sicftnuig II: %aM 9Ubni«. 
^aüt, O. Sroim», 1904» 1905. fir.-l« (S. l—SL m. 42 ZettUL 
u. 29 Zof.) i ^ SR. 4.-. 

II. 3)ie |it»t»flrM4if4c Jhmll hn SMu* 1901. tHn Sa^iAu^ 
für tanfllerif^r 94otBj|iepbU.4*MW^|(||(b(«eon8f.9tattttci' 
SRaf uitn. III. ^tanenfl. BM. gc^ (VIII, 175 6. u. 17 IML 
u. iridcn Zi(till.) Ht 8.—* 

IIL D«ula«lMr Oamera-AInMUiMli, Mubrnb der Anaieur- 
Phologr^hisk Ualsr MüwkkuBg von bawibrlsn taldllMni 
herausgegdwn von PHta Loesebsr. DL Jahrgang. 1907. liUt 
einem farbigen KanstUstt, ISVollUMsra und lg? Abbildungen 
im Test. Berlin, Gust. Sehnidt. 8« (VIII. 278 S.) M. S.Ga 
Der Isitsada Cadanke, der den photograpbis-tsehniselMn Ai^ 
beiten Matlhies-Masurens sugrunde liegt, ist der, dsB die 
Camera ein totes Bild, einen mehr oder weniger nwebaniachen 
Abklatsch der Natur liefert, dem von SeitsndssPlMlograpbeacfst 
durch eine JcQnslIerlsehs Lctatung** dis Sede eingsfaaueht werden 
muO; er erblickt darum erst In der Iberaslsitn PbotogrspUe die 
ciidgiltte und ^cndieha Lriiuiflg dsa Aawteurs. Damit «hebt 
er die Photographls aus dem Beraehc der toten Technik und des 
Handwerks in dss höhst« der kflnsllsrisdt sehalbndsn Titigkeil. 

— Diesen Grundssts flibrt der Text dw sub 1 gsnsnnten Werkes 
Im Einastaicn — u. sw. Heft 1 für die Landsctiafts-, Heft H fiir 
die Blldni^bMographie — durch, wühnnd dis reiche und musler- 
giliigs BlHslrierttag ^ Belege und das ExempUllkationsBislcrisl 
dafür BeArt — Von dem neuen Jabrgsng der aPhotographi- 
.scbsn Kunst* gilt dssadbe, wss In diesem BUXID, 7HCIbsr 
den IL Bsnd dieses wertx-olien Jahrfauchss gessgt worden ist; der 
in. Jdirgang ist sowohl textlich wie im HfaibKck auf die ZsM der 
Tafeta und Olustralionen wieder snsibnUeh erweitsrt, obwohl dir 
Preis nicht crhSbt worden ist — Jshrgang in dss Deutsehcn 
Camera-Almanaeh (Ol) reiht sich dem im vor. Jahrg. dieses DL 
(XV, 096) besproebeneo IL Jsihignnge ebenbQitiig an. 90 Attbllse 
lücrsflsehea bihsitcs (die Titel der eiasslnen AufeKtse s. unten) 
und ein OfaerbUck Ober die Keul^MÜsn des Jahres bilden dsn lad- 
liehen Tdl, der durch eine überaus groBe ZshI von BiMsm gs- 
»ciim&ckt wird. Das Buch kann ^ekh den vodiergdiendsn, danta 
es GreiBeh an SehSnbeit der Ausstattung nachsteht, wofiir es aber 
im Preis weit geringer sngeseltt Ist. besten« erapitohten werden. 

0*ut»char Ctin»r»-Alm,m!:h. III — Möller. Die maier. Wirk)!. !• 

'.■.umnulriKk. — Groi;. ,\ln">|'li,\rc u. Wolken im photogr. BilJe. " 
.\l c 1; r « ,1 n h. Vb. i'h- ln^;riip!uc v. W'il.l in freier \\■|ld^llh.^. — Swit- 
l^'iMski, Dbjckle f. ki.nvtkr i'h< iHi;r.i| hic. — Wii.-biiri;. Stiitimgsbil'lcr. 

KIcintjei, Üb. Aufiichen u. Kinrahmcn. — Baadelow, Momeni- u. 
' cstaufnabami. — WciB, Die Bcrührg«pkt« in d. wlaseascb. Pliotograrl''< 
tun d. kflnsller. BiMiufTaiuii;. in d. iaran. Kunst. — BachiDann, Au*- 
McIlKshcsrnchtgen. — Rnnft. \Vnhl des Druckverfahrens ht: KVhl«- 
druck. — Schmidl. Fi»rhi'n;-'vii ■L:r.\]'hff u N.it jr>k nhrhcil. — Liitmanai 
>Ion"keUufrahmen. — K u I- f .< I 1, l'üncn wck'i'.rl aul l<ci--cn. — X c m ccl ek, 
I Kunt-lf'hi.hiKrnpluc u. öuniiriüJru.i. Marci.. Kur.!.l'crist;hcr lir"""" 
• ilf^c.-.lrucli St.Tiii/. ,\|-li.iri.'7ii.c,i - 1. o d c r. i j;. Ton u. I-arbe in 
fhotoeraphie. — Tepe, Naiuraufnahinen frei lebender Vdgcl. — Bereni". 
Das Pnotographiere» v. Blumen. — Loesebcr. DI« Neeigkilleii d. Jtbres- 
Oraierlaii. Rantfaehau. (Graz, Stjrrii.) VI, 1 u. t. — (I.) iS»T>- 
hnfer, Pa!.t»ralmusik. — Muhicnbcin, Philosoph. Vorfrauen ü*. d. 
miUeliiUerl. An^chauunjc vnm ScliHncr. u v Khvthmus. — Beck, l.itoJJ- 
Uedaokca. — Ob. Orgtla. — [,t.) Jobner, Das Öffcnoriuro .Invaai Davi^. 

- Ub. Glockea. 
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I. M-W. H«R. Smabf., J. H. Bd. HiHt. 



Studienz. 

ljt%.-m. 

It. Bolh Dr. Vlelor, Gtaeh. d. dischen Plastik tu Slcb«aMrgM. Mit 

N Abb. auf M Liehldruckuf. 190«. (.MV. t78 S.} U. lt.— . 
f«. CeltherK l^'- Max, Die münsler. WladMttlUir tt. : AUkfNVer. 

Eine ikimuj^raph. u. numi»mat. Studi«. Kit tS Tat. M. ItlMb- 
lUKcn. )9u;. (VIII, 79 S.) M. I«.-. 

Major Kreil, Urs Gt*l. KIn Btr. z. tieich. d. GoMaelMtedekunsi 



im Id. Jhdt 



la. Ludwig Ucinr., Ob. EnUhg. s. Kunuai«. «. ■. KvuinnuB. JUil 
«. UbtüMMt ü. Vtit, mmX MtMhlMM Kian. IMlilni, 1«! 8.) 



Abb. im Texi. U07. (XIV. I« S.) M. Ift. 



Länder- und Völkerkunde. 

3f r e (ti J^rit: aiu^i bct <Qori{eit ber (?rbc. Scrträac übet 
otI)U-mt'n;r '.'^ciilpiiif. 'JJatur uiib ('ifi|t;öu?elt. Äomralimg 

UMVI''iiHhaftlu1)=nciiii:iiUft)iäiib[idiet TarfltUKiiflfii aus allfii Q^t- 
birtfn bfS ©illnu'. tJl ) Scipiiß, !ö. Icvibner, 11W5. 8'J 
il3j 5. m. 4it Stbb. im lej! u. auf ü loppeltaf.) ßeb. l.'iü. 
Das in origineller, anregender Voim verf-ilit« .Sclinflciicn be- 
handelt in sechs Vorträgen die Vulkane, liie Eiszeile;> und tia-s 
trop.-.chf: K'l.'r..i der Vergangenheit, die Gebirge und ihre Enlste- 
hunj;, aic iaihildung, die Wildbüche (.Muren) und ciijlich die 
Kora'ilcnnfte und Kalkbudung. Oeolugie und ^.'liybikulischü Geu- 
graptne sir.il in glücklicher Form miteinander verknuplt und diiniil 
hat Fr. den in populären Arbeiten bisher viel zu wenig betretenen 
Weg eiugeschlagen, die Vergangenheit unserer Erde durch das 
Studium ihnr Gagunmtt, und lungekchrt, begreifen zu Icbrcn. 
Puia. Dr. Hugo Obermaier. 

Dorn«th J. von: DI« Latten unter dwi DeatoohM Im 
BnNMlImd«. &« Temwlirte Aufhge. Kwinovar, fUmtctw Buch« 
bandhing, 1«». 8* OV, tl S.) M. IM. 

DicM BreaäiSrt Kttt nch dem Inhalte naeb den im AL. XV, 
437 berrits beaproehanao Schriften anniiMn. Auch aia nuwfat den 
baltischen Deataoban den banetatiglan VanmC die Gcraaniaicrang 

und dadweb aine Varaehmelzang 

und 




la 



18B7 tad im 



Alt 



HeliUttter, als MMe 
baltisch« Adal die Bmiani mHaaogML. — UnriAdg ist & 

Note«ifS.M. 

mianlich«! 
Kicfa die erste 

atatt. — Bai ErwümiHtf dar 
iat dia «m AadNilaiMff (Lttt. V«lhllladär nod l^jraMn. Hallig O. 
Handal) «arfaaaaa worden. — Bin PwwftftMar, dar in 
1 Bdakarn n flndan iai« hat aidi anab hier ■ 

(e. 1000») htm Warst, ädit Werft. 
Wien. H. Brentano. 

Ott IL Waat (Berlin. I VI, 7—11. — (7.) Di« Kolonien -.n ArKenlinien. 

— Klausner-Dawuc, .\I«d (ieist im alten Judenijin uabowicz, 
Prof. Dr. Henryk v Hlruwe — .Münt, Gust. Gluguu» iintlw. m. Stelii- 
lh»J. - V rt h 1 1 Ii > , .VkiliaN Ge«ich! J. Zeiten u. der KadduKl). — .Müh- 
»am. Der Dcn.cnuetj J. ^aJ. U'anJerer.i Colin, Josel da» KiiiJ. — 
Freund, Die xciiiali.il. ätrOmg, in d. Volkülileraiur d. ruJW. Juden. — 

ßDColdaleln, Geiat. OtyuMMtion d. Judennime. — MQnt, M. Laxarua' 
bancerinnerKen. — Kutna, Paal RoK«r-Bloche. — Klemparar. Dar 
r.rnf V. C^inrii'.jiN. ScRcl. Schulil u. Siihnr. - Zlnciittl, Vom jüd. 
Kir,.- w N'./i^.-y. S'.:i-. I);<- In.iii- in .!, Bihel. - tiellniulh. 
David u Hiilh.>ebi. — (lo.'l l.j K mi s n e r, Zur lJC^«mtnrK^^i!ialion d. Juden 
in PreuOen. — GariOD, Leon LirrnMimm. — Berliner. Au* vencUbten 
Papieren. - Duhoow, Eia ,i-a[l llUsi;cr- in RuBld. vi.ir «ü J. — Kosen- 
thal. VenAhnc. — Bar Ami, Aus d. jOd. SagcO' a. MircilMweU. — 
Canaor. Pw Wuedumblil t. Badaidiia. — Kraaaab OilaaM. Sp a gaeHn. 

— Kutna, Abrabam tn d. MId, Knast. — Zloeistl. Von Mas JvniinanBS 
D"rn«n. — Srphnrin, Vnn c. Plalie an d. Misrachwand. — Ben- 
esri, Salnm^r, N!,;nk. - licn-.Ami. Beim 1. Lichtlcii. — 1- r i « rf c- 
mano, Sehiallcnspicle. — Kulna, Jutta Adler. — Zoller, Du jüd. 
Zadlfawesui Iialians aalt imo, — Dia jad. Kelicion u. d. Juden d. Oatcna. 

Monalablalt d. Varalnaa I. Landaakda «. N.-Oalarr. (Wien.) V, 7—1«. 

— {1—9.} Lanpal. Ant. Calvt. — Radllch, Priactps io Compendio. — 
llaveiv Zar ■■.•ii^ndlsebwi VeiliMan- u. Ye i — iia a ftane m dsn-J. 
laiB— taai. — Claanonl. Der Htetor. AUaa d. Baterr. Aipealiaatr e. die 
Landaakda. — (10— It,^ Die Hauplreraammtg. d. Gcüamtvareins d. dtachtn 
G«»chicbi9- u. Altertumsvereine u. der 6. dtache Archivtag in Wian, 
St.— M. Spt. IKK. — Thiel. BibUograph. Btrge t. Ldkde v, tl.-O. i. i. ISOS. 

*Hildebrand Dr. J. B.. Nach Jeruaaloni. i:riDncrgaUBtMr. Lusenit 

Baeblar, Draxlar A Co., 1W1. 8* (lU, MS S.) M. f.— . 
*Drle*fflaoa Helar., Der Meaeeh d. UrMM. Kande Ob, Labensweiae, 
Sprache u. Kultur des vorgeachlefatl. MeaaclMn la Kiuopa u. Aalen. 
Ntit auxiiihrl. Naiaen- u Saebreslstar f. d. Saasa QeMel d. Oi|escliielua 
u. Tastabb. l. bla is. " " — 



latilr. färb Taf. 
A Schröder, 1907. » (XVI. 198 S.) M. S.— . 
*Lanz-Liebenfel» J., Anihropogonika, — Urmensch u. Raaa« im Schrift- 
tuma dar Alten, auagaw&bit« rasaengaachichtl. L'rkden. („Ostara*, 
rr. niinietarifleinMsasiit, Vk u. ts. Heft. Okt., tM«.) Rodaua b. 
Vaiiig der jOawa*. 9 (N B.) M. -slO. 



Rechts- und Staatsvissenschaften. 

Bnohmann Prof. Dr. August: Dar Kauf iMOl 
Recht ni. Teil: System daa Kaolk mdh gam 
2. Abteilung, 1. HSlfte. Liipiis. A. Deiehert NadiC, 1906. gr.-S* 

(VIII, 317 S) M. 5,-. 

Die dogmatische Behandlung eiiie.s gemeinrechtHchOtt 
Imtitutes ist bei der heutigen SttOmung der Privatredit»* 
wtaMfvchaft ein YffpSa, da* nur ein Gclebiter vom JRaiife 
B.a tintemditnen ktmnte. Audi er wire vteHeidit heute 
kaum mit einer neuen Arbeit dieacr Art auf den Plan 
getreten. Aber für ihn galt es, sein groflangelq^taa, ,vor 
einem Menachenaller bqp>Bnenee Werk" Ober den Kraf, 

eine der wenigon Perlen der rOmiachen KcchtswisBenschaft, 
die trotz des inzwischen eingetretenen Wandele in Ziel 
und Methode dieses Zweiges der Jurisprtidenz ihien 1lft> 
vcrgftogiicben Wert behalten wird, der Vollendung zufa* 
fahren. Auch der voft. Halbband leigt alle VorzOge der 
R. sehen Kunst und i.r darf mit Fug das Verdienst in 
Anspruch nehmen, die Berechtigung der dogmadachea 
Pofet^ung auf dem Oebiele dee reuen itliuieclien Reeblee 
auch filr die Zukunft dargetan zu haben. Möge der Schlufl- 
band bald nachfolgen und damit der unermüdlichen Ar- 
beitskraft B.8 freies Feld gegeben sein zur Behandlung 
anderer, nicht minder anregender Probleme, deren manche, 
wie Ref. ana Ra Mond seibat erfuhr, den Meiitec de» 
Buches schon lange eingebead beecblfkigen. 

Czemowitz. Dr. v. Mavr. 



<f a t b r t i n «iltor, s. j.; «nmbbegciffc ht» etraf» 
red)t«>. (£ine re(^t?p^tiDre)i9if4e CtaMt. ÜNttma, htÄet, 
8» (VlU, 178 6.) VL 

Dia li nM iH<i aa ds BsviaiM das StniMilB bi Dmriaddand 
gab dam gaschilalen kalbolisehab Mmlphi h rawriirn daa Anlad, 
bt einer Artiktlfaibe dar Lasdwr Stuanm (IMM, Ikft 1—7) die 
Gnmdbcgrilb des Straiwcbts: WillenalMheil, Zureefammffiahi^kät. 
Setauld und Varbcscfitn, Slraftwael^ wnOgiich gqgenOtacr dar 
l(iladnal<eoaiolotiaciban Schule «Kar Fibrang Pnas t. Lianto ein* 
gihsad sa babandsla; wagaaifaaitst md araaitert liegen dlaae 
Abhandlnngsa naa bi Buchform vw. C lehnt die Gruadans<taa»> 
ungen dieaar einihitniehen krimbia&allsiben Richtung ab tmd 
weist nach, daS ihre VonumeUung, die Leugnong der Willens» 
Mbeit, dar gesunden FbthMopbia wie dem peaUiven ChriatmtMm 
widerspricht: dafl sie ferner durch die Negfanag dar WincnalMhail 
notwendig diasu gediingt wird, die Begiilk SAuld, ZnrachniNiga* 
fähiglceit und Venutwoctliohkeit au inhaUsioccn Ausdriidun tu 
verflüchtigen, die Sdieldewand swiaehen Verbrecbea und Wabnabm 
niederaunitai und Jede Idse einer sOhnendan Gevechtfghelt an bi^ 
seidgen. Die abidmeksvoUan AualDbrungen Ca Mbman na 
foUen werdan. r. 



Feetgabe Wr Felta Dahn su sebiem fBaMgjaiflgen Doktoijubi- 
Khim, gewidmet ven gagantviMigen und IHHunn AngehBiigea 
der «reafanier juriadachen Pakuttit S Teib. Bneiaii. M. R 
MafGu% 1000k gr^ (880; 106; 8«8 S.) M la-, 8.-^ 9.-. 
Efai Spiagalbild der vielaaitigm Begabung, wdctas PeUx Dahn 
allein auf Juristischem Gebiete belütigte (von sebiem ' Vflilun 
als Historiker und atai Oichtar gans abgasabenX ist die «wL drai> 
bendige Festschrift, walcbs die Bredaaar ReeUaihknlllt ihrem be- 
rühmten KoUqgen ala GraS aa sefaiaa ttai^pJUirigan Doiklar- 
jubiläum gewidaMt haL Ba sfaid hn ganasa IsAuBlIse, welche 
hier vereinigt vorHegaa and v«m denen 6 dem L Bande aagdtSica; 
8 dem D. und 7 dorn m. Bande. ~ ~ - 
sum TeB aahr grOndlldien und 

db Komaelena daa fiaC wie daa für ein 
lormieile BaumauaaiaS fibcnKhreiten; 
die TllBl der ehmrinca Aufeltae engefUhrt, aua denen sich 
die Paatfiiw ■ lia ma i i mw i lai, «id dta an aidi adtoo aiami BagilB 
von dem Wert und Beidiitum dm bihaltee m geben imalande aind> 

(I. Band, t>eutscha Bechugescbichle.l Alfr. Schulizc, Oerülte und 
Markikuut in Hf.f:thiinj{ zur Falirnla»erfolgun|!. — Konr. Beyerle. Kr- 
gabniiise einar alainannlaeheD Urbarforachung, — Brie, Die SieUuag der 
deutschen Rechisgelehrten der Rezeptionsielt rum Gewohnheltsrec'hi. — 
J. W. Hedemann, Di« FOnorgades Uuisberm flkr sein Gesinde iBrandao« 
bttrglecli-PreuSkache Ceechiehte). — H. Naeodrep, DogaMnaeechiehte 
der AiWa ailHsiaMsfHchsr ■maadsderaaien. 
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(n. Band, RBniiiche RechtsgMchichte.) Feod. K 1 e i n e i d • m, Beitrige 
zur Kennlnis d<r lex Poeldia. — Fritz Kl i n Q 1 le r, Über Klufcen- 
vcrjihrung und deren Wirkung. — Kud. Leonhard, Die Replik des 
ProteSgewinn» (replica tti secundum toe Judicatae), ein Beitrag zur 
Lahr« von den beiden Kunktinnen der exceptio rci judicatae. 

(IIT. Band, Recht der Gegenu'art.'l K. Beiini;, Die liescfiimpfuii« 
von Rellgionseesellschnften, rtlmiüsen Einrioh;i;nucn und Cif hr'.iu hm iml 
die Refonnbedur:;ii;kcii i!cs s im SK.Ö. — ■ i. 1- i Ii i is.f i- ,.r-:rii 
— X. Gretener. Uie I<elinioiis\ trbrcchtrn irr. S:r:il^ichtrtzbULji !uf i^uDjjii d 
vom J. 1903. — K. Hcyni;i:in, Uie d-.rinlichc UirlcuiiK der hatidt;;>rechl- 
lichen Tradillonipar^crc ;Kinn<ij.s(mcnl, Ladeschein. Lnpcr^chein). — 
E. Jacobi, Die Piliclit zur Berufung der Generalversammlung einer 
AkUenceMUschaft. — Herb. Meyer, Dl« rechtliche Natur dar nur schelo- 
b«rm BeauwdMli« «Iiim GnindsiOekM (I M BGB.]. — Rieb. Sohoti, Ob«r 
Vertutterungaverhote und Kwliititbedlimuat«« w> MlrMtfUclM» Heitht 
•Seliriften d. Vereirs f. Swtalpolltlk; IM. Bd. Lpc. DanOlMf HunblOl. 
1«M. «r.-S« 

Ui.t verfassg. u. VerwallKaorcaniüatiun d. Stidta. VI. Bd. IMir- 

reith. Mit BtrRen v. J. RedlTeh, L. Sr"K«'. Voller, C. Hor*- 

t!ck, O. Glulh. II. Kttfkn, C. VukcI. Im Auflr. d. \'er. f Scm: r"L 
hrsgg. (VI, lix«, S.i M. n.m. 



NBturwissenschafften. Mathematik; 

Dalla Torre Prof. Dr. K. \oc. i.ni I i.'ui,^ Guif \on 
Sarntheln: Flora dar gefUrsteten Grafschaft Tirol, 
des Landes Vorarlberg und des FUrstentumos Liechten- 
stein. Nach eigenen und fn^T.dcn MeubachluDgen, Sammlungen 
und den Literaturquellen be;irbi.i;e;. III. Band; Die l'ilzi i Kungi) 
von Tirol, Vorarlberg und Liechtenstein. Unter licistuiui von 
Prof. Dr. K. W. v, Dalla Torrc und Ludwig Oralen v. Sarnt- 
heiii, beiubeitei von Prof. Ür. Paul Magnus, Mit Unterstützung 
der km> .Vkadcmie der Wissenschaften in Wien, bliubnidk, 
Wagner, VJOb. gr.-S" (l-IV, 716 S.) M. 22.—. 

Mit diesem Bande finden die gefUlosen Kryptogamen 
ihren Abschlufi (Band IV: Die Flechten, und Band V: 
Die Moose sind früher erschienen). Diesmal lag die Be- 
arbeitung des von D.-T. und Graf S. gesammelten iite- 
nriichen Materials in den Hinden eines hervorragenden 
Faclinnnnea, des Plrof. Magpnus (Berlin). Diese Wahl ist 

um 10 irit^hr eine sehr glückliche zu nennen, da Magnus 
asit Jahren euien Teil des Gebietes persönlich durcb- 
forscbt bat und anBerdem schon lange mit mehreren der 
Hauptsanimler in Tirol und Vorarlberg durch Revision 
der Funde in Beziehung stand. Dank der unermüdlichen 
Sorgfalt von D.-T. und Graf S. ist auch in diesem 
Bande die einschlägige Literatur auf das vollständigste 
benutzt und durch Magnus auf das kritischeste verwertet. 
Von S. XXXIX- LIV ist als Ergänzung zu Band I (Die 
Literatur der Fkwa von Tirol, Vorarlberg und Liechten- 
stein) die „Lfterator Ober die Pilse ans den ' J. 1899 
bis 1903" aufgeführt (von D.-T. und Graf S.), während 
die „Geschichte der mykologiscben Erforschung von 
Tirol und Vocarlberg« doch Graf S. auf S. XV— XXXVin 
gründlich behandelt wird. In derselben übersichtlichen 
Weise wie in den früheren Bänden sind auch hier die 
Standorte von 8528 Arten anfgeftilirt. Ein musterhaftes 
Register (S. 615 716;. führt bis zw den Varietäten und 
Formen hinab. Die Bedeutung der Arbeit von D.-T. und 
Graf S. liegt zunidnt darin, da6 nunmehr f&r die weitere 
Erforschung des genannten Gebietes eine sichere, ab- 
schliefiende Grundlage geschaffen ist. Beachtet man aber 
die eigentümlichen, reich gegliederten pflanzengeogra]ihi- 
Bcben Verhältnisse, wie sie die Alpen und ihre Vorlande 
bieten, so ist es Idar, dafl das Werft von allgemeinster 
Bedeutung ist. Um so mehr muß es überraschen, da6 
der buchhändlehsche Erfolg des Unternehmens ein so 
mfaiinudcr ist Mittlerweile ist aucb der I. Teil des letzten 
Bandes (Ptcridophj-ta, Gymnospermae, Honocotyledoneae) 
erschienen, auf den wir hiermit schon hingewiesen haben 
wollen. Möge es den Verff. vergönnt sein, recht bald die 
Vollendung der gewaltigen Arbeit zu sehen; Tirol, Vor- 
arlberg und Liechtenstein haben sich dann einer Grund- 
lage für eine Flora wa ec6w u eo wie kein anderes Kronland. 
Feldkirch. G. Richen. S. J. 



Hue Statur iinb ©dfieftoelt. Sommdinfl roiffenltftaftlttb-afiMin. 
DcrpQiibtit^er ^arflellmtgm au« aUen ©ebittcn bei« Siffni*. 
^mh .')«. »J4, 8*;. fifipjifl, «. «. Icubnet. 8". a ßcb. SW. lÄ. 
:>K mit ^rof. Itr. «iiftao: SWolefälc, Mtome, fMl. 

atticr. mt 27 Ernten im ieft. 1904. {\\ 138 S.> 
CA. itt örnfSicttt iprof. Xr. «. unb X'-or Tt. Üö. aWarf. 
tpalb: Sichtbare unb unfiibtbarc £trablcit. (Urmtin- 
Dein'tänblid) bargeftellL l'JOf). (Vi, 142 S. m. «2«bb. im Icft.) 
Hr.. fDotcr fflii^arb, $n>i. an hrr fnl, a^fTanfabomte in lötrlin: 
Steuere 9fpttfd|citte aui brin (iVbictc bcr SSärmr- 
traftmaf(tittcn. aftit 48 Slbbilbuiificn. 1SI06. (VI, 186 &) 
1. Das Büchlein von Mie ist die VeiMKnitlidnillg linit 
Vortragszyklus, den der Verf. in dem Perienkm ia GfetfiwaM ia 
J. 1903 abgehalten hat Die Snföbning in die Kenntnis absr du 
Wesen der Msleiis, webet auf den Eadwaclt Mn«arb«itet wfad, 
die moderac Ioomp imd Bkktronsniheerie dar Diktn^lilililitt 
der heutigen nqwik mslibUllieli sn oMchen, ist adw gut feta^gm 
nnd «s kann daher dte Lsfctars salb bcMs aoipRiblsn «srdaa. 

IL Minder ecfteullch ist die Setarift von Bftrnstsia und Mark- 
wald. Es ist Oes um so anffUliftr, als die Varft lidi anf dem be> 
handelten GeMds gnts Mamso S fwwbs n haben. Die hier gebotene 
Darstellung iM absr dis eims Laien; der rieh aus einigen wenigen, 
und gerade nidil ans den allerbesten populären Schriften sein 
Wissen geholt hat nnd dies nun noch mehr gekürzt und rnpu'.ür 
wiedergibt Die Darstellüng ist viel su flüchtig, wahrscheinlich 
um den au.tgedehnten Stoff auf eine vorgeschriebene .Anzahl von 
Seiten unterzubringen. Das IV. Kapitel: „Das unsichtbare .Spek- 
trum" z. B. ist nichts als eine Zusammenstellung von etlicJien 
Bildchen mit völlig unzulüH!:"!. lu .i- T.j\t. Daß endlich ein Mark- 
wald das Kapitel ubtr Striililuiit; rudiuaklivcr Stoffe so flach be- 
handeln konnte (allerdings auf 20 .S !), i-^t geradezu uiifaühar. 

III. Recht crn.st genommen und vorzü^lii-'h gelost hat Vater 
Jas Thema der populären Behandlung der neueren Fortschritte 
avil Jcm Ciciiitte der Wiirmckraftmaschincn. Die drei in „Aus 
Natur ur-.d Gcisteswclt" cr.schicncnen Publikationen V.s übet 
.Maschinenwesen gehen eine so vollständige Übersicht über diese 
Disziplin, daü man Jic Büchlein geradezu .Studenten des .\la_schir.cn- 
baues als besten Studicrbchelf anempfehlen 'Kann. Die Bearbcit.mg 
des Stoffes !st nicht bloü beschreibend, umdein auch knlis.h. lUi 
vorl. Händchen behandelt .^uu^gus- und GroUgasmaschincn, Dampf- 
turbinen, ja sogar d;e .'u-n'. .irmckrallmaschir.cn und GaStUlWaCS. 

Gewifl ist dieses Büchlein somit höchst beachtenswert. 

Kloetemeuburg. Ing. RudoV F. Posdtaa. 



C e i B I e r Dr. Kurt: Dia Kogdlschnitte und ihr Zuaammen» 
hang duroh die KontlnuMt der WeHenbehallunfen wü 

einer Einfohning in die Lehn von den WaHaabaiiafbinnB. Fiä 
Sslbatrtndium und Ualerridit Mit 60 Figwsn auf 19 TtHs. 
Jens, H. Vir. Sehmidt. 190& gr.-fl» (Vin, Ml &) M, ft.— . 

Verf. hat in seinem Buche „Die Grimdsilas und das Warn 

des Unendlichen in der Mathematik und Philosophie* (Leipcig, 

1902) eine ausführliche Begründung für die Finführung der 

Wciti;r;b;;hat"lungen gegeben und versucht nun, auf Grund der 
Unterscheidur.g von Weitenbelml'tuiigcn des Uncndlichkleinen, be- 
ziehungsweise L'nendlichgroLlen von erster, Tiwcitcr, dritter Ordnung 
usw. einen direkten, sinnfälligen planimctriichcn Zusammenhang 
der KegclschnitLshnien nachzuweisen. Dieser Zusammenhang liiBt 
sich nun zwar auch mit Hilfe imaginärer Kegelschnitte (vj;l. 
A. Breuer, „Elementar entwickelte Theorie und Praxis der Funk- 
tionen einer ki:.:nplexcn Variabcln in <irganiscber Verbindung mit 
der Geometrie". Wien, 189.H) oder mit Hilfe sphärischer Projektion 
(vgl. des Kef. „Trurisrorinatiun sphärischer I'unkt- und l.inien- 
koorditiiitm", Jahresbericht der l.andcsohcrrealschulc in Wiener 
iNL-u-,;iid'., 1903) darstellen. Wer aber ubereuklidische Vorstellangcn 
bequemer ttndet, mag die vorl. Anletttuig mit Vorteil verwenden. 
Siflgrr. Hartwig. 



Ballrlf« a. eham. Phyalologi* u, Paihola|ie. lirsch»-., Fr. Vieveg.) 
IX. S^*. — Goodmann, Ob. d. Kinilufl d. Nahr^;. .tiif •iic AusschcidK. t. 
Callenisiiuren u. t'hnleslerin dch d. Galle. — l'.'aii". L'h J. Bindcswcm 
d. Krealins im .Muskel. — BorchardI u. Lani;*. l'h. d. huillutl d Amir».i- 
Käuren auf dia AcatonkörparausacheldK. — .Meyer, Ob. d. Verhalten d. 
AcatrlglukoaamlM Iis TIerkSrper. — Savare, Zur Kenntnia d. Femate 
d. Plaeeola. — Slewiseff, Zur Fraia d. LabKehnng. d. Milcb. - 
Schroeder, l^h. d. Nachwels einlKcr fciizyine in d. Kruebtkörtcr d I."l>- 
biate (Fuligo vnrnnsi. — Raper, Zur Kenntnis d. KuveiHp^pK tic 

Natur u. OHanbarung. (.Münsler, AschendurlT.) LIII, l u. S. - l-i 
Leintmana, Vam loaalcunauKe. — Släger, Üb. d. VerbreilK. uns- 
Alpenpnanzea. — Stephan, Die KOnig« d. neotrop. Fallerwclt. — Pudor, 
Die Blumeokunst Japent. -- Feeg, Die allg. hyglen. Ausstellg. in Wxa 
IHM. — Handraaon, Ob. Xephrii u. Jadeit. — Stiger, Die VerbrtiU-d. 
Oewielise dcb. Flache. — PlaBmann, MiianclaencbeiDcen In Fcbr- 
(Nr. Si Mira) usr. — PlaSaaao, AatfaMa.f>ps|elMiaf. GieaaltaiM. 
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— Kalbariner, Üb. SpirocbMi« pallida u. ihre Bedeulg. t d. Ätiologie 
d. SyphiiLs. - Haadaftaa. Owr BliitkMialMil. — Siaabardt, Oia BIih- 
Uu.%. - lUcktnaaii. latgataagtMttla AMkMm Ib. V^frigHaac u. 

Vogelelie. 

Prexer Enwt (InKcnieur), Die Radiumrorfche. in caaMtaivaiilladL Dar- 
stellt. MaKdeh^r., K. Ziclinnas. B* m S.) M. I.s£ 
Sammlung Gäüchen. Nr. KT. lU. ISS. Ul. M4. Mit M. Mt. ■•. Lpi., 

C. J. Göschen, IW5, i'xm. if ä (teb. M. —.»0. 
07. Junker t)r. tr. iFri^f. am KarLsEymn. in SIMisOr HMiM Aaa- 

ly»iN. 1 Teil: Diftercn;i.ilrechng. .Mii 167 ÜbgabdBpMM K Fig. 

im Tcxi. »., verb. Auil. UKW. (Ü04 S.) 
•IM. K6pre n Prof. Dr. W. (Mattoroloaa d. Saawait«), KHnahunda. 

t. AllK. Klimatehrc. f., verb. Auf). Mit 7 Tat. u. * Fig. IKM. (lUS.) 
18». Mahlcr C iProf. am Grmn. in l'lmi. Thysiltal. Formelsamnitg. 

.Mit «j KiE. 3., verb Aa)]. liH». (IBS S 
•141. Alipula Dr. U . (Prof. u. d. Korslnkidciiiic Kisenaeh'i. Morpho- 

loRK, Aiuilr.mie u. Physiologie d. PlUruen. .Mit JO .Abb, J., verb. 

Auf!. i;«;ifi, 11,1'* S.l 
(64, fttä. Bauer Dr. Hugo (Assist, am Lbem. Laboratorium d. Itgl. 

Tcchn. Hochseh. SliiMf.)^ Caacblchte d. Chemla. S Bda. L Von 

d. iUta.st<n Zaiten bia i. Verbreancatheofla r. Lavolslw. — IL 

Von Lavoiaier bis z. Ggwt. ms, 190C. i'M u. IM S.) 
•Ol. Bahrdt Dr. Wilh. (Oberl. it. d. [)i:eii .al-.Ji. m Gr.-UcMarl 

Pvsikal. Mess)!smetluiden. Mit 49 Kig. IM«. (147 S.) 
m. Wtitbrechi Wiih. (ProC d. Gaodlate in Stalig.). AaaBlaidi|s- 

nehin. nach d. Meihoda d. MdutM Qiudfaia. Mit 15 Fic. u. 

t TalTiM». (tao S.) 
m BArblaa O. Tb. (Prot a. M. RmImB. la Sdml». Gmünd). 

AatabMWMMdi. s. Aaaljt GMmBli d. tmmm. m » Fig. 



SchOne Literatur. 

4^ bi) 9 r 3 : Hilf bct Ctlttcllc |«ai VM«bi(fe. novtan. 
SUußrtert von Ti. annoi. Ciltficbaa, 9aal|(c * Co^ 1907. 
8' (366 @.) SL 

Edhois Roman* nnd mriitbckainit und haben in der hatbo- 
UadMe Eraibinngriitaratar ctaan aabaoen Plals bine. Durch dritte 
und triarla Aufbigan baban aia aucb dia Inihn Erlbigsprobe be- 
standen. Das vorL neue Bucb verdient wiedenun Aaaifcannung und 
Empfehlung. Die Varhaaarin aniblt darin dla Gcacfaktala ebiaa 
MUcbans, das gam allein in der Weit dastabt und eben nach 
dm Tode ihrer horten Adoptivmutter in den uaeriu^Ran Beahz 
«inar ffir aia graten Geldaunna gelangt Ist. Nadi Ibier dittdnadcn, 
freodloeen Jugend will Manoa ainke Monate In dam . Ptinidiese 
weOen, als da* Dir die .vornehme Welt" eraefaeint, dann will sie 
gam alla Aibait des Labaoikanpta wieder auflwbmen. Unter 
maehlkb angnoanaiiHt Adabnaaco gewtant ai* Znbritt in die 
„Wdtf" und lebt als Baronin Kareber, verehrt «md «m- 
Die indes immer alUer «erdenden GewiasenaworwQrfe, 
der Zwiaipalt fai der Seala lianona aind sehr gut dargealaHt. Aueh 
die Bralblunc ^ endllcban Zuaammanbroeba ist labaMg md 
mannend". Dia LOaimg aller VarwieUuqgen «M nndi ■Mbr* 
Cacban Wendungen natürlich durch Manons Verlobung mit dem 
Bninadt bsibeigefiUwt. — Dar gania Roman liest 
redit put. Nur abna wirbt atSraad: drtbnal badaif es eues 
iufleriieheD Ereignisees, da« die Entwickhing vorwibls schiebt: 
nalan Stttnaea oder Gawittan. Abgeaeheo davon, ist 
die Handlung geschickt verknüpft und entwirrt 

Dr. W. OabL 



I. Soillnd«iwloit Karl: Waa loh von IMmü 
braoM. Scbengadidita. Bai)bi4dcipxig. Modamca Vailanbunau 
Curt Wigand, »06. » fiSO M. 1.-. 

0. Er loh FrlU: Udo vom unkonstsln. Bin ZjrMus humori- 

atlsch-N.it:ri-Lhcr Halladcn. Kbd., 1905. 8" (hA S.) M. 1. . 

M.t \ic. Iiil;ii;cn Wv'n^cn von Scli i ii vi e 1 w i clv (1) Rci-.eein- 
liiücko ,'Li .i.l/... '.'.:irtii;c''i<'ii Gedichten aubfjenulzt. dert'ii Form 
korrekt ^er.uj^, vom vienen suiLst aber niciit viel zu sükcii i-.l. Afi- 
siiruch.sliise Lc-.i-r :r,uf;en daran immcrliin Gefallen lindon. — Das 
BiMväclien von Ericti macht sich in der von ^Hicvicrmcicr-.Schartcn- 
mcici" ^^inl•tzc•lt «ufgebrachtcn und von den „Fliegenden Blitttcm" 
und anvkren liunioristischcn Journalen oft gepflegten Manier an 
einen ..KU',t:r"' l'do vom l.'nken.stcm, nicht cihne Witz, allein nach- 
dem der l'riilog den Mund allzuvoll gcnonimcn. bcriihrt es desto 
unangenehmer, daß weder Inhalt noch Au.sfuhrung es wert erschei- 
nen lassen, ein besonderes Buch zu dem Zwecke herauszugeben. 

Lemberg. Dr. Albert Zipper. 



_ erraliHis llluitr. Zcllg. (Wien. J. l'hCirr ' '"'«7. 5—«. — (S.) 
ErSh. Otto. — Mathem, Venus victrix. — Slr.^f]l^K^k(>lonicn In Amtrika. 

— Ptaesek, Der HcKer. — Greller. fi.Ti Kbvier. — Tcdcsco, Maria. 

— (e.) Erxh. Otto t — F r i c d rr. ü n n, .Meunler. v Angcli, Wiener 
Porträtistan. — Epsui-i, .Musikanten iiuf Capri. - SiraUer, pJirb. 
Plastik. — Die Malerei m Ahcssinien. — Das neu« Posisparkim-iengebiud« 
in Wien. — Pfals, Die Kun^t in uns. GTraoaaluro. — Wirk, Kunst- 
rtflcaiooea. — Plantagcnwirtschaft ia Atmopitn. — Landakron, Der 
Haid. — (}.) Fraaagruber, Dia neue Elaeabalui. — Wie Washaflgnieii 
^ Bveeardi, Die VenuMIg. d. Pa|wtaa. - (p.) Fecrsier, 



Der Mets. — Die Wh r.or nicdiiin. Schule I7M— IMS. — v. Berk.i, Ui« neue 
Genter Knnvmtion v J l-i'H. — i9.) Schimmer, Fr!. NiknLo u. >ierr 
Krampus. — iir^ i , .^s,i. Kinei v. Vielen. — Boruir, Der licburtslag d. 
Hauptmannes. — Der Bauernfaldprcls idOS. — Bare er, Der Monat !>•• 
semlMr ISIS. — (11.) Das Auniatlnar GheriierraeUfi KiMtaraauburg. — 
Hor«r, Fatal. — Harcieg. Wir sind doch Mattachent — (U.) Lovcti 
Camcron, Doris. — KraSnlKK- Unler dem WeihnaL-htsbaum. — Die 
Herhst.iUistctlg. im HageubuiiJ. — AukliunamltlbriULlie- — K.-ieJri.:h, 
Weihnjchl. — Ob. Orlisinalitilt. — lleart. I'b. mc-i). Kun.s! Will, 
Eisenbahners Weihnacht. - Gmller. .Vriim da/umal. Die Lieblinge 
unserer LiebUnge. — (13. ,i t ameron. Düri.i. — Die jün>;erc Karikatur In 
ÖStsrr. — Trias eb. Das verbtagniavoUe NeujahrageKChenk. -- Kine Kr- 
inearg. an Jusitaiaiaister GIsasr. — (14.) Zun so, Cebunsug d. Krih. 
Rainer. — Unsere Vertreter Im Aasland. — Kngel, Seine Mitgift. — 
Wundtke, Al.s die Linden blühten. delle Graiie, Da.i Wiener , Volks- 
heim". — (I4. t.-.ne arts.M.i. .M 1 1 1 lärparade zu Khren eurcir. iiisle. ~ Der 
U iener Klülaufverem. - .V i e d e r fü h r, Enile Liebe. — Karnev alknaiüm 
lüoT. — (m.i Kine üsttrr. libclexpeditinn — I.amberK. Der Dichter AU 
Suavi. — Wertheiraer, Von d. Diebe, der nicht »einen wullte. - Seele 
U.Körper. — Beil.: Kuosl-Kevuc: Dia Herbstauaslellg. im Kilnatler- 
bana; — Wiener Omlpnsnmkanw^ent — awieiMe..— (t7.) Wie man in 
China nhrt. — Hearl, FreigtaprocbeD. — Vemcmee Jiger. Gehr> 

bardt, Kine Novelle «r.|l sie .Mhreiben - (Id.) d'Alb"", llin.iri 
Costa, Aul d. Opem-KeJ luit Kine Kcise n. Jamaika. Nu Im .irr, 
Kinderball. - Der Hund im Krit-ge, — Die üst.-unRar. Ansiedig in 

Tientsin. - Grnner, Kine KarnevalsprcdiKl. — Ein Besuch in Usküb. — 
Pany, Dan Karnevalxüeber. - Hornilscnek, Graf Cobentl u. s. ehemaL 
Bexita b, Griniiog. — BeiLi Kenal-Revue: Octarr. Radierer; — OMerr. 
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Snrek «IIa BaaIUi«nSli>DS*n zv t>«slah«D. 



Meue EraohaiBiinoM. 



CatbreiD, Ylltor, S. J., Die katholische Moral 

ir. il. I . j ussetzungen und ihren Grundlinien. Kin Wegweiser 
in den Grufiüfragen des sittlichen Lebens für alle Gebildeten. 
8« tXIV u. 646 S.) M. 6.—, geb. m Leinwand M. 6.80. 

Die Schrift hält die Mitte zwischen den rein gelehrten Wer- 
ken, die sich nur an Fachmänner wenden, und den rein volks- 
tttmlielwa SehrtOMi; aie will allen Cefaildetea ein Führer und 



InlariÜHr, Jmfik Kuduma, Handbuch der oR* 

gMMllMtt KtndMagWdlMila. (Theolog. BUHiothdc.) Vierte 
Auflage, nrti bcertMilet van Dr. Johann Peter Kirsch. 

Drei Räiiiie. gf.-8<'. 

Uriucr (SchluJj-) Baiiii: Die Kirche nach dem Zu- 
sammenbrneh der religiösen Einheit Im Abendland nnd 
die Ausbreitung des Christentums in den aaßerenro- 
pAlsotaen Weltteilen. Erste Abteilung: Vom Anfang des 
16. bis zur Mitte des 17. Jalirhanderts. (Viu u. 434 s.) 
M. 6.-. 



FVOhar siad «ra^leam: 

Erster Band: Die Kirche der antllcen KuiturwelL 
Mit einer Karte: Orbis christianus saec. l— VI, XIV i.. 722 Si 
M. lü - . Kch. Hl Halbsartian M. 12.50. 

Zweiter Ii und Die Kirche als [.elterin dbr abend- 
Iftndlschen Gesellschaft. Mit einer Kurte: Provinciae ccc:»- 
aasticae Europse im-üm saeculo XIV. (Xll u. 11Ö4 S.) M. 16.— , 
geb. -M. la— . 

Ittmair, Ifr. Rndolf, Der öose- 

flnlsohe Klostersturm im Land ob der Enns. k-r.-B ,V\\ 
u. 676 S.) M. 10.—, geb. in Halbfranz M. IJ.r><>. 

Das Buch bringt, was ms Quellen feü'.Ke^»!'."'!! ^'.<:rJ^.■^ U:.r., 
in möglichster VoUständigkeit. Die gesamte Lii .■ : -.'c?eizgebunB 
Josefs wird iiu pragmatischen Zusammcr.lmnt; durgcstellt. Dci 
rcchishisiürische und nationalöknnomische (icMehtspunlrt werden 
Vom \ cri'as»er besonders hervorgciiubcn. Die hebcvolic, selbst der 
über die KlostermaOrcgcln Erzürnten syrr.^iathisch anrc^rr.de und 
schlicOlich lief bewegende Charakterisierung des Kaisers i?( der 
schönste Beweis lUrdte gewissenhafte Unparteilichkeit des \ ertxs^e i. 



Verlag für Uterator, Kunst und Miutk. 

Leipzig, Könlgsstraüe 13. 

Gedichte 

YOn Hugo Foral. 

E!«g. brosch. M. 1.50, geb. M. 2.90. 

Zu bezichen durch iUc ButhhaiiJluiigcn, sowie Llirek: von 
der Verlagsbuchhandlung. 
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mit wundervollem Orgelton, 
von 78 Mk. an. Nach Osterr.- 
Ungam MHIrai u. fnuilco. 
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Verlag der k. u. k. Hol-Buclidruckcrcl und Hof-Veriags- 

»MUnndliMC CAIU. nOMM In Wien II., Oloekcncaaee 2. 



Soeben ist erechienen: 

ErlBbiisss ul Erimemogen 

von 

JOSEF SCHEICHER 

Erst«^ Band: Aus der Jugendzeit. 
8". VIII. 347 Seiten. Preis brosch. 
K 2.80, elegant gebunden K 4. — , 
mit FrenkoniMiidiiog 80 Ii mdir. 



Za bestellen durch alle Bachhandluagen aovlc direkt von 
>0W fWV W W 9r9 der VerlaKshandlnflg. • snf 9fvm' W »m 



Verlag der k. u. )(. Hof-Bu l.driK kerel und Hol Verlags-. 
BoolUiaadlttng Carl Fromme. Wien IL, Qlocli^engasse2.|i 



Die nacbdavidlsche 
= KöDigsgeschlchte Israels. 

Bthnographiaeh und geographi^rh beleuobtet ron 

Dr. Eratmos Nagl 

6u Theoiogit in MelUgenkraus. 



.MU UatemOlSoni; aus der I.ackenbaclier StiftunK in Wien. UHDivck- 
erlaulMllB des bochw. Herm Abtes Stephan R6SI«r vm faalü vom 
la. April 190&. (gr.-a* XVI. Uft S.) 

Prals Kronau IC—. 

Oas Werk des üa Stift Hefligenkreux bei Baden, N.-ö., «Iffcsatnl 
Gelehrten verwendet im (nteresse der Bibelauffassunf alles, was Ael 
altorieoUdlache Korschune an Wissen hi.slicr zutant Rrderie. Dador^hf 
wird die UraellUschc KtHiifiSK'"^'"--'"'.' in den Kähmen der 
osiittixchen Weltgeschichte, mit der sie t>o vielfach vcrknApft ist, eio-l 
Kefügt und erscheint im verständlichen LiciMe aeMrUdiar alelorisclMrl 
Entwicklung. 1 

ZuK^eich on'.häll die !;cLKtre!c!ie Dsrslelluns ein nanies KwB-fl 
pLT.diuiu wJrdt;ra.'liull^LhL'^ j\lli:rlüir.LT, wa-'. niclil der ^;c^l nK^'"^ ^'"f ' ^'^ 1 
de» aux Uder Ueleiir^amkeil KOKChupfU' n ui.d mii gro£«r ADSClulla!ii:i3-| 
ksit geschriebenen Werkes sein mag. 1 

Speziell die Nachrichten des Chronikbuches rücken in Abc^| 
raschende Beleuchtung und machen das Buch mit dar Füll« dar i 
gebotenen und teilweise ganz neuen Korschtiaurtsullate akill >IV| 
für alle, die den «hnrOrdLseo ISachera des altea TMlaaenlea ga4nim| 
CcschichuerzÄhliuito lateteeaasoUaa. aoadani ucli Ordeaauern' 
lll^lurlker des Alianantt s« elaer MMIial «k!MI|(en nod wHilniBiBf nt: 
Kr8cbe)nu:iK. 

Za liaslaban doroh lOIa BaottbanOlaacva, aowla direkt va*^ 
dar Varla^ra-BoohhaJidliLnK. 
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Baahir alod ia daaiaakar SehrUl 



AUgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

tl«ek« Dr. Bmat. Prot am LassinK-CymnaBhiiii in BaiUil: 
Mythus, Sage, MHrehM hl üiMn BMlMirag«n zur 0«fM- 

«art. (\ oriruK.) Uipzig. J. C, Tfinridis, 1906. 8* (S9 S.) M. —.60. 

S. hat bereits rnehrere Schriften über Fragen der 
Mythenfonchiing veröffentlicht. Seine Auiluning vom 
Weaen und Wert der Sage und Mytbolagie tat die ialhe- 

tiach und Iculturf^cschichttich allein berechtigte. „Dichter 
und Künstler bedienen sich ihrer (der mythologischen Ge- 
stalten) zum abgekomen Auadnick allgemein venüiidp 
lieber Gedanken." „Sagen und Mirchen sind unserem 
Volke, tlem der Zusammenhang mit der alten Oberliefe- 
rung . . . zerrissen worden ist, der einzige noch unvcr- 
•chüttete Brunnen volkatOmlicher Eriniierungen und An- 
Bdttinngen." (S. 14 v. 16.) Im eimdiien freilich kam 



man den Gleichungen und Deutungen S.b kaum folgen, 
lifandiet fthft einfiich im Uftrloae. Im Veriaofe aetnea 

Vortrages wendet er sich zur Ausdeutung der Geschichte 
von Adam und Eva und führt beide kühn und mit 
zweifelloser Sicherheit auf ehemalige Gottergeatalten zu- 
rück. Adam imd Eva werden Sonne und Mond gleich- 
gestellt, mit Yama und Yami aua der indischen Mythe; 
der „paradiesische Apfelbaum" ist gleich der Esche Vgg- 
draail, gleich dem Machandelbaum; hierher paaaen aogar 
Iduaa goldene ApM, „Idun als aich ■tat* emeuemde 
MondgOttin ist selbst der goldene Apfel"; itaan komiDt 
natürlich der Garten der Hcsperiden und so bunt durch- 
einander. Kurz, gelehrte Phantasie. So Iflet man die 
schwierige Frage nicht, ao kommt man dem biblischen 
Symbol und dem Kerne jener Dberlieferung nicht bei. 

Wien. Dr. Willielin Oehl. 
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Pico della MIrandola Cioranni: AiMgttwIhlte 

Schriften. Übersetzt und eingeleitet von Arthur Li ebcrt Jena, 
Bugen Dicdcrichs, 1!)05. H" (IV, 2!H S. m. Port.) M. 8.~. 

Wieder »tcigl ein alter Kämpfer der Kenaiisancezeit aus der 
\'ci>(.'nk jiin, vMcJer drängt man uns in die Gedankenwelt jener 
merkwürdigen Zeit und aber jetzt nicht wieder, sondern zum 
eisten Male in dieser Form — wird un« die alte Idee von einer 
Renaissance des Menschentums in jener Kpochc klipp und klar 
als eine Mür hingestellt. Wer dies waj:i, cn junger Gelelirter, 
der sich mit diesem Buche unter dem Namen „Arthur Liebert" 
seine Sporen verdienen will. Kühn ist sein Unternehmen, doch 
vielleicht ist es der Anfang vom Ende des großen Kcnai.ssance- 
rummeis. Die historischen und philosophischen Darlegungen 
nehmen einen groflcn Teil des Buches ein (Picos Lehen S. 1— fiß, 
Pioos Philosophie S. r}(>— '.12, Briefe S. 9S— 14U). die ausgewählten 
Werke erscheinen demnach beinahe nur als Anhang und Liebcrts 
Verdienst lieht sieh allzu bescheiden in die Worte „übersetzt und 
eingeleitet" zurück. Bei der Auswahl sind berücksichtig;! : Briefe 
an und von l'ico, Heplaplus, Ober das Sein und die Einheit, 
Über die Würde des Menschen, Apologie, Theologische .Aphoris- 
men, Gebet U Gott, Gegen die Astrologie. Die erklärenden An- 
tntfkttngeii aeugen vom FleiO des Verf., ein Uelfliches Pico-Porträi 
sowie Druck und Ausstattung vom Geschmack des Verlegscs. 

Borttn. Emat Rüben. 

Di* Kallar. (Hrsgg. V. d. Leo-Csaetlacb.) Vin, 1. - CieBwein. 

MetaphTB. Ge8clilchti>aullasn. — Zsehokke, (kusejr 'Amra. - Scheid, 
LaureeulUt v. Sehnifi>, d. SiiiKcr aus d. Prusentnf. — Knsch, Nacht. 
TlClSe. Die mtiil. l;cnkmul[-llt'j;c. — Flaskamp, Du Handvoll Weil . . . 

— Hugelmann. Simun ituiiwir u. il. Orünili;. <1. Suuics Bnlivu. — 
WuriB, Das Jon. Element im (".ricchenluro. — Krfi. v. H i ,s c h u f I s h a u s e n. 
Frans Rakdcsjr II. — Kcichert, D«s diNche Ku.-iAtKcwcrhe. — Truberl, 
Cur Bfinaerg' so Fi. Diiif «Istcdt. — Aldricb, Oes Mtaches wundcrb. 
Buch (Uers. ». A. Nail)> — Brlaikar, Ofeasaa d. Sc ti an ea i als . 

MHiallian d. Oatarr. Verelaa 1 MMethakawaaea. (Ree. G. A. CrB' 
weil.' X, I < rh V. .MiUü. Hof- u. StaatshandbOcher. — Tobolka, 
OMarr. Hl' ii LT ir e — Zur lieitch. 4. «»annel. Hücherüchmuggels. 

D*ul»ch* Rundtchiu. lHrxf[. J. Rodenberg.) XXXIll, ft u. S. —{l.l 
Deledda, Der bleu. — Blannerhassetl, Maria SUiait ia KUsabeih:« 
Cafaagen»ehafl. Greflmann, Das salomoa. Urteil. — Ermiseh, Aus 
d. Jugendj.i'iren A Krekels. — ciraf Vay, Aus m. amerikan. Ta(:ebuchc. 

— BIrt, A;is ii l'r viT.t- 1' rey, O. Keller linerc. — Heine, Himer d. 
Watte. — Knch Sclimul;, Je»<c u. .Marin. — in.t Frommel, l'.iul üer- 
hardt. — Die Denk» J^;ll,•lC» lluhcnlohcs — Üldcnheru, Die GcschichUs- 
schreibg. im allen lnilit.':i. - v. Urandt. Die Innere Lage KuClds. — Im 
.Schwan* an MHltlebacli. — PUtitioff-Ltieune, H. l-'red. Amiel. 

Weie r , j wlll. «Mine r . (Manchea.) CXXXlX, »lu •.-(«.) U« 
Scholastik nack ihrem Umlang u. Cliarakler. — Fnchi*, Fenmler« Na- 
poleon 1. — Ein franifts. L'rteil Ob. d. dische ilandelspoliiik. — Zimmer- 
mann, Die KorJciK- c. kalli. L'nive rsiliit für Cork. — Haehcm. Nach i. 
y Febr. — Luerar. ircgnerlniien Luthers. — Zur mhd. LegendendIchiK. 

— Urupp, Dl« wirtsch. TitiKlil- d. Kirche In Dtschld. ~ (*.) Zur OeMn. 
d. Konllikte zw. Unter- u. Uherhaus .Im 19. Jbdt. — Das Aufsleiaen d. 
Laiantums in d. kath. Kirche. — Vb. Disch-Oalafrika. — Die kirchl. 
Lage u. die Wühlarbeit d. Ministeriums Cleroenccau In Frkrch. 

Dautich« R**ua. (Hrsg. R. Fleischer.) X.X.XII, S. — Gallmbcrti, 
Die T^l^';^^ li^n.r ni d. Wirkllchkt. — \ . Pos^ Ii i njte r. Der pfeuß- ^c- 
.-..indtc Grill Bras.sier de bl. hiimon. l'nliKa. Die PhiitoErnpliic im 

Dienst* d. Astronomie. — Oncken. Aus d. Briefen Rud. v. Dcnntgxena. 

— Veraea, Kenan u. die aiod. Religion. — Weither, Die Gesch. d. 
LlnieaicMBl. — r. KObtek, ROckkehr s. Freihandel in Europa? — 
StegemaBa« Die Gefahren b. Bergbau einst u. jetzt. — Wickenburii. 
AbeMlaiea« ~ Couturat, Klne U clvsprache nd. drei? — Kriixe. Siurm. 

WeH ■. Wlaaea. (Heil. z. KeichsposI, Wien.) U, S— II. — («.M'asKir. 
Dtsch« Redensarien u. franiös. Zitate. — Mailinder Briefe. — Ochl, Von 
neuen Bachern. — <tO.) Remlnlacenzen aus allen Zeilen. — Die KeiehlUmer 
de* Zaren. - (ti.) tiasser, Miaget u. Sehw&eben in uns. m&nnl. Jugend- 
fOrsorK«. — Stark, Leben u.Tod. — Fechter, Wie Anekdoten entstehen. 

— (IS.) Sieghardl, Die Geheimnisse d. Sumpfes. — Schopper, Passion»- 
spiele d. M.-A. 

Dia Umtcbaii. iFrkf. J. H. Ke c hh.. I J i 1-12. Bech- 
hold, 10 J. Um.sebau. — v. Luschaii. llild. Kunst bei d. Buschmännern. 

— Baienburg, Ge>chlecht^leben u. Nervensystem. — Lens. l^ysiuloK. 
Femwirkg.? — Maulhner, Aphorismen t. Urheberrecht. — Dessau, 
Eine epochemach. Xcikte in d. drahtlosen Tcleeraphic. — t'J.i lli^KK. 
MraSenarchlteklur U- l.cklHii.c. — Lampe, Vom Kcn^nsi.iatc. .Miehc, 
Natürl. BruLstiticn v. K:kliiseirc((ern. — Lenr, KJll^lclll; nfut.' .Arien 
deh. ehem Klnliu>>c, Werter. Der Viagraf u. die MriBiMi I3.) 
Uletrich. Die Aurt-.ihcii u- ( ir)i;ani.Nalion d, ReUgswe.scns. — V-sscIer, 
Das kais. Biolog.-laodwirtscb. Institut Amani. — Kroll. Der Moiorwagcobeu 
1.J.1SM. •r.GniMWBVonehllges.HTglan* d. Frautaklaidg. — Hammer» 



Schmidt, Mod. Trinkwässern nlersuehg. — (4.)Arrheniua. Die neuere Ent- 
wickig. d. I'anspermlelehre. — Keune. Kund e. Pumpe aus d rftm. Alter- 
tum. Ni>r* vor (lericht. l-arnpc, Der Kan»ltumicl zw. Dnvcr u. Ca- 
lais. — Gallenkamr, Das l'rhebcrrecht an Werken d. Hild. Kun.st u. 
der Photographie. — Reh. Zootoiic. — (S.) Moliseh, Sm^ kunstl. Zellen 
u. Pflanzen. — Winlerstein, ErmOdg. — Peters, Der Wurzclbrand d. 
/uekerrflben. — Reibioayr, Cb. die hiolog. Getahreii d. heul. Frauao- 
cman/lpalixn. - - Kfn neuer \\'olkenkratzer. — / 1 p p, VV'a:m ist d. Be- 
nihrir. e. cickir. AnlaKC i:e(älirlich "- — Faller, Duell-I'iMnlen. — (*,» v. 
K a I c n he rg, frs. PIcrde in Dlsch. hWAfriUn — llnrnack, Ixt Kaffee 
.•.LliadliLh > — Die prakt. Versuche mit Schlicks Schiftskrcisel. — Ba- 
gilonl, Di« neue physlolog. Ableitg. d. Zoolog, üiation zu Neapel. — (7.) 
Durig, AlkebolgeouS auf d. Alpeawaiidtrg. — Lomer. Neues Ob. Mini- 
knr. — Lebrun, Iflne neu« Vorriehig. aun Mikroskopien-n. — Hejrm, 
Die WeHlraniampe. — Stcpfcani, De« 1. SchrelMieft Friedriche d. Cr. — 
Maechiore, Dw Flqralologle d. med. Kunst. — (ß^ ftiader. Dar Darwinis- 



mus des Leldosen. — Marlin, Disches Badewesen in verganf;. Taften - 
Koenlgeberger, Die Temperaturzunahme im Erdinnern. bchwalnc. 
Ob. alte u. neue Phrenologie. — tf.) Matzat. Die Grundfehler uns 
Reichstagswahlrechtx. ■- Vosseier, Der L'sambarischc Kcgcnurwald. - 
Graf«, Die Grenzen d. Lebens. — Kissenhardt, Da.s Unterseeboot u 
d. Vorschlag d. Marquis d'lüueviltay. — Claasen. Die F^ntart);. d. 
Volksmassen. — (to.) Gcitel, Radioaktivität u. F:iektriziUil d. Atmosphäre. 
— Reinhardt, Die Bewaffne, u. Kampfesweise der homer. Helden. — 
Mehler, Geschlechll. EnthalMarokl. r — Elekir. Kanonen. ~ Ürrod, 
Nult>>aum« Untersuchgen Ob. Mutalionserscheinpen bei Tieren. Ii 



Wassermano, InnunttU tt. DispoeiliOB ggOb. Aosteckg. — Rupp. Der 
«Ukir. B«trl«b d. gimpleabaha. — Fliehen Ob. d. Cnenle d. rtotda* 
u. ihre Beslahgea s. Biotogl«. — Waseerdicitte SchettentOren gg. Schilt« 



Unfälle. — Lomer, Die Liebe v. biolog.-psychlalr. Stdpkt, — it*.) Wev- 
Ijandt. Ibsens Figuren v. Stdpkt d. Psychiaters. — Dannecl, S.ilpctcr 
aus Luft. — Eine neue Melkmaschine. — .Mchler, Der derzeit. !>taad 
unserer Kenntnis d. Syphilis. 

Das Blaubueli. (Berl., Concordia.) II, I -r.'. - (i-i 1 1 k c n s t £ i n. Das. 
Wahlparole. — Key, Volk u. Kunst. — Landauer, Walter Clal«. — 
Sieudel, Zukflsldeale. — Li n z a n - Kr n st, Russ. Grcnzland. — Kieasi, 
Dernieren. — Tikiin, StrauO Trlurophatur. — Roland, Kirchl. AnnaSg. 

— (5.) V, Warten berg. Die dli«che Armee seil IM». - Parleieii-t^s. 

— Gaulke. Die Standeschr« d. Sthriflsteller. — Köhler, Der lieiste»- 
defekt Im Verbrachm. — Cardsa, Tbodas Tränen. — Tschechow, kia 
Hauch im na. — Xieasl, Stacke v. Wilde n. Schiller. — Rolead. 
Henkcs Verieldtn, — {•.) Ilgeactela, Wenn dl« Toten «rwacben. - 
baudek, Die Sprachkn-.ik. — Elüsser, Dämonische Liebe. — Had- 
wiger. Der Sic^: dts Abc: — KICDSl, Von Ibsen u llnupimann. — it.j 
llgansicin. Bulnws Uergpredlgl. — Nansen, Die ILnicnrerorm. — 
Konig, Z.» Ki.pl u. Seele. — Ivienzl. Die Desprcs u. die Kultur. — 
Wagner, Auch e. Dichtertraum. — Tikiin, Syrephon. Prcmicrea. — 
Winand, Kuss. Kunst. — (5.) Ilgenstcin. Und Büli>w tanzt... — 
i.urlltt. Die diBche UnlvcrsUit u. d. dische Zekft. - Pauli. Der allg. 
Wettbev\crb b. kOnsUer. Vnlemehmgen. — Steudcl, TheoloK'a »entimea. 
lali-s. — t luip. Rieh. Waptitr als musika'. Gynäk.ilnsc. — KremnitZ, 
Instinkt. Kienzl, Vom I ■nicrli Jll-^lh.f .iter. tfi.i 1 1 c n s t e i ii, Hof- 
lieferant liarnack. — Liberalismus u. indusir. l>csr<iismu». — Schmitz, 
Mod. Gci.i in Frkrch. — Brachvogel, Der Weg nach AltOlting. - 
Kienzl, .Dia JunKfcrn vom Bischofsberg* u. .iiomco*. — Tifclia, 
.Muslkal. Halbkultur. - I> o n n y, Anzeichen fallender Konjunktur. — (T ) 
Der nruc K'c.i^hslat;. - l)i)nny. Hie Staat, hij Bergherren. — Emersoa, 
Das Komische. — BethK':. Kfinnerjten an <>. K. Harlleben. — v. d. Wdr- 
nilz, g «00. — Kienzl, 9 reite. Schauspiele. liurlilt. G. KliaU ia 
Berlin. — (H.) Ilgenstein, Das^iisior. Fcii.*ter. Steudel, Gottes- o. 
Lebensglautien. — Raich, Die .Memoiren d. Linda .Murri. — Kebcs, 
Cercle des Cadavres. — Schaerbart, Das koen. Tkeaier. — .Morgse* 
Stern, Schule d. Lehens. — Kienzl, Fridericus rex. — (9.) 1 1 gensteiii, 
Fiine nicht gehaltene Thronrede. Nansen, Suz. Versöhne. — GeiBler, 
Der GOtzc. — Nowak, Adf. Donath. - S c h a r r e 1 in a n n, Trir.eli — 
Kienzl. Hin resolut. Theater. — Tikiin, L"h Gefjhl u. Intellekt. - (10.) 
v. Wartenberg. Lakai d. Auslands. — Ituchlcr, Uliislrationsn t. 
dischen RechlsprechK. — Bahr, Wiens VerKShl. — Strauli, J. J. Dsrid. 

— Kienzl. Kainz als T»»s" u. .Merhisto. — Winand, Aus d. Salons — 
ill.i llgcnstei.T, Kulturr<'^ tik u. Nlunistenhund. — .Slilllried, ra«ea 
der (jrenzerabeii d l'd'^ctarials. — Paj'pril)!, Zur Arbciicnnoenlraice 

Bahr.Dic H;il .■.t>uri;-.r. — Kienzl, .Neue Schauspiele. - Ii- IIrcii- 
slein, positive Arbeit V b. — Nan.scn, Posadawski'. — Koiand, Burg- 
graCs I. Kr«uzzuK. — Scbulse-Berghot. Zur niiL des ScbOneo. - 
K remniis. Die Saade t. Todes. — KieaaL .AUeratelea'' vu a. -Tik- 
1 1 n. D«llus, RHler n. Siech. 



•Heyek Prof. Dr. F;d., .Moderne Kultur. Ein lldbch. d LcbensbildK. u. J. 

f;ui«n Geschmacks. In Verbiadg. m, Frau .Marie Diers. W. Fred, 
lerm. Hesse. Dr. Gg. Lehnen. K. Schcirier, Dr. K. Slorck hngg. 
I. Bd. Grundbecrllfe. Di« iläusllchfcalt. Sunt«., Olscb« Verlaga>Aail. 
gr.-4^ (XL 4M & n. fa BildertieU.) geb. M. 1».-. 



Theologie. 



Pbgues K. 1'. Thumus. <K :'. Ix^'.L'.r lii IIjcjIo-k' Com- 

mentalre franpals Iltt6ral de la Somme Thöologique de 
Saint Thomas d'AquIn. 1. Tfaite ile Uieu. 2 %.iijniL-s. Tm.- 
louse (rue des .Atls Kd. I'ii\.U, ItMJT. gi.-»« (-\L\ I1, S&i u. 
455 S.) Fr. 12.-.») 

Während die Summa des hl. Thomas in latei- 
niacher Sprache fast unzählige Mate aufgelegt und kom- 
mentiert wurde, sind Obersetzungen und Kommentate in 
dfier lebenden Sprache gebr gelten und Kinder der 
neuesten Zeit. So existierte bisher in fransOgischer Sprache 
nur eine Cbcrsetzung der Summa aus der 2. Hälfte dt;s 
19. Jhdta. Pegues bietet im vorL Werke ein Doppeltes: 
eine treue Obersetiiinp des Textes und eine «origfillt^ 
Erklärung desselben. Heide cnscheinen nicht getrennt wie 
ein />nus und posltrius, aondern sind innig und kunstvoll 
ineinander verwoben, wie ein Teppich, desgen Kette und 
Grtindton der hl. Thomas, dessen musternden Ein3chuÖ 
der Kommentator lieferte. Letzterer wollte hit»zu nicht 
die Erldirungen anderer Kommentatoren benutzen, aocfa 

*) Der Preis beMer Te rn eliii aMgeMalteter Binde susamniea «rsr 
fttr 4ea aewAhallchen Baehhaadal aafn Fr. ftatgsaiellL u'egaa dw la- 
dcssea eingetretenen Klrckenverfelguag mirde der Pnia «af laFr- hcieb» 
geacui, trenn die B estellung dlNki beus Verleger gaaeUaM. 
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nicht die Deduktionen und Kontroversen der Schoiaatiker, 
noch die exegetischen und dogmengeschtchtlichen Erörte- 
rungen di^r Gef^iniwart einweben, sondL-rn, einif^e wiclitifje 
Kontroversen flüchtig berübread, nur die Worte des 
Aqatiwten im Sinne tfei Aqatnden, wie er nch tonit in 
der S'.inima xmA den Ahripen Werken den groSen T-ehrers 
kundgibt, ircu und lichtvoll erklären. „Fideiüi ti iUrtt* 
ist P.' Devise. Wie «dllKr genießbar sind manche Kom- 
mentare der Summa, vornehmlich wegen ihres acfaweren 
wiasenschaftltchen BaHastes! P.8 Kommentar zu lesen, ist 
I.ahuni; der Seele, Mit freundlich 8chlit;htcm Worte, trotz 
aller Begeisterung für seinen Meister, reicht uns P. einen 
Bedier nach dem anderen aoa dem rrinen {Hachen Quell, 
wie er dem Geiste des cnKÜsdien Lehrers entströmt ist; i 
man erquickt sich am gebotenen und verlangt iiach einem 
neuen. Wdl wir es mitfühlen, glauben wir, was der Verf. 
(S. XLV) aagt: „Faat 20 Jahre lebe and webe ich im 
Studium und Unterrichte der Summa. Noch nie ist mir 
dabei ein Augenblick des Cbcrdntsses gekommen; im 
Gegenteil, jeder Tag bringt neuen Reis und nichtgeahnte 
GenQasft" Die enien twei Binde, dn Ganfea fte «di, 
bringen den Traktat von Gott in der Einheit seiner Natur, 
Artikel für Artikel die ersten 26 Quästioncn der Surnnia 
behandelnd, also — nach der Einleitung Ober den wissen- 
schaftlichen Charakter der Theologie — die Existenz 
Gottes, seine Einfachheit, Vollkommenheit, Güte, All- 
gt-^enwart, Unendlichkeit, Ewigkeit, Einheit, die Art un- 
serer Gotteaerkenntnia, fiemer das gOttUdie Wissen und 
Wdlen, Gottea Lidie, Oeiechtigkdt, BannberdKlceit, Vor> 
sehung, Prädestination, seine Allmacht und Glrickseh'gkeit. 
— Das Unternehmen ist grofi, — mOge ihm nicht das 
Schicksal der franzOiiKbea Dome ood der Summ» adbit 
beschieden aeini 

Prag. En dl er. 

küttiolilctx'ü für ."^cbiiiiiäuii. 12. — 14. ibäi;bd)t'n. 9iaii<ii'ftiiirn, 

12. Ä i r rt) l) c r ,1 r r SUfrcb: let Unalinibi- uiib bic 
•ctnunfi. 2.. 

19. : (^hriliw«: „3:ct siücife t>Ptt !Jita,?arettj""/ (75 3 ) 

14. : f»o ift be« teerte CTI^riftcatttmy (67 6.) 

In mflglichat dnfadier Sprache und gedringter Kürze 
werden hier die Gründe filr die Wabrbdt der la^toliachen 

Weltanschauung dargelegt und die wichtigeren gegne- 
rischen Einwendungen zurückgewiesen. Das erste (12.) 
Blndchen tveapricht die Qottesbeweise, die Geistigkeit der 
Seele, die Möglichkeit und Gerechtigkeit einer ewigen 
Höllenstrafc und enthält einen kurzen Anhang über Bibel 
und Wis.sen8chaft, über das Sechstagewerk, über das Alter 
und die Einheit des Menacbengeaddecfatea. — Daa swdte 
(13.) Binddien beliandelt die Notwendlgkdt der Offen- 
barung, die Möglichkeit der Wunder, die Echtheit und 
Glaubwürdigkeit der Evangelien, endlich die Beweise für 
die Gottheit Christi aus seinem Charakter, seinen Weis- 
Kigungcn, Wundern, seiner Auferstehung, aus der K\\9- 
breitung und den Wirkungen seiner Lehre. — Das drille 
(14.) Bändchen enthält die Lehre von der Kirche, ihrer 
Unfehlbarkeit, von der Tradition, vom Primat und von 
der Unfthlbaiicdt dea Papatea. Gegenüber der Tatsache, 
daä die gegnerischen Anschauungen durch zahllose Schriften 
und Schriltchen auch unter die breiten Massen geworfen 
werden, amd solebe gans popaUre, fbr jeden leichtver- 
ständliche Darlegungen der kstholiachen Wsbrhdt 
warmstens zu begrüden. 

Wien. Reinhold. 



I. Marx Pricstcrseminar- Professor lir, J,, Lehrbüch der 

Kirchengeschichte. 2. und 3. Aufl.ige, verbessert und \c-r- 
mehrl. Trier. l':iulini)s<lruckerci, UTif? v.-S" (XVI, iXM S.) 

M. 9.—. 

H. «irftcin S<minQt.?3r(ifffiot Xt- ffleWdite bcr 
ftir(f)c rtfftt €^rifrt t?cn iljrct ©tiftung 6i» jnr ©cftcntcart 
für tic ed)»^ n«b bra @elb&tttttntid)t. & KsfUor, SRain), 
tM^eim ft Cs, 1«». gr.-8« (XI, IM «.) 8t. «.«T 

J. Daß das der 1. Auflag» das Ldiitucbss von Marx flnt 
Allseitig gespendcts Lob bcieelMigt war, bewsist die se adinell «r- 
rolgt« 2. und S. Auflag». Der Verf. Lst Meisler in der klartn Dar. 
Stellung. PriLii» und doch voUstandig wird der UtnstOlT behtndsil. 
Was wir M. Iwaendca hoch «nieshnsn, ist, dal er die nederosn 
Streitfragen und Einwürfe aus d»r KüdMessscbtofale, «. B. Ur« 
sactai und Cfiaraktcr der Christenvsffolgungen, Honeriasftege, 
Luthers letst* Tage, InquisiUon, Galilei elc, eingdtend behandelt 
und SO das Aldi auäi für Laien und für Vsfetnsvortriige s«tkr 
nran«tobar naeht Vtstfoeh wurde in Resensionen der Wunsch ge- 
änSerii, der Veif. nflse die Patralasie nicht gans beiseile lassen, 
wie es in dar 1. Auflaee der Fall war, sondern dieedbe kum 
behandeln. In der neuen AuDsce wird in twel langen Paragraphen 
(82 u. 48) dicass Deefdcrium erfOHt. Ober die Grilndung der 
Kirehe durch ChiietuB wurde ebenfalfa ein neuer Faragraph ein- 
gescheitet Die htoionageschichte wurde eiagehender als in der 

I. Auflage bahanddt, doch venaeidet dabei der Verf. sehr gitüdc- 
lieh au poSe AnafBhriicUniL Als Anhang finden sich QueHenieitta. 
die dem Theologen . einen Binblidt in einige wichtige histerisehe 
Dokumente gew i hr sn . Fast aödrte ich sagen, man fcSnnte die- 
selben wanlsaasn. da aie doch daa Buch unnStig wg»8fl » in und 
b«i guten WUlan auch aadarwlTls leicht gefunden werden hSnnen. 
Ein sehr guter Gedanke aber war es, daS M. der neuen Auflage 
eine ehnmologisehe Dbenieht beigegeben hat Heflimllieh wird 
audi der IL Auflag des Buches ein gnnsliier BHbIg nicht Milen. 

If. Auf att Seiten wird dem Leser eh> OberUick über die 
wichtIgslsn'EraigBiaae der KirEhangeechidit» gageben. Den SchhiS 
bildet ebi Papatveraeiehnis. DaA de Daretdhing kors ist, versidit 
sich wühl von selbst; aber trotadem finden wH-anabadeatandsrcn 
Vodllle erwttuit; mustergiltig öt in der Bezieinmg die SeMtAwung 
daa Pontinkates I.eos XIII. Ich hab« noch kern SO hnap]^ und 
dodi so warm, begeistert, fast poetisch geschriebenes Ldirbuch 
der Kirchengcschichte gefunden wie das vwL Gerede duidi diese 
schöne Sprache eignet es sich in vonfiglidier Weiss lOr unsere 
studtareade Jugend. ' 

Stift St. Florian. Alois Paehinger. 

Mllasch l>r, S'ikfj Jtmus. orthoJi \- :;:r-;li eher Bischof in 
Zara: Oas Kirchenrecht der morgenlandisehen Kirche. 
NiK-h den allgemeinen KirchcnrcchLsi^uellen und nach den in 
ilen «utokephalen Kirchen pcl'.cniicn .'^pcxialscscteen. Übersetzt 
von Dr. Alex. H. v . Pcssi<5, 2., verbesserte und vermehrte .Auflage. 
Moslar, Pr.ohcr Ä Kisit, 1905. Lex. -8" (.XV, 742 S.) .M. 16.—. 
Das Werk des geletirte.n Bischiils hatte hei seinem ersten 
Ericlieic.en i. J. 181Kj cir.e freundliehe .\ulr.ahmc gefunden; ist 
bald in die deiiWchc, russ;sehe und hulgarivche Sprache libcrsetr.t 
woiden. licr Verf. hat nun das Huch in mancher Umsicht ver- 
bessert und \'crvolistandigl. Die dem \'crl. wohl schwerer iw- 
giingiielic ftbendl.indischc Literatur ist jedoch teilweise in alten 
Aufl.i^^cn 7.itiert und ühcihaupt unvollstiindi^ heranpczdpcn. Ins- 
b«sondefC muebtc ich nuf die vor. lluss.irek, .Art. (iricch.-uricnlal. 
Kiretie im Osterr. .StaaLswiiiterbuch. 2. Aufl., II. 58<J verzeichnete 
Literatur, sowie niif diesen .Artikel .seihst, ferner aul Mayerhofers 
Hdbch. f. d. iiDlit. N'erwaltiinj^sdienst, IV. 425 — 447 aufmerksam 
ilinchcn. L'hersichUiCbe Oiuppierunv; de«; Slofies, klare Darstellung 
und juristische AulTassung (;ch ver\eeisc aul die treIVlichcn He- 
merkungen über die Aufgabe der KirehenrcchLswisscnseha!t, S. L3 fl.) 
sind die Vorzüge des Buches. Sympailiisch berührt auch die vor- 
nehme ObjektiWtüt gegenüber der rnnusch-knlhoiisclicn Kirche. Die 
Einsicht in die ob«rwahnten Durstelkingen der Kechtsverlndtiusse 
der gritcb..-orieiUuliseh.eii Kirelie in Österreich dürfte dem \'cif. 
manch wertvollen Wink i^eben, hcsniiders f.ir den Teil seines 

WerlMs, welclier das Verbiutnis von Staat und Kirche behandelt. 
Prag. Eich mann. 

tiaiimbernrt Isfort;: Xct fcliflc i>ittolaud Uon {flttc 
üit 'i ^HoUbtibcnt iiiib --'4 ^bbilbunoen im Xt^tc. (Sonunlnng 
iHußricrirr .vetlinrnlrben. W. i^unb.) tmfm, 9. MfcL 1906. 
9r..8» 94 S.) 9*l>. a«. 3.-. 

Die vorl. .Arbeit hat, wie der Verf. selber bemerkt, nicht den 
Zweck, eine wisaenschaitUch-hisiorische au sein, denn das ge- 
acMdnttche Material m beaug auf Nikolaus von (der) FlOe ist er- 
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schöpft und bis auf cininc Details eingehend behandelt, aber sie 
will treu und gcwissentialt die uhcrstcn (icsetzc echter Otschichts- 
schreibung, die Wahrheit und Wahrhaftigkeit, beobachten. Ks soll 
also der Selige streng geschichtlich geschildert werden. Alles 
Sagenhafte, das sich im Laufe der Zeit an das Hild des Hrudeis 
Klaus geheftet hat, wird darum entschieden abgelehnt, aber auch 
mit allem Nuch.lruck wird das laLsachlich Wunderbare in dessen 
l^bcn auf (<ruiiJ j^c-- jhichtlicher Zeugnisse vorgeführt. Mit wahr- 
haft kuiisUcnschem Gepräge, wie man es von dem bekannten 
Verfasser der packenden Volks- und Landschnfuhilder üus der 
Schweiz zu cr^vartcn hatte, ist die vaterländi'-che, intenialioniil- 
politlschc und kirchlich-religiuse, ja wahrhaft providentiellc Mission 
des Seligen geschildert. Wohl mußte der Verf. in dem .Abschnitte 
über Prophezeiungen, VU-^iDnen und Wunder „lUiii einen und 
anderen nahe treten, was manchem frommen demute sveiiigslens 
aLs geheiligte Tradition lieb und teuer war, aber vergesse man 
nicht Wenn einer, so bedarf Nikolaus von Klüc des Heiwerkes 
bloti'.r TiaJitioR und Legende nicht" (.S. 'M). I'iis mi". treniichen 
lllusirathn.en versehene Uuch ist eine wertvolle Gab«. S. 77, Z. 11, 
ist MiiT zu lesen. 

Tubin gen Anlon Koch. 

Nlgluttch Jos., s. Theologiac doctor et profesMr: Brvvl* 
Commentarlus In Evangelium S. Matths«! unii atudiOMinuB 

5. Thcotugiac accommodatus. h^ltio altera emOKlftta. TricsM, 
J. Seiscr, 1906. gr.-8» (VI, 851 S.) M. 2^ 

Die Eridining ist Mdit vsrslindlidi, Inihiid, alidilani; dss 
Wesentliche wird ktar und ia mtS H u am tUt XOns betmiHndiobcn. 
Der griechische Text ist wenicstans mwalaii spaMi barikkaieh- 
tigt. Am Anfang rerniSt man eine («mi^rtam Inuie) DantaHunc 
der Einleitungsfragen, am SeMufl dn Ragiiter. Studkraiidaa ins- 
besondere ist der Kommentar selir su ciniMilen. 

Tübingen. Hepetent Schllliiig, 

l71ilUI«l||cr fic ^tebi^er. 3m Strrin mit mt^rneR fBtiU 
iTflbeni iKrauigegebtn Don P. Snauftin Stierer, O. S. B. 
I. Vanb: ^ie Sonntage br« Stixdttn\a^ttt. I. ^er Srib- 
naittt'QliUu», oom rtjicn KbOcnt<{onntag bi* Se^jtuagc^ma. 

6. SttflOfir, burdMtjr^tn «Ott P. 3o^nn(< f6apti\t Lantpert, 
Doftor ber Xbeologie ii. ftiqiitulat bt< 6tiftc< oon J^ec^t. 3")- 
burj, ^ftb«, 19U«. flt..8» (X, 616 S.) 3». 6.-. 

II. 0 4 3ofeSt) SflnQj 0., rorilanb $fanrc in Sem«: Sn^gc 
milMtc Vtebigtcn «nb Vrebiat-Chitisttrfe. Wit cincnt 
SotMtt jjmitfBtgcbcn oon Xr. 3. Bnt, $ro{r{for an bei Uni- 
McfitSt flÜMiteni t. b. 64a>ri|- ll- Sicftrung. 6tan«, 
^. ». Watt 8t So., igOS. 8» (6. l^SSO.) ü 2it[. 9R. —.80. 
ni. Sic Vcebifltea be« 9raiisi0taiiec» »crt^olb bon 
ncgCH«biitg. SKit unOK&nbntnn Xqte in irriger 
64nttt))ta4|c ^mlaegtbfn von gfran^ (Döbel, $tit{lrc. SKit 
dnem Sonvort Don Vlbon StoU. 4. Stuflagc. (SSit rintm »> 
Mcitcctm alptiaf>tti\ditn 6a4tntpcr.) SHegriu bing, Sniaglanllalt 
wm. 9. 3. a»anj, 1906. ffc-S» (XXIV, &87 9R. B.— . 
[. Die tlomilien, die an der Spitze eines jeden Sonntags 
stehen, untersuchen den hl. Inhalt in erschöpfender Weise und 
gehen dem Seelsorger reichen StofT an die Hand, den er dann 
selbständig ausarbeiten kann und nniü; das Buch unterstützt so- 
mit nicht die liequemlichkcit, sondern zwingt zu eigener Tätigkeit. 
In den zahlreichen Skizzen, bei denen am Schlüsse die (Juellcn 
angegeben sind, i.st gleichsam das feste Gerüste aufgestellt, das 
der Prediger zur vollen Kanzelrede leicht ausbauen kann. Neben 
den Skizzen finden sich schließlich noch Themata, die im Zu- 
sammenhang mit dem Kvangelium des betreffenden Sonntags 
stehen. Von dem reichen Inhalt können wir uns schon dadurch 
uberzeugen, daß auf Blti S. nur die I'erikopen vom I. .Advents- 
sonntag bis Septuugesima behandelt sind. Möge der neue Scherer 
recht vielen Seelsorgern ein hilfreicher Freund werden! 

II. I'opiilur predigen ist eine groOe Kunst, zu der man erst 
nach ernstem Studium und vieler Kbung kommt. Die Predigten 
von V. All sind nach dieser Richtung nachahmenswerte .Muster. 
Kine herzerfrischende Lebendigkeit und .Anschaulichkeit ist ihnen 
eigen, so daß sie oft an die kraftige Diktion eines .Alban Stolz 
erinnern. Ein Hauch der Gehirgsluft, in der sie entstanden sind, 
geht durch alle. In der Predigtliteratur ist leider so viel leere Spreu 
und so wenig Weizen. Hier ist voller Weizen, den man mit 
groöcm geistigen Gewinn in sich aufnimmt. Kurz und eindring- 
lich, sind die ausgearbeiteten l'rcdigtcn auch der Form nach hie 
und du von ergreifender Schönheit. Für kurze FfdlimaSIlomJlicn 
und Anreden wuUte ich kaum etwas Besseres. 

III. Der berühmte Franziskaner Berthold von Regena- 
burg, der um 12Ö0 mitten in der ntcoiserloaen, schreckMsbn Ztit^ 
mil der Kraft «eines gottbegnadigten Wortes Tausende besserte 



und dem die Chronisten den Ehrennamen eines „a/r«" Eliai" 
gaben, geluirt unstreitig zu den gröUtcn aller Kanzclicdr.er. 1- ^ a', 
das \'erdienst des seligen .Alban Stolz, die Herausgabe -s«iner 
Predigten nngeregt zu haben, und wir müssen dem Verlage dank- 
bar sein, wenn er nun die von Göbel besorgten früheren .Auflagen 
zum vierten Male erscheinen heß. Bertholds Predigten sind nicht 
bloß von großem kulturhistoriwhen Wert, die gewaltige Krart 
seiner einfachen Sprache, die logische Klarheit, die flammende Be- 
geisterung, der geschickte .Anschluß an Tatsachen aus Natur und 
Menschenleben, die populäre, hie und da derbe Form machen sie 
auch zu Schulmuslein der geistlichen bercdsamkcil. Am Schlus.« 
findet sich ein eiiigeliendes .Suchregister und die bekunnle Kin- 
Icitung von .Alban Stolz sowie ein kurzer Überblick auf dos Üben 
und die Tätigkeit dci FMiHiakamfa. 

Dietelhofen. Pfr. Matthäus Widder. 

Thselot. Quirlaitehrltt. (TühinKcn, I.4iurp ) LNNXl.X, 1 ti, t — (I i 
Viin H t bhc r - Kr I » e r, lilrice 1. Krklür^. d. JiiK«.-Evar.geliums — \ cller, 
l)ie armen. i^iulus-Apukolypitc. .MinKCS, Der Wert d. guKii Werke 
nach Duns Scnlui». — Sä|;müller, Z. knUtehK. u. Bedeute, d. Fonatb 
.Salva ütdi» aucluriuie' in d. päpatl. PrivilCKlen. — (1.) bchoISi lOat 
ilfpothexe üb. (i«n. Kapp. 1. 1. 4. ft. — Funk. Angebliche flippolTtsehrtlteii. 
— Mingea, Btr. t. Lehr« d. Duns Scoiu« üb. d. Werk Christi. 



iMiaNar. iflmg. B. Strehler.) XI, 1-6, — u hrjr.r^skus 
Reliquien. — Hofffflann, Z. EinführK. in d. hl. Schrift. — Bihl. Kri iinniK*« 
— Hrief« üh. .Moral. — (t.iSeipel, Paulux «Is Ironiker. — Kin Kalender- 
hUil. Nüm. Briefe. — C n a u c k- K ü h n c, Kin Weg in d. Himmel. - 
t.eKendcn>tudi«n. — (S.) Clement, Die Schönheit d. Bib«l. — £nDoei)pB 
an Salier. — Salier, ber Friede. — (4.i Kohr, Christes ■. die Krilik ia 
d. Zeit d. AufkUrg. — Fischer, Der VOIkerapnstel Paulus. — Etat 
Friedenunlmne auK d. Kriech. Kirche. — ChrisU. Lieh« — i&.i Berg- 
mann, Wie Saul Kfinig wurde. — Fiitcher, Iier Aposlcl Paulus, e. 
Trpus chrlall. Wandett. — Laro«, Jesac u. Maria. — («.> Dar Geial Jesu 
rhnsi, - Fischer. Die Beltst«. 4. WettaMslels PaiiUw. — Kelintr, 
Vh. i.eKendenbiidR. — Bts PrisdeneAM. — Uns Wiilinaeishag. ia i. 

Berliner Unlventttat. 

*Uroliie Hene-Marie de Ia, lia» Leben d. hl. Jungfrau. Autoris. discils 

AusK'l^e » "n Kmil Prin» lu Octtingen-Spielhcrg. Regensbg., J. Habbel. 

«- uwi S m färb. Titelb.) geb. .M, ü - , 
»N i e u » c II ;i ■ I I ! W. Min. b. J., Lchfn d. htl, .Margareta Maria Alacoque. 

Ini) Uuche übertr. v. e. Ordi nsmitgiicde. Kbd. «■ (IW ü. m. Portr.l 

Mb. M. iM. 

•BaTtr Dr. Joha., kgl. Prof. u. Prifek« in WOrabg., Methodilc d. Vsitr- 

richla In d. kaih. KeliKion. i, Methodik d. Volk«- u. MlUelschulunler. 

richla. In Verbindg. m. namh. Schulmünncrn u. unter. Milwirkjc. <l. 

Geh. RegieruogiiraLü K. Kricdrich hrsKis, v. Herrn. Gehrig. II i Lpi . 

B. G. Teubner, 190«. nr i** IS« S .M I fJ> 
Drüder P. Joh., Ohl. M. J . Jesus Christus i ri dir Wrl; ' 7 Wirtr. ( 

ClirtHten aller SUnde. Dülmen, A. Laumann, lauT. )<» iH6 ü.) M, l.M. 
ttora Prof. Or. Kngalb., Illustr. l,«hr- u. Lesebuch d. Kirchennsch. f. 

Oymn., Realach. u. verwandte Lchranst. Unter Mitwirkg. d. verctnej 

kath. Kellg.lehrcr an d. MitleUchulen Osterr.s bearb. .Mit M Ahh. 

Wien, A. Pichlers Witwe * Sohn, H'Ofi gr. f iVI, SSI S,1 geb. K 5 sii- 
•KQhnl KeliK.-Prof. Adr., I.ehrh. d k.-.lti Hcligino f. d. oheren Klassen 

d. Realschulen u. xcrwamJltr l.rhr;iri^*'^hcn. I. Teil; Glaubenslehre. 

1., wesentl. unvcriind u, mil .Icn i ; m i'islerr. GesamtepiskorÄle 

approb. Katechijin-.as in l'inklang »Ichende Aud. — II. Teil: Sillciilchre, 

1., mit dem v. ö.si. lirs.cp. appr. Kat. ia Einkl. slch.Aufl kbd., IWB. 

gr.-S- (IM, Itl S.J Kch. a K tM. 
•Slüger P.Joh., S. J., Das Glück *. Gott geweihten Braut .M i c Anh. ab.d. 

Geheimnlaiie In d. htst. Herzen Jesu. t. Aull , bearb \ 1' .Ins SchsUaaf. 

S. J. KegcnsbK., vorm. G. J. Manz, 1W7. kl.-r iVlII, lu S.) M. I.-. 
•kudisi;h l.uiJ.ilr Josi., (>. I'rncm. ( Pfarrverweser^ Marianische Wallfahrt»- 

predigien. Kbd . ilKW. ff ist S.) M. ».— . 

«Obweger Jak. (Dompred. in Salibg.), Jesu Leiden u. der SUnde FruclU. 

• FaatenprediKten, geh in d .Mi".r< politankirche zu Salzbg. Ebd., MH. 

8« (III, isi) S.) .M. t . 
•Hümmer Dr. Kriedr. Karl (Domkapilular u. geiml. Rat1, Unter d. KrMUlt 

d. Herrn, t Kastenpredlgtcn, nebst e. Predigt t. Jahrestage d. EUl- 

welhg. d. Domkirche z, HamberK. Ebd., 1907. «• (VIII, IW S.i M. ».— . 
•H r e i t e n e i c h e r Dr. .Mich lerjh reiittl. Rat, Dekan u Pf,iircr\ Die 

l'i.N.sH n de-s (inümeniichen. Kine Reihe v. Vortragen 1. d hl. 1 «5len- 

zcU. Uufchgesehen v. Simon Spannbrucker (erzb. g. Rat, Slift&dekan 

u t'farrer in Laufen). *. Aua. 1 Bde. Ebd., Iiw;. S- (XiJ, tw u. .XVI, 

t.ii a.) .M. IM. 

•stingeder Fl. (Doamiedinr i. P.), Daa GsaiU d. t TaMn. PrwliateB 
Qb. d. 10 Gebow Gettaa. Uaa. Vari. d. luih. PtaBveielM, 1M>. sr^ 

(tlO S.) K t.tO. 

•Pichler Joh. Ev. (ICatechet in Wicn\ K.v^ \'olksschul-KatecIiesen. Kür 
d. Miuel- u. Oberstufe I u. l!l>..iss. u I. d. Mittelstufe mehrkloss. 
Schulen. S. Teil: Lehre r. d. Gnadeamitulo. 1. Bdch.: Die hl. Sakra- 
mente. Wien, St. Norbenus. I9V7. •* <V1L IM S.) K t.Mk 

•Li vi US Thomas, M. A., C. SS. R., DM allUMl. Junefrati bei d. ViMa 
der ersten e Jhdte. Autoris. irbersetzg. aus d. Eb«. v. FhlL Riiai v. 
Arenberg u. Dr. Hnr. Dhom. t Bde. Trier, PauDnaate, ISei. Itlf. 

gr.-r (Xxviii, 8»; u. VI, *t9 S-) m. .1.- u «.-. 

•ZellinKer Joh. B., Die Dauer d. f.ffentl, Wirksamkt. Jtru. .MOnsliT, 
AschendorlT, 19U7. gr.-»» (III, lOT S.) .M, '.' — - 

•Marian! P. Ant. Fs., S. J., Engel-BUchlem. Betrachlgea zu Ehren dV 
hl. Schuueotal. Zu asaar dtscher Bearbeilg. m. Beigab« gMckieklt. 
Beispiele u. AndactalsBbuBgen zu Ehren der hL Engel v. P. Gg. Xetbk 
S. J. Cruz, .Sisria", 1907. 1«« (XV. itH S m Titelb. K —.«0. 

•(Ejmard.) .Mrn.it zu Kt-rcn d, til, J.iscph, des 1. u. vollkommenst«» 
Anbeters Jesu Christi Auszug aus d. Schriftea d. Dleoera Gottes Pawr 
Eymard (Stif t .1 Knngreg. v. AlUliiL bsiueniaal). Mit a. Aalwsc v. 
Gebeten zu hnrc.i d, hl. Josash. Baslis^ Vsflsf Ma KSiaiaaiiet (Wla. 
n. Tlialb.) geb. M. l.M. 

Carmlaa acrlptarareai aciUcet Aatlphonas al Rasponsoria ex astnM 
aeriptima Ibnia In libma IHiuficae saaetae Beealalaii niaaeaa derivaia 
eelleitt ei adidit CanHua Marbaeh. «pieeeMie liiotaiia V» 
SiralEg.» P. U Raw. MO*. Lnu-V OV, M^, IM S.)» 
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nnMmadnni. HuitfMbliothck. l. Reih«. TlieolOK. UbrtoOch«-. XVI. XX\-|. 
P*derl».. F. SchOninzh. im. gr.-«* 

XVI. Kunk Or. F. X. iProf. d. Th. a d. l'im. TQhliis*n>, I.thrh, d. 

Kirchc.-njt.sch S.. \trm. u. vltI'. .\uI1. iWI, iH.S S.l .M. — , 
XXVI. Schulte Dr. ihcip!. Adiv (l'rof. «m hi.s.;li. Klcrikakscm. zu 

filplinl, Liic Fsjilmea d. ]ir«vi«ra ncbal den Canticj zum praki. 

i.ebr&uche übers, u. kurx erklirt. (XIV, 459 S. i M. B.SO. 
>ijfschaniten i- Christi. Lileralur- u. Oognaogesch. HrsK«. v. l'rnff. DDr. 
A. Khrhwd u. J. I*. Kirsch. VI. Bd.. 3. Heft. Übd., IsdU. er.-ff 
VI. 3. Niederhuber l>r. Joh. Kv. fSeminnrregens in Passau i. Die 

t-ch.^tnlogie d hl. Amhn>!iiu.s. Kme patri?;!. Studie. .XU. 874 S.i 
5.4U. 

■Hiimbucher l>r. Max (K. o. Lvzealprol. in liamberK.i, Die Orden u. 

KdOcrcntiODeD d. kaüiol. Kirche, t.. Krx>ISenteils neubearb. Aufl. I. Bd. 

Ebd.. iS», gr.-fl" (vni, 6SS S ) 
•BUak 0>kar (Priester d. Dini. War*bgOt Di« Lthx« da* hl. AugiuUln 

tr. Sahramtnte d Kucharmiie. DaftangHeUditt. Stuhle. Bb^^ 1908. 

ff.-t» (VI, IM S. .\l S.iO 



Philosophie. Pädagogilc. 

D*y*i«ii PkT. Dr. 9$sA: Vlar phNoMipMielM Tflito d*i 
MaMbMralun. Suntatdilft-Piurnui, BhigivwIgMI, Mok^ 
dtiim«, AnugW. In GeniriiiMlnft nit Dr. O. Stnm» am dam 
Sanskrit uberaetst. Ldpsit, ^' Broekhatu, 1906. gr.-O* (XVIII, 

1010 -S.) .M. M.-. 

Der als Krfr rscher der Ältesten iiu!isclv.:n PhiloBOpIiie 
bereits rühqiUchst bekannte Verf. legt hicnnit vier Texte 
in «Oftlidicr ObcTBet in ng vor, die dem indwchen 
Ricscnepos, das aller(1in):,'s zi;^leich ein ethisclie.s Lehrbuch 
sein will und als solches auch von den Indern als Auto- 
rittt angesehen wird, inkorporiert aind. Der zweite Text 
ist aJlgemcin bekannt und oft fjenug schon ediert, iihcr- 
setzt und interpretiert worden, auch der erste und vierte 
sind in einer guten englischen Übersetzung, die in den 
„Sofrtd Baaks of tke £iis/" (Vol. VIII) von Tclang im 
]. 1882 publisfert wurde, allgemein zugänglich. Dagegen 
ist der dritte, der allerdin<,'s den Löwenanteil des Buches 
beanaprucht ^fast 800 Seiten), noch nicht aeparat Qbcr- 
aetrt worden. Oerade dieaer enthlh aber unter seinen 
193 Kapiteln, wenn wir die Scheidung Jacobis akzep- 
tieren, nur 121 didaktiachen Inhalta, so dÖB also der eich 
Dir indiadie Philoaopliie intereMierende Leaer, und fbr 
einen aolchen ist doch das Weric bestimi^it, eine <;roGe 
Antahl von solchen, in denen „mitunter annisantc, stellen- 
weise auch insipide Erzählungen" (S. IX) vorgetragen 
werde», mit in den Kauf nehmen muS. Es wire deshalb 
m. E. vorteilhafter gewesen, diese Kapitd aaszuschalten, 
d. h. unQbetaetzt zu lassen, zumal sie zum eigentlichen 
Zwecke des Buches, die Grundlage für eine Darstellung 
der Obergangsphilosophie ZU liefern, wie sie zwischen den 
Spekulatiotuti, die sich an den Veda anschließen, und 
den ^»ftteren orthodoxen äystetnen notwendigerweise an- 
suD^men ist, nichts beitragen. Dato kommt noch etwas 
anderes. Ich zweifle ü'ierhaupt, ob es mOgUcb ist, die 
Gedanken der indischen Philosophen mit wQnichenswcrtcr 
Präzision in einer schlichten Oberaetzung darzulegen, so 
ferne nicht Erläuterungen, die sich vor allem auf etwa 
vorhandene einheimische Kommentare stibitzen müssen, uhh 
dabei zu Hilfe kommen, da man sonst immer Gefahr läuft, 
abendlftndiacbc fiegriife auf indische Ideen zu fibertragen. 
Solche Kommentare existieren ztJ allen Obersetzten Stocken; 
freilich sind sie nicht alle publiziert. Aber auch der Te.\t 
selbst, wie er in der Vulgata vorliegt, ist an vielen 
Sldkn kormpt und es tat leicht eimoaehen, da6 dies 
gerade bei philosophischen Auseinandersetzungen, bei denen 
die strengste Dialektik notwendig ist, sein Mifiliches hat. 
Die umfangreiche und mfthaame Arbeit, die der Verf. mit 
seiner Übersetzung j^eleistet hat, dürfte daher vielen als 
ein etwas unsicheres l undanicnt erscheinen, um darauf 
ein philosophisches Gebäude im Sinne der strengen An- 
forderungen der abendlfindtschen Wiasenachaft zu errichten. 
Gras, J. Kirste. 



M ö b i u 8 P. J. Die HoHnungsiosigkait aller PayoholOgl*. 

Halle, C. .Marhold. 11)07. gr.-H" (III. 69 S.) .M. 1.50. 

Diese Schrift, welche aus der Kcdcr des kürzlich vcrstor- 
hcncn Ncr\'cnarztcs und \'crfa.vscrs zahlreicher Pathographien 
l-.crvorgcgangcn ist, spiicht. wie sich schon SOS dem etwas au^ 
dl inglichen Titel entnehmen liiOt, das Verdammungsurtcil iiiyr un- 
sere heutige Psychologie. .Alle Arbeitsgebiete der modernen P.sy- 
chulugic schreitet .M. ah. alle Kardlnalfnigen dieser Wissenschaft 
IdOt er Revue passieien, überall kommt er m denselben Resultat: 
/gnoramut! Gleichviel ob «ir auf dem Gebiete der Tier- oder 
Menschenpsychologie arbeiten oder auf dem der Asllwlik oder 
der Psychopathologie; ob wir nach dem Wesen des Inatlnklea, 
des Triebea, der Wahmehoiung, des Deaben^ dar Phantaskarfaeit, 
des CharaklecB fltagen, — flberaU henseht nach M. dieselbe Dunkel- 
heit, Liickenhaitigkeit, Hofhiungslosigkait; von überall her tSnt ona 
daaaalba traurige „fgHMotitl'* curück! Der Auaweg? Zurflck zur 
Meiaphyaikl ruft M. Nur ehie PbUoaopMa dea Unbewuflten kann 
hier Hille bringen! Nur ein „idealiatiaefaer Moni nm " iungeflUir 
im Sinne Feehners gedacht) kann »» retten. Dei IkKnU des „Un- 
bewuflten", an dem nach M. die anderne Pqrehologie Jänunerheh 
seheitert, muS una zum Rettungstaue wnden! — Wae soll 
man dazu sagen? Ich denke: M. hat mit seiner Polemik nur 
zum geringen Teile Recht. Der „Katiunalismus", dessen er die 
moderne Psychologie bezichtigt, trifVi nur eine jetzt schon nahezu 
ausgestorbene Gruppe von Vertretern der extremsten ,^.'\ssuziations- 
Psychologie", wie .sie einst in Rngland unJ in Deutschland (durch 
Herbart und seine Schüler) gelehrt vvnrd. Die ISycbuIogie von 
heute aber denkt weit [[n.Vu s.it;i;i .^ ir dynamisch — als M. 
zugehen u ill. .Vkinci .Mciimiii; nach entspringt dieser trübselige 
\i;iii>'-l!2ismus mich zum guten Teile lincr laKchcn Kr.igcstc'.lung: 
«cini paliictisch ciic L'ncrkennbaiUiil des Triebes, ( haraktcrs 
usw. verkündet, mi könnte mnn ihm da mit einer Variante eines 
Koh. .Niiiycrschcn Wortes entgegnen, es komme zunüchst nicht 
darauf an, w.is der „Trieb" usw. für ein „Ding" sei, .sondern es 
handle sich vielinelir datuni, welches „Ding" wir Trieb usw. 
nennen wollen. Die Rhythmik, Dynamik . . . des Triebes erschöpft 
auch, glaube ich, dessen Wesen. Mit welchem Rechte endlich eine 
auf dem licKritl' de.s „Kuhewutiten" basierende .McLiphysik -sich zur 
Retterin der hentigjii ISyclinlugie iiutspicleii dürfe, wie aus einem 
„idenlistischen .Mtinismus" licil und Segen s'.rMiiien sdIIc, vermag 
ich nicht einzusehen. Die Ucrufung auf cm angeblich wirksames 
ifUnbewuOtea*' würe ehi unsweideu^scs „a*^/um ignemntiat'^X 

Wien. Dr. Karl von Rorets. 



Mltt«llunt*n li Verein'* d. Freunde d. humaniol rivmn.tsiiim'<. (Re.l. 
S. i- r j a k ! u rl c r.i lU-lt I a. v. - Hanler, Die r;rüiuiK. J. \'crciiis. — 
Arnim, Ob. d. Bildeswcrt d. zriacti. l/ntcrrichts. — Dcrs., Der SUnden- 
beck. — (t.) Fraakfurter, gStgaMinmen i. Fräs« d. Mititlschutrerona. 

— r. LecUir, Antike Kttlter e. antike Sprachen. - Rlne Interpellatiea. 

Christi. Schul. II. ei«arnzall(. Jlr.Ni! J. .Moser.) .K. 1-6. — il.) 
Heek. .Mit hj.dcn Iljnden. — Kinsi u jct/i. > Kr.ilik, .\|'. li.gct. (ic- 
«rrdche e. Laien m. e. Wcltkind. — Casavecchia. Die Kun^l, gut zu 
leben. ■- Seeleoadel. — Kaclkcii. - Nuialis Qb. d. ÄI.-.\. — \^.) Uraod- 
ner, Hcldenhlut. — l.iclu ii. \V.>)irht. - PodKore, \)M Maus u. s. Be- 
deute, in d. Kriiehe. — Prschi. Kdclslcine. — Vom NuUen d. Kcligion. 
^ V. Obergfell, Xlultcr, wo ist deine Tochter? — Alkohol im Kindaa- 
•ller. — Uum, Kpltpheta. — Mühlncr. Tauf-, Krunmuninn- u. Sterbekerze. 

— Waldhiirt, t'harakler im Kinde. — l.iiike. l'n!-oi;;«b:. — -1 ■ Sl.nii. 
raci. Der Zwang zu d, relic Cbiifii in d. ;>chule. .'.aeli, J'jJaj^.K k 
u. ChrUtcntum. — Rom. Vom üehonaro. - Landsteiner. Der Herr 
Jesu*. — (4.) Sehlagel, EiaFrcund d. Schule <FB. Job. N. v. TacliMcrer). 

— Walls, Ein VafKlnpItr u. Muster d .Freien Sebnl«*. — v. Obai^ 
efell, C'h. d. hiusl. ZQchti)!);. — Wie weck! u iiÄtin d. Volksschule d. 
I.iehc z. Muitcrsprache -• -Nliithl d. hi.suii M..i>riclL's. li.i Krzieligis- 
hrielc f. d. hllcrnhaus. — ',<•.■ Beck, .\ul I rahlin>:snei;en. \. (»ber- 
Kfell, Wenn d. Kinder krank sind. 



*itelirasa s. [.aluirbUdg. u. Lahrorfortbildg. Hnwg- v. K. Muihcsius, 
UesirliiaehaUoM. ia Weimar, s«.— aa. Haft. Coifia, K. F. TUanaauM. 

gr.-ir. 

S4 rW.rl.ind Hr Alb, (in llambc.i. Rnusnenu als K!a.sMl(er d. Sozial- 
|■'aJa^<l^',lk. Knlw. za c N'cuJaislellR .luf Grand seines Krmie SonJer- 
abdr. au» d. PldaKo^. Butlern I. Lehrerbildg. i IIKI« iU S.> .M. -.44). 

SS. Dallsda G. (Sem.-Uberl. In Steinau a. O.), Die Bcri:prcdiKt. Ein 
Btr. z. sjrnopt, Evangeliencrklärunf f. (;eb(ldele, inshes. f. Lehrer. 
Nebst e einleil. Abhdlg. : Die WeiterhildK der zur 2. Prülg. sieb 
mclJcndcn Lehrer, bes. in Religion, iKrweiterrer SunJerabdr. auB 
d. i>jdaK<>K. Blättern (. Lehrerbildg.) llMe, lU S.) M. — .fig. 

5». i' icbig Lic tbruL Paul (G9flw.-OberU, ula Offeabaning d. Je- 
hanncs u. die jüd. Apokaljrptik tf. rOm. KalstrsaU. • Vortilga. laar. 
(»» S.) .M. — .m). 

•Kropaischeck Friedr. (ProL d. TheoL in Breslau), Natura. SlHUebU. 

Thenret. Uiehilinien f. prakt. Tagesfragen. (Nadi e. Vorlr. anf d. 

Posener P i^m-iik. r frrcnz I«, Mai 1906i neu ausgefDhrt. Cr.-Lichtcr- 

telde-Bfuin, K, Kui .e. IW«. 8» «9 S.) M. -.»0. 
Werner l)tio, Lebenszweck u. Welliwack od. Die t Seintustinde. Lpz., 

e. HaberUnd, ism. V (III. IT4 S.) M. 4.—. 
•Randllnger Stephan (Prifaki im «rablaek. KtarikalMai. su Freisiag), 

Die bcindesiiebe nach d. natOrl. u. Msttlveo Siuangaeeis. Eine hist.- 

ethischc Studie. Priiagekr. SehrUL raderb,, r. SehOolngh, I«M> gr.-a^ 

(X, 168 &.) M. 3,40. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

lliitogrAWinc HUT neiiccen OefAii^U bet ti»b»kweiiiättu 
üinber. ^rraii^sracbtn oon bcr ^icrftion bti t unb (. ftrirg«« 
at4ii)«. L 9anbi. 9Ht 494 SttbittttBiin in Zat mit 8 SCsfel"- 
Wen, 8. m 6tlb«f, 19WL 4* (Xm, 856 @.) R 15.-. 

Dieses schöne U:iti-inthi;ien ist als eine Sammlung 
von Autogrammen „aller jener Persönlichkeiten, deren 
Namen mit der Geschichte der MonMCbfe nsch irgend 
einer Kichtun«; hin verknüpft s;nd", gedacht, und zwar von 
der Zeit an, da diu Nan-.ejisjUjiterschrift als „Wichtigstes 
Beglaubigungsmittel von Urkunden und naturgemäß auch 
von Berichten und Briefen herrschend wird**. D» dieser 
Zeitpunkt etwa in die Wende des Mittdalters zur Neuzeit 
fällt lind dies ^iLiglcich die Hpuche ist. in dur die CiniE- 
machtstellung Österreichs und seines Herrscherhauses be- 
grtndet wird (1586), w> beeditoMen die Herausgeber, in 
einem einleitenden l^ande, der hier vorüefyt, die Faksimiles 
der UnlerBchriÜcn aller Mitj;U«}dcr des iui>s;>urji;i»cht:a 
Geschlechtes von Maximilian J. an — soweit solche vor- 
handen waren — zu bieten. In einer sehr lesenswerten 
und {ntetesranten Einleitung (S. 1 — 80) handdt zaerat 
Hauptmann AI Vcltze tibcr handschriftliche Bef,lauhi<;unj;s 
arten bis zum Ausgang des Mittelalters überhaupt, worauf 
Raufrtmann Ant. Semek den Zeitraum von Uaximilian L 
bi<5 zum Tode K;irls VI., Hauptmann K. Sommcref^rrer 
die Zeil vom Ke^icrimgaantritte Maria Theresitns bii. zur 
Gegenwart zur Üarntellung bringt. Das Werk wird allen 
Historikern ein wertvoller Behelf sein» aber auch fQr den 
Laien bietet die Betrachtung der mannigfachen Schrift- 
7.{\gc \(!n Ri: l>iir M u Hahslnii^' an iS. '24. cit ren Echt- 
heit jedoch unwahrscheinlich ist) bis herauf zu dem kind- 
liehen Buchatabenduirtus in dem Namenssuge des 1697 
geborenen Fr/'hcr70g8 Albrecht I^ran:' f'itlnt^sfer Urenkel 
Erzherzog Karis, des Siegers von Aspem) cm Interesse 
cgencr Art: aus den bald krftfttgen und energischen, 
bald weichen und schmi^iMmen, hier grad und schlicht, 
dort versehnoticelt und verziert atifscheinemkn Unterschrifken 
kann a.uli der nicht auf die Lehren der Graphologie 
Etn^cschwurun; mandi<» herauslesen. — Man darf die 
fotgendoi Btade des sdiOn und reich ausgestatteten 
Werkes mit Spannung erwarten. 

VvcRtauo fletec bec <»r«fic mtb feine attit 
14 SUuftiatioiitn. (Sluftrirrle ec{4id|t4bi6fiotbfr ffltr Juna ttab 
ttit) «roi Stvrio, 1907. B" (Kl. 172 ©.) K lÄ). 

Das Buch liest aich wie eine fesMlnde Erzählung. In Msdier 
ijsbendigkeit steht ilie Gestalt des genialen Zaren vor uns und 
der Leser verri)lj;t mit immer wachsender Sympathie das iMhn- 
brcehcnde Wirken Jiesem merkwürdigen Mannes. So iS^t ein 
Buch, um die groOcn (iestaiten der Geschichte döm Volke und 
der Jugend vciti.iut zu inuehen; .iber auch der Gctrildele und der 
Erwachsene werden aus der klaren Darstellung manche Anregung 
KchSpfcn. Ftir Scbiilet- und N'olkshihliotheken ist auch dieses 
Bändchen der übcrluuipi sehr einiM'ehlenswcrten illustrierten Gc- 
aehkhUtiiMiothek sehr Kecigr.ci. .M. M. 

I. 9v<mi«tKn|ten ber ftaifcrin ftst^acina U. $on ii^r ielbft 
gefetteten, dtad) nirtnnbfr oon ^rjtii4 Su^gobe neu ^rait«> 
flcgeben tiou d). itun^c. SKit tnrCjrrrtti $ortroitx' unb einem 
fla^trog au« bcn Srinncrnngrn brr gürftin ^afdifoff. ^itte 
ttsfiofle. (9llemo[mi6ibtivitirr, II. Serie, $aitb 13.) Stuttgart, 
Kstcrt Sufi, 1907. 8' (.xxiv, S43 6.) fSt. ß -. 

II. St«rn Bernhard: Die Romanows. Imime Kpi^oden aus 
ihrem Familien- und Hoflcbcn. (I. Von l'cter dem GioiJei» bi* 
Faul dem Irrsinnigen. — II. Von den Kindern l'auh des Irr- 
sinnigen bis Nikolaus Ii.) VollslÜndig neu hearheitete dritte, bis 
auf die Neuzeit vermehrte Auflag. 1.— 10 Tausend. Bertin, 
S. Cronbach, 1906. 8» (Vlil, S44 u. VIII. 887 S.) M. 6.—. 

1. I'tncr den zahlreichen Werken über Katharina IL sind 
ihre i.)g>.iier,, mit «;r»taunlichcm Freimut geschriebenen Memoiren 



unstreitig das wertvollste. W'ns diese «iiji.riar'inc. in T,.fLniJt.:-. wie 
in lästern gruUc Frau während der Z<n. ü:c sii- uN ( ii Dülurstin 
air. Zarcnhofe verlebte, über sich un.l i'nc fm^thu-ii» nieder- 
schrieb, gcwührt den intcres-santestcti i'iMbiKk in oas rus.sische 
Uoficben jener Zeit und in den Kultur/u^i.riJ Je>, Rc;tr._s •vi.hrcnti 
der Kcgierun); der Kaiserin Elisabeth, l in lIii- j .\i)lzLichi!\.ngtn, 
die leider nur bis zum J. 175'.) ni.livi:, zu cv^.iv-.wr.. 'mt der 
Herausgeber ihnen Bruchstücke iius Jcr, .Mtnii in.!'. Jcr ! arstin 
Daschkufr, der über die damaligen ni'-'-i'-.liLri Wrli i •.ir.sse bcst- 
imtcrrichtetcn Frau und intimen FrcuiiJiu KtiiVi inn.i . Hcipcfügt. 
was dem Ruche noch größeres Interesse verleiht. 

il. N.ich ausgiebigem Ouellenstudium — die .-Vuuahluuü J«.j 
benutzten Werke bildet gan/c I.isun wi.;-.; Stern so viel v..n 
der L'nmorai, Grausamkeit und IVrwf-ii.i; Jcr einzelnen Glieder 
des Zarenhauses zu erzählen, dull 'ni hach ci;k- lirLTqu' . kliclic. 
ja oft geradezu abstoOendc Lektüre bu^ki; der k jlKiri;c:,LhLolulichi; 
Wert des Buches, das zu viek-r, der h(.-uii>;cr. .MiL'slan.ic in 
Ruülond die Erklärung liefert, laül >Kh jt-Juch m.ht I-L-snviltr. 
Hier und da will's scheinen, ah *H\irt'.ile der lUi^ iK uino 
liehe Zarcnge.schlecht nicht ganz ur-.p.ir'.cnsch. unJ dicsur iMn.im.,. 
wird auch durch die Berufun:; imf a-.Jfrij Schrirtsicllcr mein m.i- 
wi.schi, — vielleicht waren ji-in: ;iiidi.Ti.-ii i-bcn uuch kcüiL- l'i uiu.. 
der Romanows. .Anzuerkennen ist kk-r s.iclil che Te>n Je^ la:Jii.-. 
der dem Leser — mit wenigen Ausnahmen — aucii über an; 
peinlichsten Episoden binttbefälft. 

Wien. Ii. ti re n t :io. 



(iarl^lc :nH>:iuK: Betftccutc bi^«t>id)c ^uttatK» Uka< 
fc»t oon %\i Jl ^ d)(r. 8ti)iti||, Otts BiflkNh, 1906. ||r.<8> 

(VII, 306 S.) m. 5. -. 

I>cn grüßten Teil des voil. Üaniie. n'jlini. ii die drei Auf- 
sätze „Graf <"aB[liostro" (S. 45—11!:^). ..D.is 1 «laTr.np.tenhaUband" 
(.S. 123~LM,"ii ui'-d „Mirabeau" |S. L'Dr, -i'Wi em. — Au: -.tt.iL-, die 
ans den V. .l ai In itcn ('.'. i le-.eliiclr.e i'er Iratizosischen Kcvolu- 
tiiin (1K,'S7) !ieni:i-:;i".\ ,u I ^eM >ii!/. v.iu'. des \'cr(. hcr\'orrngcndc 
Kaliigkeii, die Ereignisse in einer t;e\vi-'-jii poetischen VcrklÜrung 
zu schauen und darzustellen, dfu'.hcli hcku-dcn. Voran gehen 
eini^-e f!e*(chiehtsphit(isophischc .\utsatzc, .Man muli dem Übersetzer 
für tiiie .\r^'e:;, kl.e --leh in der getreuen und geschickten Über- 
tragung wie in dem guten Kommentar äuücrt, ebenso dankbar sein 
wie dem Verleger für die hübsche Au.sstaltung des Buches. 



OtuUeK* 0«(CiiicM*blin«r. <ilrs|i: A. l ilic V'lll, 1—4. — il, : ' 
Ilwof, Sicicrmlirk. Gcschichtschrcibt;. IMO bis iii d. (jgwt. — ^ 
."-diu Abc, Behdlg. ticbttlaeccbiuhU. Aufuben. — Meli. H». v. Z*l«4i- 
nrek Siideähwst f. — M.] Wehrnana, vsiUctalaeha Qjteitleq t. dtscbcii 
LindesKeMMchl«. — Olberli, tMe Idw 4. niJuelalierl. Totenilnse. 

R*vu» (ChUloIr* •«cMiiittlqu*. iKed. A. r.i u c h i« et I*. l.adciizc 
N'lll. 1, — d'Alcs, L'nuieur de 1» Piissm l'etptluiie. — Ku u f ti i e r. filudc 
Mir Ics tausscs Di'crculcs. — Kicrcri», l.a 4uestli>o ffanci.-cainc - 
WiUaeri, Nt>:< ciiiliiiiis poliilco-r«ttf;ii:ui>e-'< eiilfi: rAiijfleterre <; Ics Pjjn- 
Kas caiholi^urs (IM*— IGXSe — Uaur, La tulleetiuti .Texte u. Tnlorsuch' 
>.'eik-, Nuuv. Serie, V'lll— XIV, — Kesenatonea, m. a-i Bailftol, L'Kucba- 
tiMle (Leram): — Turoiel, $. JArftm« (Flamloa): — Psstort Ceaeh. 4- 
l'.ipate. IV. (V. [|«uue.) 

Kilo. Utiiic z. jacn «ks.ti. n.yr... Dieiericli 1 \'tl, 1. — \. Fritre. 
iMs Corpus Xummoruin. s. SVescn u. s. Ziele. Hclucli. Die Künige v. 
Kiirthajjij - .Mulder, ( licii \. Saraus, e. j'ikI. yuell« Herudr-th. - 
K .) ir .1 r '> w. Zur Geacb. d. m^/.. Ueviluiion in Spann. — S^koluff, 7,it 
Gesch. d. S. vnrchrlsl]. Jhdl-. If Die delpli- .^mpliil'iio»";- Korne- 
m.inn, Hic neueste I.iln<s(ll^^llil• l!xi<> - llKHi, im l.icliie d. riiin.-kai«. 

i..i'nrpi.;iiik — .Meier, rusheiira;;« 11. röm. Kaiserge.si:(iietiie. 

•.\ u » N aui f u. Gl 1 >1 c s » e 1 1. Samml);. » l^^ellschalll>eh-|:cmelllverstandl 
DaralcIlKCii. 13 , 117. Ildth l.p» . Ii. <;. l^utiuer, liio«. s* a f;eh. M. l !.V 
U. Heil l'rül lir. lt.. fJi« dlschen Madie u. Uür»;«r im .M.-A. 9.. 

verb. Aufl. Mll sablr. Abb. Im Text u. aul c. ÜvpMÜat. (VI, IM ä.) 
lir. Erb« A. i]ieK.-BaMMleier a. D. in Hambg.), mnot. iMUtiUMtr 
aus Holland o. Niederdiachtd. V«nri|;e. nth. bei d. Oberscbin- 

(ehürJc ju Ilauib^;. Mil j!» Ahl- im 1e\l. IV. IW S.j 
TciieklKifi In. I «. lOhcrl. am k. «.ymn. u- lltiienl J. Kirche nccsch. an 
d. hLse>i. Tlit.ul<n;. l ak. zu l'aderh.i, l'apsl yMexander IV. Pidtrb., !■ 
ScIvnniiKh. IflO". m i.MII, »37 S. .M. il,«o. 

•i.rupp G(:.. Kuiiuitiu.scti. d. .M.-A. 1. lid. willst, nette B«ef<>elig. Uii 

4i Itluatr. Kbd., gr. 8* (XI, S.) .M. 1.00. 

Aiig. suatenfwch. Htmgf. v. K. LeiwreelK. a. AM.: Olaehe Land«»- 

[(««cbichien. lUffig. V. A. Tille. B. VVerlt. «Jotli«. K. A. Penhis. nwJ.i'' 

In, I». Kaiiidi R.iini Iriedr. (Pruf. a. d. frii> . C/rrnoivItZ). GascMelH* 
der IleuLvclieii in d. Kar)'alhc:il.lndcrn. I. Bd r licNch. d. DtUtKtlM 
in lialiiien ITTS .Mit e. KartL. XXIl, STo !>. i .M. — . 
Sii/uiii;-.1'L*ri.;Jitc d. liiii». .\k. d. WiNscn^i-h. in Wien, rhilos.-luslor. Kl- 
I3^ lid.. .1. A^l. Wien. .\ Holder in I-Ci.mm. IwiT. »sr. «' 
LLV, 3. lUf r kui! . Ihe iidschrilien <t. Klo>ler» äama Moria dt KifoU. 
I. cMii 1 K^rwHen im Text u. it SdiriftMr.) Vveteleil tP d. 

am 4 -luli 1V«B.. ili:^ S 1 M. 4'«. 
i' uuriiter AiiR.. «»»lerrtich ii. I'rcullcn im XIX. Jhdt. Kin Wirtrag. Wien, 

W. Itraumii.Ier. k" i:i4 S.i M, I, . 

iiciiij: u. \Ve>»rnhern, Hricli; des Krsii'n an den Zweiien .Mit|;eM)U »wi 

Ahr, l-(,uriner. Khd., lüii;. h" .|V. MV S,i M, -i.SO. 
Die Kultur. S.-nnml;:, iiiiislr. )'.iii7eld.->rstcll>:cn. lIrsKK- Com. GefUB« 

.\IV. IW. Ittrl , llard, .M^iiauardl « Co. kl.-»» mb. M. I,4e. 

XIV. Jessen J.iriiM. Da- Kaiserin Friedrich. Mit 10 Vollb. t«T«iilii«- 

B. r, l'äJis. (I\', b.; 
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SprachwiMenschaft u. Uieraturi^eschichte. 

Kauft mann Friedrich: Deutsche Metrik nach llir«r 
sehichtlichen Entwicklung. Neue bcarbcitung der aus dem 
nachlaö Dr. A. F. C. Vilmars von I)r. C'. W. M. Grein heraus- 
gegebenen „Deutschen Vmkunst". 2. Auflage. .Marburg, S. G, 
Bwert, 1907. gr. H iVlll. 254 S.) .M. 3.80. 

Die Bemerkung auf dem Titel, welche dieses Buch 
mit Vihnar, Grein und ihrer „Vertkurat" verknOpft, hat 

nur citii \Vert einer historischen F.rinnening. Denn i:i lier 
Tat steht K. vollkommen auf dem Boden der modernen 
metriMhen Anachauiingen und es wird {vielldclit mit 
.•\,iHnahme etlicher Stellen aus dem nhd. Teile) kaum 
einen Paragraph geben, der aus dem aitcn Büchlein her- 
Qbergenommen wäre. Trotzdem sind von diesem etliche 
Vofzflge der neuen Arbeit verblieben. Vilmar besaß die 
wertvolle Gabe, die Tatsachen ruhig aufzufassen und klar 
wiederzugeben (wo der Gegenstand es erlaubt, mit innerer 
Wirme). Und diese F&higkeit ist auch diesem Buche 
ebenso wie des Verfassen „Deutscher Grammatik" eigen. 
ü«r komplizierte StofT wird übersichtlich .ius;;Ll)rLitit. 
flauptsacheu von Nebendingen unteracbiedui, auf Strittiges 
wird selten eingegangen, was Ordnang and DeutUcbkeit 
sichert, wie man am besten aus den^ Vtrg^tcichc mit 
Faula Deutscher Metrik im Grundriti {lUUüj eiüiclu, die 
uatsr der m. E. heute bereits überflüssigen, aber dort die 
gesamte Darstellung iturchkreuienden Polonik Wider Lach- 
nsann schwer zu leiden hat. 

Durch die folgenden Bemerkungen möchte ich nur 
aiein InterCMe an dem Buche bekunden, das mir sowohl 
fdr idbattätige Btechtftigung mit deutidier Metrik (be- 
sonders durch reiche .Ar.gaben über die Literatur des 
Gegenstandes) als für den Gebrauch der Studierenden der 
devischen Ptuloh^^ie ehe sehr empfdilenswerte Grundlage 
bilden scheint. ~ i 10 (S. 9) hätte an Ansch.iulichkeit 
gewonnen, sofern die verschiedenen Bedeutungen des gcr- 
manisdien Wortes ttteh und seiner Zusammensetzungen 
hier kurz zxisammengestellt worden wären. Glrich an 
dieser SicUe sei bemerkt, dal! ea hoch an der Zeit ist, 
Ladunanns meisterliche Abhandlting Ober Singen und 
SsfCa mit Hilfe der seit 70 Jahren aogiewmcbseiten Texte 
tmenend zu bearbeiten : Edward Schröders Untersuchungen 
Ober das tpf/ gäben ein vortrefFliches ProOmium dafür 
ab. ^ S 15 ff. (S. 18). Den besten Beweis für den 
Spreehvortrsg des altsidivachen AUitecationsveiMs tiefion 
die zahheichfii Stellt :i des Heliand, an iJeneii aus der 
Erzählung durch indirekte Rede zur direkten übergeleitet 
wird. Denn diese Firain kann nicht woihl anders ab dap 
liurch erklärt werden. dnS der Sprechende der direkten 
Rede den Zuhörern durch die indirekte Einleitung bekannt 
gegeben werden mußte: durch Veränderung der Stimme 
war das nicht zu bewerkstelligen und an anderen äußeren 
Zeichen gebrach es. Diese vorgeschobenen Stückchen in- 
direkter Rede funktionieren also für die Sprechversc d s 
Heliand in derselben Weise wie die £instelhing der Per- 
wnalpronomina In der ersten, höchstens zweiten Zeile 
r.üticruochdeutscher lyrischer Stro]iheii. die \/^. H. beim 
Wechsel) verschiedenen Personen zugewiesen werden. — 
S 19 W. (S. 19). Die tataflehlidi vorhandenen Zustände 

de* AUiterationsvtrses in den verschiedenen K'- i''''i''^'^-'^c!ien 
Sprache^) imuai »ich dodi aiu It^iciuesten verstchcii, wenn 
inan sie ala Niedersetzungen an verschiedenen Punkten 
der Entwicklung aus einer älteren reicheren Form (die 
vielleicht einstens zwei H<iupt- und zwei Nebenhebungen 
bciBS) snfiaBt Dahin weist achon der Unterschied der 



Sicvers'schcn Typen, je nachdem vom ersten oder zweiten 
Halüvers HUä^e},-.iti;^c;i wird: der heute giltige Maßstab 
dieser Typen sähe anders aus, wenn Sievera statt der 
suroetst kürzeren Gestalten des zweiten Halbverscs die 
volleren des ersten zu^unde gelegt hätte. Mit Recht hat 
er aber die altenglischc Alliterationspoesie zum Ausgang 
gewählt, denn deren Formen sind gewiä älter als die 
üppigeren der attsftchsischen Dichtangen, tu geschwetgen 

von den entarteten alti'.i ichdeut.schen und den am End- 
punkte des ganzen Weges bereits angelangten altnordischen 
GesialteD. Noch sebdnt es mir notwendig, in diesem 
Zusammenhange zu betonen, daß tatsächlich (was ja wühl- 
bekannt ist) zwi.scheii den beiden Haihzeilen des alt- 
englischen und iltsaclisischen Alliteraticr.svrrses eine Art 
Kompensation stattfindet: ist die eine Halbzeilc besonders 
kurz ausgefallen (häufig die zweite), so streckt die erste 
sich desto länger aus. Das kann nur darauf beruhen, daß 
von einer ältesten Zeit her ein gewiaaes Gefühl für die 
normale Dauer einer Langzeile ererbt war, zu der man 
es d.ire:i .Ausgleich zwischt ti ili ii beiden Halbzeilen bringen 
konnte. Bei der Gesciuchtc des Alliterationaveraes wird 
man notwendig in Anschlsg bringen mOssen die technische 
Schwierigkeit, in einer Langzeile niehren- Worte mit 
gleichem Anlaut zu versorgen, bcsati cm ältester ger- 
manischer Alliterationsvers einstens vier Hebungen, zwar 
unj;!eich. an Gewiciii. aber doch alle mit •,'lL-icheni .\nlaut 
ausgestattet, äo war es gewiß nicht lange und nicht in 
Dichtungen g rOflere a Um£uige* möglich, solchen Forde- 
rungen XU fenageo. Man mufte von selbst dacanf kommen» 
die Zahl der sltiteriereoden Hebungen su beschrfinken. 
Dabei SL-he ich ganz davon ab, daß auch die histoTischni 
Änderungen im Charakter des germanischen Akzentes zu 
Ungunsten der Allttersdon einwirkten. Das ursprOngliche 
Überwiegen des cxspiratorischen Druckes im Akzente, 
das dem Anlaut zugute kam und die Alliteration er- 
möglichte, wich spiter, wie uns die germanische Gram» 
niatik bezeugt, einer stärkeren nee;nftussun<; des Vokiil- 
gchaltts der akaeiituierleji üilben, und diese gewährte die 
Vorbedingungen für das Aufkommen des Endreimes, dem 
sie freilich einige Zeit voraufging. Nicht minder wird 
diese Verschiebung in den Elementen des Akzentes den 
Übergang vom alliterierenden Sprechversc zum taktierenden 
(weil der Endreim innerhalb gleicher Zeitabstände erwartet 
wird) Otfrids erleichtert haben, der sich ja im Evangelien* 
buche selbst ganz allmählich vollzog. Was nun Otfrid 
anlangt 34 fi'. S. Sü), su scheinen mir die Schwierig- 
keiten noch nidit ans dem Wege gerftumt, wdche der 
AMeitun!^ seine« Reimverses aus den kirchlichen Hymnen 
seiner Zeit cnt;;cgen8tehen (Zs. f. d. Altert. 40, 118 ftV). 
Wenigstens scheint es mir noch unentbehrlich, die Mit- 
wirkung der gelehrten Theorie, die Otfrid in I3edas 
Schriften vor Augen hatte, bei seinem Unternehmen zu 
Hilfe zu rufen. - — Etwas knapp sind die Angaben über 
den Keimvers der Ubergangszeit § 61 if. (S. 64) aus- 
gefallen. Und doch ist aus diesen Massen von Rei'mzeilen 

verschiedener La:ige der genau ^^ubildete Kr/;'ahluii^:s\ lts 
der klassischen mhd. Epoche entstanden. Es fehlt eben 
da noch sehr an Sofduntersuchungen. Einer Arbeit des 

Prof. Dr. Hans MOrtl verdanke ich die ^'enaucre I'insicht 
m den UmwandlungsprozeÖ der Wiener Genesis zur Mill- 
städter und Voraucr Gestalt: daraus ergibt sich, daß dabei 
doch das Stre!)en nach genauem Reim die Hauptrolle 
gespielt hat. Das druckt sich aber auch noch in anderen 
Momenten aus. Was Usx Rkfer {&r den AlUterstkios- 
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ven getan hat, dafi er zeigte, wie dieser aus dem Rede* 
roaterial seiner Zeit sich bildete, das mufl auch für den 
mhd. Reinu'uts f;'jschehen. Vor mehreren Jahren habe 
kh die Hauptwerke der Literatur de« 12. Jhdts. in Stich- 
proben von je 8000 Venen auf die Vertretung der Wort- 
klassen itn Keime hin untersucht Olld {gefunden, daü sehr 
bedeutende Verschiebungen der Proientsätze während dieser 
Zeit bis zum hoBschen Hpos hin eintreten. Stichproben 
genQgen nicht, das Material muß vüliständig tabellarisch 
aufgenommen werden. Und dabei ist nicht bIo8 der End- 
reim tu berücksichtigen, sondern auch die Wortklassen 
in den voraufgebeodc» Hebungen. Besitzen wir davon eine 
Obentdtt, dann wird der Bau des mhd. Bnfihhmgiverses 
erst kl:jr weriit-ii. Bei der nihd. Reimbrechung wäre aus- 
zuführen, dali diese ihrem W esen nach vollkommen iden- 
tisch ist mit iJer Geptlogcnhcit des Satzschluases nach der 
enten Halbzeile beim Allitcrationsvers. Beide Erscheinungen 
verdanken ihren Ursprung demselben kOnstlerischcn Prin- 
zip: der gtr.ult. eitit'ormigc Ablauf der rhythmischen 
Periode soll mittelst eines syntalctiichen Haltes durch- 
•dinitten und somit Mannigfaltigkeit hergestellt werden. 

— Wenn bei den mhd. vulkstümlich epischen Strophen 
die Freiheitfti des Baues, die Variationen, als bezeichnend 
erwähnt werden, so war hinzuzufltgen, daß andererseits 
gerade das Nibelungenlied sich im Ganzen nicht bloß in 
bezug auf die Reinheit der Reime, sondern auch auf die 
Strenge der Rhythmik als bcsuiidtrs feinhörig erweist. 

— § 65 (S. 61) war die Aufstellung aber das Meiden 
des Reimes von t «aS l doch nach Zwiersina zu 
modifizieren. § 66 (S. 62) sind die gleitenden Reime ' •' 
nicht erwähnt, j 77 (S. 73): die Wortbrechung be- 
gegnet auch in der lateinischen Poesie des Mittelalters. 
i 79 (S. 75): die Definition der „Komer" stimmt 
nicht mit den Ergebnissen der am Schlüsse angeführten 
Abhandlung; viui Ciiske, die •;crai!c für den Zusammen- 
hang zwischen romanischer und deutscher Technik sehr 
wichtig ist { 109 (S. 109) Ufte ich das Verhältnis 
zwischen Stnücn und Abgesang anders Ifestinimt und die 
Cbereinstuimiung zwischen deren Elementen mehr her- 
vorgehoben. Daß in einer Qbergroflen Anzahl lyrischer 
Strophen (sowohl der einhdmiacfaen als der fremden) der 
Ungere ScbltiB durch Vericllrzung der vorangehenden Zeilen 
(idi mochte das „Hinziehen" nennen) niaikicrt wird, war 
vidldcbt anzuführen. Genaue Beobachtungen Ober die 
syntalttische Gliederung innerhalb der lyrisdien Strophen 
sind notwendig, nicht bloß für die Bestimmung der Zäsuren. 
Praktische Übungen haben mich gelehrt, daß man aus 
der Verwendung stärkerer Interpunktionen (die st!l st in 
numcben klassischen Aumabeo mhd. Lyrik, besonders in 
Haupts Neithart. onverUSIich sind) im Zusammenhalt mit 
den von Sicvcis obscr\'iertL'ii Hoch und TiffschlussL'n 
den Gang der Melodie auch dort ungefähr ermitteln kann, 
wo kenie ipiteren Melodien bdtaniit anid. — Der Kor- 
rektur wird bei einer nächsten Auflage mehr Aufmerk- 
samkeit geschenkt werden müaseo: S. 10 1. tpel st. sptU, 
S. 43 l SOti at. Shr96d, & 58 üAh^ sL Haut usw. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

Kraus Dr. Oskar, Privati v: !■ Übor eine altUberlisfsrts 
MiBdautung der epideiktlschen Redegattung bei Aristo- 
teles. Halle, .Max .N..n.L:., er, H)ü5. «r.-»*» (30 S.) M. 1.-. 

Der N'crf. bemuht sich, zu crweis«n, dafl bei .Aristoteles 

Kill.;. I. .3: fariv d' i — yt(tivtov — Sfpi xtjt ivräittuis ö Gfaixig 

dwafuf sich auf die Tugend beziehe und 6 tfnof/og den „be- 
trachtenden* Zuhörer bsdeuic; und swar bstnwhie dsr Zebarer 



die CröBc der 'rii^;ond, «tlcbe der Redner anschauhch mache. 
Nach nicinir l 'hc; /LU^;ung hat der Verf. mit seiner Krklarung von 
9lfvaiuf und (fiuifos ebenso Unrecht, wie mit der Ansicht, daC 
Aristoteles der erste sei, welcher iuiitixxixoi als Terminus lechni- 
cus der Kbetorik gebraucht habe. DaC unter Otuifoi der nkfat 
materiell intaresaierte Zuschauer bei einer pai^cgyristischen Ver* 
anstaltung su verstehen sei, war für den griechischen Leser un> 
zweifelhaft; idrftfut auf etwas anderes su bcsiahcn als auf die 
Rede, halte ich nach dem Zusammenhange ganz ausgeschlossen. 
Zusugdjen ist, daß im6n»n»6s einen Duppcl.sinn insufcme culätst. 
als es sowohl von iiuinKrvvai als von ijudti*yo99ui abgeleitet 
sein kann; wenn aber der Verl', aus 1 9 scfaUcfltn will, datl die 
ulilivc Form für .Xristotelcs maügcbcnd war, so verweise ich ihn 
auf II 18, wo ausdrücklich in der besseren UbcrlK-icrung von m 
utidnxvimfifot die Rede ist. Auch die Deutungen des Wortes bei 
HIaton und Isokratcs, welche beweisen sollen, daO Aristoteles zu- 
erst cpideiktisch als Kunstwort gebraucht, sind nicht stichhiiltig. 
Dagegen hat der V«(£ arit der Zurückw^ung der willkürlichen 
Übersetzung Suhrs gans rscht; ,jiria viituosiatisch'' ist z. fi. «im 
f»idnit(. die Gorgias in Olympia httl. noch lange »teht. wenn 
sie atich agonistisch ist. 

Hsns« Otto: Dto ItodMoimiig dar Maate in dsr gris« 
eMsehan Tragödto^ 2. AuTlaie. Freiburg. Herdsr, 1*06. 
LaL-8< (VI. aSS.) M, 2M. 

Nor kuis sei hier asf iNess vortremidie AUundtunc liin- 
gewiessn, die einen vielfiieh verbesserten ScpsnUabdrudt aus der 
Feetscbritt der Kreibanger Uaiveraitllt v. i. ItOt bietet. Der vom 
Verf. vollgdltg erbnwble Beweis fQr den MashMiwechsal dar tta> 
gisdien Bühne ist nilticrweik von allen FachgMwaeen anerkanst 
worden. Auch für die Tresikenridürung in der SdMid« enthlQt die 
Broschfire sehr viel Neues und Anrqsendcs; dsrom ist die Jeist be- 
quem svgibigjiehe Neabearbeitung doppdt willkommen. 

Graa. H. Schenkl. 

L u c 0 r n a C^unilla, Lehrerin am l.andci>-.\Udchenlyseum iä 
Agram: Die südslsvisch« Bsilade von Asan Agas OatHn 
und Ihre Nachbildung durch Goethe. (Forschungen sur 
neueren Literaturgeschichte, herausgegeben von l'ior. Dr. Frans 
Muncker. XXVUL) Berlin. Alex. Duncker, l»üö. gr.-8« (Vlfl, 
70 S.) M. 2.-. 

Eine allen minutUSsesten Anforderungen der modernen philo- 
logisch-litcrarhislorisefaen Methude Genüge leistende Untersuchung. 
Sic verbreitet sieh aub einKchendstc und allseitigste über sänt- 
liebe das Original sowic die Nachbildung betrefTenden Fragen. 
Die .'Vbselmiite V und VI (Eiluutcrung ile'. Inhalts — Gliederung 
des Inhalte) sind besonders wertvoll und bieten dem Lehrer, der 
das Gedicht mit den Sehülern liest, den itllcrhcsten Kommentar. 
I.rniSiTj; Dr. .Albert Zipper. 

I. Q ü I e h I Di. yhü. K'.irl, iJirvktür der UlicrreuNchulc zu Cassel: 
Französische Aussprache und Sprachfertigkeit. Ein Kilfs- 
buch zur Einführung in die Phonetik und Methodik des Fran- 
züsisehen. 4., uinge4iibeitcte Auflage. Msibnig^ N. G. Elwcrl, 

liW«. gr.-8" (VIII, 832 S.) M. j.-. 

II. Eberl eE.: Amüsements dans l'Atude du franpsis. 

Hors dVi-uvrc de la granmiaire fraiii;aisc. Fieienwnide. M Hüger, 
l'J04. Kr.-8« (125 S.) .\1. -J 

III. Lagardo Louis: La lutte pour la vie. Ni'u\e:ic >.y- 
stcmutiquement rcdigec pour scrvir ä l'etude tie la langue pra- 
tiquc, des moeurs et des institutions franijnises a ruN.i};e de> ccules 
et de renseigneitimt piivt. .Avcc ur\ uppeiidicc: ^<l^c^ e\i'!Ka- 
lives. (Viiilcts .S|T.i.lilehriiuvelleii.| .Stuttgart, \V. \iolet, lilOti. 
8» (VIII, U J i'.i x( .M. 2 f)U. 

IV. 3 u f d) I 0 (I .V : ^ranjöfifcb für Sfjtoiier, Quinloittr, 
Cluartoner, Untre Icrtioncr, Dber=iertianiT, Untci-Scfunbaiifr, 
Cber StfunbaitiT, llntcr-^Jrimaiifr, ClH'r-''ßnniQiifr uiib ?lbitu- 
vtciitcii. ücidjt Icnibar* iKeflcIn mit übtrfcpicn Ötiipicliäocii- 
bdttenbt '1"^' ßrltitblcriniflcii. ("^iir bif Sdiültt ciHtr 
Ijd^crcit Sdiuleit bfütbciict. (löibliinljef 3diült'r'i!crioC''iii(i. Tct 
Otrffljtf Sd)iilfr. .^lüljv-biidj für bic 'älitfcrfiflunfi fliiti-r ^Irbtitrn 
ju Jjjaiiij v.nb ii! bor Stlaifr, ftrrftdjiinn bcr Sicrfe^ung in bif 
näd)fll)ol)CTe itlafic unb iüejteben itbti <ed)iUcTt(amnü. 2. unb 
3. Säiibdicn.) ^lün-etfilimtt, WaitaMhcb«. (oiH* 

u. 68 S.) Ä 9)f. 1.-. 

1. Das Buch von Quichl, für dessen Hrauchbarkeit allein 
schon der Umstand spricht, dalJ es seit 1S89 bereits in der 
4. Bearbeitung erscheinen ki)nnte, iit eine reichhaltige und zuvcr- 
litssige Fundgrube von Kinr.er;'.eigcn für alle Kraben, wie sie 
sich im fremdsprachlichen Unterricht in mclhl^di^ J;er und prak- 
tischer Hinsicht dem strebsamen und besonders dem junge» 
Lebnr nach beendigtaa wiasenschaltliehen Stadium beim Eia- 
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tritt Ja dm Bwuf vUbA hUm. Becondcn inslrnlttiv fmd tUf. 
dm «ufUhfliabeii Afeadmitt BNr dia „Bindung" (Vmkm*/ Verf. 
weilt mcb, diS dlml lw Utaichlich in der Praxis wait unniger 
lieaiditat «iitd, als man aadi der Bcw-ertung, di« sie noeh vidfMh 
In Sehttita aia besoBdaiea Zeidien einer guten Ausspraclie erlalirt, 
anadmea nBcfate. VarC plüdiert für die Erlernung einer beaon- 
deren Lautadurift bei B^inn des UnUrriehtea nabaii der eigant- 
lifiiien B echlacl i reibung, allerdings in der Weiae, dali diasell» ein 
swa^aytflifo^ atltanaMillches Hilfsmittel an oinar guten lautliclien 
Schul ang Mlde. Sooct lat Qji Standpunkt der eines nicht su tx- 
tremen IManMia. — Druckversehen: S. 66. Z. 4 v. u., S. S19, Z. 8. 

II. Eine interessante kleine Sammlung von französischen 
KiUaln, Rebus, Wurlspietcn, (icscllselwlltt', Pfänder-, Orak<:l- und 
Kartenspielen, Spnchu'ürtem, Angabe der Blumensprachc, laut- 
lichen Sprachkuriosttäten mit erforderlicher besonderer Zungen- 
fertigkeit, die im einseinen auf Vollständigkeit keinen Anspruch 
machen und der (Ergänzung woM fihig sind. Sie düiAm ia hcr- 
vwra g e n dem Malic geeignet «ein, den fransftaicdtaa UiManielit, 
an Midchenaehulaa vielleichl mehr als an Knabanadiulai^ «t ba- 
lafaaa; audi lUr der Schule bereits entwacbaaiM Kraisa dflrUan 
ak^ das Angenehme mit dem NüUlicfaeB vaiWndand, brauchbar 
aaia. Ungcnsuigkeit im Titel: i/em ^tenmn ist mit Bindaairieh 
SU schreiben. 

III. Lagardas addiehle, in einfacher, laicfatvantlindliGher 
Sprache geschnt-hcnc, in ihrer Art spannende ErsäMiilig anchaint 
vorzüglich geeignet, durch einen susamroonhäng enden Tagit i* die 
Umgangssprache einsufUhren oder aacb ala Übengangalaktihe von 
den LMBstücken der Grammatik au den Warican der Sehriflateilcr 
«II dienen. Der Preis mufl für den BI^{egcbenen Zweck als au 
hotih iscseiehnet werden. Druckversehen: S. 71, Z. 19. 

IV. Das GadiegaMl« daaa Bfiehlein Zuschlags ist der 
nBatktachreierischa TÜtf und der di« unmöglichsten Dinge vcr- 
aimeiiende Prospekt Eine frsnzösiadw Sebiilgnsunslü^ in der 
er lieh xnrcchtfindet, hst füglich jeder Sdiilar, nur dal tia vM- 
laidtt nidit, wie hier, in mwi Taila gs ti m i t MOd 
ia vielen FiUlen billiger ist, Dia kanftasan ^mim ' 
am End« der Bündehen werden bei kaillMl Schüler eine 
bare, besondere Erleuchtung su bearliftail vermögen. Es iat be- 
zeichnend, daß dia skrupallMa AvalMtiluac dar Kritiklosigkeit und 
Leichtgläubigkeit dea PubUtamw duich datlei Maehwerke nicht 
einmal mehr vor den Toren dar Sdiula Halt macht. 



KdnigsbiUte O.-S. 



Dr. .M. Wolf. 



LHerer. Seil. >. KSIn. VelkMaHf. XLVm. - (•.) Huyskens, 

Neue Kori.sc!i ritte 11. neue Aufsahen kirchl, Geographie- — Lauscher, 
Oin-^i Aniil.c - iliM Kusvhbi-ll, (.. -il. u. KutiM. — F. X. v. l'uiik f. 

— V U iu leben, .Miliijrtevim, l.iicr.ilur. — (II.) Koni, II Üiicber z. 
Wohngskuitur. - Schnitzer, KciiRionsK isaeaaehslU. LileraMIT. — (tS.) 
Herbert, Ktwu x. Gerh. iinuptniAnn. — van Heeaistede, DraaMtlawes. 

— T. Jüeehcra, Uwratur x. Frsumfras«. 

Oltia raatasa«. (Editor et aeeaaasae W. Lemnalaseii, Biaaier- 
havcB.) V. n u. i>. — (ti ) Ex D» RudoM Fehl ,De Crseeonun nedicis 

publicis* libello. Scht^pff, Kptcrnmmntn. — Per * rbem. herum mens« 
Octobri Kcs'.jriim circurnNpectuN : tv 1 liitsl, lif nialu IIa et de bonu 
kurerlo fabula. - t'Irichj«, IViMiinma I'.u'i.luin- — \.\ eJ*l^ll.'..uul cJitoris 

— Michel, Krustulu. — Nunni mciiMrui. 



Weber Omo. Ol« LiUntur der Uabylunler u. A-ssyrer. fcin Uberblick. 
Mit 1 ScBflAtaf. «. a Abb. (Dar alte Orient. Camaiaventladl, Der- 
slellcee, hnqo;. v. d. Vordcrastsl. Guellach. Biskasgsbd. II.) Lps., 

i. C. tliorlehs, 1907. fcr.-»* iW\, SIS S.) M> 4JS. 
•Barteli AJf , YuM StavenhaKen. Kin ladwt. Wflrdisg. Diaadea, C A. 

Ki'th. lacT. w illl. luH S.i .M. I.5U. 

— _ iWelm.m. i;cüc!iU;ht>ltben u. DIchtR. Vorlr.. geh. auf J I"- AUr, 
Konferenz J. ai.-.Ll)e:i \'eiciiic z. FürJerg. li. Sitilichkt in ilannnvcr 
V. 14.-14. Okl. ÜK«. BerUa, Varlaa d. OcschäfisNlellc d. dt>ichen Sin- 
ltddllBiraf«la«A.Darlsch(Lpa.,fLC.WaUmaDii.!, lOi«. H'^tMä.; M i.-. 

Lttdwls Prof. KsrI, Helmailiarts d. dUehen Literatur mit Orts- u. Nimen- 
verieichni!". Kür SchuliwecVe eritu'crleii. Tllschcn-.\u^g , Wien, Ci. 
KrevUK .V BerjiJt, lyti«. lif* 2S S m. Karte.) K — 'M. 

Michel Dr. K. u. Dr. Ii. .S t c p Ii a :i iSchulluspektiueni. Method. Hand- 
buch zu Sprachübuogen. Lpi., Ouelle & .Meyer, IW. gr.-w> (VIII, 
15: S.) .M. s..-. 

PaUasirs. L'atanucbaen u. Texte «uk d. Jüchen u. engl, rhilnlogie, 
bngK, V. A. Braadl. C. Roetbe u. Er. Sclunidt. LM., LXIt. Berl., 
Msvar * Msner. ito;. 

LXI. Fr eye Karl, .lenn Pauls KleueJjahre. Maletialieti u. Untersuchgen. 

1 VII,' 3<>i .S. I .\l «.«l. 

LXII. Iii mcver I riu, Slrjnitzlivs Drama \om .Heiligen NeI^omuk•'. 
.\lil e. NcuJruck d. Texleü.'illl, 80a S.i M. » wo. 
Kxcerpta hi.'>tnrica iunsu imr. Cun&taiititii PorphvroKcnili cunfecta 
cdiJerunt V. Ph. Boissevain. C. d« Boor, Tb. Battoar-Wobst. Vol. II. 
pars I. u. Vol. IV. Bert., Wctdaaaa, IM«. gr,'4*. 
U, I. Excerfta de virlulibux et vttlU. Pars T. Reeeosuil et praefalu» 
aal T^ei.dnru< [t ü 1 1 n e r - Wo h s t. Kditinnem curavit An!. Gerardu> 

Reo*. iXl ii, N I M H. . 

Excerrta Je icnicniiis, cd frsulus l'lulippu.s Ii n 1 .s ^ c v n 1 n, Adictt.4 
est tabula photntynica (XXVIII. 4:« .S. m. 3 1 .ib. .M. 
Janku Jos. iPrivatdtii. a. gcrman. Sprachen an J. bülim K.t i i crJ - 
Ueir. ta Prag), Oemanuich e* u. dia «ok«»- redurluiereoden Practe- 
rite, fioadsraadr. au» d. Indogcraiaa. Kembgen XX, mV') StraMg.. 
K. S. TMbaer. Uta. gr.-ar (IV S. u. S. Sta-M«.) 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. B O d e Wilhelm: Rnmbrandt und ««in« Zeltcenossnn. Cha- 
rakterbilder der großen Meister der hollindischen und vla- 
miscben Malerschiile im siebsehnten Jahrhundert Leipzig, E. A. 
Seemann, 1906. gr.-8* (VlI, 289 S.) geb. 
ILH • m • n n Richard : Rnmbrandta Radlnrungsn. Mit 187 Ab- 
bildungen und 8 LiehtdrucklaSün. Baitin, Bruno Caaairer, 190B. 
gr.-8* (VIII. 889 S.) M. 18.-. 

I. Unter den manmK&ehenVerefrentlichtingen, welche 
die 300. Wiederkehr von Rembrandts Geburtstag vcran- 
laüt hat, nimmt neben den vorzüglich faksimilierten 
„Rembnlld^Ted»n^ngen'' und Hofrtede de Groota „Ur- 
kunden über Rembrandt" (3. Hant! der „Ouc-Üenstudicn 
/ur holländischen Kunstgeschichte insbesondere Bodes 
neues Buch Ober |,Rembrandt und seine Zeitgenossen" 
eine ganx bervonwgende Stelle ein. Sein Verf., der sich 
mit Studien Ober Blthollindbdie Malerei in die Fach- 
literutur einführte, hat in zahlreichen größeren und kleine- 
ren Arbeiten aich auf dem Gebiete der holländischen 
Malerei den 17. Jhdti. ao bervomigend beUtigt, daS er 
hciil'j a'-; ( incr der ersten Kenner i!! ssrl'jen und n.iment- 
licii Kcmbrandts gilt, dtsscn samtiic Gemälde er in 
einem achtbändigen Werke niJs'.c j^ hig herausgab. Die 
holltnd jachen Gelehrtcnkreiae haben danun auch mit Recht 
die Rembrandtfeier ab beaonderen AnlaS der Dankesab- 
stattung an Bode betrachtet, dem die Würde eines l'"hren- 
doktors der ersten Universität Hollands verliehen wurde. 
B. hat eine Anzahl von Studien imd Skizzen, von groS- 
zügigen Bildern und Klcinmalcrcicn, von Obersichten i'jber 
ganze Gruppen von Malern und von Einzelschildcrungen, 
von Charakteristiken und von Lebensbildern einzelner 
Künatler der hoUändiachen und vlimiachen Malerachule 
zu einer Rembrandt-Peatgabe eigener Art veieinigt. Ei 
handelt sich nicht um populär gehaltene Exzerpte, sondern 
teils um neue Tatsachen, teils um neue Schlüaae aus be- 
kanntem Material, mn eigene Forschungen und um wert- 
volle Bearbeitung derselben für die I'achkrcisc, obzwar 
auch gebildete Kunstliebhaber gerade an H.s Charakter- 
bildern ihr Interesse fi:r die holländische Malerei in ihrer 
Blütezeit neu beleben und vertiefen werden. 

Den Vortritt erhält, wie es Jcr Sündersweck natürlich er- 
scheinen Ii0t, ein« meisterhafte Charakteristik Rembrandts und 
seiner Kunst, in Knappheit und Übersichtlichkeit der Darstellung 
eine Glanalaistung, die eine lebendigere und eindringlichere Vor- 
stellung von dam Schaffen des unvergleichlichen Meisters vermittelt 
als manclie der umfangreichen Rembrandt-Monographien. Aus der 
lebendigen Erinnerung an die herrlichen Originale, deren Form 
und Fatlie dem bewunderungswürdigen Gedäehtnis B.s für die 
Formulierung all aeiner Urteile und BaobadMiuigea sur Verfügung 
.stehen, crwicfaat eine auf der gmauesten Kenntnis aller Einzel- 
heiten beruhende Sehilderung Rembrandtscher Sonderart, die auf 
lange Zeil Umuia unfibertroffim bleiben wird. Sie darf mit Recht 
eine dir «Migalan Festgaben au Ehren des unübertrcfllidwn 
Mci-stors genannt «ardan und ist allein eines Doktorhutes wert. 
- Die nun folgenden Studien beschälUgen aich, nachdem Frans 
llaLs eigentlich mehr nur im Vorübergehen anstandshalber auf 
einigen Seiten begrüQt wurde, zoniehat mit den unter Rem- 
brandts EinfluS arbeitenden Genremalern Nicolas Maes, Jan 
Vermccr van Delft, Pieter de Hooch. von denen allerdings Vermeer 
sich mit seinem kühlen hellen Tagcslichle von Rembrandts olt 
phantastisehem HalMunkel enlferat und fast den modernen Im- 
preasionisten nähert. Ihnen reiben sich der Schilderer des behag- 
lidwn Börgsrlebana Gabriel Matau, der feine Maler der vornehmen 
Gesellschalt Garard Ter Borch und der oft derb humorvolle, hoch- 
begabte Jan Staen an, der dem Volkslaben ganz küstliche Szenen 
abzulauschen versteht — Diesen Vertretern des hollKndischen Sitten- 
biMea folgen auf dem Gebiete der Landsehaftsmalerei Hercules 
Seggen, Mtob van Ruiadaal, Msindert lM>bama, Aert van der Neer, 
Aelbert Cnyi^ Paulos Potter, Adriaan «an de Velde und Philips 
Wottwemwit, von denen die drei laiataren durch ihre Bctobung 
der Landsehall mit piiebligan Staflkgan von Menaehan und Tieren 
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in «itM Sondcnnipp« susamnwnrOcken. Hereuks Segen übwnimnt 
unter diMcn MsMnn, wtleben die Stimmung Intiät dar Maleret 
wurde, die PQhrung; dem er eilt in AufCuaung und EmpAndung 
cainar ZtH weit vanui und int an PTadliiidar modamer Land- 
adiiHamalarei, den nur die Tieii und GrSSe, dar «insige SUmmung»- 
iniber einea Jakob wm Ruiaded B beftre O iw. — Im bollibidiaeben 
Stilleben errelGhen daeUudicbe FebdieitderStimnai« Jmttavidsz 
de Heem, Willem KeiS und Abcaimm van Beyem. — Der wenig 
bdmnnten und lUr ihre Zeit besonders beaeichneodea Ubaoa- 
geeebiehte dea Brnminmiiers Adrinea BrMwer, die tet mmenhaft 
anmutet, widmet B. beaondare Auftnerluaraiuit ind gebt wie bei 
Segers und dem Jungen Anton van Dyelc darauf aus, imter Heran- 
ndiung und Prüfung ein» umfänglichen urkundlichen und künst- 
lerischen Materials ihre Bedeutung und Kigcnnrt klarzulegen. In 
gani neuer Stellung erscheint A. von Üyck als Mitarbeiter von 
Ruhens, der i. B. ouch an dem Dccius Mas-Zyklu>i der üechtcnstcin- 
Oalenc in Wien tnlcr an Jen Dcki>rationcn der Antwerpener 
Jesiiitenkirche Anteil hiit Die gcmeinvimc Tiitigkcil dieser beiden 
GroUmcistcr ist unstreili^; eitie Jcr iiitcressat;U --ten Kpisoden nieder- 
ländischer KiinMueschielitc. Die .selii>nc Sluilie über die letzte 
SchafTennpeiliidc de- l'etcr l'aul Hubens und den K.nll.iLi seiner 
Gattin Helene Fmirinent ,i..l' seine Kun.st bildet den u ui'ijit;cn Ab- 
sehluU des überaus >;fl:,ii;vi.lkT'. liuchcs, das ein Ip'C'ist lUifse'iUiü- 
reiches llild der niederländischen Malerei des 17. Jlids. in l.inzel- 
scIulJerurycn ihrer hervorragendsten Meister gibt und Jic Stellung 
derselben inneihaih ihrer Schule, ihre Sondcrart und Knlw icklung 
meislerhaü charulvterisicrt. 

II. Die Beurteilung der ganzen Bedeutung von 
Reinbrandts KQnadendwft wird an seinen ao aufiidihiS- 

reichen Radierungen keineswegs achtlos vorQbei|pehen. 
Gerade in ihnen und den Zeichnungen des Meisters er- 
kennt man am besten die Größe seiner Zeichenkunst und 
die unnachahniÜche Art, durch Wahrunj; und Hervor- 
hebung der Tonwcrtc die icinstc Farbencmplindung in den 
Gesellen des Helldunkels zur Geltung zu bringen. So 
iMhinen all diese Blfttter in dem Rembrandt -Werke, weil 
aie vielfach die Handschrift de« KOnatlera am lehrreidiaten 
erkennen lassen, eine ganz hervorragende Bedeutung ein. 
Aber da im allgemeinen nicht Viele Zeit und Gelegenheit 
haben, in OfTentlieben oder imvaten Sammitmgen sich ein- 
gehender dem Studium dieser interessanten IJlättcr zu 
widmen, um sich auch nur der wichtigsten stets genau 
erinnon tu können, ao begegnet eine Veröffentlichung, 
welche Keprodiik!ifuicn der bcachtcnswcrffstt-n Radieruiii,'f-n 
mit entsprechendtn Erlauterungen über die Einzelblättcr 
und ihre Stellung im Geaamtwerke wie in Einzelgruppen 
im richtigen Auamafle zu vereinigen wcifl, einem unbe- 
ittreitbaren BedOrfniaae der liebbaber graphischer Kunst. 
Hamann will an der Hand von sorgfältig ausgeführten 
Wiedergaben inabeaondere dem Laienkrcise, dem viele 
mtter vidleicbt nniugängUch sind, einen W^:wetaer in 
das künstlerische Verstftndnia dieses Sondergebietes geben. 
Deshalb sieht er atid> von den nur Fachmänner inter- 
essierenden Erörterungen konstwisaenachaftlichcr. die 
Fragen der Datierung oder Echtheit betrtfT'ji^rlir Pro- 
bleme ab und schaltet auch Zitate und LueratLrangaljcn 
aus. Die Erkenntnis, daß „das Schaffen der größten 
Künstler immer GesetzmäBigkciten und Beziehungen ent- 
halte, die fCkr ihr ganses Kunstgelnct irgendwie Geltung 
haben", ließ den Verf. einer historischen Darstellung in 
aeitltcher Reihenfolge eine ftsthetiache, nach künstlerischen 
Gesichtaponkten gruppierte vorriehen. Dieae Gruppierungen, 
in welche auch die pl. istische und malerische Darstellung. 
Farbe, Kaum, Landschaft, Licht und Technik einbezogen 
sind, erhoben die ObefsiditUdikeit und unterstützen die 
Bewältigung des Stoffes durch den I.eser, der hier eljenso 
viel Anregung als Belehrung findet, ohne durch die Ein- 
besidnmgr geiatretchcr Hypothesen atrfgebalteo an werden. 
Wien. Joseph Neuwirth. 



»u^ Qkotr- S«f tUMm i» OcrgMMMlclt mk •«■«• 
ttett. üNit IM VMwbaadcit. (6nnnMi8 iOu^iirrtcr flbaa. 
gca^i'^im. ^laufflcgebcn in Sctbinbling lait Snbm n oon Scannt 
Mtl 3oiw(tt(. 17.) eicfrfrib, «tl^flca ft tfafino, VM6. (tt-dj« 
(IV, 172 e.) 9»- 4 

Das geM'agtc llnlcrtangcn, eine Geschichte des Knstum- 
wcscns auf dem engen Uiitime zu geben, der einem liuiidcben Jcr 
vorl. „SammUini; illustrierter .Monographien" zugemessen ist, — 
zumid ein Gii>blei! dieses Raumes noch für die reiche lllustrierurii; 
nbnercchnct Vierden muU, — hat H. in dem vorl. Buche glückla-h 
gellist Der Orient, (iiiechcnland und Rom, dos germanische urj 
iruhmitteiallerlichc Kostüm wie Jas iier .Minnezeit und des 14. s n.i 
1,^. Jahrhunde;ts. das Kiistu.'n der l<enais-.;in,.'c. der liarockeseit 
(Pcrucice ir.ij /Copl) sowie jenes der Intnzosischen Hevrilution bis 
i zu Jei mnJ'Tnsten Keforintrjcht. — alle diese \Vandluni;cn. .N'cii- 
schallüngen und Umanderuni-^n linden eine kurze, aber praRn.'in;r 
Darstellung, die durch eine ('ri üe Zahl von - was bcsondeti: 
Hervorhebung verdient und dein Buche einen exzeptionellen Wert 
verleiht -- zeitgenii<isischen .Abbildungen (I'ortruts u. d).;l.| 
verlebendigt wird. .Als kurze, übersichtliche Kintiihrung in dav 
Studium der Kostümgcschichtc wie auch zum Nachschlagen und 
zur ra-schen Orientierung verdient das Werk die beste Kmplchlur.K. 



ClirlalU KiMtaifeiattw. (R*d. B. Scherndl. Lins.) XLVUl, t-4. - 
1.) Zftchbanr, Die Koaal e. Aiiadniek d. Ceieiee d. Zeit. — Deieer. 

Die aeuen Kirchen Wiens. — Die WenmschlskripM in Brandberg. — Hai- 

naKl. Die neugehnule Pfarrkirche in Kopfing. — Christi. KunsUexifcfn. - 
Da» berühmte L^hrbiatl v. Kremsmiinsier. — (i.i Zwei «mhl. Kntscheide« 
d. hl. Sluhlcü üb. d. Titel iPatron' c. Altares. — KrnchtK. e. Linzer I)i» 
zesanmuüeums. — Der neue Hoehaltar d. Sudlpfarrkirche tu SctiuAncn- 
siadt. — VentehlepfK- kirehl. Kunalgipilde. — (S.) GcistberKcr, üe- 
Kchreihg. d. ehem. Kloster-, jeixt Pfurliircht in Garirtcn. — (4.) Schilf- 
mann, Oi« Maler l>rcchUr in Gsrslcn. 

Inncn-OakersHeii. (Darmi^tadi, A. Koch.i XVIIt. 1 u. *. — (1.) J<a- 
mann Neu«re Arhellsn ». A. HcitihcMnin«. Sehiilze. K-n Nachwirt 
I. I).-.. • •■II i;uiis'.ti;eiirerbS;^US»;cllK. in Dresden. — Der nicJ. s,iil u. iju 
.M(ib<'l l'osamcntcrie. — Ob. tinrichliufragen. — Hillig, Die Entwickif. 
d. Anstrich.«. — (t.) liicbal, Broso Psul ala Innen-KOnsUar. — Sacliai 
Ktw. üb AnliquItilMi-MSiMl. — Widmer, Zur Kntwickig. d. «od. WalM- 
hausas. — Handweriisr u. neuere Kunst. — Krank. Der Gobelin il< 
Wandschmuck. — Zimmermann, Wasserfeste u. waschechte llolzbciieii. 



iCur KunMxesehichte d. Auslandes, Heft 47— so. StraSbi:.. J M. V.l. 
Ileiu. Lex.-»». 

47: Goldnann Karl, Die rsvSDnst. Ssrkophaee. Mii 9 Lichtdr.taf. <1V, 
«0 S.) M. 4.-. 

48: Hadcin Detlev Frh. v., Di« wleliligsten DarstcllK«fi>rfnen d. hL 
SelMslian in d, Italien, Malerei bis z. Ausgy, d. ijuntrocenln. Mit 
7 Idchldr taf. liK». iVII, 00 S.) .M. 4.— . 
4t. Burftcr Kritz. Studien zu .MichelanKelo, Mii e Lichtdr.taf. u. 

7 Auiotfrien. IM7. (4» S.) M, s. . 
50. ^ - , hraneesco Laurana. Eine Studie z. Italien. Quatrocentoskslf- 
lur. Mit 37 I.ichtdr.laf u. «»Abb. im Text. 1907. (\, mS.)M.M.-'. 
Koeder Osw . .Michcl.ir.»;cli>. bin Itlr. zu s. Soelcn leben. Bsrl.-LpS., llod. 

Verlagsburcau C. \Vi(;and, I»i7 >*• W S.i M. i.bo. 
•Weber li. Anton, DUrcr-Sluiiirn. Hcmtrkiren zu Dürers Leben, SehalTrt 

u. titttuben. Kegensbn- br- l'uMct in Komm., IVn. riS S.) M. 
S y b e I Ludw. v., Di« klass. Arcbaeoloci« u. d. altchristl. Kunsu lteiu«rais- 
rede. (.Marburacr akadeai. Reden. UM. Nr. W.) Martc., K. O. Bmrt, 
isus. gr.-ll» (IS S.> M. -.HO. 



Länder- und Völkerkunde. 

Die Ergebniase der Trfangulltrtingen dos k. «, k. 
geographiaehen InaUtuta«. Ueiaasgenfeca vom k. n. t 
militärgeograpbiseheo Inetitut Ul. Bnd: T Haa g a llanMg U. iiad 
III. Ordnung in Uiwam. IV. tand: TrianguHaniag II. und IL 
Ordnung in OalairMsii. Wlaa, k. k. Hol^ und Staatadnckani 
lfl06. 1906. 4» (VII. n4&ai.6Ta£u.VII,8»S.aL STaC) 
Ä M. 8.—. 

Mit diesen beiden Bänden des für die Landesaufnahme 
und Kartographie der Monarchie grundlegenden Wericea 
beginnt die Publikation der TrianguUerangen II und ID. 

Ordnung, die seit den 70cr Jahren im Anschluß an dtt 
für die mitteleuropäische, zuletzt internationale Erdmeasoog 
gemessene Dreiecksnetz I. Ordnung au Zwsdcen der Landes- 

aufnahmt- durchgeführt wurden. Die Beobachtungen wtr'rr; 
nach der W'eixlcrschcn Methcxle der Minimumpunkt- 
btatimmung ausgeglichen und die Ergebnisse nach Blättern 
der Generalkarte veröffentlicht, dabei* auch die Pnskte 
I. Ordnung nochmals angeführt. 

Band III umiaUt die (ieneralkartenblatter : 40" 47" (GroS- 
wardein). 41- 4"-' (Klausenburg). 42- 47" (Bistntz), 43" 47' (Gy- 
crgyosscntmiklos) und 44 ' 47" il'iatra) mit zu.sammen (I'.KJ in den 
Jahren 1885—180» b«!>ümmten Punkten; Band IV umfaih die 
Blätter 81* M» (Tricat) vaA » 4Bß (Uibacfa) nil 1006 Puaktsa 
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«tu den J. 1896 — 1901. Die Atufiihrungen für iedes GenenUcartcn- 
blatt tetftiUn in 3 Abschnitte: 1. Geodätische Koordinaten, II. Nich- 
wen der Schnitte, Hl. eine TcM mit graptandier Dantellung. Teil I 
«nthült die innerhalb des Blattei von Säd nach Nord fortlaufend 
numerierten Punkte (Punkte I. Ordnung bctaalten ihre Bezeichnung 
nach Uund 1 und IQ mit folgenden Angaben: Bewichnung Oes 
zugehörigen Spezialkaricnhiattes und politischen Bezirkea, topogra- 
phische Beschreibung der Umgebung und Art der Maikiemng 
des Punktes, die geogrAphischen Koordinaten bis inkl. 4. Desinale 
der Sek., die Seeböhc in m (Band l\' gibt noch eine Deximale), 
die Korrektionen aus der Net»iiisgleichung. die Azimute (bei 
Funkten 8. Ordnung bis inkl. 2. Dezimale, bei l*unktcn 3. Ord- 
nung bis inkl. 1. Deximate), und etidlich die Logarithmen der 
Entfernungen (von den M^iierpunkten bis inkl. 7. Dezimale). 
Teil n gibt die Visuren an. von Punkten 1, und 8. Ordnung 
nach Punkten 9. Ordnung gelallt wurden, da die Tafeln twar 
sSmtlichc Punkte, aber nur die Visuren 2. und 3. Ordnung 
«riedergeben, um das Bild nicht SU verwirren. — Die Punktdichtc 
ist eine auScrordenllich große und fstcigt im (icbictc Jcr Spczial- 
kartenblütter: Kol. ,X1, Zone 21—23 auf 3 per 2üqkm (163 per 
Spczialkartenblatt). Diese Zahlen beseugen ohne jeden Kommentar 
den außcrurdentlichen Wert dieser Arbeit flir die kartographische 
Neuaufnahm« der .Monarchie sowie für wissen-^chaitliche .\rbcitcn 
der verschiedenMcn Art. Um so mehr ist es zu bedauern, daQ bis 
jetzt kein Fond existiert, um die>c mit .Aufwand von so viel 
Mähe, Zeit und Geld au£t exakteste bestimmten Punkte in der 
Natur zu subilisieren. 

Wien. Iir. AUicd Sictz. 



AlpiOü Cipfaltührer. V~ .\l. V.: A. v. ki<>jlio-i<a Jiis, Der 
i);i,livt<;in. VI.: H. i ranz, Bettelwurf- und Speckkarspitze. 

— \ 11. r.melch. Der Großglockner. — VIII.: Dr. R. 
Roschrnk. Ikr Triglav. - IX.: F. Bohlig, Der Watzmann. 

— .X.: H. Hiendl, Der .Monte Chrisullo. - XI.: K. Schlucht, 
Die Wildspitze. .Slullgarl, Ii. ii:-diL Verlagsiinstalt, lSKj(5. kl.-8» 
(78 S. m. Iß Abb. ii. ä Karten. 1U4 S. in. 24 AhH u 1 Karte; 
79 S. m. 18 Al■l^ 2 Karten; 83 S. m. 17 2 K.iriLr: u. 
1 UmriCzelchiiuiig; (iß .S. m. KI Abb. u. 2 Karwn. lU S. in. 
16 Abb. u. 1 Kttrie; 6(5 S. in. 16 Abb. u. 2 Karten) geb. .i \i. 1 . 

Was die Sammlung in ihrem Beginn vor J.ihr« frisi mit Uen 
er^itcn 4 Bandchen (I. Zugspitze. II. FImauer Hallsf ii; r . III. Orller, 
W. .Monte Rosa, s. dieses Bl. XV, 371) versprochen, hat »ie in 
ihrer Fortsetzung reichlich gehalten. ;a noch übcrtroflen. SicK-ri 
weitere vielbesuchte .Alpengiprulgebicte werden nun wieder mono- 
graphisch in Wort und Bild vorgeftihrt. m> dnö jeder Verehrer der 
alpinen Schönheiten damit seine ISegeislL-ruiig und sein Verständ- 
nis noch erhöhen und vertiefen, nher auch nllcs für die praktische 
Ausführung Notwendige darin finden kann. Spczifll Ji«; praktische 
Verwendburkeil hui in die.^en 7 Bündchen jj.lc-n .L: lurcH i.iien 
Anhang «iher Bergfiihrcrwestn und Uergruhrcrtanfe in den bc- 
treffentkii i.L.ieten. Fahrposl-. Omnibus- und Wagenturife noch 
eine bedeutende Steigerung crüiliren. Die AuMtatlung der unge> 
mein handUdieil BiLndchen Ist gMch gcsebnwkvolt und gediegtn 
geblieben. 

Kloslamsuburg. St Blumancr. 

AntKrop««. (Hrsg. P. W. SctimiJl 1 II. 1. - .Mcrice, Th« l.rcn: 

ü<::>e k«cc. — Catua, Au Paya iics Casiis«. — vuu Coli, Alairunonts 
IndiKenanun SurleaaMasiuin. — Aag. Müller. Wabraagerek kel <> KaHero. 

— A rnii z, l.n« habllanta« de la Prcfectura de CbUng-ehlu, Ve-kien. Sud- 

(-"hlitii. V'"«iiirt*r M;r^Tjlp*< vi locdeciiics .il'iji aulrcli'is el .iuj<iurJ*hui. 

— Hrr. u : 1 I . i.i j-i nütii,. Jl'{ .MenKcn-Sprachc f riedrich, I)c- 
»cnrtion it: 1 tiiuriv-aicja >Xun chet a IIm»uXm iNiiccn. Kgidi, l.a Irttiu 
d< Kunl. — raJiüfe. Ptiilosopliie r^>pul.urc unnumiU'. C.t.s a rt e 1 1 1, 
Hiii,1ü Mvlhol4>K>' and Literuturc u.s rtiLi^rJiJ ri'rtii(;uexc .Mi.NNton;irii;.s 
ftf Ihe earl; IT^ cenlur)-. — Pinml. littiinM« « en-.rc io« IndiuK d« U 
rierlds. — Levistre. Sur qoelque.» .-.laiionx di.imcniviues 4« l*AI(wric. — 
l.ebmaon. RiHUd 4'une monoKrarhie biblii.gupiiiLiuc .sur Itte de Pü|Dea. 

Ott Lind. llrM' Ii 1 irey.) ,\V. ? -IS. i T.i U.i U f 1 1 d. Denk- 
m^iIplIcKe au: ^. i.a^.ac 1-, .i t lijuernj^itrleti. (1 r i Sf;c n. Oie ilauv 
li.jli^N.>chule III c. wcxi:iil hcrfc. Heller, l.itndL .\iiwcheii f. Kicin- 
h.auern u. tiidu.slricjrheiter. Ilt>nn, I>ti.* .,\fitiiari:hcn* auf d. In»cl 
Fehmarn. - (ierl'iriK. iMw- Sth.jferci d. alten ite<l. — <*.) Kup- 

precht. l>ie Tetchwlrt^ch. Im Ncu»iiädi«r Kreis. — Heiter, Ein scMcs. 
I>r>rf u. Rinersui. Ii re n ni n K. Die •Al!ini;aden'' in PreuSen. — Weiner, 
llaucrtdurtiltrc. ■ T ti c u c rnic I ^I c r, Ijjis tieuL* <',iiNibaiiN /u Z'uh.Mi, — 
Spielt, !>a^ l.jndpfarrKauN. Peler, !I;llJ^n:lm■-•Tl im ll.'hmcrw.^l.Ic- — 
Ahrens. '1 agsütock u. Kcrhhnlz, — (!< . A^>ll•l^e^n.•rhBltni^.^^: u. W'uhl- 
fiihnnpflCBe jiiif e. mctklenhurK. I'achimii. ll.iluh, Irrciirllee« autd. 
Lande in N.-fislerr. ■ Zinck, Kin cr/cthir;*. Hcimiildichtcr i Aiit. GAB- 
tberj. — ileriaann, Kritz :iuv«iihaji(n. — iiw..< licller. Der bad, Frautn- 
«crcbi 1« a. Bedtwig. 1. 4. liadtTwetillaiinsBlIeiic. — Mmsiaier, Die 
BaUckeit. - (II.) Kniterl. MauaiDschriKeD u. llaiMnicInnKk lia ffsimaiiiir 
t-ande - iis.i I -n.'-iicdi, iicimiitrne>:e dcli. d. Kriesenrereiiw. — 
« ocriien, Säu In t. rs.ii^e. - .V u I U' r ■ Brauel, VerbTsibea in B«i^- 
craluus »der Aufhcuuhrg. iii c. Museutn 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

Petrakakos Dr. Dem. A. Die Toten Im R«chte nach 
der Ixhre und den Normen J^s orthoji.xcn m<imenlundi»cben 
Kirebcnrccbts und der Gcsetagebung Cricchenlaitds. Leipsig, 
A. DddMft HMhC IV». f'-V (XIX, MB S.) M. «.-. 

Der Verf. wurde durch Verfflgpitnp des Königs von 
Griechenland mit ücm Auftrag spezieller Studien über das 
kanonische Recht nach Deutschland geschickt, hat in 
Leipzig und Heidelberg atuiUert oaä legn hier «eine ente 
Arbeit, and tw«r in deutscher Spnclte, der Oflentiichkeit 

vor zutii Ausdn:ck des Dankes vor allem f;cf,'(.-iiiU)LT dti 
deutschen Wissenschaft. Ihrerseits nun hat diese allen 
Giood, sich aber die Arbeit zu freuen; denn sie iit ah 
eine tüchtifjc Leistung zu bezeichnen, ilie sich würdis;' 
anreiht tita in iieuestcr Zeit erschienenen ireillichcii kuiio- 
nistiscbcn Arbeiten von Griechen, namentlich denen von 
Konstantin Rhalli«, Unter aorgflltigster Benutzung der 
primSren und adtundSren Literatnr ist ein gewaltiger StofT 
lib'ji d.is Recht der Tottn z'jsanin'.eii£^ctraf,'e:i und ein- 
gebend verarbeitet, der durch ein übersichtliches Re|^ter 
nodi brauchbarer gemacht i«t 

Doeb ist aucb «iniMS an dar Sehfift, waa niehtpns gtAUi, 
Nadi dem Titel würde lusmand «rwartcii, daft die giWti« Ittfte 
(S. 1—140) von dan Toten im Recht im Hcideatvm, Judentum und 
Ctirisiantum überhaupt handle, m> dat lor das aigantlieiw Tbema 
nur 100 S. bleiben. Das ist au weit ausielioll, ao sehr «vir aueh die 
Gründe au elnigam Ansgrsitai vnatriisn. Da hinan schlieMich 
auch noch Ind«r und Chinesen berffickalchligt werden ktanen. 
Verf. lUhlte das auch in etwas, wie seine Bntscbuldigung S. XVI, 
A. 9 beweist, dafür nSmlich, daS er nicht auch daa geraaniache 
Tvtanrseht behandelt habe. Ftellich würe dann son Bueli au einem 
allgemebien Totanreeht auagewaefasen. Da ein solches fehlt, wire 
das ein« Aulgabe fär Hm. <— Sodann ist die Disposition mit ihren 
unsndUeheo l^mltlen und Pfinhtchen au avldilngndi. Fnilidi mag 
das dank tusammenbongen, daft der Griedie deutsch adwelbl, 
nicht sebleciit» aber doch mühsam, wie denn aueh hie und da der 
Ausdruck dam Gedanken mcbt gana adequat Ist, Ferner bitte die 
im allgemebien AeiMg benotete Ulemlur gd^entHch noch mehr 
verwertet werden kennen, a. Bk S. 14» A. 8 über die Ctlkglm 
/„Mtniticui, S. 97, A. 6 über die Totentanfe, S. 114 über den Salbet- 
nrord, S. 118, A. 3 über die Ketakomben. Wenn weiterhin, S. 110, 
das Bestreben, sieh in IQrehcn beerdigen au lasecn, als «Abeighiube'' 
beadclmct wird, so wäre der Ausdrude angesichts der AullaaHing 
der Väter hierüber ^ vgl> S. 117, A. 6 — atikfer au wühlen ge- 
wesen. Endlich fehlt im Regiater „Leldicoverbrennung', die man 
nun adhsl ausammensuchen muH, wobei auch wieder die Literatur 
■u komplettieren isL Doch hindern diese kleineren Mängel und 
auch die etwas häutigeren Druckfehler nieht, die offene Anerken- 
nung über das reicbhatlige, gut gesichtete und belehrende Werk 
nocbinril'. :r.is:^iasprccheik 

Tubiiigen. Säf^m Oller. 

Stintzing Prof. Dr. Wull'gang: Findet Vorteilsanrechnung 
beim Schadenersatzanspruch statt? (/Cur sogenannten cum- 
pensatid Uicri cum damno.) Leipzig, .A. Deioheit Niiclif.. ISKJ'). 
gr.-8" (85 S.) ,M. im. 

Sl. wandelt zum Teil in ähnlichen Bahnen wie Sclili.>üin)inn. 
.\uch er i-st von einem starken Widerspruchsgeist beseelt un.l 
stinc .Arheit neigt vielfach zu destruktiven Tendenzen. Die vorl. 
Schrift laUt dies wieder einmal deutlich erkennen. Ihre Tendcns 
ist ilic Vernichtung einer iiltcinj;chijrgerlcn Vurslellung, der (.'m. 
ptnutiio luc-ri cum damno. .Mit die.sem Nnmen „bezeichnet die ge- 
meine .A!>schaiiung die K.illc. in denen trotz L'nziil;issigUeit einer 
I eigentlichen .Aut'rcchnuiig mhi dem Iktriige eines .SchiiJenersiitze» 
ein .Abzug des Wertes eines dem Be->cliiidigten zvilallenden Vi>r- 
i toiles crfi>lgt, welcher neben ilcm .Schaden durch d«s Jen .Sctiadcn- 
I ei-siiizatispruch begnindendc l-'rcignis iKtvcugcrulcn ist" (S. :i) 
-St. iHstrcitet die Kxistenz eines Milchen Satzes (S. .'i (f.), xersuclit 

iden Nachweis, daü er uisIks'uuIi re iltn rdiiiisclien Kcchtsquellen 
fremd . (s. iSJ ff.) und i<i>inn)t aticli bei l'ntetsiichung der ein- 
zetncai rulle des modernen Kedilea, in dunen dtc:>er Sulz Geltung 
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m soll, «u einem iM{g»Uv«n fiigebaina ^. 91 ft)> Br glinbt 
■kti dilwr schliefllich der Hoffimi^ hingtben wa kBnnen, dil er 



diese Prüfiing dun beigetragen' habe, „diese LdM^ <Se 
durch ihres leielnisden Nenien sieh den Schein gibt, ab ob ne «uT 
dem romischen Rechte beruhte, aus unserem Itochle gimdich ver- 
schwinden SU machen". Zu untefsuehen, ob diese Hofbmig be- 
gründet ist, wiirde hier »i weit llllueik GewU ist, dafl St niehte 
«uBer acht gelassen hat, was «einer Ansicht tur Stnts* dienen kann. 
Ctemowils. Dr. v. Mayr. 

Horaeak Dr. Cyrill, «. o. Proressor an der k. k. Sechischen 
UniverüHt in Prag: Dia Wohnungsfraga und di» ttidtlsche 

Bodmnmt«. IVag. Rursik & Kohoul. 1906. 8« (253 S.) 

Die Wohnungsfrage ist ein Erbslück aus der ZcH des Auf- 
Mrebens des wirtschaftlichen Liberalismus. Kaum vvur dos miiul- 
(ilterliche Rcbuncknc Grundcigciiiuni formell bcseiliKt, nuch wurci. 
die nunmehrigen freien Eigentümer mit der Ablösung ihrer ding- 
lichen lösten beschäftigt, als auch schon in einer .Anzahl von Dörfern 

bei Berlin die i)i:i,;':;llr l',:i,li :'-.-,-la:':i:iö;i i'r:, ir:.iikr-c1i; I. Siiiu! 
bodcn für sciiic lk"-il/LT ii: ».4ii«luiiiiit-hc üuldleWcr vciv.aiiJu.lc 
(Adolf Wagnci I. \'i:c \ i '.kswirtschaftüchen Kongresse von 1865, 
1867, 1873 haben der Wohnungsfrage eine sehr verschiedene Be- 
handlung zuteil werden lu«en. Einerseits wurde das laisser faire 
proklamiert. Em Nachklani? findet sich noch bei Felder (Gemeinde- 
verwaltung von Wien 1S7i - IS73i. .'u.Jerscits fragt Fuuchcr, ob 
nicht gegenüber dem Moinjpolti dca üodenpreises auf dem Terrain 
großer .Stiidte die Enteignung des Grund uiiii I',odens gciecbt- 
fcrligt sei. Horacck hiilt in seiner mit sichtlicher l.icbe ge- 
arbeiteten, ausgczciLThiic; klaren Abhandlung gegen Stammler an 
der Untcrsehetiltir,, rem v irlschaftlicher und geschichtlich recht- 
licher Kftt'Ji:i/nt;ti If-t. Ilini Iv-jiht \\\'r; überhaupt und somit 
auch der Boticnwcrt eine rem wirtsctuiülichc Kategorie, Dagegen 
ist ihm die Bodenrente .ils Hrivateinkoninicn- uclle eine geschicht- 
lich rechtliche Kategorie. Von besonderem Interesse ist die auf- 
gestellte UntcrNchcidung zwischen der landwirtschaftlichen und 
sSudtischen Bodenrente. Wahrend die landwirtschaftliche Rente die 
Einheit des Preises der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und ük 
Differenzierung der Produktionskosten cur Voraussetzung habe, 
sind hei der stiidii^chcn Bodenrente die Baukosten elnhdiUeh und 
die .Mietzin.sc differenziert, gs. 

0>t«rr. Zantrclblatl f. d. jurlit. Prixi«. i Wien. .M. I'erles.) .N.W, -X. — 
Krasnopolski, Uic Verjähre. Oer Kn(s<;h.^diKungsklJxen nach ^i>icrr. 
Recht. — Schmid, Die Reform ä. rechls- u. KtaatswiNK. DokloratcH. 



MOBtltehrin f. ehritlU Seclalralorm. (Dii^r. v. Krh. v. VoeclsanK.» 
XXlX, \—t. — (l.l Felgen winier, .Los v. Jcr Krbschafl!- — Schorer, 
Gelehrle)) Crnleturiiit. — Rnd^n ald, l>ie III. dtsche KunxtKenerbeauNstclIi; 



l)reMjcii ISius u. ihre m)z. ikdeuti;. — Beck, Ob, Arbeiicr>cel><>r){e. 
I>evllrtl^^, i^eilschriftcnschnu. — St ü c k e I hcrx, l'nscr Geld. — 
i'.) Niirikus, Kinfiche oder koinpli/ienc Wirischafisorang. — Itüchlcr. 
Zur \Vitisi:hal'lsL'« .'< ch. d. Kon i.'ii M.iiile-''. 

•I'f ibram Kurl, OcMh. d. iiMerr. ijcwtrherolilik v. li«i b\>i ISW» Auf 

Grund d Akten. I. Bd. ITJU-ITBI». i.yz., tnin.l.ir k llumblot, I9U7 

pr.-f <,\1X, 614 S.i U.-. 
Sjsiamat. Hdbch. i. litschcn KechiswisscQscitalt. Udl Mitwirkg. d. ProH. 

II. üruMier, V. KIwealMrg. O. Gierke .... hrscf ■ v. ProL Dr. Karl 

IHtttftnK- 0. Abt. IV. Teil. III Rd. KM.. t«n. p-.'». 

9, IV. III. Oelker Friedr., Das Verfuhren vor d. Schwur- u. ScMffen* 
ucrichtcn. (lies lldbchs d. StraljproHHBB T. Jul. GlaEcr 
In. BJ.) (XV, riS S.) M. l*.—. 
Meier Krnsii v . KnmtAa. lanflQMa auf d. SIMM- V. ReeblMMwIekta. 

i-rtuu.-Tix iin .MX, Jhdt. I. Bd. PraictesMes. Ebd.. 1907. Kr.-SF (Vlfi, 

n-: b.j .M. .%4o. 

*R0^ler [*. AuKustm C. SS. Ii., Oie Frauenfr.ige v. Stdpktc d. N'.itur, d. 

{•tschichi« u. J. Offeabarit bcaniMortet. s., ginzl. umgcjrb. Aull. 

KreibR , Herder. 1907 (jr.-H* XIX :,: > S.) M. 
*BI e d e r ! nt; k Joseph S. J. (I'n : i - i IreKorinn. lloch.sclt. zu liom . Die 

in)riii;e Kruge. Kin Blr. z. Orienlierii. üb. ihr Wesen u. ihre L-isg. 

7. AuO. lansbr., Fal. Raucb. IWT. 8* (X. M4 S.) K i.w. 
Texner Univ.prijf. Dr. Friedr., Ausglelcbürechl u. Ausulcichspolilik. Km 
an d. I'iirtainent d. ullg. fcli-lclien Wahlrechts- Wir i. 

111(17. f* (VI, 171* S.\ K I.-. 
Künm Wilh., H.irzahlit. u. Banktrenni!. I'inc Streiifrage d. <">,'<t.-UiiK. Au6- 

plcithes im Lichte d. Theorie. Kbd , IIKi". I»' il» ,S,. K - W, 
•Ma V r h nie r s, Krnsl, Hdbch. f. d. pollt. Verwultf;vdicnst in den im 



K«icii»rate vertrci. KOnlarelchan u. I.JUMlero. Enitiiz(sbd. z. laaierteUan 
Teile d. 5. Aefl. RedigTeft e. hrsn. v. Graf Xnle« Pace. Uef. l, t. 

Kbd.. HO?, Lex.-(^ (S. 1-1«) ä Kl.». 



Kircb-cnri-clul. Abhdl>;en. Ilr-^Kg. v. I'rcf. iJr. t'lr. itutz 31". lieft, Stuttg.. 
K. Kiiclie. l«>7. 

se. Uaumgarlner l>r. jur. et fhil. Kuj;en iLchraniLsprakt. m Freibi;. 
i. B.ti UtMh. B. RecM d. Aichidiakon.ilcs der uberrliein. Mislijmer, 
nie Ebischlue v. Mainau Wür^b«. i.wi, sä4 s.) .M. h.jo, 

(Laurentius de Somcriri'le i Üer Traktat des Lnur. de Somcrcote, 
Kanmiikus V. Chicliester, üb. die Vornahme v. Ilischof^u ahlcn. ent- 
standen 1, J. ISW, hrsgü- u- e'Iiul' v. Dr. Alfr. v. W r et sc h h <> (f'ti^i. 
d. Rechte ». d l'r.i». Innsbr.:. Weimar, IL B<.hliius Xaclif., I!lii7. j!r. -H« 
i VIII, ,ve S.I M. »10. 

*ScliwechUr K. (Chcfrcd. d. .<:r.izcr Volkablattcs"), üie Asterr. üozlal- 
deiniikratie. üine DarMeilg. ihrer BesehichtL KetwieUK» ihns Pro- 
srainnies u, ihrer Tätiski. (iraa:, ^Myrla*. UOI, <\"I, MH S.» K 8.— 

- ~. [DasscUi« Werk in] ». veräad. AuO. Khd.. Jim. W iVII. «l» S.> 
K S,-. • 



Naturwitsenschaften. Mathematik, 

I. N«woomb-Eng«liii«nn« Populür» AstrofMUMt. 

AiAttOege, herausgegeben von Dr. H. C. Vogel, Direktor des 
asttopfaysisehcn Ohservatarivms Potodaro. Mit 198 Abbildi nKtn 
nn Im «nd auf Ii Tsleln. Lcipsjg, W. Engelmunn. \'M>. 
Lex.-8^ QC, 748S.) M.t6.-. 
IL Kobold Dr. Hennann, n.-o. Prot a. d. Universität und Ob«cr- 
valor der Sternwarte in Kiel : Oer Bau dM Fixstarntyst««» 
mit besonderer Berücksichtigung der photomeUischen Resultate. 
(Die \Vi8,senschafl. Heft 11.) Braunschweig, Fr. Vicweg & S<.tir 
laoe. 8' (XI, 266 S. m. 19 cingedr. Abb. u. 3 Taf.) M. 6.50. 

I. Wa» dn Bach von Newcomb>Bn^etintnd vw 

allen anderen /iisanimenfasscndt.-ri gemeinverständlichen 
Werken über Astrunumic auszeichnet und ihm einea so 
allgemeinen Kreis von Liebhabern vcndiaflfit hat, dafl es 
schon (Iit; 3. .Aufiaf^e eiletien konnte, sind folf^cndc Eigen- 
heilen: 1. die besuixlers eingehende Uehandlung des astro- 
physikaltscben Teiles der AMnmomie. 2. di« pmOnliclie 
Miurbeit ebiMlner hervorragender Poiacber in gewissen 
Partien, die die Kompliziertheit der theoretischen Fragen 
ins rechte Licht rTickt, uiui H. die ausfi'ihrlichcn und 
eigenartigen Darlegungen über den Bau des Universum« 
und die komogoniadien Pnagen. 

In diesen drei Punkten bat nun die neue Auflsfe wieder 
\'crniehrunKen und Vertteaseningen erfiihren. Wie die iiebevoOc 
Dchandlung der Astrof^ysik übcriiaupt auf den Herausgeber, Vogel, 
r.unickzuführcn ist, so war er auch jetzt vor atlem besorgt, das 
Werk In diesem Teile auf den modernen Stand der Wissenscbtft 
Zu bringen. Da übrigens die sehr hypothetischen Sonnentboorien 
von .Schmidt und Julius besprochen .sind, hiittc vielleicht auch die 
unbestrittene und groUc iScdcutung des Zecman-Phiinomcns für 
Jk- ,\i:'Tir.'..;i:;' M\' Verbreiterung. \'L':-;ctiK'Hifvi, uiiJ Wrinchrung 
Jjr L;iiii.-ii in den Stemspektrcn ciwahul wctdtti k.inruri. Zu itt 
nciirn .\u:.iigc haben wieder einige Forscher eigene Hcitragc Kri- 
gcslejci; .Sceligcr setzt seine Untersuchungen über den Bau 
des FiXÄiLi ii -v^;en>s auseinsciJcr . Kapteyn hat einen Vortrag über 
das gleiche i hcina zur Vcriugun t; gestellt, aus dem ein .\ussui> 
mitgeteilt wnrd; Voung hat seine S. •inenthcorie neu bearbeitet. In 
Hinsicht auf den 3. I'unkt i.st das Buch durch die oben penannlen 
Beiii^vuL \'pn v. Seeligcr und Kaptcyn vcniuhri «niLlon. Nimmt 
man iuu> noch hinzu, dall die vorl. .Vufliit^e da:. Ictzlci schienen« 
zusammenfassende Werk iibcr .Astronomie i.st. dann darf man es 
als das den modernen .Standpunkt der Wi^enschaft bis in ihre 
höchsten Probleme am besten wiedergebet. Je Wci -v bezeichlMfl. 

II. Kobolds Buch ist insofern das wichtigste unter 
den Bändchen der Sammlung, als es das erste Buch in 
deutscher Sprache ist, das eine zusammcnhängtade Dar- 
stellwig ttnaerer modernen Kenntnisse vom Bau des Uni- 
versoma ^bt. Der 1. Abschnitt bietet eine kirze, aber 
treifliciie Cl"./rsii.:!'.t lihur die Instrumente tmd B<-o!jHchtuni,'3- 
methoden, während der 2. die mit Hilfe dieser Me- 
thoden gevronnenen Eiimheaidtate beachreibt ond der 3< 
die auf diese Einzelresultatc sich aufbaiienJen Tlieolien 
über die Konstitution des Fixsternsyatenis darlc^^t. 

Nicht einverstanden hin ich mit dem z i f iotJi-n Vcrtraucr. 
iiiit dem hier die Secligcrschen .\nsichten vorgetragen werden, sic 
sind lur K. „eine vollstiindigc Li>sung des Problems", .,das vnr- 
lauhge Kndplied in der langen Kette der Versuche, in die K<jr- 
siitution des Fixsternsystems eirzudringcn". -Seeligers .Arbeiten stnJ 
ju gewiß die eingehendsten, sind mulhciimüsch mil größter Elegan: 
durchgeführt und in manchen Punkten am plausibelsten. Aber 
sie fuhren doch zu viele Hypothesen ein, um eine solche Sicher- 
heit geben zu können; auUcrdcm scheinen sie mir eine prinn- 
pielle .Schwierigkeit zu enthalten, indem sie über die allgcmcini: 
Zulässigkeit mali.eiTintischtT Schlii.ssc in Sachen der Wirklichkat 
hinausgeben. \>a» Buch ist nicht für wcitmv Kreise bcrcchr.et, weil 
CS höhere Mathematik anwendet, kann aber aUen, die es zu stu- 
dieren vermögen, als aiiageseichnete Orientiemog über die letsteo 
und tieEsten Fragen der «veniKeben Astronomie und als Bewdi 
dienen, wie unendlidi weit selbst diese Wissenadbsft ttets ihns 
bewttnderungüwürdigen Aufbaues von der Volienduiig entftrm ifi. 

Daaseldorf. Alojn HQller. 
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Schubert Dr. Hermann, Professor an der Getchrtcnschule des 
Juhanncums in Hamburg: Auslese aus meiner Unterrlchts- 
und VorlMungapraxis. 1., IL und 111. Bend. Uipiic C. J. 
CÄschen. 190G. kl.-S" ^S. m. 17Fic; 1188.; SM S. 
au 18 Pig.) gab. 4 M. 4.—. 

Auf dm vtrteUadMtten G«bMm d«r Metlmiwlilt Iii der 
eis ber vw re g s n dsr iMrtiiMistisch«r Didaktik«- bskumte Vert Mit 
langem bMlnbt, VeninfMbungan m eiaiiuwn, wddie «ine fiber- 
etebtUcIwra GcaUHung der Beweis« und der Darstetlangaert «r- 
oOtfiküm. Das vorl. Buch eattüt in dimr Keiitung bsaditsns- 
werte Winln, die insbesendcr« j«n«n Pacilig«ne«««n «itntomiittn 
welche Vortrin «bar etenanune Mathanwiik ffir 



Ldiier wa beltan haben. — Ober die ^ dwr 



o(i«ati«it die folgende InhallsiibenkiK: L Bend: 1. Ela- 
menure Berechnung der Logarithmen auf der untersten Stufe 
(PnleteCkmdeX 8. Die Siebnehnteihing d«i Krrfscs, 8. Die Krai»- 
laihmciigWdnmgMi. 4. Die Zahl dar von iwci Phinepiegtbi «nl- 
wofltaMn Bitdar, & Vohimaa da« OMMccn aus H8b« and «wei 
edar dr«i heUeWg gateglaa Panllalaehniitcn, 6. Ober eine heim 



AnTbaa 
7. 



begangene Inkonsequenz, 
fiir die SdiwingHng»- 
Pendels, 8. Die KmntairtaMndil eines 
Palyedeis and dar Eulatsche Lehrsata; 8. Einiyfaning ia die neuere 
Geometrie, IOl Kreiae und Kugeln. — IL Band: 1. CanB«bligki;it 
in dar «Igabraisdian Geometrie, 8. KettenbrOdta md SahtaRthaefie, 
8. Viel«l«llige Baiechnung der Logerithoian enf hBharar Stufe 
O^ma), aber ohne logarithmische Reiben. — III, B«ad: 1. Be- 
Sehwerpunkten, 8. Die Parabel der elementaren 
i GcMMtcie, 8. De« Snelliiii«dit Bnetaungsgescts, 4. Der 
ind die dlfonain« Voluinenbealtmmung, 6. Über 
der Pormel Ihr das Volumen eines Obelisken, 
8. Dia Poimalayatom der aphliiaelMn Trigonometrie, 7. Herstellung 
herooiseber si>hgriseher Drdedce, 

Sieyr. Hartwig. 

Bot»*. Ztiticlirtrt. (Kcd. U. \V i- 1 1 sie i n.'i LVll, 1 ^ — .1 i 
Zeminn, Die »>'*tcni«t. BcdculK' ä- itUtihaues d. miltelcurop. Aira-Arici'. 

— Kraakovita h. Flaiachmann, Inicressante ( ir<;l-.idrrn .aus Cnrlu 

— Kleiner, Ob. tiTcroakop. KrümiiigsbewcKRen b, Kompositen. — .Sa- 
gorskt. Ob. ArtankSta uUna Wnid. — TuzKnn, Üb. d. Vorkommen d. 



forma lurantiaca Knaf in Uniiarn. — Zahlbruck n er. 
VerarlMHten lu a. Plcchlennora Dnlnuticns. - (S.i Vi c rhu r per, Die 
»y»leinnt St«!!(r. d. Gatig. Scieranthu? — Schiffner. Bni Inj». ( ra(;tri'.-nic. 
- V. KciBlcr. Planklonsludicn Uh, einige kki.iere Sctii d Sil?ki:iinicr- 
culcs. — K6II, Ob. d. neuesten Torfmoorforschgen. — VierhApper, 
Vcnnich c. naUlrl. Sjsleinatlk des Clrslum arvcosa (L.) Scop. — Voll- 
mann. Ob. a. aufläH. Kuphrasla aus d. Vervrandtschan aar B. minima Jacq. 

Naliir ■, Kattw. (Hrac. F. J. V'Ollcr.) IV. 8—10. — (S.) Poxdf na. 
HochfahrlcD nil «L Luttballon. — SchrOdtr. Der Tani In Duch-Ost- 
«frika. — Killermann, Ausgesiorb. u. aussterb. VOgel. — Schnell, 
Dir icrrestr. Fernrohre. — AbeU, Cb. mod. GefiihlsduMlel b. Vm^ang 
m Tieren. — i'i.) Slülale. Hat die LaplaceMhe U'ellblldgühypothcüe 
athciai. Taadeoi? — Calpal, AlbarwailaD. — DQrk, Korscbaui 6ber 
Ei««U. man a. BkMsvamadMdMil. — DleBger,BMaiier, d. Mamehall 
Vonrina. — da) Bruhaa, Die s aOtt. BrMMle. — Baaau Dar Heed. 

WaSMaan Erich, S. J., Dia mod. Biologie u. dia Batwlcklialhaorka. I.. 
■Urk verm. Aul). Mit M Abb. im Text u. T Taf. In FarlMndr. u. Auto- 
typie Frcihg., Herder. 190«. er W (.\.\.\. S.vi S • ,M h - . 
Weinschenk iJr. Krnst la. o. Prol. d. Peir.i>;r,i;'hie .1 J. I'iiu'. .Milricheni, 
GruDdiügc d. Gesleinskde. 1. Teil: Alle, lie&teliiskde als Grundlage d. 
Gaologle. umgearb. AuD. Mit 100 Texteg. u. S Taf. Ebd., IBOa. 
gr.-B« (Vlll, »w S.t M. 5.40. 
*RuB Or. Karl, Der Kanarienvogel. Seine Naturgesch., PSage u. Zucht, 
lt. Aufl. .Mit s Farbendruckial. u. zahlr. Textblldam. Bearb. u. hr&gg. 
V. R. Hoffschildt-Berlin. .MagdebK , Creuii, IM«. (XVI, fi4 S.) .M. t - 
*Semailuag K&ael. s. Kempten, J. K< sei i''i>j 8*, geb. .VI. 1.—. 

a. Platmann Prof. lir. Jux., l<i ' I i\MLTt>e L)ar!>tclli;. d. wlc)uig!ilen 
Baobachlca-türKebniftie u, KrkljrgsverAuche. Mtt & Sternkarten u. 
4 UMsttaf. (I.V. IHM S.I 
Ctnber BnamMl (u. 0. prüf. a. d. Techn. Hochach. In Wien), Vorlesgen 
•b. OlBMsatlat- ti. Isiegralrecbnc. U. M^MIi tü Fh^ im Tesu^., 

t, tat«. 



,gr«^ (vni. 



sori^Utjl derehfeaeh. Aefl. B. C. Teabaar. 

•Ava Natur u. C«>!>ies» eit. w Mch. Khd . 1907. fl*. geb. M. IM, 

tu. HartwiR l'nil. Ih., D.tv Stercrsk^'p u. ». Anwead|«a. Mtt 40 Abb. 
Im Teil u. 19 »tercoNkop. TaCcln. (IV, 70 S.) 

Sirene Dr. Fs. (Privatdoi. a. d. Tccim. Hochach. in Wien u. Brfian), 
Joheea Baptist van lielmont (1177— 1«44). Ein Btr. t. Ge.ich. d. XalUf' 
Wiaaaaschaften. Wien, K »cuticke, iWt. gr.-«» (Vll, aa S.) K ».—. 

Orbantechitsc h Viktor in Wien, üb. subjektive optische Anschauunn- 

Uldar. Mil S Tab. u s llildcrn als Beil. Kbd.. 19üT, ur.-»" VIII. »185.) 
K • -. 

Sammig. Schubert. .X.XIII. Lpi,, G J. (....^hc:-,, i-iu;, .v, ^t-h. i". 

XXllI. Calla Prof. Dr. A. (ütänd. Mitarb. am k. preuB. Geodät, laat., 
FlItraideB. an d. k. tacba. Haetek. aeBarUn), Caadlaie. Mit WFlg- 
(XI. tu 5.) 

In meiner Besprechung von Pemler'.s „Meteorolotiischcr 
Optik** (Nr. 6, Sp. 156) möchte ich in Z. 15 v. u. den Satz 
m. . • d«in Minirounutrahl am niichsten liegen muQ" ersetzen durch : 
vom Tropfenmittdpunkt objektiv em weitesten abstehen 

AL Malier. 



Medizin. 

Frltaoh Dr. med. Gustav, Prof. der Universität Berlin: Di* 
CMtalt des Menechan. .Mit Benutzung der Werke von 
E. Hsriess und C. Schmidt für Künstler und Anthropologen 
dargestellt. 2., wohlfeile .Auflage. .Mit 25 Tufcln und ^7 Ab- 
bildungen im TexL Stutigert, P. Hell, 190b. gr.-i* (Vlll, 178 S.) 
galt. M. 7J(K 

Das wertvolle Ruch, von dem der Verleger hier eine 
billige Ausgabe veranstaltet (M. 7.50 gegen 12. — ), ist 
in der zweiten Auflage gegen die 1809 erschienene erste 
nicht verändert worden. Fr. behandelt seinen Stoff in drei 
Abteilungen, welche die deskriptive Anatomie, die äuflere 
Korpcrform und die geographischen Methoden der Dar- 
atellung zum G^geoatande haben, dn Anhang bietet die 
(SrflBenverhihniaae der (jeniditatene and de« KOrper« nach 
Messungen an Lebenden. Man irsif-ht daraus, wie Fr., 
in Anlehnung an die bekannten, besonders in Künstlcr- 
krdaen viel verbreiteten BQcfaer von Harless und Schmidt, 
vom Allgemeinen, Tj-pischen, zum Individuellen fort- 
schreitet, wobei die Verschiedenheiten, die in der Raaae 
wie des Einzelindividuums ihre natürliche Begründung 
finden, eingehend und mit besonderer Zuhilfenahme der 
Photographie eiOrleit werden. 2^hlrek:1w AbbOdimgen und 
2.') Tafeln mit teils ausgefühtten, teils schematischen 
Figuren tragen zum leichteren Veratändniaae des Tejctes 
weeentlich bei. 

Wlanar klin. Woohenaclirlll. (Wien, W. Hrauinüller.) .\.\, 1—1». - 
'1.1 Lriewl, Ob. Wirkgsueise u Indikation eiaiKcr diureili><:>< wirkender 
.Mittel - Doerr, Ob. unginige, dis&oziterbare Verbindgen d. Toxine. — 
J etile, Cb. d. Vorkommen d. Meningokokkus u. des Micrococcus calarr» 
iiaiiH Im N'aaannwhaaraura. — Kaiba, Ob. BodMaiiltks foaoinliMca. — 
Karntratt. ota liaiwlckig. d. flMd. InanalllMabra. — 0:) Wagaar v. 
JuuregK, II. Berieht Ob. d. Behaodig. d. enden. Krelinlämua tn. Sehlld» 
ilrüsensuBslani. — Riedl, KIn well. Fall v. Totallimation d Halswirbel- 
haulo in. Ausgg. in Oenesg. — H;iuher. Ine k.idi<iak;M lui J Ic^iliut- 
hcliCiiiauer L'rquelle. — KQIbs, Km Kall v. Akitm nivli iNe d. üroBcii /ehe. 
— IS.) Zirm, ffb. Hornhautpfrorfg. — Benedikt.' f'b. meiamere Sen- 
sibilliütsatOrungen b. Uehlrnerkrkgen. — v. Kelly, Ob. chjlilorme Trans- 
u. Kxsudate Im AnscbluB aweler FUla. — Spät. Die Diagooaa d. lyphok» 
den Krkhien da« Meascheil. — Raimann. P. J. MObiitB. — (4.) OihiHS. 
Zur Kasuistik d. malignen Tumoren d. NIareBgagend Im Kindesaltar. — 
Bucura. Ob. e. .seit Ausgang e. Tubar-GravIdiiaL— Gohioi, Ob SchuÜ- 
verletzgen d. Pankreas. — Neudärler, Penetrierende SlIu-Us ei letig d. 
Abdomens dch. e. Kxerilerpatrone. — Siegel, Ob. Asihmabchdlg, — 
Kxner, W. v. Hartat. — (S.) *. Heretel, Ob. e. bisher unbek. I'r^al:lle 
d. Fiebern nach MJIClMSarirpatloaen. — KBUbit.->chek, Zur ütiulog. 
Diagnoaa d. Typhus abdionlnalia. — Selig, Der KinOuB aehwarar Muskel- 
arbell auf Hanl u. Nieren b. RIngklmprem. — Mayrbofar, Ols Hillbar- 
keli luSerer Zahoflsteln ohne Rxirakiinn d. veranlass. Zahnes. — Baer. 
TuHerkuloMnfQrsorge in österr. — (l * B;irtcl. .7ur Biologie d. Perl^ucht- 
banillus. — Türk, Septische Krkrjnkxcn Ii Vcrkammerg. d. Uiji.j;m- 
tj'lensystem.'t. — Keiller, Zur dinerenliellen Diaanose d. Knochemer- 
dickgen. — Pappenhelm, Uolierter halbxeit. Zungenkramcl. — (7.1 v. 
Friach, Zur Technik d. Sehnennihie. - .Markt, Der Pektlall v. Lloyd- 
darapfer Callpso. — (irüoberger. Ob. ein dch.CalaUnainjakUonaB wesaolt. 
gebeaaerles Aneurysma der Arteria anonyma. — LIebmaa, Ob. Ho«a> 
spirin. — iK > Riedl, ECrIahrgen, Beobachtaen u. Versuchs Im S(s«- tt. 
Siium erf-ilircn - I'n 1 1 a ii d. Zur pallinl, le lHslolo|?i« d. Inneren OfBBBa 
h. Ver>Tcnn.>i' d — \ Khaulz jr . Zur Kasuwllk der Pneumokokkas- 
meia.'ila.sea. — Schmiedl, Ob. e. Fehlerquelle bei d. Ferrocyankaltprobe 
al» (Ciweidreaktlon. — v. Szabuky, Lelinibigklbe.'iiimmKen d. (ileichcn- 
herger Mineralwlsser. — («.) Heyroysky, Dch. IlaklerienKine erieugts 
Haut- u. Schleirahaulblutungen. — SchQH, Ob. patholog. Magenschleim- 
absonderg. — LlpachOla, Zur Kaontola d. Molluaeum contagiosum. — 
Freund, Ob. d. Schickaale d. inirarauxkuUr Injizierten Hydrargyrum 
»alicylicum. — Lelschner, Uirg« t. KasuiMik d. SchlldeUtIche. — ilK.i 
Bali, (iiflwirkgen d. Typhlisbaalllus- — Pollak. Zur Epidemiologie d. 
Abdumlnallyphus. — Oerraonlg, Cb. die Tryphlophanreakiion ben. Iro 
Stuhl u. In Baklerieokulturen. — pappenhetm, Firbp. d. Zellen d. 
muor cerebroap. mU u. ohne Zusalx v. Eiweitt. - (II.) Krh. v. Eisels- 
berg u. Ilochenegg, Das k. k. Chirurg. OparaitonainaUlut in Wien. — 
V. WIniwarler, Vor M J. — ClaIrroonI, Ob. 4. Wuraifenaatt a. d. 
Hanihlase als linichlnhatt. — Boese, Ein Fall v. Sllettoraion e. aariio- 
mnt''i'< def;enericricn Hauchhoden« — BaB, Birge ». Behdig. d. Laugen- 
verntzRcn d Spei»erfihre. — 'IS.) Fraenkel, Vinc v. Kem. — Jos. 
Listcr. — Kraus u. v. Sienitaer, Üb. Toxine d. Typbusbaslllu». — 
Hok«, Ob^BakiariMFrisiFiiaiiM tfeb. aonaal« Sera. — v. Kriaeb, Un 
Fall V. AbrIMrslnur s. DorsAwtsslssa. 

Der Arzt alx Krzieher. Heft 1, 7, M. MISChM, Varl. d. .AtStL RUBd- 

schau" (O. Gmelin). 1907. gr-f. 

t. Burwinkel Dr. 0. Qn Bad Kauhelm. Wlnler: San Hmoy, Dia 
Lungenschwiodaucht, ihre Ursachen u. Bekimpfg, 0» ' 
Oarstallf. t., verm. u. verb. AuQ. (4« &) M. 1.—. 

r. MIebsTOr. Gust., llauiptiege u. KsaaMtlb. ArsU. RalaehUgs. n., 

vaiB. tt. varb. Aui). w »•) M- — J«. 
M. Cosbel NsriraasistOr. Wllb. (BlatefiML IMs eagl. Krsakbett Obi- 
ddUa) B. ibr« BaMIg. CMBSlavaialtodl. SugiaMlIl. a* S*) M> 
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Haus- und Landwirtschaft. 

CÖttlf «tt^ut: Unfecc in» mib ««tfteMfltmSiWMcrbifflrl, 

i^re 3ii4t unb ^flt%t, Q^onblmiB i« fnaitfni Zoflen, tiKc (ftAcii' 
fd^afttn unb il^r £>onbtKni(rt ufn?., nntet befonbrrrt Sträc^d) 
ttflnnfl brt Saimrirnooftelö unb friner Bu^t. 9Ht 6 gtnibfRbnid- 
tofetit anb 50 ZrrttOtiltMtiimni, «rift nmb Otiainaltri^nnnflcn 

ft«KMb «Rtlletai. IL*» (118 S.) flA. Vt. C-. 

Das vori. W«rlcdini dürft* in waitan KratMn Anldaag finden, 
d« doch Jeder gern ein VBgekhen im Smmer Mit und du Be- 
llndm ufwerer kidnen Freunde leiir von der iluien suteil wer- 
denden l>flege aiiMfaiglc M. Der VedL bespricht du UmertMtafan 
der Vögel, die vtrWhitdenen Arten von Kifigen, du Halten im 
Zimoer, du Putter in seinen verschiedensten Arten und dessen 
Auswahl und Verabreichung, er gibt sodann Ratschläge betreffs des 
Elniceufba und Versandes, bespricht das Eingewdiinen und die 
Pflege der Vögel. Er geht Terner aur die Züchtung der Vügcl 
ein, deren Ausübung als ein oft cinlrüglichcr Nebenverdienst 
empfohlen wird. Auch das Abrichten der Vögel zum Liederpfeifen 
und Sprechen wird gelehrt, rjumoiitlich f.cht clor auf den 
Kanarienvogel ein, er chniiikiiiiMcrt üevscii Ra^se^, ^jihl Rat llir 
den Kinkauf und ilic 7.uct: mhvij liiu AiwhiUhing der jungen 
Viigcl; dann aber werden auch alle anderen einheimischen und die 
frcii5dcr \'iigcl, welche bei un^ vorkommen, beschrieben und ihre 
FülteiLirii; etc. he^iprochen. auch die Vilbel genannt, welche sich zur 
llnltung im Zimmer nicht eignen, so JaU man irj dem Wcrkcheii 
in jeder Richtung des betreffenden Themas Ik-lelirung empfungt. 
Recht zweckmiiUig ist auch eine beigegeheiie Tabelle über die 
hiiuligsten fiemdlundisclien Zimmern ■gel. in welcher neben dem 
Namen und dem Vaterland auch verschiedene ;\nf;aben "-ich linden: 
so wird gesagt, wie sie im Handel vntkominen. uie vlie l'reise 
sind, ob die \'<i^cl bcfjfhit sind als Sunger nder zum Sprechen 
und Nachuhmen von Tierlnulen etc., oh sie gezüchtet werden 
können, so dal3 man genügende Anhaltspunkte beim Ankauf sol- 
cher \'iigel tindet. Hin Abschnitt am SchUisse geht auch auf die 
Krankheilen der Viigel ein, auf Schädlinge etc. SchlicUlich wild 
noch etwas über VogclhanJel, über Vereine von VogcUicbhabcrn, 
über Fachbliiiter und endlich über den .Schutz der Vögel im Freien 
gesprochen. Liebhaber von Zimmervogeln werden das recht billige 
Weikehen mit Interesse lesen und Nutaen daraus ziehen können, 
Wien. Dr. Rothe. 

*AuK Natur u. (jcisIcs»«1I. bnmmlg. «isscnseh.-ttcnieinversluiKlI. Dur- 
Riellgco. II. »«. jüK. Bdch. Lpz., B. G. Teubner. r. a K<h. M. IM. 
11. valtr Rieh. (Prof. a. d. kcl. Bergakademie in Berlinl. ElDfUhrg. 
In die Theorie u. den Bau i. neueren W'nrmekraftina.vcliincn (Gols- 
in«Kchinpnt. Mit S* ,\t-h t. Aul? iwi«. iV, ISO SJ 
SS, .Mcrekcl Kurt i llaur.il % Sch- p fj;(ii J. Inucnicurtcchnik i). Neu- 
zeit. Mit M Abb. im Text u. aul Tal. S. AuH. 1907. ilV, 144 ä.) 
toB. BrAach Dr. pM. Wllh. M)beft. In LQbMk), DI« BelaBelMssarttii d. 
C^M. Mk m Abb. im Teitl. ISO», (tv, m S.) 



Schöne Literatur. 

W I) d a a n a $(i)ti: iNanrcn nnb iKantcit. (StMAle. Soini, 
«. «urr K de.. 1906. fl.-8" (210 S.) W. 2.2U. 

M.s Poesie ist vorwiegend religiös. Die Mdiraalll der im 
vorl. Bändchen enthaltenen Gedichte sind in die Gruppen „Religion 
und Vaterland", „Ein Liclillein vor dem Sakrament" und „Der 
Kranz, den ich Maria wand," eingereiht. Es sind vieilkch Bilder 
atis dem Berufe des Dichters, der als Seelsorger in Siidtirol wirict. 
— Wie liei fast allen Tiroler Poeten, Im Br. Norbert, Seelicr, 
Doinaaig; ancii bei Lieber, so Uiogt auch bsi Mngsgna das Vater» 
landdied in velia' Melodie und seine Tiroler Lieder sind woU die 
besten in der Samnhing, aber auch aonat findet sieb mandies redit 
acbSne Gedicht, so das -Lied des lUmnden Sehfiiers", -Am Boden- 
see" vnd JNe Waidkapelle". — Dagcfen febit anderen Ge- 
dichten iSaers die letzte Feile, eine sehtrikrs Sichtung und KriÜk. 
MandM Variegianhailslbmii, viele barte Invenionen finden aiäi. 
S. in .imf s, abi I««' der V/Mf; & 1« «O dai der Tod 
Brfaainen bitte und aries sich «im Bessern wsiiat^ ^ Reini auf: 
Hlnde). & 179 „O Römervolk, dich hat ein Wolf (I) geaiugt". 
S; 96 steht der altertümelnde Reim Ijodcm : fodem, aber fehl- 
gedruckt als Lodern : Fordern. S. 22 „Ich saS am HerdTfcuei". 
S. M „Mich barmt des Volkes". S. 1 „Du lasest . . . was im 
Merz (I) des Bergcsvolkcs .stand". Sonstige Errata: S. 180 Tcl/e- 
machus, S. f)9 bratet, schmorrt. Die häfilichc Form „drauU" kommt 
auch einige .Male vor. — M. beweist in einigen tadellosen 
Sonetten, so „Nacht" und „Sei getrost", dufi er die Form su 
meistern weiü. Hs steht also SU hoffitn, dail er künftig mit stren- 
gerem Matic messen wird. 

Wien. Dr. W. OebL 



Brentano CIcniem: tMUMi^ Ausfewlhlt und eing;eieiiet 
von Alexander von Bernus. (Panlheon-Aus(;abe.) Berlin. 
S. Fischer. 12" (XVI, 192 S. m. 5 nildbeil.) geb. .M. 2 .50. 
Kin Uüchlcin, das in Druck, .Aus.siatlung, Bildbeigaben und 
Kinband dem piiichtigen Inhalt völlig ebenbürtig ist. Der Druck; 
schöne Antiqua, die Ausstattung: mattes Büttenpapier und i^c- 
schmackvollc Titclrahmung, liildbcjlagen : vier P<prtriite brcrita.-ios 
(nach dem Ölgemälde von Kmilie 1 inder, nach der Büste vim 
Friedr. Tieck, nach dir Radierut^i; vi'ii 1,. F. fjrimm, nach einer 
bisher als Ganzes unbekannten Zeichnung von K. v. -Stcinle), und 
ein llandschritt-Kaks-.milc, Kinband: lotes I.eder mit Goldpressung, 
Goldschnitt, originellem Vorsatzpapier und Futteral, — der Inhalt 
eine Auswahl der Gedichte Brentanos. Nicht einverstanden ist Ref. 
mit der vorange»chlcktcn biographischen Skizze, die mit den 
Worten beginnt: „Als Br. in den letzten DrelSigem (l> stand, uur 
er innerlich an einem Punkte angelangt, wo es sich entscheiden 
m jüte. ob er ZU einer heiligen Gröfie (!) anwachsen sollte nder 
zerbrechen. Er zerbrach und ging zur Beichte." In diesem Ton 
geht es fort. Der Glaube ist fiir A. v. Bemus das Grab der Kunst 
Schade nur, daß die Geschichte der Kunst und Literatur aller 
Zeiten und Völker da.s Gegenteil bezeugt! — .Aber diese unwahr«, 
schlecht geschriebene Einleitung soll uns den GenuO und die 
Freude an dem schönen Büchlein nicht verderben. Br.s Lyrik ist 
so ecbt und glUnzcnd, dal) .sie auch dies Vorwort überstrahlt. Sch. 



« e i i c c fl am (»upaf af : ll««to 9»aitbM XriMM. KsmiL 

(Ocrtthtigle iltnInQung oon Qkrtt. SnflAotg Mett) IMiR, 

6. 1^ 8» &) 9K. 8.-. 

Michaelis Karin: BaoltflMh*. Eins Sommcmsahlung. 

(Autorisierte Übertragung von Mathilde Mann.) Leipzig, Insd- 

Vcrlag, 1905. 8» (167 S.) M. 4.-. 
: Cyda. Roman. (Autorisierte Obertr«gunR von Maihitde 

Mann.) Ebd., 1806. 8* (191 S.) M. 4.-:-. 

1. Hiner der erfieulichslen Vertreter der nordischen Lilcrallir, 
die bei uns seit langcrem (iastrceht genicüen, ist ohne Zweifel der 
.Schwede Gcij e rsia ni. In seinem neuesten Romane erziihlt er um 
die einfache, aber innerlich sehr vertiefte Geschichte der Karin 
Brandt, der jüngeren Tochter des Iluf.enhcrrn .\lni:rnis Itnmdt, die 
dem Retter ihres Vaters vor drohendem Kuin. deni chrenuc-tcr. 
und tüchtigen Fahrikbesitzer Kulnan .Skotte, die Hund reicht, nach- 
dem ihre altere, nüchterner denkende Schwester ( acilia diese I'llichl 
nicht anerkannt und sich der vaterlichen Gewalt entzogen hat 
Die jüngere, z.irterc. weichere Karin aber lügt sich dem viiterlicha 
Wunsche, nicht weil e=. ihr leicht fällt, der jungen, herrlichen Liebe 
ihres Herzens zu entsagen, sondern aus einem Gefühle hi>ch<tfr 
Treue gegen ihren Vater, das alte Besitztum ihres Geschlechtes, 
gegen ihre Heimat und die Arbeiter des Hüttenwerks. Und so 
wird sie denn eine brave, kluge Frau, eine Mutter blühender 
Kinder, die frohen und starken Sinnes ihren Weg geht und reuclos 
und klaren Blickes an den Traum ihrer Jugend, das unerreichte 
und uncntweihtc Ideal ihrer Liehe zurückdenken kann. Ein starker 
und reiner Ihuich geht durch dos Buch, ein tiefes Verständnis für 
die groflen und herben Notwendigkeiten des Lebens, für das stark- 
sinnige Unterwerfen unter die G^>etze des Daseins. LTnd wiihrenti 
er uns von großen Opfern spricht, die das Leben allen auferlegt, 
die sich ihm nicht schwachgemut entziehen wollen, wciQ uns der 
Dichter durch seine Maske von Ers hindurch doch auch im tiefttm 
SU ersehflttam, ohne weicfaUch oder sentimenlal ni eisciNinta. 
Aueh ein fisbies und warmes Veratindnia f&r die ScihBAbeit der 
Natur ist Geyerstam su eigen, 

n, in. Weit ab von CeUerstaas dicfateriscber tind menscbiidm 
Hohe stehen die beiden Bücher der beeonders in dckadenun 
Kreisen bekannten Karin Miehaelia. Wührend uns die Kunst 
Geijentams tonerlich reiner, besser, rubigsr mseht, ist diejenige 
M.' geeignet, unser GefOhl in die widersprecbcodslen Empfind 
gen su serreifien, uns seelisch su ermatten und su quUen. In dm 
„Backfiadien* besdureibt ste den Anflmlbalt xweicr BUrgerraeistctc- 
Uttder bei ihren kleinen Freunden auf einem ländlichen Gute. Um 
dabei Einblicke in das Seelenleben zweier Backfische zu geben, 
sind allerlei unwahrscheinliche Geschehnisse und sonderbare ?tt- 
söntichkeiten in einer nerväsen, naturalistischen und zugleich qns- 
boltettschen Art erziihlL — Noch stärker ist diese .Manier in „Grda" 
ausgeprägt. Traumleben und naturalistische Wirklichkeit, ungeheurer 
.Sensitivismus, der die Beriihrung mit dem I^ben und s«incn Be- 
durfnis-rn verhiren zu haben scheint, und plump empfundenes 
Hineinrureti lenlistiscber .Momente in diese krankhafte Nervenwcll 
machen Ja-, Buch für gesund und natttriioh empfindinde Mencdtca 
zu einer marternden l.«kture. 

München. Or. A. Lohr. 
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• c«i»l aikolf: 9n%1uamm* Sufttoe Zitebc Mi!iäMl^ 
S^liq, 8. ®taaAmiini, 19(W. 8> (195 S.) St. 8.—. 

Das )icbcnhu'urdigc Talent des Verf. hat schon lanf;c die 
gebührende Beachtung gefunden und seine Tiroler Geschichten, 
die frischen, erquickenden Krd- und Waldgeruch atmen, werden 
gerne gelesen. Nicht zum wenigsten verdanken .<>ie dies auch dem 
urwüchsigen H'jmor, der in ihnen schaltet und wallet und nicht 
etwa hei den Haaren herbeigezogen ist, sondern in dringender 
Notwendigkeit dasteht. Auch (<r.s neuestes vorl. Buch zeigt nllo 
liebenswürdigen Seiten seines Talents und führt uns urwüchsige 
Gest.ilten voll List, .Sch.ilkhcit und Derbheit vor .\ugcn. Es sind 
wirkliche, echte Berghauern, die uns da entgegentreten, nicht etwa 
Saliir.hauern, die in neuester Zeit wieder so beliebt sind. Obwohl 
auch kirchliche Themen, als Mirakel, Wallfahrt und Peterspfennig 
den Hintergrund zu Geschichten abgeben, so muü betont werden, 
d«0 Gr. die Klippen sorufaltigst meidet und keinerlei .\usiallc 
gegen religiöse Gcrühlc uniernimmt. Ks i>t schwer zu sagen, 
welcher von den gwoU deschichlcn inun den Vorzug geben soll, 
denn alle «ollen sie gelesen und genossen sein. M<'tgen sie allen 
soviel Freude und vergniigte Stunden bereiten als dem Referenten. 

Wien. E. K. Blüm ml. 



3 n {] n Qrrif. r?inttoillb. 'J?ci)c (fTiäljhiiiflcn. 3tutt|tCt, Seiltf4e 

SJcriciiii- *lii|iaH, 1906. 8" (2'J4 3.) iW. 3.50. 

Von den fünf Novellen, welche uns dieses l'iich bic.ct, >tLht 
entschieden die erste (Keine Hrückc), sowohl Wiis Sprache als 
KmiMckluii).', anhclanj;!, .■tuiian. Trefflich sind der fLit.hihlcndc 
Pfarrer und dess.cn niatoiiali'.tisch denkende Krau f^cxilcriii jt. Er 
— der Sohn tir.cr ccliU:n raUizIcrsfrau - will die Tochter des 
reichgewordenen WLinliandlcrs in seinen an l.lea'.cn reichen Gc- 
danke:ikreis euifuhrcii, um seiner Giaiem. Ii ine I'n .1 ,;tttiir!c zur 
Tat verwirkllclil 7.11 zeigen. Alle seine Heniut-uni;e:i ■-c''.e:tcrn hei 
ihr, trotz ihrer innigen I.ie^e xum Gatten, a:i ilneiii \ ollstamiiiien 
Mangel an X'eislaiidnis und Keingefulil, Kr lindct ,,ke;ne liiüeke", 
über diese Klüt! hir.w egzukoiiiiinn In diese:) .Seelenkaiiipfen bringt 
ihm .Xnm'lika, ein junges, hoehhegabics .\ladchen im l'l'arrhause. 
volles Verständnis entgegen; dieses sowie seine alle Mutter sind 
ihm in seiner Äcliweiet; Krkiankung, die ihn sclilieülich von allen 
Fragen erliist, die eitr/it;rn Lichtblicke. r>as Wrhaliiiis die.scr drei 
geistig hochsteheiukn l'ersonen ist mit greller Keinheit wieder- 
gegeben. - Die iibrigen Nu\cllei: spiccb.eii ob ihrer eigenartigen 
StuCTwnhl weniger un; Sprache und Zeichnung siikI gut. B. 
fllkler«fclb«Oal(eftreiu (SiiftmiiTmni: ^jöuöfiiF. 

Snrifni Xniac. Bnci »oociba. SöMiOf Sttcbtm iun. 8* 

(S8S 6.) flt &— . 

Die wohlbdunntc EnUderin tritt uns auch in diesen iwei 
Novdlen mit all ihren Voniigan wie aueli mit ihren Mängeln cni- 
gcgca. Ihre Vorzüge: gewandte Darslelluqgp feina Beobaichtungs- 
gabe und spannend araonnane Voit^bige sind beiden Novellen ge- 
meinaaai, „Ojavahfar" veifSgl auSerdem nodi Über eine gute 
Doate Humor. Die Heidinnen beider Konflikte sind Russinnen i 
während DJavsliir aber nur flUsehHcb fir eine HiliilisUn gehalten 
wird und aidi der Irrtum bald aufUbt, irird die Heldin von 
„Ludfera Tribie" das Opfer der ftirehtbaren niUlbiliadien' Macht, 
welcher sie sieh aehon entronnen glaubte. — Damit iat schon an* 
gadattlat, dall bei Frau v. A.-BiS Romanen das Interesse iiber- 
wiagand in den iuflercn Vorgftngen liegt, wlbrend die Charaktere 
meist recht schablonenhaft geaelehnet sind und uns im Innersten 
kalt lassen. Diese S^iehtlgkeit Ist ihr gr»0ler Mangel und IMBt ein 
tJeCtres Veignfigen an ihren sonst prilchUg geschriebenen Werken 
nicht aufkommen. M. M. 



Dar Qttl. Uifsi;. hr. K i c Ii c r i I. u. <! li.) Fabri da Fabris, 
Heimjii'>.s. — ociil, hin verlurcner N.iti<iiinlscli.tu. — Zoosnann, Ein« 
di&ehe Djiitc-AuKgabe. — Kicheri, Uichtcr-Klend. — Krstik, U'as ist 
modcxu; — tiediclit« V. Safael, Opitz, v. GrcilTcnslcin, Herberl, Paulin, 
Vülmecke. — <e.) Cörras, Vn. Oraf Pncci. — ttafssl, Neasebwanauin 
a. Rwc. — Bicheadorrf, S JügafldggdkelMe. — Csdichtt v. Krallk, Gtabea, 
Eidien. 

Dl« Qirl«n(Mlbe. (I^S.. K. KctI Xnehf.i Hire. <1- K. — MI* S)...- 
wrnniit ^. Iiti slillt Wag. — Keucnsbcrg. \'jr im J. — \. llc^so- 
W ittt^f, lii.!iL'n als TourisKnlanii Nmi:!, Doktor Fhalcs. — Ariaria, 
FrendwOrler. — (4s,) Stoseli, U le Sehl.ifigcti,ilelici) e. Ileiinal (and. — 
XieCner. Da« Ut*b Karli> d. Gr. - v. Gotischull. Licr Slun d. Dia- 
aiaiiienberion. — <m.) Skowronoek, llw Xicdenaxd. — Ruesl, Max 
SUnier. - (««.) Wili^ Wla Mapelaoa U» ia daalStag tog. - Scher- 
bel. Hm. Cohn. — Ritler, Aus d. Sehtlnwelt d. BOhn«. — <4yi Dorn- 
h|j!h. Ilie Hygiene d. Mor>;cnsluiiil«. — Slcincr. Lchenswcrtc. — Kai- 
kcnhiT-s!. K'>iiii:iri liaumw i'üir i:i .\rirnt..K iJ6. K-mtanc, .M.tlhild« 
.Vli'hrui^-. - iJonuih, Die l-unkciitekgr.ipiiic ii. ihre Fort.schrille. — Km 
»tuet JuKtr.Mlt'ucti — Hauahofer. .Aus d. TnrlmiiMr. — OslwalJ, Die 
junt:cn Ko.st^urgtr u. ihr« Xot. — (17. i Krebs, L»c Harmonika, — IIck- 
d&rller, IM» itimiiMrai]iMriua sookt u. jcizt. — (4i«.> Wiek, AntoniobU 
tt. AuH'awbillsmas. — Waslnann. LcipziR einta u. jetsi. -- Hsbb, 
Ven«;h6ncrg. hlWji c liar Otofornca. — {W.) W «kiktrah. iJulaf dm Oirist» 



bäum. — Arlaria. Dax Kcst d. hl. Nikolau«. — Hart, lia» UabauSptel- 

ircug. — 'Ml.) V OMlmchnl l. Dan Thcirner Blulhad. - f»J.) v. Perfall« 
Das Almmandl. — Hirsch, Die Oiavihahn in Dtsich.-SWAfrika. — (BS.) 
Baas, Erfrierungen. — HesdOrffer, U'inlerKrün. — In jedem Heft: 
Blilluf u. Bluten. — Di« Wtlt der Fr*u. — Die .M'ide. 

Raelam« Unl««csii«i. (t.pz., i>h. Keclam ir.) .\.\I1I, lt-14. - (13.) 
Torruad, Sein Hcncnxkind. — Sichert, Die Attsgrabgen v. Cumi. — 
Kfickeberg. .Mein" SilvcMer. — Teach, Di« Jahreswaad«. — Kuld, 
PjirUmfnisaufli'isunitcn u ihre Knliten. — (1*.) Neuhurger, KixenKewInnK- 
aul e.ekir U'cu'/. v. A 0 Ut s t <• Ul - Ua 1 K- M r cm. Im Schel. - Ilerll. 
Der Baksehisch .ils Wrmi nenshiltli'.cr, — A c h 1 c 1 1 ii c r, I.ehenÄbüder aua 
d. .Alpen. — Urhnn, Pi'lyhymni« im lJolUrlnn.1. Ilarimann, 

Tauhcnp'isi, — Sehcrhcl. .Nf .1 <iemuse' u. Kräuicrkurcn. [ic.i (ie- 
orgcs, Hiin» Best. — Kl-Correi, Kitsch. - Herll, Die BaKdadbahn. — 
(17. V Hcilborn, Di« Olavibabn in Disch-äWAfrika. — StieMer, Dia 
Madonna d. Fil. Lipi. — v. Gerhardt- A mj-nlor. Der Mulatte. — Kuld, 
Haftel die Kiscnhnhn f. I hcrf.»)le mif Pa^snciere ' — (tw.i Sknwronnek, 
>e;iwciK«n im \V»t>.lc, liuiir^unn. I.aiiiifkrhiinic u. elekr. Fern- 
pli- li'prahric — II A c -1 m .1 n n, Licr ^Jc^lnent^.ulm. Thcinert. LokCHsa. 

— iii'.i (is;w.'.l>l, l'ic mtcrnalioiulc ll'.!fsspr.>chc. — .M.idtr, imio J. 
sich-H, Wtinl'iUis, — .Marek, l'iistnachljipunsch. — Ilicierich. Griceh. 
Karncsalserlnncrtten. — liV.) Schneider, Aua d. Leben der Blinden. — 
F'uld, M.ijcstälsbeleidingen u. UeaeUgebg. — Hartnann, Die Technik 
Im Heere. — i:;i.> Bardel, Die Plaaelen u. Ihre Bewohnhnrkt. — Ak). 
Münch. KünsilfrtcMc. — Frank, Der Lieheslrank. - (w i Kühn, .Vinn 
K.iiiKcr — it'i GforKe», Der Münch. Kaiüerrokal u. xeine Wahrzeichen. 

— Kl L'orrei, Im Hafen versandet. — Weiaer, Die leuien Tage d. allen 
IIm«i>ic.iicis in W eimar. — (M.) Meiibars«r, Us Hctslcilg. kuttstl. Oia> 
inaiticii — KrickehcriE, TanM LaauUna. — Filati Gaaaaa. a. StUM- 

iMld .luü d. diseheii Ostm-irk. 



•Bnv-Ed Ida, Um ein Weih K.im.ir.- Bcr:., A. .Sclijll. KD H(H S.,i M. ».— , 
■Jel'llnek Joücf, Kun&lkaufleutc. Knmnn auk d. UcrI. Theater- u. Jouma- 

lisienwcll. BcrI., H. Walthcr, ItMT. V (VII, 4M S.) M. 
*KI N'eecar, Die Frau s. Valais. Orig.roman aus d. franzO«. FamUlan- 

leben. Lpz • Olympia-Verlag, 1«»;. »• iVII. Mn S.) M 4.-. 
Blüm ml H. K , Krni. Volkslieder aus Utseh-iJ^tcrreich. .Mit Singnotea. 

(;eüamm. u. hrsü^;. Privatdruek. (Wien. lOo;.) V (III, im S.t 
Mensen Willi , \ om .Moi|BB suai AliBBd. AnafewuilM Cedichla. Mit d. 

biiiiii i. Uubiers. f.. vwiad. «. Tsrai. Aal. Lps., B. Bllaeliar Nacbf. 

W iXl, 4215 Sj.) M. S.— . 
•Ücina VVIlh., Geliebt — gelebt. Roman. Wien, J. tisenslein, IWiT. Hf 
1J3S S-) M. S.— . 

•Kupriii A.. Der Mnlneh u. a. Novellen. Aus d. Ruaa. v. Dr. Jennv 
IlLTHiiiiirk. Aus Nord u. Ost. HrsKR- v. Adf. Lad. bdaadsr. L IM9 
Wien. f. K M';i;en. f.'i'7 f 'VIII, m; S.) .M. l.io. 

♦.'>heehan I'.iUitl. .Auf i^iir. Iiiis dir istUK^kind. Line Krr.ih'f:. aux tf 
lanJ. (icr.iliniiji'j l 'Vcrscl?^", y- 1 '>k. Jakob. iScp.ahitr der .Stadl 
Gvlle»*.) hlcyt. Mission&druckeret, 1«06. («TS S.i gcb .M. «.MI. 

*Westphal GusUv, Die ustmark. Oraaui ta S Akten. Oaniig, C. Machola. 

H» (48 S.) 

*.Sl h u I i 1; ■ hrü k I.iiulse, Sleucrmann Worrin^rr Novelle. Herl . A. 

I ...;J chinidt. VMl. «" (IIIS S. 1 .M - .io 
*.\Ieerlie 11:1b Henriette v., Ich hub's gcuagil Kuman. Ebd., 1M7. 9 

1I12 .S. i .M. —.40. 

•B r ;i u n'-s .\'ov«iUn- u. RemaasaSHBlc. n. ih m. Bd. RagaaabSi, J. Habbel, 
a geb. M. I.-. 

ti. Hoaekar Pa«l. Stanma Zeun«. Naar-Yorkar Rgana. (SM S.) 
tt. Ctaanpnl C., Die Rivalin. Rnaiaa. Autoria. Obaraaug. aas d. 

Kfjiizr,* l.iii;«-. Wechsler. ia:i* S.» 
Iii'. II i'lie r. fc I d .1., Unter talscher Klagte. Kornau. li-NI S.i 
•Fi<r ileri: u. Ilnu^: I' aniilienhiMlothek. ».—SS. Hd. Ebd. !C d gcb. M. 1. — 
SS. Haide C. zur. Vi<m Mrahl circichi. Krzithlg. auii d. Zeil d. erslea 

Chn teil in Aletandrla. .Nach Moiilaur „Apres la DOevleaM bouia* 

mit Erlaubnis d. V«rf.a trei beaib. (III. lU S.) 
ts. Oirklak i. v.. Der Kioaiarachaiz. KrzäMg. (III, «» S.> 
tT. Caus'llachmaan A.. Gegen d. Schicksal. ÜrzAtale. rill. >4SS.) 
VK, Snie.!er.s .Viiyrust, Der Mann niii J. I'ui-peasricl. Eriiihlg. Auwril. 

I htTM l/x d. Fläm. v. llnr. r.'llnif N er. III, Ii>l S.i 

•-".I. JCiierlcin .l4i>cf. Ohne l'laii u. /.icl. licinaii. ;ill. I'IÄ S.) 
;u. N',ibor l'eli\. Die .Meereshraut. Line .Vor Jl.irid.-vmar. illl. *36 S,' 
:il. Zumbrnock 1.., -Meine l.aüt « ar .■schwer. Kuman. (III, tfü» S.i 
ta. Fichincr J., ileimatültack. Der fcrbstrciu fclrzahlgen. (111, Xl» S.) 
•Paala Scbamttr M.. Kür traute Sumdaat MarabaabUdar. Den Uabaa 
Kleinen eraihli. Mit XeichnKen v. Sehiweaiar M. Baaadetta. f. Aufl. 
Kbd 4* (IM S.) geb. M. 3. 

• i Nonnenwerth), Wald ( hiumk. .Märcbca «.Bilder a«a d. WaM> 

Ict'en. Kbd. 4'' (141 5- ill.) geb. M. 3.—. 

•j II r. e n d II eil e rei. I.-4. fidchan. Ebd. bt-Ti cab.(ai. I Bild.) M. I.sa. 
I. it oericin Joa.. Dar Hersag v. Dedaadarf. Brühig, t d. Ju|i4id. 

Im a.) 
»er*., Schmlaraladen CbriaM. Brs. t d. Jupd. (iia S.) 
s. Dem., tm Pandurengrabea. Ers. t. d. Jagd. (tt7 S,) 

4 Hers.. Zakkei d. Findling, Kr«, f. 6. Jugd. ai: S ) 
♦Bi lm I .'-. JuKend-I.UM u. -Leid. Irtaaninelle Kr/,i!ilircii u iri:dn.lr.f 

.1. .Iij.:ci>d, 4 ll.lchcn. Mit llildern, ». Aul), l-.bd. kl f !'-'.>, Vn, 

im >. m, ji- r Hild.j «eh. 4 .M. I 5<i. 
*Me!iscrcr I ti., ,\us sei, Jugendzeit, hrzahltcen f. Knaben u. .Madvheii. 

t. Aull. 4 ildcbcn (i. Cbristnbcnd. Chrialmorgeii. — II. Kleine Abcn. 

uuar aaa d. KiadarwdL — III. SmaiagaiiscMaMaa. Die Muiiergottes- 

blchas. — rv. Tapfere kleine Soldaten. Der Kleine Haur>n>ann u. s. 

Koaipaanle. Kinder der Alpen ' .Mit Bildern. Ebd. kl.-M' ilV, i;«; IV, 

UT; 1^ lüi; IV. i:.H S.' sieb .1 .M. 1 V". 
Rumänische .M ci m e r e rir iih le r. I'ni. .Miiwirkg. v K. (iruber, G. Hart- 

mann, L. i . . . hrs«. » Dr. I riedr. b. Kr.uiss. X i!d.: Scbaurraa 

u. Sthwjiike d. fr.1n^<ls, B-jucrnvolkes. lii>.!i. v. K. BlOmml. 

Lps., DtMthe Veriaasakliengeacllscb., liw». gr.-«' vtu i>.) M. 4.—. 
•Dar Volkamaad. A1iaa.aaaaBir. s. VolbslMaahc.,htaK.*.Dr.Rrtadr. 

S. Kraasa. Bd. m u. IV. EbJ.. IM. VUf i xTl.-. 

III. Ausscer u. Ischler Schn.idcrhCipfel. Vtanellcr aaa d. bajrr.-Marr. 

Sprachgebiet. .Mii Sinu»ci!.cn gcsaiaaMlt Ii. hMB^T. B.K. Bllmsil 
u. Fr. S. Kriiub.s. iXI. 61 S.i 

IV. Zivka F; ., öütcrreiehiKcb« VollHinirclicn. Ah Aabang: Kindai^ 
licder u, KinJcrreini- aus Niedardaier/. Xaa htan. singtlaliat 
\. I:. K. Bill mini. <1M S.) 

«Koeh l'anr Gsudent us iK.ipiisIncr), KirebcaUedrr. Uaaaiar i. W.. AI» 
pboaaaabacbbdlg. ki.-i«' (» S.) M. — .M. 
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Hcrdenche Vertagshandlung, Fraiburg L Bn — B> Mgrdgr» Vartoa, Wim L,Wo""""i !9. 

Durch aU» BaakkaadlvoireB «o bwil.h.n. Heue Erachelnungen. »woh *U« BaoUhMdlUCMl sa bMtokM. 



Heltul, Jo8«ph ikiudsr fraiuir ioQi Gsschichte der 

öft«nr«lelilflelim Bwoliition In ZuiMiaMiibang mit der 
nttMMiMHMUwdm Bnmtvmg dw Jtive UM— UM. 

Zwei Bind«. Lex.-S«. 

1 K l .: Bis zur österreichischen Verfassunif vom 
25. Appll 1848. (.X.K u. 53G S.) M. lü.— . geb. in Halbfranz 
M. 12.50. 

Der II. Band soll bis zum Oktober 1M8 reicban und dadunh 
an des Verbssera sechsbindigH Werk MGMeMcbto Gt/tunUtm 
vom AtMgMig da Wiener OklobersAuftlMde»" ifah «MChlieaM, 
n> daB damit eine vonelündlge Gesehidite der Seterr. ]tovdttti«n 

fliUmiMr.RBdalt ''tei^'iVoS* Der öosefini. 

Mha noitwntmth Im tmid ob d«pBDns. gr.-S" (XX.x u. 

57fj S.) M. 10. — . -eh. in Halbfranz M. IS.r/), 

Üa-s Uuch bringt, was aus (Quellen testgesieilt werden kann, 
Ht nögüdiatar VcUiliiidigkeit. Die gesamte Klostcri;Lbci7.Kebjng 



Josets wird im pragmatischen ZuiAmmenluing datgeslaUL Der 
rechishistorischc und naiionalfikoRomieehe GesiehlBpiinlit wcfdtn 

besonders hervorgehoben. 

Pesch, TilmtOD. S. J., Die groJUui WeltrfitseL 

Philosophie der Netdr. Allen denkenden Naturfreunden daree- 
boten. Dritte, verbesserte Auflap'' Z • c " '.rJe. gr.-8*. 
Erster Band: PhllosophJsehe NaUrar Klärung. (XX Vi 

U, 788 &) M. IOL— , geb. in HalbiVan?, 12.ot: 

Der IL Band; ..Naturphilosophische Weltaufrasronii^ 
bifilldet sich im Iirutk. 

Das Werk bm .sich kin«-,! als eine wahre RüstkauuBer b^ 
währt, in der die schncidij;stcn WafTcn flir den iieifan Kampf ia 

die hdchiten Wahrheiten zu linden sind. 

Tillmann, Dr. Prit2, "^CTnu*;: Är Der Menschen- 

Sühn. Jesu .Sclb.'^taeugnis für seine messianische Würde. Eine 
1, ,1, h . . , he Untersuchung. («Biblische Studien«, XiL 
1 - III ü. 182 S.) M. - " 



Verlag für Uteratur, Kunst und Musik. 

Leipzig, KönigsstraUe 13. 

Gedichte 

von Hugo Foral. 

El6g. broscb, M. 1.50, gab. M. 2.50. 

Zu beziehen durch ttllg Buchhandlungen, sowie direkt von 
der Vorlagsbuchhandlung. 



Das 3 



and gemOtroUste aller Hansinstpamente: 

mit wundervollem Orgelton, 
von 78 Mk. an. Nach österr.- 
Ungarn zellffpel u. franko. 

^tls. 

ALOYS HAIBB, i^fltetemt» FULDA. 



Harmoniums 



Verlag der k. u. k. Hot-Buchdruckcrcl «nd Hof-Verlag»- 
BMliiMiidliMg CARL raOMMB In Wien n, OlMlwnsaase 2. 



Soeben ist erschienen: 

Erlelnisse ml ErinieruDgen 

JOSEF SCHEICHER 

Erster Band : Aus der Jugendzeit. 
8". VIII. 347 Seiten. Preis brosch. 
K 2.80. elegant gebunden K 4.—, 
mit Frankoiuaendunff SO h mdir. 



Zu baalekcn durch alle Buchhandlungen lovle direkt von 
der Vcriagshandluag. •^»^•^'i^'srära 



la-ii der k. u. k. Hof-Bochdruckerel und Hof-Verlagt- 
Buohhandtoog Carl Kronuae, Wton IL, OtoekaogaMe 2. 



Die nactidavidische 

= KönigsgesctaieUe Isratis. 

Btbaographisch und geog^phlsch belenektol von 

]>r. Eraimiui MmaA 

UMir der The^gi« in HeUtgSkreaa. 



Mit (jBtenit|lltCllng aus 'er I-Ackenbachcr StiflunK in W'iwi. MU Druck-, 
enaSMia des hochw. llc:rn Abita Stephan RöBler von Zwem voml 

t». April iMi. (gr..«* XVI. aas &) 
Prala Kronm 10.—. 

Üa» Werk des Im Still IkiliKcnkicjj hci linden, N. -<")., wirkendcsl 
Gelehrten verwendet Im Interesse der Bibclauftassunc alle«, wa» dxl 
ahorieaUllsche Korschune an Wissen hiaher lulage fSrdMIS. Dldurdil 
wird die laraeliiischc KAnigsMüchichtt ia den nhoun der vorder-^ 
asiallüchen Weligaachlcble, »it dar aia a« vIeICub TeitaUpIt Ist, ei-i- 
KcrüKt und crschetot im vaimindUehen LIeMe tf'flrt'fhiT merUthcr 
Kniwicklung. 

Zugleich enthill ilie geistreiche Darslcllur;« ein ganzes Kom- 
pendium vordenuMiü sthir Altertümer, was nicjü Jtr geringste Vorztig 
de» aus tiefer Gelehrsamkeit eeichöpftaa und mit croBer Anschauticb- 
keit geschriebenea Wefttes Sfla nig. 

Speziell dl* Naehrlebiea das Olroniklmches rOcken in fiber- 
rB^chcad« Beleuchtung und machen das Buch mit der bulk rfcr wast 
Kv;l n;cni:ii umi teilweise ganz neuen Korschunesresuh^ic nicht nar 
tüt Me, die den etu-würdigen BäcJicro das alten TealaiBentcs und 
UeschichtsarailihugeB toisrcaae sallan. saadem aädi flir den i 
llistoriker dea AIierMms SS etaar hAclist «rIolittgtauBd wttlhei 

Erscheinung. 



Sa baalahM dweh sUa BneUkaal 
dee Va 



B. Bviir TntIM, Win L. WoUzeüe 33 



liefert 



■I! Bücher aller Wissen- :b-f!-' 



SfUlaUtit: CathoUca.ReUgiöse Kunstblätter nnd 
Landsoliaftaiili Bficbra, ]|ilf«|nTiir«n, iqnanllsD sit 

EinrAhiDungcn ^ci3jet;cn und prcij'W'LTt. 



ünivk und Verlaj; der k. u. fc. Hof-Buididruekani uad Huf'Vedaga-Bucliliaadtuag CAHk FKOMklK i« WIea. 
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ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 

HEBADUEBSIQi BDBCH DIE ÖSTERBUCHISGBE LEO-aESELUCBAIT. 

REDIGIERT VON 





TBiifi la L 0. L UF-BnamiKiDii m ■MBniM-noiiDunB cm mm n mt u., glociis&aese i 



kMocuta. — Der Bcnc<prci< beulet gmijtbrig K 15.— (M, UU), ßr Mil(ll«l«r d*f 
I mit SO A (S5 PI ) für die >weiKeir*ItcDe NoapueiOeuile bcrechcet. 



ri#.— . 



INHALT. 



Annuat raport otih» houd ef nganta of th« 

SmilhaonianlnatltutioB, IWM. (Ing. Riid. 
K H u / J 6 II a, Kl>.Mcrneuburg.) (»&.) 
Zapvaki uuJioM'obo towarxjstwa iaMD* S t • w- 
«••ak«, «-«w (Ualv^rrot Or. 8. F 

Theologie. 

Latreille C, Jü»epli de .Maislrc el U pai-'Autc. 
*t rnlv.-Hrof. Or. F. X. Kunk. Tübingen.) 
(tt9.) 

Kaoaile IC. AalipriscitlUna. (Dr. Th. Sc h er- 
mann, Fttvatdeaaat a. d. Üniv. München.) 
(*».) 

Brawar Helnr., Koaimedian v. Caia. ein are- 
lateosiachcr LaJendlehler aus äei .Mmc des 
i. Jhdt». ifniv -Prof Dr. Ant. Koch, Tü- 

b:;:'.-cn 

%ia n T; - £ [ K ..r. u «. 7,Tüatrfid^ perlÜROi^anae» 
am «tdic mm K^iiBoiteit (iMS-1904). (pr. 
St«li, Repetent am k. Wllhelmastifl Ti- 

■nkMvSn^'n^Rt IdlWiii Sitiif WM X 
■i**^|AMiSr%i2^ (i^ 

(Ml.) 

LAhr Max, Der rnlftlrarabifiche Dialekt von 
Jerusalem nebst Tuten und \Vijrltr\ erieic;!- 
•ia. iTherl -Prot Dr P NivarJ Schlögl, 
Hrtllgenkj-.u; . jü'j : 



.•AvT. Dr. A. K. 



Phlloeophlc. PUagoKlk. 

01<1 c n b c .• l; H.. Indien und die Reli>; 
i>.. a'nu - - - - - - 



-Pref. Dr. Joh. 



wissen- 
Kif.slt, Grai.) 



scha^. 

(m.) 

Altanburg Martin, Die .Mctliode der Hypothesis 
bai Piaton, Aristolalea aad Proklus. (Univ.- 
Prof. Dr. A. .MtahfflllBch, Graz.) <nt.) 

•rite C«t., •nur «SiH »«8(«tt imk «Mila«!« 
Ifc «not ttttaaftelKa. - ». ^ 
gif *tt ifUMtvMätm 9nMMML 
Roratf , Wken.) (IM.) 

OaMMaiita ma4 Hll 

XthaaBn Kow., Dto AngrUh Aar dwtBafMdan 
mt ItaUaa. QDr. B. r. Halaoll, Maeto.) 

(»*.) 



£tattrars ^Hens. Sr. Uatl üatan. (iSft.) 
Siftinad) l'ulii»., {ltdiiBaUj4( «mtlea }ut3ii«cBb> 

«1dlid)tt Hatlei ««rl» IV. (Dr. V. K. hch.) («M.; 
Vllltera du Tarraa« Baroa Marc da. Roia 

aana eeitraua. — 99. 9»H, OalWiBiiilWi 

6«it|«M. (MB.) (SM.) 

SpractwlMiaachatt u. Lltaratwgwrtfcfcli 

InleroalJoaales Ta.^chenbucb fikr flrlaaUlInlan 

Heraus^cgt-ben v<>nR.HaupL I.(Dr. FMidr. 

V. K r a e 1 1 1 z. Aü&iit«llt dar k. k. HMMbUo- 

thek. Wien.) (1S7.) 
Bagleblng Hetor., Mi Jurtll 

tischen Kaiser. (Hofrai Üpir, 

Schönbaii^i. C.rat.) (IM.) 

iLilutd. .lüllallitu sdjstMiWMbftaLOr. Alb. 

Z I f j-c t, Ltintifli;.! \t*0.) 
Gasler Hernti., Die deutsche I.vrik In den triften 

»0 Jahien. lür. Wilh. Ochi, ■A'ir.i.j flu.i 
Staat unk tu SanUic Sancaital. SticU a. äk^oid^t, 

«ttidite a. tfnUDtilt. ^Mg« D. Sb. OalUe. (Br.) 

(J40.I 

Howe Ceorg, Kastl sacerdolum P. R. Publicorum 
aetalis impenitoruic. — )■ . i V Weise, Cha- 
rakl»ris1il< der Inieinischcn Sjra. hc. iVniv.- 
Prof, Dr. H. SciicnKi, i.r.i?,. 

Le Traductcuf. lld;t[;lorals^ch^ fi lum Studium 
dar fraaatoischtn und deutschen Sprache. XV. 
— Tin Tmaialor. Maminckr. i. Slud. d. 
•rbL u. dauuehan SpraelM. IV. (Ml.) 

KunstvIasenaehaH. 

(Hofrai Prol.D». Je ^ 

9a4Tta<» ker tiUaAm 

IV. V. («».) 

Linder- und VOIkarfcande. 
Diaterich Albr., .Mutter Erda. — Dan., Sommer 

lag. a>r. Hugo Obaraalar. Wtao.) (Mi.) 
Oslvala Haoa, ' " ' " ~ - . 



ifdi< ftuBk M lt. aaitliubetl«. 
Jm. Naa wlrtk. Wläa^ (H*.) 
la iBBt iMVN aafe nM.o7. 



BlBi 



Landalraiekar. 
Ii, Wian.) tßU.} 



P)r. B. K. 



tiaaAfett« ^in. 

eUlBUB. (LaO'' 

Wian.) (tu.) 
Flamm Herrn., Der wIMebaMidw MMargang 

Fraiburga i. B. und dla LaM dM «lidliiicben 

Grundeigentums im M. B. U. MX. (Dr. J. 

Schilling, Repeiaat am k. WUtaataMaUfi. 

Tübingen.) («4« ) 




tifuHtr ilBbi., IcutWe 'i<trfaP',:iig»fle(4li^t«. 

Naturvlssenacharten. Mathematik. 

M Cl I U r- Po u 1 1 1 et s Lehrbuch der Ph.v-il; und 

Mcieofoloi;ie 1. i»ymn -Prof. Jul Naccr, 

Klosterneuhiir^ ivi; 
Hafftar L. u. l . Knchlrr. Lehrbuch der .inu- 

iMiaehaa Cc<;ini:riL'. 1. (Prof. Th. Hartwig, 

Slqrc.) (MB ' 

Medliin. 

Jahresbericht über du- ^njtschriuc in der Lehre 

von den pathogenco Mikroorganismea, hrüt». 

von P. V. Baumgarten und F. Tangi. XlX. 

XX. fK. M.) («48.) 
SdiTeiter .7 , Sir nttftrlit WtnnBaHima» aafe Irit 

btu: mLii. iliny iDoicnl iieziikaiiai Dr. Jal. 

bchAllmn, Wien.) (t4S.) 

Handala- ««4 VarkabcawcMn. 

Smith Ch. W.. fntrrnnttpnal commercial gamh- 
lin>: in ■'pf,ur,> und tuturcs i .M.irches a termc), 
tbc economic ruin o( iJie World, (gs.) (tiS.) 



«etil 9T1BS nir., BsaluB. Krat (Hcttdilt. (Laur. 
Kiesgen. Köln.) (UO.) 

Kästner- M ichalilschke Else, .— — und 
hätte der Liebe nicht — Lyrik. (Jalia 
Adam, Wien.) itM.) 

aan^tr «all., «ttiditt. — Xtii-, VrilfaiKi nnb 
Aul. — Sacgiue 3aIomiri, VtMtt' o IrottBJig 
Itlt'amt (Iktanffn u iHbtttn - Ii! «((tinert, 
iHeti*« — l«(Bifr, lliittim «(ijfntsii'B- — 
Seil., Oh aol6fii<r TTiitl«- — I<ri . Xa» '^brm- 
ftlb. - Ibillii sd)B(ibC[, ^iBia«! Mi ^tn 
u. ^BB* - ,^ui S4albta, «aTteaXMt. (RM, 
Dr. Alb. 7. i f r i- r, Lemberg.) (tM.) 

V'f'Ai G. G.. Nnrrcr>pie el der liwicen St.Tdl. 
!.Magr. Dr, P.M. Ii a u in k a r i c n, K-n. > 

üMlomtaulgatia. (ISaitlit, £d)iUcr, eimisd, 'A. Siun, 
gidflCiail, «aiMiato«.) (IMJ 



tnhaluanaab« von Facbieiuchrilten. 
Vartaietiaia alaaalMitgaar BOekar. (Dia aiit* v«r* 
aiitat alad ia ' ' 



cadniekt.> 



AUgemeinwissenschaftitches. Bibliotheks- 

SammeNrerke. 



raport of the board of regents of the Smithsonian 

Inctillltlon. Sbowing the Operations, expenditurcs and conditions 
of tbe insUtution for the year ending June 30, 1904. \\°a.shington, 
Comrenunent printing ofRce, 1906. gr.-8* (LXXIX, äU4 S.) 

Dis vori. VcfOflwiltticliuiiif iit dor Bericht flbv dis 

Täti^ltcit, di'e Ausgaben und den Zustand des bekannten j 
ämtihsonian-Iuatitutes in Washin^^ton bm Ende Juni 1904. 
A^jikriich wird in solch einem Berichte von Sdte de* 
Inatitum NachwetB aber die Vcrweodung de» «ngeworfiBoen 
Kapitale xa wieemurhifBichen Zwecken geleiatet, tmd 
wahrlich, das alte Europa kann daraus ersehen, wie wohl 
■agebncht und MitgemAä derartige wiaaenschaftliche In- . 

dod. Bfe Mt eioe genukgn «nghubSdhe Iflaaae | 
«•••— wertvcdkn Materiiües auf dem ' 



Gebiete der genannten NatoHbrachong', was hier vorliegt 

wird, und liest man die in der Einleitunfj autigewieaeiK 
Verwendung der dotierten Gelder, dann kann man wohl 
sagen, daB für das allerdings aufierordentlich grofie an- 
gewendete Kapita! gc\yiC ai:ch Entsprechendes geleistet 
worden ist. Der so viel gerühmte praktische Sinn der 
Amerikaner hat eben erkannt, daß das hierorts übliche 
Sparayatem in alleim was nicht direkt praktiacben Nutaen 
abwirft, gegenüber der Wiaaenachaft wamg am Platte tat. 

Auch ntir annShamd den »eiWflftaJia Hsldituni an weri- 
voUam wissenschaftlichen Material dar vod. PuMUtation anzugeben, 
Ist ia einem Referate unmöglich. Nur SMtbpnbaa kSBMn aua all 
den verschiedenen Zweigen der NatarwiSMiiaelMJI, die Uer be- 
handelt sind, angeTtihrt werden. Astronomie, Physik, Zoologie, 
Botanik, Mineralogie, Anthropologie, Geologie, MastiUnsflkinda Sie, 
sind in sumeist gediegenen Abhsndlungen vartMieB. So flnden aidi, 
nm nur einige Bci&piele astnlOlircn, eine AMiaadlung Uber <laa 
Boiomslsr, über das SakraOrs P. S. Langlqr diaaas Inatitulaa Vsr- 
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suche mit «Jessen Aerodrotn. über d«n Rujr.fnrdschcn Spcktro- 
hchoRraphcn, über ilie Konstruktion von großen TelfsVoiilinsen 
(Faulh»t>er), über Jic Slrnt-.lur.j; dc^ Sonr.cnsy'jtftri'- (l'oytr.ing i. 
über Kondensalionskcrnc (Wiison). ühcr die gc>:cn\v artipen Priih'ciiie 
der anorganischen Chemie (Kamsiw), iiber Meia'.lc in der Atnxi- 
sphäre (I)itte), über Beobachtungen beim Sehcit in IicIIck 1 icI '. 
und im Dunkeln mit einer Hypothese über die Ursache der Farben- 
blindheit (Lummcr), mehrere Artikel über [^ndcr- und Völkerkunde 
(Marokko etc.), üb«r d«n Hau-ssperling, üb«r ägyptische und 
arabische Ptitrde, Aber Bienen und Blumen, über die Gestalt des 
Menschen in verschiedenen Epochen, über das Aller, über archäo- 
logische Funde in verschiedeneo Gegenden, über die Rcmalung 
menschlicher Gebeine bei den Indianern (HrdliSka), über chinesische 
Architektur etc. Diese Auswahl gibt ein Bild von der Reichhaltig- 
keit, die Samenliste der Autoren eines von der Quntitiit da« TciCtt«. 
Zahlreiche, zumeist nach Photographien >\ergcstellte Bilder, oft aueh 
Icoloriert, begleiten in würdiger Weis« kicn Text. 

Klosternetiburg. Rudolf F. Pozdena. 



ZapyskI naukowoho towarzystwi imony Szewczonka, 

63. — 68. Bd. (Mitteilungen der §ev6enko-Gesellschaft aus dem 
Gebiete der Wissenschailen und der ruthen. Literatur.) Redigiert 
von Dr. M. HruSevekyj. Lemberg, Verlag der Gesellschaft, 
IHA. 8* G^ie Abhandlungen sind einidn paginiert.) ä Bd. K S,—. 
Hraieväkyj beginnt «in« SanfflliiQg von Uitimdca ntvcr- 
SfEuitlkilMO, dl« sieh auf dia Gaadiiebt« der rulhaniadwA und po- 
dollsdien Wojwodacbaft besiehen und TtneUadraa unidara Fragen, 
besonders in der Geschichte des Dorfes, edlutera nUan, Dia «rate 
Serie umfaßt 80 Dokumente, die Us aum J. lUO teicban, tmd 
enthält in erster Reihe Akten cur Geschichte der Hensehaft der 
Schlachte über den Boden und des Dicnstcharaktera dieser Herr- 
schaft im 14. und 16. Jhdt. Eine kleinere Gruppe von Dokumenten 
bezieht sich »uf die Geschichte verschiedener „Rechte" der Dörfer, 
der Administration, der rclij;ui-sen und nnlionalcn X'erti.-iltnisse. 
Vor allem bieten diese Urkunden inteiesAAailCÄ Mattri«! zui Ge- 
schichte des nach deutschem .Muster im Haliczer Gebiete ei: t;c- 
rührten Lehenswesens, die den mit Guiem Au.igestattcien neben 
der pcrsönliclien .Ansiedluiig vor allem den Kri<j;'-d.enst zur l'ilicht 
machte. Ebenso cnihaltcn diese Urkunden Nachiictiten ubei die 
mit deutschem Recht ausj^estattelen Vogteien und Schulzeicn in 
verschiedenen Orten dieses Cichietcs. Nicht gebilligt kann es \i.crden, 
daß die Bezeichnung „WcsiuViuina" auf Galizien ausf;edehr.", wird. 

— Über die Vertcidigungsanstalten, welche sum .'Schutze der Bu- 
kowina und der galizischen t.rcnzc während des .Aulsiandcs der 
Ungarn ini J. 1K4H'!< gemacht wurden, iiöndeiteii Sv'hi>n früher die 
Arbeiten vor. K.uiidl und l'ranko. Nun bietet J. Kreve.'kyj neue 
Bei'.rai^e über di.n ruthenischen iJuuemlandsturm, der an der un- 
j;ariseheii Grenze in Gali.?ien damals aufgeboten vsurde. Kr teilt 
auch den „l'lun zur OrgunUatiun dieses .\ufgebotes" im Stanislauer 
Kreise mit. Auch über die Beziehung von malkontenten Polen zu 
Ungarn erhalten wir Au&chlüsse. — Die Abhandlung von Kry- 
piakevyS atfitst sich auf ein bisher nicht ausgenutztes Ladenbuch 
der Kompagnie der swei l^emberger Kaufleute Melchior Scholtz 
Wolfowicz und Paul Boim, aus den ersten Jahren des 17. Jhdts. 
(16Ü0— 1Ö04). Die Kompagnie handelte mit Tuchwaren. Die I.em- 
berger Kaufleute holen ihre Waren nicht selbst, sondern sie be- 
sieben dieselben mittelbar von den Kaufleuten :m& Danzig (eng- 
lisehe Stoffe), aus Krakau (mährische) und aus > hencin (die dor- 
tigen polnischen Stoffe). Die polnische Sprache des L.adcnbuchcs 
ist ein Beweis der Entnationalisierung der deutschen Ansiedler. 

— S. Tumaiiv«kyj befaßt sich mit der in letzter Zeil aktuell 
gewordenen Frage äl»r die Denationalisierung der ungarisdten 
Ruthcnen. Da die Kenntnisae dartibar hwiplit cl iilicfa «uC dm Raaui- 
taten der amtUdien Koaa!m|>ti<Mien basieren, vanodit ar 9m Cc- 
naidgMt auf einem sweHlettudken Territorium au ftültn und ge- 
langt SU dam Sehluaae, daH die amtlieba vngMiaehe Statistik b«i der 
BwlaelMiidung jibor dn laigiariaah-nitlicoiadio TcnitofiuB und die 
amntiieilen veriuslB deaaelben Ibat gans wartloa tat, — Aaflerdeai 
bieten a Domanyekyi und S. Peltjur* Baittige sur GeaeMdhte 
dar Koaaltan. Z. Kutaija llcfsit eine ^gehende Übeisicbt über 
den Inhalt der anlbn^ologiaGlitn und archäologischen ZcttMlififien 
vom J. 1909. llnalittk raUt wieder die Frage nach der Abkunft 
der slawischen Kolonisten im KomiUt Baca (Sudungam) auf; es 
ist zweifelhaft, ob man sie den Ruthenea oder Slowaken susählcn 
solL J. Franko teilt ein polnisches Gedtcht auf den russisch- 
tflrkischen Krieg von 1787—1791, S. Jefremov ein bisher un- 
bekanntes .Autograph ScvC-cnkus mit. B DomanyAkyj schildert 
dsA Leben des Zurian Dolfga-Chodakowski, der sich in der ersten 
HiMle dea 19, Jhdta, Vcrdienata um die rutbenisdw Ethnographie 



erwarb. J. Franko sctzt seine .Studien über die Legenden 
des hl. Klemens fort. Er handelt über den Kultus desselben m 
M.iluen. Rjüliind tind We'iteuTorsi, 7jjm Wunder des hl. Klemer.i 
bietet M. Hriise\äkyi NaeVii.i/.o. fi, Hrinf enko ' gibt ejnt 
Ubersicht der ruthenischen Lexikographie. Aus dem Nachlaß di» 
B. Hnydkyj (f 1895) werden .Aufzeichnungen mitgeteilt, welch« 
die nationale Bewegung der Ruthcnen in Calizien (besonder* i.n 
J. 1848) charakterisieren. V. Peretz bietet Materialien zur Geschichte 
der ruthentschen Literatursprache. Z. Kuzeija handeil über den 
ungarischen König Mathias Korv-inus in der slawischen Volks- 
dichtung. Er gibt eine Analyse der mit seinem Namen verbundenen 
\'olk.<^ichtunKcn. Es zeigt sieht daS Mathias aus den vom Verf. itt- 
gel^gten Cräniden öberaus populär war und dafi über ihn unter dd 
UngMtl, Sariieo, Kroaten und den Slowenen salilfeiciie Cberlieic- 
rungen vorhanden waren und viele Lieder gesungen wurden, tn 
einem besonderen Kapital werden die Lieder über die Wahl und 
die Krönung des Könige bahaodalt ^ortseuung folgt). M. Ter. 
iakova6 leilt die KMgMiate Huidbdirift in der t^bcrcetnng 
von Marklan Saikevyt mit. Scbr reich ist die BiUiognphie in 
jedem Hefte. Zum SeMvssa ««• «web an dtaoer StaOe gegen d<a 
unrichtigen Gebraucb der AosdrMte Ukraine tUMl uhwiniidi 
Stellung genommen weiden. Es geht absolut nisht «n, den Ast- 
druck Ukraine auid) atif GalUlefl auaattdcbacn, abcnaoweldg dm 
man das von diesan Gdiieisnamen abgalettete EigensehaftaRwt 
als gleidibadentend alt -rttOsniadi* ndnasn und «uf alle Ruthenm, 
auch die In Ungarn und der Bukowina, anwenden. Richtigor hHn 
man den schon im 12. Jhdt. bezeugten Ausdruck „Rutenia* aodt 
auf die Ukraine ausdehnen, ihn also zur Bezeichnung dea ginscB 
von Kuthenen bewohnten Gebietes gebrauchen, wie auch die Aus- 
drücke Ruthene und ruthcnisch diese allgemdne Bedeutung haben. 
tjieniowItiL R. P. Ksindl. 
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Theologie. 

Li tr tili« C.: Joseph de Malstre et la PapauU. Avcc 
dauz gmvuras et deux rae-«iinU^ Pari«, HadMM« et Ci«., 1906. 
,8* {XIX, 809 S.) Fr. &IK)i 

Die Studie, die uns in dieser Schrift gelioten wird, 
behandelt ihren Gegenstand sehr eingehend, mit ^oöer 
Sachkenntnis und unbefangenem Urteil. Wir erfahren die 
Entstehung des aufierordentJichen Werkes /^e pi^p*, die 
erhebliche Mitwirkung, die G. M. de Place in Lyon bei 
demselben leistete, indem er zahlreiche Fehler verbesserte, 
•die der gdatreiche, aber in theologischen Dingen doch 
mcht hinreicbend bemmderte und die Gcsdiidite vidfiuh 
gewalttätig meisternde Graf und Staatsmann beging, so 
daS das Werk auch eine äuBerliche Umgestaltung erfuhr, 
iodem der Abschnitt „L'Eglisr gallicant'^, der ursprOnglich 
den vierten Teil des „Papstes" bilden sollte, infolge der 
vielen und einschneidenden Korrekturen dcü Mitarbeitern 
von dem Werke abgetrennt und unter dem Titel „Les 
iglises photiniauus^ besonders ausgegeben wurde; eeine 
Hauptgedanken und eeine Geadlichte bii «ini Vetikaniicben 

Konzil, indem es trotz der nicht geringen Mängel, die 
ihm auch nach jener Verbesserung noch anhafteten, vcr- 
.möge «einer «onstigen VoraÜge bei einem Teil der Welt 
gToScn und mit den Jahren steigenden Beifall fand und 
die Infallibilität des Papstes, für die der üraf als Ab- 
solutiat in Kirche und Staat mit aller Kraft und Leiden- 
schaft dntnt, durah jene« Konsil über das Stadium der 
Ko nti o v eiee erhoben und nnn Dogma deklariert wurde. 
Wa.s uns Ober die Entstehung des Werkes mitgeteilt 
wird, ist völlig neu« nicht bloß für uns Deutsche, sondern 
allem nach auch für die Fhuisosen. Der Verf. war in 
der Lage, da,<5 Manuskript für den „Papst" und die Kor- 
respondenz zwischen dem Autor und dem Mitarbeiter ein- 
zusehen. Die Dokumente sind im Besitze der Familie des 
letzteren und wurden durch dessen Enkel dem Verf. sur Be- 
mttnmg Oberlaaseo. Der Gegenstand wird annihemd er- 
schöpfend behandelt; doch sti'ßt man in dem .Mjschnitt, in 
dem die Aufnahme des Werkes auSerhalb Frankreichs, da 
Mer die notwendige Literatur schwerer sqgfoglich war, 
begrcinicherweise auf einige Lücken So vermiß? man 
namentlich eine BerOcksichtigung der eingehenden Rezen- 
sion des „Papstes" in der Tübinger Tfi< (il<JL;ischen Quartal- 
.echrift 1822, S. 677—700. kfa mache den Verf. filr eine 
etwaige zweite Aufhge aeiner adionen und tOchtigen Ar- 
beit auf dieseibc aufmerksam. Auch sei noch bemerkt, 
dafl die Bedeutung der Worte, die Martin V. am ScbluS 
dea fbuManzer Konaib apracb, nicht so dunlNl und 
T'.'.rifelhaft ist, wie S. dargc?ttllt wird. Vgl. meine 

kirchengeschichtl. Abhandlungen u. Untersuchungen, 1,489 ff. 

Tlilmgen. . F. X. Punk. 



K (1 n 8 1 1 e Dr. Karl, a. o. Prof. d. Theol. a. d. Univ. Freiburg 
i. Br.: Antlprlscllllans. Dogmengcschichtlichc Untemuchungen 
und Texte aus den» Streite gegen Priseilli«» Irrlshra. Freiburg, 
Herder, 1906^ gr..8* <Xn, SM &) M. 6.-. 

Eine ganz bedeutende Arbeit Das Buch bietet bei- 
nahe zuviel der Überriucbungen, indem hergebrachte 
Meinungen in der Geschichte des Friscillianismus bald 
da, bald dort umgestoßen werden. Den Mittelpunkt der 
Arbeit bildet die erste Ausgabe der Rtgulae deßnäimim 
des galläzischen Bischofs Syagrius aus der Mitte des 
6. Jhdts., eine antipriacUlianistiache Stidtschrifit. Der eigent- 
liebe Kemponkt der priacillianiiitiadien Ldire im 5. Jhdt. 
lag in seiner rationalistischen Trinitätslehre. Dadurch fällt nun 
Licht auf die fides Damasi und die toletanischen Glaubens- 
bekenntnisse. — K. greift aber weiter aus und behandelt 
auch die Persönlichkeit Priscillians, dessen Beurteilung in 
der neuesten Forschung {S. 1 — 14) und im Lichte der 
Nachrichten seiner Zeitgenossen, eines Filastrius von 
Breada, des Geschichtschreibers Sulpicius Severus, dea 
Oroeius, wddte den PricHliasismos ab eine gnosttscb- 
manichäische Sekte schilderten, „während die Mehrzahl 
der heutigen Forscher sich täuschen lieS, wenn sie den 
orthodoxen Versicherungen Priscillians glaubten". 

Die weitere Kritik galt den spanischen Synoden in .Sachen 
des Pri&ciUianismus (S. 25), von der Synode von Sarsgoasii i. J. 380 
bis aini Konzil von Bra^a i. J. &63 mit Mitteilung verschiedener 
Aktenstücke, welche bisdier unverölfen dicht waren. Besonders her- 
vorzuheben ut der Nacbweb, daO di« 18 Anatherastismen des 
I. KonziKs von Toledo «im Bestand* dea 8. Tolelanum (447) 
gehören. Dadurch tritt nun eine ganze Verschiebung verschiedener 
C>taut>cn.sbekcnntnissc ein, — Des weiteren macht K. auf Cod. 
Augiens. XV'III, geschrieben 806 von Rcginbert, aufmerksam, 
welcher in der Hauptsache eine Dokumcntcnsammlung aus dem 
prisciUianischen Streite darstellt, und entnimmt ihm eine neue Text- 
gestalt des Metimi in moimm symMi des Bischofs Pastor aus 
Galllsien, der spanischen regutae tfdti, der fides Damast und dar 
Danususfonrudn. MH der Jidtt Damati (zwischen .SSO— 384 sb- 
gefaSt) hangt eine ssitKeb und örtlich verwandte Symbolgruppe 
zusammen; sie Ut die Grandschrift der Glaubensformel des PhötMdius 
und der übrigen Damasustbrnieln. Eine häretische Antwort auf 
die fidu Danuui ist die fidit taneti Ambroih, welche aber nach 
K. von PriscilUan herrührt. Gegen sie wurde wiederum eine Reihe 
von orthodoxen Glaubensbekenntnissen gerichtet. Der Verf. verlegt 
das Symbol von Toiet. XI (676) in das & Jhdt.. hebt den von 
der t'det BaccAütrii ausgehenden Einfluß hervor (S. 84), sucht die 
Uncchthcit des Briefes Leos des GroBen an Bischof turibius in 
Sachen des PlbdtliBaiamus zu erweisen (S. 117) und piiisentiert 
einen neuen Bekinpfer des PriscilUanismus, Syagrius aus der 
Milte des 6. JhdIS.. dessen regulae dtfinititnum K. aus 6 Kss. 
herau^bt ^ 142—168). Einen .Sdilußafaschnitt widmet K. der 
Literaturgssniiehte das Priseiltanismus, indem Freunde der Häresie 
und Gegner SU Worte kommen. Auch in der Frage nach der 
Verfasscrschsft des Athanasianui» und Einreihung geht K. eigene 
Wege. Wenn ancli manchmal bei dar LekiUre Z^weifel aulMeigcn, 
so ist die Arbeit dodi als sine henrorr ag ende PISrderuiig der 
l'riscillianforschung zu begrüfleo. 

München. Theodor Schermann. 



Brswer Dr. phtl. Heinrich, S. J.: Kommodlan von Gazs, 
ein arelatensisoher Laiendichter aus der Mitte des fünften 
Jshrhunderts. (Forschungen zur christlichen Liicmtur- und 
Dogmengeschichte. Herausgegeben von Proff. DD. A. l"(i;h:ird 
und J. P. Kirsch. VI. Band, 1. und 8. Heft.) Paderborn, F. 
Schüaingb, IW& gr.-8* (IX, 870 S.) .M. 9 -. 

Gaaa bervomgcade Geldirte und Forscher haben bisher aa 
dam Ergrimlt eis ainam unuaulBnieiNn fsstgalielten, dafl Kom- 
modlan V. Gaaa, der Bisdiof g ew ese n ssl, sls Zeitgenosse des hl. 
Cyprian au idtCB habe und dsB seine Dichtungen dem 3. Jhdt 
tLstgäÄmu VeraolaOt duich die Wahmcbaning, daO „die in ihrem 
Wertscbati; ibien Flaiienaa und ^ntakiischen Wendungen sehr 
Stadt nwmrteh ttttrble Spia^ des Didttcrs der Zeit und örtlich- 
keit Cr<BOn von To«n weit aflier stehe als der des Tcrtullian 
oder <^Hrian*' (S. Ü), maebt Br., der scfhon ftühar (vgl. ZeU- 
schrift für kaih. Theologie Xm 769-768) Aber die Entatehwi«»- 



Digitized by Google 



«81 Hl. t. — ALLoiMBim LirnuninLATT. — XVL jAOMMMa 



zeit der Schriften Kommodians „eine singulare Meinung" luiJerte 
(vgl. Rardenhewcr, Patrologic «, S. 197), den Versuch, die Mitte 
T). Jhdls. nis die Kntstchungszcit der genannten Dichtungen 
und Gallien als ihre ürtllchkcit nachxuweisen. Nach einer Ein- 
leitung (S. 1 — 28), tlic der Geschichte und Kritik / .t 1 i ,'.ei bi.- 
stehcndcn Ansichten über die Zeit- und Lcbcnsvcrliallmbse des 
Dichters gewidmet ist, wird in Kapitel I, „Das Zeitalter Kom- 
modians" betitelt (S. 29 lih), auf Grund der in den Dichtungen 
enthaltenen Kcsirhichllichen I\rciRntsse ihre Entstehung ewischen 
4f>8 und 461) angesetzt und (jallicn als die Heimat das Dichters 
bestimmt. K.ipitel 11 (S. 146- 2ÜH) crOitcrt die Lcbensverhaltnis.se 
Kommodians. Danach stammte dieser, dessen Lebenszeit etwa von 
400 bis 475 anzusetzen .sei, aus Gaza in Syrien, brachte den 
größten Teil seines Lebens in .Südgalüen. speziell in Arles zu, 
wur nicht Bischof ■ doctorj. übeihnupt nicl:: KU'iiker, sondern ein 
sog. ■\.skcte, J. h. ein m der Well lebender h''jlinHi-,e, der vielleicht 
„an .seinem Teil mit .Anspruch zu crli^hLii bcrc.:h:i^t lsI auf den 
Kuhin der im arelatensischcn .Archiv gcschnfTcnen ers-ten abend- 
ländischen Kunof.en- und Üektetensanimlung" (S. täü8). In Kapitel III 

iS. 2Ü9— 2ti9) kommen des Dichters religiöse Anscliiauungen zur 
)aistellung und im (S. 290—329) werden seine Vorbilder 
und Nachahmer besprochen, die wieder bis in das 5. Jhdt. führen. 
Kapitel V (S. 830—368) führt den sprachlichen Charakter der 
Dichtungen als Zeuge ihrer Abfassung in dieser Zeit vor. Das 
sogenannte Carmen apolegetieum, dessen Vollendung i. J. 406 
■US Vers 8U7— 812 erschlossen werden könne und das nach den ur- 
sprünglich nur ein Buch bildenden Imstructi»n*s adv. gentium 
I (etwa 462) entstanden sei (S. 51 ff.), ist nicht nt apologetischem, 
katechetischem Zwecke verfsflt worden (S. 227 ff.). 

— Brj sauber gearbeitetes Buch, auf umfassender Sach- und 
Sprachkenntnis beruhend, ist eine achtunggebietende Leistung, die 
sieh überdies durch ihren echt wissenschaftlichen Ton atisseichnet. 
SüS dis bisherigen Ansichten über die Zeit- und LebensunMtände 
„des cntso dniitlkli-tateiDiKlwnOidiitan'' luihsllfav lüid, hit der 
Vsd swaiMl« daigitia. Ob ilMr BooHBodludtag 
kiltig nitet ist. databar «riwAl tidi Mn Oitrt au 

Tubingen. Anteil Koch. 

9raiitp'<0erntan n9i 9»inrrei(f)^ fSerffinbianntttn 
an ftir^c mit) (^hriften^eit (N4.3-19U4). Wün^n, 

g. SRot^, iiH>t. H'. 2.^.') 3.) a -iü. 

Die Schritt hat wegen der ungunstigen Besprechungen, die 
sie in einigen Literaturhiättcrn erhalten hat, bereits zu einer 
kleineren Zcitung^fehde AnlaS gegeben (vgL Augsburger Postzeitung 
1904. Nr. 238, 24() und 243). Uber die eine Ausstellung, welche 
jene Besprechungen gemacht haben, ist auch RcL nicht hinweg- 
gekommen. Auch wenn man den Charakter der Schrift als einer 
Tendenaeschrifl berücksichtigt, bleiben die Ausführungen immer 
noch einseitig und verteilen Licht und Schatten in ungleicher 
Weise. Die Verdienst* Frankreichs um Kirche und Christenheit 
werden nur leicIlttdH iMführt, während die Versündigungen von 
allen Seiten susammengesucht werden und in behaglicher Breite 
Sur Darstellung kommen. So muO notwendig ein schiefes Bild 
entstehen. Die Beweisfühning eilt über ihr Ziel hinaus und ver- 
fehlt dadurch ihre Wirkung beim unbefangenen Leser. In ähnlicher 
Weise Itönntsn auch fiir Deutschland und jedes andere Kulturvolk 
,fV«rsiIodigungm *•> Kirche und Christenheit" 
Mfdsa. ZwÜiai tsigt die Schrift wenigstens 
MapüstMlMiiin Chiraktar. Der VerC erklärt zwar 
S. 4, dsA «r sieh an die jMsMen too Finlw, Hslai«, Janssen, 
Fisior, Rank« u. a." anaehliele und fbi «ich in Lanfe der Dar- 
stdlung hlulig Qveilso» und Litsmtnmaehwsiae. Danetaai aatlefant 
■e AlMdwilto tet md vtrhm, ohne dU Ent- 
igan gamui n noOmn. So iat die Ausfahmng vom § t des 
Ttilsa (Pranikfaldh witar das IGapetingern) in Umr npeilan 
Hälfte vielliwh warUich dem VI. Band* dar WaBgaacUaiila von 
J. B. WeU (8. A., 1881) antnonuncn, wilNaad dar Vail nir «ine 
BnUsImung notiert. & » verweiat ar nteUdi «mT WüI 8. 91, 
man wuMclw aber auflafdam «r S. 11 WaiB & Hk S. B Waifl 
S. es, & B4 WeiO S. <8 f.. S. 26 C WaiB S, H, & 87 Weifl 
& 74, S. 98 WeiB S. 77 u. 88 t — abemB Ihat wanUehe Ent- 
lehnungen ohne die BalagSb 

Tübingen. Repetent Stolz, 

dlunbfdiceibrn xm\txti ^dlig^n «atns $iu« X., burd^ gettlit^t 
Borfeljung ^opji. antoriftertt bottf^r «uigab«. (ßoteinift^er 
vnb bfutit^er Ifjt.) gum 13<X)jä^riflm gubtlSum bc4 ^finn 
■ Msa< ?a|)ft öreflor« b. ®r. (12. mrj 19U4: „Jucunda sane".) 
gtetbtttrfl, ^frDft, 1905. ßr.-S- ab S.) SR. -.70. 

— (btffcOic) äicc im icUaiaf« »oOlnttRci^t (15. «nU 190&; 
J^earbo nimiii".} «Üb, im. (pt «.) II. -Ml 



Von der Herderschen Verlagshandlung wird, wie scir.trtcfs 
von den Enzykliken l.eos XIII., so jetzt von den RunJichrwben 
Pius X. eine zusammenhangende ttutonsicrte laicmrsch-dcütsch« 
Ausgabe verüffenllicht. Davon hegen lur 1905 die ohhcieidmttm 
zwei Nummern in schiincr .-Vusstattung vor. Jedes Heft hat tDCh 
seine besondere Paginierung und wird für sich abgegeben, r. 



LShr D. Dr. Max, a,-o. ft a fc aanr der Theologie m ßresUu: 
Oor viilgtrarabiMilw Olbioltt von Jonisalem nebst Texten 
und WOrtorvorzoichnl«. Gieflen, A. Töpelmarui, 1906. sr.-tt« 
(Vni, 144 S.) M. 4.80. 

Es gibt zwar mehrere Lehrbücher zur Erlernung des \'i:!ir»r- 
arabischen, darunter die von Wahrmund und in Ictz'.t 7.t.-\ ll^'Jj) 
das von Leonhard l!aucr, aber speziell den jer'jsn,tnirr liii; kt 
behandelt keines systematisch. Der Verf. hat sich daher jjcuil ru 
\'crdicnst erwürben, indem er diesen darstellt, »^e er ihn wj.'rr-:.c 
.seines .Aufenthaltes in Jerusalem als Mitarbeiter am lir..;.<ti~i 
archiiologi'ichen Institut (Oktober 11)08— Mai 1904) kcnr.er; lernte. 
Sem Gewiihrsmann ist der L«*irer an der Schnellerschen Tagschule 
in Jerusalem Girius (abu) Jüsuf. Sind auch manche Partien, wie die 
[.autlehre, Syntax etc. imapp behandelt, so ist das vorl. BöcMciB 
doch gewiO ein sehr tauglicher Bauslein für eine künftige m- 
gleicfaende Grammatik der arabiselieo Dkleiclc: auch ist ja dieses 
Buch für Arabisten geschrieben, washalb der \'crf. mit Recht 
manches voraussetzt und auch das W9rtei^uch anders eingericbtei 
hat als s. B. Wahrmund und Bauer. Diese geben das WönerboCk 
nach Gntppen: ncnmma (Menschen, Tiere, Pflanzen, Mtnetihea, 
Meteorologisches, Geogeaphiaehes, Religiöses und Kirchliches, fie- 
niiterten, Politisches, MUltlitoches, Seewesen, Krankheiten, V«. 
schiedenes), ad/eetnmt 9*rha etc., L. bietet ein alpbabetiidia 
arabiseh-dantadMB WOrtaAuch, welches sehr feicMiallig (S, IN 
— 14A in DeppalHhunnan) und ii s n iaa t ist, fiaaeadaaa nuM« 
ist, dad die WMar wie die gewiUitten Taste (G 
Lieder. SprOab^ Bltaal ata,) dam VoikaMica 

die Abarddumgan daa DiaUkla* vom ! 





IBUU. VgL W*ar<S. 1«) 
arab.: «bealegaa, flbe(wlk<gaA"; «taÄlr ,l« a pa ^ l o « it tf', wSk 
die gewSbniicben Laitti^ «ant aie m apraehan woHen, 
sagen. OM «MM vom MT. «Irngit fe af wrfew i wn y] abzuleiien 
sei, glaube iahndrt; «e M das tanSaiadi* „PCmr".) Gaai 
besondeis interaaaant sind die ndlutdUi l un Oaaiiigii^ isann dir 
aksentttisMode iüjjrtkfluie eoflUlend ist, wKhrend die altaiabiichi 
Prosodie «lantitetiv ist (aufier den Seg'-Vcneo). Und wihread 
die Lieder § 918, 819, 820, 221 Arsis und Thesis (wie bda 
syrischen Metrum) regelmSBIg abwedisebid seigen, sind in dea 
Gesängen § 217, 818, 822, 827 ungleich viele Senkungen xwisetwi 
je zwei Hebungen zu bemerken (wie beim deutschen Knittelvea 
und beim bibl.-hebr. Metnun). Möge das Büchlein viele Freunde 
Anden, dies vnrd dar beala Lehn Är die »illMTOIIe md 8iiV||i 
Arbeit sein] 

P. NtoMd S«U98l> 



Bibl. ZaHaakrlH. (Freibg., Her««' > V, i - Sch-ifm«. i Sm 
Uterarkrltiscli unte raucht. — Eberh»ricr. Icilkrit Bemerkger. luljilü,. 
— Bardaohtwar, UeEvaageliea. — Tillmaao, Uai d. Salbstbeieicliai. 
Jesu ^«r MeaschsBeahM* «äe Warasl Is Da v. »> - Alekav. Milk li: 
Ihr seid d. SaU d. Brdst 

ClaMralMMr.OKre««i. (Ked. Gr. Maller ) XIX, ns -ttS. - (nt» 
Der hl. WUhelm. Knb. v. Bourg««. — Au« d. HeitabrooDer Büch«r«- - 
Studica äb. d. GeneralkapUal. — Ein Gedicht v. Dr. Lcop. Janaunchek. - 
(»1«.) Der Unter«, d. Klosters HeHsbreon. — VenOiMiigB. f. d. B«wa<><* 
Offlctura B. M. V. ia d. MuMrspmebe. - (a70 Oberlall d Kliutea 
.Mtadenau am U. Apr. tnt. — Zur AonalisUk der engl.-sction. On. ia 
späteran M.-A. — (its.) DtoOisuMeiSeliSaBS. — INs OrSenspreceeslMa 

AnaUott Boila«dtifii. (Brflssel.) XX\1. 1. — Pettcrs. I7i>e vtnhs 
arabe de U rmsuion de » Caiherin* d'AkKaodri«. — Viclkaber, Dt «•• 
dlce hagiugrapKico C M. BibUothecaa Paial \'tndoboii. LaL -MC. — Mo- 
retus, Lea I snciaDnes Vie« d« S. Gregolre 1« Gr. — Ponetlel, L«a 
Mlmele» de S. WlUtbrwd. — De leb eye, Le Tiaolpiae« dM Ma ig i in lieM 

•Caihrein Viktor S. J., Die kathol. Moral Ia ibm VonuaMUpa «. 

ihren GruiiJliniea. Ein Werwaisar in d. Gruadfrasen d. sitd. Lebias 
f. alle Gebildeten. Freibg., Herdar. IVfl. «• (XIV, MS S.) .M. o.-. 

•Keller Dr. Fi., Da« neue I.eh>en. Der Epheserbrief li h!. Paulai f ge- 
bildete Chriaten dargelegt Kbd., 1W7. tr (VII. ISH b.; .M. I.6.J. 

Biblisch« Studien. Hrwc. v. 0. Bardeahtwar. XU. hA^ l>a.Ueft. t:bd.p.-». 
i/t.: Tlilmasa tSi. thaol. CHwitest aai CML AttafttaiMa iab«. 
Der Menschenaoha. Jlaan seitatseognls f. s. aicsstaa. WMi. 
Eine bibllscb-thaoloc. IJnlersucbg. 1W7. (Vtt, ISl S.) M. *M- 

•Weber bimon (Dr. th., Prot. a. d. l'im. treibt;, i. B.), Christi. Apolo- 
gelik. In Grundlagen f. Studierende. Ebd., IV07. gr.-B» (XV, UX S./ 
M. 4.80. 

•Hergenröthera, Joseph Kardinal, Hdbch. d. aUg. Kircbengeseb. t. Aal. 
neu bearb. v. Dr. Joh. Peier Kiraeh (Prof. a. d. Uoi>. Kj«iba.td. 
Schw.L III. SchluB-) Bd.: Die Kirch« nach d. Zusammenbruch £rW 
Einheil im Abtndland u. die Ausbraita. d. GbrMaiitans ia *. aMT' 
europ. Weltteilaa. i. AM-t Voa AaCwg 4. lt. Ms s.Min*d.lT.JMiii 

~ \; nat. wt^ (vm. m 8.) m. a.-. 
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Zaittelir. (. KlrehAnfMeh. (Gotha. F. A. Pgrthcs.) XXVH. 4. — 
SchlrSmnnn. Tcrlullian itn Lichle d. Jurispruden«. — Diettcrle, Die 
Summac conffssorum. III, K. — Kicker, fciiie S«mml([. v. AbschwörK"- 
ti<rnicin. — Fink. Ein kcliquienvcnelchniii d. Otmahrücker Domes v. J. 
lUJ. - Doebner, t ErUsae d. Propstes Helarich su Buxtehude u. d. 
Bi-^chof« Berthold (u Verden i. htmutg. d. SltttnniUada in KloaUr 
Bui-.thude. — Wcrnl«, Zum BrtefWscIiMl OslTini. — Ltipoldti Dar 
neue innen. Irenaeus. 



•l..rr<:r' Julius. Bibelstunden e. med. LalM. N. F. (N«Mt TtM.) SlUHC. 
t. Iü>k«, 1907. «• .VII, 180 S.) M. S.-. 



Philosophie. Pädagogik. 

Oldenberg H.: Indien und die Rellgionswiseenaohaft 
Zwei \-orträge. Sttttt|ut, J. G. Gotla HubL, 1906. gr^ mit 
B» S.) M. 1.6U. 

Der «rate der beiden Vorträge enehien 1904 in der 

„Deutschen Rundschau", der zweite wurde als Rektorats- 
rede der Universität Kiel, 1906, gedruckt, so dafi der 
Zweck ihrer nochmatigen Veroflimtlidning dgentücb nklit 
ledlt enrichtlich iat, zumal beide för ein prAßeres Piibli- 
Inn bestimmt snui und daher den Fachgcnosscn kaum 
cnrat Neues bieten. Im ersten sucht der Verf. die Re- 
dentung und die Stellung der indischen Religionsforacbung 
imieriialb der allgemeinen Religionswiaaenachaft zu präzi- 
sieren, wobei aelbatveiatSndlich seine beiden Lieblingsideen: 
die Wichtigkeit der aUgemeinen Etbnok)gie fOr die Er- 
fbnchung einer spetiellen Religion aowie die höbe Weit* 
Schätzung, die er dem Buddhismus zollt, den Gmndton 
abgeben Ref. hat schon öfter Gelegenheit gehabt, leine 
Meinung dahin atmaiprechen, dafl ihm in bdden Punkten 
der Verf. über das Ziel zu schießen scheint, und er ist 
auch jetzt trotz des geschickten Plaidoyers nicht in der 
Lage, fOr die Auffassung zu stimmen, daS der Indolog 
gegenflber dem Ethnologen im groSen und ganzen die 
Rolle des Empfangenden zu spielen habe (S. 14). Noch 
weniger kann er sich fOr die Hochaehitaung des Buddhismus 
erwirmen, die beaondei« im zweiten Vortlage, betitelt: 
„Gottergnade und Menschenkraft in den indischen Reli- 
gionen", 2ut;if;e tritt. Auch der Ansicht, daß dieses „kon- 
sequente Religionasystem" (S. 45) aus den Zauberpraktiken 
der Vadasdt entsprungen aei, vermag er aich nicht an- 
mchliefien. da bei der vedischen Magic der Zauber- 
kandlung etwas ObematQrliches angedichtet wird, während 
der Buddhist gerade das ObematQrliche ganz ausschalten 
mochte. Den von O, mit „Nichtwissen" übersetzten 
buddhistischen Terminus (S. 471 hat Ref. seinerzeit (s. Album 
KvOr 1903, S. 77) mit „Unbewutitsein" wiedergeben zu 
Blfl aat n geflanbt, wodurch allerdings die Anh Anger Buddhas 
von dem Vonrarfe des Wissensstolzea, den ihnen O. 
macht, entlastet werden. Was schliefiiich die vom Verf. 
gestreifte Frage nach dem Verhältnis von Buddhismus 
and Christentum betriflft, die er mit einem „non It'iufi" 
beantwortet (S. 18), so muß doch dem cntgegengelndten 
werden, dafl beide Religionen von total verschiedenen 
Grundprimiiiien « Mfehen, ao daS, wenn bei ilnem Aus- 
baue hie und da Analogien zutage treten, diese nur als 
Äußerlichkeiten und Zufälligkeiten zu betrachten sind und 
an der unvereinbarlichen Disparität der beiden ebenso- 
wenig etwas indem als einseitige oder gegenseitige Ent- 
lehoung von Legenden und äufierlichen Praktiken. O. fragt 
Mlbet (S. 20): „Was hat schließlich für das Christentum 
der heilige Miflyrer Josaphat sa bedeuten? Oder ftlr das 
Ifindotom das Idyll vom Kriahnaldnd?*' — das letztere 
offcr.liar eine Herübemahme der heil:i,'en Lepcndt und 
dieser Gesichtspunkt hfttte m. £. der ganzen Untersuchung 
Onn prlgBaiilea Chaialtlar geben acülen. 

Giw. J. Kirate. 



A 1 1 • n b u r f - MaitiB: Ol« Mlhoda der Hypothssis bei 
Piston. Aristoteles und Prekhis. Marburg i. H.. N. G. Elwert. 

1905. pr.-S" (\\\ 240 S.) M. 4.50. 

Mit ^;rrilseiii KleiGe hat \. alles zusanHTicn^etraucn, was sich 
bei l'l.ito. .Aristolclfs und IVoklus über dio liypothcsis. die Grund- 
legung, tindct. Trotz Rchiiutlcr Zitate hat er .sie, trut/Jcm ihn 
PrantI u. a. hätten wnincn sivllcr. leider gänzlich iniOverstanden. 
Kr ist vom Kant.schen StiinJi'unkte ausgegangen und nahm eine 
„Übereinstimniunt; zw:schi.-n l'laton und Kant" an (S. 83). Nichts 
ist aber mehr cntgcgcngcsct/.t al«; der Kcaü.st l'lato und der 
Sominali'it Kant. Ks ist ^.inz verfehlt, zu roden „vi>n Ji-r Clatii- 
ni.schen Tiefe der HyputhcK. '.velL'he ulles Sein kriti'-ch crzeiint 
und außerhalb dieses :r.cth' i Jischcn .Seir.s kein absolutes .^eui mehr 
sucht" (S. 232). .Ariütotcles stempcU der Verf. zum Empiristen. 
Aber die .i; istotclisthe f'hiiosophie, welche die goldene Mitte hüll 
zwiwhen Enipirisnius und Ideahsmus, zum Empirismus zu machen, 
hat Pranll mit Recht als „Geschwätz" bezeichnet (S. 161). Die 
.Schola-stik, welche von Pinto und Aristoteles einiges verstand, 
kennt .\. gar nicht. Wenn er im Ernste fragt, ob nicht wir 
Menschen „die Schopfer urbildlichcn Seins" seien (S. 239), so hat 
er die elementare psychische l'alsache der Ahhiingigkeit unseres 
Denkens nicht beachtet und \<im Kiasko des HegcLschcn Pan- 
logismus nichts gelernt. Kant hat durch seine Antinomien nicht 
„etwas Bsfreiendcs geleistet" (S. 74), londmi nur ein sophistisehcs 
Kunstotiide. Will \'crf. Piato und Arislotslss vsistelisii, so muS «r 
sich suerst von Kant befreien. 

Graz. A. Miehelttseli. 

riß e i f e *tof. ix. ^iUx: itaraer tliiri^ *er 8oglf anb 
^fD4oloaie fflc kübtxt «cbtanßaltea. inpiig^ S. 0. 
Zeubnet. »06. 8» (IV, 26 6.) R. -.60. 
n. 1^ « ■ f c Mnn.>9ic. 9cef. Sofcf: flaHibiit« her |i|Ue* 
foli^lfdlea flsvMbCBliC ftc bni •vamafbnaaterTiitt. Sei' 
aabe p beai bentf«!^ flefebudit fflc bic oberen ftlaffen yUiaet 
^r^ranfiattni bctfclien etifoffcri. fimh\xx% ^trber, 1M5. 8* 
(Vfll, 37 ®.) TO. -.70. 

Diese beiden dünnen Hefte sind aN I.eitl;uleTi gedacht auf 
dem Gebiete der philosophischen P(<ipaiieulik. d. h. als.i der 
LoRik und Psychologie, und zwar für Schuler huh-^rer Lehran- 
stalten. Es mag zugegeben werden, dnü es beiden \'erff. gelungen 
i.Ht, ihren Darstellungen den ( harakter leichter Verständlichkeit zu 
geben, ihren .Stoff übersichtlich zu gruppieren, aber man vermiöt 
einen näheren Kontakt mit der modernen Forschung. So suchte ich 
namentlich im psych' ■lugisehcn Tei' veri^ebens darnach, ilall die 
V'erff. Vertrautheit mit der l'svcholngse verrieten, wie sie heute in 
Deutschland betrieben wird, - gar nicht zu reden von der doch 
eben jetzt si> schon «iifbluhetiden französischen und englisch- 
amenkanischc-i i'sy:i:oi(igie. — Dies drückt natOrliiclh den Wert 
der beiden Schriflchen sUrk herab. 

Wien. Dr. K. v. Itorsts. 



VI«rl»IJihrMchriH (. kfirparl. Ertl*h|. i Hr^-w^ v. Leo U u r gr r s t c i n 
u, V. Piminrr.) II, *. — Keach, Die körperl. Uhs u A. AlkoholgenuB 
im Uchte Dauer phraioloB. Unteranchgen. — Zdarskr, l>er Wlatenport 
,il.s Sp«nd<r V. Kran u. — Siachtum, — Dil Mutlermilch. — Bürger- 
Mein, Dtf l.ord Mayor v. I.ond«-« u d. KrOitpelelcnd. — lleilinKer, 
f'h i hhsiitt» .MuJclvenluriien an all»:. \ i lks u. BürK«niChulen. — Fimitier, 
.\ln!elsch-.i'.e u kurperl. KmefiK- II i k n n i> n n- II a n»e ii. Der iiorweg, 
Kindcrhiltsias ,iin :. VI. 1' immer, K. C. Bnkers .Midtheiibrigaa* 

III IsliimMn (I.fnd' n-X. 

Bllttar I. d. ayina.-S«ltul««tan. (Red. J. Melb«r.)XUn, I— I. — (1^.) 
Zucker, Von Kairo bis AtausD. — Sieinmatler. Augcnblickl. Slud 
d neuüprachl. Reforinheslrehgen. — Palin. Zu fioethet Hymne .Das GSlt- 
■.ichc". - /nr Ilms \. 4M 4W - Stich. Bedarf d. Kanon d. alLsprachl. 
l.ckiurc an ■! h.ivr humunis;. üjrinnAsien emcr .\handcrg, nd. liritäntK- • 

— Platli.scb, Zur Rede Konstaniins d, Gr. an die \°crsammlg. der tieiligen. 

— .Markhauser. Zum Unierr. In d. bayr. Gesch. an unn, Uyranasien. — 
Wendler. Oti. d. Eulerscltea Polyedertiaiz — Küffner. Zur Zetimeasg. 

— Beyschlaf!, Kine tat. SchulKramm. des ,\I«R. l'elrus l'opon. — Ammon, 
Zu Xepfis, Aleih. c. l.s. — wcrh.ird, Dt Andr. Deucrling t- - VVeiBcn- 
berger. Der archiolog. Kencrkurs f Lehrer hnh Sihulen in B"nn u, 
Trier *u Plinciiten 190«. — hchtnill. Zur .Neuhoarl-c t,; ,t .'i Ttllcs v. 
Zenel-NkUaiT Dtschem Lesebuch. - '9.4.1 tlirmer, U.t .,i;scticn Haun- 
aufjubm'' an d. bayer. Cynnasien. — Maiaer, Das HeillRtuni der Aphaia 
aurJlfilia. — LlaSarlcIi, Um nrnt An HniSniiMl L S. LatclwuiMrrlclH. 

WllleiTH ('. iS. TheoL et Pt>. Dr.. Philosophiae In sem. Trevir prof.), 
InMitulitmei» phllnnophleae. Vol. II. coatinens Cosmnlrmum. Psycho- 
loftiam, Thcolosiam. naturalem. Trier, PauUnus-Druckerai, ItWS. gr.-S* 
(X\ail. Mt S.) M. «.-, 

*Das Buch vom Kind«. Ein Summeln-erk r. die wichllgsten Fragen d. 
Kifldheil unt. Mitarbeit lahlr I nihlciiii- hrsj.'^-. \. Adele Schreiher, 
I, Bd.: Kinleilg., Körper u. ^.i'.-> ii .r\;n.i!-s, ILiusl. u. .illg. Kmed»; 
d. Kindes. — 11. Bd.: ÖBenll. Krrichns- u Lursrrgirwesrn ; Da» Kind 
in «Jesellseh. u. Recht; Berufe u. Hciufswahl. .Mit Buchhchmuck v. 
J. Huppeacr-I- idua u. K. Kchm- Victor sowla zahlr. Abb. u. 17 Tal. 
Im., B. G. TaubB«, nst. IM.-V (XXVU. ISl u. V, tl« S.) («1». In 
IM. M. 16.—. 
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*A«» N«lur u. Gci»ic<wclt. :>«iiiinlK. wiaaeosch.-remeloversitodl. L>«rsiel- 
lunRcr 1U. Hdch. Kbd, 19g«. V. Mb. M. LH. 
»s. PcUoiJi JoKcph, Dm W«ltpf*blMi «. pafWTlillKlwB SMpkte 
•US. (X, IM &.) 

»Klaus V. 4*r &tMt, ZwhOm VolkawliiiU v. KMtrM. Bta Mahtvrnrt 
lk WagwtlMr £ CelMHch«. Lehrer u. JugeiMlI^eiittd«. P*d«rb., 1 . 
SebBulagli, i«07. M.-t^ fiv. 90 s.) m. - .y>. 

*Sl>U«r Dr. Alh. (Prnf. J. l'hil am |•rlc^ter.■•em in i''istn . t,<hrbuch d. 

Pllil. 7.11m Ochr «n hfih. l.ehr«n>t. u. i Sc lti>' .mici t I Bd. I-nv'ik u. 

Nrelik. Kbil., imc. ur -H» iXI, »« S.) M. J-Mp 
Eisicr lir. kudoll, kmflihrung in die KrUeniuniNthenne. [ijr>icllp u. 

KriUk d. «rktontoisUiftortt. Kichtgen. Lp«.. J. A. a»nl), imn. ^ (s»:' s.i 

IL Mi. 

StSbr T>r. AM. («. B. Prof. d. PMI. a. d. Wttncr VnWX Phiinxi.rhie d. 

unhelehttn Matwir llvpolh«!. iJiirsielli!. A. Klnheit d. Slnflcs u, ü. 

BeMCKg-igevelze» Mit 35 l i^-. K.l J . iLKi:, »tr. 1^ ,XIV, 41H S.i M 
I'esch Tllmjiiin, S. .1 , Hie nrrtcn Wcit.-a'.scl rhilnsU'rlile d. Nutur. Allen 

denkenden N»turfrcundf n d.irKrhiit.-n. .1.. verh. Aufl. I Bd.: Hhilosoph. 

NaturirkUrg. Freihg,. Herder. 1W7. gr. !t* (XXV, :»! S.i M. 10.—. 
R«in>ta4l«r Dr. ^b. (in Mminario Meteoiii quoadam pbilasophiae prof.i, 

KIciMiMa pMloMpMM Mhvluilca*. Vol. I., m Mm u m Loxk«in. Criti- 

eani, Ontoloffam, CMaiolA|[1am. — Vol. lt., eonl. Anthrnpoingiam. 

The<^|ogiiim naturnlem. Ethicam Kditip leMi.i »b nuctore rfcn^nn«. 
Khd., iiiu: kl.-i»' .:XX\"ll. «: u XVIII. «; ^ M. i. 
I.ncwcnth.il I)r VA., Wj^irir .Nli.riismus u Svl-i'H-Mi-nismus, X.»<Utr.i^; 
»u mrincm .Svstcin u. liei^ch d. Xmur»h>miiN" Uer. . I >. Drcvcr. 

inor H« 116 s.." 

Uaiisanstain Or. R. <o. Prof. d. I'biloloua). Warden u. Waaaa d. Hu- 
oMltlt ■■ AHMtM, M* s. Foiar d. otbi irt il M ii Hr. IM. d. Kaisara 
an N. SiM. ttW In d. Aala d. K«. WntieliM^ÜnlvarattltStnCh«. irch. 

StraBbfc.. J. H. Ed. Meitf. isoT. gr ■«« '.U S i M. I. 
nUoanph, Bibliothek, Dd. » I.p« . Hurr. 19i>;. w. 

3». Ilume Davi.1, Kinc I hit-rMichg uh. i. rr-cnsthl, Verstand, ft. Aull 

Hragg. V. Raful Kx-htcr. \||l. «3 S M i.HV 
IIS, Cohen Herrn, (Pr«>r, a. d, Cniv, M.irt^g . Knmmaattf SU Inun. 
Kanls Kritik d. rainio Varnunfl. (IX, SM ä.) M. t.— . 
Marcus Hugo, Die PhiloaopU« d. Maneptaindiaai««. GrandtOt» •. anal} i 
Naturphilosorhie u, tinea ABC dar B«|(H(to in Versuch. Bart., CMicardia. 
IW7. gr.-»" iVlI. I<H S,l M. .1,- 
aWlIlner l>., Em \ «ter an s Kir.Jrr I rin*hn>:pr. u. Katschläge e. Vaters 
an s. Kinder. .Munster. Atph' r.Mi-.h u. hh.'.:;;.. is" iJi .M. -M. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Lahmann KUnraJ Di« Angriffe dar dral Barkidan auf 

Italien. l)ici 4'Jclll.■r•.■^^l^l^^;h-i<nc^;^^;cschichlIiche L'nlersuchuiiKcn. 
Mit 4 rbcrsichl^kartcri, b l'Iancn und 6 .\bbitdungen. Leipzii;, 
B. G. Teubner, 1906. Rf -K' (.\. .3ii9 S.) M. la— . 

Huinibal und kein Ende! So konnte man angesichts 
der SO — 40 Untersuchungen, die es über den AlpenObcr- 
gang des bcnihmtt»tcn aller K.trthajjcr gibt, mit viel 
Grund bcstOrzt auarufen. Dennoch hat auch das vorl. 
Werk aetiw voOe Da a e in sberec h tigung. Da6 L. ftr den 
Kleinen Sankt Bemhartl eintritt, bcdciitct noch keine be- 
sondere Errungenschaft; aber wie er es tut, das vcrschafl't 
ihm ein Anrecht darauf, ernadiaft angehört zu werden. 
F.r geht quellenkritiach vor, prOft namentlich Liviua und 
Polybios aufs eingehendste und sucht dann erst die antiken 
Angaben mit den topo^^r iphischtn Befunden in Einklang 
zu bringen. Dieae Methode verbürg wenn vorurteilaloa 
angewandt, ekiwuidlircie Er|;ebiiiaae. 

FreiHch hat aaa naneluiial doch dtn Eindruck, als ob dia 
dOrftigan Bcriehla daa AHartuma gar au sehr k la Ciliona aus» 
gaprcBt worden adco, un die Übwoinsilflimung mit dar nirtaMfl» 
liehen Mataduieliiung, mit der poliUadian Lage, nit daa nSX^ 
tarischen Erwiguitgca — notabena aoklian, dia lodigUdi «r «auNto 
abgcMict wordan kSnnen (s. B. S. 118: »Eina solchs Kraft und 
ZaitvaraChwanduRg verträgt sich gar au aehiedit aait d«n Forde- 
rungan ciliar vemiinitigcn Verteidigung", oder S. SOI: «Da uns 
die Quellen im Stiche laiL-icn. katui uns hSdütsoa eine saeMicha 
Brwigung einen Fingerzeig gewähren," — und achon auf der 
nVehalan Seite entbehrt die hiardurch aaawnn aw a Annahme so 
wenig einer ^gfMiaun. WahrscheUUelilialr, da0 sia gesperrt ge- 
geben wird) — in recht hdlcs Licht au aalaen. Also in dieser 
BcMichnung wflrda man lieber Ue und da einem beachei denen 
tum Ufutt^m^gMiiu, Weitaus verdienstvoller ist der Rest des Buches: 
die Klarlcgung der Untemehmungsn Hsadrubals (907 v. Chr.), 
Magoa (W6— MS) and dsa UntsrüfiMberm KanUkar (SOO): Mer 
wird wirUicfa viel Neues twd allem Anacfasins nsch audi Sicheras 
geboten. Was als Novum ebenlUls nidit unsrwihnt blatben darf, 
dsa ist dia Hsranaiefaung moderner Liabhaberaufiiahman snr Vsr- 
ans ch a uH c h ung sonst kaum bestimmbarer. Sitlich schwer fiistleg- 
barsr „Hindembas^. Und dia Ausstattung des im ganasn einen 
wohltuenden Eindruak UMerfausendsn, gnindtoehtigen Werkes mit 
Kartaa und PHnan ist abtTsdi moslsrhafL 

Manchen. Helmolt. 



Staurarj fttüiij: Ir. ftarl ^fuei^er. ;>cl)n C^alirr SJfitsfr- 
ntfiftrr. l'iditc bct iLitiadifii unb iiücti beiii Ur'.rili* ifinrt 
iioitniiipfffii, .^Mfl'cirt» eilt Stiitf .SfitiKldjit^te. Mii 2t. itati 
i>uri)rr^ iiurträt in ^trluHuaiHirc Uiürti, tt. QnunnSScr, 1907. 
»' (VIII, 2ti3 3 ) 3». ä.6U, ocb. m. 3.ijU. 

Dr. K. Loeger ist vor 10 Jahren, am 16. April 1897, 

nachflcm er am H. .April vom Gcmcindcrati- zum fünften 
Male zum Hurf,'iTmi-istcr j^cwählt worden war, vom Kaiser 
in difstr Würde bestätigt worden. Wie eine der Kraft- 
gestalten des Mittelalters erscheint dieser Mann, der aicfa, 
der Sohn eines schlichten Hainkneditea und Dienen, der 
Enkel eines niederösterrcichischcn iiaiiern. durch eigene 
Kraft zu der höchsten Würde, die die Kcichahauptstadt 
vergeben kann, emporgearbeitet, emporgekämpft hat. Nicht 
wie die n>eisten seiner Vorgänger hat er sich im Schoftt 
einer herrschenden Partei, getragen von einer mächtigen 
Clique, hinaufgedient, sondern im Kampfe eben gegen 
diese herrschende Partei, gegen den flauen Liberaliamua, 
der keine positiven Ziele mehr kannte, hat er das Banner 
eines neuen, echt \ ; ilkstümlichen, kaisertreuen und christ- 
lichen Programmea entfaltet und damit allen Anfeindungen 
einer Obermiclitigen Prene, einer flngatUdiea R^iening 
4;um Trott Steg auf Sieg errungen. UikI was hat er ge 
leistet, seitdem die goldene Ehrenkette seine Brust 
schmückt! Das Wien von heute ist nicht mehr das Wien 
vor Lueger, — ea ist aus einer großen Kleinstadt eine 
wirkliche (rrofistadt im modernsten Sinne geworden. — 
.Mici die \'ercl:enste Lueger» aufzuzählen und zu würd:f;en, 
ist hier nicht der Platz: das Buch von Stauracz gibt dar- 
über erschöpfenden Bericht. Es schildert Loegers Ent- 
wicklimgsg.in-:, seine Kanipft- und Siege und be.sotiders 
eingehend seine Wirksamkeit und seine Verdienste als 
Bürgermeister. Es ist noch nicht das Buch über Lueger 

— das wird erst eine k^^nftigc Generation schreiben 
können , aber es j^ibt in guter Form das, was heute 
überhaupt k'c ^^r'oi-n wcn'.'.-n k.inn. 

editfnad) IMibtiM^: ^rdjiualifdic «tubicn jur 3tt|}ciit= 
(ie(d|id)tc Jtiaifcr Äoric« IV. 1. 1 iüiibctabbnttf qu# Dm .SWit- 
triluntten bc« ^trrriitrd jür (9rjd|id>te b«t ileutfdKtt 1» tW>|^cn'. 
Ooi^ri«. xi.iii, £vii :i, o. 288—808.) Vrofl 9. CefbrX IHK. 

fli-. s' (42 a.i aw. —.60. 

iJcr Neri', gibt nus zeitgenössischen Ucchnungsbiichern im- 
vcrarbeite'e .Malcnnlicn zur Jugcndgcschichic Kaiser Karls IV. E-s 
ist eine dankenswerte Nachlese, die manch neue Notiz über den 
.Aufcnttiail des Luxemburgers in Tirol bringt. Wir erfahren, daA 
Karl IV. neunmal das „l.,and im Oebirgc" besuchte, teils auf dar 
Durchreise, teils xur Unterdrückung der Verschwörung g^gd 
seinen l'.ruJ^r, den Herzog Johann, und im Kampfe gegen den 
.Markgrafen Ludwig von Brandenburg. Wir können wieder einmal 
beobachten, wie ergiebig für die Ge-whichtsforschung diese ,RBitungs'- 
büclwr sind, dia bisher eigentlich wenig herangesogen wurden. 

— Die Arbeit selb-,:, deren zuciter Teil „alles da.s zusammen- 
fassen wird, was die Amtsrechnungen Neues zur Geschichte 
Karls IV. beisteuern", ist flüchtig, die jetzt üblichen Ivditions- 
gnimtüiitse weuien gar nicht berUcksichMgl. Auch sind einige 
L.esefehler, die Ref. jedoch nur noch dem im Haus», Hof- und 
Staatsarchive aufbewahrten Kodex .sicher feststellen konnte. Die 
Handschrift 287 ist oft iUsch zitiert. Sehr vermissen u-ir die Iden- 
tifizierung der Ortsnamen, die dem Tiroler Forscher wohl häufig 
möglich gewesen wire. Hoffentlich werden wir im II. Teil der 
Aibeit durch Verwertung und Durcharbeitung dieser publizierten 
Materialien nachträglich enlschüdigt. Dr. V. K. Sch. 

I. Viliiers du Terrage, l.c Uaron .Marc de: Rols sans 
Couronne, du Roi des ('«r.ar',os n l'Kmpcreiir du Sahara. 
Ouvra^c illustre de cartcs et Je piirlr.iils. (t «m^uistadorci c". 
KnltL-Ict-M l'.iris. I.ihrairic niujui.- Itidier, I'crfin et Cie-, 
IIHJC. 8' 474 .S.) Fics. . 

II. «oti 2iti<ttn, s. J.: ta9 ^rürftcntuni earbhana. 
fdiidiio i''r..-o ^fut^1l^■n ^ün-infurir? uiib i-iiicr iiibiidiftt V«t 
idiciin. ÜUit \i iBiibcrn unb rinci Jtairtt. grribura, £Mrl>n, 1W& 

' 8« (VIII, 146 e.) at. SüO. 
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UK. 8. — AlLCKMSINES LtTBRATORSLATT. — XVL jAHtlUAIKi. 



I. Nicht von entthronten HcrrscI iMi iHiklit^t \'il!if is. son- 
dern von jenen „^rolien Abenteurern und klemeii .\ktnarchcri", 
die, \ II i iirgtiz, Habgier oder Sucht nach ungcwöhnhchen F.r- 
lebnissen getrieben, in fremde IJinder zogen, um dort Heiche zu 
erohcm oder 7.u hcgründcii. ]Jas Buch bringt von Bethencourt, 
dem mittelalterlichen Könige der Kanarischen Inseln, bis zu 
Jacques I.. „Kaiser der Sahara'", dessen Hcrischcrwahn mit amü- 
santem Spott behandelt wird, K«K*n vierzij; Biographien solcbrr 
Schattenkünige, die „durch das Band dos MilicrfolKos'" niitcinftr^l i 
verknüpft sind. Unter ihnen haben selbst Smith und Young, die i 
Stüter der Mormonensekte und licjjründcr „Neu-Jcrusalems'*. wie 
ttuch Lady Stanhope, „die Königin von P.ilmyra", HUlz gefunden. ; 
Der umfangreiche, mit vielen l'oririits geschmückte Bai J bu let \ 
in untci haltender Form jedem, der gern von IVcmden üindern und | 
kühnen Kroberern hört, manch interessante Details; die Karten er- 
leichtem das Verfolgen der oft htkbst abenteuerlichen Wanderungen. 

lt. Mit eiaem dieser Abenteurer beschäftigt Noti sich ange- 
Iq^tlicher: «r «ntibll von Walter RMnhard, dem Fleischer aus 
Snaflbuis, der a bw suin Pörsten von Sardhann gebracht, und 
von deaacn GaMhlin, der beiOhmten JBtgium Sumni**. Sein Buch 
Itt um ao inlemamiter, ab «s ein Bdtrag *ur GaadMehte des 
Kallraliaiamtl« in Indien ist und genaue Orts- und Sadtlwnntnis 
de« Verf. venit HB. 

Htater. Jakrb««h. {Hrsg. J. \Vc(B.) XXVKI. I. - Paului«, D<c An- 
lässe d. rem. Kirch« \ar lniiti>;ent III. Sclinürer, Neuere (Jueiltii- 
for>c)it;i:n üb. d. hl Kran;: v, As»iM. - Näulc. IIa! Ks. Alaxinitliun I. 
1. J. 1&Ü7 ParsI werden »ollen? — Duhr. Zur Gt-ch, d. Jesuitenordens. 

— ▼.PfluKK-HarllunK. Napoleon ublirend d. bchlaclu b. Hrlie Alli.ince 

— Koeh, \Var Terlulliaii Pnesler? — i..iuchefl. Wer wat d. sog. Cre- 



Lübeck, 



aiODese. d. Verf. der ,Hevocn:i'-. 
Die Kinführg. d. Weihni!chtsfe>-:is ui K ' i^i.uiii i - /, 

Mltt*llun(*n d. V«r«lni I. 0««ch. dar D«ut»t.lten in BSIiman. Xl.V, .". 

— Schneider, Zur Knlwicklj;. d, Knrteiibildes v. Itohinen. - Klein. 
Schicksale d. Oherre.Nle d, KOmi;N .loh. v, Ii«>hitieii, (liiift-n v l,u\vinbur;t 

— Slecl, Die ilt«Mc Kurlüite hrant««Bbada. — Hrdjr, DI« Marienlcirchc 
in AuMk a. d. Elbe bis i. J. MH. — Sehftnach. a bthin. Urkdan au< 
d. J. itfT, IS70 u. 1410. — Loaerib, BShmlaehM aua atalf. AreMraa- — 
Wilhelm. Zur HU •..TAi^hie d. Maiheinuiiker* Jaiia. Widmann v. Ecer. — 
Clemen. KUr..!..-.; J. siiiJtar«le< \. SL-hU^enWaM V. J. im. — (Terge. 
Zu d ersten Güierkaulen Wallenstcins. 



Münstersi;hc Bcilrißc z. Gtschicht.-lorscJi;; In VerhiiiJ.'. mit J. .Munsler- 
schen Kachxeno.ssen hrsn;:. t'rol. Dr. AI. .VUiMct. .V. 1-. XI u. XII 
ider Kan/en Keihe «3. u. •-'4 llefti. .Münster, h. 0>rr'""f«"'' 

XI, I. ohmever Dr. Knrl, Du Hobccbl u. HofEcrichl 4. Hofes <u 
Lnen. bin liir. 7. Gracb. d. Mdnatenwhen AaHSTcrfaaag. 19W. 
(VII. m s.! M. I.SO. 

XII. i- ressei Dr. Kieb., Daa Mlalaiarlalenreeb« d«rCr«ren r.Tecklen- 
huri;. Kin Hir. z. Verfaasg*' u. Sljlad«K;*cb. d, M.-A. im, (VII, 

M S.' .\l 1.IM. 

S«ina«r Dr. med. u. phiL (o. Prof. a. d. Univ. Gieastn), Faaillieafbrschg 

u. VcrerbfisJchre. Kill 10 Abb. u. S Tab. Lpi- J. A. Barth, IWl. «r.-*' 

fVII, SS? S.i .M 9 - . 
•Fuchs Prot. Ur. Knr\. Knthtrrnii' Karl. Mit 1.1 III. (UluKlr. «".e.schiclils- 

bibl. f. junjt u. all.) Orai, .St.vria-, fXi7. kl.-H" iX\', IS« S.i K l.su. 
♦Bericht tih. d. 9. Vers.immlt;. dlMjticr llisi>uikef /.u Stutlt; I*. bis 41, 

Afril 190«. I.pr... Dunikcr iV Humhiot. 1»»;. »• TO S.i .\!. I.W. 
Adler Kinma. Jane Welüh ("arlvle, Mit S l'orir. Wien, Akadem. Verlag, 

m»;. H" lu» a.) ,M. 
AhhaiiJiKen z. milll. u. neueren l^eiH^h. HrKuK. v. <jg, v, beluw, llor. 
l inke. KrUdr. Melaacka. Hall I. Barl., W.1)«lh.<cbird, 1907. ar.'«* 
1 . K 1 1 e I Dr. phn. Anton, Dar Klrcbenaiaai unt. Klamaea V. (Vli, IM Sw) 
M. » ao. 

Alle. SiaaiaBgeaaH. Braag. v, K. LaatarteliL 1. Abt.: Gesch. 4. «utop. 
SttaienTHran. t. aTh. L. HeertnVF. A. Ckert, W. v. Gie«ebreebi 

M. K. Lampreehl. M. Werk. Cotha, K. A. Perthe-i, }<HiT. 
I, a.Hilblcr Konr., (iesch. Spaniens uni. d. lliiS-liurKcrn. I. Bd. 
üesch. Spaniens unt. il. Ucgieri! Kur'.f. 1. ■ .W'j, J.-iS S.I JO. — . 

■Krau.x Viktor v., u K«-er Kurt, ni>-cbi: lieschii hie im Ausug. d. .M.-A. 
il4W— i.Mt),. iliibltothtk discher (k'sch., unt. .Niitwirkn. v. li. tiutsclie. 
W. Schullie. K. .Mühlbacher . . . Iu>>;b. v. Dr. v. Zwiedcneck v. Sü- 
denhorst. I.iel. !>. 10 dc> tle.s.itntunltrnehinen.s KlA. u. I«:. Lief.) • 
StutiK., J. >■.. C'otM N.nchf. Lc\,-W' lld. II. S. I -Ifini u Lief. M. I.-. 

Jaritsch Dr. Gp.. Handel u. Handelsrecht In Iliihmen his z. husitischen 
Kevolulion. Kin Btr. i. Kultur|;i.>ch. d. osterr. Lander. Nach Quellen 
bcarik. Wien, V. DeulicJce. IWW. gr. » <.\V1, isu s.) M. tso. 

*Jahnke llenaaiHi.ti«>hanaoUara-AiMkdoteit. I. i;«s.iinroeii u. bearb. v. — . 
t. Ann. (AMkdolia.Bibllodiek. Bd. Ii.) Stutig.. R. Luis. l«n. »' 



Sprachwissenschaft u. Uteraturgeschichte. 

Jntomatlonaias Taschenbuch fUr Orientalisten. Herausgegeben 
von Rudolf Haupt. 1. JahrjtanK ltKJ7. Halle n. .S., R. Haupt. 

• kl.-S" (III, 208 .S. in. i'. I'.il.in, . M. L'.-iii. 

Der Inhaber der allen Orientalisten wohlbekaoaten 
Vorli^ und Antiquoriatsfinna Rudolf Haupt i;ibt mit 
1907 ein in der Folge alljährlich crfichdncndrs m*tr- 
nationales Taschenbuch für Orientalisten heraus. Wir 
können dieae nene SchOpInng. die e!nen schon lange 



schwer empfundenen Mangel beseitigt, nur mit größter 
Freude; begrüfien, tun ao mehr, «Ja der Herauggeber der 
Aufgabe, einen pralctiachen Notirinlender Ar läle Orien- 
talisten, tictr sdintrüf .XiUwort .ujf häufige Fragen statistischer 
und praktischer Natur geben soll, zu schaffen, mit an- 
erltehnenswertem FletGe nachgelcomniea i«t. Nur die FfUle 
der Ernihnsnijen, wie sie ein großani^elegtes nücher- 
gc&chiit mit sich bringt, hat den Herausgeber in Sund 
ges-tzt, gerade jene Materien fflr sein Taschenbuch aus- 
zuwählen, welche als unentbehrliche Handhabe dem 
Orientalisten bei seinem Studium willkommen sein vvcrdcn. 

Inhaltlich bietet dos Taschenbuch, das sich auch äuOcrIich 
in einem recht handlichen Formate prisenliert, zunächst ein Kalen- 
darium, welches die christliche (wohl besser Gregorianische'), die 
russische (Julianische), mohammedanische, koptische und chinesiadM 
Zeitrechnung uini'aitt; dann lolgt ein von dem bekanntat Berliner 
Kunsthistoriker Ucinhold l'rh. v. Lichtenberg zus«mmengeste1ltcr 
ßericht über die .Ausgrabungen, die seit 190.'i in den verschiedenen 
Ländern des Orients aus(;eriihrt wurden. Daran schlieOen sich die 
Biographien der im vergangenen Jahre 190C verstorbenen Oricn- 
taüslen, nämlich William Raincy Harper, dessen Porträt diesen 
ersten Jahrgang des Taschenbuches ziert, Gustav Bickell, Cecil 
Uoi^dall, l'latu .Michailowimch Mclioranskij und Georg Huth, Den 
Scbluii bilden folgende AbtsUtingen: PeraanalycrseicbmB der an 
Univcrsiliten i-nd Colleges aaBcateltlcn OrjeMaUetn, <iie orien- 
uliaeiHti DisaipHnsn und ihre Verlraler, Inatitule und gelehrte 
Geaellaehallen, erfentaliadie Zdtaeiicinen, oricnialisdie Siaalen und 
ihre Oberbättpler, Poattarile und eine Galdumieclmungrtabdle. Der 
Inhalt des Taschenbuches ist somit, wie schon aua dieser kurxen 
!skirzterung entnommea werden kann, ayatematiaeli und üiiflersl 
praktisch angaerdoet Niehtadesloweaiger weiden die felgendaa 
Jahrgänge, soli sich dasselbe eines hwRen Daacit» erfreuen, manefae 
Verbesserungen und Erganmingen enthalten mUacen. Namentlicli 
weist der Abaehnitt „Die orientaKsehen Disoiplinen und ihre Ver^ 
treiei" aianche Fehler auf, von denen einige aufÖsleneiGta undap^ 
ziell auf Wien bezügliche hier genannt s«ien. So ist Prof. Geyer (im 
Taschenbuch noch IVivatdozent), de.sscn Fach im Personalverzcichnis 
richtig als arabische I'hilotogie bezeichnet ist, auch im Abschnitte 
„Semitische Sprache und Philologie" angeführt Professoi Hif.r.cr, 
berciLs wirklicher Ordinarius und Dozent des Arabischen au iJlci 
k, u. k. Konsularakadeiiiie, fehlt bei der Aufzahlung der orien- 
talischen Disziplinen als Vertreter des Arabi.schen, Persischen, 
Türkp-cliLTi imii Ai mcni'.chcn, Priv.itJi./rct K<'i;.-l<ii'. \\',il;ririi':.d 
ist rieh; als \'«rlit;lcr des Persischeti und Turki.schcn erwähnt. 
Ebenso hiitte IVof. Kirstc in Graz, ein ausgezeichneter Kenner des 
l'ehlewi, als Vertreter desselben genannt werden sollen. Im Ab- 
schnitte „Institute und gelehrte Gesellschaften" fehlt die k. u. k. 
Konsularakndcmie in Wien, auf welcher Vf)n orientnü sehen Sprachen 
.Arubi'-ct:. l'er-,Lsi:h, TurUisi-h -jiHl r:iiiiL-s;sc:i ufli-Iirt '.'.^rdL'U. Bei 
der .Viil'uhrun^; der oncrilalisclitn Staaten und ihrer Obethaupler 
waic iiuüci CHILI i;cr-,a.jLT. ■rinns_skii;iiiua der orientaliscben Namen 
eine cxjute «. liiir;iktLM-.ii,'iu:ir der Hi j'.hm ungsformcn der einzelnen 
Staaten sehr eru .n^viii. Im l'.i^cf inlv.i^li tiguricrt z. B. Pcrsien, 
welches seit dem Herbste des vergangenen Jahres in die Reihen 
der konstitutionellen Staaten getreten Ist, als ..Kaiserreich" ohne 
Jede nähere Bezeichnung. Mangelhaft Ist auch der Abschnitt über 
das ausländische Geld, indem z. U. hei den Türken bloß der 
Piaster und Para angegeben, bei den Persern der „Sehühi" nicht 
einmal eiwähnt ist. — Von den Ergänzungen, welche die späteren 
Jahrgänge enthalten könnten, und die. meiner .>\nsicht nach, gewifl 
allgemeinen Anklang finden durllen, seien hier l<ilj^.cnce aufgezählt: 
eine Angahe der verschiedenen im Orient gebrauchten (z, B. der 
altpcrsischen) oder noch gegenwärtig gangbaren (wie der mon» 
goiisch-tatarischcni Zeitrechnungen, ein möglichst genaues Ver- 
zeichnis der im Orient gedruckten Zeitschriften und 1'agesblätter, 
und, was besonders wichtig ist, ein Verzeichnis der Kataloge über 
die in den Bibliotheken des In- und Auidandes aufbewahrten 
Handschriften, mit der Angabe, welche BibKotheicen und fnslituie 
Manwltripte aufler Land vanenden. Endlidi wurden, da dos Taschen* 
budi, wie der Herausgeber im Vorworte bemerkt, auch Beaatea 
im Orient Dtenale ieiatan aoU, dn Veneiehnis der curopüiaeben 
Postümter in der Levante, der diplomatiedien und konsularen 
Vertreter, der wielitigetan Schilbverbindungen, eine kune Dar- 
stellung der Paflvonehrillen, und tau mt tnut einige pnaktladie 
Winke fiir Reiaen In Orient nicht ObernOadg sein. 

Wien. Dr. Priedridi v. Kraelitt. 
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■ •lUblnff Dr. Hiiiir.: DI« Jagd im L*b«n dar •ailMlMn 
KalMT. Bonn. C. «uMän, 1906. gr.-8» (VIII. III S.) M. 

Diese Abhandlung iat die Arbeit eines Anfängers — 
dM dritt« Kapitel ist als Diasertation besonders gedruckt 
worden — und SchQlera von Aloys Schulte m Bonn. Das 

Thema miiö denn auch ala ein glücklicher Griff bezeich- 
net werden. Nach einleitenden Bemerkungen Qber die Jagd 
wid iltre Uteratnr bespricht der Verf. Geschichte and 
Stand des deutschen Waldes, im zweiten Kapitel erörtert 
er dann die Bedeutung der Jagd sowohl für das Vergnügen 
der Herrscher als für die Ernährung des königlichen 
Hofes. Der dritte Abschnitt sfihlt die kaiserlicben Pfalzen 
auf (wobei die Rheinprovinz am eingehendsten behandelt 
wird) und schildert aus einer Kombination von gcogra- 
phiachen und historischen Notuen ihre Wichtigkeit als 
Mittel- oder Ausgangspunlcte wettgeddinter Jagdgebiete. 

Der vierte Al:schiiiu. der niir am intercssanlcsten scheint, 
verfolgt nach den Itincrarien die Aufenthalte der salischen 
Kaiser (daso noch Tabellen S. 107 ff.) und sucht lu er* 
weisen, daß die Wahl der Pfalzen und die Dauer des 
Vcrwcilcns dort durch die passende Zeit und Gelegenheit 
der Jagd becinflufit wurden. Der Ver£ tnufi sich dabei 
vielfach auf Vermutungen beschränken, was sich schon 
in der Au.sdrucksweise kundgibt, und es wird ihm schwer- 
lich gelungen sein, die Leser zu überzeugen, daS die 
Jagd das Moment bildete, welchea fOr die urkundlich 
besengte Ortsbewegung der salischen Kaiser (neben den 
politischen und sonstigen Mutiven) den Aufschlag gab. 
Immerhin jedoch lenkt er gewiü mit Recht die Aufmerk- 
samkeit Budi auf die bistorisdie Bedeotniig der Jagd imd 
für manche Fälle uod Orte wefden aeiae Aaoabmen 
sicherlich zutreffen. 

Die Schrift ist also jedesCsIls üOfderlich und lesens- 
wert. Was mir bei der Durchsicht aufgefallen ist, das 
sind gcwibsc technische Mängel der Arbeit. Die Zitate 
ans der mittelhochdeutschen Poesie präsentieian aicb in 
einem erbflrmlicbea Zustande, werden gana Teralteten 
Auagaben entnommot und sind dotdi arge Drudtfehler 
entstellt, wie denn die ganze Abhandlung deren ein un- 
gewohniichea Mafi aufsuweisen hat Vielfadi sind die 
Anf&hrungen ungenau, ea fehlen Band- und SeitenaaMen. 
Weshalb der Verf. das Werk von Alwin Schultz Ober 
das höfische Leben zur Zeit der Minnesinger bevorzugt, 
das doch seinem Material nach ÜBr die saliKhen Kataer 
wenig bietet, ist mir nicht klar geworden, zumal es mit 
solchen Mängeln lieliaflel ist, dali es eben nur zitiert wird, 
weil wir jetzt mchts Bessere« besitzen. Der zweite Band 
von Moriz Heynes Deutschen Hausaltertfimem hätte dem 
Verf. viel brauchbaren Stoff aus älterer Zeit dargeboten. 
Auch was die strenger historische Literatur und die histo- 
risdwn Texte anlangt, scheinen mir die Anfithrungen 
nicht immer den ntodemen Porderangen su entsprechen, 
doch bescheide ich mich darin, weil da auch meine Fach- 
kenntnis gewiä nicht zureicht. Dagegen muß ich noch 
auf schlimme Hingel der Darstdlnng auifmerksain machen, 
die vom Stil an bis herab zur elenientaren Syntax an 
vielen und schweren Gebrechen leidet Uocli wird man 
mit dem Verf. in bezug darauf nicht zu scharf ins Ge- 
richt geben dOrfen: denn sicherlich ist es eine Schwäche 
unserer Zeit Oberhaupt, in der man so entsetslich viel 
über den Unterricht an Mittelschulen und vornehmlich 
Ober den deutschen Untemcbt theoretisiert, dafl gerade 
jetst vide gebildeie und wiasenachaftlich leiatungafiftbige 
Jflaglioge bei acbiiftlidien Venndten keni lachiea ^nach- 



gefQhl an den Tag bringen and adbat dv gnaanaiiMfaia 
Sicherheit entbehren. 

Gras. Antoo E. SehODbaeb 

9vp|i fiouro: Sobeaae edtotten^auer. Sin Sl^raucnlriira 
au< ber floffir$en 3tit mi 4 '.Portrait«, enüit, S. «. 
64n)etfd|tt & So^n, 190b. 8" (117 <s.) SR. 2J0. 

Ein gmns und gar überflüssiges Buch, womit nismandos |^ 

disBt ist, am allerwenigsten dem Andenken Johanns SekofM. 

hsuers. Mechanische Ausscbrotung der Erinneningan dar imiarit 

viclgelesenen Novvllistia. Das Wenige, was dis Verfiusnia Us- 

selbsiladigen Cfcsraktsristik^dvlM^Tir SaSSS^SSm S 
nicht sinnisl Ansitse, das «iaiabnids WOrdiguaK ünsr lim> 
riwhen Wirknadnit suebt aun venebena» Von unsriiBiler Nack- 
lilssigkett des Dnidtas isugt dar SdilaS von S. 108. 

Lemberg. Dr. .Ulbert Zipper. 



C a s t S r Dr. Bernhard, Direktor der Allgemeinen deutschen 
Schule zu Antwerpen: Di* deutsohe Lyrik In den istztsn 
fOnfsIg Jabran. Neun Voru«c*. WsUmbttusl, Hsckntr, 1906. 
gr.-8* (Vm, 818 & ak 18 NMn.) M. &— . 

Dss Buch iat aus Voitiigen entataadco, die G. 1906 ki dir 
deutschen S^ule su Antwerpen gehalten hat Der Vetf. ist kfin 
zünftiger Literaturhi.«turikcr, vielleicht ist das aber ein Vortal für 
seine Arbeit. In neun Vortrügen behandelt er seinen umfang- 
reichen Stoff: die icmo Gcruiilslyrik vor 1870. .Ii-r Mi.üchenef 
Dichterkreis; die Ncuruniantikcr, Spielmiinncr, X'amuiten und Gold- 
schniltlyrikcr; die iistci rcichischen l.\r;ker, lichbL-ä; der Humor in 
der Lyrik, die Zeit der Gurung; du- ki .ifivullcn und formvolltn- 
deten der neueren Lyriker; die lynithc:! L)n;hterltlr^en . die r.ejc- 
stcn Lyriker. — Ilundcrteinundzwanzij; Dichter zieht G. in den 
Krci-s jciner Auslese, er gibt von jedem einige Angaben über sein 
Leben und Proben seiner Lyrik, bulJ reichlicher, bald sparsim. 
Hei wichtigeren Abschnillen — doth zicrr.lich selten weiJcii 
Ihcorcti-Hchc und allgemeine Kriirtcrungcn eingcllochlen. Aul VoU- 
sl4>ridigkeit kinn und «ill dieser Cancioncro keinen Anspruch er- 
heben; das isl besDiidcrs im letzten Abscliiult, bei den nocJi 
lebenden Dichtern, unm<jglich. Llbcr die Wahl oder' Nichuvahl 
eines Dichters kann schlieiSlich jeder seiner Meinung folgen. Der 
Starulpunkt. von dem aus G. urteilt, ist der des Schulmannes, 
gesund und lobenswert. Der „Moderne" steht er begreiflicherweise 
vicllach recht ablehnend gegenüber; die Dehme), Bierbaum werden 
verworfen. „Dehmel kann angesehen werden als Typus des kranken 
Geistes, der in unserer Zeit so oft su bemerken ist" (S. 246). 
Manchen der Jüngeren entlaiSt er mit einem viterlich-gönnerhaften 
Mahnwort, sieb künftig zusammenzunehmen, so Mackay, Presber, 
Schüler. Erfreulich ist sein Eintreten für die emste, gediagON 
Kulturarbeit, als deren Pionniere Avenarius und v. Grc^ufl üa 
Kunstwart und im Türmer neben- und gegeneinander wirken. Dtf 
jetst allgemeinen Verurteilung der „Familienblattlilcratur" begegwn 
wir such hier. Manche Lyriker bat G. übersehen oder absichtlich 
suagaacbtoasen, die wir nur ungsra vermissen. Unter den Dichte- 
rinnsn oder noch besser unter den aetsrreichischen Lyrikon bilw 
s. B. Batiy Psoll wohl genannt werden dürfen. Von daa katho* 
liscben IMehtani aind Waber und Droalc-HBlataoff sehr gut g(- 
wUrdigt. Um so suBMIandar iat as» daS bedeutands ka t beilic k 
Lyriker unssrar Zsit akfat barMisicbtigt wurdsa, wo doah aa«M( 
weniger bsdautsads Dkbtar sufesneanm sind. Von nctad 
K'ralik, Prana Blehart, Anagar PBUnaan, JoaaT SsSbsr, Aqgait I 
Lieber, Adsffl Trsbart, Lflfana Knqip, ÜLHaibart findan wir kdst 
Spur. EbM obiaktive OaMslhang dar daolscbsa Lviik dar Maua 
fünfzig Jshrs anl doch auah dan Anlad der KsdMBkea ml 
dieiiem Kultufgebiete berflckaidillgen. Hofbndich bessert Gw dliHS 
cmptindlieben Msngal in ainar swetean Auflage nach, was sai is 
wünschenswerter wäre, da diese Bhimaalsss kn gsasea reskt fM 
und empfehlsnssrart ist 

Wien. Dr. Wilhelm Oebl. 



VcauK aab bic SaaiiUc «ftatallal. Briefe unb 9t\9tii¥. 
OcMibteaBbCattriMc. Ottt Deteil^ag U* t grri^mn Xrt^ 
Bon Stacn^äl »olfMhiMt» Clbtnd nsd| kca ^ankfdpEiflri. 
SulMÄc, WmMtum VnaMitangen ssa IM- Sc (Bank 
CaSIc. «it letat «Iknilfai «ab fflaf C6clfH>ni6ea. L M: 
tteifebtiefe unb dkfprSAe. n. Ita4: SitbeflObiflc 8tlHi|> *Q 
iKfff, IWG. 8' iXCIf, 634 ®.) neb. TO. lO.&Ü. 

Mit diesem stattlichen Bande erscheint alles, was üba 

Laaaua Basiahttagan su SopUs LAwaattasl ans Lidrt su briagai 
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mÖRlich ist, erechöpfl. Jeder Brief, jeder Zettel, jedes Gedicht des 
un^l J^klicScn I'octen an die leidenschaftlich geliebte Frau wie 
auch ailcs, «as sie oder ihr Mann über ihn aufgezeichnet, ist nun 
mit Erlaubnis ihres kürzlich verstorbenen Sohnes aus ihrem Nach- 
laß der UfTenthchkcit übergeben und vum Herausgeber mit erklä- 
renden Bemerkungen und ausführlichen Verzeichnissen, vom Ver- 
leger mit vornehmer Ausstattung verschen worden. Manche „auf 
ungegründeten Vermutungen beruhende und daher schiefe" Ansicht 
über Sophie ist durch Notizen au,s ihrem Mädchcntagebuch und 
durch Kamilienbriefe widerlegt, — und doch wird es nie gelingen, 
ein vollkommen richtiges Bild dieser Krau, die in ihrer eigen- 
süchtigen Liebe manches an Lenau verschuldet haben mag, zu 
geben, da die wichtigsten Dokumente ilir ihr Wesen und Emp- 
flnden, ihre Briefe an Lenau, von ihm MÜMt bei AMbmch seiner 
Geisteskrankheit vernichtet wurden. Br. 

How« üeorgius: Fatti sMtrdQlum P. R. Publioorum 
••tatis imp*ratorta». Ldpiig. B. G. TWbn«; UOi. cr.<8<> 
(Se S.) M. 2,80. 

IMt lltiliit Afb«it MdU die yraMfMgni 




(gnpMidiMi Daten nach 
I. Vonut (eben Uater- 
kMn XbUwian. ttw im 



KaopUHon. die Bddeidiii« 
doreh di* Kttaar, das Miidsultlter, di« Kumtdation vcneiiiadener 

Priesterlmter, endlich Ober die mag-üiri und pnmagittri, 

Wala« Prof. Dr. F. Oskar: Charaktarlatlk dar latalnlachan 

Spraoha. a Auflage. Ebd., 1905. 8° (IV, 190 S ) .M. 2.80. 
Die neue Auflage ist um einen gaiuen Abschnitt „Kultur und 
WortscbaU" vermehrt, auOerdcm aber auch sonst vielfach verbessert 
und ergftnst worden. Man kann dem frisch und anregend geschrie- 
benen Buche nur maaliehat waito Vaib r a Uun g wttnschen. 



Gras. 



H. Schenk!. 



La Traduotaur. Halbmonataachrift xum Studium der Uramfiai- 
adien und deutsehen Sprache. Journal bünenauel destlne 4 
l'etude des langues alleraande et flnanfaise. XV"* ann^ La 

Chaux-de-Fonds, Verlag des „Tfiiductaur', 1907. gr.-6* (4 Nr. 
16 S.) Gansjährig 6 Frcs. 
Um Translaler. Halbmonatsschrin zum Studium dar englischen 
und deutschen Sprache. A semimonthly tor the study of english 
and gennan. Voluma IV. Ebd.. 1907. gr.^ (i Nr. KS.) Gana^ 
JUirig 6 Frcs. 

Den Zweck, dem diese beiden Zeitschriften dienen: tlir jene, 
welche die französische oder englische Spruche erlernen oder sich 
III ihntn vervollkommnen Wullen, passend aus^zewihlten Stoff zur 
Lektüre doppclsprachig darzubieten, — diesen Zweck erfüllen sie 
oriK'hmlich dadurch, dafl sie kleinere unterhaltende und belehrende 
Stucke. Preisausschreiben lur gelungene Übersclziiiigen, Kulsel, 
Chiir.iden etc. eii'.liullcn, die zugleich so gcwiihlt sind, daO sie 
ebenM gut Erwachsene interessieren wie der Jugend unbedenklich 
in die Hand gegeben werden können. So verdienen dar „TtadllO» 
teur** wie der „Translator" die beste Empfehlung. 



PMIelowia, Zlscbr. f. d. klass. Alterlum, hrsg. v. O. Crusiua. (Lpz., 

Jkh.) IJCVI, 1. — Boll, Zum criech. Boiüa. — Lueas, Zu den 

linialaca des Ariatidea. — Hahoe, Zur latlieL KriUk d. Eurtpldalschtn 

K)'klop». — Müller, Die Andromada dn iCuripldea. — Goepel, Bemcr- 
kunHcn zu Philostrits GymnaüUkos. — Thlelachar, bc Su^ii Sitvarum 
Silii .Manilii scripu memoria. — Lause, Dl« !>chlachl bei ('aAormus. — 
Alben, Der Sinn d. bMo«. Zahl. — Malab Zar Fona d. GruSta kai 
«.«bei Hcrondas IV. — Nerdaa, APVLBIVS tM. VI t. — Maalraader, 
.Vcch einmal d^ttta. 

Lllarar Ball. i. Kelnar Volli»«ail|. IW7. 13—11. - (H ) Pfleger. 
Kam, Schiller u, Goethe, — Kntib, .S'uturwissensch. u. Theutcigle. — 
WiHberKcr, Kirchenmusil« — il< Paulus. Zur Beurieilg. d. Inqui- 
tition. — Keseberg, .Medu. l.iifrniur. — /.um Jubilium KiLlienJurfl». — 
IIS.» KoaniK«r, Die Gollesunoile Im Kcclitsteben d. duchen M.-A. — 
Knaib. Eine ntu« Apologalik. 

•Schriften d. Schweiteriaehen Ceselladl. U Volkakda (pablieattaas däTIa 
Soc sulase dea tradiiion» pnpulaim), Bella. Baaal, Varl. d. Qaaallaeh. 

(AuRuailnerg. 8), 1«0*. Kr.-a*. 

4, Gallmann A I, . Das Volkalied im Lujcrner Wiggertal u. Hinter- 
land. Aua d. Volk^mund« genamm u hr»gg. iXIlI, t\h S.) Kr. <.H0 
Jansko Dr. Joa., Die Allegorie d. Minncgrotle bei Goltfr. v. SlraObg. 
(Aus: SiliBsbar. d. k. bfihm. GescllKh. d. Wiaa., hist. Kl. 1W6. Xf.) 
Prac, Kr. Blviiii in Koraoin JMS. gr.-if (14 S.) 

: - II I I ^_I -I^ yiilr.)_aad 

Morria Jaattow jr. (Onhr. af Faaaif Ivaala). Hr. VI. ' 

IMC. 1f. 
VI. Sei« 

C. 

M. B.-. 

Nasal Prof. Dr. Slaefr. RiA.. DIscher Literatur-Atlas. Ma gtegr. u.polii. 
Vartailg. d. dttcBm Oichlg. ia ihrer Eatwicklg. nebel a. Aabg. v. 
LabaaäaaitM d. bidiuuaaiaa Diekler. Auf U Hau|l> n. •» Nataea- 
Wien, C FkWMSk UM. Las.-!» (tt &. U TU) |Ab M. 



Prac, Kr. BlvaM in Koraoin INS. ar.-lf (14 S.) 
Semitic Sind/ Sariaa, adlMd bjr.Rteb. J..H. GoUlMU.tCalinnMa ^'j*^^ 

icciionBlrM diaMik efelFBakuf adtttdwtthneieaJvCharlaa 
Terra; (FML «fSiüIll« Laagnafaa Ia Tals UalT.) (MI, V» S.) 



Kunst und Kunstgeschichte. 

0 t) m o II 0 £i(nrt: Velgifdic Stunft bedi 19. 3al)rt)uitbert#. 

9Rit 200 <Abbilbuit(|(n. ((Beldjii^tc bmnobrrntn kunft. G. Sanb.) 
£ci<)it0, «L (9<enanii, liHJ6. £<{..8» (XIII, 263 @.) a». 6.— . 

Die „Gfliehichte der modernen KuiM* ist von den 

Veröffentlichungen über die franzosische, Österreichische 
und schwedische Kunst des 19. Jhdts. zu jener der 
belgischen Kunst dieaea Zeitraumes vorgerQckt. Der 
Grundsats, die Einaeldantelluag«! cinheimiichen Kennern 
jede« Landet «ntovertrauen, hat den die ganse Aoastattong 
des Werkes auf der Höhe der Zeitforderungen hallenden 
Verleger bestimmt, Hymans, einen der hervorragendsten 
bdgiaclien Kanatfofaeber, der als sadiveiatindig urteilender 
Zeitgenosse ein (^ut Stück der Entwicklung aus eigener 
Anschauung verfolgt hat, für diese Arbeit zu gewinnen. 
Diese pcnOotidie Stellung des Verf. bringt es mit sich, 
dafi er nicht mir die Schöpfungen der belgiachen Kuiiat 
dea 19. jhdta. aachgemlB und feinfbhh'g wOrdigt, aon- 
dem auch allen Umständen, welche ihre Entstchunf; und 
Auaf&hrung roafigebeod beeinüuBt haben, die entsprechende 
Beaehtuaf Kiwiät Dadurch aichert H. adnem Werin, 
das zu'ciRer authentischen Quelle für die zuverlässige Be- 
urteilung beatimniter Entwicklungsvei haltnisse wird, einen 
besonderen Wert und rOdd; die Abschitzung mancher 
sonst wohlbekannten Leiatung der Belgier in ein . neoea 
Licht. Mit gleicher UnbeAmgenheit seichnet und bewertet 
er die behördlichen Einwirkungen sowie das davon un- 
abhängig bleibende VorwArtadringen und Emporringen, 
daa m der Haierei and Bildhauerei n grOBeren Erfolgen 
aufsteigt als auf dem Gebiete der Architektur und viel- 
leicht die kraftvollste Verkörperung des Ideales moderner 
Bildhauerkunst erreicht hat H. mt^istert die Qberaichtliche 
Anordnung dea gewaltigen Stoifea, die so viele neoeG» 
aidnapniikte bietet, ebenso wie die W&rdigung der achier 
zahllosen Kunstwerke und schöpft aus seinem persönlichen 
Verkehre mit Künstlern, deren Schafienagang er n&her zu 
beobachten Gelegenheit fimd. höchst wertvolle Ergtiuungen 
seiner stets fesselnden Darstellung. Bei der ao QbcnUM 
mannigfachen Fühlung, welche die Entwicklung der mo- 
demcn Kunat gerade mit Belgiens Meistern und den durch 
sie verlretaneu Riehlungen hatte und noch hat, darf 
Bodi bei dam hunitlraundKGben Lea e rk itiie Deatachlanda 
einer intereatSVoUen und betflÜligen Aufnahme sicher sein. 

Wien. Jo*9'> Neuwirtb. 

3abrfcnff| ber bUbenbra ftnnll 1905/06. Orgranbri bnc^ 
SRo; Warttr^rig uitln SRitmirhing oott %x. XBolbttnat Mn 
StiPli^. ^rrau^grflrbm oon SBil^rlm SdjSfer. IV. ^a^rflaiifl. 
DflMborf, &ifd)K & »ranff, 1905. 4« (VIII, 130 6. u. 150®!». 

m. 48 ftiinftbeil. ii. 91 Irrrill.) a»b- 3»- 6--- 
Sabrbad) bec bilbenben Ihinlil 1906/07. Srgranbrt biird) 
SRoir Wartn^rig untrr Wittvirfung Don %\. ffl. t). 3eibli|. 
^QU#flfgfbrn oon SiQij ^ofJor. V. Jiobrflanfl. Sbb., 19U6. 4» 
(VI, 130 S., 166 Sp. m. 23 ftiin^bfil. u 53 Ifrtitl ) flcb. ?W. G. . 
Gleich den früheren Hunden dieses Jahrbuches, da.s sich 
seinen festen Phitz ini HUfsapparat aller .Museen, .Vkadcir.icn, 
Bibliütheken und in KunstlervereinigunKcn crrunj;en hat, bieten auch 
ilie beiden vorl Jahrgänge eine Kevuc des deutschen Kunstichens im 
betic)its;uhre in Kun.stbriefen aus den wichtigsten Kulturzentren: 
Berlin, Wien (hier ist der Same des licrichterstatlcrs im Inhalts- 
verieichnisse des IV. Bandes irrig Hcvesy statt Ilevcsi ^'.cdruckt), 
Dresden, Breslau, Kiinigshcrg, Stuttgart, SlraUbur^.;, Kaiisruhc. iJaim- 
SWdt, Dü.sseldorf, München, Krankfurt a. M.. Hamhurf;, Hrcmcn, 
— im V. Jahrgang aus Berlin, Wien, Dresden, Stuttgart, I)arm- 
stadt, Karlsruh«, München, Weimar, Magdeburg, l'rank'urt a. .M., 
Kiiln, Hamburg, — ein Keferat über „l)ic Kunst im Handwerk" 
(von Er. Hsenel), „Die Kunst im Buchgcvterbe" (von W. Niemeyer), 
die DsnkaiUsr dsa iabiaa (von B. Schar) und 
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über die n-pr^Ju/ierenden Künste ( vnn l[. W. SirtKCr), Ausslcllungs* 
hcricl-.'.f IV, \V. Schüfet), ^iiiL- TM'.i.tii^'ie, ein Verzeichnis der 
I ial('rK--.\nkiuitV, eine wertvullo ^ll^lll>f5lnphischc Übersicht der 
..sK icliiiiici L f, klouls^'ticn uiiJ ciniL;'." ;iuslRndi"icher üucHi." iiiii! Zci;- 1 
»•tf!»ril'U;ii«iulj»itii- ubci moJcnic Kunst aus dem J. Iy04". Uci 
Herausgeber ü.n ji^iiuslLti HanJes, der sclb-il auch den „Berliner 
liiicl'" bcigcstcucTi isl .nichtlich bemüht, das Jahrbuch nicht 

nur Jtr alttu !l ilic zu erhalten, Miniiem es auch auszubauen, 
ei !i'\ll;v:li vvic iliustra'.iv immer «'ltI'. ullcr zu mnchen. DicHcm Ue- 
..-nL-ii ilaiikcn wir cnc Hcihc v\ oi ; vi Kci flt i^i utjc im V. Rande; 
cii/cti irilcik:»^.iiilLn l>i,u über iiic „Kunst mu^ iluii Unterschichten 
unserer Kultur" vur. l'r. SccllclbcrR, über „Slilarchilcklur, Kunst- 
gewerbe und Hau'^h.aukunst" von H. .Muthesius, ,,/tur \'i»lkskurs'.*^ 
von Rob. Mictkc, „Die Ktinbrnr dt-Keici'^ von Max Osb uiL. „Kunsi- 
Icr-StcinKichnunpen" von Juhus Korden, „Die dautsclie Hüukun'.t 

I. J. l'JO.') I'i" V Alb. Hofmann, ..l i'i- Stadt als Kunstwij-k" von 

II. ins Schmidkuiu, „Das Kunsthand«. eiW lies Jahres" von K. l'oppcn- 
heig, „Alte Meister" von Jul. Norden. „Vom Kric|{ssch.iuplatz der 
.Meinungen" von Willy l'a^tor u. a. - - Endlich bringen beide 
Hunde die gewohnten pruVtischcn VL-rzoichiu?v,s< der .Museen, <ialciien, 
rrivabvainmlungcn, .Ak»demicn. Kunstschulen, Kunstvcrcininungcn, 
.\us.stellungen und S.tlons, KiinMzeit'-clinlltn, -Vcrl.igc und Anstal- 
ten und VVerks'.iittcn fiir iingcWiindte Kunst, So vereinigt d.ts 
Jahrbuch die Vorzü^se eines vielst.'iiij;en Nachschlai;cbvichcs n>it 
denen eines über alle Kreignissc, Vorki»mnini<!sc und Bewej(ungcu 
des Kunstlehcns .sicher und gut orievti.v^ ,li :i HandbuctlM und | 
wird -.icher .-illcn Interessenten ht>chuiiUuiiii>ivn sein. 

Dl« ohrUII. Kuntt. uMuiichrti. III. 4 u. i4. .MüJei. .Muii.tn 
üb. d. .Mciäiier d. .Mörlin-IJkmat.s (Or. l-.iluirJl :-i — Zutlniaiin. Zur Kuiisi 
V. .Kl IJreco*. — lloeritchelmuiin, Di« hl. (;ruiie iSicro Sreeo). - 
(Irnner. Oer l'lan v. Miche!an|!cl<'s Sixtinndcckc — llime. (tüsüaldl. 
Kunsthericlit. — Uartmann, [lie HcrKMnuÄ.stelln. d. Ultiior Seicssimi. 

St öl. kliardl. SiullJ. Kuriülhfritlii. — Keintf.i, Kölner Kun.stbritt. — 
Wititer. Au» d. .\tünc1i. Kuii^liirriti. . .'i ' II a rt m a ii ii. Wiener Küiislcr- 
haus- -- fii hii k e 11. Die Drc-d. Kun»I|!ewi?rht«uii!<l«!li;. IW* — Wolter. 
I.«alerie lleiiiemaiMi (.MüiLtheci . -- lü.i I'. 1 1 ; i ni;e r, Nialthaüs Schlesitl. — 
Sitt'C k h a rd I. StuitK. Kuustberioht Wotler, 1>. .Münch. Kunstverein. 

Z«4t«atirm f. ohriatl. Kuntt. illr>K. A. .SchnütKCn.) II u. 

— V. t alke, Wiener i.ruhenschmcli J. 14. JhdiH. — SchnütRcn, 
Die neue St. lU<ni(attusbüsl« aüt hiüehi.n. JuhilauiDüKCMChcnk. — l> reger, 
l'.ine vrlederK<;ruad. Stitklecluilk. - 'Itr.j 1- 1 rm e ii ic h • l< 1 clia rl 2, Krüh- 
boUänder. ~ ( remer, l'ns. Kultur u. d. r.nenll. Leben lla%.ik. Zur 
tiMek d. duchen Klldiverke d. .Xllt. Jlidls. 

Bmlrin« z. wolUl. KuimtgtMh. Hr»ui. v. Dr. lurm. KlimikOK. I''"' 
d. kgl. Univ. MaoMtr. Htft 1— J. miwtcr. CApixaruh. «• 

I. Koch Dr. Kerd. (Privatdoc. ». d- rnl«-. .MQrisftn. Di« tirf.ninncf. 
Kin Htr. r. (Jcsch. d. wcstf. Pla..<lll< in d. 'Ar-y S- at/eiiaiüsunce u 
des :i .t .1. 1905, (VII, »T» S. m. 31 Tal. i .\l i 
I. Burn Dr. Kriedr.. Die Betdensiivder. hin Htr. w. Kenntnis d.uo!>ir. 

Steinplastik im lO. Jhdi. .Mit .W:l Tut. itton. iVl. Mi S.i .M. :m>. 
S. Schmitr Dr. Herrn.. Die mitleUli. .Malerei I» Snest. Zur üesch. d. 
Naturgclühls in d. dliich«n Kbn^t l9ii«.i.\V. I48S. m. laTuf.) M. T— . 
*K«minerich Dr. .Max. Die frähmitiel.ilterl. Porträtmalcrci in Dtschld | 
bis z. .Mille d. XIII. Jhdti. Mll Abb. MOnchan. <.. D. W. Callwey, ; 
IKu:. gt.-r' )«T .S ) Si. 8.-. 

Dtc ('•(ilcrien Kuroras. fJO Karltiirfpfitduktifnen in SJ Heften. Hefl 
VlI-XV (bl. *»-ltO;. Lpz., K. A. Sitmjnn, j!r.-lol. a llefl <K H|.> a 
M. i.-. 

*Gfw:h. d. mod. Kunst. VII. KbJ., ivoT. ft.-nf. 

VU. Hanno IT« r iunil, Ui^iMh« Kunst d. 19. Jhdta. Jdit IM Abb. 
«Vin. IM S.) M. 4.S0. 
•Bsrilbmi* KunaMUUaiL Nr. n. Ebd.. igOB. mt^. 

Ml. Lepscy LeoMfid, Xniuita- Mit m Abb. (VU, Idt S.) M, S.~. 
Studien z. DLiohea KuwdflMCll. H«ft n, W. Htnftbg., i. H. Kd, H«Hi. 

1V07 gr.-K' 

7». Kauch Cbrn., Die Trauls. Studien u. BtrRC /, ijesch, d, Nuri bucr 

.Malerei. Mit 30 Tat. il.V. tu S\. lu. -. 
SI, Dib«lluü fl.. Die Üernwardsiür tu llildcnheim. Mit S Abb. im 

Taxi u. >» Taf. (Vlll. IM S.) M. k.-. 



Linder- and Völkerkunde. 

Dieterich Albrecht: Mutter Erde. P.in Versuch über Voiks- 
religion. Leipzig. B. G. Tcubner. 19U5. gr.-8" (VI, 123 S.) M, 3.2i). 

— — : Sommertag. Mit drei .Abbildungen im Text und auf eitler 
Tkfel. (Sonderabdntck «us: Archiv rur RcItjjiunsiA-issenschitU. 
m Baml. Beitwft.) ßbd.. 190fiw gr..8' (98 S.) M. 1.-. 

Der bt-kriTintf I Itr.uiss^c^ier flt-r ..Ntrkvia". der „Mithraa- 
liturgie" und „l'uknnilU" hat bich in „Mutter Ivrdc" 
der interessanten Aufgabe untcrzo^jen, den „Kult der 
Erde" ab der Mutter alles Lebenden und damit vor allem 
auch der Henschen, in aeinen vemchiedenen Phaaeit zu 
verfolge» und ,iti ckr Hand der antiken Dükuinfntc auch 
einschlägige moderne, im Volke unbewußt lebendig ge- 
Uiebene LokalbrAudie au erltlAren. Den Aui gang a puii ltt 
der Studie htldeo altromiadie Riten bei Geburt und Tod, 



für welche auch die hesiodischc Poesie Griechenlands 
beaditenawerte Parallelen lieferL Der im Altertum vielfodi 

so stark entwickt-lte PhnMo«! K-i!t findet clnt^urch in den 
meisten Fällen seme Erklüruiig. Es war sehr anerkennens- 
wert, daä der Autor auch die moderne außereuropäische 
Ethnographie verwertete. Auf eine detaillierte Beaprecbung 
kann hier nicht eingegangen werden« 

Der „SontiiicrtHti" bespriclit in sehr .inziehcndcr 
Form verachiedene deutsche Lnkal.siitcn, den Frühling 
oder den Somm«r Mammingiai'' oder doch M^nnttagen" 
und div< r.ut Tänzen und Umzügen zu bej^leiicn. .Auch 
die Mcrbstlcicr Martinstag etc.) ist von ;ihnlichL!i Hrnuchtn 
umwoben. Gegenstücke finden sich im alt'.n und neuen 
Griechenland, — vielleicht gehören hierher auch zwei antike 
Wandbilder, die i. J. I8618 in Oatia zutage kamen. Sie 
sind der Studio in guter WieJerg.ilit; Ijetgefogt. 

Wien. Dr. Huro Obermaier. 



O s t w a I d Hans; Land«tr«lell*r. Mit lU VollbIMern in Ton- 
ätzung. (üie Kttltur. Sammlung Uluslricrtcr EiniekJAntclJungcn. 
llerauSKi^lHHi von Comditis Guriitt. Band Vlll.) Berlin. Bwd, 

.Mar^uaidt ft Cto. (190«> kl.-»» (65 S.> Rfb. M. 1.S5. ' 

Hans OslwaiJ, Jcni wir buhon muncluti xvith;ij;tti Hcitta^ 
zur Kenntnis des l.andsti cichcrtunis verdunken, hat hier ein Uild 
des (.aiidstrei^hcrs ir. nli Mir.in Kigenheiten und Bfvor^deihiitcn 
geschnfTcn, ein BilJ, d;is uns oh seiner Ursprungliehlisil — war 
doeh Ostwal.i selbst ai;1 J.r A i. . eine Gewahr für s*ini- 
Kchthcit bietet. Kinc Runz ei.nenunit^c Welt tritt uns in den l.and- 
sttct.-f . 11 ^1 •.(. L|_cn, die manche Sctiatlenscile (c'bs hcsiündigc Ver- 
harren im \ ugantciitum Uihit zur Vcidiimpiung und Vcrsuni}.-riii'j;l, 
aber ai^eh manehc l.ichs! iu'-.L , 1; den ide.ilon \\ ,ir !. 'tieh. »>if- 
wcist. Was aut der l.andsii.iL:: .lii'unxiehl, ist m i t l I , iche .Masse, 
ychiirt nicht dem Verbrechern n .11. .^nn.;. 1 .■..■,1 t .icutlicb in 
zwei Gruppen; tcmpur.-tre WanJcier, meist H.ini.Viiii^wr, dtc an* 
verschiedenen 1 iiLii. iilIa 11 und ideellen) tiiünden ihre .XrbeilsofU 
verla.sscn, um ir^ts.J.v« .tndtrs .Arbeit zu suchen. — und h«- 
stiindige Wanderer, aus der ersten Grup^'C herv(>r>;i'nan);en, die. 
sei es kiirperlichcr (iebrechcn wegen oder aus Wanderlust ur.d 
X'af .ir'.L" '1 iüh, keine .Arhcitsgclegenhcitcn mehr aulstichcn und •-ich 
ifjf Jci'. Htitel logen, moralisch und physisch immer mehr her- 
unterkommen, I-; .1 chlieOlich. wenn sie nicht früher elend ver- 
darben, statiotturc I cimenbriider vn-erdcn. Eine merkwürdige Gruppe 
unter den I.andsticichtiiL s'-i: n die Frauen, die „Tippclschikscir 
dar, die trotz ihrer iilt.iS n f I "^cbungsgabe doch nicht sehr he- 
lieh'. Ml ', denn beim Lano :i . i Ii: 1 spielt dns Weib keine Rulle. 
In vhi-. Iciilvollc Dasein dieser Vaganten spielt aber auch die 
Hoc-.., iiim n und treiM in den Liedern, die (). cire. Kcsprcchun^ 
uriL: . ilI •., il re Klüuin. Kin cigcniutig«» Buch übet eine eigcnaitis»; 
.Meiischenklusse tritt UHs tiMT enlRegen, dessen .Sludinm liefe Ein- 

Wien. K. K. Hlümml, 

Otl u. WMt. Vll. 1 t. - 1 KlJtisiier. lias J. r<iiiV K.iin«. 
Kiiim, tldiinaux. — IJ.ir-Ami, Aus d. jiiJ. Siinen- u. .Marctit-iiMrli -- 
Der Ki:bl>e. JQd. VollwiBctodt«. — Mruck. KintK« Worte üb. de» .littt- 

- Perl«a, Di« rasa. Jli4«ll in KOniKsherc i. Pr. — Relnir, Uc 
Sendx. .MuhammcdS. — M*l«el)t, Aus Itenjimlns Chederjabren- <t-) 
Saphra. Herlll. Auerbiich. Kutna. Jüd. Künstler 11t l*urii«. . Wulff, 
Dii-s .iu-scrw.ihU« Vnlk. lieii I'ri. Jettchen «.cbert — Konnpiiick». 
her rrdttriim. — Kellner, Der i,h.iK*id r>ssi.m. - Klau.sner. Vererbt« 
('her>cI3r^;sfehler. — ((üll<-ii, f>ic l..i;*c .icr Ju,tt*n 111 Persien, — l^i^ 
Kredit);cniis»cnsi;hii1ieti in tialj^ien S. Ituber. — J. II. Schiff. -■ i'-; 
tUllii.irien. Der Kolktllant, — Sitif, hiaiuvs iib. J. Kcsthichil, b(K(iA 
de» Amfiimrer. • Javcl>i4, Henryk Gliccnsici 11, — ZloviKli. Piibi«»»'" 
(.i»ldhft.ir. — Jamaifc«. — AliBonl, M. Steinschneider, — D. 0»irl»._— 
SlKUKch. Die Isr.Ti^liten in Tripi'iis. -- H, H.ierwald. — Or, Krank-C"«'.»- 
■ i4.) Hemfeld, Ost u. Wesi in d, jud Wanderg. — Dnnoth. Xeiics 
V. I.fxser Ij'rj-, — .Memel», Jui>>:hcbr, Lyrik, — Tobinii, Neue» v. dcu 
Kal.jsch.is - ilcrmniin. Is.i;ik l,c*ilhan! — Skprrn, JudenporttltoB. ~ 
Scheinhaun. Aus d, alten Gemeinden. — Longi. Die t. Duma. WW* 
teiliicn «US d, Dlr>chcn Bureau d. .Alliance Isr. fniver». llc", 

Ludwig Saltitor '.h-jtiio rxof T>j( J i-a r i'i nt:, - (;.iist.iv L«^i>:. 
mJtdtiKTOifOg T^^ 7"i*oTOQ liti,-, '// niiinti toi" 'i *A>-Ga.' ut^. *£* n^» 
rtiffianttiii t'3o .\ixiikuov Ä'- Hui'luxuv, .tyotujufifof rr/r 
iaxutiiav ToO l9tt*t)ctoi' ^ijri.'unrot. 'Er 'A^i/rate, ht t«9 
Yfaqfiov „/V'ofuxr^j" i'OAof 6tfOalfiiat{'tiov i; IVi«. nr.-H* 'W S.T 

Au» Natur u. tieimeswelt. t?l. Kdch, l.rii.. II. ü. Teubner. 1W. 1»'. t-'f'' 
M. 1.S.V 

tu. Kaack Chr. (RMicrRsbaaiDeiatar a. D.I. KulUirg«Kh. d. dUKlu» 
limi«ni1n«Ma. Jint W AM». Im T«il (VIU, 101 i».} 
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Rechts- und Staatswissenschaften. 

K«iii4bcr0 i'rof. Xr. ^>rtnrid): ^cr u«tionaIe Vcü4- 
ftamh in Qdbmcu. 9uittagr bcc (VScfcQic^aft jtir Sccbcntno 
h.-iit)ct)er äBijiVnjcbaft, »uv]t unb Smvatnt in iBöl)nwiu 3 Qfinbe. 
l'ciPiifl, tuiuf« «. JtnimbliH, l'JÜ.V Ürr-'S' (XVI, 101 S.; X«, 
415 S.; VII S. m. -Ji laf. u. c. «arte > SR. J».—. 

Der nationale Besitzstand ist, wie in allen sprachlich 
gemischten Ländern, so auch, und in besonderem Matte, 
in Böhmen der Titel, aus dem Anapifiche im politiachen 
Kampfe abfneleitet. Rechte deduziert und Porderangen er- 
hoben 7u \M:r('(. . pflegen. Stände seine l'.isi.s fest, wäre 
er nicht selbst zum ^röQlcn Teile das Kamplobjckt, das 
im politischen Ikwuüt^ein der streitenden Parteien die 
verschiedensten Umrisse aufweist, es ließen sich die natio- 
nalen Streitpunkte bedeutend reduzieren, der Kampf würde 
weit mehr um wirkliche statt wie bisher um nur ein- 
gebildete nationale Intereaaen gcfiühft werden. £» ist daher 
mit Dank zu begrflflen, daB aich die auBerordenttidi rOhrige 
GcstliFcli ift zur For lLrun^: deutscher Wissenschaft, Kunst 
und Literatur in IjOhmen zur Herausgabe des vorliegenden 
Werkea entadtlciaaen und mit seiner Durchführung einen 
80 gewicigten Fachmann wie Prof. R. betraut hat 

D«n Kern des ganzen Wertes enthält Band tl: in 107 stati- 
«Uschen Tabellen wird hier dn Material xorgclegt, dessen Seich- 
haltigksit weder iniMlilich, aoeb im gcogi aphiscbcn Detail zu 
übSfbielcn gaarssen wäre. Di« Zlllcm sind grMtenteils den 23tbiun|s- 
werten der amtlichen Statistik «ntmumocn, in weilgebendcm Um- 
fang aber war der Autor auch in der Lagt, uafsdroektta Material 
der Statisiiüchcn ZcntfalkommisMon au v a n w ruii. — Ref. kann an 
dieser Stelle die Bemerkung nickt unterdrücken, daO der Staat, 
der fiir sutiatisdie Erhebungen Millionen vwauqgabi, bei der 
Publikation dcs cdwbcnen und venifbciteien Material! am falscben 
One spart. Statistiscbe Ziffem gewinnen ihren Wert vidfadi erst 
durch die öriUcben Besiehungen, IQr die sie eingestellt werden, 
ungegliederte Ziflbmmassen bieten der Kombination, dem eigcnt- 
lieben PeMe sckundirer Statistik, kerne An^rifrspunkle. — Oer 
in. Band bringt einen Teil dieses rciehhiitn^cn Materials durch 
Kartogramme, Karten und da DUgranua au grapMsdier Anschau- 
liebkeit, dar erste, stürksle Band ist der Analyse und textlictaen 
Bearbeitung d» Materials gL-widmei. Unter NslkmaliUt verMehl 
tL eine Kultur- und s^riKligcmeinsebalt, unMr Boiicsland die 
Sumnw der ihr zui^clioriKcn kulturellen Güter, Boden und Sprache, 
nwtcrinlle uiiJ gelange Pradufciton. Soweit Siek diese Faktoren in 
Sßero darMellen, »oweit sieh kausale Zusammenhinge innerhslh 
decaelben und untereinander aulWelsen lassen, ist dies geschehen. 
Das haupisiicblichsle Resultat ist dieses; Die Diyaamlk des natio- 
nalen Bäiizsiandes ist seiner Statik proportkmal, d. k, die Kraft- 
entwiciclung der bddcn NatimaUtllen ist im wesantHäien eine 
gleiehrurmigc-, nationale Eraberwigen sind auf beiden Seilen irou 
des iniertsiven nationalen Kleinkrieges Ausnabmsenchclnungen. 
Di« dynamiacten Elemente geben in natuigentiBer Entwicklung 
und nur wenig beelnlluSt von poIiUschan StrSmungen aus den 
amtiaehen Elementen hervor, die BevBRieruagaentiytung ans Huen 
p<»pttkilionisti8Cben unJ wut^chsfUieben Beinngungen, die soziale 
SeMeblung aus den gcugrupbi«eh und hkiloriseh bedingten Pro- 
dukHonavnbliltnisacn« Dkse natüriidhen Varhkltnisse iIlkch für den 
deutschen Spraehstamm in den meisten Fftlkn günstiger für 
den tschechischen, daher die giinstigcTc Kntmcklung der dcutaclien 
Bevdlkcruiigszifrcr. die «tärkai» Entfaltung der wlrtaehaAlleben Pro- 
duktivitüt, Uer diL c[ IC nstatierungen oft gag e n sütalkbe enipiri!.chc 
Eindrude ad hcrvot^^iukn durch die stirktfa politisehc Rcgsani- 
kcit des tacbeebisehen Volkes, sehie QbsrprodukUan an akademisdi 
gebildeten Kandidaten lur Stellungen im Slfentliefaen Leben und 
dnselne lokale gsguisälxtichc Stnimungan. — Gs ist mk- Uer 
leider vcntagt. Ins Üctail einzugehen ufid von der Fülle des Inler- 
etwuitea auch nur dM Wiehtigsla henNwsuheben. Rauchbergs 
Arbeit bat auf tschechischer Sdte slaiken Widerspruch bervor- 
gerulen, es i^t ihm aber v<in dteser Seile nocli keine durchgreifende 
BScblieheWiilerlcgiing zuteil geworden. Nationale Voreingenommen- j 
heil i»t ein Mihlechter Fühnir in u-isscnschaftlicher üiakus«ion. , 
K, bat sich von ihr im wesentlichen freigehalten. Nur seine Be- ' 
ledmvng der Präger Deutschen sebeint mir zum Widerspruch her- ' 
■ussulbrdcm. Die. starke Abnehme der Denlschen in l'rag scheint 
auf das jüdische Element mrücksufnhnm zu sein, dai sich früher 
überwiegend zur deutschen, jetzt zur tschechischen Sprachgemein- 



schaft bekannt hat Madidcm R. in seiner Deflnitfon den Begriff 
der politischen Nation mit Ausseheidung de* «thnographischcn 
F.lementea auf die im Sprachenbckcflniais dsr Volkszählung zutage 
treiende nationalpolitische Spannkraft baaisrt, bat er tein Recht, 
di« sieb zur taeheebischen Umgugsspeasha bekennenden Juden 
lur des Deutschtum zu reklamieren. 

Wien. Dr. H. Rizzi. 

Flamni I ■ Ji : Dcir wirtictijftKche Nledtirc;dng 

Fraibyrgi >. Br. und dia Ligu ücis städtischen Grund- 
elgontums im 14. und 15. Jahrhundert. Km liciirai; zur 
<jü»,:hi.,IUc Jcr ^'■"^•h-I'jiÄtnLTi M.i.lf.\'iit--i:h.ilt. i \'.)lk^u ir'.schalt- 
lichc Abhundtiingen der badischip ) l'Khsvhuic-ii, hi-Taus|.'o.>;hL'a 
von (_'. J. Kuchs. Eb. Gothcin. U. Uaihgcn, (jcrh. v. Schulzc- 
Gjivemitz. VIII. BnnJ, 3. Kr^aiizunK^hund.) Kertsrube, 0. Braun, 
im'i. Kr,-8'J (VII, ISO S.) 3.2a 

Ihr Arhrii III Z'.VLi liücher geteilt „Die Triacl cn .Ils 
.Niederganges" behielt >\ch tias 1., „Die Lrkc do- ( .rii:vk'ii.:L:-- 
tums" das 2. Biicti. l>.iU sui^ht l*!it:zclnbli.L;iJluviL;cn \i>n :-'.ru'id- 
lepcndcr He>!i->jl'.,iiL; ^iriil, brji.jclit xan'.u t ci vm .bcn zu werden. 
Krcilieh r-t Jlt \'cr\. wizi'. duvuvi .jiuk'irl, ;-aj meinen, dali eine 
siikhe !unzcil<irschii:i;^ nun vehim eir. i .esamtnild der städtischen 
\V.Tl>c;i!itls^;csehiLhtc des .Miaclallfr.-. cie-el^e, hierzu waien -- ich 
weitere derartige Aibctlcn nötig. Iibcii-so halt üich Vcrt'. von dem 
Irrtum frei, als uare die Geschichte nicht.s anderes als die stetige 
l'>tivickhi'-t; bTstninmti"r Rvolutionsreihcn. — In durchaus wisscn- 
sclKililKtie', iihLtsielitliehcr Weise wird das Resultat langwieriger, 
mühsames- Fonschung vor .Augen geführl; über Z<»lle, Handel, 
ZunlUvescn, die Gcineindccntuicklung in der Stadt, die Lage des 
Crundeit;fn!i>i!:s usw. linden wir eine Kulle trefflich verarbeiteten 
.Materials- l)jr Niedergang !■ i l.:iiii^;s vmiiI ;ia jptsiielil;ch auf das 
.\ufkommc:. Jci lantfcshcirlichcn .Much: z uruckgcluhi t, die von 
allen Seiten her die <!rundlai;cn seine> ke;chtums unler)-:r.iM, 
bei die aulsleigende .Macht der Zunflo den Fürsten in die Handc 
arbeitet; dazu tritt der ^n üe Kin''.uU der „.Marktgriindungen'" u. a. 
- - Kine .schützenswertc Bereicherung und Kiirderung der wirl- 
sch.iitsgcschicbtlieben Wissensehalt 



Tübinj,'i'ii. 



^ r n 9 1 c r Vlnlii:ri]«, $iof. au 8a{t(: S>ctttf4c iQerfnifiinad' 
$ti-fdiid)tr. IMpiig, SmURT tnmM, 190K. gl.>8* (X, 

•J'Jü ö.) Ü«. 6.—. 

Das vorl. Duch ist nicht bliiU für KechtshLstoriker von Fach 
geschrieben, sondern cmptiehlt sich durch seine knappe und schöne 
Darstellung weiteren Kreisen. I)ic Zeit bis zum Mittelalter und 
dieses selbst sind auf je 12U Seiten, die Neuzeit auf weniger als 
äO Seiten darge.stclll. Eine eingehendere Itchandlung der letzten 
beiden Abteilungen im Falle einer Neuauflage dürft« vielen 
willkommen sein. Dabei wäre auch eine eingehendere Behandlung 
mancher wirtschaftlichen Fragen (z. B. des Sportelwcsens und der 
Steiiei privilej'.un) erwünscht. — i — . 

Ö.torr'. ZaiitrdbUII I. Ju7l«l. Pr«il«. i U iViTT.M. ifttita.) XXV, «. — 
l.c I <r.! .Viiturl. u. Jurist. Ulli« . Thntier. SimvIUS ««pthM SttlUUS 
nomcnli sunt. — Pick. Dtn Recht d. Scl<utxrJV<>n.s. 

0«l«rr. Z*UMhr. f. V«rar*huiif. (Wien. '.M. PericK.) XI.. II~IS. — 
ill, tr.) VV'okurek, Ob. d. dert«lt. Smnd d. Vruyii: d. Aller«- u. Invaliilen- 
krrsictierg. d. KleiogewcrbMreibMden. - l.i i dspaar. Aus d. üeliicte 
d Arbciter-KrankvDvenIclierf. — (It.) Krzen. t'b. d. Traguag d. Xaei« 
missinnskosien mit bcsond. MrdckS. d. t Hl O -O. — Wölk«, Zu- 
«•ijndi^kt. zu Enischcidgcn üb. Entr«ctiadif;gfrnnsprü.:he weiten Kinschriekz* 
V- Kln|.^r^ll;»■r^^cl^<cn 

Hofmann l)r Krir.1r. i^^aittrivi in Graz), üia UeMltifl»ordnz<A d. dlsetiea 
Siatmurccmeinden ÖKterreichF. Bm Studie z. teierr. Cemeioderecbie. 

Wien, F. l empsky, 1'-<17. itr, t'il» K 
/.ippcrlinK Dr. jur. Alh-, Uns Wesen d heneftcium cnrnpuKiUuC ta 
eeschicliil Knlwickl«. Mjirbis.. N Ii. Ktwcri. IwiT. gr.-J» 1(1« S i .M. 1.—. 
Ouellen i. Geuch, d. rnni -kuimn. Pr.iies^c« im .M -A. HrnnK. v. Dr. I.udw. 
Wahrmund. Prof. d. Recht« in Inosbr. 1. Ild., VIII. Iled (ScItluB m. 
Index d. I. Bdesji Das l ormulnrium JtN .VUrlinu» de haiio. .Mit 
L'nUrctOttK. d. kals. Ak. d. Wlas. in Wien u. .te< k. k. .Miiiuleriume 
r. Kulms tt. Unten-, lanebr,. Wagner. l«o;. l ex.-«* .XV. IS« S.)Kt.-. 
*Roal Dr. occ. publ. HaM. Gedanken u. Wnhiheiicn >. Judentraee. Kin« 
M'i u f'-lii- Studie. Trier, Pjuliii.i.-ilruckerel. Ii«»;. t;r -H*' liw S. I.J«. 
•Sainmlg. -.then Sli. I.pz , (j .1 < ..'r^ehcn. IW>" kl -H" j gi-h. .\I »i. 
M4. 'itirtmaiin l>r. Paul iPre.f. n, d l'niv, IvrlaiiKtn i, Hecht d 
buftt. '.«selibutlics. i. liuehr ^vh^ll^^r<•^h^. I Abi.: A I«. Lehren. 
— ij. AM.: I>ie einitelticn heiiuldurh.illiiiSM-, i.I.'.; u, lU S.> 
•Siiziale 1 ji;e-.ti.iKon Z»;ii>k-l»t< Hell«, hrsui. <f. VulkKvereia f. d, kalh. 
Disehid. 4. u. .u. Hell. MMilsdbscIl, gealralslelle d. VeUsv. f. d. 
kmh, UUt.hld.. iuü;. gt.-m. 
4. St'tlale Koiiterenzen u. SluJicniirkcl. .1. Aull. — IT. TiiusenJ.) 
i.Vl S.) M - IX>. 

53. b.'iiKel Ür. .\UK., l>eiailli>1cn-Kroi>icn Neu« Aitfitnhen d. Klein- 
handels. ?. Venn- Aull. <s,-5. Tau.scnd.) ,ni S) 1. . 
Srbil< Hemr. Ritter \., Der >u«ll Ktpoiihandel ("isierieich» > . l.cofoU 1. 
bi^ .M.nria 1'herMia. t'uiersuehceo i. VVtrtscIlaflsaciscb. Ost.» im ZeU> 
aller d. .MerkanUllaaiua. Mit UntenlOtsg. d. WM. AM. d. WlM< In 
Wien. Wien, W. BnuraiiiUer. IM!, gr.-v (.XXXVI, 4St ä.> M. 
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Doyla Conan. Ich kUge an! Eine Flucht in die Öfftnilichkt. BcrI.. G. 

Kiecke, »• iM S,\ M. -M. 



NaturwinciiiGliaficn. Mathcimitik. 

MBU« r*P o u 1 1 1 • t • Lahrbuoh d«r Pliyslk und M«t«oro- 
legte in vier Binden. 10., uinge«rMtete und vvnnehrt« Auflage, 
herausgegeben von Leop. Pfaundler untw Mitwirkung von 
Prof. Dr. O. Lummer-BiwUu, Prof. Dr. A. Waiffluth-Crat, Hofrat 
Prof. Dr. J. .M. Pemtar-Wien, Or. Xari DrudKr-Le^iiK. Prof. 
Dr. W. Kaufmann-Bonn, Dr. A. Nippoldt-Potadan. Mit über 
8000 Abb. und Tafeln, i. T. in Ftrbeodnick. I. Band: Mechanik 
und .Akustik von l.eop. Pfaundler. Braunschu-eig, F. Vieweg 
ft Sohr. ]',Hj.--i I .'x,-8" <.\VII, 802 S.) M. lO.W. 

Eine Neuauflage dea bekannten M.-P.Khen Lehrbuches 
der Phyatk ist keine Sdtenheit mehr and die weite Ve^ 

breitunfj und groBc Beliebtheit, die das Werk in großen 
Kreisen geniefit, zeugen fOr »eine Güte utul Verwendbar- 
keit. Die neue Auflage bedeutet insofeme einen Abachnttt 
in der Geachicbte dn Lehrbucbes, ato tur Neubcarbeitiing 
der eimebien Gebfete Pachmftnner berufen worden: die 

Namen Lunimer, Peri. ;rr, Kaufmann usw. bürgen 
fOr eine Behandlung, die fonnell und lachlich kaum etwas 
m w Oiw cl ien ibriff iMMn dflrAs. Ob die Bedenken be> 

redltigt aind, daö die F.inhcitlichkcit der DarstdIunK unter 
der Vielheit der Autoren Schaden leiden könne, müssen 
die folgenden B&nde zeigen, — Ref. teilt diese Bedenken 
nicht. Der verdiente Heiau^geber ProL Pfaundler wollte 
■ich, wie er in der Einleitung bemerict, gans von der 
Bearbeitung zurückziehen und dieselbe „einer jungen und 
tOchtigen Kraft Qberlaasen". Allein da der in Aussicht ge- 
nommene Deaibeiter itaib, fid die An^iabe wieder an Pf. 
nrOdc, — wir glauben, nicht zum Nachteil des Wo'kes. 

In Hinsicht auf die zwei vorl. Abteilungen, die Mechanik und 
Akustik, möchten wir uns einige Bemerkungen erlauben. Aufgersllen 
ist es dem Ref., dsB der hübschen Apparate von Prof. Hart! in 
b«zug .luf Bodendruelc, Binnandruck, Ssitendruck usw. im ganaen 
Buche gar keine Erwihnung getan wird, und doch haben m. W. 
gerade die Kartiadiea Apparate auf allen Gebieten ungeteilten 
Beifall gefunden. — Die Bestimmung des Schwerpunktes «ines 
Polygons (S. 188) durfte zum mindesten irrefiUmnd ssin. Aus 
den Schwerpunkt«! der drei Teildreiecke eines Pünflwkn llflt 
sich wohl der Schwerpunkt der Ecken oder der mittlere ihinkt 
bestimmen, nicht aber der Schwerpunkt der Fliehe des Pentagon«, 
um den es sieh doit handelt. — In der Tabelle S. 809 über die 
.Arbeiten zur Bestimmung der Gravitationskonstanle vcrmiSt man 
den Namen des Jesuitcnpalcrs Braun. Die Braunsche Bcstirafflung 
der Erdkonstante ist ohne Zweifel heute die genaueste. Die Wiener 
.Akademie der Wissenschaften hat es Air gut befunden, selbst nach 
den Untersuchungen von Boys die Arbeiten von P. Braun zu vec- 
öfTentlichcn. Damit stimmt auch, was der berühmte Nobelpreis- 
träger .Svante Arrhenius in seinem vortrefTlichen Buch über kos- 
mische Physik (l.ehrbuch der kosmischen Physik. Leipzig, S. Hirsel, 
1903) I, 249 sagt: „Am genauesten sind wohl die gleichzeitigen 
Messungen von Pater Braun." — Die zuerst von Thimus auf- 
gefundene merkwürdige Tatsache, daß die Teiltöne des Durakkor- 
des (Terz : Quint ; Oktav = 4 ö : 6) aus den harmonisdien Ober- 
Idnen des Orundtone.<i; 2, 3, 4, ö, 6 . ., die Tciltöne des Moll- 
akkordes (kl. Terz ; Quint : Oktav = '/« : ' j : ' .) aus den har- 
monischen Untertönen ■>„ ■/„ . . genommen sind, 
dürfte endlich einm.tl auch in unseren Physikhuchem Beachtung 
Hnden, da diese bemerkenswerte Beziehung einen viel tieferen 
EinbUek in den Zusammenhang der beiden Drciltlänge gewährt 
als die wenig sagenden Verhältnisse 4:6:6 und 10:12:16. — 
In der Akustik überhaupt und hei der Behandlung des Ohres im 
besonderen wären die neueren Forschungen der Physiologie und 
experimentellen Psychologie ganz entschieden mehr zu verwerten. 
Die Otolithensückchen und Ampullen sind nach der heute wohl 
allgemein in der Physiologie und i'sychologie vertretenen .Ansicht 
überhaupt keine Gehürsorgane, sondern bestimmen aller Wahr- 
scheinlichkeit nach — zugleich mit dem Koordinatensystem der 
Bogengänge — einen Orientierungssinn. .Man vergleiche darüber 
die UiUcr>ui;S Ulli;'--! von Mach, Brejer, Goltz, Kreidl, James usw., 
Ebbinghaus: ürundzuge d. Psychologie (Leipzig, Veit, 1902, S. 872). 

KloalemaibafS. . Praf. |idim Nager. 



Heffter L,, Vnlkmm an dsr Univenitlt Kiol, undC. Keeh- 
I • r, Proi^sBor n dsr Untvsivhitt Hsidslbsig: Lehrbuek der 
analytiaehen Oaemetrto. i. Band. GsooMtrie in den Gnisd» 
gebilden erster Stufs und in der Ebene. Leipsig, B. G. Teubner, 
1905. gr.-8* (XVI, 686 S. m. 138 Fig.) geb M. 14.—. 

Die V'erfT. haben durch das vorl. Lehrbuch den Beweis e^ 
bracht, dafl der Plan, den F. Klein in seinem Erlanger Prognuaa 
vom Jahre 1872 vorgezeichnet hat und der an Cayleys Aussprud) 
vom Jahre 1869 anknüpft (daS alle sogenannten metrischen Eigen- 
schaften geometrischer Figuren als projektive Beziehungen zwischen 
diesen und dem „absoluten Gebilde" angesehen werden können), 
auch in völlig elementarer Weise durchfuhrbar ist. Denn nirgend* 
wird Kenntnis der Differentialrechnung vorausgesetzt 

Die Abgrenzung des behandelten Stoffes mag kurz dadurch 
gekennzeichnet werden, daO nach Einfübrung der Koordinaten und 
Behandlung der linearen Gleichungen zwischen ihnen in jedem 
Gebilde und in jeder Abstufung der Geometrie nur noch dii 
qusdratischen Gleichungen als klassisches Beispiel lür die en^ 
wickelten Methoden eingehend erörtert werden. Die DsisteUung 
des StofliH ist bei äuOersler Strenge und i*riUaion in der Fassung 
der Definitionen und Sätse und in der Fahrung der Beweise doch 
durch möglichste Einfachheit der Rcstiltate und Entwicklunnn 
ausgezeichnet. Die imaginären Elemente werden in weitgehenw« 
Mafle berücksichtigt. Sie werden durch Vermittlung der KoS^ 
dinaten eingeführt, dann aber wird ihre geometriache Deutung 
vollzogen und damit die Unabhängigkeit ihrer Bestimmung von 
jedem Koordinatensystem dargetan. Die beigefügten ObungMMl^ 
gaben regen zur weiteren Vertiefung in den Gegenstand an und 
enthalten leicht su beweisende Sitae und Formeln, die später im 
Text selbst benulsl werden. Der Anhang enthält eine kurae Dar- 
stellung der DsttraiinaalsBlhaofii. 

Steyr. Hsrtwig. 



Dt» W.Kill. illrsn F. S. Archenhold.i V!I. : t*. - '?.)Krebs. 
Kin Saiht([ewiiier v ! Aus. u. d. Kleichi^ni Ki^oche d. hoanni- 

lütiKkt. — Marius. 1,jiu( d. bridm Monde d Mjrs an k, Himmel. — 
Stacmmler, Knloncrte ßl.lrQ^itive. — (S.) StenKei, Ot» Aller Jasaa. 
d, Siern der Welsen. — Archen hold. Der gestiraM HiiDin«! Iis fSte. 
(Hed 10: Mira, it: Apr.) — ^».) A rchenhold. Der Halleachs KimM 
u. s. bevorstch. Wiederkehr. — Kreb^, Kernl>ealiinm)t. u. Vorsaasjc* T. 
Erdkilastrophen. — Adam Piulsen f. - ll^M Siavenhagen. Ob. 
Himmelsbeobichlgen In reililir. Beleviihtg . h«i>. äts Zurechtfinden aach 
i1. i'.estirnen im (.eiände. — Krebs. Zur l-r.igc i. i'crkft S. xüdafrkkia. 
BodcnHihilze. — (11. j Arclienhold, L'b. die cmiien .S.mncnneckensniMiS 
an 11., 1». u. IS. Febr. u. d. Nordlicht r. «. i-cbr. IW*. — (it.) Arciiea> 
hold« Zur Baweihg. d. Carmgle^natttat— in PWabarg (Pa.). 



•Winkler Rieh,, NaturRCHch. d. TlerreichM. ITnL b«»»nd. Beracki^ 
Theologie, Biotoci« u. TicrpgiTcholoitie betrb. Steyt, MiuionsdruelMiMt 
IMS. gr. S* (MO S. in. vielen Text- u. Kinacbaltbildaro.) geb. U. ».-. 

Die Natur. Eine SamnlK. naturwiMcnschani. Monographlea, hrau v. Dr. 

W. Schocnichen. I. u. II. Band. Oxterwieck I. Htri, A. W. ZickfeUIl. 
H*. a Bd. Reb .M . 

I. Schoenichcn Dr. Wslliier, Au>i d. Wiet;= J Leben«. Ein« tjn- 
fiihrg. in die Biologie d. nied. Meereatlere. Mit » larb. u. e. schwirten 
Tat., sowie (ahlr. TcxUbh. (IV, ISO S.) 
n. K AIhne r Dr. P. (Privaldoi, a. d. Uol». Berlin). Aus d. Oiemi« dt» 
l'nKreirbaren Kin Blick in die Werkstltteo rood. Korschg. Mit i 
färb. u. I schwanen Taf, »nwie » TexUhb. (IV, IM S.) 



Medizin. 

Jahrasberlcht Uber dl« Fortschritte in der Lehre von den 
pathogenen Mikroorganismen, umfassend Bnkteiien, PiUe 
und Protoioün. Unter Mitwirkung von FachKciiossen bearbeitet 
und herausgegeben von Dr. med. P. von Buum^jnrten, o. ö. 
Prof. der Pathologie a. d. Univcrsiliil Tübingen, und Dr. med. 
F. Tangl, o. ö. Prof. der allgemeinen und experimentellen 
Pathologie a. d. Universität Budapest. XIX. u .\X. Jahrgang 
190B u. 1904. Leipsg, S. Hirsel, 1906 u. 1906. gr.-8» (XII, 1Ü3U 
u. XD, ItOS S.) M. 88.— u. 88.—. 

Dieses wertvol'e Jahrbuch, das für jeden Arbeiter atlf 
den berührten (iciiieteii unentbehrlich ist, zeigt auch W 
den beiden vorl. Bänden XIX und XX die altbewährten 
VorxOge der klareti Gliederung (die dindi aorgiUtige 
doppelte Autoren-, tind Sachregialer unteratfitit wii^, der 
umfasseiKler. Cbersicht und der sorgfältig referierenden 
Darstellung der je zirka vierthalbtausend Aufafttse. Die 
ntmnwnnfldMi Herausgeber verdianeik ftr Itwe o|ite^ 
willipt*. schwere Arbeit den grOfllCil Dank, ebenso dl* 
Verlagsbuchhandlung für die muatsifiltige Aussuuung dM 
«inflQgliGlMn Werkel. K. l^- 
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• dKciict Dr. 3.: Viit entNM W4en««ti«mn« unb 
tiit Ittüt w«n Ufuf Jlaü) htm vom Sutot ouf ber 76. fkt- 
foinmlung btiUfdiet 9tatuiior{(4<i unb ^ijtc fättilau V 

rtrncn wiffenf^nftli^m Sortiaoe itopulär bcIycnlMt ItaMW 
B. Obwiini^ lSu6. 8> (16 6.) KL 
in «MT popvUr grinllHUB kMwB Sahrill btkwddt der 
m <MM* im Madumothrnpfa riUimUaM be- 
V«rC Iii AttOHg «in« tHihtr iiImIihmii wIiMiiHlMlIliclien 
■ di* B n l U l wm fc VaritStunv «ad fWhwf dci m Mtaflgen 
■mtHww (dw MwlMln). NumMIMi VolMiUlotlMlna und 
Sdnlm Ml dfiM Mi i wkh e , «mBntf tuid •UsumIii vcmiiid- 
IMl iMdwitbMW BrotchSfw baitMis wnpftiMtn« 

Dr. Schaffran. 



Wien. 



«n«a«r Madia. WoahaMchritt. (Wien. M. Pcries.) LVII, ll-l«. - 

ttt.) Hoiuesdtr «. Pteel. IQn aeM* Halipriniip m d. Bchdig. d. 
KrctakrUlen. — Mailaiiachek, Die Verbrcitg. d. Teiiini« im k. u. k. 

ü-cc - Reale. Ob. d I.öSRskoBtfliieiiien J. (larnts f. Kupfcroxydhydrat. 

Schott, BehdiK. veiieriiii-hcr Huhiutii niil bauugliuken D*ch 
Hier KUpp. — Kobl. Di« chron. Urelhrili». — B or .ic h k e, Ot>. d. Vcrwcn- 
Junp elektrUcber TaacbenUmpen tum Ophihalmisknpiercn u. lu and 
Untereuch|c<n, — Zarrert, Studien u. Viirs^liUnt i. FürJcrz. d. 
Setbsiaiiltaaa in öaterr. — SebAlleri Cb. Infaiiiilisoius. — v. Tro- 
jan owakjr, Di« Kinvektir InnefMb u. a»S«rh. d. äiappangeMeiia a. 
die Hautkumyskur. — (U.) Wietel, Renale Henhypenrornie u. chrom- 
affinea SyMem. — Knhcrl, DleJele u. llife S»nien. — H ai e k. Altiihrl. 
wiedarkehreridcr inr.i'..:lirr t>lattlM|iMauN i i curiic .■ i. — im I d m .wi n, Ob, 
c. einwandfreie Liscnbe.Miming. in Blut, Hurn. Mil.:h. — J. Li!>ier. — b v. 
BcrKminn. — tlft.) Herz. Üb. d. Verwende, d. kün>il. I.ichi-Lunstrom- 
bades b. Erkrkgen d. Nervenuniem«. — Philip. Uie OrKaniMiUon u. d. 
XaenuiMwirlMB aaliMberlc. MaSealMMO. — v. Hovurka, Maaaacever- 
MMft m. XUektaöeMct. — Bisenttkedtert Sto Kali v. Priaptemna bei 
UcMler Lenkimic. — (ia.) Ebrmann, KIn neue» (iefiiBsiympioni bei Lacs. 
— Beil.: Der ,M 1 1 it ä r« r > t. XI. I, » u. :. • fs.' Beyer, (irundiUitie dar 
Krankencvakuatlon v. Mnitä'.Miri^r^iii' StJfk.c — B e y ko s .i Wy, Ent- 
lari uog simuiierler einsci! T.Turhc;t - Klb«Keii. i'h. d. ,S\imendigkell 
prophyiakt. Injckimncn v rc:.i:iu"i .inlitmin n. \'i.rwun J^cu dcli. Kxer- 
siancnUasa. — Majewski, Cl> d. UehdlK. d. KxerrierschuCuuiiden. — 
FrMtatnaek, Aiiceolij(i«oe bei d._Trup|>«. — Zuaak. MUltifdienat u. 

~ — OA aejksvskr, Oeierr^wag. u. (rcndUad. Aieeaivor- 

ba«. BerOek*. der G«brtct>en d. Aeite». 

^•Iltser Dr. Adani (u. 6. Prof. d. Ohrenhellkde a. d. Univ. Wicm, Gc- 
eclliellte d, Ohrcnheükde. S Bde. 1. Bd.: Von d. crMcn .XriLirmiMi bis 
1. Mitte d. IS, Jhdis. Mit 31 Hi dn. »uf Tat. u. 19 Icxfte :^luitu , F. 
Knckc. leoJ. :r. »« (XIV, ««7 S. -M. 20.-. 
Cbatein Dr. Wilh. (o. 6. i^of. d. Med.), Arthur Schopenhauer, s. wirU. 

«. venMinU. KraaklMliea. Bbd., IMR. «.-r (m s.) m. i.io. 
t«daTi Dr. f, (praict. Artt In ZOrich), Die wtehligMen Grundsitce d. 
Krankenemlhrft. AIIk. orientierender Vortrag. .Manchen. Verla); d. 
Aratl. Rundschau (O, r.melin», IWW. Lex.-(r (15 ^.i -M -.«o 
•Lied heck C. Ii., n«."i »thwed. SchuUurnen. In Kunn v. Tageaabungen. 
th'TT^. V I A Seiler um .M:t.irbeil v. J. H Jaii-ch. MU a. EinlOlllf. 
V. rrnl. Dr. med. 1 . A. Sc'imiJl. .Mu fSO Abb. u. S Tal Mart|.t «• 
ikiwert, UOT. (VU, III b. u. M S. Abb.) M. •.— . 
Bllla Ihvetadb meltiinlflnfii ii Ge»chlechta>B«»pBadBeaaMf Maeal^ver 
> Aaiaile. dteehe Anas., '>**°<j|^ *• ' 



, ■> (XIV. UT S.) J 



tJanlaaluWiltra- 



Handeb- und Verkehrsvesen. 



S m 1 1 k Charta WHdam: taltmallonid eemmareial gamMIng 
In «pttena «mI futarM (MareMa k lanM)^ tha aoonomio 
rulM of Um «orM. London, WeitadiMter, P. S. King k Son 
(OnliBid Hoiiw), KOa. 8* (XIV, 818 S.) Sh. 

2a alinüligem Gebrauche bei dem in Maikuid zusaaunen- 
tntendcB Kongresse der Handelskammern oder \m der sum Stu- 
dium des Börsenspiels in Baumwolle in Ägypten bestehenden 
intemationalGn Gerichtskommission .schildert der hochverdiente 
Verf. die sensationellsten Exzesse der Warenspekulation in den 
Jähren 1901-1906. Es handelt sich hauptsächtlich um das Baum- 
woHduell Sully-Theodor Price, um den ,^«suilencomer" in Zucker 
JaJusot-Cronicr, um das Debüt eines ersten kanadischen Getrcide- 
comers. Smith ist immer noch der Idealist, welcher glaubt, daC 
unsere Wirtschaft die sittliche Kraft hat, diesen Kehlkopfkrebs 
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Schöne Literatur. 

Hacl t 3ranj U(nd): abolan. 92cuc (Mtbiil)t(. Onlin, Sroiu 
llunbn, 1907. n..8» (80 ®.) SR. l.-. 

Der £r&tlingsgabe de.s Dichters konnten wir an dieser Stelle 
ein günstiges Zeugnis ausstellen; das zweite Büchlein wird die 
gute Meinung von dem künsilerischen Emst des i'uetcn nur b«- 
tVstigen. Was A. auch auf seinem W^e an lyrischer Ernte ein- 
heinikt, ist alles fein empfunderke Kunst; sein Bestreben, die Dinge 
selber zu uns reden zu lassen und sie mit ihrer schliditen Wahr- 
heit gleichsam abgewandten (jesichts vor uns hinzustellen, gibt 
den Liedern etwas Graziöses, Liebliehea und Reines. Eine derbe 
Kraft ist nicht in den Versen. VeisaiuiMi und geheimnisvoll geht 
die leichte, ab«r in der Stimmung wundersam starke Dichtung 
besonders solchen Lesern ans Hers, die fiir intime Türte einen 
feingestiramten Sinn haben und vor dem Lauten und Nervösen su« 
nickschrccken. Der Dichter vermag sich mit glücklichem Erfolge 
in eine vergangene Stil|x-riuvle hmeinsuverseUen, w^ie dies aus 
dem rcizendian Zyklus i^Rokoko" hervorgeht. Wir amplehlen des 
abgciüntc Wsriidien engdegentlicb. 

Köln. L. KiesRcn. 

Kastner-Miohalltschka Else:,, und hMtte der 

Liebe nloM ■*. Lyrik. Cna, Styrii, 1907. 8» (187 S.) 

K 1.8U. 

K.-M.?^ Go..Jiclitc' sind die Sprache ihrer Sit;k\ luis Jeron 
Tiefe sie Vonimeii. Doit lehl die Liebt: erst ist die halb unhcwuüle 
Liebe des jungen Mudchens mj rein wie ein klarer yuell. Dann 
kommen Slünne, die düs Wasser trüben, - der Uamin zerhrieht, 
immer höher steigt die Klüt, die leidenschaftliche Liebe des reifen 
Weibes. Aber es dauert nicht lange, so glatten sich die Wogen, 
aus der heiOcn Frauenliehe wird die wurme, weiche, unendlich 
ziirtliche Mullerliebe, — und endlich die allgemeine Menschenliebe 
und die Liebe zu Gott und zur Heimat. K.-M. (iiKlet für Jedes 
dieser Gefühle den richtigen Ton. Ihre Sprache ist wohlklingend, 
die Verse sind schön gegliedert. Am besten gdingen dar Diehteiiii 
die weichen, verträumten Stimmungen. 

Wies. JuMt Ada». 

L •amifcr «ttnao: «ebUlte. WfiieML fL C^CH IMS^ 

n.-8» (237 S.) TO. 8.-. 

II. : Vrfifitns nab dld. «M>., 1906. n.-8* (181 SO TO.2.-. 

III. 3 0 1 0 10 { c a 3afi >u«t; W>|t8' »aa Str aitial^ «rttfaatc 
Vcbaafca aak ffabdn* Snflik M iri a a fictim^ 1906. 8* 

(178 ©.) TO. 8.—. 

IV. «eiiacttX4eobor:««M4lt.aifa,ma(fRi«naRiSl(t, 

19U6. 8» (143 @.) TO. 8.—. 

V. 91 c ai c r $au(: Uatcm StcgmlaacB. %« ^i^tmtQtn 1. 
Rei^ 3., arfinbrrtt nitb otrmtbTte Vufle«. (Sd^rnud oon TOas 

) vttWn, @4u^n & 2i^lcT, 1906. IL-8« («S ®.) TO. 8.60. 

VI. : 3n ti9\tt»tt 980«. %tt W^tÜMM 8. IMte. 

9., flflhibme «nb oennrt)rte Huf tage; (S^antf twa ttac BiölHiq.) 
Cbb., 1908, fUJgp (82 @.) TO. 8.80. 

VIL : «a8 4lt)renfclb. l>tx «{«tanam & «ri««. S^tift 

mb 6i^uif von TOa{ t^S^ltc^. (Bb. ira.*8'> (87 6.) TO. 4.—. 
VUl. ediacUcr Z^rfia: ^iaaa«! 9it ^tti aab «aa«. 

flkbit^tt. lEffnt a. b. RuI^t, Srebcbcnl A Stoctun, 19U&. 8* 

(114 6.) TO. 1.50. 
IX. Cdalbed 3ultui : flatbCttHCb. 8., ooSfianMfl umgeot» 

(citttt tuflae«. SSätfn, «raumünirr, 190S. 8» (1U3 S.) TO. 1.— . 
I., II. Es \^i\h eiiirmil eine Zeit, da derjenige, der das gött- 
liche Wehei: J'.i Muse f.iliUe. sich erst in Hunderten von Skizzen, 
Strophen situl l'^l ^^e;1 versuchte, bevor er mit solchen Werken 
vor das l'uMikuiii trat, die er für viertvoli genug hielt. Und d« 
lauschte er mit sclieuein Beben auf den Widerhall, den sein bestes 
Lied in der Leseruei; wecken mochte. L.nii};-,t ist du^ anders ge- 
worden. Der Pue; njer l'netiister von heule halt jede seiner Schreib- 
übungcri für wjnlig. sie Jer ( Alfeiulichkeil darzubieten, und wenn 
er eine .Anzahl von sulchcn paarzeiligen Impressionen in Vers oder 
Trusu beisiimmcn hat, macht er daraus ein Buch, worin vie) weiUer 
Raum uikI weit, weit weniger Sulz. Die Gedichte (1) Gumpers 
sind derli i Übungen eines talentierlen Kopfes, eben gut als Vor- 
stufen zu Höherem, als Keime zu einstigen bluten und Früchten, 
allein das Publikum tiulie damit verschont werden können. Des- 
selben Verf. „Prulun^; und Ziel" (II) ist eine Kunstlernovclle, die 
trotz muncher g.iten GeJanken als Ganzes den < harakter der 
Unreife ■.nii:!. Ks kann aus G. noch etwas werden, vorausgesetzt, 
diUl ilirii „X.ir.iihusha" nichl viMlkommeii der. K'upf verdreht. Vor- 
lüulig verdient an beiden Btichem bedingungslose Anerkennung 
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in. Der pommersche Junker Kberhard Karl August von 
Troltwila erblickt in dem Ghetto eines Landstädlchens Snra, die 
schöne Tochter eines orthoduxei) Juden, des Kleiderhündlers Markus 
Lcwi. Er heiratet sie, auf die Bedingung hin, Geschufl^mann zu 
werden und die eventuellen Kinder als Juden zu erziehen. Dieser 
Ehe entstammt ein Sohn, Moses von Trottwitr, der fingierte Autor 
des v<in Jolowicz sozusagen bloß hcrausgegehenen Buches. Wie 
die ganze Voraussetzung barock, s<i siiiJ auch die alles .Mögliche 
behandctnJcn künercn und längeren .Aufuitze, die zusammen dies 
Buch ausmachen, zweifellos sehr originell, ein Gemisch von Tief- 
sinn und Unsinn, von eindringlicher Lfbensbeirachtunf; und iveit- 
ausgreifender Phantasie, vielerlei Niederschlage von Beiliner-, JnJen- 
und Menschentum. Ein anregendes Buch für solche, die Zeit und Lust 
haben, über soziale Erscheinungen der Gegenwart nachzudenken. 

IV. „Nicht um Deinen Lorbeer mit dem Kranz des Dichters 
III einen, soll dieses Buch in die Welt gehen, teurer Vater! Du 
gabst ihr Dein Bestes als Forscher. Nur daQ sie erkenne, wie tief 
Dein Geist von Poesie erfüllt war, der aus riiiselvollen .Schachten 
der Natur Wahrheil ans Licht holte, um der Menschheit zu dienen, 
und Dich wiederfinde in Deinem dichterischen Schaffen als edlen 
Dichter und Philosophen." Diese Worte setzt die Tochter des 
großen Gelehrten und Menschenfreundes, Frau Dura v. Stockert- 
Meynert, dieser Ausgabe der Gedichte ihres Vaters voran. Und in 
der Tat, ea war eine schöne Zeit, da geniale .Miinncr, .Säulen der 
strengen \Vis.senschafl. ihre MuÜcstunden in den Dienst der heiteren 
Giittin der Poesie stellten. Da war c^ sofort klar, daQ sie nicht 
bloü groCc Fachgelehrte, sondern ganze .Menschen waren. Tiefes 
Gemüt, warme Teilnahme an den Geschickcr, mu! Jen ^;riil3cn 
Kragen der Menschheit spricht in klassisch vollendeter l'oim aus 
den Gedichten Meynerts, die nicht nur die Angehörigen und 
Freunde des Verf., nicht nur seine Schuler und Verehrer, sondern 
jeder Gebildete mit voller Befriedigung lesen unJ ^eriießen wir.l. 

V. VI. VII. Paul Rcmcr ist ein Lynker von inys'.i'-cli-scnli- 
mentalem Charakter, ein Dichter v<in Gottes Gnaden. Der Bund 
„Unterm Regenbogen" (Xl ist ein Andersensches „Bilderbuch ohne 
Bilder", wie es aber ein moderner Dichter, oder richtiger, wie es 
eben R. neu schreiben konnte: .Mirchcn, Traumgesichte, Phantasitn 
in Prosa; der Band „In goldener Fülle" (VI) enthält Gedich:e, der 
Band „Das Ahrenfeld" (VII) Prosastückchen, die in einzelne Satz- 
gefüge in der .Vrt der Bücher der Bibel s",ri/;ihenattig geteilt sind und 
denen zum Gedichte bloß die metrische Korm fehlt. Menschenleben, 
Men.schenherz, Mcnschcnwisscn, mit ihren ücheiininsscn, Schranken. 
Wünschen, ihren Fragen, leiden, Freuden, ihren Tiefen und Hnhen. 
ihrem Tilarismus und ihrer Kesignalion, und »lies, was uns 
Menschen umgibt, beglückt und bedroht, die gewuitige, oft uber- 
gcwaltige Natur mit all ihren Erscheii)utii;en im Verhältnis zu 
uns, dies gibt R. die .Anregung zu seinen mystisch-optimi^'.^si;hen. 
gottfrohen und gottergebenen Liedern. Gedanken und .Skizzcr.. 
Und jedes dieser kurzen Stücke ist inhaltlich und formell von einer 
gans außergewöhnlichen Vollkummenheit und darum die Wirkung 
(ine selten harmonische; man kann der Lockung rieht wider- 
stehen und vertieft sich mit Wollust m diese kleinen Kunstwerke, 
sucht sie in Stunden der Sammlung immer wieder gern auf, damit 
die empfangenen Eindrucke im c!^;encri Gemüt Wurzel schlagen 
Itnd selbständig weiter knospen und blühen. Max Kriihiich, der 
(Se eigentümliche Ornamentik der ersten zsvei Bücher gezeichnet, 
hat sich im dritten Buche, „Das Ahrenfeld", mit dem Dichter aufs 
innigste verbunden, niimlich zu jedem der Stucke eine Initiale mit 

.Miniatur gcschafTen, -- soviel Seiten, soviel Gedichte und ebenso 
viel reizende poetische Bildchen. Sogar die Schnn i^t nicht aus 
Lettern zusammengesetzt, sondern jede Seite ganz und gar, Text 
und Zeichnungen, ist von .Max F^dilich geschnitten. So erinnert 
das Buch an die Drucke vor der Kilmdung Gutenbergs. 

VIII. Thekla Schneider ist eine katholische Dichterin. Kathu- 
lischer Geist durchdringt ihre ganze Poesie, tritt schier in jedem 
ihrer Gedichte zu Tage. Die Korm ist schlicht, beinahe durchwe>;S 
korrekt, mannigfaltig, die Wahl der Themen, oft geradezu packender, 
recht glücklich. Es gelingen der Verf. in gleichem Grade erziihlcnde 
Gedichte („Der alte Seiler". „Der letzte Ausgang" u. a ), religiöse 
Lieder und Gedankenge.lichtt! über ethische Kiagcn i z.Ii. „Lucctieni" l, 
geschichtliche, politische, lite'iin-.che lietiachtungcn, Bilder aus dem 
Familienleben, zaite schüchlemc (iefiihlslyrik. Dies Gedichtebuch 
gehört zu den so üV'Cta'iis si^ler.cn Ki '•chcmungcn auf dem Gebiete 
der heutigen I'<iesii, dif man kn'.holisehcn .Mudchcn mit gutem 
Gewissen zur Erbauung und zum Gcnub in die l lande gehen darf. 

L\. Dieselben Grundideen, die Julius Schuldes in di.r von 
mir in dieser Zeitschrift besprochenen Flroschurc „Zur ricschichtc 
des Verfalls der Liletalur" so wahr und richtig cnluickcl'. hu', 
■liein diesmal nicht auf die Literatur bcschriinkt, sondern auf 
des eemMc aui«!« Leben der Gefleawwt an|«wende^ «erden in 



dem didaktischen „Bardenlied" im füntjambigcn Blankvers zu 
poetischer Gestaltung gcfiirdcrt. \'crf. kann sich dabei auf .Schillers 
Wort berufen: „Warum sagst du uns das in Versen? — Die Verse 
sind uHrksam; spricht man in Prosa zu euch, stopft ihr die 
Ohren euch zu," Ich möchte dos Büchlein gern in den Händen 
\'ieler Leser sehen und will darum nicht verraten, wie Sch. es 
anstellt, seine gerechte Klage über die heutige Sozial-, Wissen- 
Schafts- und Litcraturmi.sere in poetisches Kostüm zu kleiden; 
nicht überall steht das Werk auf der Höhe pocti-schcr Anschaulich- 
keit, auch durfte der allzu verschwendri-vchc Verbrauch von .Motiven 
der germanischen Mythologie kaum ungeteilten .Anklang tinden. 
Allein der Wert der Dichtung liegt in der Wahrheit und der aus 
den Tiefen der Überzeugung quellenden Energie der darin durch- 
geführten Ideen eines für das Schöne und Edle, für die böchstCd 
Guter der Menschheit bcfoisterten Dtchtergemüles. 

Lemberg. Dr. Albert Zipper. 



Bnlll G.G.: Narrnnspiegal der Ewlgsn Stadt. AusgewUtlle 
Lieder tmd Satiren. In freier Übertragung von Dr. Albert 
Zacher. Leipzig, R. Sattler, 1906. gr.-S" (XVI. 264 S.) M. 4.20. 
Der gute Belli muü in seinem Ixben doch wohl recht kräftig 

gesündigt haben, dali ihm räch seinem Tode die .Strafe auferlegt 
wurde. \MnZucher verdeutsch.; zu werdenl Nüchtern und ledern, 
mit den haarsträubendsten N'ersfuUcn und Reimen geziert, liegt 
dieses .'\ttcnlat auf den guten Geschmack und das ästhetische Ge- 
fühl vor mir. Der einzige Lichtpunkt in dieser trostlosen Ode ist 

die .Aufdringlichkeil, mit der Zacher «eint eigenen Bücher in den 

„.Anmerkungen" herausstreicht. 

Rom. Paul Maria Baumparten. 



Gesamtausgaben. Zuerst sei des Fortschreitens der beiden 
Gocthe-.\iisgiiben gediichl. welche von z\vei der bedeutendster. 
Verlagsiinstallen Deutschlands ediert werden und von denen, da 
sie wiederholt in diesem Bl. angezeigt worden sind, hier woM die 
einfache Erwähnung der neuerschiencnen Biin.li- uriJ ihres Inhaltes 
genügt: (0 0 1 1 b « ^ CÄHitlitbc Ulf rff . 3ti^''-äi""f at'vf.abf in 
•Im ©änbfn. <Vrbinbunfl mit Ü i^inbaA], SB (irrijctiad), Ä. 
XpDr jr. bfcauSflcflfbcn iioii (rb. c. b. inlleti. III. uiib .X.NXVI. 
— .X.X.XVIII. S3oitb (Slitttgart, 3. W. tiotta '«fldjf. ä IBb- 
9H. 1.20), von denen Bd III Wrbidjte. a»it litnlfittint; iitth «n- 
mrtfunflcn Dott (fb. r. b. .vrUen. .3. Zeil iX, :ts4 3 , — 
Bd. XX.XVl - XX.XVIII; Sdjrijteti jur üitfvütiii, lliii tfiiilinuni; 
uitb Änmerfuttgen ooii D^far SBoljtl. 3 i'cvAbe n .\.\'. . HilJ 3 : 
III, .^J-H S ; III, :WH 2.) rnthalten; - und: * 0 r t l) c (J iürrft. 
Ihttet SKitiDtrfunfi iiioliierrr fVociliKlclirtft ^etaiiif,c,>biu 110:1 'JJrof. 
Tr. Jiarl öetncnifliiii. ittitiidi burdigefebeiif iiitb ciliuiurtt- 9lu#' 
gab«. iÖQnb 18 tbearboitct luni 2r. lijfüb. ÜJJottliiQc ), i'l (brnt 
btitft Bon $rüf. ir. Jt. Sttiitemaiiü 1, '23 (bcarlKtt.! unii *i*n.ii. Xr. 
D- .vatnud), 25 (beatbciirt ddh i'vnj Ti <"V lillinifi). lüfiejig, 
SHibluiflroiibtfdjf« 3nfliHit. 8 . n öb. flcb. Iii. .) - AiiscIilieUend 
i-i .liu'i' <,oetht-,\u-.i;aben st'im auch eine Neuausgabe vun 
o c 1 1) r et afnuft. SÜht 3<tlb(rn von JV. Sintm (Stuttgart, 
Tcutidit 8]frlafl«'?lnfialt. i.'fj.-8\ M) S., flfb TO. 4. -) empfohlen, 
die aus der illustrierten .Ausgabe von (i.s (iesaintwerken (des- 
selben Verlags) separat ediert wurde und sich durch die .schone 
.Ausstattung und den geschmackvollen Einband (nach Barlösius) 
hcsiindcis zu Gcschenkzweckcn eignet, — sowie zwei .'»eparat- 
aus;;;'.l".'n mis der KI.Lssikcrbihlii.i'.hek des Bibliographischen In- 
stiti rs I ; L .1 0 c t h c ^ (0cbiit)tc in einer '^u<*tital)I. 
ÜJiit fir.rr tinlf itiistii uiib ffrläuterunjicn von $tof. Xr. ftatl 
i?finemann. HTttifd} burdjflcfcljenf Su^flad« (8". XII, 4l6 3. m. 
iöilbii.) und e (t) i 1 1 c r 0 (firbii^tr. 9Rtt rincr Sinlfttunfl unb 
iirläuierunflm dph Ihti"!:!!!!! 4<i'n<rmann, Stritild) burdigr{(t)tn( 
Sudgabe (8". 324 3. m. Öilbn.), die der Verlag als zwei gleich 
schmuck ausgestattete Bundchen zu dem billigen Preise VOn M. IJO 
für den gebundenen Band in den Handel bringt. 

Die billigen Ciesamtausgabcn deutscher Klassiker, die der 
Verlag .Max Hesse m Leipzig herausgibt, haben in der jüngsten 
Zeit wieder eine dankenswerte Erweiterung erfahren durch die 
.Aul.i.ihme von Simrocks, A. Grüns und Freiligraths Werken: 

Marl £ i m r 0 tf <7 au«flcl«äblte SUerfe in 12 %änbt-n. SS^tt 
(f inlrj!.iiioc:t unb rincc SöiogtaiJbir br^ Ittfitfr* ^craufgfgrbrn tum 
®i)t;huib nicc. Wit Sitttrodä Silbnij unb fiiiem StantmbudjMott 
all Sianbfdjtijttrobc. (S". XXXIl u. 128, 32G, 280, 263, 326, 24l>. 
208, 222, .m 379, 208, 18r> S. in 4 »be. grb. 3». 8.-) ent- 
halten auOer der kurz das Wesentliche zusammenfas-sendcn Bio- 
graj^'iic S.s dcs-.er: Grcuhie ijld. 1) sowie .seine Übersetzungen 
alldeutscher Dichtwerke, und xwar des Amelongen- (U — IV) und 
MbehuaenliedeB (V), dir Gudrun (VQ. Das Idetoe IMdeaboeb 
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(VII und VIU), ferner die Übertragungen von Wolframs v. Eschen- 
baeh Parzival und Titurel (IX und X). Walthers v. d, V'ogelweide 
(XF) und des Hcliand (XU), und werden besonders der heran- 
wachsenden Jtigerui. di-j --:i:h für die deutsche Vorzeit inlcressicrt, 
und der Getniaiiistcnwtlt uiUkommcn sein. — L'ns Österreichern 
erwünscht ki ninit die Ausgabe: 9(naflQfiuä ti) r Ü n fümtlic^c 
9öcrfc tu lü SSäuöcii. .fifrau^ivflfbeii oon Äntoit Sd)Ioi(ar. 
2JJit C. .öilbniffcii, 6 Äbbilbunnfn, 2 Iitflfup[mi bn crfien «Uv« 
flüben uiib riiifm ©rieff ols .'{janbfdjrifUJTob?. (8'. 200, 212, 1^, 
100, 17«, 100, 24<», 106, 142, 208 g. in 2 «b< flch. <Di. 4 - ), 
der S<;hkissar eine den f;anzen I. Band füllende l.cbcnshcschrcibung 
Vi-iiuubf;<;ichickt hat. IJic weiteren Hände enthalten die vcrschicdcr.cn 
Saminluiigen der kleineren Gedichte (II — IV, auch bisher Un- 
Rcdruckte>), sodann die >;n<llcren Werke: Der letzte Ritter. Spazier- 
giin^e eines Wiener Huctcn (\ ), Schutt (VI), Nibclunpen im Frack, 
Pfad vom Kahlcnhci>', (Sil). \'olksl!eder aus Krain (VIII), Rohin 
HiK.id der X. Hai d endlich bietet verschiedene kleinere l'rosa- 

Auf-iitze G.s, dai unter i'.ic für die (jcsamta'_sgabe der Werke seines 
Freundes l.cnaii geschnchcncn „l.cbcnsgeschichthchcn rmrisse" f 
Nikolaus l.enans (S. 17 — ]34i. Kin put Teil der l'c.pjlarilat und 
des rascli emnrhencn literarischen Kuhms verdankt der Dichter 
A. Grün .kin l'ulilikcr (,raf .Aucrsperg. Daü seine Schriften dem 
mit Slunngewalt in der ersten Haltte des vorigen Jhdts. über die 
Wflit herziehenden politischen Liberalismus Hahn brachen, kam 
ihrer Verbreitung und Wert-, vielleicht auch Überschätzung sehr 
zu statten. Aber auch wenn man dieses .Moment in Abzuj; bnnj;t, 
bleibt ni)ch immer genug übrig, um dem Dichter einen Khrenplatz 
in der u>!erreichischen Literaturgeschichte zu sichern. Die erwähnte 
bit/griiphi-'Che Kinleitung .Schlossars ist nach jeder Richtung hin 
eine musterhafte Leistung: intimstes Verständnis des Dichters ver- 
eint sich hier mit einer genauen Kenntnis der paliti.schen und 
literarisch n \'crhaltnisse der Zeit urd einer geradezu erstaunlichen 
Fülle ebensosehr bezeichnenden Klcinmatcri.ils wie groflcr Ge- 
sichtspunkte in der Krfassung und DarstcUuni; Jl'- Wesentlichen. 
— Ähnliches gilt auch von: grcrbinoilb ^tCtligcatl)0 
(ämtlic^c fOertr in 10 33änbrtt. .(terauAgerteben con Submig 
Sc^röbtr. ^lit 3 Silbnifffii, 2 abbilbungctt unb rincm Srtcfe 
aU ^ottbftfjriftprobf. {&: 119, 167, 244, 122, K«, 85, 322, 228, 
804, 180 S., in 2 öbf. r,.'.!. iK. 4.—). Auch diesen Dichte: hat 
die liberale ZciLstnimung — hier um einige Karbenteine radikaler 
gefärbt — ra-sch empi>rgeh<jhcn und berühmt gemacht, aber auch 
er hat durch eine Reihe spaterer Dichtungen bewiesen, daß es 
nicht die Tendenz allem war, die ihm zur liedeulung verhalf: be- 
. n.lers seine Übersetzungen haben ihn als feincmphndcnden 
l'oeten und als .Meister der dichterischen Form erwiesen und ein- 
lelne seiner Balladen (Der Uiwcnritt, Der .\luhrcnfui:.l. Die Aus- 
Wanderer, Der Blumen Rache olc.) gehiiren zum eisernen Bestände 
der deutschen Literatur und sind tief ins Volk gedrungen. Der 
1. Band cnthält(wie hei Cirün) eine eingehcndcbiographisch-litcirtrische 
\Vuidu;ung des Dichtcis. den II. — IX. Band :ullen die vei-schiedenen 
Sutt.inlungen seiner eigenen Dichtungen sowie seine Übersetzungen 
ircnsiler (11, V, VI eigene, III, l\'. VII — I.X englische ete. Ubei- 
setzungen). Band X bietet die Krzählung „Der Eggcsteislcm" 
(ß. 9 — 2y) und eine Auswahl .seiner Briel'c. 

Der \'crlag, in dem A. (iruns poctj-sche Schriften zuerst 
(1877) gesammelt erschienen, hat seinen Kcstbesland der Auf- 
lage, die demnach in diesen 30 Jahren keinen Sehr bedeutenden 
Absatz gcfi^ndcn haben durfte, mit neuen Titelblättern versehen 
als Stnaßon»^ ^SA t ü u'if flcfatnmcitc SBerfc. IvTaufgr^cben 
oon Submiit «ufluft 3iranfl. Slfur Slu^itnbr. SJJit einet (tinleitunfl 
Doii Stffan $>ocf. 5 iflänbe (SBcrltn, ©cutc, 19U7. Ü". LXll, 
851; IV, 409; IV, 348; 312; 3.'t4 5., geb. tn 5 iöbe. HR. 10.-) in 
die Welt gc.schickt. Die hiographi.schc F.inleilung von St. Hock ist 
eine tüchtige, schöne Arbeit, wc!c:.c die hieratische Bedeutung und 
Stellung Grüns in klaren ümnüzeichnungen charakterisiert. Die 
Ausgabe selbst, mit hübschen Schwabachcr Letlein gedruckt, mit 
Kopfleisten und Vignetten geziert, macht auch heute noch, nach 
80 Jahren, einen stilvollen, \<ji nehmen Eindruck. 

Freudig ru hegruUen ist es, doli nunmehr auch S>etnrid) 

i> au ai tttob« fln^dctea^Ite Grjälilnngcn. 'JUilff^attdgabc 

(StUttflQrt, «. ©onä & So. 8". 5 «ättbe a Di. l .'^iUi gesammelt 
erscheinen. Der 1. Band, der kürzlich au-sgege"er, uunle, tr.ihall 
drei unter dem Titel .,Waldlcute" zusammei;gefaUle Li ziihU.ii^;cn , 
„Der Fürst vi»n Teulelstcin". „Theodor der .Seiler- inler", „.^:r.l": 
Tvpen aus den Bergen und Talern des .Sctiwurzvvulds, dessen 
\' iCMC in H. ih'cn klas^^iscr.cn \'erkuiidci und ücstaltei gefunden 
h.it. Da'J der Verlag die vrrlkstuiiilichcn Schnlten Ii s in einer so 
auUerurJentiich billigen .Vusgabe darbietet, deren .Anschaffung 
allen \'olksbibliothckcn emplohlcn sei, mu0 besonders anerkannt 
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— Westheim. Die lint»leklg. d. Plakatkunst. - Franken, Das l'cch- 
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Vermitteln auch Weihe l^fl und besorgen Ablaflbreve. 
A.LAUMANN'aeheBuch- l^BI handlung, Dülmen, Ver- 
lag de« heiligan Apostolischen Stuhles. 
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Im Oc'Oldeut und Orient nach Ursprung und Entwicklung, 
Verwendung und Symbolik. Mit 316 Abbildungen. Ux.-&' (.\XIV 
u. 798 S.) M. 90.—, geb. in Halbfranz M. 33.50. 

Lilurgiker, Archäologen, Kunsthistoriker und Historiker werden 
das Werk, das den Gegenstand erschöpfender und alKscitiger be- 
handelt als alle bisherigen Schriften über die liturgische Gewandung 
und das auf der Höhe der Forschung steht, nicht entbehren kSnneo. 

— Die belgischen Desuitenkirchen. vm Bei- 
trag zur (icsch^chui des Kampflos zwisf rier. (.ntil; und Hcnai.ssance. 
Mit 73 Abbildungen. (Auch 95. Kmiit;zi.nt;sheft zu den „Stimmen 

«US Marid Laach", \ gr.-8" (XU u. 2<)8 S.i .M. 4.—. 

Die Schri?t i.st ein wichtiger Hi-itr;ig zur Gcsch^htc der Biiu- 
latigkcit der Jesuiten wie zur letzten Lebenspha.s« der Gotik und 

der EntvMCklunj? Jes liiirock5 un NurJcn. 

KEIiLEB, BiL FBANZ, Das neue Leben. DerEpheser- 

hricf Ätn ticiligcn PaTil«-^ für ReWWete Chrrnten iarj^Tslpp^t. 



Darob alle BnolihasAlnscaa an baaUkea. 

Eine Einführung in den Geist des hl. Paulus an der Hand 
seines Epheserbriefes könnte man die vorliegenden Aufsätze ncnnou 
Homileten sowohl, wie auch gebildete (jiien finden darin reiche 

.•\n reg 'jpg. 

IIESCU, MOUIZ, S. J., Der hU Oosepb bi den 

Leben Christi und dar KiFeb«. Mit 7 Bildern nach 3. Sehnn- 

dolph. 8" (XII u. 166 S.) M. 1.80, geb. in Leinwand M. 2 5a 
Der erste Teil dieses Büchleins erzählt an der Hand de 
EvangcliuniH das Leben des hl. Joseph, der Ctwtita TcQ efltMH 
das Nachleben des Heiligen in der Kirche. 

IKBER, DR. SIIOI. OhrisWche üpologeHk. i> 

Grundzügen für Studtemtda. gr.<8* flCVI u. 81B S.) H iA 

geb. M. 5.80. 

Dh Watk luumlMt die poaitlra Biwelankraaf flr * 

WahilitH der theoretiaelieD Crandlageo des ehriafllciie». kuMMie 

M.'.ubLii^ iiiit Jiu MiUülii dei \'eciiunri vund Gcsclnchiel. Ks ist «1» Leri- 
buiiH .ixti^-ü:. ivtlcho luiMchst lU-n btudiercndeii der Theologi« »l& Ltii- 
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der neueren Zeit iaegeaein, andemtaila dif M m bJIh iM 
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haupt. 
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1^ .t Ihr v..ikstum. (Dr. Httt* Okaraalar, 

Wicij.. (ST8.:i 
Hart mann Oilo, Astronomische ErdViundc. — 
6. fiattBi, WatfKBtatiidi« i«<08ia4ilii« — A 
Panck, BeolMKhtuaa ala CruodUs« derGeo- 
gnvUa. 0)r. Alfr. Mart, Wian.)^.) 

* 

Rachtt. u. Staatswlaaenachaftao. 

(Juelleo xur GcHchichte des römiach- 

kanonischen Prozesses im Mltlel- 

alicr. Herausgegeben von L. Wahrmund. 

I. I!J . Hell 4-1*. (Unlv.-Prof. Dr. E. Klch- 

ra a n n, Trag.) (S"8.) 
Kitsinger Friedr., Die inlemationala krimi- 

naUatladii VanlnlgnDc. {Vaitr^-fiüL Or. A. 

Kock, TOblttgan.) (m^) 
Jtotqfet «. nett btr, WnaBjalllfnlAaft. fOher- 

msFckior k.^is. Kai L. <iall, Wien.) (»79.) 



Hiortdahl Th., KremNlillini; af kemlens Historie. 

I. (Dr. Kranit Strunz. l'rivold<»ienl a. d 

Tcchn. linchschulcn Wien u. Brünn.) vSao.) 
Grosse W., Ionen und Elektronen. (Pml. Th, 

HarlwlR, Slevr.» 
ciasNi^n .1., ZwoU VorUauana Obar dia Naiar 

.ies i.iciitca. Qag. Rud. P.PoidtDaf Wlan.) 



Blau I.niii«. Bericht Ober die neueren LalalIMCtIl 

ir. der Ohrcnheilkunae iDr. K. Uiehl, Pflval* 
dozenl a. d. Vmv. Wien.) 

MllltArvlaaaMClMftta. 

Trauienau-Castosa-Liaaa ItM. Harau*. 
gaeebea von K. Harbauar. (Lanta. i. P. 
Iwidcb Schaffrao, Wien.) («.) 



RoA Saab.. Mn^iebtt. (Dr. E. K. BtOaiml, 

Wicn.i rSM.) 

Sdiullttn ^<inr. d., ßalbolif« tHomaii. — '■Jlufl. 
^Tttbuialt, )tiitbali1d}e ^lubratcn. (Dr. A. 
l.ohr, München.) i?(W.i 

Bnbrttcio ütoBib, Xa* rote Vadxn. — ü. Hübet, 
tie mpotbcft Jll «ngcrtbadi. MoBian. — Harm 
^«tadisogel, Xie (hben. iKoman. — 
;iflliiief, MnnftfautUiite «oma«. — 
i^atBii, 6o«bfittn 6<» £d)iif<alo. *ooen«n. — 
Mail 'IJMtr cAunur, Itiülcc ^t(rab(nb> 
ttcli^lAUa. — Slaa* «tiittaab, 3taitdnn«aTH 
«iitilMaiiai. «www. - «». «lllraabi, 
9ic M ittu m . Maaiaii. — t«M Oaniitmaiia, 
Sttintgt Ilm! ffin >ii(be«Toman, -- WA. ». 
täurmb, Xie S^abblon. tfin tri^tintr SimBaB. 
— IHax Snabilt, Tic fKinc llau«. Woberaet 
«owaa. - ^1« Stabtr-Wunibet, 0. I. IIa* 
raaa. (A. Luhde-Ilg, Mezzulomt»irdo.) (na f,) 

Ungartldit XiditflflatB. 3n t«atI4( CV(a4( fibcitniai 
i>on L'ajst 9niii(t. (PMt Or. Albart Zlppar, 
Lemberg.) (IM.) 



Inhaltsangabe von PacbialtaehrHIaB. 
Verzeichnis eingelaufanar BOcbar. (Dia latt * vai^ 

aahsoen BQcher aind lo daulacher Schrift 

gadntckt.) 



Allgemeinwitsentchaflliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Hertz Wilhelm: C*t«IHII*lte Abhandlungen. Herausgegeben 
vun Friedrich von der Leven. Stuttgart, J. G. Cotta Nacht, 
1906. gr.4> (VIII. 610 S.) M. W-. 

Wenn man aus diesem stattlichen Hände etliche 
wenige Druckbogen fortlätit, so stellt der gesitmtc übrige 
Inhalt Stücke eines groBcn Werkes dar, welches Hertz 
unter dem Titel: „Ariatoteles im Mittelalter" geplant hatte. 
Das i«t gewifi ein Stoff, der es verdiente, in den Mittel- 
punkt einer Lebensarbeit gestellt zu werden, denn das 
Ansehen des Aristoteles Qberragt im Mittelalter das aller 
Obr^cD PenOnlidikBttMi des Altertums gmchtennsBeo, 
wdl seuie Sdiriften in der Tat mdit blo8 auf die Phüo- 



sophie, .sondern auf das ganze f;cistigc Leben des Mittel- 
alters den stärksten und bestimmenden Einfluß genommen 
haben. Deshalb bat denn andi seine BrKhetnong und 
ihre Schicksale i^as allgemeinste Interesse auf sich ge- 
zogen, seine Person ist im Orient und Okzident als Ge- 
gOMtand der Dicfatniifr in phantastischer Weise verfaeir- 
licht worden. Gewisse Ausschweifungen der Einbildungskraft 
I dabei smd durch die Verknüpfung des Aristoteles mit 
Alexander dem Großen verschuldet, dessen an Fülle der 
Wunder alle anderen Weltherrscber übertreffender Lebens- 
lauf und ungeheure Wirkung in seiner Tatsächlichkeit 
alle Erfindungen und Ausmalungen fibertraf. Aus dieser 
VerknQpfuitg erkUrt sich auch, «raahalb an der sagen- 
haften OberUeftning Ober AriMotdes das orientaliiche 
Schrifttum einen lo weNutlichen Anteil besitzt 
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Die durch v. d. Leyena FOcsorge in diesem Bande 
venaminehen Abhandlungen (sumeist fitiher in den 

Schriften der kgl. bayerischen Akademie der Wissenschaften 
veröffentlicht) behandeln etnxebie wichtige Punkte aus dem 
■agenhaften Leben des Aristotdeat tiie erOrtern ihn 

als Lehrer Alexanders wr.d dessen Bt.glciicr auf seinen 
Zügen im Orient, als Zeichendeuter (bei Alexanders Ge- 
burt), als Berater bei der Anawahl der zwölf griechiadwn 
Pairs, als Retter Athens, seine Deutung des Wvmder- 
Bteincs (sehr ausführlich), dann sein Verhalten beim Tode 
Alexanders, die Übernahme der Rache. Für sich unter- 
Kucht wird dann die Sage von dem Giftmä;Ichen, das 
eine indische Königin an Alexander sandte, um ihn durclt 
sie SU verderben, er aber berührte sie nicht auf den Hat 
seines Lehren. Die Auffaaaung des Aristoteles bei den 
Panen oder vielmehr die Darstellung Alexanders bei den 
P^irsen als Veir.iclitt-rs ihrer Religion und Wissenschaft 
wird in einem Aufsatz besprochen, femer des Aristoteles 
Jugend als Schüler Plates und endlidi die Sagen Ober 
c'.cn Tod des Aristoteles im Zusammenhange mit den 
l'abcicien über die Todesarten griechischer Denker und 
Dichter. Dieser Masse gegenOber, die sich mit Aristoteles 
hesch.1fti(,'f, bilden die drei letzten Stücke de.s Buches nur 
einc.'i Aühang, der es nicht ganz ham.onisch abschließt, 
nSmIich eine Abhandlung (Iber die Rätsel der Königin 
von Saba, eine Ober den Namen Lorelei und eine aka- 
demische Gedenkrede auf Konrad Hofmann, welche in dem 
rühmenswerten Hestrclirn, der aiiliertirdentlichcn Begabung 
dieses Gelehrten gerecht zu werden, doch die bedenic- 
liehen Seltsamkeiten fibersieht, an denen sein Wirken ins 
Grofie scheitern mußte. 

Jene allerengatc Verbindung von Aristoteles' Namen 
mit Alexander dem Großen macht es auch verständlich, 
weshalb es zu einer .«^clb'^tändiKen Aristotclcssafcc nicht 
gekomrucn ist (S. lltö). Doch nicht darau.«i allein erklärt 
aich die Art, mit welcher H. die Unmenge des StoiTes 
auf einige Punkte konzentriert und behandelt hat, sondern 
überhaupt aus seinem wissenschaftlichen Verhalten gegen- 
über den Produkten der Sagengeschichte, das sich ja 
noch in grofleren selbständigen Untersuchungen (über den 
Werwolf) und in den auagezeiehneten Anmerkungen zu 
seinen Übertragungen von Gottfriei's Tristan und von 
Wolframs Parzival bekundet hat. H. war bei seinen 
wisaenschafttichen Untersuchungen der Sagen zunflchst 
vom Interesse für den StofT .in),'ert-gt und erfüllt. Er sah 
(als Dichter) in dem Stotl die poctuichcn Möglichkeiten 
und es reizte ihn, zu verfolgen, was in der Wirklichkeit 
der vorliegenden Cberliefeninp aus diesen Möglichkeiten 
geworden war. Viel weniger zog es ihn an, tlic Wtge 
durch die Jahrhunderte su erkunden, auf denen der Stoff 
seine Entfaltung durch immerwährendes Übertragen und 
Umgestalten gewonnen hatte, und es lodtte ihn nidit, die 
Jyinicn de;^ l'ntwicklungsg.^nses nachdrücklich festzulegen, 
die sich ihm durch ihre bloöe Wiederholung in unzah- 
ligen Fftllen als die markanten aufdringen muflten. Auch 
stand ihm das Interesse ztuiick am künstlerischen Aus- 
gestalten des Stoffes im einzelnen Werke gemäß dessen 
besonderen Abaiditen, okachon es an feinen wi Wmäten 
IVinerki i^gen danus bd etiudnen FMlen in diesem Budie 

nicht gt;ljricht. 

Hertz will bei seiner Untersuchung der Sagen auch 
gleichzeitig die Kenntnis von deren Inhalt vermitteln, er 
will ersfthlen. Und das ist vielfach ungemein dankenswert, 
weil er sein eigenes Wnsen «m anee so tokNsal «ioage< 



dehnten und zugleid) ehrlichen Belesenheit schöpft, da£ 
die wenigsten Leser ohne Erstaunen über die Mannigfaltig- 
keit des für sie Neuen von dem Werke scheiden werden. 
«Ehrlich" nenne ich diese Beleaenhnt deshalb, weil sie 
an knnem Punkte aich um ihrer selbst wüten vortrSgt: 
H. hat noch viel tTiehr gewaßt, als er nuttcilte, und 
hat g&nzlicb auf das Vergnügen verzichtet, Zitate k 
hanüni, die fOr die Sache nichts austragen und nur die 
Leser verblüffen sollen. Darum schiene es mir auch durch- 
aus unangemessen, hier mit einigen Nachtr^lein aufzu- 
warten, denn ich habe in Wahrheit nur eine einife 
Stelle gefunden, wo inich eine Ergänrunjj notwendig 
dünkt, nfimlich S. 135, wo gesagt werden SüSUc, iLill 
die Kenntnis des Abendlandes von Alexander, seinem 
Wirken, aeiiiem Tode und der Teilung seiner E(bsch>& 
auch auf die Btbd suiflckging, und zwar auf die Ein- 
leitung des ersten Makkabäerhuch es 1, 1 — 10. Die zwölf 
Jahre seiner Hcnsdiaft stehen 1, 8, die />u<ri, an die das 
Erbe kam, ohne Nennung ihrer Zahl 1, 10. — In d« 
Abhandlung Ober das GiftinSdchen hat H. auch der 
Erzählung Rappaänis Daughter von Nathaniel Hawthome 
(S. 260) gedacht, die in den Mottet from an oU mmai 
sich findet. Hawthome hatte sich diesen Stoff schon seit 
langem notiert, und zwar direkt ans der Alexandersage, 
vgl. meine Schrift: Beiträge zur Char^dcteristik Nathaniel 
HavMhornes (Englische Studien 7, 241 ff. und als Sonder- 
druck 1884, S. 57). Da war auch der richtige Platz, zu 
en^'ähnen, daß das Problem des Giftmädchens durch den 
berQhmten Aut«trat oj tkt Brakfatl-TakU Oliver Weuddl 
Holmea in seinem Romane JBMr Vatner, A Rmtait* tf 
Dfi.'i'iy (Werke, Boston, Houghton, Mifflin and Comp.iny 
1882, zwei Bände in einem) dichtcdacli gestaltet worden 
ist, jedesfalis die bedeoteadate und widi^gate Sdiopfing, 
weiche sich auf diesen Stoff bezieht — Von dem schrmcn 
Buche will ich nicht scheiden, ohne die Pietät auadrQcic- 
lieh zu erwähnen, mit der Fr. von der Leyen seine nidM ! 
imtr.cr leichte Aufgabe g^^Ober dem Nachlasse von . 
Wilhelm Hertz gelöst hat 

Gras. Anton B. SehOnbaeh 



^lirnc^tpörtcrbni^. Sammlung b(uti(^rr unb frembei 3inii> 
fprücbe, SBa^Ifprfldir, Snfdirifttn cm &aul unb ®cräi, ^lob* 
fprQ^r, Stiriditvöncr, Slp^ori^mrii, Sl^igrommt, bpn 3$ib(l|l(II«, 
iiitbcranfäiigtn, Don 3<t<ttnt avii filtrrni unb neucrrn Jtlafftlmi, 
fowit DU« ben SBerftii mobcmcr ©<^riftftc0tr, Don Sc^nobff 
büpfln, Seiter« unb Soucrnrcßeln, WcbcnSottot ufw., na<b b« 
Sfitloorten, loh^ie gr|(^id)tlii^ fleorbntt unb unter 2llitn>trfirng 
bcutfc^tr Wfifbrtfr uiib SdfriftficHcr ^crouigegcbcn oon Siititj 
5«i^<rrtt u»)r. iJil»Derl(«tbf. 3n 20 monatltdicn Sicftrangcn, 
je 3 »oflfn faffcnb. 1. biö 10. Xaufntb. 1.— 7. Sieffrung. »etlin 
Sjc)>ebttion \>ti QpmifK&x^tttniSui {Vi. 35, ^ot^bamrrfh. 
im Stj.*»* (XII S. u. 3. 1-336) a Sief. 3». —.60. 

Der ausfiihriiche Titel bezeichnet mit hinlänglicher Gen»utg- 
kcit Jen Inhalt des Werkes: es ist cir\c m umta-s.scndstem Mllc 
un[;elfRle Sammlung von Sprüchen, Kcdsnsartcn etc.. aus Litef»tof- 
vvcrkcn, .S(.riclivviirk'i>airiinlMii;^fii, Zeitungeil L.mi zu.^^ TfiW 
diickl jiu.s Uta pruiiärcn yucUuü, dem Volksmuiid, den H.i.;.'- 
Gerütin.schriflcn u. dgl. zusammengestellL In seinem L'mlung luid 
in der geschickten .Anordnung des Materials crsc;zt Wert 
ein Zitatenlexikon, eine SpHchwortsammlung und ei:iL- f;,iiizc Reibe 
ähnlicher Sammclpublikationcn : der hohe kvilturpc>,chuktlu'^e und 
nationale Wert eines derartigen Uiiteirithnuns sull hier r.ur jh- 
gedcutct werden, — eine eingehende Würdigung müssen wir «ul- 
sparen, bis das Werk vollendet vorliegen wird. >— n. 

Hau« «. Hard. (Heil. t. kei(;h^^n»t, Wien.) II. 9-1«. - iS.> ReHL 
ErlebniKse c. Fr»u während <J. Julircvolulion. — Mode. — Weihl. KJt«- 
kultur. — Alt« Erfiodeeo. — (10.; Pastor, Die FraueaCrag« r. St4l|ikl. 4- 
Natur, d. Oesch. u. A. Offenbarg. — Brentano, Wie TmM* IMnane 
Surbcrl tuhr. - (11.) Stark. DI* Folie. - Mack, IH« FfMiW ^tgin. 
— Kit.) Kosaak, Wie mea «leb plta«^nphicrea laMenselL - OieK«» 
pendien d. Frmo. — BaMea tan Smuieaacliela. — Zur KaBiebafailS. 
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OayUah« Ravu*. (Hng. R. Fleischer.) 19D7, April. — Nippold, 
Oh. einige Aulsalxn d. Haager Kriedensknnferenzen u. Ob. e. VOIkerrechU- 

h .'i'-ihiiU' in ll-iDt» — flncken, Au» d. Uricfen tftiJ. i . Bef;:ii>;-^*"is. 
i'r .■\ijii:,lfr^v-:i ,in die mrai. [>iplomatie. — , 1* i> s l: h i n e r, I>cr 

fieuo. ijtaÄüiät« lifai' ISrassicr de bl. Slinon, — Valti!!. Disrhlds Lage. 

— Biab, Keli)!. u. idealer Gehalt in tutikca Mvi^en. — Max v. Putlkamer. 

— Behn, Kadium. — Graf Wie ken b u rg, .XhMslnien. 

La eWiH* M«oli«a. (Rom.) Qi»iX. M«l-lsiM. - (IWl.) Ürandi, l-a 
Imr dtlla GiMiiiilijH ■ IWtwugio wl Somno PontaBe«^ — Zocchi, 
I SHttl dalU Kuola Ub«ra. — Ftrrettl, U probicm* noral«. — Brica- 
reltl, I Frinclpü cosiruftiv'. dello utile golito. — Pavlsslch, Donna 
usUca e dnnna nunve R mi, tl medin evo 1 su<il Marilri. — .M c i z a. 
Le contraddizieni dl un d«:t<:rniini«tA fautore di .Liberia'. — (lit6£, i Cavis- 
sich, La vittoria dcl CcDtro ncll« ulÜiM olczioni gcrouiDiche — Tacchi, 
V'enluri, Uno sguardo alla benefictnza ronana. — Marli, La gcmma 
ätl foUo. — BuaneUI. I.'ftrdlnainento morale del Purgaiorio Danlesco. 

— Rinlerl, L'ini{uixi«:i>r.e i: »ua procedura. — Sa v I», La ^ueatlone di 
farsLiberi». — Rosa, ,11 Kiiir.nvainento- di »ilenzioni rlfonnaton. (U6S,) 
J'r .--.inii, r. maitL.-.n dl P.i^mKt nella storia lilurgica. — Ro-;.-!, IUij-.;"in 
il-.i nu-ii mct.-'di dl .it'i:ili':.'iMica. — Ferrctll, II Beolham c rcdor.ismu. 

— i'tr le povere raonache. ~ Rosa, 11 ,CcMa«biuiD* ItiM dl muUcI nuovi. 

— Kosa. Uiscomi e lezioni sa«re. — Lä IlMttk WiMMlt dtU* UsIvtrnU 
di Beyroulh. — (is«4.) Marli, La HronB« d*I GoMonl. ^ Mftril. La Col- 
len c la donna. — De SantI, 1.9 S, Cosa di Larcto secomlo HB B0^aaoe 
dl Gubbio. — Rosa, Critlca iiell' csegesi bibllca. — Cell, Qu«*lloal 41 

otutoica- — Silva. L'og»ervatorio del Monte Hianto. 

P«rttlfeT, J. k., .Meine Hi)lle. Sammlg. menschl. Dokumente. Berlin, 

SalMrerUg (Dr. J. E. P., Schlesniger Uter e), 19M. 8" iXl, ttl S.l 
*Tr»itachke IJcinr. v., Au.igew. Schriften. 1 Bde. t. Aufl., S. u. 4. Tau- 
Mod. Lpz., S. Hirzel, 19U7. gr.-»> (III, as7 u. Hl. !U7 S.) M. «.w. 

Theologte. 

K»rn Ji'.scph,, S. J., Theol. dogin. in Univ. Oer.ip. Tiuf. p. o.: 
D« sacramento extrsma« unctlonis tractatus dogmaticu». 
Begtnsburg, Fr. Pustet, 1907. gr.-S" (XVI, 3% S.) M. 4.-. 

P. Kern hat «ich bereits durch eine intereaaante 
AUnndlung „Zur KontroveiBe der katboiMchen und der 

griechisch-orthodoxen Theologen über Jas Subjekt der hl. 
Öiaag" (Zeitschrift für kath. Theologie. XXX, 597—624) 
ein «uUiclics Verdiemt erworben. Die vorl. iufierat fleWge 
und scharfsinnige, von groBer Erudition zeugende Mono- 
graphie gereicht ihm zur Ehre. Alle dogmatischen Lehr- 
funkte bezüglich der hl. Olüng sind eingehend, klar und 
übersichtlich zur Darstellung gebracht In fünf Teilen 
werden die Sakramentalität, der Zweck und das Wesen, 
die Wirkungen, die Spendung und der Bmpffing sowie 
die ^eatämltcbkieiteo der saera ü^irmma» muiio aaifiafar- 
Beb bdiandelt Ilm Material am der PMriMOt, namentHdi 
aiKh der griechischen, ist in überaus reichlicher Weis" 
beigesc^en. Ganz neu sind die Zeugnisse des armenischen 
Pslriaidien jobaonea Mandakuoi (S. 46 f.) und des ägyp- 
tischen Bischofs Serapion (des bekannten Freundes dcs 
hL Athanasius), in dessen neueatens auigefundenem Eucho- 
iogion sich ein Formular ftr die Weibe des Krankenoles 
findet (Funk, Didascalia et cnnstit. apost. II, 101 f i. 
Üic Ansichten der einzelnen Theologen werden sachlich 
dargelegt, sorgfältig geprüft und die Poleiruk in ruhigem 
Ton geführt Am Schlüsse der einzelnen Darstellungen 
findet sich je eine kurze Zusammenfassung der behandelten 
Materie. Die Ansicht des Verf. über das Subjekt und die 
Wiederholbarkeit der KrankenOlung bat unsere volle Zu- 
ttttnmanf gefimden. Die S. 297 gestellten Fragen sdieinen 
iin.s jV-doch nicht präzis g'enu^' formnÜi rt 7\\ sein. Kann 
man bei leichten Krankheitsfällen nicht ab und zu auch 
mit Grund befOrditen mOsaen, daS sie einen geffhr- 
liehen Ausgang nehmen? In der Litcraturangabc ver- 
miflten wir d«is gute Scbriftchen von J. Schmitz, De 
efliectibu» sacramcnti cxtremac unctionis (Friburgi 189H). 
Das lateinische Idiom wird vom Verf. trefflich beherrscht, 
obwohl das zweimalige „vtrum^ (S. 247, Z. 17 und 18) 
nicht ciccronianisch klingt. Diese Ausstellungen können und 
aoQen der in ihrer Art vorzOglichcn Arbeit keinen Eintrag 
tan. Auf die heutzutage so wichtige Frage nach der 
relii,Mon!<geschichtIichen Bedeutung der KraiüctnOhlQg Ht 
der Verf. leider nicht eiog^angen. 

Toibingeii. Anton Koch. 



Martin Kr. Raimundus-Maria, 0. l'iactf.: De necsssitate cre- 
dandl et credsndorum sau de fide salutsri. (Luvuim.) 
Paderborn, F. Schoningh, 1906. Lcx,-8" (141 S.) .M. 2.—. 

In vorl. theologischer Doktordisaertation bespricht 
der Verf. auf Gtund der Lehre des M. Thomss eing^end 

den zur Erlangung der Seligkeit notwendigen übernatür- 
lichen Glattbenaakt. Im ersten Teile der Schrift wird be- 
wiesen, dafi dieser Olaubenaakt dn flbematfirKeber sein 

müsse und daf3 er dem Ursprünge nach keine .sogen.innte 
fides lale dtcta sein kOnne, bei welcher die Wahrheiten 
der Offenbarung durch das Licht der Vemunfi unter dem 
begleitenden Einflüsse der göttlichen Gnade erkannt werden, 
sondern ein eigentlich thcuicgischer Glaube, der sich 
auf die Autorität des offenbarenden Gottes als Motiv 
stQtzt. Diese Ausführungen sind hauptsächlich gegen 
Gutberiet gerichtet, der den von Ripalda in die Dogmatik 
eingeführten Begriff von der ßdes lalt dicta im VIII. Bande 
der Heinrichschen Dogmatik neuerdings zur Geltung su 
bringen verancbte;. ha zweiten Teile geht der Verf. auf 
das Objekt des Heilsglaubens über und sucht liier haupt- 
sächlich gegen Gutberiet sowie gegen Dr. Liese (Der 
heilnotwen^e Glaube — Sein BegiiBr und bbalt. 190S) 
und gegen Dr. Schmid (Die außerordentlichen Ileilswege 
für die gefallene Menschheit 1899) zu beweisen, dati so- 
wohl vor als nach erfolgter christlicher Offenbarung der 
Glaube an die M>'sterien der Trinität und Inkarnation zur 
Seligkeit notwendig sei, u, zw. vor Christus implicilr^ nach 
Christus aber allgemein auch txplicHe. 

Der 1. Teil basiert gewiü auf den sichersten traditionetlcrr urtd 
spekulativen Bcu-cisgründcn. jNur einmal (S. 83) hat es auf den Ret 
den Kmdruck gemacht, als ob Gutberiet vom Autor nicht vollkuinmen 
verstanden worden wäre. Wenn ersterer sagt, daß beim Christen wahre 
vollkommene Liebe vorhanden .sein könne, wahrend die Hoffnung 
ganz ausfalle, so meint er damit doch nur da.s eine, duU man einen 
Akt der vollkommenen Liebe setzen katin, ohne vorher ausdrück- 
lich einen Akt der IlofTnung zu erwecken. Damit ist aber noch 
nicht alle und jede Hoffnung au.sgcsch1os.scn. Die Theologen unter- 
scheiden ja zwischen /iiUs und sp^s Jormalit und virtualn. Aber 
auch ein .Akt des virtuellen Glaubens und Hotfeos, <kr mit eiuem 
unmittelbar gesetzten LiebesaUte verbunden wSre, kann sicher, wenn 
er wahrhaft übenwtiirlidi sein soll, wie d«r Autor (I. c.) inil Recht 
bemerkt, _«mw mttivt fUH rmMteAM* nidit bestdicn. 

Besu^eh des i. Teiles kanR wohl fesagt werden, dafi 
\L die von vielsn «eueren, und twar namhaften Tteologen er- 
hobenen Bedenken nicbt TOliig entkritftet hat Die grollte Schwierig- 
kcit wird cntnoaimen aus der NolwemSgkeit, dsfl Golt den vielen 
Millionen, denen es anmSgUch ist, die ^risttielien Mysterien jemals 
ki^nnen la lenen, durch beslindig« Wunder (Ericudituiig und 
Rngdssncbshwaisn} an Hilfe kommen müfile. Wenn nun M. schreibt, 
dafl solche Eflsnetatangsn imd £nel)etnungen keine Wunder im 
ogentlichen Sinne su nennen seien, weil sie jcizt oben zu den 
gewöhnlichen Mitldn der götilichen Providcnz gehören, so ist da- 
gegen zu bemsrken, daO über die „Naturgesetze" hinausgehende 
Vorgiinge, die Gott eigens xu dem Zwecke bev^irkt, um seine 
Offenbarung als solche zu beglaubigen, doch aU<;cmcin als Wunder 
bezeichnet werden. Diese dem Zwecke nach eigentlichen Wunder 
sind mit den uhur 4ie Naturgesetze hlnfliisr.ij;cndi:n Vorgängen, 
welche den ..Inh.il'' der bereits erkanntt-n C>ffenbariinp; biKien und 
daniiri al-. i;:i;-i^;entliche WLiruler biZ_Mjt-.iiL'l fi'.'ht inif 

gleiche .Sluie zu stellen. Jcüijch i.st aiiiUvikcnr.'.ji, J-iti Ji-r Verl. 
auch heim zweiten Teile seiner Behauptungen unfitrcitig den Kon- 
sens der Väter und früheren Theologen fiir sich hat. Dali es ihm 
nicht gelungen ist, alle Zweifel der Neueren zu beseitigen, gesteht 
M, wohl selb.st ein, wenn er in der Conclusio .schreibt: „Ou<"ffi 
nonnullae äiJicultaUi, praesertim quitnttim ad tfrliam piiitfm 
ifxtitr concluiionis (wo eben der cvi'lteile Glaube .in die christ- 
lichen Hauptmystei ie:i Lt;'t -i I Menschen als notweiidni; 
erklart wird) rtmanettnt, humanae: imbtciilitati pairi-tulum.^^ — 
Die interess.ante Schrift, die sich duith spekulative Griinditehkcil 
au>>zeiclinet, ist ein wertvoller Beitrag zur schwierigen L«hre von 
der Notwendigkeit des übefnatSrlicben Clsubeiisaktee nach Form 
und Inhalt. 

Wien. Lehner. 
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M U 1 1 e r l-rof. Hr. August: Die staatlichttn 0«a*tze In lhr«r 
Beziehung zur sittlichen Weltordnung. (Aus: „F^tschrift 
zum Bischors-Jubiläum Trier 1909".) Tdir« PwUlntildfiMhiKi, 
190G. Ux.S" (39 S.) M. 1.—. 

M. bcfaSt sich im allgemeinen Teile seiner Schrift mit der 
Frage, ob die Lehre von der Möglichkeit reiner StrtfgeaeUe mit 
dem Grundsätze verein '"'■ir "^-i, daü alle GesetM, tau^ die der 
staatlichen Autorität, eine Verpflichtung im Gewissen herbeiführen. 
Er tritt entschieden für die Müglichkeit reiner Strar^esetze ein und 
polemisiert dab«i hauptsachlich gegen die Einw«adungen, die von 
Linsenmann und A. Koch gegen diese Lehn «Mwn worden sind. 
Im besonderai Teile besspricht er eine Kkaae von staatlichen Ge- 
Htsen, bei welclier die Fr«g« tiaeb dem Grade und UmCutge 
ibrer Gattung vor dem Gtwaaeiufanm beaonden wichtig, mgleteh 
aber andi aäivvierig iat, nämlich die InitierandMi Geaetae. Dieser 
T41 iai dadweb, itM dar Verf. alle in BeUaebt koatmemleii Pan- 
graphen des neuen dautaeben bfirgarlidien Ganetsbuicbas und die 
entsprechenden Artikel den CuU eMt In sein« Untefauebing ein- 
besogen hat, batonden wertvoll geworden. 

Wien. Seipal. 



Criepanlcarl IVnf. Dr. j.: Das Duell im Lichte der 
Ethik. (Aus: „FealschriÜ zum Uischols-Jubilaum Trier ISXJü".) 
Trier, Paulinus-Druckerei, 1906. Ux.-8» (64 S.) M. 1.—. 

In vier Kapiteln weist Gr. nach, daO das moderne Ehren- 
duell im Lichte der natürlichen wie der theologischen EthUc unter 
allen Umütanden sittlich verwerflich ist. Denn es ist 1. in seinem 
innersten Wesen zweckwidrig, durchaus ungeeignet, die angefoch- 
tene Ehrenhaftigkeit zu beweisen oder die verlorene Ehre wieder- 
berzustellen ; 2. selbst denn, wenn der Zweck des Duells erreicht 
werden könnte, bliebe es unter allen Umständen unerlaubt, weil 
unvereinbar ist mit den Hechten Gottes über die Person des 
Menschen; 8, eine Verletxung der Rechte und Pflichten in Iwsug 
auf das perattnlicbe Wohl der Duellanten und 4. endKeb von den 
unheilvollatan Folgen fiir die gewilschaftllcfae Ordnung. Die ganie 
Sehrilt Ktebnet alrenge, übanaugande Logik und klara Obei^eht- 
liebkait au»; all« von den DueHüviindea lUr daaaelbe voigebtachlan 
GrUnde wwdan ntfCh ihrer Stiehhallii^wil gifprüll und mit über- 
legener Bewcisfübrung mrückgewieaen. Beaonden dia Kapftal Über 
die imiere tlnvenflnfligkeit wid Zwwckwidilgknit dea iMallB und 
Ober die unbeilvoUeo Folgen aamentlitih dea «taatUeban Zwangs- 
doells für di« Gcadtocbaft und aenien unsdigan äntibit vitmtm 
idTKl «ubN GtaantÜdn der AtfumcBtatioR. — Wk- wikiadien der 
ScbriR die weilesle Verbreitung aamentUeb &i den am melBlen 
Interessierten Kreisen. Ihre Lektttra ist um SO anregender, als die 
modernsten Verhältnisse in dw deutsehen Armee mit allem Frei- 
mut betajuidelt werden. 



ifaftcn< utib itbft;ucii:,t^i'b Dt iu acjuubl)cith(t)ci' f&t' 
lend||tung. (Srantfiirter ;i:tiriiidBe «rLifdjiireii. 9?ciic i^oigt. 

iötcrr -"in . -nantt, liU)7. gc^B" {2i T : iif .;>ii 

II. 0" a 1 1; r c i n ^jültur, S. .1.: Sie tailjüliirtjc A'lural in 
ihren ^ItoraucifrQunnen unb ibrrn «trunMinicn. (ftit 
Söi-iltpairr in bni Wtuitbiiögcii bi'«i (ittlidit:; i.'obi'!to jiir uüf 
t^k-Mibrteii. JrriMirü, gerbet, 1907, H' (\W , 54;> 3.) iU{. C. -. 

III. :Hanb!inocr Stf<)^Qn, '4.*räffft ix\'a .Mli'rifaliL'miTiflr 
}u gccr : Tie 9'inbe<liebc nattj brm natiirlicfaeu unb 
pofititpru «ittcngcfcli. Sine (|i|)0Tifc4>ett)ifd)c 6tubte. !|icct«' 
geriönlr Sdjrift. ^obttbont, Q^lBtllQk, 1907. ^fJ» (X, 
168 S.) SB. 3.40. 

I. Moescr beleuchtet vom gesundheitlichen Standpunkte dos 
kirehliehe Faatengcbot nach seinen zwei Haupttcilcn. dem Ent- 
baltuqga- und dem .Abbruchsgebote, und kommt in eingehender 
Untumiehuitg SU dem Etgebnis, dafi die fieobnehlung des Kitchen- 
geboles nidit aUtki keinerlei gesuadhriiUehan iMdiiaU brbigt, 
aondem gciadesu woUt&tig wirkt, von garas sallanen Ausnahmen 
Abgesehen, filr dia in der kirädielien Dispenagewihrung überreieb 
vorgesoTgt ist, Eine sehr dankana- und «mpfthlcaswerte Studie; 

II, Es ist nach d«a V«rC «igaoan Wortan ataa kurtgafaMe 
Apologetik dar ebriatUeben WdtsnsdhBuuag im «Kgcnrinen und 
der chHadicban Moral inabeaondere^ mit kuf aar Darlegung der 
Kempoflkte der MsMnn, wtaCaÜireln in dieser Schrift \tL leicht 
verstlndUdier Sprache den g^daiao KathoHian daiWalet. Zur 
Erklärung luid Begründung der chrisitidwn Wattanachaoung über^ 
haiipt geht C. vom Ursprung des Mensdien aus, beleuchtet aein 
Endziel und seine irdische Ixbcnsaufgabab lagt die göttliche Stiftttng 
dci> Christentums und d«r ketboliacbett IGrdM dar und schallk so 



den Unterbau fCr die /Zeichnung der Grundlinien der kathf/iischai 
Moral, die er mit der WurJigunjj der hiiuptsa;;hhchstcri muilen.cn 
Einwendungen gegen dieselbe, des \ i.rhulinissc.s zwischen Ktli^i.jn 
und .Moral, endlich der Tatsache und HeLleuiuiig des Gewissens 
abschlicOt. Die Schrift zeigt in allen ihren Teilen den gründlichen 
Kenner und glänzenden Verteidigter der elinsüichcn Wahrheit, als 
welchen wir C. längst kennen. iJie mnigc l-'iihlungn.ihni!; mit der 
neuesten gegnerischen Literatur, welche ulk- Schriften i',s au.s- 
zcichnet, gibt aueh dem vorl. Buciic besar-.dere ,\kluuiilat und 
läQt es als <;eei^net erscheinen, der. gebildeten Kathuliken der 
Gegenwart in der-. GramilVagcn um die nehtijjc Weltanschauung 
wie in den 1 1,1.1 |v.r: ag«n der christiichen Moral ein wuhlorientierenJcr 
Wegweiser zu sein. 

III. In der Hauptsache stellt Randlinger dar, wie du 
Verhalten zum Kcinde im Heidentum, Judentum und Christenlun 
aufgcfuBt wurde und wird. Die Tugend der Feindesliebe im eigent- 
lichen Sinne kennt das ältere Heidentum nicht, soweit wir iwib 
seine Schriftdenkmäler darüber unterrichtet sind; das Judentuai 
kennt und übt sie in einem beschränkten .Maüe; das t^hristentiun 
bringt sie zur vollen Entfaltung, Aber auch hier braucht es eine 
längere Zeit, che sich die im Gebot* Christi über die Feindcshet« 
enthaltenen Gedanken in ihrem ganzen Umfange und ihier Tiefe 
allerorts zum klaren BcwuOtsein durchringen und euch bdncdignd 
in das geistige System der chrisiUchen Pflichten eii^ereiht wctde»: 
erst mit Augustinus und Thomas kann diese Periode als ai^ 
gesebloasea betraclitet werden. Dies iat der Hauptinhalt dea enit 
und klar gearbeiteten Buches, das die beste Empfehlung vndital; 
es stellt and) neben der SehrUk M. Waldmanns über das glil«]» 
Thema eine wafar» Beivieliening unserer Erkenntnis über diesm 
CiCRenstand dar. r. 

Jtanicn $iof. Tx. i^ranj: ginldtnng in bie ^tWX^t 
ed^rlft Sltcn unb 9itu«n ^Teftonent«. III. Xctt. r>, xn- 
befictte «ttfiaie. 9tcibttrg,^Kxbfr,190& «c.^ (Vl^271 €.) St. iäi. 
Der voll. tD. Teil enlbOt die spesielle Einteilung in des N, T. 

Wie das Vorwort zur ersten Auflage sagt, soll sie sowohl da 
Bedürfnissen der Theologiestudierenden wie auch den Anfordeninga 
der im Leben stehenden Priester dienen. Dieses Ziel wird auch lai 
großen und ganzen in vorzüglicher Weise erreicht. Bei streitiges) 
Punkten wird eine bestimmte .Ansieht vurgctragers und auch r.iA 
Möglichkeit begründet. In der HehundUing dei einzelnen isagogiscbtn 
Ki.i;;-!! wiivl ii'.it K'eelU .tul' die Trudiliun ein gruLlcs Gewicht gelegt. 
Lileraliiriiachwi;i!.(; stehen in der Kegel nur da. „wo eine voi- 
getragene Ansicht der .Autorität als Beweismittel bedarf (jd.r •„ n 
Kingerzeige zu weiterer Verfolgung eines anregenden Gegcn-sutije^ 
gegeben werden sollen". Standpunkt und Methode des Verf. sind 
auch in dieser .\uflage Mch gleich geblieben. Ein Vergleich mit 
der früheren .Aus^^ahe (\on J. 1899) zeigt, dafi sehr wenige ."ir- 
derungen vorgenommen wordäii sind. Schon aus der annähernd 
gleichen -Seitenzahl (-71 gegen 278 der 4, Auflage) läßt sich 
dies vun vornherein vermuten. Es würe aher wünscheniswert gc- 
Wes-en, wsinn der um da.s Ilibel-.tudiuni sn \'erdicnslvol!c Verf. der 
neueren Literatur elu;is mein .AufiiierksuniAeit j;tschenkt halte. Sa 
kijnnten, um nur ein Beispiel hcrauszuf;reilen, heim i4>he---erbnele 
die Kommentare vrm .Si.dcn ÜW), Klupper (1831», J. T. v. HeciE 
(1891), Kindlay (1SU2), \V ;V l'X)-.'). H. Hnupt (1902), Krulten- 
berg (lyua), baikerviile (1ÜÜ3), J. Parker (liK>4), J. A. Robinson 
(1904) angeführt werden, wozu noch der von R. Ewald (ISl.üi) 
käme. .Auffallend ist auch, daß wir die verschiedenen einschlägigem 
Werke von Pölzl und Gutjahr nirgends erwähnt finden. Es würde der 
„Einleitung" nur zum Vorteile gereichen, wenn bei den einzelnen j 
Abschnitten, sei es an der %ljlaa oder zum Schlüsse, wenlgsun^ , 
die wichtigere Literatur immer angegeben wäre. Wenn z. B. j«m»nJ | 
für irgendein biblisches Buch den einen oder anderen Kommentar 
sucht, so greift er doch in erster Linie nach der „Einleitung"! b 
genügt aber nicht, bei Litcraturangat»cn den Leser einfach <t.f 
andere nettere (Schäfer, Belser [S. 49. 156j) oder auch il'ere 
Einleitnngswerkc (Danko, Langen [S. 267]) zu verweisen. — Fir 
weiterer Wunsch bezieht sich auf eine übersichtlichere Dentd* 
lungsweise oder wwigstans «uf dia Bdgwba eins» Sachregiikn 
um das Gesuchte Ickhtar finden zu können. 

Wien. J. D«Jier. ^ 

9M c t) r r SHiih, 3 , s. J (*rftc UntcmeifttMg in b« Wx^n 
f(4oft bcr ^eiti(|en. Xcr »tenf«, fo Mie et ifi. «iidi 
brm J^flltfc^fn mtt (»tnfljiniöuno bw Btrfafffr« iit« Xfutidif 
aterftiK mr P. 3- 3>n{cn s. J. [i»vHf«be »ibliot^] 
Becker n.«8> (Xlil, SGB &) «.MI». 

An asketischen Werken ist fswifi kaia Kaagil: aber ■t' 

Wert ist gar mannigfach und nir mit Badankan ti«at 0» 
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dnautige l'ubiikationm in di» Hmd. Ob«r •tarn pvttn T«il 4km 
Litanturgattung uMcrar Tage wird eiiuMl in einer ,Geecliictite 
der Askese" der Stab gebrochen werden müssen. Leider ist iiier 
„des Büchennsdiens Icein Ende". Eine rühmliche Ausnahme macht 
uhne Zweifel vorl. Buclu P. M.'s /-irtt Ltstoni in tke Seitnce o/ 
tke Stints erlebte im Englischen rusch zwei Auflagen sowie eine 
italienische, spanische und Jic vorl. deutsche Übersetzung. Wohlbe- 
wandert m der hl. SchntL, der l'hilusophic und Theologie, besitzt .M. 
i iriL , ..nz hervorragende .Menschenkenntnis. Duher sind die 11! rr;:i.i - 
\\ ci-.unn'jn über „Der .Mensch, so wie er ist" s<j objektiv wal.i. l.l.ti, 
leichtverständlich, tiL-l, ;lraktl^ch, höchst zcilgcmiiti, ohne sul'jcktn c 
KinsciLigkeilen und L'bcrtrtiKunKen. Wir scheuen uns nicht, das 
Buch zu den hcrvorragtf.dsten asketischen Werken unserer Zc:l 
zu rechnen und es l'ricstcrn, Ordensleuten und Erziehern besonders 
zu empfehlen. .Möge der zweite Hand: „Die Welt, In welcher der 
Mensch lebt", bald erscheinen und dem deutschen Leserkreise 
nfliifjUcb wenten. 

Ematts-Prag. L. Helmling O. S. B. 

^ o r « c e ( ^aiij, t u. t SttabemtrpfarrtT: 9)clisi0f< Qor» 
trisc für bic reifere fat|oIifc4e 3nacub. SctttoAjtlttr 
Ortti, mxxät aRo{er, 1907. »• (W, 422 6.) K i.-. 

Wichtige aktuelle Themen legt II. in diesem Bande vor. 
Kach einer schönen Exhorte zum Beginn des Schuljahres über 
das rei:/a iap*re et gaud*re der Oration zum hl. Geist wird das 
läne Notwendige und in sieben onschlieBenden Vorträgen der 
Glaube bch.indelt; dann werden untermischt, wie es eben der 
I'criki i)'L-.nir.'ria:t bedingt, die Hiiup'.HLiulen in 8 .Ansprachen, weitere 
Teile der Lehre über den Glauben, ferner die Liehe zu Gott und 
dem .Wichsten, die Liehe und Detr.iit d js ! IciUiikIl-s. sein hüchüt 
weises i,rd mildes t.ie-sctz. die 1'1'ichlcu der Kinder gegen die 
f Itv-ni. der Ktiction uiul .\iiiien, l.cidcn und Kntsaj;ung, Ü.mkb.ti- 
keit und Frumniigkeit elc. und um Schlüsse des Schuljahres der 
l^bcnsberuf in leligiii.sc Krwaguny yczoncn. Krufti^. geistreich und 
fe-s-sclnd, mü.ssen sie. gut vorgetragen, lutuhuck machen. Haben 
die früheren üündc cur- tieundliehe .\ufnahme >;cliindcn. v. ird dies 
dem vurL noch mehr gelingen, da er u. E. jene in l'orm und 
Gdialt fifaerragt. Di« Auntattung ist sehr geßUlig. 

I'rac. Endlcr. 



Dar Katholik, illrs» i- .M. Kaich.) L.\XXV11, I u. S. — «I.) Grab- 
mann, Eucharistie u. Kirche. ~ Der Kulturkampf in Polen. - .SchleuSncr. 
Magdalena v. Freihurg. — Gspann, Drr Eid in d. Brr^rcdi^. — Goethe 
H. d. Kniiiflx. — Die l>icta d. sei. .Ac_'idius v. .\ssisi. — Bruder, Die 
Uturc. Vcrchii;. J. .XMe* Wigbert v. Inular. — iS.; St r a u t>i ii c « r. 
Die Lehre de« Citriarchen Surhruoiu» \. .leru&aiem üb. d. Trinitül, ilie 
InKanwUen n. die PcrsoD Christi. 

FSltoratblan d. Bistums Mflnster. iHrs;;. Ii. Joeppen.t XLV, 1- 4. 
-- :t.) Die Aulnahrae der Kurn ernten. iK-r Iii. Scl>asti.iii jIs Scauu 
patrun u. I'ürhtller ciiiM 'i i.- Ktkl.i^ : Ihe ijleichnisrsJcn Jes llerrii 

— (S.i Der «ehrihl. Gesihjdsverkehr .1 l'l.irrer». Die Behandig. U. 
StaatagsMiire im Katechismubuntcrr. — Goneralbeichteii ungcbildalar MuU. 

— Sasri&tei- u. Kirchcninspektion. - üai< ueue Kirehcnsteuerhebe- 

gesaU. — Fonnulare f. d. schrini, Gescbiftsverkeiir d. Piorrera. — Vk.t 
M kath. Kiiche u. d. Aatiaikobolbawen. — Reiig. Vorltigs f. d. Ordena- 
■ebwealem. 



Bra.^;i Ji sej-li. s. J.. Die liturK. Cewandg. im iKciJcui u ontnl i^jcli 
l'r.sprj; u. Knlwicklff-. Verwcndg. u. Symbolik. Mit atu Abb, l-reih}; , 
Kerder, \WS. Lex.-«» (XXIV, 797 S.) M. 10.-. 

*Scherer P. A. 'Benediktiner v. Fiechl), Kiempel-Lcxikon f. Predl[|«r u. 
K.ilecheten. der Heil. Schrill, dem Leben der Heil >i a hcwahrtra 
Gcsehichtst|Lrlleii cnunjinnR-n. S., n:rm. u xerh. Aj:I.. bcsiiri;! v. I'. 
Jobs. Bapt. l.ampert iDr. J. 1 heni u. Kapilular ilc»scU5cii .SiiIic.n j um. 
.Mitwirks. mehrerer .Mitkrüder. ll.lld.: Firmunn bi« Kranklieil. .Hil'ii"- 
ihek f Prediger .V. K. 11. Bd.i Kbi1 . Itw;, gr. N» iIV. lOl.'i S I .\l lu. 

Wolter Ür. .Maurus U. S. B., PsalUie »apleoler. Psallierei weise ! Erklärt; 
d. Psalmen im (jeisic d. betrachteitden Cebeia u. der Liiur(ie. Dem 
Klerus u. Volk «widmet. 3. Aufl. 34. -SS. Lief. Khd., 1907. ;tr--s» (Bd 
V. S. t--tD) ii .M — .'.Ni 

üovuni '1* e s l am c n t u m graece et Uline. Tc\:uni iii..ci. Jin rc^rtiiMiii. 
latinum «x Vulgata versluiie Ciemeritlna ai]jun\il. brcves capituli>ruiii 
Inacripiioaca et locos paralleUi.s uberinres uddidit trid. Brandseheld 
<Gfmn. lladamariensis olim cunrector). Tertia edillu critica r««oKaita. 
Pars prior: Kvangclin. — Pari« altera: Apostolicuro. Ebd., IWM, IM*. 
(XXIV. n:.; u VIII, ma s.t »eb. M. a.40 u. s.eo. 

TheolOf. Sludian u. Krillkan. K.xlha, K. .\. Perthes.) IWT, S. — 
Bckcl, hin voreMl. Orakel üb. Kd^m in d. KlaKeliedcrMrophe — d.Mmekns. 
^2iieUa V. Obadja, l— » u. Jeremia 4», 7— tt. — üehmidt. Ob. nüipBer 
fl, IS ik II- — Thieme, Zur RcchtfwllKgaMirB d. Apologia. — Pohl- 
mann. Die Erlancer TheoloiHe. — AtSrecht, KatechlamuBaludiaa. — 
Kawcrau, ? Briefe aus d. TaKCn d. Todes Luthers - K a u I r s eh, Bl>Mei 
(jcisch. d. althchr, Literatur. 

•Pierson D. theo). Arthur J., Gaon Müller von Briaial. Auteria. dtaebc 
Otiersetsg «iotha. MisatoasbudfilMng. P. OH, IM. ■* (VI, II» S. ra. 

Portr.) iteb. .M. :i..'h>. 
Bahlfs Alir., Seriu.i(;iri!a bludien. Ilr^^«. i. .X K.dtl(s. t. lieft: Der Text 



<L Scptuac lia-P&alters. Von A. Knhlfs. Nebst c. Anha. : Oriech. 
PaaliarlirasuiiuiM aua Obariantaa naeh Akacbriflan v. W. K. Cnin. 
CfltltaseR. VandeohMck A Rupnchi, n07. gr.-r (uc S.) M. 



Philosophie. Pidagosilc 

Osyor l'i ■. .- II Dr l'aul, Oberlehrer am K. (.jmnasium r.u 
liiie^: Der deutsche Aufsatz. (Handbuch des deutschen llnici- 
richLs an höheren Schulen. In Verbindung mit l'roff. DDr. E. Klstei, 
I'. Gever, P. Ooldscheider u. a. herausgegeben von l)r. Adull 
.Matthias. I. Band. 2. Teil.) MfindNO, C. H. BoGk, 19Q6w 
U.\.-«« (VII, 820 S.) .M. 6.-. 

Im Sinne der vom deutschen Kaiser i. J. 1 891 auf> 

gestellten Forderung nach einer höheren Wertschätzung 
des deutschen Untemchtes an den Mittelschulen beider 
Geschlechter mm Zwedce der f&ftftigung des mtioniilen 

Gcdmikcns, ztir Pflege heimischer Empfindung und vatir 
ländischen Sinnes bat der Schopfer der Lehrpi&ne für das 
höhere UntenidKiwesen PreuSem v. J. 1901, Gdi. Obcr> 

regicrungsrat und voi1r;tgender Rat im Ic. preuSischen 
Kultusministerium Dr. Matthias, der durch seine zahl- 
reichen wertvollen pädagogisch-didaktischen Werke und 
Abhandlungen auch über die Kreise der Fachmänner hin- 
aus einen hervorragenden Ruf genießt, ein Werk unter- 
nommen, das in sechs B&nden das Gesamtgebiet des 
deutschen Unterrichts an bObecen Schulen oinlassen soll. 
Von den 14 Teilen, die geplsnt sind, wird der erste 
l'I 1), die geschichtliche l-'iitwickA.ng des deutschen Unter- 
richtes aus der Feder des Herausgebers bringen; 1, 2 und 
3 (bereits erschienen) besdiCftigen sich init dem de utsche n 
.■\ufsatz und der Behandlung der Lescstflckc und Schrift- 
werke; der zweite Band (II, 1 und 2) soll die Grammatik 
behandeln; der IIL Band ist der Stilistik (1), Poetik (9) 
und der Versichre (.S) gewidmet (1 und 1 bereits er- 
schitnenj; der IV'. Band (1, 2, 3) wird die Geschichte 
der deutschen Sprache, die Etyntologie und das Sprich» 
wort, der V. (It 2) die Altertumskunde und die Helden- 
sage, der VI. endlich die Literaturgeschichte umfassen. 
Dr. Matthia.s hat sich mit einem Stabe hervorragender 
Gelehrter und Methodiker ui^geben. Wir brauchen nur 
die Namen Sfitteriin, Dr. Ridisid M. Mesrer, Lehmsnn 
und Kautfmann zu nennen, um «uch hochgespannten Kr- 
wartungen ihre Erfüllung in Aussicht zu stellen und die 
AnschÜRung dieses wohl fOr lange Zeit grandiegenden 
Werkes den Bibliotheken aller höheren Lehranstalten warm 
empfehlen zu können. Ü;is stattliche Format, die Stärke 
des nichtglänzeiideii l'apieres, der scharfe, große und deut- 
liche .\ntiquadruck, der sorgfältige Satz — in dem hier 
zu bt^sprechenden Teile ist uns kaum ein Druckfehler auf- 
gcstoüen — und der billige Preis zeigen, daß auch die 
Verlagshandlung alles getan hat, tun dem Werke die 
weiteste Verbreitung zu ennQ^ichen und su sichern. 

„Der .\iit'satzbctrleb gerade der oberen Klassen," sagt G. 
( r>K) „\-,\ in Jen letzten Jahrzehnten — seit dem grundlegenden 
Werke von Laoi — m hundert Huchcrn, l'rugrummcn und Zeit- 
>cliritten snwohl nach der theoretischen wie nach der jiraktischen 
Su:'.r t,:ii ■,!> gründlich und vielseitig hchandelt worJtr;, daÜ ir. 
Iliiisichl .lut die StiifJwahl und die .\rt der licarbeitung an sich 
kauivi etwas .Scucs /u sagc:i hlciht," In licbcri^wurvliycr Itescheidcn- 
litit l'aUt er hieiiiiit den Inhalt >eiiic.s liuclics. dUN in einen theo- 
leli.schen und einen iirHkti>clien Teil zerfallt, in zwei Worte, Stolt- 
wahl und liearhcitung, zusammen. In der dem theoretischen Teile 
(.S. 1 13t») vurausjjtschickten Iii nl e i t u n ^; Uihil <j.. — der aiil 
eine .lieilii^jalirine Lchrtalij;kcit zuriickbUckt, diiich werlvolle .\r- 
heiten („Schillers itslheliscli-silthchc WcJlan^chauung" 1896, „Schul- 
eth:l; aut dem UnterKruriJc einer Scntenxcnharmunic" 1900 u. a. m.) 
!!.cine beiecl'.'.ij;iu;;; ;;u; litliandhing einer so wichtigen und viel 
umstrittenen Frage nachgewiesen hat und aut den besten Vur- 
manncrn (Hickc, Laas, Ktauckc, Kern, Hildcbrand und Willmann) 
aufbaut, aus, datt der Lehrer zwar sowohl die .Aufsatztechnik (Auf- 
gabe des Verstandes) als die .Auf&uLzkun.si (Werk der Phantasie 
und der Begabung beherrschen müsse, oft aber dem Durchschnitte 
der Schüler nur die «stere beigdmefat werden kfinne. Gagcnütaer 
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dem Mangd «nes allgemein anerfcuintcn VcrfuhroiafQrdkAitteti» 
lehre aller Stufen schlagt er den Mittelweg Kwischen der semina- 
ristischen Behandlung und dem akademischen Verfahren ein und be- 
kämpft verkehrte oder extreme Richtungen, wie Z. B. die von den 
Vcrtictciji -Icr KunstcrziL'h-ing geforderte unbeschrankte Freiheit 
in Widil und Auhfuhruiig Jes Themas; vitl. die S. IM bcÄuglich 
der Behandlung Schillerschcr Balladcri ; ii :.i-:-m:inn geführte 
l'olcmik. Ohne gelehrten Apparat soll i! i \ul>a'/: v-uUir stulcn- 
matJiger Zuriiekzlchung der tührcn^lir. I.ciu i rhan J .ij:. Jir khiv-i^cli- 
lUiliken und deutschen Lektüre ur^l iuis lU i Kl isiciibcich^tUtjunj;, 
vornehmlich aus der Geschichte, t li v ijr_t;Ll:i.ii. 

Der theoretische Teil htlmnuult jii 6 Abschnitten und 
28 Kapiteln eine Ucihc von Vortragen, sodann das Thema, 
die Vorbereitung, die Vcrhesserung und die sogenannten Fach- 
arbeilcn und Vortrüge, Bei der mit den Jahrexstufen wachsenden 
Wichtigkeit des Inhaltes der AutVätze wird gefordert, daO die 
l^hrcr des Deutschen von Ol " m mw der Klasse aufsteigen und in 
!• noch einen zweiten Ccgcnstü:i.l ;i.lireti. !>i f W-vf. unt^r^i^heidet 
drei Stilgattungcn des Aufsatzes, di: li'.Lr in i^c^vluLl llichc 
und ethische. Von drr philosophischen Vcrliclung lics deutschen 
Unterrichtes holTt i i ili Wiederherstellung der einheitlichen Lebens- 
anschauung des Gymnasiums, die Wiedergewinnung der ästhetisch- 
sittlichen Grundanschauungen christlich-humanLslischcr Herkunft; 
im Sinne der Einheit des Wahren, Guten und Schönen redet er 
der gegenseitigen Unterstützung von Religionsunterricht und philo- 
sophischer Ethik das Wort und tritt demnach mit aller Wärme 
für die sogenannten moralischen Themen ein. Für die Behandlung 
der letzteren wird die dialektische Methode, die Erörterung auf 
Grund der antiken Rhetorik, empfohlen. In die wichtigsten Gesetze 
dcrseliKn fuhrt der S. Abschnitt, .,F.rmiltlung und Anordnung", ein; 
das 11^ der Invcntion, und das Iii., der Division und Partition ge- 
widmete Kapitel zeigen recht klar, wie fruchtbar sich auch heute 
nodi diese der antiken Logik eailebnten Begrifli» flir die dialektische 
ErSrierung Bittücher BegrifTe verwerten ItsMii. HierbiktetUndner- 
Leelain Logik die Grundlage. Wir atiaunen des Verf. Urteil auf 
S. 78 vaillBMMDCit bei: J[>m hofpk Wt ideauli langweütai «mm 
aio pndttiteli, «wh Sokntieeiter ilefitod« bttrieben wird.* — Der 
praktisebe Teil (S. 197^817), der den ginxen Aulbals von 
den ersten Vonibimgen in VI* cur Ol* luul nim MatuiilSts- 
ihcma umCuBl, iat nielit eine aus den bichet^jen AtiCialaBanmiliineen 
hcrgciitellte neu« Sammlung, eondem eine von Stufe su Stufe vor- 
wärts aebieitende, aus der PnaJs geschi>pfte Menge von Vor- 
Mhllfgen und Beispielen, bald nur angedeutet, bald kiirser oder 
lünger ausgeführt, bestimmt, die Aufstellungen des theoretischen 
Teiles zu beleuchten. Ein erfahrener Lehrer wird nn diese Skizsen 
leicht anknüpfen oder doch wenigstens reiche .Anregung au glei- 
chem Verfahren erhalten. Der .Stufengang ist streng meUiodisch, 
indem das Reproduzieren den fünf unteren Jahrcs-stufcn zugewiesen 
wird und erst mit der sechsten das „Formen des Stoffes'' in be- | 
scheu'i nn. - ^ii allmählich erwcj'i.Tin.cn Grenzen beginnt. Überall 
steht mau Uta l'raktiker, mag dci Vcil. über freie Vortrage spre- 
chen oder an einem Beispiel (S. IS'J— 141; rJia-'^ Schwein und 
die Eiche") zeigen, wie sich ein Thema der Unterstufe umbilden 
lälSt. Im Sinne der oben angedeuteten ästhetisch-ethischen Aufgabe 
des Aufsatzes verlangt der Verf. eine planmäßige .\nordnung der 
.Xufsatathemen von 011" bis Ol* — 30 .\utsatzc in 3 Jahren — 
durch den mit der Klasse aufsteigenden Lehrer; nur so, meint er 
S. 303, lasse sich mit ziemlicher Sicherheit ersehen, wie weit der 
-Schüler in allgemein menschlicher, d. h. in iisthctisch-clhi.schcr 
Bildung gefördert werden sn'Aw. Hii : ir d wohl auch an anderen 
Stellen des trefflichen Buches bedauert man. daU der 3., die Be- 
handlung der I^scstücke und Schriftwerke enthaltende Teil des 
ganzen Werkes nicht von dem gleichen Verf. gearbeitet oder doch 
wenigstens nicht vor der .Aufsatzlchre erschienen ist. - Unter den 
vorgeschlagenen Aufsatzthemen linden sieh wahre Perlen. Zu den 
gelungensten rechnen wir; 44'' „In welchem Zusammenhange steht 
der Inhalt der neun Gcsüngc von Goethes .Hermann und Doro- 
thea* mit den Namen der neun Musen eine Fucharheit, wir 
würden sagen: Schularbeit: oder 48: „.Kiinig OttoUars Glück und 
Ende' von Grillparzcr und Wildenbruchs ,l)ic «Juitzows'" oder 41>: 
^chillcrs .Kampf mit dem Drachen' und Kleists .Prinz von Hom- 
burg-*' ; dagegen können wir die Verwertung von Hebbels „Judith 
und Holofcrnes" wegen des wesentlich pathologisch-sexuellen 
Problems, über das selbst der taktvolle Lehrer bei der .Analyse 
des Dramas nicht hinauskommt, nicht billigen. .\uch unter den i 
allgemeineren Aufeaustoilen für Oll* bis I* (S. 287 ff.) tinden | 
aid) mehrere, die «her als Abhandlungen des Verf., denn als 
Themen zu AuMtaen zu bezeichnen sind, so s. B» „Zivilisation j 
und Kultur^t »Was versteht nun unter einer Kation?", «Genie und j 
Talent«, „Weisheit und Klugheit«', „Sehlauheit", „Glikk". Hier I 



wird der Sdifiler wohl nur lepnidiicienn künnen, was ihm 
der Lehrer an der Hand von des VcfT. „SebuleHiik'' mitgeteilt h«-.. 
Die oben angeführten Bei^iele haben schon geteigt, dail der Veil 
auch die moderne Literatur, nicht bloS die deutsche — denn auch 

Ibsens „Volksfeind" und „Klein Eyolf" werden für .Aufsatze be- 
nutzt — , in den Kreis der Betrachtung zieht. Aber er ist in der 
Aui-wiM 'ihr vorsichtig; denn er ist für ihre Auswüchse nicht 
blir'ivl und Icehrt sich ebenso scharf gegen Ibscr.s „Symbohsierungs- 
ur.lu;;" (S. 230) ^vij utgc-ii l1;is ..cklc (icspcnst Jls l 'hcrr.i jn^.chcn'' 
(S. 241), d;Ls „/errbjKi des biutii^cn (.ciiicprutzer,, der nur bei 
Stirner und Nietzsche, alx: nucl'. iruhtr sthon bei Grabbc u. be- 
gegnet" (S. 294), endlich k'-K';:" lii;"» verfehlten Naturaltsinu> 
(S. 279). — In bezug auf l.csMiigs „Hamburgische Dramaturgie^ 
nimmt der Verf. einen vermittelnden Standpunkt ein ; formell, in 
bezug auf die Methode der Bekämpfung verfehlter Richtungen, halt 
er sie immer noch für wertvoll, inhaltlich erscheint mc ihm durch 
Schnh:l•^ iLstbctischc .Abhandlungen überholt: S. .Anm. 

Das 43. Kapitel, „Die Schuldfrage", im Anschlüsse an die Aus- 
führungen des deutschen Rechtslchrcrs Dr. W. Kahl und „Die 
Katharsis" S. 227 zähirn xii den wertvollsten Teilen des Buches. 

Endlich möchte ich iiuJi den durchwegs gesunden, praktischen 
Standpunkt des Verf. hersurheben. Er ist ein Feind alles Nach- 
sprechens und Nach.schreibcns un.sclbständiger Werturteile; »n 
manchen Stellen zeigt er, wie auch bei Themen, die zu solchc:i 
Urteilen geradezu hcrausfordeni, diese Klippe vermieden werden 
kann. Im Sinne der schon oben hervorgehobenen konser\'ativtn, 
positiv christlichen Gesinnung des Verf. liegt die .Ablehnung dv: 
Schwarmgeister Stirncr und Nietzsche sowie die Anerkennung da 
Willensfreiheit und des Schuldbegriffcs, endlich die siegreiche Ver- 
teidigung des Uhrislcntums aus Les.sings „Nathan" heraus; .,D:, 
Tatsache, dati ein (Christ, Lessing, eine so weitherzige Duldung 
und solch vorurteilslose NMchsteniiebe dem Islam und dem Juden- 
tum gegenüber gepredigt hat (wann und wo wäre d«saeH«nsder 
anderen beiden Ridigionagenoasenachaften dem Quisientanie gcgen- 
Qber geschehen?), diese Talsadw spridil sehen allein dafür, daß 
wir Christen den echten Ring, d. h. die vonkomnenate 
besltscn" (S, SSI). Oberall frei von Pedanlismus, lehnt er H. 
Sehilleis Anleitung zur systematischen BrweileruQg des Sprscli- 
s^tses ebenso ab (S, 108 f.), wie er Sdionung veretnadlcf 
dbilektischer Wendungen and AasdrOcfc» empRebit (ß. 105); vgl 
nodi S. 135, 127 u. ö. Die Aibdtsftendvkett als Haivtbedingvni; 
des Gelingens wird nit Rcäit mehifiwta betont. 

Dos Buch ist in einem mustergUtlgcn Stil geschrieben, ge 
wisscrmallcn zum Beweise dafür, daU unsere modwnc Prosa nicht 
schlechter ist als die klassisch -romantische. Köstlich wirkt de> 
Verf. Humor, mit dem z. B. die modernen Übertreibungen im B<- 
triebe der Realien gegcitlcll werden (S. 12) oder das sogenannt; , 
\iil-.;itii.-.k:n.; in d^i i-'.i:t'ilit j'.c-'Ctiili'ji t wird (S, .H.Ii. vgl. nocl- i 
^3. 41. „i:^iiLiili;i;.ii;:,.,ci; -,:nd kLiii V'mi iccIiI dir l-ase!ibiilii1tfn". S. 4'! 
über die in den ;nin::'isi>chL'ii fiivjjalaurcilsauls.itzcn hciiL'':::. ■ 
Totengespräche oUcs S, bl . „l>ei lii.>,iw;ei \i'n l'l.-itili:licn urj jj' 
stehenden Ohren kann nebenbei der gtiiinu üII-u und klüg^'.c 
l'rivatdozent der .Ästhetik sein; seine FuJic und Ohren wctdcr 
bleiben, was .sie sind." 

Die i-^inrichiung und filiederung des Buches ist vortrefflich 
jedem Kapitel ist eine wertvolle .Auswalil aus der einschlägiger. 
Literatur angehtiü-^'t ; den SchluQ bildet ein idphabelischcs Ver- ' 
zeichnis der .ir.^ou hi '.e;; .Schriftsteller und Werke, in dem leidrr I 
das Stichwort Geyer und der Hinweis auf des Verf. zahlreiche ' 
Publikationen fehlen, ein weiterer Beweis für die Bescheidenheit dc-s 
Verf. die auch im SchluÜwortc seines so verdienstlichen Werkes 
zu Worte kommt. Die angehängten neun .Abiturientcnautsiitzc über 
dri5 Thema „Das Gesetz nur kann uns Freiheit geben" (Goethe) 
h Kl. n eine wertvolle Beigabe dea hochinteressanten Buches. 

\Vit>n. Dr. K. F. Kummer. 



Schmitz du Moulin .Muhammad Adil : Ritter des 
Lichtes. Bond V: Lti Harum oder Bcit-ul-.Mukadis, d. h. im 
heiligen Tempel zu Jerusalem, Leipzig, R. Uhllg in Komm., 11N)&> 
» (XXXVI, 80i S.) M. 4.-. 

Die jüngst (AL. XV, 78) su Band I und IV gegebene dunk- 
'.ci istik puQt auch hier; ^eallalerende Schwinnerei f&r den Islia, 
herbe Kritik am Chtistentum". Letztere ist sebon ins MaHoae g*- 
steigert und gefüllt sich in ZerrbiUefn des europäischen Lcbräf, 
die niemand mehr ernst nehmen kann. — le- 

Zeitaahr. I. d. Bttorr. Ofmiiitlan. (Wien, K Cerolc.'« Sohii i LVUl, 
1 u. S. O-i lljrl«l, Orgiinis itli i; il. »LSneiisch^ifll Arb«n. — Frank. 
\'oIi«irc. — Commcndji, Ludw \\ — Nielxchc, Kin Btr. x. U^it 
d. Fragt d. PrOfens u. KlossitizicreQS. — (S.> Caslle, Ta8Sa|>r.ibMiiic. - 
Suppantsehhseh, Bintae Fragen d. maHNML UMentclm e. >. nOM 
oquaalsMlea in Frkfch. — tentner, Frait v.KHHIetier n. d.TrSoiaiMlii»- 
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Dm ttantniil. 0«mM»l«Mn. (Hctddbg., C. Wlnicr.) XMll, l 'S. — 
JIger, Das Deutsch« llilUlpkt. d. bOh. UntMTlchla. — (irUnwald, v o. 
W*)8€nf<!!i. — WelflenhlB* Urttil Ob. d. L«ktfln v. ÜberscUi;en stall d. 
Origloale. — Friedeosburg, .Los v. Judi, Hellas, Koni".' — lr<o- 
delenbure, Fasildlum kTdioosii? — Der Wiener Verein d. Freunde d. 
Itanujilst. Ojrmnasluma. — Uhlig, Streilfragen d. GRWt. üb. OrsaniMtlaa 
■I. Bttrieb d. Mti. Schuluntcrrichu. — GugKenheim, PMr. main M 
BtfonDalor d. Wls.senschariea. — Gropcngiefler, Von d. IV, Stlldlm- 
raiat bad. Gi''on.tehrer nach Klelnaslen u, Grt»chenld. 

Dar Schwltraund. (Hamm, Rreer Jt Thlemann.) LXII, 4- o. ■ 
Tolacber, Cocnenlus u. die Prophelen s. Zeil. — Schubert, Oer röm. 
Klnheltükatecblsmiu. — (&.) Kreuzbcr^'. iH'j 'ir:MuiriiL'n iL. lUiuiai u. 
ihre V'erweriK. im L'nlerr. a. Gesclucl.'.- Ki id, Di- ■ .runJlnfrrMrluih n\ 
MWOWcbW. — (A.) Horuicb, VVecItscInde u. bleibende Kr^iehguideale d. 
CgwL — S«ld«itBerj|«r. KOnsUttMeh» bnithr. dcb. d. Unurridii. — 
Cathmani», Dtc GtllHrdg. d. Sdiuljucd. ddi. «UMllMlto KrnMtrt- 

Majar Dr. pUl. Martin, Aphorismen z. MoratakllMapht*. BwLi H. S«a> 
Bann Nachf. gr.-n> (III, soi S.) .M. 

Burckhnrdt Rud itf. Rhi1m;h; u. Uuiiaiilsmus. 3 Reden, .reii.i, P r> cite- 

nchs. l'fO' . v iKi* s I 3.- 
Blak« William, Die Kibik d. ftuclnbarkl. ZuM.Kealellt .lu.-; . Wuik. t i. 

Aufoelchngen, übers, u. oingeleitct v. Otto Krhn. v. 1 ;iubt . 1- ! J . r.-i ; 

H» (IV. LI, U» S.) M 4.-. 
•Hilty Prof. Or. C. Kranke Seelen P.^jchopaih. Belrachlgen. Lp/., J. f:. 

Hinricha, 1907. »> (»S S.t M. i.to. 
BarinckDr. H. i Prof. d. TlieoL in Atn.'tterdami. ('hriüll. Weltinxchauun;;. 

Cbersetzt v. Hermann Cuntz. Meidelbj;., C. Winter, 1907. jtr.-H» <1V. 

HO S-i .M. I.—. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

H ar r a c h Graf Otto: Rohrau. Geschichtliche .Skizze der Ornf- 
«chafl mit besonderer Rücksicht auf deren BesiUar. I. Teil: 
1S40— 1688. Wien, Ucrold & Co. in Komm., 1906. Lez^' 
(VU, 197 S. m. Abb. u. 3 Taf.) M. la-. 

Der hflit m der ungariachen Oreofe gelegene, als 

Geburtsort Haydiis bekannte Marktflecken Rohrau mit 
aeinem Waasenchioase war ein landeafüntiiches Lehen, 
das um 1240 — weiter rddran die NiMiurichten nicht 
zarCcl; — ein Zweig des Hauses Liechtenstein besaß, 
dciiaen Erben die Herren von Stadeck und nach deren Aus- 
sterben die Gr.ifcn von Montfort wurden. Von letzteren 
kaufte Rohnu Leonhard von Hanach; er gehörte dem 
niederen Adef an, wird aber in der OBterreichischen Gc- 
»chichtc, besonders in der Verwaltungsgeachichtc, oft und : 
mit £hren genannt Sein Sohn und Erbe wurde 1550 
in den eriiltndiaehen Preihemnland, 1652 auch tn den 
Reichsfreiherrnstand erhoben, Rohrau 1560 zur Reichs- 
baronie erklärt; 67 Jahre später erlangt Karl Freiherr 
von Harrach die Würde ein«s Reichsjjrafen, Rohrau wird 
Grafschaft. Graf Karl Harrach errichtet mit den zu Rohrau 
«lehorigen GOtem ein Fideikommiß, während adn jüngerer 
Soht^ die in R<"hmen erworbenen Güter übernimmt; 1688 
kam zwiachen den Vertretern beider Linien ein Vertrag 
toatande, mit item der vorl. mit vid Umaidit und Fleiß 
und anerkennensweiter Objektivität ^geschriebene Band 
achließt. Er ist dem jetzigen Chef des Hauses gewidmet, 
der vor 20 Jahren, nach dem Erloschen der Rohrauer 
Linie, deren Besitz mit dem der jüngeren Linie ver- 
einige. Zu weitereren Foradiungen regt das vorl. Werk 
dadurch an, daß der Verf. auch die I'Vage der Herkunft 
aeines Haoaea berührt, das man bisher dem böhmischen 
Ufadel zoifhlte. Ea dürfte atn Bayern oder den oater- 

rdcbischen Alpenländcrn stammen. 

licnicrkcn nnichte ich duzu Um 14Ü0 uird .\){nes, eine 
T-'ch'.cr l"lr'.chs cics H.irracdcrs, der irr. l'rkuf.Jfiibuch Jl-s l.<i:ides 
ob der Knns >;cnannt wird, im .McLssaucr Lthcnbuch anizcluhrt 
( .N'ijtizcnblatt iSib. 128). Kn^clvchalksdorl (.S. 7) ist .Munii- 
KnzcrsdMrf. .MloiJe (.S. lU) können keine Wcihcr'.L'h'.-n sein, die 
Grabinschrift von l.«onhard III., von Hanachs Gemahlin und 
ihrem S-ihne Jakob (S. 41) i^t in „Heriehte und .Miittiluiigen 
öcK Wiener .AlterUimsvercines" 23, .S, 10, Nr. 8 und .S. :;{). Nr. 80, 
abtjcdruckt. i>. 4r) mu8 ein Le^idehlcr untcrlauien sein, denn \Uim 
besagen bis 1620 die Herren von l'uchcim : über das Wirken 
Leonhard« IV., Freihcrrn vun Harrach, iind 4ci> Fteilicrrn Kuprcehl i 
vi>n Stot7.ing in Steiermark (S. 48) vgl. Lawrth, Rcformatiun und 
üegenretormation in den niederäi>turr. Ländern, S. 181 — 184. 

Brunn a. G. Dr. Allwrt Staraer. 



Xiebrmann iXficiflo)]^ oon: 9fnd ücben 3al^rjc^ntca. 

(SrjintfiuHflcn. I. SJaiib: 5(l)lc«i»ig'SoIftrinii(^r Stinnrnuidtn. 
Sctt>jtfl, & ^hlK, 1905. Bl>8* (XIV, £04 @.) W.O.-. 

„Ich habe nun versucht, unter steter Berücksichtigung der 
glsiehiBitigan jpelilladien Ereignisse da-<i Üben meines Vatm zu 
lüiMUmaL Had von dem Entwicklungsgänge des meinigen eine 
mttglkilttt getreue Schilderung au geben. Die Irrungen, denen ich 
in mdnma Tan und Denken unterwarfen gewe.scn bin, habe ich 
dabei weder beschönigt, noch verschleiert Ich hoffe deshalb, dafl 
man auch im übrigen mein Zeugni.s als einwandfrei gelten lassen 
wird.** Diese Worte der Vorrede entsprechen durchaus dem In- 
hatte des Buches. Dasselbe macht in ollen Punkten den Eiadniek 
einer wahrheitsgetreuen Darstellung, die sudem unser volles Inter- 
esse in Anspruch nimmt. Als Menschenkenner unterbricht der 
Verf. seine Darstellung der politischen, wirtschaftlichen oder son- 
stigen allgemeinen Vorkommnisse durch gut erzählte humorvolle 
Voigünge, die als dankenswerte Kuhepunktc vom Le&cr empfunden 
werden. Inhalt des Buchet: 1. Die „mucrumschlungcnc" Heimnt 
2. Der Landinspektor Tiedemann von Johannisberg (Vater des 
Verfassers). 3. Aus den vierziger Jahren. 4. Ein Landsknecht im 
19. Jahriuindcrt & 1848. 6. Aus den fünfziger Jahren. 7. Das 
Wiedererwiehen des politischen Lebens in Schlcswig-Holsicm. 
8. SegCfacrg. 9. Das Jahr 1803. 10. Die .-Vnfängc der augustcn- 
burgischen Bewegung. 11. Der Aktiunsausschufl und die Kase- 
matten. 12. Die Elmshorner Versammlung und die .Ankunft des 
Herzogs. 13. Kiel im Februar 18G4. 14. Missundc, 1&, Wie ich 
Landvugt wurde. 16. Da.s Siidstapclcr Idyll, 17. Die Ne.ihlld-.ing 
der nationalen Partei. 18. Aus der Mantcuffcischcn Zeit 19, IJer 
Konig in Flensburg 1868. — „Vct II, Band .soll der Hauptsache 
nach Erinnerungen an die Zeit enthalten, in der ich als ('hef der 
Reichskanzlei dem Fürsten Bismarck nahe stand. Für diesen 
interessantesten Abschnitt meines Lebens steht mir in meinen 
Tagebüchern und in zahlreichen Briefen maßgebender Persönlich- 
keiten ein umfangreiches Material zur Verfügung." Diese Be- 
merkung der Vorrede orientiert über den Verf., der, wie der vorl. 
Band ausweist, über eine große Anschaulichkeit der Darstelluni: 
verfugt. Dort, wo der Verf. vom CJcbietc der Tatsachenmitteilung 
auf dasjenige der Krwägungcn übergeht, scheiden sich in den 
meisten Fällen unsere Wege, ohne daQ ich das hier des näheren 
erwcLsen könnte. Sieht man von der ganz unbeßfeinichen ehren- 
: kränkenden Bemerkung gegen den Wingolf ah, sn bietst df-r Tri 
des Buches, das unser ganzes Interesse in .■Xnsj'uiel-. nimmt, tiiiou- 
Kcfainraiiae kaineriet Anhaltspunkte zu Ausset/u: i;eii. 

Rom. Paul Maria Baumgarten. 



Hi»«or. ZaiUcshrilt (Mflitchen. R. Oldenbourp.) XCVm, S. — Nleae. 

Oh. Wyhrverf-iftnj;., Dienistf Hiebt u. llfcnvfien t'ricchcnlii« — RLich- 
r.iUI, h-rt I ruin. — Gebauer, Hin ■-^^•.vfd, Mili-.irpriiztU \. mtl. 
iMcuüei, iHe 3 Kedaklinncn v. Friedriche «i. Ui. llist<jiii: Itunj .',. 

Arehl« <. d. Oaschlclit» d. OlSa. Lina. (Red. K. Schiffmann u. K. 
IterK'r.) III. — Schiffmann, Aufgaben d. kirchengesch. Forschg. In 
oh.-ÖM. — Pöainger, Die KcchissttUf;. d. Kloaura KreasoiOiiataf. — 
Krackowlter. Der 1. Linier Buclidfuckfr Hans Plsaek m. selee Maeli- 
rolger im 17. Ade. — Grlllnbergar, Remestan u. Ifrkdea d. Sllftea 
liingelszcll V i'ii»! Schiffmai^n, Die "^l^^r'«ltrr. '^n^nimen. — 

llitlmalr, iMc Irh.rj-' iuti; i:. "i-dim'ipji^ l'i.uie ".-iitmLiL-liir,' an d.ia 
bayr, Cisi.sliit h&iiunhasUth. — üerger, .Äur iie»eh. d. Bamlurger lic- 
sitzgen in Oberfislerr. IStl. — Krauter, F.in \'isilaiionsberlcht aus d. .1. 
1570 lih. d. Nonnenkloster in Traunkirclien. — Grlllnberuer. SKm- 
Rcbahren um l&M, — Schitfroann, Wie man unaereoi VoUm Imts. Jtutt 
ilb. d. Ablas predigte. 



•Helfer' fii- .\lf^ Frh. v., Gesch. d. T'sterr. ffcvnlulion im Zusammen- 
hange m : d n-.iUirliiur.p. Bewetf«. d. J. IS4M— iMfi. 1. Bd.; Bisz.üslerr. 
Veri.i^sK. ^ . ilt. .Vfnl l»4S. l-rcib]t., Herder. 1S07. ar.-V (XIX, M6 S.» 

.M, II'. 

Bauer wiih , uic Anfänge Peidlaands L Wien, W. Bramiailsr, isn. 

fr.-8» (XU, 1164 S.l M. 6.-. 

KvIlwMMer. UcHiabeitibUotlMk. Bd. s. Lpz., Fr. Roihbanh. kl.'«» M. 
S. Die Hetlrenbriefe Alciphrvna. XctiKt erü&nzenden Stocken aus Ui- 

cAtr.. Arixtacnct, PhtlnstriU;?, TSeophylaclus, der Anibolo)(le u. d. 
I i I L- n ie l'bers. u. m t- l-. nliii.' u raehen v. Ür. ILs. W. Fischer. <SD* S. , 
'iJic i rju. Sufnmlg v. l:.iii2citlar!sicU£cn, hrsgg. v. Arth. Koettler. Bd. Xl\'. 
Kbd., kl.-H» M. 1.50. 

MV. Levetzow Karl Krh, v., Louise .Michel Qa Vlsne rOMItli. Blne 
CtiarakttnUMt. (100 S. m. • BUdbelL) > • 

UescMdiU. UalanBchgiB, hngs- K. LasqwtetU. IV. Bd. ii. V. Bd., 
I, HeR. Gotha, F. A. PHtheS, iMt. gr.-«» 

IV. .Markgrn rtlc. theol. Bruno, Das moselländ. Volk in x. Welstümern 
Gedr. m. Unicratiltzg. d. Mcnde-Stiftc. bei d. kgl. sächs. Gesellsch. 
d. Wiss. u. dar Gcscllsch. f. nOtzl. ?orschv;en in Trier. < XV), SM.S.i 
.M. 1».-. 

V, I. Günther Felix, Die Wis.-vciisehaft vom Menschen. Kln Btr. z. 
dischen Caiatsaltban Im Zaiiatter d. ttattonaliamas m. bes. Kocks, 
auf d. Entwieldg. d. dtaehsii Ceeehkehinhtleeoplile in i«. Jhdi.(Vll|, 

IM S.^ M. 4.—. r r- 

«Sammlung Gü'^chen. 9S1. Lpz., G. J. Güschen, l»d7. if. sab. M Pf. 

SSI. Roth Dr, K.. Geschichte d. ehri^lI lialkanstnaicn fSaltairten. 
Scrbieo, Ruminiao. Moauaenri, Gri«c)i«iiiU.) atr. ^) 
■Noack Frksdr., Diaehas L«bts In mm itb» Ms isoo. Siwlig.. J.6. t^uia 
Xachf., out. et.-» (VlU. 411 S.) M. (.— . 
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Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Luick Knrl Deutsche Lautlshre. Mit hesoiuleier licruck- 
su''tigjnK iler S^<rt..tn\ eiN..- Wiens iinJ der österreichischen 
AlpenUüidcr. Wien, K. Hcuiicke. gr.-«" (Xll, 103 S.) M. 2.5ü. 

Ldck, ausgehend von äer Erkenntnis, dafi jede 
spi^chÜche Provinz eine eigene Phunctik haben soll, damit 
so schließlich das Abweichende und Gemeinsame aller 
deottcben Sprachprovinzen festgelegt werden könne, schafft 
liier «ioe Phonetik der bayrischen Mundart, aber nicht der 
Miindart fm landliufigen Sinne, sondern der Um(;angs- 
sprache derer, die dem bayrischen Sprachstanimc an- 
gehören, sieb aber der bchriflspiache bedienen. Doch 
erflUirt diese Abgreuiing nodi eine Beachrinlaing dadnrch, 
dafl Verf. hauptsächlich nur die l'tngangssprache in Wien 
und die vun ihr bceinflutite in Niederrtaterreich und Stcier 
mark betrachtet,, doch zieht er auch die Umf;anf;s»;i;.iclie 
in Tirol und Ktaaiea mir ErgAmnuig heran. Zweck der 
Arbeit iit, du Verbiltnit dieser Um^aiif^iiaprache mm 
besten Deutsch festzulcj^cn und s<i tine Grundta^je zur 
Verbeaerung unserer Umganguprache 2u schaffen. Daü 
bd dnsr aoldien Betrachtung s weise sehr viel gutes und 
neues Material zutage gefördert wird, ist klar und e« 
wird die phonetische Wissen.schaft daM>n gebührend Notiz 
nehmen müssen. Sehr freut es mich, daß Verf. in den 
H 115—117 gegen die unbedingte AnerkeamiQg der 
Bahnensprache als Mutter Einspruch erhebt und seine 
Auffassung eingehend liL^^nnJet. Das Buch wird mit seiner 
Idatcn, sachlichen Darstellung, - mag man auch mit den 
S. Mf. gegebenen Zosammenftasongen, die uns unsere 
Spndllichen Sünden gegenüber dem „besten" Deutsch 
voriialtcn und angeben, was wir zu vermeiden haben, 
nicllt bedingungslos einverstanden sein, denn mir kommt 
ein mundartlich gef&rbtes Deutsch hObacber vor als so 
ein blasses, farbloses Salondeutsch, das Obrigena auch 
der Norddeutsche nicht einhält, der doch sonst überall als 
Muster hingestellt wird, — jedem Lehrer der deutschen 
Sprache sdir wfllkomfflen sein, denn nun hat er endlidi 
eine wisaenschaftlichc Darlegung der Phonetik unserer 
Umgangssprache, die es ihm ermöglicht, seinen Schülern 
gewisse Eigenheiten in der Sp r edwdse, Ober die wir 
vieOeidit sonst selbst hinweggehen, m vcrbeaasrn. 

Wien. E. K. BlOmml. 

• (ttentctt** 9>"*: •rtOliflitcs. Ccin «eben nub 

tBitfcn. mt «Obiit« uitb ^aitM4tift. (9tilMM»m. immht 
«riB».] Uhu eSoamiuna Don QioflcoMicn. 46. Qenb.) 0Rliit, 
e. ^»ftnatm ft 9mp., 1904. 8« (X, IM €k) 91. 2.4U. 

Sittenberger hatte offenbar nur diesen geringen Raum 
zur Verfügung und wollte denselben für Grillp.irzers 
Lebensgeachichte möglichst ausnuUen; daher kommt die 
Besprechung der Werke durchweg «i km: ein BiM etwa 
von der Entwicklung der Grillpansischen Pramentechnik 
ist aua seinem Buche nicht zu gewinnen, nuch weniger 
ein Einblick in die Entwicklung von Grillparzers Lyrik. 
Seine Bewertung der Dramen wird im allgemeinen Zu- 
stimmung finden, nur Ottokar Qberachatzt S.: mir ist 
gar nicht bange, daö W. Scherers Urteil über den 
Charakter des BOhmcnkOnigs noch gänzlich zum Durch- 
bmdi kommen wird. Im biographischen Teil hat S.s 
.Auffassung und Erklärung von Grillparzers Wesen mf ir.en 
vollen Beifall. Ich lese länger als ein halbes Menachcnalter 
Ober Grillparser und habe ihn vom Anfimg so beorteilt, nur 
betone ich das pathologische Moment noch etwas stSrker 
in Rücksicht auf die Todesart von Grillparsera BlleRi und 
in Rficksidit auf dss Leben und Sterben seiner Ge- 



Hchwister und deren Nachkummen, sowie in Rüdcsicht 
auf .seinen eigenen Ausspruch, dafi sein l^ben com guten 
Teil eine Krankhcitsgeschichtc sei. was ja auch T;v^v 
büchcr und Briefe nur allzu oft bestätigen. Auch sonst 
hat S. die Wahrheit kräftig und unverblümt herausgesagt. 
Daa Urteil über GrülparEers Unpames Vwrücken in der 
Bcamtenlaufbahn wird woM etwas zu mildem sein, denn 
wenn er 18.12 selber bekennt, daß et m -lc AnUsgeschiftc 
durch zehn Jahre gar nicht emstlich betrieben habe, mufi 
man zugeben, dafi er jedenfaHs nur ger in ge n Anspruch 
aiit" BcfArderung hatte. Dagegen können wir heute d.is 
„Bardcngeheul" höher ein.schatzen, .seit wir nnmer dcut 
lieber erkennen, wieviel es in einer Zeit volksvergessenrr 
Allerwcltsmichelei beigeUagea bat, eine kriftigere deuiache 
Gesinnung ZU wedcsn. Einige Metnere Veraehen und 
Druckfehler bessert sich der Leaer leicht selber. 

Innsbruck. j. K. Wae kern eil. 

(0cnafl (ftuotb: Mn« Üiieimartf tloffifibcr unb na4< 
Rafftfchrv ,jrit. drintunmoen cinr^ alten Stbaufpidn«'. ^ttn 
tifraii#itf<tfbfn oon Äotert i^obtratifd). <UJit 2 Porträts. Irttif 
«iiflaflc. Stuttflort, »obfrt Siip. X" (874 S.) 3». 5.&0. 

(icnast, der Jcr letzte Schuler Goethes geriannt wurde, hatte 
in seinem in den -.vclizijier Jahren vcrnffentlichlcn ^Tagebuch cinf^ 
alten Sehaii'-pit',, I smu seinen pctsunlichcn Erlebnisütrn ui^ii 
seinen Krinncrun.i;cn an Weimapi klassische Zeit berichtet. Diesen 
.\uf2eichnunt;cn hiif'.rtc \iel WcrtJoNes oder zuininviest die Ge;;en- 
wart nicht ir.ehr K. sselii.les an. -iii daß das mtercssapte Werk 
.illmahlieh in \'trKessenhi-il Ljcriet. L)ie v<irl. NcuausKabc nun hat 
aii.s jcncm „Tagebueli" den wcrlMiUcn Kern hcruu-SKcschalt : »ir 
lernen (i. selbst als licl'cn'-u iirdi(;tn .Mensdicn und anerkannten 
Künstler keiir.en, »eulet; iii niunjiic I>c;ails ;n:s Wcrnar.s .ülischeTi 
und Kunstvoihidlnissen s<jw.e aus .lern I'nvatlehcn (ioclhcs eili- 
ge« eiht, hiircn aber auch vun anderen Berühmtheiten jener Zeil. 

bland unter amicrcm mit Grillparzer, l.aubc. l.iszt. Wagner. 
Weber, Lortzing und vielen lliihncnkünstlcrn in pcrs.mlichem Ver- 
kehr und w eit! van jedem von ihnen etwas C 'haraUtei istischc-i tv 
berichten. I>:ese Nejmis;; iKe verdient den Dank .ill derer. Jr: 
sich für Kunst und Literatur mtercssicrcn und gern von Iwuhin- 
ten l'eixinlichkeiten e: z^ihlen hiircn, zumal wenn das in SO Mws* 
diger und gemütlicher WeiM geschieht wie hier. 

Wien. H. ßrentano. 



!. Scntf^C 94aIa««Mbcn von 0-3d)ttIrr imb $!altn' 
tin. 9hr. 1—37. (Vonlti. 30 ob: von Sfit Jünlrntiii, ooB 
'Jfr. 34 ob: (Kraiieiirgcbrn von Tr. 3uliuii yichcn.) Trcibnt, 

8. eiilfnjionn, 1894-1900 ivon 9hr. 34 ab uhnr C^ahrffjaW). 
H" a flrt. a». — . W bi» 1.46. 

II. StlftiA'itttjlgabcu beutidicr ttlaifirci'. Sil^elm XcU Sin 
3diattft)icl Mn gittbrid) von SdjilUi:. 'S&t hm 5d)ulgrbrau4 
Ijeraudßeflrbm von Dr. 9(ntun 3attl(r, Oqmnaftalprofcnor in 
»m- ^it rinrr Karte uitb :> «oabt[»(nt. «M|, ,®il|(ia', iMMw 
8" (.K.\IV, 152 e.) Beb. K 1. 

III. CdküningM tln^sabru au<;iä'nbif«ct ftfaffifet mit 8^ 
ISutmmacn. IV, X. ?}obcrborii, Sdiönimili, 1006. 8». iffc- 
9». 1.20, 1.30. 

H . Tie anciftetmerre ber brntfd^cn lOttbne, ^rrau^flcacidl 
Don $rpf. Ix. (Vieoro äBitComett. 43. 44. 46/48. 4»/6fi. »MWift 

«Was V'ff'- ly^«- 8"- » a«. .SO. 

V. Stlnffifcbe Tränten nnb C^iiifrtir Tirf)tuii(|en fAr fem 
Srfiulflfbraud) ftläutcrt. IV. Sdtilieu-- o^untifrau" oon CtlMBi 
im ciniflnm frflärt iiiib flfmürbiflt oon Stoiirl, tgl. 
«cminorltlirtr in Sfiftriifel«. 2.aufla.K. i^anfldiialjn, v. 8<»fr* 
6«bnc, 1906. 8» (IV, 84} 3.) Di. -.*). 

VI. • a nb i A Brofjffor 53r. i\, 5)irrtfpr ber iföheren Sdjulf für 
9ttb4<n unb b» Sr^rcrinnrnfnntnorv m l'(ip,«.in: ftttegiatifn 
bitnt bie HnfRfcbeH ecbnlbromcn. ü ifnr «btrtltimi: fr 

9. Itlci^ @4o(rf))cat(. fitiftitn« „^inrnbHrtnidif 'Jraniaturaif*. 
2., twrmt^tc unb Bftbrfferlt «uflofle. Äuf bciitit, ..i i.'ojebüd>frs. 
(Sp\\dtt, I^tifdK unb bramattfdie Xidjtunflrn, erläutert fär tit 
Oberfloffen bcr iö^tttn 3d)iiien unb fac bai- bcutjdx ^aa** 
V. Saab: »«BWrifrr burcb bie floifiitbcn Sdjulbrontfn, bC' 
Wtrt von Dr. 0. Srirf unb tr. !c>. (»aubin. 4. abtrilitnfr) 
gfiMifl, Ii), ^ofntann, VM):>. flr.-s» (|\, im S.) 3H. <;.-■ 

I — V. An Ausgaben von .Mciüteru'crkcn der deutschen und au«- 
lindisehan Litscatur filr Sehulaweeka babsn wir kebm Mafl(ii- 



Digitized by Google 



273 



NR.O. — AUXiEMRINCS LtTeRATiniBI.ATT. — XVI. JAHRGANG 



t74 



Da der Cntcrnclit tn ,,l »eiitsch" m Jtii oberefi KhisNcn unserer 
MitlcKclnilcii zum guten Teil in Jei L«ktiirc und InterpreUitiun 
der klassischen Werke der N«liutiiilliteraUir hotctit. Jie l^sebiichct 
aber schon aus technischen Gründen vun den gn>tleien Werken 
{ insbesondere den Dramen) nur einxcIiK ['.ru-hsl icke als l*rii?'cn 
brinj^en k'innen. müssen die l.ehicr. dcin'ii i.!,in;ii! zu um isi, ein 
oder das andere klassische Meisterwerk mit ihren Schülern nanz zu 
lesen. — denn nur aus der I^ktüre des ganzen Stückes laßt ^ich 
die Komposition, der techrische Aufbau, dii" künstlerische ( )kimci- 
niie, wie der Dichter sie handhabt, t r'siiiiKn um! auucif^en. ?,u 
billigen EinzelausKftbeti greifen. In vielen Knlleii wird da die 
Keclninsche „L'ni\ c:sal-Uibliolhek" als die bilHgste und überall 
am leichtesten erhältliche benutzt werden können. Da diese Aus- 
gabe aber nur den reinen Text bietet, ist es erklärlich, daß zur 
Schul- wie zur I'rivatlektüre vielfach Ausgaben vnrHCZDgcn 
werden, welche m Kinleitunjjen über die Kiilstehung iles bi/.. 
Werkes, seine Stellung innerhalb vier dcschichte der Literatur und 
.les Lehens des Dichters, über den histijiisvheii Hintergrund etc. 
berichten, auf die Besonderheiten der Sprache, des Stils, der 
Komposition aufmerksam machen, die < haiaktere J.tr DiLlitur,; 
criitutern. kurz, die iii das histnrische, litcrarisvtic und ästhe- 
tische Verständnis des Kunstwerkes eiiirulireii, eventuell durch 
Karten und bildliche rJcigaheii dieses Versliindnis untcf-lutzen und 
lebend:^ iiuichcn. endlich durch Noten unter dem Text einzelne 
schwierigere Stellen, veraltete Worte u. dgl. erklären i der sonstige 
KinzelerUnitcrungen bieten. — In dieser Weise ist die von 
.Schiller und Valentin gegründete, von Ziehen fortgeführte 
Sammlung (1) angelegt, die auücr den Hauptwerken Goethes 
(Dichtung und Wahrheit, Faust, Hermann und Dorolbv.M, Iphi^;ciiie 
und ein liiindchen „tioctheschcr Gedankenlyrik"). Scjnlltts ;Braul 
von Messina, Jungfrau von Orleans. Uber naive und senlimentalischc 
Dichtung). Lcssings (.Minna von llamhclm, l'hilotas, Laokoon, 
Mamburgische Dramaturgie im Auszug), Körners Zriny, Horners 
Odyssee, Sophokles' .\ntigonc, Shakespeares Makbclh, je ein 
Biindchcn „Gdtterglaube und Göttersagen der Germanen", „Deutsche 
Heldensagen". „Nibelungenlied", „Die höfische l.ynk des .Miitel- 
altcrs". ein ..Kabelbuch'', ein „Herderbuch", ein „1 Ichbclbuch" 
und ein „Lulhericsebuch", ein Bandchen „Dichtung der Ikfrcuiiigs- 
kriegc" so«nc ein „(Jucllcnbuch für griechische Geschichte" uiui 
ein „Quellcnbuch zur deutschen Geschichte" umlatSt: w:e - .u 
sieht, ein sehr reiches, umfängliches und mar.nigluclies l'ri igiaiiim. 
— Bei der Styria-Ausgabc (II) des „Teil" fehlen die .Noten 
unter dem Text, dafür geben — auOcr der sehr instruktiven „Ein- 
leitung"' — ausführlichere Frläutcrungcn zum SchluU (S. 119 bis 
102) auf alle Sach- und Textfragen erschöpfende Auskunft. — 
Über die Schöningh sehen Ausgaben auslandischer Klassiker 
(III) ist in diesem FJI, (XIV, 49ü) schon eingehender gesprochen 
worden; den dort erwähnten Händen reihen sich die vorl. ge- 
nannten, nach den gleichen Editionsprinxipicn gearbeiteten eben- 
bürtig Ml. — Die Hcsscsche Ausgabe (IV) schickt nur Einlei- 
tungen und knappe Krläutcmngcn voran und eignet sich besonders 
lur kursorischen Lektüre (Hdch. 45,'48 bietet Goethes Faust I. 
und IL Teil nebst dem Urfaust und den Entwürfen und Skizzen 
G.8, 49;52 gibt dazu eine Einleitung und den Kommciitiir eher 
Faustsage und Kaustdichtung vor Goethe, die Entstehungsgeschichte 
des Goetheschen Faust, Darlegungen zur Handlung, zu Idee und 
• Form der Dichtung, zu den Charakteren und zur Bühnengcschichle, 
eine reichhaltige Literaturangabc, endlich eingehende Einsd- 
erliuterungen, S. 189—410). — Die Ausgabe „Klassische 
Dramen" etc. (V) enthält keinen Text, sondern nur Erläuterungen 
(Die Vorbereitung, Die Einführung, Zur Vcrgleichung, Uberblick, 
Zur Erwägung) und eignet sich daher besonders zur tiefer gehenden 
Lektüre sowie zur Stellung und Ausarbeitung von Aufsatzthemen. 
VI. Den in diesem Hl. schon besprochenen Bänden des Werkes 
<|eotschen Lesebüchern" von (iaudi g reiht sich die Neuauflage 
der vorl. 4. .Abteilung des V. Bandes würdig an. Er behandelt in 
drei ungleich groQen Abschnitten; 1. Heinrich v. Kleist, u. zw. 
wird zuerst eine sehr eingehende Darstellung von Kleists Leben 
geboten (S. 3—286) : eine Monographie, die, so dankbar man sie 
an sich begrütten mag, doch vielleicht nicht den geeignetsten Vor- 
wurf SU einer Musterbiographie gerade fUr die heranwachsende 
Schuljugend abzugeben geeignet ist. Der \'erf. hat das auch selbst 
nfüblt und im Vorwort (S. 3 ff.) sich gegen diesen naheliegenden 
Vorwurf m fcditfertigen versucht; .seine Gründe haben auf mich aber 
ganz und gar nicht überzeugend wirken können. Die S. 286— 351 
geben soilaan «ine ins Einzelne gehende Analy.se des „Prinz von 
Homburg", die als Muster einer gediegenen, sachgemäßen Er- 
läuterung eines deutschen Dramas hingestellt werden kann. — 
Als Ii. Abschnitt folgen die Kommentare au Julius Cüsar und su 
Maidbath voa Shak^eare (S. SSB— 4M9, ala S. eine aienUch 



rcKlilialtigc .Anthologie und Erkliirung von Les.sings „Hamburgische 
Dramaturgie". Dtm Lehrer bietet auch dieser Band einen wcrt- 
\ oiien Behel) beim Unterricht in der deulsctien Literatur (in Öster- 
reich etwa in der 7. und 8. *^yifwariaWdaaro)L 



, Z.it.ehr. t. itt««iiM Anartltill u. «ilselie Uleralar. (Beil., WaldBWlin.) 

.\LMM, 3 « - Jetllnek, Studien zu d. llteren dl.<«ehen granmaUkern. - 

Schröder, KleinlRklen xum Ki'>r\\K Roiher. SchAnhnch. Aus e. 
.Maricnpsalicr. — Jellinek, ,Mhd. kleinlnkien lM,,if, liie ArkeUche 
Sch»aiiriuer.>.;ii;e. Ki.scher. Srnpo, dBB»b*r u. \cnv.ir.tes. — (;artni!r, 
HJ>chriftliches tu \Vii:fr.iins Wlllcli,ilm. — Schön hiu h. Kin bruclislück 
;<us d. Kciincwart flrichs v. Türhclm. — Kr.inck, .Maerlant u. Keinaerl. 

— iMscIier. Die sciKcnannUn .Kaiachlig« (, liebend«-. — Borchlinai 
Schwicbu-ssr hruchstuck« e. mhd. Cato u. FaOStas. — Schücking, Das 
ansclsacli.s. Kcdicht v. der .Klacc d. fran". — Ricgcr. Zu Neldban v, 
Rcuenuil. — urucfce, Zur scscMchiij des Nihclunccnlicdcs - Schröder. 
Zum texl der Gulen truu. (>rall 

Kraus, Zu Weither .iti. »;i. — l.auJ»n, Dcraunnct hei Konrad v. Wünbg. 

- Schrfider. Zur icxikniik d. l'anulcon — Utz. u. a.: .Merer-Rin- 
teln, Die schurfg. d. spräche (finck) ; — Wolf, Der Kratexke u. hrpcrhol. 
Stil d. mhd. volksspos iLambel); — Kraus, Mair. uniersuchgen Ob. Reis- 
bnis (rtorx; - Wilhaia^ Die gesell, d. ks. •bsrUer«rg. v. Strickers Kart 
d (.r. I Khnsmann) : — Patersen. Schilltr u. die bühne (Köster). 

D» llUrar. Eeh«. (Hrm;. Jcs. Ktillnijcr.i is u. U — HS. 
Kraull, Die Kunst d. Inlerpunktii n — H r u n n e m « n n, Marcelie Tinavrt- 
Deibel, Komaniika. — Höckel, NovcUsn u. Skicien. — Stainhaus'cn, 
i>:e Kultur d. Gg«i. - (14,) v. Bsda. Schüler «.AsiHtta. - Beriagar, 
). J Bierbaum. -- Rierbaum. Im S^isgsL — Grelner, Keue Lyrl». - 
i.i »lauer, Gedichte. 

(ierliards Franste. Schulauvgabm. tlU. lOlwlrkg. v. tTniv.-Prof. Dr. Henri 
Bomctoue zu Lille hnigg. v. Dfc. Dr. grast Wa.'<Äcrjleli»r zu Neuwied 
a. Kh. Nr. üo. Lpi., Katm. Gerhsfd, IM. 

Nr. W. Dannh«l»sier Or. Emst (Prof. * l'iic. reale de LudniB»- 
h.tfcni, KxirAits des journ.iux. Tableaux de la vic modene en 
France. .Mit Kriauhnis d. Hedaktioaen. 1. Teil! EinL u. Test. — 
II. Teil: Anmerkgen in fransSs. Sprache u. WArtcrbueh. (tat, 
S.) M. 1.3« u. —M. 
Kiinig Kd. (Dr. rhil. u. Ihiol., o. Prof. a. d. l'niv. Bonn), Ahaaver, ..der 
ew lK« Jude-, nach s. ursprün',;!. Idee «. s. liierar. VerwcrlR. fcetrachtri 
liuler.il.i)-.. V. Uerlclsmann, 1»»:. «• i"4 S : .\! 1.—. 
Die l.uer.ilur. Sammig. ill. KIr.rti Jirsicllsen. HrsRg. v. C«. itrandex. 
.X.XIV. Hd, Herl,, Bard. .M:irmiard; I'n. kl.-K'. f-eb, Si. l.ao. 
.X.XIV. .Messer .Max, .Max .Surner. .Mil e Titelhlld. (IV, 7S .S.1 
SiUinberichM d. kaia. Aliad. d. W'iaa. in Wien. PhiU-hlst. Kt.i.s.'^e. Bd. 
CLV, V. WisQ» A. UsUsr la Komn.. IWT. gr.-»' 
V. SchSabaeli Anton E. (wirkt. Mitgl. d.Ttais. Ak. d. Wia».), Stu- 
dien r. Gnch. d. ,iitdt>chea Prsdiit. a. StOdt, Ob. Leben, Bilde. 

u. l'cr^' iilichkl. Herlh»lds v.ReMnWBIX. IL (VerMlätl In d. SHSK< 

am 10. Okt. IM«.) ^10« S.) 

Metsinp:er Dr. phU. (Misnr, WOftefbadi d. SuBMsatr Musdarl. Vehst 
Q. \ otkskd« V. RappMSU. Dortsnnd, F. wTltaMkis, IMS. gr.-«» (V. 

rs5 so M. s.— • 

*Klkiig Cnrisloph. Kleines KirdienUsder-Lcxikon, enthaltend d. Lledcr- 
basland der offliiellen Dtschen erangel. (^«»«nghüchcr, einschllellliLh 
d. .Eisenacher Hüchleins", des .Millliir- u des Fischcr-Bunsenschen 
Gesangbuch». Stuttg., D, Gundert, llKiT. gr.-«" ;Vni, 96 S i .M. s.tii. 

•.Marbacher Schtllcrbuch. U. Hrsu. v. Ulto Gantter. Stutls.. J. ü. 
Ceiia. mw. grna» (Vn. das S. ■■ w Ab».) geb. M. im. 

Kunst und Knns^ichichie. 

Lcisohlnf JuDua: Das Blldnia Im 18. und 10. Jahr- 
hnndart Erweiterter Abdruck der im MUrz 190G vom Ver- 
ftaacr tat k. k. ö.stcrr. Museum Tiir Kuruit und Industrie ge- 
haltenen Vortrage.) Mit 8 Lichtdruckbeilagcn. Wien, A. .Schinll 
& Co.. 1906. Lex. -8' (60 S.) .M. 6.--. 

Keine Geschichte dea Bildniaaea, — nur Reflexionen, 
die ana StrdfkOgai durch die als Grandlage Ar eine 

solche Geschichte noch zu lückenhaften gleichzeitigen 
Wiener und Ik-t'iiier Ausstellungen erwachsen sind, soll 
das vorl. Huch:eiii geben. Von diesem Standpunkte ist 
ea SU beurteilen. Die DarateUunig der Entwicklung dea 
Portrits im 18. tmd 19. Jahrhtindert hflit die historische 
Zeitfolge tili: der Verf. hat aber nur jene Maler und 
Bildwerke in seine Besprechung einbezogen, welche ihm 
in den gemmnien AiMHtellongen vor Augen getreten sind. 
Trotz dieser Auslese wnrd eine zusammenhängende Schil- 
derung der Porträtmalcrei jener Zeit gegeben. — Das 
Beste sind eben diese Keflexionen, weiche der Verf. an 
die Tätigkeit der einzelnen Maler, an ihre Werke und an 
die Zotrichttmg, welcher dieae Maler folgen oder von 
der sie sich lossaf^tn, knüpft. Der Text ist graziös und 
geiatreicb geschrieben und eine angenehme, anregende 
LdttOre ftr jeden, der wem'ger die Knnüfeachi^bte ale 
den Geist und t^as Kfthlen der Zeit kennen knien will. 
Immerhin bieten die wohldurchdachten Betrachtungen 
I manch Nene» «nd Bdehiendea. 
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En ist in einem lilattc der Vurschlug gemacht wurden, die 
in den Ausstellungen exponierten Bilder aus Privatbesitz in billigen 
Keproduktiunen (Photographien) einer •iffentlichcn Sammlung zu- 
zufQhren, um sie der Ver(;c&scnhcit zu entreiDcn und dem Studium 
Kugän^jüch zu machen. Mehr als diese ideale Begründung, so an- 
erkennenswert .sie ist, wirken immer praktische Vorteile, welche 
den privaten Besitzern auch hier erwachsen. Die Resultate der 
FofBchungen kommen ihnen ja in en<ter Linie zugute: außerdem 
Wtfdtn «e. wenn ihnen das Vcrgleich-smaterialc zuganglich Ist, 
bei Ankiufen vor Täuschungen und Schädigungen geschützt, denen , 
jelat der gieiibust« Sammler nicht entgriien kuin, weil das Ver- 
ifiakümtMitt gent fehlt. 

Ein Mmteitcispiel dafür Inetol akh in dem vori. Biidilein mit 
der Reproduktion die in der SpMHo- und Poitrittiuiglelluiig ex- 
jMHiert geweeenm PMStdi» des «Idieiscbeo HoAiMlei« Anton 
GralT: „FottOA Joeef Heydns ui Umiem Srnitvock um! mifier 
Weste mit Goldstidcerei, Brtisttnld: 99 em hodi, Sl <m breit" 
(Katalog Nr. £21). Pw Bild eoll nedi ÜbefOehmitt «iimnak im 
Bcsitse Grensers in Wim gwwmn lein. Im Katalog der liietoriiGlien 
(«ortratausaicllung im Kfinetlcrhauae 1880 findet sidi unter Nr. 793 
da.s l'ortrüt: „Maydn, Kranz Joseph, Pastell, Bmstbild. h. 81, br. 84; 
von (irarr Anton, ursprünglich im Besitac der giiU). Familie Hohen- 
thal in Sachsen. Besitzer Alfred Crcnser" vcneichnet. Zu jener 
^it (1880) sammelte Pror. v. Zumbusch das Material fQr sein 
.M.ui;, i lurosicn-Denkmal in Wien und auch <ur die Figur des 
liuyuii uji uemsclben; er lieli da.s ausgestellte Faslellbild mit Be- 
willigung des B(.-.it:^o;s p! <iint;i apliitn-ti. Nach Beendigung seiner 
Arbeiten übcfiL-uhic er die I'liuloj;:ii.p)ui; der Portriitsommlung der 
Iv. jikI k. Kani:licnlideikommiß-Biblii)thck als Cicschcnk, Diese 
1' iituts.immluiig besitzt jetzt zwei Kopien, angeblich desselben 
i:i:Jts liu' Photographie von 188ü und den Lichtdruck in 
Lcisctungs Schrift, Der Vergleich beider Kopien ergibt eine voll- 
ständige Nichtübereinstimmung beider Horträte. Sicher i.st, 
daO der Lichtdruck nicht H«ydn, Mindern irgend jeniund andern 
darstellt; der lli^v.cr. hiLTur rt ^W.xc\: Vergleich mit Haydn-Porträten 
und mit der Beschreibung ^Ic^ .\uU'jren Hnvdns, die wir .seinen 
Freunden Griesinger und Üit^-- vl: Janken, cL^iefert. Auch die An- 
gabe „Anton Grnrt" als Makr scheint zweifelhaft. !)n sich der 
Weg, den das Bild gegangen, bevor es in die Hund Jts _;ctzi;4en 
Besitzers gekommen, nicht verfolgen liiüt, .so ist auch nicht zu 
s.igen, wer bei der Tuufc des Bildes Pate gestanden hat. — Doch 
nuch dos 1880 ausgestellt gewesene Bild aus dem Besitze Grensers, 
das ein „wirklicher Haydn" ist, muQ, wie uns unsere Photographie 
belehrt, wenigstens als Originalarbeit Grafts stark angezweifrit 
werden, l.ützows Zeitschrift für bildende Kun-si (1894 1 enthält ciiu- 
Noliz von Theodor Di.stel, dnQ sich im Nachlasse des am 16, Ue- 
zcmber 1H42 zu Leipzig verstorbenen weimarschen Hofrates Johann 
l-"riedr. Kochlilz ein Porträt Haydns befunden habe, welches Felix 
MendclsHohn-Barthotdy nebst einem Schenkungssebreiben erhielt. 
In den Akten des Amtsgerichtes Leipzig (llauplslaatsarchiv Nr. 512 
von 1887) wird als Miller desselben -Anton tlraff genannt. Distel 
rorwhlB dem Bilde nach und fand es endlich im Besitze der Tochter 
Mendeiaaohm, Pmu Maria Beneclu^ London. Die von Kochlitz in 
Keinem bereits gcdruciclen Testamente berührten handschriftlichen 
Itomerkungen waien nodi darsur SU sdien und die genannte 
Dame bewahrte «Mb aoclh das Sdireiben von Rochlits. Danach 
ist das Hortritt ns^ dcnt Leben» ta Sitzungen, u. zw. von Jobann 
Kart RSeier (^b, GOrlits 18. Mai 1775^ gest. Dresden SQ. Pebiuar 
184ft} 1799, ItHft nadi Haydns swdlem Aufenthalt» in London 
gemalt und {hm aprediend iludldi, Nim stimmt tatsiebiicb die 
oben erwihnle Photographie nahetu viSlllg Oberen mh aiaem Slldie 
von L. Sichlinft der unten die Benkhntmg trügt! Mg«m,(ait) von 
fttlslcr." Riisler war in Wien. Em Zasammentreflton GrtfSl mit 
ll.iydn ist aber unwahrscheinlich; ein Aufbitholt GrafTs hl Wien Uflt 
Mch nicht nachweisen; die beiden Graff-Monogruphien vonMutfwr 
und Waser, die das Bild gleichfalls nicht kennen, wissen von 
einem Aufenthalte Grafts in Wien nichts zu berichten. Mitglied 
der Wiener ALaileiim wurde Graft erst um 1812, also drei Jahre 
nach dem Tfulc Hiiyi!ii^, ohne in Wien gewesen zu sein. — Die 
i>ng«L;t hcnc:i vcrscliicdcticii Besitzer r',.ihf .Tu di:isc1bcn Zeit lassen 
vermuten, daü wir c-. liicr iint zwl'i Biklni'-scii t;^ tun haben, von 
welchen nur das \i>n Dis'.l-I hc-pruch.cnc. im Riisler geniii'.ic >ins 
Original sein kann, Jü aus. dem li(,>.itzc (.icnscrs jedcnlalls ciut; 
K<ipic n.-ieh diesem Originale ist. Wenn >licse Kopie Graft' zu- 
geschrieben werden soll, so müiite muii vorerst damit ab- 
lindcn, dafl Graft" überhaupt kopiert habe, duti ei w t-iurs in seinem 
\ollcn Ruhme das Bild eines 24jährigen, fast ur.hckunnten Malers, 
der um 4ü Jahre jünger war als er, kopiert hahL-. Der Zucit'el ist 
herechligl. Die Kopie wäre dann in der ^it von 1800—1812 
entstanden. Pia Lagende eines Maydn-Forlrlts von GraiT, die durch 



Jahre andere i'ortriilc unter diesem Namen erscheinen ließ, ivt 
damit wohl endgültig abgetan. 

Aus dem Inhalte des vorL WerkdieM lind die auf di? 
Wiener Ktmtt becOglichen Steifen hervomheben ; ins 

besondere als Muütcistücke feiner und trL-lTtnder Charak- 
teristik: die Beschreibung der Repiäsentatioasbilder von 
Meytenn, der Bilder Sdiwindi tmd der Altwiener Sitten- 
Litder Danhausers Das frisch gcndviebenc BOdildn «inl 
jeden Leser scufriedenstcUen. 

Wien. J. Jureczek 



B o r t a g o H. P. ; Oodankon Ober Stil in dor Baukontt 

l^ipziß, J, Zeltler, 1905. gr.-« ' (ftS S. m. 8 Texubb.) M. 1.50 

Zur Erinnerung an einen Vortrag B.s wurde die Drucklcgvn^ 
dic-.or ;.',i'i'-trc;clicf. «iod.inkcn i.ln-r Stil in der Baukuast veranlai/L 
B. iia;.rj|'al\ iMr,cv,u.;ii, liaü iviesenfortschritte auftechnischem 
un.l uv.lL's'.rK'Kuni '.cbietc nicht \(.-rrn'.rchtcn. auch nur AnnaherrnJ 
etwas mit licn Ki runpienschaftc:! l;Tihf(tr Lpochcn \'e.rgliSKhb«fiS, 
nätnlict'. m lifziLhuni: .'^c!nir!icit, zu geben. Er zieht scharf ge^i-i 
ScheiiiurchitcUiur und iCuiisiiukiiuiislügen Zu Felde: gegen die ge- 
suchte Vereinsamung von Künstlern und Gelehrten, die zu unertruj- 
lichem Pedantismus führt, nimmt er entschieden Stellung. Die Scheir- 
kunstbekämpfend, fordert B. vliis \Vi>-,i;n der Architektur, die Wahrheit, 
die in der Kunst leider A'.isnahnic ut-worden. Semper und Viollc:- 
le-Duc werden ihn: ^lic vcrlLiUhch'.lcn G^wa^lr^lll.■ nricr. Ir J er Bau- 
kunst sieht B. die bildende Kunst des 20. Jhdiv. welche Malmt 
und Skulptur zur Gefolgadialk und Dieostleistur.g n^ tiucn uiro 

Wien. j>>scph Neuwirth. 



Nay« Kuntl. (Herl., ltin|0|n', licuciUch.i » u. in. — (9.J Voi;<l, 
Corpus itnagmuni. ■ KriedlÄnder, .Meislerwkc alter KunKl au« d. H«*iu 
V. .Mlipliedern d. Kh. Kriedrich-MuM-um.>i-Vereins in Ucrlin. — Mw(r-jt. 
Farbendrucke. — (lO.) Rosen ha gen. Alt« u. neue Landschaflskuriüt 
l>ie LIeehtensleiii-Oalerle. — Velasquez, Venu.s mit d. SpiCK«l. 

lnn*i>-D«lioratlon. lHr»|{. A. Kuch.) XVIII, » u. 4. — (».i Ru),c. 
l"b. flmcriknn. W'nhnen. - Lux, Ausst^:!/ -I'er Kcdeckie Tisch* 
Jaum;ir,n, Vom klinsticr, HigcnluiriF^rcchl .Sc /.ulic, Crefelder .M''N 
Mi<nc. — Hildebrand, Kiotlutl d. läa»- u. elektr. Uchtes auf die Kvl^- 
uirkg» — BachmaDD. MObel-Meaelle. — <4.) Zebeli PDixerKche Hisu- 
i nuien laDarmmdt. - Schutsc» l)w NetsaMtidlum m d. KuasUjAWtrte- 
schulen. — Prof. Bruno SeiuBlti' WdaiiaBS .libelaiold'' In Berlle. - 
.Mij^KC Oer neue HausgaMM. — Jauataea, D w ed. CMliwlia<H>el. — Let. 
,\lod. Oirtenanlagcn. 



Luescher Krit^, Die Ultd»isphotf)};raphie. Hin Wegweiser C K.n.hiniiii«er 
u. Liebhaber. I. umRearh. u. erweit. Aufl. m. las Abb. Berl., Gaü. 
Schmidt, 1907. Kr.-*' (XU, KU S.t M. ».-. 

'Braun Jos., S. J., Die belg. JcNuitenkirchen. Kin Istr. t. Gesch. i 

Kampk"; zw. V,r\\\i u. Renaissance. Mit T» A'-h , S r.-.'f.jfrjihclle lud 

,Sllmi:iei JUS Laach". 114.) Frcibg., Herder. r«»T *' i «w S. ■ ■! .M 
*Schweilzer Joh.s., SO Marienlieder im VnlksKm, atte u. neue, lUr eine 

»der i Singatimmen hrxgK. Op. fK. Die SiiiKSlimine auf einem SysKir 

0. Aufl. Kbd , 1U07. I*» 1.19 S.l M. -.»n. 
Die Kun",'.. Sninmlc' in, M.i[:r:i;.-:irhif;) Hrsgg. v. Rieh. Muther. Ii»- BJ 

Beil.. ÜJrcl, .\liuqu;ii.<i .V Kl -h ' i;e>-. M. 1.50. 

Id. /, ij>.hel, Uuiij .iJa, ivuüÄl.-,lall€. ."kill II Vollb. S. Aull. (IV, (* S 
Die .Musik. SammiK. i!1. KinreldarMellgen. llrsgg. v. Rieh. Sir iut i-: ' 
Band. Ebd. kl -c. geb. M. S. -. 

2t Klatte U'iili., Vi Schubert. Mit 16 VoUb. u. WFaks, i,Vl, lUS.. 
Die Kultur. Saminlg. ill. EiazaidBntellflMi. ibaig- v. COTncIiBS OallMl, 

19. »). ltd. Kbd. kl -W* geb. M. i.— . 

so. Mnyer Vi v . Fdr-t^n ti. Künstler. Zur Sfziulogie d. Kunst 
.Mit'« Vüllh, III ■l.in.iUi: :\', isa S.) 
illustr. (ieüch. d. Kunsigewerbes. Hrsgg. in Verbindg. m. Wiia. 
Itehnckc, M. Dreger, O. v. Falke, Jos. Folnesics, O. KUmmel. E. ^r» 
nice u. Gg. Swarxeniiki v. Gg. Lehnert. l. Abt. Berl., M. Oldcnboaiit 
L«z.-a* l-liO n. TaztUI. u. (z. Teil färb.; Tof.) M. tM. 



LSnder- und Völkerkunde. 

Holtminii FraC Dr. Otto: Di« MtktdOMn. ilif* Sprtcba 

imd Ihr VoUcntnm. Güttingen, Vandenhoeek ft Ruprecht IWL 

«r.-8" fVI. 284 S.-i M, 8.^. 

Der Verf. stellt sich die Aufgabe, zu ergründen, ob 
die MnhedODcn Griechen waren oder nicht. Die bestai 
Sch!f*.Bse! zur I.Oaiing derselben bietet eine kritische Bi.-- 
handlunj; des altmakedonischen Wortschatzes, dessefi 
Quellen des{,'lcichtn eine eingehende Würdigung erfahren: 
aus ihm folgt mit zweifelloser Sicherheit, daS ihm das 
Griechische sein typisches Gepr&ge aufärOckt, n. zw. hier 
wiederum der thessalische Dialekt. Nichtsde8towemi;t:r 
ergibt da* Studium der makedoniachen Personeonanicn, 
daS von eionr blöden Bnüehnung b« den ThcMdem hewe 
Rflde teto Immi» dnaii die N«n«n dar voUbOrtifeo Iblw- 
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donen, vorab der Fürsten und Adelifjen, die nach ihrer 
Bildung und nach ihren Lauten rein griechisch sind, be- 
weisen umweideiitig, daB hier ureigenes dnheimisdies 
Vollvstum vorliege» niriasie. Pezi'igüch der Bildung tles 
makedonischen Reiches ergibt mch demnach, üaü die 
Triger desselben ursprünglich der griechischen Volksgruppe 
angebOiteo, die am Pindoa im nordwestlichen Thesaalien 
MTohnte. Von da zogen sie am oberen Laufe des Haliakmon 
bis hinauf nach Illyncn. In unbekannter Zeit lösten sich 
die »adlichen Makcdonen los und besetzten die £bene 
zwischen Aigsj und Pdls, woM als eine Wdle des groflen 
griechischen Stromes, der, von \\'estcn nach Osten vor- 
rückend, tcilü bi» nach Lcsbus, teils nach Mittelgriechcn- 
land gelangte. Die in der Ebene unter dem Bennion 
wohnenden illjTisch-thrakiachen Stämme, welche „sateni- 
Sprachen" beaaflen, blieben zum größten Teil als hörig 
im Lande, woraus sich erklärt, dafi besonders die ein- 
heimischen Bezeichnungen &r Tiere, Pflanzen etc. als 
Lehnnorte in das Makedonisdie Oberlängen. Dafl bei 
diesem Verschinel/ungsjHozesse auch viele griechische 
Worte ihre Laute, ja selbst ihi^ Aiutisprache einbüßten, 
kann nicht übetraachen. 

Wien. Dr. H. Obermaier. 

I. Hartmann Otlo, l'iof. an der <.>berrc<iTschulc in l'ftirzhdni ; 
Attronomisoha Erdkunde. Stuttgart. Fr. Grub, 1906. 8^ (VI, 

51 S. m. 16 Textflg. u. lüO Übunß&aul'g.) m. 
Ii. 9 a n m ^r. S). %: 9KatI|cwAHfd)c (i(«ogratil^ic. (3amm 

hing Äfifel. !Qt\t 7.) »«mplen, 3. l\m. ff..«« (V, |->5 3. 

m. 10 Xof.) 9«b. m. 1. . 
III. Panok Albrt'chi: Beobachtung als Grundlage der 

0*Ographia. Ab^chiL-J-norte an meine Wiener Schüler unii 

.\nlritlsvorlesui)g Jet Univcrsilät Berlin. Berlin, Gebr. IJorn- 

toseger, 1906. gr.-K ' (63 S.) M. 1.60. 

I. Hartmann erstrebt in seinem Büchlein, eine Reihe astru- 
n' -i:-i jh- _coKraphischcr Tatsachen in ihrer besonderer. Ki(;er;ai t vmi- 
zuluhrtii. Die Schrift verlangt zum Verst;indnis.se grutiere mallie- 
matische Gewandtheit: sie wird sich mehr als Hilfsbuch für den 

1. chrer der Mathematik bei l-osunj!; vor» Aufgaben aus der sphäri- 
schen Trigonometrie als für der. (ic j..r.i| hL", eignen. .Aber auch 
dieser wird manche Kapitel, wie OruUe ticr Erde, Zeitgleichung, 
PtülKssion usw. im Unterricht nutzbar verwerten können. 

II. Kine ähnliche Stellung nimmt Baums Buch ein, nur 
werden die mathcmat).sch-geogTaphischcn Kr&cheinungen mit mehr 
.Xusführlichkcit und größerem mathematischen Einschlage behandelt. 
.\ber auch hier itrdct Jcr -Schulgcograph eine Anzahl von Ka- 
piteln, wie von der Zeit, vom Jahre, von der Sonnenuhr, Pro- 
iclitMr.-.ichrc, 1'rüzes.sion und Nutation, Mondbahn. Momlmonntc. 
lianctca, l'lanctcnbcwegung, Kixsternhimmel, l'aralln\e und Eul- 
fiemung der Fixsterne seinen Bedürfnissen entsprechend behandelt. 

III. .Ausgehend von den Vorzügen des Bodens Österreich- 
Ungarns und der Lage von Wku einer Schule geologisch- 
geographuschcr Forschung fuhrt i'cnck im 1. Teil an einer 
gedrängten Skizze der Geschichte der geomorphologisehen I*ro- 
bleme in .\|ittelcurupa den Aufschwung der physischen Geo- 
gtiii hie vor, den .sie infolge der regen .\rbeit der Wiener 
Gt i l"i;cn- und Gcugraphenschulc genommen hat und nimmt. Im 

2. 'liu hehandcll er an der Tätigkeit und der Bedeutung des 
Dreigestimes v. Humboldt, Kittcr und v. Richthofen die Geschichte 
und die Stellung der Geograplin.- un der Universität Berlin und 
im CcsAmtgebiet der geographischen Wissenschaft. Tritt im I.Teil 
f' Hi|;erutrt als Lehrer und Schulemacher in dem luKhJrucklichen 
Hinweis auf die Notwendigkeit geographischer Forschungstätigkeil 
in der freien Natur und deren Verbindung mit der Spekulation 
kräftig hervor, so äufJert sie sich im 2. Teil in der Forderung, 
üb-r dir geographischen Spc/.ialarbeit in den verschiedensten Ge- 
bieten nicht den Zusammenlmng aller geographischen Probleme 
zu verlieren, sondern den Blick immer auf das (ianze zu richten. 
Erscheint uns der 1. Teil als ein wohlbegründeter RechenschafLs- 
bcricht über l'.s Tätigkeit und seinen anregenden Kinfluü auf 
seine Schüler als Wiener Universitätslehrer, so deutot d^r 2, Teil 
an, was sieh V. als Berliner UnivcrsitäLsprofes.sor "urt-i Ziele ye- 
stcckt hat und was ihn den Ruf nach Berlin hat annehmen lassen. 
Jcdcin Schüler Pj> wird die Schrill ein wertvolles Andenken sein. 

Wr.-Neuüiadt. Dr. .U Sei liier. 



I Ürsehwj;.. l-'r. ViewcR .VScilin.) .\(,'l, 7 II. — <T.> Kii l»er- 
1)1« Wirtach. Knlwick>i;. U. ri;4iiiljhahnläniter. — Die lleidcnstaniini: d. 
.Malattsehen iUlbinüel. — llreu, Oer clicrnal. KriniKN., Tegern- u. KkIicI- 
»ee. — Maurer, Di« Ahir«»({>(fur«»ien im A. u. N. Te«. —(8.) Kric. Harn- 
bsqui-Kiirschunuen im Hafen v. Anlonina (l'ar«n.-i) — HalbfaH, Die Kraco 
nueii d. Zukn. il. dfchen (ieiv.'rnf hcnuge. - Gold.siein, I>ic IlcrkunU 
der Juden. — Huth, Die Ve^; i n i. .sulwinurkl. Inseln. — |9.' Zur- 
in.iyer, Kine Keis« dch, Ostlurkestan u. H'esilibet. — ,M a rc| uar d se n. 
Der lierK .Mindit in Adanau*. — Senf«. Die RechUDillen der Jap-Kin. 
pehnrencn. - Clenti, Di« EinfSbrc. v, Kamelen nach Dt.NCli.-SW.Miika. 
«' du.) Weis, Land u. L«ut» v. M|N>r«. — Mehli«, Un* rüm. «ireiiz* 
«vehrsyxiem in d. Norduchw^, — Struok. Ist d. itrutte Kamcrunbcra 
mich i.illK- — III.) Albrecht, Chinesen in Säinoa. l.prenxen, Die 
.Mollugken in d. Kreideablageningen Dänemarks. — (i{.)Zürn, ltL'McJt;r>. 
möi;|ichkeilcn in Mexik». — PreuS, Die Mochjcil d. ,\laiMs m .1 (-c- 
xchichlen der Iluicbol-Indianrr. — ßulurllnK KxreJition an die K>il)ma. 
— Gengler, Der Kreuz^chnjbcl als Hotuiinml. 

ll.irmK II., Fünf Thesen i. Kcform d, Ke«-gr<iph. l'iilerricht». Iviii \<>rlr,it;. 

S. Aull. Brsthw,, H. WcUcrni.inn, moJ. itr.-»» iH S.) M. -..V). 
'Kischer Kosa, Osisteir. Itaucrnlel>en, m. e. Vorrede v. P. KuscKKcr. *.'.. 

varm. u. v«rb. AuO. Graa. L«ykani. IWM. S" (V, m S. ra. Portr.) K a.W. 
*Kltn*ab«rg«r Liidw.» Nach UlamA u. Nordkcp. Wim. Manx. 

1KM. v (ja S.) K IM. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Quellen zur Geschichte des römlach-kanonisohen Pro- 
zesses Im Mittelalter. Herausgegeben von Prof. Dr. Ludwig 
Wahrmund. .Mit Unterstützung der kais. Akademie der Wj.sseii- 
schaftcn in Wien und des k. k. .Ministeriums für Kultus und 
Unterricht. I. Band. Doppelheft IV— V. (IV. Heft: Die Rhelorica 
ecclesiuslka. — V. HeU: Der Ordo Judiciarius des Eilbert von 
Bremen.) — Doppdhen VI— VII. (VI. Hcfl: Die Summa de» 
.Magister .\cgidius. — VII. HeA: Der Ordo Judicioruin des 
.Martinus de Fanu.) — VIII. Heft: Das Formularium des Matlinu» 
deFano, Innsbrndt. Wagner, 1S06, 1907. gr.-»« (XV, 93 S. i X, 
18S. ; - XIH. 87 S. : XV. 26 S.; — XV, 186 S.) M. 6.-, 4.-, 4.—. 
Die vorl. (>uellenpublikation. deren I. Band nunmehr 
abgeschlossen vorliegt, nimmt einen rascheren Fortgang 
als man bei derartigen Unternehmungen sonst wahr- 
zuoebmen gewohnt ist Im loterosae der Wissenschaft- 
lidwn Genauigkeit und GrOndUcIlkeit ist allerdings ein ao 
beschleunigtes Tempo nicht immer gut. 

Dem Hrsg. sind zwei Hand.schriften der Khfturicti tcct. völlig 
entgangen, nämlich die Ms. K 25 des l'r.uicr .Mctropolilundom- 
kiipilels und die Hs. Nr. 486 der Bibli« :iiek lies Fürsten Georg 
von I.obkowitz in Prag. Kr benutzt als r.i uiulhi^e ^cine Ivdition 
die Wiener Hs-, welche allerdings die älteste, .ihcr üie kürzeste 
i<<t und viele tluellenstellen nicht enthüll, welche in sämtlichen 
übrigen Hss. sich linden. E. Ott hat schi>n 1892 siimtlichc Hss. der 
Khtt.tccl., auch die Wiener und .Müi:cli( IUI . beschrieben und \ei- 
glichen und war zu dem Resultat gckoiiuiien. daß die ll-<. des 
Präger Domkapitels die vollständigste und korrekteste und dem- 
nach einer .\usgabe der Schritt zugrunde zu legen sei. Freilich ist 
diese Schrift Otts: „Die Khiiorica Eie!<'suiiliia. Ein Beitrag zur 
kanonistischcn Literaturgeschichte des Jahrhunderts. Sitzungs- 
berichte der k. Ak. d. Wiss. in Wien, phil.-hist. Kl., Bd. ( X.W. 
18H2'', von W. ganz übersehen worden. Über dus Verhiiltnis der 
Rßift. e, c/. zu dein iinio iudicxarius Allmanni handelt .\Umann in 
der Zeitschrill der Savignystiftung, rom. .\bllg., bd. X, S. 144 IT. ; 
auch diese .\bt-.,.iKK'jng ist W. cnt;.; i:ii;eii. In dem Doppelheft 
IV — V hat W. aum erstenmal Textitniik und Quellennachweis 
nach dem üblichen Doppelnotensyslem geschieden; in dem Doppel- 
heft VI — VII ist diese Scheidung wieder aufgegeben und auf den 
Ouellennachweis fast vullstiindig veriietucl. Übrigens verweise ich 
bezüglich der vttm Verfasser der Khet. e^cl. benutzten Quellen 
und Literatur .ejl Otts eingehende Untersuchungen S. ff. — 
Dat! der Ordo iml. des Hilbert von Bremen, mv. 1 141 und 1204 vcr- 
falj'.. m einem .Ablüingigkcitsvcrhaltnis zu der A'AW. ftv/. steht, 
nimmt W. auch an; den eingehendsten Nachweis hielur hat wiederum 
Ott in der vorerwähnten Schrift S. 43 II. geliefert. Der Finflull der 
Khet. fcrl. bezw. de»; Filhcrt. auf andere „ProzeÜsysteme" ist 
nieh'. u:ilersucht; ict. \erv.ei>e auf die vorerwähnte Abhandlung 
von .-Xilmann. — Die Summ 1 Avs Mairirter .\egidius. vermutlich 
während der Regicrung$zeit Irrm/e: z l\'. \ \'lV,'i - au Bologna 
entstanden, hat Bedeutung lui o:e l\erintrii-. J i.,enchts\'erfahrens 
dei c.'SeritiiJischen Stadtgemeuulen im 13. .llul:. Der f i/./v iuJiciorum 
de-. Mr;itiin;s dt Kano. von .Merkel im » od. Vat. Palat. 671 »nf- 
gcti:ridep. ist iiiieh W. u ;thrscheinlich zwischen 1254 und 
verfalil; seine Heiiii.it i--; Ober- oder .Mittclitalien. vermuilich 
.Arezzo oder .Modena. Als \ 1 liagen, welche Martmus tle Kai-.u aus- 
geschrieben hat, bezeichnet W. die beiden anonymen Schritten 
„Ali tummanam nofili-tm" und „l't Hoi miiiuifs^ (letztere als 
,,^MiM<i minonim des .Magister Arnulpbun" in Heft. Ii der 
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W. "sehen Saiuiiiluii;; cdiu-it;. — !H\lcutcri-1i- ist dii-. bNhcr u^l^;u■ 
iluicklc i'OTinuiat !Uin ili'-^scPifii W: Ii •■■-i i s. 123- itl l-'uiiu L-iiUl<milcfl, 
welches im 1. Teile ci;il Arili.ilu:i^ de:- I'urlLin zu 1 'i uzclShand- 
lungen, im 2., wichtigeren 'iciSc UrkunUcn- unU Klagsformuiarc 
lur Jas al!':iglichc Rechtsicbcn enthalt, während <lar 8> Teil den 
Turso einer unvollcndcn Arbeil diitstelll (S. X\^. 

Ich verkenne keineswegs den Aufwand eminenten 
FleiSes und grofien Scliarfainns, welcher in der für eine 
kQnftige Darstellung der Geschichte des rOmisch-kanonischen 
IVozesses so bedeutsamen und wertvollen Quellenedition 
VV.B sutage tritt; um so lebhafter iat daher auch mein 
WuiHch, dafl <Us Vertratien in die wiwengchaftliche 
Akribie des Heraus^jelnTs i:i Hinkunft nicht durch s-^lche 
Uder ähnliche Versehen erschüttert werden mOge, wie ich 
sie oben pfliditgoniS hervorheben ni mfleaen g^abte. 

Prag. E. Eichmann. 

Kitzinger Dr. Fricdrsch. !'rivatJr.:^cr.t .m dir ['nivcrailül 
München: Die internationale kriminalistische Vereinigung. 
Betrachtungen über ihr Wesen und ihre l>ii>hciige Wirkiiamkeit. 
München, C. H. Beck, 1905. »" (III, 164 S.) M. 3.&0. 

Die internationale kriminalistische Vereinigung (= IKV) ist 
am 31. Dezember 1888 mit der bescheidenen Anzahl von 75 .Mit- 
gliedern ins Leben (jeireten, da» Verseichnts von 1901 weist aber 
bereiu dte slatUiehe Zehl von 11S8 auf. Als beteiligte Kreise 
kommen naturgemäß in erster Linie die Juristen in ßctracht, doch 
Stellen auch die .Mediziner, insbesondere die Psychiater, ein cnt- 
^rcchendes Kontingent und auch andere Berufe sind vereinzelt 
vertreten. Nach .Artikel I der neuen Satzungen (Lissabon 1897) 
vertritt die IKV die Anstchl, daß sowohl das X'crbrechcn als auch 
die Mittel zu seiner BekämpAing nicht nur vom juristischen, son- 
dern ebenso auch vom «lUliropologiachea und soziologischen 
Shmdpunkt atis betraätlet werden müssen, und SUAit sich die 
wiawMehaWiche Brfondiiing des Verbrediena» seiner Ursachen 
und dar MMtl n seiner Beklmpfung zur Au^bs. Im AhscMuP 
«t die Unten DreileiiiJiig dieser Aulgab« Int K. die Gesefaidite 
der IKV gesehrisfacn, indem er in der yvA. Schrift eiiien hiatodadt- 
kritischen Überbliek über dica^ie als soldie und über ihre bis» 
herige Tätigkdt Ustcl. Dte onfiuieHdste Wlriuankeit wurde auf 
dem dritten ArbeittBebist, Erfcrschung der Mittel aur BddmplUng 
dea Varbrscheas, entlUleL Interessant ist die Peatstsilung der Tat- 
aaahe^ da0 In den Resultaten der flinTzehnJUnlgen WirkasadMit 
der KV ein scharfer Widerspruch zwischen der sogenannten 
klassieren und der modernen Schule eich nicht offenbart, letztere 
vielm^r „Korderungeti erhoben und Probleme behandelt hut, die 
nicht im Gt^cn^-^V/.. aber außerhalb des .Arbeitsfeldes der klassi- 
schen Schule liefen. , . . Wenn man sohin von einem in der 
IKV vtrkiirpertii'. GL-t;cii'-iU/, 7:\\iscliLn ,\U unii Neu sprechen kann, 
M! Iiut vl'.ijt. vur aäl«a die ISiiJiUliuit;. J.,li Jii Muuen ,Str>iniun,Kcn 
rirscIiL-inunj^en zeitigen, die die UI.is-.ivijS-.l- S.I:.i1l- :iicl-.'i \ l i Ji.i:i::fn, 
wtjhl aber den üesamtbcsland J.-i W.-.SL:i^chalt '. ernichicn und 
bereichern. Ein Nebeneinander, hk Iii ( n^^n: iimikIi:! wäre sohin 
die Losung der Zukunft" (S. 14<>i.i. \'>'tr.n lI i Vcii. es in seiner 
Bescheidenheit auch ablehnt, über die l uiinkcit der IKV ein Urteil 
selbst zu fallen, so hat er doch fu» Uic Würdigunf; ihrer Ver- 
dienste nach ihrem absoluten und rel.itiven Werte die Grundlagen 
{gegeben — in durchaus tmhcfangcncr und sachlich-ruhiger Weise. 
Tübingen. Anton Koch, 

«ietflht ^r. ;)rua:t ^ciV^lHaniMtffenfilaftrii., nni«|tc 
^ufloflt. ('Sammlmiii e^ö'djen. 1-M.) fleißig, %. 3. Qof<^ 
1905. 12" (172 S.) gfb. SR. -.80. 

Auf dem knappen Kaum, welche die iJüchcr dieser bekannten 
Sanunlung den cinäebien Kucligelehrten darbieten, werden die 
gcundiegmden Geäiehtspunkte der Finanxwissenschan besprochen, 
wie sieb diese nach dem Stande der Lebrmeinuof wie der prak- 
tiaehsn Olwng heuia danleilen. Dua weite Stof^ebiei drüngu von 
vomeihetein aur Beacfaiinkung der Beiraditung auf retcbadeuuchc 
VerbihaiBse: Vei^eidie mit und Anflihrungen vm den linanz- 
wirlsebsflUebeo Maßnahmen der anderen grofleo KulturUinder 
kannten nur in beaehrfinUestam Jklafle gebracht werden. Der Zweek 
einer PiAKkation wie der vori. ist gana eneieht, wenn, wie 
bd dieser dar Fall, nidit nur eine «llgenieine Orientierung fibei 
dea Gesamlgebiet dee Stoffes ermdglicM krt, sondern audi ao viel 
von den jetzt vorwiegend giltigen AnsdHunngen mitgeteiU wird, 
daß jeder Gebildete die Richtung, in der er 1» weiteren und 
besonderen Studien zu gehen hätte, so weit erkennen mag, um 
Abwege mt>glidist au vermeiden. 

Wien. I- Galt. 



JahrMchar Nillonil«li»nen>l» u. Suilttlk. iJena, t'L^Lh«^.J ], 
X.WIII, » u. I. - f. 11 Scutcinann. Der Sl.ind d. Sl.iltsük d. Bcvnllitf-v 
bcwt'KK "1 Ul-tchen ü'-i^I l .i Jit H.iüp^-ÜL'e d HevoikerKxenluickl-. .:. 
d. letzten 1.% J. — 1 1 s u 1-. 1 ■. .-, Zur McthtMi': il. Wirt>ichaf»»wi»scii4chj;'. 
bei U. HIcnrdo, — Liclmunn, Die h^ut .inicrilim. Tnurtfonn u. ihrj 
Aiiuendbarki. in biachld. — Hesse, Ine m in.'-ch iltJ i .fstiz^-ebd, a. 
dischen Reiches 1. J. IflO«. — GrDnspe.: !i ■., Iiie )• nll iMi^. J ■ n ArnKi:. 
rilMte 4cii. 4. Arb«it«rr«r»kh«tx. — Würcburger, Die .Partei d. Xichi- 
wiMei«. — (4.) Sehapoaehsleorf, Die tMttMFBawerfescli« Kar>t>>i nv. 
theorie. — Kimroeraiann, GatascrtriliBiiMrfeii u. die branschwcig. si.,. 
tislilc Ober dieselben. — Zahn, Der preutt. SparkassengesctifDiwurf i 
Sldpkle .stUdt. Kin.inzpolilik. — Haackc, Der Rückgang d Dtsthtum? i; 
lludnpe»! Hunzel, J. v. Küräs). — ijtillicti. Ob. d. SUUcnwube 
der Oicnsthoien. 

RIvIct« lnl»rn*tlo<itU di «cienze socinli • dlacipIhteaulKariC (Dual.» 

Kasc. 171 u. ITH. — (171. > I'almieri, L'cbraismo nisso : emii^uinet. 
MoniÄiDO, rivoluzlone sociale. — Calssotli di Chiusano.II riposo fe^uvi. 
-- TavCKKi. Le cnn^rue parrocchlaU. — Meda, Le e%'oiuzloni de! wxu- 
lismo in li.Ui i • (1!S.) Itons i K n o r i, l.'ulilizitazi : nt Jcl.' Ai<: '.n »imu 
sferico c t-i.'. .>< -gcgucnze economico-sociali. — r>' J' ' r d i n. U j-ri>pt!* 
ne' suoi principi e neUa sua pratiu. — Agliardi, CapitaJttoio e p«tiui.^ 
4«! lavor». 



♦Kurkiscli Dr. Hub., Die Pciisionsversich^rs der Pri . itbcivrrton. Sj,ii 
mal. Uar.itcllR. d. Ge»el»*« v. 16. De.-. lUiB) Nr. i cx i',«J, s- 
IrcITcnd die Pensionsvcrsichcr)i, der in pnv.ii<;u Lii>;!i>tcn u. uaigcr la 
OHentl. Diensten AngeKtelltcn. Wien, .Manr, 1907. »' <X, »» S.l K l.t: 

*.May rhofers, l^nsi, Hdbch. f. d. polit. Verwaltgsdienxl in den ts 
Relch.irate vertrei. Krmi^relchen u. Utndem. £cgiainbd. s. maltCMUM 
Teile d. i. AuH. Kediiciert u. hr»«g. V. Grsf Ästen r«Cf. VA 1.BM., 
11KI7. Lex.-8» rS. l«l-«40) K l.M». 

u ;^ 'tiii j^'.ii; .\^hdlgen. Ilrspi;. v. P.'^f. Dr. Ulr. Sns?r 4iv Hell. Stiil-|;,. 
i . I- luke. r.«>7. Kr.-w 

W. llerwcicen r. Udftlons (Bened. d. Abtei M.-Laa^h), Uaa P»i.iaBi 
des Iii. Krukiuoaus V. Bniga, Ktai Bus. s. Oeeeh. d. saaiU«)i- 
westeoth. Mönchtiins u. s. Itechics. Hli e. Verw. d. Hnftttn. 



^4atu^wis$enschaften. Mathematik. 

H i o r t d a h I Th. (Professor der tliemie an der Univcrs. Qu- 
stianin): Fremstllling af kemians Historie. I. (Vidcnskab>- 
Sclskubets Skrifter. 1. Math.-natun'. Klasse, 190ö. Nr. 7.) Udgivci 
for Fridtjof Nansens Fond. Christiania, Jaoob Dybwad in Komm., 

IIK)!.;. l.c\,-8'' iIII. 86 S.) 

Der bcstbdkannte norwegische Gelehrte bringt hier 
den I. Teil einer Geschichte der Chemie. Auf Grund der 
mafigebenden alten und neuen Quellen und mit eii^ehen- 
der Vertiefung audt in die modematen Spezialunlir* 
suchuii^'en zcichntt er Vorgeschichte, die griechische 
Alchemie, Orient (Araber), das europäische Mtttelaher, 
Renaisaance und latrodiemie. H. weiS nidit nur intincfe 
Detail.s ini wesentlichen Jarzuätcllen, — ich erinnere nui 
an den originellen Abschnitt „l)<n kmntske KiiL-mt"^, wo 
der Verf. eigene Forschungen zuaamnienfaßt, — ■ sondeift 
auch für die große Li:ne (!er pcschictitlichcn Ik-wegung, 
für die Diltercuzieruugcn, Reaküuncu und KuiUraste, die 
aich in dieser Spezialgeschichte geiteiid gemacht habe«, 
finden wir überall ein tiefea Verat&ndnia. Daß er wirklich 
gewisaenhaft vctföhrt. zeigen die Partien Ober griechiscbe 
Alchemie, wo man überall ein reifes Verarbeiten der 
Berthelotacben Forschungen nachweisen kann. Wie es 
der Verf. veratand, Werte und PetaOnlidikeit adeBiandct 
ah-^L^stimnicn und suniit ('ie Sicherheit eines feinen Bio- 
graphen dartut, beweist uns die mit kritischer Gründlich- 
keit und peraOnlicher AnteibinbRie gezeichnete Paraceiais- 
skizze. Es sind konzise Gestaltungskraft und organisclie 
Einheit in seiner Darstellung. Wie mir der Verf. mit- 
teilte, haben wir nach Erscheinen dea II. Tdlca auch 
eine deutsche Übersetzung des Werkea so erwafttB. Aacb 
eine Untersuchung über chinesische Alchemie i>t amo- 
kündigen, die in der in einiger Zeit erscheinenden 
ü. W. A. Kahlbauin-Gcdcnkschrift, herausgegeben von Pa«il 
Diergart (Wien-Leipzig, Verlag Franc Deotidce) verOflbt- 
licht wird und auf welche .Aibeit ich schon heute auf- 
merksam mache. Trotzdem wir ein so klassisches Buch, 
wie die Geachichte der Chemie von Emst von Me)« 
(III. Aufl., Leipzig 11)05) besiteen, wird auch diese m- 
wegische Arbeit ein wichtiges Hilfsmittel sein. 

Wien>BrQnn. Piau Strunz. 
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Orosaa Pnftaaor Dr. W.: lon«n und Elektronm. Eine 
kun* DwatoUiiiig dar Entwicklung und Begründung mmrcr 
Anachnunngen, iubewndere der looentheorie. Leipxig, Qoandt 
ft Handel. 1906. 8* (IV. M & n. Fig.) M. 9.16. 

Dieses Buch wendet lieh an solche Leser, denen 
daran liegt, einen CbdUick Ober neue Anschauungen zu 
gewinnen, welche voniiMiditlidi die gangen Gnmdbigen 
unseres Naturwissens umgestalten werden. Wenn auch an 
der neuen Theorie und ihren Bildern noch viel geforscht 
und geändert wirdi eo ist doch ihre Tragweite schon 
jetit grafl genuf, um ihr da» InteteMe jede« Gebildeten 
zn «idiem. Der Verf. feigt, wie gewine, froher anbeachtet 
•gebliebene Vcrsuchscrgebnissc immer mehr den IMick der 
Forscher auf §ich zogen, bis eine tortsdireitcnde Ver- 
bemnmg und VetCBnaiung der ICeSapjparatc und HeS* 

mcthodcn zu jener Theorie fflhrte, durch welche sich jetzt 
groljc Krschcinungsgcbictc einheitlich gruppieren und bear- 
beiten lassen. Mit Rücksicht auf die neue Auffassung 
•inielner Teile des alten Beatandet sweier Gebiete — 
Phyaik und Chemie — war eine gewuK AnaflUirlidikeit 
in der Behandlung dc3 Gegenstandes geboten, woflk jeder 
dem VerL nur Dank wissen wird. 
Siegrr. Hartwig. 



Olnaa^nDr«!« riwftisor an phyaMaHschen Stsatslaborslorium 
au Hudwg: 2w0lf Vorlaaungan Ober die Natur des 
UoMn. Uipsig, G. J. G«Mhcn. 1006. 8* (X, g« S. in. 
«1 mg.) gtb. M. 4.—. 

Das vorl. Buch enthält eine Reihe populürcr Vortrige über 
die Natur des Lichtes, die der Verf. im Winter 1904 05 im Auf- 
trage der Oberschulbehörde in Hamburg schallen hat. Bei der 
groBen Anzahl poputdrcr DarstellunKen aus dem Gebiete der Natur- 
wissenschaften, wie sie heutzutage in Mode gekommen sind, ragt 
diese .Serie von N'ortragen gewiS weit über das normale Niveau 
hervor. F.s sind die subtilsten physikalischen Experimente und Er- 
forschungen der modernen Physik in leicht verständlicher, hOchst 
anziehender Form behandelt, wie z. B. die Interferenzerscheinun- 
gen, die Polarisation und Dispersion des Uchtes. Was das Buch 
aber besonders empfehlenswert macht, ist der Umstand, daO es 
vornehmlich darauf ausgeht, die elektromagnetische Lichttheorie 
allgemein verständlich darzustellen sowie durch die Angabe leicht 
hegrctflicher Versuche zu erklürcn. Infülgcdcssen behandelt es 
auch zahlreiche Probleme der Elektrotechnik, wie Z. B. die soge- 
nannten „singenden Bogenlampen'^, die elektrischen Schwingungs- 
kreise, die drahtlose 1'clegraphie, die Hcrtzschcn Versuche etc. In 
der letzten Vorlesung sind sogar die jüngsten Ergebnisse der Ar- 
beiten von Drude und Kubens enthalten, so daÖ mit Recht das 
Buch als vollkommen auf der Höhe der Zeit stehend erklirt werden 
muQ. Der auSernrdcntlich billige Preis sichert ihm eine wohlver- 
dient« Verbreitung. Kür eine sicher bald zu erhoffende Neuauf- 
lage wäre nur zu wünschen, da0 die Figuren mehr schematisch 
und damit instruktiver gcbattsn aaisn. 

Klostcrneuburg. Ing. Rudolf F. Pozdfina. 

M»t«orolof. ZUchrlft. (Brschw., ViewcK Suhn.) XXIV, 1 u. }. — 
(i.) Ekholm, Üb. d. uniwriod. Luftdruckschwankgeo u. eiolg« damit lu- 
sswsaMijiaaiili Enchainuogea. — Derscheid. Dia mltu. Dsuer d. 
Proalts anfd. ^e. — Gorodenaky, iJb. d. Guldbars-Mohaachen Ah- 
laakgawink«!. — (t.) Burchard, Kin Ktr. z. KUmatoIogle d. kanar. InMln. 

Jansen Kr. Hub., Hechtschrelb>;. d. lulurwiss u techn. Fremdwürter. 

Vnt. Mitwirkg. v. Kachmiiinern hrsgg. v. Verein dincher Innenicur«. 

BcrliD-SchOnebcri;, Laugcnhchoidl. 1907. gr.-S« (.XXMI, irs S.) M. 1.14. 
■Willacsil Dr. Eman. (Prof. a. d. k. k. M&atsrcaliich. im Iii. Bez. v. 

Wlaa), Natargssch. d. TIarrtIclies In Lcbansbtldern. /.unacii.'<i f. 

MldeKiralyteen. Mit IIS grASttaialis nach Orig.iolchnxe» anKeferiiglen 

Holritchn u. e. Karte. In neuer Rechlschreibg. Wien, A. llölder, IvM. 

Kf ^IV. S'o S.) neb. K S iki. 
Strunr l'rivatLl"i Dr. l-i. i U'ieii-Biünii , Üb. d. \' ri':e>chi^hic d. I.?hre 

>. d. fclementrn. iSonJcrahJr. au.s d. .L'ticmik.-r /'i,- - l:'i>T. .\:. UM 

Ciihen, O. v. Il»lem, IWJT. W (7 S.j 
Ladtnburjc A., Voruife üb. d. Kotwicklgsgesch. d. Cticmic v Lavoisier 

Ms s. Ggwt. 4., verat. u. vtrb. Aufl. Brschw., Kr. Viewec & Sohn, 

1»«. gr.-V aiV, 41» S.) M. lt.-. 
Hennieer Dr. Karl Anl. (Prof. »m Reulgvimi. in CharlollenbK.i, Chemisch- 

«nnl)!. Praktikum, als LeitCaden Hei J .Vrl ciicii im ehem. SchuUabora- 

t. rium bearbeitet. Ausg. A (S., teil» llm^;ca^^ Aull.) — Ausg. B (f., 

vullig uingearb. Aull 1 Kbd., 1»(K. K'r -w i\ lll, 117 S. m IN ciiicedr. 

Abb., — XI, 11» S. m. 11 einnedr. Abb.) j .VI. l.,V). 
•D o n a I h Dr. B., Phjsikal. Spielbucb (. d. Jugend. Zugl. a. IcichlCaSI. Anleitg. 

SU salbattad. ExpariaMoUsrin a. MU. Naehdaakea. t«,vank a. vw6. 

Aufl. Mit IM tlngadr. Abb. Bb<„ IW. gr.-t* (XVI, US &> gib. M. 



Medizin. 

Blau SaniUtsrat Dr. Louis; Baricht Ubsr dis nsuereii 
Laistungan In dar Ohranheilkunds. Vll. Berich-.. iliNJS and 
laoi.) Laipaig, S. Hinal. 1906. 8» (V, 348 S.) M. 4.-. 

Mit Sehnsucht erwsrtet jeder Facharzt dieses Sammel- 
werk, in welchem Blau mit außerordentlichem KleiÜe und 
groäer Gewiaaenhafdgkeit alle die während der Jahre 
1908/04 neu eradiieneaen Arbeiten taaammengetngen 
und den Inhalt derselben mit kurzen Worten wieder- 
gegcbcn hat lilaua Arbeit wird wohl heute in keiner 
Bibliothek eines Pachkollegen mehr fehlen, nur wäre es 
vielleicht wOnschenswert, daS der Bericht Ober die Jahre 
1906/06 bereits im Laufe des heurigen Jahres zur Aus- 
gabe geboge. 

Wien. Bichl. 



MonalahaH« I. praku OarsMlolaala. (Haabg., L. VoB.) XLIV, l— S, 
-<l.) Mi belli, DissMalnltitt JÜHarmbärtaileaa d. Haarboden«. - Mi- 
be III, Ob. d. Bereitg. v. Bidem, Wasehgen u. Uauchligcn mit d. Emul 



sion V- Oleum tjJmum u Anthr.is.il. — ;s Richter, fh d. Knlwicklg. 
d. arl.Hlc-.teL KeKriüs J. 1 ii innres pi.uli;.- i:atai.im — .SlmuB, Cb, intra- 
muskuUre Injektniricii mit r. Suspcnsii'n aus VasenoMiydrargjrrum sali- 
cylicum um. Zusau v. NnvtKain. — (».)Melrowitky, Btrae x. Pigneotfrsge. 

— (4.) Bugruw, Kin Kall v. ungewOhnl. Lx>k:illsatlon d. »yphilil. Primlr- 
affaktion. — Kaaita, i;b. a. FaU v. Ptrophigua foliaceus. — Laisti- 
kew. Ob. iMgll. s. nsaaa AaUanhUttUaiai. - <«.) Ei t aar, EigentOml. 
Vartaaiten t. traasptaatlertin lehthyoilsehen Hautpartie. - Pasini. Ob. 
das senile Anpinm d. freien Lippenrandea. 

Dia Oeiundhait l> Wort «. Bild. iBerl., Ad. HauUminn > III, 11 u. II. 

— itl.) llild, Der Vegelarianiamus. — Die Arzie m Japan. — Brun, 
(;«.iiundheit»xemätte Heilung u. Beteuchlg. ua*. Wohngen. — Hirsch, 
Kinderfnri«h|;. u. Jugendfürsorge. — Lassen. Die ileilhchandig. d. V'cr- 
slcbergsanstallsn. — Roth, Nabaawlrkgaa y. Arsnalmiueln. — (It.)Bacb, 
GamadlMll IM SeliMhiil. — Jchsrbsl, Ob. alaise schwer* Kaarlsiden. 

— Hirsch, Da« R. VirelHnF-naakaahaua in Berlla. — KQhn, Soll man 
lum Kx.sen trinken? — Hirachfald, Winterkuren im Hochgebirge. 

S.: Ii e : II 1 u.'i Jens. .Meine Selbslheilg, v. iHj&hr. Sprachstörungen nacli 
erlulgluaem Besuch mehrerer HeiTanstallcn. Neue, überraschend ein- 
fache u. sichere .Methade z. dauernden Heiig. d. Stouern« dclu »ym«- 



matiüche Salbsutuggestion. VoUsUndiga, pfäkt. Aaleilg. x. SalbsUiailg. 
Bcrl., Modem-Pidagos. <>■ IferdNdog. Vatlag. a> (VW, 70 S.) M. iJs. 
•Aus N'alur u. Gelsleswell. IM. Bdch. Lpz., B. G. Teubnar, IMT. 



las. (Königaberger Hivchschulkunie. Bd. V.i Gerber Wof. Dr. P. H. 

iDlr. d. kgl. Tnivprsi^iisp.. ikiinili f. Hals- u. N'aaenkranke »u 
CSnigKherg), Die meii»chl. Stimme u. ihre Hygiene. 7 volkslüml. 
Vorlexgen. Mit Jii Abb. im Tcxl. (IV, 11« S.) geb. M. Uti. 
Notthafft Dr Alhr. Krh. v. (Pnvatdoi. a. d. L'niv. Mfinebcn), Die Le- 
gende V. d. Alienums-Syrhilis. Medix. u, textitrii. Unlarsuchgeo. Lps., 
W. Engelmann, rA)7, 4" A'III, «SU S.) M. 4. — . 



MilHlrvissenschaften. 

Trsutenau-Custoza-Llssa 1866. HciausKogebcn v >n ubci- 
leulnant Karl Harbaucr. 2 Teile. Wien, C. W. .Sle-n, ISKI6, 
gr.-»' (201 S. m. Abb. u. 2 Taf.) M. 4.-. 

Als Festschrift zur 4Cliährigen Wiederkehr der glurrcichcn 
Tage von Trautenau. Cuslosa und Lissa sind die vorl. zwei Bänd- 
eben, reich mit Illustrationen geschmückt und mit zahlreichen Bei- 
trägen, taüs von Mitkämpfern, teils aus der Feder der berufensten 
militärischen Schriftsteller, wie FML. v. Woino>*ich, Hauptmann 
Veltzc u. a. m., erschienen. Dos Buch enthält als Festschrift keine 
vergleichende Würdigung dieser drei Akttonen, auch fehlt — bei» 
nahe möchten wir sagen leider — eine Beschreibung des Verlaufes 
ikr einzelnen Kämpfe: und doch ist dar Eindruck ein vorzüglicher, 
cm iibcraus gewinnender. Es weht saht altästerreichischcr Geist 
durch jede der Schilderungen, dieae aaOMt sind mit großer .Sach- 
kenntnis — wie bereits erwähnt — geschrieben und bieten in 
kuizen Xügen das Wichtigste und Wissenswerteste über das be- 
handelte Thema. .Mit kundiger Hnnd hat Harbauer die Zusammen- 
stellung der einzelnen, manchmal nur in loser Verbindung .stehenden 
Kapitel getroffen. Wir sind ihm daher für diese Publikation zu 
Dank verpflichtet und wünschen ihr die weitest« Verbreitung. Es 
ist zu hoffen, daO dieses Buch datu beitragen werde, das VoN 
urteil. Welches seit Königgrats noch immer in manchen Kreisen 
gegen die Armee besteht, endlich cu beseitigen und, dank seiner 
populären Fassung;, auch auf weitarc Kfcisc eütSuwMten, um das 
historische Interesse für eigens Sias«, Ar di« «igans Arnes in 
gröOarcin Mafle wachxurufen. 

Wien. Emarleh SehafTran. 



Korwi n-Di( h« »k 1 l)r. Siani^lnu.s Killcr \ ., Krieg u. Duell. Prcis- 
S<kr6nl. Wien, K. Lechner & buhn in Komin., tuo;. If (SS S.) M. —.SO. 

— — , Oflialais-Siaiidcachra. Ela Wort an dsa Miaiaiar. BM^ UK. fcl.-S» 
(ms.) M. -M. 
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Schöne Literatur. 

st 0 A P. «aubnttiu»: StitAtuüthtt. Slänftei i. SB., SUtttonfiii' 
8iÜH«nb(uii8 (1W7>. (L«8i (TS e.) K. -.85. 

Dm daiitMiie lulhoUtdw KirehMUed, das so IwrtielM BUUot 
an sdiMni Stamm« settifte^ bat aeit jahar innig« W«eliaalwiilcung«n 
Ewisohen sieh und den geistlichen Liederdichtern geübt und manche 
tfaRmiplbndeiie Dichtung in seinen Sdiats audgenonmen, olme daO 
wir tu» dessen beut« immer bcwuflt alnd. Lnen wir vod. Gedicht- 
«nnlinig durdi, so klingen so vartimnte Ton« an ansar Ohr, 
dafl wir ans fragen, ob wir das niolit sdum irgendwo gcbSit liaben? 
Flreiliäi, denn Koch versteht es, alle die uralten Motive der Kirchen- 
lieder in neuer Form uns wieder vor Augen 2u führen, und zwar 
mit so inniger, sinniger Religiosität, in einem so kindlichen und 
doch wieder erhabenen Ton, dafl man nicht fehlgehen wird, wenn 
man annimmt, daB viele dieser Kochschen Lieder bei gehöriger 
Vertonung dauernd in unseren Kirchcnlicdcrschatz Aulhahiric lin.icn 
werden. Das wäre die höchste Auszeichnung für die Lieder, duch 
sind sie deren wUrdig. 

Wien. E. K. Blüm ml. 



I. Si4 n I lern Heinrich oonr fiatbolifcu. SiDman. 2. Auflage. 

Sien. iL Aontgeii. 8 i.2(>4 3.) K 4. . 
IL afvicklvttlt Vttgiißs ft«t|aUMc etubeatcii. ttman. 

WUMtnt. «Mhict 3c 9frif|cr, 1906. 8« (196 6.) St. 9M. 

I. SchuUerns Roman „Katholiken" spielt in Oberitalien 
und ist im Grunde eine Tendcnaschrifl Keyen Jen Zölibat der 
Geistlichen. Tonnino, der Hcpniscntant des innerlich wahren 
Hriestertums, geht denn auch in dem Kampfe H"-'!!"^" ^'i'^ Sinnlich- 
keit, wie sie ihm in Lydia Campoverde VLtkiirper; entgegentritt, i 
und gegen freiere .Anschauungen zugrunde, wahrend sein ehemahger 
Schulfreund Giuseppe X'iirez/.. der Typus des moralischen Heuch- 
lers, zu Würden und .Ansehen kommt. Der Verf. glaubt diuiiil die 
innere Unwahrheit des ganzen Systems dargetan zu haben, wahrend 
er hiichstcns einen Einzelfall, und den wenig uberzeugend genug, 
geschildert hat. .An realistischen Skizzen und pikanter Klcinmalcrei fehlt 
es dem Huche zwar nicht, aber wohl an psychnlogiscli vertiefter 
Charakteristik und einer wirklich künstlerischen Objektivität. 
Bessern ktmnen solche Romane nicht, wohl aber bei einfachen 
Lesern grollen Seh.iden stiften. 

II. Friedwalts „Katholische Studenten" kann ich allerdir!i;s 
auch nicht viel hiiher stellen In Heidelberg wird eine neue '-uithu- 
lischc Verbindung von .Mitgliedern des Kartclh erbandcs der katho- 
lischen Studentenverbindungen gegründet. Neben einigen anderen 
Typen des katholischen \'crbindungsstudciiten lernen wir da be- 
sonders zwei Freunde kennen, von denen der eine katholischer 
Musterstudent ist, dem sein Glaube selige Gewißheit des rechten 
Weges und freudige Lebensbejahung gibt, während der andere 
mehr eine Zwciflematur ist, der sich erst innerlich und schließlich 
auch äußerlich von der Verbindung loslöst Das Milieu, dos Ref. 
aus Erfahrung gut zu kennen glaubt, ist nicht übel geschildert, 
aber die Handlung und künstlerische Ausgestaltung des RonUH 
ist imtar den Qberwuchernden ReOexionen und Scbilderungan gana 
veritümmart s«bii«b«n. 

München. Or. A. Lohr. 



L Vnbvciel» £eonib: 9a4 State Sndien. i^rrafintcntc tinn 
aufgeftinbrnm ^anbf^rift. OEingige u6«rtrogung am btm Siuiftid^ett 
t»on«iie.®d)olä. »frlin,«frlafl„®naitiif". «"(VI, 112 S.lUf. 1.20. 

n. Anbei SubiDig: Sic Slpot^ete finflcrdbad). Sioman. 
Syolirtitiilttcl, 3iiltii«! Smi^ltT, 19()f.. «■ i:4«7 3.) 90b. W. 5.-. 

III. )ttrad)t>o(|cl <S.atti): Sic Crrbcn. 9ioman oue Sieu^ 
Xfiitidiinitb l'tipsifl, 9lobcnici SerlagittttMiii Sust Sigonb. 

8" (2(17 3.) 4.—. 

IV. ^cllincf 3offf: ftiinftfatiflrutr. Müman am brr i^rr- 
lincr Iljeatcr-- unb 3o«t:iinli|tfr,tüolt. 'iHrrliit, .Wrm SsJultber, 
lilOT. 8' (VII, 456 e.) m. 5.-. 

V. Ji^orbtj Jbomo«: iNoObcitrn betf 5dji(ffalrf. 'Jfoüfüfn. 
?luä bfin (itigliirtii'it übftii'iu ihmi i.'roptilb »(uifiijuidg. Stiitt« 
gart, Trutid)e iöcrln9*aii|tali. «'(172 3. m. f. SJilbn.l 2.—. 

VI. ^< r t c r = S d) a n j e c Jlarl: tiroler ($cicrabcnb = 
acfdiit^tcn. "iiai &t^tmaiS ttom ^rrd^iDalhc. SKomoii. — 
$an$ bei ^ielrr. iBauem^ttKaEtfle. Sudbeiv (l> Viccfvn, 1908, 
8" (92 3 ) 2». 2.—. 

VII. dii 1 1 1 a n b »laui: tfrau 3rmgatb<> <StiUüuf4niiflcn. 
Siüiiian ait^ beni 2tbta fittrr id^öncu 5c»ntltf- 2 lB5nbe. ^resibtn, 
e. »ifiliiUT. 8 (2t» u. 271 3.) a». C.-. 

VIII. tttltbcaabt «bolf : Sie editaciicKa. »oman. 3. «uflaoe. 
ebMum, 9. «. Catta Ra4f« 1906. 8» (842 &) WL 8.-. 



IX. 0aK|itmanit ^an»: Ctciniflt i(H! lün SirbdcMMt. 

ataunfc^roeifl, S. Sattlet. 8" (3(57 3.) W. 4.—. 

X. 3» n r w k SiH^atb oon: 3>ie «nb^Ien. Cis fheMocc 
man. 2 auflaoc- ^«ben, Oloctoig & bp^ia. 8* CSU 6.) B. 

XI. CBttKbtfc Wax: $ie Heine «Im«, fltotaace IbMi. 

8dMi8. 0. aancel, 1906. 8» (289 @.) 9t &6a 
XIL •il»c»*ain«t|ecj^: aL Rhmx. 6tiiil|nt, 

«. Ural Co. 8* (440 6.) m. SJOi 

L Andreje.w« «Das RoU Ladtan" bedeutet einen link, 
stein inmittsa dar oftnal* ao IkuiaD Pnj üu i Oi wtit des heutigm 
Siniblertum«. „Das Rot« Ladien* cl9iit «iT den mandschurischen 
SefelaohtlUdeni und sein Widaisdi^ erhellt adiaurig die gesamt« 
Welt Das menschenunwürdige Rasen der modernen Knegsfurie 
zu schildern, darf sich nur ein ganzes Talent unterfangen. A. ist 
mehr, er ist ein genialer Dichter und Deniter zugleich. Kein Leser 
wird sieh, mag er der Priedensidee viie immer gegenüber stehen, 
dem Banne dieses großen Werkes entschlagcn kimncn. „Das Kt tc 
I.achen", welches in todcsbleichem Wahn.sinn erstirbt, das seinen 
mutigen SchKprcr ins Gefängnis führte, es predigt beredter aU 
jede KricdLiisselialmei der Haager Konferenzen die Furchtbai kei; 
der Sünde; Du sollst nicht löten! F.in lJuch. das man lesen n,u3. 

II. Fürwahr eine eigenartige Krscheinung in der heulii;cn 
Literatur, dieser in allcrtümelndem Deutsch, mit der breiten Be- 
haglichkeit eines .Ad. Stil'tcr geschriebene Roman, von welchen) 
man wahrend des Lesens nichl wcili, ob man in alte oder geyeo- 
wartigc Zeiten eingeführt wird. Die sympathisch berührende Fabel 
von dem b:,uen Knmlid;,inton!iichte;kin, diis schlicltiich des .\pi>- 
thckersuhnes Weib wird, wird last erdruckt durch das Bciwcf» 
von Nebenpersonen und Nebenepisoden. .Aber es weht ein frci-nJ- 
lieber, heller Humor durch diese Bliitter und mar, cmptindct ei 
nicht iiuchtedig, d.;iD liivr die Form fas; deti St<jt; absurhiert, »ic 
in so manchen Werken der guten, alten Zeit, gegenüber der oll 
lormvcrachtcn Jen Sensationssucht der .Modernen. 

III. Inmitten einer reichen Fülle von sozialen und politischen 
Ereignissen, Kleiiistadtge^cl'.ichten und Sensationsprozesscn wie 
auch unter der Einwirkung des Kriegszuges der europäischen 
.Mächte gegen China auf Deutschland .steht diese Erzililimg. Sie 
handelt von den (.ebcnsschicksalen zweier Söhne eines nieder- 
rheinischen GroOhandlungshauses, des braven, philosophisch an- 
gehauchten Oskar und seines, wie ihn die Vcrf nennt, moralisch 
zerfressenen Bruders Fritz, der sich im Valerlande diiich Skandal« 
unmöglich gemacht hat, im Chinsitrieg aller sich dann die Ver- 
zeihung seines Vaters holk Der Roman, der sehr hitercssant utxr 
alle möglichen Tagssfragen Su sprachen versteht, würde durdi 
Hinweglassung eiiiq|«r allsu realistisch-synischer Stellen nur gc- 
winnn^n. Die warme, wohltuende Vaterlandslidw, waieba dit 
Buch durchweht, brauchte sich aber nicht in Utuflgea streifbana 
AuslKUsn man Ron und Öatarraich su äuAem. 

IV. Ein winaa Dwthsinandar von JonmafistiadMn GittiB 
und HalbgrBikn bietet Jallinek in diesem dielcMbigen Buche, 
das baaaere und niedrigst« Sebmocktum grinst uns entgq;en la 
seiner mehr oder minder vorgeschrittenen Fäulnis. Wir werden 
in den varseiiiedenstan deutaehen Mundarten unterhalteB, dw 
Rolle des Hauptschuftes wurde einem Wiener mit einem an der 
Donau nie gdi8rt«n Dialaltt au%ebQrd«L Ihm, dem betdigHifdMa 
Begrttndw «inea TbentenntenieimaiM, lim dw «fleo ÖatamidMm 
in fteundlicliera Angsdenlnn stdiende Name des berOhralen Singm 
Staudigl SU, der freilieh traurige Ideentriger des Autors ist cia 
Österreich-müder Journalist; auch sonst wimmelt das Buch m 
Ausfällen gegen den Kaiserslast. Fachleuten im Spree-Attwa atf 
dies Werk zusagen, der groBen Leserwelt schwerlich. 

V. Die fünf kleinen Geschichten liardys, welche SSOrt UMI 
sonders das Verhältnis zwischen Mann und Weib behanddll und 
bei allem Realismus des Stoffes einen gewi-;scn [..ri usk romanti.sch« 
Reiz bieten, eröffnen uns in ihrer guten Seinlderuiii; cinci; freunj- 
liclieii Finbliek in kleiiisladlischc eiigli'-chc \'erhaltnis>- l'. Ks ist 
uie z.irlc Stimmungsmakrei, die uns zu den NS'eikcn Oes brilischsn 
.Aut'irs hinzieht, in deren Kähmen hin und wieder scharfe fharik- 
terzeichnung gefugt ist; eine meislerhatte Übersetzung hat sie zun 
Eigentum der deutschen Sprache gemacht 

VI. Eine in dem hastigen .Stil der „Tagesneuigkeitcn'* ge* 
schricbene, ziemlich univahrselieinliche Kauerngeschichte, in der nur 
die eingestreuten Landscluiftsschiiderungen an das Rustikale erinnmi, 
weniger die ii-iiierlich sein sollenden Gestalten der Dichtung. 

VII. .Aus einem (i.itl Kem+'citct, nicht wie in der .Modcnw 
so belieht, durch luby: ir.;l:;ir:igo Zersplitterung des Sti'tTcs tct- 
rissen, zieht an dem Leser des Riltlandschcn Romancs iJ<:r 
freud- und leidvolle Werdeg.ing einer Familie vorüber. Das Wciii 
hat Reichtum an Stimmung und so manche Ooldkörncr jeiur 
Weisheit eingestreut, wdehe nur auf der SehoUe eiMS guMs G«* 



Digitized by Google 



286 



Nr. 9. Al.I.GKMKINKS LiTKRATl-RBI.ATT. XVI. jAHHGAm. 



286 



TTiütes entsprieSon. Der Verf. versteM es, uns bis zur letzten Seite 
in Spannung zu erhalten, denn es sind echte Menschen, deren 
Lachen. Lieben, Weinen und Leiden er schildert. Alles in allem, 
«ine eifreulichc Erscheinung auf dem Büchermarkt. 

VIII. Es sind die Wander- und Lehrjahre zweier bluts- 
verwandter und seelisch wie geistig sieh diametral gegenüber- 
stehender Frauenchanilctere, welche Wilbrandt una liiar mit dem 
ganzen Zauber seiner feinziselierten Spraeiie, seiner durduius vor- 
nehmen Schilderungswelse, die grobe Effekte verschmäht, und als 
ein prüchüger Illustrator, teils durch dns moderne Berlin, teils 
durch die Herrlichkeiten Südlirols führend, darstellt. Es erscheint 
diese liebenswürdige Schöpfung gleich einem Aristokraten inmitten 
der oft sehr foialoaen Erzeugnisse des litararisehen Alltags. 

IX. In den behäbigen, breiten Stil des alten Romanciers er- 
lühlt Hauptmann den Werdegang einer Biihnenheroinc, die 
von dca ersten Fehltritt des böhmischen Dienstmüdchens bis zu 
den weitgreifenden Sünden einer modernen Mcssalina hinan- oder 
hinabsteigt, — nach dem Gefühl des Dichters wohl hinan; zum 
Sehlufl liiflt er sie als wahrhaftige Nonne im Kloster cn<ien. Das 
Milieu, aus wdehem diese bis auf die Unmöglichkeit des Schlusses 
lebenswahr geschilderte GesUlt hetMiswüChtt, ist ebenfiüts mit 
guter Routine Kcformt, Ixsondem die in ihrer GeoMinbeit typisdic 
Figur der Mutter dieser Tochter. 

X. Oer flott geschriebene und in steter Spannung haltende 
Roman v. Wurmbs schafft uns einen anschaulichen Einblick in 
das aabr ftagwflrdige Soll und Haben einer modernen Cesehüfts- 
gründung. Das Bueh fiihrt uns in derber Realistik zwischen Gut 
und Böse schwankende Charaktere vor und bietet oftmals Stellen 
echtester Situationskomik. Die Fabel besäOe dramalisches Ixbcn. 

XI. Das ins Männliche übertragene Motiv der unverstandenen 
Ehefailfte schildert Wundtke in seinem Helden Richard Born. In 
dem kleinen Mädchen aua dem Vollm, der TUdtiigcrin, hat er sein 
weibliches Gegenstiidt gefunden, er verkauft aber diese ihn zu 
echtem Dichtentchaflien anfeuernde Liebe iur das behagliche Dasein 
•n der Seite einer ehrgeizigen, aber poesielcsen Frau. Er lublt, 
wie in diesem geknechteten Phäakenleben seine Individualität n« 
gründe geht, und er rächt sieb, der umrofBlanden« Mann, an 
aeiner seelischen Mörderin durch Untreue und Wiederk^r zu der 
i^dinnmea Maus", welche sieh tmterdcs von einer Manidnähcrin 
nt einer Journalistin und Vorkämpferin auf so^alem und poli- 
tisebem Gebiet empoqfeecfawungen hat. Eine mehr als schwüle, er- 
müdende Sinnlichiceit liegt über dem Buch. 

XU. StUber-Gunthers Roman pCXL" iatein Wiener Roman 
von jener Lokalfarbe, wie sie SdiiS^ PSiiI, CMavacci u. a. ihren 
kWnen, aus dem Pcuillelon erwachieaen Plaudereien gegeben 
baben, — aber es will dem ReC sdieinen, als sei dieser Pinsel doch 
so Ma und dieee Perbe su btaH fiir einen ganscn Ronan. St-C. 
siSiMt derin die Wiener Erlebnisse eines Studenten, der aus einer 
deutscbnationalen ButsdMoscIisft j/e. L** (am in/amiaj kassiert 
wird, seine BeamtensteHang aul|{m, aber sich schlieOlich doch 
nodi ein beecheidenes Lebensgiacit sInneft. Eine lehrreiche Ge- 
schichte, flott erzahlt, — aber man spürt, wis den Ding die rechte 
Tiefe, der feste Gehalt abgeht. Als Kulturbild ein wenig einseitig 
geseichnel, aber die warme Lid>e snn Wiener Hcimatboden ver- 
■Bhnt mit den Mitigebi des Werlns. 

Meaaolombardo. A. Lubde-Ilg. 

ISMOffftlt 9ii|tttnflcn. 3it brutfctir Sprac^r flbrrtTaQcn t;on 
9c. Ssjo* Dciiier. £etMi«r ttrm)>e, 1906. VL.-W> (Vill, 
179 St. 2.—. 

Der Obersetxer beabsichtigte^ die Deutsdien mit einer Auswahl 
ungerisdier Poesie der neuesten Zeit belnuint su machen. Es 
konnte ihm nicht rKbt gelingen, da er, wie schon die Vociede 
beweist, unsere Sprodie nicht einnal volUionnen liandlnb^ ge- 
schweige denn, dafl er sie in mebfisdier Pom ni melsleiii ver- 
stände. Wem es sieh gar wn nodene Dichler bandelt, <fie in 
allen Literatnran oft alte Gedanken hi einer MJdiat hunstvidten 
Pom darbieten, ist wn so mehr das Giundpriniip! für aUe wir- 
kungsvollen Obersetsungen su bebendgen, dat nm der Kach- 
dichtung die fremde Herkunft an der Sandte niigmds ansehe. Bei 
den spärlichen Wortsdurts, den noch Imlfeheren Rehaadistz, 
Sbsr die der ObenMser veifii^ müssen adbat die guten, w^n 
ihres Inhaltes, w^n ehier glüddiehen Pointe od. dgi. bemerkens- 
werten Gedichts, die sidi unter vielen gani unbedeutenden hier 
vorfinden, um ihn Wirkung kommen. Gans unnötig war es, 
Gedichts noch nnmal su üheraetsen, die llqgst in bedeutend 
hessBwn Verdeutaehungen verbreitet sind, wie s. Bi. Kin' grott- 
artigie Ballade ,^udith Simon* m der Obenelsnng L. Neugebauers. 
Die Ausstattung des Buches macht der GroSbecskereker Orudtcrci 
alle Ehre, die nun seit paar Jahren cingcführie einheitliche Recht- 



schreibung scheint tMUeh vor den Toren GraflbecskadES halt- 
gemacht SU haben. 

Lemhetg. Dr. Albert Ztpper. 

*«• u. Naae Walt (Kinsiedeln, BeniiKcr.l .XLI, 11— IS. - (11.) 
V. r>« riz c n, Hiera d. Nledergjr.Ks. — MirKch, Jan. — l'Ermilt, I>ie 
^ToDc Freundin. — Gerlach Indra, Besteigg. d. Adams Peak auf Ceylon. 

r.iriser Kindrücke. — Wlnler, Lieht u. Färbt. — Dura nie, Lo«e 
iüjuer au* d. ruiut. Kei«lutionsiahr IWS. — (lt.) Morand, Mein Bruder. 

— V. itarlmann. Der «nid. ScnlOasel. —Thum, Telephon. ICukftsbilder. 

— Wende-Klhing, OxtNeeHsehar. — Htulcr, P. Ludw, Bonvin, S. J. 
■ - .Schulte, Diäl d. Iferienst. — (IS.) Federcr. Fnti Nock. — Frohn, 
SchiUc il- Ili l.';hi:.ln:Tfi /u K.iiknr nm Nidirrhcin — Albert», Da» 
menM-'h!. H.s.jr. li.iniiin I; u i " '.v- W c n il h i u c n, Iicr Wert d. Worte». 

— <14.l Herbert, .Meine Nichte Annjr. — Linien, Ucnn. Chr. Wulfs, d. 
Majors, u seines Fahnciijuiikcrs Allotria. — HOckar, Um Liebe tt. LelMo. 

— Mariaux, Dia alte Bunt lu Cobleni. — Attler,EiDitsgeBUKimFrfill> 
i\n%. — Alhcrts, Kdelsietne. — K c II I e r. Von AderlaB. — QU See- 
lried, Bnrnholm. — W i n I er, Lieblincslarbao. — laelaai, Falinssn. — 
Kn.5Uer, D»s GeShfiehcr u. ». l'rniichen. 

D»r KoKipiB. iHrs|i. Ed. Kugert.i III, II— IS. — (II.) Bruhn, 
Zi:nuc!>t. — KIniilcr, 1'. ücrhsrdt. — Krentano, Geschichte v. braven 
Ka«rerl u. dem schienen Annerl. — Wieviel e. Valeruiisar wert ist. — 
(It.) Reinhold, Wohin d. Rechtschreibg. fahren kann. — Wei(;er, Die 
Gletivhcr. — Auerbachcr, Hauszuchl. — III.) Wetffal, Die Xot. — 
Hackemann [>:c 7.cit d, Ostern im Sj-icpcl d. Kulturaasch. — Franz Graf 
Pocci. — Krh. 1. . K 1 1 1 1 1 s ; : 1 n, Der 1. C.emcindedbcnd. — (II.) v. Ko be 1 1, 
Die G'schii:hi v n' I'r,.ac;itf-Kasrer. — .Müller, Von d. Schreibkunst. 

— Itcchhiiin, iMs kchhutiii. — .Des armen Munncs Kraul" — H.\iis- 
hotcr, Zutricdcnlicii. — (iS jKiilpe, Feuer. — Brauer, P»a^iIl 'Tj in.;,ir- 
naia. — .Müller, Die HMlichkt. in d. Familie.- Tlack. Ein Besuch b. Gallen. 

Tautatvmnan-Kuriar. (Urse G. Hoffar.) XXIII. 1-4.— (1.) New 
Yorker Brief. — Bericht Db. d. Taubst.paatoralion Im Kanton Bern IfOS/e. 

— Eine iniercss. Chersc:.'« aj.s i Kraiirüs. -- S. Fitiichaucr (. — Vcrcins- 
u. a. Nachrichten. — ('-'. .\um o. iHruiuk d. 1 j.j( s'.--i.i;M;i;^.i.- .1! uh^i-^cn" 
f Kunst u. Kunslüewcil t m .\'. uiithcn. - Au.s ('iii;.uk - [^^^ '.'.il ihr, 
S;;fli:sfcst d. 1 jul-sl.-'I heiler i eicuih .l-rulisinn". - l-anJr i-.ti. l>.is .\b- 
Icsrii s. d. I,i[']-L'ii. — .\ac!irit h'.c:i. — (3.) Amerikan. l'iihi>v!;UDicc. i;icn. 

— Die Taubstummen u. blinden lo d. Ver. 2>laaien, — Kine Slltnme aus 
RuSid. — Nochrlelitan aua Prag u. auaBarllii. — (4.)Strlegl, Dar Bhran- 
ug e. TaulMt.-Lebrcra (A. Dnuehba). — Die Pilaener Reise d. Taubat- 
FuSball- u. Turnvereins Wien. _ Vorspel. Kme lüubsi. Heiratskandidat. 

— Taubsl.Kjesellsch. .Hureiaen* f. KunM u. KunMgewitbc m .Müiiclicn. 

Oaulaeha Romanaaltiinf. illrag. (i. Jinkc i .Xl.IV, 13— ü. — ii3.) 
Georgv. .M<r);enriiie. — Clauxius. Heille» lllul. — Clausen, Die 
lauten lichuhe. — (14.) .\ euma n n - M r c la. Gucihen luikel. — Seidel, 
Donna Aaaa. — (tft.) Schnackenburg, Die nervöse Grete. — (10.) 
BAiteher, A^nerflua. — v. Prenachen, Vom Uieitsa Rtnliteleb BIma. 

— Der Cetreue. — (17.) Diera, JQnKling Tod, — Plnlsehovlus, Aodr. 

Streicher. — (IH.l Kden, Scherben - (IS.) PrOII, Hildebrand u. Hadu- 
brand. <2u i l ieLs. (lunliiuK .s^iilansiBtiiunge. — GlalJ, Träume. iSt.) 
V. d Lcycn. l*ns. Ideale. >»aallcid. Der verkannte Sprachverein. — 
(C5 I ."Weener, Hiritchkater. v. Nalhuxiuit, V(ir>piel d. l.eben.s- - 
l-riedrith, ANphodill, Kine An'.woil I. mehrere Fräser. — 1*3.' l.'iii. 
Die l'ruzesüion. — Pröll, Dischnalionale ächriHen. — it4.) Wae hs mu th, 
I'iilenleid. - Klspsrl. BdS heTStose Krau. — llauahofer. l.ebenkkunlt. 



Henkel Fr.. Hermann u. die Cherusker. F.in dLsches Trsp. in A Aufz. 

Lpi.. J. \ crla^:!.hureau C. Winand, IW.'«. »" (ist S,) .M. S. — . 
*P(I u i; f c Id e r .Mia, .MeiiNchen ud. d- ^äii^ers Tod. Dra'na in 4 Akten. 

F>d., 19«« »' Hii s. 2.— . 
Kleiner F. B.. Aiiluiiia, Drama in .1 Akten. F>d., 1907. »' (.-»S S.) M. I.>l>. 
Thiele Ad(., tberb., Mutteraehan. bchauap. In s Akuo. Kbd., iwn. 

IM S.) M. ti^ 

Rill er Karl, Die Ptitloso|iliea. Laelep. ta 4 Aklea. Ebd., tm. ■•(VI, 

41 S.) .M. I. - . 

schwinKci i'au:. Fips d. Schneider u. e. tsMlte Peessa n. Sehwlahib 

Kbd., lyii;. w» iu» b. . M. I -. 

Carry -Marie Cre.scence Gralin. F:ine Hcri;fa!trt u a. RelsaUtder. Ebd., 

I^H»; H' UM S.J M. I. — . 
DanAfen L., Esull«. Xovelle. Kbd,, ff (II« S.) .M. t.— . 
D a u I a c h a t Mos, Baekftscb-GaeeMcliiea. Hnnoreeken. Ebd., isoe. V ^ &) 

M. 1 -. 

Kr d mann Itrunn. Der ^rüne Tr«pfea. Novellen. Ebd., llQI.<*(NSu)M.I<— . 

•Gallerl i . , iier .lungere von Mojorai. fina ErtUds. aua d. RSaatler- 

u. Srldalenleben. Kbd , 1906. fP iSS« S ) .M. S.— . 
Kümann Willi , l'-syche I vrannox N.ivcllcn. Fbd , tüoil miysnS.: .M.S.fiO. 
Schmidt Hich-, Geduld, r.hd., iwil. »" IL-'T S.J .M. :i . 
•Gull reu Fritc, Geldmeaacben. Scbalienbilder, nach d. Leben gcaekcbnet. 

Ebd- im •» <M &I M. 1.-. 
DegriWilh., Familie ve« Ciessen. Veman. I Bde. Ebd., i*OT. lß(mu. 

.s?M S 1 M. i — . 

K.imil.iar Gi-.cl>, Frauen v. heule. X i i.V.'... l',<i>; ^ i :i;n s i .M. S .vi 

Nehlf Hans, Der Wcf i. S' n:ic. i .CÄchiciiien u. .Märchen, fcbd., 190». tf 
(114 S.) M. I.TS. 

Oberndorff Grüttn Mariv v , Die barmh. Snm.nriianerin. Hanna. tWitner 



B. Härder Verlag, Wien 1., WoUztili 33 

Boch- and Kunsthandlung 

liefiNi tdinen — c hT aller WlMemefeaflen. 

Speilalität: Catholica. Religiöse Kunstblätter und 

Landsohaftan in Stichen, Heliogravüren, Aquarellen etc. 
EinraliiBuiiiran gediegen vad pisisteerl. 
' I^*oci i^i«?ivic!> Mcatoir&tMaftal vaniKwa:^» 
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Herdersclw Verlagshandtung, Freiburg i, Br. B. Herdgr, Vgrlag, Wien 1., WoHzeile SS. 



Darob all« Baohli&ndlDBRoii la b»sl«h«a. 



Heue Er*oh«lai>np««. 



Darob «U* BaehkasAliu>c«B sb b«&t«h*m. 



HMe, Joseph, Das Brautexamen. pnociiMhe 

WtuQg lUr den KusnOdanu. Zweite, verbesserte Auftagc. 
1S> (VI «. 88 SL) Karl. M. —.40. 

UMbIü, inlostinDS, S. J., Casus consdentiae 

ad unim conlessanonim compositi et soluii. Editio tertia ab 
«Mtofe neognilL Zwei Binde, p.« (XVIII w. 1164 S.) M, 
«eb^ in Hnlbftniui M, ttJBO. 

Rflinstadler, Dr. Seb., Elementa phitosophiae 

SfllholasUeae. £<litio tertia ab aucloie rccognit«. Zwei Bändchen. 
» (XLVl II. 9aS 5.) M. 6.-, K«b. in Leinwand M. 740. 

buch rar den katholisehen RelltrtonsanterFloht in den 

mittliTi -1 K1:iv.!-n lidliL-i l.chnuistnt'.en. 3 Teile. 8*. 



Ercter Teil: Anbaag zttr Blbllsehan QMdilcht«, 
Zweite und dritte, verbeaserte Auflage. Mit neun Ab- 
bildungen und vier tTiIitehen. (VIII u. 64 S.) M. —.6a 

Ii. Klrc-herg<>schl ht;; In Zeit- und LebonsbUdern. Mit 
fünf Ahbilduiic.ori. iiv u s^) s.i M. —.75. — III. Der Icirchliebe 
CoUesdienst .\iit skoch .Abbildungen. (VUl u fit S ) SI. - .70. 

Cestamentum, Novum, graccc c. latin^. l'txlum 

graecuiii i . . :n,uil, latinum cx vulgata vcrstonc < 'cnKnlin« «di- 
unxit, brtnci iJapitulurum inscriptiones et locos parallelos uben- 
ores adiiiJit Kridericus Rrandschcid, Oyrnnasii Iladamarien- 
SIS Olim (. 'inrcctur. I'ci tia cdiUo critica recogniU. Zwei Teile. 1^. 

Par» «Hera; ApostOlleUB. (VIII n. 8M &) M. 9M, gcbw 
in Leinwand M. 3.60. 

Früher ist erschienen: 

Pars prior EvangaU». (XXIV u. «68 S.) M. 8.40, geb. 
M. &4a VolUtündig in einem Band. (XXXII u. 14fi8 S.) H.6.-, 
seh. in Ki.n.-f.'.lM- \i i\ 



Du sMlaa- und geinatvonft« *il«r Hmnitnstrnmnc»: 

mit wundervollem Orgelt m, 
von 78 Mk. an. Nach ösi«rr.- 
Ungnin aoHlwl u. 



Harmoniums 



ALOYS MAIER, ^oUicfeidui, fULDA. 



Variag dar k. u. lu ttol-Bucbdruckerei und Mol-Variaga- 
■nebbaMdlttnc CARL rROMmE lai Wen ti.. Oleckengpaa* 2. 



Erlebnisse und Erinnerungen 



JOSEF SCHEICHER 

Urstcr Hand : Aus der Jugendzeit. 
8". VIII, 347 Seiten Pn:is hrr>ycH. 
K 2,80, el<^at i,t:l>'jtu!cn K 4. , 
mit Ftankoauendung 20 b mehr. 



Zu bcTlelten dnrcb ntle 
^^a-irm'*'»v der Veringehnndlmg. 



M lewle dtrelit von 



AOe im ,AJlgcmciiK;n Litcratuiblutt" besprochenen Wellw 

ÄMiJ tu hciichtn dJixh 

Wilhelm Frick 

lt. II. IK. HofboöhhaDdltuv 
'Wien* Graben ST. 

VoUstindigea Lager neuer und älterer Werke aus aUea 
Wittcnndiaiten. 

Katalog« gratis und franko. 




V. Kleffer, 6. Aull. Preis Mk. l.öO bis Mk. 2.75, 
Je nach dem Einband. AloyslttSbUohlein, 32. Aufl., 
75 Pf. 6 SonnUlge etc. Bind Verlag der A. Lau- 
mannscben Buchhandlung, Verleger das h4Ü* 
ApOStOl. SlUliles, Dülmen. Mati verUngd Pf»- 
.. 1 1.'-'- f n.ifr Mn -\ ■ • r, 



VcrUiK k. u. k. Hof-Buchdruekerei und Hol V. I la.js- 
Baobbaodlung Carl Fromme. Wton U., OHmkengasae 2.\ 



Die naclidavidische 



KönlgsgesGhichte Israels. 



Eliuiogrst>li 
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Dr. Erasmus Nagl 

PiofeMOT d«r Theologl» In HclUttecWrcuz. 

Mil tJnterStütiung aus der Lacksnlucher Stiftung; in \Vi<ta. MltUra«k-y 
erlaubDia d<« hochw. Herra Abtta S«ephKn U.'-c^^e: \on ZwMIl T<kI 
t&. AprU IM», (gr.-a< XVL 1»« ä.j 

Pr»l» Kronen 10.—. 



Das M erk des im Slifl 
i;ltt -!cu 4cnv<ii£!ei Im In;. 
I i.-molische Kof.cliu"'.- -u 
ite i»r«olHiJcbo m. 

illsthen Wi-ü.-isihkb'.e, 



««(Agt UDd 
KnlwlcklHn« 

;<:s »ii'< urU-T { 

I .1-:. Ia-.'-L 



im vcrsitnü 



ili:U-i-,.:r.'ii^ h<\ I'-T^lcn, S.-Ci., «irVcndcn 
--•^ ,1. - ;;:h(. l:u:nn<NUnL- ^iLk-s. "M^ ■M' \ 
Vi-i-rn ^läticr lutjute IfjriSerU. l)i«äufl;^L 
i-.i i hsc In den liiihata dar rori*C't 
i c - ilcHflch »eflsnOHi 1»»-. «t*-! 

r... lt.- ri:ilnrli.:ln.-r ll:Sl.Ti.'-cher 



Ii .''5 (ceiKlccichc l>»riiieiJu<ii< sm gnujiiw Ku»- 
ALteitümcr, waa olchc der nHRpi* VMJwfl 
: ftKehArAcn und mU croacr AlWciiaBlHa* | 

i [ sein m,uc. 

; .. ! = % rfir.-oikbucl»e» rdckia in V»f-\ 

!.■ r. i - I ; ■ .1 IN n.nU inil 4er FUlIe der sosiMf 

-:-i; .: IM- riii; I .-..!...■: I i' > r ii 1 '.ii IC l,i,"l'."1M 
Ii.; ,1.,; .S;ii ■-■■ir-.i .i.-i1l."i: 'cni .Ii- iHi'i: I f^'-JinccilC^ itrcr. 

lieschitnuscHinblungeü liiteidssc iullfji, »viiJcni «uttii tar dsa »u^BSj^ j 
Historiker des AltariuMa »u einer hfiehsi wicbtk(*n and wdikuMaer 
EfaclwlnuD(> 



,1 



Bn baalalien Snrati »uc Buchhandinn^ian, sewta < 
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liihaltüaDRabc von FachicilSk;hriUen. 
Verceichnis ciDgclaulcoer Dächer. (Die mit * var- 
BBnar ahid ia deutsch er Schrift 



AligcmeinwitsentchirftUclica. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

m*¥crite .«lultjir. din fionbliut^ bcr örbcnäibtlbunt) iiitb bei 
(Wien iHfjd)i;iacf.-, 3" SStrbiiibung mit t?rait Wnrif l}\txi, 
flj. Srfb, ivrmaiiii .vtitV, Ir. tl*rorfl IV^m-rt, ttarl Sdjfffltr, 
^r. fi. Stord Ijitaujimicbrit uon $rof. Tr. (Sb. ^txid. I. ^anb: 
(*Jr»nbb(grifie. — Tie .Vüuflltdjfcit. Stuttaart, Trutidjc SrtlagS« 
«nftalt (XJ, 483 6. n. 78 @. jeilbettaf.) gtb. SU. 16.-. 

VoB'dAn uiMfmQdlidisii Ocidiiclil^ und KnRu'lui Klier 

lüi. Heyck liegt hier der I. Band eines neuen Werkes 
vor, in dem er in weiten Zügen und in groliem Malistabe 
den Cjeaamtkomplex jener Faktoren und Verhältnisse be- 
handelt, den wir mit dem Wofte „moderne Kuttur" xu 
befdchnen pflegen. Wir sprechen von der Knltur der 
Zeit, des Alitags, der Wohnung, der PeriOnlkbkeit, von 
Leben»-, Kflfper- und Geiateskultur, und aUt», wu xu 
unH) dflo modflcoeo Meniehen, in jene Art von Beriebung 



tritt, deJI wir danoi «mnr Leben reicher, freier, ecbOner, 

kräftiger gestalten können, ist für uns eine Kulturmacht. 
In diesem weiteren Sinne hat Meyck die Aufgabe erfaüt, 
als er dam ging, die Grundlinien zu dem vorl. Werke 
ZU entwerfen, Mitarbeiter für die einielnen Richtungen 
und Gebiete ni gewinnen und den weitläufigen Stoff ein- 
heitlich zu komponieren. Aber der auf da.s Keale gerichtete 
Blidc des Herausgebers begnügte sich nicht damit, das 
Thema „prinsipien'' m aetnen tfaeoretiachen Betiefaangen 
zu erörtern, — Oberall werden die Dinge direkt an- 
gefaßt und in ihren Bezügen auf das wirkliche Leben, 
seine Erfordermsse und BedOrfoisse, behandelt 

Im I. Bande gibt H«y«k suant di« Richtlinien an, in denen 
sieb (He Darlegungen bewigan »XttB, Msrsuf «rttrtart K. Scbsfrier 
die Besisbungen von Knltur tuid Kunst (S. 17— M), Knnstbildung 
(S. 61-fl», Kunst und Lsbm (& W— 11^ oml KuMw und G*- 
scfamadt das Wolmsns CS. 149-168), — W. Fred sehOdert 
(S. 118—149) die Einwirining fremder Kultursn suf Deutschland 
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wührend K. Storek die Musik ^ 880— St4) und dw KinrtiBwerbc- 
histoiiker C. Lahnert die Liebbebera des Ssandas (S. HS— 410) 
behandelt. 78 BNdertaltln (mit bdeiveiMlen EriHiitenntgen, S. 411 
— 4i9> beleben den Text, der doretawege in «nsdiattlii^er Klarheit 
abgcfflCt isl. — Wir werden neeli ErdbeineB des 0. Budes, den 
die Vcrla(pthand|ung IQr den Heibit d. J. in Atiuielit stellt, 
auf liAs Unternehmen, das in jeder Hingeht die wirmste Emp- 
liililung verdient, noehmsls stiritekkommen. sr. 

Vr»«s» WiRem de: Ovar mm Bibliotli*oa NMriindlQt 
Mmascriirtai Gent, A. Sifl^, 1808. 8* (80 S.) 

^1 Lid der KomnliQ{ke VUanMChe Aeademie: D» OadMk- 

slukitM onzer MIddeleuwsche Letterkund«. Rede idt- 

gcsproken »p de opcnbure plechtigc vergadering den 89. Juni 
1905. Ebd.. 1905. 8« (20 S.i 

I. Der Verf., der gegcnwarüg aui cmcr Studienreisu Uutch 
die Uibliuthcken Europas begriffen ist, uo er luich iiicJcriandUchen 
i Inndüchnftcn des XIII. — XVI. Jhdts. forscht, Uujikl m Jer ersteren 
der genau;, ifii Schriften der Kön. Vlamischcn Akademie für die 
l'nlcrstülzuiii; ^Lincr Arbeil und verbreitet sich über Plan und 
.Anlüge licistih.n. Die Dihliotheca Xeerlandica Manuscripta 
•><>ll dem bishciigt'n Manfrel einer niederländischen Handschriflen- 
Uunde gründlich ablR-l!; i;. indem V. dann nicht nur die Hand- 
schriften (mit .'Vusschluü der in die Geschichte und Rechlsu-isscn- 
svhafl einschlagenden) genau verzeichnen und beschreiben, .sondern 
«licscs f{roüc Material auch zu einer Geschichte des niederländischen 
'^c'iii'^iue&enü verarbeiten und schließlich ein Handbuch für das 
Studium der alten Schriit anfügen will. Ein gewaltiges Unter- 
nehmen, xu dem wir dem rSihrigen Poncher henlich Glüflk und 
besten Erfolg wünschen. 

II. In der zweiten Schrift erfahren wir, daß V. 1905 bercit-s 
an üOOO niederländische H.ss. eingesehen und beschrieben hatte. 
Interessant sind die Angaben über deren stoffliche Verteilung; 
über iKJÜ Mss. geben das Alte und Neue Testament wieder, es 
sind ferner darunter über 100 Psalter, fast cbensoviclc Ixben Jesu, 
Pa.ssionen, l.cbcn Mariii. an 000 Stunden- und Gebetbücher, über 
125 Liederbücher, VJü Hss. mystischen Inhalts von Jan v. Ruusbroec, 
C 700 Stadt- und Länderchroniken usw. Dazu kommen mm iwdi 
die in anderen Ländern erhaltenen sahireichen Hss., die noch zu 
durchforMhen sind. — Die Arbeit msprieht iuHeiat inleresssnt 
und lehrreieh ni werden und dürfte dem gdehttco Vcdl die ver- 
diente .Anerkennung bringen. hb. 

ü r f (b n e r d Sientfc^er ifiteratur^ltaltnber auf ba« ^o^i 

lüüi. JyaausRegfiKii oon ^r. j)rtnnd) kitnj. XXIX. 3a^rflottfl. 

aKtt 4 eUbntffm. Seipiifl, IB. % «»i4eit. 8» (VI 50i* u. 

1978 6».) 8(8. 9. 8l— . 

Der KSnetaMiMhe UtentHikalender ist ein Beleg dardr, wie 
Bedijrfnnie geaebnffen werden kSnaen: bevor dies Nachschlagc- 
budi bestand, Ibhlle es kaum, man spürte seine Nichtexistenz 
wenig, — heute ist es ein .so unentbehrlicher Arbeitsbchelf, daß 
man kaum begreift, wie man einst ohne „den Kürschner" litcninsch 
und journalistisch arbeiten konnte; er ust das „Hof- und SUuitj,. 
handbuch" der Gclchrten-Rcpublik, der „Lehmann" (Adreßbuch) 
der dcut-schcn Schriflstellcnvelt, Was dieses NochschlaKcbuch be- 
sundcrs auszci'.hnit, Ju-, i:-t diu l'iiignanz und unbcdir;;lf \\ i - 
läßlichkeit »cifjcr .Vnj^abcn. Nur wer c» ivo'j, \i,;c i.,.iuvi.r Uic 
Korrektur dieser unzähligen Eigennamen, Buchtitel, Jahreszahlen, 
Adressen, graphischen lieichcn usw. mit ihrer Masse von .Ab- 
kürzunj;en ist, was für eine Summe von „negativer" Arbeit, die 
iich den .Augen und dem Wi.sscn der Leser entzieht, dabei unter 
den Ti.sch fällt, bis in mehrfacher Destillation die TauscnJe vnn 
.Angaben korrekt und druckfchlerfrci in der enj^cn. Vklm n IVr!- 
schrift dastehen, — nur der vcrniüi: Ja-, \r:n1i..iivi Je Herau:-.- 
gchcrs in vollem Maße zu würdigen. L»er heutige Jahrgang — 
der Kalender erscheint jetzt immer schon früh, bald nach Neujahr 

— schließt sich in Hinsicht auf da.s gebotene Material, auf Druck 
uiui Ausstattung seinen, hier des üflern eingehend gewürdigten 
Vurgiingern ebenbürtig an; besonderes Gewicht legt der Heraus- 
geber auf die auf wisscnschafUichcn Gebieten tätigen Schrift- 
steller, auf die Zeit-^chrifttn und auf literarische Vereinigunircn. 

ö>t*rr«lehlteh«> Jthrtmcti. iHrsRp. v. Kih. v. Heilert i X.\.\l. 
l ischer v. W'c I le n bor n, Obersi Karl Priiii fu Windineh-Grälx. — 
IKirniann, I-iciI u. Reiin v. ilaheim ' — Zever, l'nd Friede den Menschen 
»ul tird««, di« «. gutta Willens siDd. — Waroiuth-Janeaö, Otr «!<•• 
nm*. — Xematsiflilar, Wie Im M.-A. fromm« StlfigM aatataadaa. — 
Lulide-Ili;, Gwtlchw aus TIreL — PUes, HtMnpntnsM K- PMieWatrle. 

- Huseh.nl;. Kunterbnsie Gedanken. — Frtt. v. Uetferl, Vad Met. — 
MiUiiirrci u. Kasper-Walsel. Im Rathaaskellcr. — Prosehko, 
Ur. Hs. »i. Truxa t- 

WlMseeelMM. Sali, a, Oarauala, (Berlin.) im, l-M. - (9.) Mei- 
nerts, Der A|M>!nelbernf d. hl. Paulits. — (lO.) Sebmidl, tt. Foeef. — 
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I,pz., I!. G, Teuhncr. I!K>«. l.cx -B» 

I, ^■ I, Die oricntal. Kcli^ioaeD. Von Edv. Lehusoo. A. Em*«, 
C. liczoM. II. tJldeiiberk', 1, Gotdcihar, A. Cramradet. J. J. M. it 
(Iroot, K. Florenz, II. Haas. (\'ll, S<is S.i geb. M. l).— . 

1,7. Die Orient.!) I. i ) e r .1 1 u re n Mit Kmleil);, : (Jic Aiit:in;e i 
I.iierntur 11 die l.tter.itur d. primiüvcii Völker. Von Er. äcJunidi. 
A. hrman, C, Bczold, H. Ounkit, flu Mfildaklb M. J. de Oikic. 
K, Pischcl, K, Gcidi.er. P. Horn. F. M. FInek. W. Crnlie, K. Florenz. 
c\ ll, 480 S ) Reh, M. IS.—, 

II, s. Sy.Meinati.scIie Kecii 1 »u- 1 s,se n » c ha f t. Von R. Surair.ler, 
K. äühm, K. Goreis, V. fchrenbcrg, L. v. Uar, L. v. Seuttert. (. 
T. Lictt. W. Kahl, P. Laband, Ö. Aaaehatt, S. BaroaUik. K «. 
Manitt. (X*, LX, SM S.) iKb. M. is.-. 



Theologie. 

Aramalo Papyri discovarad «t Assuan. Edited by H. A. 
Sityce with the assistance of A. B. Cowley and appeadiea 
by W. Spicgelberg and Seyfflour de Ricci. London. 

A. .Moring, 1906. gr.-ful. (7« S. u. 27 phototithopr. Taf ) M. 21.- . 

Im Frühling des Jahres 1804 fand man zu Assuan, 
dl- Hl alten Sycne, in ObcT&gypten 10 aramftiadie Pupjiri. 
von denen 9 dem Museum zu Kairo überlassen wtinkn, 
während der 10. im Besitze der Uodleiana Librar>' ra 
Oxford ist. Dank der Mtmiftzotz des R. Mond liegen nm 
diese aus der Zeit der peraiacben Könige Xenes, ArtSf 
xerxe« und Darii», tind zwar am dem Zeitabachinlte 
471 — 411 htanii;ifndcn Urkuiukn in t-incm stattlichen 
l'uitobande vor uns. Ihnen wurde noch «in 11., von 
Cowley bereits 1908 edierter Papyrua ala sur aelben Zeit 
j^ehörcnd beigegeben. Die Lesung und Cbcrsctzung 
der Texte ist das Werk von Cowley, der auch phiJo- 
logisch-exegetiscbe Erkl&rungen sowie ein Gloaaar biiua- 
gefügt hat. Sayce schrieb eine allgemeine Einteilung, 
während Spiegel berg in einem Appendix eine Erkläroing 
der in den Papyri vorkommenden ägyptischen Namen um! 
de Kicci in dnem anderen Anhang dne Bibliographie 
der bisher entdeckten agj-ptiach-aramäischen Papjxi gibt. 
Die Entziffertmg verdient alks Lob, mag auch die eint 
oder andere Lesung oder Deutung noch sweifeihaft oder 
direkt unrichtii? sein. Der Pund von Assuan gehOit OS- 
streitig zu (!( n her!('UtenflsVjii, .lic seit den letzten Dezennien 
auf ägyptischem Boden gemacht worden sind. Diese Pap/h, 
welche wohl dem Privstarchtv einer jOdischen Kolonie n 
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Amian (Syene) angehört haben. — man denkt dabei mit 

Vorliebe an eine jfldische Militärkolonic ru S}'cne und Jeb 
(— Niiinsd Elephantine), — sind sowohl für die semitische 
Sprachwissenschaft als auch fOr die jüdische Religions-, 
Kecbts- und Kulturgeacbichte von großer Bedeutung. — Das 
DemoRttrativ- und Relativpronomen hat — um nur eine 
Spracheigentümlichkeit hervorxuheben — noch den cha- 
nlcteristiscbeo Bochatsben i wie im Aaayriach- Babylo- 
nischen, HebrCndien und Äthiopischen und nicht n wie 
das biblisch Aramäische. Wir crscheii au:i c!cn Pai>yri, 
daß die Juden zu Aasuan kein Bedenken hatten, den 
Gotteenamen rtirr ab Jahn auszosprechen, and nkht da- 
für Ai/onai sagten. Auf Elcphantine hatten die Juden ein 
eigenes Heiit^lutu ihrt.s Gottes Jahu, ein Beweis. daO 
St Vorschrift von d^-r Ktnhcit der KtlUoHtttte nicht 
:nehr beobachtet wurde. Besonders interessant ist die 
Xa^chricht, daß nicht bloß der Mann, sondern auch die 
Frau die Ehe vor der „Versammlung" auflösen konnte. 
Wir erfahren auch, dafi man einem Sklaven an der rechten 
Hand all Zeichen daa aramlische Jod einbrannte oder ein- 
ritzte. D;i die P.ipyri sehr ;;cnHn iluticrt sind, sowohl 
itach jüdischem als ägyptischem Kalender, und überdiea 
das jeweilige Regierungajahr des peraiadien lUniga hinni- 
gesetzt Nsird, so sind sie auch für den jüdischen Knlentlcr 
von nicht geringer Bedeutung. — Dies Wenige möge 
genitgeD, am au feigen, wie letir dieser ganz mftUif , ge- 
legentlich eines Straßenbaues pemnchtc Fund unsere 
Kenntnisse de« jüdischen Altertums wieder fordern wird. 
Wkn. J. Döller. 

1. I <3ro«atita f)r. Jt: |I. Stcgitt« »on 

Wi 2 Solilnlbtm uvb 18 flttilbimgtR im Sieit. 
(Bonmlnnfl inuftricrtcT ^eilioettfclint V. Sanb.) Itrmiitni, 
3. fttfn, 1907. «.•« (X, 144 S.) 3» 4.-. 
n. «cIcnWcfdkrcKitngeR ^eiliger, eclincr, Oeifllidfcr 
uuk tk^cttlirfier. VbgrtMai«, Strldgtonfiatt vorm. «. 3. 
Koni. 8' (Ai) ®.) m. Iv— . 

I. Ein Lfhsn der U. Birgitta (geb. 1302, ' i:i7.'(i 
wird jeden Ilagiologen vom hiatoriachen und noch mehr 
vom theologischen Standpunkte aua intereaa t eren. Man 

wird dem Verf. gerne zustimmen, wenn er saf;t; „Müßte 
dne acharfe Grenze zwiachen Geachichte und Sage gezogen 
werden, wn danach dne Darstettong zu geben, worin 

<>.ij,'iiih:ifte Pest.inJteile nicht vorkommen, dann würde 
ich die Aufgabe als unlösbar ansehen" (Vorw.). Wenn 
trotz dieaer Schwierigkeit und der gewiB aehr aniuerken- 
nenden befolgten Gnmds^f/c fs. Vnrw.) \ncllcicht nicht 
alle iCritiktir von allen Teilen dieser Biographie helncdigt 
sind, so ist ea doch ein großes Verdienst des Verf., die 
S. Birgitta-Forschung darin gefördert zu haben, daß er 
nur „genügend Verbürgtes mitgeteilt" hat. In anzuerken- 
nender Weise läßt er alles, „was mehr das Gepräge der 
Sage als der Geachichte hat, auf sich beruhen" (Vorw.). 
El mufl daher mit Genugtuung fconetatiert werden, 6iS 

so manche in anderen niri;i;ta-Bir)i;r.'iiihien sich findende 
alberne Sagen auch nicht citmud angedeutet wurden, ohne 
jedoch BchOne Legenden ganz «uazuachahen (S. 06). — 
Zum besseren Verständnis der „Gesamtauffasaung von den 
mj-stischen Elementen ihrer Lebensführung" handelt Verf. 
im I. und 9. Kap. über die Mystik im allgemeinen und 
die Offenbarungen der hl. Pir^itta. Die Auseinander- 
setzungen befriedigen nicht ganz. Gcscluckl und vuUständig 
ilt daa Charakterbild der Keiligen gezeichnet. Ihre sehr 
eigene Individualität mit den menschlichen SchwAchen 
(vgl. S. 36 f., 43, 55 f., 90, 99), ihre Energie, ihr Feuw- | 



eifer, die QbematQriichen Onadenwirkungen tuid ihr Mit- 
wirken sind klar. lebendig und umfnssenrt dargestellt Er- 
wähnt sei noch die scharfe Gegenüberstellung der Lehre 
und des praktischen Lebens der sog. Reformatoren und 
Birgittas (S. 63—87). Man wird wohl in Zukunft nicht 
mehr wagen, ohne steh Iflcherlich zu machen, die hl. 
Birgitta als „Voiläuferin der Reformation" hinzustellen. 
K.-T.8 Leben der hl. Birgitta ist eine hervorragende 
hagiologische Leistung zu nennen. Möge das Unternehmen 
der „illustrierten Heiligenleben" rüstig voranschreiten! 

II ist lediglich eine Saaimlung von Titeln der im .Manzschcn 
Verlag (bis 1905i) «rsdiieoanen hogiologischcn u. iL Werke. 

Emaua-Prag. L. Helmling 0.&.JX 

mattet T>. Dr. (S. IB., Vrofeffot liec X^Iogit m hn niifoetfitfit 
StTa^bura i. <E.: nrt{lcal«M 9Mtu, Ci« Beitrog 
2Hr cbriftli^m (ft|it »criin, ICcpmikM * 9^, IM». 8« (Vli, 

63 6.) ^. IM. 

Die Stellung der „asketisch-myslischcn", der „miltclalter- 
litht-n" (Verf. setzt sie = katholischen), der lulheri^sch-proteslan- 
ttschcn, der pietistischen Richtung im (Christentum zur ucItliLfun 
Kultur, die echt christliche Eiaschützung dcrsclbcü, pnikti-.,liL 
Forderungen der christlichci. ICO ik bezüglich der Kulturarbeit Ju- 
ist der Inhalt dieser drei bei dem apologetischen InstruktionsKui ,l 
der Inneren .Mission in Berlin 1904 gehaltenen Vorträge. ,.1m 
sittliche Wert der Kultur besteht darin, daß ^ie fln«» leählich-g..i-.iiL'c 
Leben der Mensel. hfit in der Welt ermti^Ui:!il. v.x-Ichcs i!:,- i.ikiU- 
bchrliche N'ntiir^iLiiiiü.i.'L- hi!J;t für J.ts rchgios-sitUichc Leben in 
der Welt und welches echt w .ihrh.ilt '.'.crtvoll und wahrhatt glück- 
lich wiui, wcr.n es steh weiter zu einem religiüs-sittlichen Leben 
eiuüilie;." .\' .<i i rkliirt der Verf. (S. 31 f.) seine .Ansicht Ganz ein- 
verstanden, — noch mehr; das ist unsere katholische .Auffassung 
vom Werte der zeitlichen Kultur. Was aber der \''.t1. al- kathiv 
li.sche Aufrassung au>$gibt : „Die Kultur ist an und Tur sich u-ertlo« 
oder minderwertig, aber sie erhält slttKcben Wert oder Vollwcrl 
dncfiirch, daß sie direkt den Interessen oder Zwecken der Kirche 
liier. t, und zwar der einen sichtbaren katholischen Kirche", Lsl trotz 
der Itcrufung auf Eucken weder allgemein mittelalterliche noch 
kallioli.sche Ansicht. Letztere verlieht einzig den echt «hristlichen 
Gedanken, in dem m. E, der VtrL mit uns übttreinstimmt, dafl 
alles Irdische, also auch die seitliche Kultur, erst im Lidile des 
Ewi^lseedankeos seine absolute Wertung erhaltsn kann. Ab- 
gesehen von diesem mangsUiaßsn Verstlndnis der katholischen 
AnschauHafen sind uns die meisten Ausfuhnmien der klsr und 
atoiaiiend abge&fltsn Vertiilg« gsiu sympathiadi. 

Ptag. Hllgearaiftsr. 

SabatUr Paul: A sropos d« I« »iiMrallon dM CiHim 

•I da reiat. TroMeme edition eompletement revue et ucs 

augmentec. I'aric. Vi^chhach^r, 1906. 8" (LXXXIV, 216 S.) .1 Fr. 

Kine Sch.'ili d«a. btkaunten Gelehrten über die wichtigste 
kirchliche Angelegenheit der Gegenwart, in kurzer Zeit dreimal 
aufgelegt, darf auch in Deutschland Interesse und Beachtung be- 
anspruchen. .Mag man aiKh Jen prinzipiellen Standpunkt des Verf. 
durchaus ablehnen, so Uüt sich doch gewiü aus seinen .Aus- 
führungen manches lernen. Frankreich ist in der Trtt an einem 
Hauptvvcndepimkt «Hncr geistigen, religiiVsen und .Mtllichen Ent- 
uickli.ni', .mi'.tki ;hiicii. ein Kampf zweier diametral entgegen- 
gesetzter WciUnüchttuun:-;!.!! i«t er.lbrnnnt, so hcAig wie noch in 
keinem anderen I^andc S. e:lauM J.ls grölSlc Unglück Frankreichs 
in der bisherigen Vermengung von Religion und Politik, im poli- 
tischen Katholizismus, im KlerikalLsmus erblicken zu sollen; er 
meint, wenn die.scs Sy.stcm beibehalten werde, .so werde die katho- 
li.sehe Kirche in Frankreich allen Boden verlieren und am Knde 
des 20. Jhdts. werde „Katholik" und „Bauer" {paytan, paganut) 
gleichbedeutend sein. Für die Leser des l.iteraturMattes ist am 
bedeutsamsten, was über die wLssenschaAlichc Gärung in der jüngeren 
Generation des katholischen Frankreichs, nicht zum wenigsten in 
den Kreisen des jüngeren Klerus, mitgetciU wird. Von diesem 
nnuveau <i'frg.', von dieser clttt du eltrge verspricht sich S. eine, 
wie ihm schcmt, glückliche Ernetiening des religiösen und kirch- 
lichen Lehens der Nation ; er ist flberseugt, dafi der EntwicMungS- 
gedanke Mch unaufhaiisom Bahn brechen werde, auch auf dem 
Gebiet des Dogmas und der Moral. Diese Hoffoung wird sich Rlück- 
licfaerweise nicht erfüllen. Auf einzelnes ist hier nicht einzugehen. 

Tübingen. Jos. Zeller. 
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AI eher Dr. Gcot^, Das Alte Testament in der Mischna. I 

S Biblische Studien, herausgegeben von O. Bnrdenhewer. XI. tiaii<i, ' 
,. Heft.) Freiburg. Herder, 1906. gr.-8" (XVII, 181 S.) M. 4.60. 
Die vorl. Schrift Ist eine wissenschaftliche Untersuchung Uber 
die ititcste palästinensische Schriftgelehrsamkeit, wie sie sich in 
der .MLschna darstellt. Die Schwierigkeiten, die sich einer solchen 
Arbeit entgegenstellen, sind keine geringen, wurden aber vom Verf. 
durch gewissenhaften FIciO überwunden, so daß das Hef\ eine 
erfreuliche Erscheinung in der biblizistischen Literatur auf katho- 
lischer Seite bildet. Das Büchlein zcrraUt in swei Teile: der erste 
hoiutoll von der Wertung der hl. Sdirifl in der Mischna, über 
Kanon und Dignität der einzelnen alttestamcntlichen Bikher und 
die Eigensdiaftcn (Inspiration), welche ihnen der rabUnische 
Rdigionakodex beilegt; der nnite erörtert die Verwertung des 
Allen TeeUnentw in der MiKhxM, beranden die nbbloiadie Em- 
geee. — I» «infClaen taDehte ich folgendes benccinn: S. T mgt 
A., diB du Frinlip» d«« snr Scheidung der & von der & K«ao«c- 
echicbt gelUhit hnbe^ nKmlidi eine religiöse SHanning in Judeotume, 
die die Gegenwert ak praphetialM bctwriitete, nleht bdiriedige; 
idlein k!k pmibt, daS die Beraflioff auf eine addwSÜmmttng viel 
für sieh hat, bcwmdere wenn ich 1 Mddi tl nnd 14, M iete 
und mit den Worten des Joaephits Plewiiu von der in^ißH AmAeiift 
tAp itifotpifTä* »isammentMlte, Sie erglnsen sieh in ä^üdiKdier 
Weiee: nicht das AufhiSren Jeder Propheiie wollen die silierten 
Stellen bohaapten, sondern nur die Fortdauer der Sukzession in 
der Prophetenreihe leugnen. — S. 9 sieht der Verf. den SchluO: 
Sirach hat noch keinen eigenen Kamen (Dr den 8. Teil des Kanons, 
also kann der 2. n'.cli nicht abgeschlossen sein. — Sirach wendet 
bekanntlich drei liczcijhnungcn für die Summe der überlieferten 
.Svl riiu-n vier Iiibr;ier in seinem Prologe an. die zugleich eine Drei- 
Siiluiij; Jo;., ü;anzL'n Schrifttums geben. A. scheint nun (S. 8, 
-\nin. 1: die .An.sicht aus.'^usprcchcn, d.iU dic-^c rJrcit'.'ilur.g ctiK' 
biijUi i'nvalaniicäit des üiiach sei; m. i:, bcniht sie .ihcr .luf L-incm 
Herkommen; denn es lag für Sirach kc-:n Gruiul \ür, eine -. i um- 
ständliche liezcichnung der jüdischen GcsHmtiiteratur za criiudi;» 
und noch überdies dreimal in Jen l;ur/cn Prolog zu wiederholen. 
Dazu kommt, daü er einen aniiercn Ausdruck überhaupt nicht 
verwendet. Er hütte ferner auch die Bezeichnung unverständig ge- 
wählt, wenn er nicht gewußt hätte, daQ sie von den Juden richtit; 
verstanden vvuriic. — Die Dreiteilung dos hebräischen Schrifltiim.s 
geschah uher .v.wh nicht auf Grund des sachlichen Inhalt'!, wie 
der \'orf. iiitint. sondern das Tcilungspniizic war ein «(.'Ulichf.- 
dos älteste Schrifldenkmal des J'.idontums war das Gesetz, ui 
welches sich der Zeit nach die u.'jtei o< -rc^ipijTCtt zu begreifenden 
Bücher anschließen, die jüngsten Bücher endlich sind die rä SUn. 
Dan der Klassiflkationsgrund ein zeitlicher war, zeigt silion de- 
Ausdruck ü vofuit xai 0( nQO<p^Tai xai ra JilXa tä *ax' avtovg 
f/xoiovO'fptÖTa („und die übrigen, wck'vj ;uif sk', sc. die proph. 
Bücher, gefolgt sind*^ und der tatsächliche Inhalt der oi x{foif>ijrat; 
viele von ihnen enthalten nur wenig wirklich Prophetisches (Jos, 
Ri, Kg). Die Bezeichnung o( itQOtpt/tat hat also neben dem strengen 
Wortalnn eine Nebenbedeutung von historischer Färbung, sie sind 
die nsehmoeaischen Propheten bis ArtiixerMS I., wie sie Josephus 
prisiser nennt 

Xic iHcfenntntffe bei* hl- Slufluftinnö. «udi 1 — .\. 3n« 
Xaitjdio üliovjclit ujtb mit ctücr tSinlf.tinui ocifchett tion Qleotg 
An-il). 0. V«-rtliiuv 2. uub .3,, biirctiflfi^'ljnie Ätljwge. 8wtt«l<8» 
Jöei&tt, iUü7. fL-a» (K, üVJ 3.) 2, HU 

Das Buch des hl. Augu^llnu^, vun dem er gegen Endo seines 
l.et>ens sagte, daO es vielen Brüdern Freude bereits gemacht 
habe und noch bereite und in welchem die Feinheit der .Seclen- 
kenntnis mit der Feinheit der Sprache wetteifert, findet in Frh. v. 
Ileriling einen wohlausgerüsietcn Übersetzer, der Sache und 
Sprache meistert. Man braucht nur ein und das andere Kapitel zu 
lesen und mit dem Original zu vergleichen, um sich zu Über- 
zelten, wie genau die Übersetzung den Sinn des Originals wieder- 
gibt und wie fein sie dabei den Geist der deutschen Sprache 
wahrt. AUenltngs tritt öfters der Wun.sch nahe, die Übersetzung 
mSdrie in der Auflösung des lateinischen Satzgefüges noch weiter 
gegangen und durch Trennung der Sätxe noch „deutscher" gemacht 
worden sein. Jedenfalls wird diese Übersetzung viel dMU bei- 
traipn, das gehaltvolle Buch des aftikanisBheB Kiidwnlflhreta neuen 
K reisen Beb und wert «u machen. r._ 

Von N cuauf lag L- II Iheijl.iyi^c'vjr Werke sind in der letzten 

Ztit eingelaufen. 9fti0ionic bcC ("»hriftcntunii». üiMt Tr. ;?ronj 
^^Cttinger. in. ikitb: i;i.- Tonmcn bc- üijniteiitunt-:-. 1, 9lt" 
teilung. U. nufiagc, liiiaut^täik'ij uüu '4jiüi. Ii. ütujii'n Iii ü Her 
iftretburfl. öetber, 19tr7. XV, 5«;» S., 2». 4.40), woruh.r der 
vur. Jahrg. dieses Ut. S, 743 zu vergleichen isi. — .Vuch Jjc 



apoloßic bed CliriftentHini» ßm Fr. Slbcrt aSaria tBtl| 

O. \'r. erscheint gegenwärtig m i-.etier (4 ) Auflage, von der 
>;et;enwurtig die Bände I (^Dft ßcin,^ 3}?en(c{). ßonbbu^ b« (Stfti?. 
ebb , 1905. S-. 947 m. Ü.öü), IV (Sojiale Sroac nitli 
jo.^iaic Drbnunj ober .viaribbiid) btr <B(fcflfd)aftdliUibe. 2 S>ilf. 
laoi 190.^). XVI, XI, 1219 m. 9.-) und V i Sditniboai: 
tit ^^ilofoptiie brr SoIUommcn^eit, bie Sebie coii bcr 1)91!^^ 
fittlit^en «ufgobf bt« Slenf^rn. 1905. XVI, 98S 6., 3ß. 7.-) vor- 
liegen. Wir verweisen auch hier aut' Ja- früheren Bc^i^reehungcn 
des Werkes in diesem Bl. (II, 245; UI, 616; IV, <5S5; \I. »1; 
VII, 131 und &77) und behalten uns eine Würdigung der Neuauf* 
läge vor, bis dieselbe vollendet sein wird. — Die iHbcilbnMitCi 
baltangcn sUiifi^cn 0«iicr<>mann, 9F<*^i^ifoi^tieitrr mÄ 
Vfan;cr. StefigiOie 3eitfra4en in «oUdtamlit^et «DarfteOmig Dm 
Sofepb ^ 9 ( e. 3. oerbeftedc Sttfloflc, berouCaMieben IM 9r. 
Snactbat (CU, 1906. 8>. X, Mi iB. UKIk eine 

Apologie fiir die hnUäi SdüelKan das VoOmb» aied von dtr 
9. Auflage (a. AL. VI^ WUi Hat nicht veMehledeii. — Da« Novtm 
TMtnMntym gnace et laUna. Testum gnacum ncaneni^ lili' 
num ex Vtdgata vaniana Ciementfaui aditwrit, teewes m^ibdana 
inscriptioneaatloeoa parallelo* uberiores addldit Fridaricas Brand> 
scheid, Cynuiaaü Efadanarienais olim eonrector. Tertia editio tri' 
tiea reoogaila. Pin prior: Evangelia. — Pari allara: Apostolicaa 
(Ebd., 1906. 1907. 9>. XXIV, 669 u. vm. 906 S., geb. M. 2.40, 
2.GÜ) ist In d i en ern B). bereits zweimal eingebend gewürdigt 
worden (III, 888 f. und X, 461 1.), so daD hier der Hinweis aal 
das Erscheinen einer dritten, neuerlidi kriti8<di durchgesehenen Auf- 
lage genügt und nur die typographisch musterhafte Ausstattung, 
der klare, große Druck auf dünnstem, nicht durchscheinenden: 
Papier — das gnnw Werk wicj;t, in 2 H.inde j;cbi!nder.. zj- 
"inmmcn .-in lölJO S., kaum (JÜO UrAmm — und der geschiir.a:k. 

I i'inKir.d lier\'orgehoben werden sollen. — Auch die Elementa 
philosophlae scholasticae auctorc Dr. Seb. Rsinstadler, 
in semmano Mctcnsi quondam phiiosophiae professor. VoL l., 
continen» Logicam, Criticam, Oiituiojjianv, Cosmcdof^am. — Vol. U., 
continens Anlhropologiam, Tlieolugiarr. naluralem, Ethicam. ["J.'. o 
tcrtin ab auctorc rccognilii (Kbd., 11KJ7. . X.W'II, 4()7 j. XVIII. 
457 S., M. (j. — ) bedürfen, nachdem sie in diesem Bl. wic.lerhoit 
angesiciigt worden sind (XII, 72 u. XIV, 833), keiner neuerlichen Emp- 
fehlung; die an letzterer Stelle von uns vorgebrachten \Vun5^: t 
hat R. leider keiner Berücksichtigen e; gewürdigt. — ütbtn bcr 
rtottfcliiicii Jtnna ftnttjariiia (*mincrf(^ tjon P. Starl trti' 
liarb $ cb in ö r r C. .Ss. Ii. au^junr^ brarbfitrt Don eittaa 
t*rtff(i'r ber'clbfit JtürtnrrgQtion. 3., Dfrbclicrtf «uflofle. (fl*, 
iaü7. X, US2 S., W. 4.-). Die VerbesiM-Tuugen bestehen zu- 
meist au.' Kurzun^;en des Icxtcs in bezug aufstellen, „die irgenij- 
wie .sonderh.ir t-r- !:'>''inen niuclile;,*', — wodurch das Buch «tch«f- 

lic! LL I iiu. — .)^unbertuirtunbfänfjiQ 3lrt»fB> 
ftcUn^tdcft^ii^tcn. I£rn{trr Striegel für jebcti iS^rt^m. V«a 
?f orrer Xr. ^oUpif Änton ft e i I e t. 5 , t>crmel)rte *nfi«8f. 
(SKainj, Üic^licim & So., 1906. li-»>. XXXII, 888 6. m. ZiU^ 
*i>M Auswahl interessanter und denkwürdiger Oeschkklea. 
die sich — wie alle Kellerschen Exempelbücher — tur Volks- und 
Pfarrbibliotheken vorzüglich eignen. 

Von dem Werke: Die Entstehung das Chriatanhim» 
von Dr. Otto P I e I d • r • r, Professor an der Universität zu 
Berlin, ist soeben eine 2. unveränderte Auflage (München, J. F 
Uhmann, 11)07. 8". VII, 256 S., M. 4.—) erschienen. Über du 
Buch möge die ausführliche Beaprecfanng Im XIV. Jabig. dieM 
Bl., S. 61Sr., verglichen werden. — Bm&leli lal vaa ciBemWertD* 
des wutendatan lätholikenhasses, wie ihn nur der Apostat geg«n 
die Kirche hegen kann, eine billige Ncuanagabe erschienen: 0ui 
tjoit |k»CB*i«oc4s 9m9 9*t>lttimi ta friacr fni*!' 
taltaifftK g W f W gw t iK» 8nf(|aiiigtt6e. ÄDti Zdic. Q. Xd: 
anqiiifitimt, nnftmOt, «mfifIftMd mi6 S^ßtmtß. 4l.-ia 
Xauienb. - IL XnU «ttnmiBRtane aMTLr-n. 
{.a^m, tSielrt«»! & fiict^, 1907, 190A..fK:4*. Xq, 160 «.VIP, 
196 a gi. 1.—). Das unsaubere Bueli, das mch v«B dn 
protastantisäien Knllk, aowtit sie auf Ehrliebkeit und WIhm- 
schalllldikeil Anaprueh macht, mit Rntachiedenheit abgeMtnl «eidai 
ist, setzt sich ziun gfoSen Teile aus den abgedroscheMtan «cd 
.schmutzigsten Geschiohtchcn zusammen, welche die Feinde dtr 
Kirche seit altersher crsortnan lukbeOi und wnhlt Bit Brtagf in 
Sumpfe der Gemeinheit, 

Pi»lor bonut. (Ilr»g. P. Kinig.) XIX, 5 u. 8 — (S.) Welle, AF*- 
löget. Bedflrfaiaae u. Uestrehgen. — Willems, Rosmioi in (Mfciild. - 
Johaany, GOltlgkL des Dimissoralc. — lUmin, Kirchl. ächaolllia «- 
SJkularlsallonen. — We.Hsel, JuHCiitKOrsurKe u. Lehrer. ~ (*jScha£S(ii 
iJas lheol()(!. Sv.ilcin J. junRen l.uther »Is Aus^Ktpunlii a. BMVllM^*: 
Üemoiii, l>ie 'kreuiweKandacht. — Wn 1 1 l -i l. r Ji, St. PadiCfc, * *(•*' 
Irlnnd», — Wayuer, G. J. Laiigw«rth v. Simmeru. 
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ncoL-prikL Momf-Wulwilt ffarsnu, G. KIcitcr.) XVII. 5 u. 6. - 
>S) Di» abernaturl, Klcmtnt ia iM]^enIct>cn. — Büchner. U^s Kirchen- 
SiamlMMitB u. a. Auflösg. — RShin, Das Haus WitlclKhach im Lichte 
pntaMMi fliWliMli'rtbg. — H«eli«naftl«ri Unsliti. Lektore u. ,B«- 
kMiatietallm*. — Prtat. BtMuM flb. 4le MUchehen! - Kammer, 
Jtit«>^<^''giinjMlinn auf d, Lm4*. — Dnuxch, Der Wundcneivb 
Bcthesda-Siloe. — Web«r> nlNfcniiailon ?' od. .,I>cn Worten ihre De 
aeutK." — LudwiK, Legem U> Mntik. — Laim er, Wem fillt d. Aufg. 
lu, b«i BeerdIgiseD obM GMiflC we FMkMB II. VwsUnUl •bWMhMlnd 
alt d. Pricsier tu regHltm: d«m Chor» od. MMa«rp*nM>l> — Ritt, 
Kucehcse u. Methode. 

Priael«r-Ko(rf«r«na>Blatt. iHrsg. A. Eberharl, Brisea.) XIX, 1 u. >. 
~ Ii ) .Schmidt, Die AnmeldKen od. Erschelogea aus d. JanseiU. — 
Waiti, 1)41« t;eh<>t d- S(jnnt:iKNMeilii;:.;. — Zum MslünJ. Cebtt in d. Ka- 
Mluncstagen . — Kin rricsici rrrin t. liefSrdg. d. tiit;!. Kiiininutiiun. — 
<t.) Hl Iber, Die Krankenheilungen Chrtsli. — Bcraerkgea z. oeueo Aufl. 
i. BhMBer DiAicMn-Maniulas. — Magniflkat 



Ltkakiifel »MMMlIiiiii, S. 3h Cum c— wk i t lM. Ud «Mm coataHrio- 
iM corapottti «t foliili. Vol. l. lt. Edillo iMtl«. ob attlore ncognlta. 

Fteibg.. Herder, tW7. p.-t^ (XI, 5TJ u. \^^. 4» S.) M. I*.»0. 
•Meschler .Mor., S. J.. IJer hl. Jo.seph in d. Leben Christi u. der Kirche. 

Mit 7 Hildern nach J. bchraudoiph. Khd., 19U7. «• i.\l. is& .S.) M. i m». 
•HilliJiair Dr. Rud. (Prof. d. Theol. in Lim), Der Josefinische KliMtr- 

fturm im Land ob d. Enns. tbd., 1907. gr.-8» |XX.\, 576 S.> M )i>. . 
•fnuikr. Zeitgcm. Broschüren. N. F., hrsgg. v. Dr. J. M. Kaich. Ud. XXVI, 

Heft 4—8. Hamm l. W., Breer Ä Thiemanii, ISI07. nr.-»'\ a .M. — .iu. 
Tan krat ean tes, Kin AktionNfrogramm d. dbichen Kalhol. (w S.) 

*: Mncser Hr med. II Arit in Stmi^; \ Das kirchl. u Ah- 

.sUnenJKcbol in gcsundheitl. BcIcuchiR. (S4 S.) 
*:>clioeaea VV. (Ptarrer v, Lennep), i'^hrex dcb. das Craduala Komanum 

■Mitlitt f. d. kath. KUtlHMlagtr. IM ttoug. ChocsoalBco d. aoim- 

tt. IMUkI. iiochaiiites. Dben. u. erlloleit. t. HUn«. Ofdlnanum Miau« 

u. Proprium de Tempore. Düsseldf., L. Schwann. kl.-8» fVII, IM 8.) 

geb. M. 1.50. 



•Schoaben W. v. (Fralbg. L Br.V, Der modarne Jasuskullus. t. Aull, 
t. u. a. Tausend. Franbf. a. M., Neuer Krankt. Verlag, 1907. 8* (41 S.) 1 M. 

Biblis Mchr.iica. .\!jNN<irrti-<i:ti kr-.l. 'le\t äts .Mlfn TtMamints (ienau 
dur, •i^r>chc;i n.\ch .1 M,ivi.i.r.i!i u. n.ich .nUen I)n;^ kk'n iicHsi \ arlanlen 
u. Kar.dglosKcu aus alten lldschriftcu u. iargumim v. David Gins- 
bürg. S. ICdiiion, printed (rom the platcs. Wien, C. Fromme in Komm., 
1906. 8* (IV. 1808 S.> M. «.— . 

V.e'h K»rl il'rof. d. Theol. in WieiO. Die Moderne u. die Pniiilpien d. 
I icnltipic. Herl , Trowiirvch .V Sohn, llw7. «• !u; S. i M. a..V». 

■Maion Lic. Dr. Theodor «Pastor an i>t. Lukas io Berkin.1, Eniwicklg. u. 
Oliabaniiic. Kbd.. tsn. m (fU, 1» S.) M. t.4ia. 



Philosophie. Pädagogik. 

I >it ttmen Wfon«, s j : Vc^rbndi bcr 4}^iIofo)i^ic auf 
anftotcIif<4'fi4oIafttf(f)cr (^ruiiMan<r -,um (McbTaiid)i- oii 
iR-botfu SJtljronftaltfit unb ,yim ritbüuiiTaridn, IV. (S(t)Iufj:) 
«anb: 2»oraU)t)ilüfoj)^ic. grfiburfl, ^ccbtr, \\m. gt..«" (.X.X, 
333 S.) SR. 4. . 

II. Egg*radorf«r Frnnz Xaver : Oer hslllge Auguttin 
als PMdagoga und seine Bedeutung für die Geschichte 
der Bildung. (StraDburgcr Theologische Studien. Herausgegeben 
von Proff, I)I)r. Alb. Khrhard und Kugen Müller. Vlll, Hand, 
a u. 4. Heft.) Ebd., 1907. gr.-»" (V, XIV, 238 S.) M. 5.—. 

I. Im AnachluS an grOBere Werke, welche die Moral- 
philoeophie nach der spekulativen wie positiven Seite mit 
aller wOnadienawertea AusdOhrlichkeit und Giflndlichkeit 
bdttoddn, namentlich an die verdienstvonen Weilte von 
Tb. Meyer und V. Catj;iciii, gibt P. Lehmen in dem 
vofl. Sdilufibande seines „Lehrbuches der Philosophie" 
eine knne Zneunmenfanong deven, wu den Gegenstand 
der Moralphilosophie bildet. Nach Inhalt und Form ent- 
spricht dieser Band allen Ansprüchen eines guten Lehr- 
bodwa. Wegen der Grikndlichkeit in der Uehandlang des 
Gegemtandi-M, der Reichhaltigkeit des StolTes und der 
Uaren und übersichtlichen Anordnung wünschen wir ihm 
eine recht weite Verbreitung. Was S. 156 über die Lüge, 
besiehaiigBwdie die Absicht zu täuschen, fengt iit, findet 
onseren vollen Beilall. S. 308 If. bitten die mit dem 
Schulzwang verbundenen Vorteile mehr gewürdigt werden 
sollen. S. 163 Uee medtramäu. Die mannhafte Verteidigung 
dci Zinduleliene verdient besondere Anerkennung. 

n. Von Eggersdorfers prächtiger Arbeit darf man 
mit vollkommenem Rechte sagen, dafi sie eine Lücke 
anfielt, indem ae eratmali die hohe Bedeutung dea 
großen Bischofs von Hippe für das Bildungswesen in 
gröfierer Breite nachzuweisen sucht Einleitungsweise wird 
nient dai rOmtadie Bildnnerideal gdcennxdchnet and ao> 



dann die OfTentlicbe Bniehung der Kaiserzeit an .\iir^ustins 
Jugendleben daigestdit (S. 1 — 14). Entsprechend der 
historisch«genetischen Bdiandhrngeweiae deeThemaa gliedert 

sich die Arbeit in zwei Teile, beziehungsweise in zwei 
ziemlich abgerundete Perioden, als deren auücrc Grenz- 
acheide im allgemeinen Auguatioa Bischofsweihe an- 
genommen werden kann. In der ersten Periode wird 
die Pädagogik des Philosophen und ncuplatonischcn 
Mj-atikera aufgezeigt. Die Studienordnung in den Bücheni 
„De ordine" und die EnoebungatAtigkeit auf Caasiciacum 
stehen hier im Mittelpunkt dea Tntereascs (S. 15—96). 
Die zweite Periode bringt die Stellung des Theologen 
und Bischofs zu den einzelnen Fragen der Erziehung zur 
Darstellung. Soldier Probleme ^id namentlich drei: 
heidnische und christliche Bildung, die Erziehung des 
Klerus sowie Katechumenat, Katechese und Katechete 
(S. 97—200). In dem Schluflkapitel wird der Einflofi 
Augustins auf die Pädagogik der l'olgezeit fjeschildert, 
näherhin der Nachweis gelit:fert, dali der Heilige durch 
seine „Doctrina christiana" GLsetzgcbcr der Klostcrschule 
geworden ist und durch das Schrifteben „De catechisandia 
rudibas" den Religionsunterricht von Georg Wtceliua 
fCatechismus ccclesiae 1535) bis zu dem gegenwärtigen 
Metbodenatreit in maßgebender Weise beeinfluBt bat 

Unbekannt oder unanUnglich adieinen dem Verf. 
gewesen zu sein die Arbeiten von Konrad Erneati, 
Hieronymus' Brief an Lacha und an Gaudentius, Augustinus' 
Buch über die Unterwetaong der Unwiaaenden, überaetst 

und erk!;irt, Paderborn 1899, 2 Aufl. 1902, von J. Man. 
Wie lassen sich die von Augustinus in seiner Schrift „De 
catech. rudibus" aufgestellten Grundsätze . . . praktisch 
verwerten? (Homilet. Monatsschrift 1905, 1 (t, 65 ff., 
137 ff.), und von Eberhard, Augustins Schrift „De catech. 
rudibua" in ihrer Bedeutung für die Entwicklung und den 
heutigen Stand der Katechetik (Neue kirchL Zettschrift 
1906, 238 ff., 272 ff.). Vgl. auch J. AI. Scheiwiler, 
Drei große Katecheten der alten Kirche (Theol. prakl. 
Quartalachrift, 1899, 266 if.). — S. 14 h&tte Fr. WOrtera 
Buch: Die GeiateaentwicUung dea hl. Aoguatinua bia au 
seiner Taufe, Paderborn 189J, Erwähnung verdient. In- 
tereaaant iat der Nachweis, daü Augustin keine feierlichen 
DekafegkatecbeaeQ gdiallen habe ^ 164 ff.). 

Tobingen. Anton Koch. 



Vorbrodt C. Beltrttge zur religiösen Payohologia: 
Paychobiolegla und Cafiihl. Leipzig, A. Dmcbert Nacbf^ 
IwiL r'-S* (IV. 173 S.) M. s.ta 
Uai daa ÜMscnao «in Mbdsraar au weidai (ß. 80), iibetaetat 
V. den Gedanken: C hii ils w tu a ist Ubsa ins Bioleigisdw und preist 
Verwoms Allfsufae PlqraiolAgie als iiSchst frachlbar (Qr die Dog- 
matik. Zu wdehen ZenlAdera dieser miBverrtandene „zentnile 
LebensbegrifT" Aihrt, möge man aus einigen Sätzen ersehen. — 
Wie es Mikroorganismen gibt, von welchen nicht rcstzustcticn ist, 
ob sie als Zwiscltcnglieder zum Pflanzen- oder Tierreich neigen, 
so ist in Christus der Menschen- und Gottessohn ein soictier 
Myxomycct (S. 9). Das ( hristcntum ist .Makrobiotik (S. 10). (Er- 
zeugung des Kntholizisinus dvirch Eigenwerke (S. 14). Das ewige 
Leben wirkt durch da-s l'.'-vchikli.bL-n hii.Jurch wie in einer Endns- 
niose (.S. 55). Wort und ."^ukr.imcr.t siii.l .Substrate der Nalirunps- 
.lufnahme durch den (■IiuiIhti, die den Stoffwcch.sel des üLinli:: .ti 
lA-bens einleiten, rjcmiint isl die Sache ernstlich (S. iJas cwij.'.c 
Iu;ben ist ... . Zjntrulbun-.iu des Gesamtlcbens des Menschen 
(S. 2*7). — Ist schiiu das Kauderwelsch, dns aus der angestrebten 
Vermählung (S. CD der Tl'.e<jlu^;ic und l',h ili.^ic In. : si;ini:t;cn mag, 
hoch?it uucrquicklicb. su Icislel ciiu' les^iirnr.jklust .Vii'-oi ucksweisc 
noch iiber.drcm l.'nglaubhchc-s, z. Ii.. Das Ich i:^t der Nagel, an 
dem dos ganze Weltall aufgehängt ist, »elbst unser Herrgott ^S. 35). 
Wien. Dr. J. MSBmer. 
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I. Brobmvr Karl, Tautatiuunenlebm; Wta wril mM •b«r 
H«lm K«ll«r dtukwif G«diiditB owliitt hOmif mä 
ihrp Enlatehmig.) Für Fildagofai und Laien gaacHiriabcn. Bariin, 
Vorli« »HaraMHiie«. 8* («B S.) M. 1.—. 

II. C«nael Julius: Hvton K*ll«r. Voitn«. N<ImI «taam Bild- 
niB von H. KaOer und Ansia Sulllviii und «iaaai Gadkbt von 
Mnrgni J, Canby, Lai|»ie. J. C. HüMicto» 1907. 8* (87 &) 
M. -.». 

N'.iLh Ci.::i Tit-l Jcr riroschuru Fi r d Ii in e r s ([) macht mftlt 
sj,;h :Li)f Jurvh Tu;sHk:Vn;n l'i'i:ruii>iL';c AuSoh^u-vic gef«ßl, — an- 
statt öciiscn linJtt :i:sir-. rnchts als vlio witlkürlichi' lii:haiip:u:ir,, 
ilas .li;rch Ikk-ri Keller iv.t:!. a:.. W, 297 u 457 1 Kncu'htf 
ki<r::ic i-',.ir nichl crn.[i:;it weiden, wiiü c-- bisher iiuch vdm kt'iiU'iii 
'l'd.ilil'i.ii.lLn erreicht w.irce. Mit Jfni.sclhun riecht Uunr'.'.e rriuii 
7.. l',. beriaiipt'- ii. .M"7ait habe ;n seinen Kir.Jerj.ihreii nic^it kurnc" 
niürt. vveil an.leie KinJcr ja auch nicht ki.r'.jKinu ,-tn. Vuii ileicn 
Kellers ".-.veiteni und bedeutenderem Weik, „Optimismus", scheint 
II. noch i^iit luchLs gehört zu haben, wnJuenJ Genscl Ol) es mit 
Ktfcht ein „erquickliches Büchlein" nennt, das H»j!eiis Lebcns- 
schlii.s.scl bilde. Im übrigen enthält G.s Vortrag eine f;ertehtc 
Würdigung der erstaunlichen KiihiKkeitcn iier jungen Anieukariemi. 
mit d«{en l'crsönJKhkeit G. sich eingeh<iitd beschäftigt hat. i li. 

0ton: Mr 9cd|Ki( bet 9thet, bet CBen bcr 
C4<c1U^cIImMI, fa^Iicf» («grflnbct unb metl^obtit^ tiiautcrt. 
ttR Soitotff »tt cra&nicnbrtt itb^aitblunani jui gcberte^nit, 
64)tiftjt|l|erif nnb S^mUiiKi^obit. 3Rit S(b6tlbuii«(ii u. et^rtft- 
taWtt. lWttd>ftt,«.DIli«l8««t9,1906. flr.-8'(XV,l>79 S.) 3M. 4.7ö. 

Oer \erl- l!ut es uiiterf.uiiinien, lur ^ein Kaeli, der Selireib- 
uuterii>;lit, Jic e.u- dem Wesen der .'^achc Tur fietatiguii^; u;id 
Lcmwcg (licücnden Grundecscti'.e aufzuhnden und un-. k^ar \ei: 
.\ugen zu stellen; and er ;ut es ii.it Cieschick und Gluck. Auf 
tirund eingehender, völlig neuer L!nteis.Khungjn der Wirkungs- 
wci.sc des Schrcibwcrkzcugcs deduziert 1.. einerseits die Verwerf- 
lichkeit ; eilliene'er l-ehriiuLnungcn, anderseits d:e v<.iihren Grund- 
laKcn, au: denen sich ichrcitiin und .Sein eiSir.ethuehk auszubauen 
Linen. .\n Stelle IraditioncUci Llnsichci heilen unJ Hrrufangen auf 
ubcfkommenc Formen und .Sgtiuiiheit-.hcsiiiiiiTrangeii, welche jeder 
wissenschaftlichen Hcgründung entbehren, tritt ein überzeugend 
entwickeltes Prinzip, nämlich das t!er l'r'Jurgemäflhcit und die 
Forderung ciiur aus diesen'. :^ii:tienden .Methodisierung der Schrift- 
lormcn. So seh dlt < i ci: e dmehau«» urigincllc LeistunB. die allem 
.'in-jliLir n.ieb bertreii ist, ouu- Wandlung in der Meihudik hifhei- 
/jtLiliiLM iir.ii eehlei Scltlti*)lehfkufl»^t den Weg 2u bahnen. Uabci 
hi'.iijii v.ii r;ieiil zu Turchten, da-J diis Jeiit.elie Schrift.sj'stcm in 
i lüge käme, ts wird nur System. itisJi ziis.uiiiiiengefttßt und sach- 
lich begründet, was gute H.i-.LKelu ilUn aiieh bisher sehun vielfach 
aufwiesen oder was e n-,iehls\ edle Melh^^diker (.■'"'•Jhlsmaüig mit 
(•"rfiil).; \e-s,ieln liabeii. Nur ,;c\e'-.:,ivi seb.adlieheii .Sehulpcdantcricn 
wir.l an die Wii: .-el (.'.e. t-n. - Dä iiuvih knie; lic^uiido Fragen 
— .iie Al e it..in; dt:: S .h ."hc itsgesetzc aus den errungenen Ein- 
sichten uiai ai;ct;t GfcsjcliL.^nii kie — eine lichtvolle, Neues bietende 
Darstellung erfahren, kann ear- liueh zum Studium und zur Nutz- 
barmachung in der Schulpraxib, ungelcgentlich empfohlen werden. 
Nürnberg. .Marie Schauberger. 



Praxi« «. kath, Volkatehitl*. (Brcsl., F. Goerllch } .\VI, 1- s. — (1.) 
Brudnjr, Gedanken am Ntuj.abend. — Muxlol. Der Oherrticin. — 
Geytr, Dm Ei. — <».f Kopischk«, Aus.irrache »n KaiNcrx Geburt«t.\g. 

— Cnwowiikj, DiBchcr Ticst. — is.t Die ll«ru(.s«ahl. - rensenverteilc 
f. d. Uotcrslof* d. ungeteilten cinktass. X'olks&ctiule, — Jsiistb, Die 
AusJchng. ä Kt'<rp<r dch. d. Warme. — Ii.) Vetftaag. ilt Comind«. StMt 
u Reich. — (S.) l)or)!iiiann, Johinni Sebus. — (a.) DI* alte WatdilirMl. 

— Hciinnnn, (jülcrverscndg. u. Fr.ichlbrlcf. 

Ktthol. $eh<itx*tl(. f, Nordditctild. iKrc.ilau, K, Gcierlich.'i X.XIV, 
"J— IS. — 'f.) Der ISremsc/lafl im Abg.hause. — liic N'eubearheili;. d. Sing- 
l,i(eln V, Ii. Kothc. — (10.) Grimm. Zur Kciniierc. an ürcRcir ä. Gr. — 
lus mu c. LchrcfiileUe verbünd. Kirchenamt u. s. lieHrisrii». - l>ic .Mcisler- 
piulacn. — (II I Volksllederbücli f. .Mlnnertlior. — t'ri>f. Gurlltts Heform- 
»cllfMIan. — U».) Die ketormen ä. Frh. v. Stein u. ihre Bedeutg. — Sprach- 
acka d. Allt:. D'-schm Spraelivertins. 

Hansan Dr. Aii'>iri> il'rof. d. Botanik a. d. Vnit. CieBMl, Uaackäii 
.WcltrAtsci- u. iierder» WeKaaachdttuat. Cialaa. A. TSpalÜMMi« um. 

cr.-B» <*a a.) M. I.SO. 

Studien I. Cieseh. d. neueren Prolcjttantixmus, hrseg. v. Privnldoz. l.ie 
Dr. Ilnr. Ik^riinaiin u. I.lc. I.cop Zucharnack. f, Heft. Ebd., Iti07. Rf.-»' 
V. Itorntiauscn l.ic. Karl, Die Etbik Pascala. IVIO, ni S.j M. 

Cauer Paul, l'alacntra viUM. Dtt ANaiMB ab) Qaalia prakt. G«Me«bildL'. 
*., vieii. verh., auch Term. Avil. Barl., waidmaiui, im. gr.-e* (Xl, 

Hi» S.) Kch. M. S.'XI 
Weil J e Juhst., Di« Freiheit u. ihr Freier. Cnindlinien e. raonlst. Hcll|;i<iii 

d. Zkft. AuK d. II. BJe d. Gcüamni. Wke Ecsondort hniKIS- Walter 

Hubhc. il.imhj!., A. Janssen, 1307. f (HO S.) M. f.— . 
IN« Kultur, ä.immlg. ill. KInzeldarMcllgcn. Hr^gg. v. C. CurlKL XO. Bd< 

B«rl., itard, Martiuardt dt Co. IcL-RM, üb. M. l.M. 

XUr Claiehcn-KBDwttrai A. v.. SchlUana WTaMuadMiiuaK it. a; 
2ciL Mit 10 VoUb. la ToniUE. (IV. ft S.) 



Geschichte und HUfowissenscfaaftefi. 

Lang Aigis: Acta SalzburKO-Aqul|*J«rala. QucUen zur Oe- 
whklito dar ahemnligcn KirchenproWnxen Saliburg tind Aquilcjo. 
Band t: IN« Urtnindaa übar dia Beziehungen der papsüichen 
Knri« sur Profini und PiBna Salzburg (nüt Gurk, Chiemsee, 
See kau und Edmnt) in der cvignonischcn Zeit: 1316—1378. 
Geiaflimelt und bearbaileL L Abteilung: 1316—1352. 11. Ab- 
teilung: 1368—1878. (QuaUen uad Foncfaunfta lur öatenci- 
chiadten KireheiiaaaäikMia. Haimuagegiebaii von dar ostatni- 
chischcn Lco GesdlaciMll in Wien.) Gnu, Styrim, 1908 u. 1906. 
l.«x.-8' (.XCI, 377 S, m. e, Karte der Salaburger Provinz im 
XV. Jahrhundert e M -22 

Wer sich mit den Urkundenveröffentlichungen au» 
dcni Vatikanischen Archiv von Saucrland und einselnen 
andonen hat beCtiMn mUnen, tüt den i«t ea eine wahre 
Wohttat, wenn er den vort. amfingreichen Band in die 
Hand Ixlcomriit und sfcli a:i der Vcr-irbfitung und wirk- 
lichen Durchdringung des Matcrialea erfreuen kann. Ohne 
dem tQcbtigen Eluche von Krofta su nahe treten n wollen, 

daC man dnssrlhc jiTngst arg rm'tgmommen hat, ist ein 
gioCcs Uiiitcht, — stehe ich lüchl iuj 2U sagcij, diij L. 
das Beste gcleiatel hat, ^vas bisher auf diesem Gebiete ge- 
boten worden iaL Daa Werk gliedert sich in Vorwort (S. HI 

- VI), Einleitung mit nhlieichen Unterabteilungen (S. Vü 
—XCI), Urkunden (S. 1—757), Beilaf^-e 1 (S. 758), Btl 
läge 2 (S. 759 — 761). Nachtrag und Namenregister 
(S. 762— 8S8) und du Korrektnrenverseidmis (S. 889 

— 840). Die umfangreiche Einleitung mit ihrer übersicht- 
lichen Ordnung und dtr j^tiiiaucti Belegung der mit- 
geteilten Tatsachen birgt eine Summe von Fleiß und 
Kenatniaaeo, die dem Verf. »r hohen Ehre gereicbt 
Namentlich rind die Kennzeichnungen der bedetMeoden 
kirchlichen Persönlichkeiten von großem Interesse und 
führen in ai^geseichneter Weiae in das Urkundenmatertal 
ein. Bedaueriidi iat, daS man aidi die AptonwtiKben 
Einzelheiten der Originale mflhsam aus der Einleitung, 
den Anmerkungen zu den Texten und — dem Register 
zusammensuchen muß. Bd einigem guten Willen hfltte 
sich das Material tui taut coiebuiMu mitteilen lataea. 
Nicht einverstanden kann ich mich mit dem Grundsätze 
erkliircn, daÜ die Fas-inng der Origin.ilc gcgcnilbcr der 
Fassung der Kegisterbändc zurücktnrtcn mufltc. Die Begrän- 
dung är dicica Voigehen iat dorehai» nicht ülMneogend. 

teh gtawbe dem harvemgandaa Werhe «inan GaMlan la 
erwdBan, wann idi ainsaine Ding^ anlffliNi. die aidi Wtfia^ 
Zungen oder Vcriicaacrungao darstellen. Der v^lgenannt« GanoaKnua 
heilll in WirhKchkeit Gaueelnnis. wie aaüi Siagel ausweist und wie 
schon Brasalau (Haodbueh d«r Utlnmdaolalu«i & 210) richtig ga- 
druckt hat. In den ImOntmuUa MitetUmmm ad ram>m i j ei^ 
i.<it ein nie basl«galt gemraaeiias Orii^nal . . «itkkpwMfa Tm»- 
tino eiusgue m£^agati*it, Ditm KtMÜt naitr*. JPaA JtnM»»«' 
[Xlil kaJ. yatmofü «mm MfttmoJ, auf dam wb flüra links 
steht: R[ieiM G. JtnaUi, dt Otria, tt eä», tt dirigahtr •rthit- 
piscöfo SkltMurgim, thuqut smjfivgmmti* mtdt fw M/m. Diese 
UrkHnda lälitt L. Maiirara UricundenhsnuHSibar hiAen die 
Unsitte chwafQtvt. au sebreiben: BuUa aa galbrotar Saida; Gelb- 
rot ist ein Rot mit getbam Stieli, wilirend die BnliaD mit gelber 
und roter Seid» beaiegell winden. L hat sich den Bbaageoaiinlen 
mit dar fitladicn Bescicbnung angeachloaaan. Dia Baadiraibuiig des 
Oiigimib Nr. 64 a ist etwas irnlUhrend. & 89^ Nr. 67, Z. 8 Ii« 
»Ungia statt nU^it. S. 101, letale Zeile Ues fnitmimm. S. W. 
Nr. SSBe, vwlatsta Zeile und sonat lies Savinkaco stan Stm»- 
hat«. Die Urkunde Klemens' VI . . mnhiepiscopo Saitthngf^' 
tiutfHe tugragoneii, PnJem vi,hliett in, Dai. JpümM, It 
ApHHt amw fHun> 0 i4-j Aprüu t jj fthlt im Weike. Das Ori- 
ginal baniht Am. C. ümc 61 eap. 1«. Ein Original ftlr BrcaMfl 
des Rnndschreibena, Nr. 804 (1848 Dec 1), Uitdct Mch (OlMihikli) 
in den ItMntment* MitttfUmt« od «iwmv laos—iVtJ t«t- ^ 
In Mnitia tt Exitus Camtnt Tom. 2S6 fO. XLU «l bcsaMt 
NieolaTis von StraOburg, Viear des Bisehoft Faitl von Gorii, ^ 
Goldgttlden IQr die gesttindelc QtiNariegübühr, in dUHttim*" 
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tmmmu ptr tum [Pau/umJ Jebitf pro ctrto tmolumtnlo litUrmmm 
«poitotkarum, djt er dumaLs, im April 1358, kein Geld hatte, und» 
toivtrtt huttas, die ihm aber i;c{;cn Obligation doch von den 
BuUatoren ausgeliefert wurden. Die Zahlung erfolgte am 24. Juli 
1888. Im zweiten Bande des Ubtr C*nstmm, S, 67, Col. II heißt 
CS zum b. August 1364: „i> ^p* Uriain V ekafg» Us ivlquti 
de Gurk tt de Lavant, ainsi gut PabU de N, D, de» Scott, 4 
Viemme, de frocider ä tinititution canenique de im eelUgiale 
SaüU'EÜemte, fendie par Rodolphe duc ä' Autriche. Ii stifuU un 
Cent dun fettem dar." Bei der Drucklegung des 55. Bogens konnte 
L. diese Urkunde noch nicht kennen. — Die .\nordnung des un- 
geheuer flciüig gearbeiteten Namcnsvcrzeichni!Lscs ist eine Quelle 
dw Argers für alle, die es benutzen müssen. Ich habe dasselbe 
oft in der Hand gehabt, fand mich aber stets erst nach langem 
Suchen in demselben zurecht, wie L, nur auf SO Itmiot t Dinge 
verfallen konnte, ist schwer begreiflich. 

Der Fortsetzung des Werkes sehe ich mit gnfer Spannung 
entgegen und ich wünsche dem Herausgeber, dafi er bald mit der 
Dnicklegung miigc beginnen kunntn. Wenn aber für den zweiten 
Band noch grotlfrc .Abkürzungen vorj.;csclicn sein sollten, so 
möchte ich ganz entschieden davon abraten. Abkürzungen be- 
deuten in der Kegel eine wexentlich stüikcic Inanspruchnahme des 
l-«sers, statt ihm den Cicbrsuch dei; Huchc zu erleichtern. Ver- 
meintlicher Raumersp-irnis wegen, in Wirklu^hkcil aber oft nur aus 
der üblen (iewohnheit der Verfisser entspringend, in ihrem Manu- 
skript zahlreiche Abkürzungen uiiziihungen, sollen diese Dinge an- 
geblich gemacht werden: aber was man d^ibci nicht spart, ist der 
Unwille des I^crs. Wenn man groOc Abschnitte eines LTr- 
fcuiidcnwcrkes überschreiM: P. Juh. XXII, I'. Ben. XII usw., so 
habe ich, ich gestehe das offen, für solche .Abkiirzungen nicht das 
sllergeringstc \'crstandn>. 

Die Vcrlagshandlung hat das Werk mit einem 
prSchdgen typographischen Kleide verschen. Die Sauber- 
keit des Druckes, die Auswahl des Satzes, die harmonische 
Kaumverteilung zeigen, da6 die Styria in Graz volles 
Verständnis für eine so wichtige und bcdeutsanic Vcr- 
oCentUchung. die mit so grofiem Ventändniaae tmd FlcüSe 
bergettdlt wurde, gehabt hat 

Rom. Paul Maria Baumf;.irti-n. 

Taohudi Clara: Ludwig den anden konge af Bayern. 

K*benhavn og Kiistiania. (ivKiLr..!.!. r.ni:,. H' UV, 18.'i S. ill.) 
: Ludwig den andens sidste dage. I ba., 1<H>G. H' (VI, 

163 S. ill.) 

Die erste Biographic des imglückiuhcr. Kiinigs Ludwig II. 
von Bayern in niiru\:f;isclii'i Sprache. Kiitgc-'cn ihrer sonstigen 
Gepflogenheit, uns die Lebensbilder hcn.iiii.igcndcr, insbesondere 
gekrönter Frauen vorzuführen, hat die Verf. in ihrem vtul. neuesten 
buche zum ersten .Male einen Mann, wieder cm gcknintcs Haupt, 
zum Gegenstande ihrer biographischen Darstellung gewählt. — 
Wie ein .spannender Roman liest sich in dieser packenden, auf 
den besten deutschen Quellen bcnihcnJcn Schilderung der tragische 
Ixbcnslauf des geistesgestörten Mimarchen, der in dt-n J. 1864 bis 
1K88 die Geschicke Bayerns lenkte, Ins ihn die erschütternde 
Katastrophe vom 13. Juni 1886 von den (jualen seines I)ascins 
erlöste. Das ganze Pathos dieses düsteren Königsdramas tritt in 
dieser ergreifenden Darstellung zutage und fesselt den l.c-.cr in 
unwiderstehlicher Weise. Die Gestaltungskraft der \'crf. ist noch 
in Zunahme begriSen: hicn,'on legt ihr viui. neuestes Werk ein 
erftculiches Zeugnis ab. 

Wien. I>r. \ l.cnk. 

Briutigamsbriete eines österreichischen Militärarztes aus 
d*m J. 1866. Wien, C K. r.o-cri, l'.Hjti. kl.-,S" (III, KjaS l M 2 :*)- 
Bei dem beklagenswerten Miiiigc'i un .Mcm<jiri:n;'tiM;i.:iUi uicii, 
die unsere Literatur gegenüber fremden, besonilers der franzö- 
sischen und englischen, aufzuweisen hat, nniü jeder dernrtii;e Bei- 
trag willkommen geheißen werden. Denn das eigentliche l.i b^ n Jcr 
Nation spiegelt sich nicht so sehr in den amtlichen AkUiistucken 
und den sogenannten „historischen Ereignissen'", sondern viel 
klarer in dorn Rückschlag, den diese Ereignisse auf das Lebv ii des 
Lmzelnen auCern, und der Bodensatz, den Jcr der Welt- 

geschichte in den .Schicksalen der Familien ziiruckl.iUi. ist die ge- 
sunde Ackererde, aus der „das Leben der Na'.iu:i" -jeine bcsiiu 
.Säflc zieht; freilich ist dieser Hoden olt gedüngt mit Schmerzen 
und Tränen. . . . Die \oiI. Ittiofe hat ein junger iMilitararzt an 
seine in Wien zurückgebliebene Braut aus dem Getümmel des 
böhmi-schcn Feldzuges lHri<> geschrieben, sie reichen vom Hin- 
marsch in Böhmen (Zwittau, 215. Mai) bis l'reUburg (der letzte 



JMcf ist datiert vom 6. Angiut). Man erM>t die trQbe Zeit in 
Ihren Details mit, wie sie die BetrofiBnen selbst an sich verspürten, 
die ganze Unrast und Aufregung jener verhüngnis\'ollen Tage 
spiegelt sich in den einseinen, od nur rasch hingekritzelten Zeilen; 
den Schreiber lernen wir kennen als einen Mann voll warmcni 
Patriotismus und voll aufopfernder Pdichttrcuc, aber auch voll 
zarter, liebe\-oller Fürsorge für seine Braut und deren Angehörige. 
Das schmucke Büchlein wird überall Freunde Hndcn. 

Suttnrt Strttia oon: Slanbgloffcn ,iMt ^citfleft^ic^tc. 

S^e ^a\ft 1905. — Dod 3a^r V.m. UattomiB, IL Sininmi, 

1906, 1907. 8» (68, 88 S.) SU. 1. , 1.60. 

Die Büchlein geben .Aphorismen zu Zeilereignissen, -gssehen 
im Lichte des Pazifismus" (und der N. Fr. PMSSeX aos dm MOnalft» 
heften der „Friedcnswarte" abgedruckt, — eine etwas monotone 
L,ektare in ihrer Gesamtheit, so richtig manche der „Randglossen", 
einzeln herausgehoben, auch sein mögen. Aber wo die Verf. von 
Dingen sjMiLh;, die über ihren engsten Horizont hinau.sgchen, 
wird SIC kindisch: so, wenn sie s. B. (190G, S. 18) behauptet, 
die klerikale Paitsi sei „überall .... die Trägerin .... des 
wallsystcms; ginge es nach ihr, so wiirc Europa .schon in Flammen", 

Rairu* d'Mtloir« acciaiiaitiqua, ;L<'U\ain.) VIlT, r. - II nur, 
L'entree 1itt«rairc 4e s. CluT*OM»m« dans le moade laün. — Ooncaer, 
Lcs premicres intcrTentieas da 8.-8itee reiativee 4 l'louseeaMe Oeeceptfen 

t.XII-— XIV« sieclc). — Fierens, La questioe franctieaine, Le laecr. 

lt. M»« de In Bibl. mjale de Belgique. -»Willaerl, N'igrociiillonx pnlHicu- 

reliKieus es entrt l'Annle'trre et le» l'a vü-ltan eaih. U-i»*— It'iai. 

•P a .s i o r l.udw. (K. k. Hofr., u. 0. ^rof. d. Cesch. a. d. Univ. tu Iniiabr. 

u »ireklor d. OsMrr. hial. lesiiniie su Roetk Ceseh. d. npsM atM 4. 

AuüRK d. .M.-A. Mit BenutSR. d. pipsil. Geheim-Afchlves u. vieler 

anderer Archive. IV. Hd.: (;e»ch. d. l'iipMe Im Zeitalter d. Henaii.» u. 
der (ilauben.HüpallK. v. d. Wahl I.Cds .\- r.. InJe ;-\;cmen»' 
(1513 — 1SJ4>. ». Abt.: Adrian \ l. u Klemens \ l.-A Aull. Kreihg.. 
Herder, ml. gr -i*' (.\LVI1. ;y<j S.^ .\l. 11. 
Brauer t.ic. Karl (Pfarrer lu ürü-scn). Die nr.iiuisläligkt. John Durics 
um. d. Proiektorat CcomweMs. Gin Utr. t. Kirchengcach. d. 17. Jbdui. 

Meing.. M. c. Mwsrt. MW. gr,-a» (X. tae s.) M. Cm. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

1. Vegeti RenatI P.: Digaatorum artia mulomedlolnaa 
IlbrI. Edidit Krncstus Lommatssch. Acoedit Gargilii Mar- 
ti alis de caris boum fragmcntum. Leipzig, B. G. Tcubner, 
1905. 8" (.XLII, 343 .S.) M. 6.—. 

IL Q u I n t i I i a n i quaa fanintur Daolamationaa XIX: 
Maiores. Kdidit Geoislw Lehnert Ebd., 1906. 8* (X3CX1I, 
490 S.) M. 12.—. 

I. Die Anagabe des Vegetiua Renatua bietet den 
Text in der Anordnung der besten Cberliefeniiif^, ver- 
zeichnet die Varianten der Handschriften vullstundif; und 
Obersichtlich in Klassen verteilt, baut auf diesem Gninde 
mit Sach- und Sprachkenntnis eine methodische Text- 
rezension auf, stellt das Verhältnis des Schriftstellera zu 
seinen Quellen fest; alles zum ersten Male. Mit anderen 
Worten: hier liegt die wahre £äiHo prmctpt des Tier- 
araosibuchca dea Vegotras vor. Von dein Hefausgeber, 
dessen wissenschaftliche Tüchtigkeit die maßgebenden Per- 
sönlichkeiten längst durch die Übertragung der Neubear- 
beitung des Corpus Inscripliottum Latinarum Vol. I. und die 
rScrufung an die Spitze des Thtuiurus IJnguat latinat an- 
erkannt haben, war in der Tat nichts Anderes zu erwarten. 

II. Auch die Ausgabe der sog. grOäcrcn Deldamationen 
deaQuintilian ateUt die erate würdige Auagabe eine« lange 
vemachUaaigten Textea dar, durch die ttnaer Material ftr 

die Kenntnis der römischen Rhetorik in erwf:nschtcr Weise 
vervollst.lndigt wird. Hier wie bei den Declamationcn des 
Calpumius (s. dieses Bl. XV, 47) hat der verstorbene Hugo 
Dessauer den Grund gelegt, auf dem der Herausgeber 
weitergebaut hat. Sein Verfahren verdient in jeder Hin- 
sicht Anerkennung; höchstens kann man an der allzu großen 
Reichhaltigkeit und AuafOhrUchkeit dea Apparates, in dem 
die wichtigeren Varianten unter dem Wuite nlditawOrdiger 
Fehler f.ist erstickt sind, Anstoß nehmen. Die in der letzten 
Zeit mehr und mehr zur Geltung kommende Sitte, derlei 
Kram in einem Anhange aufzuapeicfaeni, acheiiit mir aehr 
der Beachtung und Macbahmung weit 

Graa. H. Schenkl. 
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9mMtt mttftmtittamuUtt ht9 16. Qa^rr^itiiberM. 
II. Qttitt €<t4i. Demlgeo^ von $tot .J&t. Q nKm 8a^r. 

an. -ja 

Der Nutzen, den «och die Binde der GflKhen*tchen 

Sammlung stiften, die sich auf Literatur beziehen und 
einzelne Autoren oder Denkmäler behandeln, erhellt aus 
ibreni u nen wrt et nadiai Abnts. So hat auch Sahia 
Büchlein Aber Hans Sachs seinen Erfolg verdient, es ist 
eint- i^AW- veistfindige Auswahl, allerdings vom Stand- 
punkte j^rntcstHnttBCher Leser aus, katholische hätten unter 
dem Titel „Dramatisches" S. 63 S. nicht die Diqwtatioa 
zwischen einem Chorherm und Schuhmacher bevonogt. 
Du- „l^nlcitung" reicht aus und wider die benutzte „Lite- 
ratur" ist nichts einzuwenden, nur G. üerlits Luther- 
bbiddien wire aeiner admeren Mtagel wegen beaaer 
weggeblieben. Die Annierkung'en scheinen mir verschie- 
dentlich des Uoiscrnü bedürftig, uiul d.i ich iler Arbeit 
den guten Erfolg auch fernerhin wAnsche, sn will ich 
meine Bedenken nicht verschweigen. Der Druck sollte in- 
sofern zweckmäßiger eingerichtet werden, als die An- 
merkungen räumlich genauer mit den Texten zn verbinden 
wären, zu denen aie gehören, und nicht ihnen zu weit 
voreilen oder nachhinken durften. S. 83 tat die Note 
zu der Chrlatophorusstrophe falsch: „Zeile 3 f. bezieht 
sich auf den damals verbreiteten Glauben, daß, wer das 
Bild des heiligen Cfariltoph murgens gesehen habe, den 
Tag über sicher gegen den Tod sei! Daher die Rieaen- 
grflße vieler Christophorusbilder, damit sie von ferne zu 
sehen waren." St. Christoph war eben der Legendi: nach, 
ein Rieae und darum sind aeine Bilder an Hau»- und 
IQrcbenwflnden so grofi; ala dner der Tientelin Notbelfer 
schützt er vor jähem Tod. An manchen Stellen fehlt 
eine Erklärung, z. B. 5, 45 engen; ti, 67 /Ws/ hattest 
da; 69 -frei ^ errette; 8, 8.3 pkrtnvbsl — hcxxühsit; 9, 16 
die mundartliche Form fMw«» — schon ; 10, 02 arttith 
gfttnck. — 91 ff. dieselbe Eracheinung cinca nervösen 
ReizzuBtandes wie im Traumlied Walthers von der Vogel 
weide; II, 1, 96: tevV dit gau am wetleri die liegen ver- 
k&ndeo, wenn aie avf eniem Fü6 atehen, ygt. Wander 
1, laai. >Jr. 133. - 310; /und. — n.-)0: l.tmpatprtdiger. 

— 411 f. fehlt ein Hinweis auf die üesctegebung. — 
481: düäuf tdn g^^gm pndigen, vgl. Wander 1, 1444 f. 

— .5n1 • vnn -vun<{i-rßirrr''n\ IT, 2, 144: tin gelbts gam 
wird schwerlich zuf.Ulig ala Kennzeichen gewählt sein. — 
189 f. die Konstruktion. — 208 — 218 — 309: dop fisch 
Ktippiacfa; lU, 1, 4: hoch gifimtmbL — \Q trluh (und 
10, 2, S. 1S4: trUngY, 2, 47: wer Pftrd hat, vriri m 
reythtr Mayer. — 88. 91 nkhsscn; 3, 8: sttckfinUrr. — 
Si4 ptteks; 6, 2S3: mortfaver. — 239: ein ring im legen 
kau mt tute» iat biblisch, vgl. Job 30, 1 1 : frenum posuil 
in OS meutu, sonst vom K'ingeln der Schweine. — 12, 8 die 
V'eibalform num. — Andere Stellen acheinen mir nicht zu- 
treffend erklärt. So halte ich I, 5. 63 die aus Kluge ge- 
schöpfte Aufüiaanng von keUtbarde nicht fOr richtig, die 
andere (gleidifallB hA Kluge) als „Barte mit einem Stiel'' 
ist sacldicl) besser und l.iv.tlich einwandfrei. — 71 Büchsen- 
nteistcr sind nicht „höhere Offiziere". — 6, 14, i. Dar 
mit. — 67 Imtherr iA nidtt „der vomebmate Vaaali in 
einem Lande", sondern ein Tcrritorialhcrr, Fürst. — Die 
Anm. zu 150 verstehe ich nicht. - - 7, 22 ist nicht du 
zu ergtnaen, die Anrede wird auBer die Satzkonstruktion 
geatellL — 8 ptrckray« iat keinefwega „der damalige Name 
för Volkalied« — 8« 16 (nnd IH. 5, 24) aufrHit$t von 
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auf-vreizm — 0, !28 der KhuT<r ist keine „Gestalt der 
Minnesajigcrzcit", sondern der nirrku rc. — 10, 56 kund \A 
nicht = mhd. be^nnJe, sondern — nihd. kundt, er veiMud 

aich darauf. ^ Die Anmerkung zu 8, 62 über 
kehrt 10, 50 wieder. — II, 1, 24 war bei fort ttkn 
darauf zu verweisen, daß schön das Adverbiuin zu dem 
Adjektivum schön iat — 163 pyrrti wurde von Domherrn 
getragen (vgl. 641 1), nidit von Lden. — 166 «uttUm 
heißt „anfrihren, zitieren". — Die .Antn. 186 f. ist 
sachlich falsch. — 276 d;is r,Tsi<\n in der Redensart 
uml vtrttdtt heißt nicht „verbtundig*-, sondern: „Hast du 
es gut verstanden?" — Die Wiedergahe von 281 larotih 
werck durch „Schein" ist unzureichend. — 988 dar 

1. !)')!,■ ist nicht der „I.eunumd", ttondcrn der Lehm, am 
dem der menachlicbe Leib gebildet ist. — 422 iiulig M, 

mhd. HiiK, lanaig, dwatia aUirt aich die RedeniBft 

— 548 die Bedeutung „Geiziger", Knauser, kommt hier 
für ßllz nicht in IkUacht. — II, 2, 9 warum steht die 
Erklärung von meimb nicht hier, sondait erst zu 15S? 

— 47 warum wird nicht einfach gesagt, daß hose — 
„Strumpf" ist? — 69 ist das Wort des Herrn zu Judas; 
quoJ fijcis, Joe citius Johann. 13, 27. — Bei 190 war zu 
sagen, daß die Endung •dichi='la£h vetideincrt nnd das 
Geringfügige mondaTtlidi beieielmet — SM dbs tnm 
ist kein Plural 1 1 ! 'i- ißt nie: „die Trümmer", sondern 
eben „das Endstück". — III, 1, 12 rfm/'/rt» = Trauten. 

— 2 es ist faladl, den Schwank vom Schlaraffenland 
eine „Sage" zu nennen. — 3, 40 wäre der Hinweis auf 
carnarium erwünsclu. — 79 fuerkav^ffer ist kein wuecherer, 
der ausdrücklich daneben angeführt wird, sondern der 
Vorkäufer, ZwiachenhAndler. — 4, 82 tkiret iat »ichwer- 
hörig", nicht tuerat „achwadiaimiig*. — 62 vmu weieittw 
iith bedeutet nicht: „vv:)s zögerst du?", sondern: „was 
bildest du dir ein, maßest du dir an?" — 6, 192 angtl 
ist = Suchd. — 285 schwind «atfstls sind vialleicht eher: 
feindselige Nachstellungen. — 7. 5 1. nam statt «ML 
Die Ausführung über Jakol^ilger kann wegfallen. — 
27 t in lt. 'Silier Wü hl = Unuwengeachlir, vgl. aber DWtb. 

2, 437 unter ßrunschtL 

teh Un deshalb auf dieae Blnaelnheiten eingegangen, 
Weil es meine .Ansicht ist, daß alte deutsche Texte, wenn 
sie einem großen Publikum vorgelt^ werden, mit gehöriger 
und dndringlidier Sorgfalt dnrehgieu'bdtet werden aollen. 
Wozu hilft der Betrieb der deutschen Philologie an un- 
seren Universitäten, wenn seine Ergebnisse nicht bei 
soldier Qakgenheit fllr wettere Ktene Venrendtng finden? 

Gras. Anton E. SchOnbach. 



91 a Kill Z^obor: S^iOct-nncrboteit. (nyaraRtrjfiet unD 
Xnelbotm, ctaftc uitb ^ritrrr Silbrr au« bm fitbra inirbhd) 
Sdjittfrä. Shtttgait, Koben Su^, IHOS. 8» (Viu, 308 ©.) «.2J0. 
Die Mosaik dieses Buches, mannigfaltig und farbig zusaMwa- 
gestellt, wird jedem l.escr ein paar vergnügte Stunden bciwteo. 
\Visscn.schaftlich beurteilt, ist sie ohne Wert: ein mixtum t»mp9' 
situm von (iruchstiicketi aus vwsehiedanen alten and naam Bio- 
f^mphien, aus Briefen Schillers oder Ober Sdiiller, aus TagiAaciwn» 
Notizen. Berichten, Denkschriften über Schiller u. «Ues in 

eine lose chronologische Ordnung gebracht, entweder ohne Jeded 
Verweis oder nur ganz ungenau zitiert Dr. W. 

1. ^elf (h Xr. ItobRt, 9t{»atbM(nt an bcr UmotrfhSt ^ribfl- 
Ixrg: 9veit|eit imb RotmraMgfelt i« Cd^iOct« ^raatea. 
(doct^ tmb <Sd|inet^ien. 9int Sammluno toiffcnf^^i^tliqfr 
tttMloi flicK bu liaffif«]^ fiitnalur bcr i^cntfcben. \>cr>:u^- 
flcgdcn am 9r. üobctt 9<^4. L Saab.) Ütfin^en. C v 
I8U&. 8* (X, 300 6.) 9B. 6.-. 
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DL Reuter Gabriele: Annette von DrMlt<4IOIlboff. Mit 

(Wölf Abbildungen in Tonützung und «inem Falafanite. (Die 
Literatur. Sammlung illustrierter Einzeldarstellungen. Heraus- 
«:<^g^^cn vnn Georg Brandes. 19. Band.) Berlin. Bard, Marquardt 
V''- i- S {H4 S.) ^eh. M. 1,2' 
i\ ißrnintiinn ^am: Trüe» tJtm l'iJicncron. 9»ü einem 
Bilbniffe. (IRobernf S\)x\Ux. I.) {may iceifc^ ZMimi^ Jb. 
Ufl.) Seipjig, Knj: ^leSl'c. 12» (95 S.) W - .20. 

V. Poch Dr. Artliur: Orabbet Stellung In der Deutschon 
Literatur, liine Studie. Leipzig-R., K. 0. Th. Sclii;ff«;r, VMb. 
gr.-8» (224 S.) M. 8.-. 

VI, j;ii Stottltn (Sttatt «i(%arb ®rof: 35er ^iftüctf*e 
Womaii in Tcutfc^tanb unb feine (fnttotcftuHS. ^ine 
tÜne- Seili«, SkIob bet ,i)tuti4rn ©timmea", lülÄ- flr..8» 
(72 e.) W. 3.-. 

Hätte Petsch (I) das wenige Neue in einer Zeitschrift publi- 
ziert, so würe wieder ein Schtllerbuch unnStig gcworikri. 
Fiffwahr, mit weit gröSerem Rechte als Gervinus seinerzeit den 
dtttlMlMn Dichtem den Rat gab, mit dem Dichten einzuhalten, 
hit schon mancher Germanist geaeuÜEt : Wenn duch wenigsten.^ 
lür ein Jahmfant der überqneltonda Bam der Literatur Uber Guethe 
und SdiiUer seine Tätiget «inatallt»! Man «oUie meinen, es wäre 
gcnuf und übcigcniig dieBH nkirt immer gwundbeillbrdemden 
WiMCts ccffloaMn. üaA <U «teilt nim P. gar eine neue Serie 
vM GoeAe* «ml Sehillcntudim ia Anwiditl — Dia Droeie- 
Niüdmir hat «dt Je vor allen die Gtletartea ihfca hdioiMbaii 
WHlbkna «t StudiaD aagangt, wie nattlilieh; tat dooli die 
OidMaila vstt im tigmtttatitebon Milieu der Roten Erde fftt 
tiäA ftt tmuen. Za den faiaberigen Spezialaludien aber die 
Dnala^ denn Verzdchnia in der Abhandlung von Lue«« (IQ ni 
(Inden, kommt nun diese Arbeit Mnm, worin einigB Molivt, dann 
.Aufbau und Stil von Balladen der Droele mit ISUichem Piiift auf- 
gedeckt werden. Im GegenMU dazu foracht Gabriele Reuter (III) 
Rieht nach Neuem, sondern gibt auf Grund der bisher bekannten 
Quellen eine feinsinnige Chanikteristik der Dichterin, wertvoll da- 
durch, dafi eiiK: lioohgfbildete iimi zartfühlende Frau über die 
Dichterin, ein Wcib über ein Weib schreibt, in die Tiefen einer 
Weibesseele mit au.s Sclh.stcrfahrung erwachsenem, vu'.lem \'er- 
ständnis eindringt Ks geltnt;; rier Vtjfüsssfin vollständii;, die cigir.- 
lümlich herbe N«lur der Dicliterin und ihrer Poesien uns mensch- 
lich näher zu bringen. — Da.s Ziel, den jetzt so populären 
UliencTun in schlichter, kl.arei Weise zu charakterisieren, unter 
Einflechtung von hezeichiKnden l'ruberi, erreicht Benzmanns 
Schrift (|\^ g&ii;; gut, doch die Herbeizichung van Byron und 
Dante (S, 15) hatte in der Feder hle»ben sollen. Der schone, deut- 
lM:he Druck, die nette Ausstattung, der biliij;c IVl-is üiiid ein Ver- 
dienst des so rühn^'en X'erlat^cs,, — Über Grabbe ist schon sehr 
viel geschrieben worden, vici zu viel, es wäre ZU wünschen, dali 
die Schrift Plochs (\), für lange Zeit wenigstens, die Scbreib- 
llut in dieser Kiclitung zum Stillsund biinj;e. Denn es ist eine 
wirklich abschiietiende Arbeit. Selten findet sich bei einem jugend- 
lichen Gelehrten neben dem regelmäßigen Fleifi und Eifer .sn viel 
Objektivität und gesunder Maoacbenversund. Ploch hat mit außer- 
ordentlicher Belesenbeit viele verschollene Zeitstimmen über den 
nach Leben Und Dichtung unappetitlichen, von Phraseuren und 
Faiseuren lirterondcre in neuester Zeit den deutschen „Klassikern" 
zugesellten armen Teufel und Sonderling beigebracht. Immermann 
iüt nun von den vielerseits gegen ihn erhobenen Anklagen gründ- 
toch reingfcwaschcn. Die Stellung Grabbea zum Jungen Deutsch- 
land, seine Abhängigkeit vom Sturm und Drang werden sehr 
eingehend erOrtett, «üe gelehrte Reminiasenaei^iagd wird mit 
Leidenschaft betaiafaen, aber n einem wOhibadnehten Zweck. Ge- 
radezu firappent «iiht die AnUaafctmg von Beriehangen swieehen 
Grabbe und Nietse«be. Da« Resultat des Bnahaa ftUt für Grabbac 
Persönlichkeit im gMMo a«gntiv M» and ÜHut die hmdlMullgeo 
Oberireibangien ia die bjll%en Greann miiidL — Die Schrift 
Graf Du Mouline (VI) zerffillt In «ni Teile. Der ente, bis S. 80 
nietaiid, chm im allgemeinan ftdit lahodiMlMh aar hin md 
wieder eaafllhrikhefe fie^ndmog dar hiatniechcn RomtnUterator 
in DentocUaad, feana tieblMhctll dtaaer Gattung ale kritischer 
Führer gnte Dienste tun. Der Sabwerpunkt der Schrift liegt je- 
doch nicht hierin, sondern, wes der Titel gar nicht vermuten ließe, 
im zweiten Teile, worin — eine dankenswerte Arbeit — Verf. die 
xesamte deutsche Geschichte von den ältesten Zeiten an einer 
r-itcTsuchung auf die Frage hin unter« iri't, inwieweit sie zu poe- 
tischer Üearbeitung ^^gnele Stifte dm biete; so wird z. B. der 
hcii. Kiinifnzius und, für ur.s < ü-ierreicher besonders inteiessaat, 
der heil. Severin Dichtern warm empfohlen. 

UMbeig. Dr. Albert Zippar. 



Wl«d Carl: Ommiilllt dtr dsiilacliM Spraoli» fOr 
Deiificb* und Aatltnd«r. 9., neubcarbeitete Auflage. Wien, 

.\. Hartlehen. 8« (VIII, 181 S.) '^eb. K 2.2». 

im ganzen ein gutcü, brauchbares Werk. Es finden sich 
darin manche treffliche Beobachtungen, die sonst m Grammatiken 
vergebens gesucht würden. Anderes reizt zum Widerspruch, so 
§ 230, 3, § 237. In g 245 wäre saugen, säugen anzufiihren ge- 
wesen. Zu bedauern ist, dafl in der Syntax die so wichtige und 
I ur den Ausllnder beaonden sohwierige indirekte Rede liebiL Z, 



$1 a r ^ c l e (^iiRat}: ^itcrarifilhe^ 9SonhcvbM4. Steue 

Tfotgt. SlaiDiid)e ©nitherititnctt. 2. ?(iif(Qflf. SBfrlin, ^oemeiRrr 
Betein für ijui;djc üikcatur, IKüi. 8 (VlJl, 31ü £.) TO. 5.—. 

Na^ dem Titel möchten wir eine Art „literarischen Baedeker* 
erwarten, wo also bei den einzelnen Städten, die der Tourist be* 
rühren soll, die Aufmerksamkeit nicht sosehr auf gewiss« Hotda» 
in denen besser für die Befriedigung der leibliehen Bedürfnisse ge- 
sorgt ist, als viehnehr auf bcathnmte, mit der Literatur in irgend 
einer Besiehung stehende Ohjckte gelenkt wird. Wenn wir aber 
im Buche sn taean aaüiagea, hakämmen wir zunächst den Ein- 
druck, als ob wir es mit einem wahrbaflen ^^Baedeker" su tan 
hätten. Später wvd es dann mit dem Wandern nldit so ernst 
nonuneo: der Waadenr ist bald mfids gmmrden (die Müdigkeit 
teilt fiich übrigens auch dem Leaer mit) und sieht es vor, «ehr 
vom „stabilen" Standpunkte «us nOarlei Betraditungea^ «neh Ute' 
rarische, anzustellen. So ist es ein Titel» der »ur. dem Autor hui- 
sicfatUch der Wahl des sidtainehaeadan Stoibs die grWH» Bewsg- 
lichkeit sichern soll, und von dieser hat er hier aueh dea •«•- 
giebigsten Gebrauch gemacht, indem er uns Uber Sadmn aiaiUüt, 
die mit der sla«-isdien Literatur in einem sehr losen oder über- 
haupt gar keinem Zusammenhang stehen. So beginnen untere 
„literori.schen" Wanderungen mit dem Besuche der Ausstellung in 
Niinij Niivi'orrni, wo hesi^nders die Mausindustrie und Frauenarbeit 
gewürdigt wird, Am nieister. imponierten jedoch dem Verf. die 
russischen .Messen in dieser Stadt; weit) er doch gnn.'. genau den 
jährlichen Umsatz hierbei m Millionen anzuj;eben. Wir finden hier 
ituch einen Artikel über die Karger m der Krim und seihst 
auch über — Moitke als Schriflstcllcr usw., — ein walirliaiics 
Wanderleben! Hier kommen der Reihe nach die Hussen, Polen und 
Böhmen in Betracht und am stiefmütterlichsten sind die Icuteren 
behandelt: von ihnen weiß K. nur wenig zu erzuhleii, und was er 
uns da zum besten gibt, klingt nicht besonders erhaulicb.. Er 
scheut sich nicht, abgeschmackte .'Vnekdüten und .Ammenmiir- 
chen aufzutischen (z, B. S, 288 — 2M9i, und wir wundern uns 
sehr, daß wir darunter auch die bekannte .Anekdote vom deutschen 
und hUhmischcn Uandwerksburscheii, die gemeinsam in die Welt 
auszi>>;en und eine I.cbcruursl bekamen, die sie dann auf eine 
originelle Art teilten, nicht linden. Derartiges wird un« nSmüch 
hier auch geboten und daraus sollen dnnn bestimmte Schlüsse ge- 
zogen werden. Ein Literarhistoriker, der von Vururteiien belangen 
ist, der nicht selbständig prüft, ist eben kein Literarhistoriker, und 
wenn er von einer höheren Mission der Weltliteratur sprechen 
will, so ist es in seinem Munde nur eitel Phrase, denn er ist 
selbst von diesem Gedanken nicht durchdrungen. Aber neben 
diesen Vorurteilen sind es auch viele sachliche Pdiler, die wir 
hier so zahlreich finden, daf} es vergeblich wäre, sie alle aufzu- 
zählen und zu widerlegen. I ir. Beispiel nur. Die Slawisten zer- 
brechen sich den Kopf nach dein Ursprünge der glagolitischen 
Schrift, deren Erfindung man jetzt dem Slawenapostel Cyrill zuzu- 
schreiben geneigt ist, und da kommt Herr Karpcles und eridürt 
ihnen, der Historiker wisse (!) von einer slawischen Schrift, der 
Gkgolika (sie!), zu bericblen, die schon seit dem 4. Jhdt. unter 
den Südahtwen gebränchlich gewesen würe (S, 67). Er will uns 
etwas über Haviiiek endOilea und nennt ihn einen ^humori- 
stisebea* Sdufftstellar (S. 8(M9. Da sollte er doch xuemt 
dsBssn »Tliufe des heil. Vladimir' durchlesen und er wird sehen, 
was das Uhr ein „Humor" ist Und so geht es weitai and der 
Autor wiO uas dort bddiien, wo er eigentlich selbst der Bekbruag 
dringend bedai£ Es genügt nicht, irgend ein — vielleicht sogar 
veraHslaa — KompMdhxm obenhin durdtgeksen m haben. 
Wenn uns der Verf. belehren wül, so muS er, da es sieb um 
-LilemriaciMS" handelt, zun.'ichst einen gewissen Geschmack haben, 
dann mufl er »ch nach guun Quellen luasehen, sie prüfen, gründ- 
lich studieren und alles ordentlich verdaueo. Erat dean^ aber erst 
dann soll er uns kommen. So aber minsen wir leider aneh faiar 
die W'Ehrnehmung m.ichen, daß das Geschlecht der .^atCfen aiit 
„kurzem Gedärm" nicht im Aussterben bcgrifTeu ist. 

Wien. W. Vondrifc. 
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EupKorlon, Hrs^. ,\ s .i u e r.) XIV. 1. - R. M. Mever, ,VolUlin- 
iJi,;keil". hme meitindüloc. hkizic. — Pissin, Zur Methodik ä. pyycholoft. 
Slilunteri<uchK. — S«ul(erl. Milteilgcn aus Wieland» JünRliii|;s»lter. — 
V. Kozlnwüki, Zum Verhillnis zw. Kr. H. Jacobi, XicoUi u. Wieland 
mit e. Britf« Jacobil an Hein« au« d. J. >'7S. — Luther, Das Prnhiem In 
OoMbM jiStalla". — Bekartc. Dia VarfluiMr awalar aBtUomajH. Satiren 
am d. jTlMa. der pAesthct. Frtgelei* u. der .AiuKclMen d. Lltrralur u. 
Kunst un*. Zeitalter»''. — Ciypan. Neue nirpe ro Mnx v. Schenkendorfs 
Laben, Denken u. Dichten. — Widmann, liriscidis in d dt-ichcn l.u. d. 
U. Jlidtü. — Het. u. 1.: Nlemann, Die I>:aiO};literatur d. Ke!»rmatinnN- 
teil (fi. Bachecker. — Fricdländer, Diu dtKche Lied im IH. JhdI. 
(A. Korr;: — KrQkl. Leben u Wirken d. elsä*». Schriftstellers Ant. v. 
Klein ib. SeufTeri); — Weher, Hamann u. Kiinl iJ. Minor); — Lessiog, 
Orlllrnriter u. d, neue Drama (R. Petach); — Lothar, Das dtache Drama 
d. ÜRWt. (R. M. Meyer); - B6ckeL PiiycholoKle d. VolksdichtR, (R. M. 
Mjg^i^Zibn, BiMiotraBa ieski hi»lorie(K. Spin.i). — R o sc n »-.i u m. 

»Klemrercr \ .'\d< !( Wilbrandt. Ein« Stadl« Ob. t.Werin. Slllttg.» 

j. ü. Cotitt, m;. tf (soü s.) M. tM. 
•Asairsd Or. Ma. Hm. SudennaBa. Sla« SUidia. Bbd.. IW». (W S.) 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. C^l»eil|** 9t. ^mnann, ^ttltot M |)Sbtifi^ra €uei' 
■wdMRiifrani« in Vad)m: Oefi^U^C fect bcntfd^eii fhtnft 
MK bea cvfien biHprift^en StüU» Mf int <0e(|mn»art. 

|R{t 472 Zr;tabbtlbttngrn unb ial^tttidim (Einfi^oIttUfeccn. 
Woorniburg, Otto Wattr, 1906. gt.«»' (XX, 739 3.) St. 14.—. 

IL fB 0 I b c ii t t^robor: Onn Sttbtu ber bilbcnbcn 
SInnfk. (Hu? 9}atur unb <9etj)tl»dt Sammlung wiffcnfd^ftlid^* 
grmcinticTfianblic^fT 3)arfi(0tingen, 68.) Sripiig, 0. 9. XaHma, 
1905. 8'' (VI, 129 6. m. 44 Vbb. im Zt^t.) geb. 9t. 1.86. 

III S t r u n z Kiiihc: Schematlsohar Laitfad«n dar Kunst- 
geschichte bis zum Bsginne das XIX. Jahrtiundarts. 
Eine ÜbersichL Wien, F. Deuücke. 1906. 8" (XI, 152 S.) M. 2.-. 

I. Eine kurzgefaßte, leichtveratändliche Übersicht der 
Gcsamtentwicklung der deutschen Ktinst, welche detn 
gebildeten Laien und dem Studierenden die Kunst- 
achopfungen der Vorzeit wie der Gegenwartabcatrebungen 
nSher bringen will, wird Olren Zweck tun ao aichcrer er* 
reichen, je frischer und einfacher die; DarRtellung dahin- 
fliefit. Diese Vorzüge darf man der Arbeit Schweitzers, 
der den so fibendchen Stoff geschickt za giup p i e i e u und 
in meist recht anregender Sclireilnveise zu hehandeln 
versteht, unbedenklich zuerkennen. Wenn man es auch 
begreift, daß eine solche Zusammenfassung auf Voll- 
stfindigkeit einen Anspruch nicht erhebai will und mit 
gutem Rechte bei der Kunst des 19. Jhdtä. mit der 
MamcnaaiMimhl snrOckhaltender bleibt, so will es doch 
bedenklich erscheinen, daB auf „unbedingte Richtigkeit 
in allen Details bei dem gewaltigen Umfange des Stoflea 
wohl kaum Anspruch gemacht werden" dürfe. Denn 
letstere mtifl gewifi bei einem Werke, das Volkabuch 
werden will, wenigstens mit jeder erreiehbaren MAgHdikeit 
angestrebt werden; bei dem steten Flusse und Fortschritte 
der Forschung ist sie ja ohnehin nur bis zu einem ge- 
wissen Grade zu erreichen. Aber es tut nicht gut, das 

Vertrauen in die Verläßlichkeit eines Ruches schon im 
Vorworte zu erschüttern und direkt den ücist des Zweifels 
darüber, wo die unbedingte Richtigkeit der DinteOling 
aufbore, bei den Lesern hcraufzubeachwOren. 

Für den awsHan Präger DombaunMitlsr ist die Manansfbnn 
^Rariet« (autt Arier auTS. IW ii. 141) nahen aUgenuia resiplert, 
Job. Bernhard PisciMr von lä'ladi iat nich^ wie S. 000 angibt, 
au Prag, «sondern in Graz geboren; S. 48 Kilian Denzefdider nnd 
S. 60U Dtetitzenhofer sind wohl als Nannensform lUr 



Person nicht statthaft. Auf S. 260 strotzt der SaU: „In Nieder- 
österreich sine! v;roßc Altire in Zwell, Pulkem, Loach, .Mauer, 
Piiggslal i.iui Hl f iijcriMut" von Unrichtigkeiten. Zunächst ist der 
gotische liaupUltiii in Zwil'.l. von dem Reste in Adamstal in 
.Mähren sind, schnr. i.-i Jcr !'.,.nic)</i.it '''cticiliL". uurJer'i, l'iillcfni 
und I.oach sind in l'uik.iu unJ .Muna I-julcIi, l'i.L'r^ilal :ii l'- i-'K- 
stull zu berich'.igen ; der Altar Jl-^ 1c1.tI,, .■r..mnt'-n Or.ts hclif.JL-t 
swh (nach „Ost.-ung. Moiuirchie ili Wuil unj l'.iM", lianJ Nicvicr- 
östeircivh S. 310) „jetzt im .Scdloü .Xiiibrus In Tirol". Kaiserin 
Eleonore, deren Grabmal S. 260 und 251 besprochen wird, starb 



nicht, wie S. 251 angegeben, 1417, in welchem Jahre sie no<h 
gar nicht geboren war, sondern erst 1467. Der für der. Ausbii; 
des Helmes auf dem Stiuliburger Münsterturme berufene K'.-hcr 
Meisler hieß nicht Johann llülzner (S. 121), sundcrr. J<,l.änn 
llültz, der aber nach Leitschuh, Strafiburg (Berühmte Kunslsutlen 
Nr. 18) S. 48 erst 1428 den Weiterbau übernahm. Der Nki.tf, 
welcher 1361 den Bau der Kreuzkirche in Schwnl^isdl OT.ur ' 
begann, war nicht ein Peter Arier (S. 128), sondern nach der 
Prager Triforiumsinschriit ein Meister Heinrich. Den Chore dci 
Zisterzienserkirche in Zwettl ist nicht ein Kranz von neun (S. 1.38), 
sondern von dreizehn Kapellen vorgelagert, wie der Grundtifi bei 
Sacken, Die Cisterzicnscrabtei Zwcltl in Niederösterreich (Hetdet. 
Eitelbcrgcr, .Mittelalterliche Kunstdenkmale d. österr. Kaiserstaates. 
IL Bd., TaC VU) zeigt. Die bronzene Reiterstatue auf dem dritten 
Prager BufgiioA, den hell. Georg als Drachentöter vorstdltnd. 
aber gans «ngeniigand ispradiiaiert (S. 170), ist nicht von eiacia 
Martin und Geoig von OmiHHihaiih, aondem von Martia nad 
Geoig von Kiaueenbuig voOendai^ die SSlms des Malers Nfteleia 
von Klsiiaanburg tuid ab BrsgieSer aucih In Diensia dea Ungin^ 
königs titig wsren. Daa von Johann von Travpao hetn i l rti te 
Evangeliar (S. 177) wurde nicht 1S86 gennll, KMldeni IM 
(Weltmann, GescUdile d. Malerei L S. 880, lanMadiek, Gesetidile 
d. deutsehsn Malsisi S. IW oder Lfibk«^ GaeebicMa d. deutadNn 
Xanst S. 41«! Die WaaArilder tm Kraimis des Ptagir 
Bmau^klosteis lassen sich dem Thomss von Üfai&na nkhl so- 
schreifaen; in ihnen durchdringen sieh verschiedene Rtchtangoi. 
Die im 18. JhdL von Karlstein nach Wien gebrachten Bilder sind 
vor einigen Jahren an ihren urqjrünglicfaen Bestimmungson 
zurückgegeben worden, werden also nicht mehr in Wien (S. IHO 
und 181) aufbewahrt. Adam Kraft hat das Sakramenlshauschen 
zu SL Ixircnz in Nürnlxrrg nicht in sieben Jahren vollendet (S. 225). 
sonJern nach Koe. Nürnberg (Berühmte Kuiisistittteii Nr. 5), .S. NJ 
\ crtrugsmuUiK in drei Jahren fertigKCslclIt. lUc Grabpiatte Ludwip 
dc.s liuycrn in der Frauenkirche zu München wird man nicht 
liinj'.ir Jcrn ohnehin lei»,envijircn Meistei Hans (.S. 24G) bcla.s«n 
könnci;, .--ondern tin; Wecsi-, .München (Berühmte Kun.ststatiir 
Nr. 35) S. 47 f. dem hcn orragcndstcn Vertreter Münchner 
gegen da.s Ende des 15. Jhdts. Erasmus (ira.sscr, zurechnen 
müssen. Als .Meister des 151,'} — 1529 iuifgeführten orii'Jnel^n 
Turmes der Kilianskirche in Heilbronn nennt Sch. (S. 41äl cirtn 
Hans -Schreiner von Wcinshcri'. der nach Dohmc, Gesch. c. 
deutschen Baukunst S. 25)2 im l ■'.',::h l.ühke, Gesch. d, deutschen 
Kunst S. 718 wohl in .Schwcinc:^ richtig zu stellen ist. UnfjenÄy 
kcitcn begegnen aber auch auf anderem Gebiete, so wird S. 1711. 
Fig. 148. d.-is Detail aus dem Kamersdorfer „jüngsten Gericht" als 
„Knch K. aus'm Warth" statt „Weerth" entlehnt hezeichrct, S. 2iK 
Abb. 172 mit dem die W'einkrügc segnenden Christus aus >iem 
Schatzbehaltcr als „Hochzeit zu Kanea" unterfertigt. So wird woW 
viel Nachsicht bezüglich „unbedingter Richtigkeit in allen DetaiU* 
geübt werden müssen. Ref. hat die Empfindung, daO das Typische 
des mittclalteriichen Profanbaues zu wenig scharf berousgcboiMi 
sei. Dagegen sei betont, daü die Darstellung der Konst dis 
19. Jhdts. bei der nur billigenswerten Beschränkung einen guten 
Eindruck macht In der ersten Hälfte begegnen manche unzuUng- 
liehe Illustraüonen, so S. 51, GO, 79, 82. 151, 11», ITH. 17<J. 
198 die Abbildungen 48, 50. 62, 65, 120, 129, 147. 148, 157. 
In einer Abbildung wie S. 149, Fig. 118, SchloO Marienburg. 
Ilochmeisterwohntuig, kommt aber auch alMolut nichts von da 
so cbarsktariatischen Mateiialwiiining te der Phjrsiognomie da 
Banwerkas aar Gdtnng. Dia BsigidM des VeraeicäiiaBee dn 
techniaehen AosdiiMiM und Fremdwdrler iat bei einem 
Kreies bealimnten BiMihs nar su bUHgen. Das aehr 
angelegte KfinatlerveraeichniB, mehr aber nodi daa Orts- 
Sachregister afaid nicht voUsÜndlg, ao daS diese Bi 
dort versagen, wo eis unbedingt «rsehfipCmd sein sollen. 

0. Volbsbr versadit nn vorl. BSdilain daa VenOndnii der 
Kumt auf einem neuen Wege n erseUieAen. Er darf dea BettO« 
vieler skher aein, wenn er sich dabei nicht auf die Auittlaag 
der einzelnen Merkmale kflnatteriseher AuOemngen der veraShiedaMi 
Epochen und Nationen verlegen will, sondern die Kiille Hol* 
zulegen bestrebt ist, die in aolchen tlerkmalen sinnfiUlig nlig* 
treten. Nicht auf das rein Aueeriiohe in den venchiedtma 
Enschcinungsformen der Kunst kommt es ihm an. Die kunst. 
treibenden Krüftc, die Grundlagen menschlichen Gestiiltung*- 
\ ijurii .Kens, die Ausbreitung des künstlerischen Interesses üher 
immer weitere Stoffgebiete rucken in den Brennpunkt feinsinniger 
Kn rtcrungen. .Aus dem IScohachten der in ihnen berührten l.<b«il*- 
liedniguiii^en vermag gewiU in gesunden Seelen wirkliche Be- 
geisterung für ein richtiges Verstiindnis der bildenden Kunst ru 
erwachsen, das V. überaus zwanglos anzubahnen versteht. Als 
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VorbedingniigeB wcifl «r AufiielUMii, Vtrarbdlcn, Sehaffan, Linien-, 
Form- uad RwiaigMlilhl aowia PulMiMiiin in ihrer Bedewitini; Tiir 
dte bUdende KuiMt aadifCffliUt sa bawcttni. Für daa Bau d«p- 
stf bau gewianan daa individiMOe Inbma» daa MaaMbtn, aodala 
Triaba uad UMlaphyatodiaa BadiitfWIs di« i^eidia WiehiiKkcit wie 
Sir ü» Labaa dia PacaSnlklikilt, dia MiMan Batiabungm und die 
ttmgalMada Natur. An diaaa KiiatalBsatfonapunlcl« «eisen sich 
«ahlfiriche, agitunter liSdist geiatreicibfl AnsfiiliniiiBtn an, die 
Alibeicanntes und docb Neues in einer Wabar iddit Bewatüteii 
Auflkssung zeigen, sur Betictiiigung manchai aehiefHi und aur 
Begniiutung aundies gwunden Urteiles über das Weaen der Kunst 
und den Anleil der Kfinatler wie des PubHkuins beitragen. Die 
fiisclie Behandlung ftasatt ttbenll und iberwindet meist spielend 
di« niebt uiAetrientlieben DnislelhHigiBchwicrigkeitcn, die der vom 
Aütaigswege seitabliegiende Standpiunlit mit sich bringt Die 
Abbildungen sind swedientiiirecfaend gewühlt, dem Stofb nach — 
wenigstens nach des Ref. BnpftndeB — etwas apXriich verteilt. 

Ol. Die SB diaSpitM das VoiwoittSBeitsllte ErkUtniag, dafi 
das vorl. BfidUehi ein anter OrlentianingidMhelf IBr dia kunst- 
nediiehtficlie Laktfiis und den Unterrieh^ fiir Vorliige und 
Shwunribeinehs aefai «olla, MnaswiaB aber Anpndi auf die 
Gcttung alnsr niii kiinatwiaBenchamdiai PbUihstloii eriicbc, ju 
nkbt cixunal LOdwnhMlgMt' anstrebe, aikU der Kritik hn vorhinein 
deo Maflatsb ahier sttenBcnn Beurteilung su entwladen. Ea ist 
schwer, bei einer BoldMn Zweckbealimmung keatimmten Wünschen 
nach einer nähr a n eh ga n Man EintalltMig und Behandlung Aus- 
druck SU gaben. Gerade die AUhsaung eines Laitlkdtns sollte eine 
volle Behemchung des «Mitwenwalglan StoScs und oll seiner 
FntwicklungriMdingungen aait einarvid lieAren GrfindUcWcek und 
mit grüOerer Varilflldikalt, als Sie hier hsgtgoel» i«r Vanus- 
aetsung haben. Senat kfinnea ans den Geleiteten, die einen 
Orienüerungib^wir sudwn, su Webl bregeleitele weiden. Defl 
diese GeCihr bei dem vürl. Leithden mehr ab einmal beatrtt, 
aalSges einige Beispiele zeigen. Auf & 2S wird jeder Uneingeweihte 
die Kirchen S. ApoUinare nuovo und S. Apoltinarc in cla<ise, 
welche den Zentralbeulen Ravennos zugezählt erscheinen, als 
durch den in Klammer genommenen Zusetz niiher bestimmte 
Rundbauten betrachten, während sie dies gar nicht sind, sondern zu 
den Basiliken mit stark betonter l.anghau$entwicfclung nlUcn: 
dagegen fehlt des hochinteressante und charaktenstische S. Vitale 
in Itivenne, eigentlich die Hauptschöpiung der Gruppe, ganzlich. 
Auf S. 29 erscheint in der Gruppe der heute noch bestehenden 
romanischen Denkmiler österrHä» an erster Stelle der Dom zu 
Selzbu^. der seit dem Ende des 16. Jbds. nicht mehr b^teht, 
hier aber als noch erhalten betrachtet werden müfite. St. Peter 
im LavantUü ist an dem gleichen Orte in dos bekannte St. Paul 
SU faeriohtigcn. Auf 5. 30 dürfte in Z. 2 mit „Sen Minieto al 
Monte beiPlorens*' und in Z. 4, 5 „S. Miniato In Florenz" wohl 
dssaelbe, in dieser Anführung gewifl leicht als etwas Ver- 
schiedenes slhlbare Bauwerk gemeint sdn. Der Wiener Stephans- 
tum ist nicht, wie S. 86 angibt, 1434 ^"on einem Meister Wenzel, 
sondern schun 1438 von Hans von Prachatltz vollendet Auf S. 40 
Z. 6 kirne bei der Angabe, daO Miniaturen „viellkch als Vorlagen 
zu Wandgemälden benutzt wurden", der Eisats des „vielbtch" 
durch „necbweiabar" oder „vereinzelt" den sicheren Foisdiunga- 
crgebnissen nXher. Auf S. 50, Z. 3 v. u. ist die Lebcnsseit des 
Filippo Brunellescü auf 1377 bis 1346 angesetzt. S. 109 erscheint 
der Buruckbau des Palais Czcrnin in Prag mitten unter den 
Renaissancebauten. In den Ortsnamen begegnen wiederhult Druck- 
fehler, welche kaum jeder Orientierung suchende Laie aus Eigenem 
richtig stellen dürfte, z. B. S. 18, Z. 15, EphuMis statt Ephcsos, 
S. 22, Z. 5 V. u. St. Prudenziana statt l'udenziana, S. 26, Z. 7 
V. u. Drago-Sakramentars .statt Drogo-Sakramcnlars, S. 36, Z. 9, 
ijchloO Marieburg statt .Marienburg, Z. 10, Pclpin statt Pelplin, 
S. 109, Z, 8, Vclthumo statt Velthums. Die kurze Abfertigung 
der römischen Kunst entspricht nicht mehr dem heutigen Stande 
der Forschung (S. 19, 2ü); für die karolingisch-ottonische Kunst, 
II) welcher die Ansätze romanischer Kunstübung wurzeln, ist kein 
einziges Bauwerk genannt. Das harte Urteil über die romanische 
Wandmalerei (S. 31) bedarf wohl einiger Milderung. Von den 
.\ufzülilunj;o^\ Mi ller k'ünstlemamen ohne irK.cn.tcincn charak- 
tcrisieisjriJcii Zusatz, B. S. 118, 120, 124, 128, iü9, kann sich 
Hef. kaum eine zweckdienliche Orientierung versprechen. Die 
Kinschaltung von Zitaten aus kunstwissenschaftlichen Werken 
hervurrii^;eiidcr F.iuh^.',clt.-hrlLr utul Kut.sV- .In in^lellcr dürfte den 
Zwecken <jvk-^ ubcra.l :uit •.rclKRhiK' Kut/;' der Darstellung 
lihr.iclendfti l,<.•illill^^.■n^ nur kl jrt zi;l,iv:.i;; i.v -.clieinen, wo solche 
Hcrubcriiahnicii Zustande oder Werke mustcrg.lUg charakterisieren, 

Ohne sich in SehüOMdern su vwlieren. 

Wien. Joseph Neuwirth. 



D«d»iil«4 Dr. Alexander: Ein B«llra( cti 
It Band. Foftaelsung der Sammlung von QueHenwexiMA IBr 
Purpuikunde. Beriin, Mayer tt MOIter, 100& gr.-8* (XXXIl, 
879 S. n. Abb. u. 6 Taf.) M. 7.—. 

Der II. ünuj D.s Werk ühi-r ik'ii l'iirpur enthält die 
Fortsetzung dur ini 1. liandc, \vc!c1kt vur H Jubrtn erschienen ist 
(vgl. dieses Iii. \'fl, Tl'j), bi-jiüniuiiL'n Sartiiiilunn vmi internationalen 
Qucllcnwcrxcn tl-r die neuere Gtüchichlc dtr l'urporkunde seit 
VVilhnni ( (ilc (IfiSlii bis auf die Gegenwiirl. I,)i.r V'crf. liut liamit 
d»c tr-ilc vulUtiWidigc Sammlung von QucIaiiw cikuii l'urpro- 
logie vollendet. Es ist %vi h; ubi:rf;us:.ii;, ujI ilic S iif;i:ilt und 
Gründlichkeit, mit der D. iiiivli den 11. iiaml »^itur l'i;;purkunde 
bearbciui ; .it, lii '. inders hinzuweisen. Durch ■..■im Arbeit hat er 
die Fl iscliur^; auf diesem interessanten Gebiete uuOerurdentlich 
gv^ r^i^lt und sich dsdurdi die Aneriunnung der wiaaenachsittiehsn 
Welt ciwoibiii». 

Wien. Ed er. 

H*ndx«lehi<|*n titcr M«l»l«r. i Wien, K Schenk. t \1. II u. Ii. — (II.) 
Baseler .\lciscer um NM), Martyrium J. hl. Peitus. — Stimmer, Hirsch- 
iagd. -- V l>rck, Porträtsluilie - risanu. *>kUie«bucbtilatl. — Giulio 
I?om*no. Kc'mpositinn lu c. l'iir^'hul.üKK -■ 1 > u a a rt. BiABwdir Bawar. 

Altdarfcr, J<ihanncs u. I'etnix. — <l'On<>[r)a, Itai. Landschaft. — 
Brueghcl <i. Kischerhnfen Willcbroel« h. B.iom. — Xanleull, Portr, 
e. l'nbekuniitco ; KranfoisTh. de NcKinimd. - (I*.) Kril. I.ihultsverzeichnis 
d- XI. Bdes. — Fisch d. ä,. Die chrixll. TuRenilen — f esollino, Heil. 
Mönch — Baseler Meister um ISIO. Enlhaurlg- d- Johannes Barl. — 
Vaickonburg, KostUmsludic. — Dellini, MAnnl. l'roUlkopf. — IlucI, 
Auf d. Weide. — l'nhek. .Meister um ISIO. Gruppe röm. Krtagar. — Alt- 
dorfer, Andreas u. Jacohus major. — Kuccaro, HalMgar e. Juagaa 
Mannes. — Backer, Einer d. Bruder Jnscph». 

■.luMC Bertha v., Spu/^n u. ü<re Charnkierl.itlk. Mit SS Afelh Bert.. Br. 

Cassirer, IHOT. ar.-»' (V|||, W) S.i M. ».». 
Friedrichs Fr.. WettUelMs CasaaigbBCli U Schule a. Haaa. Lieder f. e. 

Sinesiiinme mit KlavierliCKleitB. IwMe. Lps^ IMdiepf * Hirtel. 4^ 

.VIII, SM S.) ir 
Raulenslrauch Johs., Luther u, d. Pflee* 4. Idrckl. Maalk in gachSM 

(14.-1». Jhdt ) Hbd , 1«>7. Rr.-e» (Vtlt, it» S.) M. 9.—. 
•Strzygowski Jos., Die bild. KunM d. Ggwi. Km Büchlein f. jedermann. 

I.pz., Quelle & Meyer, lÄU. w *XV1, «9 S.i M. *.-. 
Zur Kunstgesch. d. Au«laDdcs. Heft &I. SU-atSbi;., J. Ii. Üd. ileltz, IWl. Ux.-«" 
n. Jacobson Emil (KepenbaMa), SIeaaaieebe Meister dee Treeaato 
in d. Gemaldtsaierie Su Seoa. Mit M AM. aef MTaf. (^8.. 
u Taf.) M. «.— . 

Länder- und Völkerkunde. 

9R er Inger $rof. %t. aiubolf: l>a9 fecntfi^e ^an« unb 
fein Sandra». Vtit 106 ^Cbbilbungcn, baruntcr 85 oon $rof. 
%. oon (st^roritei. (Vui 3tam uiib ®eiflt«n>r(t. SamnUtng 
iPtffcnfibaftlidl'ernteiiiDerflän&Iidjcr ^U>rtr3gt. Qanb IK'i.) Setpsig, 
«. m. teiifiuer, 19Ü6. 8> (VIII, III S.) gtb. 9». 1.25. 

Auf ilt;m Gebiete der Hausforschung, einer noch ganz 
jungen wiasenschaftlichen Disziplin, erschien in den letzten 
Jahren eine stattliche Aiwahl von Arbeiten, so dsB eine 
mache Orientierung nicht mehr allKu leicht mOgtich war 
und d;is Rcdiirfnis nach einer zusamnieiifasscndcn Dar- 
stellung der gesicherten Ergebniasc sicli immer mehr fühl- 
hnr nucllte. Wer wäre dazu berufener gewesen als M., 
der selbst seit einer Rt-ilu von Jahren an der Spitze der 
Hausforscher marschiertt-, — und m ist denn sein vorl. Buch 
aufs freudigste zu begrüSen. Kurz und knapp, aber doch 
mit der sicheren Hand des gedicfenen Fachmannes fttbrt 
ea in du Gebiet der HauaferMliaag do. 

Mittelpunkt der Darstellung ist das nhefdeutsdie Usus, um 
dieses gruppiert sich alli» andere. ZunXehat werden die Hsupt- 
typen der nicht uberdcutüchen Bauernhäuser (Herdbau^ nieder» 
säch<^isches, nordisches, romani-schcs, o&teurapüiaehcs Haus) kurz 
besprochen, wobei ich beim niedersächsischen Haus Hinweise auf 
zwei Arbeiten x'on R. Mielke (ZeiL<ichrift für Ethnologie. 86, £0901, 
1903 und Globus 84, Sfr.. 1003) vermisse, der über disEatwick- 
lun^sgcschicbte des nieder&ächsischen Hauses sowie über dcasca 
Verbreitung in der Mark Brandenburg handelte; beim oaieuropäl« 
sehen Hause hStten Plen»kizzen beigefügt werden köntien, die 
z. B. der Arbeit von M. .Mohylfenko (Materiati ukrainsko-ruskdi 
elhnulu^ii. 1, 79(T. 1K99), der auch eingehende Mitteilungen Uber 
den Ofvn bringt, hatten entnommen werden kiinnen, einer Alfaelt, 
die das Bauernhaus in Pulochky (Gouvcrn. Tscbemyhiv) behanddt 
und bisher gar nicht beachtet wurde. Das oberdeutsche (laus nsdl 
Bestandteilen, Hau^at, BcleuchtungsgegenstÜnd«! und Technischem 
findet auf S. 22 ff. .seine Besprechung; bei den Beleuchtungsgegen- 
slünden hätte eine Arbeit von L. Benesch (Des Beleuchtungswesea 
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vom Mittelalter bis zur Milte des 10. Jahrhunderts aus <)sterreich- 
Ungnm, inshcsondcrc aus den AlpcnlnnJcrn und den angrenzenden 
Gebieten der .Nuchbarstaalcn. Wien 1"J05) Hrwiihiiun^; vcrdlL-nt. 
Der zweite Ted des Buches (S. 48ff.) ist der Geschichte des ober- 
deutschen Hauses und sjinci Hausrates bis auf unsere Zeit ge- 
widmet; zu den Mitteilungen über die Keuerböcke (.S. 48fT.)vgl. man 
nunmehr auch einen Aufsutz von J.HeierU (Anzeiger f. schweizerische 
Altertumskunde. N. F. 8, Heft 4, 1906) über den Feuerbock von 
Wauwil; über die Badstuben (S. 92) vgl. man die erschöpfende 
Arbeit von Alfred Mulin (Deutscbes Badeweaen in verg«ng«nen 
TasM. J«an 1906). Ein Anhang diankltfMart da» boaaiselia, 
batgariielw and niminiiGfae Hai». 

Die grofle Ansahl der bdgegebenen Abbildtingen er* 
höht die Bildlichkeit der .Arbeit sehr, wahrend die zahl- 
reichen Literaturnachweise eine gründliche Unterlage 
schaffen. Jeder, der dieee Arbeit studiert, wird sie nicht 
ohne Erträgnis weglegen. HoiTea wir, daß M. diesem 
gelungenen Versuch im kleinen bald eine groß angelegte 
Damellung des deutschen Hauses itn ganzen Umfange 
feigen läflt, denn er tat «rahrlich der Berufenste dam. 

Wien. E. K. BlOmml. 

I. Cngvimann .Max: Das Germanentum und sein Verfall. 

Eine rAssenpulitischc Studie. Stuttgart, Fr. Funcke, 1905. gr.S' 
(III. 489 S.) -M. G 50. 

Ii. Reimer Josef Ludwig: Ein pangeniHMiseli«« Oeutsoh- 

land. Versuch über die Konsequensen dw gegenwärtigen 
wiaseiuchaftlichen Rassenbetnchtui^ f&r unssi« polHlachen und 
religiSaen Probleme. Leipzig. Fr. LaddMwdt, IWÜi. gr.-8> (VIII, 
400 S.) IL 6.—. [An die „ThüringiBte Verlags-AnsUdt" 
Bisansrti und Leipzig, Abt. „Wartburgstinunan*, Ubergegangen.] 
L Als «mbropologiscbe Basis dient dem Buche Engel- 
manns die Raasanlbsorie das Gfefsn GoUnean, die bahenntlicfa 
in ffldw Bis einem Punkte enftetather und angsi»dilea iai. An dar 
Hand der AubteHungen diasas adenh und dimli gwnHUdMban 
Edelmanns** (S. 5) n-erden susTSt die Hamiian, Semiten, Aurpler, 
Chinesen, Perser, Römer, vor allem aber diu Inder und Griechen 
nasenphiloaophisoli bduuidal^ nach ihnen die Kellen und Slawen. 
Die Slawen werden wiederum auf das unwissenschaftlichste als die 
Vülkergrupp« bezoiebnet, welche die ursprünglidie Bevölkerung 
Europas (die aus Amerika stammt!!) bis nach Westeuropa unter- 
jochte, alsdann aber selbst vom „Kcltcnadel" (sie!) dicnslbar ge- 
macht wurde. Die Erlosungsstunde aber .schlug nach den An- 
schauungen K.s erst, als die in Südwcslsibirien heimische:! Ger- 
manen (sie!) ihren TriumphzuK nach Kuropa antraten. Ihnen 
gilt die eigentliche .Arbeit des Verf., die in icdcr Hinsicht eine 
würdige ForLsctzun^ der verunglückten ICmleilung bildet. Die 
Germanen, dit-,e ^i.ttlichc Kdclra.s.se, hatten, kuum auf den Schau- 
platz der üescluc!itc getreten, das L'nglück, dem Christentum, 
speziell dem Kathdlizismiis, zjm „Opfer" zu fallen. Das (.'hristcn- 
tum aber ist wohl ein vortrcftUcher Kultus für Keltolinnen, Slawen 
und Finnen, — für „adelige Oermanen und selbst Tür Gennanu- 
kcllen, für Fürsten, Adelige und Denker ahcr in jeder Form be- 
drückend" (.S. 240). Weit entfernt, von einer „aristokratisch 
fühlenden Geistlichkeit" mit „indischer Weisheit" (S. 249) geleilet 
i-j sein, ging das Gemiunenluiri dem trostlosen Mittelaller ent- 
gegen, ohr:e daß es den „oberen Kdelrosscn" gelang, Mor.il wie 
IntcKigcnz inter der Menge zu .säen. .N'ur wcn'igc Lichtblicke ver- 
mögen den Verf. bei der Schilderung dieser Geschichtsphase zu 
trösten, — so vor allem die Erscheinung Alberte des Großen, ob 
seines Adels „verbürgt edelarisch" und so einzig fähig, eine 
deutsche Philosophie zur Befreiung von einem Kultus aufzubauen, 
„der einzig für unfreie Finnen oder HamiUsn" bestimmt ist (S. 345). 
.Man höre und staune, dafl Albertus Magnus dadurch „zur 
heimlichen Rdclwiirde eines Rrahmanen gelangte", der sich wohl- 
tuend von den „heiligen Malayen Roms" abhob. Auch Luthers 
neue Lehre kann E. nicht befriedigen, denn auch „proteatantiache 
Geistliche verkünden die staatsgalibrUehan Lehren von der(Üeleh- 
heit aller Menschen vor Gott**, — was einen „Hochverrat am 
adligen Germanentum" bedeutet und „den Protestantismus als 
VollweHgion noch gdShrliGber arscbeinen UUIt als den paulinischan 
Katholisiamus* (S. O^, — hat ja doch Luther, imgiahrt Hdutch 
einen entsttstan Adel irad efaie ihnÜBchphsinitiadi bdaalets hohe 
Gehttlichkait" etat nahen sosialderaokratiaehcs Christentum ver- 
kihidetl 437.) — Dam Laaar wird dieser BliitenslreuS von 
Stichproben genügen; es handelt sieh nur noch darum, zu er- 
fahren, wo dar galahrte Verf^ ehie Bettung aus der Not eihHckl 
Ded die GaAfar lür dee Germanentum gro0 ist, kann ja nidit 



melir zweifelhaft sein, — bald ist auch „der .Adel keine FJclt:i^-,j 
mehr, sondern nur noch eine hohle Wurde" (S. 4H6), wcnr. 
gleich auch iii r icl zurzeit die „Intelligenz der .•\rislokrati';- 
noch nicht zu bezweifeln wagt. Hier die Lösung: Nur dann wird 
dos Germanentum zum europäischen .\riertum neu erblühen, wttin 
die .Adeligen und Fürsten adelig bleiben und der germanische 
Bürger (?), der ohnedies instinktiv seinen Rasscnadel fühlt, sich 
„adelige, rürstliche und königliche Geltung auf dem Gebiete der 
Wissenschaft und Kunst, des liandels und der Industrie verschallt*. 
Als Religion aber muO sich in ihren Seelen ein „dogmenloscs, 
freischwebendes, ewiglebendiges, brshmanisdMS Erwägen" her&us- 
bilden, gepriesen von einer „philosophischen Priealerschaft". - 
Vfir werden nach alledem wohl kaum irregehen, in den Autw 
des anthropologisch, ethnologisch und geschichtlich so einiig. 
artigen BudMS einen Fdclarier idealster Gestalt zu erblicken, der 
unter einem nur allzubescheidenen Pseudonym „hochadligcs" Ge- 
blüt und unbezweifelte Intelligenz verbirgt Oder ist's am Ende 
gar ein neuer Buddbiaat aua Indraa Faradieae, iidcarnieit im fema 
Europa, um von da, nach aehlfanmer Verhennnng, ta gUhwendwB 
Triumriw nasfa Hsuwan snr9ckzukehrenl 

0. WoOten wir uns in gläubiger Jii«HMhaft BngriBaa» 
anachlieflen, so mfiBlen wir von J. U Reimer vnberaiihefslg bt. 
hauptcn, daO „orgverdOnntes* ArierUnt bi erinen Adam rott. 
Sein .Motto, besiehungswelss eis Endetgcbnis sefaier Aitaeit aus- 
gesprochenes Loeungs«ra«t1s»let in wealgaaWeitan: nGornsniaike 
Proletarier eller Under, veieinigk eodi, — vereinigt euch in 
pangermamschen Weltreieh dentseber Nation f (S. 84&) Also aadi 
ein Arier, dem aber Jedes AdelsgelQhl verioren gegangen M! Nr 
R. Ist ee ausgemachte Sache, da0 im Vdlkarehaoa Europas dk 
Raaee der Kelto-Stawo^Gcmanen die Kulturrasse darsUlit und di( 
diese wiederum in Deutsehland kulminiert. Es muS ein genm. 
nisches Weltreich deutscher Nation erstehen, das nicht bloO die 
Hegemonie innehat, sondern olle anderen Elemente völlig auüuugt, 
d, i. germanisiert. Der zu d osein Zwecke in Vorschlag gebrachte 
einstweilige innere Ausbau Deutschlands in nauirlichcr und lie- 
sonders in rcligiö-'-cr Hinsicht kann hier nicht naher tx'srrochfll 
werden; er steht hegrcinichcrwci.se vielfach in .schroffem Wider- 
spruche zur christlichen Duklrin. Das Gleiche gilt von der 
gehend behandelten GescUschaflslehre, denn nach R. .slrnttii ui 
„aus der germanischen Rasse des Prolctanats der neue lnh.i:t ijt 
die neue Form des ewig heiligen Deutschen Reiches". Das Kaiiir- 
tum muß demokratisiert werden, dem „kirchlich-imperia!lsll^.-^n 
Christentum" wird ein „innerlich fundiertes, begrenztes" ciitgeger- 
gesetzt. So gelangen wir sich-.;r zv. ancr germanischen Sonl- 
dcmokratie und von da zu einer sonsianischen .Menschheit! 

Wien. Dr. H. Obermaier. 

O** LiKd. illr'K. H. SohTTrrv.rXV.lslj' U. - II3. Hactr.,!»« 
DivrfraJ. — Freitn zu l'utlili, U'cscn u. BcJeutpr. d. l.ariJrrlcst. - 
Uritla zur Lippe, Was i.st Landen« :e> — Lftbar, Kin Dorfpoet (A.Oüa- 
ther). - <I4.) Kfisur. Ubcrachles. VolkaMbHelhekBwaaali. — AiMw- 
rcDlenBÜter. — Camher, Wie aus «. Sttdl «la StSdIebSB wurde - 
Iloffmann, FlöBerei in Schworiwald. 



Blrpc z dtsch.-höhm. Volkskde. Im Aufir i. Gcsellucb. z. Förde«. dtsclKr 

'.Viss'j isLh., Kunsi u. Lit. in Böhmen, ni'.ctt -t v. Prof. Ur. AdlT lUufftn. 
\ II. lu I'iJK- J. Calve. 190T. gf -s 

VU. Jesser Fs., Ute fi«sl«h|ccn xw. tieimarbeit a. Boden. DugeMOt 
aa dan Madiaaesn «. HsimarbeUar 4. Baaltkae d. HaaMs- a.G*- 
wsrbthsnner Iwchenbcrg (aussehHitncili d. Bcsirks Tepli« i. 

IiuKl Eine wirl.schafUgeoiir. Slodi«. Mit SO K»ncn nls Beila;« 

u. .1 TextHan-jii. i\'ll. tS« S.) K 4.—. 
Watzel Dr. Inedr. iwcil. l'rof. d. (ieoKr. zu l.rz.). H»uin u. Zeit in (ito- 
graphie u. üeoloRie. NÄlurphilosoph. Helrachincr. HrKfCf;. v. Dr. fti' 
Barth, a. o. Prof. a. d. Univ. zu Lpi. iXatur- u. kuUurrhJiaorh 
Bibliothek. Bd. V.) Lps., J. A. Barth, 1W7. V (VUl, 177 S.) M. MD- 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

et«B* Siin^Ib (SiMMsintnibnit o. S>.): 9>n pM^än 
VctifMltc wA fcfiie •cfingatBlinft. Siimineli^'fik 

Stubtf. Sfibjin. Törfflinii Ä gtanrf, 1905. 8« (VII, 104 S.) 2« 

Seinen cthiuch-kriminalistischen Studien: „Aus der 
Gefängnisseelsorge", „Gefängnisbilder", „Frauentypen am 
dem Gefängnisleben", „Durch eigene und fremde Scinild' 
(vgL AL. XI, 483; 312; XV. 344) hat Sl in dem 

vorl. SchrilUlien eine nicht minder wertvolle Studie folgen 
boMD. Vom Standpunkte der diriitlidMittlichen Welt- 
imd Lebenanwchaming aus aiidit er die Frage so hen*- 
worten, welche moralische und rechtliche Stellung man 
cu dem Begriffe dea ^politischen Verbrechens*' einw- 
ndimeo habe. Im T. Teite, in dem „die Slmfw O id i tlri »* 
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des poUtiKbeit Verbndwn eiArtert wM (8. 8—44), er- 
bringt der Verf.. wie er selbst hemerkt, „in schrofTem 
Widerspruche zur Partcischablone und ihren modernen 
Wortführern" (S. 22) den vollatlddiscn Beweit, dafi auch 
für politische Gesetze^beitretungen, Auaachreitungen 
und Verbrechen die ewigen unverrOckbaren Normen der 
Moral mafigebend sind und stin müssin, das Vurlii-^-en 
eine« politiachen Verbrechen« also auch kein Anrecht auf 
eine mildere Behandhmg begrOnde. An dieae prinripielle 
Auseinandersetzung über das politische Verbrechen schließt 
sich im II. Teil (S. 47 — lOO) die Kritik der Gcfiingnis- 
haft des politischen Verbrechers an. Vom Boden der Ge 
fängniapraxia und der realen Verhältnisse aus wird nament- 
lich die oft gestellte Forderung der Sclbatbeköstigung und 
Selbslbcschäftigung eingehend besprochen. Auch im Straf- 
vollzug bat der poiitiacbe Verbrecher ala aolcber kein 
Rcaervatredit und keine Reaemrtbeiiignine. Etwa in Fnge 
kommende Reformen können nur unter gewiaaenhafter 
Berücksichtigung verschiedener kriminalj^sychologischer und 
gefingnistechnischer Umitfaide eingef&hrt werden. Es ist 
ein acbOnea Zeichen von Mut, daB der Verf. gegenQber 
weit verbreiteten Vorurteilen fQr die absolute Geltung und 
Herrschaft des Sittengesetzes eintritt. Das wäre aber auch 
möglich geweaeo, ohne von MU*>verhOlltem Jesuiliamua" 
(S. 80), Jeauitiidiwn iHnlekiicn» (& 14) und „jeauitiadien 
Kniffcn« (S. 41) au ipNclMn. 

Tobingen. Anton Koch. 

Zum ältesten Strafrecht der Kulturvölker. Kragen zur Rcchtü- 
vergleichunK. gcslclll ym lhi;i>i.ior Mtinimscn, hcantvM.irttl 
von H. Hrur'.ncr. II. Kreudcnthiil, J. doldziher, II. 1". Hitzig, 
Th. N jcIlIckc, II. OlJcnbcrg, 0. Hcjclhc, J. Wcliliaustii, l'. von 
Wilaniuuilz-.Müllcodorff. Mit einem Vorworte von Kail liirniing. 
Lsipzig, Dunckcr & Humhl..;, lt>05. gr.-8" 112 S.) .3.l>l.i. 
Das vorl. Werk ist, wie der Tilcl zcipt. cm literarisches 
Erzeugnis von ganz besonderer Art. Schon d:e KiiLstrhunps- 
gcschichlc, über die da.s Vorwort .Au.skunf. K't^'. i^' interessant: 
inlolgc der Bearbeitung dc^ romischcti Str.'irrec!'.te>> uiiJ .Slrat- 
prozcssos für lünding'' Ihnulbiich der Hcchtsu'is-.i:nschart ist 
.Momm-s'jii zur Kuiimui- ritni; -.einer Fra^jcn veranlagt worden, die 
er ancrkiiinnten Fiichgelchrtcn. und zwar sowohl Juristen wie auch 
l'hilologcn, zur Beanlwurtun^ v(nlcj;te. nachdem die eingelangten 
Antworten voilliulit; n\s Mnnuskri)-t j;cdriickt und che über die 
(•'Ligc der VciiitTcntlichui'.f; Bevclilu.'-'-e ^;efaüt worden waren, starb 
.Momrnstn am 1. November duich die IJcir.ühiinf;en eines 

der .Mtlarbeilcr (Frcudenthal) ist dann das Werk in seiner jetzipcn 
- nach den Intentionen .Mommscns erweiterten (n'-t.ilt zur 
Veröffentlichung gelangt. Es umfallt nunmehr auüir i'.em iiu.ihnten 
Vorwort Bindings und einer Einleitung >!iimm-.tii -, in welcher die 
Jichwierigkeilen rechlsvergleichcr.der Fot-chuni; her\ orgehohen 
werden 1. r)ie '.' „•^tnifreebtlichen .Antragen de- Konininsteii". denen 
Momnisen '.<-lhst fine • ehlni; .s «irtartiKO Henntwdrtui'i: für das iiltcste 
ruitiischo Stralrecht beilugte, 2. die uuslulirlichercn, aber doch nur 
sk!z/enlialteM .Antworten Freudcnthnls (Franklurt a. M.) und 
Wilamowitz-.Möllendorffs (Berlin) für das griechische, Hitzigs 
(/Curich) für das romische. Bnint'.ers (Berlin) und R<:>elhes (Berlin) 
für das germanische, Oldenhergs (Kiel) für dos indische, Niildekcs 
(Strasburg) für da.s arabische, Wcllhmiscns (Güttingen) für das 
arabisch-jiidtsche und Goldzihers (budapesti für das islamitische 
Recht. Das griechische und (germanische Recht haben, wie hietaus 
ertiellt, eine doppelte Beantwortung gefunden: vom römischen 
kecht kann man dies insofeme nicht sa^cn, als Hitzig sich ab- 
sichtlich an Mommscns römisches Strafrcchl anlehnt. Mit der Dur- 
legung der GecMsis und des Aufbaues des Buches muU in diesem 
besonderen Fall die Aufgabe des Ref. erschöpft sein; dürfte eine 
kritische Würdigung aller Teile des Werkes einem Ref. über- 
haupt nicht leicht möglich sein, so wird diese aus sachlichen 
Gründen Oieflende Pflicht der Zurückhaltung noch gaaleigert durch 
die {Persönlichkeit der Autoren. Möge das Werk in den Kreis<^^n 
der Juristen, Historiker und Philologen jene Beachtung linden, auf 
die «s am seiner selbst willen und als „das hoch zu haltende 
VatnlcMaia eines Unvaiieflllchcn'* doppelten Anspruch hat, 

Wien. Dr. Karl Gottfried Hugelmann. 



Stutz Uli ich: Die kirchliche Rechtsgeschichte. Rede, zur 
Feier des 87. Januar lÜOb gehalten in der Aula der Univeisität 
au Bona. Statlgai^ Fard. EbUm, ItOb. 8» (M S.) M. I Ja 
Der tOMgt Bonner Jurist nad vetdiente HentHteber der 
„Kircfaaimdrtliei« Abhandlwngan'' behandelt in aaiMia Faatvor- 
trag eine Frage von greSer Wiehti|keit. Er rtdat nimlidi Uer der 
Scheidung von d o ml dne ttnd Dognutlk im mithcmoeht das 
Wort und «BdHa die MwMMia BachUgaaclihliti m etoeoi eigenen 
Gsgcmtaad der Forschung und des Wissini ariMben. bi aamam 
Abrifl der Gaaefaldile und des Syatana daa KireheaieclilB in 
V. HidtatndoritKoilUi* Enzyklopüdis der Borlilswisianirliaft, II, 
809-97S. hatte St. die Frage praktisch au lösen vaiaiieht Nun 
bringt er daa Thema aur prinzipiellen BlMennig. Za dkttm 
Zwxcke würdigt er die Werke, «alehs die BntaWbang einer aaNwt- 
stindigcn KIrclMmeehlagMCfaidits angabahnt and gäSnlert haben. 
Die Revue, die eich von Anfimg oaa vorigm Jhdis. Wa in die 
neueste Zeit herein entoeekt (n^a. P. Weilar S. 4, R. Sohni S. 17 f., 
J. B. SKgmBUer S. 81 Q. verrilt den Meister in der gaaehkirten 
Auswahl, im eefaarfcn Bück wie in aowsritaian UrlsiL Der Verf. 
fordert die VeiaenietiMignnB ^ Mfahüdian Radttagaadiidite vom 
Standpunkt der kbeMkhen ReBbtadogNMtik aea, indem cntsie der 
letaleren gaiedesu die Bahn fM an maeben habe. Aber aueh in 
ihiam eigenen Inti r e w a aibaiadie die kirehlicbo Raehlageaebielrte 
die VaaMthatindigiuf;. JDtiim das leuchtet ohne «eÜeMa ata, dal 
die Gaaehiehte nur dum whldicb gedeiht, wann aie um Ihier adbit 
wiUan hetrieban win^ daA aie ihre Aulgabe erat dann gana au er- 
füllen vennag, wenn eie Air aicb eiOMadit nnd dargailaat wiid, 
d«c iiberhanpt d«n Naam kiieblMia Beditageecfaichte Uol ebi 
Wi&üensgehiel vaediint, daa nidit allain daa Naehcinandar, aondam 
auch das Ncbeaehiandcr in Batradtt liehl und surbellt, daa den 
Strom der kiichliehsn Baditaantwicklvng in aaiaer ganaen üharwilli- 
gcnden GröOe anm Anadradt bringt^ OLWIf.). Dar Sddni dea 
Vortrages berührt daa VetMUtnte der UpcMidiin BadsiagaaAiehla 
zur allgemeinan und aur Ktrchengeschielite. Interessant ist die 
.Stvllungnshnie cum Motuproprio ^r4$Mm um* awmu* vom 
19. Mirs 1904 (S. Vh, FQr die gedankcnticfe und anregungsniehe 
Ausführung ist der SdriuBsets der Molen (S. fiO) im Auge au be- 
halten: aber die Fbigen der hier engedeutelen vetindericn Be- 
handlungswciae lUr den Unlenidtt wird aien erat reden diblim, 
wenn einnml eine ataUUelie MichenfeehligeachithUiche Literatur 
gc«cbafllen aebi wbnL 

Tübingan. Repetent Stolz. 



ArehlT (. Krlmintl-AnMireeelerie Mb NitaaseMdlli. (Hrü»;. Uh. Uti<t-. 

u xMi. j:te>ert Hlatcr Kirtarsuucrii. iianmai.n. 

.XiiJuli:^-. \. KinJfMn.irJ. - J(eul«r, Ob. Lelclienilaklyluiiitupic. Wut 
ki vac, lJi>r"MtM ii A. Krilcr'iker t. AulnsuMestion. — .Matthaei. Kine 
l'rkdenl.il.'<.ehc[i:i. Sieber. Xur Fraite d. äclilafininkeiihl. — Lelewer, 
üin halt »oliUrcr Krinncricstiiuxchg. - Jaefer, TilewientB v. IM V«r- 
breebem aril PsntonaibeschreiitK- — Reichel, Kalsehe Aaselgc Meilv. 

— GroS, AnlritUtvnricKK- - Klasio;;. Der fall Kraebt. — Stratimiro- 
vic. An»eit;e nus Küche. — Bauer, Kinc lljähr. Brandleiterin. — Knauer, 
McirdvcrsiKh I ' ii g e u i 1 1 e r, :i l-.illi:. K e i »m e n b c r K e ^ ernKlj!. 
aus l<ach.suthl u. Heimweh. Amschl. ApothekcrverRehen. - Ueictiei, 
Kcnomma^'c aU .\lcinci43.%mi"tiv, - Daiihncr, I.elchen.NChiinJ|;. mis jVber- 
Klaubcn. ^ tiroO, Kin Kall v, f'Aramncsie in d. antiken i.itcratur. — 
Osterroann, Der heul, iitiipkl. d. Uaklylockopie. — (XXII.) ilomrls- 
hausen, VefscbwhUtan d. wUir. Use Ksssel aus Hannover is. Aeg. tWi> 

— HellwiK, Fall Anderten kelD Mord ans Al>erKlauben. — Kornfeld« 
KinEebililele Wahrnehmgcn d. ZeuRen. — v. .Stern eck. Zur Krage d. 
,\htrcibi' Ir!:. V. 1, 1' b k 11 w 1 1/, Kunst im ijeriinnni>se. Weinberg« 
Zur l'syvhi' l h\Mi>äiiRic J. Verbrecher. - Juhr. I'ic r>ychr>-pal1iolo|5. 
HciU".K>:. J. ,\>M'7iaii<>n»i:\rerimenlCii. — Nitcke, KheverWie Kenye- 
rts, I>.is Samtneln d. .\Iateri.ils in i. gcrichü. .Medizin. be Ii n e i c k c rl, 
X«u« Caunertrkkx. — üiefert, Cewalltateo c. minderwcn. AaeklmeiuKheo. 

— AoMselie^ nee f. EinkneJMr «eitv. Bi<kadg.i nusoMe« als Wrseh- 
schabt f. JiR«r. — Pfeiffer, Ob. d. enlwicklnsaDR. Ober neaa KrselK 
nisse u. He'^ircbnen d. rräzirilinriir.schK. - eriheimer, I'b. .\»Mi«la- 
IKinMJiclIi'iJL'i'j - .Svli« .ir7. /ur *n*N<;tu».' rniTifraj:c. - Oil.l^len, ^'cr- 
brechcrvcrsichcrj; nucii A. \'iirhild d. Kr.iiiken- ii. t'nUllt ersichcrg. — 
Koscher, Uer Altroei»UT d. Ii.ikiyloskoric. — .\lcycr, llcdeutg. «. Manuel 
d. geiiehtl. Schridcxrcrtiiic u. die Ucücnjiirg. « Schtiltprvhcn t. d. iUud- 
schrtfientergUichc. — Pneworski, l-;ia Falk moral. IrrcMina. — No- 
woinv. Dar Hasmierd aa d. EbSlauMB 8sns ■. IhNm Soiosatl. Kisdc 
In Podürie. 



•May r h H 1 (• r v, Krnsl, Ildbc'i. f, d r'ilit. \■er^vnll^;^dieI■.^l in den Im 
keiehsraic vertrcl. K^Digreichcn u. Landern. IvrK^niKsbd. i. maleriellcn 
Teile d. S. Aua. Kedigiett o. hiscg. v. Graf Aslea Psve. Lief. 4. 
Wies, Mani. IW. Lm.-S* (S. MI-MO.) K I.M. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Tr a V e r 8 Dr. .Morris W., Prof. iim Universily College in Itri.stol: 
Experimentelle Untereuchung von Gssen. .Mit einem Vor- 
wort von Sir William Ramsay, K. i 1. Deutsch von Dr. Todeusz 
Estreichcr, Privatdozcnt an der k. k. JagcUonischcn UniversilSt 
in Krsksu. Nach der engliachen Auflage vom Vcrfaatcr unter 
Mitwirkung des Übersctaera neu bearbeitet und erweitert. Braun- 
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schweig, Fr. Vieweg & .Sohn, 19Q6i gr.-S« <XI^ 872 5. n. 
144 Abb. u. 1 Taf.) geb. M. 9.—. 

Travers. der Mitarbeiter Ramaays, der an dessen 

berühmten Versuchen zur Untersuchung der Luft tcil- 
nabro, wobei das Neon, Xenon und Krypton entdeckt 
ivorde, und wddier andi die VerflOsngung des Waaaer- 
stofTcs erzielte, hat seine rt-iche Kcniunis und Erfahrung 
in obigem Werke niedergelegt. Die deutsche Bearbeitung 
des Werkes hat jedodi ao viele Modifikationen and Ver- 
bessenmpen sowie Vervollständigungen erfahren, rfaß sie 
zum grotkn Teil moderner ist ala das cnplieche Original. 
Theorie und jpirakttehe Erfahnir.;; s:mi hierin glücklich 
verschmolzen, so daß sowohl dem Physiker als auch dem 
Praktiker dadurcli nicht nur ein instruktives Lehrbuch, 
sondern auch ein praktischer Behelf in die Hand ge- 
geben ist. SpezieU Faiirikslaboratorien dOrften viel Be- 
ac hleu aw ert ea daraus entnehmen kOnnen. 

lOostenwuburg. Rudolf F. Posdgna. 

I. 8eiirttd«r Ur. Richard, Direktor der Oberrealadiule zu GroC- 
{JehierMde: Ol» Anfangsgrund« dar DHfsfsntiairsch- 
nimg und Intagrsirsehuung. Für Schüler von höheren Lefar- 
anstatten und Fachschulen, sowie cum Selbstunterrfehle dai;ge- 
stelK. Mit sahtreitihen Ühengshcispiclcn und 27 Figuren im Text. 
UipziK. B. CTeuhner, 1906. er.-8» (VII, 131 S.) geb. M.l.flO. 
Ii. Tesaf Ludwig, wirkt Mitteischulkhrer in Ohnüta: BtemMlM 
der Differential« und Integralredinung. Hilftbueh für den 
mathematischen Unterricht zum Oebrauchc an höheren Lehr- 
anstalten. Mit H3 l'iRurcn im Text. Ebd.. 1906. gr.-S" (Vlll, 
128 S.) geb. M. 2.40. 

Die beiden FJüchcr sind nicht <;'> ähnlich, als ihr Titel es 
vermuten Ueö. Beide VerfT. nthiiKn uüiil Stellung zu der seit 
kurzem auch in Deutschland und Usterreich niigeregtcn Frage, ob 
die Elemente der höheren Analysis in den Schulunterricht cin- 
gcführl werden sollen. Während aber .Sch rüder nur die in den 
preußischen I^'hrpliinen von 1901 gelassene Freiheit benutzen will, 
um den Primanern nach der analytischen Geometrie der Ebene 
noch hiihcre .Mathematik vorzutragen, beabsichtigt Tesar eine 
Einfügung der Elemente der Infinitesimalrechnung in die Gesamt- 
entwicklung des mathematischen Unterrichtes im Sinne der dics- 
besüglichen bekannten Reformidecn. (Vgl. dieses DI. XV, Sp. 1^2.) 
Dementsprechend gibt Schröder eine für das Selbststudium recht 
gut geeignete systematische Ableitung, wixlirend Tesai- eigenartiger 
vorgeht und Sittze und Ucispiclc mit Rücksicht auf den mathema- 
tischen und insbesondere physikalischen I.ehrslufT bchuEs gelegent- 
licher und stufenweise fortschreitender Einschaltung in den Gcsamt- 
unlcrrichl anordnet. Dies zur Orientierung für die L^er, welche 
nun selbst entscheiden können, welches von den beiden Büd>em 
sie ftir ihren jeweiligen Bedarf und Zweck vorsundien haben. 

Slevr. Hartwig. 
Nortel 3 ; -.►llbcrl, *J5rof. o. 6. lluäjTTfiti:! ^^nilmro (gt^wcij): 
^a<? <>ktuittcr. 2., bcbnitmb ixTtncbrtr auflQgr. SRit öftuafl- 
bnicft.:i(-i:i unb 37 9Ibbilbun|ien im Sc(i t01n, 3. %. Qa^iW, 
1U06. flr..b« (264 ®.) 98. 4.6U. 

Dos Buch gibt eine gute Obersicht über alle unter dem 
Sammelnomcn Gewitter zusammengefaßten Erscheinungen. Die mit- 
geteilten Beobachtungen, vor allem über seltene Phänomene wie 
liugel- und Perlschnuri^tze, sind aus der Menge der vorhandcjien 
sorgHltig kritisch ausgesucht. Dia Theorien werden mit Hilfe vieler 
Labefatorieniisver.'wcba and Analogien verdeutlieht und in ihrer 
modenisten Gestalt, a. B. in der loneniheorie der atmosphiriacben 
EkftMaitKt, voigeruiHrt. Ausliihrlidi, venlehtig im Uftail und wiaaen- 
sehaltlieh gut fundiert smd die unmittelbar auf die Praxis sieb be- 
aiehcndcn Darlegungen, einaasils über die BUtaabieiter und das 
Hsgelsdiieten, andeneüs Ober die Anstellung, Ne4l«rang und Vei^ 
Wertung von BcobaehtDegsn. Anwteurphotographen wird die in 
Anhang gegebene Anleitung Cum I^otographieren der Blitae witl- 
komawn s«n. Da die Meteorologie diejenige Wissenschaft ist, zu 
deren Vervollkooimnung die Mitarbeit der Laien durch Beobach- 
tungen im allergröQten Umfange nützlich und nötig ist, sei das 
vorl. Buch den weitesten Kreisen empfohlen. 

Düsseldorf .Moys .Müller. 

Na(urwla«»n*eh*fU. Rundtehsu. illr.schu . Kr. \'icucg A Si hi^ r 
!*-!)!. — <,'J.) Surk, TräRcr u. l'rspru. d. I.imcn- u. Itjii J^Il^p«!klf1lm.s d. 
KIcmcnte. — Schellen I) er |j. niiitrsuchBeii üb. d. KiiiiluU d. Saite auf 
e. W4i«li..tuinsrtctits- <l. Wurtelo. — Uettner, l>er Oatvannirnpifwies d. 



Wurzeln. — (10.) Vorlrice Ob. d. SrczIcsbcKrilT. - (ii.l Kälterer, tkc 

<)xvd.»lion d Wasserstoffs doh. Mikroorganismen. — Sobokich u 
deff, f^l . J. -II .! \Vj.?.>.jL:-t"r'^^ dch BnV-cncn. — Brancci. i>i« 

AnwenJ- .'. l:":ii;-:t?i-N:i..:: cn ir. i'.vi:i:.nii ^'^^ c - (i(>Tjanovtt'-K:aa- 
herger. Der dilu» i«le Men»ch v. KrÄPin« in Kroavien. — (}*■) v. Wc»cc- 
vioali, IJb. dea Vcrha!E«n Kcunairr Subst«nzcn bei ihien knl.Temp«nituRaL 
-- it Vrles, Allere u. neuere Scli'ktlonniieflimlcn. Die Darwir,«<li< 
The<-rr tr. S?!elr':«n >^ if l.an Jwirt.schafi. 



Sil Miiuu I u . Krnsl (l'rivatdoz. a. d. l'aiv. IlabiaKea}, l^vsikal. Kruu-lb. 
i;rar*iie . . stdDki. d. Struktenlweiie. Mtt ist Abb. ioTTest u. asftio. 
Kchcficien Inf, ijps., Chr. Kis. Tteichalts, im. fr.-e* fVlI, m s.) 

KCb. .M. 6,—. 

W «In sc henk Or. Emst <a.-o. Prof. a. d. tinie. MDachCB), Die |«Mmf. 
bildeoden Mineralien. 9.. umeearb. Aufl. MH M« TeilSg. u. tl Tak, 
Prelbg., Herder. »Ol. gr.-s» (IX, a» S.) geb. M. 



Medizin. 

Tuox«k Franz: Die wlssenachaftllche Stellung der Psy- 
chiatrie. .Akademische Festrede, zu Kaisers Geburtstag gchaltcr. 
(.Marburger akademische Reden. 1900, .Nr. tft.) Martni^, N. G, 
Elwcrt, 190K. gr.-H" (31 S.) .M. -.50. 

Ein llolt und anregend ;.',cs.^hricbcr.cr ;-nipulär-wijiScnschaft- 
lich gehaltener Aufsatz, welcher die Stellung der modernen l'sy. 
chiatrie als eines Zweiges der naturwissenschaftlichen Medizin xkr 
beleuchtet und die innigen Beziehungen der crstcren zu üen 
rigcn Fiichdisziplincn erörtert. Besonders angenehm t>cruhrt >!:; 
Zurückhaltung und .MUUigung des Verf., sein offenes EingcstanJnis 
unseres „ig^nonibimus" bei Berührung der erkcnntnislheoreti!><li mi 
Wichtgen und vielumstriltenen Frage des Parallel t»nius von Ik- 
uuLii t n^ (i. e. psychischen) Voii^iflgen und anatomiacb-pbjrsiolo» 
giüchcn Ergebnissen, 

Wien, Pllci. 

PllfOhfllr. -ncLirolog. W Dch»il ic h r itl- llljUt, C. M.ill ■ I l! . I \'|tl. V. -.V' 

— (41. J >l.5tcrM; ,-'-1 s lii.a ii^jli. - H 'C/i-auf, luui .S:i:JjenrciM t Ii« 
Micii d. Irren- u. vcrvt':indlcn Anstallen in d. Ver. Stiuiten NAmrrik.iK 
Mf.) Soukhanotf u. K c I ic I n e- Gu r w 1 1 sc h. Zur Kasuistik ci^c^j' 
j'iille hj'sier. ISycho-Neur«»!*«!!. (4:i.i J. p. Mübiuü t. — (W.i KjMsic, 
Oh. ä. lie^ieh^•«I) d. .Vn^Ullen f OciSlCSkraake tv d. VoIk^h^l!slä^l^ll I. 
Nervenkranke. — Ui.i .Matthles, Die FamillaBpflcKe d. Irrenanxuli IMS- 
dorf V. IWVS— — (4G.( Zur Afftire Odt.on. — i47.i Vocke, Km Hir i. 
I'rnn«. ob d. Zahl der (.«Isieskrankeii xunlinnil. — iW.) Schlut, iuf 
Kenntnis d. .^liolojfl« d .■»iiKehnri en u. frühzeiiii; erworb. psych I«)tlt- 
rusiiiid«. ■ Knust. Ch. [;imiliärc KürsorKepOw f. Trinlier - c.! 
.Mij er, Zur Erinnerg. an Dr. Weber. - i.'iu.) Lchmaon, Da» Trinkertciis 
bei f lUii.iriM i't T< cn. — (j. Burckhardl f. — (St.) Reg.-Ral Or. A*. 
Tiik-*>ky. .1- 1. nier. Lebse «.Sterben. —Fr ieall ad ar.Scbwtt- 

häUwt: tri D.iiiL r 1- i.u! LTIJ. 



Bresiti lir. niLjJ. h». lOberarit a. d. Proviniial-Ileil- u. Plleneaii-ul' 
zu l.ublloitx, Sehl ), KellKionshTneae. Hallt, C. Mariiold. ISO?, gr.^r 
(W &) M. 1.—. 

Samintans Gesehen. 137. Lrz., C. J. Cflsehea. UOJ. HP nb. SO FT. 
ir,. Rorfmafls SlabMrst Dr. W. (la BerHa^ Die lafe1ni«ask(liM(a 
u. ihre Vethfllg. MM la V. Verf. gaseleha. Abbb u. *. FkbMiU. 

US» S.) 



Schöne Literatur. 

$t c t; f c %ix\\{: Victoria regia unb onbcrc 9tourUctt. 3tut;- 

flort, IM. CSotta -ilaAfl, IWt;. 8" £.) m. 4 
: throne «täubün. a»i>mon. Gbb., 1 üüö. »- (330 S-) ÜB. * - 

Der Hauch des Alters ihres Verf. ist zwar an den boJi-r. 
vorl. Büchern nicht zu verkennen, aber sie zeigen doch, »< 
geistig frisch und gestaltungskräl'lig sich der in so hoben Jahira 
stehende Dichter zu erhalten gewuBt hat. Die sechs Novellen ia 
nach der Titclnovcllc „Victoria regia" benannten Sammlunj; 
sind im übrigen wieder echte Heysestückc in Vorzügen und Mangels 
Die Stoffe sind alle dem Uabcsmotiv entnommen und tetlut^M 
recht originell und interessant erfunden* Die Sadien Sind audi 
alle sorgfältig ausgearbeitet und formell «te iidiaididi hiibsdt A- 
gerundet. Formell wird die deutsche Novelle fiberfaaupt nidit «dir 
viel über H. hbuniskoanten kiSnneD. Aber die Kun« H.b ist «i- 
viel adiSne Focm; ee ftUt H. ducekaua an der psychologiKbo 
VcftieAiflf der besten Neuem. Bir atetat aabian Schöpfungen sudi 
kuisriich au fem, ab dafl er unser GeRIbl für eis gewinnen bobdm. 
So acbeniea una denn seine Siiiela geiatieieh eANigsIte MSgticii- 
ketten, die in ebt achüiiea Gewand gekleidet sind; den Ehidrack 
wbUicfaen pulstsienden Lebens oder auch nur echten CfflhK 
der uns oR mit Ulerariseh unanlüngliclien Leistungen yen'Ait:. 
x-ermögen säe nicht wachzurufen. — Dasselbe wie von den KuveUr^ 
gilt auch von dem Roman „Cronc Stäudlin", der recht zusaninxfi- 
konstruiert ist. Daß H. auch diesmal ganz im Geiste unserer - 
oft ttch! so rührend moralischen — Gesellschaftsmunil -^eirc Sarfir. 
gehalten hat und aucli öfters l'ikanicricn beimischt, bmychc ^'^ 
wohl nicht eigens au betonen. 

München. Dr. A. Lobr. 
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^«4 Wcffte: 9ic 9nteibtiiHig 9Um9. Roman. C^it Qk» 
MiAfr POR <fctftaft{ in 9 Tmt». I. Zeil.) 6tittt!)ort, Ikutf^e 

DicscSaniinluii^', von l.LM.'lri.v:htLTi aus der vuUil', un;^i:s:chl'.'l'jil 
l.;ieratur diäs ris~" 'tmLn!,^ il.iiutno cin-.:n !<ijnian zu ncnpLii, i-^l ein 
>Urkcs Stück. L'iui Lt.ibci zu ütnktn, Jati fc;ii!cm nocfi v.wl^ wc'M^xq 
lUnJe drohen: Wenn Jic Verfasserin ihren Rul als Sein iH- Ulirrin 
-nutttillig zu zersturen vorhat, s« tnufl i^ic mit der lirzulilung von 
Teil vülhg unbcgiaubigtcn Anek.lutun i .rUiilircn, Niemand kann 
daran hindern, als ihr eigener ;.;ui(t i.tNclimiick und die Sorge 
um die Wahrung ihres DichicrrcnonmiLLS. Es wirkt wie ein Vcr- 
^.lngnt^. daU das ftisch mit der Krriihlung x'tn Tiaribaldis hcriloscstcr 
Gimcinhcit schltLÜt: er läUt .vcinc ihn ahtji.tiisch licbcniic !■ lau .Anita 
elend und vcrlasstn s'.crbti;, um eigene, ihm so wertvolle 

in Sicherheit zu hrmg.n. N<>rn:,i! veranlagte Mcnachen haben 
für soldies „Heldentum" kein N'crständms. 

Rom. Paul Mula Baumgarten. 



1. fto(tcrt'9Ncl|iicvt Sotro: Sabine. XrogObic einer 
flitbe. Sieu, S. Utmtm, 1M& ff (264 S.) 91. 2.50. 

Jl. flBcfltf r4 Snifc fl«taf OENtfüliniing. Slotnan. emin, 
(muotMa, Scntf^e flectatfmfblt. 8* «78 6.) SR. 3.-. 

ID. 9ctf cv ftSt^ ean: flUliCMec? 81er €«mmrrgrfd)i4teu. 
ailDtoT, ^titporf. f! S" (III, 2?9 2.) TO. 3. . 

I. Dom S t ü c k f r 1 - M i-y n c r l Iw.t m den [ftztcn Julii i'n i;rMUc 
Fortschritte gcmachL „Sabine" i-.t cm tid: -, l-l Junkt:!! ciLhcs tiuch. 
Ihe interessanteste üctitait dci 'JVügt.iilic i.hI abci nicht .Sabtns, da-s 
ncilfrtmdc M;ivivliio, sondern Kichard Hclis;;i. Vhs~-tt Charakter 
(St der \Virk!iL-hkv.it pclrcu nachj?ebildct ; ein si.lr.v;iLhcr, haltloser 
Mtnsch, dem J.v. Schicksal icJcn \\'..n-c:i irlnJlc. .'Xber es 
■cl-.lunimcrt Besseres in seiner Sedc und dstv ci .viicht, «1s f,r Sa- 
bine kennen und lieben lernt. Trotzdem fehlt ihm di<: Iv'i.iü. die 
Ke^ln z'j 5iprcngcn und sein Verüibnis mit Pauta, Sabincns Icichl- 
l-j;rzig-r ( ouMnc, 7.u h»scn. Aber liic Lösung des Konfliktes be- 
friedigt nicht. S*ibii«e -»icht .ir,',)»;li viel zu hoch, um sich als Braut 
tincs tüchtigen ehret: wcili.n N5annes Richard hinzu);;uben und dann 
in iea Tod zu gehen, hm anderer fkhtuU, — und aus dieser 
Tligödie der Liebe wird eine der bc--i,n psychologischen Novellen. 

II. Luise Westkirch kennt die Bewohner der norddeutschen 
.M'iorc, diesen harten zähen Menschenschlag, unter dem aber auch 
ma.ncher warmherzige Träumer lobt. Janfrcding Holm und Brün 
Idrcn^en repräsentieren diese Gegensätze. Die beiden .Moorbaucm 
xhen einander wie Brüder, aber Janfrcding ist der Herrscher auf 
ücm einsamen Moorhof, und als die Liebe zu einem Mldchoi dia 
iierzcn beider entflammt, da kennt er sich nicht mehr: er erwürgt 
den Freund, den Bruder. Janfreding gesteht sein Verbrecher» und 
buSt es. Der Tute gibt sich mit den drei Jahren Zuchthaus nicht 
zufiiedcn, er kommt immer wieder und klagt und mahnt. Kndlich 
venteht ihn Janfreding; er nimmt Brüns arbeitsscheue und ver- 
koBmene Schweiler und deren Kinder in sein Haus tind ersieht 
IHiltft Stt ordentlichen Mcn!K:hen. dos ist Kaina Enlsühnung. 

HL Von den vitr Somroergeschichtcn: Du Klaabtatt, Bine 
Eipisode, Der neue Ku», Cartnida ReiaecrSüirang^ ial besonder» die 
Iclila «nsMicod. Bn aebalUianer, wahrhaft erquiekender Humor 
Mebt die «in<M)« Handlung. Piut mochte man wünoehen. das 
«idi Y. Beeicera Talent haoplaicfaliGh nadi dieser RtditiuiK hin 
weiter entlUle, Ober die mademe Ffauenbewcgung und ihre Ziele 
iit akb dio SdwilMelieirin nieht recht Mar geworden: oolcbe 
«mia Fcagen variaxtgan ekw nnendUehe VortieliM«, aia paaaen kaum 
in den Rahmen einer Urinen unterhaltenden Novelle, St. 



I. «pannoc4i 9- ' Strlii^t. ^ramatifd^c titt^tuiifl. 
ttirn. S. SrauntiUlrir itt ftomm.. 1906. 8* (III, 147 ®.) äR. 3.ß0. 

II. BQttItor Gerhard: PHniMtfn Elfblauehon. Eine Marc 
in swölf Gesängen. Leipzig, Modernes Verlagsbureau Curt 
W»and. 190ft. 8» (55 S.) M. 1.2U. 

lU. tri«l»tR* Dffioalb: 3dt «(bi4>te. 

^mtfAenbofl Üti Itaiuftt (9c.«6Äf<fim), tt. 8ritt, im 

«.8» (iV, 81 &)«.!.-. 
IV. 8 to I n Erwin : Horoldsrufo an das dMttoh* Volk. Leipzig. 

ModtTTics \'cr!.n:,'shiir-.Ti Curl Wigand, 1905. 8" (49 ^ "l ^ 

Dem lJuchc ^^>an nutch i ■• (I) liegt folgender ZtUtl bei: 
„Berichtigung. Durch einen bed ui In:! i ii Intum der Duickcrei 
wurde statt .Epi-schc Dichtung' — .Uramatischc Dichtung" ge- 
setzt. Der Autor bittet das richtigzustellen." Seilte in der Tat die 
Druckerei — und es ist eine wohlrcnommierle üftizin — die 
Schuld daran treffen, so ist es jedenfalls der merkwürdigste Druck- 
Ichler, wie mir trulx dreißigjähriger Praxis im Korrekturlesen keiner 
onttngekommcn isL Br ist jeÄmfalla das elniig Benrarkenswerle 



am ganaen Buche, das ebenso wie N, III und IV hätte un- 
geadirieben und aum snindeslen ungedruAl Mrfben aoQea. In 
allen diesen Produkten »igt sich krassester Mangd an poetlsdiem 
Talent und Cesehmadi, Unkenntnis der Metrik» ja der Grammatik. 
Alltäglichste Praaa, ia holperige V«se und oft miUlungcae Heime 
gezwangt. In der vuletst gensnnten Hinsicht schlägt IV alle anderen, 
d.i reimt sich: Erinnerung. Brtiatüng ^ Hslias, maft — Didit- 
künst, BnuHt In II (S 15) stehen die herrlidiien Vene: nBom 
und buin und bim bom bum bum, Bim imd bam und taam und 
bum" (die der Autor selbstgctiillig unmittelbar nodi einmal wieder- 
holt), — sie geben die beste Charakteristik sämtlicher angezeigter 
Dichtungen; die Moral aber (Or alle Autoren hat III (S. 31) aus- 
gesprochen: „Es kann nicht jeder \'ersc schreiben, Drum schreibe 
keine Verse mehr. Du könntest mich zum Wahnsinn treiben," 
■ ihrv li-id 'i div Ann .:-k1i -i;; .inf sich ZU machen. Freilich liegt 
liitiiri; liii.iiij cir.'j j^cii-uckic Uczcnsioii bei, die wörtlich besagt, 
die (itJiLh;c l'lawinas gehörten unzweifelhaft zu diti l'iTkn, der 
neueren Jtuischcn Lyrik und seine Idylle „Die Heimkehr" (S. Ci.") fr.) 
lasse sich nur neben Goethes Hermann und Dorothea und \ Hs'.Lr,- 
Lui-Hc stellen!! . . . Allein da der wohlwollende Kczen-.cn: Jua 
Groteske im -Stoff der „komischen Ballade: Der Filihius Knde" 
(S. 48) nicht wie hillig hervorgehoben hat, »o darf ich davon 
nicht schweigen und mache hiermit daa dem Verl voo seinem 
Freunde angetane Unrecht wieder gut. 

Lemberg. Dr. Albert Zipper. 



TokutomI Kcnjiro: Hototogisu. Eii Ixbensbild aus den 
Togen der Gegenwart. Dem Japanischen nochefsäblt von Keh 
am Rheinberg. Wolfenbuttel, Heckner. 8* (VUI, 8885.) H 8.--. 
HototogiBU igt der japanische Name des Kuekudes. Dieser 
Vogel ist ein UebUng des phsniasiereichen Volkes. Sein Ruf wird 
aber nicht als fröhliche Frühlingsboiachaft vemommen, aondem 
mit einem Gefühle der Wehmut. Nach einer japaidaehen S^e muB 
Hototogisu sterben, wenn er HUUKmnI Kuckuck gerufen hat Der 
Titel ist also nur eine .■\nspiclung auf das traurige Schicksal der 
Heldin dieses Buches, Sami-k. . — Traumhafte Nnturstimmungen, 
wie sie in dieser Form nur dci JapankC kennt, wechseln mit derb 
1 i-'.üi-ti^ch gehaltenen Sz».t:i.'n aus Jcin KiilU:i lchc:i Juii^mK ab. Den 
Hintfi ,:rL:nd der Frziihlung biidvl der chnioisch-jiip.im-.clic Krieg 
von 1S'.I4 Ih'Sl.'), Dci Roman erlchtc in kurzer Zeil .'>() .\uf!;l^;e1l. 
er wurde auch dramatisiert. Gewiü wird er aucli bei uns cinc-i 
großen Ix.scrkreis Anden. 

Wien. Julie Adam. 



OotlMmlnR«. illrsg. A. Püllmann.i V, S u. 4 — i.l.l ItaumKlark, 
D.nx verlorene Paradies In d. Kriech. KirchcndichtR. — Wies er, Klpp- 
slock u. Melle als Mcsxius.KiinKer. — k.>fuel, Waldhcimut. — l.aachcr 
Spiet. I. .MTsierium solutis tl>er verlorene Sohn). — Poilmann. Umschau. 

— ii.t l'aulin, Helle u. JAinMBn. — MHmsAn, Vom Wases 4. Oecadeacc. 

— Dante, Die k<^ui. KomOdle. Oliertroeen v. O. Heuser (Gessaa I, II). 

— In beiden lleUen; ("icJittiie Si<n Ilerhcil. Krarp, Rufael. Staub, Merlcns, 
Drcrup. Kicspcn, — Greif, Jncistt v. d. Vnndcl (Ubers, v. Kranich), Jtingsl. 

H*iin(ar««A. (Gccr. v. IV Hnsepjter. .X.N.XI. ; u. ». - i7.i RoseR- 
aer. Die Könrterlniben. — Woir. l etmwch d. Knrrenrlehers. — Miinuf, 
KlUMi, WlMen. — Wlcüerstiaus, .Max GelOlcrs. — Kieme Geschichten 
V. uns. Kaiser. — v K .ilchberK. I>a> .Vürztal. — Renk. Uaucrng^r"'*'^- 

— l.udwii;, Ali ll -i.t II : i; du Keine! ■ i>i.> Je Ntira. N'onncn d. Khe. 
Mueller. I.«i:;;jut<.; -Zeilen — Re i s s e n berge r. Von uns. «tischen 

llrüdern Im ru!<s. Baltcnlando. — Aufzeichngen c. allen Wiener*. ~ Brand» 
slettcr. Kin .'«leir. Kun.nler !Hin. \ . K<>iilgsbrunn)b — 1*119« et, HiasUCll- 
keit im Bauerntum. — HeiiDK.irtiier.s T«Kebuch. 



Seheielier J«Mef, Krlcbtii»!«« u Rrineergen. Aus d. JusiadasH. tVlcn, 

C Fromme. » rVIlt, s<; S l K i.m. 
Ludwig Eniil. Der Spiegel v. Sh.^loti. Kina Uchlg. ia S Ahlen. BeiUa, 

»r. fj.tsirer. 190T. *> .109 S.l .M — . 

Ludwig (lerm»nn, M\ will. .\lit 44 phvslognom. Studien im Text u, Die 
Himmelsleiter. .Mit 46 rhysiognom. i>tudlen im Text. Phoiogrnph Auf- 
nahmen V. Roemer & Co. in Cassel. I. t eil. Lp*., M. Spobr in Kumm. 
4" (106 ■ «üh. .M. C — . 

•Wir junKtn Miidchen. Strafe sex. Vcrirrg. Von einer Verflihrten contra 
Ti\«ehiich einer Verlorenen. 1. u. S. Tausend. (Scholz Mod. Uihl. 
Mi. 2.) Werdohl i. \V., W, Sclml);. IIH«, (»> \-*< S.> M. I.—. 

Kevet II. A., Ihr Problem. Die Geschichte d. sfx IVohlem» Kirier. I.-2. 
Aull. Lm , Scholz .'V Maerlcr. ItWO. H" (119 S.) M. f.—, 

•Foral Hugo, Gedichte t.;-?.. Vertag f. Llt. Musik u. Kunst. iw)7. ifCi^S) 

*Dicrs .Mjrlc, Jüngling 'lod. Kine «jesch. wm Leben u. S.til :r Herl., 
t). Janke. S" mt S. . .M. 8 — . 

Dellcz Iwan 'iMaric v. Pist<ihlk'.>rs^, Totes Wfts>er Kin R"m.i;i iiuA Habs- 
burger Landen. Lalb.ich, J. v. Kleinmayr & ¥. Hamberg in Komm 
\yr. *f .S. m. Porlr.) M. .1.—. 

Romlschu Komödien, Ulsch v. C. Bantl. iL Hd. Herl., Weidmann, Illo;. 
s" i.W. STO S.) geb. M. 5.—. 

•ILinsjakob Hör., Im GifXnimlsK«. Neue Erinnergen e. had Sualsgefon- 
gencn. S.. umgearb. Aufl. Stuttg., Ad. Konz & Co., IW>. 6" (Hl, ZM S > 
Sl. S,4il. 

•Schcffcijs, .1. V. von, Ciesammelte Werke in 6 Bden. Mit e. blogr. Eio- 
teitc V. Johs. Prociß. I. Bd. (Biogr. tinlellg. - Kkkehard. Bd. I.) Ebd. 
ip (Vni. na S.) M. t.&n. 

•Uattler Frans, S. J., Ein S»r4uflch«a RowBoiin. Bupu Oeaehiehteo 1. 
<un|i V. alt. *. Aalt. Prelbg., Herter, itM. s> (VII, nsS.) geb.M.l.Mi. 
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Herdgrsche Vertaflshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Verlag, Wien I., Wollzcilc 33, 



Neu« Ersehainungen 



Geschichte der Pä|)sfe 

seit dem Aus^an? des Mittelalters. ff^-9>. Mit Baiutniig 
des pripstlichcn (ichcim-Archives und vieler andenr Archiv« be- 
arbeitet von Ludwlg Pastor. k. k. Hoftat, o, ö> Ptokamt der 
Ccschicble an der UniveiaitXl m Innsbniek und Dlroklor des 
Seterreicblsehca hislorfschcn tmtitutt tu Rdib. 

IV. Ci sr f i, hfe der P&pst« im Zeitalter der Renaissance 
und der üiaabensspaitung von der Wahl Leos X. bis 
zum Toie Klemens' VII. (1613—1584.) 

8. Abt.^ Adrian VL and Xlamciis VIL QtLVin u. 800 s ) 
M. II.—, geb. in LeinwNid mit LederrOdten M. 18.—. 

Fl ul-.i; - s I ti ■, Juenen : 
1 aMOktoMB eir Pl^t« Im Zaitattir ttr BwmImmm bli »r Wehl II. 

I. Marlin \. KuKcn IV. NikoUu« V, CMUXlUI IU.J *. «. 4. Aufl. 
M. tJ.— , geh. S\. II. — . 

fjNI^JPtoi^ Ü. Mt mm Teil «MM' W. s. «. 4. Aui. M. u.-, «cb. 



tli. ettcMCIlt« «er Päpste In ZeltalKr dtr RmiUmbm ¥MI e«r WaU lum- 
MM' Vm. M* na Ta4e J»«e« II. i. u. 4. AuO. .M. lt.-, geb. M. 14.-. 
IV, 1. Afai.1 tM X. 1.-4. AMt (XVm ■. «10 S.) M. tJ-,^ M: Ml.: 



JaferM lir IMifwIssnsf tafln t9N—1in. 



Ei>tkat(«ii4 «1« hflrveirtgtnddsii Forljcfcfttt» i«f 4m 

wn4 (ih«Rii(olie Teohiislo(l< ; Aitrontml« itii4 uiiilliiwitlinlie ÖlllimiliraihBi 
L°»" »^^-""< UiXlftirtih; Anttroeeliile, Dke^le Mtellp^MMeM«: 

Meckeiat MeKrti w« lediiWUi TiSMk 

ZwelondzwanzlgaCair Jahrgang. Uot« MUwMiuig von Fad>- 
miuinncrn herauigegcben von Dr. Max Wildermann. Mit 42 
in den Text gediuekten Abbildungen. gr.-S». (XII u. 484 S.) 

M. G.~, geb. in !,cin\vani! ^1 7 

Vier Generalregister über dia JaX^rgXage I886 -190B za- 
sammen H. 8.—. 

I>a.s Werk will den w«iUät«n Kreisen die wichtigsten Ei^ 
rungcnschaAcn verrühren, die das vernoiseng Jahr auf dem 
biet der Naturwiseensclwften gebraciit hat. 




Harmoniums 



mit wandflrfottem OrRcittm. 
von TO Mk. an. Nach österr.- 
L'.'ii;.irii XOllfral U, fianko. 
ZUMtrtart« PrAoiit-Bataloc« (raiUa. 

ALOYS HAIER, Hoflieferant, FULDA. 



Verlgfl pon ftrdinand Sdt8nlngh In Paderborn. 



Soeben erschien und ist in allen lin^hh injl 



[» Or. f. X., IlrclieDgescIilcliUicte AbliiDdluDgeii und 

ÜDtersnCbDDgCQ. Dritter Band. 446 Seiten. gr.-8" hr. .M. 8.-^. 
.Alle dK .Vuisidju: zeugen nicht nur von groUcr Uelehraamkeit, 
sondern vor allem von nödilarem, bcsoimcncm und skiieKni 
Urteil. 

SdluHes, P. ResineM, 0. Rani M BnliikML 

Die Lehre des hl. Thomas von Aquitt Ober da» VeiliSltnis 
von Reue und IJuüsnkrament Mit kirchl. DnidWrleubnis 

98 Seiten. ; i S hr, M. 1.80. 

Pohle, Dr. Jos., Lebrbncb dar DogoiaUi lo siebeo Biicitero. 

Für akademische Vorlesungen und zum ScIb*tuiUeirn:ht 
fWissonsjhf.ni. n.m.lhiF,M 1 lUvnd. 3., durchgesehene Aull, 
' -8". br. M. 6.— geb. M. 7Ä>. 



Verlag der k. u. k. Hot-Buchdruckeret und Hof-Verlatrs- 
'BnehlimdliiiigCari «ndub^ IMIm n/t filoalMngasse 2. 



Gedichte u. Aphorismen 

Von B. L. ARMSTRONG. 



Vtffaga-a«<Ma««lMt. 



B. Herder Yerlij, Wies I.. WoUzeüe 33 

Bnoli* uaA Knastluuidlvag 

aUir WaMMidMiflMi. 



Verlag der k. a. k. Hof-Baatadra«k«Nl will Bof-Vt- 
Bnehhandlung Call fKnunfli, mim IL, eioak«ii<H>« S.I 



Die nacliilafidisclie 
= Königsgescbichte Israels. 

BUmogniiliiidi «b< ffeognpUssii betoacbtat von 
Dr. Eraimna Nagl 

Trolvssor der I heoiogi« in Hei (igen kreui. 

Mll l'iitersiüi/unj; aus der Lackenhschcr Stiflunn In Wien. Mit Dreek- 
crliiuboi« des hoch»'. Herrn Ahicit Slepbin RöSlar von ZwelU 
IS. April JHOJV. fKr..8' XVI. SM S.) 

Prelt Kronen 10.—. 

I>4S Werk den Im Slilt lleilii^ciikrcuz bei ll«den, N.-Ö., wirkenden 
Ciilctirien «eru'cndcl im Interc-iiti: der BÜMlauffasäung alles, hü.i die 
»iKrrlenlaUsche Korschunc jin Wis.'.rn Higher zutage fördeTle. Oadurch 
uird die ixr«eliUMh4 KönicafpaechicllM ie den KaiMiea der vorder 
jiiutixchen WeHgBKHcM*, MH 4tr Sie aa vIeUlwli verkaAnft in. ein- 
ucfiisi und criiehelm Int vemUndttelten Lieble natfirtictter historiiwher 
Knlwickluni;. 

Xuicleich tiiil .i:: Im tci-iircichc I),ii>lclluns e'n ganzes Ki-m- 
pendium vorderaM.ui.i.-hcr AUtrlum«, «us jischl der Berinf(ste V'oixug 
des iiuji tiefer Gelehrsamkeit ^»chörften und mit groOer A nscbaulith 
keil cesthrichencn Werkes .sein mif. 

Speziell die Nachrichten des Cbnwikbiichea rücken in über- 
raschende BelcucMunK und maelMa das Bodi mit der FäUe der soMt 
tfchdienen und icilweUe «4111» nene« Fnrsehanesrcüulute nicht nur 
für alk-, die den chrw üt .J:^: ; 1 CfiL-herrr dfj^ nlfen Tcstamcrifs i.n.; ilifcn 
<;e.Hcliifht«erJählunf;c;i liütrc-ssi; /. Ik-r.. -i'^ndcfii aucli lur den Mrcntc.i 
iliMuiiker de& Altertums zu einer brichst wichtigen und willkommeneo 
Kr«ciiejaBOg. 



SpetlallUt: CathoHea. Relig-iöse Kunstblätter aod 

Landschaften :ti Sliclu-n. Hfliocrrnvuren, Aqir!»rc!li?'i e(c. 
l-.ii.:j;ini. . I ..cTi uri.l |rc'-'A':rI 



AOa Im „AUgsmcmen I.itctiuurtiluu" i- prodimtn Wsrke | 

-Sinti r.u bestehen durch 

Wilhelm Frick 

ke ib k. HoflMiebhaiidlaiig 
Wlea», Orckben 07. 

Vollständiges Lager neuar und Ibenr Weilw aua aE«n j 



Katalog« gnills und frank«. 



Druek und Verlag der k. u. k, Hot-Buehdriicktrai ti«4 tlef-Veriage-BuebhaadlMnc CMO, rsoMMS In Wien. 
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UoDitt. — I x! Bciugipreil betr*et eanijihni; A' :'<. - (M. rjM ;, fflr MilKlicdcr der 1M OWlllW>lll 
tOKiktc werden mit SO A (X5 Pf ) Kr die iweigctpiUcne Nur.v»rcill««eile berechnet. 



INHALT. 

vUscnichattUches. 
wescn. S«mm«lwerkc 
auiett 9tt Mtmn Mawt. MI.) 
ä<ik<T» •MlNif«H«a«'a«|Hi«. ViL (HS.) 
£«■■■<< K 0 c of earlT prinlBd books In (ba UlrUT 
of ihe :>ociety of «rrlUn to HiB IbÜM^ Sig- 
MV 'hb.) 

ThaolOgte. 

.\'af.it AI.. Arabia Petraea. (Seklkirüclicf iin k. k. 

Miniateriuin f. Kultus u, t'nlerrklil, iJumkiMtOt 

i):- Herm.itin Zschokke, Wien.» ) 
Mint c s P.inh., Die I inadcnlchrc des Dun» Scolu* 

aut Ihren angeblichen rcl;>aiJiSiamus UD>i 

Scmtpelagianlsmus geprült. (Uaiv.-Prof. Dr. 

Fr. eodTtr. Pr«c.) (m.) 
Diauldorf J. fi., Die Aufimtchung Jmu ChrlKii. 

('niei>l.>l>rof. Jm. Fischer, Weidenau, Ost.- 

Schl. i (»5.) 

liic apoatollaehen V&ier. herausgegeben 

«M F. X. Funk. (Unlv.-Priil Dr. AUR. 

MmcU. Prag.) <MS.) 
HtraacK Adolf, Die Mission und Ausbrciluni; 

dtf Christen tu ms In den ersten drei Jahrhunder- 

»n (Uni V. -Prof. r>r. A.Koch, TQbinison.'l (»16.) 
JtcBBilsrr 'Am. VlbrablÄnliifitie 'JaljfttTiopilgrt 

tti !. ,1ttt)rtQi'.'tut4 aji6 il)« iPccictilr. ,1'r. Jos. 

Zdicr, Repcienl am k. Wilhelnuutlfl, Tü- 

liiogm.) (tn.) 
taii*« n.. A«nMla. Z|MMS«.«f|üR. (a.)(sr7.) 
Knut) Ed., Lehr- und LaMbucb Ivr den kaih»- 

lischen ReligioamrattiTlCbt I. II. iDr. Ju.s. 

Lehn er, Privatdozent a. d. üniv. Wien.) 

<»: 

Philotophlc. PXdaKoKIk. 

i.urlitt I.., Der Deutsche und seine Schule. — 
iHt»., Erziehung aur ManohaftlKkeit. — Dcrs., 
Me^n Kunpf nm die Wahrheit. --11. e. 
BiatcTicl», OMmbc Sjiani^rrjirbuna, Sdinl- 
rtform unb iKiliti ali Uir Petfänniffi. (Dr. .Wu.^ 
Wurm. .MuNjIieu.l 13!?«-) 

Froat W.. Der liegrilT der UrteiUkrafl hei Kunl. 

— U. krdmann, Cber Inhalt und GcllunK 
des KaujiAlgesetzes. — Zi tlenius, Der Wille, 

— W. Jaruaalem, Wege und Ziele der 
AathetUC — XfDOphon, Knnnurungen an 
Sokratea. — K. Joel, Der l'rsrruni; der 
Naturphiloaoptiie aus dem Geiste i'.er .Mystik. 

— A. Kirchhoff, Zur Verst.\iidi;;ung über 
die Begriffe Nation und NaUunaliUt. — M. 
On>a, Simpllcia. — W. Boelicke, Über 
Freiheil und Liebe. Freude und Kreuadschafl. 

— M. Unte r w ev: r r, Der Fels .1er Einsamkeit 
oder ein Hlitk rr,i:rn-li.:l e. — SiA. 

StUn am )^(bt( Ut iiuAOt«. — U. 
licAtor. PajcboJofiacbe Sindim am der 



iluUe. iUniv.-Piof. Dr. A. .Mic hei Usch, 
Gnu.} (HO.) 



Beer Kud., Die iland«chriilratfMKIostWSS«nu 
Mdria de Rir«ll. I- (Ma|r. tkr. P. M. Bktim- 

garlcn, Kom.) (931.) 
Akten und Briefe zur Klfchtapoliint Harxog 

Oenrt:> vun Sach.Hen. Hcrau>|re(;eb«ii von Fef 

(iir^'< I. il'rMi lir. (luvt, Turba, I'riva!- 
.Ii.,'val I, J l.'ni.-, \\"ipr..i i.rij.i 
SlduUu »arl, Txt tBalURiiljaiii« bi« jut SRiltc itv 

: .II 

chen.l fMJ- 

^ollBfr c . C>ebcn»i)Hcrn.?t«elbi)ifn. I. (.ich.) IMJ-I 
Adler l-.niiii.i. J.iu< \Vcl-.h Carivle. — (^elil»i|j B. 
«elfte in-J itinc «Vläifli^c. ((Ii.) (sss.) 



tfi. ^atttunbeitt. i,Ur. 11. K. liclmoit, .Mun 



Aell Donati quod fertur commenlilB TcnilU. 
Receuuit P. Wessncr. U. (Unitr.-Pnl Dr. 
Heinr. Schenkt, Uraz.) (su.) 
Liebich Br., Die WonteRlUm dar ItbMden 
hncbdeuischen Spracbe. I. (Dr. Wllh. 0«hl. 
Wien.) (SM.) 
$t4ii< Vi., ttat\i>tt Strtdtiiid). III. — Rr. IRann, 
RUMt« Oirterbud) bet bcatltm ScraAt. (HIB.) 
i>ctbfl te . tiilf»lmaiffitbi< taillilir VittmlutBridilAlc 

(i'rof. iJr. Alb. Zippcr. Lemberg;, i isüd.i 
Schrocdcr Odo, Vom papiernen ätil. (saC.) 
X14(Ao* «at., Smi %tw**. — Striv IQ«> 
aUtM. («(ibO tnMdmrkra Xticr — 
Kusüi scb-japnniscner Krieg nach amt- 
lichen Veröffentlichungen. Ausgenählt und 
mit Aicieolea versehen von 1.. v. Marnilz. 



— «. •l«H»(i«, SaMa«M(rta4 btr ntfM«iL 
B. baiHAnCviinit.(l£B r • n t ■ a o. Mriett.)(nT.) 

KunetvIescnschaH. 



Jtotbcneuan Vtet«, ec4ii>(bt1<bc Suafl bc« U. 3o6r- 
l)MbeTi4. - ifatli ^lanaabct) MaMf ianft 

bte tu. 3abtbnnt(i». (HoDrat Prof. Dr. Jos. 

N'cuu'irth. Wien.) is37.) 

Ci-'rrengio. Des Meisters Gem.ililc in IW Ab- 
hlldungen. Herau.s^egebcn von (.t^r^ Fro- 
nau. — Klassiker der Kunst m licsunii- 
auXKaben. I. äeric. i.'iStl.) 

Praetorius Ernst, Die McnauralUicorie des 



Fraachinua CafmiM vad tut MnndM Zeil 
Ms cur Mlito das W. Jakriwadarta. (P. kMor 
Majrhofar. SeltaiMuaaa.) <a«.) 

IMmdw- aad VSIktttaiadc. 

Hirt Hermann, Die Indogermanen. Ihr« Vtr- 
brcitunK. ihre Urheimat und ihre Kultur. 

(Univ.-Priif. Dr. Jnh. KIrste, Orai i <M9.) 
Uasl Jos., Velk^ zcmiris viech dihi svvta. 
Se^it 1— e. (Geh. Rat Jos. Frh. v Heilert, 
Wien.) (Ml.) 



Rächt*. H. StaalsvIaacnscIiaNaai 
Meili F.. DlalM»kallQ»4ML*ll 



(Huf- u. (^erkhbiadvokai Dr, Viktor KUn- 

höck. Wifn.i Xlt.t 
<sd)ati(i<t ■!'. , i<K'<di:d;tc b» ^ationalDtenaliil 

in otcc JKoKoacaftiea. IV. (ga.) (S4i.j 
Kolatar Cttat~ Das Harraabaaa de« Manaiehi. 

sehaa Relcnmi*. (sis.) 

Naturvlasenschatica. Mathematik. 

ItUtt ,\xel, iliiandbog i Norges ' Flora. (Fmf. 
in. J. Murr, Fcidkirch.) (SU.) 

Lieh mann H., Nichteuklidlache Geometrie, — 
K. t h Wihlen. .\bstrakte (iemnetrie. — N. 
J. 1.' ti a •. SL Ii c I s k ij . Imii^iniiirc (icomciric 
unJ .\Il^vc^Ju^^; ilcr imaKiniircn Geometrie 
auf ciniKc lntef:rulc. — H. Weher u. Jos. 
Wcllktcin, bncyklopJidie der Klementar- 
Maihaaiaiik. II. ilnc. Kud. F. Posddaa, 
XtaaiennHburg.i iiu.i 

Mwilzln. 

Klawitler C, Zur Alknholfrage. — M. Hiraeh. 
(cid. Der ElaJIuB des Alkuhnls auf das <<e. 
hchk'cliialakaa. — S. K .i t 2 e n s l e m. WoKir 
k.unrren wir? — U. v. .M..dav, Die Alkuhol- 
lr.i|4e III trngarn. — 0 Staric, Sit flnM|li> 
auag bc> «ttelielaciniil». 1 rniv.-Praf. Dr. Haiw 
Maifaiii, Inaabrucic.) ca4A.) 

MltltlrvIstcnachatlM. 

Woinovich Emil v., Kümpfe in der Uk«, in 
Kroatien und U.almatien IR09. (K. u. k. Hsupt- 

•"•"•1 Osk, CrLsli^, \V:cn., <1A7.) 



SchOne Literatur. 

Utantttnna ,ncitn 3., «cm 'fflcnfd)cfl|M|a. C|(i|M< 

(tifiblBIKirR il' Sch i UMM.) 
fttrl'^of fmann, Bturni unb Stillt. li^tiaiilB. 

— Septile D. uitntbtie, Ämtnatabaedrt tai 
C^albe. — ^ui. SceaiaBit, aitbia. WH(« »(«11* 
bfltlitK filrb« in eallabcn. — V«(f<t in 
:)ud)tbauf( Okbtditt Pen *«tfirt*tnt. 9t' 
(amnidt nnb btcoii'.Mfi'ifl'iit noit ,>oli»- .Tiigrr. 
ll'r"l. I)r. .Alb- .'.ij j-t^i, l.ciii'i.-rj;.J ::ils.i 

f'elscck Rud., iitcehuch einer andern Verlore- 
nen. — ^biaig «erb, ecid^tt «aci MaDraca. 

— Alf. Dujon, Jargon und Andaiaa. — Ott« 
6«|a, Sil iPlbtmildUN fdiat. — Cwt 
idaciKcii, SmO* «aaMii. (j. o.) (Mk.) 



Inhaltsangabe von Fachzeitschnnen. 
Versaichnia «ingelaufener Uücher. (Die mit * ver- 
«ehsnen Bacher sind in deutscher Schrift 

gedruckt.) 



AUi^meinurissenschafiliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

i c u r r t 1' .Moitrab, ü. .S. Ii., üeljrcr ber 9il)etorif an ber 
Stttti'ictiulc ^iiiüibclu: Xcr tuobcrne dicbncr. (Sine (iin- 

iütjrunfl in b:o ;)i'.-brJii;ilt, mh\t cimr !iir;fii 0)cid)id)tc bor iüc' 
tebjüitilr.t uv.b cnicr iainviiii:;;.', rolJ(i':ir.bi,i.a' ^fu'bc.i quo iiciicllcv 

«miiiaft Ca» IHR. 8» (4tt «.) fd^ & 4.-. 

An schweizerischen Gymnasien wird noch, wie 
früher auch in Österreich und Deutschland, „Beredaam- 
keit" gelehrt und gelernt. Man mag ja gegen den Untcr- 
ridit in aaam Fache, das ao leicht daa Äufierliche sum 



Weaeo und Kern der S«cbe «i machen verleitet, mancher- 
lei kehr bcgrOndete Einwendungen erheben — gewiB ist 

atidcrscits, daß in unserer Zeit t'cR Vereins- und Versamm- 
lungswesens, der Zeit des Parlamentarismus, eine grund- 
legende BinflUsrung in jene Kunst, auf der aidi ein eo 
wichtiger Teil des öffentlichen Lebens .lufbaut, auch vielen 
Nutzen stiften kann. Jedesfalls wird die Kenntnis und Be- 
feügong t. B. der Regdn Ober die Anordnung der Rede, 
den Gang der Ikwcisführiinf,' u. d{^. wesentlich zur grö- 
ßeren Klarheit und j:ur Vermeidung hohlen Phrascnlums 
beitragen. - Der zweite Teil des Buches gibt (auf 50 S,) 
neine kucse Geschichte der wdtlichen Beredsamkeit" von 
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Lyaias bis Windthorst, der dritte Teil (S. 16ü— 437) ] 
dne wertvolle Sammlung von Reden aus neuester Zeit, 
insbesondere von den Katholikentagen ; dieser Teil wird auch 
flolche interessieren, die nicht die Absicht haben, sich in 
die Lehre von der Beredsamkeit zu vertiefen. 

Wir finden hier kcden von Gisler (Die Hofriiungcn des 
Katholizismus, und: Vorwärts u. aufwärts!), Mcycnberg (Sicherheit 
und Weithcrzigtceit der kathol. Gottes- u. Weltanschauung, und: Die 
Anteilnahme der Katholiken an Kunst und Wissenschaft), Knecht 
(Über die Schuirrag«), Dalmatius (Über chrisltichc Charitiis), 
Trimborn (Pflichten der deutschen Katholiken auf sozialem Ge- 
biete), Hilge n reiner 0>ie Arbeilerfrage im Verfattltnis nir Religion 
und SittlichkeitX Pfh. v. Hertling (POigt der Wiasenseiiaft). 
Mausbseh (Der kstlul. KüiwUer in aeinan Schaihn), Huppert 
(Unsen Stslliing sur aehflnen Liteistur), Barth 0ie kaiho). 
Tasaapresse und ihre barsehliglen Anapriidia an das kathoL VoliOb 
Kammer (Unsere StsUnng sur Voikabiidung und Vpikaunler- 
haltun^ Aurseber (DiePrBuenrrBgs),Bschem und Baumberger. 



I^ctbetd riottDcrfationd-^c^ifon. 3. '^uflagr, 9tei(^ i(Iu{intrt 
burd) XrrtabbilbuiiiKit, Xafrlu ii:ib itarten. iBanb: $oinpeiiid 
bii Spinner, ilrrtiburg. Soeibn, l'.iüT. Stt^ (VUI, IMO &p.) 
gtb. a». 12.50. (20 Sief, a m. .50.) 

Nach der eingehenden Würdigung, die Band VI des Hcrdcr- 
schcn Konvcrsations-Lcxikon.s in diesem Bl. (XV, 513— Ö15) cr- 
lahrcn hat, genügt es, auf die Fertigstellung de.s \'1I. (vor- 
ielsten) Bandes kurz hinzuweisen. Die Nötigung, den.s«lben StolT 
Qn gewisser Hinsicht sogar einen erheblich vermehrten Stufl; 
denn die Artikel über katholische Spezitlka finden bei H. eine 
viel gründlichere Behandlung) wie die übrigen, scchzchnbündigcn 
Lexika in acht Bänden zu bewältigen, nötigt die Herausgeber sur 
denkbar präzisesten Form der Darstellung, was wiederum den 
Vorteil hat, daO der Auskunflsuchende rasdusr als bei Viiftt oder 
Brockbaus über alles Wesentliche des ihn jeweÜs faltsnuiiirondcn 
Thtaws Belehrung flndat.— Der VOL Band und damit der SchluO 
des Untsmahasns aoQ noch hsnsr im Mrbsls sur Ausgabe ge- 
Isngen, so dsB dar fertige ,^ardeH' auf den WaibnadMstischcn 
wird prangen kSnnen. Wir werden denn nocbmals auf dss groUc 
Unternehmen zurückkommen. 



Cstalogue of asriy printed books In th« Ubmry of Uta 
Society of wrltars to HIs Majeaty't S^not Edinburgh, 
T. and A. ConsUble, 1906. 4," (XU. 87 S.) 

Efai Verseiehnis von 119 bkunabdnt die in der nbliothek 
dieser GescUschalt voriiBiiden sind, mit Inapper Anfllhrung der 
Titel; bezüglich der Bcscfaröbung ist suf die gewohnlichen Hilfs- 
quellen: Hain, Proctor, Campbell u. a. verwiesen. Die Anordnung 
ist nach Ländern erfolgt (Deutschland, Italien, Schweiz, Frank- 
reidL Holland, Belgien, England), mnertaslb dieser nach Druckern; 
am Schlüsse lUgt ein Autoren- und ein Orts- und Druckervcr- 
seicbnis. Au s sts tton g und Druck cbid atsgant und vanOgiish. hb. 

Sttmman tut M.-Luoli. (Krelbe.. Herder.) LXXII, 9 u. I. in ) 
Koch, Zum gewerhl. Krieden, — Cdlhrci.T, iJio suiiaMem<n.r.ii. I'anilic 
d. Zukn. — kncllcr, RafT«els Disputa. — Haan, 0«r dlsclie Montslen- 
bani. — Baumcanner, BojarJo u. Ariern«. — <4,) Horfiaaan, Welt- 
riHael u. Malerialihniui - Bei »sei, Uoa fjtold. Moricablld d. Sdllakirelie 
au Enfca. — BeSiDer, Komnini u. RosmiDianismus. — Baumgartner, 
Ariostos Rasendar Rolaad. 

HIator.-pollt Bllttar. (München,) C.XXXI.X, 7 u. « - (7.) Ranft 1, 
D. 0. Roxaeui. ~ Pfleger, Z. (lesch Jcr Inliiujstn ,im Auügg. d. M.-A. 
— Zur Loretn Krage. — Üb. Dl.sch i isiifnk.i - Vom Kulturkampf in 
Snuiian. — Korrodi, Neue Kichendorff-Lilcratur. — Knüpfler, aAua 
KMal B. Ltban*. — (S.) Paulus. Luüier u. die Hwies. — OarKanemia- 
mus Im Dtschan RelelL — Gehalt&tra«e d. kalh. GclattlebM in fiaalas. — 
~ l>ic \v.ihiheweKK> u«L d. DtidMB OaLa. — Dia latamalion d. Ver. 
.si.i.ücn jui Kuhn. — Sagala Gaaeh. d. dtschan LM. — Loraaa ThmImcS 
V. i'uinnscrsrelden. 

Ularar. BalL ■. AaMbgar Peattaltr. 1907. 13-ih. ^ .n/i Lohr, Kin 
neues LebensMId v. Dtsdlda grUlcr Uichteria. — Kein dl, Bavcrna In 
histor. Zeil ausgcroucle u. auagestorbcno Ticro. — Weit!, Die 'IH'JeutK. 
d. KircbanbQcher, — (14.) Wurm, Kultur u. KalhullzlsmuH. Kr.ipp. P. 
Gerhardt. — Binder, Lyrlüchc.4. — Ahle, Neue Muiikalien. — (15. » Puu- 
lujt, AuRübeer HexenprciiiKl^n aus J. 17. Jhdi. — BumQller, Archiolot;ie 
u. AnlhropoloKic. — Dürer-Kragen. — yiw.i Rost, Zur Krauenfrai^e. - 
Sensburg, I>ie Algäuar Alpen. — (17.) Herback, L. Eular. — Oarwiais- 
mus n. Miailkn. — (IS.) warwa alad Rarade die Sciiwngerichuurtail« bo- 
rufiMtos? — BItterre,Berle1il1ib.d.t.Koagretd. Internat. MuBikgeaellach. 

zu lla.»xl. 



*Uru&iitadt-L>okumcnte. Hrbgg. v. Ha. Ostwald. Bd. n—tO. Barl., II. Sec> 
BMinn .N'achf. gr.-s*. k MTl.— . 

n. .Marcu.«e Dr. iMd. Maz (Artt la Beilla), tJeebeHclia MOIlir. 

S. Aufl. (IU5 S.) 
tS. Hyan Hans, Schwere Junten, i. Aufl. i7r> S.) 
». Turitzinsky Waller, Bert. Thealer. t. Aud. (IM S.) 
90, Satyr, Lebcwaltaidue d. Fricdrichsladt a. AnO. (Sl S.) 



Theologie. 

Musll Alois: Arabia P«lr«M. HsfansgcgAsa von derfcsniri. 
Aksdsmis der Wissanschaltefl. i. Band: Moab. TopagmphiMlKr 
- Reiseberidit. Mit 1 Tafel und 180 Abbildungen 'im Texte. Wien, 

\. H.ilder, 1907. Lcx.-8'- (XXIII, 443 S.) M. 15.60. 

Die kais. Akademie der Wisaenschaften in Wien 
faflte in der Sitsong vom 38. Juni 1906 dai BesdduB. 

die topographischen, ethnographischen und epigraphischeo 
Ergebnisse der Forschungsreisen M.s in Arabia Pciraea 
als eine selbstämlige Publikation herauszugeben. Bald nadi 
der Publikation des Amraschlosses erschien das voil. 
Werk, welches, Sr. Kais. Hoheit Ersherzog Rainer g^ 
widmet, den I. Band dieses Sammelwerkes bildet und die 
topographische Beschreibung aUer Routen dieses Forschen 
im alten Moab unter sorgsamer BerOdcsichtigung da 
während der Touren gemachten Aufzeichnungen enthait. 
M. weilte vom Jahre 1896 bis 1902 wiederholt im Lande 
der ahen Moabiter und dmdneitte das Gebiet nach aBen 
Richtungen von dem Gebirge von 'Ammän (Rabba3i 
Ammon) im Norden (etwa 31" 55') bis 2um Seil d 
Hasa (etwa 30" 5.'>') im Süden und vom Toten Meer 
(etwa .IT)" 30') im Westen bis zum wädi Sirhän (etwa 
37*') im Osten, so ilaü die ausgeführten Touren sich üUr 
die Grenzen des eigentlichen Moab hinaus noch auf 
einen großen Teil der Ostlichen Wüste erstrecken. Ali 
Ergebnis dieser langjährigen und gefahrvollen Reise gibt 
M, ein quellengemädi.s, d.iher zutretTcuk-s l^iW dt% ^.umn 
Landes, wie es in gleicher Vollständigkeit und Zuverlässig- 
Iteit vorher mcbt geboten wurde; 

Im Vorworts schildert M. Inini und Idar den Entwiddtti^ 
gang ssinsr Fotsdningen, seine Art su reisen, den Forlgang der 
Bearbeitiing des gewonnenen Malsiials und gedenkt dsnkbsr dmr. 
die ihn dsbei unterstOtsten (S. V— XIV). Dann folgt atoe topo- 
graphische Einleitung, efaw wslemstlsGtaB ZassmnieosloBwig da 
Ergebnisse cinxelner Touren, die uns <He Bodenfbnnsllon dm aUtn 
Moab reliefartig vnansebsulicht. Hier lernen wir Itenncn die ein- 
heimische Einteilung des ganzen Landes, den Aufbau des westliches 
Randgebirges sowie seiner westlichen und östlichen Ausiäuftr, <len 
Zug de; Ostgebirges, welches die Wasserscheide swischen dem 
Toten Meer und Zcniralarnbicn bildet, die Wasscrliiuff, die sidi 
gegen Westen und O.stcn hinziehen, die wirklichen, im laric 
zerstreuten \V'ii-,sLii.irU', die Fundstätten von Miiicralprodu»ui, 
die anbaufiihijj;cn Strecken und endlich die V'erkclirss'.raÜeti. Dicxr 
Teil bildet die erste gc L'r.r.ihi^che lic-chreibung des MoMhilerlar 
(S. 1 — 22). Uic eigcnllul'.cii Beruhte bezichen sich au: ci.ir.cl-i: 
Touren Musils in den Jiihren ISDR. 1897, 1898, 1900, llHJl. l'Al 
Jedem berichte geht voraus die .Angabe des Reiseziele-» und -zwcikcv 
die .Art der .\us.sl.ittung nchsl einigen Be.T.crkurigLT. ah-jr Jifi 
Führer. .\uf den Koutcn selbst Wiinncn wir .M. Schntl tur Sc^rl; 
verfolgen. Es werden genau angegeben die .Stunde und Minu'.c- 
dcs .\ufbruches, die Utchtung, Schnellifikeit, Mühe, Luftlcnipei.itjr. 
die Gebirgszüge, Tülcr, Quellen und Kuinen und SiluaUon>pljnc, 
(irundrisse und Schnitte hisli/risch, nrchi'.eUtonisch und kiir.sllcii>;h 
merk« ürJigcr Ottc und DeRl<:r.alci v,er.!',n er.tworfen un.l pidtogr»- 
plu'-ch IcslLjehnllcn. Die l!i.-.>:lii e;buiigeii tru^;tii ütuTiili die ,\Urkc ct;s 
l.ukalttugensijhcüij-; iir-J lielL-iii den besten Beweis, wie fleiliii; .M. 
während seiner Keiscn arbeitete und welche Zähigkeit und EnrtLiv 
er besaü (S. 23 — 400). In einer Koutenuhcrsicht rekapituUcrt M. 
jede einzelne Tour. ^'1-^'- i^''- t!ii'.l'ernungcn einzelner von ihm be- 
rührter Orte an und liefert auf diese Weise einen willkommer-cr 
Behelf allen, die das interessante Land bereisen wollen (S.401— 44%). 
Das Verzeichnis der neuarabischen Ortsnamen führt über 1000 topo- 
graphische Benennungen aus dem alten Moab an, aus wclcbm 
bisher ihrer kaum 80 auf den Karten vcrseichnet waren. Jeder 
Ortsname ist arabisch und auch in getreuer orthographischer Trai>- 
skriptiun wiedergegeben, was die sichere Basis für die Vonuhir.: 
von Identilikationen mit den alten Bezeichnungen bildet (S. 409-4371. 
Bin Blick aut' die i'ulgcndcn hcbrätschcn, griechischen, lateinischer, 
fiänkischen und altarabischen Indiccs (.S. 438-443) lehrt dafi -M. 
eine gsnse Reibe derartiger wichtiger Nachweise liefert. Um doi 
Te.xt nicht su unlefbredien und die Form dea BeiaeberidiMs n 
wahren, fiihrt M. am Schlttsss Jeder einselmn Boule fai chns»> 
logisdier Ordnung wIMIidi sn, was die sllen — gedntdttcn und ss» 
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gedruckten — von ihm benutzten Quellen von JuU«m einzelnen Orte 
XU berichten wiMüfl. Von biblischen Oi ten idcntitizicrt M. fa-st 70; 
hiervon seien nur einzelne llcispielc erwühnt: das vo'i Kliseus 
(2. Kün. S, 8 f.) verkündete Wunder wird bei radu es-Sul-.iin 
lokalisiert; in die djnUIr Stelle Xum, 21, 13—16 H:inv,t M, Licht 
und Deut. 1, 1 — "> hfkitmmt moabitischen Lokal charRkter. Das 
Gleiche (;ilt von Jes. 16. 7-9; Jer. 48, 2; Is. 16, 6-6, Jcr. 48, 34. 
Wie schauderhaft sind die Wotte Jcr. iS, 8—9 in Erfüllung ge- 
gangen! Den biblischen Archäologien werden die ßildcr der alt- 
^mitischen Aschcra und der Btmotti, der eigenartigen Opferstatte 
el-Bir#c, der Graberanlagen u. a. nit. interessieren. Dem Exegeten 
sowohl als dem Historiker wird hier ein reiches neues Quellen- 
mnterial gebuten; der Kunstllistoriker wird die stattliche Reihe 
neu cn>ch lossener Denkmäler für seine Studien verwerten können 
und der Geograph bekoimnt mm ersten Male ein getreues Bild 
dteMs inlemsulen Landes. 

Wien. Dr. H. Zichokkc. 



Minges Dr. Th. u. Phil. Parthenius, O. F. .M.: Ol« Onadan- 
lahre dos Duns Scolus auf Ihren angeblichen Palagianto- 

mus und Semlpelaglanlsmus geprUft Münster, Aschen dorff, 
1906. gr.-»* ilV. 102 S t M. 2.5n. 

M. versucht hier eingcfatader, al.s ts andere vor ihm 
getan, seinen verehrten Meister von einem fast stereotypen 
Vorwurfe xa befreien. In mehreren Tbeaeo weist er nach, 
daS an sich verdilchfige Sfltze und Worte, nach dem 
Kontexte und dem gaii/cn Svslem des Duns Scotus er- 
klärt, korrekt verstanden werden können und mfiascn. 
So ccbltefien die AnadrOdK MNetur* imd „aUgemdner 
EinfluÖ Gottes" nicht jede übernatürliche Gnade aus, 
Huch nicht dort, wo Scotus von der Hechtfertigung redet; 
atich die Gnadenlehre des Scotus, so weit er eine prSase 
Frage stellt, ist atreog ttitipebigianiacb und anteaemi- 
pclagianisch. Eine weitltofigere Erörterung Ober die Ak- 
zeptationsthcorie des „Doctor subtilis" ur.d seine An- 
sduuiung über da« g^enseitige Verhältnis von Gnade 
tuid freiem Willen stellt 11 nodi m Auaakbt 

Prag. Endler. 



Disteldorf Dr. J. Ii.. S'n;' am I'ti^jIl. ■ uiMiiiir ii-, Tiutr: 
Die Auferstehung Jesu Christi. t:.inc apulugctiiicli-biMisiChe 
StuJu', (.\u- dct l'L-st^%chrift suin Bischofs-Jubiliium, Trier 190fi.) 
Triet, l'auUnu.vaiuckcrei. Lex.-8" (76 S. m. e. Taf.) M. I.ÖO. 
Der Unmut, der den Verf., wie er selbst ausdrücklich hervor- 
hebt (S. 13), bei der Lektüre von .\mold .Meyers „Die .'\ufenstehung 
Christi" (1906) besehNeb. druckte ihm die Feder in die Hand und 
veranlaOte ihn, vorl. Arbeit als Gegenschrift zu verfassen. Der 
positive Zweck der Studie ist, den Nachweis zu fuhren, daO die 
wahre, leihliche Auferstehung Jesu Christi eine hivLoi isch<.' Tatsache 
ist. Der Beweis wird in der Art gebracht. JiiU, nuN.m.littjd von 
der unbczweilclbaron und unbezweifelten Tatsache des Aufcrstc- 
hungsglaubens der Jünger Christi, gezeigt wird, daO der Inhalt 
dieses Glaubens nur die leibliche Auferstehung war und daO 
dieser (ilaubc einfach uncrkliirlich bleibt, wenn nicht das Faktum 
der leiblichen Auferstehung vorausgesetzt werden kann. In diesem 
Zosaoimcnhang wcrilcn dann auch die natürlichen Erkliirungs- 
versuche des Auferstchungsglauben.<; und einige gegen die Tatsache 
der Auferstehung erhobene Schwierigkeiten besprochen. — Die 
Sindie kann von gebildeten Laien nicht ohne Nutzen gelesen 
irardcn, dem Pscbgcnnssen bietet .■^ic nuhts Neues. Die Harmoni- 
sierung der verschiedenen Aufcrsiehungsbcnchte, die vom Thema 
notwendig gefordert war, hat sich der Vcrf entschieden zu leicht 
gemaefaL Auch sonst win manchmal statt einer Behauptung oder 
eines langen 2(tates ein gründüdMr Beweis «rwfinsditer gewesen. 
Weidenau, Östcrr.-Schles. Jos. Fischer. 

Die apostolischen Väter, herausgegeben von F. X. Funk. 
2., verbesserte Auflage. (Sammlung ausgewählter kirchen- und 
dogmengcsehichtlicher Quellenschriften, als Grundluge Air Seminar- 
Übungen herausgegeben unter Leitung von Professor Dr.G. Krüger. 
II. Reihe, 1. Heft.) Tübingen, J. C. B. .Mohr, lUOC. 8" (XX.WI, 
KS S.) M. 1.60. 

Ilimnit erscheint des kUrzlich leider so früh dahingeschiedenen 

PreC Punk Sdiulauagabc der apo<tU>liBehen VKler tat sweiler Auf- 



lage, nachdem sein groUcrcs Werk „Fatrts a/>osto/ici" bereits 1901 
zum zweitenmal aufgelegt werden konnte. BcgrüOenswert ist die 
Einleitung in deutscher Sprache, die 36 S. stark dem Urtext 
der einseinen opostolischen Väter vorausgeht. Der Text erfuhr 
bloß in zwei Schriften eine Veränderung, rcsp. Verbesserung, 
nämlich beim Martyrium Polycorpi und beim Pastor des Hermas. 
Für die Textrezension des Diognetbricfes wurde zum erstenmal 
die in Tübingen aufbewahrte Abschrift des B. Haus aus dem 
J. 1680 benutzt. Ganz neu ist das Fragment des Apologeten 
QuadratiLs in vorl. Edition aufgenommen; wie Funk S. XXX 
angibt, einmal weil Quadratus zu dem Kreis der Apostelschüler 
sibll, sodann wegen der Verwandtschaft des Bruchstückes seiner 
Apologie mit dem neu aufgefundenen Papiosfragmcnt Nr. XL — In 
der Einleitung, die teilweise eine erhebliche Umarbeitung erfuhr, 
gibt Funk überall den neuesten Stand der Wissenschaft wieder 
unter steter Benutzung und Ergänzung der letzten Funde und 
üntcrsuchangcn. Namentlich bei der Beurteilung einiger strittiger 
Fragen besügUch der Didache aeigt sich ein Wandel in Funks 
bisherigen Ansichten. Die Ablehnung einer jüdischen Urdidachc, 
welche Hypothese zuerst von Taylor aufgestellt worden w.ir. 
geschieht nicht mehr mit der früheren Entschiedenheit. Es hciUi 
nur (S. XII). daü die Annahme einer solchen ^Jüdischen Urschrift 
nicht sicher^ sei. Anderseits könne e.^ auch nicht als unmöglich 
gelten, daO die Oidochc durch einen Christen abgefntSt wurde und 
die bekannten Parallelen im Bamabasbrief, in der aposto'i> 'i! ii 
Kirchenordnung und in den apostolischen Konstitutionen v< 
abhängen. Ebenso läOt er en dahin gestellt, ob der Ab.schniti 1, J 
— 2, 1 nicht ursprünglich i;i fLf; ,t haben und durch einen Spiitcrcn 
eingesetzt worden sein mochte. Wenn sich demnach bei finscn und 
anderen Fragen eine Unsicherheit, ein Schwanken kuin'.^.iht, so 
drückt sich der Gelehrte in der Aufstellung mancher anderer Er- 
gebnisse viel sicherer und apodiktischer aus. Gegenüber der Unter- 
suchung von E. Schwartz in den .\bhandlungen der kgl. Gm. 
der Wiss. zu Güttingen 1905, S. 125—138, der als Todestag des 
hl. Polykarp den 22. Februar tf»ß annehmen will, als juliunischen 
Schalttag des asiatischen KalenJcrs, h.ilt Funk am 23. Febr. 155 
fest. Die Verlegung in das Jahr 166 verliert allmählich ihre letzten 
Verteidiger, so z. B. Knüpficr, der in der neuesten, 4. Auflage 
seiner Kirchengcschichte sich auch lieber für 166 entscheidet. — 
So wird auch diese neue Ausgabe der apostolischen VUter sicherlich, 
au^ mit Rücksicht auf ihren geringen Preis, ihre Anziehungskraft, 
naraenlHeh snr Benuteung hd SerainarUbungen, bewähren. 

Tnii^". !'ri>f, .Aiit'. Niii:^!l'. 

Harnack iif; Die Mission und Ausbreitung des 
Christentums In den ersten drei Jahrhunderten. J . :>cu 
durchgearbeitet«: .'\uiittge mit dl Kurten. 2 Bünde, ixipzig, J. 
Hinrich.s, 1906. gr.-8" (XIV, 421 u. 312 S.) .M. 13.-. 

Die S'ivcitc Auflage des im AL. XIII, 103 angezeiKten 
Werkes ist um mehr als zehn Bogen gegenüber der eisten ge- 
wachsen und jL-tzt in rwei Bände zerlegt worden. Sfiwnhl ilcr Text 
als auch die Ni '.c!'. h.ibcn eine wesentliche BereichL-ru!ii,' trrfahrcn 
teils durch einzelne Notizen, teils durch bedeutende iiusatzc. Der 
gröfitc Teil der Vermehrung fallt auf das 4. Buch, „Die Verbrei- 
lurjr der christlichen Religion" betitelt, das den II. Band allein aus- 
füllt. Neu hinzugekommen sind ein (6.) Kapitel (im 1. Buch) 
über die Ergebnis.se der MLs-sion des Paulus und der ersten Mi-- 
sionärc (I, 63 IT.), zwei kleine Exkurse Uber die katholische K >ii 
tbderation, beziehungswci.se den Primat und die Mission (I, 3yHf.). 
ein Zusatz über den Kirchenbau (II, 67fr.), zwei Anhänge zum 
vierten Buche, nämlich die Verbreitung christlicher hÜrcti.scher 
Gemeinschaften, bcaehungswei.se schismati.scher Kirchen (II, 2I>2 ft.) 
und die Ausprägung provinzialkirchlicher Verschiedenheiten inner- 
halb der katholischen Kirche (II, 2G6fr.), endlich die Karten des 
römi.schen Reiches, die eine sehr willkommene und dankcn.«wcrtc 
Beigabe bilden. Der Exkurs der früheren Auflage (S. 29—105) 
über den Kampf gegen die Dämonen ist jetzt zu einem selbständi- 
gen Kapital (I, 108—126) geworden. Gestrichen wurde der Exkurs 
über das angebliche .Apostclkonzil zu Antiochien (1, Aufl. S. 62IT.), 
„weil er nicht notwendig war" (Vorw. IX). Die vom Verf. selbst 
neu ausgearbeiteten Register (Sach- und geographisches Hcgister) 
umfa.s.scn gegenüber den 16 der ersten Auflage jetzt beinahe 24 S. 
Abgesehen von dem bekannten Standpunkte des Verf., der nament- 
lich in seiner l)nt Stellung des „Evangeliums vom Heiland und von 
der Heilung" (I, 87 fr.) klar zutage tritt und auch andere Partien 
seines Buches ungünstig bceinftuOt hat, verdient das Werk volle 
Anerkennung und allgemeine Empfehlung, denn es bietet eine so 
reichhaltige und sorgfältige Zusammenstellung attchristlieher Nadi- 
richten, wie sw tns jetst nicht existierte. 

Tübingen. Anhm Koeh, 
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« a ti m ft a t r ^r. ffnton; 9bc«bl«ii^ifd)c l^alaftmaiitlflcr 
be« crftrit 3«|rtaHfenb0 nn^ i^ce ^cridttc. Orirtf fuitur 
{(hi(büt(^ &^ (Bwrite Smin«id|)rift bft Q)em«'Q»rt(af4ati 
IMC.) ftUnTa. f. «0^, 1906. «t.-»> (Vt, 87 6.) IX. IM. 
Die nnmittetbann oder mittelbaren Reisebericiite der abend- 
llndijKhen Piüästinapiiger des ersten Jahrtausends, ^denen sunichst 
■Ii Qvellen für die OrtAunde des chrisUichen PaUitiiit eine 
gnamä^gemle Bedeutung sukommlf (besonders die aog. P*r»grimaHö 
SiM«*, der Unbekannte von Piacenza, die 3 Bücher „über die 
hl. Orte" des Abts Adamnan von Jon«, das Hodocporicon S. WiUi- 
btldi der Noime von Heidenheim, der fiflnkische Mönch Bernhard), 
werden in der Hand des durch ISngeren StwUenaufentliiilt mit der 
TopognpMe und Gcsdiidite des hl. Landes wohl vertrauten Vert 
sugieich aelir actaittienewerte Quellen zur KutturgMchichte des 
spüleren Attettnms und des früheren MiOetalters. Nach kunem 
Überblick Ober die Texte wOa^ Ihr Alter und Ihren Wert werden 
untersueht die Rebe (Voibcicituiifen, Rosien nsw.)> die Wallbhrt 
und die vetadiiedeoertigen brteressen der Pilger (Naturempfindung, 
tnonumenUiles Iiilereeaeb Auftnerfcsamkeit für kirchliche IMnge des 
Ostens uew.) und edilicfliich die .^nrc(;ungcn. welche die Pilger 
von itirer PatSsttnarahn vor altem für die Gtbicte der Liturgie und 
VolkslKflimigkeit. der Legende, Dichtung und Kunst in die Heimat 
suidekbraidiieo. Die fibersichtliche Dantellung vermittelt ni«ht nur 
ein anscbaulkhcs Bild des bereisten Landes mit seinen fiühchrM- 
liehen und bynantin»chen Hetligtttmero und der Wallfahrt in diesen 
lHagit entachmiadenen Zeiten, aondem sie ist auch geeignet, i« 
Sinne dee gelehrten Veiftssete „das tnlereese an der eigentlich 
brennenden Pkage der rtviatlichen Kutturgeechichte, — das Wort 
im welleaten Suine genommen. — an der Prag» tuieb der Bedeu* 
tung dea ehrlatlichen Orienla im Gesamtrabmen ehrielNdier Kultur 
entwl^ung" m weAen. 

Tübingen. Dr. Jos. Zeller. 

9lott0« ^t. aR.. Sirlinion«' unb Obfrlet)trt: ^arnaif nab 
T^oma^ bon flqnin. (finr boritiuniu'fdjulitlidjc Stubic fibtr 
bif ®nabrti(r^rr. Vobetborn, J. Silii'if.ngl), 1906. gr.-H" (III, 
72 S.) 5M. 1.20. 

Wenn ein viclRPnannlcr Ffirschcr wie ll.irn.ick c;c Scliolaslik 
in ihrem Kürstcn hik:imp(t. liat'.n > ill'.c ni;in lii icli mt'iriLn, JaL) fr 
sich dor Mühe unlerzachtri wurJ»;, Uiu Werke Ut-'ssclhiMT einer 
j^ründiicbcn Rinsicht zu würdigen, um su mehr, werrn er ilir das 
lirandinal der Irrclipiositul nurdrückl. Letzteres hat Haniuck bezüg- 
lich der (iniiikiilulire ik-. Mi;tel;illers getan, und es ist ein i',r..ißcs 
Vcrdicn<-1 N>, ilen liewi;i> crbtuchl zu haben, mit wilehL-i ( thcr- 
naclilic iK. it IlMrnack die vinschUifdgcn Quü.stioniii .\qi..mji;Lr, 
hehaiidcil und wie falsch er einige Artikel intcr^irclierl liat. Auüer- 
dem werden bei dieser l .ele;:;^ nher» citr.L;^ Widersprüche l liirti;Kk> 
aufgezeigt, die bei «iacm einheitlichen, abgeklärten rcligiü&cn Be- 



K r a u B Dr. Eduard : Lehr- und L.M*biioh lOr den katho- 
lischen Religionsunterricht in den oberen Klassen des Gym- 
nasiums und verwandter Lehranstalten, l'ntcr Mitwirkung des 
Vereins kathnl, Kcligiunslehrer an den Mittctsehuien Österreichs 
bearbeitet I. Teil: Allgemeine Glaubenslehre. — II. Teil: Be- 
sondere Glttuhaisichre. Wien, A. I'ichlers Witwe & Sohn, 1905, 
15KM}. r'r -H (IV. IT.'i Ii. 111, 17ß S.) a geh. L'.-'.U. 

Diese beiden Lehrbücher lür den katholischen Kcligiunsunter- 
richl an Gymnasien sollen hier speziell nach ihrem dogmalisclien 
Inhalt gewürdigt wprdcrt. In dieser Mezichuni? ist der V'crf. f>eu lü 
dem in seinem Geleilwurte die )■ ajhknl i',eii L'cuehcnen \'ct- 
sprechcn vollauf natbj^ekonimen und liat lIk k;i;(ic..i:^.;lie < 'lauhtn^- 
Ich'e ans den zuverlässigster' Auto ren Lre-cln »p;; >ind deren Aul- 
stellu:ii;en ntjch einwandfrei veraibeiU;l. Bei Lchi buchern, huL aencii 
dos lebeiidi^'c Wort des l.ehrere die knappe Dars'.elluiiL: \er\i)ll- 
stiindigcn soll, wird es immer geschehen, dat) n-..\ni.<icin ein Jic- 
weisgang etwas zu kurz, ein Ausdruck zu .venu ■.niim erscheint. 
Derartige Ausstellungen können auch bei den vorl. Lehrhiichcrn 
F^cmacht werden, und in dieser Hinsicht soll einiges, was dem 
Kcf. aufgefallen ist, für eine Neuauflage der Beachtung emptohlcn 
werden. Das Wort icrroiv (I, S. 12) ist wohl nicht in erster 1-inic 
zu erklären von der Richtfichnur des Glaubens und Ixbcns, welche 
die Bücher der Oüenburunm en'Jiallen. s^ nderri von der autorita- 
tiven Zusammcnfasi>ung ücr wirklichen Uficnbarungstjuellen im 
l'ntorschiedc von anderen Büchern religiösen Inhaltes. In dem 
Ik-streht-n, die l'nzuliinghchkeit der .Mittel, über welche die Kirche 
ijegenüber der llcidenwelt verfügte, in .i lijl st i loü darzustellen, 
scheint der Verf. die von der (göttlichen \'orsehung vorbereiteten 
Umaliinde, welche dar IcicliilcnRi Veriweitung dee ChrietMitums 



dieri'fn Rollten, doch su gering bewcitei 7.u haben (I. S. lüÄ). Von 
ien kirchlichen Aussprüchen gegen GuIiIüi kann man sagen. dii£ 
Me nicht .iK eigentliche Glauhensciitschei.liinpen gegeben wurden, 
iiher nicht sc!ilechlh.in. daü sif iht-. Gebie". nicht betreffen, für 
welche dem l'npsic die l'nrnhlh.nkeit zi kommt, Snllle sich irgend- 
ein profanwis^sf ri'.chufiiicher S.ii?. als ivitwcndii;c Vorauissetxung 
nAvr Ff>lf!eniP^; einer Gliuibeiislehie c'r«fi-i!i; Insven, so dafä diCM 
••..tX ihm sl-ohl miJ fallt, so knnnle er auch als ,-iiru!ujii> th^..:\>s;ti4 
(ie>;cnstnnd euitr uiitchlbnrcri kiichlichi ri i->kluniti^ sein (1. S üHi. 
Alle als «piisioh'-che \'äler annefuhr'.cn Kirclieiischrittsteikr kunru 
'.vrihl nich; als „Schüler der Apostel" bezeu-hnei «croeii (1. S. 1.3l>). 
I'cf .Satz, daü „der Mensch auch ohne !;in\virki;ng auf liie 5.;iilflicher 
Orpane und ohne deren Tüligkeit etw»< erkennen kann" (II, S. ;j5), 
ist nuilverstandlich. Kr ist nur richtig bezüglich des Inhaltes ui.'-^rtr 
Ktkennir.is. die sieh auf Übersinnliches er«!!recfc;. a^ier i'als.'h bi'zug- 
lich des Ursprungs derselben, hei dem immer die Sinnest.iiipüeit 
vornuisgcset;:! ui:d. l'nvfrst.mdli.h i--! die lienierkimp, über die 
l-jn-etzune, des .-illerlicihgs'.en Sakramentes (II, S, 47): .,ner ir*t« 
und letzte bissen mviüten vnni l'assahlamnie j;eri iiiimci; uiT.Scn. 
Die Worte Jesu : .Ilies ist nicin l.e;b' spielen also auf enen tlissea 
an," Christi Woite betreflcn di>eh veiA\'.'»r.deltes Hri>!, mclit .■^hct 
eir.cn Bissen vom i > s t e r 1 .1 m m. Die X'crnnderun^: m „l'ass.ihtnahl" 
wurde die Schuienykeu beheben. Die ['flicht, dem Täufling einen 
[ leiii^cnrämen !iei7.ule)<cn. ist nicb.t sn stukt. als es II, S. 86 he- 
haupict wird. Nicht bloß der Laufende 1 iicstcr (!!, .S 87), somlem 
auch ein taufender Diakon oder Ijiie inUvrnctt die' p istiube 
Verwandtschaft. -~ Die angefiibrtcTi .AiissteHungen k'innen als t^c-:. - 
Beweis datui ;;ellLn. dati sachliche .\Ian«el von yrnUcrei l'-edeiiiun, 
m den Kr,^cf.e:i Lehrbüchern nicht ZU hndcn sind. Lobend aber 
mufi vur allein herv rgehohen werden die groUc Rcichhaltiglici". 
und exakte \i!dstandif»keit des dargebotener! Lehrstoffes. Die 
trelthche .Auswahl der hei^ej:cbenen l.esestikke wiul den Rcligions- 
unterriehi |.';ewiü ir.'.etessaiu gestalten. Über die prttktisch-päda- 
j;'if;ische \ ji wendharkeit der Bücher .sei das Urteil den Fachkreisen 
i:bjrlassen, Jcde:da:is bilden SIC einen beachtenswerten Fortschritt 
iti der !)arstciiun,.;sweise der katholieshcn IMigioaeinbfhcilen miB 
c.cbraucbe fiir Mittelschüler. 

Wie». Lehner. 

Piiiarilbl»«. iK"l;i,i XI. I. 1-1. — il.'i Voul, Die Hej-i'!.: il.r 
KuUigcit, al>«r iunnlM» 4;i2».,.*ilusii. Ali.s-.;acJ>ca. — Kreuuer, Muiuctsird' 
sorge. — Lossen, Kindersicrbllchkl. u. d. i. Geboi. — Kine n«uc bnt- 
schcidg. bez. der excisin ovarlorum. — Kahlen. Der NachMuehs in 
Klerus. — Ols clirlcU. Frau u. Ihr OleDsunUekea. — a.} Pius X u. dli 
h. KuchnrMik — (U Das CtarisiusMid in HlittmlsL — Hertasasib 
Zur btirr. KhssClMMf. — Schlegel, PfarrdekaB^ediMarar «. dl« AnsMi. 

— (4.j Lim Rcichserbschafljüiieuergcüelz v. I. Juni ItM ti. ». Anwendg 
auf Kirchen, kirchl. Inslitute u. Vereine. — KIrehenheUung. 

Rmue ThomW*. (Dir : Coeonr er.i .W, 1. — Cocoamtr, L» 
haritt- 4'aprcs ■>. ThoBuu. - Oardeil. La eredlbillle el rapolü|;eU4jut 
.Mrrcier, Lcs actcs surnalurela. — )' arges. La criler« de l'evIdeiKc 

— Sctilincker, L'objet de la mcMfhysique, setoo Kantet seien ArtstoM. 
por C SsatreeL 

N'lKlulsch Jus. 'S. Ttvni Tlnctor ei Prnf) Itrfvi?» cnrnmenlariii« in 
S. Pauli Ap"Miih tp:Mril)s aJ Galnla» el frim.iin Ciinmh'-. uii«i 
studioaorum 1 iicujtitiue AecomiMJalus. Kdili«/ .tJ;crti cincu^^au. I rieci. 
J. Sel.ier. 1907. Rr (VI, 813 S.) M. ».Ml. 

•Newraao KarJ. J<>li. Ilnr., AusKewählle PrediRten auf alle Sonntsge d 
Kireheojahrea u. für d. Feste d, tlerrii. Ins Diseiie Obsrlr. v. Dr. ihwaL 
(^tdo Mari« Dfsves. Kerapten, Jos KSseL IS«. gr.-a« (VliU «H S.) 

■Müller Uregor. S } , \m Klüt crkitnrn. Osr IMbM Js 
Krstkommuuil.jiiieii (-nnutmcl. t. Aufl. ml 
Uuchhdlg.. im:, i-f (in b.) .M. — to. 
•vVeyrich J. U. (I'farrer), Die 6f»erc u. tägl. Kommunion. Ebd., |»0T. IC 
(«0 S.) M. —.SO. 



•Bremscheid I'. Malthio* (i'risMer d. KapaslserordMia). Kunu Sosutan- 
predigien f. 4. gmtt kaOi. KtrehcBjakr (t. ZrUna). Halaa. tUicbMa 

& Oy, !«»:. 8" <vni, 4>t S.) M. a.-. 



•Rr.ckenhoff Dr. Karl U. n. Prof. d fh n d l'njv. StraUbg.). SpeUe- 
^ ii.-Kcn in vjischer Art in miltelailcM K rchrni cviUn»ju«Uei> d. Norgen- 
u. AbendUndex. Münaler. AKCbend. rtl, i'Ml. gr.-X» 1 Vtl. 198 S.> M, IM 

•Milterbecher 1*. Hugo, <>. Cisl., .Kommet, lasset anbeten t- S l'rt- 
diKten haiiptüichl. f. d. 4<M0nd. Gebe). Hrsgg. v. d. Vilem v. Allrrhl. 
Saknaient in iiosea. Bucbs (Schweis), Verlag des SausaAeaL s* (*« 

Z^lleehrifl f. Railglanapayebologle. Grcnzfragen d. Theologie u. Mc* 
.li.-m. Urse.: J. Ilrenler u. G. Vnrhrodc, - flalle, C. Marfaold.i 1. 1- 
- Aar hjnlährg. ~ Krcud, /.«raofslldlfeti u. RaUcioaMkbBllg. — Vor- 
hrodi. BibL HeUi;«>niipit)ch<>io|[ie. — Breeler, Alig. SdniMitnUiL - 

DerK., ITnser reliKinkp^ychiiloK. KatSuS. 



La» M'ii im M. Ilirihi lomiuii in lierlini. Die Schüpfueg. ViJ> 

1. üLiil a. iiib«! t. uns. /eil erläulert. Khd., IMIK. 8« (ts &) U. 1M>. 

•Bihl. Zeil- u. .Sueittra«en (z. AufklärK. d. Gcbildeteol. HnÜ. *• 

Dr. Kropauclicek in Hre'.slau. III. .Serie, I u. «. HctL Cr.'CMhHfMde' 
Herliia, lidari« Ruos«. 1W7. fr.»', a M. —Mt. 

III, I. Leisne Ud«r. (tvrf. u. Geh. KiniMailOh <leee Irrtumi- 



lostekt. i.-A. TaueMid. («s s.» 
m. ». Gr«ismachcr Rkk. H. (fn>(. d. ThsoL ia 
U^ersls JceesMM awd«ra> (. Tseseod. CM S.) 
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Philosophie. Pädagogilc. 

I. C u r I i tt Prof. Dr. I.udu-ig, (jymn, •Oberlehrer: Oer Deutsch« 
und Min* Sohul«. Erinn«rur)Kcn, Beobachtungen und Wünsche 
dms Lehren;. Berlin, WieganJl & Grieben, 1905. gr.-8" (XII, 

•to s.) M a.-. 

D. : Erzishung zur Mannhaftigkeit 8. Aullig«. Btrtin, 

Concurdt«, Deutsche Verliflwiwl«]^ H. Ehbodc, IWSb gr.-S> 
(Vlll, 345 S.) M. 2M, 

III. Mata Kampf um «• Wahrhatt. Ebd., 1007. » (96 S.) 

M. 1.20. 

IV. ^ i n t e r f e I b Sc^tm v. (H. o. Salbbrrg) : Ocfnabe ^n* 
f «ik«K|ic|iiiia, C4MUscf*ra 9«ck«v «1# Vn 9ot* 
naqifcr. 8e{|is% Sdlc «ictrii», 1M6. 8* (4B 6.) 9. -.80. 

Luclwij:; Gurlitt war Oberlehrer am GyninaBium zu 
StCigliU. DaB er es nicht mehr ist, daran sind seine erzie- 
hungwefornierisdien Schriften acbold Sie verwidcdten ihn 
in Kämpfe, nus denen er nicht als Sieger htrvorfjehcn 
Iconote und die nicht ohne EinHuii auf die seelische und 
bOcperliche Verfassung blieben, in der G. die Fader f&brte. 
Eben darauf '.virkte auch der steigende Erfolg zurück, den 
seine Schnltcn in sehr weiten Kreisen fanden. Dtar Verf. 
wird so mit jeder neuen Schrift verbittBiter und gereizter, 
aber auf der anderen Seite auch immer suvermcbtlkb aggres- 
river, triumphierender. Nach der „Katastrophe" tritt dann 
eine ruhigere, ernstere Stimmung der Selbstbesinnung ein 
(s. Ul). G. weifi, daß er nicht weiter poltern darf, aoodero 
eine aacbÜche Darstellung geben muS, wenn er daa eraitere 
Publikum von seinem Recht (Iberzeugen will. 

I ist die angenehmste der drei ischniicn. L her niiinch« Partien 
seiiKr J.i^ciu'.ennnerungen ist ein ep s-c ioi H.u^vli ucbreitel, den 
freilich das Stäbstverteidigurßsstreben vielfach /ci s-.rrt. (}cm nimmt 
man auch die Darstellung der jüngsten prcufiischcn Schulref' rnun 
hm, wenn sie auch nicht sine im tt ttudis ^choMw i^t. Auch 
lißl man sich gefallen, daU ein ganz?? Arsenal vun Zitulen in 
das .Büch eingearbeitet ist. Endlicli v, i:J rruir. Jt-n Karr.pf Cr % 
gcg-'n ,,k'nfchl.sclit;kL-:1. <-'harak'.crsi;'n\vaLhf. .Strcbcrci. 
gesinnung, hyzaniini.smu.s'' bcgrüUen. Man wird mit ilim wün- 
schen, daß die Liebe zur Wahrhaftigkeit den Schülern schon 
früh und stetig eingcHüfit werde, duC der Lehrer kein „Kritiker. 
Zensor, Zuchtmeister", sondern „ein Pfleger und fördernder Frcuns; 
der Jugend sei, doli mehr Freudigkeit in den Unterticlit komme 
u. a. m. Eis hat auch nicht viel zu sagen, da0 nu) :s Neues an 
solcben Forderungen LsU Das Neue und Wirksame ust das Tem- 
peimnwBtt mit dem sie hier vertreten werden. Damit wird Aufsehen 
gemacht und dos scheint, besonders heutzutage, aucb für das 
Durchdringen einer guten Sache notwendig zu sein. IndSSSSn sind 
der Kampf gegen das positive l'hristen- und Kirchentum, gegen 
dis Konfessionsschule, die einseitige Kampfweise gegen dos Gymna- 
siuin und die Behörden, die oft nichts weniger als vomehnM Aus- 
drucksweiss Elemente, die um &u weniger erfreulich sind, als sie 
nicht imädtmltr auftrsloB. Iniineriiin ist das Buch seiner Gesant- 
taaltuog nach eiliddiGh besser als II. 

n sdigt nm deutlidier, als wuaaehenswert Ist, da6 der Verf. 
kein Maaa veo tiafiMi. adbatlndigaot Forachergeisl. philosophischer 
Denkkraft md sindringsndem historisebsn Verständnis Ist. Es ist 
ein etems krausss Bueh. Manche Kapitel nebmen sieh aus wie 
ein« veiflaebte FortfOhrung des t^Kmu^-Ta^fibiaii^ und eine 
starit vatBröbsrte Obenstnuig von Gedanken der JbAxuiXC*. Diese 
und anders Zeitsduiften and Zeitnngsn sind sine Hauptquelle fiir 
die aneh hier sehr lahhwiGhcn Zitate. Ehie andere Quelle dafUr 
bilden wohl gewisse B<klMr, die dem Verf. in die steirischcn Fk-rge 
nachgeschickt «nircten, wo die Schrift entstand. Zu dem Al>!>chnittc 
über die Unfähigkeit der katholischen Kirche, ihre ICinder cur 
.Mannhaftigkeit zu erziehen, könnte Graf Hoensbroech sehr wohl 
l'.itc gcit::ai:cr. sein. Die Zu-summcnarbeitung von übernommenen 
Gcdar.titn lüui gegebenem .Matcrialc ist nun freilich auch eine 
Arbeit, aber iiiie si>!v:lit, :; it Jli man lütilicli alle .-'v.i MMii.iie 
c:vi r.t'LiLS licuh Icr'.:,: hriii;',i-ti k.ii;ri. Vuriiu.s^icsclzt, üdii maii i»«lci> 
i-j t-:"|'fr.i:r:LT.".\ tjll a.il/: vi-- C, tut, und dati 

riiara du,-- \ .^■■^. '. ui,', i: ..MiiJernL" nun wiiklii.ii vulgär ZU machen ver- 
steht, k.i' II llil' lij uicli nicht ausbleiben. Lrnsltre .Aibeil, 
freilich aucii mchi uJcllub-c, konnte ich nur in Kapitel VI und VII 
entdecken : sie .stammen, vermute ich, in der Hauptsache von einem 
Vortra(}c her, den der V'ert vor einem Publikum hielt, das er 
wohl höber einsehiitat» als das seines Buches. Es ist auch wirklich 



nicht zu wünschen, daO unsere Jugend zu diesem - wie man es 
trefflich genannt hat — „stampfenden'* SelbstbewiilitM.'iii erzogen 
werde. Auch sonst entbehrt das Huch dos seelischen Adels, der 
gerade einem Erzieher so gut steht. Es ist der halb überreizte, 
halb erfolgtrunkcne G., der in dem Buche lebt; den echten G. lernt 
man aus Nr. III kennen. 

III. Das ist nun auch keine große Erscheinung, Aber sie 
kann einem sympathisch werden, weil hier der doch nur ange- 
ma0t« Mantel des grollen Reformators herabgesunken ist und der 
wirkliche Mensch mit all der Not seines h^Hgsn Temperaments, 
ssiner überreistsn Nerven, eeinee kantigen, wsttunklugsn Wesens, 
seiner gcbortasn Uofihigkell. in dem gagsa ihn begonnenen Gns- 
rillakri^ seiner durch ihn verieteten Kollegen su baaiehan, uns 
gegenabeitritt und unser Mitgefühl in Anspruch nlnwO. FSr den 
Payohologea ist die Sebiill latent int ere s s a n t. Sie wirft auch efauke 
Schlai^iehter auf gewisse Sellen der SehniwIiintBiBUB, die sich 
wenigstens vw einer gröfieren ÖAentlichkeit meist vartegan. Das 
Sdniftebsn wird man, anders als Nr. II, mit nschdeokücher Waas 
aus der Hand legen. 

IV. In den FWl GwUtt spielt nicht unerbehlieh etai Ahituiienl des 
Steglitzer Gymnasiums herein, der unter dem Pseudonym A. v. Wald« 
berg eine scharfe Broachtire über den Betrieb an diesem Gymna* 
>iutn herausgab. .Mit Unrecht verdilchtigte man Gurlitt, der geistige 
\ aicr dieses Schriftchcns zu sein. \'on demselben Verf. ist nun 
Nr, '.\' . !).is Weit\MlIe J.iiiiii ist ,i;o Xirs.inimcnstcllung und Grup- 
;^l;■l Jn^; Jr.-i ,'\i,!,spi yUie HurJorN. \'ic'.U-ic!ii enischliefit sich der 
junL^c \'.rr , Hilter Verzicht iiKenc Zuiiittr, die doch vor der 
Hand niei.U. Neues bieten koniicii, und unter lieiseitclassung der 
Zitate aus J. J. Kous.s«au, Hebbel, Gurlitt, Ellen Key, i tiainberiani 
und Joh. Müller die Sammlung zu einem Büchlein cUsa uls „ller- 
derworto über Efzx-hunj,- un.l Bildung'' — zu erweitern oder bio 
bei einer 2. Auflage seiner „Hcrderworle" diesen einzuverleiben. 

HiSncben. Dr. Aldb Worm. 



I. Frost Dr. Walter, l'rivatduzent an der Universität Bonn: 
Der BegrlH der Urteilskraft bai Kant Halls, M. Miemsyer, 

19U(i. gr.-*' (136 S.)i M. 8.-. 

II. E r d m a n n Beiin>> Über Inhalt und Geltung da« Kguail- 
gesetzes. Ebd., iim.iö. >^r.-H (,iv, s.) M. i.a>. 

Iii Z 1 1 1 e I) I u s : Der Wille. Leipzig, Modem« Verisg^bursau 

( Mit \Vl;;,,I:d, lilOfi. S' (t>7 S.) .M. 1.— . 

|\ Jerusalem i'u f. Dr. Wilhelm: Wege und Ziele der 

Asthatik. I S .luiLriib Jriiek aus: Einleitung in die Philosophie.) 
II. \V. lii,.Mnii;]ler, I'.IIJO. 8" (39 S.) K 1.— . 

\. Xenophon: Erinnerungen an Sokrates. Übertragen 
von Dr. O. Kiefer. Jena . [ : 1 i r H (IV, 176 S.) .M. 4.— . 

VL Joöl Karl: Der Ursprung der Naturphilosophie aus 
dem Geiste der Mystik. .Mit Anhang: Archalscfaa Romantik. 
EW. \\m. H" ^X!. 1'»7 S> M. 4.W1. 

Vli, Kirch hoff Zur Verständigung über die Be- 

griffe Nation und Nationalität. Halle, Buchhandlung des 
W iis, : hiiuse's. 19Ü6. gr.-a" (64 S.) M. 1.—. 

\ Iii. O n s a Max : Simplicia. Sechs gemeinveraiandliche philo- 
.sophisehe .Skizzen. I.eipzig, Modemss Veriafsbunau Gort Wi- 
gand, im 8' (73 S,) M. 1.50. 

IX. Boelicke Walter: Über Freiheit und Liebe, Freude 
und Freundschaft. Zwei Essay.s. EK?., 1flO(5. «■ (IVS S.i M. 1,50 

X. Unterweger Martin: Der Fels der Einsamkeit oder 
ein Blick Ins Unendliche. Ebd., 1906. 8" (146 S.) M. 3.fiü. 

XL 9if4el 9tid)oib: Veben anb «cbre be« «nbMjp«. 
(fluii ^Jiotur i:. (MdftcjioeU. £aniiii!uii<:t reiff(H(dMl{fli4«gmilin* 
oerftciiMiiivrr I.ii]Mmtßett. liv.<.) ^-^-Xaämtt, 1906. 

8' (\ II, vn 3. in. e laftl.) grb. «Di. 1.25. 

.Ml. P i s C a t O r Bernardus, Baccalaureus (Dr. Bernhard Fischer): 

Peyehologlach« Studian bi Briafan a«« dar HAU«. Laipaig, 
Teutonia. 180B. 8» (W S.) M. 1—. 

1. iSeben Verstand und X'ernunfl ist die UrteiLskraft bei Kant 
der gesunde Verstand, die Reife des Urteils, dos Vermögen der 
.\sthctik und Telcologic: dies das Ergebnis der tüchtigen Schrift 
von W. Frust. — IL Erdmann bekümpft zwar die extrem empi- 
;i'-ti-.elie K;i-.M.:iii; des Kiiusiiluese!::es, v. it Me dureh Stuiir; .Mill 
vcrtiLlen wurde, s»:iireibt Ji:;aj»tlher. aber doch nur empinsch- 
synthctlschc Geltung zu. Auch verteidigt er die gänzlich haltlose 
Hypothese des p-i^ychophysischen ParHllelismus. - III. Zillcnius 
tritt für den Primat des U'ilkns em und den \'eist;inJ nus 

dem Willen entstehen. Golt ist n^ch ihm persunlic)], aber unvull- 
k'imnicn. Dali der Wille „haupt.sachlich eine Reaktion gegen die 
Anzi«huiigski<ifi der Erde üil" (S. 36), ist %msL ausgeschlossen, da 
beide disparaie Krüfte sind, |V. Die Aatbotik ist naeb Jerusalem 
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„die Philosophie des Fuhlens", welche psychologisch, metaphysisch 
und ethisch behandelt werden muß (S. 7). Ganz brauchbar als 
Einleitung ia das Studium der Ästhetik. — V. Eine den modernen 
Deutschen ansprechende gute Übersetzung von Xcnophons herr- 
lichen F.rinnerungcn an Sokrulcs, samt Einleitung und Anmerkun- 
gen; dazu eine vorzügliche AusstnttunR. — VI. Der Geist der 
Mystik mag ja zum Ursprung der Naturwissenschaft beigetragen 
haben, aber nicht der der pantheistischen Mystik, wie Joel meint. 
— VII. Kinc anregende, frisch geschriebene Abhandlung über den 
mehrdeutig gebrauchten Ausdruck „Nation". Die Verständigung 
lie^t nach Kirchboff in der Unterscheidung zwischen kultureller 
und staatlicher Nation. — VIII. Vom skeptischen SunUpunkte uns 
beslidtat Onsa dai Vorhandensein abaoluter Weite und tritt für 
den Relalivismua aller Dtngp ein, ohae mt bedenken, daft er sich 
damit in Widerspruch mit der VinrUichhelt aem. — IX. Boelicke 
spricht liir die FMe liebe und nennt das Ignorabifflijs dea 
jGUubensrelsen der Kimhe*. ^ X. In Form einer annnitigen 
Ertühlung schildert Unterweger daa buddhistiaebe Glücksideat 
als licfatumstrahllen „Pel« der Einsamkeit'«. — XI. Eine votsflgUdie, 
auf neuesten Porsohtuigen beruhende Darstellung der buddhiatischcn 
1-chrc, worin Pischel manches in früheren Werken berichtigt — 
XII. Satiren eines Leipsiger Semitislcn gegen mehrere Proitesoren des 
Semitischen an protestantisdl-theOlosisclMn Fakultäten Deutschlands. 
Graz. A. Michel ilsch. 



«Jahrbuch I. Ptiil. u. spslmliilve Thsolofla, <llrxg. K. Commer.) 
XXI, 4. — GloSncr. Zur üihcl- u BaboliiM«. — Klink«, Di« PhM. 
Moniamua. — Joscphus a Spiriiu SaoBlo, Ob. die Artao d. KoolcnplaÜM. 

— OIrvSner, Zur neuesicii Literatur. 

L*hrprob*n m. L«iir|iag« attS d. Praxis d. (fVinnaslen y. Re&lschutea. 

(Halle, Wjisenhauji.) I»»7, t. — Mentc Hin Priifsismlu«! tvei %'isiutioner,. 

— Frejfbe, Die i'. i-:.!! ; .' Art u. Entanj;. d. d'.sclicn \'>jI1<!.- u r.e 'es 
Ichens cniliels 1 I. ii M-' t; . ;Jca Charjkleiislik in Goethes t jüM — 
VV'chucrt. AuC&auregeln in Fro^eu. - Berndt, Die Kim]-Ie der lu.uuu 
am Zakb« IHk^x. — Bralaeier. Wn.i kann J. enxl- Lektüre z. Unter- 
stUtcunj; d. Gesch. uaKfricMS Mtngcn:- — Griitlncr, Miüver.vtnndenc 
Anachaulichki. — Koappner, Auagaw. Kapital aus d. aoaljrt. Ctonetti« 
in method. Behdlg. — Schotte, Sla« VartrMfaiuad« In Prina. 



«SchMldt D. WHh. 1». PMf. a. d. U^. Bnahnik Der Kampf uai d.SlnD 

d. Lttbans. Von Dant» bis tlMCn. t. Hiine: Daate, Miliog. VoUali«. 

Bert.. Trowilzsch * S. hn, 1907. i^r.-»»" (Itl. »tn S.r M. J.— . 
I'uch.s Jos. ik. k. liyninusialdir ), Die staatl. KciIcuIk. d. GymnasleS« EIb 

Itlr. z. Hetcirm. W ien. C. KuneKen, iW. 8" <äM b.t K — .»t>. 
U'cMermnrck i'rcif. [>r. I£d., tJr»pM. tt. EatWickel«. d. MerallMKriDik. 

1. UJ Di>c^i. V. Kaischer. LpSn W. KlincKbaidt, ItOI. gr.-»» 

iV'll. t.33 S i .M, II.-. 
•Kori' lltitir. ik. KrcisscliuUnsp. zu Kreuzbur»; O.-S.l, Dia Erzieh^, zur 

Im »um riiitiuualLMi Leb«ii-.«ci k. Bresl., K. ilirt, I»«". gr.-l»' (t'S S. i 
S .M). 

Kr.ilik Kicli v.. Gibt es ein Jcll^cil^' l.Glnubc u. Wissen." Ilcfl II.) 
MOachtD, MÜBch. Vuiksichnfteavirla^, m^. kl.-ar> (96 S.) M. —.40. 

•Bacher d. Walshelt u. Schönheit. Hrsu;. v. Jaaiwot SnU ftH, v. Crotthuft. 
l.-S. Tausend. Stutlr, Greiner rrelffer. fl* ü Bd. (teb. M. (Ja 

Cobine.tu. Ausvvjlil aus s. Schriften, hrsgg. v. Dr. Vritz Kriedricli. 
iV, l'.IB S.) 

iittti, Ktitl tCrnsl v., Schridcn, ausgew. u. ein.;clcitct v. Prof. l):. 

ttmiglu« StSUIe. A I. i-M 
Piatos PhJlMOphie, in iliren wcsen»liL-||)il«n Zünea dch. Äli*Kew, Ah- 

«cbniHa aus s. Sehrificn darecstelll v. Guat. üchntidar. (VI, Ml S.) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Beer RuJ ilf: Die Handschriften des Klosters Santa Maria 

de Ripoll. I. Mit einem Kärtchen im Texte und 12 .Schrift- 
tiilclii. (Si[zun^;■.^trichtc der k;ii . i '.mic der Wissciischfiftcn 
III Wion. I'llilo^,.Jphlsch-hls•,l>^lSv^iL; KIjj^sc. • l-V. Band, 3. .\blci- 
lung.) Wien, A. Iluldcr in Komm., 1907. gr.-»>(lt2 S.) .M 4.7a 

Mit der r.iclu' eines cclittn Gclt;hrtt-:i ist 13. den Hand- 
Lcliukcn Mis iicr BibaGihtk einer der bedeutsanislcu Kultur - 
Stätten Spaniens tiachgeganfi^en; mit der wohltuenden Be- 
scheidenheit eines die Materie souverän beherrachenden 
Poiwhers prüft er seiner Vorgänger Arbeit, mit dem Ix)be 
nicht kargend, mit dem Tadel vorsichtig. Die glänzenden 
Ergetmiaae seiner Untersuchungea lassen den dringenden 
Wunsch entstehen, möglichst bald den «weiten Teil dieses 
Ik-iichtcs j^eiiit'ijtn zti können. Ich habe selten eii-.c gleich 
gründliche Arbeit gelesen, nienmis eine, die in liebens- 
wOrdig«rem Tone abgiefaSt war. Da unser Gelehrtenstil mit 

der Zeit anfänpt, unerträglich nüchtern, oft hOlzeni und 
manchmal unverständiich zu werden, so ist die besondere 
Hervorhebting dieser Eigenschaft eine Ntrtwcndigkeit. 

Koro. Psul Maria Baumgarten. 
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Akten und Briefe zur Kirchenpolitik Herzog Georgs von 
Sachsen. Hcrausgcgchcn von Fclician Gess. I.ßand : 1517—1024. 
(Aus: Sdiriflen der kgl. sich«. Komniission Tür Geschichte.) Läp. 
zig; a G. Teuboer, 1II0& La.-» (LXXXVIU, 84S S.) VL »A. 

In diesem ersten von den drei in Aussicht gctwni- , 
menen Bänden geht die „Rücksicht auf den Benützei" ao , 
weit, dafi man auch dort einen Wiederabdrodc geboten 
hat, wü die ersten Abdrücke fehlerlos oder die Inhalts- 
angaben nicht „irreführend" oder ungenau gewesen sind 
Dies gilt fiOr eine groBe Anaahl von Stücken, wenn aiidi, 1 
im ganzen genommen, für eine Minderheit aller Stücke. 
In 80 manchen Fällen, besonders wo es sich um weniger 
wichtige Akten oder Briefe handelte, wäre der Leser wohl 
auch mit einer guten Inhaltsangabe oder mit dem Hin- 1 
weis auf eine schon anderswo gedruckte (wie bei Nr. 378 ' 
oder 388) zufrieden gewesen und viel Geld und Arbdl 
wfire anderen Editionen «ugute gekommen. ObendieiK 
Fehler sind selten (z. B. S. 66. Z. 8 v. o.: wmvtrsätf). 
Der Te.xt der rein chronologisch t^eordneten Aktenstücke 
ist sorgfältig und, was wohl auch den GcrmaniateD zur 
Fretide dienen kann, such im Volodtamus — bei allen 
eigenhändigen Stücken Herzog Georgs sogar im Konso- 
nantismus — der Vorlage getreu ediert Vorangehende 
TitelQberschriften oder knappste Inhaltsangaben und im 
Texte wiederholte ZifTem erleichtern die Übersicht, .^m 
Schlüsse werden noch ein chronologisches Verzeichnis der 
in den Anmerkungen häufig wiedergegebenen oder 
nutzten und bisher ungedruckten Aktenstücke und ein aua- 
fOhriichea Register (S. 794—847) geboten. Die Literatur 
ist sehr fleißig herangezogen. Sehr nützlich ist auch dk 
Einleitung (S. XXI— LXXVIU), welche eine Orientieroag 
Ober die Kürdtenpolitib Herzog Georgs vor dem Aufkicita 
Luthers bf:absichtif;t. Wie manches der i;edruckteii Stüde 
läßt auch diese den Schluß zu, daß die nach dem Auftreten 
Luthers so stsifc sutfli^ tretende DiastplinloBigkeit der ok- 
dcrfn Geistlichkeit, der hSufif^c Mangel an Ehrerbietung 
und Autoritätssinn bei iiu u. a. auch ein Resultat dts 
' voian^^ehetiden jahrzehntelangen Kampfes swiaehcn geist- 
lichen und weltlichen Gewalten, besonders um das Recht, 
den Klerus des Landes zu reformieren, gewissen ist (maii 
vgl. z. B. Nr. und 764). Bei dem Einflüsse d« 

Klerus auf das Volk scheint die Venohniig md Unbgt- 
n:äßigkeit ganzer Volkndlicbten wm%itena leiiiraiK nf 
dieselbe Ursache surfidczagehen. 

Wien. Turba. 



«tä'bliu Xi. ftari: Sie ttielfinnbew^ i><0 a>*' 
b«« 10. ,3alie|iwibc«t«. ^ctMttis, «orl »inttt, i«A 
gr.'8»(VII,Sü6.)9». S.-. 

Der \'crl.. früher Olicrkulniint und .Student der Geschichte aji 
der Leipziger Universitiit, nun (190.V), wenn ich nicht irre. I'rvat- 
d'jzcnl in Ikidclbcrj;, hat sich vorgenommen, das l^-bcn Sir Fmr.cts 
W.iUinghams zu schreiben. Deshalb beschäftigte er sich rinpchcrik: 
in:ch mit den Vorfahren jenes interessanten St.-wit's kr, -.ir- unj 
>;ctta!ine dabei manche Bcziehurif;cn, die zwischen der ünlttickluriL' 
dieses Kinzcl^cschlcchtcs und der Umbildung der englischen Gc- 
snmtgcscllschafl von den Tngen Richards II. bis cin.schlieCI-ch 
Moinrichs VIII. obwalten, ■ sie im Zusammenhange darzustellen. 
h;it er sich in dem vorl. nüchlcin rur .\ufgahe gemacht. .Mar. 
k;inn nicht anders sagen als : sie ist gliinzcnd gelöst. .Auf Grurn; 
liinfasscndcr Voruntersuchungen und unter Heranziehung il'c 
irgendwie erreichbaren gedruckten und urkundlichen Stoffes haberi 
wir hier nicht bloß eine familicngcschichtliche Abhandlung, snndcrn 
iuich eine soziologische Studie im besten Sinne des Wortes vw 
uns, der eine aelbstindige Bedeutung als V'orinId und Muster für 
ühnKch geartete Forsdhungen wqM sukomml. 

München. Helmolt 
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wa tiaxbtittt 8. Viiflas«. (VndltoteR 9)iMtot^(L 2. Qaiib.) 

gtuttgort, a. 2ul<, 1907. 8" (23G S ) flfb. SDt. 3.-. 

Den „Habsburger-Anekdoten", welche in diesem Ul. XV, 

73Ü .'.:i.','J::i-'i^t u'' ir J'.'ti s:n.'. iiL-".cr' Ju; ,.1 (■ ilii.-tiZi 'ik ni - A i ck- 
vlulcil" art die .Sci'.e. ikTLn 1.. h;'.'i m 2. Aul^.i;.'!.- ^•url. Haiu: \ um 
Kllrfur^len Friedrich 1 :son/:ihii 1 1 \H\ I 471 i r.i'- Kiii^-cr l'rici::iLh III. 
{\l März bis 15. Juni lliHH) r<.-ich(. Dem eigentlichen Inhult schickt 
Jlt Verf. „eine Vorrede zur Verhütung der Nachrede" über die 
jjcschichtlichc Anekdote voran. l)a.s Buch ist natürlich in crst«r 
Linie für Zugehürige des Deutschen Reichs, insbesondere für preuQi- 
sche Cntertancn von Interesse, welche mit der llausge^bichte de«^ 
llohenzollem-Gcsehlcchlcs niiticr vertraut sind; ober vcrm^'i^c liiis 
rein menscWich«:^! Gehnlts der iiieiilen dieser .Anekdoten um! Jtr 
Fijllc VOR iLtcr^-iantcn Persönlichkeiten, die sich hier in ihren 
Eigenheiten uticnhitren, können si« auch auiterhalb dar schwarz- 
wcitlen oder schwan>«Kifr4Dtan Graispfiilile auf eine freundliche 
' u n i: :r.e rechnen. sch. 



,. Adlar Ümma: Jane Weish Carlyle. .Mit 2 Poittäts. Wien, 
Akademischer Verlag, 1907. 8" (140 S.) M. 2.—. 

II. (1^ 0 1 fl e i N SbtbWM t>on:) eine ^lüitli^c. ^cbt»if| »on 
^olftrin in i^tcn fBriefen nnb tantbudtbl&ttet». SRit 
<> %$ollbilt)cni. 3. vmatbxtt unb bnbcfictte Suftaar: |6cran<* 
ffiitbm t>on S}tltne oo« IS(*<|«<.) 9Üf^ Ö^fio^cC lj)07. 9> 

(III, 481 @.) an. 5.—. 

Die Biographien cwder Fteuen, die nieiit in den „berahnrten" 
gchörai, deren Chnrakter aber ein näheres Bngdien in ihr Leben 
vnd Sein rcchtiertigt. Von Jane Carlyle, der MhSnen und geistig 
hochstehenden Krau, die von ihrem berühmten Manne erst nach 
ihrem Tode verstunden und gewürdigt wurde, erzählt Emmu.'Vdler 
(!) in anziehender Form, zugleich das Leben und Wirken Corlylcs 
beleuchtend und ihrem Bericht durch Wiedergaben aus seinem 
Bncftt-echscl mit JaiU' invl iin' sfi-ur 1 1 1. üiulcn | ^'ai i.u;:i.t Gi-ethe) 
erhöhtes Interesse \ c: k-ih'jn J. - Im GwitjciiiaU zu Jane WcLsh. 
deren Leben » i-i ir \-\clcv Hinsicht verfehltes und trauriges ge- 
nannt werden müii, tritt uns in Hedwig v. Holstein (II) eine 
trotz mancher SchicUsalsschliigc wahrhaft beneidenswerte Frau ent- 
;;egen, die, als sie mit 75 Jahren ihr Testament machte, es mit 
den Worten schliel3en durfte; „So endet das Leb<m ciiur (üiicV:- 
lichen'" Mit einem heiteren, tief gläubigen Gemüte und Icbhaltciri 
Sinn für Kunst und alles Schone ausgestattet, Freud' und Leid 
ihrer Freunde liebevoll teilend, dazu über die ??r»iipendc Menge 
irdischen Gutes verfügend, um ihrem wnrnicn Hi;;.'.l:i stijts folgen 
w können, — so schritt sie durchs Lfnii. bi[; iickcnJ und sich 
in der Liebe der Ihrigen und eines großi-n I" rLuiicLskrLi'-i.s sonnend. 
Ihre Tagehuchblätter und vor allem ihre herzlichen, humorvollen 
und gedankenreichen Briefe streifen die verschiedensten Gebiete 
des .MItagIcbens wie der Kunst und Natur und bieten eine Fülle 
von .\nregung. Das umfangreiche und genaue Namenregister am 
SchlusM des Buches zeigt schon, mit wie zahlreichen und zum 
gratet Teil hervorragenden Persönlichkeiten Fr. v. H. in Bezie- 
hungen stand oder über wie viele sie etwas su sagen wuüle. — 
.Möge dos Buch, das bereits in 3. Auflage vortiegt, «ch tramcr mehr 
Freundinnen unter alten und jungen Leserinnen erwerben! HB. 



Forw>hun|«n u. HlttailfM t. 0»»eh. Tirol* u. Vorwlbargs, (Hnig. 
M..Majr.) IV. t. — Straganz. Zur Gesch. d. KtartssenkloBtin Mann 
in d. ersten too J. seines Rexlandes. — jlnrnhach, MalftHsciiar Haua- 
schmu;!: m Tir Icr D'rfcrn. — l'nlcrkircher, TiralaFV«nallMrB.IKbUo- 
;:rarlui' M ii 1 : c r. Dax [' ,escn ItMcrns und Tirola ial SpiUMUeUller 

u. ra Beginn d. Neuieeii >'entspr. v. H. Wopfner». 

Sttrn Bhd., Ceich.'d. fiirT^iirilchkt. in KuBld Kultur, AbmünbeTSÜttä 
u. Gebräuche. Kigene ErmittelKen u. Ktmammelte BarlGhti. t Bde. 
1 IM : Kultur, AMiglaab«, K»cli«. Kleraa, Sekt». Laaiar, Vargafl- 
itjt .. T ^iden. Mil H Mla hrb. Uliialr. Barl, H. Baradoi^ IMV. gr.*«* 

(III, 60S i) I M. 7.—. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

A e II D O n a t i quod fcrtur commcntum Tercnti. Accedunt 
Bugraphi commcntum et scholia Bembina. Rcccnsuit Paulus 
Wessnar. Volumen II. Leipiig, & C. Teubner, 1906. 8» (VIU. 
HO S.) M. 

Der vorl. II. Band bringt (\cn Donatkommcnt ir zu 
Adtlphoe, Hecyra und Fbonnio; damit liegt denn endlich 
dieur von mOen Philologien n aehididi erwartete, hocli- 
wichtige Text in zuverlässiger .^iisf^n^ie vor. Die Rezension 
des Textes l>ot dem Herausgebtr in dic^ni l^ande weit grüücre 
Schwieri^teiten, da die daijge «Ite Handiclirift, der Pn- 



risinus A, schon in Ad. HF) nbhrichf und man von da 
ab auf gauü junge Codices saec. XV. angewiesen ist. In 
den älteren Ausgaben war dieses Verhältnis vollständig 
verwischt, und die zerstreuten und unvollständigen An- 
gaben von Dziatzko und Sabhadini aus z. T. sehr ent- 
legenen Publikationen zusammenzusuchen, war für den 
Benutzer de« Kommentars kein Vergnügen. Schon die ge- 
wiaaeohafte Sammlani? und Sichtung des handschriftlichen 
Materiaics muß an und für sich nilt dcni f^rOGten Danke 
willkommen geheißen werden; der Herausgeber hat aber 
auch daiOber htnai» f&r die Emendation, die hier recht 
harte Nüsse zi: l;iiad.< n fribf, sehr verdienstvolles geleistet. 
Auch Friedrich Schüil hat zahlreiche Konjekturen beige- 
steuert. Daß der auf sehr unsicherer Grundlage beruhende 
Tc.\t nicht immer mit den gelindesten Mitteln lesbar ge- 
macht worden ist. darf nicht zum Vorwurfe gemacht 
werden; genug, daß er lesbar ist und das Material bietet, 
um durch behutsamere Behandlung hie und da die Über- 
lieferung zu retten oder sieh niher an sie anznadiliefien. 
tkax. Heinr. Schenkt, 



Lieb loh Dr, pML Bnmo: Ol« Wortfamllion. d«r lobondon 

hochdeutschen Spraeh«. Als Gründls^ für aio Sj-alem der 
HcdeutungsMire. I. Die Wortfemllien in alphabetiicher Ordnung. 
Nach Heynes deutschem Wörtetbuefa. Berlin, Preull tt Jünger, 
1905. Lex.-8« (VII, 681 S.) geb. M. 4.—. 

Dieses großangelegte, mühevolle, hochverdienstUche 
Werk liegt, nachdem es seit etlichen Jahren in Einxd- 
licfeningcn an die Oflentlichkeit trat, nun in zweiter, un- 
veränderter Ausgabe als stattlicher Band vor. Im Vorwort 
(S. I— VII) und der Eiuleitmig (S. 1— Ifi) legt L. Grund- 
gedanken, Zweck und Anlage seiner Arbeit dar. Et stellt 
die SpTnchwi^scnschaft in die ^tittc zwischen Geistes- 
und Natui wi»AC-i)fichaften als Uindcglicd heider. Er will 
die den Naturwissenschaften eigentümliche Klassifikation 
des Materials auf die dieser Behandlungsart infolge der 
nahen verwandtschaftlichen Stellung et}enfalla fähige 
Sprachwissenschaft übertragen und so der Linguistik die 
Exaktheit der Naturwissenschaft geben. Die Botanik 
kennt kOnstliche Systeme und ein natOrBehes. In 'der 
Sprachwissenschaft cntsj^riclit die bisher gebräuchliche 
Metbode der Wörterbücher dem künstlichen Sy^m 
Linnes, indem sie die Worte mechanisch nach den An- 
fangsbuchstaben aneinnndcrreiht. Um nun die Verwandt- 
schaftsgruppen des Wortschatzes so übersichtlich zu 
ordnen, wie das natürliche System die Pflanzen gruppiert, 
wendet L. i'as lit.-i den tcrliiiChem für seiiiitische 
Sprachen gcLirauchlicl-.e System der Ordnung nath der 
etymologischen Verwandtschaft an. Er legt seiner ZU' 
sammensteUung das grofte dreibändige Wörterbuch von 
M. Heyne zti Grande; zur Etymologie benutzte er Kluge, 
Körting, P'tar.ck und Uhlenbeck; für Entlehnungen aus 
dem Semitischen und Türiuschen standen ihm Mitteilungen 
Brockdmanns zu Gebote. 

Die Gesamtheit des nhd. Wortschatzes teilt U in 2679 Wort- 
familien, iiIphabctisMih geordnet. So entstehen Familien wie fol- 
gende. Nr. 632; gelb — Gilbe — Galle — Gold - glühen, mit 
lül Worten: 1396: Mehl — mahlen — Malter — .Mull — mollich — 
malmen - Mulm — Melde — Milbe — Molch, mit 48 Worten; 
2190: Spange ■ fahen — fähig — Fang - Fug — Fuge - 
fugen, mit 148 Worten; 2251: stehn - First — sliit — Staden 

— Statt — !«etiR — Stadt — statten — Slnnd — Stunde — 
Star — i.iiT -tili- — .Stute — .Stuhl, mit 4(;ii \V,,:tcn; 227(5; 
stöhnen — dchiieii — dünn — Dohne — Donner gedunsen 

— Tanz, mit 60 Worten. Fremd- und Lehnwörter ordnet L. nach 
der betreffenden Wune«! der fremden Sprache, so 439: faktisch 

— Affekt — Xkmteiliel — Offislar — Profit ^ RegMsr ad» 
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dtaM - Kntft — knOnma — iomnmi dl w Mi. mit »Worten, 
mm WniMl «VOii^MK M» dm Uldniseh-RommisalMn; 1610: 
PMidd — Spcada ■— Spouer — Spind Spesen — Spdie — 
Pfund, mit 61 Worten, von Wursel •/<-'"' /<"«A ebandalwr. Diese 
paar Familien geben beiläufig ein ßild, wie das Bach mgelegt 
und geeibeitet ist. In einem .Anhang gruppiert L. de durch dieee 
Ob«rsicht gcwunneticn 2ßKU Wortfamilien noch ihrem Alteiriw- 
stand, und zwar in 318 iJg. Familien mit 13.800 Worten (aOe 
Ableitungen und Zusammcnsctzxingen inhcgrilTcn), 343 europäische 
mit 11.729 Worten, 504 gcrmunische mit 10.171 Worten, 211 
Wietgermanischc mit 2302 Worten, 1&9 deutsche mit 1178 Worten, 
497 aus dem Latcinisch-Komanischen entlehnte mit 4840 Worten, 
219 aus dem Griechischen entlehnte mit 1412 Worten, endlich m 
solche, die aus dem Keltischen, Baltoslaw ischcn. Semitischen etc. 
entnommen sind. Die Tuboüc auf S. 521 slellt die Finzclcrgcb- 
nissc und den pruzcntucllcn .Anteil der HauptKruppen zustimmen. 
Den von L. «chuchlen 2C.8<J Wortfamilien, d. h. also Wurzeln, 
entsprechen nach i-cmer Berechnung 47.&31 Worte, .-\bleitunt;cn 
und Zusammensetzungen. Diese Aufstellungen sind, wie l., 
selbst weiß und hetvorhcht, niilürlich nicht endgillig. können es 
gar nicht sein. Im Einzelnen bleiben immer noch Schwankungen 
und Unidarbeiten. Manchmal bringt der Verf. selbst in späteren 
Teilen des Werkes Verbesserungen für früher Gesagtes; wiederholt 
macht er su einer Etymologie ein Fragezeichen oder sucht m 
Anmertningen seine AulTassung *u rechtfertigen, z. B. bei 15ö. 
AbM* auch sonst ist die ArtJcit nicht voll'.l.iniUg. Es fehlen viele 
Zusammen.'ictzungen, selbst einzelne Gruppen. So fehlt in Familie 
189 (Exempel) Prachtexemplar; 610 (Gift) fehlt Mitgift; 626 
(Geige) fehlt Primgelger; 677 (GraO fehlen Altgraf, Gaugraf, I.and- 
gnf; 1279 (hiut) fihlt SeUwtlaut; 1316 (Lüge) fehlt Scherzlüge; 
1884 (Magen) fehlt Labmagen; 1862 (manch) fehlt mannig; 1407 
Q/UUM») M lf f das Simplex Oda; 1418 (.Meter) fehlen Kilometer, 
Cbronomatar. Iibmonalar, Fyisnomalar etc.; 1758 (Rad) fehlt Zwel- 
lad; 8188 Äliiherin) fehH WdBniherin; 2187 (Seife 2) fehlt Zinn- 
aalb; 8818 (Spitse) fehlt Kloppelspitse: 8490 (Turm) fehlt Narren- 
tun; 81» (Vof9 Müt Adfokat; 8680 (Zteehs) fehlt Theke. - 
Dia PaodHs Stäht aant Konpoailit fafah iiberiiaiipt gansl l>ia von 
L gewählte Zuldlang su den PanOian ist manchmal kaum zu 
halten. So gehört 18S7 (ßegpn) und 1816 (lugen) nisamnen; 
9fi80 (Wechsel) ist von 8686 (wridMB — Woche) nicht zu 
trennen; 2618 (Zeichen) und 8619 (aaihea — seigen) gehören 
ebenfalls zusammen; nach dem sonst eingehaltenen Grundsatz der 
Weitherzigkeit sind wohl 1380 (Mal — Mond — Monat) und 1413 
(Mali messen) zu vereinigen; auch 1404 (Mcütf) tind 1481 
(Metz) gehuren zusammen; 406 (F.ngerling) gehört n 68 (Anger). 
Auch manche etwas gewaltsame Einstellung findet sidi, so wenn 
lulherLwh zu 1955 (Heer) gestellt wird. Die Einbesiehung der 
Fremdwörter schwankt: Champagner ist angeführt, Advokat nicht. 
Doch dergleichen war schwer zu vermeiden und L. arbeitet ja 
aoi einem ihm fremden Gebiet, da er von Haus aus Sajiskrit- 
philologc ist. Er sagt m der Einleitung (S. 15) selbst: „Manche 
Familien sind einlach iil:. i i > ivisorisch zu betrachten, wie das 
übrigens den naturwissen -chanlichen Systemen, an denen seit 
Innuiert Jahren gearbeitet wird, noch heute nicht anders geht" 

Trotz dieser Mängel im dnxelnen igt L.a Arbeit 
sehr bedeutend und verdienatlicli. Mit Recht erhofft er 

von ihr för die Wissen schiift eine Fnrdcr.inr,' dti- nnch 
jungen Semasiologie und ftkr weitere Kreise eine Bele- 
bung des StodimH imwrer Muttersprache. Fttr den Unter- 
rieht, selbst für die Volksschule (das ist wohl zu opti- 
mistisch!) will er ein orientierendes Werk vorlegen, als 
Leitfaden dordl das Labyrinth, als welches das alpha- 
betische Wörterbuch von einem höheren Standpunkte aus 
erscheint. Sein Familienwörterbuch will eine Ergäniung 
zu den gebrilQchlichen Wörterbüch eni sein, zunächst zu 
dem Heyne!;chen, damit neben der alphabetiacfaent kOost- 
lichen Anurdnung des Sprachstofüs auch die tMtürilche su 
ihrem Rechte komme. Den meisten Nutzen und Wert 
aber wird dieses Worterbuch (Ür nichtdeutsche Lin- 
guisten haben, die hier eine grOndlidie und grandlegende 
Vorarbeit für strinsin'.i frischt und etymoloj^ische Studien j 
finden werden. Eb ist zu hoffen, dafi für andere Sprachen j 
bald ihnliche Arbeiten in Angriff genommen werden. 



I. ^ e8«c ttori^ och. fPwL an 6rr Uniserfltlt adtlbqes; 
Acntf4c8 flMtItiladl. 8. «aftoae (luidi bn mnAn aal» 
Ii4en Sle^tftoibmud. III 9anb. t—Q. flrinig, €• 9b|ril 



II. 9R a n n ffclM6: Jlnr)e« SBdtrterbndi bet bcstfdn 
S{>«ai4e. «Hier Brijir^ttng brr gtbr5ud)lid)ftrn Srnahnfikt 
mttSngabc bn Sbfiammuna unb fftoanbluui btarbettet. 7. sab 
8. Vufloge. Songenialjo, ^. ettftx & <Bo\m\ 1^7. s" (Vm, 
314 3.) 9». 3.—. 

1. Nachdem erst vor kurzem in diesem Bl. (W. (i24) die 
ersten beiden bände von Heynes Worterbuch cinKehcnii an- 
neieist worden, kann es t;cnugcn, von dem Krschcincn riev 

III. Bandes, mit dem das grote L'nleriieh.-iien nunmehr aSj - 
schlossen vorliep.t. Mitteilung zu machen und die warme r.mpl..^. 
lung, die dem 1<ik1:l i. n. O. zuteil geworden ist, zu seicJt - 
holen. Diis Ii. sehe deutsche W(>rtcrbuch ist fraglos das beste, 
gründlichste und in jeder Hinsieiu vefUflUchat« Wark, das «ir 
derzeit auf diesem Gebiete besitzen. 

iL Die erste Auflage von .Manns Wörterbuch erschien vnr 
2b Jahren (1881), — dafl es beute noch, und in einer Doppelauf- 
la^e, neu ausgegeben werden kann, ist der beste Beweis, daO ia 
\'erf. die vielfachen Ergebnisse der germanisliachen Forschung, die 
nicht unbeträchtliche Vermehrung des Wortschatzes (insbesondere 
durch technische Ausdrücke) und die mancherlei Wandlungen in 
der Schreibung u. dgl. während des letzten Vierteljahrhunderts 
nicht an sich hat vorübergehen lassen, ohne daraus für sein Buch 
Nutzen zu ziehen. So steht M.s „Kurzes Worterbuch" heute durch- 
aus auf der Hohe der yCeit, gibt SU jedem Wort eine in präsised« 
Form gefaßte Begriffsbestimmung, umfallt außer dem eigentlichca 
deulscfaen Wortachau di« fcbrilMldiohsUsn Fremdwörtar und gix 
auch in slyaiologjsehaa Fragsn piignante Erklirungan «dar doch 
Hinweiae; es kann als henasnaa uad billiges NadMGfalssnvaik 
bestens empfohlen wsrdan. 

^etbft »Ubelm: ^UfMMl fiv Mc bnafi^c «itcratac 

ScMidptc. Snttcitft »SR (Eatil Sraming. 8. Sitflaac •site, 
. «. 9nt^, 1906. gt.^* (V, 216 S.) il. I.—. 



Wie glücklich ist der Dichter, wenn nach sainini Ti>di' h 
Werl«, so wie er es geschaffen, in neuen .Vuflagen weiter erscheint' 
Allein das wissenschattlichc We-k inuti mit der Zeit gehen, ttn 
wi-ssenschaniiches buch muli m den neuen Auflagen Veränderun- 
gen erfahrcf. , dem neuen Stande der Forschung angepaßt werocn. 
Wie oft nun geschieht es, daü, wenn den Verf. der Tod hinwcv,- 
rafft, sein Buch nicht den rechten llearheiter erhalt! llerbst.s vor- 
treffliches, meisterhaftes Handbüchlein der deutschen l.iter.ilur t*; 
von dem neuen HerausLieber wohl erweitert und vorwiirUsgeluh-;, 
allein nicht auf seiner ursprünglichen Hohe erhalten wurden. .An- 
ordnung uhl: .Stil sind anfechtbar, .■\na.sta.sius Grüns l.cbensj;aiiÄ 
wird also üu-sainmcnpefaüt: „ . . . der in Ijiibach geboren, sorg- 
sam, aber (I) auf großem FutJ erzogen, seinen Lebensberuf (!) »Is 
Keichsrat (!) und in der Vcrwaltuni; seine» Vermögens (!) £uuL* 
Sogar falsch« Titel finden sich, so: „(iriilparzers .DlUllWlafill Iii 
Kauso Österreich' und ,Üer arme Geiger'.'' 

LaodMif. Prof. Dr. Albort Zipper. 



Sohroodor Otto : Vom papiemen SM. 6^ 
gesehene Aunsga. Laipsig, B. C. Teubner. 1806. 8* (Vn^ 168 &) 
geb. M. &80: — Dia vorU 8. Aafl^fs «asiB fadnantsa BMta* 
bedarf da als aK dar vaitMifthandan Aa^gsbe i w sinUich g*"*^ 
lautend fat, kehnr «togdbsnderan Deaprechung. Dar GnmdgadafliK 
des Buches ist beicsnntlich die Gegenübsrstalnng dar Isbandigeib 
gesprochenen Spraefaa und des „papieman* Dautadi» daa asin Dawin 
BUf in totaaUlanlurdenkoiUem, inBfldiani und ZMtungea ftittal. 
— und das BsmOhent dar aralaren tu Ihnm Baelila m veriMUca 
und die Innan Unwahrbsit dar „optischen* Sprscbe auteoalgea. 
Das Buch hst schon viel Gulas gewirkt, hat m an cii as sar Vo^ 
edlung des Lileraturdeutach beigetragen und es iat sa httStai^ di8 
CS diese Wirkung auch noch fernerhin in reicher Ffllle tun wird. 



Dr. W. OehL 



I. iX f d) c (b 0 tu 'Jluttm: S^pci Xapfcrc. ^umDrifiifdie liijät: 
lunfl. 9»it tiuutflctriucr ÜlH-rff^jung, ffliebf r^olunpt froflf n unö 
KörtcrofTjfiditito titiauigcgebcn Doii ^Jfrnharb Xbiei?, JJfbi« 
bfr ruiftj^fn Sptadic an btn »oufniüttniidicii Stbnfcn btt 
teor»oration btr Jlaufmannfd)nft ju iWcrltti. Wit VIutori(otioit 
Boii lidifdiPiPü Crbin, 3Karia iniailüin;,: 1 1 et) i' tli iMn a. I. Zdl: 
Terl nt:t ?lt^nncii, Überfetutiin tiiih Jijii'tcTSoainaefraafn. II. Jril: 
äiUutetLu'ij-.uli:!!.. (;)iiiM'iii'.ir j;aito:;r,: ftbliottiff, öonb KI, 
aSobrrnc ilutonii. 1. ^eft.) Sitipkia, SKaimunh ^a^wA, 1906. 
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II. - «a« (TlamäUoM. iüuinmci|Hf4c tfql|liiiifl ^(t »ort' 
flttieun Übrrlrtung :r. it. (aiujf. STatiONalMM. tc ^ i)t\t.) ^bb., 

laoe. 8" (24 u. 12 s.) a». - .75 

lU. Russitch-Japanlsohar Krieg nach amtlMim V«rofli«tit- 
Uchungen. Ausgcwililt und Oit Akzenten VMMbtll VMI Prof. 
U V. Marnits, Dosent an dar Kgl. Kricgsakadania in Barlin, 
KaiaerL Ruaa. Kollegien-Rat a. D. (Roaaischa Meislefwerke mit 
Akxentcn. Ausgabe 1, ohne Konunentar. Band VUI.) EbcU, 1906. 
»•> (62 S.) M. 1.-. ^ ^ ^ 

l\: « 1 « 1 1 M e r Rarl: 2afdk«il»0ftm»«4 k«C ««fUftN« 
muh beatf^eii e|>ta(4c. aXit %xt%abt bre SuifDrat^ nad) 
t»cm D^onttii^cn <Zt)ftm btt WUU)obt Xoufjamt'Sangeiiicbtibt. 
%til I: 9lu{fifd»'i>rut{d). «cr(i«>64|«mic(g» SailB»li{4^cibt- U^" 
(XLVIII, 972 S.) SW. 3.50. 

r.jj;L' Iiitcrci-ic .m KuUlnnd, dus ^h.: Kicigr.t^.vj Jcr letzten 
Jahre crwctikt haben, hat bei viekn Ausiuinäci n Jen Wunsch, die 
russische Litcrttiur in ihren Originalwerken kennt n zu lernen, Icb- 
haller angeregt, als dies bisher der Fall war. Alicts denen nun, die 
möglichst bald einen modernen russischen Schriftsteller im Original 
I<«icn wollen, wird durch die cii^'cn« für Ijcrnendc berechnete 
„!{u>^isv;hc N;ituni;\lMhini-lick" des l ,L-rS.-irdscheii \'cfl«ßes 
(I, ii) Uber die grolileii ixhwienj^kuitcn biriuhfi>;ftii>ift'r. die Heft- 
chen bringen den in Lektionen L-.n,L!ctcilt(;n rus-.;schon IcKt mit 

.■\li?«>ntnier'.!ntr, - eine bedeutende i.rU-ith'.ciuui; fji Jen, der die 

S) ■;i.:h. r,:,zh nich', völlig beherrscht, - stellen die wortgetreue 
Ühvnseuung gegenüber und la.sscn jeder Lektion Fragen und 
Antworten über das Gelesene folgen. Jedem Hefte ist überdies ein 
praktisch geordnetes Worlcrvericiehnis beigegeben. — Weiter 
Vorgeschrittene werden an den Aufzeichnungen über den 
Ru>i"i'«:ch-Jnpani^ehLn Krieg (III), die den russischen Text 
c^H-ir;iIls .iki^cntuiL-rt, jedoch <ihne Ül>er.<iertzunK bringen, eine inter- 
cs!wuUe l.eN-.ure (inacn, Jugegen kann liiattncrs Worterbuch 
(U") v<.;' u.leni .Vnfänger mit Leichtigkeit benutzt werden, da durch 
-Angabe der Ai:ss-prache nach dem bekannten Lnngenschcidtschcn 
System jedes W^rt mi;:idi;creüht gemacht wird. N.i.h Stichpri:Sen 

SU uTlailen, entspricht das durch handliches l'orTr.it und hchr 
KtaiaB Druck auafawtehnale Werk alten Anforderungen der Zeit. 
Wten. H. Brentano. 

LHtrtr. B.II. ». K»!». Volk»i»llj. 190J, 16-!0. - 116 I Klefl, K. 
fV.innwr üb. Ilm. iktiell. — Neue hisl'.r. Roman» u. d. — (IT.) Kneib, 
Jliekel u. Herder. - Cardauns, Ctschichil. I.lieraiur. - (l») Kothcs, 
A. Daran Mwlona«D. - Herbert, Cb. d. l)ro«t«»tudium. — Kahl, klnd- 
FaiMhs. — (MA Uchmann, Die Trenn«, v. Su*t u. Kirche, d slaatl. 
•tLolirriOit U. dl« Oieolog. Fakultäten. -■ Schult«, Briefe e. dischen 
||lBlMi*t<-n .IIIS d di-tcben i'.mrtqu*rtier l>t70|11. — (M.) Mvinart«, Au« 

Cfcranlii i. Wt«»»r 0««lh«-V«r«lii». (K»d. R. Paver *. TllBrB.)XX, 

% u 0 — .S ) Morold, Ck)eth« u. Rieh. V.;i;.riirr — Fries, .Sll.siellen. — 
tH.) Wim. V. Hart«! t — .Minor. [>.i» -.c" Wsiinarer Theater. — Paycr 
». ThMra, Ke^aUr tu Bd. XI— .\X d. Chronik d. Wlaner «»>eih e-\ «reios, 

•Stoll Dr. H. W-, I>le Sagen d. klas». Alienums. «.. umgearb. Aufl. Vi.n 
lir. Its. Lamer (Oh*f- am K«.- Albcrt-tJvmn. lu Lcir» ) 8 Bdc- Lp' , 
B C Teuhner, lenT ki i VIII, M S. IB. 4» Abb. Im Taxi u. auf 
« Tit., - VIU, »U 6. m. »7 Abb. Im Taxi u. aut t Tat.) la l B4. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Qei^i^tc bei mobtinen i^unß. V. im» VII, Bnik. 8ci1)|itk 
e. «. Setmonit, l'JÖi uitb 1907. 2tt'». . „« 

Y. 9) 0 r b e a « B A tt ©forfl: e<4tocbif(f>c xnnft he» 19. 
ao^tftMit^ert». (140 ®. m. 102 Icrtabb.) flrt. 
Vn. 4> a M it 0 b f I imii: ^änifd^e ftunft ht* 19. 9a|t< 
|nnbcct<<. 'Mn lA) abbilbuiigni. (VI, 168 ®.) gtb. 4M. 
Die vorl. Bände über schwedische und dänische 
Kunst dea 19. Jhdts. gtiedent dem Untenwhm« die Kirnst- 
entwicklung kleinerer Linder an, Aber welehe sueammen- 
faiWrnilr Darstellungen in dcuLKchcr Sprache cij^entlich 
ft^ij fc^ und von «uflerhalb des bctrefCenden Landes lebenden 
Alltoren woM «iieh imoiger letebt fig«beii meden koniiten. 
Denn gewisse Strönninfjen und Bewegungen dea geistigen 
Lebena, au» weichen Ju bildenden Kunat Förderung oder 
Hemmvog erwächst, werden doch am besten von den 
auf der Scholle aelbat Stehenden und Beobachtenden ver- 
standen und in ihrer Eigenart oder in ilwer Abhängigkeit 
von beatimmten fahrenden Zeitgedanken sachgcmaü cin- 
geachiUt. Haben auch die «kaudinavischen Länder die 
BMwkUiHw d« nadmM KuMt mdit ricfatingiebciid 



bestimmt, so hat »ich doch manchr>r ihrer Mctstrr euro- 
päischen Kuf erworben, und trotz des Anteilen an dem 
allgemeinen Gange des europäischen Kunsticbens fehlt es 
nicht an der Betonung nationaler Unteiachiede, die natür- 
lich ganz betondera intereariefCa Da die becproehenen 
Werke im allg<-uif inen nicht rasch und leicht erreichbar 
aind, mufl die gelungene Illustherung durch zielsichere 
Atwwahl chatakteriatiMher AbbiMongm al« efaie Iwiondera 
dankenswerte Ergänzung der flbeniditUchen Darttcllungen 
empfunden werden. 

I, Von der im LilL't'ir.oiin-'i noL't- 7.i '.vcnit: hc.u'htft'.-a l'i i ■ 
!iOnlichkcit Sergcls ausgehend behandelt N or den -"iViin dsü Klii^;.!- 
zi.tmus in Schweden und jene Epoche, in welcher die schwedi- 
schen Künstler unter dem Finflttsne Frankreichs, Itnliens und iiis- 
bf-KfidLri-' Dü-iseldurfs s'-hiuIl:., l)::r Zoi'.-ih-.ohiuU \i>ii ITMO bis 
aur Gej;enwart zeigt die Schweden über die ltditM--'-hcti KrriiR!;''ii- 
scharten der madcmcn Pariser bis «ur Hervorkehr mg rt;itn«i!i.ier 
Eipetiiitt \rjrdrint;cnd. An der Spitze der hi'.fnrischen .Sthujf ^^brcltct 
d-;i Von Loys und l'iltitv obhaii^i^L- (.'.«iii; vi.:i K<i>c:i, unter 
den uiideren linden i.arsson. lini^er. NurJslrum, bcrgh. Zorn, Liljc- 
fors, Prinz Kugen, der Schnccnialcf Fjaestad, der gepriesene Kolo- 
rist Jo8cph."ion und der groöo hcnuiritti'iche Zeichner Albert En^- 
strötn viel Beifall und Ruhm. ijumdL- Ictz'.crcr schiifu in seinen 
Volkstypen eine Galerie von Viilkspsychi iuguichciu Werte, die last 
alle Gesellschaftslsla-.sün de mcdcm.n Schwedens umfatit. In der 
Bildhauerei vnüzii'; sich in rdlcr Stille der Obergang zur Moderne 
und \oi cliiiirtt.'ni Na;u:s;udiLini. Nächst Has.'telbcrg hat Krestlan 
Eriksson mil »einen \ <ilk-;tyj"-n dci sehn L-dwchen Plastik am meisten 
gegeben; auch Aron Jerndahl hnr.j^t .n Tcnipcrami;nt und A.is- 
drucksweise den Schweden staik ^ui Geltung. Die junne Aici.i- 
tcktur, deicii hi:rvi.irrii»;<;ndst<;r V'^itreter lioberg ist. cr^cl'.cnu e^;;. n- 
;irtij.' und reich un Idcvii und F.ntwickltir:.;s:n. i-ljchkeitcn. l> i'- 
zeiHcn die neuen Hnutfii .Std.-kliohii";, l>ei uelcliun sich auch die 
WanJlunß de«* Oe--,'hiriik','':'-s iur /.inniicrJckurAtiun hetstigen kmifc. 

II. lJI^Lr dit Kiitcr .ir: der Kunsttiii'.'.icklun;; [hiiiLituuk-., J.is 
der Knrisl Kur'^V).-. einen ' ai'-tvns mnl 'rhoiiefiKlseri g.ih. (uitfr- 
richtet t.el-,r lescns^^ ett der iJireklor de- Ki>peiiliji^;eiier K\;n--t- 
gewcrbcmviseuni'- E. li.innuvei. Mr. der üeitschilUcrun^; \'>r 
Eckersberg f;c\v^niit er die .\I.ji;liehj;e;; fui diis Heraushetirn die-.i:iS 
.Meisters und seiner Scliule, riaeh'-t '.'.eleher .Marstrimd , die „iu-ru- 
päer", die Nationalen gesondert HeVi.ir.delt werden. Der Suu der 
Farbe rührt zu anderen S'ilhr sirelnniiicri und dem .NeunaturaliMnus 
hinüber. Die S<.nderwtrte e :ks .Skiivgaard, Lundbye, Krüycr, 
Ancher, Johanscn, üalirlmaiin, liaimiieishiii. Pauhen, Rinp; -.i. .i. 
erscheinen hier feinfühlig abgewogen. I:i elein .Ab'.chnr.tc uher 
Skulptur driing'. Th'vrvaldsen alle underen zuri;ek. I>ic nnidei-ic 
ftaukuf-st erre'.eiit m N_v:OpS neuem Katha'.i.se /u K'e'pciiliHi^cn iliien 

Mühepunkt Man freut siclt der kün&tlenüciicn Lebcr.ji^keit. v. eiehc 
die dänische NatiOB auf aUan Galiiatan entfultetc. 

Wien. Joseph Ncuwirlh. 

Corrsgglo. Des Mciütcr.s Gemiilde in 1% .Abbildungen. 
Herausgegeben von Georg Gronau. (Klas.siker der Kunst in 
Gesamtausgaben. X. R,-«»).) .Stuttgart. Dcut.'sche V'erlags-Anstalt, 
1907. Lex.-8" (XLMIi. 17.) -S.) geb. .M. 7.-. 

Die Sammlung, der dieser Band als zehnter angehört, hat 
sich in raschem Anlauf die Gunst dos Publikums in hohem GrnJc 
erworben. Und mit Recht: während in den Darstellungen der Kunst- 
geschichte doch stets die Entwicklung der Kunstiibung und der 
Kunstanschauung das W««nÜwhe bildet und bilden muQ, dem 
sich die Persünlichkciten der einselnen Meistji und ihre Werke 
nur wie Excinplinkationen unterordneri, werden hier gerade die 
Individualitäten der „Klassikar" in den Vordergrund gestellt und 
ihre Werke gewinnen so. in ihrer Gesamtheit auf ihren Schüpfcr 
bezogen, an anschaulicher Kraft. — eine .Art praktischer Schule 
der Kunstgeschichte. - Der vorl. Band schlicht sich den früheren, 
die sämtUch in diesem El, besprochen worden sind, ebenbürtig SA 
und gibt dadurch, dal3 er neben den Reproduktionen der sümt- 
lichcn erhaltenen Werke C.s auch eine .Anzjihl von Details, .Aus- 
schnitten und EifisddatsteUungen daraus enthitt, tictegenfaeit. die 
Kunat des Mdstcra in allen Fainbaitsn (nur die Pait« CtfiU) *u 
studieren. 

Zugleich hat der Verlag von dcrselban Unternehmung : Klat* 
siker der Kunst In Oesamtausgaben, um diesen Bildungs. 
und Kulturschntz in jene Kanäle zu leiten, von denen aus eine 
bflftucfatapd« Anregung der breiustan Volksacbicbten möglich ist, 
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dia nunmehr in 70 Heft«n (» M. —.80) in der 1. Serie abgeschlossen 
\-orliegt. Dieselbe cntlMh die Werke vun ftallkel, Rembrundt, 1'izjnn, 
Dürer und RulMns in mualergiltigen, priichtigni Ri.)uoduktioncTi 
traf gulem Gtanzpupier, das alte yortSge ilt-r Klischeo'i voll zur 
GeUuQg fcooMnen iftftt, sowie angehende lii»grAphisch-kunst- 
liistoriMlit Anleitungen su den einzelnen Bünden. Indem wtr nui 
unoeM oberwihnten EinseUnjteigen verweisen (s. AI.. Nlll. 
806, 6S1, m, 719; XIV. NO, 717; XV. fi60, (VH9 u. üben), kennen 
wir die VolksausgAbe diCMS Werkes allen Kunstfreunden, Schulen 
und BildangntMtten nur wiederholt und wämutCBS empfehlen. 



Praetorlus I>i. ^hW. Ernst: Di» MMSiir«lth«or|« dM 
Franchlnus Oafurlua und der folgtndWl Z*lt bto zur 

Mitta des 16. Jahrhunderts. (Pubtikatioitten der inlanMtionalcn 

.VusikKCsetlschnIt. licihoftc. II. hol^c. 2. Heft.) Ltiplig, Breit- 
kopf & llurtel, 1905. gr.-H" vV, 132 S.) M. 4.—, 

Unsere modernen .San(;cr und .Sängerinnen sehen den Takt- 
strich als etwas Ranz Selbstverständliches an und haben keine 
.Ahnung davon, d«Ü Jahrhundeite vefgchen tnutitcn, his durch seine 
Kinlührung der verwickelten „.Mensuralthcorie" ein Knde Kcmacht 
wurde, und sie (die S.HtiKer), die sich wci(;cm, einen einzigen 
„fremden", „allen" Schlüssel neben dem die musikalische Welt 
beherrschenden X'iolinschlü.ssel zu lernen, würden sich sehr 
l>edank!*n, wollte man ihnen zumuten, sie sollten den Wust der 
Rcf;t Iii, liL liic .Mcrusuraltheonc notwendig machte, studieren. Auf 
dem letztgenannten (»cbictc bewegt sich nun do-s vorl. gelehrte 
Much P.S. der hauptsächlich zwei Schriften des gefeierten Musik- 
thei»rctikcrs Kianchinus (iafurius (f 15t?2 zu Mailand, eigentlich 
hieß er Gafori, wurde ober vielfach nur als Kranchinus bezeichnet), 
nnmltch die „A/usu-n finicltc.j" (in zweiter .Ausgabe ^Afuiica 
utnuxifuc cantut practica*-^ benannt) und einen italienischen .Vus- 
lug aus derselben, ,,Ani:e'.icum ac divinum opus mujiciif", seiner 
KorschunK ju Mntui. l -gt. Wir bezeichneten das Werk als ein „ge- 
lehrtes", und mit lir lit wcLst ja die benutzte Literatur gerade ein 
halbes Hundert ( im li n .'. . i ke aus dem 16. Jahrhundert, die in die 
Untersuchung eiiil t ; n wurden, auf und zehn Werke aus 
neuerer Zeit, darutit.i Ii -Ki rmann.s bekannte Schrift: „Die Men- 
suralnolcn und Taklzeiciteii des ,\V. und XVI, Jahrhunderts", die 
m einem Punkt (bczw. in zwei) richtig gestellt wird, und das auf 
dic-scm speziellen Gebiete neueste Werk : Uicmann. „Studien zur 
(ic-sehichtc der Notenschrift". Der Verf. h.it im Interesse leich- 
terer Übersichtlichkeit und zur möglichsten Vermeidung von 
Wiedcrhiilungcn von einer rein geschichtlichen Kntwicklung des 
(icsamtgcbietcs .Abstand genommen und vielmehr die cin/clnen 
Hauptzüge der Mcnsumltheorie kapitclwei.se ausgcfuhit, so daü das 
Buch nach Umstiinden beim Übertragen alter Vertonungen in 
moderne Notation mm Nadiaehlagen benutzt werden kann. 

Scit^-netf-ltcn. V. Isidor Mayrhofer. 



QraferUn. RmdMiieM. (Gni, Sl>'ria.} VI. l u. 4. — (S.) Beck. M. 
Itnvdn. /niegespileh ftb. d. Vatikan. ChoraiiMM. — Waagen, I>ic 

llotrmstriiini-nie d. Karwoeh«. — Beck, LItun. GManken a. C Fostcn- 
KonotaK. - Üh. Glocken u. Orf;eln. — (40 Wagaar, Daa Te Deum. — 
Itcck. I.itiirg. (ieilanken z. Osicizeit. — Boeekclar. ProC A. Urepmch. 

— I) i er I n K ■•• r, I'. feto Kornmüllcr. 



♦Au« Natur u. Ocistcswelt. SammlE. wis»fnM;h.->:cnieinvcrsirin<ll. Hur- 

•tcIlKen. tu. Bdch. LjM.. B. u. tcubner, ISOJ. V. Beb. U. IJ». 

ItS: Spiro Pflair.« Cweh. d. Musik. (VI, IttS.) 
<Uudlen üh. chrisll. DmkaiUer. Hrseg. r. JoIir. Ficker. If.F. der Arcb.l^ 

!(•;!. Studien /. chrisil. Alicrium u. M -A. I Hcfl. Lpz., DIotcrith, 

l>.ii<J. nr.-»' 

4. Ii u y e r Sumucl. Di« chri.Htl. Dkm^lcr il. I. JahrlBUscnds In d. Schweiz. 
Sl Abb. i.XlIl, im S.i M. .V—. 
•Das i!i. Jlidl. III I>lschld-s Kiitwicklg. Uni. .Milwirkp. v. C Krh. v d, 
Uoltc, & CAntber, C. UutUii. . . hngg. v. P. Schltother. Bd. U. Berl , 
G. Bendl. IM», gr.* 

It. Gurltit Cam.. TMt dtsche Kunst d. l*. Jhdts. Ihre Ziele u. Taten. 

a . uTniie.ub. Aull. '.. S. u. 9. Tausend (XV, S.) .M, 10.-. 
•Srrinijer Anton. Handbuch J. Kunslgesch. I. Ras Ahcrtum. s. Aufl.. Hc- 
afireiiet v. Ati{. MichsElts. Mit 9M Abb. im Text u. 11 h'airbcndrucktnf 
If«., B. A. Secmaan, IKW. Ua.-a» (Xil, W S.) gab. M. S.-. 



Lander- und Völkerkunde. 

Hirt Iii'". Im. ■{i!-iii.ir,ii Die Indogermanen. Ihre Verbrei- 
tung, ihre Urheimat und ihre Kultur. ^ Uai.Je. Strasburg, 
K. J. Trühncr, 1UÜ5, 1907. gr.-B» (XVII. 771 S.) 18.-. 

£ui voncQglichen und auch notwendiges Werk, denn 
es wir sn der iC«t, einem g rOfleren Leaerkrdae — tind 

für diesen ist es ebenso ItLstiiumt wit- für die Fach- 
genoaeu), da der Verf. das gelehrtere Ueiwcrk in der 
GeslBlt von Anmeriaingen und Briiiitetnngea an den Schluß 



(S. 551 ff.) ziiBamnieiiKestellt hat — vor Augen zu führeti. 
zti welcher Hohe sich die Indogermanistik, trotzdem sie 
Ihre /.entenai^cicr noch nicht begeheis k oniitc, empor- 
gearbeitet haL Von der Erkenntnis des verwandtscbaftlichen 
Zusammenbanges der mdogermanischen Spndhen ist min 
zu den Gründen ihrer Differeniierun}; tim! zu den Unter- 
»uchungen über den Charakter, die Herkuiiti und die Kultur 
der Volker, die sie gesprtKhen haben und noch sprechen, 
vorgeschritten tind es ist danach begreiflich, daß, wenn 
auch die vergleichende Sprachwissetttchaft. wie der Vert 
des öfteren mit Recht hervorhebt, das sichere Fundament 
bildet, auf dem die ganxe Disziplin ruht, nun auch Anthropo- 
loge, Edmologie and IVäbistone herangesop>;en wrerden, 
un die Fr;if:c nach dem Wntirr und tli-tn Wt rdt-n tlcr 
nulügernianisciien Kasse beaiUw rtr a 2u helfen. Wenn ich 
den Ausdrtick „Kasse" gebraiicliL, so bin ich mir WOU 
bewufit, daß es in neuester Z«tt nicht an Venuchen gt- 
fdilt hat, diesen HcgrilT unter Hinweis auf die Schwierig- 
keit, ihn nnssenschaftlich zu anal^'sicren, in den hier 
in Betracht kommenden Fragen einfach aussuachalten, ab« 
id) stimme mit dem Verf. fiberem, wenn er behauptet, 
c1,i'3 die Hassenfrage kein leerer Wahn sei und daß es 
Kaä>8ciitypi.n gebe (S. 27), wobei ich unter Tj'pus eben 
die Summe einer ganzen Reihe von bestimmt charakteri- 
sierten körperlichen und geistigen Eigenschaften verstehe. 
Selbstverständlich sind diese Typen Veränderungen unter- 
worfen, wozu vor allem die Wanderungen der Stämme 
und ihre Vermischung mit den Bewohnern der eroberten 
GeUete beitragen niuflten, ond ich glaube daher, daB 
H. mit seiner Behauptung, die Entstehung der Dialekte 
sei „im wesentlichen durch die Verschiedenheit des ethno- 
graphischen Eleniente.s bedingt" (S. 166), sich im 
Rechte befindet. Nur seht int er mir dabei allzu leicht die 
Anttahme der Sprache der Sieger von seiten der Unter- 
jochten zu postulieren, während gerade die neueste Zeit 
lehrt, wie zähe ein Volk an seiner Muttersprache hingen 
kann. Bin solches gewaltsames Aofdrlngen eines fremden 
IdioniH ist m. E. nur dann möglich, wen» die I?Iütc des 
Volkes durch die Eroberung vernichtet wurde, wie dies 
slierdingB wahrscheinlich bei den Wanderungen der alten 
Tndogermanen der Fall war, — aber auch dann dürfte die 
Sprache der Sieger nicht sofort, sondern erst in der zweiten 
oder dritten Generation zur altein herrschenden geworden 
sein, und nicht, ohne selbst gewaltige Beeinflussung er- 
litten XU haben. Eine solche haben wtr beiipielswdse in 
tlcr Entstehunj: der Ceiebra!laute im Altindischen anzu- 
crkeiineii, über die ich i>chon vor fünfundzwanzig Jahren 
diese Ansicht äußerte (Rev. de Lingu. 1882, S. 45). — 
Ein anderer Punkt, bezüglich dessen ich mit dem Verf. 
nicht ganz übereinstimmen kann, betrifft seine Ansicht 
von der Lagerung der einzelnen Stämme um die Urheimat 
(das Weicbselgebiet), wie sie auf der Karte IV dafgestelK 
iM. Es geht doch nicht gut an. zu sagen, dad t. B. die 
Griechen aus Ungarn stammen (S. 148; S. 181 wird 
Epirus als ihre ursprüngliche I^eimat bezeichnet), denn zu 
Griechen sind die Indogcrmanen erst in Griechenland ge- 
worden; und ebenso möchte ich benveifeln, daß die Ost- 
indogermanen schon in SüdruOland in Arier, Slawen und 
Balten zerfielen, zumal die llj-pothcse, daß die mythische 
Jiatü der Arier mit der Wolga identisch sei (vielleicht 
anch mit dem Namen der Rtisaen zuaammenhftnge), etoe 
Hypothese, die der Verf. alkrdin^'s, soviel ich sc'k-, nicht 
erwähnt, dem entgegen steht Daß übrigens die südrussi- 
ache Steppe nicht ab die Wiege der IndoKermaoea be> 
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trachtet werden kann, darf nach den Argumenten, die 
der Verf. S. 619 resümiert, wohl als ausgemacht gelten. 
Von Einzelheilcti v. ill k(-, vi Aiihacn. daß ich mit Dt-rard der 

Vnsicht bin, die ganze OUva^cc tuit>c sich im Mitteimccrhccken 
iihge-spicll, infolgedessen die IJi-stryKoncn nicht im hohem Nu .II:. 
i>. 42), sondern bei Sardinien zu suchen wären, und daO xtnisaao^ 
..Flachs" (S. 570) doch identisch mit .skr. karpäsa „BaunuvoMc'^ 
i'tt und deshalb kaum als prühcllenisch angesehen werden kann. 
— I)jis iweitc Uuch Hl dar Kultur gewidmet und bringt eine 
Fülle der interessiinte-iten beobachtunj^en. die für das grolle l'ubli- 
kum wohl den anziehendsten Teil des Werkes bilden dürA«n, da 
CS gcwiU jeden Gebildeten interessieren wird zu erfahren, woher 
ilicscs »der jenes üeiiit, dieser «ijer jener Braych stammt. Ks ist 
" u-r natürlich unmöglich, auf den reichen Inhult dieses Teiles cin- 

Hachen und ich begnüge mich daher mit ein paar Bemerkungen. 
Daö Varuna der .Vondgott .sei (S. -Ifi?), wird wohl nur von wc- 
rigen Indianistcn angenommen und ich verstehe auch die kurze 
llcmcrkung „iranisch .Vsiira*^ nicht. Vesta (S. 'ilOl möchte ich mit 
dem indischen rästaspatt zusammenbringen. .Xuch die (S. 48*1) als 
Liieilos bezeichnete OIcichung „Juppitcr, alUnd. Dyaui pitä'' ist 
nir schon seit langem nicht mehr so cinleucbtHMi. Sollten nicht 
7nno, j'iivents. altind. yi't mit „Juppiter" zusammenhängen f Der 
i;i;rmanischcn .Achtung (^S. 5-'3<)) entspricht im Indischen der Verlust 
derKust«^ Üb«r die sorbischen WnyVit-i (S. 149) [vgl, skr. bh,tJrii\ 
habe ich In meiner Obenetaung des monlenegrisehen „Bergkranz" 
gesprochen. — Ons mMMtnentAle Werlt wird Midi vi^n Kich- 
tungen bin aafldSrend und befraditond wirlceo. 

Graz, J. Kirste. 



BasI Josef: Velky zemepis vsech dilü sveta. s mn<jhu sty 
obrazd. Scüt 1—G. .(Grotte ürdbesdireibung aller Weltteile.) Prag, 
J. L. Kob«r. gr.-8» (S. 1—192 n. vielen Abb.) a Heft K -.60. 
Das groO angelcgle Weih ist auf vier Biindc ventnsdiliigt, 
der Band auf acht Hefte tu je »wei Druckbogen. Es ist nicht 
bhifl €l«o0«iMe im cngcnn Sinn, Mndem auch fithnoge^ie 
und Statistiii, wobei der Verf. die nettesten Quellen benutst zu 
haben versichert. Die bildliche .Ausstattung ist ebenso reich als 
ttuinnigfaltig, die .Ausführung durchaus als höchst ychingen zu 
hozctchnen. Die .Abbildungen sind landschaftlicher .Natur mit iJc- 
rccksichtigung von Flora und Kaunu; Volkstypen und Trachlcn- 
hilder; menschliche .Aiisicdlungen, l'rachlbaiitcn und Gemiichcr, 
Sieschichtlichc Denkmale; OcniebiUlcr, Geräte, .Musikiristrumcntc. 
W.iffc". Den l<eii;en der li.M t 1 ing erotTnet der ü - i'.i ^ i. W/lUciI: 
AusJcliiiung ui;d l-a;;e im: L;:ui üurzcn Gesehichlc der l.n'.atci.ungs- 
reLsen; Geologie, ii. i- l.ii.I Hydrographie; Bevölkerung; Vcikehrs- 
mittel, Kisenbahn lu.d Kaiawancnzüg^, Kuiisulute. Sodaiiii die ein- 
zelnen Teile: Vorderusitn und der lürkisclie Besitz; Mesopotamien 
und Babylonien (S. 60—72); Syrien und Talxstina (S. 72— 9H) 
mit besonders reicher .Au.sstattung; Arabien, IVimcii, .Afghanistan, 
13cludschist.m (S. 'J8— 141). .Mit S. 142 beginnt die Beschreibung 
des russischen Besitzes. Das Werk ist für das böhmische l'ubli- 
kum berechnet; aber auch wer mit dieser Sprache nicht niütcr 
vertraut ist, kann aus dem mit sfirgralligem Vcrslündnis aiusgo- 
wiihlten Bildä(s«hmuck vicltacbc^ Belehrung ücliüpfcn. 

Wien. v. Helfert 



Anlhropo*. 'lIrsK. I*. VV. Scliniiili.i II, V. .M'iricc, The tjreal 
l<kiif K.^ce. — .Moricc, A Kcply ti' Mr, Alph'msc l'ir.jrt. — .Müller, 
Ol« Kcligioncn Tt'poü in Einzcl(l<irstellK«n — 1. i r .t I J os. I'rvr»r«eioo y 
K:nplcii de las Kcsinas, Comas y Accite.s |'i>r los IniliKcru.s de T<mK-Kin|c. 

Abel, Knuten.s;rli!le aul N<u-.\k-;;klcitb|{, - l<viter, irndilions ton- 
.:uicnncs. -- .Müller. )jr.>minoilik il Mc'T)t:i;n-SpriKhc. — rin.iti, l.tltre.« 
ilu P. Julfs Jcile, S. J , et du F. .Ii s. Pn<s..n. S. J.. du Yf.uk. .11 T,^rfi!i -v 
I Ainefiiiue Septentrionalei. — [.chtnann, Ks^-al d'une m<-n>M;i.jpliie bihli.i- 
^raphi^ue su/ Tilc de i'-i^uc--. 1 a I e i i ci, licux n<Jt€« piiilulr.|;i.|ut:s Mir 
M iangu« des in4i«ii* Tapi. — Hosuo, Ihe Authorshipof thc l'ortugue&B 
JUa. 00 Minda MydMlegy. — Caaartelli, Hindu Mjihoivnr and Liiereture 
J9 reeorded Iqr ForluKUM« MlNcronarim of the esiriy ir^ ccaiury. — 
^chmidk DI« Spreelilattia u. ihre Dan>ic 11k. in «. üHj;. Ilasulst. AipliAbet. 



l>ufour, (ic^ch. d. I*r(i.slilutiijiu Kiiij;;!!«):«'! i>l.t.i;>.jii\vii]t Iir. W'ulffcii- 

Dre^Jen. Deul.icli v. Adf hililk- u |)r UriirKi Sthwei^incr. h'urt^clülire 

u. bi» lt. NiMucit crpiinitl v Vi. Ilc^bin;;. i. Aufl. s ßde 111 « ruilcn. 

tir.-Lichlerfeldc-Usl, Dr. P. I.a:l^eu^;;h^.•lJl. l,<n.-N 1 XVI. S2((, SSW; Jli, 

SL'I ; S16. •.'•»0 S.) M ,Vi.-. 
•!■ <> r d c r r eu Ih er .Max, l):c Allj'-ruicr Alptn. I.nnd 11. Leute. Mil l'J.l .\hli. 

ira Tc.\ie, I Karlen u. IB Kunsthcil. v. V.. 1 . C< mplon. Rieh. .Mahn. 

DefrcKser u. a. Kcuiptea, J. Kuso';, l'.'OT. Lo\.-tc 1 \V1. ,S. 1 .M. Ii). . 

?eb. .M. f.'.-. 

Wussidla Kich.. .MccklenhurR, Nf lksüherlicffruon. Im Auftr, tl. N'creirs 
f. mecklenburf. Ce»cli. u. Altertumskde nsammeli u. hrase. Bd. I— IIL 
(I. Bd.: MaiMr - lt. Bd.! üic Tier» im Munde d. Volkes. |. Teil. - 
III. Bd.: Kindnrwartt. «• KiadcrcuchL) Wlanu, Hinstofir, im, \tsa, i 
19M. gr.>l» (VIU. XXIV, ms.; - Xllt Aoi ^ IX, XIX. d», 11 S.) 
U. S^, Cd«, MPb i 



Rechts* und Staaiswissenschaften. 

Mein Dr. F., a. o. Prof. des internationalen frivatrcchtcs an der 
Universität Zürich: Die Kodifikation das Aütomobilrechtes. 

l-ine St iJie. Wien. .Manz, 1907. gr.-8" (IV, 188 S.) M. 

Österreich, nach der Meinung hämischer Kritiker 
meist um eine Idee hinter dein Auslande zurückstehend, 
wäre fast in die Lage gekommen, das gesamte Aus* 
land im AutannolMlivchte zu OberflOgeln. Wir hatten fröher 
als das Deutsche Reich t.-;m-ii truiTliclK u Re.i;icruii}^scnt\vurf 
eines Gesetzes über Haftung für AutüniobiUchädeii und 
eine noch bedeutend bessere Umarbeitung dieses Regie- 
runpsentwurfes durcli ckn JustizausschuQ des Abgeordneten- 
hauses. Wir verdanken diese Arbeit den Herren Ministe- 
rialrat Dr. Schauer tind Dr. Pattai. Leider ist dieser Ent- 
wurf zwar im AbgeordnctcnhrtTtsc nnjjenommen worden, 
aber an der Klippe dcH Heii enha-uscs gtschciiert. Der 
rasche Anlauf der österreichischen Jurisprudenz wurde ge- 
bremst, und ger.ide durch die Freuaile unbeschränlOen 
Schnell fahrens! Und so ist Osterreidi um einen wohl- 
verdienten Rekord gekommen, — Die vtiri. rLcntsvcrglci- 
chende Studie M.8 kann daher den deutschen, schweize- 
rischen, belgischen Gesetzentwurf auch nur mit einem 
I ts;ci 1 L-ichischc;i r.iitwurf, imch iiicht ni;l einuni österreichi- 
schen Gesetze vergleichen. Immerhin kann Österreich auch 
auf Gnind der M.sdien Arbdt erfreut darauf hbwdsen, 

die schwicrij^'t Materie tlur Haftung für Aulomobil- 
üchäiica nirgeoils eine bo glücklsche LOsung gefunden hat 
wie in unserem Entwürfe. 

M. beschränkt sieh allerdings nicht auf die Haftpflicht liir 
.\utomobilschäden, er handelt unter Heranziehung englischer, fran- 
^«äisdier, amerikaniscbcr Normen auch von den polizeilichen llc- 
sumnungn, von den strafrecbüiehcn Bestimmungeit, \on Steuern 
und Gebühren und von der Stellung des Automobils im inter- 
nationaton Rechte, Wo M. von den strafrechtlichen Bestimmungen 
ikvi «sterreicbischen Fechies spricht (S, 144), bitte er die spesiell 
III Betracht kofflraenden 337, 41)9 Sc-C. erwtfbnen sollen; 
•^uch g$ SS, 87 SIL4», bitte an der Stelle ErwKhnung Anden 
K innen, an der von Scbuts der AutomolMliaten gegen das Publi' 
kiim die Rede ist Von Jnlonasc ist der hi Frankreich aufgetauehte 
\'<irschla|L;. die Piucht des Automobilisten naeh sngerichtelem 
Schilden unter Strafe zu Stellea (S. 167); in einer im F&slentHm 
.Monaco in Kraft stehenden Ordonnance von 1901 schcbit diese 
l l icfat in der Tat mit Strefe belegt zu werden (S. 146% — ob 
dies bloS eine Polizeistralle ist, ISOt der Text nicht klar erkennen. 
.\iich in i)stcrreich haben einige Falle sehr peinliches .Aufsehen 
eircj;t, in denen Automobilisten, nachdem sie schweren Schaden 
aji .ri.l 'l;, rJi.:^'. i'.r- ' suchl haben, .\Ilerdings waren dies 

I .il':i ,f..Iic. Aull il i!:- -.. :! mit ef.twickeltcm Kechtsgclühl haben 
siel: J'. r \ i:r^'.nt-.V' iri ii-i., r,-iCiii;rl> ent.f-K'eil. un.l Wir.n iv,c-.c die 
Mchiiicfl uilde», Willi auch üer gcnuade tjcdiiiike der iiMirccht- 
lichcn Haftung des Automobilhallcrs für den durch seine .Muscfaine 
ungurichteten Schaden überall zum Durchbrucli gelangen. 

Wien. Dr. Viktor Kienböck. 



2 dl ta c i A e r Siena Vngnil: Vefd^id^te bct 9talisit«t* 
üronomif in oict Sionoflrap^ien fiwr Solbot, Xingob 6iH{t^ 
Warr itcbjt einer )>^no{opt)if4ra6^«uatiIbrr91aHonoUlPitsiiiic. 
III. 3iibtDibualt«nui< bpn 6m{t^ SIsoenSbuirg, %. Wtbet, 1905. 

gr.rS» (XIV, 257 ®.) TO. 4.^ 

1652 hatte ("r.-immcr die „Uischöflichc Kirche" in 42 .Artikeln 
lurmulicrt. I6I12 wnr die „Mlschüfliche Kirche" durch die bekannten 
rt!) Artikel dem iDonurchischcn Systeme nngcpaöt wurden, die 
l'reidcnkcr iIcs 18. Jhdts. haben zwai iu<ch ilcn lüd auf diese 
3',l Anikel geleistet, Hunie und Snnlh w. n. lii«ben sich nber über 
di.jscn Kid j;enüj;cnii luslij; };emacht. Humes Skeptizismus suchte 
Sriiiih mit seinem N ..:hi' l^n in der Glasgower Professur, Rcid, durch 
.liü Lehre vom <ommort iense iv bcscitiBcn. .Mit Recht erklärt 
liictzel (Theoretische Soziftlokonomik) die Giundla!;<-'n ^J«'' Snnili- 
scheu Theorie für in ihrem Wesen außerordentlich einfach, wenn 
man zu dieser allen britischen St>ziaI<(ki)iiomic dos common setut 
zurückkehrt. Dieser gemeine Menschenverstand ist die Stimme der 
Natur, stammt von Gotl» tiusehi uns niemala, Er Uldet nach 
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Heid die GrunJla^c urul Jen HcgulatDr jeglicher mtcitektucllcr Er- 
kenntnis, durch ihn uii J Ir'.cj-.cn Humc) die WiiUl-^hkLit .k: Auiien- 
welt gesichert, dieser Keidschc common sense führt Smilh zunächst 
•uf die Existenz des Ich, des individuellen Gci.stcs, und hier postiert 
sich Smith und macht den Individualismus zum Normativen. Das 
Sprun^hrctt, mit welchem i>ich Smith sowie Turgut über den 
Ej^oismus hinwegsetzen, ist dos Harmoniegesetz. 1'urgut wie Smith 
besHcen einen unverbesserlichen, fast naiven Optimismus. Mit 
feinem geschichtlichen Vcniändnisse bemerkt Schweizer, daS dieser 
zur i^it des FeudaNsmus Gellung gehabt haben mochte, scbon su 
Sniiihs Lebzeiten war er veraltet, heute findet er sich nur noch 
im historischen Kabinette. Es liegt etwas Schwärmcfisches und 
Utopisches in diesen Oberzeuguagen, aber es hitgen «och so viele 
Wahrheiten darin, daU sich die ganx ander* Veitveitinig begretfen 
VUk^ waidM SnÜi, als die, walohe Rouaeaau geruaden hat (Bau- 
BMim, PUknopliiMha Monatshefte^ 1880). Wihrend nach Luther 
und Home di« Vernunft flinr Beatinmiung gamifl Sklavin der 
LaidenselwflMi sein muA und demnach dieesn stets so dianen hat, 
verlangt Snilh, die Leidenadiallen bitten auf die Eingefattugen der 
Venranft und Manschliehkait su bSren, MsMar (Untarsttchungen 
über die Mrtlwitt ISBS^ hat dsshsHi mit mcht m r i t inf m ^inn, 
das Snith den Bgoisnius nur für dis Theorie nidit ISr die nale 
Welt Iciire. Anderseits behilt die Analyse Rocslers (Ober die 
Grundlehien der von Adam Smith begründeten VolkswirtschafLs- 
theoric, 1868) Recht, wonach der Smithianismus, entstanden auf 
dem seichten Aufklarungsboden des Physiokratismus, die von dem 
Röchle bewültigten und gestalteten Wirtschaftsverhültnissc aus 
dieser ihrer Kulturvcrbinduni; hcrau.sgeris.sen und sd cincrsciLs die 
Wirtschaft iiN cm Sy-.tv i 'i:aendigcr Natur^'i i h.i'.tnis..i i- li.ii, 
iitiilerscitN »Iii-, Id.ci.l als eitic .uiücr!i.."hc Schabluiie zurucA^.Ui- -./ii 
li.it (SLuiiiiiIlt, W'srLschttlt unJ Recht). Der N'crl, gc.sl.r.tc ilcn herz- 
lichen Glückwunsch zu dem bctriichtlichen Fortschritte, welchen seine 
Studie über Smilh gegenüber seinen Studien fiber Colbert und Tur- 
j;ot darstellt. gs. 

K o I m e r lir. Gustav. Oas Herrenhaus des östorreichischen 
R«iohtrats. Nach dem Beetande des Jahres 1906. Wien, C. 
PtonaM, im 8* pOOI^ 881 S.) K BwKK 

Das Buch bitte an Wor^ fredidi audi an Umfimg, gewonnen, 
wenn aMi der Henu^gaiber nioht auf dco „Bestand dea J. 1906" 
bescfariinkt, sondern auch die bereits vcsstorfoenen Mhglledsr dea 
HerreiAauses aeft dessen Bestehen — vieUeiebt in klsiaenr Schrift 

— mit anljpnommen hätte. Der Zweck, aus dan Biograpliiaii dieser 
Staatsmimner „den ganzen Werdegang des parlamentartachan Ldtens 
in Österreich*' erkennen zu lassen (l'raspetct), würde dadurch in 
ungleich eindringlicherer Weis« erreicht worden sein. Aber auch 
so, wie es ist, mu8 man das Buch freudig begrüOen, das ab- 
gesehen von dem obenerwähnten Wert auch den aulSveist, daC es 
eine Reihe höchst interessanter bioj^raphischer Rinzclarbciten ent- 
hält, ja manche .'Vrlikcl (so besonders uher Gaut^eh und Körber, 
daneben jctic über t 'hlumccky. Duiin-c.^ -.ki, G. ■Uichowski, Hnriel, 
Reifert, Für^t G|;. I.obki/witz, Jie hciJcn l'kner, Graf Friedr. 
Schuiiborn-Huchhcim, Fürst Karl Schw arzenberg, Graf Franz Thun- 
Hohcn.slcin. Tn^cr, Zeno Graf Wchershoimb, Fürst .Mfr. Windisch- 
j;r;itz u. riicdn inhaltlich kleine Monographien zur Geschichte 
und Politik unserer und der jungstvcrllosscncn Zeit. Das Buch 
kann jedem Historiker, l'ohtiker und jedem, der an der ZMt» 
ge-schichtc .Anteil nimmt, bestens empfohlen werden. 

Archiv t. Krlffllntl'AiMlire^letl* KrlmlnallMik. illrsg. II«. CroD.^ 
.\.XI!I ü. X.XIV. - (.XXIII.) Jaeger. Hinter Kerkermauern. - lluineli- 

Zur Kasuiatik u. I'nTchnloKie Jer l'scudnlojtu ph.»nlaMica. II um 
mer, I)leb^^;.lhl av» Kreuae am Besitz. — Marx, Ein tilr. z. Idcntitätsfrigc 
b. »1. lorcns. llanrunlcrsuchg. — Hcllwig, Psycholoe. Notizen. — Le- 
lanski. An ä. ScIiwcUa Krimineller UnzureenngsfliniKkt. — Bcrcio, 
Hcieidiv^. dch li. 1 elepho». — Wulffen, Verurtcilg. e. Unachuldigen. — 
II c s, t. .AnkliiEc w|E. Kindeamordca In c. Kalle v. Slurzgeburt. — Schulter, 
Kunimhcii u ZiRcuner. — Fli ege n s c h m i d t. t .Irzti. Gulachlen. — I! cl I- 
uiu, liie Hcdculi; des (rrumuy mciJae I. den Praktiker. — Schult u. 
Ku^kuj, liie icreiiMsch-knuuniilisl. tiedcutj;. \ ■ Selurtingpureo nn Ucil- 
verlcizgcn d. menschl. bkelelUs. - Ucxlcr, Zur UiagoosUk aulcetund. 
Kadaverteiic. — v. Sierncck. Das norweg, Strafirecht. — Reichel, 
Wann u inwicftni IBI d. Zurdcklassg. v. FVemdkOrpern In «. Operallooo- 
vvund« dem Operateur «Is l-ahrlä.s.M:;kl. aniurcchnen "■ — Ararabasln. 
h!irit' n; l i-Mind. Art hcw erkstelligle Sclhsterdr^-hNCiK — Rixen, Zur Sta- 
tistik d. KruchuMreibK. — Radh ruch, tin neuer \'er«uch r.. ('»jchnlocie 
<l. Zcugenauasagc. — Rosenblatt, Pjrronuuii« od, verbrech. lirandlcKg 

— Nowotny, Der Creun als hauboiOrdar u. KeiischUtl. — Korntcld. 
KaUtfhe Zeugcnwabraehmgen. — Ungewitiar. Jugcodl. Brand.siiitct. — 
l»(r»., Sittlichkisverhraebeo im Grelaenalter. — Wnlffen, Die fromkoiiv 
d. Kommission f. d. Reform d. Strafprosesses. — (XXIV.) Lolising u. 
HmccI, Str.-.liumessu. u. Vcrsuchs.v.rafe. — Il'»ci;c'.. I>cr Kii-fuli d. 
1 .L:n^lii:i.-l..nJt;r, .lu! J. .su.ilt^ilUi-'kl. - I) a a c. t);-.- d.ik; j Ii ;^K■lf . !^l■^;l.^lI .i'.u; . 

— i-'chlingcr, lue Kriminnluji d. Neu«! in d. Vcr. äuatcn. — bchneik- 
kert. Aas d. Bcralgen d. Komm. L d. Rcftaim d. SlrBf|vase*MS. — 
II ellwlg, Ein «lacber KüidcrmurJ z. Zwacke d. SchiliehebaaB. — Molliea, 
Schieboaim. — Frledeadorff. ZusjKtSRSB saiiisaanen Paplans. — van 
Waweren, Klad a. Ccseis ta HelUnd. -PeCler, MelaeldsprosaS wider 



•. Gyma.oberlehrer. — Pricworski. Gciateskrkht. od. Zurc«:bn|;i(älii£|,t 
— Siefart. Landfrieden in d. s. Hälfie d. IN. Jhdts. — Massel, Span 
Scbalas«hwindl«r. — Hu her. Versuchler meuchler. Oatteanord, Kraod- 
Dg.. Kiniiesrr.i rd - iHrs , Da« KtirKefühl e. (jcwohnheltiiverbrechfrs. 
vor. I •:, : ir Lchro v J liedculK- d. realen BewreiKe». — Lcit», [n. 
Verbrechen Unmündiger nach Osierr. Hecht. — Weinberg, Verbrecb«. 

fehirnc v. ijtdpkl. st<>^. Nonnalt>efunde, — Paul, Ein intereu. Kall v 
IrfcdentülschK. - Knhier, Die sog widernat. Cniuchl unter Khcij-.! -. 
•bozinlcr K'irtschrilt. Hefte u. Klugschritten 1. V'ulkswirtvch. u. hueii. 
Politik. L'nt. .Mltwirkg. erster Sachkenner f. Gebildete oller Kreuc 
geschrieben. Nr. n-ioo. Lpz., Fei. Dietrich, isn. 8* i Nr. t> 1*1. 
«?.'»*- Herzfelder ilenr.. Die gemeins. Rniehg. d. GaachMMer.(«&) 
M. Koiienscher Dr. jur. et rer. poL Max (SeehtSBBW. saPisMi, 

Rechtsrähigki. d. Benifiiveniae. R* S.) 
a». Düllo Alice, Die AallKafcaB d. bt^srt. Pkaasa lo d. AifealiHioB«> 

hcweKt!. (16 S.) 

W>. K,it scher l.cir., Das heut, britische Oewcrkvcrelnsweaen. • IJ .S 

'.in. I.i ndon J , .\luniiir.T'j.scij:iatismus in Kn^lJ (SÄ S.) 
'.it»;iw. Most Dr. Oltn ir>ir. d. Statist. Amt« u. Dozent a. d. K^l 
Akad. Posen), Arbeiterfrage u. Arbeiierpolitik im Gewerbe, llt 



Naturwissenschaften. Mathematilc 

I Blytt .\xcl: Haandbog I Norges flora. Kr.cr lurfaiicrcns d»ü 
af^luttec og udgivet vcd Ove Dah). .Med 661 lUustrationc:. 
Kristiania, Alb. Cammenneyer, 190B. 8« (XI, 780 S. m. Poilr.) 

Dieses vorzügliche Handbuch der norwegischen Flor» i 
schliuüt sich in Format, Umfang und Anlage sowie im 
illustrativen Teile sufl engste an die so überaus belielile 
liluatrierte Flora von Deutschland von Ä. Garcke an, i 
äberragt aber letztere noch ganz beträchtlich durch die j 
überall zu Tage tretende Verwertung neuester Foracfaun- 1 
gen sowie durch die einer jeden Familie und Gattmig 
voransgetdiickten analyttBchen Be8tiinintmgBtB.benen. Der 

Freund der Pfl.inzcngLugraphic findet hier eine kurze, klare 
und verläßliche 13ehandlung der arktiacbea und subaik* 
tischen Florenfllaneote^ wddie ja auch in unserer Alpen- 
flora eine so große Kolte apiden. Von den 661 Illustra- 
tionen bringen beiläufig 100 die wichtigsten Typen der 
nordischen und der arIrtilch'alpineD Flora zur Darstcllui^. 
Feldkirch. j. Murr. 

I. Liebmann Dr. Heinrich, a. o. Professor a. d. Univcrsi-ji 
Lcipzii?: NIchteuklldlsche Geometrie. Mit 22 Kiguren. 
(S.niimlung Schubert. .XI.I.\.) Leipzig, G. J (iiischcn, 1905. S' 
(VIII, 248 -S.) geb. 6.f/0. 

II. Vehlen Karl ThcKdur: Abstrakte Geometrie. Unttr- 
.suchungen über die Grundlagen der euklidischen und nicht- 
cuklidi.schcn (icomctric. Leipzig, H. G. Tcubncr, 1905. V--^' 
(.XL 302 S. m. Fl^.) geb. .M. 12.-. 

III. L o b a t s c h a f s k I J ' a, N.J., ImaglnHre Geometrie und 
Anwendung der ImaginHren Geometrie auf einige Inte- 
grele. .Aus dem Kussi.'ichcn ühcrsctit und mit .\nmcrkur.pfn 
herausgcBcben von Heinrich Lieb mann. Mit 39 Figuren im Tci: 
und auf einer Tafel. (.Abhandlunf^en zur Geschichte der maih<- 
matischcn \Visscn.schaf*.en mit lun.schluO ihrer Anwcnduns«!. , 
Begründet von Moritz Cantor. 19. Heft.) Leipzig, f',. G. Tcubncr, 
1904. Kr.-H" (.\I, 187 S.) M. 8. . 

I V. W e b e r Heinrich, Prof. in StraÜburg. u. Juscf W e I I S t e i n, I 
! Prof. in Straßburg : EncyklopHdie der Elementar-Mathemallu 

Ein Handbuch für Lehrer und Studierende. In drei Baodca. 
II. Band: Elemente der Geometrie. Encvklupadic der elemenMMa 
Geometrie. Bearbeitet von Heinrich Weber, Josef Wellsteis 
und Walthcr Jacobsthal. Leipzig, B. C. Teabntr, ISOB. SK-V 
(XII. 6Ui S. m. 280 Fi«.) «ab. M. 12.-. 

I. Bekanntlich ist es eine der tsrüOtea LelstungSB d> 
Wissenschaft des Ahertums gewesen, ato Euklid in seinen ,0^ 
mcntcn" die zum Aufbau der Geometrie notwendigen und las- 
reichenden Siitze in voller Schärfe präzisierte. Von dieser Ansikl 
Satze httt der 23. der „Erkliirungen", woselbst CS sich uni da* 
l'ii il-ni lies l'araKeli.'^mu.s gerader Linien handelt — also das so- 
i.;i.iiuiii.;c l'arullclena.Miini , eine derartige Flut von Literatur, 
M Ti ftisltgcr Arbeit und von Irrtümern schwierigster .\rt hcr^w- 
^crukn, dali es kaum möglich ein zweites, ähnliches licjspiei 
anzuführen. — Den Versuch, das l'n:.iIlelLTia\inm cinw.irJffei n 
beweisen, haben die grütJicn mathemiraNchcn Genie'i, .so z, Ü. G*ull 
und W. Bolyai, unternommen. Iis ließen sich aber in den Ikuc -. 
.stet«; Fehler — und zwar zumeist sehr schwierig k■lll^•.al:c^b^I- 
Fchler • ti.-\chwci-.on, inde;ii gezeigt wurde, d.ilj 7.^ &<.'- I 
weisende entweder versteckt in dem Beweis enthalten war, uiv- 
dttreh dieser hinfiUlic wmde^ oder aber, da« es geiaBg ss «r* 
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weisen. J.iO Jie zum Bewciii lK'riiiir;czNf;v.Ticii üiur,dbi,tniJliturrj;er. 
ntchl stichhaltig :iiiL'LUcndct wurdt-n, was ebenfalls den IVal;-. 
tum F-iHc brach;c, Ijüit man aber das I'araUclenaxiom nicht igelten, 
ii«nn lassen '^jch vollständig logische and«re Geometrien, eben die 
sü|;cnannttiii „lüchteuklidischen Geometrien": die hypcrholi'-cbe, 
elliptische, sphürischc u. a, m. aufstellen. Durch kor.scqiii:ntc Ver- 
folgung der sich erj»ebenden notwendigen Schlüsse können n;cht 
allein höchst intcrcssnntc Kr^ohpisse nuf gemiictiischeiii und mathe- 
matischem Gebiülö craiclt werden, suf.dcrn dtc^i: lu.sj.en sich auch 
»uf das Gebiet der Physik ausdehnen, iune prächtige l'.inleUjnj; 
In dieMS interessante und anregende Ciebtct bietet iiai- Uuch 
Liebmanns. Dem Verf. ist es gelungen, die eminente Geistesarbeit 
der fniber petianntcn Gelehrten, dsnn die eine« Riemanfi, Helmholtz, 
Lohs'sciiclski I u. a, in kurzer und klarer Weise zusaminen- 
zufassr-i, und es hictct somit rf.is H'.ich eine ücudit; zu hcgruticnde 
Vrh/:'t. die es jedeir. crmi ij;licht, seine AiiM.'hnui!tij;eii xu erweitern 
und zu scharten auf eirtem Gebiete, das bedauerlicherweise bis 
jetit noch recht \i'Cnig bekannt und aufgesucht wurde. 

II. Demjenigen, der einen kurzen, aber dennoch ausreichenden 
EiDblick in die Ergebnisse der auf die Grundlagen der Geometrie 
abzielenden Unieraucbungen wi.sseftschaftlicher Natur gewinnen 
»i!l. sei das Werk Vahlens von vorneherein bestens empfehlen, 
la den lettleo 10 — 15 Jahren haben sich die .Anschauungen eines 
Bolyikit Lotartaeliefekij und Riemann, die so lange fast ignoriert 
mnim, immer mehr Bahn gebrochen und die merkwürdigen Re- 
suhale, die eine kritische Untersuchung des euklidschen Parallelen- 
aiioms hervorrief, heben mehr denn je Beachtung gefunden. Eine Flut 
ven Abhandlungen, bengnehmend auf dieses Kapilel der malbe- 
malisGhen WisaeoadMll, war die Potge. Für denjanigan, der eidi 
nidit MtMcUieMieli dem Stadium der «ÜMmehilUIclKn Gcometne 
Mnglben kmnnte und daher der SpegielUtentur Iunhb su Ibigen 
io 4m lagß war, Weiet VaMen» .Abetrakto Geomatriei" nicht nar 
diiekfiGeehci Auelea* aus den AiWten obiger Geomeler sowie ihrer 

I Staudts, des Begiündan der projektiven 
und Study» u. «. m.t aondem auch eine 
Aibol, die viel OrigitMlIe« in der Untecnidnmg der Grundlagen 
und Bedehiuigen der euklidethen und nidrtgiiliBdacihen Geometrie 
auferciet. Däe Dispoiltiaii der Arbeil, In weldier eine kurw und 
übe imbtÜ B h e QnfDhnng in die Gnindingcn der Arithoudlt und 
der projdcllven Geometrie, dann der affinen und endlich der 
BMtiiMlMn Raumlehre gegeben wird, macht dos Buch, wie schon 
bcMooders schätzenswert Tür jene, die sieh ohne weit- 
Fa«:hstudium über den Gegenstand iafo tmi efen wollen, 
diher besonders Studierende an Hochschulen. 

III. Im (ie^cr.satze zum vciriicn^eii zi.sHrri:->enfa!>Mndcn Weike 
über „abstraUtt Geumetne" sieht dus nur für den FHChmann und 
Speti:il^:enirie:er bestimmte liuch 1-<j h a ". s c hefskij s. l-!s isl h;i'Ji't- 
Michlich dcsiialb wcrtvdll fiir ilen i>i ruKgeometer, weil es eine 
X implcttiei uin; der Cliersctzun^ der geoiiietTischcii Ar 'H-iten !..■■ 
«iürs'cllt. die von l'rol. EhhcI be^;r.>nt;en und heruus^;eKebe:i wurde. 
Die erste der in dem \urL l'iich t'nth.illi nen ,Abh.nidlun>^en über 
inagirtace Cicuwetrie setgt den Weg, v\ie l« mit HUlv Sa »phart^chen 
Trigonometrie der Kugel vom Kadius i—Y — 1 zu trigono- 
SMtriseiiea Cnindformeln gelaiU|t. Die icweite Abhandlung befaßt 
sicfa mit der Berechnung dee Tetraeders. Die .Arbeit des Heraus- 
gtfeers: aus den vielfach verworrenen Schriften des Autors diese 
ZU dem abgehandelten Thema gehörigen Kapitel in sich ab- 
geschlossen herauszuschälen, war keine geringe und verdient in 
Anbetracht des Geschickes, mit dem sie ausgeführt wurde, alles 
1.0b. Jeden£alls diirAe dos neue Bueb «kl zur Verixvitung der An- 
berühmten r m uieclien MathenrntilMr« beitragen. 

iv; Das fiber den L Bnid, ron Webers Werk (s. AU XOI, 
4M) Ceasgta gilt ta voltalea Umbqge audk für den II. Band. 
Audi die JBnefläopUdln der «letaantsnn Geometrie" Ist ein meister- 
haOes Stikk Arbeit. Für Studierende ist dasBudi eber keineewege 
geaebrieben, obgleich es Im Tltd als aokbes gekearaeidmet ist 
Dieser streng logiaeh* und scharf liritlsehe Aufbiau, basierend auf 
den Lcbren der pr^i^klhmt Geometrie, die bckanittHeh auch dam 
echoB gasdiullan Vantande genug Schwierigkeiten bietet, ist nur 
dem Vennelten, Ibtlgen Malhamatämr durehdriqgfaar; diesem aber 
Studium in dar von den VerlT. gebotenen vorcligUeheA 
_ ein Hodigenufl sein. .Mit den euklidschen Postulatcn, 
Deftnitfcnen und Axiomen sowie mit den Steinerschen Problemen 
■jnd einer Kritik all dessen wird sich gcwiti kein Student befassen. 
L>ie Hauptkapitcl, in welche dicse:s klassische Buch zerfallt, sind: 
die Metageometrie, Grundlagen der pri jrktiven Geometrie, die 
PInnimctrie. die ebene und sphärische 1 rigsui ■:iu l: le ..nd endlich die 
urml'. tische Ocm^ici lc vier I herie, des Rautnf s i:iic lIi .- Slc:e<init le. 
XIan kann dem Iii. und letzten Bande freudig entgegensehen. 

Rudolf P. Posdina. 



■. OHsabersaf. flfflnster, As<:hendorlT.) I.III, i u. t. — (s.) 

Thocn«, her Vorgarc d. Weri!ens u. ier A'.cmismus. F reli. Ai «. 
m Iii m US od, konlinuicil. hA-jmcrluU^. ' KrcmhiJ, lies Ll.^rnahiten I'nul 
Kriai <i;>8— meUfih^it. Uctrj>t,nlgcn. — Stagcr, hm mtc(»iii>. Kapuel 
ßb- iser. Kleinnrbeit. — Onnkler, Vergingen. — Handmann, Der Kuba- 
orküD V. 15. iH. Okt. i9M. — (4.) Neureuter. Wie ütxrsiehen d. Schmtiier- 
liiige d. Winter? — Linameter, Hm. v. lUlmhoUt. — Boode, Die San- 
penn d. .S'achl. 

Ote WluxenfchaU. SAtninlg. nalunv ii. math. MMiuttraphlen. f., IS., 19. lied. 
Br«chw., Kr. Viewea * Sohn, i''i>T, c 

S. Schmidt G. C. (Prof. d. l'h^aik x i1. Univ. KöniKsberg), Die 
Kalhndenalrahlen. *., verb. u. verm. Aur. Mit »o eincedr. Abb. 
>V1I. KT S.) M. ».— 
IS. KiKcher Prof. Dr. OHO (in Laips.), Kiaamatik organitcher Ge- 
lenke. (Xn, tll S. ». n tta|ihb.rM. 
1». Wnn gerin Dr. A. (Prof. a. a. Untr. Halte). Fr. Keumann u. «. 
Wirken »!■! Komeher u. l.ehrsr. Mit e Tfulfiirur u. e. litldn. N s 
iti UelU LT-nuit-. (X, 18» S.) M. ."> 
.Snhulka l>r. Joh. (Prof. d. Klcktrotcttimk a. d. Techn. Ilochsch. in Wien), 
tskUTf:. d. CrAvitalion, d. Molekularkrilte. d. Winne, d. Lichtes, a> 
mignet. u. clektr. Krachelngen au« genxlnsamer Umaclic auf rein 
mechan., atomint. Weg«. Mit ti in ä. 1\ vi ncdr Ahn U ien, C f rrmiBi«, 
1907, gr.-ir (m S.) K s.-. 
Schriften d. üeüellsch. x. Förderg. d. gcüiro'.eii .V.i'.i,iviisscnsehifteji zu 
Marburg. Bd. is, s. Abt. Marb«.. N. i;. Elwart, 1M6. gr.-M«. 
XIII, 6. Take Or. F... .Magnet, u. dllatometr. Unterkuchg. d. Ltmwindlgen 
H«ualer*«her ferromaanelisierlMrer MajinnbroMen. Mit 14 Zahlen- 
T«hn • Flg. ha Ten u. T KarraifTtf. {Üi, IM &) M. 4.-. 



Medizin. 



i. KUwitt«r Carl. Bremm: Zur AHMhoMrii«. ^Anflage.) 
Berlin, Buchhandlung des deutsetien Arbeiter-Ab^i>enttrt-Bu nd w. 

W.-8» (SO S.) M. —.10. 

II. H I r t e h f • I d Dr. Magnus, Ant: DoT ElnOuB dM Alko- 
hols auf das 0«schlechtslobon. Vortrag, gehalten in der 

Stündigen Au-sstellang für Arbeiterwohlfahrt zu Chartottenburg. 
Ehd. kl. 8« (16 S.) M. — .la 

III. Katzenatein Simon: WofUr kVmpfon wir? Nach einer 
Pestrede zum Winterfest der Ortagruppe Barlia des D. A,-A.-B. 
Ebd. ki.-H (lä S.) M. —.10. 

IV. Miday Isidor von, .Mmisterialrui a. D.; Die Alkoholfrago 
in Ungarn. Auszug; aus dem Werke des Verfuss<rs „.^dlltl■k 
az alkoholismus Keidesenek ismeiUlcseticz (Hi-itti>j>e zur KeinUnii 
der Fr.ij^e des Alkoholisnius), liudiipest. FnJneh Kili.ms Nucht., 
1905. ^ (72 S.) M. —.90 

V. etnrtc 9.: ^ie HBccec^tifluufl bc« «irolioh 
flennffro. SSitknjdiaftlid) bcgrünbct unb aUticmciit iKrftänblich 
i)atge(ieUi Doti einem l<Ijqftoloflrtt. Stuttgart, ^ul. ^offmann. H" 
iXXlV, 256 S.) TO. 4 

Der Streit auf dem (icbictc der Alkoholiiteratur rührt in 
erster l.inic d.ivun her. dnU die eine Gruppe der Autoren im 
.Mkoh.j] die Ursache der viiikermordendeTi .Alkohoisucht erblickt, 
I v\.ihretid die andere (Inippe dieselbe Suhütanz mehr nls physiologisch 
und phnrmak<iU>(;iseh vcrh:i;tnisnuiüj>< vinscliauiiches Präparat in 
Betracht zieht. l)cnien;spre^iie:iJ zithc-n die Vertreter beider 
Richtungen aus dem vorhandenen Tatsachenmaterialc begreiflicher- 
weise immer nur da.s heraus, was für ihre Zwecke paßt. \'on 
diesem Standpunkte aus müssen fast alle Schriften über den Alko- 
hol — und auch die vorl. mit Austtahme von IV beurteilt werden, 
Miidays Buch (IV) ist eine rein wisaenschaAiiebe aofgaamc Zu* 
sammenstellung des Materials über AlkoholprodttktiOn und KOD- 
sumtion in Ungarn, der bisher von der Regierung und privaten 
Gesellschaften hauptsächlich gegenüber dem betrübend hohen 
Schnapskonsum getroffenen Maßnahmen und weiteren Vorschlägen 
für solche .Maßnahmen. — I, II und III .lind .\gitation.sschriften für 
die Abstinensbewegung besonders in Arbeiterkreisen, die zwei 
erstercn sogar sehr gute, aus denen jedermann lernen liano. In 
UI beoseht allanUnga dersosiaUemokniüeche Slandpunlit und die 
hoble Phnae su satar rar, so da0 die AlkohoUnga Hlbat mir «I» 
Hintergrund su einer aoalaldemolirBtiadien Fesbnede eracbeinl. — 
Daa alkohoirreundHcbe Budi von Starke <V) aeist sieh nun Zide, 
der alkoboltriidienden Menssfabeit die Gewieeeaabfaee «od die Ver* 
bItteruQg dea Lebenagenuaaes, «ia aia duioh die vorigen AnUagen 
gegen den Alkohol bewiifct werden mfiaaen, mi benahmen und da 
„dn befrsiandaa Wort m apiMfaeii*'. Amb dieaer Standpunkt iat 
ja voU bereehtigt und atoar Raibs von AlkoholadiiMan geganflber 
sehr vcfisUndUch. Vldea und Wesantlldica in dam vorL Bucha 
kann der, der .sich mit der Alkobolfrage unparteiisch beAdM, mir 
begnitten und bestätigen. Mancher neue Gesjchtspunkt wird da 
eröffnet, und doch kann das Buch nicht als ein gutes und (Ur das 
„Pubhkum" zu empfehlendes bezeichnet werden; denn auch St. 
vcrfiillt in den Fehler seiner Gegner, er will zuviel beweisen und 
bcwci.st darum nichts. Deö z. B. der Alkohol auch nühren kuim, 
i-t l ekaiint, ihn aber <-\:-v weiteres in li:k Uethc mit den Kolile- 
I hydrnten zu stellen oder gar «k>^ Alkohol für isodynam mit lOÜ^ 
' Zucker su eritlSren ^ 1S5), geht denn doch nicht an. Da6 ein 
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mäOiger .MkuhntgciiuQ nicht schadet, gUnuht man dem Vol.. daü 
aber auch ein vereinzelter Rausch bis zur Narkusc eine Schüdigung 
nicht bedeute, glaubt man nicht: denn Null zu Null gibt wieder 
Null, eine Summe von solchen Rüuschcn aber führt zum Säufer- 
wahnsinn, Es ist hier nicht der Ort, Einzelheiten hervonuzichen, 
interessant aber, wenn auch vorläufig nicht annehmbar, ist die 
Hypothese des Verf. von der Wirkung des Alkohols. Sie soll 
nimlich nicht durch „Lähmungen" oder BeÜiubwi^pi harvor- 
nniftn atin und ancb nidit durch Emgaag 4ik Jli^iinito der 
Appantption, der AmMÜlioii all mMtu, kun dw CMAiiappante, 
soweit sis dinict MaseUM timl*, aoodara der AlkoiMi soll tinsere 
ifuiar« aesliselM PenSnUehWt mit ihreni Temperament, ihren Be- 
gabungen, ihrem PSMen anregen ; die auOere Refflexerregbarkeit 
sinkt dann, wie ja auch etwa der „inspiriert^ Dietatir und Maler 
von der Aultenwelt nichts mehr sieht und IQhlt. Dabei hat nun 
jeder Menach eine ganz spcziücebe innere Pcraonliehkstt und keiner 
hat ein besonderes Organ I9r guten und eMeobtea Cbiimkter oder 
gar Clianblsrlusigkeii, lOr maleiiidiea oder dieblariselies Genie, 
für Schwermut oder Leichtsinn. Was rcigt denn da dar Alkohol 
eigentlich an? 

imibrw^ Malfatti 

Wl«ii«r kli«. WeehMtehrlft. iWicn. W hrjumillltr.i XX, IS— — 
(■3.) Siraasky, Btr. z. Parily-ictra^ic. ~ ll>i;hauer, ilerzmusktlkratt u 
KrHidaut — v. Eisler, Ob. d. .Spcziiiiüi a. Hakiericnrr.HzipiUne. -- 
Schwelnburi. Cur Kmntnis d. mulliplcn centralen Knchodrom«. — 
SArft», A. V. weiemayr. — (I4.) Glmi, Zur r'sophacoskop. Piignose d. 
i.linj<ii(h. Speisrr&hrcnerweiUii;. — •. Khiiusz r , !>. suhkui.\n« Darm- 
ruriurci). — Schneider, Ein Un. /.. i-i.ii;'. J, 1' tvt-' iimii-j. — .\Lcü:iiM. 
S rülle V. Uinu.ier Peritonitis appenilicuJari.s mii nachlMlf: DarinverHchluD. 

— (lA.) Saudell. /Cur KaxulitliK d. .kolloiden Dogcncnition d. IIauI im 
GrsnulstionK- u. Nnrbcnxewcbc" (JuliusberK). — Uraumer, l„'b. Achvli,« 
IMSlrIca. — Opl.iick. i'b. Rfinf«clir> syphiliUcj. — Sctm irz u. Kreuz- 
fuchs, Ob. radiüloi;. MMiiliuitsprül^. il. .Millens; Diu Sclilufikoiitrakliun. 

— Riedl, Br.iuchhare AhinJern, d. N.iyre>chen Sclilüsselbeiiihruch- Ver- 
bandes. in;,j V. DalmaJy u. v. Tord.iy, I>h: Zer cUt;. d. Wasser- 
Floffxurcroxydes dch. d, Ulut. — Jannwsky. L>, d. 1 iinUiionsprüfg. d. 
HsrsenK nach Kaucnsiein u. die dabei beob^ichleicn Verandergen d. Puls- 
kurvc. — M.tttauschek, Ziir EpideBrialagle d. TaMsiOi Hareiilläa, 
Zar Frag« d. Abgrensi;. d. tdealor. Apraxie. — (|T.> Chvoalek, Rtrge s. 
Lehre v. d. Tetanie. — Schlesinger. Klin ltei>b,ii.:ht>;en üb. d. Wiener 
AMomhialtjrphus. — Hecht. Vorschlafe e. k'. n iv ifg d. l'\-:ire> rpiinn. 

— Wagner v. Jauregg, Gulachlen d. Wiener medizin. l'akulliit. — 
;|H I Kach u. Wicsncr, Üb. d. Krkrkg. d. grofien GeOfle b. kongenitaler 
l.uc^. — Well, Üb. d. I.ues-Anilköri'crnachvreiit im Blute v. Luetischen. 

— lUsenfeld, Die lleittluftbehdig. in d. cyalkotogi«. — Bcrgnelster, 
Mn KoBturselNi* eailaeg derOrWia. — Praaakel. A. v. Moseiig-Moolliot. 



Handbuch d. Phy.siolnsie des .Mei!r>i.-|i«n in 4 Ildes. Beart>. v. Chr. Ruhr, 
H. du Bnis-Keymond, II. ISnruit.ui . Ilrsi;B, V. W. Nnpel in Herlin. 
II. Bd,: Physiologie d. liruscn. l't\4>ir''.i'^"2 d. inneren Sckreii< n, der 
Harn-, Geschlechts- u. Vcrdauuni-soruau*. Bcarb. v. H. Bf>ruti.m, 
O. Cohnheim. k. Mctzncr. W. Nai:el, K. Overtoii, 1. Paulow, II. Seil- 
hel«. e. Weintand, O. Weis. a. H«inc. Mit S» clngedr. Abb. u. t Tat 
Biacfcw., Fr. VIeweg ft Sehn, INT. Mf.-» (XV S. u. & sa»-10M.) M. Ml-. 



Militärwissenschaften. 

W o i n o V i c h Hiiiil von. k. u. k. KML.: Kampfe in dar Lika, In 
Kroation und Oalmatien 1808. (Das Kriegi^ahr 1809 in 
Einzeldarstellungen. Unter Leitmg Sr. Escnltans des Feld- 
marsehaileutnaols Emil v. Woinovicii herauagegebm van einem 
Kretae von Ollbieren des k. u. k. Hesfei. Heddert von Haupt- 
mann Ah>i8 Vdtais. & Band.) Wien, C. W. Stern, 1906. gr.-8* 
(105 S. m. Abb. u. 9 Karten.) M. 2.—. 

Die ■^;e\v.iltigen Kämpfe der kaiserlichen Hauptarnicc 
im J. läUÖ haben b^eiflicherweise die Ereignisse auf 
den NcbenkriegMchauptttsen in den Hmtergnind gedrfin^, 
so (laß über nii st.' verhaltnisiiiäßifj wenig geschrieben wurde. 
Der Tiroler Volksaufbtand allein erfreut sich bisher ziemlich 
weitlinfiger Dnnlellimgen. Und doch itt der Kampf, den 
ein Häuflein Grenzer in der Lika, in Kroatien und Dal- 
maticn gegen den weit Überlegenen Gegner bis zur Kr- 
BChOpfung gekämpft, nicht weniger heldtnnuitig. Man mu8 
dem sachkundigen Verf. der vorl. Schrift Dank wissen, 
daB er sich der nicht geringen Mühe unterzog, diesen 
Kampf nach eingehender Prüfung des umfangreichen Qucllen- 
materioles zu schildern und damit die einschlSgige Lite- 
ratur wesentlich tu bereichem. Monatelang verteidigten 
tüe Grenzi-r ictlcn Fußbreit vatetlandischen Bridens, im April 
warfen sie Marschall Marmont, als er sich anschickte, den 
Grenzwall den Vdebit »i Obenehrelten, blutig sarOck, bei 
Giaina und bei Goipie achlugen nie ihn empfindlich, and 



wenn der Erfolg nicht ausgenutzt wurde, bo truL;cn nicht 
die Grenser daran schuld, sondern die widcrsprcchenücn, 
„die Tätigkeit des Observationskorps geradezu hemmenden 
Anordntiogen. höherer Stellen, die aeaeriicb einen Beweis 
flar die durch unsere Kriegsgeschichte wiederholt erhirtete 
Tatsache erbringen, il.iL' dtr I'.rfoli; im Krie^'c nur (Umi 
möglich ist, wenn der Oberbefehlshaber nicht von .rOcit- 
Wirts* am Gingelbande gefltbrt wird". Zum ScMoHe 
entriß eine Handvoll Truppen dem Feinde Dalmatien und 
ihr Siegcuzug scheiterte nur an dem Mifigescbicke, dai 
die Ibuptarmee auf dem Maidifeld erKtten hatte. 

Wien. Criste. 



Dl* mllltlr. Wall, illrnic. K. Harbauer.) II, 11 u. IS. — (ll.i Anil- 
leri.'>t. (iedanken. — kaih. Der Kampf in d. Italien. Kultur. — Au» d. 
Krnr./o'.cn^eil ■ l.ollher);. Soll d. Ij ilir.-frclwlll. Dien.Hti:eit in Dlsclild, 
ahseschaflil werden' — Karni», Xafoleons Reilehgeii x. Naiurwiit!>ea- 
kctiolt u. tu Naiurforscbern. Die truufit. schwere ArtiUerie d. Feld- 
heeres. - Steves hacen, Ob. 4. aMnieelk MUMiradirillBMIerd. - 1*. 
traehtften flb. d. Ausbiidic. 4. laftiMern. — Die OtBtieniweire. — Grl^ 
venitz, Xur if.ilii'n. .MaMhsaehK. u. Grenzsichert;. — Welche Kehrt-. 
liküSicn su'li .1LIS >1. Kricgea ia SUalrlka u. Oxtiuien I. J. takt u. n-.iM 
(irunJbpea d. Kncüiührü. ziehen? - ISeck, llnnaparte u, J. dt»thc K»- 
manilk. — Von Sn':il<opRiund nnch Karitiih. — 1. ieaal, Der Todeiduadi. 
dat. — (18.) Warum unterlag «Vterrcich? — Ein makedon. Reisebrlef. - 
Das J. I>*;.4. — Jttrgau, km Ueioich in Keadsburg. — Stavenhac«' 
VI d. dische Ingenieur- u, Pionierwesen. — Oer»., KeldkUchetnvaKcr. - 
li.'aercnltx, .\uB. Pollllk u. Welirkraft. — Dem-, Xcis-.ns .Vicii n" . 
KiirUs „IlreadnnuKhf. — Letzter Brief. 



Schmilz du Moulin .Muh.nnmed Adil, Geheimnisse v. 1870 u. ISO.. Lm., 

Rud. i;hlig. iw;. K> (63 S.i .M. 1.—. 
•.\eue Zeil- u. SireiifraKen. HrsRg. v. d. Gehe-Stlfts. tn Dresden. IV. JUwf, 

4. u. 4. Hen. Dresden, Zalin .V Jaenttch, IS«7, Kr.-9> 

*i: ll.nlle Dr. Krnst v., Il.'.ndel-im.^niie u. Kriccsmarine. Vrrtr. geh 
in d. Oehe-Stiftg. zu Dresden am tl. Okt. IlMO. iTO S.) .M. I.M. 
Berendnohn Robert L., Kriee od. Frieden? Dlsches Volk — Kntscheide' 

VotkKvorlrag. Hambg., C. H. A. Klo«x, ISOT, gr.-**» i le S.) M. 
Tlittrn-VaUitMKina Le«p. Kelchegraf v. (Rittn. I. Kl. d. R.>, Vimig 

Jahr« nach Keniggrlti. Nach TagebnehMlttaia. Wien, W. BrMMilIhr. 

1107. Rf.-S» (III, 114 S.) M. I.-. 



Schöne Literatur. 

ft r a tt e SInna ivrciin son: f&om Wrnfc^cnfolin. CMil' 

er^ä^tiingcn. ^iit ^^ilbfc^ntud oon $l)ilit)p fii^itmaikc. 

3. % ^Jadjcm. H ' (130 3.) Qtb. 3K. 5.—. 

1)10 Dichterin, dt-r u ir schnn manche schiWio r,i;l>i \ c r,!.inlwii, 
h.it sich hier an eine hnhe .Vufgah« RCwnRt: Ziij:e unJ Fplsoden 
aus dem Krdenwallen des Hcilunds in n<jvL-Ilisfisi:hcr Form fest- 
zuhalten; die doppelte Ocluhr lic^t haupt.sjichlich darin, Jail ba 
einem derartigen l 'r.'.erlnngcn der Heiland entweder «u einem ge- 
wiihnlichen lA-xi fx machina, zu einem Wundertäter herabsinkt, 
durch dessLti Ktngrcifcn die künstlerische Gerechtigkeit nuf^chetal 
wird zum .Schaden der Gläubigkeit wie des Kun-slcmplindcn-;, — odtr 
dat) Gott allzusehr vermcn.schlicht, dall er zu einem Komnnhelden 
mit all dem sentimentalen Klingklang gemacht wird, der zum her- 
gebrachten Typus des Komnnhelden gehurt. Frl. v. Krane hat die 
Scylla wie die Chsrybdis vermieden und den einzig richtigen Weg 
eingeschlagen: ChrWttSlst hei ihr wahrer Gott und wahrer Mensch, 
der Ixscr .-iieht sncusagcn da.s Leuchten, das von der Pen«R des 
Heilniuls ausgeht, Tühli dus „Übermenschliche" und bringt ih« 
doch überall die herzlichste, menschlichste Anteünaiime anlmpo. Eis 
erquickendes und erhebendes Buch, das wir Wsdl «wn SB der 
V erleger nicbl so vorneliai<i>runkvoa ausgeslatlet liltte — ib 
schönstes Gesehenkwerk Alt und Jung emplishien kSnnen. P. Sdi. 

L .5t I c l • 0 f f III a II »1 : «tutui uu6 «lillc. Xi(ti:uiiflr 
oiüuilrtfrt iH'U Qirorii (Hruubcc.i. .\ticl (SJaricnftr. 29i, Stil'f:- 
itovla;i, I'.kh;. 8" (140 3.) (ifb- TO. 3.50. 

II. jtüntfbetg 3opl)tt duii: «onutucubnad|( int 2itaib(. 
3uin ISeftrtt bcr beutfd^rn ratt)i3lif(^en äMtffion in Xcutidi £[( 
afrita. (Xrud: aRflnt^rn, %crIag0annaU oocm. &. 3. SKanj ) 
8" (27 S.) 9B. —.Ih. 

III. e c c ui a n n fliiguft: Ifnbän. tRlBC )}lattbütfd)t i\Aa m 
«oUaben. 3)crliit, S8. Söroer, 190ß. 8r..8" (112 ®.) S». 15ü 

IV. <Vocfic im .Judillioufc. Qkbic^te oon Ißrr&rcc^rnt. ®(|am 
mrlt iinb )um Scft.'n b(r Sc^u|fflrforg( {ji-raudgefirbcn »«it 
%t. Z9^VMti ZH". (9tTafaiijiaIti|»fann iu fbui««. (ün 
Qdtniii snc SrinttnalDf^tiioIoete- ^iMkffi^ IRes tttHuan» 
1905. 8» tXXVI, 227 S.) ÜB. 3.-. 

Kisl-Horfmann zeigt in „Sturm und Stille" (I) mehr WoUoi 
als Wissen und Können. Er sieht auOer liebe u. dgi. aach ftssM- 
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sches Streben, ^mziiiIc Fni.;Lii. uhurhrnipt wcilci» Huiizunt.- in il'jn 
Bereich seim.'; Dichtiirit^. K'oiiu'ic l.yrika i»clin;4cn ihir. t ■.n und 
wieder, bei Uri^oiun 1 )uliiui)j:<;i; versagt Aiisluhrunn und U'iikuiig. 
IJer Huelischmu» v i-l luil>-.li iir:i'. a:u;cmcsscn. — Uic Gedichte 
Von Sophie v. Küuibsrj» (11) bchanai.'n Sn^cn aus dem KIsaÜ. 
Die Ausstattung ist vurnelim. - Imc i l.if.dejlvLV . l.iloralur erfreut 
sich einer sehr xroOcn BeliebtlKil uni' sjl.uiU; i:f,i.;tUi(.' an. August 
SceniAnn gibt im „Andü\.i'' j \'ijrlruh:int;) illh !rc;:'nciiL' l'robcn 
dichterischen Kunnens, ruhixiiiic LicUci u..d pucktnJc Ualladen. 

- I'ocsic im Zuchthause! (IV). Auf den ersten Wiek eine Con- 
Iruäü.'ia in aJi*ctn, und dennoch wahr. Wir haben eine püclisehe 
.\nthologic vor uns, vUiur-. einzelne Verfasser, ohne Saniur', M.tO 
numeriert, uns in der Uiiilcsluni; biofiraphisch vorgcstclll wcfdcn. 
(■.t ii[';Mv.r; sind die Gedichte nuch Jen- l-h.i!'..:. Sr: >iiul oi-i i'rolcsl 
iii.,,i.t. J.. Lombrososche ThiT;i:i^ v.nn u c!'iiiviic:ii \ ei br.'.ii'jr ; sie 
unlcrschti.k-f. Mcli ii;in-!ich ii; Inhalt und K-irm n«nz und i;;!r 
nicht \uii (^iL'dit iiK'Vi sun--I;ri<jr Mcii^cicii, diL- v.'.c\A in: ( : ■> 
si'./.Cii. Gi.d'i;!di', Sliiiiiuutiu-'LTi. xarU'-.tJ. saii't^sl Wcrimut, 

SthiULii;, iü'uu. ];:iUriung, kfruciicn lucr ;-.u U'oitv, in voll- 
endeter, w.r'MuiL'- viillslcr Fonn. I).is Scl'.jh- und (j.i-te-.'jüon von 
Sträflingen it.; xjiti Glück eins nal dem Sccltn- und ü'.iblc^lebcn 
in.iiitr, i;li;ckliv.lK.'icr Kinder Gottes, wie diese Gedichte beweisen 
und V. IC sLintm fiLiufe eines ccisllichcn Triistcrs der Zutb.l- 
hiiuswtMr-.i.'.'nen und diT damit vv-ibuiidtiic". K^rderun/, dj.« S».hu'i$- 
fuii3ur^c'iVi.'bL'n> sich \''dl hin^'chL'nd . I i-jr;'. j -iir^bvf i;; der aw.i-'ulir- 
liclicn Einleitung jsu der .S uiiiiilu. vUiK-.tft, welche ebenso dem 
FreurJc der Poesie wie dem Juristen, 1. yclmlo^cn und Mensch- 
hdtst'icvui.l das höclul« InitreSM gewähren niuU. 

Iximlitrj.'. l»r. Albert Zipper. 

I. Fels eck Kuduli: TagaLuctt üiKur andern Verlorenen. 
.■Vuch von einer Toten. Natt; c<:m Originul-Mnnu^^:rjpt hcraiis- 
sciiebcn. I. Tausend, Leipzis.W. l ;. d;vr. 190(5. 8'J(274.S.) M. 3.—. 

II. a r b Vfbmiß: üScidjtc einer WefnUciicii. W\[ f ucv 
(^itteituiii) Dun .t)ci;t-5 CfiiualS. Tii-.tL'v ir.ib vr.aii:; lauiciib. 
?Jerlin, Ti ;^taiv^ i.'i'bctiiianu, l'.n*;. s cM,' 3.) 3R. 3,—. 

III. Du}on AlifiiisL-: Jargon und Ardoros. Berlin, Kuth.m & 
Wiiiu', r.»l.i(). h" .S.: I i^ii 

IV. 0al}u Ctio: Xic tuibcriiatutrlidic 4$icirat. Xoman 
einer {itkiiUfcn (£^e. I0(cliiv ^domäSfiK, 19Ü6. (Vlll, 

3.) m. ü.-. 

V. ^aucnflcin fiun; Xiiuflc 'lUpnnen. Scfenut»i# cinc< 
»eTiiu>cifeliil)ett. «erlitt, J^«'». äüüUl^ci, liWii. 8' (89 S ) 3». 1.-. 

I, II Wig ihr Vorgünger, das „Tagebuch einer Verlorenen" 
von Uohmc, da-* i;«wis"5cs Aufsehen erregt hat, crwihlcn auch diese 
Aufzeichnungen dio Gc-A-hichten Gefallener. Ks werden gcsellschall- 
lichc MiOstiinde uulgcdeckt, die niemand leugnen kiinn, — ob 
aber diese Gattung Literatur zu ihrer Beseitigung führoii wird, ist 
mehr als rra^^lich. -iteht eher SU befürchten, iafl solche Bücher j 
haltio.sc.1 (;;.^.h. picii Anleitung Bum B6aca Und Bfltiebttkligttng { 
für die eigenen l-ehier bieten. j 

III. Dujons Dichtungen und Skizien sind „hochmodci \ 
im .schlimmsten Sinne des Wortes; wer solche Lcktiiro vertragen 
sqII, muU schon icnscils von Selbstachtung und Schamgefühl an- | 
gelangt sein, Schade um das Talent des Verf., dai i^'or und da I 
ailfbltlzt, ohne erfreuen zu U.jnnen. 

IV, V. Man kaun den mangelhalten Stil, die unieinc Tonn 
ui d d.ii schauerlichen Schluß des llahniiehcn Ki>:nancs ciniger- 
maUen er t'.Lh..tdiL'.;n. wcr-i man in Betracht zieht, datJ er eine 
nicht ;cu Icu^ntndL W.il : ii..it vertritt: die. d.nO mancher ,\Ianii 
durch ein unziu tes Sich^tcliLnl.issen alles feinere Etnp;\iulcn in seinem 
Weihe i. tjt. G.ir;'. un. : istt uldbar über bleibt Huvonslcins Oc- 
schreibsci; .sein „\'crz\vcifelnder" hatte das Bekenntnis seiner Ver- 
rücktheit und l'crvcrsitiit getrost für sich behalten können, ohne 
daO der Menschheit auch nur der geringste Verlust daraus ci- 
wachscn wäre. y. <>. 

- Kalhol. Frau»nt*it(. (KInsicdeln, Uoniigcr.^ \'ll. 1 — 10. — (I.) K^^niK- 
liche G«h«n. Herben, Die neue KIrehe. — V-i^. Tinel. c .luhil.ir. ■ 
Das Waiacoktpd. — äpaiumkl. u. dereo Faind». — (X.) Ein Won aa d. 
Junrfrvuen. — Die «he Mihtrud». — tOm d«in« Multtrl — Tom KtIcBdCf 

— Gott hilf. SchUtlofixkl. — Vom Abarelaoben. — (S.t Zum Festt d. 

Nnmens Je««- — ,Herr Icln uns uns. Tage zShlcn!' — Ü lieh, so lünftdii 
lieben kannxl! — i4.) Aus d. l.chcn, für d. Lehen. — Ks w.ir nichl N>s 
saiMinl. — Aus R<ib. äehuioaun.s brieten an s. .Multcr. — ii.) IL^rAtcIlg. 
xm Tempel. ■ • KrnnkenrncKe in d. l amilie. — Teilen «i, TrJneiu - ifi.) 
KeracvaL ~ Auf d. Bureau hah«n sio eiiiaadci kennen gelernt. — .M.ihl- 
MlMa einat u. jeltu — üraieliKitrcEeln. — Gotthill, lile Seif^. — Koasali, 
Hod. TtoebMiemlenen. - (7.) Flala. Säulen d. ehrisit. FamlUmlelien«. 

— DAIier Mnto*! — l'Ermile, Sie halte KeiteM. — <s.i icis), DI« seltsame 
M;igJ. — Soplils. — Kleide. lla(erli4«ao. — (9.) (•iisIcn-SonnljgsKfd.jn- 
keo. — Ksset Brot! — Sylvia, Der Traum. — (lO.i Die Berufüwihl. — 
WilheJjnioe r. HiUero. — Iii jedem Helle Mlllellg«n d. schueii, kaihoL 
FtmwflbafldM. 



Raclani* Ua1««r*itm. (Lpr . Ph. RccUm jr.i XXltT, ü-90. — (S».» 
Sk 11 »• r<>n n c It. Sch» cipcn im W.tI.'.c. - - K l ■ n . r, !,, n .1 .h, hei d, Ki^kiiiKrii 
in Oülurtnl.inJ. — Tnnius, Goclho u -i. K'i. ki-lluihr. h. ilnieiiau. — 
S c U<>« iiK u, liwi)!« Liebe, — Bürgel, W«luiiit«rKiu<gi> l'roplieneluii);«». 

— IJC,) Bechraann. .MIcs u. Neues v. Termiten. — v, Schmidl. (Ktcr- 
«asRcr. — Kreuschner, Das OsltrKelächler. — Dittmnr. Da» Kind in 
A. 1 Lcbeasielt. — tS7.) Horstet, Uaii.illo, — Res«. .Villa Wyll«*. — 
[>ehn. Wo labt nan am hiilii^tcn? — <?H,^ Wisliccaat, Ob. ScIilOi»- 
biiK-Zierd«n. — Herll, Kadi. .Molla, Seheik-ul-I*-liim. — (M.) Breuer, 
Wie enisichl e. Feuerwerk? — Gubolkc. Die hüfllictie Kin«. -■ Ath- 
leit ncr, Lebensbilder aus d. Alpen. — (SO.i v, A tl 1 e r » fe Id - Bai 1 es t r c m, 
Diplomalenr^inke. — v. T r d 1 r s ch 1 er. Der neue Bahnhof in Worms — 
Traumann, Di« ShaWesiniiiic-Frag« u. d. jüngste Sh -Porträt. — Tan» 
ncr, Kntciiinct. — v, Dombrowskt, An d. W.iidkanie 

Ottarraicti« llluatr. Zaitf. (Wien, J. Philipp,) VM. I»— 10. — ttU.) 
Gruner, Die Unel,] d. Kuiiti^in. — Trcbilsch. KiM RelM 4ch. W«sl> 
prünland. — .Murau, Das Erbe d. Sonderlings. — B^rlnRuler. Das 
kluce Mülieriein. — isn.i Die Landbevihlkcri;. Rumäniens. ~ I run da Vinei 
als Xaturforscher u, I'erMiinlii hkt. — Relif;, Malerei. — Ii e ni .J ttiehiK- 
in J. Kunst. — Wa.s iti Sehönhcit? — Kudcina, Dem Leben wiedct- 
gew(.nnen. — Ulldcr aus Jciusalcm. — Feder, .Sthriniieh. - B«r(s*r, 
Die KreuziKii als Toae->strafc. — d'Albon.Wic viel gibt der Kaljiar 
aus> — Pr;in. — Weiß. Das VerinKehtiiis. — Knuel, Die Schweeter. — 
l?» j V Wymsial. llaKenbuod: KrCihllnf; 1907 — Ism. Geott Ib. alell 
selbst. Iiid Sainmli;eii d. Krjb - Thronfolgers l'rani Ferdinand. — dette 
Urämie, ILms u. ILitisi - I'.i » 1 i i sc h e k, TAnle Julianens Streich. — 
(30.1 Die cuinän KiinigsNUmilie. — Seliji'>rring, Das unvollendete Haus. 

— .\Ielis. Der .Suilzer. — Ki;. KluaiJ Eiigld. in Biamtr. — v. lllhcr- 
htci;.. Wie amüsieren «ii unsere Gistc / 



•Der deuischo Spictin.inn. i^ine Auswahl aua d. Schau dtacber 
Dielim. I. Jugend u. \'<'IR. Hragg. r. Dr. Kraal Weber. MilBlldaro 

V. di..;ehcn KünsUefii. Ud. .\Xl-XXm. Mflnchen, Cg. D. W. CaUway, 
ISlB!. kl.-4^ a .\L l.- . 
.\.\1. .Xrine u. Keieha. Monschenleid u, .Mcnschcnijlüek auf Hohen u. 

in Tij(l-ii. Gesammcll v. Dr. hrnsl \. eber. Ilild schmuck v. Jul. 

Wideinann. .S.i 

,\bcrdi:iirtr. l.uMim. u. (!ruHtli»;c Slrtich« v keskcn u. uuhciinl, 
Ges<j|ien. Gesiniiiieli v. K Weber. Bildscbmuclt V. Hud. hchtcsli. 

1»» S.1 

X.\lll. Germ iiienlum. Wie uosre l'ri iiier Clirisicn ueworde« Bind, reo 
d. «..inerkriescn bis /. Ihm-Lh .11 d. dtschen Stimm«. Ge&am- 
intlt V. JC. Webe.-. üiIJs,. V nu^k v . Hs, Kohm (90 S.) 
Uiinu« Arlhur, Islinderbueii I. hammiK- <■ Lbd., 1!»7. W (XIIL rse S.I 

.M. 4.-. 

•Frcybe D. Dr. A.. (irabschnl.en t. d. ehri.stl. Frie.lhof in Wort. Spruch 
u. Lied Aus d hl. SelirKl. dem Liede d. Kirche u. d. Ülchlg. d. 
Volk.s Ke»araineh u. nill c. Auswahl geschlchllich dcnkwürd. llUMtarRleo 

bcgicile» Iter!., Trort it.iseh ,k .Sjbn, l^r,. gr,-»'' (Itl. ia7 S.) M. f.—. 
•Ilcrmunn Geiirg. .lL'tic'i.:n licbei!. K.nnan. *. Aufl, Berl., Kgon FlelielMl 

Ä Co., if">J. >f iV. 4;i; !S.i .M. G.-. 
•Viehle (.Tara, Ah>oln) te. Uoniaii. hhd. iW if)t S.I M. 6.— . 
•Auernheimer K.-ioul, Die antrMlIehe Dodo. XovcUcn. Khd., 1!HI7 W (V, 

iw SO M. y - . , ^ ^ _ 

•Uruun Laurids, Der LwiKe. Hmnin. Auloris. UbcrseUi;. aus d. Dan. V. 

Juli» Koppel, l-;bJ.. imij. »■ (Vm, 4"7 S.) .M. H,-. 
•Strauö u. Torney Lulu v., l.ucifer, Koinan. Ebd., I90:. 8» (III, M9 S.) 

.\1. li.»0, 

•Egcr Paul, .Mandrajjola. Kin« Komüdl« in S Akten. Nach d. Stolf e. ■Uc« 

Lustspiel» V. Maechiucll. Khd., 190«, IV' <III, IM 5.) M. ».— . 
•.Müller Iis.. Das slärkere Leben. Ein Einaktcr-Cyklu». Kl>d.. ist*. W 

(Vll, 1(55 S.I iM, S.- 
•Ebers Gg., Araehne. Hislor. Kornau. S Bd«. <E.' Ccaamm. Wke. H. u. 

M. Bd.l Sluttji,, Dtsehe Verlan»- Anst. »' (SäO. »6Ü S,) .M. 5. — , 
•VVilbrnndl Adf,, Lieder u. üildcr. Stultg.. J. G. Cotta XachL, tHOT. 

(X. ?.Vt S.) .M, 3,- 

•.Sch ilfcls Jos, Sängerfrcund, Eine SaramlK- v. Volks- u. ^ulksluml, 
Liedern. Usn dtschen Männarcbi»ren gattiOmei. Op. Hamm i. W., 
Bmr ThtananB. kL-HM (IM S.) fb. M. iM. 

Berich t igun g sur Kittik VOB Hegemann, Pvychotogie, im 
A. I.. .\VI, Nr. 1. Sp. tO. Ich wiM MfiMraKli^h, daO die Bewcgui^- 
empHndungen doch nicht vnllatändig äben|png«n «nd, sondern 
in der Anmerkung S. Hl gestreift werden. Allerdings scheinen mir 
die kurzen Worte tnitlvcratiindUeh SU sein« weil dimwl LegO' und 
Bevvegungscmptindungen, fürs endete da» Ltfiyriath eis Vcrmilt- 
U;ni;sorgan für diese EmptiiKUiii;.;en und als AuidSsunfH»gan von 
GleichgcwichLsraflexen nicht genügend sueeifUflder gehsUen sind. 

Düsseldorf Atoys MQUer. 
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auf dem Lebenspiade der kath. Lehrerin" von 

Scminardii eklor Kppink. — I'cinstc .XussLittung. 
Mit kirchlicher Dnickeilaubnis. .M. l.«ü, fein geb. M. 240. 
Verlag der .\. I.aumann'.schcn Buchhandlung. Verleger 
des heiligen Apostol. Stuhles, Dülmen. 
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Hcrdersche Vertagshandlung, Frdburg i. Br. B . Herder, V erlag, Wien 1., WoHzeile S3. 



■«ue ErBch«iitung«ii. 



Dorcb Aiie Bnohh»ll41m;«n zu b*i)«b*B 



B«lsff, Dr. Joliiiimes Eiing., ^v^U^^l^^ii^^„. Die 

Briefe des Apoitels Paulas an Timotheus und Titas. 
Übcnttst und «\süxt. gt.-tP (VUl u. 3C@ S.) M. 5.G0. gib. in 
Leimraml M. tJBO. 

Crentiberg, Dr. Hetiiric!i Angnst, Karl von Miltitz. 

1400 1529. Si'111 l^bcn und äcinc gt'>-vhichltich« Ucdeutung. 
{Studien und Durstellungcn aus dem Gebiete dtf GfiSCWchtCj 
VI. IkL, 1. Heft.) gr.-8» (VIII u. 124 S.) Sl 2m 

9r. OuHltis, i:Ärcr.u'^'i.''Bt KoteeheHk 

«ÄMT WlSMDtehaft vom klrchltchen Kateehumenata. 
(WiMMMdMft der SceUnJeitung. IL) gr.-b" (XVI u. 496 S.) 
M. 7Ji0k ia Hslblifms M. la-. 

Frtlwr Iii «ntcUMeii : 

Db munMtMH der speziellen SMliUllllvaiiv. (Wb- 
•Midiaft der Seekolcitung. L) gr.-ä > (XVI u. 568 S.) M. IM, 

Die folgenden «wei Bücher werden die Homiletik und die 

[,rl.: ■.,.1: '!,:- 



IM«. 



Früffioier, P. Fr. Dool M., u. Pr., Manuole iuris ec- 

eieslastleL In usum dericoram, pfSfinitim iUoiu», ifA td 
ordiaas n^gimos pertincnt. tt*. 
T«iniie H: lu« r«|vlirliim tpselal«. In «mim sdnltinB. 

(XXVIU V. 868 S.) M. 4.40, geb. in LeinwuMl M. 6J0i i 
ta KOrtt wird «rachetaMi 
Tomus I: De poraoow et mbes 

usum scholarum. 

Setald, Dr. Joseph, ^'i^Ä^'r Die' 

nong In der abendl&ndlsehen Klrehe vom L allgemeinea 
Konzil zu NIeta bU zam Ende des VIU. Jahrbunderu. 

(StraÜburKer theolugkM^ Stttdicd, IX. Bd.. 1. ffcft.) gr,^ (X IL 

112 S.) M. 3.—. 

To^ Petor. S. L, D«* Stammbaum Glirisli 

bei du kiUifaii Bnn|illittMBa«ai]»viidLiilni.EiM 

Wstorisch-exegeösct«« Untersucliung. (BiMlselie Studien, XIT. W 



B. Htrder Veila^ Wien L, WoUzeUe 33 



Spcjialifit : Cathollca. Rellg-iöse Kunstblätter und 

Landschalten in Stichen, Heliogravüren, Aquarellen etc. 
L.jar>lirauagea gediegen und prel.sweit. 



Das seelen- und gemfilvoilste aller ilausinstrumetite: 



Harmoniums 



mit wundervollem Ürgelton, 
von 78 Mk. an. Nach Osterr.- 
Ungarn aolllFttl u. (nuko. 



ALOTS JUIBR, l^meteraat, FULDA. 



VERLAG V0^' REUTHER 4k REtCHARD IN BERLIN W. 9. 

Soeben erschienen: 

Brockefmann, Prof. Dr. c, Grundriß der vergleichenden Grammatik der semitischen 
Sprachen, in Z Bänden. I. Band: Laut- und Formenlehre. 1. Lieferang. Lex.-S", 128 Seiten. iL 

Enuäßüjler üuhskriptinvsjmns. 

Nach Erscheinen der einzelnen Bände tritt ein erhöhter Ladenpreis in KiaTt. 

Eucken, Goh. Hofrat Prof Dr R , Hauptprobleme der Religionsphilosophie der Gegen- 
wart. Zweiter, unveränderter Neudruck. Inhalt: 1. Die seelische Begründung der Keligiun. 2. Keligioa 
und GoKditoiito. 8. Das Wenn des ChrtitentiiiDs. S*, 120 Seiten. M. 1.5u, geb. H. ifii 

Oeslorreleh, ]>r. K., Kant und die Metaphysik. Gr.-s^, vi, »9 Setton. M. tM 

Döring. Dr. o.. Feuerbachs Straftheorie und ihr VerhUitnis zur Kanttsehen Phlloaophie. 

Gr.«8% TV, 48 Saiten. M. LSO 

Kertz, Dr. Q., Die Rell^lonsphiiosophie TIeftrunicS. Znr GeBOhiehte der Kantiaehei 

Schule. Gr.-8« VIII, 81 Seiten. M. 2.4n 

Fischer, Di. G., Kants Stil in der Kritik der reinen Vernunft, nebst Ausführungen über 

ein neues Stilgesetz auf hinl -krit. und sprachpsychol. Grundlage. Gr.-S», VIII, Seiten. M. 4 - 

Lehmann. Prof. Dr. R., Lehrbuch der philoSOpHiSOhen Propaedeutik. zweite, verbesserte 

utui verinclirte Auflage. Gr.-8", Vll, lltl Si'itou. M. 3.60, geb. M. 4.W 

Köstitn, Geh. Kircbonrat, Prüf. Dr. H. Ad.. Die Lehre VOn der SeelS0rg6. Nach «vangelt^ohen 
Gnmddtien. Zweite, duehwes nenbearbeitete Aullage. Gr.«8", XIV, 483 Selten. H. 8.—. geb. M. 9.- 

Oeyer, Prof. Dr. p., Sohuiethiic auf dem Untergründe einer Sentonzenharmonie. 2wei^ 
oBd ▼eiwehrte Anaeg». 6»j XIY, 97 Selten. M. IM, tot M. i.~ 

Dnck iinl Varlag te K. k. k. HotBuabdnKkeiNl und Ho^Varlaik-BiMliliaadlunc CAIU, raOMIf « I» Wt«. 
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Schoule P H.. MchrdimeiiMi iKilc < ,enmelriL'. 
II. — t Grimschl. Aii|;cM.iiidic l'iucnliai- 
Ihciiric in clcntcni.nrcr Kt'h.indlun;;. I. - J. 
Ilorii, Gew^ihnliche Iiillerentul|;leichungen 
beliebiger Ordnung. Üng. Kud. F. Poadtn«, 
KbNMamaaburg.f i3i;.) 

Ncdisla. 

liinlerberger Alex., ZurKrage Je« Unlerrichicü 
in Hnieaa «a MitteUcbalen. (Prof. Dr. med. 
M«Ui. Klaus, at. PeUen.) (*».) 

nnitlrvlstenschatlen. 

Drallitlanb* ^rtr in öilrrrcid)l|(6cr thUadiUiiig. 
(K. II. k. Hauptmann <_>itk. Criste, Wisa.) 

(iw.) 

Landwirtschaft. 

Hi \ H. u. H. ?(bi«Ici. i'id'ltin« unb tlobtnrnnD«. 
(Schulrat Prof. Dr. K. Kothe, Wien.) (It7».i 



^Butbtiii '^AtdHii tiiiB Sattn . sea Oalel 

tubmu i.'. '.'luct, unt «. p. «ralil, 1—10. 
(Dl. 1;. K. HluinmI. Wien.l .HWI.)' 

Harciag Krau. Die Schnlle. koman. (Dr. FrilS 
V. Kenner. Wien.) iidii.) 

(fUtt I*., HottHAifK it*mä(St. nmuM. «. 3ib. 
n. *ftfan, Ict HioattrfKifl. Honaa. - t. 
Ihtbtn. l'flKJi um l'fbnt «mnon. - Wati« 
ttlctnbi ' I'. t'iHii» ■Jltbcnt. ■«Iimian ,V « 
3t(g<r. In- licrtinflrtrtiJirtlt 'Widilf lienroit. - 
3<aitlt<1U IBal ^rr. iicimatbilCn. - V- d9cin. 
Vettert aa» «Ditbe. <Nsv<(ltn - Trcuiiar, 
Leo«. War'« .Sunde.' Kien ne va plua. DrtI 
GaacMskMB aus dem L«b«a. (km.) 



lnl'..i'.'.N.inK»^e vcri l•■;^l;ll/e:!^ell^llteIl. 
V'eizeichnia eingelaulcner Ilücher. ^Die mil * v«r- 

sabMMB IMIebdr atod ta daatactar SchriH 

gedrsckl.) 



Al^meinwissenschaftliches. Bibllotheks- 

vesen. Sammelwerke. 

I Make, S. Wmaat, 1 mnb 4. Zoiijenb. ficiti'itg, 6 viild, 
1907. gc^ m «. III, »7 6.) aS. 4.80. 

Die b^en hier vori. Binde vereinteen eine Aniah! 

klcinerrr und eine größere Arbeit T.s hauptsächlich aus 
den Gebteten der Geschichte und Literaturge«chicbte. Ein- 
Kcleitet werden »e durch eine 1861 enMendene Ab- 
handlung ober die Freiheit (Politische tind soziale Frei- 
heil, — Da» Recht der freien Persönlichkeit), deren letzter 
Zweck et ist, daran „zu erinnern, wie Großes ein jeder 
in seioem Ituiem su wirken hat, ehe er sich eiiKn freien 



Mran neniicn darf**. Die beiden Anfrltw -Luther und 



die deutadie Natfon* und «Gustav Adolf und Deutsch- 

hinds Fr<L'ihcit" zeigen alle VoriOgc der T.srhtn .Arbeiten: 
dci) klaren, konziscn Aufbau, die tiefe Durthdnngung des 
Stoffes, die schwungvolle und schöne Sprache, — aber 
auch die scharf «kseotoierte PkrteisteUiuig, die T. aUxeit 
eingenommen und die ihm eliensoviele b^feiaterte An- 
hänger \v;(- heftiL,'!.! Gepner geschaffen hat. Von den übrigen 
Auftötxcn gehören zur Geschichte noch die vier leUeleii 
dea I. Bandee (Kdidgin Loiw, Die Vdkenehladit bei 

Leipzig, Zwei Kaiser, Zum Gedächtnis des großen Kriegca, 
z. T. auch jener über „Fichte und die nationale Idee) 
sowie die grofie Monographie über Cavour, welche die 
Hüfte dea IL Bandes follt, während der Keat des II. Bandes: 
geiatvoUe und tiefgehende Essays Ober Leaaing, Klelat, 
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Uhland, Otto Ludwig und Hebbel, und der AuGniIs Ober 
Milton im L Bande der Literat- oder Geisteiigeadiielite 
tm wdteren Umfange gewidmet «n^. Die beiden starken 

BäiitJf, filt" wiilche die \'erlaf^shandlung l>ei sclu"iiu;r A.is- 
ttattung einen unverhültniamäßtg billigen Preis angesetzt 
hat, vodienen ihren Ptatz in der Bibtiodidt jedes Cre- 

schichtsfreundes, der sie mit Kritik zu lesen und das 
Gute für sich herauszuholen versteht. F. Sch. 

mVö c r 0 (Brofteo jionticrfation«--tfeji|ilett. Sin tladfiäiiaaf 
tont bti aUfle meinen ISifftne. 6., flänjlK^ neutxarfwitttr uiib 
IMinu^rte Sluilagt. Vitt mcljr aU 11.000 Vbbtlbunscn im Zert 
«ab auf mba 1400 Sittcrtofrln, ftarten unb 9Mncn, fotoic 
180 Zciticilafleik XV. unb XVI. eetnb. Stmifi, iBibtioatap^ifdtt« 
Sn^t, 1007. Sit"»' (IV, 9S8 imb IV, 962 6.) ä Banb 

— ^clBCf ltoit»crr«tion<4«|MMU l^aMM w» tceiMMe 
unb UKiRC^rtc «uflagr in 6 Onbcs. fllc$r dl UftOOO Vrttttt 
»nb Sla^nwife mit ctma &S0 Wibcctttfeln, ffartcn unb f ISnen 
fomie tlMt 100 Zqtbriloam. 1. Soiib: «C bil Coiabcicl. Sbb., 
1906. 8«.^ (VI, 1040 6.) Oft. IB. ». -. 

Von dem Mcyerachm Konvwanliens-Laxikon und sainso 
vMia «id großen Vorzügen, dmsn «ber «Mih nHidw tiefe 
SehsMensctten gegenüberstehen, ist In diesem Bl. schon des SflMvn 
die Rede gewesen, so daS Ref. es sich ersparen kann, hier nochmals 
des näheren darauf einzugehen: der Kern und die Quelle dessen, 
was wir daran xu tadeln finden, ist, daG das Werk trotz aller 
scheinbaren Objcktivitit in Fragen des Glaubens auf dem Stand- 
punkte eines Hachen, üdcn Rationalismus und Liberalismus steht, 
in konfessioneller Hinsicht jedoch die protestantische Anschauung 
als die nar' i^oxv* chri-itliche ntinmt, neben der die katholische 
Auffassung bcstenl'iills die Fnrm einer Nehcnmeinunv; hat. Dnvon 
geben die bisherigen Bunde des „großen", wie lier I. liiiiiJ des 
„kleinen Meyer" zahlreiche liclcgc. — Das „Kleine Ki<nver.saliiiiis- 
l.cxiknn" wird in der 7. .^lulnj^e sechs Bünde Im Forma', des. 
„Grqlien .Meyer" uinfasscii (jednch mit noch größerer Sciteu^uhl 
des Einzclbandcs), .so daß der jetzige „Kleine" an Umfang hinter 
den ersten Auflagen des „Groöcn" kaum wesentlich zurücksteht: 
allerdings wird auch diese Auszugausgabc nach ihrer Vollendung 
immcrhm noch auf 72 M. zu stehen kummen. Die Illustrationen 
wie die ganze .Ausstattung sind von gewohnter Wirzuglichkcit^ 

dUnftricrictf UnitiecfnnMäabrbiKb I906r^s7ipji8, 
Vfh «eclam jun. 4- (XXIV, 626 S. tll.) fltb. m. T W. Es war 
ein naheliegender und doch origineller Gedanke der Verlags- 
handlung, die allwöchentlich der Zeitschrift „Universum" beige- 
gebene „Wdtnindaciiau*' gesammelt als Jahrbuch heraussugdien. 
Dias« Wallrundaehsu l>egleiiet in Wort und Bild alle nennens- und 
merkenswerten Ereignisse dcr-Wocbe auf dem ganzen Erdenrund — 
basonden das Pertrit ist atailt gepflegt — oml gibt so cnia Ibit- 
teufende, instruktive Chronik aü» OsÜels menachlidier Betätigung. 
Ein sorgfällig gearbdMao Rcgislsr, das tt vierspaltJg gedruckte 
SObea (also 88 Spaltsn) Non|MreHledniel(«s füllt, macht das Buch 
amh mm gelegentlichsn Suchen und Nachschlagen sehr geeignet 

WeM «. Wlaaen. (Ball. a. Reichspost, Wien.) II, U— U. — (14.) 
Call, TIera als KOnsiler, — Malllader Briefe. — (!».) Monismus u. Oirislen- 
tuBi. — Oehl, Von neuen Büchern. — (16.) RerolDiaseosea aus piter alter 
KaiL — Kin gcfährl. Gewerbe. — Daa Gehelnnta d. Feutrtances. — (17.) 

Herst, FrUblingskurcn. — Sieghardt. Leuchlende Tiere. — Die neue 
ICriegStakUk. — iix.t ^ieghaiM. Das Licht In d. Nalur — Der Tunnel 
nnler d. Armelknnnl. 

SonnMnbcll. «. Voa«. Z«g. (Berlin.) I9U7, 1— 10. — (1.) Meuscl, 
Aas MarwMs* Memoiren. — Noatha, Lsukaa-Itliaka u. d. Odjraaaa. — 
Miner, Vn*. Jahresberichte. — (r.) Hock, G. Freylag u. L. KoflifMil. — 
(S.^ LanKKU'.h. Der TujicnJtiund In neuer ReleuchlunK. — Kranckc, 
Was haben A. lLr.,i:liirn!cr !. J K> ifihall}.-. ihrer Spr^''-''^ Keinn' — Ilerlz, 
Das Korsett im t)ien«te d. .Mude. — (4.i l.udwiK, A, <!c Vinny in a. 
Briefen. — (&.) KuDtiamüller, Die Bczichfien iw. Hohcnzoltern u. Ora- 
niern im 1«. u. 17. JhdU — Singer, Neuere Wüslenforschgcn. — Kriedel. 
Die Grundtacen d. Farbenlhaonc. — Frldberg. 7 ungedr. Briefe Ha. v. 
BUom aa mt. A. Brodsky. — Pocbhammer, ZeilKcm. »auenkleidg. 

— (t.) Holihansan, Von Jena nach Kylau IWXI,'«?. — Soltau. Der 
heiJn. ürsrrK. d. Drcleinlektstchrc. — R.ichals, Mod. O/ean-Kohlen- 
frcN.M;r. i ".) D.T!t jüiik. Uetfcnhaus in d. licsth. — Schulie, Die Gcsich. 
d. Joseph in d. GbetUieferg. d. lalam. — Bendt, Teehn. Kundacbau. — 
(S.) Stapbani, CaaoBaa. — Landau, C. Goldoni. — (9.) Wenzelbur- 
gar« Bin Abenteurer d. 18. Jtidts. (Baron Ripperda). — LOb, Dia Wahl- 
varannduchatt- d. Klcmcme - l!t fimann. G. Keller u. Pclrr Hille. — 

— Meani .1 n n - M r c I :i. U.iIMmi: , in I \V c r c k s h a j; e n, P. (lerhardl in 
Berlin. — Bcllcrm.Tnn, (jcd.inlicn iih H. Cunrad.s KeviHion d. .SchlCftel- 
sehen Sbakexp.-l'berscii^t;. — .Meyer, Aus «. alten Kremdenbuch. — 
Rademacher, Zur rl.i'sung'- d. Roland-RätscU. 

Ol« Umachau. (tir^K- •>• »■ Bcchhotd.) XI, IS— 18. — (13.) Zug- 
aiarer. Im chines. Turkest.in. — v. Driga Inkl. Technik u. HyRiene. 

— Marcuse, Die astronom. Ortsbeslimins. im Ballon u. ihre BedeulK. f. 
A. l.uftschllTihri. - \V»dch. ziehen Blttmea die Bienen an? — Graden- 
Witz, Die KiTiische iSildielcgraphie. — (14.) Wasma n n. Das Enlwicklgs- 
probiem. — Bosenbach, BemerkgM tb. 4. Froblcm e. Bninstscit i: 
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Menschen. — Weiterinstinkt. — Lomer, Z. Hllfsschulheweci;. — SckaiL 
SebutS ZK. Schlden b. Zugscnlgleisungen ilS.i Stühhen, [Jie Üa- 
geslaltR. aller Städte. - Nestler. r.ifilrfier r.i-.irrpl l.ilch. — Slarlifl|, 
Üh. thcm Konrdination d. K^rrTi .^ipl.trn. i.ther, Pholografn' 

l'mschau. — i,16.) .Mörchen, i'nepcjn^ialt ud. Zuchihaus.' — Vigtlir, 
Huktericn u. mod. Landwirtschad. — h.bsteio, Hunt u ^le Malaria.— 
Achenbach. Neues v. d. Schiffsschraabe. — Thei 1 ha h c r. Der Alkobu 
in d. CebuftthUlb u. b. FrauaAleiden. — (If.) v. Slenael, Die Idee dm 
awkiM Madiaa u. dto sec. Fi larts a sln al bi inwi. -> Raka, Du Aato- 
mofin ba Kriaga. — Die iTiitzlianaacIiB. aaa. Tu i lto uu ii. — Graft, tUt 
Kleinkuasl d. Wissenschan, — Dessau, Fhjsikal. Umschau. — M' 
Cauer, Die Bmin^enBchadcn d. KrauenbeWegg. in d. letalen li> Jahrrt 

— Krieger, Die hortführi;. d. UntergrundtNinii Ins Sladiinncrc r. Berlir. 

— Pellzaeus, Die Schlsikrkht. — Almungsapparat .AeroUth-*. 

C«chlaehsR«*<ia.(Red. E.Kraus.) I, 4— 6. — U.) S vo bod a, lUnriai. 
Vocel. — Niederic, Das letzte Dezennium d. bCihra. Archioloi;:« tjn r hi 
P/ozeB in Ungarn. — Janko. Zur ällesten Sozial- u. Wirtschafi.vRtsiti d 
Slaven, - Wagner, Zur Reform d. MädchenhildgKwe»enx in ünhniiB. - 
Novak, Neues v. Vrchllcky. ■ JIranek, Die .\Nl A^l^■.ll■l:li;. d. \'efe as 
bUd. Künstler ,Manes". — Nejedl^, Ccch. Musikini-in,. i .icn. — kjil, 
Die iech. Biologie. — Schuster, Ein Zentral-Genoaacnacb.-KrediUnMtsi 
in Prag. — Demal, Jar. Ceiakovsk^. — (S.) NorAkovi, CntlsveUllkga- 
ten« — c. Frauenwerk. — Klier, Die nnanzrechtl. VerantwortHchb. - 
Bräf, Das Volkswirtsch. Institut hei d. Böhm. Akademie. Schüttc.Zw 
Urgeschichte der SUjvcn in Hnhmeri u. I)",.schld. — lim 'er, .\ ■ P:tf. - 
Kreiäl, Otlokar ihi>i;in>k) . - .Mnd, Aulgaben d. l'nicrrii.^itsvcn»all|[. - 
(6.) Havlicek, Tiri'lcr K.egicn. — Klir, Die Kanalisicm. d. Moldau- • 
klbeflusses In Böhmen. — Slrakaty, Die Präger l'nivcr&itlten u, ilm 
BiUiOlhek. — Krejri. Noch einige Gedanken üb. d. AnUke. — &inal^ 
Dia behm. Lande.iarcbiv u. die Landespublikationen. 

RIvlala dl Oultura. (Rom.) II, i-i, — (».) Murri, Sindacalismo. - 
F« Bruneiiore c la sua apologetica. — Marian!. D'una morale sclentiüt.!. 

— W^.) Teugnnie clericali. — La nozionc di miracolo. — iH.i Murti, 
Aulorltii, mr<rale, democrazia, cristiancsimn. l.a aupenorila delT inlcUi- 

genza. 

»Sammlung GAschcn. SSvi. .1.13. Lpz , G- .' Guschen, IWiT. ir'. a t,t^. »jH. 

SSO. Brunnhubcr Dr. Kob., Das mod. Zcilg&wcsen iSyMcm d. Zetip. 
lehre:. U09 S.) 

Sit. Jaeschke Dr. Emil (SudtbibUoUiekar v. Elberfeld), VolksNMK- 
Ihakaa (BOclMr- v. L ewh a l le n ), ihre BtarichV- «• VenraKg. Wt 

f Abb. >im S.) 

Knipping Dr. Rieh rÄrchiv.ir am Staatsarchiv zu Cnhicnz) u Dr TIimJ:« 
Ilgen ilJir. J- .Staal.sarchiv s zu I lüvscidl.), Die neuen Dien>l(:(bijiii 
d. Staatsarchive zu Oblenz u. DOsseldf. Mit 14 Fig. (Mitteilten d. 
ly^^B^ AwM»»an»altg> Heft t.) Lps.. S. Kirsel, iNT. gr.^ (U, 



Theologie. 

Grandtrath Theodor, S. J.: 0«*eM«lil* dM VaWtMilscinB 
KonzilB von adncr anien Ankündigung Ua su seiner Vct' 
ugung. Nadi dsn «uibentiedien DokimiantMi dargastdh, ktna» 
gegeben von Theodor Grandeiath S. J., hsra usg wgdb es ns 
Konrad Kireh S. J. Dritter (Sehlufi-) Bend. Preibuig, Hnte, 
1906. gr.-S" (XXt, 748 S.) M. 12.-. 

Mit Ausnahme der Beratung des von der General- 
kongicgation des Vatikanischen Konzils angenommenen, 
aber vom Papste nicht mehr beatätigten Kleinen Kiiediii- 
rrms handelt der vorl. Schtoflband nor von der InGdürifi- 
tät.sanf^ck-^cnhcit. Als Quellen wurden nebst den vatilom- 
sehen Akten die zahlreichen während der Konzüstaguqg 
adiienenen Schriften und die bisher Ober einige henor 
ragende Konzilsmitgliedcr erschienenen Monographien Ge- 
nullt. Daa erste üuch behandelt die Bemühungen der 
Bischöfe fOr und gegen die baldige Beratung des dem 
Konzil vorfiel fgtcn Kapitels Ober die päpstliche Unfehlbar- 
keit und die gleichzeitigen außerhalb des Konzils geführtes 
Kontroversen. Im zweiten und dritten Buche wird Ober 
die General- und Spezialdebatte sowie Ober die dosni- 
tische Peststellung der päpstlichen Unfehtbarkeit beriehlet; 
die Ausfflhrungen der Konzilsmitf^'lieder werden, um un- 
nötige Wiedertiolimgen zu vermeiden, oft stark gdtünt 
oder nnr anssugawehe vriedergc^ben. Daa vierta Bndi 
bespricht unter besonderer BeiQchaichtigung der dcolBCbeii 
und Osterreicbiachen DiOzeaaa die nach der Vertsgaos 
des Kbndh in den dosdnen Teika der ChriMenhcit » 
folgte Anoalmie der VatikaniaGhen Beschlösse. 

In eingehender Weise wird das Verhalten der Opposiüon nf 
dem Konzil dargestellt. Dci aller Anerkennung der schwicntBi 
Lage, in der sich manche Minoritätsbischöfe befanden, und dB 
unzwcirclliafteii Hechtes derselben, gegen die dogmatische Vorlegt 
zu stinimcr., muU der Verf. dfl nn dem X'orgchcn der lippositiofl, 
das 7.u\i"c:lcn eine oKstn;: j i c:i .k l'firm annahm, kii'.ik üben; wtns 
er «ber die Neigung eini>;or Bischi'ic, liic .M;..il^i Lcicningen w 
einem Eingriff in die rreideit des Ki-iii^i > zu bcucgcn, ;il> „Mifr 
grilf bezeichnet, ist dieser Aufdruck wohl sehr milde. Wie tthr 
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die Einheit der Kirche unmittelbar vor der Definition der papüt- 
Hdwn Unfehlbarkeit bedroht war, bezeugt der Nachweis, daü 
iwkr die überwiegende M«hilieit 6et Opposition nicht gesonnen 
war, im Falle der Deflnitioo dar püpstlielwn Unfehlbarkeit im 
Widerstande bis sum Schisma zu ^-erharren, daß aber tatsüchlich 
mehrere Bischöfe bezüglich ihrer Unterwerfung einige Zeit schwan- 
kend waren. Daraus erhellt, daß gerade der religiöse IndifTcrentis- 
mus, der die Staatsregierungen im letzten Augenblicke von einer 
Untctstiitzung der Minoritatsbischöfe abgehalten hat, viel dazu bei- 
trag, die Gefahr eines Schismas zu vermindern. 

Bei der großen Beachtung, die das Vatikuiucbe 
Konzil allenthalben gefunden hat, ist der Inhalt da vorl. 
riaiulcs jjnlßtentcil.s bek;i:iiit; aber die vom Verf. ge- 
botene, auf die Originalakten gestützte und rein aachliche 
DanteUim; der InfBlIibilHfitsbewegwiK ut am so mehr 
zu bej^ruOen, als* trot-; der in vielen Kreiaen bereits ein- 
getretenen Beruhigung über die Tragweite der Vatika- 
nischen Beschlüsse noch immer unwahre Mdoui^B™ 
dieaes wichtige KposU verbreitet sind. 

Wien. K. Hirsch. 

««nftlatg £; Jl. gr., ^roffflor bn iW^ic^^irTiu' ü. S^tuin 
^iflinfliMi: i'Jnhbifcftof 3lrfrl t>on i^l^iitjburg in feinet 
^trUititj] \»r tiu'oioniiil^cn Uuffläcunfl «Hb jnr tixOt^ 
titbcu dirftanratioii. krui «fitrnfl jur WAtditr bfx Iüüiu- 
Iifd^tn kir<^( Dtutiitlönbp um bic SBnibc bfr ndjtjrtintrn ^al(r- 
bunbfrt^. ä mnbt. mit Dem «)iliinif[c bti äSritibif^Pfd Jliiild. 
^aberborn, Sc^iininfl^ 18M tl. 1906. tt-B» Qt, 877; Vl^ 
591 «.) m. 22.-. 

Dr. Ludwig (jetzt in Freising) hat sich bereits ia 
E. BiBune |,Geachichte der Hennbildung des Klerus in 
der DtOzese Wflrsburg« (Mains 1897, II, 322 (f.) mit 
Zirkel beschäftigen müssen und 1899 in der Passauer 
„Theologisch-praktischen Monatascbrift" eine Lebeoaskixse 
des Weihbtehofs verOflinidieht In der voü. Biogrephie 
wird nun dem hochbedcutsamcn Manne auf Gnmd eines 
wichtigen Handschhftcnniaterials eine eingehende, liebe- 
volle und unparteiische Würdigung zuteil. Dem Titel 
ent^necbeod verfällt das Buch in xwei Heuptabecfanitte. 
Im ersten wird „Zirkel im Banne der nitkneliitifldien 
Theologie" geschildert. Der zweite, „Die Verdienste des 
Weihbischofg Zirkel tun die kirchliche Restauration'' be- 
titdt, umfidit drd Perioden, Zenldut wird Zirhele „Kampf 
fOr die Erhaltung der bischöflichen Gerechtsame unter 
der kurbayeriachen Regierung" (1802 — 18U6) dargestellt, 
lodann seine „Mitarbeit an der kirchlichen Restauration 
unter der Regierung des GroQherzoga Ferdinand von 
Toskana" (1806—1814) aufgezeigt und zuletzt seine 
„Tätigkeit zur Erneuerung des katholischen Geistes und 
Lebens unter der Königlich-Bayerischen Regierung" (1814 
bia 1817) besprochen. Wenn der Vof. bloS ein geadiicht- 
lich getreues Bild von dem Lebensgange, der Geistes- 
entwicklung und dem Wirken cinea &Iaanea wie des Wcih- 
bischofa Zirkel gezeichnet hätte, so hätte er schon vollen 
Anspruch auf unseren Dank. Aber seine quellenmiifiige 
Darstellung bietet für eine große Anzahl kulturgeschicht- 
licher, kirchen- und schulpolitischer l-'ragen zugleich ein 
so reiches Material, daB seine Arbeit für einen künftigen 
Gesdiichtaehreiber der aog. Aufkfäningepeciode nnentbdir- 
lieh ist. Mit Recht ist auf „die mannigfachen BerChrungs- 
punkte mit Erscheinungen und GeistesstrOmungen der 
Gegenwart, die oft geradezu überwältigend in die Augen 
springen", hingewiesen worden. Allein gewisse läeen, die 
man mit bloßen Machtmitteln zu unterdrücken sucht, 
werden immer wiederkehren, wenn und ho lange sie ver- 
nünftig sind. Dr. Ludwigs „Weihbiacbof Zirkel von Wilrz- 
burg** kann in jeder fünndit nur aufkUrend wifken. 
TObingen. Anton Koch. 



^ i 1 1 m a i r i)c. Kubolf, ^rofeifor brr X^tologk in Sittj a. b. 
l:(>nau: Set ^efefinifdie ftloftctflnrm im tfanbc ob bec 
«IUI0. dxObWCt, ^ct, 1907. ficc^ (XXX, 576 &.) VL Vk-, 
JSaii^ Tbarssle ist niefat «Mlir» ~- «hm »siw Otdmnt dar 
Dinae bsginnt", so sehrW» FrMrich U. an «ein« Minister, als sr 
dl« NsidHrieht vom Kin«cli«id«n dar gr»fl«n Kaisirm «it»«1l. Auf 
disse IHM« Zrit, di« mit Kdssr Jesar IL «ach fiir die klichUehsn 
Veriiititnias« in öetsmieli besann, bssMrt sid) das vorl., mt «e- 
gonicin fleHKgeni und grOiidUebsai QnsHanslndiiim bemhcnde W«rk, 
das in pcagmatiscbsn) und cbnxMlegisduRi ZesamnisnhangB 
dS» gesamte Joacflnische Klostergeselegebiing mit bcsondeier 
RSelaicbt anf das Land ob der Bnns bsfamdett; allerdings wenlen 
auck andere des Mrehlidi« Gebiet faerffifarend« RegicningemaA' 
nabaea vnd einig« tlnsehllgige gesduditlieh« Ereignisse mit 
enirihnt Zum SchluO wird der gegcnwirtige Stand der KNialer in 
Öaiecrcich angegeben, den bc^itfiebcn Veiliillaissen wlhrend 
der Joeeflnlsehcn ZcH in Vergleieli gebraeht und dss Geeamtergebnis 
des JosaflnlaelMn KtostersturiDcs In kwisr Zusammenlbasung vor- 
gefBhit Wea die Dantelbmg anbelangt, so ist dieselbe klar, sscb' 
Ikb, dabei tHseh md ffleflöd; spfaehlidie Hillen sied ledii^ieh 
den oft In abbinglger Redeweise aogelfihrten Qedleniesten anau- 
sdiraiben; Reflexionen, die sieh an sebr vielen SMIen unwillkör- 
lidi auMringec, sind dem Leser Uberleaaen. — Obwohl das Werk 
fast ausaddleBIkh auf das Land ob der Enos RUduieht nimmt, 
hst CS doch dne viel weilcr nldiaida Bedeulanf als dh einer 

1. ande^ oder Qrtageschkhla. — fite auflerardentlleh saklreiäMn 
Einndangsbcn über klrehlkdie Veiliiltnisse^ polUlsciie and wbtsdwftp 
lidw Zuatindft jener Zeit bieien ekhl blofl dem Hbtorlfter, son- 
dern audb dem Tbeoletw* JwiMen nnd Nationalökonamen ehi« 
wertvoll« Fondgnibe rsidiea Quellen- und Bdegmatcrials. Eine 
Frage eei acfaUettieh geslatlet: WOrds nidht dies« faistorlsdie Ge- 
ffiaide nodh gewinnen, wenn der Verf. auf den CbcfsMer und 
die äußeren und inneim Labs n ev e ihHItnisse des Montrdien etwas 
mehr eingegangen wil«} 

UHmeiils. Sehlena. 

Orl«B«iik*f 1 Prsi: Dr. J.: Oee Dnell Im Ueht» der 

Ethik. (Aus: Festschrift sum Bisdiofe-JuhiMufli Trier, lim.) 

Trier, Paulinus-Dntfkerd. I,et 8» (fU S> ^^ 1. . 

In vier Kapiteln u'uist Gr. nach, UhO .Ihn h> i.k-rr'a' l'luciiJiiell 
im Lichte »lei tintürlichen wie der theokl^;l^lChl•r, I.thik unter allen 
Umständet^ sutliL-h verwerflich ist Denn ij^t 1. in seinem innersten 
Wf-tn z^'i eckvvKiri^'. ^lurijlui.is un^;cuif;ii(.-t. die ^innc^icliturn; Ehrcn- 
t)ftfti(;kt;it zu bcwetsetj U'dtr iljc vcrlorcin; Ehre witdyr licrzuslellcn ; 

2. selbst ilimn, wenn der Zweck des Duells erreicht werden kiinnie, 
unter nllen Umsländen unerlaubt, weil es unvereinbar ist mit 
den Kcftitci: Gcltt's über die f'crsun df^ Menschen; 3. eine 
\'erlelzun>; der Kcchte und l'lluhteti 1:1 hczu^; aul diis pers^inlitho 
\V<jbl der Duellimten und 4. endlich von den unheilvoDsten Folj'.en 
lur die t;eselischnl'tl'.che Urdnunp. Die Ltanze Schrdt zeichnet strenge. 
Überzeugende Lof;ik und klart Ubersiclitliehkeit aus; at!e v<in ilen 
Duellfreuiiden l'ur das Duell vorj.'ebrachten Orunde «erden isul 
ihre Sticlitui]li{;kcil i^e'^irult und mit ubericj;encr [ieueisfulirung 
zurückgewiesen, besonders die Kapitel uhcr die innere rnvernunlttg- 
ke:t und Zweckwidrif;keit des Duells und über d^c unheiUnllen 
F»jlgcii iiftintnUivh des staatlichen Zwnnj^sduells tur die Gc.ell'-chaft 
und den unseligen eircu/us vi/ioius der (ur die Notwendiekcil des 
Duellzwanges vorgebrachten Gründe sind wahre o;.inzslu..ke Jcr 
Argumcnlntion. — Wir wunsch.eii der Schrift die weiteste \ erbreitunR 
namentlich in den am meisten interessierten Krei^scn. Ihre Lektüre 
ist um üti anregender, nis die nioderiv^ten \ etluillnissc in der 
deutschen Armee mit aKem l-'reirnut behandelt xeerden. 

Weidenau. 1.. Wrzol. 

M a u r o r Dr. Fnediieh : Völkerkunde, Bibel und Christen- 
tum. I. Teil; VoSkerkundhchev aus dem .Mteii l e-tumeiu. Leii'/ig. 
A. Deicheit Nachi., V.k)'>. (;r.-8 ■ ( \'ll!, S'.t >.i M . 

Schnn der einleitende Sat: des Üuches ^:.ihr't ;^ur Von*i*ht, 

denn in ik-n \Vi>rten: von. jedem Jahihunderl und jedem 

\'nlke wvirde sie (die liibei) in verschiedener Weise aufgefnCt und 
f;tdeuttt", ist ohne Zweifel eine gewaltige, miOvcrsländlichc Hyperbel 
enthalten, obwohl wir ohne weiteres zugeben, daU in den letzten 
Jahrzehnten in dieser Aulla.ssung sich bei vielen ein bedeutender 
Umschwutit; vollzr:.|.'cn hat, als dessen l'rsaehcri ohne Zueiu l die 
l'urschuti^en der Assyriologie, der Textkritik, der \ er^l /KherAijii 
Sprachwissenschati und der Völkerkunde bezeichnet werden niuivscn. 
— Wie schon der l'itel des Üuches besii|;i, hat M. b,:s..nders das 
Völkerkundliche des Alten Testamentes im .Vnschluü an Stades 
„Gssehicfate Israels" aum GegemMand« seiocr Arbeit gewIUl, Als 
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Gntndlag« sü «Ucaar Arbeit dienten ihm vor tlltm das taebräiscli 
geschrieben« Alto Tesloinent und nur teilweise die Apokryphen 
und der Talmud. — Eine kuna gcogimphiaclie Sfeina wiid dem 
Garnen vocaucgcsehkkt und hieiaur fibcftichOich über dna hebfäiacbe 
Volk selbst, über seine LebensTührung, seinen Kult, sein Raehia- 
und Staateleben sowie über sein geiitiges Laben gahandtit Da 
\L auaadilieaiidi die ethnologiaebe Betraehlun(aweiae wUilt, .ho 
muflu «r natürJidi vor allem su den «inaainen in Behandlung 
stehenden CcgenitindeR die Parallelen bei anderen Votkcm auf- 
weisen und au aHen ErKfadnungen den notsiaSlidMn Ursprung 
lu ergründen, die urspriinglieha Form fealsuatdkn aueben. Selbst- 
verständlich wird bei dieser AHieit viaiea lehle Hypothese sein, 
wofür Beweis« niclit erbracht werden können, ja es werden mit* 
unter auch t;uiiz bedeutende Fehlschlüsse mit unterlaufen. Am 
grünillichslcn ist wohl der 3. Abschnitt über „das Recht" und 
hier wieder die l'arlic über dio Kechtsqucllcn und Gcschlcchlcr- 
lerfassunt; behancl>.l'.. l>ic v i.:lKi.:lic Ü;HTe'.n-.tiivim;:iit; Jci tn.isa'sehen 
tJcselZe mit denen uiio-tl-i \ -ilkur bikk; Uir Jl'ii \'i;:r. tiiitr. lii.'*.vci.s, 
daü alle VöUci-r ans j^JeKiijn :iicn>^ch'i.;hcn L.V'.achcn .in'.cr ylunchcii 
Verhiiltrisspii zu f;;tirlnii '.i;;!;!! f<i-i-lUsM.'bcmiiteu i;cliingt;ll. AUtrUiliK* 

sehen Uli hiL-r uu' iti iillcii ■jhrim.-n TtiU'ti des Buches, daß der 
Verf. nuhl nur ^kr: i^.^tUichcn Kuktor giuizlicli ii^oriert. bzw. 
de facto lc.]j.:r-.ci. si.-nJcrii auch, seinen GcwährNiiiuiinci n tulj^cn.i, 
Israel einer onginulicii Idee überhäuft nicht für fulug Itult, uinn 
er nicht etwa den Moniilhcisiniis iils Onginalcrzeugnis des V' lkes 
Israel gelten läßt. DtKh auch hier bc^c^^nct uns eine ganz schiele 
.VurTassung dieser rii;f;viiui:i iiiurkannitii einzigartigen Erscheinung, 
wodurch sich Israel von allen anderen \'is!kcrn tufo coel0 unter- 
scheidet, wenn er am Schlüsse .seines liuehcs den .S.itz iULdLT!-..tiroihl: 
„ITnter heftigem Ringen wurden die Ideen eines erhabenen M ini.'.luis- 
inus geboren, der in den Gestalten der Propheten seinu ;vi1u :li; 
sittlichen Forderungen dem \'olke gegenüber geltend machte." 
Das Geburtsjahr dieses Monothcismas festzustellen, dürfte wohl 
auch M. nicht gelingen. — Zwar begegnen uns auf Schritt und 
Tritt die Ideen Wellhausen», aber besonders stark sind die Ent- 
glei.sungon, wenn M., wie mir scheint, seine eigenen Gedanken 
niederschreibt. Nur einige .Stellen als belege hierfür: „Die Einrichtung 
der StiAshttttc und der Bundeslade lassen Beziehungen zum Toten- 
kult vemuljen, und so war vermutlich die Stiflshütte ursprünglich 
Fetiscli. und Totenlrütle zugleich" (S. 63). Die Jiamen 
und ifs sowie die Beidohnung P''*;.' deuten daraufhin, da8 Jahve 
n ..niinglich als Berggott verehrt wurde. Die Priesterweihe wird 
cllmologisch in Bcziebunj^ gebracht zu dem Bemalen der H^irKle 
und Füße seitens der I cllachen, welche dadurch gleich.sum Fcs'- 
tracht anlegen (S. S4i. Wenn 400 Machabäer zugleich sK N;iziraer 
auftreten, so miuI das für .VI. Erscheinungen der I\\ili<isc alirlich 
den mittflnllcrlichcn Kreuzzü^cn (S. 92). Wsi^ hcLiii K'nlie ut-ki.tit 
wiril, Ist l'eli-schvcrehrung, j^lL-ichyi'tij oh es der sch\vu.ize Stein 
in der Kanha oder da-s Evangelium, HeiiigenhiMcr oder auch das 
Kruzifi.v ist (S. ;)8). - iJuB ferner die Teriiplniii keineswegs immer 
die r.riiCc von Mcn.schen hatten, hätte M. nus Gen. .14, 31 ent- 
nelinier! kMr,n?n. Wenn M. (S. 125) behauptet: „Wir hnden als«. 
7.ahiieiche .Si»uien von Totemisinu»; itn Alten 'restamcnte", sr:, muü 
mit Itedauern hervorgehoben werden, dab er sieh hier mit der 
.AnTührung einiger Tiernamen aus dem Allen Testamente begnügt, 
um solort einen so wichtigen Schluß zu ziehen. Hätte M. zuvor 
In das auf diesem Gebiete epochemachende Werk Zapletats Einsicht 
gennmincn, so hätte er sicher Bedenken getragen, diesen Satz nieder- 
zuschreiben. — Die inkoascqucntc und vielfach ganzlich iinr;chtif;e 
Umschreibung hebräischer Wörter laßt aber auch vermuten, eluU 
der Verf. kein hervorragender Kenner der hebräischen Sprache ist. 
Beispiele hierfür kann ich mir erlassen, die ausgesprochene Ver> 
nnitung wird aber für jenen zur Gewißheit, der auch den Abschnitt 
über ^die Sprache der Hebriier" S. 206 ff. liest, dir im allgemeinen 
so mangelhaA und unklar. Ja xum Teil ganx unrichtig ist, daß 
der Laie unmöglich eine richtig* Vorstellung von dieser Sprache ge- 
winnen kann. — Im übrifeii aber wiid der BiMist mit aelbstindigem 
Urteile — vnd nur aoldien mBahto ich da* Buch Sur Lektüre 
empMiIen — in dicanm Buehe m» mandhea naimtm digtmm finden, 
sumai auch eine liamlieh umfangniche efimologische Uteratur 
nur Verwendung gekomaen ist. 

Prag. Rieber. 

Wellie Seonfjarb, iffamr: Äonu ein benfenbcr 9Krnf(4 
notq «n bir (»totthcit (frbrifti olaubrn'^ („Gllaube unb 
ajiffen*. 4>eit liJiiiidifii, S'^iitictiincr ilu'Usj^riflenbrrloa, 

1904. n.'H" i-.'i 2.) m. 

In drei licvveisgängen wird dargetan, daß der Glaube an 
Christi Gottheit nah auäi vor dam Denken leditfertigt: Christua 



hat gelebt, dafür Mu|l>n twei Heiden, seugao die Euli^riiea, 
welche echt, unveHaiacht und ghuibwördig sind, lai^an die Pn)> 
phelen; und swar hat er als Gottmcnach geMt» das siebt aw 
aus aeiner Ldm und aeinen Wundem; Chiiatua iet gcsiMt», 
aber aoa eigener Kraft mnreialanden: aho Ist er Gott. Daa iit der 
eiel» Beweis. i>er iweite itfltet alcb auf Jesu Mbalaaugnis ük«r 
.seine Gottheit: Christus bat behauptet» eraelGottj da« kam» nach 
den begleitanden Umsinndan nur Wshrtieit sein. Bndiidi Mto»: 
Qiriatua bat die beMniMhe Wdt In die chrMicbc untgawsaddl; 
das war nur durch gSnllehes Walten müglieh: also ist er Cett 

— Kür populär-epolo.yetische Zwecke ist das Schriftchen durd) 
seine klare und anrege' r.tte .Sprache vorzüglich geeignet, wenn auch 
die Beweise und die Analogien nicht immer gleich beifallswür<lig 
sind. Möge der Verf. auf dem Weg der Popularisierung der Wissen- 
schaft f( irtnihren; OT ist dssu vocsügUdi befähigt. 

Tübingen. Dr. W. Koch. 

Hoberg Dr. phil. et thcol. GottfriedTl). PröTX. d. Unhwisifit 
Freiburg i. Br.: Dio Psalmen der Vulgata. Übersetzt «id 
nach dem Literalsinn erklärt. 2., vermehrte und verbesserte 
laga, Freiburg, Herder, 1906. gr.-8' (XXXV, 484 S.) M. la-. 
Die Bc^rcchung der 1. Auflage dieses Werkes s. dies«s 
Bl. II, SSft Was dort P. Fr. Kafft von dem Werke sagt, gilt irr. 
g.nnzcn auch von der vurl. 2. Auflage. Ein Vorteil dieser ist es, 
daß auch der lateinische Text aufgenommen wui do. Hieraus crkl.r; 
sich auch die Wrmehrung der .Seitetizahl vnn 3K<.) .S. auf 4tH S. 
Natürlich hnt der \'eii. auch die neuere Lilerutur (besonders Edte, 
Porta Skiii) bet'.ulzl iiiul ini \'erecichni«;sc crgiinzt. Daß des Ref. 
rrie:r:sehc .Vrbeden nicht zitiert sind, dii:lte U'of I ein V«Tselien 
sein, l'hcr die Vyrtrcfl liclikciV der Eiiüeiluiig wie des Kommeotart j 
etve.is 7.U sagen, hieße Eulen nach Athen tragen. Daß nicht all« 
VVuii:>vhc erfüllt .sind, welche die Rezensenten der L Aufli^e ' 
(Raftl und Vetter) äußerten, ist wohl tür den begreiflich, der se h;! 
auf diesem Gebiete arbeitet. .\ber vielleicht wird es dach in Je 
nächsten .\i.f;.i^e nni^lieU sein, die Vcrscintcilung und siri.fhi .hc 
Gliedcrunj; des heb:;ii.schen Textc-s, soweit sie feststellt, sucti in 
der jiuüerer. l'orm des hUeini.'sehen Textes mehr htrvorlrete:! ai 
lassen (ähnlich uio VvV>\\ es versucht hat) und auch Urtext aod 
die alteren Übersetzungen noch mehr zu beiÜduiGbiligcn. liöp 
das Buch bald eine dritte Auflage erfahren! 

PletI Georg: Wie steht'a mit der mnnnoliHohMi AutorMü | 
der Helligen Schrift? Nach der 3. Auflage des francdsedica, I 
von P. Lucian Mccbineau S. J. herausgegebenen Werkes be- 
arbeitet. Fulda, Aktiendruckerei, 1905. gr.-S" (VI, 39 S.) M. -.6a 
Im Bestreben, der rationalistischen ßibclkritik möglichst v-xl 
zu konzedieren, nimmt man auch anl k.Tlhi>lisehe: Seite houtzu.a^ 
die menschliche Autorität der hl. fiüeVier j;rii zu Icrcht, JaJ.i;cli 
irregeführt, daß uns v or. niehrereti derselben der Name des Autors 
nicht überliefert ist. Gegen diesen uherlnchcnen Konze^ionismui 
ist vurl. Schrift gerichtet. Muge .sie die verdiente .Achtung crlun^cii' 

— S. 10 scheint um i>ütÄ zweimal ulieiseizi zu i^xw („dann scbeia' 
etc. und „ferner scheut" etc.). Impo^ioi uui S. 7 ist wohl Sebidb' 
fehler für fmpostor ^ fransös. imfiosteur „Betrüger". 

Hciligenkreuz. P. Mvaird SeblSgl. I 



ZeHMhr. l kslb. Thsoleglau (laasbr, Reucli.) XXXI. f. — Slafler, 

Die S&ndenverRebg. M OrlirencB. — Dorsch« Die Widtrtieit d. KN. 

Gesi:h. in d. Anschauungen d allen chrUII. Kirche. — Schrür*. LccX., 
die Mainzer Krihiseliofi.« ^til u. tl, dtschc AbtaD für Sl. Peter i. J. l»ll. - 
ttaidncher, 3 uned. Ch;y»Pt>tuinu8texte e. Baader Hb. — B a i t r, > A61«i- 
briefe aus d. DnminikanerklosKr in U'ürzbg- z. Zeit d. Beginoca i. He- 
ri>rniatir>n. — Siufler. Di« verschied. Wirkgen d. Taufe u. Bull« sKl 
Terlullinn. — Honlhelin, Kine neue CbemeUic. v. Job 19, SS— 

Zailichr, f. tehwclzer. Klrcli«n|**eh. (Stans, Ii«, v. .Mall.) 1, 1. — 
BGchi, Zur tridentin, Keronii d. Ihurftau. Klöster. — Besson, MmriM 

C«ur srr\ii a Thishiirc de Saint AiiDc. — Muratorc. II icsfo««lcii 
,<sanii:i c 1 sushiJi papali per la crocLala del Coitte WrJt. — Maytr, 
ChrKiuli d. Fridolin Baldi in Glarus. — Üucrext, l.e Couvent deMiliifIt' 
(Grisuns). — Wymann. Die biblioihck d. Kaplanei bcroMineen lu Allorf 

167». - Büclii. Prof. Ilelnr. Keintiardl. 

•LiimhJirilo It. \'- G i I'r>iw;i7iid tt. suili.m. Pri'iviriz J. PrcdiccrTiif.'-S'. 
lyelig.u-se u. suzinle Kiintcrcn.^cn. Na.:h J 2. Aull. 4!. ÜngiLals ius i- 
Italien, übers, v. Ehrenabt Karl Drexler aus d. Orden d. regul. laicru. 
Chorherren. I. Kd. 1. AiH. Mit Blldo. d. Vert«. ijfM, Sat^M-P 
(.\VI, 1(1.1 S.) K S.-. 
'Guljahr Or. (heol. et phil. K. S. (k. k. rf. t'nlr -Prer. la GraB),nail>MI 
d. hl. Aru.stcls Paulus. KrkUrt. II. TäA.- iJic ü Bllah an dieXMMktf' 
I. u. g. Ilelt. Kbd-, l<t07. g" (.X. tOO S.> M. «.«0. 

Ol* Innara Mission Im evanKel. Dtschld. (Hamb«., RsubWÜM») 
1»»;, 3 u. 4. - (».) Hasse, Uie Inn. Mission u. die ArbeHerbe^Me■o{ 1* 
i lii-i'cnwarl. - llcrlin. Dl« Inn. Nbssinn der ,E\ angct. Vstarlaiidaitinj' 
Hl s,ii lkIii — blocker, „Dos kcich- — W ic tcIi es bei d. .rua». W;»- I 
w^ii>li:renr irai. — Freiwill. Alters- u. iiivaliditiiu>v«raii:bsrs. — Htaatf- ' 
Aus d. Rauhen Haus«. -- (4.; Bunke, Innerkirchl. Evongeilsatioa. - >- | 
Hassell, Aus der Arbeit an d. inännl. Jugend. Getrennt marsehicrta - 
varaiiit schliBM. — Hcnnis. Die dtsclMo BradaridaaB. — Otaandf 
hethi^Kaiallims. ... Lencniag, Wa Maasier SuenisaBiwIialii» 
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Biachoff Dr. BMcb. BCksriMiid^-AitralM ha WahbOd* TInliwrf m. 
Midruch. Mit II AbK i4»„ J. C matOm, INI. gr.-l^ (VOI, »1 S.) 

H. tM. 

te KhviIi MB d. AlMB Orimt Wihiw lu SinilMhrMiM. hngK. v. AUr. 
JtrcoiUs B. HuKo Wlnckl«r. 1. u. ff. BM.. IMT. nr.-l* 

I. Jeremi*» Alfr.. Die Punhabvlnnisltn, Rtr Alte Orient u. dte ÄRypt. 
keliK'""- Mi! n Ahh, (r:. S i S[. — M). 

t. Winckicr Hugo, Uic jüncsten KÄinpfer wider den PanlNibvlonis- 
raiu. (M S.) M. 1.—. 
*Hariiaell Ad(., Pruteaiunttsmuü u. KnihnlitiaitMig in 
C. SUUW. WH. ft.'»* (M S.) M. - W, 

Philosophie. Pädagogik. 

Caultler Paul: Le sens de l'art, sa natura, son röle, 

Sa valeur. l'rc:acc pm l'milc B<>utrou.\ de l'Instilul. Ouvragc 
contenant 16 planches hors texte. Paris, Librairic KachcUc & Co 
1907. 8» (XXXn, 871 S.) Frcs. 8.60. 

Dreierlei UcnstSnde machen mir diese Schrift sym- 
pathisch. Erstlich die reiche Ästhetische Erfahrung, die 
dem Verf. zur Verfügung steht: all seine Auaf&hrungen 
tragen die Merkmale des ErlebnÖMS an sich; swehen« 
die nahes« erschöpfende Lttenturkenntnis (nur in der 
deutschen Ästhetik sind ihm einige Autoren entt;an{;cn, so 
2. B. Joh. Volkelt, Konrad Lange); drittens endlich der 
rdsvone Stü, die aldienweiM entsOcHnnde Anmut seiner 
Darstellung (vgl. z. B. S. 58—60). Im Speziellen enthält 
die Schrift nicht sowohl neue, als gut verarbeitete alte 
Gedanken sowie eine Fälle feiner Bemerkungen. 

Das Buch zerfallt in fünf groOe Kapitel. Im ersten erörtert 
G. die Frage nach dem Wesen der Kunst Er teilt die bisherigen 
LshrewiftardasKtt n stschawsintwrsiGnippsn: 1. den Otijekttviainus, 
der an Urbilder ilaHfa«, dsrsa HschshHimn dk Kunsttilifl^tt aiis- 
aaebe. Ihn verwirft G. Bs gibt keine solchen Urbilder odtr irtns- 
sandsnMn (plaioniaeh-hegeiiantoeheo) Ideen. Es gibt kein ^SdiSncs 
sn sfdi", weder in dsr Natur noch in unseram Denken. Aueh mit 
dsr Dant^ung das Guten, Wshrsn und VoUkooflwnen hat die 
Kunst sieh ntöit au belksaen. & AndacseMsldUt G. auch die sweite 
Hauplanaicht, den extrsnsa FennaUsnnis (Sensualismus) für ver- 
MÜt Diaaer wird der ebjsktivan Grondfaifs dar Kunst nicht ge- 
psebL — Dem gegenüber daAniert G, das KunstsehSne sIs tinc 
Nacherlebung des vnm KfinsUsr TO*arM>ten GefUhles: „L'Ametion, 
fn'fV (=s Ig btauj dütrmimt äamt timm du tptetaleur, n'tst gut 
ta riptmution et Piek» 4* eelU fiu witmt tartitU'* (S. 34). (Hier 
liitte der Anachlufi an die deutsche „EinfQhlungirthcurie" gefunden 
werden können.) Das Kunstachöne bedeute die Hinau.sverlegung, 
gewissermaßen die „Kribtallisation" des ästhetischen Geftihls (S. 44). 
Am Zustandckotnnieii ilfs ursprünglichen Kunsterlebnisses haben, 
»ie G. sehr richtig bcmcikt, Subjekt unJ Obickt ziemlich gleichen 
Anteil" er spricht von ihrer .^KoUabor.its^ n'" iS. ö8i. Anderseits 
aber formt der Künstler (unt! der Kunstgenietiemiet sein Gcfsjlils- 
erlebnis wieder nur „ä propou du iu/rt". ts bandelt sich also in 
der Kunst weder um sklaviNclies Kopieren noch um ein wirkliches 
„Ncu-Schaflcn" r,-^' "' '■'"'•'fion absoluf'^, .S. 73). Jeder 

Gegenstand ist künstlerisch xerwcrtbar. Doch sind nicht nKc Natur- 
erscheinungen gleichwertif; : 0. anerkennt eine „Annnchif n'fif'ci- 
Jtctions^ (S. 69). I>tts rnuQ uucb der Künstler bcruoksiLhliucn. 
Außerdem erheischt jedes Uing eine bestimmte Stilar., Hiu:i,it „um 
certiiittf convenanct d' tiiteifittativn" (S. 64). \'<ili ikll einzelnen 
Sinnen des .Mtnschen j;esleht G. (im Gcj^cnsalz zu seinem Lands- 
mann Guyau) nur dem optischen und akustischen Sinn ästhetische 
Krregbarkeit 7.u. Iianacli auch .seine (wohl anfechtbare) tintciiiu'.); 
der Künste In solche des Gesichts und des GchOrs (S. 78). — Im 
zweiten Kapitel („C* q-utnitignt unt xuvre ti'art") spricht G. von 
dem Lichte, welches bedeutende Kunstwerke auf des Künstlers 
Persönlichkeit, Zeit und Zeitgeist fallen lassen, von der Natur-, 
Menadien- und Seelenkenntnis, die sie uns vermitteln: nicht im 
Sinne intcniioneller Belehrung, sundern indirekt, sozusagen re- 
flektorisch Gi^'' contrt-caup'^ , .S. 120). — Im dritten, das Ver- 
hältnis zwisdian Kunst und Moral crOrtcmden Abschnitte verteidigt 
C. die Kunst gegen die in alter und neuer 2Seil wider sie gerichteten 
AngriOit (Augustinus, Rousseau, Toistcj, Bruneüere): die Kunst 
an sich, sagt G., ist weder moralisch noch anlimondisch, sondern 
amoralisch. Trotz unleugbarer Variiiungan — namentlieh innerhalb 
gewiaaer Artisten- und Asthelengruppen — dient die Kunst vidmehr 
wegen der bdm künstlerischen Genüsse unarlUNchen Hingabe der 
Fecadinliehkeit, ja Entsslbrtung (««Mr n«mtmthn mmx vMu baue- 
wumt igtUtu,'^ S. 168) und vtnnBeB da- der JtatheliaGhen Akti- 
viUt** smstoSnMnden Impulse ^. 160) als Vorberaileiln das ctM- 
— Von ainsr „sosialen Holle* dsr Kunst sa 



sprechen (4. Kap.) glaubt sich C. berechtigt schon mit Rücksicht 
auf den sozialen Ursprung dcrsclb^-n. ferner im Hinblick auf ihre 
Altruismus erzeugenden, scihdansiercnJcn Wirkungen. Gegenüber 
der „^tJrt pour /■ar/--D<>gmai:k hct.ml er die innige fleziehung 
zwischen Kiinstwerk und Gesellschaft ; i a un^- J'har- 

munii! precliib/ü enttt la n'Ciahilitc j'Viin/;- «.'/-. ^ruvres darf* 

(S. 21.')). Im ,'). ui-.J letzten Kapi'.c'. crurtcrt er die .Miiglichkcit 
einer Ii achtbaren Kunstkritik. .-Vis Kriterien einer .solchen gelten 
ihm unter anderem: die innere Wahrscheinlichkeit und .Natuitrcue 
sowie die Technik der .V'.isführung auf der einen, die Intensität 
di.r itsthelischen Erregung sowie die „Juitesie de l'tmprfsu >n** 
(S. 237) auf der anderen Seile. Auch der Gehalt an gedanklichen 
l icmcnten, an ethischen und soaislen Idaen ventürkt die künst- 
lerische Wirkung. 

Wien. Dr. Karl von Rorets. 

e ^ i c I b c t g 0otl9ilf Ott« £(bEt4t: S^ct alte etiielberfi. 
(£in Qrbauungftbuilb fflr ^clb^bnirnib« unb il^cr tiflriirn äUrac 
«rljrnbe. Wünc^en, 9t. Steinebe^. 8» (IX, 5K8 3 ) ßfb. 9). 7.60. 
Der Verf. hat dem Resensionsexeniplar« einen Zettel beige- 
schlossen, auf dem die Werte stehen: „bi gutem Vertnraen auf 
Ihre Rechtlichkeit und GewissentasA^gkeit der a. Sp." Idi habe 
mich redlich und gewissenhaft bemOlit, dam Verd auf seinen 
„eigenen W^cn" au fblgen, — aber ich habe bald erkannt, daS 
seine Wege nidit menie Wege sind und ds8 unsers Wege von- 
einender ab und verachiedanen Selen suliihran. Sp. erkennt 
die Notwendigkait und aittlidw Bcraebtigttng dar Rall^on an, tut 
aber das MBgHcb^ dls positiven Permen, kt denab sieh dss re- 
ligiöse BsdOfftds der Menschen SuSert, sehlacbt an machen und 
dessen Grundlagen su untergraben. DaO er es dsbei insbesondere 
auf die katholisebe Religion abgesehen hat, nehmen wir als Zeugnis 
dafür, daC sich ihm vermutlich der Katholizismus als die positivste 
Form der Religion und als schärfster Gegensatz su seitiem ver- 
schwommenen HuroanitäLsideal erwiesen hat. Wo der Verf. Dinge 
des praktischen Lebens, der Wirtschaft, menschliche Schwächen 
u. dgl. bespricht, triflt seine nüchterne Betrachtungsweise meist 
den Nagel auf den Kopf. .\uch sonst tindet sich in dem dick- 
leibigen Buche viel Gi;ti.s und Beachtenswertes. Schade, di.u 
„nitc Spiclberg" gerade m den wichtigsten Dingen sich nicht als 
„Scihstdcnkendcr" erweist, sondern die ausgStietanen Geleise des 
llaclisten Liberalismus wandelt. K. Sch. 

^ähaopsifcbct ;3ahredbevldkt bea 1905. 3nt 8mi« mit 

(£b. mlfigcr, S. 9i. Steptog, 8. ^artmann u. n. Bcartcilct nnh 
hrrau^grgrbcn oon Schulral ^rtnrid) Sd^errr, S(ti4(4ttl< 
tnfprftDr in Sübingm. &8. 3a^ena. S(il>)i||, f^ritbr. WÜlb* 
flfttcr, 1906. gr.*» (XIV, 688, 188 © ) TO. 12.—. 

Steht der 58. Jahrg. dieser bewährten pädagogischen Jahres- 
svliiitt auch, was den Umfang und die Seitenzahl bctrifTt, hinter 
-s^ii cm unri;i'.trlb.ir( II Vorgänger, der in diesem Hl. X\'. S. 23 f, 
eine eoigchcnUe Würdigung gefunden hat, zurück (insgesamt 7K) 
gegen SXX) S.), .so steht er inhaltlich demselben nicht nach. Die 
lf> Kapitel des I. .\hschnittcs verteilen sich wie folgt: Pädagogik 
(H. Scherer), Religionsunterricht (Uhlhorn, — au.s.schliel!lich in 
protestantischer .'\uf)assung und mit ücscliraiikung auf protestan- 
tische Schulbücher), Naturkunde (C. Rothe), Deutscher Sprach- 
unterricht (E. Lüttge), Anschauungsunterricht, Lesen, Schreiben 
(dcrs.), Jugend- und Volksschriften (W. Opitz), Zeichnen (M. Lud- 
wig), Stenographie (E. R. Freytag), Geschichte (I". I\ ii iumpfK 
Geographie (P. Weigeldt), Musikalische l'iidagotril, (i;. .Muller), 
Litcraturkundc (O. Lyon), Englischer und Französischer Sprach- 
unterricht (G. K. HauschJId), Idathematik (B. Hartmann), während 
im 2. Teile (Zur Entwicklungsgeschichte der Schule) H. Sdierer 
über Deutsehlsnd, W. Zens über Österreich und E. Balsiger über 
die SchM'eiz referieren. Im übrigen gilt dos über den vorigen Jahr- 
gang a. a. O. Gesagte auch von dem vorl. Jahrgang. 

Phllo«ophi(oho« Jahrbuch, i Hrs^; C (; u 1 b i: r I e 1. 1 XX, ü. — 
DraSBcl, Die neuere h.r,°.u icklK- .M^i.s.MrnhcKrilics KritiKü, H^rt d. 
Meaach nach d. Prioxipicn llcrbarls crxogcn werden? — Baur, Der 
ggwin. Staad d. Pbltoaoptaie. — Mai er, Rob. Bovles NaUin^iUosopnic. 

XeHaekr. f. d. Seiwr. OymnaalM. (Wien, K. Gerolds Sohn.) LVOI. 
S u. 4. — (S.> Wllh. V. Härtel. — Gutlm«nn. Die ki'rrerl. Kriichj! an d. 
Astert. MillcIschuUn. — Rex., u. a.: Spenge), Die Knmüillcn J. P. Teren- 
ilua (K. Kauerl; — Der röm. Limes in 6slerr. Haft V'IyVll (A. (inhei.si. '- 
Lehmann, Dt* AnKnITe der S Barkidcn auf Itallan (i. Fachs li — Na- 
torp. Allg. PädaKiiRik (A. Frank). — (4.) Reiseh, Urkunden dramsnschcr 
Aufführgen in Athen. — Fnit, Das Schulweaen bn mas. üeiilral- Asien. 
— Arbes, .Mcthodischea z. wissanachalU. BegrftadK. >1. AJiliiion»- u. 
haupisüchlich d. Subirakliunseesetit in d.V. Klause a, 0>>erK>mn , hc/w. 
in d. IV. Klasse .!. Ke.ilschule. — Mtl., u. a. : Caesaris Corain. de hell» 
civili, cJ V, Kran«: ii. V llntituna, umiteifb v. H Mcuscl, — u. ed H. 
Mauocl (K. BiischolskyK — Kukula, Briefe d. jfiiiK. PUnluki — Pohl- 
maaa, Onutdr. d. grtaiih. Cianh «.gwohoSal; — Basaielster u. Deti- 
weHar, Hdbeb. dTBrstahga- B. iSMinädrialus t r 
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KnecnriiK- - Aiacfi«, nun» «. iviiiMHinnHuun«. 

Okri«ii.-pkd*(af. BWtar. (Ked. J. tS. PIchlor.) XX\, :> u 4 - it.i 
MKimhthaUT. Kjiechtt. FcslL-fkliju.'n:««- • Kisiii);, K:>t^. hi.-riti-, 
.\li.nicrn.-ri;ii. - TiiUler, Netio \Vci;u im Hcii^.iif !- r: i J^ir I \is.t 

■ • ■ ■ ,_ .k i.>.....i. 1'.. . .— ...1 ./ äi>. ifitup i >tj<F L n-j- '.: . 



l'^nUiilzit 1. — Kau-i-licti-nvcrcin>-\>r>ainirilu, - iiiMltct, lief kiiwli. 
Votksj[«4UiiiK- - tiiese. Zum 1. LüCcrr. Kniitcr.ic:'.uizk«Ps;rtU. 

•Ilintcrhcrger 1»; .\V-x., Wciicrcs z. Kr.iKC il. Kriic^l!. an .Mill<;l^cllulcn, 
hcs..nilcrs j, 1; , . t fcinhcit«miH«lscl'.ule. i SmiJerahdr. »Uh d. Zeil- 
ü<:lirill Ahe Uelufiu-.) Wien, W. iSjaiuBÜUtr, IWOI. ßr-"»" (.V. 

VI S ) 1. -. _ 

Mcrus-alrm i'rof. Dr. Willi , llll^er• Mittdachale. El» Wort S. BelonB- 
irunc. >>cl., lauJ. (•» S.) K 1.—. . _ 

Kucken kud., U«upiprobl«HN d. II«llirioai£tiUMopiu« d. CgwU • Vor- 
\<:>f;<:a. V., un»erÄnd, Abdruck. B«rlio, Reulh«r tt Riiclurd, MOT. •> 
■ Iii) S 1 M. I :iO. 

Schcrcr Dr. Wilh. iPricKtcr i!. l)n z l{i;>.'e'>»l>K-). Klcmen.t v. A!e\-indrien 
u. s. fc.rkeianuiuiri'uuipKMi. München, J. J. Lcaiaer, llKt7. t'^-'^' UV'i 

Geschichte und Hiffsvissenschaftciu 

^ C f f i' r t 'Ir. - ■ t^'i-'^iirtitc t>tt bfttt* 

rcict)i)(t)Ctt 'Jicuuhitioit nii Jutauimcntiniidc mit kev 
iniüdcuropäifc^en t^ctocfluua bcr ^a^re IN Ii». 

J. aJant»; JöisJ tifievrtic^iiÄeii iiVcjaiiuiiii com ?lptii 1818. 
EKributg, ^rtb«, 1W7. i'a; .S' (XX, :)3<; 3.) aji. lu.-. 

Dkmr erste Teil einer „vollständigen Ge«chicbte der 
«Bterreichnchen Revolution" geht weit Ober dasjenige hin- 
aus, was davon vom Verf. schon 1900 bis 1003 im 
„Österreichischen Jahrbuch" veröflentlicht worden ist. Eine 
cbronoloiptche Obersicht vom Juni 1846 bis zum 85. April 
1848 (S. IX Xl.\), welche einer Einleitung folgt, ferner 
ein Pcnsoiicn- und Sachit^iKtcr (S. ÖÜÜ — 5Ui) und tine 
Cbersicht Ober die damalige „k. k. Armee" (S. 536 f.), 
welche auf den „Anhang" folgt, werden vom I.cKcr wie 
vom Forscher mit Freude begriifät werden. Der Anhany 
^chiiclit mit der Veifa-ssungsm künde vom 25. April 1849 
und enthalt außer einigen anderen interessanten Akten- 
stücken auch zeitgenössische Stimmen und Urteile Ober 
den vorniar/lichcn Ka.sscn- und Sprachenkampf in Ungarn 
(S. 479—400). äelbsteriebtes wird zu einem „gtoüen 'l eil" 
vom Verf. als „unmittelbarem, mitunter selbst mittatigem 
Zeugen" erz.dilt mit reichlichster IJenulzung einschlikgiger 
Liteiatur, zum Teil auch ungedrucktcr Akten und Korre- 
spondenzen. Reichliche Ergänzung in der letztgenannten 
Richtung ist wohl nt>ch zu erw.irtcn, wenn einmal das 
k. und k. gchcimu Hau»-, Huf und Staataatchtv alle seine 
Schätze zeigen darf. Mit Vergnügen und Interesse folgt der 



I. 



n:Tr<.V:!l- 



in:t 



liuxii UvUliLticn Liiaraklvi ii>uki.a , 4'cüiiiliiut>niauij^ bvllen 
dr.ingcn sich auf diesem B:lde j<ert>Onliche Cbcrzcugungen 
des Verf. stärker vor. So heiöt es bei ihm: „Auf den 
dciitbchen Beruf Österreichs, an welchem unsere leitenden 
Staatsmanner noch immer festhalten wollten, hatte Kaiser 
Franz am Wiener Kongresse durch Ablehnung der deutschen 
KaiscrwQrde endgiliig verzichtet" (S. 12). An anderer Stelle 
liLi-t man: „Fine Departemcnticrur.g Österreichs würde is 
dem Schicksal Frankreichs überliefern, dessen Wohlergehen 
oder Verderben den Launen des Strafienpobds seiner Haupt- 
stadt anheim gegeben sind" (S. 4G0|. „Wie es in einem 
um ver>chicdenspiachigt.r Mannschaft beilchuidtii Heere 
eine Armccsprache geben mut3, so mOssen'*, wird an 
anderer Stelle betont, „auch die 7X1 einem gemeinsamen 
Dienste bestellten Behörden in einer Ver waltungssprachc 
unter- und miteinander verkehren und verhandeln. Das ist 
dann keine Staatssprache, denn ist nicht von Staats 
w^en, sondern von Zweckniaüigkcits und Nützlidikeits 
wegen« (S. 11). Bei allem dynastischen Zartgefilh! In der 



Beurteilung wird nichts beschönigt. „Unkontrotlictte Ge 
walt," sagt der Verf. (S. 5), „hat im Selbstgefühl mrts 
Könnens mehr oder minder ausgeartet, so lang die Welt- 
geschichte steht." „E» ist der Fiuch, der auf jeder vont 
Glück begünstigten unbeschränkten Macht ruht, dafl sie 
d;c gerLcht'jstcu l-!ittcii, die wohltneir.tndstcn Ratschlagt, 
wenn sie über die Grenzen der bestehenden VerhältniiK 
hinaufgehen, nicht etwa überhört, sondern als Annuflung 
verwirft, als Unruhestiftung stempelt, nis Auflehnung bc 
straft. Und doch gibt es im öflenttichen lieben nichu 
Gefährlicheres als das glückgchärtctc Gefühl ungefÜirdeter 
Sicherheit!" „Als Stijiunt;" idui äuL'Liächen Ruhe der vor 
nuirzlichen Zeit) „galt jede Abbuchung von dem alt- 
gewohnten Geschäftsgang, nicht so sehr in den Augm 
Metternichs, der durchaus nicht so reformfeindlich «ar. 
als man allgemein annahm, utid es war darum nicht gtuu 
richtig, von cirn.ni Mettern ichschen SystL:n zu sprechen. 
Es sollte vielmehr das des Kaisers Franz heißen, der die 
Schredcen der franzosuchen Revolution noch immer in 
den Gliedern hatte und sich nie zu einem entscheidenden 
Schritte nach vorwärts entschließen konnte. Ditses itm 
System hat Kaiser Franz. so ging das Gerede, seinan 
Bruder Ludwig" (als künftigem I.eiter dtr i">lTentlichcn An- 
gelegenheiten) „auf dem Todbcttc ans Herz gelegt und 
der Erzherzug hat es unverbrQchUcb festgehalten, viel- 
leicht auf die Spitze getrieben. . . . Liegen lassen." 
sagte er, „ist die beste Erledigung" (S. 117 und 122!. 
Dynastisches Zartgefühl wird den Autor wohl auch 
nicht hindern, wenigstens im zweiten Bande darzulegen, ob 
di« Erzherzogin Sophie, wie noch immer behauptet wird, 
mit (Irund bt_schul(li)^t wi:nlt-, .sicii :ni M.icln-tisi.haftcn 
gegen Metternich, wie sie bcüonders Koluwrat fordette, 
zum Stune des Staatakansleis beteiligt zu habea Vag 
die innere Htfriedigung Ober dit- Frrungenschaften des 
15. März 1848 noch so groß sein, sie sind doch das 
Resultat der Rat- und Kopßoaigkeit am Wiener Hofe, wo 

ein kraiikij Kaiser regiert wurde, statt ru regieren, und 
sie trugen den Stempel der Erpressung au i^ich (vgl. 
S. 232, 270 f., 316, 412, 416). An der Verhätschelung der 
altademischen Legion iiat der Mof beij$piclgebenden Anteil 
gehabt (S. 316). Ob das entfesselte Nationalgefühl und der 
Drang nach staatlichcT Einigung der Italiener durch recht 
zeitiges und ausgiebiges Entgegenkommen kaiserlidier 
StaatamSnner zu befriedigen waren, ist wohl zweifelhaft 
^Viiii. Turba. 



B a p p e r t Ur. Jos. Tcrd. Richard von Cornwail seit sskisr 
Wahl zum deutschen König 1257^1878'. Bonn, P.HusKüi, 
ISKtö. gr.-8* (VIII, 14« S.) M. 2.60. 

Breitspurig dniekl auch d«r Verlag von Hsnstein in Bonn 
.seinen Guministeinpsl .^Rescnsionsexemtdsi^ auf die Büdter. HsIlHt- 
lieh wird mit diesem Unfitg sudi dort bsM Ku<|{^uint, dm a 
ist zwecklos und verdirbt dem Resensentm di« Lstuie^ wss sltai^ 
dings M einer so tilditigen Arbeit wie der vori. nicht ssf 4it 
t!ri«ll über das Buch sbsuSrbcn bnucht Die Monogra|>hic wB 
eine Fortsolsung zu Hugo Koeta StnSburger Di^ertatiun (18SI) 
lueien, die den Helden bin tn seiner Wahl 7um dcuf^chcn KöaiBe 
behandelte. Die umikssende ßclesenheit und die ruhige .Art & 
Darslcllung legen tin (.'nVculiches '/xuiiina tur die Begabung; des 
jungen Gtlchrten fiir dcrurlijjc Unltrsucliuiigcn an den Ta(<. Ob- 
sclion ein Bücher- und ein Namcnvcrzcichni.s beigegcfctn >:ii.t. 
fehlt bcduuerlichcrwci.se eine Inhultsan^abc, was wohl diimil 
.sammenhüngt, daü die einzelnen ••Abschnitte le.ii^Ii.h niil Ziffern 
bezeichnet werden. Dieser technische Fehler, aut den der Z-.r^snr 
dieser Eii.tlirtg>.ir; LiL h.;tt.j .1 'iiu i .;s.in» machen müs.scn, 
die Übersicht nitiit Luvilicblul; , min inutl durum ein zweites JUi 
die .^rheit genauer durchnehmen, die ich nicht anstehe sb «SC 
i^ute Lui^ng der vurgcscLiten Aufgab« zu bezeichnen. 

Rom. Paul Msris. Baamgsrtes. 
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9H i d) d ?M'h Tuif , meilanb ^Ufarrcr in ßotilidji-i^: Xic iSacf- 
reitet t)on ^>cr;oociira<l), ilioifcnburf) nnb 1Imaei*ttn(| 
(1731-17.5« unt> 1762— 1 77f»). yiadi bott CiieUen iniö 
<Mfridi;.;aftfn (^i-jdjiltirrt- '}Ut<\t einem '.Uantfii; 3f.'rji'idini>j nlicr 
^inftcriditrtcii, fiitirrungfni-it unb au8 hfin i'.iiibc l^l■nMl'jl•lU'lI 
Sodreitfr Don f '45fnrrrr 31. laniel^. 2. Slm'lof.i'- *Jlad)t'n, ^>iufiQi) 
6li>inibt, ISMJj. 8 (U, löl £•) a». 1.80. 

Die Bnckreiter w.ircn Räuberbanden des 18. Jhdts, die sich 
durch ihre unhcimiiclic Schnelligkeit und ihr pliitzlichcs .Auftauchen 
an den Orten ihrer Überfalle beim Volke in den Huf der Hexerei, 
des Bockreitens, brachten. Auf Grund von Aufzeichnungen mehrerer 
damals in jener Gegend wirkender Pfarrer und der Prozetlakten 
schildert M. die Entstehung, Tätigkeit und Ausrottung der Bnck- 
reilerbnnde in den Grenzgebieten Deutschlands, Belgiens und Hol- 
landb'. der Vuriüuferin der in den I-'ranzosenkriegen um die Wende 
des 18. JhdLs. »> gcliirchtcten Mersener Bande. Ein Hauptxwtck 
des Werkchen.s ist, die vielen abenteuerlichen, teils (aiut erdich- 
te ten, teils übertriebenen Erzählungen, die noch heute im Lande 
vom Herzogenrath und Valkcnburg von Mund tu Mund gehen und 
die auch in viele Schriften und Bücher Eingang gefunden haben, 
ms rechte Licht zu setzen. So wimmelt es noch in dem 1860 von 
dem bekannten Kriminali.sten Ave-Latlemant vcrrifTentlichten Werke 
nDle Mersener Bockreiter" von Unrichtigkcitcit, weil es sieh Mif. 
g«n falsche Quellen stütxt .M. ist seiner Auri^nbc vollkommen ge- 
redit gemwim. DisWeritchen bietet einen schätzenswerten Beitrag 
nicht nur sur Kulturgeschichte jener Gegend, »(jndem zu dor 
Deutsebimds Oberhaupt. Solche .Monographien hubeti, kniisct-c 
Arbeit vorausgesetzt, immer ihren Wert. Von S. 100 — 182 enthält 
das Werk Quellen, die lateinischen und Tranziisischen auch in 
deutscher Übcr>;etzung. Dabei ist mir aurgcfnllen, dafi M. die Stelle: 
fest fttadranUm horae sine sacramentis et con/eisiotte obiit (S, 109) 
auf S. 117 so übersetzt; „F.ine Viertelstunde darauf starb er, 
leider ohne die hl. Sakramente empfangen zu haben." Der Verstoß 
i-st an sich gcringrügig, sollte aber bei Übersetzung historischer 
Dokumente nicht vorkommen, weil son.st leicht das Vertrauen auf 
den Hi'itoriker leiden kiinnte. Der Ausdruck „Marodeurs" auf S. 18 
ist für die dort in Krage kumR'.rn.li» Zeit Anachronismus, da der 
Ausdruck erst im Ijiule des SOjahrigen Krieges gebildet wurde. 
Begriffe wie „Freie Herrlichkeit Hcrzoginralh" (S. 12), „Sicchen- 
bäuser" in dem S. 81 angewandten Sinne, die „Bank Heerlcn" 
(S. 08 u. s.) wiren su eiUlren gewesen. 

Kln-.<i.rneuburg. Flnrum TImi t. 

1. «teuer Xi. ^drbndi: ;{ut Virilit bcr irlnnfrtii^iftcii über 
'iltallrnfiietn<> Tob. (XHu*: „TOitti-ilnniwi bre iVrcine? für 
0€tdnditc brr licutidifii in tlöhmri;". 3fli''fl- ■'^' lll. -Vcf! - t ) 
3Jran, (y. IfnlOf in M.'iikii , n.T^S' (SS S.i 

iL ttau^cr Xr. ^aiil: lorftcnfoiivi Criufall uiib ^clb,^u(| 
in ^SlS^ntcn 1643 bi<l ^nx erf)Iad|t bei Ciontou. i3.-?(. 
fbrntohrr, XLI, 5 niib XI.Il, 4.) öb? , l'.H)."., «r.-H' iß.t 3 ) 

III. oll toi 4 ^r. .S^iTmaiin ("(ricbloub lior fünfhnnhert 
3al)ccn. iZ.-H. rbfitbciticr, M l!;, :\.\ («bb., 1!H)6. nt. 8' (72 S.) 

IV. Mcnncr it<tfior u.: '.l^eitrnDe ,^nr (ftcfc^iditc her 
Snbcn in äi^irn .)ur ;{cii Jilaifcc VcoDoib I. (l<t5H— 
1705). il'Drnffimltd) au» ben äftrti bcsJ Silicnet StnbfnrdiiDr^. 
(Sonbicabbrud au« her »Xeutftöm Jritnng*'.) ffiim, «flbfi- 
«Rlag, 1905. gr.>8» (21 6.) 

I. Steuer bespricht einige Flugschriften über Wallenstein's 
Tod. Zunächst bcliftmlclt er Gordons .^piilngi:-. die in dem, wa"; 
sie Hgt, meist richtig ist, aber kein vollst;indiges Bild bift..;. 
SodMin wird die ..Ausführliche und wahrhafte Relation" besproch- n. 
in der zwei Teile unlcf-cbiedon wPiJcn : die Ereignisse vor dem 
Todeszuge nach Kger '•ind \uii ti: cm leidenschaftlichen und un- 
\vahrhnf!< II t'iegiicr Wiiliensteiiis beschrieben, wührend die Vor- 
gänge in Eger seihst von Macdonald, dem einen der .Miirder. ver- 
hältnismäßig ruhig und wahr geschildert sind. Kerner werden be- 
sprochen die FluRschriflcn : „Alberli Fndlandi Perduellionis Chaos", 
^usfubrUcher und gründlicher Bericht", die „Copey" eines Schrei- 
bens OBstes und die „Relazion de la muerte de WalensMü" Mirie 
mehrere andere. Die Schrift „Chaos" weist auf einen gut unter- 
richteten Verfasser (wahrscheinlich Slavota). Der „Berichl" ist die 
«flisieile Rechtfertigungsschrift des Holes, die wie die vorangebtndo 
bis 1680 zurückgreift; sie ist die ausfllhrUclhste von allen Phig- 
achriflen, aber nicht immer zuvertlissig. 

II. Aus Gantzers Darstellung geht her\'or. daO Fehler des 
kals. Oberfeldherm Hatzfeld und Ungehoimm und Voreiliglnil seiner 
«Biergeordneten Generale ^ Niederisce bei Jankau vernnlaltten. 

III. Hall wichs interessante Arbeit beruht auf dem kunvor 
1409 verfaßten Urbarium oder Zinsregister der Stadt und der Herr- 
sdwft Fricdland, ergiiist durch ein gIcichHtigea Register der nach 



1409 y^.::hjrungcr :niri Dominium I.flndcskroiie bctmchMm 
l)r>rfNClia:icn im Besitze der l'amilic fJibcrslcin. 

licnrser schildert die l.ar;e, Ört;iuii'-"a'.ic):i urd die Rccb'.i" 
der Wiener .UkIcii in der 2. Hälfte des 17. Jhdts. ,'\m Schlüsse wird 
der Ani;nfi' des X'oikes sttf du Haus des kaiMriidien Faktots 
Oppenhcimcr dargestellt. 

Czcrnowitz. K:iiri,ll. 

DMtMti* aMehleMtblltler. 'Urs,;.: A lilici VIII. .-> ; Ih.t 
Borehlingi t><< landesigeitehichtl. Liter.-iiui ' isi(ricsl!ind.s im IV. Jhdt, — 
Mitteilaea; Arcliive: Posifcselüclit]. AuttaietlK.; Zettschriaco. — (»,;.) 
Spiel, Trschleakde. 

Mannter^che Beitr.ise r fleschlclilsfnrsch);. In VerHinde. m. d. MOiiFlcr- 
sehcn l ach|j:e:ii ^..cti l.rsn^-. \ . I)r Ainvn MtisUr. l'ruf. a. d. l'nu . 7m 
Münxtcr. Neue l"<>luc. .\. u. .\V. iDcr i::inj:L.ii Ke he 2S. u. S7. llctt ) 
Maastcr i. W., Coppenrath, I»07. itr.-S". 

X. Snndermann Pr. Vt„ Gesch. d. KiscninJu-siie im Kreise i>;p«. 
Rlr. i. Wirtsch.nflscesch. d. S.uicrlan.Ics. IVIII, S. m. c 
Karle, i M. ,i .W. 

•XV. M.i . hm r Hr. Jus.. D.is Kr.inkcnwescn il. StjJt IlilJe.slieini I is 
7. i;. JIkIl III. 'Jl S. .M. I.WI. 
HoilJ.'.tk ilii.jui. ci plul.l. Zwei (Jrun Jsteinc ?u c. Gnisin. Slnius- 
u. r<echt!«i;e.i.chichte. I.p«., J. C. Hinricbs, t9<»7. gr.-W (Xlll, J.V! S.) 

M. %jn. 

Sedier Ivman. ^Hauplm. a. D.). Der RSmerforschg. Leistungen u. IrrtOmer. 
(Nürnherjt. Sclbsiv . SpiiUerlorKraben 17 Il.l Xürnbg., F. Willmy in 
Komm., l'.H* ,ir " ' i '.k S.J M, -.10. 



Sprachvissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Proben der lateinischen Novellistik des Mittelalters. .Aus- 
Kcwidilt und mit Anmerkungen versehen von Dr. Jakob Ulrich, 
Professor nn der UnivcraUXt Ziifkli. Leipzig, Renger, 1906. 8* 
(IV, 217 S.) M. 4.-. 

All die Spitze seines Vorwortes stellt der Heraus- 
geber den Satz: „Diese Sammlung bezweckt, von der 
lateinischen Novellistik des Mittelalters Proben zu geben, 
die eine Vorstellung von dem Reichtum dieser Literatur- 
gattung sowie von der späteren Latinit&t zu vetmitteln 
geeignet wflren." Damadi wird man wohl anneinnen 
dürfen, d.iß der Herausgeber sein Ixjsebuch insbesondere 
Studierenden als Hüfs- tmd Übungsbuch für die Beschäf- 
tigoiv mit der latsMsdwn ErzählungsKterattir de« Miltd- 
alters zudenkt, und in der Tat ist für eine solche .Arbeit 
Raum und Bedürfnis ini Univtrsitätsunterriciit vorhanden. 
Allerdings gerade 5«ilc!ien Zwecken entspricht die These 
nicht, mit welcher der Herausgeber dss Erscheinen Mtoci 
Buches begrflndet. DarOber sind wir ja doch schon htnaus, 
daß beim akademischen Hetricbe solcher Sludii ri < inr 
Vorstellung von dem Reichtum dieser lateinischen l£r- 
zlbhmgspoeaie erweckt werden soll, das weiB heute jeder, 
der nur Gröber» Cbersicht im Gtojndriß durchblättert oder 
die Ausgabe irgendeiner Sammlung mit stoiTvcrgleichenden 
Noten zur Hand nimmt. Auch das bloße Nebeneinander 
verschiedener Fassungen desselben Stolfes, womit man 
ehedem ohne sonderliche Mühe in den Ruf der Gelehr- 
samkeit gelangen konnte, genügt heute längst nicht mehr: 
das Untersuchen von Entwicklungen muß angestrebt 
werden, innerhalb dieser aber ist die Technik der ein- 
zelnen Gattungen und besonders die poetische der Indivi- 
dualitäten der Verfasser zu erforschen. Ulrichs Programm 
Heines Buches scheint mir also i&r dessen Zweck zu eng. 
Ob man wirklich an den Stricken seiner Sammlung die 
Eigenheiten der späteren Latinität wird studieren können, 
dünkt mich h. chst zweifelhaft, denn gerade in der von 
ihm getroffenen Auswahl kommen Schriftsteller mit indi- 
viduellem Stil, mit pcrsAnlich bestimmtem Wort- und 
Phra-senschatz nur atisnahir.sweiMe iCnünis, .•\i!()If von Wien) 
zur Geltung. Doch mOge die Beurteilung des Uuchea von 
diesem Pindete ans den Romanisten fiberlaasen bleiben. 

In der Durchfühnmg seines Programmcs bat Steh 
der Herausgeber zu enge Grenzen gezogen. Seine Aus- 
wahl paßt nicht zu seinen Vorsätzen und zu dem Titel 
des Buches. Sie gewährt keine Anschauung von dem 
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„Reichtum dieser I-iteraturt;attung", denn sk- bevorzugt \ 
im ObermaS neben ein paar Handvoll internationaler 
Stoffe imboAndere die Bhebroclwgieaehicbten: es ist ein 
Schwankbuch. Wer vnn dem Drama Europas aus der 
Zeit von 1870-^1 QUO dadurch eine Vorstellung gewähren 
wollte, dafi er ein paar Bflade mit den Stücken von 
E. de Girardin, Daudet, Sardou etc, füllte, der verführe 
im Verhältnis ähnlich wie hier der Herausgeber. Noch int 
der BegrifT „Novelle" für das Mittelalter gu nicht genau 
definiert, jedesfaila geboren aber eine Menge von Erz&hlungen 
hinzu, die mit verwandten Gattungen zusamtnenhSngen, 
die jedoch in dem Buche von Ulrich ganz vernachlässigt 
werden: alao vor allem die Fabel, dann Verschiedenes 
am der Literatur der Vieionen, Miraicel, Legenden. Ganz 
vornehmlich wichtig scheinen mir etwas un;faiigTeichere 
Ausdichtungen einzelner kleinerer Novellenstofle (Gaaton 
Färb hat solche mit Vorliebe behandelt), in denen ein 
personliches Dichtervermögen sich darstellt. Auch Ge- 
schichten, die historisch sein woilea und an Historie an- 
kni\pfen, wären nicht ganz zu vernachlässigen. Es muS 
doch wundernehmen, daß in dem Buche von Ulrich 
Caesarius von Heisterbach, Thomas von Chantimprd usw. 
gar nicbt v a rtouM Uea. Der Herausgeber hingt eben gar 
so sehr von rooderoen Drucken und Ausgaben ab, wie 
sie bequem rar Hand liegen. Daraus erklfirt sich wahr- 
scheinlich die weit über alte Gebühr starke Benutzung 
der Predigtmärlein Jakobs von Vitry (dessen dankenswerte 
Auagabe von Crane mit reichhaltigen Anmerkungen doch 
in vielen Punkten nicht genügt) und feticnnea von Bourbon 
(von deaaen Edition durch Leroy de la Marche dasselbe 
gilt). Der Herausgeber hat sich eben nirgends auf das 
Studium von Handschriften eingelassen, ohne welches 
iDciiicü Erächleuü cia Buch mit den Äbi>ichtca de» vor- 
liegenden gar nicht gemacht werden kann. — Die Ab- 
hängigkeit Ulrichs von den gednickten Sammlungen seigt 
•ich aufs unerfreulichste in der Behandlung der von ihm 
gegebenen Texte. Sie ist ganz ungleichmatlig, i-chon bei 
der Interpunktion, weil einfach ganz mechanisch die Stücke 
aus den Drucken entnommen tmd gar nicht durchgearbeitet 
wurden, sehr in Widerspruch mit dem Bestreben, die 
,,sp&tere Latinität" an da- Auswahl studieren zu lassen. 
Diese Naichlflssigkdt beginnt schon mit den ersten beiden 
Stfickcn, wo der Herausgeber Jaffts Text der Cambridger 
H». allein zugrunde legt und die kritische Bearbeitung 
in MülIenhofi ScherefS Denkmälern i .T Auflage, besorgt durch 
Steinmeyer, Nr. XX.XI und 2, 111—117), auf die er 
doch bereits durch Grober hätte kommen kOnnen, gar 
nicht berfidtaiGbtigt ; er bietet somit einen kläglich schlechten, 
stellenweise unverstfindlichen Text. Warum steht Nr. 3 
nicht vor 1 und 8? HUt der Herausgeber den Paulos 

Di;icoinis etua für iunger als den Mtdus Moriim und den 
Modus Liebinc? Sehr schadhaft ist der schwierige Text 
der Stocke aus Adolf von Wien, um den sich der Heraus- 
geber gar nicht bcmOht, wie er denn Oberhaupt philo- 
logischen Korderungen an die Beschaffenheit der aus- 
gewählten Stücke in keiner Weise gerecht wifd. Wie ich 
meine, ist Ulrichs Interesse der späteren romanischen 
Kcnaissauccaoveile bcsuiidcrs zugewendet, das kündet sich 
in diesem ganzen Buche und in dessen Anmerkungen. 
Dann Itfttte or eben sekie Auswahl nicht mit einem so 
weitgreifenden Titel venehen und ihr ImIa so hohes ZM 
stecken sollen. Ein Lesebuch mittclalleiticher Novdlistik 
bleibt noch su schreiben. - 

Orss. Antoo B. SchOnbneh. 



1 P 0 t r o n 1 1 Csna Trlmalchlonls. Mit deutscher übtrsetiiing 
und erklärenden Anmerkungen von Ludwig Friedlaend«(, 
2., neu bearbeitete und vermehrte Auflsga. LsipSig, S, IflmL 
1906. gr • (\-. 362 S.) M. 6.—. 

Die Neuauflage des Buches hat besonders nach ihrer phili>- 
logischen Seite hin Verbesserungen und Erweiterungen erfahien, 
aber auch der Einleitung (S. 3 — 76) sind in mehrfacher IStticIS 
die Forsch ungsergebniüse aus diesem Gebiete nutzbar gemadit 
worden, liei der hervorragenden Bedeutung, welche die Werke de 
Peü-onius für unsere Kenntnis von tJcr römischen Kultur leimr 
Zeil besitzen, ergibt sich der Wert der \grl., kritisch gesichMn, 
reich mit Anmerkungen (diese füllen die S. ÜOS— 366, aisa CtM 
zwei Fünftel des Buches) und einer Instruktiven« wsit awholcodai 
Einleitung (.S. ] — Bü) versehenen Aoagsht Von sdblt Tctt ml« 
Übersetzung sind auf einander gegsnfibsfitriMndsn Sritsa tw 
Abdnicitt gebncbL Notsn sau PuBe Jedsr Stils bitlm dn 
Variantsnayparat. tfistoriksrn wie Pliilologsn wii4 dl« atai Ai» 
gäbe dieses Autois gW^isrwsise erwtfascht kaamca. 



^elican fßtxtifa: ^Innrttf ffreiin iion Itofle'C'iiU'tiD^. 
Cin 8ilb iftrt« Sübctu unb Stt^tra». ä»it bem ^onidi t<t 
3)ic^trrin unb bxti milbttaiKit. gnibuiiL fiecta; iW. 8» 

(XIII, 246 8.) a«. 2.80. 

Die Verf. sagt von ihrem Buche: „Erstens habe ich w- 
sucht, die l.«senvelt so gut als müglich mit dem LebensgtRge 
Annettens bekannt zu machen, ohne durch allzu gehäufte Detaäs 
ermüdend zu wirken; zweitens habe ich in die Biographie äse 
Besprechung der poetischen Schöpfungen der Dichterin eingdlocb- i 
ten; und drittens habe ich als Fniu der Frau voll« Wiiidigiiti ' 
ansedeihen zu lassen versucht.* Diese drelAuiie Absidit Int * 
eb«neo gründlich gsbildsts und aa den besten Meistern gcsdnüt 
Als bescheidsne und BilMiimriki^s Verf. a. B. volUmiwinn •^ 
rdeht Sie ist von der B«telstenmg für Annettens Poesie sua 
Studittin des Lebens und damit sum vollen VentlndaisBe der 
Dichterin vorgedruiv»)» bat sich die Arbeit nicht Meht femaeht, 
eine umfängliche Uleratur duiditMlMtSt und aalt sdbstiodigM 
Urteil benutsi, noch lebsods Freunde und Verwandts der Dieb- 
terin sowi« die Stütlen ihrer Wirfcsamkeit, insbesondere db 
Meecsbofg am Bodenss^ aul^iesueht und namentlich die Bridt vnd 
SelbstbdnnniaiBBe ihrer Hddio ebenso geschickt als taktvoll m- 
wertet. So isl ein l.cbcnsbild der groBen westfälischen Dichterin 
entstanden, die die Heimatkunst in des Wortes edelster Bedeutuig 
vertritt, das sich ebenso angenehm liest, als es die BürgsctuA 
der Ziiverliissigkcil bietet; denn wenngleich die Verf. eine Ix- 
geisterte Verehrerin Annettens ist. so ist sie Joch keine blinde 
Lobredncrin, keine urteilslosc Nachbeterin ihrer Vorgänger, sondern 
eine griliu'iii Ii,', klar denkende 1 «iisticiin und selbständige Hcjr- 
tcilcrin. Ihr Urteil über das „Ch i-MilS • Jahr" weicht m mehrr.i.Kf 
Beziehung, sowohl w.is di: -^itu tis. hi.' |-;ir,M.iiiitzung der Dk'htu:)! 
als ihren christlicher, uiluill letiitll, von dein anderer Biogniphcti 
und I.iliTiiThisturiker iib . die iiusführhehe Üehandlung der pers«a- 
lidien Anlässe zur Dichtung „Des Arztes V ermächtnis" zeigt in 
('.e\','isscnhaftigkcit der Verf. in der Aufsuchung der Quellen. Dir , 
Urteil über die geringe historische Treue in der i 'haraktcrschild«- ' 
rung Tillys und des „tollen Chrisliair' in der „Schlacht am Loero 
Bruch" sprich! sie von dem Verdnehte kritikloser Bewundening i 
frei. Der Haup'.wcrt dic-'.ci Hiögraphie acheint mir über m der Da • ' 
«tellitnp des W'tliullmsses Annettens zu ihrem I.andsm.inn Lc. fi 
Sirhuckir'.i; zu hegen. Nneh der überzeugenden .sachlichen und qucl'rn- 
miiUi^:t n I 'arstellung dieses tur beide Teile so anregenden uni 
frucl/.fi.-iren i'ieundschaftsbundes wird man Annette und Lewa 
wohl enügiltig aus der Reihe „berühmter Liebespaare" streichtn 
müssen: die mütterliche l-iebc, mit der das adelige Fräulein ien 
von seiner toikrankcn Mutter der Freundin empfohlenen jungen 
Studenten auliMl m und die sich während des denkwürdigen Mecrs- 
burger Winters 1841,'2 zu einem innigen, ihre dichterische Anlegt 
so reich befruchtenden Scetenhimdc erwärmte, dessen Ton in den 
auf Schückings Abreise von .Meersburg anscblieOenden BriefwtdiMi 
bis nahe an ihr Lebensende nachklingt, hat mit der verspUdec 
Schwärmerei einer alten Jungfer für einen um 17 Jahre jüngero. 
gleichgestimmten Freund höchstens stellenweise die zärtliche Wünoe, 
ja Glut des Ausdrucks, aber nicht das Wesen gemein. — Gent 
mochten wir noch auf die (einlieh herausgearbeitele GcsdnciiK 
der beiden Gediehtsanunlunvm von 1888 (Miinsler bei 
dorfl) und 1844 (AngSbuf« bd Gotta)b auT dis ventladDitNl) 
Auswahl der Urteile Ober dieselben und auf die den SehM du i 
Budies biUende» ebenso sntrelfcnde als Ikhtvoa tnumdom ! 
Chsiüdtteristik der Diehterin verwaisen, — wir atüstes scMhlis; 
doch sei noch anei&eaoflnd darCenanlghsIt in dsn QudhnrilM^ 
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dar gut orientierenden, registerartigen KapttalülMncbriftao, des 
slphabetüs«hen Nemensvemicluiisses, der treffliGlicii pfaotogrs- 
phiwlMn WiMtagsbe der Büste des DrostedenkiHto von Riiltor 
in Mftautsr tomi» der AbbUdungsn der drei Hnptoito von Alf 
Ubm und Wirlnn, SshM Hukboii; ~ ' 



Wien. 



Dr. X. F. Kunnier. 



Ortträae jur i!Uerotnrgrf(4iC^tr. ^»(raujgrbcr: .'öirmann 
OJraei. i-'n^^i«, ««lafl für «iteratur, ftunfi unb Wniit, l'.iOO. 8". 
Jötit T: Örocj ^'ffoiQnii: Sdjiller* Womonjctt in i^rcm 

*>>f9tnfa5 Wortlje« Söollaben. (43 <B.) SW. —.60. 
^cft 2: »ri|d)ar ftarl Hl.: ^tnü 9ttet SdCPblcn «Mb 

feinr 3 Aul f. (19 ®.) TO. —.40. 
^ft 3: kuiiab IßdUl: 3mmcrmauit? TO fr Im unb fcittr 

^eiir^unqrn }U 8ii(^atb ä3 agner e SNtna bcf« 'Jhbe' 

lunfltn (10 3.) M. —.40. 
^rft 4: knobt Skaxl ttniP: Xfjfobor 3tprm qU ilprilrr. 

(27 S.) 3». —.40. 
$>fft.'i: ©raff ^ermann: ^tiiitidi iiftnc (Hü £ ) 'SR. —.40. 
iifft G: fflilbfiibrut^ Änift Doii: 2:at' bListidjo Xraina, 

jetne Sntwidlung unb (ein gefltuwäitigec Stanb. 

(4> C) flt —.80. 



Als i^lfVgc nur deutBcben UlereturgeeciiUhte" ist nun ge- 
wohnt, Bacher in Ae Hind au bekomnen, di^ blofl lUr den Pneh- 
gddinn basUnuM md genieflbar. in stU und itothods diese Be- 
iwnttan. Di« «ben angcführtm ffaAn sind aber llott 
Feuilletons^ din sieb an wettcste Kraiw mndsn und 

Inter- 

TsrndHa l n Waden. An Umlbog, aber auch an Wert 
nimmt das letats (Jk) Haft die ante Stella ein; und wi« neugierig 
ist mm, etoen namhaften Dramatiker aiefa über den fcfenwirtigen 
Stand den davtadm Dramaa lutam au hflianl Di« etarinüanden 
Aballae über die M itoi l sc h a BotwieUnag dea deulachen Dramas 
~ ~ M von dam una Deutachao ^J^**^ aignanden 



Phmaen wie die, dafl «der Ffirsl Bisnuirelc eigentUeh der grttflie 
deolseha Dichter des 19. Jhdis. ist". (! S. 87.) Desto hSheren Wert 
besitten die Ausliihningen über den ektuetlen Stand der deutschen 
DrsmsUli. Der traurige Zustand der sailgenössiachen Tbeeterkritik, 
der nicht viel erfreulichere der dramatischen l^rodulction der letzten 
Jahrxchnte, der groAe Einflufi der Sicendinavier, insbesondere 
Ibsens, dessen bevk-underte Dramen „nichts weiter sind als drama- 
tisierte Epiloge SU einer Handlung, die vor dem eigentlichen 
Stücke liegt" (S. 37), „die kurze, aber gräOliche Epoche der natu- 
ralistischen Dramatik in Deutschland" (S. 43), das symbolistisch- 
myatiaehc Drama, das darauf folgte, und viele andere literarische 
Ersdicinungen werden von einem verständigen, natOriichen, aller 
Vartiildung abholden, klaren Kopf aur Freude anderer Ihnlich or> 
ganisierter Köpfe besprochen, die cum GlOck doch noch die über- 
wiegende Mchrsahl bilden, wenn sie auch das wahnsinnige Getue 
verschiedener modischer Ästheten und Poeten su billigen und au 
fordern scheinen. — Knodt gibt (4.) ein Seitenstück tu der vor 
Jahren erschienenen Abhandlung Johannes Weddcs über Theodor 
Storni, den er nicht wie Wcddc vom allgemeinen, sondern vom 
christlichen .Star.dpunkl au.s bespricht, der bei des Verf. milder, 
abgeklärter Lebcnbanschauung mit dem wahrhaft menschlichen SU- 
sammenfallt: eine lesenswerte Charakteristik, mit ironischen Seiten- 
blicken auf die Modelyrik. - Der Herausgeber der .Sammlung 
widmet in seiner Abhandlung über Schillers und Goethes Romanzen 
iir.d Balladen (1.) dem vor allem für die Schule wichtigen Thema 
ein paar gute Gedanken. Der Satz: „Es ist nicht zu verwundern, 
daU gerade durch die Schule die nachhaltige Wirkung cer Schiller- 
schcn Romanzen wieder beeiiilruchligl wird, indem sie !»elbige zu 
früh überliefert oder in ungeeigneter Weise zu grammatisclitii und 
stilistischen Übungen benutzt" (S. 41), ist wahr, nur dul! uußer 
Schillers Romanzen noch manch anderes l>Khlcrxverk in der Schule 
übel fährt, (jocthes Dramen können wohl Novellen, aber nicht 
Romanen (.S. 13) verglichen werden, — Ijl-s I iL-rausgebcrs Essay über 
Heine (&.), eine Gelcgcnhcitsschritt zu des iJichtcrs 60. Todesluge. 
Ware eigentlich mit S. 28 zu Knde, worauf noch recht schülerhaft 
mit den Worten „Zum Schiuli etc." ein Klick aufgesetzt wird. 

l';iul Kunnd sucht (3.) durch intti ussunte X'ergicichung mit dem 
modeinen „Ring des .Nibelungen" dem unmodernen, so tief- 
sinnigen „Merlin" Immermanns aus dem unverdienten .Moder der 
Bibliotheken emporzuhelfen. — K. M. Biisch.ii (2.> hesprichl in 
Icinsinniger, von genauer Keriril;-.:-. und reifem Verslur.diiis zeugen- 
der W«ui« den danuchcn KumanscbriftsteUer Jacobsen und die ihm 



naefaaiiiHmdan BaUebisten : Pelcr Nanaea, Karin _ 

Braun, Karl Laisan. Im iuSersn aeiehnet sieh die „ 

dnidi sehr groBe Sduift and rejchllchen DtmSsciuiS «ua. die 
Xomlrtur ist minder labUeh, ao dafl a. B. leider der letate Sats 
dar Abhandlung WOdanbrad» gana antstcllt wurde. 

Lemberg. Ur. Albert Zipper. 

8 kok Dr. PMar: Ol« mK iun SuMxMi -ieum, •Inum, 
-aaoum und -moam g«bM«toii sOdfransOslseitan Orta- 
naman. (Zeilaalirilk IBr mmanlBdM PbOologi«. Herausgegeben von 
Dr. G. Grttfaar. Pirof. a. d. Univ. StraSbuig. S. Beiheft) Hailab 
Max Niemeyar. 1906. gr.-8» (XI, £65 S.) M. 10.—. 

Sowohl als reiche MateriaUammlung wie al-, u issenschatllich- 
kritische Untersuchung ist vorl. Arbeit gleich bi-»it u'.Lr;il. Der \ erf. 
war in erster Linie bemüht, die ursprünglicht I rm der mit den 
Suffixen -äeum, -änum, -ascum und -utcum gebildeten Ortsnamen 
möglichst genau rest:^,is:elU n. Und da die heutige Form allein dazu 
nicht ausreicht, sucht« et im i^lichst viele alte Belege für die einzelnen 
Namen beizubringen. Zu dKsem Zwecke durchforschte er eine stuit- 
liche Reihe von Cartularien und anderen Urkundcnsammhingcn, die 
ihm zwar meist nur Latinisierungen der verschiedenen Urf iuiivien 
seit der Merovingcrzeit boten, aber doch die romanische Tntuiek^ung 
andeuteten. Durch fortgesetzte VergkiL-hc der miui.-iHii Fnrrn mit 
den Lntinisierjngcn suchte er dann die Cii uiuifüi m zu gewinnen. 
Weiter! ir. ^'r-hle der \'crf. die Entwicklun..; .ki Suffixe -«cu, -linu, 
-asiii, t'LMjr.Jjrs auf .'^üdostfr. (jchictc, uufzuklnren und, du die 
gc:,.ir,nt-.'n Si.ilixe meist mit einem Kigcnnamen verbuiKien sinJ. auch 
güle^ .\i:r.i;i zur Niinicn-.kiiiu:c i '..illiens herbcizuschiillen. Der \'er- 
such, dU!\-h ,1.1-, S'.'.,.1iu-:. dtT I ;:t'.r,imf i; auch über t!;c cthndlo- 
gischen \'erh,i;t:ii-.-,o h: liünilr'ti.n Gebieles K'.nrheit zu s,:hr,fTen, 
hat dagegen keinen reeiilin yi Krkilg geh.iht, Em [-..ich liepai- 

temenVs t;entJnetes ulphabctische* Verzeichnis der modernen Orts- 
namen bcsehiieHt die neiOige Aftsi^ anf dio näher einsugehen hier 

zu weit führen würde. 



,München. 



Dr. A. Lohr. 



EekaH. Km dtsches l.iteralurblatl. (Red. W. Fehrenborst.) I, S— 8. 

— (6.) äeeberg, Andacht u. Schönheit. — Havemann, Scima LagerlOf. 

— Malier, Vom Leun, - Kieybe, Dtsche Oilerfreude in Lied u. Sine. 

— (T.) LIenhard. Was lehrt una Ruskin? KrAeer, Wie ich unter 
die Sehrlftatetler gekommen bin. — Kien»), Ghd luuptmann.1 versunk. 
LusLsplel, — AltTtehi. l'^h i. praki KiirichiK v kleinen Volksbiblm- 
iheken. — Schl<>»/. ISncf ;iun fn^arn. I r i c J 1 ,\ c n d »r, Anna Amalij. 
~ Ueil. : Jugendschrincn-Kunü.seiiau. Nr i : iJie Lcklure d. heranwactiaeiMlen 
Jugend. Eine Rundfriixe. h.;. Kriiger, Adf. Stern. — Lind«, Zurack 
tu Schiller! — Franck, Vnm oeuea dlschtn Drama. — Speck, Ob. Ge- 
SuimeaMbUetlMkea. — Wink. Max Hausbolkr t< — KOnla, Dr. Arthur 
Seawt t« — OBttthar, Ad£ Grismiegar. Zu s. ao. Geburutag. 



Clcer<'S KfJi- r Sfx. KnaciuR. für d. Schulticbrsuch hrsK?. v, Prtedr. 
KicliiLi .1 .Wh Kleckeisen, 4, Aull, btarb, v. Gg, Ammon. .Mite, Kbt* 
eben im Icxt. I.p' . B G, Tcubncr. moo, V iVI, 106 S.) W. I.—. 

Leges GraKorutn ^,3eIJc e tituMs colleeUM, Miderunt et esplanaverunt 
Jeannea d« Proti, Ludov. Ziehen. Pars altera, fase. I,: Lecea Craeciae 
et insulanim, cd. Lud, Ziehen, Ebd,, l«o« gr -H" ;vri, .I7u S,) M. 1»,—. 

•Wülker Geh. Hofr. Prof. Dr, Rieh., (.<sch, J. tn^:: l.ii v, d, ältesten 
/.eilen hix t, Ggwl, t., neubcarb. u. serm, Auü II. lU. .Mit m Abb. 
iiTi Text, M Taf in Farbendr,, Hotischn. u. IV ndi/.r u. n Faka,>]lel* 

I, ii,r:i. l-r«.. UiWiiigraph. InsUlut, 19«!, l.t:i,-v lA'UI. S i geb. M.M,'-. 
*üanimlK. Gesehen. M. Lcipz., G. J. GTutchcR, 19u*. !!!<', aeb, SO Pf. 

68, Berneker Dr. Erich (Prof. a. d. Discben Univ. Buss.- 
dtschcB Gesplchsbuch. f. AuO. illl, IS» .S,) 
l^ntcrsuehgen r hfucreii Sr'.'i^h- u. I n K«'»eh. Ilrsgg. e. Prof Dr. Osk. 
F. Waljcl. 11 iir:;;, ,\, Kraiicke. IWl?. h" 

II. Keckciü l>r tiU--i.. Urumaluri; l'rtihlemc in Sturm u Drang. (IU( 
ISS S.i M 3.00. 

Bctii^ge i. hisiui. S>nliix d. gneeh Spr.iche. ilrsgc. v, .M. SelUUS. Dar 
ganzen Reihe 18. Heft. Würzba., A. Slubtr, IWi. gr. W> 
U. NllsaoB Mattto P., Dte nmJallae im OHech. bla . 
I. I»e Poesie. (V, lis S.) M. SJ«. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Kuf «Jr 'Amra. (PuMikatlim der Kaiatdieltaii Alcwiamie der 
WiaaenachaficB in Wien.) I. TexUand mit einer Karte von 
Arabia PMraea in drei BIKMem. II. TalUtend mit 41 fttbbpan 
Tafeln. Wien. Ic k. HoF- und SbudadmdMrei, 1107. Gr.Joi. 
(VIII, 888 S. — 41 Taf.) K SBO.— . 

Am 19. Tcbniar 1902 setzte die Wiener kam. Akn> 
demie der Wiaaensdiaften dne «NordantbiielM KoaMninoo" 
ein, die fih- die VerOffimtltehimg einer 'Amni-Monogniphie 

Sorge tragen sollte. Diese Monographie liegt nunmehr vor 
und bildet dem Inhalte wie der Form nach ein Pracht- 
werk. — Wahrend in einem Sepuatlmnde nnf 41 mnater- 
haft ausgeführten farbigen Tafeln die Architektur und die 
Wandmalereien dea Waateoachloseea veranschaulicht werden, 
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nimmt im Textbande der interefwanle Bericht Dr. Mnsils 
über die Entdeckung, Topographie und Geschichte Kuscjr 
'Amras den Hauptplatz ein (S. 3 — 186). Ldiendig und 
fcMcInd er2ählt der durch Foracbungareiien und deren 
Ergebnisse (vgl. AL. XI, 619 ff. und XVI. 5 f.) wohl- 
bekannff Gelehrte von dem Leben und Trtibtn der 
Witetenbcwohner, deren Sprache er beherrscht und deren 
Sitten und Gdirtnche er studiert hat wie wohl kein 
Europäer vor ihm, von der Anffmdunf^ des Schlosses und 
dem an .Strapazen und GeLihren reichen Aufenthalt in 
den eigenumwobenen Ruinen inmitten der Wüsten Ara- 
biens. — £s folgen AusflOhningen des Architeicten Max 
Kropf Ober die aröhftelttonische BeeehalTenheit des Baues 
(S. IhiT liS9); des Orientmalera A. L. Mielich, der im 
Auftrage der Kaiserlichen Akademie Dr. Musiis dritte 
Reiae nach 'Amm mitgemacht ond die sum Teil noch 
WOMalialtenen Fresken kopiert hat. Ober die Atifnahme 
der Malereien (S. lüU— 199); der Privatdozenten J. PoUak 
und F. Weniel Ober die chemische Analyse der Farben 
(S. 200—202); des Hofrats Franz Wickhoff Ober den 
Stil der Malereien (S. 203—207) und über die Tafeln 
des II. Bandes (S. 208—212); schließlich beschäftigt 
Hofrat Joeef Ritter von Karaba^ek sieb in einer lAngeren 
Abhandlung (S. 218—288) mit der Datiereng des Baues, 
die nicht zu öbersehende Schwierigkeiten bietet und wohl 
noch zu mancher Meinungsäußerung aus Gclehrtenkreisen 
Anlaß geben wird. — Das Werk ist nicht allein fOr den 
Kunsthistoriker und Archänlni^en von Interesse, sondern 
bietet auch dem Exegctcn und Bibelforscher manche 
lehneiche AnfteMOsae; IB. 

I. O c It ( 1 1 e i n Tt. 3ng. Cnß, 9riMlboicnt ffir Sanfunjt an 
brr ZcdinifdKn S}oit\dtvlt )h Sotm^bt: <kdMatfan|l. fici|iji(i, 
9mii). fti^ter, 1905. flr.'S» (31 6. m. 8 »6.) «. l.Sa 

II. tB e b e r Dr. $aul, a. o. Iflrofflli» bct ffnaftgcf^iditr au 
bei UniorrFitat 3raa: 0dM«lfWM|f 9emtmtlpflttt nn» 
OebMVCfprni. Vortrag, ot^altm onf bcm 1&. 8unbr«laflr 
bmif^ct Bobfnrrformrr ju Srrlin am 4. Ott 1905. (Sojialt 
Sritfrogm. Qcitrise }u ben ftSnMifni brr (thqnaoatt dcroat' 
itatbtn Bon Hbolf Xantafc^tc. XXVI.) errltn, Vctfag Voboi* 
cefonn (%. %amaidthX 190& 9r.>8*> (8i 6.) 91. — .fia 

I. Das nette Schrillchen von Vetlerlein, welches dem um 
die Wiedtrheratellung des Wormser Domes hochverdienten Professor 
Karl Hofmann zugeeignet ist, foSt eine Mchkc beachtenswerter 
künstlerischer Wahrheiten und ästhetischer Grundsätze in frischGin 
Vortrage geschickt und übersichtlich zusammen. V. kommt es nicht 
darauf an, die Einzclforraen alter Stile zu bequemer .Anwendung 
für iieitaufgaben herauszuplluckcn ; ^cinc Haupuuf^'ahe bleibt dos 
Herausschälen der Prinzipien architcktonischci Komp. sitnm unter 
BinschluO der Farbenharmonie, eine Hau- und S!il;isthctik unter Be- 
nutzung der dem .Studium zur Verrügung stehenden .\l<jdelle, d. h. 
der alten Bauten seIHst, iin denen man erkennt, daü das Hunnonic- 
und Charakterisui iir-,i;-pi inzip in allen Stilen gleich ist und dnü 
nur die zur Er/.icKinn Oer Hiumonic un^cuandlcn Mittel verschieden 
sind. Die so entv^ickclten Kiiiii]Mciiji,n-<prin7,lpjen gewiihren dann 
einen verliiClichen Anhalt I'iir die BeurtciUin;; des Schaffens der 
Zeit. Mit Recht erblickt V. in cii.rr bkiQ tückblickenden Kunst- 
betrachtung eine RniCe Gffiihr für das Kunstschaffen, falls man 
von der »■isscn'-.:!'nl';hi.:.Lii KunstbetrBchtun.i; Kezepti- liiul Fot!- 
schriltc für tlio k..iisllcri^c' '.• Kultur crHnrtct. Kr l«t!l es lüclil an 
tciluci-ic KU'. 'iilzenJL-n Hieben |^L'j;en die KunsUiistoriker fehlen, 
denen er lreij:cli manche ]■'■ TJenini; der Suche nicht bestreiten 
kann. Jemaiul. licr den (jrundsulz \ eilich; „An Jerii licispielc der 
italienischen k.njissarce sollen wir lernen, wie auch wir zu einer 
Ker.aissanee gclar^rn kimnen," .steht ja otlRshin halb io Lagsr dST 
Kunstgelehrtcn und Kunstwisser. 

II. In blichst tempcr.imentvdller und icivtieich. i W'.ji e be- 
handelt Webers Vortrag eine Anzahl uiik;K h akl-.u II' r T.iges- 
traj;en. lintstehung und Zweck der I>enkni;il| IK'Ke iiiui A:--. Heini.at- 
schutzcs ueiden zunächst in ilircm \'ei l-.uUni'-'.i- .-.nr li<iJcnrcri)rrii 
n.iher gev. irJiu', iid dem Trennenden sowie .kni KiniuenJeii ge- 
bührende Bcachtunj; geschenkt; als ihr gemeinsamer h'einU wird 



dar Egoisautf des Einadnon oder des Konsortiums erkannt, derea 
ft dü l isr, %Mitulatioa und Gsschaiaddosigksit dis su bdtimpftsdia 
Auswachse adtigea, indos die moderne Bntwicklaag an afch nicht 
SU bekiflipita ist. Nur in dar Gssstsgebung ersebcint die MSgliA- 
ksU dar Bstsi%anf d«r Atwwfldise gegeben. W. Ibimulicrt 
schickt gemeinsame Angaben des Hstnatschutaes und der Dcnknol- 
pflsfs adt der Bodenrefbim and aueht aueh einen Bfaiklang awisdM 
Utxtersr und modernem Stidlebaa hersusteUea. Man aui« fln nsr 
sustiauaen, dafi Denkmalpflege, Hcinuaacbnia «ad BodeanCms, 
wenn sie einig voigcfaen, dsn Stram aiodmier Entwickhing be- 
fruchtend, aber aicbt veibeeread Ober das Land zu leiten vermiigen. 
Wien. Joseph Ncuwirth. 

I. MIehaal Angeln. Wiih an Inirodnetioa bjr Dr. Gsorg Grones. 

Undoo. Georgs Newnes Linilwt, IfKW. 4> (XIX. 48S.) ab. «|& 
n. Tha National Oailary, London. The dutch .School. (The 

Art (lallerirs , .f Riirupc.) I b.i.. ]'MM). I..XIV S.> sh. 3 6. 

I. WicJcr e;n sehr hiib-chcr llanj ^kr hier schon mehrfach 
angezeigten Kin istbinhei de; Mr. Ni-wncs. .An Kcprodiiktioncn der 
Fresken des .\l u Ii e lu n gi, I o in d^ i S;\!in;i leiden wir keinen 
.Mangel, die ,\u'>i;abe von Fiitr, Kn.ip]' ist jii in nller Haiuleii. .Vn 
dem englischen H.ind ist ^ihtr beimr^e-is« ert kler i;ut und pr.fjl.i! 
geschriebene .Auls.itz \ oii (ir.itnui, if.if.n vor ulicm die .Xus-t.if.ir 
Wir haben im deutschen liuchii.iiicel nichls, was diesen t^esclimacl,- 
vollen und doch billigen eni^lischen .\usgaben entspräche. 

II. Dieser nei:c liand der k-.iizlicli hier angezeigten Kolkk'.ii^n 
von Reproduktionen aus der .S n t lon a 1 g al c r i e giM die b.iilLin- 
dischc Schule, die Vertreter jener schlichten Wahrhartigkeit, bar aller 
l'hantoslik, al.es Kausches, alles Ideellen, alles dennoch urnlas'.end, 
was das Ixlien bietet: das Kleiiientar^itc dort, wo es in mystischem 
Licht aus den dunklen Zusiimnienhiingcn »Icr Natur entlassen wird 
in Kembrnnd".. das SkurriJc und liroteskc in Ostadc; die patrizische 
Kultur m \'an lloogh und in Vcrmecr, die stille X ersunkenheil 
in die .Atni' Sphäre bei den holliindisehen I.ar.dschaftcni wie 
.\\crcamp und Konink. und Jen starken Fthylhnius bei kuy-Jacl. 
Der schmucke band enthalt Hauptwerke in vollendeter Wiedergabc. 

Beilin. Dr. Max Meli. 



Dl« elirlill. Kun«i. (München i III. 7 \i (*. - (T.i ,\l.id«r, .Studiin 
üb. den .Mcisicr j. .Morliii-I>cnkmirs u.rcRnr Erh.nrdl - — Meilmr)>i. 
Zwei Welibewerbc. — Bonc. Dusscldtcr Kunslbcnchl. — St '»c k h .i r.! i. 
Sluttg. Kunirilrehcht. — liaitmaiin. Wiener Kunstnachrichten. \V<li 
bewcrb f. e. nciaa Ktrcha lo Neuwcfendort. — <S.) Weilar, Die Wintef- 
Ausstellct. d. MOadt. Setctsloa tsei. - Graaer. Der Hm v. Mlclnlta- 
celos Sixtinadecke. — Möllmann, Zur Kunst v. .ElGrteo*. — Sehmid. 
Sunr, i.riiti.- Hi-rl. Kunsli\iiss:elli;. ISifi«. - Museumsverein Aachen. — 
Aus J .^t 'I-' Ku^^Ufr^ll: -Au". d, K:irlsiutier Kuiislverein. 

Zaitiehr, f. ehrlttl, Kunai. .Hrsg. A. SclinütKcn.i X.\. 1 u. S. — 
(1.) Firmaalch-Richarti, Passinnsltilder d. Quinten Masyys <.rnii«, 
iMe DbppsUnipaHa in SchtoB Tirol h. Meran. — SchnatBcn. Zwei Mod- 
»trani-KniwOrfc rrmna. Stils. — (t.) SchnOlgen, Späi«cii .MeUaillnn- 
(ilanKcmaWt »"in N i cderrhein. — Kleinschmidl, Zwei miilelalterl. Klfto- 
heinkämme. - Sthnöteen, Bin neufs Gla'.Kemäldf in d. Sl. Jf-seph- 
Kapelle d. Ijotnrs lu Pfldcrhorn. — Sp rinn er. Die KiI^Im piiupernn 
Weigel-Ie^x, 

Dar KunsHr*«nd. (Red. L. Gheri i .\XIII, I. - Lindner, (ixaU — 
Fajr, Der D»m v. Monreal«. — Deutsch, Cliristian Platmer. — May. 
Brief« Qb. Kunst. — lnn«rhof<r. Kunst an der Pasaar. — Moritt *• 
Sehwlad-Wrrkr. - Lc i xt ne r- B <c ke n d or f f. Elu'as v. d. Zill. — 
VjTB«, J. J l>.i»lJ. 



Linder- und Völkerkunde. 

Bledonkapp Georg : Der Nordpol als Völkerheimat 

Nach den Ergebnissen der prähistorischen, etymologischen und 
naturwissenschaltlichcn sowie insbesondere der \'cda- und 
Avesta-Forschungen Tilalcs dargeateUt. Jena, H. Coalenoble, 190li. 
gr^ (VnL 19b S.) M. 6^. 

Eine allgemeinvcratändlichc Darlegung der .Ansichten 
des indischen Sanskritisten Tilak, der i. J. 1903 auf Grutid 
aller Vcdiitexte zti licweisen verauchtt-, daO die Wiege 
dea Menschen atn Nordpol oder doch in seiner nächsten 
Nachbarschaft zu suchen «et. Tilak ist der Oberzeugung, 
daB auch die Indogcrmancn vom Nordpol gekommen 
seien, an dem ehedem warmca Klima herrschte. Darauf 
deuten ütm zahlreiche Vedatexte von langen Dimmenmgea. 
von Indra.s Kampf um die Snnne u. ä,, die im sonnigen 
Indien uncrkl&ilich erscheinen und in denen er selbst 
Eiazeitrenii ni iaeiiien erblicken will. Die Abwanderang vom 
Ncrdpo! wäre nach indischer Zeitrechnung vor rund 
lU.UOO Jahren erfolgt. Aus B.8 Feder reihen sich an 
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diese Ausführungen Untcrsuchunf,'en über den Ursprung 
der Phacthonsage, mythologische Schlangen als Polar- 
lichter and die Erfindang des Rade«. Der Poesie ist in 
dem !5uche reicher Raum f^cf^ehtn, — vcrbUiftend mi'issen 
die Satze des Anhangs „Kigvcda und Gcrnianenbibel" 
wirken: „Man hat neuerdings den Versuch unternommen, 
eine Germanenbibel zu sdiafiiBn, das heiSt ein Buch, das 
an die Stelle jener Sehriftensaminlung zu treten hätte, 
mit der die Germanen leider noch heute hLhclIifjt werden. 
Arminiua hielt aich nicht fOr den Sohn Gottes und dennoch 
setste er Penon und Lelien^lOde ein und erlitt tieferes Weh 
als jener Gekreuzi!;te . .". Glnubt R. emstlich, unsere Gtister 
mit Ilcidcnlicdcrn und Naturmythen abspeisen zu können? 
Wien. Dr. H. Obermaier. 



MttMliMffen zur JOdlschen Volkskunda. Unter Mitwirkung 

hen'orraffcnder Gelehrter herausgegeben von Dr. M. Grun- 
wald. Neue Reihe. I. Jahrgang. Heft I. (Der ganzen Keihc XV. 
Heft) Ikiiin, S. Calvaiy Co., 19(tö. gr.-»> (98 S.) M. 8.60. 
Es ist nodi nicht «Usufainge her, dsB auch dem Volkstum 
der Jttdea« die Ja loiblge ikrer «teUtehcn WaadaniBfea Sitten und 
GebfiuelM dar vetschiedenslen VBikar sttfiMhaim und mit ihren 
aulocfatbonen Gebräuchen und Sitten in Einklang brachl«n, die ver- 
diente Aufmerksamkeit zugewendet wurde. Früher war es die von 
F. S. Kraufi herausgegebene ZeitschriA „Der Urquell" (1898 mit 
dem II. Bande der neuen Folge eingegangen), die auch die judische 
Volkskunde in ihr Programm aufnahm, und seit 1898 sind es die 
nunmehr im 16. Hefte vorl. .Mitteilungen zur judischen Volkskunde", 
welche uns mit dem Volkstum der Juden vertraut machen, freilich 
in einer Art, die mir nicht die richtige zu sein scheint. Denn in 
der Form, wie die Zcit.schril\ jetzt vorliegt, ist sie eine exklusiv 
jüdischc, die mit gar keinem anderen Ixscrkreise als Juden rechnet, 
sonst würde sie sicher jüdische Ausdrucke, die z. B. in den höchst 
inUfcssanten jüdisch-deutschen HaJchcnlicdcrn (S. 66 ff.) vor- 
lMi::inieii, nicht mit hebriiischen Leitern, sondern in lateinischer 
Um^clinf'. und mit Übfrsetzunp, wiedergeben. In der Form, wie die 
LieJer |tlzt vurlief;cii, ii I für einen Nichthebraer und Nichl- 
oncntalisten voHsltinJi:: i rstuiidhch, was im Interesse der ver- 
gleichenden \'Mlk;-.k uiitle lind im hitcrcsse des .•\utor>, der dadurch 
auf einen i^.uiz kleinen Leserkreis angewiesen ist, nur bedauert 
werden kann Mulu eine Zcitschrilt .\nspruch auf a;lucr.;cinc Be- 
achtung — i-n.l die vorl. verdient eine solche — . dunn muß sie 
auch der Allgemeinheit i.r.l^;ei;enkon!mcn und in vcrs'.ancüicher 
Form auftreten Viellt v-iit .^iiui dn - c ehrlich gemeinten, mein nijr- 
tjeliiJ VI cjicfvachteu W'ji'. r m den Wind gcspriicln.ii und 
cnt->chlictll sich der liciuur-^L: l: zu einer L'nuuidct iing in vhesem 
Sinne. X'nn den drei .\u!^,i'.:-.c'i. welche das Hel! enthalt, gehört 
eigentlich nur der zweite |.S. XV'eiUenbcrg, Eine jüdische lluchzcit 
in Südruüland, .'s. ."/.) ff.j in das Gebiet der Volkskunde. Die heiden 
«njcren (.Aibert Wull, läwas über jüdische Kunst und altere 
jiidische Künstler, .S. 1 ff,, und M. .Schwab, Ha^eadahhundschnfl- 
illustrationeii, S, 75 ff ) sind kuSturgLschichtliche Thcnicn. .Auf die 
Wiehligkc:; der Zeitschrift für den \'ulkstoi scher, dem hier cm 
ganz ei;:ennrti.i:es, nuch Wenig bebautes Gebiet eischiosäcn wird, 
hinzuweisen, dürfte nicht nötig sein. Wir hofSen, ihr bsM wieder 
zu begegnen. 

Wien. E. K. BlSnai. 



Dm Lmi. (MMi. H> Sohnrey.) XV. ts u. lo. <ts.) lessreKelo 
nieelfim — * Aas 4. BerMil« d. legi. AnaiedleakomiidaaiiMi. — BBcher- 

Vtftliel» d. DifleeiiC GroCrude>leJI. " KrC'Ker. Auch einer, der diib«! w^r. 

(la) TeeklenhurK. Zur Ileirr..itrflc.i;c m il l'r.nnJ: llaniumr. 
Kaftbeader, LindL Hriedensvercinc. - ,\Vi.t uhn un»-". - Krej he, 
Laadwinacbaftl. Gebriucbe in Wcstl^olimcn. DelininK. t'b. Hcrmann»- 
burg u. Luutr nach dem .schvnMeci Dürfe d, Heide. — Li.is dtsehc Volks- 
lied in LodirlDgtB. — Auch c. kleiacs Dorfmuscum. — Volkslttmlichcs 
aas MeekleBbarg. 



>ler.r O' A'.fr . Btrgc z Klimatolocie u. Hvdrf'prÄrhie lUttClHMrilna. 
,,M' .rjs ,1 Mm d, Vcr. f Erdkde , [.[■i,. Jhg. XLVI.) Lps. 
ilJiiiivkit A Humblut, liw;.) H< (III, D6 S. m. t lal.l 
*il i I J e hr an d l Dr., Am Verdursten. Aus d. Krinnergcn c. alten Alrikan- 

Jjrs. (.MsJjr a. H., J. Brumhy. »• iti S.| M. -.Ii. 
Much Dr. .Matihius. Die Tnigsplecelf;. orienlalischer Kultur in d. vof- 
ftaclilehU. Zaiuatera Nord- u. Mltiel'Europat. Mit W AM. Im Teil«. 
Jena. H. Costenohl«. 1907. Rr.-fP <VII, IM S.) M. 4.-. 
♦A,i.s X:it'.ir u ricislesvvfll. Sainmip. wls^en^c!l.-^t'me^nvcr^lü^dl. f>ar- 
Mr'.lifii. l yr.. Ii. Ii. ■leubncr. iOU". »" r.c'r- Sl. 1 

.l.inHnn l>r, Oii», .Mecresforsch);. u. Mecrealebcn. Mit il Fig. im 
fext. S Aull iIV. UK S.i 
• .V u 1 1 c r - \V .-I I d c c k Kd-, Atrcnsec und Ozean. 1. Bd. Alpcnact. Straabg., 

^. a Kd. Hciu. aot. m (v, w a.) m. s.". 
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Rechts- und Siaatswinenschaften. 

US 3oitf «iiciufl: 'i'Dlf«<luirffd)oft bei» I^olcntcc«. «ninb. 
fä^f cinti" 5{'i)llistviiiKl)iijt bei Mui!)t. t'fipjiß, 3i. S.!oi(iiIdtib«r, 
IIHJG. 8" (V, 12(5 3.) 'iil. 2.H0. 

Lux will nicht zu der FCÜle bereits vorhandener fach- 

wiaaenachaftlicher Werke Ober voOswirlachaMiche Theorie 

und Pulitik ein neues hinzufügen, zumal die Theoretiker 
der Volkswirtschatt seiner Ansicht nach bisher immer 
nur der Oberfläche der wirtschaftlichen Erscheinungen 
ihre Aufmerksamkeit geschenkt, nie aber die üir zugrunde 
liegenden Begriflc ausgeschöpft hätten. Das Talent, d. h. 
die organisatorische künstlerische Fähigkeit des IfeMtbetlt 
soll aü der primäre wertbildende Faktor enrieaen und in 
seine Rechte gegenOber der Uaorpation dorcfi Kapital 
und mechiininchc Arbeit wieder eini;Lsct/t v-erdcn. Der 
Nuhruiigsniiltelspieiraum, der die freieste Entwicklung des 
Talents ermöglicht, kOnne allein ala Preiifcgtdator Ver. 
Wendung finden. Dem Staate kc,:ii:nt- in erster Linie eine 
erzieherische Aufgabe zu; Wirtsclmitspolitik sei in erster 
Linie Kunstpoiitik, Kunst hier im Sinne von schöpferischer 
Arbeit. Jede die Wirtschaft r^lenientierende Politik «ei 
schädlich, weil sie sich der freien Entwicklung^ der allein 
schöpferischen Ir.dn ulii i iit.it cntgegciiütelle. Hier stehen 
wir vor dem fundamentalen Widerspruch, der durch das 
ganze Buch hindurch zum Ausdruck kontmt und seine 
gioßcr.teüs .1,'Uicklichen und positiven Tendenzen zur Un- 
fruchtbarkeit verurteilt. Lu.\ erkennt die harmonisch voll- 
endete Kultur des mittelalterlichen, gotischen Zeitalters 
an; er anerkennt voll und ganz die im Mittelalter herr- 
schende Theorie des /u.iium prelium. Aber sein radikaler 
Subjektivismus hindert ihn, die Voraussetzungen zu sehen, 
die allein die Verwirklichung des justum friiium ermög- 
lichen: die Bindung des Individttuma durch staatlichen 
Zwang, die allein höhere OrganisatiOMSonncii der .Arbeit, 
und durch allgemein giltige etbiacbe Normen, die allein 
eine Ethisierang der Arbeit herbetf&hren kann. 

Wien. Dr. H. Rizzi. 

i\ «1 Ml b c i'Juijao, 0. 0. 3>roj. brr yiuiiDiiajOfL'uomit nn bcr Uni« 
tut! I Ii »iiii iLi: Xcr ruiitfdi'ia|)anifdK Ätieß nnb bic jnpo. 
«ifdic tUulfotutrtfdjafi. (2iliiti(ti«ft- iinb ü^fnualtuitiiffiiibieii 
mit bf(onb*rer !öcritd(td)tiiiunfl *uncriii*, hcrrtu--.^,i(U'lH-ii ooit Öcorn 
Sd^aiti. .X.XIV.t üft»),jtfl, 31. Xeidjcti aJndij., l'.iuti. iit..>S' (VII, 
75 2.) a». I.W. 

Der \'erL bespricht umlossend von verschiedenen Gesichts- 
punkten den EinttuU des Kriej^es aul die japanische X'olkswirtschafl. 
l)cr Volkswirtschalt komm: in ei-ster Linie die IJcdeutuni; des cr- 
rej;cnden .Momentes in diese n Kiicge zu. Der Konllikt war nach 
.Ansicht des Vcrf, lür Kuülund und Japan uleichcnecise unvermeid- 
lich, für beide eine Folt;e ihres wirtschaltlichen Knlwitklunf-'s- 
Knnges, eine Frage nach der Schuld kann hier, wie us aUeii ana- 
lugen Verhältnissen, ktinc liideulun;.' hahrn. „I.)ie M.mdsohurei 
und Korea bilden eben die territoiiulen .SiihstiuU: tiir die .Aus- 
defanungstcndenz der japanischen Viylksw irtschiilt'' ( s. 72). und 
zwar die natürlichen, ja die einzig mofjlichen: da'iir sprechen 
l^lcichcrwcisc Ccschichtc, Kliniii, l.eographie ur,d r'.lir..,i.;rnphic; 
die .Vusdiliruiigsttiidcnj; ist aber der japaiii'-jtlL'ii \ .ilk-suirtschaft 
unil der lapanisdien Bcvolkeiungscntuushm^ cncnsu inhiirent 
wie allen ausgebildeten Volkswirtschaften in ihrtr gegenwartiKcn 
Organisatiiinsform. Das Kapitel „Die japanische \ olks« irlschatt als 
ein Machtfaktor im russisch-japanischen Kntne'" enlhiiU eine mit 
reicher amllichcr .Statistik versehene rbcrsiclit der wirts<;haftlichcn 
l^ge Japans in den letzten l(J Jahren vor Kriegsbcf^inn, deren 
tJuelleniTiiit.i>;keit und übersichtliche (.irdnung dem Üiicht auch 
dann noch Wert verleihen werden, ucnn das aktuelle liitcrcs.se 
dieser Schnlt vcrblatlt sein wird. Die Kntwickliing dci \ olkswirt- 
schaft während der Kriei-sjahre selbst erscheint dem \ erl. «Is eine 
gunstige, die K■.;cK^clll.lge im Handel wnien genug, weil die Ja- 
paner die }icrrsch.in ziii .Ste zu eN.r gen wiiütcn; die überwiegend 
bausindiistnolli Taii:,!,-. it Jap.irts crtiagt leichter als anders In* 
dustrieorganisAtionsiormen den Abgang männlicher Arbeiter. 
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Die Znknnitopi'osnow dM V«fC itt Milr MtotuvAmdig 
ab liaiMbOTnift, — ü» Sdnfll wwd« vor FrifldHiMdflttf voll» 
•ndrt. Er lielit Jedoch in d«r BntuMehmt der Ji^oaiiciMi VoQcs- 
«rirtaahaft, eelM fär den Fall einer SehulBollpoiltÜt in Jopen eelbet. 
iieino Gchlir lur den eurapiiedien Eiqport ntdi Oelaeica; jaeeiliet 
denn nidit, wenn Japan der LdweneMeil in dtaaen Geiiial«! m- 
fallen aolüe, Einidne DeUüle alnd von Inleiceee. Die japaniacben 
Oemeimien Mian alle Ihren Gcmeinddteiila teils vermehrt, leila 
eoUben n«u begrBndea müseen, da aie ahn« denselben die Kciege- 
seit nieht bitten überstehen fcBonea. Notsbuufawriiciten, deren En- 
trmgnisse künfUghin öfTentlicben Institutionen xugute kommen sollen, 
wurden in den Kriegsjahren von der Bevölkerung aus eigenem 
Antriebe unternommen, x. B. Anfofstungen, Anlegung von Karptcn- 
teiehen; diese und viele andeie Beispiele werfen ein helles Licht 
auf den lugMeh prahtiachen und ideiden Sinn der Japsner. 

Wien. Dr. Wilh. Kl au her. 



I. milier Reinritt): *{<erfldatli4uH||9'3hcm. ^rei 
bonfrn. Öbntbntji, W So-ua, 1905. IL-S" (32 3.) K -.50. 

c ab, «mSc 9milfinlcr Setba, 1906. |y..8> (M 6.) ÜL -.75. 

I. Möller befürwortet die VerstaaUiehunf des Auakmlls- 
weaene, der SiellanvermitUungen, über die er eich adion fiiiiier 
in einer Broschüre, „An du Volk in öeteireitih'' (Wies, 1900), «is- 
gi'sprocben hat, und des ThealafW— sns (vaL ealn SehrmcSien: 
„l>io Verstutliehunf des ThMarC". Wisn, 19I»\ BctcuuilHch ist 
auch A. V. Berger lUr die Vententliditing der Thealsr eingeirBton. 

Mit Raebt u-ird betont, ds0 «das Theater nicht nur ein Erholungs- 
und Vergnügungsort, aondem ^ne Bildungsstätte ist" (S. IC) und 
ndeahalb nur aotehe Stücke gegeben werden dürlen, welche die 
luidvng das Volkes fördern** (S. 19). Ob aber die VentaaÜiehung 
den Tfaeaten so leicht durcMiihrbar ist, ob ala und der wehere 
Vorsehief, dsS „gerade ao wie Jeder nur halbwegs beaeiehnens- 
werte Ftodnn eein GoMeeluus hat, jeder Ort ein der Kunst ge- 
weiMes Gebihide beaitBen soll« (S. 20), geeignet sind, allea MU- 
ethndeo und l|ifi«e(liiltni<u>i-n beim Thestsr, nsnenllich dem Elend 
bei den wandernden Truppen, wirksam abzuhelfen und „dem 
Theater jene Stufe im Kulturleben einsarüumen, die ihm von rechts, 
wegen gebührt" (S. 2Ö), scheint Ulla recht fragUch zu »ein. Wohl 
aber verdienen die vielen gut gemeinten Anregungen des Verl in 
den beteiligten Kreisen emstliche Beachtung. 

II. In dem ersten, kleineren .Abschnitte der Schrift von Pen- 
zig (S. 3 -17) wird die Bedeutung und Berechtigung der Arbeils- 
eineteUungen, dieser „gewaltsamen Zuckungen des sozialen 
Körpers", besprochen. Der Verf. kommt zu dem Resultate: „So 
augenlSlIig und gewaltig auch die wirtschaftliche und politische 
Bedeutung der Streikbewegung für die Neugestaltung unserer Ge- 
sellschaftsordnung und für das Wohl der arbeitenden Klasse sein 
mag, unendlich übertrofTen wird sie durch ihre ethische Be- 
deutung, nach der wir die Häutigkeit, die Ursachen, Folgen und 
vor allem das Wie des Streiks ansehen dürfen nis Gradmesser iIsä 
AutsteiKtfis cinis \'i)1V;ös \'<iii i.U-^ Baibau-i zur sutlithi-a Kultur" 
(.S. 17) Auch wird cm um ir',i;cscl)i iinkt'--s Kouliticinsrtcht jinerkannt. 
Der /Ufik' .\bst:linia iS. 18—44) i-rDJli.Tl Jic F'iui:i.' muh der 
BpTi-'L'htiu'Uiii,' dc-j Mn-.:,cn--l;fiks, „l.ilsLhluli rnc.it Cicneral5trcil< 
i;<Miiuiir,'' (S. l.'l). Jeder n.i: Cicw allUittn v erbundene oder doch 
diiiu vcik-i!ende Massenstreik wird in sch.irl'. r l'ülemik j;i-j;cii ge- 
wisse sozialdciy.üknitisehe NLij^un^en racjidi ückliili nbgeletit.l, für 
den Ausnahmelftll der Notueht ubfi Jwr puss:\e \ViiJer&Uii4 ds^s 
Volkes im (.encralstieik für ethisch enlschidJhiu erklärt. Die von 
hohem sitlliehen Kuistc 7i-.if!ende Schrift, dtrcn i ii jndtendrn« «tif 
Versöhnung der i.c->;cn!,ji;ze duroli wechselseitiges \'crsiundn:s ^ein. 
ist zur Kliirung des Urteils in den regierenden Kreiwa und im 
werktätigen Volke sehr geeigBet, 

TühinRen. Anton Koch. 



Arehiv I. KrtnilB*l>AMhropa4ofU u. KrimlndltUk. (Mrag. lU. GroB.) 

9A. X.\V. — Aavseliei. Des TSscbenmikroiskop u. s. Verweadg. in d. 

ferlmlnalisi. Praxis. — Niek«. Rasse u. Verbrechen. — Hellwif, Eieen- 

«n. \'4rhreclierlalii«mane. — Bauer, t'nriJ tipe A>is,u(;e e. Zeucen inMce 
d. erlitt. K(>pfrerle(X(t. — I "hsmi;. Il.ij cii il ^^'lffT;ut^t■r .>ls ilrlikhs^hts 
Motiv. — l'rzeworski, L\a FaJJ s. .Sihljltrui.ktiiiicil. — trt«i. .Km 
^<kI.lvl:-, ~ Km eri ng, Polizeiunrecht u. KAnlKsIxtnit. — Loe we nslitiun. 
Ali rel iube u. Geisetz. — Hofimann, Gefiiiicnis-PsjfchoHen u. P»)'ctn-M.a 
im OcföagBis. — Schaeickcri, KrinUnalcharahterolog, Studien. Der 
Daaunciant. — Orilleb. Seltsaave Raehe eleer VleiieheJ<U>r<SM. — 
Kerstan, Ditbciahl v. FrauenkieidsosiOeken au* PetlscUsmus. — Rosen- 
berg, El« jugcndl. BrandstiRer — HnuOner, Schiehiingen- — Stelrri. 
Zum ProzeB Jesu. - .V.ukc. Km Kn iHt nis I'rc1ic\-r u, l'rnrhr'. 
Schwarz, Cb. d. lietiehgen d. wis»ensth, <Uhnheil).de i. hriminal- 
anthropoloKte. — UriKcwiKer, JkanislUtf. a. RaubvanMch alaas GsMim» 
kranken. - Derx, Selbstmord vefsucliii. Ualsaid. — Leasana Irl, CciSln» 
krank od. siifeelingsfüiig? 



Rtraus Pisrrc, VVilltjTn G^dwln, 4- Theoretiker d. konmunlst. ADorchitisua. 
Kine hiopr. SiuJic tr. Ausiuctn aus ischriften u. «in* Skitze üb 
dt« sozial-poUt. Lllaraiur d. Anarcho-Sozialiamus a. Z«(t. Mit Celcil- 
«on T. Dr. W. Bergtaie. Lpa^ FeL IMeirteh, ma, gr.4^ (IV, ei S.) 
M. IJO. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Lehrbuch der gorichtlichen Chemie in 3 Binden. 2., gantttch 

umgearbeitete .Audagc. licarbcitct von f'roi. Dr. G. Baumert, 
Leiter den L'mveriJlaU-Laboni'.oriums m Halle a. d. S., l'rot 
Dr. M. O e n n S t a d t, l 'i - ..'i li: .SLaaLs-i.ahoratnnurr.s ,r 
Hambuig, und Dr. F. V o I g t i ä n d er, .Xssistcni des H'miä- 
Ijiburatoriums in Hamburg. II. Bnnd: Der Nachweis von Schrift- 
falschungen. Blut, Sperm« usw. unter besonderer licrücksichtiguni! 
der l'h<ito^ruptue. iViil cincrn .\nJianf; über brand^tiftiinjicn. Kl: 
Chemiker, l'hnrmaze'.ilcn, .Mediüsiicr, Juiiilcn, Pislizeior^iLne usw. 
Mit 'J8 .\h.bildun^en eiiisjluciälich einer farbigen Spcktraltak-i 
BeAitKiiet von Prof. M. Üennstedt und F. Voigtlander. 
Braunschweig, Fr. Vieweg * SoilO, 1MB. gr.-B^ (X. MB &) 
M. 9.—. 

Jeder Fadunnm wM Arn VcrfT. flir die Nenanflage 

von Baumerts „Lehrbuch der gerichtlichen Chemie" auf 
richtigen Dank wissen, um so mehr, als durch dieselbe 
eine in der Fachliteratur schon längst tühibar gwWHdHI C 
Lüdte auagdiUlt wird. Dia gilt ganx heaondara von dem 
zuerst eradiienenen vorl. II. Bande, in dem D. und V. 

den Nachweis von SchriftfäJschungcn, Blut, Sperma clc. 
behandeln. Es werden m. W. hier diese Kapitel zum 
ersten Male mit woMtnemler Oflenheit — entgegen da* 
sonst auf diesem Gebiete perne geübten Geheimnis 
krämcrei ■ - und in durchaus moderner Weise besprochen. 
Der Zweck dea Buches ist ein zwdfilcher: einenseiis dem 
Fachmanne ein verlftfiliches, nie versagendes Handbuch 
zu bieten, anderseits aber auch dem Juristen Gelegen- 
heit zu geben, sich darüber zu unterrichten, was in 
richtUcben FAUen vom CbemiC'^acbventAadigen billigo- 
weite verlangt werden kann und was ntcbt, md ihm daa 
Verständnis für ein vom Chemiker erstattetes Gutachten 
zu vermitteln. Wegen dieser doppelten Bestimmung des 
Buches haben aidi die Verff., wie ich glaube mit Erfolg, 
bemüht, sich trotz aller Wisscnsch.tftlichkeit doch jedem 
Gebildeten verstÄndlich auszudrücken. Ein weiterer 
Vorzug des vorl. Werkes ist Jei, daß die besprochenen 
Fälle der grofieo Pnuda der Verlf. eoüehot aind; dies ist 
namentfidt bei den vielen AbbilAingen von grofler Be- 
deutung: gelungene Photograninic, die schon bei Gericht 
als Beweismittel gedient haben, sind ftir den Studierenden 
von ui^ddb grtUSatm Werte all SdndbeHpiele, die 
je(!er2:eit uod in bdiebiger SdiOnlMit eriiahnt werdaa 
können. 

Den breitesten Raum nimmt der Nachweis von Urkunden- 
räl-schungcn ein. Alle theoretisch und praktisch möglichen Falle sowie 
die .Methoden asu ihrer Aulhellung erfahren in diesem Abschnitte ein- 
^^«hcnde Besprechung; namentlich die Photographie findet die ihrer 
^;roOen Bedeutung in forensischen Fallen entsprechende Würdigung. 
-- In den Abschnitten „Blut und Blulllccke" und „Sperma und 
Spermallccke" bewegen sieh die Verff. in den Grenzgebieten von 
Chemie und Mediain. Mit gut begründeter Entechicdenheit ver- 
treten sie die Ansieht, da0 nSerade der Chemiker, der gans be- 
sonders an die Anstellung subtiler Versuche, an Sauberkeit und 
Ordnung gewöhnt sein nuS, sofern er nur über die notwendigen 
bakteriolo^echen und physiologischen Kenntnisse verfugt", in erster 
Linie befiihigt und bemfen sei, die einsehligigen Untersocbungen 
zu ffihno. — hn AAhaqgs finden wir alles Wissenswerte über 
UrandaUltuiigen amaauHngiateUk was um so mehr zu begrüBen 
ist, als diese* Ki^>itel alt den sunehnenden Aufschwünge der 
BraadschadenveesictaMung auch immer mehr an Bedeutung g** 
winnl. — Kein Paehmano wird daa Werk ohne Be&ietfgvng «» 
der Hand legen; mil Spaomiqg kaan man dem baehetaim dm 
I. Bandes cntgcgenseben. 

Bregeiu. Ing. Krasser. 
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1. Sohout* Dr. P. H., Professor der Mathematik an der Reichs- 
universität zu Groningen (Holland): Mehrdimensionale Geo- 
metrie. II. Teil. Die Po^lope. (Semmlung Schubert. XXXVL) 
Leipzig, G. J. Göschen, 190K. 8»(U(,Sa6S.Bi.9(IFi|.«. 
U8 Au%.) geb. M. la-. 
n. O r I m • • h I E., Professor an der Obcrreelseliuli auf da 
UblMiborat in Hamburi Angewandte PotentlaltheoHt hl«l*- 
mentarer Behandlung, l Uand. (Sammlung Schubert. XXXVm.) 
Ebd., 1905. 8" 2V.i S. ni. 74 Fik ) Ki-b. -M. ('..-. 
Iii. Horn Dr. J., Pruft'v.sor an der Bcigakudcmic zu l lausthal : 
OewShnllche Differentialgleichungen beliebiger Ordnung. 
(Sammlung Schubert. L.> Ebd.. 1905. 8' (X. 3'Jl S.) geb. M. 10.—. 
I. Der zweite Uand der höchst interessanten Arbeit Prof. 
Sc ho Utes befallt sich mit den auf irgend welche Weise begrenz- 
ten Stucken von mehrdimcnsionalm Räumen, den sogenannten 
Polj'topen. Aus dem Simplex, dem einfachsten Polytop, weiches 
taUweiae schon im I. Bande obigen Werkes (in diesem Blatte be- 
iiite besprochen) behsndelt wurde, wird schrittweise zu den regel- 
fldWgeil Polytopen niederer und h<'>hcrcr Dimension und endlich 
zu den runden Polytopen, den Kugel-, Kegel- und Zylinder- 
rüumen sowie zu den ullgemeincn Rotstionsräumen übergegangen. 
Die Behandlung des Stoffes ist, soweit dies der Gegenstand zu- 
Ufit, jedenfalls aber (Ur ein geometrisch geschultes Oehim leicht 
verständlich und anziehend. Was immer man über mehrdimcn- 
akmale Geometrie sagen mag — der Referent hat ^incn Stand- 
punkt SU dieser Wisscn<ichalt bereits bei der Besprechung des 
1. Bandsa des \>irl. Werkes pruZLsxrt , so muH jedenfalls ZU- 
yg ieben werden, daO das Studium dieser Wissenschaft eine ge- 
radCM Maaiiatlie Sefanlung des Denk- und Vontelltmgsvermügens 
ist, welche speziell in gewissen Schulen hcuuutage fast vollständig 
veraaehlässigt wird und später dann in bedauerlichem MaOc 
mangelt. Die Veröffentlichting des vorL Werkes von .Seite eines v.i 
l>ed«utenden Vertreters dieser Wissenschaft, wie es der Vcii.. i 
ist, durdi die Gösetiensebe Buchhandlung muß daher nufs d.ii)k- 
bantc aOBifcaant wenka, besonders, da speziell über diesen 
CfiiniBtand bmÜ gar n viel vorliegt. Die Behandlung des Gegen- 
ataadea iat TonSglich und wird ge«dfl jaden, der akb mit dieaar 
Materie be&Bt, vollauf beftiedigen. 

n. Die Lrirn von dan Kräften, die dem Quadrate der Ent- 
Anutac Ihnr fttT fl t' ffnitftflt verfcelirt proportional sind - - die 
INMwiSlIihsaile — , bt In dar Physik und Astronomie von solcher 
Wiebtii^t, daS sie ai den ftuidameoialsten Studien gahtSri, denen 
mdt dar dar Waturwiaaenacheltan BelUaaene hingeben mal Grim- 
sehle Mgawendte FMaatialtheoda iat ein Buch, wefehcs so recht fär 
den Stndantan gaachcieben iat Baach, Mcht und mit beständigem 
Hinweis auf die Anwaaduiw dea dganatandcs flihrt es in dos 
Weaan dar femwiritsnden KililU aia. Dar vorliegende I. Band 
entkilt die aQgeniainen Grundiatan der Potentialtlieorie, wendet 
aidi taiennr der GraviUtion und im & TeO der BlikuosUtik zu. 
Jeder unnötige Ballast ist peinlich verorieden, aber auch nicbu 
Wesentliches vemachläsrigt Die roat h e m sHs rh en Voraussetxungen 
aiad tat mir Jana der oberen IQaaaan dar MiltdadMdan; DiOtoai- 
tial- und Intsgralnchnung sind nur an wenigen SteOan, dort, wo 
es. um die Dantdlung nieht su unbehoUen n machen, imura- 
dbifilida notwendig iat, anaawendct. Ba ist nur aa wBnadien. daB 
dar iL Band, walelMr dan äektrmnagneliaBHM und die ^alitriseheif 
StrOme beimadain wird, sobald als mÜgUch erschein«^ da diese 
Binde dar Sammlung Schubert gswü vida und ailHga Uaer, 
spssisH aus dan Kreisen dar HoehsehOkr, finden werden, denen 
ma eine venüglliohe Unlefstaiaung mi ihm Voileaungen Meten, 
da midaie Weifce über diaaen Gegenatand an apcsiaiiaiert sind 
oder daa Thema lür Studenten m wsitadiu-cilig behandefai. 

nL Von dar voUatiadig riehtigan Eifeenntnk ausgebend, da0 
In dar aageweadtea MatbemstUt, wte sie der NsturÜBCscher tat- 
•IchHdi braucht, die DMhwntlabdairtwagan den allerersten PlsU 
einnehmen, hst ^St Sammlnng Sdnibait drei Binde diesen zu- 
gewiesen, von denen sanl nunmriw vorliegan. L. Sddeaingers „Ein- 
führung in dl« Theorie der DiMewnllaigNcimwgati mit einer unab- 
hängigen Variablen" wurde vom tUU barnta tat dieaem Bi. XV, 282 
besprochen. Dos Buch von Horn ist hclae Biginaung des Sehlasin- 
gerschen Werkes und besteht als Ldnboeh unabhiagig VM dieaem 
für sich, kann aber bis su einem ge w laaen Punkts doch aia Er- 
gänzung zu Schlesinger betrachtet werden, weil es Kapitel be- 
handelt, welche in dem UUeren Werke nhbarfieksichtigt blieben, 
c. B. die DiRierentialgleichungcn höherer Ordnung. In gewissen 
Kspileln wird fibrigens auch auf Schlesingers Buch hingewiesen. 
Wenn dss dritte Werte über die der mathematischen Physik ganz 
besonderes Interesse Welendcn partiellen DinTerentialgleiehungen 
crscbieAen sein wird, dürfte daa Gcaaratwerk eine Einhdt bildsn. 



welche kaum ein Foracher auf dem Gebiete der exakten Natur- 
wiaaenaclMilen wird enfbeliren kSnnen. 

Klostemeuburg. Rudolf F. PozdSna. 



MaKoroloK. 2«lt»ehrm. fBrselm , I r. VieucK * .Sohn.) X.XIV, S u. 
4. — (S.i f'ernler, Dast Kiidc J. VVctirrNthietlcns, Kkholm. Ijb. d. un- 
perlod. LufldruckschuankKcn u. ciniice damit rus.hjiniccndc Krsfheinungeo. 
— Woeikiif. I tinj cratur d. l'r«l; Juli u. Scpl. I9«)t; in Kuflid ; DassefS- 
dvnam. Insinui h .Mi.>l<iu. - {4. Conrad. Itild); u. KinütilulMB d. 
Wolktn. K.', rren. Zur Thenrie d tigl. Periode d. WiadsUrke. 



Stunmlung GOschen. ISl.Slo.si;. I.pi., (.i. J.GAschen, 1W7. IS«, i geh. fW Pf. 
•ISI. Slmrolh Dr. Heinr. (Prof. a. d. fniv Lpi.!, Ahnß d li!..|< ric 
d. Ttcre. t. Aud. (im s.) 

•aiO. Bruek Dr. Werner Kriedr. (in GieCen), Pllanzfiikrkhien. .Mit c. 
UrH. T.ifcl u 4.-. Ahh. im Text. (154 S.j 
Ii: !■ r- inmcl Wilh. iCTiemikcrj, Radioaknviiäl. .Mit 18 Abb. (M S.) 
Viirlrsgen üh. Gescti. d. Maihtnaiik. Hrsgg. v. Morils Cantor. Uat. 
MiiwirkR. der Uoma V. Bobrain. A. v. Braeenahl, F. Odert, & (ila« 
thcr, \'. Komnertll. G. Loria, R. Ncllo, C. Viranli, C. R. Wallnar. 
IV, Bd. Von i75»-l-!l9. 1. Li«f. i Absehn. .XIX: Gesch. d Math. Von 
S Gunther. - Ab.Svlui. .\.\: .Xnüiniclik. (ilrichgslehre. Zahlcrthcorle. 
Von f. Cajofi.) Lpz., B. (. Teubner, liKW. Ux.-»" iS. 1—18».) M. AStt. 



Medizin. 

Hinterberger Dr .\Uxnnd. r Zur Frage des Unter- 
richtes in Hygiene an Mittelschulen. |Scpiirnhihjruck aus; 
„Das rote Krciu", ofliciellcä Organ der Österreich lachen Gcsell- 
schun vuin Koten Knuae.) Wien, W. Braumiiller, 1906. 8* 
(23 S.) M. - .70. 

Vorl. Schrift gewinnt inöstcrreieh dadurch ein erhöhtes aktueUea 
Interesse, doS gerade im gegcnwürtigcn Zeitpunkte die Unterrichts- 
behörde ein besonderes Gewicht der Diskutierung dieser Frage 
beilegt H. vertritt vor allem den Standpunkt, dafi die Hygiene, 
falls sie in die obligaten Unlcrrichtsgegenstiiode der MitUladlUle 
eingereiht werden .sollte, nicht durch Laien, sondern unbedingt 
durch einen fachmännisch susgebildeten Arzt gelehrt werden aolle. 
.Nur Ärzte, welche die Suaisprüfung aus Hygiene abgelegt, kSnnen 
ciK berufene Lehrer dieses Faches in Betradit kommen. DicMm 
Standpunkte kann nur unbedingt beigepflichtet werden; sdion aus 
rein pXdagoglsehen Grihiden mu8 von was immer fBr einer Lehr- 
person verlangt werden, dafl dieselbe ihren Fachgegaaeland voll- 
kommen beherrsche, wobei das Idirplanmiliige Anamafl ilimh inu 
zunächst nebcnsüchlich ist Sowie i. & dem Nalurhistoiilter adnn 
auf der EJementarstufe von sehten Scbiilem alle mflglicfaen llcre^ 
Pflanaen und Minerate gebncht weiden, (Ba er eofoit liditig und 
sicher «i «kennen hi^ an waiB Jader, dar ^nHaoa nur ein 
Semester kng an einer LefaretfeUdungssostalt dosiert hat, daS bei 
dem legHi Mweaae, ««ddiea die Jugend ausnahmah» dlaaam 
Flache entgegenbringt, der Vortragande einer ibrtwihrenden Inler- 
pdtation fiber die veraddadeaalan Gebiete der Hygiene und aeibet 
der Medizin von atinea Ztthfirem mi igwe t at ist Bietet doch schon 
die Tage^resae md die unlenchiedlidwn Pamilicnbüttar Ueno 
eine unaraeböpfliehe Qtielie. Diaae Anfragen, welche natUriJeh oft 
wen auSsdwIb des Bereichea dca Torgeaehriebcma Leilfiidcna 
liegen, amd nicht immer gern unbcreebtigt und atfUen bei piÄ- 
aiaar Fntgestellung auch priaia beantwortat weidan. Ilitnnler 
werden sie euch nicht gans unabeichtiidi gesUilH, am dem Ldner 
aoauaagen auf den Zahn su fiihlen. Hierzu kommt noch, dsfl der 
betieChnde Dozent auch seiner Anstalt gegen&ber sicta als hygie- 
niadiar Keaanhmt behaupten aoU; ao wurde «. B. Ml nach kaum 
ah^ilifiger Ldwtitlgkdt von seiner Dbektion mit einer aehr dlA- 
ailen Programmeibeit betreut (Chemiadi-bakteilologiache Unler- 
auchung des Trinkwassere von St. POilan)^ ehie Aul^e, welehe 
ohne vorausgegangene mehijihrige ArbaitaB im hygienischen Üni- 
varrililalaboratorium gans unmS^h bitte gcMalat weiden können. 
Soll daher Schulhygiene ak neuer Lehigegenetand mit Emst tmd 
Ehra kreiert werden, so ist audi iiir dieses Fach die beete Kraft 
eben gut genug. 

Sk PSItan. Dr. Math. Klaus. 



Ol« Oeeundhall Iii Wort u. Bild. iBcrIin. Ad. Hau.NsmuntM IV, 1—4. 

— U.\ Paasch, Vom liausnr/i. — iiruii. iJavcs. I.iiin:« :\7, Krampf- 
adem. — (t.)Kfirncr, Ucr MinaK>.si:liljir. — Alhrand. |)te rnitrscheidg. 
d. Todes vom Scheintod. — Scherbet Ob. d. gesundheitl. Wert o. 
FleiscbbrOhe. — Hirschfcld. Die Bedeutg. d. ROmxenRirahlen f. d. Ma- 
didn. — Butlermilch, t'iisere Schweaierniichule. - la.i Birnbaum, 
Goethe in Krankhtslagen. - Sa ho, Ob. d. i!Ku,~irl. Stand d. .MkohoUruK«. 

— Schtrbel. Blutvcrmfl«. — HenxiuK, Üb. d. schädl Wirke, d. ein- 
engenden Kleidi;. .lul lUu u VernchlKen d »ciM. Körpers. — Niemann, 
Uns. SauglinKhhci.jn^uli u. ihre l'.eiichgen ju d. .Muttern. — (l.)Hirsch- 
fald. Kopbchmerxen u. Migräne. — Bial, Eioigca ttb. d. Brod. — Roth, 
Die Lahm v. d. KrMskrldit - Hirsch. Buei A Balasologse-KeBgraa is 



Kauffirann Dr. (In tllmi. Dir Hviiic.TC d. Aui;cs im I'r.v .u:.;Vt:i Münch., 
Verlag d. ArziL Rundachau ü. Umello, l!M7. gr.-»" (81 ü.) M. -.M. 
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N«lrr Dr. n«<l. Eugen (in MaDiibcim), Mutlersonen u. MulMrirtuden. 
Vm «billM wtt mm. UMmo KM» g«Mwd7 KMwMftvt f. 4. Juni« 
Frra. Bbd, tr.-i* S.) M. I.M. 



Militärwissenschaften. 

(Teulfdjlflnl)« ^ttt in üftecteld»ififtet 9efe«(4tiitt(|. «tiefe 

fini3 r y., f CiiuifTf* über bie brutf^m Sotfermanöofr 1906. 
«Diu f) Macifujf).v<,eii iinb eintm ?}(an. flei()jtfl, J. engtlmonn, 

19CM). ^x.-H" (VII, rio 2 ) -m. 1 «II. 

Die BroacbQre enthält ManOverberichtc, die an ein 
Wiener militlinche« Wodienbtatt geriditet, also eigentlich 
für den Ta^' bestimmt waren. Aber ihr \"rif ist allem 
Anscheine nach ein militärisch hcrvorraKciid 
Offizier tnid Mine Bemerkungen Ober die deutsche Armee, 
die von ihm getogenen Vergleiche zwMChen dieser und 
der unseran, die — wie merkwürdig! — nicht immer xti- 
^in gwKw der lellleren ausfallen, enthalten so viel Inter- 
essantes und regen lo vidüsch mm Nachdenken an, daß 
di« Herausgabe dicMf ManOveiberidite «vdi in BroechOren- 
form Dank und Anerkennung verdient 



Wien. 



Criste. 



SUinm«(t Dr. S. Rudolf (Im Hm«). Die Hill^sophie d »v'iegjh. (Natur- 
u. kalturphUoaopk. BIMtotlNk. Bd. VL) l^., J. A. Baith. um. r 
(XVI. «M S.) M. t.— . 

Landwirtschaft 

*Jäf 'Ä., Vnnbu'inidiflft^Iffiter, unb 9(Ifrfb Vw^lct: ®e- 
ftciit<< uub «öobcnfuiibe. i'ciiiubfii füc bett Unterridn an 
lar,Dr.iutj;t)iittluiH'u Sdiulni unb Üclicbudi (iir bfii ptoftiicticn 
l'ari^tuut. Vtrau.Hirflfbfu Dom iiitrbünbf brr l'eljrcr ait btn 
lonbwittidja|tli(ften Sdjuleii ber 3d)itwii. «otau, (Smil ii'uj, 
IMS. 8> ipC 108 ®. m. «bb.) geb. S». 2. . 

Da von Seite der landwirtacbiftlichen Schulen schon 
langet der Wunsch ge«iiBert wurde, ein den ediweiceri- 
schen Bodenverhältnissen a:if;rj iliit-s Lehrmittel auf dem 
Gebiete der Gesteins- und iiodcnkunde zu bcsiucn, hat 
der Verband der Landwiftsehsftalehrer beschlossen, ein 
solches Buch herauszugeben, und mit der Ilearbcitung 
der Gesteinskunde N. und A. beauftragt. Ikidc Vcrff. 
haben aidt gegenseitig in ihren Arbeiten unterstützt, um 
ein einheitliches Ganzes zu schafien. Auch wurde das 
Manuskript in der LehrmittelkonmiiirioD dfls genannten 
Verbandes beraten und SO den «dtgehendMeo WOMcben 
Rechnung getragen. 

Der 1. Teil, Die Gesteinskunde, bespricht kurz Jic 
goleinlliidandcn Mineralien, geht dann auf die unchtigstcn Ge- 
Sleins salbst ein, schildert die Wirkung des Wassers in seinen 
vwacUedansn Cotlaltcn in bezug auf Zcrstönmg und Neubildung 
itt Gesteine, gibt eine ütwrsichl der geologischen Formationen 
der SdwMia md seigt. wie solche \'eranderungen durch das 
' nodh gacenwürtig wirken. Der 2. Teil, Die Bodenkunde, 
all den Bestandteilen des Bodens, den Kalctoren, welche 
auf tBmWn** verindemd einwirken, und gibt «n. dafl des 
fcslsn Bodens dar Sdiweiz produktives Land sind, wovon etwa 
dn Viertel nit Wald bedockt ist. Nun wird der Einfluß der 
Vegetation anf den Boden geschildert und umgekehrt, wobei gezeigt 
Wildi daß man ans der vorwaltenden \ cKctaüun Schlüsse auf dic 
Beuftsttung des Bodens sieiien kann. .'XU .sehr ciniluQrcich auf die 
Beschaffimlwit des Bodens werden die in demselben lebenden Or- 
gsnisoMn senamt» Wlbrend man früher die Bakterien, deren man 
flO Millionen in eineai Gnunm Erde schützt, für unwesentlich hielt, 
wsifl n^n jeUt, daS sie dsn Stickstoff der Luft binden, und z. T. 
<fen Wursdn der Leguailnooen salDliien, dsB sie das Ammoniak 
dnrcit f)lMffQlnien in Satpetaniare zur Aufnahme geeignet machen. 
Bs werden intaraaant» Vcrsadie darüber mitgeteilt, wie der Zusatz 
von Kalk die Nitriflkadoo begiinsligt. Die Tätigkeit der Regen- 
wömur wild besprochen, und wie diese iai feuchten, so sollen 
Ameisen im troekenen Boden wirken, ebenso die Maulwürfe. Am 
inrieKin Snflufl hat die Bea(b(ril»ag durch den Menschen; auOer- 
den aind die Wittenii^wiWItnissa von Binfliifl sowie der Unter* 
grand, diaSlndtlur des Bodens, sstaie ptaysiksUsdie ond ' 



üe-Ll.sfTcriheit. Schließlich unlcrschciJcl der Verf. die verüchicdeneri 
ciiiiarteii und gibt für dieselben pa2>sende Gewächse sowie 
Mii'.cl zur V'eriiesserung an, so daO dos Werkchen in [.«ndwirt- 
schaftsschulen adt Erfslg verwendet werden könnte. 

Wien. Dr. K. Rothe. 



ötlarr. MolkaraLZsItt. iVVien. C. Fromnc.) XJV. *-». - (1) 
Die Varerbg. d. FetiKchalie» d. .Milch. — Zur Bsbdig. d. KalbefleberiL - 
Bünaow (Rhein, Ontpr.K Welche WirV^. hat 4. Kh». Meiereittcaania- 

»ctiaft auf die Viehiuchl in ihrfin liczirkc au^n(•fl^l' — Zur »"ppelMiur 
d- KunlroUvereine. — it.i Die Prnh^nitlkutii hl J. 1 imler Viehiuthv 
KerKMwenüchaden i. J. ISO«. Zcntralverhiiid d. (;cii<*«.ciiü> h.iftNmolV;etei?n 
der Chartntes u. dm Poitou als B«iapiel e. schünen milch« iriscVialil h- 
K.tnisjiih.ii. (S.) Tiroler Stieralpen. - Die Tillgki. d. M.lv^hk nt: 
irrcinfN der r;utsbcBltier u. Cutspächler in Prag — t Prof. üuid« KrjUi. 

ir, ) Ad jmetz. Ob. d. MUchleiste. i. KarakülsehaiSs. — (1.) Pleha, 
Die Krnahrg d. Kilber mit Magermilch. — Von d. Kiscrci in Holland. - 
(».) Liska. Vnn d. Kabrlkalion der Olmiilicr fjuarüel. — Vorteile 4. 
Waidtganges. — Die BereltK. I.abkQgelchen. 

igGAachen. sis. siS, a*S. l.yi.. G. J. Wischen, 19u:. IS". geh. .> m r 
Kawrarxky, Dr.Th. v.. Rus!.. HandeliikorreüFondeni. i Vlll. lüS , 
Kirsch ke Alfr. ilne , Lehrer an d. Staatl.-atSdI. HandwZer- 
achule zu Halle .i .s <. I»e (iaskradmaschinea. KurxceUBW Dw> 
■lellg. d. «'ichliciiten Oasmaitchinen-Bauartea. Mit ft& rig. (MS.) 
Schindler Karl tlng. iaMelSMi), ElaenkoBBiniktlomB iai Ms^ 
bau. KungefaB4ea ildbcl». mt, W s g ie t ei i L d. prahl. GektMMt. 



SIS. 

si«. 



Mu'lU Flg. (is; S.) 



Schöne Literatur. 

^•Nflmt. nic^eR snb 6awn, KiHtt- trab Kanixr*, fe» 
mb IBilbf4fltK*t^f4i4t(n. 9amtitm<<EttKV«nfltn anb Sctml' 

WIbfr, fiitb«, 6^4(^ «ttrn unb öfbtandif, vom »olfr n- 
ipmtn, ufammctt' mb bcm SpRc unonffilf^t iuradgcgcbrn tion 
Ontd flubvig (B. «MtA in BnbinbRaa mit fkiäjaj} 
9(0 Itl eUttb^m. 9ond(iiloM|k 2. Wut, 1907. » 

(20fi, 200 u 200 S."! ficb. a TO. 1.— . 

i,L-bci Jen-, \''.11<f, was lies Volkes ist! Auf dieser Gnindtafe 
baut sich d l- .1 .Sammeluntcrnchmcn auf, das bezweckt, aa 

.Sicllc Jcr I hci Auliui, die mit ihren verderblichen Einflüssen Wder 
heule sv.wh sch.m unsere Land- und Baucmbcvolkerung ergriffen 
hat, witilfi jenes schlichte .'^ichselbstgenügcn vergangener Tage, 
Jene friilie Heiterkeit 7u ■-lIzc:), die uns heute in dem ha.stend«n 
Treiben ur.soier Tuj^e ■^.iv.z verloren ging. Ilcrzcn-sbildung, nidrt 
GcisteshilJjiii4 tut lieni j.cmcincn .Manne vor allem not. Wss hilft 
es ihm, \sxnn ihm die modcrrsten wissciiscliaftlichen Theorien wa^ 
getragen wcrvlen, die er ja doch nuht lu-.>cn kann, die er bslfc 
versteht und unrichtig anwendet, w as hilft es ihm, wenn er nodt 
Ml freisinnige (prutiJsiitZL' ii-y.t'i'iuikt bt:ki>mmt und dabei die Uebe 
zur Scholle, zur lleimul, Jtii Giauhen an G<itt und damit seiBOl 
Halt verliert! Da müssen wir schon unscpj \'iirfiihren loben, «fi* 
sich an ihren -Sagen und .Märchen, I. ledern und S^-rüchen bildelcn. 
welche die liefe l.ehcn.swcishcit und .Moral in dit^i.n von Geschfccl* 
zu r.eschlcclit ausgebildeten Dingen in sich aufnahmen und k*- 
l. ragten, \^elche froh und heiter ins Leben s.ihen und d.nob des 
.\llttiuchtigcn nicht vergällen. Kehren wir wicdi-r ziirdcU in ;cr.t 
Zeit des kindlichen und doch .sclb.stbewuljlen Ü;riui;cs, lliehen wu 
die Gefahr, die in der Cbcrkultur unserer Tilge liegt, folgen 
wir dem Rufe, den schon Kousscau einst aiLsstieÜ. und kehren wir 
zurück zur Natur! LTnseie Dieliliing hat diesen Wei; teilweise schon 
cingcsch lagen und es war kein SchIa|;uiJit, snr.dei:- n'-. /'ficheo 
der ubersattii^'tcn, überladenen Zeit aufzufassen, daÜ der Kul nsch 
Heimat-skur.s-. crti.nle. Jedes rnteriiehmen, und dazu gehören vor 
allem ii:c /.lihlrcichen Vereine für Volkskunde, das uns einen 
Schritt WLLtcr zur l ':iikt hr von un.sercm heutigen Tun und Treibe» 
bringt, ist aufs lehiuifte-te zu bcgrülien. L'nd sn sei uns auch das 
„Hausbrot" aufs herzlichste willkommen, um so nu l'.r, als Jic vorl. 
drei Bünde erkennen lassen, dali wir echtes, schmuckhaflcs Ki>m- 
brot vor uns haben, das den .Appetit anregt, der noch mehr »"er- 
langt. L. .Auer und H. Kralik haben sich hier zu einem Bund ver- 
einigt, der, so holTe:i w ir, segensreich sein wird. Die Bändch« 
enthalten Sji;^cn, diL- ivcisl uus Bayern stammen und in die ver- 
schifdcnsten .'SL-Ltcn des \ nmsgcistes Einblick gestatten. Unter ihncr 
helinden sich auch einige, die man nicht als Sagen, sondern 
Geschichten hcr^-ichnjn kann, so „Die SehloUfriuilein vom Kirc^ih^'t. 
(I. Gff.i und „ll.iiian, der Findling" (II. G ff.). Das II. 2j abge- 
druckte 1-ied „Heinrich schlief bei seiner Neuvermählten" ist Wir 
ein volkstümliches, sein Wrfiisscr ist J. Fr. .\. Kazncr 1771' (.''^'"' 
Mcicr, Kunstlieder im Vulksnuir.de. \nm\ S. 2t). Nr. 1311. 
Erscheinen weiterer Bande .Material liegt nach der beitjcg'-bcncn 
Einführung ja genug voi nuiü man mit Interesse entgcg*"* 
sehen, da auch die Wissenschaft daraus Nutaen ziehen wird. 
Wien. E. K. BlSa*!- 
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H«rcz*K Franz: Dia Scholle. Roman. 1 'n/.:- .t a risierte 
Übertragung aus dem Ungarischen von Leo Ltunt. Wien, C. Ko- 
negen, im 8" (326 S.) M. 3.40. 

Eil inl ein wirkliches Vergnügen, ein gut geschriebenes Bueh 
zu lesen. Das vergifil sich in lier Flut Jer neueren ltcr\-orbrin 
gungcn nur zu leicht. Nun — wer H.s „Die Scholle" zur Hand 
nimmt, mag sich davon überzeugLii. Km Beweis für die fesselnde 
Aoscluuilictikeil dw DwwteUung ist, daß beim Lmn ein Zweifel 
über die etwas nmraliRRbeUilieh romanhaften GeMMcke des Helden 
Georg von Szitnyay gar nicht aufzukommen vcrnag. Und wa.<^ 
den Roman hoch über seinesgleichen hinaushebt, des ist der ur- 
wüchsig frische, von jeder Scntimentalitüt freie Humor, mit dem 
er vorgetragen wird, sowie die prolunde .Menschenkenntnis und 
Darstellungskunst, die mit wenigen, markanten Strichen I'rrsoncn 
von verbluHendcr Lebenswahrheit auf die Beine stellt. „Weiß bacsi" 
und „C^valiere Vilkovics" sind solche Figuren von köstlicher Frische. 
Man begrüBt sie wie gute alle Bekannte und freut sich herzlich 
Über die närrischen Küuzc. Wer den geringsten Zweifel an H.s 
D^chterqualitdten hätte, den müßten schon die ersten Kapitel über- 
zeugen. Die Art, wie da mit wuchtiger Kürze die Schicksale der 
Vorfahren GeOlgs v. Szitnyay erzählt werden, ist geradezu mcLstcr- 
hait zu nennen. Wie in einem allen Ritomcll klingt immer wieder 
mit bezwingender Wucht das Hauptihcma von der Liebe dieser 
Menschen zu ihrer heimatlkben Scholle an. Und jede Wieder- 
holung Bleigert die Wirkung. Lader hält sich die Durchführung 
nicht strenge an dieses vorangestellte Leitmotiv. Alle die früheren 
Szitnyays wurden dus, \va^ sie geworden sind, durch ihre Liebe 
XU ilücem Gnind und Boden, die einen zu Heiden und Dichtern, 
die anderen zu Vciruicrn und Verbrcchein. Georg von Sütnyay 
kooiflil im seine SchuUc durch seine Ccdankenlocigkeit, durch die 
Torheit, die in der GesellschafLsklossc, der er «iftliört, und wohl 
stich in seinem eigenen Schedoi nistet. Die harte Schule des Ltbens 
erzieht ihn. Er wird noch manchen Wcchselliiltea Keufionnn und 
«nifbeitet sich ein Vermögen. Es wSrs eio lojnar Geduiiic, wenn 
dieser letzte Scitnyay durch die angestaamto Uebo iuin oident- 
lIclMn Jklfnac^.wwde, der »i arbeiton vcrmig. Leider ist dieser 
Gedanlw nidit hsrau^geaTbeileL XlcM das LeitmoUw von derUcbc 
sur Scholl« ist es, das Ilm swingl, sondern die erwachende Er- 
ktantats von Manneeehre und Menschentum, — und der Selbst- 
ailisMungstrieb, uMerstHlit dweh «dosn ganmdeA KSrper, hilft 
auB hsnusk Nidit sinninl wühmd der 16 JUme seioss Erwerbe* 
lebans scheint er rieb nach Ssitny^ gesehnt su hshen; und es 
ist such nidil <Bc LMm tor Schöll^ die ihn nach dar Hehnat 
lUtkrt, sondem die Lkbe w seiner heranwnehsendcn Todiler, die 
in Begrtfr iat. mM Dumndieit su begeben, die aeino Rüchkcfar vei^ 
anteat Zufall ist's und Fügung der GcsehidtB durch den iNchter, 
dafl Szitnyay wieder in den Bcsitx aeinea Gutes gdangt Und 
tfoladem idiogt der Schlaft wie Altenteil undAusgedince. Aber es 
iat «in scMinca Buch. 

Wien. Dr. Fiitz von Kenner. 



L «Mert (Smnt: 3««Hgiftc tta MiücM. ümtm. BrUii, 

^. ^onionr ft Go , 19<)f>. i47t; 2 > m 5.—. 
II. c r f 0 1 1 'JUitiMi ;^tT;liai »HTi: Ter ftroolcrff cifl. SJoninn 

au'3 htm .vifdiaclnrai'. .Iflitflrirrt nni .Vmi<5i> iriml. Stiittflflrt, 

a. f.iii, -. iSmiiiv, isto:. i; - i r; J , ?Jl, 4.80. 
lU. !l l> c t c 11 lu-tridj: ifiüm um ^'i L tn. 9)omon. SBtrlm, 

?llfii Hl,: r,:, S" et?.'} 2 ) aii i - 
U. littrntiorl) Mari.-: ^ünUn.* -Jltlu-nf. JHomnn, 2 ?33nbe. 

»«tijifl, ^oul .s LMS) u at: 5 , i, 

V. (2 er g er ^pljann y>^<:vt^\: Xic lu-n-iufjf (riMiruc Jltdttc. 
Sotnn:; itui, Ctt.J ^lanff. H (Im-- : ; . 

VI. -10 alt\tr ^i-nnucttc: 0eimotbilbcr. "t^udjic^ntud nac^ ^nt. 
roürfrn t>rti £vitir. IBoglrr (sic> SBorpfmehc. $««811, UtmA & 
flebörrSfn, VMl. fl .8» (IV, 373 ®.) 3». 8.M>. 

VII («itftcin ecuft: Votheer «nh 9R«rti^r. ^oDrOc«. 

äiuUgdil, t'l. ihM-.s .\ ÜL'mv.. 19ür.. fl. 8' (V, 232 3.) 5». 2. . 
VIIL Troutler: Lena. Wars Sünd«? RIon n« va plua. 

Drei Geschichten aus dem Lehen. Neustadt u. d. Haardt, I'fiil- 

zische VerUgsansUlt. kl.-8" (lil3 S.) M. 4.—. 

I. „Zaungüstc des Glücks" ist ein Tendenzroman. Er 
wendet sich gegen die „.Moralgesctze", welche verlangen, dafl die 
Frau vollkommen rein in die Khe trete, während der .Mann sein 
I^iben vorher genießen dürfe. Die beiden Haare, deren Schicksal 
diese Doppelmoral gleichsam erläutern soll, sind dazu wenig ge- 
eignet. Viel bcs-icr gelingen der Verfasserin einzelne Nebenfiguren, 
z. B. Rittmeister Sellin und l'rinzessin Buchau. Elcrts Talent zeigt 
sich in dem Aufhau, in der Konstruktion des Romans. Ohne diese 
zu stark markierte Tcndcnt wäre auch der Inhalt recht ansiehend. 



II. Frh. v. Perfall bewährt sich auch diesmal M.io.1er .al-. 
guter Erzähler. F.r kennt Land und Ixute sehr genau, h<.s<jni;ei . 
die zahc Art dir- Oebirgsbauem und ihr rachsüchtiges GeimiU 
Du Kii>;its,'i-.uii; ist eine Familiengeschichte mit düsterem 
Hir'ct.jii^rjiu!. Dif Karben sind vvnh! ct'.'.-.T-s .-^u vrrcll aufgetragen, 
iiuüli wiikl der ScliluO versöhnend. Bcsornlers ^ai RcUngen f, die 
Schilderungen dcv bayrischen Hocblan.is. Die fem ausucluhrtcn- 
Illustrationen von Hugo Engl erhöhen d«n Weit des Hjchc. 

IIL Der Kriminalroman Tliedens dieiu cmer guten 
Ssche: er wendet sich gegen den lrKlizicnl>evv eis. Die C.i.-'.chichte 
des iiruichuldig \ ei urteilten l''. irsLer>. der im Zuclubaiise wahn- 
äiimig wird und nach langen tjualen stirbt, ist sehr gut geschrieben, 
die einzelnen ("haraktcre .sind fein herausgearbeitet und die Milieu- 
schilderung ist ausgezeichnet Den Glanzpunkt der Erzähhmg hildel 
die Gerichtsverhandlung, besonders die Reden des Slaa!~Hiuv^i!',e'^ , 
ihm fehlt, was für '-fir.en Beruf unerläfilich ist; Menscheiikenntiii'^ 
und wahre Xäcli-.Knlieb.:. 

IV. Mftric lieniS-..ir J ..wliitibl K.iiiiKienroroane. Diese -.iiul, 
sobald f- •■\ch um einfache Motive liaiuleil. teenl an/.iehenJ. Lin- 
zclnc Charaktere sind gut beobachtet und m den iialimen pa.sscnd ein- 
gefügt. Die modernen .Menschen gelingen <ler Verfasserin weniger, 
da vcriällt sie immer wieder in dcmclbcn Fehler: sie tut des 
Guten zu viel, um die Erzählung recht spaimcod su machen, und 
erreicht damit das (icgentcil. 

\'. Kine alte Geschichte: der deutsche l'iiiv(.rMl,i|sprMfe-.s>ir, 
.iber mctit der rrufdcrne Gelehrte, sondern dt-r l,.isisf'ielpriif.-.-,<ii 
tiuiii fer 7x\:cr.. .iei sich in die hcrcingeschre.te N:.lile .lU'. Ann i:k.i. 
ein fit/ani t.inbif. aber von der guten Siirle, veriiebl mui mk 
schlieülich tir i.it. t 

VI. Die „Hclmatbildcr" von J, Halt.^er s:nd luiil Kr- 
zählungcn aus dem Tol der I .ihn, das den l'aunu , und den 
Westerwald voneinander schei lel. Fir. schöner Krdcnu mkel und 
ein eigentümlicher Mtnschcnsclil.in. »kt sich ein gut Teil Tr^ uch- 
sigkeit bis auf unsere Tage erhaltet: ha; die bedächtige liemcsscn- 
heit bei der .\rbeit und die ungezüj^tlte leidenschaft in der Liebe 
und im Haß. Von der letzteren erzählen diese Gescbichtcn, nur 
das l.ebensbild: „Wie sich dos Kamillcnwcibchcn die himmlLscbc 
Herrlichkeit dochte", macht eine Ausnahme und wirkt ob seiner 
Schlichtheit ergreifend. B. zeigt sich auch in den Naturschilderungen 
als etno .Mci.stcrin der Heimatskunst. Der Buchschmuck ist dem 
bihalt der Erzählungen angepaßt. 

VII. Das Bandchen von Eckstein enthält drei Novellen: 
Lorbeer und .Myrthe, .Agiaja und Der Afrikarciscnde. Gute Unter- 
hallungslektüre, denn E. besitzt Beobachtungsgabe und viel Sinn für 
Humor. Die ernste Erzählung „Aglaja" ist am wenigsten gelungen, 
da erscheint dk Gestalt des Helden, des kleinen verwnchscnen 
Komponisten, zu unfertig. 

VIII. Trculler M-ählte eine Stelle aus Goethes .,l',i!ch der 
Liebe" (Westöstlicher Divan) als Motto: ..Wunderlichstes Buch der 
Bücher Ist das Buch der Liebe; Aufmerksam hab icJ-is »gelesen: 
Wenig Blätter Freuden, Ganze Hefte Leiden . . .". - Scm l^uch 
handelt wirklich nur von den l.ciden der Liebe. Ja, diese Leiden 
verdichten sich so sehr, daß alle drei Geschichten mit Selbstmord 
enden. Ob das nach dem Leben ist? — Dann wäre es trautig 
um die Menschen bestellt — IVolsdem Ist Tr. ein guter Ersihler. 

Oer Oral. (Red. F. Eichen.) T, Tu.". — (7.) Krapp, Dichlitn 
L. Rnrnets. — Kralik, Dm Sludenicn v. Wiao. — iCooznann. Kin 
d-'che» Dnnlcwc/k. — Kraltk Ti\< R. .i lunM i'rCilKhlc v. lUalky. 
Uli Eichert. Poccl. — LIKrai. rinselniu (^ i KrjUk. Di« Breionen. 

llL-rx, Wie brlni;cu wir die I>icliler uDtet d. Volk? — Ucdiehle v. 
Ilcrh^frl. Ktallk, HUtkv. Kichert, JOimM. 

Obw Land u. I<««r. (Sluii|i , Dtech* VerliiüK- Anst.i 1907, IS-I«. — 
U3.) Dill, Kine v lu vielen. - Pc regri n u n. Im hl. Ijinde. ~ Fleische r, 
Der ly(>ITIer will e. Orden. — Klein, Der l'lanei Mars in 8. nächsten Erd- 
nähe. — Jacohs. Das Scbwcsternwcsen d. Sl,idt Berlin. — Sehefflar. 
I>rr i.irn.-n - Ildsicv, Kin I 'nvvl.euer d. Vuricit. — Mever, I n^. 
Hai s i"Tpr Willii'in, Jrs, l,c»'insky, — Hein, Der alSt .Matten» 
u. s. Hund. — .Sticliel, Bruno PauL — dl.) <>irrea);io. — hchmldl, 
Die Kathedralen Frkrchi. — BAleehe, Wie uns. Bien« Ainerik« ent- 
deck«. — Krenn, Die LawIncnirtI In d. Alpen. -- v. K Ii nc krtwulrnem, 
Dtteerii!«. l.iinJ, Die disehif Sc^«mann^^.'tulc tv llamhura. — Wende, 
l'Lf k.i'.^er ..Is liii's?it'rr .tu! tniliritin. I.ral k r \ ... n 1 1 tt w. Das Drcad- 

fi-..u,tJi[-i'[-ijbLciii. - Albert», 1- cusicbcsiauij. - v. Kismorzy DskI, Auf 
Reellioven« Spuren. - il.V) Frnhmann, Fäniitex aus d. Organotherapie. 
- Müller. Wie d. Schwarzwäldcriihr entstehe. - Ries, Das kluge 
SchulmeiüterWa. — ti«inls> Uer Aagelapaft auf Lacbae. — Nairs. Ve« 
d. enüiDoseo TeManpUe. — Wotff, Sie DetoHNeBsUKle. — BVlsebe. 
Brandung. — Schlüte, Die iiM4iiio. Bidcr u. ihn Wirkgeti auf d.Orc*. 
ninniuB — Pe rrj'ri^u», Strandlehcn. — (tü.) Tepe, Or?ilth<\|M5,- S!f«ll- 
rüne. — TriiiMis Ine ewige Braut. — Dahlen, iMi. ^uf. i>f-ciii.ius — 
Zahn, Ein Alf uittiEA.'ciicn. — Jones, Am Hofe v. tiumanteii. — Hubal, 
Die Wßlfe. — Jacobs, Berl. Bühne. — Supper, Aus d. LaKunensladt, 



*Sartory Anna. Judtth, dia HeldiB v. Beihulia. Drama la 1 Aktea. hin- 

■icdeln, Beaaieer. 1«»'. ld..a* Cl? S-l U. t.m. 
•Mfilltr Elia.. Jutta d. IHiMiUb^. ErzShlg. Mit (arb. Blldcra v. M. Armee. 

1. TauBMid. Ebd.» »Ol. W..r (l«S S.) geb. M. I.-. 
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Doroh «IIa BnohhanOInnc«!! so b«si«h«a. Heile EraohelnMügeit. Darob all« BBahhMiUailc«a s« l»*«l«h«a. 



Arenz, Johann Wilhelm, ''''"TJ};",VA.chcn?'*'" Historisch- 

apologetisches Lesebuch für den kathnllschcn Keligions- 
unterrioht an den obersten Klassen hühcrcr Lchrnnsialien suwie 
zur Selbstbelehiung. gr.-8" (XVI u. 233 S.) M. 2.00. geb. in 
Uinwand M. a.20. 

Dm Lesebuch kummt einem längst gefühlten BedürfniSNC 
entgegen. Ks hat keine \'orgungcr und ist daher vorbildlich. Es 
will die Erkenntnis der Kontinuität der katholischen Lehre und 
ihrer Sieghafligkcit im Kampfe mit Irrlehre und Unglauben liirdern. 

Pfair, Max, *,!;.'„.!:ä;^? Kirche, Kapelle und 

Friedhot «idcr die heiligen Orte und ihre Einrichtungen. In 
Fragen und .Antworten für .Schule und Christenheit su«ie zur 
Belehrung für Erwochsene. Vierte Auflage. Mit einem Titel- 
bild. 32" (VIII u. 116 S.) M. —.30, geb. in Halbleinwond mit 
Goldlitel M. -.40. 

Sladeczel, Andreas, ucktor. Kurzer übriß der Kir- 

ChengeschiOhte lur katholische Schulen. Kunitc .Auflage. 
8> (VI u. 80 S.) .Steif broschiert M. —.40. 



Wedewer, Professor Dr. Hermann, "^';?;;'n",:i:c^"z;wlJ,"S' 

Lehrbuch fQr den katholischen Religrlonaunterrioht in 

den oberen Klassen höherer Lehranstalten. Drei Teile. gr.-8^. 

Erste Abteilung: Grundriß der Kirchengeschichle. 

Elfte und zwölfte .Auflage. Mit acht Abbildungen. (XIV u. 
318 S.) M. 1.60, geb. in Leinwand M. 2.—. 

Wolter, Dr. Manros, s.*'M'a?.1n\'rB'eJrn. PsalUte Sa- 

plenter. Psallieret weise! Erklärung der l'saimcn im Ocisl: 
des betrachtenden (icbets und der Liturgie. Dritte Auflage. Pünl 
lündc. gr.-H" .M. 8fi.— . geb. in Halbfranz .M. 47. 

Fünfter (.Schluß-) Hand. Psalm 121 — l.'iO. Mit einem Ge- 
neralregustcr über alle fünf Bände. (VI u. 566) M. 6.4U, geb. 
M. 8.(30. 

Früher sind crschicnan: 

1: l'salm 1— »T». M. 7.iO, geb. M. 9.40. — II: Psalm 36-71. 
M. 8.—, geb. M. 10.20. — III: l'salm 72 100. M. 7.20. geb. 
.M. 9.40. — IV l'salm 101—120. M. 7.20. geb. .M. i» 40. 



Soeben sind erschienen : 



Vom Menschensohn. 

Christus-Erzählungen von Anna Frciin von 
Krane. Mit Hildschmuck von Phil. Schumacher, 
üeheftet M. 4.—. In Originalband M. 5.—. 

Im Wandel des Lehens. 

F.rziihlungcn von R. Fabri de Fabris. 
Geheftet M. 3J0. In Sulonband M. 4.50. 

Das rote Hans. 

Koman von E. Nesbit. Genehmigte Übertragung aus 
dem Englischen \on Helene Lobedan. Mit 7 Ein- 
schaltbildern von A. J. Keller. 
Geheftet M. 4. . In Salonband M. 5.—. 



Im stillen Winkel. 

Behagliche riaudercicn über Leben und Kunst Von 
Jos. Oswald. 

Geheftet .M. 3.—. In Salonband M. 4.-. 



Verlag von J. P. Bachem in Köln. 
9^ Z« bazlahaa doroh Jade BnohhuadlOBy. 



Soeben ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

von Dr. Eduard HUsgen. 

Mit Einführungsworten der Herren Justizrat Dr. Jul. 
Bachem, Fabrikbesitzer Franz Brandts, Prälat 
Dr. Franz, LandgerlchUdirektor Groeber, Ex- 
zellenz Reichsrat Professor Dr. Freiherr von 
Hertling, Prttlat Professor Dr. Franz Hitze und 
Justizrat Or. Porsch. 

4as S«it*a fr.-»'. .Mit l.M Kildtm — darunter »S Portrait von 
Zeitgenossen - und S Ilcilagcn Oahaftat K. a.-. la Orlrtnol- 
band M. 10.—. 



J. P. Bachem - Verl.igsbuchhandlung — Köln. 




Korrekter und klarer Druok. Billlgatep Prala. 

lUßLlOTHECA 
*I{OMANICA* 

Verlag vos 1. H. Ed. Neltz 
(Hellt tt Mündel) Strasiburq. 

t. MoIi*r«, Le Mltanlhropc- — Möller«, Le5 Fcmmn 
s^v.-intc - 3. Comelll», l.e Cid. — 4. Deaoartas, Discourt 
ilf Iii m^'.hn.lc — .'ift. Danla, Divinn Commi diii 1 Inferno. — 7. 
Boooaoolo, Dccumrron. Prima Kiornnta — H. Caldaroa, La 
xidn sucfio. — 9. Raetif d* la Bratoiuia, L'nn ■JOOO. — 10. 
Camösa, O« Lnslad«»: Canio I, II. — II. Raeiae, Alhulle. - 
PetrarOB, Kerum vulc.tiium fragmcnia — lt>\~. Danta, 
DIvlna Commedia II: PurRjtorlo. — Is'JO. Tllllar, Mon oncle 
Benjamin. — l'l Roooaooto, Decimeron. Sccond» (lornato. 
— Ulf L'J. Beaamarahala. Le Barbier de SevUle. — '£>. Camöaa, 
Ok Lu%luda.s: Canto III. Iv. — 1^28. A. d« Mnaaat, Comedics et 
Provcrhrn. — 'J9. Cornetlle, Horurr — JO.ll. Dante, Ol vina Com- 
media III: l'.iradlMi. — HJ 11. PrAvoat, M;inun l.oi.iut. — i'jflb 
Oru>'ie> de .Maine FraD90[s Villon. - Oulllam da Cas- 
tro, l.a^ Moct dado del Cid 1. I I. — 40. Danta, La \ iia Nova. 
Jcdo Nr. 4Ö>t - Zu basiahan durch jada Burhhandlunir 



B. Herder Verlag, Wien I.. Wollzeile 33 

Buch- und Kunsthandlunir 
liefert schnell BQcher aller Wistenschaflen. 

Spezialität: Catholica. Religriöse Kunstblätter ani 

Landschaften in Stichen, Heliogravüren, Aquarellen elc 
tinralimunRcn c'ili'^Ken und preiswert. 
B«ca.«;aem« RAtenasAt^l «:aa3.(Ken. 



Das Seelen- und gemOtvollste aller Hauslnstrumente: 

mit wundervollem OrgcIton, 
von 78 .Mk. an. Nach österr.- 
Ungorn xoIHr«! u. franko. 



Harmoniums 



niaatrlarta Fraoht-Kata.Ioaa aratia. 

ALOYS MAIER. ^oflieferaat, FULDA. 



UiuLk und Vtilag der k. u. k. Hof-Bucbdruckerei und llof-Veilass-BucUuuidlaoK CARL FKO.MMkl la Wlea. 
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Theologie. 

pAkle Jm« , l.fhrbuch d«r DoKimlik, H. HI. 

(Univ. -Prof. Dr. A. Koch. Tübingen.) (SKi.) 
Aiehar Georg, Das Alto Testunent der Ml»chna. 

(Unir.-Prof. Dr. J. Döller. \Vlcn.> (891. ^ 
Orcws P.1U1, l'ntcrsuchunfrcn über die so- 
Itenannle cIem<niini.N^')ie l.ilur);ie im VIII. Buch 
der apostollücben KonxtUutlonen. I. (Dr. Jn«. 
S«lUr, Kepettnl un k. Wilhelmustin, Tä 
btnftn.) im.) 
Ottf :ii(tl<z. IMimcnmaAUtt«. — «. Z. ¥icr- 
ton. (««tctä VlitLn BM eriftol. — 3n Infi 
ttdiin. uin Vcbrnititli ti<« Staltet prlta. H. ^ 



Philosophie. PidagoKlk. 

84lllbl iäüi., tn Hamipf Bat Ht liiHidK (Btll. 

(Univ. -I'rut. Or. K. 11 1! K e o r e In c r,PraK.HS9&.) 
Kern north., Dai< W'e*cn de* iMMdUlCbW 

Seelen- u. Geixtetilebenl. (Unir.*Praf. Dr. 

Gg. Kclnho Id, Wicn.l f»tl4.) 
mihtlmi Ku»., tat «c(±l(d)t<l<ti(B ciBt kubA. 

(Privatduient Dr. Kram St r u n r. Wien.) i»9e. 
llÄUaun.ij;^:! philnsn;-hLSthi.T SLiirlllen. fiv.n'. — , 

Ceichlchte und Hllfi«ls>cnschalten. 
Bricfi' 1. n .1 .Wien zur Gcüchichic l'cs ilrciUij;- 

jahnucn Kriciics, HanJ. t'Hulrat Univ.- 

Pr. I. I ir. .Iii... 11 1 r j;, Wien.) <VJ« ' 
Set>ft:i ülti fri; L\. i^irlainnilttna tfut'rtirr <>lflc- 

ritet \a >£tuit«ari. IV. ühw iDr. H 

K. Kelmoll, München.) (399.) 



Dufour, Geschichte der Prostitution. — Die 
HcUrenbrIefe Alciphniaa. ObMMttt von 
Hans VV. Fischer. (Dr. & Hlldtbrand. 
ManebeD.) («uo.) 



Lv e«ii I. II. AnMii, Db bdio cMU libil X. adUH 
C maluB. (Dnlr.-Trof. Dr. H. Seh« Dkl, 

GraJ!."i anl.) 

Krkes lleinr.. Kurier Deutsch-Neuisliir.dischcr 
Sj'Mchluhrcr tkcKleninKxr«! BiMiii:hek>- 
dircklor J. C. Pncstion, Wien i i4<>l.i 

iBittBcr Cito. XtoTtl ^artmaBBl Uf&tn unli Unit 
(Cell. Rat Jm. Freih. v. HelfarL Wien.) (401.) 

Wack«r«ac«l Wllh., Poetik; lUwtMik und 
SUIIatlk. (Dr. W.) <4oa.) 

Maxaf ik Jos., StovcM <Mhi V9 «rfcb Ivarech 
a iiLsich. (Vnlv.'ProCi Or. W. V«n<rAk, 
Wien.) («M.) 

KamtvtaMMtaN. 



Heitmann K.ir!. RinWfkilise- — .1- Iteriija«", 
Int \\":ci.er KirLra-r. Jt^ .WIl. u. .Will. Jahr- 
hunderts. — Fr. Kempf u. K. Scbusler, 
Das Frei burger MOnatW. — Fniburger 
MOiurtcrbllitter. II. (Hofirat Prof. Dr. Jos. 
Neuwirth, Wien.) (MM.) 

Linder, uaai VSIkarkundc. 

4lil(&B([ Hilf).. S)«* aieVtr HumtBBi In XiM. 
(Dr. Ilu;;u Obcrmaier, Wien ) i4(r7.) 

Recht«- u. SlaatsTlftenschaften. 

Sdiiiitlir Ii, N , Iit \B\ii:\t tfr r>ic««nu»art 

dorn fldjitiputtn« bc< mirtltriiiun» beltuittri. 
(Dr. ächUlIng, Reeetenl am k, Wllhelnui- 
»lifl, Tübingen.) jlOH.) 

Kuhlmann Albr., L'her | See Ab«. ■ der Zivi l- 
rroxcUordnung. lUniv.-Prof. Dr. Bob. T. 
.Mayr, Cicrnowlii.) (lOB.) 

Leroy-Ueaullcu Pierre. Die Vereinigten Staate» 
von Xord-Amerika m Ihrer öktmümtiichcii 
KnlwicklunK am lleginne des .XX. Jahr- 
hunderts. (Kais. Rat L. Gall, Wien.) («iw.) 



NMarvItMaMkallMi 



.Meyer W. Franx, OMMWrilal- BBd lotagral- 

rechnung. II. (Ing. Knd. PosdCaa, KhMrttr- 

neuburg.» (4(Xi.) 
Fleming J A.. Kiekln.'iche WellentelegrapUt. 
(Prof. Th. Hart »ig, Steyr.) (410.) 



>>a?«tl StBOft., 

ii«inu*. (Prinarina Dr. 

t410.) 



AL Grubafi 



tctelb Hub., OliMlfrirli (>(1nriA 
bciai. (llaurlmann im k u. 
Osk. Criate, Wien.) (ill.) 



€i<BJit»ifi C'iitr , ?Iaf bfm ^Ib ^(r tflirr. Da« 
«ton flltc ^JT Hönii) ,1(iii!r.n ;iib;iS[i#. — 
^ran^ Sfi'ddil, {KltKnbaiKin. Stouiaa aal bnl 
;Uit>iIin ti(r Okacnicfonaalioik — nu 
fclb, r:c (>anltdic UBb anbmt. (Archtralrenor 
l)t. .Mt. htiii^er, \<. icn.i Ull i 

llOÜXleld Kii;l. Jut-en.; uf..J Lehe. — hred 
Brande, inliinmuiigcn. — Kalpli Kanknw, 
Aua Stille und Sturm. - Ch. A. F'rance, 
Lieder eines Lolhringcrs. — P. L. Fuhr- 
mann, Wollen — Werden ~ Vollenden. — 
Ina Weiland, Gedichte. - «cbro Slaeii. 
»lauBiDdln. «ÄUble. - «Iti» «rdn». iUin 
imb OilMt. — Friedr. StagKemever, iTbcr 
Berg und TaL Gedichte. — .Vlax llnfroann. 
Ich liebe m^nc Kinaamkeit. Gedichte. — 
Karl Polanske, (jedichte. - Clara Scbel- 
per, Zwan Big Jahr« und rotes Ii lui. Gedieht«. 
(Prof. Dr. Alb. Zipper, Lemberg.) (4H.) 

l'iiltcn Roh., \"iim , Dr. Ilona" und andere Wiener 
Gesdiicbteln und Gedichleln. (Ur. b. K. 
BlAnal, Wien.) (411.) 

• • • 

liihaltSBimb« von Faelueitschriftcn. 
VertelclWU «lM«laufaD«r Bücher. (Die wM • «er- 

««henea BOcher alod In dtutschar Schrin 

gednickl.) 



AUgemeinwissenfcluifllichet. Bibliothel»- 
wesen. Sammelwerke. 

I. ^eutf4ic VicbCiSibricfc au«i neun ^alir^unbcrti-n. 
fammrlt, cin(^clcitct mib mit einem ccfläienbeu Slnbang l^icauef 
iicdcbcii oon %x. ,Seit((c. 8ci|i|ifl, 9iilin* 8>iäa; 1905. 

H" (XII, 407 S.) 1«. 6.51). 

II. fticine Scntf^ie ViebeMricfe. Citif 9lo<l)Iffc ju bcr «u« 
flabf : Xfutldjc 2tfbt8brieff aue nntn 3a^r^unbcrtcn. tebb., llior». 
« (11 f. 3.) a». 2.-. 

III. Schmidt Lothar: Frauenbriafe d*r Ranalssance. Mit 
zehn Vollbildern in Toniitzuiii; i,l)n; Kultur. S.iniiiilung illustrierter 
Einzeldarstellungen, hcrauH>:Lj.',..bcn von ("omclius Gurlitt. 9 ) 
Berlin, liard, .Marquardt i kl.-H" lIV. (W .S.) M. 1.25. 

IV. Briefe der NInon de L e n c I o s. Deutsche Übertragung 
von Lothar .Sj -111.1,1;. .Mit lü l<:idicrunBen von Karl Walaor. 
li.rlin, Bri.p.w < a-..irer. H' (VIII, .170 .S.) .M. 7.-. 

V (Ocorfl ^ c r tu e n Vdcftucdifcl mit feiner i^rant. 
.^vrau«i',i'.;fbi'ti lutttT aHitwirfunii Boii lötctor Ulruri) unb 
.Vauftninnn tion WarccI .ticrnn'n;). S3it<t)fctim«cf oon Älfrrb 
eUcaiiiii. Zweite Suilaac. (SSeinoinnbibUotlicI. 11 6tcic. 
la) 6l«flSftEt, IMrrtSitlk 1906. 8* (B91 6.) 91. 6.-. 



VI C^bnarb Wörirc'o «riefe unb ®ebiif|tc an War- 
garetc tion Sfieet^. W\\. brci «ßortrait Sil^ourttrit. Stittt- 
gnt, Jt. «b. emtl aWiiner. 8 (80 S.) 2«. 1. . 

Seit einigen Jahren ist das iiammeln und Ver- 
ofTcntlichen von Briefen berühmter PenOnlichkeiten fast 
schon zur Manie geworden. Wenn nun auch der Brief 
als wichtiges Hilfsmittel zur Beurteilung des Charakters 
seines Schreibers oder der Kuiturepochc, der er entstammt, 
anerkannt werden muß, ao berOhrt es doch oft Gut 
peinlich, wie jede Zeile, die einst in f^heimniavoller 
Verborgenheit /wischen zsvci I-itrl rn l- n in\cx in ititiiiiL-m 
Vertrauen zwiacben zwei Freunden gewechselt wurde, 
in der fttten Obenengung, dell nie du Aug« dnee 
Unberufenen sie entweihen werde, allmählich an die 
OfTentiichkeit gezerrt und der Neugier der Menge aus- 
geliefert wird. Diesee peinlichen GefQhlca kann man neb 
auch bei einigen der vorl. Briefsammlungen nicht er- 
wehren, doch wird ea zum Teil durch das Interesse 
entickt, das wihnod dct LeMoz itlr die ttogat den 
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der Briefe wuchfjerufen wird. — Die ersten beiden der 
oben genannten Bücher wirken wie ein musikalisches 
Potpourri, in dem die einzelne Melodie abbridlti noch 
ehe der ZuhOrer sie in sieb aufgenommen: von den 
verschiedensten bekannten und unbekannten Liebespaaren 
werden je einige wenige Briefe mitgeteilt, — kaum ist 
die Teilnahme des Leaen fOr das eine Paar rege ge- 
worden, 10 tritt edion das nädote auf den Phuru Im 

übrigen lehren diese Briefe nur, was jedermann weiß, 
daü n&mlich die Liebe an und für sich stets dieselbe 
bleibt and nur die Fbnn «ednelt, in der rie aidi 
äußert. — Wertvoller sind die „Frauenbritfc aus 
der Renaissance" (III), da der Brief aus jenem 
/.eitalter im G^[enaatz zu der übrigen reichen Literatur 
der Renaissance verbflltnismflflig selten ist. Das Büchlein, 
das in Aleasandra Strozzi die praktische Mutter in der 
Sorge um ihre Kinder, in Elisabeth von Gonzaga und 
IialieUa d'Este zwei geistvolle FOivtinnen in ihrem Privat- 
leben und in Veronika Pranco und Cftmilla de Piaa iwei 
elegante Courlisanen vorführt, mu'J als interessanter 
Beitrag zur Psychologie des Weibes der Kenaisaance 
beieicluMt weiden. — Gleidien Anspru^ anf fcoltwge- 
■Chicbll^iea Interesse dürfen die Briefe der Ninon de 
Lencl08(IV) erheben, dieser ebenso schönen und leicht- 
lebigen als klugen und gebildeten Liebeshcroine aus der 
Zeit Ludwigs XIV., die noch als achtzigjährige Greisin 
zärtliche Gefühle einzufloBen verstand. Die geistreichen 
und witzigen Episteln, die mit großer Offenheit abgefaßt 
«ind, ohne indezent zu werden« bilden ein förmliches 
„Ldttbach der Lidieakonst* und enthalten adbat fDr 
den, der Ninons Anschauunj^en nicht teilt, manche 
Wahrheit über das Verhältnis der Geschlechter zu- 
einander. Die äufiere Ausstattung de« Bochea iat dienao 
originell als hübsch. Ein Briefwechsel, dem nKin von 
Anfang bis zu Ende mit Spannung folgt, ist der zwischen 
Georg Herwegh und seiner Braut (V), in welcher 
«II anfleisewOhnliches Weib entgegentritt In ihren 
Mefen fonkdt ea von adiOnen Gedanken und flammt 
die Begeisterung für „Freiheit", die der damaligen Jugend 
der Inbegriff allea Großen und Guten war, ao leuchtend 
anf, daS man aieh an der Form fireuen mnfl, auch wo 
der Inhalt Widerspruch herausfordert. Und mit welcher 
Glut liebt dieses Mädcheii den Mann, der — wie seine 
Briefe aufs neue be w eiwn — > an Gejst wie an Charakter 
nicht der Held war, den es in ihm vermutete. Es finden 
sich Briefe in dem Buch, die wie das adlOnste und reinste 
Liebesgedicht wirken Wie sehr stechen gegen solche 
Poesie die Zeilen ab, die Mörike an aeine Braut richtete 
(VI)! Wer nidit wDSte, dafi ihr Schreiber ein Dichter 
war, — aus diesen nüchternen, von kleinlicher Prosa 
durchtränkten Briefen, in denen ea nach Krankenstube 
und Magentropfen riedit, erf&hre er ea aicher nicht. 
Eigentümlich berührt das fortwährende Erwähnen der 
Schwester, die Mörikcs Junggcsellcndasein teilte und 
auch in den jungen Haushalt mitDberaiedelte; der Um- 
stand, daß er sie in seinem Herzen der jungen Frau 
gleichstellte, wenn nicht gar vorzog, mag nicht wenig 
dazu beigetragen haben, daB die Ehe keine glückliche 
wurde. Br. 

IM* Kultur. (Ked. F. Schnür er, Hng.: Lco-Gesellsdi.) \'UI. ■. — 
Wlllmsaa. ArbslisMils. v.Weflnrmiii4n|.b. Bciriel» d. WIssMMksft. — 
Btchmaos. Plm X. m. rrkrch. — Ariaison, wifiachalU. Fafctom in 
Dalmtin. — v.Sehneidcr-Aroo, WoMda«. — Swoboda. GrotaUdi 
u. S wis o rg» . — Maytr, ParbMdiwaHmi«. — Br«at«n», H. Haasjalwb. 



— Ualr. Uidc. - Konc-ny, Kh d. kilfb.-llKrar. 6M«IL<>ch. .- 
Böhmen. — v. Kralik, Wachstum. — B««cl, Ott S«kri«tei-larCBUr 

i. Bibliothckskatalot: d. Uominikancr-Krinvenlcs in Eger v. J. u;«. _ 
Kaiadl, Wie man die Toten ehrt. — Wichm-inn, Am Abcniad. — 
StibUl, Vier Br«Uer. — Wiener FrQhjalinuussleUgan IVO'. — Die huh 
i'resM. — Ob. 41« Haftg. c. Uteraturzellt;. 

DealMh* ll«M«k (Hng. R. Fleischer.) twn, Mal. — litg. Err.v 
Günther v.Schleiwig-liol*teln,W,i.s ist «ojia!?— Krh. v.Schlcinlu. 
Der Seetiandel, d. SeekriegK recht u. die lla.:i(:i:r rnedcnHkonfereni. . 
V. Schulte, Erinnereen an FOrst Bismarck. — P«p»t u. Jesuiten, £,>h 
rüm. iJuellcD geschildert. — Turner, Di« Hugtr Konftrcns u. die HcraK 
minder):, d. Kriegarfistunpen. — Laubeuf, Der Nntsen d. irnteiscetv.ijtt 

— Oncken, Aus d. Hrlcfcn R. v. RciiiüK'icns. — Grfltiner. Cb. d. 
;^e!iundhelU. Bedeulv;. d. Spurts u. d. (iymnasuk. — V'ambery, Die entl.- 
ras-i. Vereinbart;. - Bcnkcrt. Aun t L-vTchiitheni d. Graten Ludwii; t 
ÜLT.ihesrr.-Slcinlurt üb. s. Aufcnttinlt in l'.sn.s It-J ii. lH(i.'t,4. — Valiii», 
l'lr-vI'iJs L,igc. — Gm; W.ildburK, Die Agr.irunriihcn u. d. .Minisiermi: 
äturdza in Ruminien. — Nippola, Grofibzgin äopbie v. iSachsen u. d. 
Begrandg. d. Krangal. BundM. 

Oaa XX. Jihrhmdart. (MDnehM, St. Bernhards-Verlag.) Vll. n-M 

— (17.) German. Kalholizlsmuii. — Zur MnBreKe'K- Murrls. — K. K. Mei:.- 
u. d. konfess. Friede. — Noch e. Wort z, lilirenreltR. f Gkc Tyrdl - 
I.irrcio u. d. Christi. Keligion. — (l)t.) Die Jungfrau v. Orlcanii. — H'.- 
Uriefe. — Der Kampf um d. Schule. — Wolf, Die cnpl. ßibel^iscilschj : 

— Zum dtschcn Drama. — (19.) .Die biolog. Ursachen d. relig. IJewu: • 
seina*. — Angllkan. CeittUche u. d. Ohrenb«iehM. — Üb. d. AaiikaUu..!- 
zlaiBus In Spanien. — Abels, Karl May. — AS.) VHm naaurlaaeig. - 
Die Kandidatur d. Pfarrer« Grandin^er. — Die klrcM. VerhiUtnuiu t 
Schweiz. — Naturwissenschaft u. kellfinn. — (Sl.i Der GruBinquivi i 
Cammer. — Reform d. ilalien. I'ricstcrscmiiMre. — Zu: Geüch. Roms um 
Pius IX. — Die Zukfl. d. .Mcnschcngtschlcchis. — iM.) Prcvui, J. K 
Haymans. — Zur (iebctbuchlragc. — Die Koligioa i. dtschen DicMcr a. 
Dwiker. ' (ts.) Die llcJini;^-e:i l. d. Rückkehr z. Katholizismus. — tkr 
Geis! un.*. Väter. — ivi.i Va'.ikan u- 'Ji;irli!al. - Vor- u. Nachteile i, «I- 
pinen Sports. — (S> i Y.v.ht\. i! r,-.[ >llura,i. — Scholastik u. .\!j>tik - 
Die Intelligenz d. illuincn. — <,'.'>^ i Dem neuen Halbjahr I. ücIciL - 
Webern ..Dii: Vorbildg. d. kjlh. KkTus in itaycrn". — BiBBOVwOMato im 
St.'citc vi. Zeil. — Der Pai'slh.'i«;! an f. mmcr. — RAUL OndltsMMr. —Ad» 
.1. Vatikan. — Sequi, Das zukäntiigc Papsttum. 

SDddaaiaaka Menalaballa. (Manchen.' IV, s u. 6. — (i.) Hildtbraad, 
Zum pFall llildebrand*. — Slern, G. v. llofstetttr. — Gompcrz, Arlstoiela 
u. d. Organ, Natur. — D o c h I e ma n n, Über DeckengemSlde. ~ Lose h, r><r 
amerikan. Schlttchtcrgestllc in Kurnr.i — K i emersc hm i c d, 7,ui Ani- 
siellg. , .München l'JOH*. — Louis, Zu H. kiemanns Besprcchg. d. Lou»- 
ThuilleNchcn llnnnoniclohre. — Kilian, Mannh. Theater. — nauraano. 
Im Reichstag. — tS.) Via eher. Just. Kerner. — Aus Briefen Fr. Ii 
Vischcrs an s. Freunde. — Crusius, Zur »innerg. an W. Chrisa. - 
Naumann, Die Entstehg. d. polit. Willens. — Visc^ers Vottfige fih. 
Shakespeare. — Voll, F:in Dürerpnizell. — Der ^ausKichtsreicbe* ApoiiKker. 
beruf. — Schüffler. K.ithol, Christentum u. rrn d. Kultur. 

Nord u. Süd. lUcrl , S. Sch..f,l;icni!cr lieft 3«1— SSI. — {»*I.> Dbb- 
cker, Leiden. — Stein, Wii>scnschalU. NS'ahrhcil u. relig. GewiHntiL - 
Elsncr, Stephan Sinding. — Lamprcchi, Die Kniuickjg. der crsun 
allg. Menschenrechte auf dLschem lii^Jen. — v. PiiUi;k-Harltung, titi 
ijricch. Pompeji. — Stauf v. d. .March, NurJ. LCK':"-d*- — U'rs. 1^-- 
ziehg. u. Individuaüxmus. — Kloerll, Sturrallul. v. O p p e I n • l!rio , 
kowski. Henry de Itcyle (Stendhal) — (36s ; Gaodke, Rückblicke i. 
d, rus».-j,ip.',!i K:mt — Hicncnslcin, l( l'rcNbcr. — l'uid, Krani'- 
Kherechl.sri.ln.'rr.. — Suobl. Thciterchc. — Salrcr, Fürst ChlodwiK Ji. 
Ilohenlohc-Schitlingstursi. — Niusel-Lesaentbin, Vor dem SiädtcMi. 

— Klcinscbnldi, KuMllieb. Forste« tan alim Oiachen Rcicbt. - 
Krause, Lyrik. — (MS.) Krause, L. GMftbofler. — v. VVIlzlebcii, Dil 
Wiedergeburt d. ru,is. Armee- — Heyck. Ahillard u tleloise. — Lertr- 
t i n, Aphnri.smen üb histnr. Dichtg. — We n d ! a n d l. Die gvtni;a.Nl. Jugni- 
hildg. — (8M.) Külfc, Darthe Semmit. — Wache nf cid, lüe VonitraUo 

— Gold.sc hm idt, Fcdcri Mistral — Kraemer, Berliner Kunstausstcll;:; 
I!W7. — Isolani. Z. Gesch. d. Fcuille;ons. — Schmidkuuz, .Soll i.'. 
Berlin e. Universiüit seyn ?" — v. Pllugk-Ilarttuiig, Attische GedanJicii. 

Dwrtaeha Arbatt (Prag. K. bellmann.) VI. 7 u. 8. — i?. Tupf 
Autoren.) Wiener, NeM-acker. — llauschner. Um e. Seele. — PoMtll, 
t)lc (;ioclte. — Grundmnnn, Rote Hiari- — Faktor, Petcr SchteaiU. 

.Milrath, DämmiTunt;. — llai;;t?ri, r:!ii. v. Gilm. — du Nord, Jos. 
Ritter i'andler v. Tanningen. — Wcincrt, Frau Venus. — Sauer, Ziu 
Prager Literaturgesch. — Frey, Scrvel und Calvin. — Adler. Meinet. 
Huchzeitsreise. — Giblan, Die Hirten. — Rychnowskr. DtschbihaKO 
in Rieh. Wagners FamiUenbriefen. — 'i*.) Wliuernitz, bis Moral in d. 
hl. Büchern d. Inder, Perser u. Chincfei.. Knechtcl, Melsa penial 
Kindriicke u. Krlübniü.sc in .Mexiko w.ihrcn.! .1. J. IMM— «*. — Horschick, 
Joh.«« l.i^:<:t. - .Meyer, Kin riaj'ui; S. i -ücids. — F^rgS. Eis VtrisM, 

— Neue .\rheiieii v. Fz, .Metzner L.in:bel, Htllir. II. SchUlUr. — 
Schlosser, Vorschlag zu e. Zukfismiuelschulc. 

CacMseh« Revus. (Red. E. KrausO 1> 7 u. K. — (7.) Bf atlss, Proti 
u. Varse. — Suberi. k.ln neues bühm. Theater. — KabrheL Die Wasser- 
versorgKslfage in Prag, — Jaiiko, Prot. .Merlngcr-s Sach- u. Wortloncbj^ 
:ti. bes. IJück.s. au: altsUi. Kultur» erhältni.sse. Z u h .i t y. Wann wurJ« 
.Miuclcurop.! \uii d. .Slavcii hc.Mcdelt - — Die .Mängel d. böhm. phil. F»- 
kultät. — Chlup. Die «ech. Pad.ii:i.j:ik. — K u i i i- ka, Die 6ech. ezperiiiicnt. 
llYgieae. — Ncjcdly, tcih. .Musikinstiiuiionen. — Chalupn^. Otloi. 
UFczioa. — {».) aova, Gedtcblc. — Jensen, Dar Lenorcnsioff in d. ww- 
slar. Kunsidichtg. — Gruber. Dia Kanallataig. d. Moldau oberh. Prap. 

— Bouielc, Dar Rlchtersund Böhmens. — Hansel, Die Reform i. juns' 
Studien<!rd!ig. — Kraus, Die i'cch. .Museen. - Kraus, iech Sctuuspifl 

La civilis cittolies. iRom ) Ouad. ISU—lMlK. I IÜl.j Allocuii' iii 

di SS. Papa Pio X. pronunciala nel Consistorio segrelu del H- IV. l*f! 

— Pavissich. n Pars «l UFrancia. — Riaieri, LcHwncwioni .ducu- 
iitcnLitc' intonio al Tribunale delP Inquiaizlone. — Fsrr«tn,Lo Stuart MiU 
e rUtilitarlsmo. — Pavissich, r>onna antica e donna nuova. — 2oG(bi< 
La realta dcl .Modcrnlsmo in Italia. — Cell. L'L'nIverso e la»llfc — 
De Santl. Sull' oHguie dclle rcslc iiatahzie. — ISusnelli, Del anM 
spirilo deli.i Scicnza e dclt.T Filos. lia. - [MVii'-.i i'nussicli, Cna slram 
.ipolngia del dispolismii gi.»ciihi;iii. — llusnclh. Lirdinaincnlo nijfalc 
dcl Purgalorio dantesco. — Rosa, Conseguenze dci nu«vi Witixli dl Ap»)- 
loMtica. — .Marli, La voce del sanguc. — Tacchi Vcniuri, blüna 
du Concilio Vaticano. — Marli, Letieratura ilaliona. — Brlcarelli. 
Slorta d«U' arte dal prliai umpl criatianl flno al eioral noslri. — .(U^-' 
K«sa, Sliidil iMaWvl • slorUt imU» i«al«sls. - SavI«», II pspt Ubain 
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• Ic Ulsilkaiioni Jcgli Arliini. — II r i c .» r c 1 1 i, I cnfiilnvori d. scf-llura ncl 
-cc. XIII. — Grlsar, ArtheoloRii <Jei;ll ,A>;iius Dei". — Mnril, 11 Uucllo 
Nfc. i rrincir". dotthn.i, la lc(Ci*l"i<>ne. — hosa, L'uomo t rinfinito. 
- (l»6M ) Ro»a, iJoKma e crilica. — Kinierl. I.e «resio c la lepiülaxione 
'f' primi iniper.itori crisiiani. — Farretti, II Kani e la ra(:ionc autcmoma. 

M.irii. l,a l<-mpü!>U del lapn. — Bricarclli. I'cr ix ülfrij drtl'Mf. 
•irnntrSiiUMli,i..ihek. I"'.'! vno. l-pi:., KccUin jr. II" ii V« i'f. 

4kU1iS. Whilmnn \V.-,lt, Oraiilialinc. In Auswahl ühertr. v. Johs 

' Schlaf. .Mit d. Bildn. J. Dichter». (M9 S.t 
MM. LI Rdau Paul, Uagtraune Kinder. Lusttp. In 4 Auts. Mit t Otko- 

MM. Mocb/ieiier GiuUt, Di« XiMn Im WtM« «. i. tM-, WrM- 

u W'ic.sermiüChichlcn. (90 S.) 
«U. BrückinK I>r. Wllh., Da.H Riiisel d. «ii. Uultt tt. t. Uag. 

vüllin ncu;bcarh. Aull. (WS.) 
tr<96. Karkawitzas Andrcns, Grieth. VoJkseMählgen. Aulohs. Ohtr- 

aeug. BUB d. Ncucriech. v. Dr. Karl Oieterich. (im S.) 
«HM. Ronii Ferd., Der junge Fritz. Sciiaus]?. in 4 AuCx. (Oa S.) 
41IW|9. Hcichiiiit«inrelKe.<ieU (B<'>rücnBteuergMetz) v. 1. Juni tVM, nthm 

d. KeichsRCxeize, bttr. die Wetten b. ilff vcranst.ill. Pferdtrennen 
(Totalisalorxeiietz) mit den zu beiden Gesalzen ergänz Au^füh- 
ninzsbestimmungcD d. Ilunde.sraie.s. Texiausg. m. kurzen An- 
ijierKgcn u. Sachregister, llrsn»;- v. Karl l'annicr. (Ks H-) 

4M0. VillinRcr Herminc, Die Sünde des hl Johanne!« u. a. Novellen, 
nos S.) 

4MI. karlwcis C. Marllnü Kirc. Novcl'o r: nncicri kiS,> 

49tlt. Shelley l'ercy li^-xshe. Die Cm.^. li>p. ir, :. .\u\z- .\iis J 

En^jl. übeni. und mit e. Kinl. u. Aiitiik,;^ii ktrsiiiiin v. i,-^. IJiö.i- 

muth NcuendorfT. (ISS S.) 
«an— u&. Die Reden Kaiser Wilhelms II. in d. J. IWl bis Ende luno. 

GcsanuDelt u. hragc. v. Joha. Pansttr. S. TcU. Uli &) 
■VM. Schwtitser Dr. J. ß. v., E^ldnlgch. Sehwaak in < AaGi. Mit 

e. bloRT. Vorwort (T9 S.) 

4'.>li'>K Necra, Ua.s !tchwciK<i>dc Il.tu.H. Roman. Autnris. Cbenielzg. 

aus d. Italien, v. Elise Schweiler. (ISK S.) 
l'jf». ßandlow II., Lusli« Tiigs. Humoresken. S. Bd. (96 S l 
•l'.iio. Ba udissi n Eva Grälin v.. Von nah und fem. Humoresken. (Wfi S ) 
.\rn<>ldt Emil, GcBamm. Schrillen. Ilrsgg. v. öito SchCndü'rffer. I>and I. 
In der Bahn (reiijcmeiadlicher Ansichten. Kritiken u. keferalc. Berl , 
llr. Caxilrer, 1907. «r.-»' (VIII, 178 S.) 



Theologie. 

Pohle Dr. Ih. et ph. Jo.scph, o. ii. Prof. an der Univcr.sitüt 
t!rx lau: Lehrbuch der Dogmatik in siehcti Biichcrn. Für 
■.. i.!. mische Vorlesungen und zum Solbstuntcrriclit. II. '.in.l 
III. UanJ. 2., verbcsserle AuHnuc (Wii^sciischaftlichf Hand- 
bibliothek. 1. Ktihc. Theologische Lehrbücher. XXJ— XXII.) 
Paderborn, F. Scböningh. 1906, 1906. gr.-»> (XUI, 678 and 
XV01. 788 S.) M. e.40 uml &40. 

Die i)fc;dcn nfuulc reihen sich dem in diesem Bl. XV.. 
7 1 f. besprochenen ersten Hände würdig an. Keine wesent* 
liehe UmgcMaltans, Mndeni Audian, Ei^intm^ nrit Ver- 
besserung des Vorhandenen war fiir den Verfasser mit 
Recht auch bei dem II. Bande Grundsatz. I'^bcr.su halt 
Ret die hier eingeschlagene Methode, die ganze Er- 
lOoungsIebre auf drei gesonderte Abteilungen, Chfistologie, 
Soteriologie und Mariologie angemessen zu verteilen und 
jedt; Aliieilung wieder unter den beherrschenden Ge- 
sichtspunkt einer Zentralidee {idea matrix) zu stellen 
(vgl. Vorw. S. VI.), ftr berechtigt Aach die, «owdt 
es möglich ist, durchgeführte Trennung von Dogmatik 
und Apologetik kann nicht beanatandet worden. Die 
meisten Zuafltse hat die Mariologie erfidven, io der 
P. diesmal noch entschiedener als früher den undogrria- 
tischen Übertreibungen mancher Schriflsleller entgegen- 
getreten ist. OfTenbare Auswüchse in der mariologischen 
Literatur weidea von ihm furchtlos getadelt, unbewiesene 
oder nnbeweisbare Ansichten als solche deuth*ch gekenn- 
zeichnet, /wcidei'li;;(j .-\u.s.saf;tjn und Wentlunf,'eii auf 
ihren wahren Wert zuriickgefühit — Da schon drei 
Monate nach dem BrKbetnen der 1. Auflage eam Neu- 
druck des III. Bandes peschritten werden muOte, war es 
nicht möglich, wesentliche Verbesserungen vorzunehmen; 
immerhin sind dieidben saUreich genug, dafi die neue 

.•\iiflage als eine „verbesserte" hereichnet werden konnte. In- 
haitiich bietet dieser das f;anze Werk abschlicüende Hand in 
swei Bfichem die allgemeine und spezielle Sakramentenlehre 
womit die Eechatologie des Einzebnenechen und dea Men- 
acheogeaehleebtfls. P. verdient besondere Anerkeonnngi daß 
er hier noch meihr ala in den froheren Blndeo tfe 



Dogmengeschichte fOr den Traditionsbeweis herangezogen 
und bei der Entscheidung althergebrachter Kontroveiaen 
gerade den geschichtlichen Tataadben einen maBgebenden 
EinfluS eingeräumt hat. Dankenswert ist auch die .,tn;t 
besonderer Liebe und WeitUUifigkeit, wie sie in einem 
Lehibadie eidt adten finden dOrfte," behandelte Lehre 
von der Eucharistie und Buße und namentlich die 
spekulative Erörterung des eucharistischen Geheim- 
niritea. Die Eechatologie ist möglichst kors behandelt, 

ohne daß et^vas von Bedeutung Pbcrptinf^en wäre, was 
für den gebildeten Theologen und Laien zu wissen not- 
wendig oder nützlich ist. So können wir denn auch die 
zwei vorl. Bände und damit das fpcoK Werk besonders den 
Studierenden und gebildeten Laien, fllr wdche es in 
erster Linie L;eschi it-ben i.st. auf das wärmste empfchli:n. 
Selbst der Fachgeichrtc wird das reichhaltige Opus nicht 
ohne Nutsen lesen. Ref. gaataht gerne, dad er ihm 
manche Forderung verdankt, nicht Ettletzt in den eschato- 
logischen Fragen. 

Ks seien uns folgende Bemerkungen gistattct. Zu II, 138- 
Die Stelle Marc. 13, ;(2 bietet Rar keine Schwierigkeit, denn 
(yhri^us als .Mensch kannte den Gerichtstag wirklich nicht 
S. 266 lies A. v. St Edmundsbury. S. 881 U: Is. 7, 14 iat siehe' 
von einer Jungftmu die Rede, aber „das hd^räisebe Wort iWf, 
hczekhnet" nickt mÜsIs eine wiim JimgrEaa'*, der dgentliche tech- 
nische Ausdradc flir Juogftau M, wie schon Hieronymus (in Jes. 
I. 3 c. 7. Mignc, P. 1. 24. 107) bemerkt hat, vielmehr n^t.-i: (vgl. 

meine Ausrührung in der „Thcol. Revue" 1906, 252). .S. 283: 
Die mit Recht zurückgewiesene .An.sicht, der hl. Geist sei der 
\'«ter Jesu f^hristi, hat schon S. .•Xugustin (Enchir. c, 38 n. 12. Mignc, 
!'. 1. W. 251) treffend widerlegt. Das S. 2»J ain^liihrtL: /.Kat 
.\Ur;ii-tins entstammt sicher einer Sekundogcnitur (vi;l. I's.-.\ug. 
.\ppuiiJ-.x Ssrmo 121 (ul. lic- tc.-::-.pi(re 10| n. 4 um! .Scrrr.o 125 
|al. de tempore 17! 1 MiKic, P. 1. 30. 19H8 und 199S>; 
Augu.stins Lch.ic fintict .sich Serm" 51 (al de Divei'^is t>3) c. 11 
n. 18 und S*:rmo 1% (ai. de Div. äU) ii. 1 ^.Mi-iu-. 1*. I. AK iiH 
und 1019). S. 292 lies bei Gregor M. 590— 6iU. .S. 2',i4 Ist es 
wahr, daß „der menschliche Leib dem Fräße der Würmer zur 
Beute arihcinifalll"? S. 301: „Der Sprachgebrauch der Kirche, 
z. B. im Siii'vt Regina und in der lauretanischcn Litanei" ist, 
abgesehen Min anderen Schmticxtcn, angesichts Hcbr. U, '.(, wn 
Christus ttuMirucklich als „(ama taluOs aeUmae" bezeichnet wud, 
u. E. nicht „nin sichersten". Schriftgcmiifi sind die Getauften 
„Kinder Gotlc«". S. 318: Über die Auffind iing des wahren Kreuzes, 
„der kostbarstL-n .iÜlt Reliquien'', uni! ,,Jit u'nij'oii l':issiüii.>iwf rl-;- 
ÄCUge" hatte mfln anj-csichti „der kiil;sol\ijii L"iii.,cliu\i di-i Co- 
lehrton" ein siche-cns L'rtt;:i crwjut'jl, S. 41Hi'. ; I);iii S. .\u^;u■.;!n 
seit 417 nur einen puitikulurcn iktlswiiicn Gottes gelehrt hat, 
steht iibiolut fest. „Der gelehrte Streit, der unter den grüfiten 
Theologen über die wnhrc de; W. Aiif,'.i«;tini?'5 herrscht" 

(S. 442), i-^it nicht K.ilrc der i',cscliich'.lu-':i. n ISctrachluni:, si ndein 
der verschiedenen .Sclui'ansjchien. Ul, 143^ haltt Ttriullmn'- 
von der Kir.dtrtiujk' trvsähnung verdient. S. .^14 vcnmiit rimr 
unter der Literatur das zweibändige Werk von Rcnr, der S. dSf.) 
nur gelegentlich erwähnt wird. Die S. 393 notierte Schrift von 
Knöpfler „Die Rüflcr- und Katcchumcnatsklasscn in der alten 
Kirche" (München, 1904) ist noch gar nicht erschienen. S. 4UI 
wird hinsichtlich der altchristlichcn BuDdisziplin zwischen „der 
schrofferen Auffassung der Kirchenhistoriker und der milderen 
AruM:hauung der Dogmatiker" unterschieden. Tatsächlich ist jene 
die hi.storische, den geschichtlichen Tatsachen allein entsprechende, 
also wahre .Auffo-ssung, diese eine dogmatisch zurechtgelegte, also 
konstruierte Theorie. S. 593 meint der Verf., dal] sich aus Eph. h, 
25 -32 „leicht die drei Wesensstückc eines Sakramentes heraus- 
lesen lassen". — Für dos ganze Werk hätten wir den Wunsch, doli 
die so oft im Großdruck angeführte Literatur in den Kleindruck 
(/der bcvser in Anmerkungen verwiesen werden möge. Auch lond 
: e Kopfühcrschriftcn mangelhaft. Von dem L Bande ist schon die 
itte Auflage erschienen, ein glänzender Beweis für die Belid>thett 
iiid Brauchbarkeit des Werkes. In donkensweitcr Weise ist dem- 
.elben ein Namen- tuid Sachregister bdgscsben. Ah^ Sind die 
neueren Potsehuncen Qber das Cmma f t ämm m verwertet, einige 
^ Vcebisaerui^pa «ngstancht und die neueste Utsratur molifeiiagen. 

Tobingen. Antoo Roch. 
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Aich er Dr. Geori; Das Alte Tastamcnt In d«r Mtsohna. 

(biblische Studien, h«ritu)>t;cgcb€n von O. Uardenhewer. XI. Bund, 
4. Heft.) Freiburg. Herder, ItMXJ. «r.-S^ (XVII, 1»1 S.) M. 4.fiü. 

VorL Monographie untersucht die Wertung und Ve^ 
Wertung der HL Schrift in der Mtschna (d. i. des Siteren 
Rcstaiuiteiles des Talrtiuiij, deren Zusaninienstellung hiichst 
wahncheinlich geilen Ende des 2. Jhdts. stattgerunden 
hat. Sie entMÜt wediger Heggade ak die Toee^bta. In 
der Mischna sind blofl Qohelcth und das Hohelied Gegen 
•tand der Konm>verBe, ob sie heilige, kanonische Schriften 
aeien oder nicht. Die Zweifel an der kanomiadicn Dignitlt 
diesser beiden Schriften wurden durch deren „.mstflfli^en" 
Inhalt nahegelegt. Dtc- Miächna kennt die Unler»cheiilung 
von Tora, Propheten und Hagiographcn und betrachtet 
die zwei letxteren Gruppen nicht etwa aia Schriften swettea 
Ranges, wie man ana manchen Ameichen schliefen konnte; 
Gewöhnlich faßt sie das ganze Alte Testament mit der 
Ueceichnung „die Schrift" suaammea. Die Inspiration und 
damit die IrrtuinitoBigiceit der hL Schrift wird von ihr 
vorausgesetzt. Man war darum bemüht, „Widcrsprnctu;" 
möglichst auszugleichen. Was die Verwertung der h]. 
Schrift in der linchna betriflt -- worüber der 2. Teil 
handelt — , ao wurde das BibeJwort fast ausachliefllich 
verwendet, um einen Satz der Halacha oder Haggada zu 
stützen. Man ging dabei verschieden vor. Wahrend man 
häu% den ursprünglichen Siiw der bL Schrift wahrte 
und nur ata Norm Ar analoge Pille anfiJhrte, hat man 
in den meisten Fällen den natSrIichen Schriftsinn preis- 
g^eben and den einzelnen Sätzen und Wörtern einen 
neuen bhalt g^ben. Bs werden s. B. bildliche Rede- 
wendungen buchstäblich genomm?-" ^r?rr Satze au3 dein 
Zusammenhange gerissen oder ganz umgestaltet, was 
durch verschiedene Bexpide — m denen man indes eine 
beatiininte Otdauag vamiBl — voniiicbaalicht wird. Das 
Sehriftwort wird nidit lo sehr tat Bewefsfilhiung als 
vielmehr zur Bestätigung verwendet. Man begnügte sich 
nicht mit dem natürlichen Sinne einer Schriftstclle, son- 
dern auebte oft nach ehiem anderen, verborgene» Sinn, 
wobei man sehr willkürlich zu Werke ging und der Zahlen- 
symbdik eine groäe I^*deutung zumafi. Die Frage nach 
der Pciorilit der Mischna oder dei Midraadi wird zu 
Gonaien der eialeren geUM. 

Wien. Univ. Prof. Döller. 



D r e W S 1). l'mtl, o. !*rofcs.-,'"ir t\.i piaktisch" 'fhtoi'j.mc in CicBen 
Untersuchungen (Jbor J o iogonannte ciemontinischo 
Liturgie Im VIII. Buche der apostolischen Konstitution sn. 
I. Die clcmentinischc Liturgie in Rom. (Studien zur Geschichte 
des Cottesdianstss und des gotioadienstlichen Lebens, II. und Iii.) 
TÜbiqgBB, J. C Bw Metir, 1906. gr.S" (VII, 1G6 S.) .M. 6.-. 
Mit bswuBdsmawsitsiB Eifer hst .sich der Vert ««tt lüngcrer 
Zeit in die W«lt der Uliifglsn, t^dimn wichtigen", von den Kirchen- 
hisloriksRi allcusshr vsrnsthlliisl|isn «Zweig Urcblielisn und reli- 
gHSsen LebW, ringegrsban und ein eigenes litenuiscbes Unter- 
nehmen: „Stodlsa aar {StaAloMs dsa Gottssdienstes und dt^ 
gottesdleiislUehsn LebeiM^, stMhicl. An de L Studie: „Zur Eiu- 
stehungsgasdikhlB dss Itetoas in der tSmiselisn Messe" (1808), 
knüpfen die asuco UnlsnueliuAgsa nieht unaiitldhar an, „lUhtaa 
«ie sbsr dech weHer, erglaan und berlelit^ ai«*'. Dr. liascMUUgt 
sich diasaisl ail dsr gsnclBhin ab dernsnOriseii» bsasiehnetsn 
liluilie in VXL Bacba dar sneslolisdisn Konstkutionm (CA Vlli 
fi-lSb in FMha A«a«ate&4Ti--Ml). - in dsr er eins der iDlesten, 
wenn nicht die Xitssls lOr uns aodi eneldibsrB lituiiie^ natürlich 
in ObersfbeHetor Geatalt, sifle seiUsra AuspstsMuag, doea spateren 
Niederschlug des ältesten den oiriMH«^ Gesuinden gesMlDsaaicn 
liturgischen Typus efUiclrt, — PaMM Mit dsa Gsbrstidi diascr 
Lituigie, baw. Ibras Typus m Renk Eine tftOül» Unlsnnsbung 
über ihre «ventusUs Verbrdtung, über Hsiloinft, Alter, Sdridiaal unr. 
soll spillsr fttlgtn. In dar EinleHung gsdsnkt Dr. mit anaifcsnnsnden 



der in ••'jirUT Schrilt; „I.iturg;i Jur ilr;.'i ersten chnsthchcri Sikr- 
huriiiuTlc" ilSTO), nachzuweisen s.iolilir, tiai; die s().;cnar-rite clcmen- 
tinische Liturgie im wesentlichen di« opostoli.sche sei, ab«r damit 
nicht Uu.clivlr.ing und ühcrhaupt nicht weiter )>eachtet wurde, wnl 
„seine Methoiic \iclf«ch unkritiwh, unvorsichtig und oberflächlich 
war" (S. 8). V'.r^t K'.-itlcnbusch hat ncucr.linj-.s mich Jn'.cklivh 
die Bedeutung dieser UiilLr>,u;;hunj.;cn liir,i;ew:csen. Dat. von Probst 
licht:/, cikiinnte Problem hut ruin Dr. \nii neuem nrigefaCl OBd 
zu li'scn versucht, in der H.ilTnung. .,i!urcl) eine exaktere, vof- 
M.-hti>;eio, u)i<:rzoiif;endere .Msthculc, uK iic I'robst gehandhabt 
hat, den alten Quellen einige gesicherte ktisultatc fiir ansen 
Kenntnis der altchristlichen Liturgie abzut^ewumen und mindesur.v 
. . . dos wichtige Vrohlcm, das Prob.st durch seine tcndenzü»?« 
These und Dchandhini; selbst wieder in den Schatten gerückt hat. 
so auf die wissenschaftliche Tagesordnung zu setzen, daü es soh»U 
nicht u iedcr davon verschwinden wird" (S. 9). Nach der S. U - 12 
bcteichnetcn Methode sucht sodann der Verf. die Spuren und Eir- 
wirkur.j^cii des clementlnischcn Liturgietypus der Reihe nach im 
ermitteln i>ei Clemens von Rom, Justin, Hippolyt, N'ovatian und 
n der römischen Messe. Er kommt zum Ergebnis, „daO Clemens 
hei Abfasstint^ seines Briefes an nicht wenigen Stellen nachweisbar 
mit einer Liturgie zusammentrifR, die dem Typus der sogenannten 
clementinischcn Liturgie angehört, wie er noch in CA Vlll vorliegt. 
. . . Clemens hat also die ihm gcläurige, noch keineswegs agendariscli, 
wühl aber gewohnheitsmäOig festgelegte, noch immer im Flu6 be- 
rtndlichc Liturgie wie von selbst in seinen Brief verwoben, soweit 
Sic ihm pa.ssend schien. . . . Über die Art, wie er etwa scint 
Liturgie im Briefe behandelt haben mag, können wir uns ein 
ungefähres Bild machen, wenn wir seine Verarbeitung einzelnci 
Stellen aus dem I. Korinthcrbricfc ins Auge fassen" (S. 53). Zu 
diesem Hrgebnis stimmt der ganze Chsrsklar des Briefes, der eine 
llomilie in BrielTonn ist, selbst ein StäA des Gottes^licnstes sein 
will und von gottcsdicnstlichcm IntafSSBB getragen ist (S. 54). 
und ein Zeugnis bei Irenaus adv. haar. III 3, aus dem folgt : 
1. „dafl sich für Irenaus mit der Erinnerung an den Clemcnsbncf 
sofort auch die Erinnerung an die Liturgie verbindet", und 2. „daC 
OS eben die Liturgie ist, die CA zugrunde liegt, die auch tur 
Irenaus mit dem 1. Cleincn^bnel in Bcxiehung steht" (S. 56). Anck 
Justin (besonders I. Apol. 85—67) kennt „eine Liturgie vom Typus 
der clementinischcn". Die Talsache, daß in dieser Liturgie Justinische 
Theologie vorliegt, dürfte vuriiiultg so zu erklären sein, daü eir 
Schüler Justins diese Liturgie überarbeitet, Juslinische Theologie, 
SVhlagworte und Hauptbcgriffc hineingebracht und ganze Abschniue 
iVi i i;e talt<t hat, wahrend er andere Partien, namentlich die histo- 
ii.'.then, vielleicht ganz unberührt ließ, vielleicht aticb nur lakbl 
überarbeitete (S. 93). Bei Hippolyt (besonders c. Noet 17 und 
jedoch werden die festen und greifbaren PoralMan zu dieser 
Liturgie so spiirlich, daü sich aus ihm |,keiM voUc Sichetheil 
über die Frage gewinnen läQt, ob er dis efonisntÜliscIlB litOlgie 
und in welcher Form er dieselbe bcnutst hat. AuagSSdlkMSSn in 
CS keineswegs, aber mit Sicherheit laOt es Mi akht bdiaupten'. 
Vielleicht kennt er als römisch eine IJturgio^ ,^^8 tUb in manches 
Stücken schon der Jakubus-Liturgie genähert lisban ffli'C" (S. 106). 
„Bei Novatian (de trin. 1 und 8) dagegen taucht die clementioiscbe 
Litufgia oflienbar wieder in dsutlichao Unrissaa aul" (S, 160)i 
„Und SSW muQ ihm «ine sdiriMldis Rsbüloo veigrisgan tabcn. 
Denn nur so erklären sicli die sa^swisssaan plmseirikiigisdMn 
.Anklänge." Es „folgt danuis sliavdinga noA kaiaamMn» dat diese 
Liturgie zur Zeit Novstisns in Sun b Gsbmudl mr" B. 181 ()• 
Das bisher gewonneeie „Resultsi wird In aBsm weesalHaen dsRli 
eine Anslyss der riiausdisD Messs, aewait sie vbartiaupt nodi 
alte Baslandtsile adt sich aUut, beÄKt^ Als Grundlypus disacr 
Liturgie ist nodi dis Glsoanlinisehs su «ritsansn, aber unverfcsnnbsr 
sind augieldi die EiaMsse dar liUngis von Jenisakm*, wslshs 
etwa seit SOO auf die iSailsdts sinauirirlBsn bsgsnn und dailwli» 
«von weit KSheiem Alter sein mod, ab auui gsmsiaUn anniauBt''. 
Oer Grundtypu* dar daaisntiniselisn lituigie wfs aadi dacfmiBC 
dsr aagsnanntsn Jakobus-Utuigia lüeken daatlt in ate asfaa 
Alter hinsnr (& UNNl Eins gsaaue tlatsnudinng dsr deswa- 
dnisehsn Utaigls selbst, waloa dar Verf. snnioist TurochsNa 
snO, wird disss AnnshaM arhirlan, — Ob dies« neuen Et gs l wisw 
wenigstens In dar Haiqilsaebs dufchdringcn vrardan, mll M- 
nidit satsekddsB. Hiar Ist sins gsnau« NscbprüKng dsr gsnsea 
Unleiauchaag durch einen millaa in dar lituigimssclüebtlidMB 
Poiscbung stshcadsn C aia hrten netnendls. Man wM Or. an- 
j^lsban dfirCtn, daS asbie Msdiode besonnensr and vanicbd!« 
ist aia die Probsto; doSh dürfte auch er der Gcfthr, jhvM p> 
sahen*, dann «ad wann (a. D. & 31 f.) unterlegsn sein. Ob aicM 
auch seine UMersadning von vernharain las Olansts dir In 
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„Studie" 1 vcrtrclcnen These, bctrcfTcnd die Z-.Tbrecliung und 
Umstctlung des früheren Getügcs des Kanons der rümischen Messe 
stand, möge dahingestellt bleiben. Jedenfalls kann die^ic These 
noch keineswegs ,^ls erwiesen gelten" (S. 123). Der verstort)ene 
PraC P. X. V. Funk hat Minen Widerspruch nicht fallen las«en, 
sondern noch zuletzt von neuem erhoben (Kirchengeschichtliche 
Abhandlunscn und Untersuchungen, III. Bd., 1907, .S. 85—134). 
Behält aber die bisherige .\nschauung über den rumischen Kanon 
recht, so wird Dr.' „neu gewonnene Erkenntnis, «Jali Rom dem 
clemcntiniiichen l.iturgictypus folgte", tincr starken Stiitw beraubt. 
Endlich, um wenigstens eine Binxelhcit hervorzuheben, so hat Dr. 
Fiuiks Erklining für die tatsächlichen Berührunnen zwischen 
1 Cletnens M, 2. GO, 1 und CA VII] «S. 3 (Pank S. 536, 11 ff.) 
XU rasch abgetan; jedenfalls kann die neue, wenigstens als möglich 
vofgcbrachtc Annahme, daü die Wcndunticn, um die es sieh hier 
handelt, auch bereits in einem Weihegebet für den .Anagnosten 
iblich waren (S; 46). keinen Anspruch auf Wahrscheinlichkeit 
erbeben, da es nach allem, was wir über die Entstehung der 
sogenannten Ordinet mincres wissen, zur Zeit des riimischcn 
Clemens überhaupt noch keine Lektoren gab, sicher damals keine 
Hondauflegung bei der Lektorweihe siattrand (l'unk a. B. O. III, 
m^tL, 96S-867; denelbe ni CA VUl 8% S. 687). 

Tübingen. Repetent Dr. Jos. Zeilcr. 

Otto Qlittltx. (£rtniicruit0«biat«(r. (^latrrtl»^, C flcrittSmomi, 

1906. 8« (128 6. in. ^ortr.) •Hl 1.50. 
V i c r f p N D. thc). nrU}ur 1.: <i»eorfl aNüUcr »pn 9)rifilpi. 

^lutonftcrtc beutfthr Überfct^unfl. (9otl)a, 9Rt!fion«buchhanb(ung 

% Dtt, 11X16. 8^ (VI, .-U!» 3. m. 13 2af ) fort. 9Jt. 3.-. 
jloci tQelteit. (£in StbcntUlb ix« Voßot {»ri«. Riibolf 

fiemtantt (M u rl a n b. (BatcMlpl, 0. SnldMuilM, 1907. 8» OCIH, 

448 6. n. 1 Vortt.) 38. 4.—. 

Drei Biographien protestantischer Theologen, von denen die 
entere, die dsa Leben ZBeklers, des bekannten Apologeten und 
ImidiÖi'iS*" Heiwissebeis der Zeitschrift „Der Beweis des CUubens", 
schildert, durch die SdiKehtheit der Darstellung und den Zauber 
der PenSnlichkeit Zöefciers mmnlet. Das Büchlein setst sich zu- 
•Munen aus drei Aubitsen: „Der Lebensgang" (von Theod. 
ZBdder, ev. Pfiurer in Stanislau, Gaiision), „Der Historiker" (von 
D. ^nelor Sehullie), und „Dor Apologet" (von Seminardircktor 
Ue. Stcude in OwAwts), dmen «ine Leidsenpredigt und etliche 
AncpnMiwn an SaiKe wid QaSat Mgen. Z. war ein Freund und 
SchUler des katiioliidMn TiMotafcn LMip. Schmid in Cieflen und 
ceitiebena in irenischcm Geiste tSl^, tme 4«in «meii aein leutes 
(unvollendetea) Werk gegenüber den vieioi pidenlidMn Schriften 
der Zeit den Titel fiyf mm) (Pricdenitehrt} fäircn sifflie. — Inter- 
esaunt durch die eigenaitigcn SinnMwaadiunfia imd LebensunMlnde 
änd dio KogmpWen der Mdea fiilgendcii iMoren: Mttiler war 
■it tO Jahna «in ntehrfeeh ert a ppter und gcridiüich aiigcitrancr 
Dieb und Betrüger, all ein« pHStdiehe Wendung eintrat; er studierte 
mit Hingebung Tfaeologieb giitg dun aki lüasiooar neeh England 
und entCsIleto da eine grofartige cluuritalive (WaiseaHitter) und 
AOariomliUigkeit (BibelgeaeliselMll). Gurland aiiar, der Jahrelang 
einer der angcsahenstcn und beliebtealan «vaageliaeben Prediger 
der raieischen OstMeproviiiwn war, iat von «einen Bltem im 
slanslen alltcstanientiyMn Glauben «rwgen worden, obgleich 
•ciiie Vorviler Chriilen waren: der Großvater, ein vomäimcr 
Portugiese, war lur Zeit der Inquisition Jude geworden und nach 
Holland aucgewandert. Der Vater hatte akb als junger Mann nach 
Sufliand lieben und dort ab Rabbiner den Ruf «nie« «Ireng 
orthodoxen Juden ciwortien, der «einen Sohn n «einem Ants- 
nacUblger beatimmle und vor jeder Beriiluiing mit dem Chrislentum 
•Mgiam bülete. Jcdodi dem Jüngling, der IHUseitig mit dem 
Talmud und der Thora vertratil war, atlegea bald ZerciM aa der 
Richtigkeit dieser Lehren auf tmd Im1I%« Sehnsucht nach Eikcantnis 
aowie schwirmeriaebe Ud» mm „Messia«* erilintcn seine Seele. 
Erst nach vielen inneren und Sufleren KimpGin, von denen die in 
dem vorl. Buche enthaltenen BrieAi und TagtbuchfaiBtler Zeugnis 
ablegen, gelang e« ihoi, sich mr Wahrheit dutebmi iln gea, und 
nun waren der Hall der Stamroeagenossen und bitterste Armut 
nicht m«br imalande, ihn von seinem EntschluS, Christ su werden, 
abzulenken. Nach «inigen Stu^i^abren ha B«1in«r Konvilrt der 
„Gesellschaft mr Förderung des Chriatentnm« unter den Juden" 
kdule G. als tMor meh Ruflland mifick, wo er «ich bennden 
ttffl iSn J u d en mi aat on groBe, auch im Aitftande meileanate Ver- 
dienste ccwaib und in mehreren Gemdodcn aegeasreidi als Prediger 
wirkt«. Er ataib 190B in Odessa, wobhi «in Jahrelanges ac h w a re a, 
aber mit unvergleiehlicher Geduld gctrageaes Leiden ihn geiQhit 
hatte. Die Lektüre der drei Schriften kaan auch (reiferen) Kathofiken 
caepAilllaa werden. 



0»r K»thollk. ^Irsc .1. M. Uaieh.) LXX.Wll. ,1 u. 4. - U i G spann. 
Die hl. .Schrift u. d. Breuer. — S 1 r a u M ii c c r, [Jlc Lehre dcf P.ilriiirthen 
Sophfonius V. Jerusalem üb. d. Trinilat. d. Inkarnaiion u. d. l'ersiin Chrlsll. 

— SchleuOncr, Ma^dnlciia \. Kreibg. — Bruder, iJie hlurt!. Vtrchra. 
i. hl. Abtos WiKbert v. l'rilzlar. — Mailar. Dia AufbabK d. Waltlahrt 
NoHnoHos in Rheingau. — I«.) Forsshaef, Oeadekaa J. M. Ralch t* — 
Belisahelin, Endgült. BeUoug. d. KanUnUa WiaeeuM u. Mannlnc Im 
Dom III \V..Mtniiister. — Düller, VerhutBste!lK*n Im ßuiilie Jona. - Liese, 
Weicht vv.i^u halten sind necessllate medii zu Klauben - 

Studien u. MIHalluniaii aua d. Kened.- u. CiNterc.-Oidcn. (KeJ. M. 
KInler.) XXVIII, l. — Kober, De rccullu reli^io.s'irum. — Bliraats- 
riaiief, Kin AkieosiQck zu Beginn d. abeitdliind. hcliLuna. — Curlal, 
Congreriatiu lIlspano-BeaedlcitDa allaa S. BenedlcU ValUaotcU. — Lau. 
Chart, Die kircheni^eaehjchU. u. saltecachlchu. Arbellan v. P. B. Game 
im Zus.haiiK gewürdigt. — KnrtachaK, Die Veranlaaai;. d. Ramerbrtefes 
d. hl. ApoMel» raulu.s. Bühler. Kard. I'llra O. S. B. - Adlhoch. 
.l.es lügendes haKioKrAphijucs*^ u. d. nV'ila S. M.iuri per I-au-slum*-. Zur 
Vita .S. I'iacidi. .N e t zhammc r. Auf d. Trümmern v. SaUin.i. - 
<ierlrudi.s. Aus d. Tagelniche d. Ablixtin MaRd. Heideiibucher (). S. B. 
V. Krauccii;hiein>.ee 1609-^40. — Höfe r, Kunattnpographle d. rurmal. Cinl.- 
Abtel Allenberg im Dhfintale. — Stark. Knialahen u. Geist d. Maurim-r- 
Kengreiurtloa. — Laur, Texuiudie a. CanUcum de* Exechlaa. 

KorraapondaaaM. 1. d. kath. Klama Oalarralaha. (Wien, C. h'rnmme.» 
.XXVI, » lt. — (^.) Scheicher, rmh.tie nmnia! — Kongruadehatle. 
fti.j Scheicher, Der ibt der Sozi. — An die Arbeit. .Sojl<a, Scliut» 
der W.iMfrcihcit! — (7.» bcheicher. Die KIrchenrefnrm in Italien, 
Ver-ichied. MaS v. Garachtigkl. — Wctiel. Die relift. l-nge in Frkrch. — 
rricslerexerzitien. — Weimar, In aolidum. — Die Neuieil und der KleniK. 

— Wie KChälzt man alte u. neue Kirchen gs. d. Kälte? — (N.) Die S«cl- 
sotgtr al(i Katecheten u. ihre Verlretg. — Bianca pcrseculi«. — üallia dncct. 

— (I».) Scheicher, In duhiis Iibcrtas. — Ludwig. Der Zukunft Flügel- 
BchlnK — StinKcdcr. .Jcsuilcnschulcn*. — v. Z u c c n - Cu c ag n n, Frei- 
denkerbcwcpt;. in Dischld. — K"ziiK, Land-. ChAfiiaskranlienpflcRcrinncn. 

— (III.) Scheicher, Kiiih .Schwachniiitii^kt. — VVctzel, lüe relig. Laue 
in Krkrvfi. — Wciiii.ir, .'irztenot. — Holzar, Di« Arbeit d, Loge, — 'll.i 
l'ns. \'i>lk>.schulc. KIclii, Daa Recbl»bureau. — (12.) Sc h e ic h er, Vom 
Wunderglauben. — Nach d. Schlacht.— BalL: Ilirtantasclia,XXIX.l>-o. 

— (i.i Plaitner, Juxta crucem. — MUltsr. KalboL u. protaalanl. Ge- 
schlccht^miiraliiät. — K f a ach n i<! ka, Exc 'et. Aphorismen zu d. Sana* tt. 
I- i-s:iu^>eiaii>;clica. —(•.:■ 4-'i k, Mi^^ulc ''.ifm?1r.."iium. — '.s ) SchmAgcr, 
Iitc : ;ii.iL', l'/w. la^;!- Iii. Kcimni-jtij.jii. — \ "ncL, Die 1-eier d. Eratkom- 
luunuiu. — 10. 1 llalu.'.a, Da.s Traumleben de^ Xlenüchcn. — Bellr. Z.Vor- 
gehen bei d. aulier UnKarn gcüchloü-i. Khan ungar. Staatsbürger. 



■Nauctüchmiit Heinr., Die Feiar d. amlan baiL Koomualoa d. Kinder. 
Prcticicn, Anreden u, Skizzen. S. AalL Psderb., F. Schtalegh. IMT. 

gr.-H" iVl, »Hü S.) M. ».SO. 

* , Gelecenhcit.-reden. l^samm. u. hnaa- U- Baadi Benlbniaredan. 

i Bde. (I. Bd.: 4. Aun. - IL Bd.s aTAufl.) Cbd., tawT gr.-S> (Xli. 

n: u. X, wi s ) .M. s.— u. ».?o 
Schul ic.i 1'. K():ii'.d:d M.. O. P. ts. Thci'l Leclor). Kaua u. Bufisakrament. 
Die Lchie dei> hl. Tbomaa v. A^uui üb. d. Varhlltnis v. Reue u. BuB- 
«akiaiQcot. (Sep.-Auag. aus d. „Jahrb. (. Phil. u. ap«k. Theol.* Bd. XXI.) 
Ebd.. ISOe. gr.-sacwli.) M. l.m. 
»Funk F. X. (Prof. d. Theol. a. d. Univ. TQblngcn). Kirchenceschichtl. 

Abhdlgcn u. Untersuchgcn. III. Bd. Kbd . 1!Hi7. gr.-h" illl, 416 S i .M. . 
Forschun;:cii z. chn.stl. Lil.- u. I)ii>;men|;e.schi.litc Ur»^/. v Pmll' Dr. A. 
Khrhaid u- Dt. J. P. Kirsch. VI. lld., t. Hell, hbd., tau?. i;i -H» 
VI, 4: Adam Dr. Karl. Der KlrchenbegrilT Terlulliana. Kine dogmcn* 
Kcschichll. Studie. iVIII. J!« S. ) M 4 
•Hamcrie P. Andr.. (.'. S.s. !(., hin Zyklus retin- Vortrag« f. d, KircbeB- 
jähr, II. Bd.: Vom O.Mersunntg. hin z. !t4. Sonntg. n. MogSleD. t., 
vcrh. Aud. Graz, Stjri«, IW". gr.-S" (IV, 414 S.i K 4.- . 
*rh>iraas V, Kempen, Rcilcn ii. Itclrnchtccn uh d. I.ehcn u Leiden, 
die Auferslehg. u. Ilimmrlühn .li'j.u C"liri>li. Aus d. Latein, übers. 
Genau wieder durchKeschcn u. bevorwnriet v. Jul. Mülteodorff S>. J. 
Kegcnsh»:., vorm. G J. Manz. II»?, kl -tl* (XIX. S» S.) M. Lea. 
*Fuhlr<>tt JnK., Hestt.i^s- u. Gelegenheitspredigten. In nauer BaarMIg. 

hrNcp V. Nik. Heller, Khd,, 1907. f" IVIII, iW S.i M T.M. 
•I.ierhcimcr I' Dr Henih, .\Iiria. O.S.B, ii; Mir iltusi. Die Parabeln 
U.Wunder ui d SninitnuM:; anRelien d. Kirchtmnliics K.ii'.ielvnrirjgc. 
S., icrh. Aull, Kbd,, f.Hi; K' XVl, s.tj S.i .\1. 4 «0. 
KIbel I'. Dcnj., i>rd. ,\lin., Thciil"(;s.i muralls per moduiii nlcr.:aliarum. 
Auctore clarissimo B. Ltbcl, Novis curia ad, P. F. licn.icuH Bier- 
baan quad. ord. Cditio III. VoL III., coattnans partes tres. Padarbn 
Bonlbciusdr., 19OT. t,r.-w (VII, T4t S.) M. 5.70. 
ZcIt.Hclirirt f. Kchwelier. Kiichcngesch. Revue d'histnire ecclesiasilijue 
hui.s.-^c. Hrsu. v. Pnilf. Dr Alb. Büchi u Dr J. P. Kirüch. (Redaktions- 
sekrcläi ; Dr. Marius Bessin. i 1. Jahri.- . 1. Ilirlt. Stans, H.i. ». ,\lall, 
l'.iuT. K' 1^1. 1-lHi.i [(er J,ihrnjiij!. '4 Utile, hr. C. -. 
Kr.au[i Dr. Ld. i.l'tid am k. k. I'raiix .Iiis.-Wviiii). in Wien j. Lehr- u. Lese- 
buch I. d. kaih. Kal.uoierr. in d. olxrcn Klaaaen d. KeaUchula u. ver- 
waadMT Lehraaaiattea. i;Bt. MNwlri«. d. VeretaMa kalb. ReUehrar aa 
d. Mtttalsehulan Owterreich« bearb. I. Tall: CIstttMaKldirt mit Aus- 
BchluB d. Lehre v. d. heil Sakramenten. Wien, A, Pichlers Witwr * 
Sohn, i",H>:. »" il\ , tn s i Kcb. K 

, Lehr- u. I.chchucli f. d. kath. Rel.untcrr. in d. oberen Klassen d. 

Gvij.\.sium.s u \cr\uindtcr Ansmltcn Unt .Mitwlrkg. d. Vanioes kaih. 
I\el.lchrcr an d. .Mittelschulen rtuleffcichi. bcarb. S. Teil: SkiSBlahrS. 
Ebd., im. sr.-ii» (III. i;t S.) geb. K fM. 

TsMlar. Ubar siebt Ob. d. Eir«1|taiass d. N. Test, vom AuRrslsa Jehs. 

d. T. Na 8. Herabkunh d. Hl. Galstaa. f Tabellen. KM., »Ol. V> (IIIS. 

u. 8 T iib. f»i.) 8.50. 

DI* Innara Miatl«* Im avaOKCL OtMlildT (Hamb);. Rauhes HauS.) 
mo;, 5 u. s. — (A.) Haacka. Beurteile, u. Behandig, der Hücknuilgen. — 
Kine (^enossenachaft halber Krilta, — Glese, Uer Nuuen u. Sagaa d. 
Gcroelndeheireramtes. — (6.) Meltin. Die Arbeilen d. Zentralauaxchuajiea 
f. Inn. Ml^sill^l i. J. iw, rreybcDle Sutc nacli ihrem I'r>rr|f,, Wesen 
u. Werl, die •,rtuc^le (iehilfln d. Kirche u, ihrer Inn. .MisM' ii Mob- 
bing, Kin Vcri and dt^^;her Stadtminsinnrn. I, e u c h t e n h e r ^ e r. Der 
Unterstutzpsi ereiii d. Iti-ruf--irbeitcrinncn A. Inn .Mis-ii'n. - I cudi. Die 
Kellnermissi^n im U-',-ien .l.ihrc 

VMtcr Dr. Iinnin il'r I ■ Iii,"!, in AniMcrdaiii i, .Miter d'|nr.i<a u. >l. 
Lieblingsjunger d, Ji hii. c.-c» anceliums. Mit e. Anht;. u>-, d. Koni 
Position dieses Lvangcliuaui. SuaübK-, J. U. Kd. lieiu, 11W7. Kr.-lf 
«0 S.) M. Mai 
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Auiüewllilte pnci. Texte d. ,iU«n TaiUfl in mUt. m. alnpli. GlltdaK. «. 
Gebrauch in Vorlc^Rcn u. SentMlUbwigaD iL i. SdbM^taidlaai. am 1. 
Lm.. J. C. Uinrichs. IWi. gr^ 

U Dt* DtehtBngM Ji««iaa. tbafg. *. Ue. Dr. W. St*«ek (Prlvtt- 

dot. In Jeoa). (IX, M S.) M. I.—. 
Saminluns Cfischen. »?.\ fl, Lpr., 'l. J. eir-chen, 1907. 1?'. geh .i «0 Pf. 
3?S, M>s. Slne;k \*r W \'t\s .M.inz, in Jeiiai. Neulcslamcntl. 

ZeilgCHch. I. Der hUlnr. u. fculturgeschichtl. ilintergnind d. Ur- 
chriMentuins. — II. Ui« Religion 4. Judnituan im Zahailar d. 
HtilMiKmos u. der ROaMcbtmclwft. (IM S. n. • Kuttn, IM S. 
m. I. Planifkiztc,) 



Philosophie. Pädagogik. 

9 4 n I b t Xt. miii., orb. $rDf({{ot a. b. Uniuetfitttt Scetlau: 
9*9 Stampf um bie ftttlic^e tddi. MlciMoii, «. SettcU- 
lUmn, 1906. »' (338 @.) W. 5.—. 

BtWM buntgereihte Vorträge, die aktuelle ethische 
Probleme oder Systeme behaixieln : die menschliche Willens- 
freiheit, daa Gewisaen, William Shakespeare der Dichter 
des Gewissem, Herbert Spencer und die ethische Bewe- 
f^iing, die buddhistische und christliche Ethik, Arthur 
Schopenhauer, Friedrich Nietzsche, Leo Tolstoj, Cesarc 
Lombroso, de« Menschen Wille und sein Los. Der Ver£ 
steht auf dem Boden der christlichen Weltanschauung 
und sucht diese gegenüber dem modernen Geistesleben, 
mit dem er in engster Fühlung bleibt, zu vertreten. Seine 
OacstelluoK von LehmMiiraiigflO und ihren Vertretern bi^ 
das Charaktertadflche idiarf hervor, seine Kritik ist tief- 
gehend und stets sachlich, sein Vortrag interessant, Dss 
reichhaltige Buch wird von allen Freunden ernster LdttOre 
gerne gelesen werden. 

Prag. Hilgenreiner. 

Ksrn Dr. läcrllnild, Gcruirularxl uiu: Suhdii .U ; l^jiv-.ci' 

Wiltu-hns-Ak.idcmi-.- Das Wesen des menschlichen Seeien- 
und Geisteslebens. l'Vst-.chrin 7.111 llü. Stiitui-.K-i^'iLT der 
KaLscr \\'ilhttiiis-Ak.:u'.i.Mnic lui üas mililiirarzllichc liilJuiig.swcscn. 
.•\u.szugswcisu als Fcslrcdf gehalten um 2. Dezcmhcr 1906. 
Berlin, .\. Hirsthwald, litOa. gr.-8" (VUl, 130 S.) .M. 2.40. 
Die hier vorgelegten Anschauungen .sind der Hauptsache 
nach Kanlischcr !dcali.smu.s mit einer stArkcn Beigabe von Spino- 
zismus. Einerseits ist, dem Verf. zufolge, die ganze Körperwclt 
nüt Raum und Zeit nur dos Erzeugnis unserer Erkcnntnisrähiglceiten ; 
ohne unsere Erkenntnis kann es eine Welt gar nicht geben, sie 
mufi gedscht werden, um su sein; anderseits wird nachdrücklich 
betont, daS der Mensch nicht bloß ein Denkwesen, sondern auch 
ein Wesen aus Fleisch und Blut ist. .Seele und Körper sind identisch; 
seelisehe und körperliche Vorgänge haben den gleichen Inhalt, den 
nur unsere Denktätigkeil das eine Mal als raumlus, das andere 
Mal als raumholtig aulTaliL Die eine oder die andere dieser zwei 
Aulbssungen ist liir uns frei wählbar. Über den körperlichen und 
seelischen Vorgängen steht als übergeordnete Macht das Denken, 
der Geist, welchem das Cchirnhewußtsein nur das Material fdr 
seine Denklitigkeit liefert. Aber ein jenseits des Denkens liegender 
Träger desselben oder ein denkendes Ich mu8 abgelehnt wwdsa, 
denn nicht das Bewufttsain des cinaalnan Individuums ist Tiiser 
der WellreaUtöt, sondern das unpersdniicfae und übeipenSiiUebe 
GasamOowiiftssin; dtoes Mmridsiam iat aiditB sndans ds 
dl« Gesamtheit aller wiridicbas oad nfiglicben Denk- und Be- 
wuBisainsvorgäQge. Bist der uns angdtorene Einheitstrieb unseres 
Denkens und ErtnnncBa UeflMt uns des Jenaaits aller unserer Br- 
kenntnia liegenden, obwoM nur von tmastem Danken gesdiaflbnen 
Substansbe^iff und dsmit die Idee eines unabhingicen, abaolutcn, 
fibergeordneten, zugleich denkenden und wollen daa Geist wesens. 
Hier actst der Glaube ein und wir gelsngien su den dunh im 
Denken nicht Ikflbaren, Ja durdi das Denken sogsr SHsmsehliefciidm 
Gottssweacn. — Nicht der Wine iat flfsi, sondern daa sieh nach 
nnlehlidi Üreier Eigcngcscizliebkeit voNslehende Denken; daher 
auch in der Rscblswissenschaft an di^ Stells dar Vaifiltungs- und 
Sehtitztheorie die Beaserunptheorie gesetst werden niuB, wosu 
die Anfange bereits vorliegen. Der Materialismus soll durch diesen 
Idealismus nicht ausgeschlossen, sondern nur in sein begrenztcrcs 
Gebiet zurückgewiesen werden. Diese kurze, mit K.S eigenen 
Worten gegebene Skizzierung des Inhaltes dieser Schrift dürfte 
hinreichen, um in ihr eine neue Illustrierung des Ufer- und Boden- 
losen der idealistischen Wellanschauung erkennen su lassen. 
Wien. Reinhold. 



I eSilhcImi Sblboff: %a9 »efcfilethtclcbcn eine ftaaft. 

^Ijilüii'ptjtid)»- SfiMe. Berlin, % Spcicv \ iSo. 8 ■ (103 3.) SIL2. . 
Neues bringt diese dilctinnlische Schrift wenig. Die geschicht- 
lichen Kxkurse sind violleichl ijul gemeint, sagen aber über die 
I innerlichen Entwicklungen im Hinblick auf die groOen histori.schcn 
j Prozesse .so gut wie nichts. Klebrige Gassenphrasen über Alke» 
und Religion wirken überdies noch recht unerquicklich Und dülfla 
nur von der Einfalt Halbgebildeter angestaunt wanlen. 

Wien. PVans Strunt. 

Neiiaiin.igcn. Einleitung In die Philosophie von Wil- 
helm W u n d t. 4. Auflage. .Mit eiiieni Anhang tabellarischer Über, 
aiehten zur Geschichte der Philosophie und ihrer Hauptrichtungen. 
(I.cipzig, W. Engelmnnn, lOUi gr.-8". .Will, 47l' S., M. S». .J 
Die Neuauflage stellt sich als ein unveränderter .Andruck der 3. 
Auflage dar, die in diesem IM. (,\1V. Kü), vgl. auch XI, SfiS) 
eine nähere Würdigling crfahicn li.il. Philosophisches Leas, 
buch. Herausgegeben von .Max O e S S O I r, a. o. Professor, und 
Paul M • n Z e r, Privatdozentcn der niilosophie an der ünivcnilit 
zu Ucrliii. 2., vermehrte Auflage. (Sluttguri, Fcrd. Enke, 1905^ 
gr.-8". \'lll, 900 S., M. 6i.60). Die zweite .Auflage wcist gegenüber 
der eisten, die in diesem Iii. XIV, 105 besprochen wonkn ist, 
mehrfache Er«-eiterungen auf. Thomas v, .^quin sind 4 Test- und 
6 Erläuicrunnsscitcn ciiifjcräumt; die Neuscholnslik ist leider nicht 
vertreten. — Ks -.c i gicK-h hier der Hinwei» auf ein ähnliches Werk 
angeschlossen, das in I.Auflage vorliegt: PliilOSOpblsehS* LSSS- 
buch. Zum Gebrauch an höheren Schulen und zum SolbaMudhMt, 
Von Dr. Bastian S C h m I d (Leipzig, B. G.Teubner, 1906. gr.-B*. 
VIII, Ißß S., geb. M. 2.60). Das Buch geht nur sum gari^emi 
Teile auf die Werke älterer PhUoBophen aelbst sorOek (Dcaeaftat 
Locke, Hume, Kant suaammen 80 S.X ■un giSfleren Teile faiitet 
es Stücke aus den Schriften aaoaisr Ptiiloeophen und phBss»- 
phischer Schriftsteller: BlaU, HasAeli Dubois-S^mond, Barnim 
Paulaen, Poincari, OatwaU, Darwin, Wundt, Siegwart, IfiU, Volk- 
mann, v, Hertmann, Ratsat, Volkelt, Uebsumn u. «., und bat ia 
erster Linie daa BedüiMs dar Sohvle vor Augen. — Gleichfalb in 
die Kategorien dea Lahrbudis lUlen dss Scttftlldll bcr Ssgif m 
"Sr. Slbett Ctttf f* ncttbrarbtitet oon fix. Qlcoig Sotiltnut^ 
'^xol brr V^ilofop^ie am btfi^. 2mmm tu «fi^BStt (iiclirbudi ha 
^^ilofo^ie, 1. «onb). (aBsiiq, JtbD^^ So, IMJfi^ ft^. 
XIK, 479 6., 9R. 6.—), welches der Neuhemu^dier einer ein- 
gehenden, forderlichen Revision unterzogen hat, dSa dem beHAlm 
Buch neue Freunde susufiibren geeignet ist, — und die 9IU>* 
fopW^ ^fnpikemHt für bcn «imRnofialiiiileni^t mb tai 
6elbil^iim bMtbritet »sit thr. Otto i ( I m a > 1 1 ^ofiat 
UniottfitätlOrofeffor 0. 2). L Xeil; Sogit. 2., otrbrffrrtr Vuflagt 
(ffiien, l^rber, 1906. gr-'S*- IV, 134 6., K 2.20), ein ganz aiu- 
gezeichnetes Buch des berühmten Philosophen, das, wie die rasch 
notwendig gewordene 8. Auflage beweist, den verdienten Anklang 
bereita gähndan hat Man darf sich des aufrichtig freuen und hofftn, 
dafl auch die weiteren Binde der W.'schcn Propädeutik in ia 
gleichen Weiae sich durchsetzen werden. — Von der (Kirch- 
mannschen) Philosophischen Bibliothek (Leipzig, Dürr, 
1906, 1907. 8") liegen in Neuauflagen vor die liando 2Ga: Rene 
Dosoartss' philosophische Werke. 1. Ai>;eilunK (Fr.- 
sctzung): I. Regeln zur Leitung des Geistes. II. I>ic ILrfurv.hufii: 
der Wahrheit durch das natürliche Licht. Übersetzt und hcrauv 
gegeben von Dr. Artur Huctienau (XVIH, 1 t'd S., M. 1.K()|, h;t!.t 
zwei erst 50 J. nach !>.' ToJ-j publiziLTlc kleinere Schrilton di<.--c- 
Philosophen in gulor .V.LSf^iiii- iiir. uiiitr lehrreichen tinicitjr.' 
und einigen Aiinici Kunden. — 3ö. Diuld H u m o: Eine Unter- 
suchung Uber den menschlichen Verstand. 6. Auflage. HcraL<- 
gcgehen von Kai,.,! Uichtcr (VIII, 223 .S., M 2.40). In iicuvM«: 
Zeit macht sich in cir.t:m ;;i.'u '.ssen Gcgcnsiitz zur Kaiil-Vor- 
chrung - eine h<ihcrc Wei tschaliung H.s geltend, wofür aiKh 
die vurl. sorgfältig gcarbcilelc Ausgabe von dessen „/xfuin" 
Zeugnis gihi. Kichter hat damit eine mustergiltigc Edition dtcsfs 
wictUi^eii Werkes geliel'ert, wofür ihm — besonders für diLs dit 
Lektuic und dos Verständnis des .Autors ungemein erlcictilcmdc 
englisch-dculschc Register |.'^. I'.IS 22.5) — aufrichtiger Da.^k 
gebührt. — 37 Immanuel Kants Kritik der reinsn Ver- 
nunft. In achter .Auflage revidiert v. Dr. Thcoder Vatentiner. 
9. Auflage. (Klint-. Samtlicho Wcikc, 1. lUnd.) (XI. 769 S.. M. 4.— .) 
Dieser Ncuauflat^e i -l die vun Lidmanr. \ci:in>.laltele große krliisclic 
Knnt-.Ausgabc der lieilmur AkuJcmie .11 mehrfacher Hinsicht, iDs- 
besondere bei der TuM; L^Li vini:, ?,u statten gekommen. Joch 
hat der Herausgeber die Ki .liiiaiiii'-cl'.Lii Lc-arl.n nicht ohne «ci'ercs 
herübergenommen, sondern ,iuch die Kin Wendungen, die vor 
L. Goldschmidt gegen eine Anzahl derselben erhoben wurden, 
geprOa und berflefcaiehllgt. - 49: Irnfflaaual Kants kMnars 
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•«hrNlMi iw Na(urphllo«opM*> iL Aiifl«i*i Vmx hamuuagelMo 
sowie mit riaem Personen- md Sacttniiatar vaiMben von Dr. Otto 
Buek. 8. AbicUung (XII, 4M S., M.&.-). - «1: B.«!« Spinozas 
knnuvtalto AwMuHBiiiig wm OoM* dam MaatebM md 
4MSM Otnek. Am dam HtmutStOm im DwtMfae vboMtft 
und mit cinMi Voiwoft IW|)eiM von C. Seil aaraeiinidt, Pnfcnor 
in Bonn. B., vtriicaaaita Auflaga (XII, 198 S., M. im — M: 
Banieii de Spinoza. I. Ocaeartaa' Mi ig lpla i l oar PMIo- 
•opiila auf gaomatrlaelia Walaa tiagrilndal IL Anlnni ant- 
haftand mataphyaiaclia Qadaniccn. 8. AtiTI«» Nw {HMiactat 
und herausgegeben von Dr. ArUir Buchen«« (VJiX IMSh M.S'W). 
— 95: Baruch de Spinoza. AMiandiw^ Ibar dia Varbaa- 
aarung daa Vorstandaa. Abliandlunf vom Staate. 8. Auflag«. 
Cbertragea und cinRcleitet nobat AnamlnHigcs imd Ragialar von 
Carl Gebliardt (XXXII, »4 M. 8.— X «ovon Band 94 für 
das VenÜindnis der Bczidiungcn sariaclhan Deaoartaa uad ^inoc« 
und der Kachwiricungen der SctwlaataK im 17, Jhdt, von bHanaae 
iat. wUirend Band 95 zwei Abtaandlungen nmlUt, dl«, dar Zeit 
ihrär Eniatahung nach weit auseinandarUcgand, dadiirdi verwandt 
afadt d«8 «ia einen GrundgedAnken von Sps Utn«: .vo« mhren 
iKfleii des Menschen, vom Glück der fircian taaBoHeiikaii^ vsr- 
iiSrpem, — aodlicb, ala neuea Werl^ Band IQI: Hardar« 
PhHoaophlo. Ausgewählte DenkmUer aus der Werdeseit der 
neaca deutsehen Biidung. Heniiaiegeban von Horst Stephan 
(XUV. 810 &, M. SJK). — In d« |^a Kategorie mit diaaen 
Neuauagabea IttaBalBehar pMIcaop h l art a r Sclniflan cribSran der 
Neudnidi von BlaiM P a • o « 1, OodankMi (Panadas). 8 BKnd«. 
Obersetst und aiagelaitat durch Bruno von Korbar-Robow (GroO- 
En«ersdorl)b mit BinfOhrung von Rudoir Eackan flan«, B. Diadeiichs, 
190& 8*. XL, 170 und IV, 864 5., M. 6.—), jenes groSartigen 
Naddaaaea ?jt, in denen er «pboiisman«rtig die Räigion auf 
der rainaa InparlieMcalt des peraSnlichan Lebana so bivrOnden 
voBueht, aine Art dtfislHeher Apologie, deren Nachwiricungen 
lang« und bis in unsere Zeit nnchsittcm; — und ebenso gehört 
hierher ifie Neuausgabc der OatlcfanaCH 8bec bic Äa^abc 
bad oNbamiMni Ctabtaaid aan SrirbriA ami • «| c 1 1 1 ■ g, 
bRaxtaMftai Mm Dr. phiL Otta 9eam« (Saptft' Cmc * Vtcber, 
ikn. 8? XXVU, 170 6v Vt. 2.90); der HaFausgaber hat dem Text- 
abdnclt der 14 Vorlesungen (n«eh der Origimiaauagabe von 1803 
oU 2Soailsen aus einem Handexemplar ouh der Auagabe in den 
„Siiotlichen Weikan*' I.) aine adir lesenswerte Einldtung Über 
SchdIingB hiatoriacbe Sldlong «nd die Bedeutung der Vodeanngen 
(S. VII— XXVll) vonuagaadicltt, — aowie die in Shcfaml tbii' 
b(l{aI*lttbIiBttd (4881—85) erschienene Auagabe der Oarlcf anaen 
Bbev bk WI*f>|i|ie ^cc 9tWtHt «an Okorg mit}. Sntbr. 
^CdcL Wt darr SinleifttiM unb SmacriMmcn btiauA^licn 
wnt 9. 0evn|l&b (8ri|))ig, Iiidan {na W. 581 &, SR. 1. -); 
um aaOerordentlich bilUgen Pras «iid uer eiaea der aamendaten 
Weifce tLs in texlUeh mualarhailer, mit einer inaunikthrea Euileilung 
(S. 8— 8^ versehenen Auagabe geboten. — Gleidifalls in der 
Rcdamachen Univeraalbibliothait sind eraeUeoea 9tt palitifdic 
XMitdt tton e. Cpl«di«.'9lni Mnftbt nnb irit eittrm 
Sanaact »ecfr^ oo» 3. eutu. (Mb. 18*. 187 6., K. —AO), 
der in dieser Qbaraelaung lielfleh« den Anatrieh einer gewissen 
Aktuslitit ertaailaa hat, — und die berOhmta flcf<bi<btc bc« 
■lalcrialNNmif wA Sritit friner «rbcutung ta bcc dietaagait 
Boa HMcbii^ VOcrt Mmmtt, ^eiou«gcgrb« inb Kit riwm 
Mootawif^t" Venaect aoft^ni aon Sf. O. IL Slliffeit 2 esnbe 
lim. IP. 567 6. mit «nb 710 6., K. 2Aa^ daa Haupt- 
werk daa NeukantisnianMiab worin L. alle Erkeaniais auf die Er- 
WwHJV baaehritnkt, aber den moraUacticn Wart dar Meaa dach 
•neffcaant, obgleieh ihnen eine wiaaeneduftUdhe WahibaR tiäti 
sakomman aolL — Von dem Werlte: SracMt Sflot. Ihm 
SablBid M« dblSiet, dessen 1. Auflag« (UQ6) «at kOialkh 
in tiaasm BL (XV. 68S) angezeigt wurde, ist «ehr bald aine 
Aaette WBtratidtrte unb ocrmr^cte luflage (SUn^, 0c4, 
1007. 8*. V, 84 €., geb. 9L 1.5Q) notw«nd4g geworden, die das 
schSne Buch sichartich verdient Da* Werk: FrMriOli Walz- 
aeha. Der „Anlkbrislf* In der neuasMo Fhiloaorye. Elna Br- 
gluung SU SMiuem Werk : „Der Triumph der christlichen Philo- 
aophk". Von Msgr. Dr. Engelbert Lorana PlaoNor, Geh. 
KaauarfMCT Sr. Heil, des Papstes, Stadtphrrer in Wiirsburg. 8., 
v e ibeaaerte itaflage (Regensburg, VerlagaanataH vorm. J. G. Maua, 
1906. 8". Vni, 198 S., M. &-) h« in der Nenan^sabe ehe ,Br^ 
günzung seiner Tolletta* erAhren und es wurden ihm, wie dar 
Varl: sagt, „ata hiiahaa die allzu fippigen Haara beacfanitten''. 
Bin wai4g baaser iat «a dadurch Ja geworden; leider harni ea 
«bar aueh so nodi nicht vdhvertig genommen werden : dazu ge- 
nügt dodi dar guu Wille und die krilUge Oberaeugung allein — 
so sympstMadi dies« Eiga nach alten «ucih sonst berühren — noch 



nicht Und NIelaaeiba wrist doch weit mehr Untiefen au( ate das 
«twas kurze Senkblei der Fischerschen Kritik auszuloten vermag. 

atodhi» lt. Laben. vHrsg. Dr. Raum.) 19ir7, 4. — Religion tt. Phil». 
aofiiie der Alten. — Lanner, Die Kumposiiionsmotiv* <t. AlMadtnallls- 
dar*i*lie«n bei d. groBen Meisiero a. Kenoinsancc. — MaTrbofer. Ibsen 
jls Lyrrker - SiebertL ScUaflUkM. - KeaL Oto Dasipftaifelae. - 
Kric«u>r Gottfried d.IUetaer. -Mayrhofer, VoaTheiMir. - Saeha, 
Lb. die Zahl e. 

Chrlitl. Schul- M. EttMfi-Z«ll|. (HrUK. J. Moser.) X, 7— lt. — ».) 

PruKcr. lirab u Scheltcdiaurcn. Steiner, Ersiehg. s. GenBtUeBM. 

— waiti, Ein Vorkcampfer u. Muster d. .Freien Schule". — v. Ober grell. 
Med. Erslibg. — Moker, UnltiKnano. — Proscliko. Da» V, Gebot — 
(*.) Moser. J. Panholier f- — Baronin Apor, Streiflichter z. Kinder- 
Rchu'.zkontrreB. — Ilau>);e!>clie f. d. chrtstl. I^amille. -- Jacul-y. Die 

niii,i^;siijhe, e. \Vi>hltat (. den einzelnen .Menschen u. die F.imriic. — 
(9.) Walti, Kriiiaiz f. d. Krtiehg. in d. Familie? — v, Kralik, Apologet. 
(fC.->rräche e. Laien mit e. Wulkiad. — Podgeret Oäs Cewiasea. — 
Setlcn.idel. — (iD.j Ucck. Lellsttze d. orKan. Aufbaues d. SosiaterziebK. 

— CiiÄiivecchin. liif Kunst, eul tu leben. — Hie Kxi-Ienr d, AuBen- 
»cll ■■ keiner. \ .\[, V L l^eni.;ini: m Knhlischke, Der kU:sK. 
rmcrrich;. - Dil In, V,.lk.,,er;icli.,;. ii. die Lehrerinnen. — lila Wort f. die 

vi,m L,iri.!e .nhvvaiiJernde Jugend. — KtW. V. d. fi««^fww>Vi^Hfg (|gt 

.M.^vr, lue kath. Kirche aU Kürderin diw aalerieilea VolInwiellleS. — 
Seefeneifcr. — VV'aldhart, Triumerei. 



*Bufdlnski Dr.Rich., Der Kampf um d. WeMassdnutteg in Bcrlio. Ana- 
führi. Bericht iib. d. \'<>rtrige d. JeanHeapaiar Waanuuia «. den Dla- 
kuhsiüii.K.ihcMi] iini Ki:i. Benerkgee. Berlin, Resenbauai tt Hart. nef. 

frr.-H" 141 S.l .M. - IKI. 
Wiilrrini; LTuia \ , Die Kindermiülinndl^rn, Ihre UrKachtC B. die MlUel 

zu ihrer Ahhiifc. il. Ost. Kir.ilcr^c^iutikonEreB. Wien, IMf.) Wien, 

Mau in Komm., Iw;. 4» (IIS S. ra. s Tal.) K 
Di« GeheinilAhre des Veda. Auagew. Teste der Upanishad's. Aus d. 

Sanskrit Obers, v. Dr. Panl Deusaan (o. Prof. d Phil. a. d. irniv. 

Kiel'. Lpr., 1'. A Urt^ckhaus, IWK. gr.-H" f.XXIV, S?! S,l peb. M. 4. 
Fechner Ciistav Ttici dor, Kleraenle d. f'sychophy.vik, umcrjiid. .Vull. 

Mit Hinwciüen auf des Verf. üpiiere Arbeilen u. e. chronoloK. geordn. 

Verzeichnis s. simü. Schriften, tf. Teil, l.nz., Breitkopf A Hirtel, ISO}. 

gr.-8> (Xlt, MU S.) M. t.-. 
*Brun-Baraow J. V,, Selb-leniehg. Ilerzenisvorte an d. diitche Fraa. 

Gotha, F. A. Penhas, t«n. m (Vlll, 14a S.) M. 1.40. 
*Gana Dr. M. R., Splnoziaiau». Ein Bir. i. Pi»rchologie u. Kulturgesch. 

d. Philoi-opbierer.> Wien, J. I.enobcl. 1907. m (III S.i M. «.JO. 
Düringer Dr. Adelhcrt KcichnKerichtsral), Nietzsches Millnxnphic u. d. 

heul. Christentum. Lpi., Veit & Co., ISOi. <VI1I, IM ü.) M. S.— . 
•Kmerson R. W.. NeMr «. Geisi. Aua d. Kngt Sbef«-. V. IMlh. MMaer. 

Uuchauastsitg. v. Frils SekasMebar. Jana, K, DlederlelM. m>. a* QV, 

»1 S.) M. S.— . 
Erzieher zu dtscher Bilde. VIII. u. IX. Bd. Ebd.. I9a;. kl k'. 

VIII. ilumbotdl \\Tlh. r.. ITnlversalittit. AuniccHÄhit u. eingeleitet 
V. Johs. Schubert Mit Porlr. (IV, «17 S.l Xl. i.—. 
Vi. ScheUine Kr. Wilh., Seh''>rferi!iche.s Handeln. Ilrsgg. O. ein- 
neleilet v. Kiml Fuehs. Mit Portr. (IV, aS4 S.) .M. 3.—. 
'ilorak Jtih. (Lehrer in PerchiuldiidorO. Die Scilvie nach d. Ceastse« d. 

Orgaiii.smus. Eine nutwend. Einleilg. s, mod. ErziehKatehre. Wien, 

Buchhdig. d. kath. Sehulvcreine.«, 1907. flM S.i M. l.M. 
*Jutlge OU« (Oherl. in Elm.sln'rni, SlIiiiiciK .«isscnschalll. l!e!cu.hig." 

d. Junceschen KelurmbeNirchgcn, um einiitc Ni rnialkerieii »crM.irkl. 

Kiel, l.i^.^iu^ \ Ti.^c!le^. 1^;: )tr.-ff In -S, S\_ - _Mt. 
Tliuinser KeK J'Jt Dr. \ ikliir iDir. d. k k .M.iruihiller (;)mn, in Wien), 

SlritiiKC Schulfrauen. l'.ln Wi.rt d. Verständig«- an die F;Ucrn. Wien, 

F. Deuticke, l»U7. Kr.-!** (»4 S.) K 1.—. 
*Kerscheniiteiner Gk-, Gr«indfragen d. Schulorganisation. Eine Saromig. 

V. Kcdcn, Aufsätzen u <1rEnnis.',!i<,nsbcisj-icl«:i. l-pz., II. G. Tcubner, 

l'XI7. I*' (VI, yiw .S 1 M. 3 LH 
Roller Karl (Oberl. in Darmsiii,ii 1, Lthret.schaft u. Schulhygiene in Ver- 
geht, u. Ggwt. (Sonderabdr. »luh , Gesunde JunenJ". 8.' Jahrg.) Kbä., 

IWI*. (tr.-»" (M S.I M. — .bO. 
*Aus Natur u. Gei&tesu'ell. Sammig. M-l!i9ien'>chani..geroeinvers4lüidl. Dar- 

slellgtn. He. IM), isv. Bdch. Lpi., B.U.TenbneMIwr. a*i geb. M. LMk 

146. K Q I p e Osw., Immanuel Kant. Darslellg. u. WOrdigung. Mit e. 
Bildnisse Kant.<i. (Vlll, im S.I 

tlO. Kuypers Dr. F«. (Kiiln a. Rh.V V.ilksschule 11, I,d .'crMMj, .Jcr 
Ver. Staaten in ihren hervortretenden /.u^cn. Kciaeeindrücke. Mit 
4H Abb. im Text u. c. litelhild. (.MI, 146 S.) 

169. Tew.-v J., .Mod. Krztehv'. in Haus u. Schule. Ve Wlg e 1« d. Haai- 
h"ldt-Akademio zu Herlin 'IV. IIIS S ) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Briefe und Ai(t«n zur Goachichte des drelSigjahrlgen 
Krieges in den Zeiten iles vorwullciidcn Kinnu.sscs der Wt'.ttl',- 
bachcr, VIL H;ind: Felix .Sticvc, Von der .\hrcisc Krilur/o^ 
L«upüUi'> iMvh .lu'.iili 7a: den U'crhiiriKcn IiVtzm,; .Maxiniiliaos 
V. BiiiiTii IUI Miliz llilU. licaihcilct Karl .\ln\ r. .Auf \'cr- 
aill.r ■ iiiiü i;iiJ ir.:'. l'nlerslul?.uiiL; iles K'-nii.;-- viir. 1',.i\cmi hutaus- 
KcttLi'cn durch die hibturischc Koirmii-s.sion bei der k{(l. Akademie 
der Wis.scnschaltcn. .München, M. Riefar, lINNk IT.^ flCVUI, 
417 u. XXI S.) .M. 11.40. 

Die hier publizierten Akten behandeln die BreigiliMtt 
vom Juli 1609 bis in den Mirs 1610. Im Mittelpunkt 
■teht der Jflfidier Erbetreit Gegen die poarfdierenden 
POraten fiih!t sich der kaiserliche Kömmiaiir SchOnberg 
voUatflndig hilflos und verlassen, Brehenog Leopold tritt 
seine Mission an. Bald laufen auch von ihm troatiose 
I Berichte eiii. An Rudol£i Ho& «teht ea tnuriger denn 
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je. Dem bayriadien Beobachter in Prag „möchten die 
Haar gen Berge stehen". Der Kaiser zeigt sich in seiner 
ganzen krankhaften Uncntschlosscnheit. Das Feststehende 
in ihm ist nur sein Hafi gegen Mathias. Lieber wollte 
Rudolf „unter die Erde", als den Verhalten an der Spitze 
der aich bildenden Liga aelien. Und da kam dem lOifaer 
noch (Itr Geschmack, seine „fürnebmsten Vikturien in 
niederländischen Tappezcreien verfassen" zu lassen. Ernst 
von Kflbi gibt sich alle MQbe, es tu einem FOratenkongreB 
zu bringen, welcher die hadeniden Rrüri<-r aussöhne. Der 
Kaiser versteht es, denselben gerauiiic Zc«l zu verhindern. 
Auch von den Fürsten teilen die wenigsten Kölns Eifer, 
Max von Bayern verhält sich geradezu ablehnend. Dieser 
ist im Auflwiu der Liga begriffen. Die Habsburger herein- 
zuüithLn, vt rsiMiri er keine Lust. Da könnte ja die Bundes- 
lettung für ihn fraglich werden. Viel leichter tut der 
Hersog mif «einen geiatlidien Unionsgenossen, die Qlirigena 
auch nur allmählich sich anschließen (Salzburg z. 13. gar 
nicht). Gegen M.tximilian, der als der einzige Kelter in 
der Not erscheint, erweisen sich dann die geistlichen 
Ligagen<>»sfn mrij^licfist kimrivent, selbst in (Jen hfikirn 
V'orrangsfragcn weicht mau vor :hni zurück. An der 
Organisierung des Bundes wird stetig gearbdtet, Rom 
und Spanien sur Hilfe Mifgeboten. Selbst von einer 
neutralen Haltung Prankretchs wird noch ^«^träumt. In 
Wirklichkeit treibt alles (i'.in Kriege zu. Sc^n.tn f,i!Icn in 
diese Zeit die Wcrbcpatcntc fOr das Passauer Kriegsvolk. 
Und in denaelben Tagen, da wohlwollende PQisten aich 
der l'cseitig'uiiij des 'isterreichischen Pi i;der.7\vistcs widmer. 
wollen, tauclu J>ck»j>ülds Kajuliiiiitiir ihm lii'- Nachfol^a- im 
Kaisertum auf. Die FCrstenkorrespondcriz, bes mdttiü die 
Briefe Vischeres an Erzh. Albrecht, des Bndcnius an 
Bayern, Zunigas nach Spanien, Söterns für Mainz, und 
die Diurnale Wensins enthalten für diese Vorgänge inter- 
essantes Material. Leider ist der Druck dieses Bandes 
nicht so sauber, wie der der Qbrtgen Bände. Selbst sinn- 
störende Fehlt i U. H. S. 40, Nr. .^Ü „luTol-" statt 
„befclch'*} sind stehen geblieben. Auch das Register läßt, 
nach Stichproben au schlidSen, nmnches so wflmdien abrig. 
Wien. Hirn. 



>i^cti(f}t über bie nennte Oerfaminluuf) bcutfc^er {^ifloriter 

««NAH 'wi. «r.'fl* (tv, 60 «.) m. i.aa 

Wie schon lUr die firfiberen Kongresse so hat auch diesmal 
Dr. Armin Tille sdnein Bcridile die Auftdehsungen und MH- 
leUungen sugrunde gelegt, die ihn von den Vortragenden und 
pebattem sur Verfügung gestellt worden sied; der lelialt des 
Heftchens ist «Im autheotiachcr Natur. Dali der Niehtteilnebmcr 
tmtsdcm keinen vollkonimen sehten Bindruek von den wiridtdien 
Voigiingsa auf der Tagung erhill, liegt sislens sn dem Ersetzen 
des (ausllihrHcben) t-esprochenen Wortes durdi ein (meist liurzes) 
kfihles Rercrat und sweilena an dem vaniehUgen Absehleifcn 
dsfflsls untergelaufener Sehärfen der Debatte, DalUr erinnere ich 
s. B. nur an di« Vorfconimniaes bei Blechs ginslidi vcrunj^lücktcm 
Vortrag {iher Karl dm GroBen; ieh vermisse die „allgemeine 
Heiterkeit", die steh dabei der Versammlung bemicfaligt bstls, 
Doeb da teh mit sincc Kleinigkeit (Hkiweis auf die un 8. MKn 
1908 voNsogeae Gifindung des Ijwpold von Ranks-Vereifls su 
Wieke, der liflrslieh arinen ersten Jahresberidit vemeMekt und am 
87. Mal tWi das Rankc-Muscum fderiich eingeweiht hei) höchst- 
selbet vertreten bin, enthalte ich mich lieiier weiterer Urteile; 
die bcitcn Darbietungen waren — nur das noch möchte ich 
subjektiv fcMnageln — die Vorträge von Friedr. Meinecke (Deutsch- 
land und l'reuQen im 19. Jalirh.) u:id W. Trütl&ch (Die Bedeutung 
des Protestantismus für die Entstehung der modernen Welt; auch 
Tür Katholiken lesbar!). Der lU. deutsche Hietorikertag Wird 
im September zu Dresden abgehalten werden. 

Mfimhen. Heimelt. 



1. D u f o u r: Geschichte der Prostitution. Eingeleitet durcii 
StaaiMinwalt Dr. WulfTcn-Dresdcn, deutsch von Adoll" .Stilk ur.^ 
Dr. IS.'uno .Schweigni^r, fortgeführt und bis zur Neuzeit tri-anx; 
von Franz Hvlbin^'. .<) Bände in ß Teilen. 5. Auflege. Or..Lid>tet. 
felde-Ost. Dr. i". ..i.iifcnschcidf . Ux.-» «VI, S80; 4l|; 

ani, m, 2m iii, 24u s.) ai. aa-^. 

IL Dto H«ÜrMlfari«fo Alelphrons. Nebet ergknsenden Stückes 
aus Lueian, Aiisteenet, PhHestratus, Theopiiyleettia, der Aslho. 
logie und der Legende. Obeneist und mit einer ßaldtnag 
veraeben von Dr. Ilnnü W. Flacher. (Kultuibisloriaehe Ucb. 
Heber-Bibliothek. 8 ) Leipzig, F. Rothbarth. fcI.-8> (S04 S.) M. 6.~. 

I. Das große, um die Mitte di-; v ^ijcii Jl;i''.-. in Frankrn.;! 
erschienene Werk Dufours hat ir, .Ii: JluIsc' n Uhcrsczunc 
trotz des vc',li;Lt:iisnijil^i-' hi/n.n f'iL:-L-s :a-Lr. \iil!<ige für ,^u^ai;c 
erlebt, — in sechs JalinjJi du. uiiUo, Miio niuü bezweifeln, ob das r^-r 
u i\.-,cnschaftllcbc Interesse nn diesem stiirken Absätze schuld tra^: 
denn der Verf. geht, besonders in der .Auswuhl seiner QucIIcti, m&:\ 
weniger als wisicnschatMich-krilisch vor: wer z. IJ. •.: K mlrii 
der .Sitten des pi>pstlichcn Roms aus A. Hebels I5uch über üie rnu, 
über die des modernen Rom (d. h, des Rom im 19. Jhdt.) Jius 
den -Schriltcn des seichten l'laudcrcrs Theodor .Mimdt oder Jc- 
lasziven Anekdotcnjägcis Weber („Deitiokritos") holt und unbc- 
.sehen hcrübernimnu, der hnt das Recht vcrtt-irkt, wissenschalll:ch 
ernst genommen zu werden. D. hat in dem umfänglichen Werkt 
ledinlich *>ssanirncn?ctr.'?<j:cn, vviis er in den verschiedensten Schriflrii 
uh.jr Ji'j ■•liLntujhi S tLivrlikeit oder Unsittlichkeit fand. Ks ir*(; 
ja keine xVnoeiimlicäiistfit sein, sich in diesen Kloaken zu bcwcsc? 
und deren Düf\e einzuatmen, aber es scheint, daß dieses Partum 
dem lieben „l.<scp«.)H|ikiim" wohl bthagl: vii/^ die Zahl der .Auf- 
lagen. — • Als Mak; i.il^.i : mlung soll der Wert des liuchcs auch 
für die Forschung nicht untLTscbatzt werden, da aber jede kritis;h: 
Sn;lit.jng des Materials fehlt, ist eine wirkliche ISehondlunj; dey 
Themas noch aus.sliindig. Geschrieben ist das Buch in einem an- 
genehmen Ton, der offen imd doch zugleich dezent ist, so Jai c. 
stellenweise eine ganz anziehende Lektüre bietet; diesem rinsland 
\ erdankt das Werk wohl auch seinen Ruf und .seine Vcrbroiturg. 

II. Tiefer schürft der Herausgeber der „Hctiirenbricfc". jsnet 
für die griechische Literatur- und Kulturßeschichle wie Tür Jic 
griechische Philol ii:i.' i'.trr rtir> n Spiachc und schönen Forir 
wegen) wichtigen i nui. l.' i i.i:. :.' . wischen Fischern, ljjndlcutc;i. 
Parasiten und lictürcn, die den Khetor .Mkiphron (2. Jhdl. n. Ur.) 
zum Verfa.sser haben. Der IlcrausgcbLT begnügt sich jedoch nicht 
mit einer llbcrsetzung dieser liricfe, sondtrn ci zieht die gesarU 
verwandle altgricchische Literatur mit in Betracht und legt in ein« 
weitgreifenden Einleitung (S. '.)• - 43) die inneren kulturellen i-nJ 
literarischen Ziisamincnhüngc dar, die das griechische iiclurcr,- 
wcsen zeitigten. Der Verlag hat dem liüchlein eine sehr gcfallii;: 
Ausstattung mit auf den Weg gegeben, dafür aber auch — vit^- 
leicht damit es nicht zu leicht Unberufenen in die Hände ralle - 
den Preis gans außerordentlich hoch gcatslIL 

Dr. B, Hildsbraad. 



Mltt*IluitK*n d. Vardn* I. Qatok. d, Deutschen )n Behmsn iPnc. 
XI.V, 1, — I.aube, Tcrlltzer i!adiili:h«n in Jillei /tu 1 (! . r ■ r, 
Krli. V. I.ainliiKeii u. J. C'hoden ; Ji« l'rivllcgi«n d. 10 dDichen Gemeijid«i> 
h. T.iu.-<. - tiatka, Studien r. Gesch. d, Musik in B«bin«a. Die koivlbi. 

Zeil. — Schmidt, S I'rtiilcn r. Gesch. U'c5tbf.hmen» im 15. Jlidl. - 
Kriedl. Die 1V-;(1-t i1, M;i'mIi-. Frirdhirri? in S'hlbi'ihmcii. — .Mi'rstt: 
Ein dtschcs M'.t .'. i. Uti.L'.'iinu d. .MalLsch v. Kndc d. 

15. Jhdis. — K I s«. Ii 1 1 . J'fJiiti .siUut.Utu u. L;;,.;iu;iäre i. J. IWC. — Hör. 
cickji. Der lirand im Egerer .Vu-seum. 



Materialien z. Standes- u. l.andMg«&clikhtft gem. Itl Binde {üna- 
b&nit») i4a4-iMB. Mli Uttieremutg. v. Buna. Xastan, Stadl Chitr ■. 

Privaten hrSKR. v. FriM J ecltllo.^lMttnrehlvar in Chur. I. Tdl: Si- 

KtNlen. Hasel, Bawler lluch- u. Anliqe^iriJilshandlg. vorm. Ad. Gccrins, 
1*»;. i' (.MI. 68« S.) .M. IS.-. 
Ueilrügc z. Kultur- u. ITnivcrsntgeschichlc. lirsgg v. Karl I.ainrrtc^L 
I.. t. u. i. Urft. Lpr,, K. V.viml.inder, 1907. »" 

Heft 1. Alen kc-Gliickcrl K-. Goethe .ils (»«schlchl.sphllosoph. u. in 
BasGlilchuipbUosoBlilMb« Beucgg. s. Zell. uo S.i .VI. t.io. 

HeA i. Leo JuaUie, Im Entwlekli;, d. aUe.-.len japi>n. .Seelenitlieu 
nach «. Illcnr. Auii4rucl:sr<>rmen (r:<ychc>l<>i;.-huit<'r. UnlereiKlif 

d. Ouelleiii. 'Vn. 10« S.i M- n ivi. 
Heft 4. llner:<chclmann W'ernir v. Uic l.nl^ctla. d. aHcMa*. 

Ornjiincnlik. .Mit » Taf. (III, tt> .H.; M. .•tM>. 
•Aus Natur u. Ge>stcs«clt. Sammle, «isscnsch.-iscmeinverslündl. Dinsul- 
lungcn. ISl. U7. I.pz., B. G. Teubner, llKiT. (f ji gth. M. l.Ji. 
131. Ziebarlh Krich. Kuiturhltder aus ftriech. Städten. Mit ?! Ab^. 

im Text u. auf 1 Tafel. (VI, ISO S.) 
147. I)aene;i Dr. K. itfniv.prm". In Kiel), Ccttch. d. Ver. SimUb ». 

Amerika. ! -i 
•(.vrnn.iKial-llihliclhclc llr-.;: :. > Vf i Hugo HoteiDa. 4t. n. M, IMt 
Gütersloh, C llencismann, 1807. er.-*" 

4«. Wolf Or. Hnr. (Prof. a. SlUt. Cyma. zu DDaaeidr.), Die Relifioi 

iL alun BAraar. (10« S. m. TUelb.) M. I.M. 
41. Chudaiaaiil A. (wall, Prof. am k. Gna«. su Sttatbg.. VTt^ 

Tod n. Teteahsltns bei 4. allen Crieehan. <ts S.) M. 1.-. 
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Sprachwiwenselwfl u.LMeratuf|reschichte. 

Luoa n i M.Annnci. De bftllo cWill libri decom. J. Stcir. lim ti 
•tiorumquc copiis usus ilcrum cdiJil Carolus Hosiu^. Ixipziy, 
B. G. Tcubner. 19u5. 8" (I.X, 874 S.) M. 4.40. 

Wenn nach 13 Jahren achon eine neue Auflage dieaer 
vorirefflichen Ausgabe nötig wurde, ao ist das nicht nur an 

Liiu! fi;r sich ein erfreulichea Ereif^nis, snndcrn liefert atich 
einen UeweU für die steigende Wertschätzung des lange 
Zeit hindurch nicht nadi Verdienst benrtdlten Dichters. 
Daß ni iii tiüL-n fklen VerstHchmtecl wie SiliiiB Italiens 
mit cineiii Genie wie Lucaiius - und da-s ist er, wenn auch 
seine l>egabung eine etwas einseitige genannt weiditi muS, 
— Oberhaupt in Vergleich zu stellen versuchte oder jc-neni 
wohl gar den höheren Rang anwies, war betrObend (;enuj{; 

nun scheint die r'i i' / '/.v// sich denn doch deutlich aus- 
gfsprochcn zu haben. Der Apparat der neuen Ausgabe 
ist gänzlich nmgearbeitiet, dem Umstände entqireehend, 
daß die Verwandtschaftsverhältnisse der Handsclirifttn 
besonders infolge der Untersuchungen von Beck 8tch jetzt 
in einer ganz anderen Beleuchtung zeigen; ei iit inter- 
essant, daa alte Stemma auf S. XIX mit dem oeueo auf 
S. XLIX zu vergleichen. Dem Paridaus Z ist jetst im 
Apparat eine führende Stellung eingcrftumt. Daß der Text 
keine wesentliche Änderung erfiütren hat, ist aus der 
Natnr der OberliefBrang eridiriiGli; auch der Index ist 
derselbe geblieben. 

Graz. Heinrich Sehen kl. 



Erkes Heinrich: Kurzer Deutsch-Neulslttndlscher Sprsch- 
lOhrer mit Grammatik und Wörterverzeichnis. Dortmund, 
Fr. Wilh. Kuhfus, VM6. 8» (VIII, 224 S.) geb. M. 4.—. 

Es ist ein erfreuliches Zeichen der Zunahme des 

Intereaacs ßr Ihland auch in weiteren Kreisen, dail bereits 
ein Bedürfnis nach einem Sprachführer für Islandreiacnde 
eingetreten ist. Die Kennten der isUndischen Sprache 

k.inn nicht entbehrt werden, wenn man lich im Verkehre 
mit den Kingcborcnen eine gewisse Unabhängigkeit 
wahren und mit manchen eigcntunilichen Verhältnissen 
wie auch mit dem Charakter des Volkes auf der fernen 
Insel einigermaflen vertraut machen will. Die isl&ndische 
Sprache ist jedoch für den Fremden überaus schwer zu 
erlernen, nicht nur wegen der Folle ihrer Lautgesetze und 
Plexionsfonnen, sondern auch, und zwar ganz besonders, 1 
wegen ihres eiger.artif;en syntaktischen Haucs und der | 
unzähligen, aus den isländischen Natur- und Lebensver- 
hältnissen geschöpften Ausdrücken und Redensarten. Das 
Studium des Isländischen erfordert daher eine lange Zeit 
und seine mOndlichc Beherrschung kann nur in einem 
längeren Umgänge mit Isländern gewonnen werden. 

r)ic tinzi^L' lu-uisIaiKlisi-lie Cr.-imiiiatik in lieuLscher Spr-ichc 
(vcjii < urpciileT) ist fchlerlnift und aucli uiigenügt lui. licnn sie 
enthalt keine I.chrc von Jcr Syntax. F.rkes" .Siirnchluhrer — der 
übrigens „in keiriu: \Vl.l^L■ eni wisscnschftfllichcs Hilfshuch" sein 
will — isi iti seinem j;rttminulikali'-,:tii ti Teile noch viel knapper, 
wenn auch etwas korrekter (nun ..iitlicli nueh in den Pnrticn ühcr 
die Aussprache) als i arpenters (inininiiitik. Hintuen inlliiilt das 
Büchlein kurze Übungssätze zur l'^rnKiilchre. diii Si-ravlilührer 
und zwei Wörterverzeichnisse, sehr schulzciisvverte lieliclie Tür 
einen IslandrcLscndcn, der sich in der angedeuteten Weise bereits 
tüchtig in die Sprache hineingearbeitet hat; fehlt diese Vor- 
bedingung und die völlige Uchcrrschun^; Jer Aiis-jiriKlR'. duTin 
ist ihm wohl auch mit dem .Sprachführer nicht viel nedieiil Die 
1'hra.sen, namentlich aber die Wörtcr\-erzeichnissc. snul ubiigens 
ziemlich wahllos zusammengestellt, da viele der gebruuchlichsttn 
Redeweisen und Vokabeln fehlen, während andere, dem Reisenden 
femer liegende, aufgenommen sind. Nicht wenige Phrasen ver- 
stofien auch gegen den Sprachgebrauch und sind wohl vum W-rf. 
Ml bat konstruiert. Man sagt nicht: Am« uiifi maimr htfur 



{h(fir) ßiliei;\in heil (der junge Mann hat ein schünes Pfeid), 
sondern: un^'i nhiiiur.nti ,i f. h. Die Konslr uklii>!i mit hmn ist 
in ilcr LIrii[;aii)',spiiiche r.t>:ht );ew'ilinlich ; mwn j;i:hr;nicht in der 
Kegel tlie uli^ehiinj;te Fnim dieses Artikel-, «uki das I »eiii'ftistrativum 

„haben" in der Be^itutun^ „licsit/.er.*' ist im Isliiiuliseiion durch 
„eiga^s nicht durch „/m/a'^ uus/iuliuckeii. Man sa^t aueh nicht: 
ryVr hö/'um r'-:kerl koffi (wir haMen keit;cil Kaffee). Mjtldcrn i'i'Ä 
li '-fiim ekifr,' knl'fi, >la „vfi-r*" nur in der Schrift- und höheren 
Spraehe gebraucht wird, i'n) /i:,Jum ;:-ri/i Ii /er tuTstum halft 
J'l 'ii),! .ir (wir sind beinahe 3' . J.ilire (ur t;. w■c^eIl) ist nicht so 
gew-'ihnlichcs Isländisch wie: ; i'^ /:. ■ um r,r turni fivi A. 

f. ,tr. Man sfli;t nicht: /«■t,- A ./.i ImtUnum minum (ich suche 
meinen lliit), s.iiulern: ,v.v Ui'n ad h. m. Msw., usw. \n j;ram- 
mutikulisclien Fehlern verzeichne ich z. lt.: hjcrna er krittiin 
l'vrir farjn.-un'nn (hi.r i^'. Ihr I icpii^ksseinin ), statt: fyir 

f:i utile in um '■■1^1/; ferner. /./ /, ; .u* ir.i vfi,:i- i (bekifüinie 
ich Sic heute .\h^-nd zu seliciii st.iU „/.r il^inf. : ,.,'.-rjri rvM 

5'/*/, i'm,i /-t-.iu h'irfi ii /'fStinum (!iiUe !nir'.r,,n .Sie diesen 

liriei' zur l'i.s'.) statt: tifij.tinii usw. .\uch die Wm tei \ erzeiehnisse 
..r.'.hijlteu iiiunehe Fehler und L'ngenai.ij;ktiten. Sm Imbl - um luir 
esiiice Iteisjiiele unziifiihrcn — .■\u-.u anderer sehleeluliui rjcht 
„ivj/.z/'.j/'j", sondern iiijh'ljanJi ; i-estur/,i,i (nielit vf laf^in, was 
im Isländischen nicht existiert) hczeiehntt den Auswanderer nach 
Westen, d. i. nach .\mcrika. Pfannkuchen heiüt ^linnukakit, nicht 
pönnk'iim, huluMiuner il\nii!larm»Aur nicht id>i,tdnrni,idur, l^nd- 
karte iinJiu/</Jr,iiiur nder Aini/iÄ'/./, nicht „^•rj^korl" (richtig 
•Tsv/''*'"'. "■"'^ Wandkarte bedemcl: an anderer Stelle i.st 
,,-.V4' niit WcKekiirle üherselzl!). Weitpferd heiüt tfihhfstur. 
nicht iiiS.ihi - !ur. Für Sattel inun iiiclit schlechthin i.i 

dieses Wort w ird jetzt nur v>ini 1- rauci.siUiel gehruuchl; der 
Maniurs.iilel heißt hmikkur. Unglück heilit nicht ( -^ Kr- 

ei,;;nis), • undern : ^t'.r/'i». t.'V!, k'iii-L'sriil r.:eht heilirup, sondern: 
hrriifi. Fuhrer (l<eisehe>;kiler) nieht i\i_s;j<tiiiA>''ur. sondern: fylgJttr' 
miiftui , das l'^eminiMuni von uins;ur (laii;^ ) lautet li'Xff, nicht l>>ng, 
das Feniininurii. respektive Neutrum von muxm ^mager) nicht /«.i^ , 
respektive m,ii;t. stjndcm : mTi^ur, respektive t»,ij,'uit, nur/>ui/j'ii 
(Nordlicht) ist Plural; stören. hcIiCstigcn heiüt nicht »nirAj, 
sondern: oititfia; <» (oder .ry'.i) heiLit nicht „verweilen" schlechthin, 
sondern: die Pferde rasten (und slra'-.Ien) lassen: i>initr$ bedeutet 
nicht links, sondern link; links (das Wort fehlt im deiilsch- 
LslUndischcn Wörterverzeichnis) hciüt j vinstri hönd oder /// . imin 
Aani/jr, Für .\hort Kchraucht man jetzt in der L'nij;ani;' •.]'! aolie 
die Uczeichnung tiimar (kommt schon in der F_vrh_vi:i;;.rn.:.i 
und n.idkiii, auch /<//.i /.■»■»^ (c.tj, kleir.c Haus); ut/n m ki mttit 
liau|-t-..ic':ilu'h m der Schiirt-.|'iache sor. In den Pi! csklihr-lle- 
rlelnl;•,un^;ell sinvl keincsw l'^s alle lirucklehlerhcrichtij;l — 'l lioi s:cir-!i 
S. Kgilssons Noiiieiniclits, 1904 in vierter Auflage erscliieiijui:'- 
Büchlein „/■'/• rutiu timar i Döntku" scheint der .\ulor nicht zu 
kennen, es hatte iinn von großem Nutzen sein können. 

Nnclulein VorsteheiiJes bereits gesetzt und koni;;icrt war, er- 
schien eine „lk-ilat;e zum I )i:ulscli-Nemshindisehen Sprach;uhrcr 
von Heinrich Frkes". welcher als Nachlr.ij; eiiieii .Wischnitt uhcr 
Pferde und Waj:eii. einige die Ja;-d, Telei^raph und Te'.phi j.n s..u;e 
„ Vei schiedciK-s" belrelleiiJe l'hra-scn, dann Ik•rlc':.'.I:JllIl^;en von 
I)riKkk'lik':n iinJ Irrtumern des .Sprachführers, dariiiiter .uich von 
einigen oben gerügten Fehlern und \'ersehen, cntliall. l'nrichlii; ist 
hier (S. 7) der Ausdruck: „Mier fykut menn vfr,i (die 
Stute scheint mir zu lahmen); es mi^ti heilien Mii i • v r i j ! { wenn 
CS cm anderer als der Reiter selbst ist, der spriclit) oder: Mjff 
finst (wenn der Reiter sjMicht, der die lahme Stute uiteH. .\us- 
wandercr heilit nicht vt- turl\tii (S. 13). wie schon o icu bemerkt, 
(icmeinderat nicht kreppslji'>rn (S. 14), sondern hre/-p..nri lul , aiielt 
n-f itaist /i'^rn. S. 11, Zeile 7 von unten im. Ii es heilien: f'iiA ir 

/cu\iii/i':;t. Durch diese Beilage hat da» büchicin jedenfalls sehr an 
Wert und Hrauchharkeit gswonnsQ, SO dsB CS nun bssiMis Sdlp- 
fuhlen werden kann. 

Wien. Poestiofi. 



SUittncr Tr, Ciii>: 'J^toriti ^artntaiini* tfcbru iinb 
Werfe, 'fiii Ikttran tnr tu'fiti'du'n »üb litcrariittKii i*h'id)ii.tite 
Xcut'd)lanb6 im .MX. ,\n:i; lll^^^^t. 1 Ii'il: Ti-r ilU'rmiir,^ imb 
bic SRi'tjpliitioii. "JKtt ö Vtdit6ii;diuli>cvn. (4'Jinir. .viüitincmii.5 iie- 
iaimiiollf UL'cifi;, iüaii& Hhhlu'iiiL'f bciiinl'Li 3 - uiiiklkT au« 
SBölimeit. iH'iauijrtc,tcl\n nii *Äultraflf öcr Wcti'Ujdiajt jur gdt« 
bcninQ bc)itf(4t''r 'iLii|!\'iijct)a)t, Utiiift iiitb iiitcraiuc in OnnCR),) 
$rafl, 3. «. mvt, lim. tt« (XVi, 406 I».) a». 6.—. 

Bin tntereasantes Bach, daa sowohl um sefaies einst 

viel gefeierten Helden willen als wegen seines reichen 
Inhaltes in weilen Kreisen Anklang finden wird. Der 
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HVormln* findet Hartmann in winer ItaiAidu» Hnmat, i 

in dem damals geistig so strebsamen Prag, in Wien, wo er 
den Umgang mit Haueriifeld und ürilljiiirzer sucht, vor- j 
sQglich aber jenen mit dem von ihm bewunderten Lenau 
pflc^. Darauf folgt sein „freiwilliges Exil", das ihn, den 
von der Osterreichischen Polizei Verfolgten, durch alle 
bedeutenden Orte Deutschlands führt und ihm manchen 
frühzeitigen Triumph bereitet (S. 116—189), und zuletst 
die Wahl ins Frankfurter Pariament, wo sich ihm ein 
neues Gebiet, das der parlamentarischen Ka-npfc, cri iftm t 
Nicht zur Forderung des Kubmca, den er sich als Dichter ' 
erworben. Er trat selten aof, und das einsige Mal, wo er 
eine größere Rede hie't, über die Abschaffung des Adels 
„für ewige Zeiten" (S. 213 — 215), muü selbst sein panc- 
gyrischer Biograph gestehen, dafi Hartmanns Argumente 
„nicht sonderlidi tidfgebend" waren, während strengeren 
Beurtcilem die Rede ah eine recht seichte Phrasen- 
drescherei, als ein unreifes Gewäsch erscheint. Sein 
aPfaffe Maurizius", eine gereimte Rundschau über seine 
politisehen Walwnehmangen und Brfiiilmingen, ist ein 
wahrer Hexensabbath der Frankfurter September- und der 
Wiener Oktober-Barrikadenhelden; dazu ein gelungenes 
Konterfei „Hartmann als Pfaffe Maurizius*' (S. S68). 
Obrigens hat sich Hartmann in den kritiKchen Sr pu mbcr- 
tagen brav gehalten, hat Geistesgegenwart und iincrkennens- 
werten Mut bewiesen (S. 243 — 255). Der letzte Abschnitt: 
„Der Ausgang", trügt den Stempel der Resignation: „Er 
gibt", nach Bambeii^ Aussprach, „ein vdlstindigcs 
Bild der jammsrvdlen Hilflosigkeit der Zeit" (S. 407). 
Wien. V. Hclfert. 

Wackernagel Wilhelm; Poetik, Rhetorik und Stilistik. 

Akademische \'ork'sur.j;i;n. 3. .\jnaj;<:, herausgegeben von 1 ii j- , 

wig Sieber. Halle, Waisenhaus, 1906. 8» <XiV, 6Ü6 S.) M. lU.— . 
Untsr den Poetiken steht die W.s noch iouner in ef§ter 
Reibe, besonders was die gesdiiehllidie Sdte betriHt Eine Neu- 
auflage war datier erwünscht. Allein daraus fatgt kdneswegs dss 
Rsefat, das Werk, so wie es liegt und steht, mh Haut und Haar 
sosammansudrueken, ohne sieh im nindestm darum SU kümmern, 
wo etwa Versllales nachgebessert und Lücken, deren es begreif- 
licherweise vide hat (es entstand 1888!), auf Grund neuerer 
PondHingen eigünzt werden miissen. Diesen Unfug hat B. Martin 
mit Wadusmagäs Litersturgcschiclile angefangen, denselben aber 
insofern verrtagetl, als er wenigslseis in Klammem ab und zu 
Korrekturen nnbraehle und in die Anmeiliungcn Ergänzungen 
einschob. Davon Andel sich hier keine Spur. Das heiOt nicht die 
Wissenschaft fördern, sondern sie der Verknöcherung zuführen. 

Dr. W. 

Mssafik Josef: Slovsso ömM «• snMi tiNur»oh • te- 
slob. floi U^ift^t Otttant in fcinn ffomm mk ^cHe«. 
Prag. A. Hnasc, 1»>5. Br.-g» (XX, 672 S.) M. 12.80. 

Ober die ersten drei Hefte haben wir in dieser Zeilschrift 
(JehrK. .\ll, Sp. 113) referiert. Nun ist diese Spczialarbcit mit dem 
18. Hefte 7.\im .Ahschlasse gediehen. Sie wird zunächst für alle 
Jene, die Nich in dri ln.limr chen Sprache \ 1 1 \ <illkn-r,iiiiicn wollen 
und die in der <ir;iiii[iiatik m der Regel lui: Jiirfli.et-' Ardeutungen 
über die tji.iilil.it di-i durch ein bej>titiiiiitcs \'crhjtii uusi;tdrücktcn 
Handlung Inulcri. cir uillUommcncs V'iidemekum iihi,-ehcn, an das 
MC sich werden haulm WLiiden müssen. ■.vciccii alle einli>:hLn 
Verha mit der ihrun entsprechenden Ikdciilung in ;ili'hnbcti-.v'her 
ihdniiiif, \ cri'c icliin •. . liii ci.ncni jeden werden feiner die Zu'-^iiriirjii- 
set?,iii)i;eii rm; l'iidi\cn, die liherh.iupt mc'if;lich sind. nnt;cluhrt. 
.Man siclil nun liicrbci. wie dus l'rülix Jie < Uiuluiit der lliindlung 
hcdeiitend -lilericrt, sie bekommt daJuich cir.e ijiinz bestimmte 
Furhunu. welche der .Autor in deutscher Sprache möglichst genau 
« le.lcrzugcben ti achtet. Aber nicht hlutJ das Priifix ist es, was 
die--e .\!Kle:ui'.g herhcifilhrt : auch der l'hcr,',.ii'.^; M-n einer Kon- 
|ugatii)ivsart in e;ne iindeie kann sie schon \cianln>'>cil. Üas alles 
liiKtel derjenige, der sich daiuhei belehren will, bei dem jeweiligen 
Verbum übersichthch bcisajnmcn, wiibrcnd er es sich sonst in den 
Grammstiken oder in WSrterbiiebsm mit graSsr Itühe lusamnwn» 



suchen müSte, wobei ihn diese Quellen sehr hüufig im .Stiche lasser.. 
Zum Schlüsse bietet M. auch ein alphabetisches Verzeichnis ätt 
deutschen V'erba mit der ihnen entsprechenden höhmischen Wieder- 
gabe. Man ersieht daraus, dafl dss Werii fiir viele eine erwünschte 
Ergänzung der Grsmmatik und des WSfleibuchcs sein dürfte. 
Wien. W. Vondrak. 



Ol« lil«r<r. CcKo. (Hrsg. Joü. Hill i II K« r.) 13 u. 16. — Ii 

Rosi, Stil u. Gcslammel. — Zlminern, K A. Butti. — lioHher. Wj^r. ' 
Literatur. — Horner, Neue Lenau-Kumle. - .Stein. Bauer u. Kri. .et 
— Geiger, Adf. ^ichmiiihenner. — Frsnzüx., Italien., »chwed. Und. - 
<IS.) Heisch. WiederbelebK- d. VoUnlicdii. - VVcilbrecht. itfidMr am 
d. Schweiz. — Kilian, v. Weilen, Leeband. Helnr. Laube. — Ri«. 
dcrich, .\us illen Tcn-irten - «Jnebel, Skandinav. Neuhciien. — Ecrl . 
.inicDhan. I'.ncf. 

Orb!» romiflu». (Ed. \V. Ln m ma 1 z s eh. i 1—1. — (LlKiempfcr. 
De Thea. - Hlirncri Vita. — t'i desinl vires ... — Vetuau qiued*« 

acroslicha. — Kx epislulario ediiorls. — Per urbem. — hicnlentine Utin« 
»crienJae. — A-m|!mala. — iJ:i.i Ksseivii. \'ia termla. — Kischer, tM 
prelio carminilius lalinix huJi« .Ntittuiriul" Dujc lubulae et i;i:riiiaoi,'o 
Vi:r>ac. — Carmina (liin I''i«htcrih.ium ["Ich! eini<am .... Ich Kin|{ m 
W'.ildc . . -f, - Scrip'.<sres f(im:ir.) in scmurc parvnruin, - .4-! Mu|cJakei 
de scpul.r>> rc.hcns. — Cjrmina t'.ir. t^'lrichh. — .M.icnschcr, An fii 
perpciua bit üperaada ? — berrao Uiious cur ad rerum exflicatinneni i|iih> 
■ii quaea vulgaris. 

Biblii>Ihecn -icriptiiruin itraec. «I rom*!i. Tcubncriana. I.p? . U. G. Tcubrtr 
Acschyh «■.uilici L)i.;i-s^:( <>li'- .StluneJer. I \ III, ll'O S. ■ .VI ,? (n 
Üivisioiies quae ^ u>^;u Jicuulur A r i s l o I c 1 c ;i tf, rriiefaiur, eJiiiL 

lejiUmiini;>.^;ie inslruxil Ilm. .Mutkchinann. l'J* d i T». S, .\l 1 ^ 

£plstulac rri\al-TC uraccae. quac in riir.Vri> .ictjli> l.ciKiJ-irum ^er 

vaolur ea. üud. Witkowski. Adiecla est iah. i hututjrrica. iwl 

(XXVI, IM &> M. SJk, 
AntNOlogia Latina livc peesls Islloae suprlemcnlum, «diderml 

Krane. Bliechelcr el Alex. Riese. Pars prior: Cirmina in cwlitifu* 

■Crlpia, ncci.»uil .'\k'\. Kiese. I-:i.->c. ll: kcli^|uorum libmrum car- 

miaa. Editio altera denuo recoeniu. lINW. tVl. 410 S.) M. iJ». 
Lue I an US Kdi4tt Wls LMs. V«l. I. Face. L UbeUt I-XIV t, 

ProIcKomenoe p. l*-fl*. IfSS, tSSI. (LXXV, Mt U. IS S.) M. fc» 

u. 1.-. 

.M. KaLi Outniilianl l.nttllulionis oraloria« llbri XII, ed. Laim, 
Kadermacher. Pars prior, libros I— VI continens. 190<. (XIV, MOS) 

M .1 

Klavii .Ariiaiii quuc cxslanl omnia, cJ. A. ti Koos. Vnl. I Ak- 
x^iidri aiul'U!'!!) c ntiiieiiü. Aecedil labula pholotypica. UUi. iUV, 
IVl'- S. .\1 S.l'o. 

Die Ku:iur il (,^ul. Ihr.: Kninickle u ihre KMc. Hiagg. T. P. nao*- 

ticri!. Teil I. Ahl. s. KhJ., iw;. l.cx.W 

I. K. Die Krii'th. u. I ii. I.n. u Spruche. Von U. v. Wilamimu 
Moellci dorff, K. Kruml aihcr. J. W.ickcrnascl. Kr. Leo, K. Ncrdci. 
K Skuisch. ». verh. u. icim. Aull. N lll. 191 S. ' pcl^. ,M. ir.- 
K.ihleni, lohannis. protcssori.«* Ücrohi.tiiM.s, opuj-tula acadcmica. Pf« 

prior: Prouemta indicibus lectionum pracinuisa t— XXXIll ab a. 

MDOCCUCXV ad a. MOCOCLXXXXL l&d., tSOT. ft^ (XI, Ht&i 

AI. 11.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. Holxmann Karl, Ingenieur: Blnbirkllise. Archaulngi.«!-: 
Skizzen a'.s .\natülicn. Ein Beitrag zur Kunstgcschiclile J«s 
chrisUiciien K irchenbaucs. Hamhurj.;, Üuyscr; .\laa-~ch, l'AÖ- 
4". ('J Tat'., darunter 2 fuibi,i;e. vir.J 1 iL. l u l,i M. .'i, . 

II. Dornjaä Ür. Ji>set: Die Wionar Kirchen des XVII. 
und XVIII. Jahrhunderts C^onderabdruck aus der /Mtsciinlt 
des Dsterr. Ingenieur- und Architcktenvereines, lüUS, Nr. 14— 
17). Wien. A. llülder, 1MB. Lex^. (87 & m. 87 Abb. is 

Texte.) .M. 4. 10. 

III. Kampf Friedrich, Münsterarchitckt, und Karl Schuster, 
Kunstmaler: Das Fraiburcar MUnstar. Ein Führer fUr Ein- 
heimische und Fremde. Kreiburg. Herder, 1908. kL^*. (VO, 
232 S. m. 93 Abb. u. 1 Plan.) Geb. M. 8.—. 

IV. Freiburger MUnsterblätter. Herausgegeben vom .Münster- 
bauvcrein. [''rciburg, Herder, 1906. II. Jahrgang. 1. und S. Hci\ 
Fol. (III. 84 S.) M. la— . 

I. Seit Strzygowakis epochemachendem Buch „KleiB- 
asien, ein Neuland der Kunstgeschichte," gehört die 
Ruinengruppe von Binbirkilisse — so schreibt der Giaser 
Kunstforacher — nicht mehr xu den kunatgeschicbllicb 
unbekannten Orten. Da ihre Denkmtler, welche selr 
beachtenswerte Einzelheiten für die Entwicklun;,' rlrr Bau- 
kunst vom 3. bia zum 8. Jhdt. bieten und für das Ver- 
ständnis des Urapraogea dwiidicher Rtiltur und Kumt 
ganz neue .Aufschlüsac vermitteln, bei der Benutzung der 
Haureste als Steinbruch in absehbarer Zeit vom Erdboden 
verschwindeB dürften, so verlangen die vorl. Aufnahmeo 
Holzmanoa um ao größeren Wert Allerdinga venniflt aun 
in ihnen, wie aduMi Stizygowaki in des Momtabeften der 
knnatwiasenadiaftliehen Uterator, 10. Heft, S. SS9 ndl 
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Recht bemängelt hat, die graphische Unterscheidung, 
wo die WiTkiichkeit aufhört und die Erg&nning der Re- 
konstruktion beginnt; hier wflre volle, «uf den ertten 

Blick ausreichciul or-tnticrcnde E?cnkthc;t um so er- ' 
wün»chter gewesen, als der Schwerpunkt der Publikation 
auf den Aufnahmen liegt und der mehr nur ein lohaltB- 
vi.r/L,ichiiis hili!en;!(- Text .luf eine kritische ErOitcraog 
der Typenprüblcmc nicht weiter eingeht. 

II. Den Wiener Kirchen der Barocke und der fol- 
genden Epochen, von denen leider einige der Joaephini- 
•dten KktrteiHulhebitng xam Opfer fielen, widmet Dernjaö 
eine sehr interessante, durch beachtenswerte: wcuc Ge ' 
sicbtspunkte mehrfach überraschende Studie. Dtcsdbe 
wOrdigt die DenionSler nach dem atiKitiachen Zuiaotmen- 

hange, der durch Gegenüberstellung drr Grundrisse und 
Fassaden wiederholt trcüiich veranschaulicht wird und 
Fühlung mit bisher für die LOsung dieser Fragen auöcr- 
acht gebliebenen Bauwerken gewinnt Darin aowie in der 
Berichtigung manchea noch landtftufigen Irrtume«, bei 
welcher (Unn pi-rsunjichcn I'.nipfinden des Kef. fi;i L-twag 
weniger polemischer Ton stellenweise sympathischer gc- 
weaen wftre, It^ daa Verdienst der vorL Abhandlung. 
Sic bildet einen bcacl'.tcnswcrtcn Beitrag zur Raugtschichte 
Wiens und erhärtet an unanfechtbarem AtischaL;unf,'sniate- 
rialc manche Isishcr unbckanute Beziehungen uiui Einflüsse. 

Man uird, den Anregungen D-s folgend, gewiß bei den Bauten, 
deren riSmischcr Grundeharakter sich mit nlcdcrländiscbm Detail 
muichl, jetzt naher darauf achten oder klarer fcsUicIlen lernen, 
ob sie Wien als Rntstchungsort der Plane oder ein niederländisches 
Mittcigliod zwischen der Wiener Tyi^e und dem römischen Original 
vomu^tsm lassen. Uic Einwirkungen Bernini«, BDnaminis, 
Guarinis u. a. werden bestimmter umschrieben, nn den dekorativen 
Mustern der Pctetskirchc jene Frankreichs und an dem Aufbaue 
der Karlskirchenfassade dos Ineiaandei greifen französischer und 
englischer Anschauungen festtustellen veisucht. .Vit der englischen 
und deutschen Strömung bringt D. eine Vereinfachung des Grund- 
liBschemas und der Ziermutive der FussuJcn, mit der i'ninzüsischen 
eüie bcsiitiimte .\t\ der Stuckdekoration in Beziehung. Trotadem 
ceigt er uns die nordische KunsLströmung als die ursprifaiglich 
vorhandene, triebkriinigc und allzeit herrschende, welche über 
eine übemischcndc Fähigkeit des Aufnehmens, Assimilicrcns und 
Weitorbildens veifiigt, aber bei freier Entfaltung auch eigenartige, 
ceht oMMittmentale Perteatwicklnngen der aus dem Süden über' 
kommenen Typen erzielt Die „htslurischc Skizze" orientiert 
(S. 4 — 11) in dankenswerter Knapphlil über die Itaubcwcgung 
Wiens im Zusaramenfaiinga mit den allgemeinen Vcrhätlnisscn, 
neuen Klostcrgründungen U. dgl. Das Abbildungsmaterial lenkt, in 
einigen Fällen gewiß zum erstenmal, die Aufmerksamkeit der Fach- 
kreise auf manchen fesselnden ISelcg und gliedert selbst entlegene 
Denkmäler der nunmehr unstreitig besser fundierten Würdigung 
des Wiener Kirchcnbnues im 17. und 18. Jhdt. zwecksicher an. 

III. DaQ die Herausgabc eines dem heuligen Stande unseres 
Wissens über das Freiburgcr Münster möglichst gerecht werdenden 
Führers einem allgemeineren Bedürfnisse der Freunde der Kunst 
und Geschichte entspricht, beweist das fast gleichzeitige Krschcinen 
swcier beschreibender Würdigungen des grotUrtigcn Bi^uwerkes. 
Der recht anregenden Beschreibung von Fritz Bnumgarten, welche 
viel Sachkenntnis %'crrät und auch durch die spannende StofT- 
bchandlung fesselt, stellen Kempf und Schuster einen wahren 
MusterfUbrer an die Seite. VieUlbrige fschmünniachc Beschüfligimg 
mit diesem vomehmsicn Baudcflkaalc des badischen Landes hat 
gwai saehverritiindige Meister zu einer ebenso ausführlichen als 
fedlegenca literarischen Bcaitcitung des Frciburger .Münsters ver- 
einigt, dessen Geschichle tuitBchsi von den Anfängen bis zur 
Gegmwart herauf behandelt wird. An den Rundgang um das 
Mnnsler und die sehr awtgcnde Besprechung der EingangNhallc 
Bchlieflt sich die Behandlung des Münster-Inncm und seiner Mcrk- 
würdigkellen in einer so erschöpfenden Votlstilndigksit an, doli 
msa der BmpAndung g^enüberatabl, ea könne kaum etwas ge- 
■cbiebtlieh und kttnstloisdi Wichliges vergessen sein, dem wieder- 
holt auch technische Dariegiuigsn eine nicht unwillkommene 
AtMundung geben. Von den Bdisgen verdient nächst der recht 
fibciaicfallldiän Chronik das VeraeidHiia der Milnsterwerfcneister 
flüt BeiBibe Ihrer Steirnnstifleldicn besondere Erwlhnung. Ohenua 



gruBc Si r .'.iiilt ist der Auswahl und Ausführung der dem Büchlein 
zur hc^diuKiiii Zierde gereichenden Illustrationen zugewendet, 
wt-Jclic .liL- '\:^-.'liu!c Duistellung sehr instruktiv unterstützen. Im 
ganzen ctn »jluiiuckcs und gutes Buch, das manchen Freund 
linden wird und uuch verdient. 

IV, Die Fortführung der „Frciburger Münstcrbliitter" 
löst voll ein, was man nach dem I. Jahrgange textlich und illustrativ 
erwarten durfte. Der umr:in ^'reichste und wertvollste Beitrag ist 
die Studie l'anzci ^ .,I>.:i i < 'manisdw Bilderfries am südlichen 
Choreingange des Frciburger Münsters und seine Deutung". Man 
darf die von I'. mit ebenso viel Wissen als mit einem scharf- 
sinnigen Kombinatiuiisgcschick gegebene Erklärung des etwa 22 et 
hüllen •iptitromanischcn Kapital- und Fricsschmuckes an dem Portale 
der ehemaligen Nikolauskapelle als wertvolle Krwcitcrung der 
LTi lUMgslcr Zeit wieder eifriger gepflegten romanischen Ikimo- 
graphic bezeichnen. Ob es sich nun um die Himffleirahrt .Alexanders, 
den Löwenkampf Davids, die Sagen vom WoHc «Is .Schüler, 
Kentauren- und Greifenksrnpf oder die Sirenenszene handelt, übemll 
weiU P. mit Heranaiehung einer sehr reichen Literatur und eines 
höchst sorgfältig ausgewählten Illustratiuttsmatcnales die sym- 
bolischen und mystischen Absichten der Durstellungeo. deren 
überwiegend mythologischer Inhalt teilweise im heidnischen 
Altertume wurzelt, überzeugend und klar zu enihüllen. Aber auch 
für die Architcktur^eschichtc wird ein neuer beachtenswerter Ge- 
sichtspunkt gewonnen aus der Vergleichung mit dem Portale von 
S. Ursannc, von welchem das in Kcdc stehende Frciburger ab- 
hängig zu sein scheint. Bei der philologischen .'\krihie, mit 
welcher die Untereuchung geführt ist, berührt der Drucktvhler 
(P«tnritluskircfae in Soest) auf S. 12 etwas peinlich, zudem S. 10 
richtig Patroklus steht — Unter den übrigen Beiträgen sind die 
sehr verwendbare Zusammenstellung der Hiblicigraphic des Frei- 
burgcr Münsters, die Mitteilung über den von 1704 stammenden 
Entwurf zum i.«ttnerunibaue und der Nachtrag zur .Schutzinantcl- 
madonna-Darstellung für die Kunstgeschichte überhaupt, die Mit* 
tcilung über „Die Hosanna des Frciburger Münsters als altssle 
Angelusglocke" für die Gluckenkundo insbesondere von Inlarssse. 
— Im 2. Hefte behandelt der erzbischöfliclic Justisiar Emil 
Kreuzer den „.•\Ilar im Deltinger Chörlein", den einzigen an ur- 
sprünglicher Stelle gebliebenen AlUr der Spiitrenaissance im Frci- 
burger Münster, Karl Sehustsr ^ie Archivrüumc in den 
Halinentünnen des MQnstSTs'' und veröflentlichi Dr. IIcrm.inii 
Flamm die interessanten „Schatsvcrzeichnissc des Münsters li>i3 
bis 1748". Derselbe Verl. bringt als kleine Mitteilung den „Kitt 
ums Grab im Münster", der an den Tod des kaiserlichen Hof- 
marschalls Veit von Wolkenstein (14116) anknüpft und eine merk- 
würdige Förderung des Münsterbaucs aus dem Sterbefall illustriert. 
Mit der eingehenden Wfinligung des UH6 vom Bssler Domkustos 
Wilhdo Blacer von Warleaiee «stifteten AlUrs im DctUnger 
Qiarldn, dessen vortraflUch abgtbiidete Giosfenster Mitglieder der 
die Kapellenhecsiellung flhrdemden Adelsfamilien von Uctitenfels 
und Krelingen seigen, verbindet K. im Anschlüsse an das Epitaph 
Reaward GUdlins vun TieRlenau einen Vergleich der Darsteliungs- 
kretoe beider Denkmale, die fUr die marianische Typifc besondere 
Bedeutung haben. 

Wien. Juscph Neuwirth. 



Inntii-DakoraUon. . UaiotoUili, A. K . »h.i XVllI liaoT). .Mar— Juli. — 
(.Mai.) \'o([l. Her neue /.eichen-L'tilcriitht u. J. KunsiscwtrlM:. — J.iu» 
mann. Die t-'^rhe im inod. Wuhnraum. Ilreuer. Sctiunheil u. Zweck- 
inaSIgkl. — KalwArf« f. Zimncnleckea In Hots, üluck, Mosaik cJ. e. an4. 
Moieflsl. — MieheL Etma Ob. WMctraliaiiei». — (Jeat)- Jsumaan, Du 
neu« .Kauthasa d. WealMS' In Beriie. — Zimmermann, VtrSnäntp. d. 
Knrbfu Uiit. d. EinfluO d. krin,-ll Mein». — Schölt r m a n n. «jodaiiken 
lib. bunle llüustr. — Atichel, C'h. IMdcrrnhmcn. — (Juli', (iurlilt. Kmo 
Mielwuhngsausslcllg- — LinJncr, Ch. d. UcleiitlilK '•■ liineiiriiuinen — 
.Schuixe, freleldcr TeprichslolTe. — Ilillit:, Neue Di'knrjtionMnaltrtürn 
in Dlxchld. - - Br. Pauls Rdumc nuf d. .Orottn Herl. Kun^tau».Htell|^." 

ChrUll. Kianttblitler. (Ked. B. ScheradJ, Lina.} M.N'III. .^ u. n. - 
<».> GeisiberRcr, BcsellNibg. A, ehifliaU KiMter-, Jttri l'fnrrkirclie in 
(iirnien. — l>er^.. Die neu* Moria l.ourd«B-Kapclle b. Hildprcchiing, IT-irre 
OhlMorf. — Degnei. Die neuen Kirchen Wiens. — 7. i be r m ji j- r, Kirchl. 
DkmnlrflcKc — llutnanl. Die ncuccbautc Plarikirchc m Knrfir.g. — 
Scbcrndl, Waa in1 dio k. k. ZentrJl-Kllralnls^l•^n r — r.-i N'kIU ullzuucl! 
- tin Bild d. hl. Kamille. 

Qreforliti. Rundaoheu, (Cm. .Siyria.i VI. & u. ». — .'>.> Waener, 
I>a.-iTo Ileuni. — Viveli. BucühdUr u. Atiiiquar K. Hirii«niüiiii. — Beck. 
Lliurt;. CedojikM. c. PHngsifecte. — («.) Majrrhofer. Vtt sog. Ctiafslile- 
ri.Hiik d. Tonarten. — Vivell, Clne wi»ensch. Leinla. I. Hanse*. 



Studien z. diKcbcn Kunstgescbicaie. SS. tt. 1«. Heft- Sireabg.. J. H. Kd. 

Hein. ivy'. vr.-m 

m. Studier Fs. J.. Ilsns Mstlscber s. s. Werkslstt. Ihre Slellg. in 

d. Geschichte d. sehwaik Kanst. Mti 1» Lielttdr«eia«r. (VII, naS.) 

M. 14.-. 

es. Kulter Paul, JoacMa r. Snndrnrt alx KOnstler. Kebst Versuch e 
KauUosa Mlaer ooeh voriiaod. Arbcilco. Mit < Lichtdrucktal. (.M, 
14» S.> M, S.-. 
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Zur KufistCMchichte d. Auslum^s. Heft SS. Hhd., Iii«. 1" 

&S. Male Kmitc. III« kuchl. Kuns\ d. XIII. Jtidu. In Krkrch. ütudie 
üh. d. lliKiin'.Tarliie tl. M.-A. u. Ilue Oucll«n. Mtl IM Abto. in 

'Ic^t u. I l.itiildruckl.il.) 

DUch. <f. L. Zuckwroaod«!. <Xlil. 441 S.) M. M.-. 

Lander- und Vftlkerkunde. 

9{I(fincr 5rv[li.[tn, ?,ii!:tanf: 'I'n^ ftlofter Jlitmlutm in 
^■tbct. tfin iVr.raii ju [an« yjcjdjidjtc. SftliR, te. r. UHitUcr 

& 2o 1. i.i i;, s<T, H' (MV, 164 4Sw m. 30 Xöf., 8 il«rttn v. 

'hbb. im Icft.) W. .').—. 

Das Kloster Kumbum ist vdii einer Reihe von Reisen- 
den besucht und besonders von VVellby, Rtjnhardt und 
Potanin besichriehen worden. Auch F. hatte Gelegenheit, 
im Juni 1904 eine Woche in jenem sagenumwobenen 
buddhistischen Kloster im Westen der chinesischen Pro- 
vinz Kanau, nahe an der tibetanischen Grenze, zu ver- 
bringen. Die UL:;Lr.ti;nL; dieses Ortes ist nicht zu unter- 
schabten angesichts der Tatsache, da.Q Kumbum mit dem 
baddhistüchen Reformator Tsonf;lcapa auft engste ver- 
knüpft ist und r!('s<^fn Haupth'iHfrturn. (k-ti ,, heiligen 
Baum", birgt, <icni der Verf. große .Aüfiiiciksüinkfit ge- 
schenkt hat. lün weiterer Vorteil erwächst Kuml)um aus 
seiner günstigen Verkchrslagc an der chinesischen Grenze, 
die im ersten Kapitel, „Gründe der F.ntwicklung von Kum- 
bum". eine eingehende Würdigung erfährt. Weiterhin 
behandelt F. noch : den Tempel mit dem goldenen Dach, 
die Lamas, ihre Ausbildung und Organisation und die 
Sagen ül>er Tsongkapa. Das Ruch ist mit einer Reihe 
ausgeiceichneter Tafeln autigestattet und enthält vorzügliche 
topographische Aufnahmen. Anziehend gesehrieben, will 
CS uns vielfach zu feuillctojiistisch gestaltet cr.>;c'ieinen 
und vtrlieit partienweise duii Chj.E;i.kicr eines wirklich 
wiiBenschafilichcn Reiscwcrkc!«. Beachtenswert ist das Vor- 
wort von Berthold Laufer (New- York), dem wir folgende 
Sätze entnehmen: „Auf allgemeine Ähnlichkeiten in den 
Kulthandlungen der L.mias mit denen der katholischen 
Kirche ist schon seit Jahrhunderten hingewiesen worden. 
Solche Übereinstimmungen sind in der Tat nicht weg- 
/uleugm ri. N'iinmt man -sie a'ier tintrr die Lupe einer 
scharfen Analyse, so erkennt man in vielen Fällen, dafl 
CS sich um scheinbar oder wirklich gleichartige Endergeb- 
nisse handelt, die- aus durch.au« heterogenen Entwicklungs- 
quellen stanui'teii, aus verschiedenen Assoziationen von 
Ideen resultieren. Ob das Christentum bestimmend auf 
die laroaiscbe Kirche eingewirkt, . . . ist vorläufig nicht 
durch tibetiadie Geichichte bestätigt," 

Wien« Dr. H. Obermaier. 



OM KMwt, MmIomii. (Preibfr., Ibrdw.) XXXV, T-iS. — <f .) An- 
Mmoial. e. chrisiL Sralmianin. — tuiu u. Zuliiland. — Ein RIH deh. Osl- 

Schnntun?. — Der .Iii. Brunni-u" v. rhiiZiii Ii2a. — H l V. L. Frau * 
.Miidu. c. W.illfahrtsi'rt auf Cc)l'>ii. — iJio .Miü.slon d. hl. l..tiid<K. — Uic 
.Mission V. DUivli.-SU'Alrika. — I>ic rellg. IJcuen. in Norwegen. — 
ini.i l)le neue Mckk.i-H.ihn. — l.iii Itlick in d. ind. Ko]M||at*b«n. 

Oat II. W»«l. iKiJ. I.ei. W inr. ) VII, ^ ii- 5. — (».)1Cla«s n e r, Her 
Aufstand d, Kumäncn. - Kiitna. Lucien L^vy-Uhurmer. — Mcisels, 
jMllKhvbr. Lyrik. — Alci hcm, Ucim Doktor. — Lin, Die osljüd Presse. 
— Bnr-iinif, Avs .1. jüd. Sagen- u. MÄrchennelc. — <l>i:hlnskY. .Mein 
.\ufcn(hal( in P.il,i-tini. — ir. i Itcrnfcid. Kieln»?? jüd. SpraiihccDielc- — 
l.e»cn, BciiiKi Klk:in. — .\Ieiscls. .Mdd. ii ilynk. - Alechein, l)lt 
.^lililär-ftCslÄlii;. -- S c 'i c i ii Ii ii u s. Aum d. allen Oemviiidi:ii. ■- Das Ackcr- 
I'.iu-Werk. • l<u>.s \ er.<uthe in llulcrieu. 



JJIblinll'.ek nc.>i;r. llai.Jhiiclier. Hc);r. I r H.iiiel. N. I'.. hrsKR. v. I'rof. 
1)1. Alhr. IVnrk. .Siistli: , ,1. Kn^ellvm. iwi: Rr -H" 

Krümmel ri'>f. I)r. <iltn. lUndhuch d. Oieari'grnrl'ic. I. Ild. Die 1 
raunil., cliem. u. phy^ükal. Vcrhaltnisiio d. -Meeres. G9 Al>b. im 
Text. S., vuUlg ucu btarh- Aull, des im J. erM:htcii. l!d. 1 li. 

(XVT, MS S. N. t fUh) M. 
*Wlt wir nnarc HelittAt (ch«ii, Bs« Kvig« dMebcr LtnAidMJbl- 

•ichilderiicn in Wort u. Dild n!« Anregunftii SU bcainnl. BvtrMhtK. d. 
lleimAt. lUsüf. V. Ucrnli. Riedel u. BcaM Mailar-llGnibBrs- Bd. 9. Lp*., 

K- ü. Th. Ächelter, ii«7. «• 

1. Rappaport Philipe, Bim all« Rtiehtstadl. wl« st« w»t k, wird. 
Mit Pl^aiebngea 1 Verf. <IV, t» S,) M. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

9ätluittt Üxani 'M., 'iitm\oi an ba 1 1. nniDfrTttit Wta: 
3>le fojiatc dfcege htt ttcgculoart «om etanbiimlle 

M (^hriflcntnma Bdemlitct. 2. Vtiflai^r. m^n, «ii^ 
^ttbliuifl „iWvidTHn'';", Vm. nr.'S" (V!, 2.i ^. 3.6o. 

DaLi ia Sil) kuizc: Zeit Line 2. AuHa^i; ;iutig wurde, 
weist auf das lebhafte Interesse hin, das auch katholischer- 
seits der sozialen Frage entg^g^engcbiracht wird. Dieser 
Erfolg ist um 80 erfreulicher, da es sieh hier unstreiti|r 
um ein Werk handelt, das d.i:chai:s den hohen An 
üprdeningen der Gegenwart entspricht, indem es Ober die 
ooxlate Frage ood alle damit autammenhlngienden Pro- 
bleme, vornehm in Sprache und UrtcÜ, klaren und treff- 
lichsten Aufschluß gibt, allerdings mitunter in einer Knapp- 
heit, die weniger Eingeweihten Schwierigkeiten bereiten 
kann; wertvoll sind auch diu s ifl.:ii ZiMte aus päpstlichen 
Schreiben, wodurch freilich der .MiÜ.stand steh ergibt, daü 
öfters dieselben Gedankenreihen doppelt vorgeführt werden. 
S. &Oir. aollte da«, allerdings achwer featzuatellende, den 
„Sorialiarnns" aki aolchen von den anderen Richtungen 
untersclu üli r.ilt: Mt rkm;il scharfer bestimmt sein. Bei dtr 
Kritik des „ehernen Lohngcscties" dürfte noch klarer 
daa an dieaem „Gesetz* Riditige bervorgdioben werden; 
eine sjcwissf ..Tendenz" in jenem Sinn kann nicht ge- 
leugnet werden. Mehrmals steht Lasalle statt Lassalk 
(8. 49, 158 und im Regüter). 

TObingen. Repetent SehilUag. 

K u h I maii n Dr. Albrecht: Obar i 866 Ab«. 8 d«r ani- 
prozatordnwng. (Rostadur recbtswi>cenMhamielic StadliB. 
HerauflgegelMn von Proft DDr. B. MatthiaaB und H. Celiidiai. 
IIL Band, 4. Heft.) Leipzig. A. Deichert Nachf.. 190E». gr.-» 

(V, 26 S.) .M. .60. 

Die frai^-lichc «j&sctzcsbcslimiiiuiig iuil 7.u <1cr .Sireitfrjjt 
.Anl.iü [;ef»«l>en, ob es iw Be^ründun}; des .AtUraj;»; ;nif Ein- 
tragung einor Zvvnr>^sliypothek zulUssi); sti. die Bctraf;c mclirfrer 
Scluildlilol. auch wenn sie nur insßcsiiint den IJttruu von drcihundfrl 
Mnrk übersteigen, zu-iainincnzurcchncn. K. kommt zu dem F.rj;cbnis!<. 
daU CS Rlcichgiltig sei, ob die Zu.sammcnrcchnung zula.vsig is>t oder 
nicht. Denn der («laubiger sei slcIs in der l..irc. die Eintragupi; 
einer Sicheiung.shypolii! /u > i7.\s;iii:u', m.il • - '.'.vikli- in der Regt' 
irreii-s'aiit für ihn sei'i, diese üichfniri;;--l)yL' il'n.lv eine Zwinjs- 
ii.Ili cum; tri',.:--liv,.i: lüK-k sei. Nach /ivilp; i i/cr-sviilcn Grundsiilzen 
ifjji 4 und ö /.l\>.) sei übrigens die idu.saiiinienrechnunK mehrere: 
l-'ordeningcn slcls zulässig, wenn nicht bestehende Rechte bc- 
cintriichtij;! weiden. Daher sei sie auch im vorl. Kalle zu gcstnitcn. 
diifcrn nur cm einheitliches Sehuldvcrhältnis fiir die Zw.inj;svolI- 
streckving in Fra^^c stehe, mag auch die BelasUing der rnehrcren 
(irundstuckc nicht glcichmiiOig sein, S(>6, Abs. 3 enthalte aber 
eine \'<>rschrilt. dio den angoütreblen Zweck nicht erreichen konnte 
.Mitge sie bald gostriebut worden! 

'''»crnnv/ilj;. |)r. v. Mayr. 

Leroy-Beaulieu Hl.^r^. Die Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika in ihrer ökonomischen Entwicklung »m 
Baginne des XX. Jahrhunderts. Autorisierter Attüsug voo 
t II ii icht-Oechslein. ZOrlah. Albert Mttlkr» 190k gr--^ 

(Vll, «7 S.) M. 1.—. 

Dos Buch des bekannten französischen N'alionalökononKn, 
das der Verf. der vorl. Schritt in^ufcrne »kelettiert hal, als er im 
wesentlichen diis wertvolle statistische ZiiTemmsteriale, mit kurztn 
rcsiimicrondcn Bemerkungen versehen, hier wiedergibt, ist «Muni 
und s«hr verdienstlich. i£s mag zueckmiiOig sein, ein sokh gtHt» 
Buch in müglichst weiten Kreisen dadurch bekannt zu machen, Jaf' 
man einen vom Autor genehmigten .Auszug desselben, der maitcho 
Nützliche und Unterrichtende enthält, in die Welt sendet. Liti< 
bietet diese Publikation vor .MIcin Veranlassung, das Ongina:- 
werk, das unter dem Titel „/.n /itah-Unts au W sih l*" (l'ins, 
.Aimnnd CoHn, ISM) erschienen ist, wrinncr als den .-Vusztig: auf 
demselben Zu empfehlen. In dem Ziffcmmatcrialc des lelnierrn 
findet man gut zusammengestellte brauchbare Daten über in 
Land und die Bevölkerung, die Landwirtacbaft, die Industrie o"^ 
«ndlieh aber die TranapocttBlttel und den InSerao Huidel» Ai» 
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Jen kurzen Uctrachtungcn li'i-r .Iil v. 'yl-,ij:, r:i'h.hiT. \'i ü und 
Kragen, welche durch die crii.iilu.;eri /ilicrnroilicii illustriert er- 
scheinen, geht, wie aus den iiie;stcn >il<i.ti<jniischen SiuJien der 
jüngsten Zeit, hervor, daU der uiitehcure Aufschwung der Ver- 
einigten Staaten sowohl in agnkoler als ir.dustrteller liezichung 
nach lange nicht tum Stillslandc kommen wird und diiJ man, 
insbesondere nach der weiteren Ausgestaltung der HandelsflDttc 
stjviie der N'oUendung des l'nniinia-Kiuinles, also zu einem Zeil- 
punkte, wo die Unionsstiuiten siel; bestreben werden, auf dem 
Meere dio Vorberrschafl zu erringen, mit einer weiteren Vcrschur- 
hmg dir Koakan«» mit Bnrapt n nchDcn Iwben wird. 

Wicfl. Ludwig Call. 

Oatcrr. Ztniitlblttt ). d. iurltl. Pr»la. {Hnf. Leo GclUr.) XW. 
3 ■. — (».) Groß. Schulz der Wahl- und Ver&nmnilungKrreineit. — 
Pick, Das Recht d. Sehutzrayona. — (S.) Geller, Recht, Geseu u. Richter- 
•ml. — Klein, Vertragt. Ändert;, d. Inhalts e. Schuldverbiltaleses. 

MoMetoealirm f. ohrlatl. Saalalr«farm. (Bexr. v. Frh. v. Vogel ean!; ) 

XXIX, *— «. - (4 > Defourny, Der I'cwitivlümijs. — hOchler, Zur Wirt- 
t^ti-inspcscli. d, Kniii;n5tnnies. — Wirisch.in; TiEesfrnRcn. ~ Beck, Ijh. 
Arhciicrscclsorgc. — h'c?., u. .\. It u r >: u i n. Die Sozialist. Systeme u. <l- 
viiri.sch. Entwickig.; H. Koch, Arbeilcrausschüss« (v. Kostanecki). — (J.) 
I. renz, Oer jgesundh. u. alltl. KionuS d. VVohouBjnvarhJUtaiaee. — («.) 
S ^ h m I d. Die ArbeiUverhailniaee d. Glittterloaea u. WlecherlaneB d. Stadt 
Luaern Im Soanter IM». — Lore Bit Die TiUgkeU d. Mhwels. ArMt»' 
)B Jakn IMM. 



•Kultur u Fnrlji;:hri!t. Neue Folge d. S.-unmlK .Sm FortMkr.* Hlila t 
V'olkswinsch., Sozialpolitik, I''rjucn(r.««:c. lUehtspl'xxe n. KultWlaMf» 
essea. Nr. loi— lOS. Lpz.. F. Dietrich, 1107. if a iti Pf. 
un. Fischer Dr. AUmm (Ant In Karlembe L B.), Die 



Verelcherg. In d. europ. Üadern. (M S.) 
itorvMu« ßr. w.. Dm Wellepreehe-PtoMe«. (IS S.) 
r '.im.t V. u- jidkampf Meiuana <7ncK 

Khercchla. (18 S.) 



d, AiMfr. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Meyer Dr. W. Franz, Prof. in Kumgsberi^ in !'r. Differential- 
und Integralrechnung. II. Band. Integralrechnung. (.Sammlung 
Schubert XI.) Leipzig, G. J. Göschen, 1905. 8° (XVI, 443 S. 
B. SB Flg.) geh. M. la-. 

Dieser Band bildet den Abschluß von M.s Lehrbuch 
der Diderential- und Integralrechnung. Nach der lint- 
Wicklung der Grundlagen der Integralrechnung wird die 
Quadratur voa Kurven, Kubatur der Rotationskörper und 
Komplanation von RotationsiUlchen behandelt. In dieser 
Hinsicht bleibt da» Werk, abf^esehen von der individuellen 
Schreibwdae des Verf., ganz in dem Rahmen anderer 
LehrMeher der Integralrechnung. Abweichend von diesen 
ist jedoch die nunmehrige Behandlung der Geometrie 
^Tangential- und Krümmungsdgenachaften der Kurven) in 
dem Lehtboeh der btegnlfechming', wahrend dies anders- 
wo gewöhnlich schon bei der Behandlung der Differential- 
rechnung erfolgt. Die Einfügung dieser Kapitel in die 
Integralrechnung ilt sehr schon durchgefOhrt und gibt 
dem Buche ein ganz spexielles Gepräge. Reichlich und 
zweclunäfiig ist die Wahl der Beispiele, so da6 das Buch 
ein treffliches Hilfsmittel zur ersten Einführung' in die 
Integralrechnung bietet und auch «um Selbststudium 
bestens empfohlen werden kann. Den letsten Abschnitt 
bildet die „Systematische Integralrechnung", worunter der 
Verf. die Auswertung elementarer Integrale, ferner die 
Behandlang der elliptischen Integrale und Ftinktionen und 
von Doppeüntegralcn etc. zusammenfaßt. Im ganzen kann 
also auch von diesem Bande der fast ausnahmslos vor- 
züglichen Sammlung Schubert gesagt werden, daß er den 
Zweck, auf möglichst einfache und va«tAndli«;he Weise 
in die Hauptlehren des gesamten madiematisdien Wteens 
einzuführen, vollauf erreicht. Das Uuch kann wegen seiner 
knappen und Oberaus klaren, an Beispielen erl&uterten 
DanteiUang besondere allen jenen aneinpfohten weiden, 
die sich rasch und dabei doch gründlich in das Wesen der 
Infinitesimalrechnung einarbeiten wollen oder bereite ver- 



Fleming J. A., Professor der Elektrotechnik am Univcrsily 
College 7.U London: Elektrische Wellen -Talegraphle. Vier 
Vorlesungen. Autoiii-ierte deutsche Ausgabe von Prof. Dr. K. 
Aschkinass, l'nvatJozcnt a. d. Universität licriin. I.eipzig, IL tj. 
Teubncr, 1906. gr.-8' (IV. 185 S. mit h'i Abb.) geb. M. 6.—. 
Lag CS auch keineswegs in der Absicht des VcrL, in diesen 
vor der Society of Arts zu London 1908 gehaltenen \'orträgcn 
eine erschöpfende Darstellung seines Themas zu liefern, so bieten 
seine Ausführungen d<tch eine in sich abgerundete .Schilderung 
der wissenscbnAlichen Grundlagen sowie der Methoden und Re- 
sultate der drahtlosen Wellen telegraphie. Charakteristisch fiir die 
Darstellung ist die innige Verschmelzung und gleichmüOigc Bc- 
lierrschung von Theuric und Praxis. Die Beziehungen des Verl. 
zur „Wirclcss Telegraph Company", an deren Arbeiten er selbst 
vielfach tatigen Anteil genommen hat. ermöglichen es ihm, sein 
Urteil auf die reichen praktischen Erfahrungen jenes Unternehmens 
zu stützen. Schon aus diesem Grunde sind die vorL Vortiige 
sowohl für den Facbmann als aoeb fiir das grofie Publikum von 
hervorragendem Interease; der Obamtawr hat eine dankenswert» 
Aufgabe erfüllt, indem er diesdben eineB wetteien dsutschsn Leser- 
kreise sugKnglidi gamaelit hat, am so siatar sls sidi dis vortrefffiche 
und nieSende t)betS8lsaiig dnrdiw^gs wie ein Original liest. 

Steyr. Hartwig. 

Das Wallall. (Hrsg. K. S. Archenhold.) VU, - (13.> 

Arehenhold, Wtllunt*rgangaprophM«iiugea. — Linke, Vom Staube, 
g. Faktor. — Krebs, WUtergsvomuniMI SnanawUligltt. 



als neleocolog. 

— (14.) Arehenhold, Der Aetna. — Krebs, Zur baremetr. BesUmniR. 

V. Hochstarmen d. Atmosphlre. — Ikle, Eine neue Anwendgsart d. Höni- 
ijcnsirahlen i. therap«ut. Zweck«. — Kreb», Zellgenös.<i. SeliiIJef>;, d. 
Krdbebensi v. 1691 auf Jamaica u. seiner Folgen. — Arehenhold, Uer 
Ktttimit Himmel im Monat Mai (Heft 1«; Juni; Hell IS: Juli) ükit. — (lt.) 
Oarrett, Astronom. Grundbegriffe. — Krabe, Vulkaaiache Neubild^ v. 
Inseln. — (IS.) Garrett, Oes JejMirObserrämliMa u, s. Erbauer.— 
17 u. 18.) Krebs. Lurtdniek-RaeoM«, bee. die gnds LafMrackaehwaakg. 

im Jan. u. Febr. 1907. 

ötl*rr. bolan. Zatlaohrltl. (Wien, K. Gernida S«hn -1 I.VII. 4. — 
Sehilicr, Unlersuchjicn üb. d. Eatbryogcoie in d. üallg. ijnaphAlium. — 
Köll, Ob. d. neuesten TorfinoosldrBeliinn. — v. Keittlcr, Üb. d. Fhjto- 
pleahtaii d. Traunseca. — Rompal, Kur gaMMhg. d. Wetlaa Fiianero- 
^anen. — Maly, Birfte t. Iltyr. Pleni. 

•.Müller liust. ikekn..- m l.ic^iiu.- : , .Mikroskipiselvcs u. physiolog. Prak- 
likum d. H'ilanlk I. Lehrer. Mii Züä v Verl, eittwuil. Flg. Lps., B. O. 
Teubner, ISKIJ. Kr -H' (XVI, m S.) »teh M. 4, ho. 
Sammlg. □aluru'.-räduKog. Abhdlgen, hrsgg. v. UUo Schmeil inWleah.ll. 
W. B. Schmidt in Lp«., Bd. II, llelt ». Ebd., ISO?. LeK.-S* 
l|,a. Kleaiit-Qerloff Dr Kehx (Prof. a. d. Landwbtaehafiaaehiile 
zu Wellburg a. d. Lahn), Physiologie u. Anatomie des Meoachrn, mit 
Au.ihücken auf d ganzen Kreis d Wirbellierc, in methoj. liehdlg. 
j .Mit III Ahh. im Text. iVI, I.iu S.; .M, .1 

i .Vbhandlscn z. Gesch. d. matb. Wissenschaften m. Kinschluli ihrer An- 
I wendgen, begrflndu v. M. Cantor. XXII. Heft. Ebd., ISU7. er.4* 
I .XXIL Briefw. sw. C. G. J. Jacobl u. M. H. Jacobi. Hrsg«, v. W. 
' Ähren» in Magdebg. Mit S ßlldn. (.YX. :si S.l M. e.W. 

Kraerelin Prüf. Dr. Karl Dir. d. Nalurliist. Muaeum« in llambi,* >. Leit- 
I faden f. d. biolog. IFaterr. in d. gberen Klüsen d. bOh. ächuleo. Mit 
SOS Abb. Sbd., IW. tß (VIU, au S.) geb. M. 4.-. 

Medizin. 

(ItfMiM. 9ui mt. aiofer, 1906. (65 6.) DL -J». 



Dieses auf Masaenverbrcitun;^ berechnete populäre Schriftchen 
erklärt die spiritistischen und hypnotischen Erscheinungen durch 
iiiUürlichc psychophysische Krüflc, dure'i u:ilii.wuüte, unwillkürliche 
iiewegungen, durch Taschcnspielcrci und Jii:eli das Bedürfnis nach 
Heligion eitler-, den Mangel on Erkenntnis des Wertes des Christcn- 
tumsondcrscits und sei daher zur Weilcrverhrcifung empfohlen. 

Wien. l'rim. Dr. .■\lois Gruber. 



Rudolf P« PotdSoa. | 



Wleaer madlela. Woobonaehrlft (Wien, .M. Pcrles.) LVll, 17-tl. — 
<:i7.) PIneles, niagnost. Wandigen in d. Medizin. — Neu wirth. Willig. 
Jolhlon In d. Gynäkologie. — v. Trojanov.sky, Di« Kumyflkur. — 
IN I V. lliilz. Pcscsscnht. u. verwandte ZuKtänJe. — Hajek, Operations- 
iiiethnJen h. StirnhöhlcncntzUndgen. — Joa.s, Km Fall v. innerem Darm- 
wandhruch. — il». i Knoepfelmacher, Enislehg. des Icteru« neonatorum. 

(SO.) llofbauer, Cb. Orthopnoe. — i«l.) llochsinger, Zwei Fälle v. 
idiopaüi. aageboreaar llerzhypertrophle im spät. Kindcaolter. — Zup- 
Hjagan SarThanvlad. LarynxpapilloRie im Kindcsalter. — Glaessner, 
üb. d. Funktion d. normalen u. patholog. I.«l>er. — Mladfijovsk^, Üb. 
Kntfettuncskurcn. — iK ) Kisch, Oh. »ex. Beilehgen. d. l.ipomatosis — 
Itade. Kin neues blul. Operationsverfahren b. sehwercn atigcN reuen 
Klumpfüttcn. liardach, Ein Schuh z, Prophylaxe u. f. leichte Formen 
V. PcB vjiIi:uN N.jticus. — (M.) Salus, Fieber in d. Schwangerschaft. — 
Neurath, Mocujnlismu» m. rovxüdemÄhnl. Symptomen kombiniert. - 
(;ara. Üb. c. bish. unhek. pattioenoraon. Srapiom d. Ischias. — (t4.) 
Ke'.iinK. Üb. d. jctz. aiig. Staad dTlbebBtefBefig. — Wall, IIa naaer 
■;,ithe(ter- u. Cystoskop-Sterilisator. — Fatta, Das Nebelsehee d.Trach*. 
matoscn. ■ '-'i i Ftin, Zur Xntwcndigkt d. larynt;<iskop. l'ntersuchg. 
r. l'jllcn V. jsrir-.erten l-'reinJkörrcrn. — GoldberK, l't>. d, Uchdig, d. 
Aninlen mit Iti-I'alatinuids, — Korendan, Üb. Cxtenaioasbehldg. v. 
XaoshaabcSehaa nach Bardeaheear u. fth. Bier^ha Staeuag. — (sa^ 
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Wtll, Btmtkgn Alk d. Anwandc. 4«r Sauitherapie b. KaMiieiieruacen. 
— Volk, Tfunpeal. MHMImb. — Sehwtrt, Trunsporlabler u. fahrbnrer 

Oesinrekdonsschrnnk. — Beil.: Der MililSrarit. XU, «—10. — (».) Scheidl, 
Krltüsschirurg. Streif Hehler. — Kirchenberger, Btrze z. Lehre v. d. 
Sj'r<"^'->:h"ssen. — Freund, Volksccsundhi. u. Wehrkraft. — Zuiak. 
,Mtli!ar.::«tisi u. Ceüiteiist<)runf!. — Schütz, Oh. iwelfelh. Herzbefunde 
B, ihre mililäränU. Beurteilg. — Ii a in h u rt; c r, VorKang b. UnterbrinK!;' 
V. AuKcnkraakcn m. bM. BarAckc i. Tracbon«. — (1«.) L«4«rcr, Utr. 
■n SaktvtniieiMii aM 4. BuniMpalroBt. 

Winter hr (Ir- I'rnf. u. I>ir A. I 'nr. crsil ils-Frnuetiklinilc hi 

KOiun.shcrt; .a l'r.i. Lthrh. J, v:^ i.ikisi'H. lii.icrnstik. fnt. Mil.irheil 
V. Prof. Dr. Carl Kuge in Berlin. ".Mit l l.if u. 8-14 z. T. fnrb, Texlnbb. 
I.. giniL umgearh. Aull. Lpt., S. Ilirzcl, l'Xi7. Lex.-iy' (.Will, eiM S.) 
M. W.-. 

Artwiten aus d. paihnUiK- Inslilule lu Leipzig. llrs^K v. F. .Marohand. 
Hefi 4- EhJ., i^t: I.t!t.-H» 

4. Löhlein Dr. med. M. (Assistent um lnstitui.>, Ch. d. enltündl. 
Ver-Indergen der Glomcruli der mcnschl. Nieren. Mit ü Taf. <IV, 
M S.) M. «.-. 

Willat du fi««ttad tverden? Demme'« Maut- u. VolkabibUollMk bygi- 
miMhtr MhiMtD. Vit, tt, u. Ups., Edm. Denn«, IM*, gr.4* 
V. Walser Dr. ntd. (Sott. d. rh.TK.-diSt. TberapI* In Cumtadt% 

Die Selbstvergifle. (Anlointniiik'.ilioni. die Grundursache aller 
Krkhicn. Gründl. Heiii:. rcsp. VcIhLll^,^ derselben dth. e. erprobte 
.BlutentglflKSkur": Ülulenlh^iucruni;, u. Illutenlgasung. 9. Aufl. 
(SU S.) M. —.HO. 

*St. Paczkowski Dr. L«disl.,_ Migraine u. foaatig« Kapffeliin«TS«ii, 



deren UnMcheiii neturgenöB« Uebdlg. 

n« s.) M. -.M. 



u. aicbenl« Vorbeugg. 



Militärwissenschaften. 

iMr. Stubolf: «ottfriefe l^dntiil^ 9tai gn^ßa^tn- 
lein. Seine tneflenfc^e Zfitigfril im ucftlii^eit flUittrlbnitfttlanb 
mb fein Sretbjug an bie untere Clbe 1630. Vaf 9niiib oi^ioa' 
lif<^ %Mu9ai tuKfMIt OUn^Ht» 0. 9» «(4 1W6. 8» 
(X. 114 fC) in. sjsa 

Das nüchlcin enthält die Darstellung einer kleinen, nicht un- 
intcrcaantcn Kpisode aus dem gewaltigen Dramn des 30jühiigcn 
Krieges, Sie bildet in dem creij;nisarmen Kriegsjuhr 1630 die ein- 
zige bciiierkenswcrte Waffentut: den geschickten Zug des Ge- 

nenil - !' i;ij-L:,h?im .i;-. die ur.'.crc l^lHc. t!ie Gefangennahme des 
schsvoJcnlVciniLuluTi GcneraLs Kranz Karl von Sach.scn-Laucn- 
burg m Iiut7.:l:i;- ,;. Ai.ii.iich nicht nur Gu.stav Adolf verhindert 
ward, .Miij; JiburH l'iUersl.iIzunK zu bringen, sondern auch die 
übrigen Reichsrurstcn, die mit ihm in Verbindung SU tfMcn ge- 
dachten, von ihrem Vorhaben abgeschreckt UTjrdcn. 

Wien. Cri.stc. 



DI« aiillUr. Wall. (Hrsg. K. Ilarbauer.j III, 1 u. !. (I.i Kin« di.>chc 
WaHienfabrik. — StavenhaRen, Neues v. d. drahtlosen TelcKr-iphie u. 
Telephrtnie, hes. die Riescn^tation Nauen. — Beck, liclcrcdi. — l..indwchr- 
rtiiinr.cr .! Khcrnen Mark, IWi. — Der Wop i. ilcilincr Koncrell. — Die 
Armeen »I. Bjlkanstaaten. — Feldwebel Viklci Nmy. — Der Bericht c. 
Srciri.ilberichterslatlera aus d. J. ISTO. — .Mili-.jt. .•Vjl'iin. hiUvelt. — Ein 
neues franZ'iS. Kiav.saulnmubil- ~ .Militär ■ AuInir.ubt'.i.Nrr.u'i in ('.>!(lerr. — 

Aarooaut. Welt. — Au.sKieich.sverbdlgea. — Der neue üriKadier. — (S.) v. 
OraOYtBltS, Vw d. ititlien. PUMIt. — SIs GfWidlas« d. Erfolscs im 
Krl«M. — MHtttr. Gcblrt^sdienet Im Wliilsi. — Slarenhagen, S kriegs- 
Kcscn. wichtige Stromübcru-ince. — Japan u. d. Vor. Staaten. — Bctrach- 
iKcn üb. die polil., wirLichalil. u. jicselLschattl. Kntwicklc. In d. Aristo- 
kratie. — Die Unteroffiztere u. d. Disziplin io llalieu. — Die Kt«enb«hn- 
investilionen. — 0«r lisAit d. fUS.^apBa. KrlMHM Mf d. «IflsebllU. 
Kntwickig. Japans. — Karl Prh. v. Tonasaalt. — Frlsdall, Die TodMe* 
aAchrlclu. 

Sabmld B. V. (k. «-Om. Oberst n. D.). Das Granzfis. Gcneralstabswtrk 
Ob. 4. KriM W;0;71. Wahres u F.ibches, bearrr.chcr. Heft T, «. Abt. 
LpB.i Fe. IngalBianD, i9o;. -t< 

9, f. Schlaehtcn vor Matz. Helt 3. Die Schlacht bei (irjveSoUc. Aman- 
vlllcra u. Saint Privat am |8. u. 19. Aukusi. Nach d. An);aben d. 
fruzOa. GcneraUtabswerks. Mit 18 Kartenskizzen im 'lext und 
S KarteolMU. v. Obersileuin. a. D. lieber Is. (VUl. tu S.) M. ».-, 

Seh6ne Literatur. 

I. e 1 e » f I e M i e } ■>! 9^ ^ ^>c> Roman 
0114 bfc Seit ftSniB So&ani SoMdHi. titaM vm Zbeopfiil 
JhocMt. (1,-lb. ZaxfcnlO Atclin, D. SmI». S> <^ fr) W, 2. . 
u. C 4 e 1 1| I griina: 0<wcii(a«^« Ci« ffmÜM aal bem ,3cit- 
diter bec Qlegcniefomiatton. Sitgen^ds n. b. Bn|||bMBi> Ctenitt« 
Solao, 1900. 8» (yiU, 814 (5.) SR. 4^ 
IlL^Irf^felk IKdX: ^ie ««114« wA mübM. mit 
fNwcni »on C Voigt. (Snfifltif Itonum« «nb 9oB(Oeni(^a(i. 
8anb 3n.) 9?fnf[inflni, enfilin Sni&tiii. 8" ('.1(5 S.) 9J?. 

\, .S 1 cn k i e vvi c z ^iht hier tin Bild der polnischen Gesell- 
schaft aus der Zeit des Königs Jubann Sobieski, und zwar gerade 
aus den Tagen, in welchen sich dieser nnschickt, die Übermacht der 
Türken zu brechen, indem er dem durch die Uclagcrung Wiens 
bedrängten Habsburgerreich zu Hilfe zieht. Da die Übersetzung 
viel SU wünschen fibrig liOt, wird man des Budies nicht recht ftob. | 



II. Oer bekannte, aus Volkuiiii.i.-kt stiiiiiincr,.]. 1 li -t.,riL 
tn',iristi--che Schriftsteller Schcichl i-it nun auch IJclIctnst geworden 
und lu: tI sich im: vi.-rl. Krstlingsarbcil gut ein. Schein wcjfl er 
seine Heimat zu sehiliatn, trcfTend die markigen, durch eine blut- 
und bcutcgicrif;c .Sul.iat: -.ka in ihren religiösen Gerühlcn verletacn 
fiaucrn .,des Ijindes" zu zeichnen, l.icht und Schatten ist zwischen 
beiden i'.irleien gerecht verteilt, wenn auch die .Symputhicn des Vcr:, 
ausgesprochen auf Seiten der „Evangelischen" .stehen. Da das Waii 
im übrigen im (Gegensätze zu manchen anderen modernen Ronssa 
von hoher Sittlichkeit getragen ist, unrd es bei Protestifllea yw 
dienten Beifall linden. Für katholUche PamiUen inid VolkibibiK 
thcken eignet es sich naturgemäß weniger. 

III. Die füni schlichten KrzÄhlungcn des Buches von Hirseb- 
f c I d .sind geeignet, noch des Tages Mühen die Abendstunden oder 
die Zeit auf Eisenbahnbhiten «ngendnn aussufiiticn. 

Brunn a::\ Gebirge. Dr. Albert Starrer. 



I. Hossfeld Kurl: Jugend und Liebe. Zierat von O. 

\'.)-ekT-\V.:irps\vcde. (1(_»3 S.) L.W. 

II. Brandl Fred Stimmungen. (70 S.) M. 1.—. 

III R a n k o w Ralph: Aus Stille und Sturm. (126 S.) .M. 2. 

IV. France Charles A.: Lieder eines Lothringers. (31 ^ 

M. -.70. 

V. Fuhrmann P. 1.. : Wollen — Werden — Vollenden. 

.,\Vo;ien". Verse. (112 S.) M. üi.öO. 

VI. Weiland Inn Gedichte. (72 S. m. BUdn.) IL 1.—. 

VII. Alflen $cbro: «(ütrntuclicn. «cbi^tc. b n W| ff Wm 
itnb ocniit^rte Stuflage. (1951 e.) 3». 3. . 

VIII. ®cättl» flM|: lieber unb «über. (171 S.) 3». iSa 
I.X. Staggemeyer Fricdruh über Berg und TsL Ge- 
dichte. (72 S.) .M. 1.—. 

.X. H Ofmann Max: Ich liebe meine Einsamkeit. Gcdichv. 
\M -S.) .M. 1.-^-. 

.\I. P o I e n s k e Karl : OedlotllS. Eine AuamüiL, (88 S.) M. 140. 
.\II. S c h e I p e r Clara: Zwaiuig Jihr* Und rat«» Blut Ge- 
dichte. (118 S.) M. 2.—. 

Sämtlicfa Barlia-LeiMig, Moderaes V«fl«g«b«r«ni CM Wipad, 

1906. 8'. 

Allerlei Lyrik, sehr gute, gute, nittdiBifigB, 
ganz schlechte, aber keiA Band, der blofl 
und manche, die Lob und AnerbsnauAg 
gerät hin und wieder ancb Hosifeld (f), 
sonst häufig menribHcbis Wlifeang flbt und 
und Reim des Mem nicbl befriedigm können. 
„Horcta, wie Amor tins umbatet in der Liebe i 
s. 16: JOm Starmee «üde Wogen bcmhiglen ihr (dgoMs) 5dllc3ll^ 
usw. Brnndes Büchlein (II) enthMlt in der TU Slinmiaa* 
gen, impreasionen; höheren Wert als die toutm Gedichtc^er 
besHMn die längeren ,^klflno*' in Prosa. — Rnnlcow (III) gibt 
sich dnrdi die eil« sburfc» BMommg des Erotiadieii sogideb ab 
Modenar Innd; Grammatik, Aindrack, VerriMU Mnken bd ihn 
getRalU^ Bi ilt keine Poesie, vom „alten Sonnenkönig, rotgüibeMl 



Ausdradi 



& 4S lesen ini: 
Schuhen!*; 



wie ein ffanair'' (S. 16) zu sprechen, dafür ist papierenste I^«t: 
aleh mr M ilicnelig firoh, und du, mein Kind, warst es nicH 
nindet' (ß. 88). — Anspruchslose, hübsche Liedchen singt, wns 
der Vogel singt, Praac« (IV), — Höheren Flug versucht Fähr- 
mann (\^ in seinem melancholischen „Wollen", das zum „Wodea* 
und „Vollenden" heranzureifien verspricht und verdient. — bii 
Weiland (VI) ist im 26. Lebensjahre gestorben, ihr PortÄ 
ihren Gedichten beigeschlos.sen, r.cigt edle, tiefsinnit^c Züge und 
die schöne, melanclioli.schc .Seele hat sich g,-\nz m diese Veist 
ergossen, in diese Uilder des Leben ■, v. : ■ es sich in ihr wider- 
spiegelte. I'riignantc. originelle Spnul e, uJclIosc Form, teÜK. 
innige Phantasie. I'nipfindung veriinii^cn sich zu einem hat^ 

monischen Eindruck, Jcm sich die Wehmut zugesellt, daO ein »9 
hochgemutes Wesen so früh von der Krdc geschieden. — Pcdre 
Ilgen (Vll) in St. I.ouis hat einige Gedichtsammlungen veröffent- 
licht, die Sammlung „BKiteinvchen" erscheint schon in dritter 
.Auilagc. Vaterland, Deutschtum, Wissenschaft, IJcbc bepeistcrn 
diesen Deutsch-Amerikaner, allein am eigentümlichsten erkling;; 
die mystisch-rcligiusc Saite seiner Leier. Von dein mffderaer 
Materialismus sich abwendend, dringt er tief in seine See'c unJ 
sucht Gott, dringt in die Außenwelt und sucht Gott Sonntag. 
.\dvcnt, Weihnachten, Ostern - religiöse, christliche Motive resen 
ihn zu seinen schönsten, tiefsten Gedichten an. .^ber auch son«'. 
bringt er sich und uns viel des .Schiinen vnn seinen Wandcningen 
über blühende Taler und au.ssicdlsreichc Hu.hen. - An Umfang 
kommen dem liuche Ilgens am nächsten die ..Lieder und Bilder" 
von Crantz (Vlil), in denen Itciscerinncrungen eine bedeutend« 
Rolle spielen und vor allem doutoche Landschaften tn Wirkung»- 
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voUer Gellung kommen. — Dem Humor und der Satirc widmet 
Staggemeyer (IX) die Kelungcnstcn seiner furmcll nicht allzu 
vollendeten, aber gesunden und kcmigcn Produkte. — Ein 
stilles Gcmtjt hu; '^«inc alltüglich menschlichen Leiden und Freu- 
den in dem dunnc;. Uondchen „Ich liri>e meine Kinsamkeit" (X) 
in schlichten Liedern niedei;geii^ — Pulcnskc (XI) ist kein 

rlhlvoller Schwürmcr, ist Roalist in Leben und Dichtung, 
seinen Sonetten weicht er von der üblichen Form ab, greift 
bisweilen zu antiken Strophen, die heutzutage immer seltener 
werden. Er bildet kühn und energisch neue Wörter, gestattet 
sich jedoch Ungeheuerlichkeiten wie: „Auch kein Lautlachcn 
rührt dich zum Glück, Zum klaren Schachen des ür zurück!" Ein 
Inhaltsverzeichnis fehlt, dagegen finden sich zahlreiche sinnstörende 
Druckfehler. — Die Anordnung der Gedichte von Clara Sehe Ipcr 
(XII) verrat wenig Geschmack. In dem Uandc ist viel Unreifes und 
in besseren Stücken stören pronisebe Wcndungeiit auch unreine 
Reime. Noch all den Licbdtton, die dn Bueb flUhn* Utogl 6» 
Epilog aVartobt" wiclroni«. 

Lanberg. Dr. Aibart Zipper. 

Paltsn KobiTt: Vom „Dr. Hons" und andere Wiener 
OMChichteln und Gedichtein für alle Freunde echten Wiener 
Ilumorü. 2 Bünde. 2. Auflage. Leipzig, Modernes Veriegnbltmu 
Curt Wiegand, 1906. b" (89 u. 84 S.) d M. 1.50. 

R. Plattensteiner, dies der richtige Name von R. Palten, 
btscliert uns in seinen awei Bündclicn eine Sammlung von Wiencr- 
tffm, daran Urwüehsigkeit darsoslellen und wiederzugeben ihm 
gans gut gelungen ist. Der Wiener, wie er leibt und lebt, in all 
sdner Gutaütigkeit, aber auch in seinen Schwächen tritt un.s da 
entgegen und es dürfte wohl nichts, was irgendwie Tür den Wiener, 
aein Leben und seinen Untcrhaltungstrieb charakteristisch ist, vcr- 
geaacn wcmten sein. Soweit wäre alles in Ordnung. Der Typus 
iatgilroSent aber die Sprache, die echte Sprache des einheimischen, 
nicht ei n ep a w a nderten Wieneii, acheint nicht des Verfassers Sache 
w sdn. Kda lasse hier die mir siii%estoOenen falschen Worte und 
Formen Tolgen: adiumpfen statt schimpfen (1. 10, 84. 4tt, 48), 
nah st nSch (I. 19), drein st drinnat (I. 80, 84, 88. 45; 0. 21, 
41, tä, 63), Zwetachben st Zwescbban (I. 82), Bisgur st. Bisgurm 
(I. iSi, kimmt, lümm, Idnunsl st kummt, kumm, kummst (I. 83; 
0. «l TS, 81). han 8t hab oder (vor Vokalen) taaw Q. 28, 24, 
S7; 0. 40, 49, 64. 71). gschehn st gschegn (L 84), lugen st. 
iülgn (L 2S^ brinnt st bramit (L 88), lusti st losligi (I. 38), 
der keits at der's hart (I. Riad st Fried (I. 88), der ihre 
■t deita ihr IL S7X tttam at fbiaU (L 87)k Zwia- at Zwaspennig- 
itctt (L 40). Siag st Si« ^ 8«), m&m at. blieben Q. 6(Q. 
Zhmb at Zoen (L tl), «wObrigeht at voifibagtM 7^, kafim, 
kti; kaft at kaullm, kani; kauft fll. 8^ Mb 41k 80), oaiergatiagn 
st gaUegn OL 411^ Wie flgan Meht dne bettaaUfcha liste, die 
auSer dm Formen des n.-A. Ijwiddlalekles, die man nodi hingehen 
leisen Utanle, dirdct fldaeheBlMuflgencalUUt Wie da der Raaeaacnt 
des „Deutscfaan Velksbiatles" von einem aaverfilaehtan Wiener 
Dialekt apreren koente, ist mir unefflndUeh. Data kommt noch 
etwas anderas. Viele der Reime sind nur iOr das Auge berechnet, 
Cdlen aber, wtmi Im Tilgsr gsspracfaen werden, in ein niehis 
tusannoen. Hiar dia IM»: aaamm (L aaknm) : Ham-Ham (L 140: 
an (ün) : Kilian 0, IQ; nah (nlh) : ah (1. 19); an (Hn) : san (L 80; 
n.34); Baner: Malier (MUber, L3S); san: an (in, 1.32); schwsr: 
Ciahr (Gtthr, L 88); kam: aaamm (adtmm, I. 84); Rat (Mt): 
akiat (L 87); adiwaben ; haben (hucB, L 45); an (In): man 
n. 47); ah : da C<tt. I- Ht); manat: kannst (kinnst I. 66); Mann 
(Mian):aaa (L M); allan:tan {Un, L 68); Pack (lick) : BÜhmak 
(L 6^; wann (winn):ssn (L 7f); Hons: Ollsens (U. 8); gmant: 
durehanand (adnd, IL 11); Kladzhat (hii, U. 14); dann (d&nn^: 
san (IL 19); nsrhansnd ()inind): gmant (II. 80); warm (wirro): 
Sehandarm Öt. 81); KramUen : Platten (Platten, IL 88); dreht : grad 
tpiid, IL 88); was (wSs) : Gsdmsa (U. 88): ekant : hat (hlt, II. SS); 
Tnun : asanm (zsUmm, 0. 88); sieben : einiaseMclm (sdilabn, IL 85); 
da (dt) : ah (II. 37); Gnack : Pack (Päck, IL 66); twaa (wia) : Capafi 
(IL 66): aaamm (zsimm) : kam (II. 56). — Duma dfiffle ao rtdit 
die SoiirgUt der Dialckldiehier tmd der Wert ihrer VeriMtolliehttngcn 
für den Sprachforscher ersichtlich sdn. P.a Budi, das aomst ebiige 
prachtvolle StOdW an Mit (ich verweise nur auf Jhr NIhtcrin 
Aasiger"), leklet uniar diesen Dingen sehr, und ea «8m au wünschen, 
datt P. bei einer Neuauflage sdnes Werkes diese PcUer, die Uun 
eine «fohlwnllende Kritik aufseigt, auameraen wfirde. 

Wien. B. K. BliimmL 



»W» «. N»u* W»H. (Einsicdcln, Itcniiscr.'i XLI, IS-SiV - (16. i 
llruschka, I>cr Kr>uc M.inn. — Ch.imrnl, Kin ktllcr in ä. Nni. _ 
rCrmtie, Dia aroBc Frcuodio. — Linien, Herr CIuisiiaji Wulf», d. 
ikiofs, «. a. Fa&Maitwbais Allotria. — Mielert, Oes elbao. Skniari «. 



s. Uewohner. — Alhcrts, Erdcsscr u. j. l<;uia>;liraccliL-r. — v Culii, 
Neugier)):« Tiere. — Duranic, Lose Blätter aus d. russ. Kävi/luti<'n--jj)hr 
lliori. — ilT ) Chivars, Die Mond^chonritter. — Kelt, Der Werbcbricl. 

— l'rchn, Zcns a. Kh., «. SKick M.-A. — Hs. Pllschmano, t. IxrUhjnlcr 
Tiroler BUdschnitzor. — v. Raraagen, BlitoMaacbnittck Im Haine. — (is.) 
V. Oertsea. Dar Stärkere. — Ogloblin. Via doloroaa. — Croaaelanl, 
Aua d. rOm. Crnipagoa zur Mentorella. — r. COln, Wunder d. Pflanzen- 
welt. — (19.) Ruttigerl. Breslau, c. osldlschesi Slädtebild. — Terburi;- 
Armtolus, Tulpe u. Tulrenh.aiidcl. — liorpelKänger. — |S0.> C>ü)ithi:r- 
Basel, Der brennende IlerR. — Knauer, Neue Zierfiiiche d. A.{u:iriea- 
llebbaberei. — Lenz, ßrieNchreihen u. Charakter. — Albert», IUüzc. 

Dar Sonnlag. iBeibl. z. keichKpoitt, Wien.) .\IV, 9-tii. - '.'J-'t 
König, Die vnqi heiroi. Hunde. — Medi«, Der Kampf mit dem Verbrechen. 
' Retty, .Mein Freund Strunck. — (10.) Ludwig, Die Wundennsel San- 
lorin. — Baronin Gamerra, VVioier am SemmcrinR. — (II ) Kur, Auf 
ralschem Wep. — (is.) Kirin, OsterKlnuhc. — Tils, Im I!cri:fricdcii — 
il4.) Bell m a n n, Sem System. — D.is Ende J .Mor^iuc. — i l.'i ; W ) n k 1 c r- 
Tanncnber^, Am Stammtisch. — Die Kosten c. aroerikan. 11"^ 171:11. — 1 16 ' 
UUa, Die Karriere. — Dl« BaUa^oal dar MUUookre. — (IT K r .hhr.li, 
Die Tragüdic der Ga8chl«d«B«n. —(18.) Foek, Karikaturen. .11' IIjuk- 
cgger. Die Laadparlta. — Brisen u. s. Kuransialt. — i!0.} v. Lcmbord, 
Der Hellseher. 

Oalarraleha llluatr. Zaltj. (Wien, J. Philipp.) 1907, Sl— »B. — (Sl.) 
Groner, Dl« Briefe d. Künlnin. Das A&lur-llolel in New-Yurk — 
Tebelias, In d. IclJttcii .MdiuIc. — .Mumeltcr, Da« Kriedensmuseum. 
Iterger, Hin Khrenlan d. üslerr. Manne. — (3! ) Gräfin Cappy, Gerächt 

— TauniK, Aus Bnden.s VetKuhl. — Da» Gexellachaftslelejnhon. — la:!.: 
Die Wiener RulKchild-Gärten. — v. d. I'aurn. PHnfp^ten. — Grollcr, Km 
I'linitslausfluK. — Die JahresuiuSNtellK, im Künntlerliau)». — Stiicu, Der 
Künstler u. d. Politik — Üb d. Ausfälle gn. uns. Off. Plastik. — (H.' Die 
Männer d. neuen Volksparlament..!. •- Die (»»t.-unK- Aunwanderer in ll.imJv;;. 

— G nutz er. Zur rcwhicn >>:nni5c. — .M.ildcn, v'crrcchnet. — K. v. l.innc. 

— iS5 ; II o .• n 1 1 h t hc k, Ncu'.val.!c|;:: u Gr.if Lacv. — Killwegcr, Mutter 
wciB, warum ... — l-'rau ngru bcr. Die Traudl. — (SG.) Kauefio lüisa- 
bcih. — Unser Heerainiuseum. — Kobor, Der Herr. — Doraeabach, 
.Matterchen. 

Raelama i;nl**r««in. iLpz., Ph. Rcclam ir ) XXIII. 31—38. — (Sl.) 

V. A d I c rs (c I d- B a 1 1 c s I r c ni, Dtplomaleiirjukc. — K 1 1 0 f: c r, Altperujii. 
Kun.st. — Kaiser. Der .Murchcnprsni. — Hi Je, Die licgniU;;. d. sctiutieii 
Jahresiell. — ISS.) Ii 1 ü 1 Ii e :i. Mitteimecf l;ilif.e:i. — (ir tman n. Am Himmel- 
rahrlütaK- — he Ii r e n il. hciiwarzc u. laciBc .Schauer'.cule. — 1 v. I' I u 1; k- 
Hartluna, Das AchiUeioo auf Korfu. — Bachmano, Linn«. — liul- 
«ieker. Snlckaalshumor. — Sllraa. Mein Pftansiboek. — (ti.) Bandav. 
Die eickIrftlUt im Dienste d. Feoerwehr. - \Vestklrch, Wie HInrIch 
Steinwedej um n. Kr.iu warb •- llarl;. Dtschld» u (Ssterr<. Il.iniScl m 
d. Lev.^nte. — lI.^.i llennici;.', .\u.v d lici^l-c i-V i_.r< tlrrn^'uU 3i,.i 
Neuburgcr. Die Kreiscihahn J. üuktl. — il a c h m n n, .Mcttt.lbuhrendc 
Insekten. — v Dcaulieu, Don Juan im ijuorticr. — Üornblütli, Ner- 
vte« Kinder. 

Dautaehe Romsa-ZeHg. (llfsg. O. Janke.) XUV, SS— Sl. — (t&.) 
Seeger. HirscUurtar. — Waehemalh, PelenMd. — Graba, Veriilavala, 

— Klnpert, Elm henloae Frau. — (M.) v. Nathuslua, Tote LMbe. — 

I,u\. Sakrac Alt. — \n.) Stauf v. d. March, Die Btlllerklrche. — <t».) 
.\IicliaeI. Zippel-August. — Gedanken zum .MiitieischalLskoii^jrcU. — (y".).» 
Da-s EhepruMem u. d. neue sex, Ethik. — (SO.) V. Nathusius, üau. Mutter. 

Gerber. Raabes .Halb Mit, halb mehr*. — (St.) Raaba. WaUwaslMs- 
geister (xt.) He ekel. Einen Garten nenn' Ich dIaBiM. — Baabe, Einer 
au« d. .Menge. .Meyer, (). v. Leiiner. 



*BüchcrKchatz d. Dtschcn Dorfbolcn. Im Auftrage d. Dtschen Vereins 
f. liindl. Wohlfahrt«- u. Heimatpflege, hr»gg v. llnr. Sohnrcjr. Dd. Ul. 
Berl.. Dische Landbuchhdig., 190«. 8". 

III. Naumann Hnr. (N'anznausan b. Lohra), Vom Heimatacker. Ge- 
schichten •. hess. Baueramanaes. (174 S. m. Portr.) geb. .M. l.&o. 
'Wicracher Mnriti, Der Huxitans elm ICratsch'm. AltschTes. Dorfbild 

in »Akten. WusIciiLcr.-Jurl. S\ J.i.-nh »" :M) S. m. Titelbild. 1 M. — Tj. 
•Vij'.k^bücherei. Nr. IG:.— 1:1. Lira;;. -Sl.nj. a Nr. J!0 h. 

lO^— Iii;. Handel-Mazxetti Knrica Kreiin v.. Novellen. Mit e. biogr 
Kinleitg. V. Or. J(ril. Ranftl. Mit BUd d. Dichterin (XXXVl, IM S.l 
ii.H-i;i. Barlag Geald Demliia. Ein Sittenbild aus d. röm. 
Kaiserzeii. Autoris. Bearbeitg- nach d. Englischen <dcü II. G.) von 
A. Schöll. Mit Titelb. (VI. Ü.VI S.i 
•Schmidt I'erd., Wßlde llcjde. S. Trieb Gcrcimtci u. Ungereimte.* In d. 
.Mundart d. berccbirges. S. .\uf! Gablonz a. d. N.. Ilm. Köiküler. V 
W S. i K 1 Stt. 

•Oscar Karl, Aretin. Trspiel in B Aufs. u. e. Vonplel. Lpz., O. Matsc. 

isvi. m au s.) M. t.^ 

•Crara Felix Paul, MaurerraeMer Iblei Haus. Ronan. Btrl., IC. achaaM, 

iw». m Iiis S.) M. 
•Ni'V alis Scbriltcn. » ' .Mj.n r. 1 liJe. Jena, K. Die Jcrith-s. l'.'(>7 

1« (LX.\.\IV, S89 S. ro. e. Uildii.. am S 111. e. BiMii., ll^'J S. in. e. Bildn., 

;!14 h. m. Beil. u. Hcglstcr.l .M. IS.- 
Kra)i e Anna Kreiin v., \'um .Mensehensiihn. t hnMtu.%-Ei/. jhlt;cn. .Mit 

Uildachmuck v. 1%. äebuauetier. Kijin, J. 1*. Uachem. s» iiau ä.> geb. 

M. a.— . 

*Ntsbii E.. Das rote Haus. Rmaan. Geaelimigte Obertracang awa d. Enal, 

V. H. Lobcdan. .Mit 7 Einschaltbildern v. A. J. Keller. Ebd. S" (VI, 
Wl S.) .M. 4 

•Dsw.ild Jcücf, Im Ktillen Winkel. Dcliagltclic Plaudereien Ab. Laben u. 

Kunsl. Kbd. n" iSU S.) M. S.— . 
ri Je Fabrii. K., In Wandel d. Labeaa. EisBilgaa. t. Aull. Kbd. 

V («se S.) .M. S.SO. 
'Berka Mara v.. Die Sünderin. Roman, aua d. daieir. CiselliehilL Wien, 

C Koaegan, 1907. s» (IV. ih; S.> .M. 1.—. 
MgBOtua. Di« Dame In WciS. Ein Wiener Uoman. Ebd.. IWT ■" (11} 8.) 

M. « — 

•SIegmund Maria, Judith Simun. Kuman. KbJ.. Iliu7. »(«(IV, 30.1 S.i .M. I.M. 
*Paul A., Der unlieiml. Aplelslrudel u a. Itumurenken. Ebd., mo'. 8* 

(III, m S.) M. I.SO. 
»Schreiner C^rl, Kain. Eine Innxbrucker Sludentengcschichte. Bern, 

G. Grünau, kl.-s« (V, 74 S.) M. l.w. 
*Schneffer lleinr., Auf der Walze. Ue» Dtxchtums Werdegang v. d. 

Viilkerwanderg, bis zu uns.. Tmcn .Mit vielen lustigen Bildern v. 

Arth. Krüger. Berlin, A. Hulmann & Co., 1907. M" (lOit S.) M. ».— . 
•Uasse llennaan, Dinscits. Erxählgen. 7. Aufl. Berl.. S. Fischer, igVi- 

m (Sie s.) M. sjs. 
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Hcrdcrschfl Vcrlagshandlung, Freiburg l Br. — B. Herder, Vcriog, Wien I., WoUzcile 33. 

Darob «U* BaohlMUiAlajic«n an b«tt*htB. 

Eine Sammlung der bc- 



Dmroh all« Bnoiibuiaiiingaii ■« b*iUb«ii. Meii0 Erscheinungen 

Hamann, E. M., Abriß der Geschichte der 



deutschen Litoratur. Zum Gebrauche an höheren L'ntcrrichl-s- 
anstnltcn und zur Sclbstbelchrung. rünftc, vüllständig neu 
bearbeitete Auflage. (16.— 20. Tausend.) gr.-S" (X U.32ÜS.) 
M. 2.70, geb. in Leinwand M. 3.40. 

Die hier wohl lum erstenmal In einem L'nlerrlchlübuch Kebolene 
ausführliche Darstellung der zweiten VoUhlüle Jer deutschen Dichtung und 
der neueren DichlunK hat Kchon früher BeiCall Ke'unden: nun i«) auch 
die Uirslellung der mittelalterlichen Literatur ergänzt worden. Das Buch 
zeichnet .sich durch Kpapphcit der Darstellung bei aller Reichhaltigkeit, 
Flui) der Sprache und Übcraicbtlichkeit der Stoffanordnung aus. 

Weinschenk, Dr. Ernst, '"'dlri-ii^e'JHÜarNfo'n^H'/n." P«tro- 

graphisches Vademekum. Ein llilfsbuch fiir Ceologen. Mit 
einer Tafel und 98 Abbildungen. Schm«l-8" (VUl u. 2ü« S.) 
Geb. in Leinwand tA. 3. — . 

Dan Buch ist aus dem Bedürfnis entstanden, im makroüknpliichcn 
Praktikum und auf seolaKlKchen Kxkursionen ein llilfsmiltel an der Hand 
zu haben, mit welchem man die »» schwer zugängliche Ucsteinswelt (ur 
den Bedarf des Augenblicks einlgerm.>licn Obcraehen kann. 



Freibarger Liederalbum. liebtesten Vaterlands-. 

Volks- und Studententieder. Ausgewählt von Hugo ZuachnttiL 
Mit Klavierbegleitung, gesetzt von Karl Zuachnald. Klavier, 
ausgäbe des Freiburgcr Taschcnlicderbuchcs. Ho<b4 
(VIII u. 202 S.) Geb. in Leinwand M. 7.^. 

Als sclbstiindiger musikalischer Hausschatz möchte sich d»> 
„I-reiburger Liederalbum" einen Platz erobern, und es pocht nalw- 
scmäfl bei allen Freunden einer einfachen, gcmiit- und huinur. 
vollen Hausmusik an. 

Zusctineld, Hugo, Freiburger Caschen-Lieder* 

buch. Über 300 der beliebtesten Vaterlands-, Volks- luid 
Studcntcnlicdcr, nebst einigen Sologesängen, zumeist mit McIinIk. 
&cfiste Auflagt. 12" (XII u. 288 S. nebst 8 leeren Seiten für 
schriftliche Nachträge.) In biegsamem, wa.sscrdichtem Lcinwaiiil. 
Einband M. 1.50. Bei mindestens 25 Stück .M. 1.20. 



Koprekter und Uaper Draok. BlUlgator Pp«la. 




lUßLIOTHECA 
*ROMANICA* 

Verlag von J. H. Ed. Haitz 
(Heitz &. Miindel)StraBsburq. 



I. MoIlAre, Lc Mi'^anthrope. — 2. Mollöro, Lcü Kemme« 
snvantc«- — 3. Copnellle, Lv Cid. — 4. Deaoaptea, Dlscours 
de l<-t m^thndc. — 5t>. Dante, Oivlna ComratJl.i I. Inferno. — 7. 
BooAaOOlO, Dccamcrun. Hinn» i;iorn:i(a. — H. Calderon, Lit 
vidn CS sueno. — 9. R«aUf d« la Br*tonne, L'un 'XdH. — lo. 
Camoea, Os Lusladas: Cnnto L U. — 11- Raolne, Athulic. — 
l.'I.V Patparoa« Kerum vulc.irlum fracmcntn — lt>;17. Dante« 
Divina Cumracdla IL Purgatcirlo. — Vi'i.i. TllUap, Mon onclc 
Uenjatnin. — '.'Ii.'.'. Boooaoolo, Dccomcron. ScconJn (iornatu. 
— "ZltH. Beaumarehaia, Le Datbier de S«ville. — 2.V Camöea, 
OsLu»(adas; Canio III. IV'. — '.•n-js. A. de Maaaat, Comedics cl 
Provcr^c». — 29. Corneille, lloracc. — j(.> u. Dante, Divina Com- 
mcdla III: Paradino. — X' U. Pi>4voat, .Maiiun l.tscaut. — 3506. 
Oeuvres de Mnttrc Franpola Villen. - 37. '^). Outllemda Caa- 
tro, La« Moccdndcs dcl Cid I. II. — 4n. Dante, La Viig Nov.i. 
Jede Wr. 40 Pt — Zu bezl<-hpn durch jede Buchhandlung;. 



B. Herder Verlag, Wien I., Wollzeile 33 

Buch- und Kunsthandlung 
liefert schnell BQcher aller Wissenschaften. 

SpeziallUt: Catholica. Religiöse Kunstblätter und 

Landachaftan in Stichen, Heliogra\'uren, Aquarellen etc. 
Einrahmungen KC'l'cgen und preiswert. 
I3ec].vaeme Ratenasalilvanaen. 



Das Seelen- und gemfltvollste aller Hausinstrumente: 



Harmoniums 



XUnatrlart« Praoht-Kataloc« rratla. 

ALOYS MAIER, Hoflieferant, FULDA. 



mit wundervollem Orgclton, 
von 78 Mk. an. Nach österr.- 
Ungam sollfp«! u. franko. 



Verlag der k. u. k. Hof-Buchdruckerel und Hof-Verl&gS' 
Buchhandlung: Carl Fromme, Wien IL, Glockengasse 2. 



Die nachdavidlsche 

= Königsgeschichte Israels. 

EUinographisch und geo^rraphiBch beleuchtet von 
Dr. Erasmoi Nagl 

Professor der Theologie in llciligeokreuz. 

.Mit Unleratttizung aus der Lackenhacher StiriunR In Wien Mit Dnick- 
crUubni.s des hochw. Herrn Abtes Stephan RODIer von Zwcttl vom 
15. April 190S. (gr.-«« XVL 84« S.) 

Prela Kronen 10.—. 

Das Werk des Im Stift Ueiligenkreuz h«i Baden, N.-ö., wirktadtg 
Gelehrten verwendet im Intereiu« der ISibelnulTassunK allen, wu dt 
■llorienlnlixche Forachuna; an Wissen bisher lulage fördene. Dadurch 
wird die isrnelitiKchc KöniRK{;ei<chlchie in den Kähmen der vord«- 
asialischen Weltgeschichte, mit der »le so vielfach verknüpft ist, el» 
cefü^ und erscheint im versländlichon Lichts natürlicher hisloriiclur 
Kntwicklung. 

Zugleich enthJUt die geistreiche Darstellung ein ganies Ken- 
pendium vorderasiaiiücher AltertQmcr, was nicht der Keringsle Vo<n{ 
des au.i tiefer Uelehniamkeit gctchfipflen und mit grober Anschaulid^ 
keit geschriebenen Werkes »ein mag. 

Speziell die Nachrichten des Cltronikbuches riicken In ObW- 
raschonoe Beleuchtung und machen das Buch mit der Fülle der so 
ccbotenen und teilweise ganz neuen Forschuncsrcsuliate nicht i 
lUr alle, die den ehrwürdigen BUchern des allen 'fcslarocntes und Ik 
(ieschichlMTzilhlungen Interesse zollen, sondern auch für den streaga 
llliilorikcr des Altertums zu einer höchst wichtigen und willkumBem 
Kryctieinung. 



Xa beslehen daroh aUe BnobluinaiaDKent ■owi« direkt vaa 
der TerlaK>~Baohhanllaiic. 



Alle im ^^Allgemeinen Uteraturblatt" besprochenen Werke 
aind zu beziehen durch 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbuchbandlung I 
Wien, Or-ciben 05?. 1 

Vollständiges Lager neuer und älterer Werke aus allen I 
Wis-iycnschaflcn. I 

Kataloge gratis und franko. I 



L>ruck und Verlag der k. u. k Iluf-Buchdruckcrci und Hol-Vcrlags-Bucbhaadlung CAKL FKOMMü in Wien. 
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Günter II, LcRcnden-Sdidien, (llnfral I"nie.- 

l'rol I»r j\ t. Schonhach, Grai.i Nül.i 
Apulci cipcra quac surcrsunt. Vol. II, laitC. I. 

Rcccnsuit l<. Helm. (I.'niv.-Prof. Dr. lleinr. 

Sc h c n k I, Graz..' i lTJ.i 
Meyer llaiiK, Die lirüdcr Conleua. (Br.) (4U.) 
Uilitr «altfrirb iKHcr. (432.» 
l'lelscher TheiHlor, Die Märchen Ch. I'erraulls. 

(Dr. K. K. Blümml. Wien 1 :J92 ) 
Callier Osk., Dicliniinuirc de |m.cIic franvais- 

polonais cl rflonttis-fi.invais. — X. 3. S. It. 

L'iit«*jc»«ri u. U. 1ll««t«di, Soitl^' 

1>olKifd|(« nnb Vblniliti'tralltbf« OMixtiHt. 

H«M |it«tl>(ittl ?cn V i'icrmält. 1 IM.) 
Kunst wissen Schaft. 

I nnimcl ih. v,, lllaüer für Gcmäldckuiidc 11,6 
—III. !l üiitrat l'/ul. Dr. Jus. N'euwirili, 
Wien.) 1414.) 
Lehiier herd. J., DAjiny umtnl narud« ««skelui. 
(Dr. Jos. Vinaf, l>r«i|^ (4t6.) 
n«(, dUhitmiHtcn )ii Mcilitnwchn kct 
ZoBlIMf. 1.-3. W). (P. la. Mayrhofcr, 
ÜBhcnaMtea.) (457.) 

LMcr- tiMl VailccrfcHndc. 

MOlUr M., Ol« Wiiierung d«s Jakrca 19»;. 
(Or. Allr. Mar«, \Vi«n.) (418.) 



•Mitiix P. ?(iia.. Tit rstaiuiifragt "»'n SlanopiutlK 

Kt Snlur.' 6n iWclitudiK unti liei ClIdiL-otuwg. 

(Dr. Schilling. Kepctcin am k. WiliielmsuUit, 

'l übinRcn.) |4S?.) 
S d) ö b f ( r Jlrm , <<{Tld)ulbnii(«F(cibcit »Ui Sd)«lt«a> 

IrcibHti' — V. CatticlB, Sn e«ii«U4iiiii*. 

- itufitib. Mi (er, x«t 9«tMbai«inrt |al ka* 

«iJBrt! (f.; (4Ü9.) 
■SitlpecTdiB., ?Kafii(ttit«b<fttt*uttnfit. — K.Oberlc, 
Wird Frankreich aus der Ueilie der Iciienden 
V6lk«r vemcbwiadcn ? — Fei. Weichbrodi, 
WMaa 488 XX. Jahirhaiidtrts odar Ea lab« 
die RornirtlonI! — W, MOn«, Ol« Jadan- 
nicuclcien in RuBI-iiid. — Warir «Hatllr, 
: II iiffi^dli Vioral uiiD tii( 'i)ldbiti<ncMi<liiiii,i. 



— 7 «simoR, «(iKiBic CSaMi HIlR kt 

.luj|(Rb biibtilci «rfAlnbi«. (Univ..Prof, Or. 
Ant. Koch, Tabingen.) (440.) 
Strti«« Oft, 9U lb|ticn»attuait t44o.> 

Natttr«}«««i8clmft«a. Malbenialllc. 

Staude Otto, Analytische Geometrie de.s Punkte*, 
der geraden Linie und der Ktienr. — J. 
Thomae, Grundrill einer nna'.nischcn Gci>- 
metrie der Kbcnc. — 0. Th Uurl\lcii. Auf- 
Kabenv . i inlur j 7ur analytischen Geometrie 
der fcl u.L ,1':<,|. Th. Hart wig. Sleyr.i i4tt.) 

Zsnalt IB.. mntUallidK* 6)ri«UMu|iA( tU 3Ba«i». 

mim.) 



Gelpk« 1«, KuUuncbidan 
d«r Ranraa» «ad 
Btaehpfi; ~ 
Wtao.) <44a.) 



(Dr. I 
dar VnlvataWU 



ScIiSii« LHanMMv 

Wfalt fll , Xic 9raulw(rbuB|i. — Snf.. Trr M'«*« 

SRidjl B«6 ble faHd)« »arbt (Dr. K. K lUümml. 
Wien.) i44!>.i 
SJcaebf 0 m. jur, 3(ifl. Itarno. — «Sot Xiilttt, 
Tie tn)di,tfit»f«tffl. — ^Tin. Wabr. (»tel(»f«». - 
JCian« W ii 1 1 c r, Sa» Härirrt L'cbm <Sin If iiiafler' 
tnüiH. — liaul tfflcr, Wanbronola tfinc «o- 
llli)^lf. — Sf- ,'iulba. Icr bcimlidx Höni'. %o 
inaiitt'ftit stllmil^:f — Woltl ii i Ittic i, Ic» 3*lcii 
dm i}lttt rtüiiia. — UKoiir P *o|Biii|ct. 
Vlli'tgiiia. '^Iciid m ean Ibatta. Trt Oultildiub 
XcaiaalildKr liaitUt. — >ü'i«h Sleburc. Ver- 
lorea« Sptel«. ürii SMidian. — ttta ff lai^ 
ftlbrr.ftfaMcB iMrttftMiatftrttit. Tiaai«- 

IW.) (144. i 

«uiitiii VI.. I« 'iWolodi uns aiittr,- 1}o^^tnrll 
it. ,Hala, *MaBia« unb anticrt ^oDcUrn - f^un 
b< VtaMbaUaat, £ie tletne Mii«u< anb aabm 
Woeftlr«. — l>«r»., Yvotte. Roman. — t<i\., 
ytu^etnililK UMtVit*. 1.- i- «b«cu. - W«TM 
Itirol, iVran VbIsbI*. Moatait. — Vlai|. 8. 
Ctrtii«B, X«»IKl-Vi(b(. «oniaii. — JC^bt. B. 
V)((tb(imb. ,1<i beb"» «trooiit! «oman - 
«. C- *i»bu, 9lii» eilte* ISonst« «!äb(l|tKjttbifB 
— Holt. $am«BB, 2atcbiu4 (ibcc atiBitlidtCB 
ec«nt. (j. o.) («««, ««.) 

e dl i d) I 3«r, «tl« aai «ta». d«. (falte Adaai, 

Wien.) (I4.S.) 
Itcrende.s U-. GedldU«. (0<l(nd Malmoll. 

klänchen.) (44«.) 



lalMlIiaMab« voa Fachi«iU«brUI«n. 
V«r8«lehala «Ibc «laulNi«r Bacb«r. 

sehen«» Btfch«r 
gedruckt.) 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

8eh«rar Dr. Ratl, BMotiMkar: Di« CodiOM BonHaUanl 
In dar LandMbfbliottick w FuMa. Mit S Lkhidrtickiaicin 
und 5 Abbildungen. (Fcsigataa ntm BoRtfhiius-Jubiläum 1906. II.) 

Fulda, Fulducr .\l<licndruckcrci. 1905. !-cx -8" (IV, 37 S.1 

„Die nachstehende . . . Studie ist in keiner Weise ab- 
■chlieüend ; zu spät trat die Aufforderung za dnon Beitrage 
in dieser Festgabe heran, als daB sich etwas Fertige« 
hätte bieten lassen. . . . Auf einige der Punkte, die ich 



jetzt nur streife, laßt sich hoffentlich spälci einmal zurück- 
kommen, für anderes fühle ich mich nicht gerüstet. Meine 
Skine wendet rieh nidit an die Pacbgeleihrten, sondern 
an die weiteren Kreise der Gebildeten, die Interesse am 
Gegenstand nehmen; bedeutet sie einen auch nur kleinen 
Fortachritt au wahrer Erkenntnis, so ist ihr Zweck er- 
reicht." Zti diesen sehr bescheidenen Worten des Verf. 
ist zu sagen: 1. Kein kleiner, sondern ein großer Fort- 
achritt ni wahrer Erkenntnis ist mit diesen prachtvollen 
Unteiaochnogen femacbt; 2. die Fachleute können unter 
keinen Unntlndea an dicMr kritiKh and paläographiach 
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bedculsamcn Studie vorbeigehen, vim! I?. nniö man drin- 
gend wünschen, daß der Verf. tunlichst bald eine Fort- 
■etning seiner Untersuchungen bieten möge. Wem Ich 
von Einzelheiten nhKehc. wie S. 16 untere Hälfte u. a., 
bei denen mir die Zuslininiung schwer würde, so stellen 
sich die Untersuchungen im ganzen als wohlbclegt und 
klar bewicaen dar. Ein ^ewndcr konservativer Ceiat leitete 
den Verf., ao dafi ridi die eingehende Plüfung der ah- 
ehnrtrdigen Bücher nicht selten zu cintr RcHtätigung der 
Tniditionsnachrichten verdichtet. Dem Verf. aufrichtigen 
GKickiniradi, dem Leaer em totte kgt. 

Rom. Paul Maria Baumgarten. 

Bericht Uber die Verhandlungen der Tagung von Hoch- 
schullehrern zur Beratung Uber volkstlJmllche Hoch- 
schulvortrMge Im deutschen Sprachgebiete (/Cwciu-r 
dciiUchcr \'o!kslioih>.clui!ttii:) nm 2.'?, uiul 24. .\pri! U)Ofi in 
üctlm III der k^I. lLvliiii>clii.n Ili'c)i.-.chule iii < tmrloltct.burg. 
\'i r.instrtltet viim \'crbandc für vulkslumlichc Kurse von lloch- 
scliulkluuin vics Deutschen kcii:lis und vuni .Au.s.schu.s.sc für 
vulksttimliche üniversitätsvortriigc an der Wiener Universität. 
Leipzig, B. G. TcUbner, 1906. 8« (IV, 116 S.) M. 3.-. 

Die Einrichtung von Huchschulvoitrügen zum Zwcecke der 
Volksbelehrung, di« in Österreich seit Jahren bcsKht, will in 
J)«iiticbUuHl nicht Wursel lassen. Der Voisitsende dss *wpil«n 
VoHabocIwclniltagca in Barlin betont in ceinor Bagrufiungsrcde, 
dat diese Bevcguag in Oculaehland von den leiiHMlen Krdsen 
nicht nur der M e g ten ing. aondem audi dar UnbrantHt lilr un- 
sweeknllSiai^ Ja iUr aehidUeh gcbalKn wird. Oer KongreS wurde 
in den Rüumen der teduibMfaen Hoeheehnla abfatialtaa «nd fiSr- 
darte ttbar di« vier veibendeltan Kanptlnagtn eine intenasante 
Reihe von verschiedenen Ansichten und Votveblügan mm Zwedte 
der AuabUdung nnd fintaren Bcgribidung die 
Die vier Hanptllieniata wann: 1. Auf waldie Weiae 



welche nicht 



dcmisch _ 

angchüren, XU den Aidjgaben 
wardao) S. Die planani " 
9. Die Beteiligung der 

Volksuntcrhaltung. 4. Inwieweit 

bungcn praktische Olwngen verbinden? 



HocbachulkSTper 




dar VofifagtlniiN. 
VoanMIdmiB und 



Verhandlungen der 48. Versammlung deutscher Philologen 
und Schulmünner in Hamburg vom 3. bis 6. Oktober 

1005. Im AuftruKC des Präsidiums zusammengestellt von K. 

Diasei und G. Rosenhagen. Leipsig, B. G, Teubnar, 1906. 

gr.-«i (Vni, IM S.) M. «.-^ 

Vorl. Band zeigt wieder recht deutlich den deutschen FleiB, 
der in den verschiedenen Gegenständen der Scklions- und «11- 
gcmcincn Sitsungoi zum Ausdruck komint. Eine Menge wichtiger 
Dinge, die au&uzihlen an dieser Stelle nicht möglich ist, fanden 
ihre Besprechung, aber auch manches Schmerzenskind (Thesaurus, 
Grimmsches Worterbuch) hintcrIicO seine Spuren. ,MIcn denen, 
die an der Vcr.saminlurK nicht teilnahmen, wird die Ühcrsiclil 
über die V'crhandlungcn mit ihrer kurzen licrichterstiiUunK sehr 
ctwinscht .sein, du ihnen niaiicho neue These und Theorie, die 
uohl stildcm in Ziilstlniftcn und Büchern erhärtet oder cnlkraUel 
wurde, cntgc^cnlritl, wiihrend der \'ij:;,a-r::::lurij.;-,tL;li^ehnvL:r heim 
Durchblättern und Durchlesen manche aiigcnchmo und freundliche 
Erinnerung soiTrisctian wird. bU 

Hoalilaiid. (Kemricn. .1. Kfiscl-l tV, 7- l'i — (7.) ZurhurK, flLid- 
Sloncs relig. Slcll^ — I <■ j: ,i z z n ro . I'cre.il K' iliub. — l)es^»uer, (ie- 
dankCD Uh. Technik, Kultur u. KunM. — Sa»!>cii, Oie diüchen Kolonien, 
ihn EnIwicklunK u. >hr rtchil. Charakler. — Herben, I>er Icute Traum 
der Oro.Hic. — XtüUer. Hie Kinhell d. Nalurlirille. — Lux, Kunst u. 
Kirche. — Klein. T. WaL.raann in Hcriin. — KtllinKcr, KnKCls dtsche 
l.ll.RCScIiichle. — t.alentum u. Kirche. — liine (jewissenserforscng, — IK j 
.Mjiu.%hnch, Die l'eri«rinlichkl. u. ihre Stelig. z. Ideenwelt. — LiiKcrU'f. 
Km Kcfnll KöniK. JörRenscn, Selm« L^agcrKf. — Hetmer. Zum 
KirchcnMiol In J-rkrch. — rnhl, llas rapsttum u. die llaai;er Krieden.s- 
konfercnzcn. — Holland, Frx. Graf v.PoccI. — Mumbauer. bla Kunst 
iai Dtamia d. KUcha ■. d. „StU*. — VendMm ZealmB. — MKrOgcr. 
Ela Absellled. — Peiera, Dl« Wahrtiell d. M. Sclirlft aadi AasehauunR 
d. neueren kalb. Kxegeiie. I'<>rr- Const. .Mcunier. — Spahn, Die engl. 
I'olmk u. un». N.iUnn. .Sn rr. i ns, Zur l'sjihi ingic d. Ingenieurs. — 
Schmilz, Zur Gesch. d. Leitmotiv. s in d. romant. Oper. — lloeber, 
Briefe v. i.uise Hcnsel. — {lo.) biemer. Das verlorene l.chen. - Uu- 
m aller, ble Ealwlcklgatheorl* u. d. Mensch. — Macicod, Der Gcsnlbte. 
im Schauen dar HOeal. — Kolbe, Die disciM Frau ImM.-A. — Schmid, 
Novalis tt. s. aDag. Idealisaiiia. — Prilipp, Dt« Hebriden u. ihr l>ichtcr. 
— Salis, J. K. ittt/smaaiia. — Oaiasr, Ldirar la. OflSatlicbkL — Mum- 
liaiiar. Fr. MaMwaeas nUc> Sebrillan. — Weift, Dar Xaavf ua Hain«. 



Ol« Umaehiu. (IlrSK. J.'ll. Ileehhold 1 XI, I9-?K. - il?i i Ili rpcn 
stcdi, Die Schlacht d, Zukfl. - .Mehlcr, RlnKkämpfcr. — kcli, Zooki;. 
Umschau. — (70.) v, Stcnzel, Die Idee d. cuiecn FriedenM u. die loe. 
Fricdcnskonrerenien. — Alte u. neue GeschJilUladen. — Loroer, P^ck, 
AbnoncIlUten im Kindesalter. — Wechsler, Die (jtavjhaha. — Hef«i, 
Die llelinnlampe. — Bali, llakictien Im l<c«Kcnzglas u. im nri;<BiMin 
aind nicht das gleiche. — (Jt.i Wiesner, Linne. — Gallenkimp, \>a 
sni. Utopien. — Reko, Das Klgcphon e, Tonmullipliiiermaschine. — 
.Mehler, Die Medizin im K'T.m. Uie highste Brücke Bayern*. — 
Hcrkner, Die Kntarlg'<liat;c in Ent(M. - ,2?.j Ki ech. Ccologl« u. ttu- 
winisnius. — Kraus, Krieg u. Kultur in d. Lebeasgeaclitckle d. Riac. 

— Krl«K«r, Di« DDrchtBlirK. d. Barl. VMargnudbaDB aaler alattt k» 
wohnten llaua. — I>er Alkohol Im Krwin. u. takfinft. Slralireetit — Der 
Sexunlismu» in d. Sprache, — Sokolowskj, Die FreBleisIg d, Riesen. 
schl.iüKcn. — Mennig, llypnotism. u. Spiritismus. — (ts.) Wirlh. In 
kinhcit aller Sprachen. — Knauer, Die Zwicgestalt d. Geschlechter in d 
Tierwelt. — Dietz, Die Krimlnalslatisilk f. d. dtsche Heer u. d. Lai.< 
Marine. — v. Rheinbaben, Trafalgar u. Tsuschiiaa. — L a n g e, Krüppel- 
elend u. Krappetfursr.rgc. — (M.) Kuhn, AuloaMbtlla. — Poulsca, 
Nacktheit u. BekleidK. in d primitives KaasL — Siadlleger, EmUgs- 
gifie u. Ihre RedeuiK. r. d. .Sport. — Dsleekowitt, Dtsch« AalKiilal. 
Hahnen in Afrika. Krukenhcrg, Sex. Aufklärg. im llauM. — 
Jast, Die Röntgenslriihicn im Dicnslc d. Paläontologie. — Tappelser, 
Pholndynnm Frscheingen. — F'allcr, Kriegswesen. — (»«.) Mcunan«, 
Die Empfind^icn .lus d. Innern. — Wliikler, Die Ergebniss« d. Auf- 
ciabKcn Uli <;cVii;le d. Kellschririkullur. Staelietio, Ven«Ur. Diät, - 
l.cnkg. V, Torpedcs dth. Telegraphie ohne Draht. — firatz, Krhlich (-e- 
l.>,>tele Fümorgczi glinge. 

Sonnlanbell. z. Voe*. Z*i«c (Berlin.) iwn, ll-ts. — (II.) Salingct. 
.Monismus u. Dualismus In crkcnnlnistheorct. Iklcuchlg. — Ucllcrinina, 
Gedanken üb. H. Conrads Revision d. Schlegelschen SbaKCJ>pcarc■L■ber^eUI 

— Aus d. Tagebuch e. OrdsnscMiarala d. Kapualacr. Mllceleilt v. P. bcUardi. 
Blind, War Napoteoa.v. «Mwn. AIM.?.— <li.) Scbuli«, Der Mm 



Stuart. - KJn Brief. HenrleHa Seelaca 81». d. B«n. MirsrevoluUo« iw, 

milgetellt v. II. Stümcke. — (U.) Kuppulein, Schleicrmacher wM* 
Friedrich Will.rlm III. — .\lcycr. \iim All-Herlincr K"man. — (Ifi 
Witte, kevonche lur Sadowa. — illanzger. Die .10 Gebote* u. d« 
Zus. hang mit d, SchOpfnlxficlil. — Ein ungedr. Brief (irillparzcrs. mlipii 
V. St. Hock. — (15.) Salingar, Darwin als Oberwiiider d. Anthropoi& i 
phismus. — Kruse, K. v. Buaa«n u. Ollo Nicolai. — (1«) Praia. AIim 
b«l Ob«rad«n. — v. GI«lch«n-RuB wurm. Im Lichta d. PttfsMicMtt. 
Zur Krinnerg. an Kmenion. — Friedel, Kosmogon. Ilypotheaeo. — (II.i 
Meusel. Noch Finige-s »us .Marwitz' Memoiren. — FJIoesjicr. Mun^ett 
h'iiliin. 1' II ppe n he rg, Silhouetten aus d. in. Jhdi. — ilK.j Brandes. 
FriU Keutcr als r«liiiker u. Patriot. — Sollau, Die tbm. Grundgu-ic« 
•laal u. jcut. — Mcntzcl, Goethe in d. SMag, dar Craduiancn in Frkft 
a. M. — (19.) Holzhauscn, Zwischan Eylau u.Fricdland. — v. Zobcl- 
llta, «KInaldo Rlnaldini" u. s. Zeltgenoisen. — Kunizemailer. Em 
froaiaMT Betrug. — (to.) Ad r la n, K v. Linne. — i'rilipp. 1'humas Hardt. 
— (tt.) Hock, II. Auerhai:li u. L. KiTOpert, — Witte, Kin Franiuse in 
Berlin u. lihemshpi;! KW f' u iTüv. - AUfbcrg, Ilcgel u. Hebbel. - 
Hie internal. .Mceic^li r•■c^l; — ly? J U c hc r- L u 1 k o w, .\j.iri« v. .Mcdici s 
Hcinr. IV. — Die Seckriegskunsi im Altertum, — Hoifmann, Die äMtaL 
lnlcr«aa«laaigkt. — Di« EnikUbc. d. rAm. BevUka«. — Schalt«, lad. 
VolkaMgen u. Mlreh«n. — fts.) Wenxelbureer, Dl« Egcfla d. II. Kaber- 
reichs. — Sandek, flcr U arerihausdleb»tahl. — <ttA llolzhausca, 
Hellsberg, FricdUnd, TiI.mI K jiiire, Her Sclimclierling in d schocea 
Lil. — Simon, F.in neue.i Durcr liuch. - i i 1 1 c n n i g, tlne neue llaupi- 
HtraOe d. Wellverkehrs. - A che Iis, Zur Psychologie d. ruaa. Kadiktli» 
mus. - Mcwius. Zur ggwirt. Nord pol forschg. — (te ) FrledaasbStlb 
Garibaldi. — KrauD, Zum Ged&clilnis Fr. X'icchers. 



Back C Jahrbuch d. BQch«rpr«lM. Alphabet. Zusamnenstallg. der wkS- 
Ugalaa auf dan aaiop. Auatloaea (mit AusschluB der eocUschcK) vo^ 
kaullaa Bflcher mit d. era leiten IValaan. I. Jahrg. ISOS. Lm.. O. H» 
rasaawiu. iwir. s* (X, tn s.) geb. M. 

*Br«uiigam i.udvv.. Die Kriaag. V. d. Caldgiir. Bari., B. FMackalACm 

IWI.V (VIII. U S.) M. 1 

*Pllatu.s Ihr \ iktor Naumann), Di« lurthaL Praas«. Eine krit. Sliidi«. 

Wie^b . H. Kauch, 1S07. gr.-S" (M S.) M. —je. 
'Ekkehard, Schraulsannoncen. F:ine zeltgem. Betrachtg. (FluBKbrifitad. 

Volksbundea z. Baklmpig. d. SchmuUea tn Wort u. Bltd. Ilr. ■,)l4a, 

K. IUclrich In Komm.. l'JiHt. gr C S.i .M. -.10. 
♦rt;!iolli i;. II, Auf dem Wcr.c d Wi.ssenstti.ilt. Aul.iri^ rhc-setlg. t. 

rr.il, ijf, c.n.v. („illi, Wien. W, Mr.iumiJirr, 1VH>:. «" i.XVi, S. ■ M.IJS. 
*Zweig l^gon, Sludian u. Kritiken. l.hd,. VMl. gr.-8» (VUl, OS S.^ M. 9 JS. 



Theologie. 



Hobarg Dr. th. u. phil.GotlliM.ov4IW.der UaivcnititFRi- 
bürg i. lir.: Obar di« P— iB l B U O ll i r B f . litt b aBB o dguer Beifall 
sicbtigiing der Enlactaeidimg der Bttet-Komiaission jDa aaeaica 
aulhcnlla l>iifiialBiMlii« vom J. llMtt. 2wet Voitillg^ gehaHcaaai 
1 1. und ]& OIU, I9M auf dem Hodwehulinirs für ksth. Priester ta 
Freiburg i. Br. Freihurg^ Herder, 1907. gr.-8> (VIII, 39 S.) M. 1.-. 

Ikr Verf. hat sich schon in früheren Arbeiten, lu 
mcntlich in seiner Schrift „Moaea und adn Pcatatcuch" 
{Freiburg. 1905) Ober daaaelbeProblein geteflert. Bekannt i« 

auch die Kontroverse mit seinem „verehrten Freund und 
Fachgenossen P. Vetter in Tübingen", dem allzufrüh ver- 
ewigten Kollegen (vgl Bibl. Zeitschrift, IV [1006J. 61 IT., 
337 (T.). Entsprechend dem in dem Untertitel des vorl. 
Schriftchens bezeichneten Zwecke ist auch auf die Re- 
nannte gröiJerc Abhandlung verwiesen. Im ersten Vortrag 
(& 1—16) wird der geachiditlicbe Verlauf der Pentateuch- 
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frage kurr geschildert. Von diesem Abriä (des größeren 
Werkes S. 7S— 106) hatte Vetter etmgt, daB er ihm 

„ein GcgcnstQck, da» mit der gleichen Klarheit, Selbst- 
beschränkung und Cbcräichllichkeit die Entwicklung der 
Kontroverse leichnt-n wurde, nicht an die Seite zu stellen 
wimtc" (a. a. O. S. 61). Der zweite Vortrag (S. 16—28) 
sucht „die mosaische Autorschaft des Pentateuchs" positiv 
darzutun. UarOber wie auch Ul>er die Entscheidung der 
p&ptüichen ütbdkomminioii, die S. 28 ff. erld&rt wird, 
war P. Vetter anderer An^ht Leider hat der damals 
zum Tod erkrankte und jetzt entschlafene Gelehrte auf 
H.S Ausführungen nicht mehr erwiden) können. 

Tobingen. Anton Koch. 

« a II 3o^ann 9apti% 6tabi)>farrtr in Srnifiabi: 9t« •IraiCB«« 
toaUMBfl im Gebiete bec »tartgrafMaft Ha«»««' 
IhifMlia« in bcN 3al»rai 1590-I5S5. «uf «nnib 
ac^Mealifdici Sorfc^unden. anii uifanblii^rii tOrilagcn. (Sriautc 
taiüm nnb erfifinjuiioen ju 3aaffml ^t\ä)'\Au bt» iwutfdien 
Ihifliel. ^ccealgtgcbcn Don 8. %a$ot. V. «tntt, S. n. 4. ^ft) 
giritofg, 9rAiT. IAO?. gr..S* (XX, 891 S.) M. lkSa 

Ein katholischer Diasporascelsorger bietet uns hier 
eine lang und aorgfiltig vorbereitete und aof Grund eines 
reichen ardiivaliflchen und Iherarisdien Qudlenmatertals 

gearbeitete Rcforniationsgeschichte der beiden Fürsten 
tümcr Ansbach und Kulmbach, überhaupt die erste quellen- 
mSBige Daratdtung dea gansen Verlads der religiösen 
l'mwätznnp in dem fjrnflen hrandenbnrpischen Territorium, 
das in kirchliciicr B^^ichung ttcn vier Hibliinicrn Würz- 
barg. Bamberg, Eichstätt und Augsburg angehorte. 

Die Regierungszeil Kasimirs, des letzten katholischen Fürsten 
(t 21. September 1527), der erst indifferent zusah, dann protc- 
sunlisierte und zuletzt aus Klu|.'heitsriicksichten wieder kulholLsierte, 
iinJ des lulTierisch gesinnten. Jt\)octi ^»chn'achcn, den Rindüsscn 
seiner Umgebung (besonders des Kanzlers Georg Vugler) ganz 
inMerM'urfencn Georg „des Krümmen" schctdel die Darstellung 
naturgemäO in zwei groUe Hauptabschnitte. Da die Regierung 
K'nsimirs nicht so lief einschneidend war wie die seines Nachrolgers 
und überdies durch die Krlanger Dissertation von R. Schombaum 
(Die Stellung des .Markgrafen Kasimir vun Brandenburg tur lefor- 
nlorisdwn Bewegung in den J. 1 534— 1527. Nürnberg. 1900) mit 
Aunshm« das Baiumkrieges schon eine ausgielMge Behandlung 
«rUnn batloh so wurde der swcita Haaptteii weit umfangnicher 
A dir srats; bisr liegt dsr «gsntllclw SdiwirpttnU der Sehrill, 
«icr SHidi die wOiend des Draelns eisehlenene wcUne Arbeit 
Schombsuflu (Zur Politik das Mariqtnfai Geoig von Biandenbatg 
vom Beginne seiner aslbsUindigtn Regierung Ms aam Nürnberger 
Anclmd jlBaS-lBSSl. MündMn, leOt) kdnsn Bntq« tut, da 
»dl die bdden Publikationen tet ntir in dssi «iaan Kiipitel 
HBündmabcstrcbungen" eingebender bcrilhim, Bb»elM Partien, 
wie die Einsiehung der KiidMiigiMer und die BlaNIhrung der 
ncoen Lehre In die XKisier dsa Laodos, werden hier sum etalen 
Male behandelt, andere Fragen nadigieprflll timl ergünsl» be^bungS' 
weise berichtigt. Reiches MslerisI wird beigsbrnebt Sir die DiSsesan-, 
Kloster- und Lohslgeschichte. AUgemtiacs Intensas bieten d»s erste 
Kapitel, waisbss die religii^sen 2ustlnda des Landes vor dem beginn 
der seuan Bewegung sehildert, und die ScMuHbettadilung, welebe 
die VcfhUtnlaae auf rsligiös-siUlidMffl Gebiet, «de sie unmittelbar 
durch die religiösen Urowilsungen im Lande gssehalBm wurden, 
daislaMt und durch viele Einselhelten beieuehtet Wie in der 
gansen Schrift so tritt besonders in diesen beiden Absäinitten 
das emstliehe Bestreben nach möglichster Objeklivitlt sutage, 
das in zweirelhalten Fällen (so s. B. vorerst hinsichtlich der per- 
sunlichen Glauberusstellung des Markgrafen Georg) lieber mit dem 
Urteil zurückhült, „um nach keiner Seite die Gerechtigkeit zu ver- 
letzen" (S. 251). I>er Verf. konn'.e raic!i am SchUiC die RnLscheidung 
darüber, ob die neue l.ehre mit fruiJi^^rr, «iiinkbaier lit- (Meisterung 
Vom Volk aufgenommeT) oder ob hi« Jt-instlScii ,,;uif<jktroyiert" 
wurde, ruhig dem Leser anheimstellen, ilu Jii.- j,"-"'':li''>^''^rti:ii Tat- 
Mcben für sich schon deutlich sprcc^icii fS. "JtHt). l'-.ir die \'er- 
offentlichung von UrkunilcntLXtcn sirul die m<i.lernLn lülitions- 
grundsätze angewendet: die uberauf. aihlitiehen «juellcnTiaehueisc 
m den Anmerkungen und drei urkundliche l'.rila^r.n -.oute ihis 
genaue Verzeichnis der benulsicn arcliivali-schen (Quellen crniog- 



Hchen ein Nachprüfen der Resnitiile un.i weiteres; Korschen. — 
lol) noiiero eiu;j;o \'ersclien. .S. Iii. A. 1 lie--: l >u<> i'lciiieii sl l iemni; 
S. A. 3, .'i'J, (U uiirl i;r l<t'Hi''ler lies; (.FriilVeii) von Hcnneberg 
st. HcnncL'uu; S. lU), Z. H \>m üben lies: iri28 st. 1527; S. 2<Ö, 
7.. 1 von unten lic». dem riuner dem Probslc gegenüber: 
S. 215, A. 1 lies: Willibald st. Heriili.iui /eller. Kin paarmal sind 
nicht scliri'^iieiitwbe Wen{itin;.;cn iiiitunleiiauien, z. B. S. 213, '/.. 3. 
Für liie S, :iL'4 l.. A. 2 tip-i;. iiiSitu Itel-auptung des Markgrafen 
Georg, «um habe bei der Kirolitnv r-it,-itii>n r.eistliche gefunden, die 
das l'ttleniosler, den Glauben inj ihe (.eb.jte weder lateinisch 
noch deutsch konnten, habe ich in der Schri(\ keine Rcstätigunc 
gerunden, weshalb eine Bemerkung wünschenswert war. ob diese 
Angabe nicht etwa erdichtet oder wenigstens stark übertrieben ist. 

Tabingen. Dr. Job. Zeller. 

Weia Albert Maria. O. P.: Liilh«vp«ydi«legia alsSaMÜes«! 
zur Lulharlegende. Deniiks IJntcnnidraagen kriliseb naeb- 
gcprülL (II. Ergänsungsband su Denfflas Luther und Lulberlum 
in der ersten Entwicklung. 2., durdigearbeitela und vermehrte 
Auflage. Krgänst und heransg^eben von P. A. M. Weifl.) 
.Mainz, Kirelili.-im .«t <>,., \fm pr.-H" (KVl, 220 S.) M. 3. , 

A. M. Wciü, o ]'.. wcktier ilie heiieulsnme und nicht leichte 
.\ufgubc i.hci n.ihiii, den lileranselien N.ichlaO DeniOes ^^k'itei /il 
vcrötfcnliKiieii und dessen ^niües I.ullierweck fortiustUeii, will 
in will, l>i:änzungsband den Wcc zeiL'en, wie ein tieferes Ein- 
j.;i,!ieu iiiil den ("harnkler I.utb.crs ,.n|.'.eh:ilin; werden soll. Denn 
Dcnides Werk >,V;.in:i nui d.mn iielaii; veislar.den werden, wenn 
man die l'sychologiti Lullieis vui AUjjeu Ual" t,.S. 2d2). Ks siillen 
deshalb zu Denifles erstem Teile vun „l.uthcr und Luthertum" 
einige Nachtrüge mehr p';y<:holo(;is'^''*r Art geliefert werden. Diilwi 
Ulli W. seinen eigenen Stiiiulpur.kl t'r,;z:sieren, den er liei al,,jr 
V erehrung für der. \ ei ■.lorheiieii unter Wahrung seiner SclbiSiiiiaig- 
keit bei der Ne jlu-rausi.ahe und Fortsetzung des Denitlcschcn 
Werke«! cingeniimnieii UaI und iioch ferner einzunehmen gedenkt. 
Sell>si\crstaiullieh uird auch von einem eigenllielien l'i..:tr:it des 
ke:uriniit<irs nur diuiii die Rede Sein können, wenn speziell «inrüher 
Klaiheit ):eiV'!idei: „Wie wurde Luther das, als was er in der 
tie'.eliii hte \'ir uns steht?" W, hat zur Losung dieser Frage, zur 
dTektx ulleil KenilzeichnuiK; und 1 lervurhehunj; d^js < liarakters 
Luthers sowie zur rieldii;en liisl(>risehen Beurteilung des ganzen 
sogenannten Refornmti. mswei ke-. \<m teiUecisc neuen Gesichts- 
punkten aus in der lat eine bcti iielitlictu: Anzahl wertvoller und 
dankensu ui diger Bausteine be:f;elrii^en. - .Seine „1 .iilhcrpsycho- 
logie" e'scliien d.is ernie Mal zu .Aiifanj; ÜHM). wiir nber so rasch 
vergriffen. d,iU unoli im n.uniiehcn Jalne eine :?. .\ul'laj;e notwendig 
geworden war, die, usii etwa ItX) Seilen vermehrt, zum Teil eine 
neue Bearbeitung darstellt. Nunienilieh der IV. und V. .Ab-schnilt, 
die von der Luthericgende hinsichtlich der katholischen l.ehrc und 
hinsichtlich der Ixhre Luthers handeln, haben eine einschneidende 
Erweiterung erfahren. Da dieser Schritt im AL. XV, fiHO f. bereits 
eine griiOere Bespiechung zuteil geworden, sei auf dieselbe und 
deren Empfehlung hier verwiesen. W. betont, datS es ihm wegen 
der so raschen Notwendigkeit der Neuauflage nicht möglieb war, 
die Uiteile der Kritik absuivarten und lU verwenden. 

Prag. Aug. Naegle. 

Jtn0|>fler Äloi», $Cofrfior bn «ircöeuncirttidjtc in J)hiiidii-u: 
VcbrbH(4 bev Stirdiengcfc^ii^tc» 4 . »amei)Ui' uul> t^atxjjrTtr 
«ttfloflf. ftrfiburo. ^rrbtr, l'JOG. flr..8" (.KXVIII, 810 S.) W. lU.-. 

Wir bringen hier ein I^chrbuch zur Anzeige, das schon bei 
seinem ersten Erscheinen durch den Vollgehalt und die klare 
Bestimmtheit der Darstellung als im hohen Grade zweckenlaprechend 
beurteilt worden ist. Es tut wohl, so viel Krall und Reiclitwm des 
Geistes auf die Herstellung und stete N'ervollkommnung eines 
Lehr- und Lernbuches verwendet zu sehen. Was aber an dem 
Werke gans besonders erquickt, ist der ebenso .siltiieli erimte als 
edle Ton. Wenn in der 3. Auflage betreffs des Heiehes, „in welchem 
sich die Geschichte der katholiscben Kirche des 19. Jahrh. am 
traur^sten gcstahele, so d«8 sie recht eigentlich mit Blut und 
Tränen geacbrieben sei'*, geeest wurde: „Gottes .Mühlen mahlen 
langsam, aber überaus lenil" (S. 716 C), so heißt es in der neuen 
Auflage: HS^tdem sind die gewalligen Katastrophen vun 19U4 
und im über das Wetlmich hansigiebrodien'' (S. 722). Die Dar- 
stellung der Ibriigfonsasaening in Msnd schließt mit den Worten : 
„Dieser silimlMicbe Kelotensusland dauerte im allgemeinen bis 
ms ISi Jabrii. und es wartet dea cnglisdien Weltreiebes noch eine 
ernste Abreehnung filr die unsagbar» Sebuld, die es allein schon 
in Irland auf sich gehiden* (S. SflS). 

Wien. Wolfsgruber, 
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Bojan C: Lm Bulgtres et le Patriarch« oacum^nique 
ou Oommmt I« Patrlarche trait« las Bulgaras. I'am, 
Ubniria flenanla d« droit «( da juriaprudencc, — Leipzig, 
BMHIniir ft Hiftel, ISO«. » CKXXO, 14S S.) 

Bulgarieii dar Sulian UW alaen aalbaaRdtan Bxardien, 
dar ildi Mpatriareb dar balgaiiadtHirthodona Ißrdie* nennt. Arge 
ZwIsUgldten und Kompatanaatreilareieii komilaa mm nicht ai»- 
Uaiban. Die „Ceriraven Vicataik* in Sofbi bcadila in einer langen 
ArtücaiitOia eine Antwort auf das «ZirkvkM^ des fitnunenisehen 
Patriarcliea voll idnrarar and bitlartr Aiddatan gagan danaallicn. 
Bojan abaraalnte die Verteidigiing ins Pranaasiselia und Meist sie 
in vorl. Sehrift einem grOflcren Laaarlirsise dar. Der einleilungs- 
weise g^bene Matoriaclie Exkurs orientiert ganz gut. 

Wien. Wolfsgruber. 

i.<»«ttcHf4|t»ilIerP. 3of.,S. J.: Sie groffc OerliciAitHfl 
ht9 gSttli^eH ^ctjcn« Sefit. Sint Zio|lbotf4aft fär bat 
4itßU(4« Von. 2. «ufldfir. 3nn<bnt4, ttl Stontb, lil07. 8 
(IV, 74 S.) SW. —.1». 

IL ^ 0 1 1 ( c e d^m 9Hrfler brr 4kfrll{<^ft ^tfu: tOinfr, 
XllcNicn nnb eNMen fit 9cT3<3cfN'9rcblttcs. 8v mt' 
me^rtr «njlaflf. 3nn#brucr, «o«*. ItW?. l(i"(Vin, 182®.) 
W. 1.8Ü. 

I. Hiittcnsch willer faüt in diesem IJüehlcin geschickt alles 
zusammen, was sich zugunsten der sogenannten „Kr"Ücn Ver- 
heit3iin({" sngcn liiOt, d. i. die VcrhciOung, die der sei. M. M. .Mneoquo 
angeblich nls Lohn für die an neun aufeinanderfolgenden crsUn 
l-'rcitagcn empfangene Sühnun>;skommuni<in in Au.<isicht gestellt 
wurde. Namentlich bemuht '-icti der Verf.. die Uedenkcn ru zer- 
streuen, die gegen die Glaubwürdij;kcit und den Inhalt dieser 
VerhciUung geltend gemacht werden kiinnen. Inwieweit ihm dies 
Kclungcn ist, wird der Lcicr beurteilen. Die Absicht, die den Verf. 
Intel, ist. dieser speziellen Übung der HerB-JesD-Andacht in weiteren 
Kreisen Kingang zu verschaffen. 

II. Der als I lerz-Jcsu-SchrifUteller bck.innte I'. H n 1 1 1 c r bietet der. 
christlichen l'rcdiKcrn eine schöne und wcrtvullc Gab«. Kin knapper 
und klarer Unterricht über den Gegenstund, die Übungen und die 
Früchte der I icrz-Jcsu-.Andacht, wie fic im Sinne und nach dem 
Willen der Kirche gcpllegt werden soll, wird zur Grundlage t;e- 
macht und an f'.ccigncter Stelle werden passende Bemerkungen 
ulitr die \'erwcrlung des Dargelegten in der l'rcdigt angeknüpft. 
Der Prediger wird dai.ius manche Anregung schöpfen können, um 
die Persönlichkeit lkr..indcs wieder mehr in der l'rcdigt zu 
beriicksichli(;en, dies vielleicht bisher ijhlicli gewesen ist. U.Tiiiit 
würde mich der Weisun).; dc^ ( ' /ik w«c A'iim. (prncf n. 10) 
Rechnung getragen werden: /') e,i ^xirciput riu /rtiasfit i duc/mi 
o/^tra vrtsübilur, ut fidetei leite fx animo cupiant ye'-um l'hntlum. 
Es sind kcrni(;e Gedanken, die da geboten werden, frei vun Über- 
sehwiingiichkciten, w enn «mIi Iii« Und da Sine gewisae EinasHigkeit 
sich bemerkbar macht. 

WaidBonu (Ost Schlesisii). Jos. Fiaeker. 

Ml. Z«l«»olirlft. Krtihj.. llLT.lLM.i \'. V i;. -A. - IS., (iClisberKer, 
P. Venera StellK- X. I'eni,r.eji;hkriuk. Sch.iler.s, 1 Stn 1-U lilerai- 
kritisch untersucht. - IdeU. er, Der lexlkril. Werl J. a. K.Njr.-i»huttie- 
— Aieher, .Mann u. U eib -• c. Klei.sch iMt. tf. 4(1;. - HluJai;. 
Ute yuallaoacbeidMa in d. Apg. — (a.) Hontheim, Die neuendeckien 
JiH. aisisilMliM rsMfil V. AasuM. — BIMiograph. Notiacn. 

OtatsfilwiMr^OkTeiilk. (Red. Gr. M fi 1 1 e r.f XI.X, tlS u. HO. - (Ii« > 
l'ne caun interessante. — Die Ci!»t.-Abiei .Sch'iniiu. ~ Noi.'^chrci aim i. 
St. Agnes-Kloster in LauinRcn — .Studien üh d. Gcn<--. I . ; ii?^. 

HibliDlhecne Loci S. Brrnariii n. S. hislori.«. iiie <)rJcn»rr"'<'^'*i""eii. 
!.2S0.) Os&cggcr KeliEioacn in preuß. Gcfnngcnsch. 17.W-6;. — Kloster Camp. 

BaataHon«. (Red. N. Mari □ i.) i-uu:. V9 85. - (va.> M • r i n i, L'lmroiic. 
Conc. dl Maria Vfrjpn« a ta Cliitia ortod. disstdtntt. — Dalpuch, Memoire 
fifslhl Renaudni mr iss IMssieM sdrasrt «■ hpe CMaieM XL — 
Cattani, I popoli crlatiaiii MMtomMHi ■! Seassnldl. — Palmieri. IN 
aicuni doeumenti rclativi alU smrin del Caltolicisnno in RukkIj. ~ 
l-crrario, Studi Lcizi.uii - P.ilmicri, L'u'*M'.ii. l.i n.ikira cd il 

male nclla Iii' s, lij« ,1i \'l ad. Solovev. — ilalestri, II irartirio di S. Teodoio 
l'Orientalc t de; sm i compagni Leonzio TArabo e l'antciria il Ptrsiano, — 
Cigaoolio, Uclla pret;hi*ia. — Abbruxztst, Li retaxiooi fra l'lmpcro 
BoBBOo s l'Armania a lameo di Tibarhi • di CoUeula. — Marisi. Im- 
i a rtsaedl dl w «Mo ki Ortnia. - La condtiloni dal i 

- "i-nratt di - 



In Riissia. — Sulla ' 



natone e di altri filoeofl antldil. 



Sl l.alk'n;, Liit> G.i'.ica im Munde d. 
Ccbelbuehlcin f. d. heben Kinder. Sl. verb. Aufl. 
Ueniiger & Co., IMM. l»> (IM S. m. färb. Titalb.) geb. 



'EgKcr I>r. Augustinus (Bischof 

Kinsiedcin, 
.M. -Ai. 

Faffendorf Jac. Hub., Orale Fraires. LÜMlliia precum pro vMa aeadeiaice 

sradlll a . Ibd., IMM. sr rm s.) gab. M. t.ao, 
•Selinid f. rs.. O. F. M.. Pilgerbuch f. Wallfohrer Ins Hell. Land. Ebd.. 

IVM. Vf> (Sn S. TR. Bild.) Keb. .M. I iVi. 
•(Vianne^ J. B. M.), Betrachtgcn ü!- d Ali-.isviikr , cnini mmen d. hinter- 
lass. Schriflen d. sei. J. B. M. Vianner, aus d. Kranafw. über», u. mll 
GebaiaaaliaM verashett v. BeMdin Bury (r«n.-lwili. Pferrer In 
nur. W («1t S. Sl. t BIM.) fcb. M. iM. 



•Hambacher Adam tbajar. Baharaaiater in Ro«enheiia), Die Wunder v. 
Lourdes u. d. CoUealsttinar firnst UaeehaL Elas' InMnaa. Kemipta- 
dent mit Prof. B. Ilaeiekal la Jena. DoaaawBrlli, L. Aaar. INT. r 

(19 S.) M. -.&o. 

•Friedrich Or. theol. Friedr.. Die Marlologia daa M. AugBaOana. Uta. 

J. IV Bachem, l!)u;. W (J79 S.) M. B.SO. 
•Freiseisen Dr. Jnli». i Iht. I -l'nd , Das AbenJKebel d. Kirehe. 

gen u. relie. Gedichte, i.uNjimnutl (. Klerus u. Volk. Brixaa, 

vere^nsbuclihdlg. in Komm., I9<i7. kl.-n» (Iii S.) M. 1.—. , 
Ignatius V. Loyola, Ol« geiail. Cbungen des — . ObersMsl «.alSBiilM 

V. Rrwin Wandt. (Kullarltisior. Uebhaber-BIMtoChek. Bd. USIjUh 

Fr. Roihbartb, t9M. kl.-»« (.\l, les S ) .M. 
•PatlS P. Georg. S. J.(t), Marien-l'rediKten. neu hnpR. v. P. Ed. Fiaehtr 

S. J. «. Aull. Innsbr., F. Hauch, iwi. »' (III. MO M. «.SO. 
Baiser Dr. Johs. Ev. (o. PnC d. Tb. a. d. Univ. Ctt Tilb.L Ue Briefe 4. 

Apostels PauluB, fthora. u. sfMIit. Ffalbg.. Herder, Itth gr.-a*<Via. 

WS S.) M. 5.«0. 

BlbL Sludlan. Hrn^g. t. O. Bardenhewer. XII. Bd , 3. «. 4. HeB. Bd.. 
IS07. gr.-S> 

XU, S. VoKi Pcler, S. J.. Der SUaunbaaia Christi bei d. bL Ivan- 
geiMien MatDiius u. Lalnia.Biaa hlBl..asaBal> IMarsBchB. (XIL 

ISS .S.i M. » «0. 

XII, 4. Uejcl Dr. Jnli. iPrcf. a d. thcol. Lehranslati In KOnisgräti , 
Oa» alltestamenll. Zinsverbol im I.ichle d. ethnol.ig Jun>Fru- 
deoa sowi« d. allorlenUl. Zioswesans. (VIII, SM S.) M. tM. 
Wolter Dr. MsunM a 8. B.. PSalHia saplemer. PsslUer« welael iMdlii. 
d. Psalmen im Geist« d. IwtraeliMnden Gebets u. der Uturgie. Dem 
Klerus u. Volk newidmet. ». Aufl. »7.—«. Lief. Khd., I«V7. rr. » 
iltd. V. S, üU-.'.fl;.i .. .M. -.«>, 
Slratlbecr The^d« g. .Siudicn. lirsgg. v. A Khrhard u K. .Müller. l\. HJ., 
I. Heft. Kbd.. l'JHT. gr.-S» 

IX. 1. .Sclimid Dr. th. et phil. Jos. (Stifisdckan in Hegensbg.). Die 
Oatirfsstbarechaa. in d. aiiandUnd. Kirche r. 1. aUg. Kontil 
SR Niela bla a. bda i. VOL Jkdai. ffX. Ul S.) M. ^ 
•Krieg Dr. Oom. (PmT. a. d. Vaiv. VMtag. ta B,), Wlassjasbail d, 
! PnloraliheetoBle la « B«liani. 1. 1 
n *eai hirebL KalachBaaaato. Ibd., \ 



nn. gr.4»<xr. 



.SccIenleitK. Eine 
cd. \Vi.s...enschan 

*<M s.) M. T.ao. 

•Kr>nig Dcimpropst Dr. Arth. (o. 0. Prof. a. d. Univ. Breslau), Lehrbuch 

r. a. kalh. Rel.unierr. In d. ob. Klassen d. Gymnasien u. Realschulea. 

S. Kursus. Die Oesch. d. chrisil. Kirehe. 19. u. 13. Aufl. Kbd., IMT. 

gr.-l*' (VII, II* S.) M. I.«0. 
•Sladeczek Andr. (Keklnr), Kurier Abriß d. Kirchengesch. f. kath. SchulN. 

S. AuH, Khd.. liitxi »• (IV, S» S.) M. -.40. 
•Schumacher Prof. Jak,, (Kel.- u. Oberl, am k. Fr.-Wllh.-Gymn xu Cüinl. 

ililfsbuch f. d. kath. Kcl.unlerr. in d. mitU. Klassen bi^h, Lehranstlaltea 

I. Teil: Anhane t. bibl. Gesch. f. u. S. verb. Aufl. Mit 9 Abb. u 

4 Kärtchen. Ebd., IM». 8> (VII, i» S.) M. —.00. 
•Ilruckar P. Jak., S. J., Di« gaiall. Eiarsliian d. hl. Icnatins, f. Cliubige 

j«d«ffl Sundes darmalallt S. Aufl. Ebd^ 1907- kl.-«» (XJX. S44 S. > M. 1.4». 
'Ilatllar P. Pf., S. J., Der Mal-Monat. Der Verehrg. d, reinstan Hertel» 

Marti gewidmet. 8. Aufl. .Mii e Ti-.e!bild. Ebd., 1907. \tf (IX, 4,w S l 

M. i.M. 

•iiiiger» Jos., S. J., Maria der Wen 'u Cliiistus. Gebet- u. Andacbl« 

bueh. Mit e. Titelbild. Ebd.. 190;. l\V> i.X, «M S.) geb. M. S.— . 
*I)ubr Bernhd., S. J , Gcsehichie der Jesuiten in d. Ländern dtschtr 

Zunge. I. Bd.: U«»ch. d. Jex. in d. Undcrn dtseher Zunge im XVI, Jhdi. 

Mit IM Abb Ebd.. 1907. I.ex.-H" (XVI, ST« S.I M. Sl — . 
•.VeilJ.|r. Alb. .Maria. (). I*r.. Apolonie d. airintenlums. III. Bd.: Xitiir 

u, t"'bcrnatur. Geist u. Leben d. ChristentumK. 4 Au?' In ? T :!-■ 

Ebd., tw;. »• (X, IX. ISJ« / .M. y.-. 

Dar Bavala tf. GUaubsns. alüiersloh, C. Bertelsmann.) XLIII, l— e. 

— (1.) Jaeoby, DerGlaulw: u. die Oe.schichie. — KSnlg, I>er alitesuraiall. 
l'ropheiiKmus. — Samlleben, Zu „Unncre Erlöag. dch. Jcsum Chrlsium*- 

— (4-1 l.ic. th. E G. Steude f. — Thomiien, Die Leldensstitien Jesu. - 
llenschel, Die Tatsäehlichk>. d. Auferslehg. Chrisli. — 14.1 Jacobv.Drr 
Glaube u. die Geschichte. — Sachtic, Ine Sklavenfrage i:i J. I Jhdtcn 
uns Zeitrechng — Steude, I t .lir ^ iri..i; KchKion mn wisseiiscb. Henken 
vereinbar? — Der univeniellc Charakter d. Christentums in ». Verhältn. i 
Wisncnsehaft u. Kunst. — Das Wunder — c. Stein d. AnstnSe» uns. «»od. 
Bildß — Empfangen v, hl. Geiste, geboren v. d. Jungfrau Maria. - ((j 
K. (,. Staude zum Gedächtnis. — Schmidt, BegritT u fted-iits: ^ Wun- 
d-.-rs - Naturwissenschaft u. thrisll. GSaub«. 



Weber WilUb., Die Vorbildg. d. kath. Klerus in Bayern, t vorn. Aufl. 

Manch.. Sdddlacha Mooaiah«fta. ISOT. S* (so S.) M. 1.—. 
•(Woirr Joh.) BalchtbOehleln d. MaglBtara Jobs. Wolff (Lu| i , er 



Pfarrers an d. St. Pcicrskirehc zu Frkr. a. M. t4M-14iW Nfu hrsgg. 
mit e. K::il., e. l berscU«. i:is Nhd. U. m. «rklir. Noleri ve:-ehcn <t. 
K. W. U.iiicnher|.-. I'larrcr an d. St. Pelenklrelie X. l-rkl. a. M. 
Hcigegehen i;.: e. Abb d. neuentdeckien CiabStCisa LUflS W. dar Ce- 
boletafi:!. ^<>uie e. Kak.Mmile e. Seile d. OrlgtaaldmelleS. CMia, A- 
TSpclmann, 1907. ar,-»» (XI, t«4 S.) M. 8.-. 
^lelle a. leiiaehr. L d. alites«. Wiaaenschaft. XI. XtL BM., IM*. 
XL I*A«didti*S Kommentar x. Buche Iliob I. Teil: Text «. Obtf- 

setiK- V. Dr- phil, Jobs. Scblicbiir VII, S .M. 4.--. 
.\II. l'ei.ikcr I,ic. Dr. Marlin, Die llerieh.:en diT ^■lvh^l^raelile:l ''-^ 
Jnhie nach d, Ansctiauung d. alusr.iclil. ijuciicnscliriflen. illl. 

tm s.: .M. '.40. 

BlassDr, U. Kricdr. (Prof. d. k'a&s. t'hilol. a. d. Univ. Ilallci, Die Km 
aieha. u. d. Charakter uns, Kvangelien. Lpz., A. Daiehart Nachf., I9f>7- 

■* I la R.) M. -jo. . ^ 

•Pr«irr«r Adr. (Ob«rpfamr ts LAbban). Buga s. VvaliaMa i. fto- 

rhelentums in Israel. I. El>d., IMT. a* 

1. Abraham d. i'forhet Jehovas. Dem Aadaakaa nmlua GariMidl ge* 

widmet. (V. KiS S I .M. I.SO, 
l-'orschgen x. Gesch. d nculc^I. Kanons u. der attkirchl. Literatur, hrsgg 
V. Th. Zahn. Vlll. Teil. Ebd.. 1907, gr.-S" 

VIU. RIggaobach D. Ed. (ao. IVof. d. TheoL in Basel), HIator. Sie- 
dl«« g. Hcbtlerbrler. L Teil: Ol« tliesten lal«ln. Komnaniare t. 

Hebrierbrief. Ein Bir. f. Gesch. d. Kxegeae u. t. Lil.gesch. d. 
.M -A. iX. S44 S.) .M. 0.1*0. 
•Helit;i<>n u Ii e i sl esi k u 1 1 u r. /Isctir f relig. Verliefg d. mod C.nfrei 
lebens. llregK. v. LIc. Th. St ein mann. I. Jahrg., Heft I u. I. 0">- 
ttsgen. V«ad««bpeeli Ruprecht, iSo;. «.-s* tS. l-lta.) per Jabig 
iTfc- (t Hell M. t.-). ^ ' • ' ^ 
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Philosophie. Pädagogik. 

J. Glawe Dr. WalJiLr Die Religion Friodrioh 8olll«f«l». 

Kmc Ikilrng zur .Iwr lv;>inaiilik. Bcilin, TrOWiUwh & 

Sohn, 1W& gr.-8f' (.VUi. 111 ä.) M. 8.—. 
IL 8 Im« n Dr. Hnnrieli; Dar miftaclM MMÜMmn. Studien 

pu FUknophie des Novalis. Hsid«awrg, C. Wim«-, IMM. gr.'Ü» 

(XI, 147 S.) M. 4-. 

I. Glawe will, wahrend bisher Cut nur die elbiachen 

und ästhetischen Ansichten Schlegels untersucht wtin!cn, 
auch dessen rdigionsphilosophische Anschauungen knüt^ch 
darstellen. Er dehnt seine Untersuchung auf die ganze 
sefanftstdlerwcfae Tätigkeit Kr. Sctalegeb aus, während 
man sonat — so Haym und jfingst wieder M. Joachimi — 
mir seine Entwicklung,' bis 1 SOS Ijcliitndchf. Gl. teilt 
seine Arbeit in drd Teile und handelt in der ersten 
Periode (1794—1800) von Schlegeb »tatbetiaienndem 
und nicriiliiit-rcndem Synkretisn-iis", in der zweiten (IHOO 
bis 18U8) von seinem „den Ubergang bildenden mj-stischcn 
Idalinnua* und in der letzten Periode (1808—1829) von 
seinem „myatiadien Positi visin us". Die Schlegclschcn 
Schriften sind reichlich benutit, die ebiachlägige Literatur 
ist angegeben, doch fehlt Marie Joachimis „Weltanschau- 
ung der deutschen Komantik". Trotzdem tvird das Werk 
dieKin Führer der Jenenser Romantik nicht gerecht 
Wie vielen vor il'.n;, so ist auch ikni Verf. Schlegels 
allmähliches Hinuberbchrcilcn 2uia Kathulizismus ein 
AnstoO. Auch Joachimi bricht ihre Darstellr.ng mit 
Scbk^ds Ubertritt 1808 jäh ab; das hindert sie aber nicht, 
den Gedankengängen Schlegels liebevoll nachzugehen 
und aus der fragmentarischen Überlieferung sein kühnes 
Weltbiid »1 reJMWBtniieren. Qanz ander« GL, der nach 
heigelmichter Weiae b ScUegd einen vOÖig ayatein- 
losen Kupf tiiL-ht, der „in seinem ganzen Lehen nie über 
philosophiiicilen Dilettantismus hinausgckoitunea mt" (S. 3). 

Er wirft Ulm „Vcrslandni.sloÄijikejt in rvligiüscr llinsichl" 
viir f.S. 1H>. „Es fehlt ihm völlig An cif.cntlk'hcm Silin für die 
ltclii;ion" (S. 19). Si;inc .\n-.cliauui>i;ci\ ühor Rclit;ioii nctint Gl. 
iii>e „dumpfe Meni;c von Dissonunzcn" (S. 20). Sclikijel „ist zu 
•jnfiihig, in die Tiefen des Wesens der Weligiuti tiinulizusleii^en 
und aus diesem reidten Uergwcrke einige Schutze uns l.ieht zu 
lordern" (S. H). Nueh Gl. „erscheint das Bild der rcUf;iitns- 
phili>s4)phischen .Ansichten Schlegels in seiner ersten l'cTiodc 
i;anz als Karikatur" (S. 27). wird wiederholt und mit Vorlichc 
die „Dreistigkeit", die „Unklarheit" der „konfusen .XuUcrungcn" 
Schlegels betont. Mnnchc .Ausdrücke, wie 7. Ü. (S. 42) ,er kulihe 
nun wirklich »ein Mütchen und hielt . . . Vorlesunjicn", zcigei., 
daS Gl. in der Tut erfüllt ist von eir.er ^i-u i.SNen Vnrein^ei oinmcn- 
Der Ciund dieser prinzipiellen Meiiuinf;sverschivdciihcit licKt 
in Gl.s AuflussunK der Keli};ioti. die sich der Schleiermaehtrschen 
niihert. Schle};el aber fordert grundüitzlich eine Synthese von 
.M'>r.-)l, Religion, l'hilirsophie, Kunsl und Poesie, - die Maupt- 
lorderung und der Kern der i;anzen romantischen Iteslnbungen. 
Jn^chimi kommt dieaer Weltanschauung verständnisvoll ..ntj^eKen, 
Ol. ahcr kommt v<m ganz anderen Voraussetzungen her. — datt er 
lur die Katholizitiit und Kirehlichkcit Schlej^els gar nichts uhiig 
hat, ist daher hegreiflich. Der „Mann, der einst der I tind alles 
I »hskuranlismus gewesen, ist immer licfer in die Ingaiigc der 
.Mystik hineingeraten'* (S. III), und zwar in einen „alle Winunlt 
hassenden Mystizismus" (S. 43). die „drohende, schiine, n mainischc 
Zvingburg der Kirebc" (S. &S)) hat e» ihm angetan. Ist dos wtcklitih 
Priedrieb Schlegd? 

II. Simon unternimmt die schwierige Aufgabe, aus 
iiardcnbergs philosuphischcn Fragmenten dessen Weltan- 
schauung systematisch zu rekonstruiesLn. Mit außerordent- 
lichem, hingebendem Meifle hat sich der Verf. in das Leben 
und die Schriften Novalis' vertieft und auf ürund einer 
inneren Überzeugung, er müsse nach jahrelangem Zu- 
sammenleben mit einer wichen Persönlichkeit ihre geistige 
Eigenart hinlänglich durchidiauen, tritt er den brtQroern 



entgegen, die er bei anderen Novalisforschcrn entdeckt 
So veitie Stert er wiederiloltHavm, Dilthey, Bing, Huber etc. 

•Semen Stoff teilt S in lüni Kapitel und behandelt so de 
Reihe nach das inugi.schc Ich, das magische Wis.sen, diis niugi^elio 
Krlebcn, da-s magische Kormen und den ni.igis<;hcn Glauben. I>er 
wichiig.stc Teil, die Hülflc des Buches, ist das Kapitel vom magischen 
l-ormcn, da.s unter anderem Novalis' Ästhetik und ausfiihrlieh 
seinen „Oflci dingen" behandelt. Die Untersuchung ist sehr sorg- 
faltig bis in die Einzelheiten «usgc-iklmi. Piu z^ii luRli lu.- 
gebruchten .Stellen -~ nach Heilborns .\U!.gabe -- iik; e;ii licv.cis 
für die k;ii^;el:i.'iulL .\il>>,it des Verf. Die mathemutischen l'r.iu;menlc 
Nov.ili-.'. kIu \i..Vn lil^i.ir.rn einfach unbegreiflich mu'.. wi.. z.B. 
l)iU!i „-.iiiKlL-h iml nicl " .'OlIü.jiili:, Keis-.\-i>|) und 

1)5''. I j jL[-.J i.rl.!,irl. Iiic-cr Untersuchung ist der .Absclmilt vom 

■ ,i; : -^l I 1 \Vi ti LLwi.Irnct. Die ganze Arbeit ist auf das Fundament 
iki .»riiT.'icii 1 liilosupliu, gestellt. Denn Novalis' Denken hebt sieh, 
wie das ^'.c: Kintantik überhaupt. i;i]n.i..i sl vom Hintergründe der 
„Kütik Je: i^ir^cn Vernunft" und uci „Wi-sscnschaflslchrc" ab. 

Jij l: WLTke greift S. in den ersten Teilen seines Buches 
viclu..!) »ui L^l. — Wer .sich über die geistige bUilwicUung Novalis' 

lüter.'ichten will i.n.l eindringendes .Mild«nkgn nicht schautr dem 
wird S.s .Arh::it rc:el;cn Nutzen bieten. 

Wien. Dr. W. Oehl. 

V r u n 0 (^iiori:ai!i': 'Hon tsv llrfadjc, beut 'Ilnfaitftcfituii]) 
uiib bcm C^iucH. "tatifutidii i:iiö irlauittt oon ilubtusfl 
.viiii)(i iiliccf. fl^Jefammfltf iL-crlo, ^icrau^flcncbcn »on 2. Maitilcit- 
bid. 4. üQitb.) 3fiia, e. lifbrndje, l'.KJti. 8' (X.X, iriH S.) 3)^. 4.—. 
Die Hauptschrift des Philosophen von liegt in neuer 

Cberselznri:'; vnr; sie hat, wie der Übersetzer, «in Si'hiücf i.otzes, 
richtig ?ivim.iki, Zumeist nur mehr kulturhistorisches Ir.icrcsse. 
Der Widerspruch zwischen einigen iheistischcn Äußerungen Brunos 
mit dem puntheislischeii Inhalte seines Werkes lost sich m. E. 
dumit. daü Bruno die Kirchenlehrc wohl formell, nicht über mate- 
riell, „für den Weisen", gelten licU. Die Verwerfung der Unendlich- 
keit des Weltalls und die Empfehlung des Glaubens an Gott und 
seine OfTenbarung ehren den Hersuspifaer, sein Kantechcr Stand- 
punkt ist aber anfechtbar. 

Graz. .'\. Michclitsch. 

Shaftesbury: Untersuchung Uber dl« Tugend. Ins 

Deutsche übertragen und mit einer Einleitung verschen von 
l'aul /Ciertmann, Oberlehrer an der Oberrealschulc in Steglitz 
hei Berlin. (I'hilosophische Bibliothek. ItO Band) Leipzig, Dürr, 
l'Mb. 8" (.\V, 122 S.) M. 1.40. 

In der Einleitung wird l.cben, Ij;hrc und [Icdeutung Sh.s 
gewürdigt. Die Übersetzung ist musterhaft durch ihre Treue und 
spruchliche Schönheit. In lieri Anmerkungen am Schlüsse werden 
die Unterschiede zwisciv ii Jcr Fassung von 1711, die zugrunde 
liegt, und der von ItiüU besprochen. Die Hauptgedanken der 
Lehre Shj — die Tugend besteht in der Harmonie der geseihgcn 
und selbslLschen Triebe, durch den moralischen Sinn herbeigeführt. 
Tugend ist ohne l'römmigkeit möglich, über nicht ohne sie voll- 
endet, die Tugend allein ist die Ouclle der Glückseligkeit, - haben 
lalsii^liiich auf die geistige Bewegung des 18. Jhdts. keinen geringen 
Liniluit geübt, weshalb die Werk« dieses Philosophen noch jetzt 
der AuAnsffcaamkeil würdig tUtO, 

(.cilmeritz. Dr Wenze! fohl. 

I. Möbius Dr. V. } in Leipzig. Über den physlologiachen 
Schwachsinn des Weibes. Siebente, ventiiderle .Auflage. 
Halle, C arl .Marhold, VM't. 8" (140 S.) M. l.hO. 

II. Freimann .Max: Über den physiologischen Stumpf- 
sinn dos Mannes. Berlin. .Modernes VcrIagsbureuu Curt Wigand, 
r.ii.O. S flOj» S.) .M. 2.SÜ. 

III. W o I f f Dr. med. L, Karlsruhe: Adam und Eva. Ein Beitrag 
zur Klliiung der sexuellen Präge. Münchm« Seil* Schauer, 
8- (112 S.) M. 2. . 

IV. 9 N r i h i^enriettc ftnilnrihcalc nnk fffftNcatam. 8ri>|li|, 
Sclir Oltcttid), nm. «■ (45 31 '!Sl - .Ri», 

V. Xcloneo tf.: C^Oi ciu^if^cr ^}nnn. $fi)(f)p|p()iid)r 
2lll^ti• iil'rr hn: t'lK-luini» rvuiurii in bin b<^t)mn Slänhm. 
^ifiUn, ^!.:(iu; in ;i i -. :t.unhiiluiu- ^' (•'i",t 3.) iR. —.75. 

\ l. Reuter Gabriele . Das Problem der Ehe. ( Vefoffertl'.chunL; 
der I.cssing-Gcsellschaft für Kunst und Wissenschaft, E. V, Mii mi > 
3, Tausend. Berlin, E. Kantorowici. (ItW?.) 8* (67 S.) M. lJ8ü. 
IVota alter Anfeindungen von seilen der Feministen und 
der Prauenrechtterinncn, denen Möbius liomiieh rUekaiditalae 
die Wahriieil &.igt, liegt seine mtcrcssaote^ wenn auch nl«bt un- 
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iinitvliil'iut; llnj!>vbüre (I) bereits m 1. Aufläse vor. (Vgl. AL. XI, 

.'iS.) der .'Vbbsiuiiunj; lK'it;i.hiut>'ii iJcvprixiiiitif;.. ti ln^lu ur 

l.i^cii gewähren Kinhliw>i iii üie .^rüxrliauungcn <icr Gi-Kii^r, wahrend 
einige Hrivrc, üic der Verf. von Leserinnen erhielt, die Wuhrheit 
nimicher seiner Behauptungen recht deutlich dokumentieren. 
1' I c iiti .1 n 11 ■• ISikli (Iii dagegen, xias tir.c !"r\v k!i. rung auf M." 
Ijiuiitn-:*; -.i'u! sdII, kann nur erhciUrnJ wirki'n. Ucr Verf. (oder 
wnhrschcrilKliLT Jic X'erfasserin) tadelt vor .iHcm J;i> M HrjN'schc 
Deutsch, lüül bKh aber selHnt — y!,a.nz abp.csLtn.ii Juvun, daiJ sein 
Stil von haßlichen, vulgaren .\u.svli uckcii wMvmn-lt. — auf hüuflgcn 
Vcrütiiiien gegen Gramm.iUk unJ lalcri>unkliuskäichrc ertappen. Er 
sehiinpll in nichts weniger als feiner ;\rt über die .MÜnncr im all- 
gemeinen und die Mediziner, denen er kur£ und hurrdi;; die 
Kahigkcil de« logis^lKn l)-jnKfns ul-spt icht, i:;'. I^i --(iik'.crLn . auch 
auf die katholische (leiMiichttCit fallen emige Hiebe; in iit.ii Himmel 
gehoben werden dagegen die Frauenrechtlerinnen und — vlic An- 
hänger der Naturheümcthodtf. Hoffentlich mncht F. keinen A:i-.]Macli 
darauf, daO sein Mu^luvtik wissfir.thiilllicli l.rll^l (^i^immnicr. «lkIc. 

- Wulff (III) geht mit sju-^'K-licr üruntllikJikt-jl &ui V(.j»'1ih:iIli;l 
ScxuallclKii tu:: ulir..nJ(; Ki;i,;i.-n ein (FntM-ickIungsideen ilct anukuii 
Welt. ir,(.vkinc AtiiKtiii ri uhtr ^lis Werden in der Natur und de«. 
M<n-.<lKii, i;iiuil: \Mit;(Uit;c lics Geschlechtslebens, l'oly- und 
M 'tiiij;iimK', rii.si:Uith ni, GLSL'llschnfl, verschiedene .Moral der Oc- 

A lik c. hltr) uikI kcinnil zum -S;.t'.luU zu Jcr I' UrJcTLiiiL,'. I.ii unJ 
gegen wtlcl.c tuikilv ■ u vici gesagt und geschrieben worden ist: 
die Erziclnii)4 i:i ll.ius und Schule mü.s.se wenigstens teilweise 
fiir die mmilII^ AiilklaninR der Kinilcr Sorge Irfif^-cn. Im Grunde 
;jcin>[iiriicn i'iitluilt Jas fUicli niih:-., was nicht svti'ni fti crliiulerl 
wurden wäre. — Aul (.ruf.d iii:-.-.i_n, ua"! il»o Krau btreils erreicht 
hat und vva-> zu cru-iclicr^ -.ic skIi iii iti zu'.raui, jilI.iIU Kiirth(IV) 
sich in LiUüpiiiii, auf üic nahi.'i i.:ih7.ui;lIii.-ii ^weckll'^ uärc; die 
Verfasserin und ihre Aiiliaii(;n!iim.i' wt tden durch n|.'.rünilc 
grade .so wonif; j»i iihci /.>:u(;i.-:i Miti, «ic das vorl. liutlili-in die 
Leser von ikr NuH', cii.li^ke't uiul .MiicJkbKolt Jrr ci ImtT'.i i^. „Fort- 
schrille" uhfr/cu^'.l. ' hl Kiinii ciiif Hnv iw-LxliNtl-. .zwischen »wei 
Juiistcri brin;;t ilx: Hi"-.Iui:l' von TchiiiU', ( \' ) manches Uc- 
hcrzl^;l^.^v^l;rtl.' utici .Maiic^ifiitr^ittuinj;. iiiuihfi Ii i;,lt-'S trv die Khc 
TreU-ii uiul \\-rrKKl;l.i'~^i^;i.ii^ »Itr 1-i.iu durch den Mann. Das 
Thema crMheiiit jiJucli mir einseitig beleuchtet, da cbcti nur die 
Falle III Hell Hellt gL/.Mj;cii sind, in denen die Schuld an der un- 
Kliieklii.lien Khe auf selten des Mannes liegt. — F.in feinsinniges 
U11.I ' ^cschi lebenes Buch, das allen Frauen zur Ixktijre zu 
cniplehlcii ist, auch denen, die mit manchen .Ansichtcr; Jei 
Verfasserin nicht übereinstimmen, - ist Gabriele Reuters „l't.i- 
blem der Ehe" (VI). Was sie über dois Wesen der rechten Ehe 
sagt und wie sie da-s .so moderne, fast krankhafte Streben nach 
„IVrMtnlichkcit", das sich schon K-i jcdeni Backfisch äuUert, in 
Seluaiikcn weist, muö jede Frsui. liie es mit sich und ihrer 
i-amilie crrst mrint, interessieren und zu eigener Gedankenarbeit 
anregen. - lici W-Iag hat es für angebracht befunden, das vorl, 
Kezcn.sionsexcni|>iar gar mit zweien der jeden Bücherfreund 
ärgernden aufTailigen Veilagssicmpel veisehe^i und auf diese 
WeiM das sonst »ehr nette Büchlein zti verunstalten. IB. 



Kalkot. Schiiii«!^. I. Norddttelild. iBreKlau. K. Gnerlich.) X.XIV, 
13-1)1, — (1.1.) Die Slcllfi. d. hath. I.ehrcr 7.. N v u i\ ^||:l|•. d. Lchrcrtx&üUK. 

— Der kjth. Lchrervcrtinnd BrandcnbR.-l'. n ni. :i. — Setiule u. 
Sc>rachvcrcin. — Deil.: hechl.skdi!. Nr. i: l>ie Versetzi;. Im liiieresse d 
IN«nstCü, — Di« feuchte l.ehicfdien.slwului);. In .Sahl.ilh. — (14 » D'ham, 
Db. d. idrale AuOjissi;. d. l.cl>rerlM.'ru(eii. — Die t. KeialK. d. Kulluselai> 

— <lft.| KuDiK. Sind d. kuhol. Scliuieii mtnderucrUi; ■ — Typen däniM-iicr 
LiUraiiU'. — n«.) Wlllkofer, Wir junK«» Männer. — Die .Srlelkuriie d 
J. 1M7. — (17.) HlritelilTCtg. — Kurderiicn «i. Uhreis Im InIcrccM d. 
.suiidesehrc. - Zur R«vlskm d. Bmi>Mkiis«mIsm. — (!■■) LH« Todmkk 
■m \'üik»!i<:huix«tetara u. ZelckMaialcrulin. — Dl« WacfcKobiirg in 

I liürlMKCn. 

Praxi« d. kalh. Valkaaohyla. (Brexlau, F. Goerlich.) XVI. 7-11. — 
il.i Die IkdeulK- d. L'nlcrsiufc f. i. leiht, u. ^eisi. Kiitwickl;;. d. Schul- 
kindes. -■ Die Linsen u il re Vtfi\xn.?e un f.'rrrrhj, MiKkroskop u. 
phntour. Apparat. — Die leiliiuk >l I iMi.-r. li, U\e il. Schriiihlehrkunsl. 

— (ft ) Die Oder als Verketjr.-.Mrjlli: — Stluv.;rii:j Majin. — Lehr- u. Siutl- 
vcrieilKspIdne. — Jan seh, Au.-, i! I.ellg.unlcrrichi der Kleinsten. — 
I>i>s Huhn. — Grimm, Uns. Kr ni rinr u. die Kinder. — Siundenv crtell|;s- 
rUn f. rreuB. Volksschulen. — ito.) Welche Bcdaule. h«b«n d. dlacR«!! 
KolcMiialbastrebiccn f. d. Valerld., u. in walelMr wiriM lind ditM Ha- 
Strebgen auch in d. Volkssctiule tu lArdefn? — Jansclli ladullMlHb — 
Dvnamnfnnschinc. ülckli. m lur l:U'kl: .M^torwar«?«. AklwaUlltMr» — fit.) 
t>ie Ih.ri.iu. - <^^^l, i,uilir..i _Kr;itli-. /. Ntam: luttlgW." — (If.) V«l 
KoChädU. — hllä ^iCiUC.^ \S ' lk^..i. tuiiji au-s III Ijtf s].iu. 

Speck Dr. phll.Jolw.lObcr: in .1 t/Mr^L^^hul, Cammin*. Der tniwkklys- 
gedanke ti. Giiellic. Hji ...1. (.'lau» IK i wJuersen, IW«. «• i3t ä.) M. — .60. 

*Ciir.K\- f I 1 t'hrcr Ii: iiremcn), SchafTcnsIrcudc. Aarünnan s. Ba- 
li- >I. l'nti.'rric|.'.>. .\!it Uuchschmuck v. C. WlnM«. f. Aufl. LH» 
it. ü. l eubner, lt/02. V (XXU, IM S.1 nb. it. %.—. 

«— — , nMMMttutfM. SchMinimB f. d. lI UMorrlcht. t. Aufl. Mit Buch- 
■BhHk t. C VnmMm. EM., fl«. » (201, iN S.) Mb. M. M» 

'iMt. «) (VI, W S,) M. 



Dir Kultur d. Ceeenwart. Ihre Entwickle, u. ihr« Ziele. Ur»gx. v 
Paul H^mcKcrK Tt-I I, Abt. i». tbd . l'u?. l.c\ ti'- .M i; 
I, S i > Ic in ,i 1 1 s e he l'li Ii osoph i c v.n U', I>ililic>. .\ ln!:s 
W, U uiidt, W. (>.st«v«ld. II, hl>t>ini;tuuK, U. bui^keii, i i. i'auiun, 
W. Münch. Ih. Lipps. (VIII, 4S8 S.' 
*Ziehen Dr. JuL. Aus d. Vvctkslalt d. Schule. Studien Clb. d. inn. Ol»- 
Dianiui d. hoh. SchulweMns. Lpa , Ouelle A Mater, 1W7. w \\\, 
tut S.) M. 4.-. 

Wciawaller Dr. Jos. (Gymn.dlr.i, Das SchulkoMOft. Bn Blr. i. Kragt 

d. Kuiisierziehc. «ra (itronagiiuro. übd-, tWT. tt^H» S-lM. — JO- 
Hollinann l>r<>r tlr faul. Die lledeutt. d. FWb«»MladlM. t d. SdnUt, 

Kbd., 1907. «» (S9 S.) M. —.NO. 
Llppnld «)hcrL Iternli., Das Ehrgenibl B. die Schule. i£bd., 1907 

<bt S.) M. .HO. 

Berner Studien z. I'hil. u. ihrer Ccseh. HrsgK. v r.'i f Dr. I.udw. Mein 
Jld LH- I.IV. Hern. Schcitlin, Sprin« Jt Cie . fit- K 
I.II. Weissfeld l>r. M.. Kant» Ge»elbch.i(;>Khrc lU« S.> M l.W. 

LIII. II II 1 (in.i ■! n K.ifl, liic rni^ili!f:, i1 Kannst t;..'ii l.chic M m IJemt 
11'. e^-i,^^;iii,^;s S>stcni i|. Uiin''ZCii.l ]ii'.MliMiiu>. S M. t.- . 

LIV. JunKHiann Dr. Karl, Dl« Weltcnistehgitlcnra d. L»c»carteii. (lU, 
M S.t M. 1.-. 

*Reinkc J. (I'mf. a. d. Ualv. Ki«l>, Haeckels Monismus u. s. Freua4« 
K-n freies Wort i. freie Wiüw n<ichüfi. Lp»., J. A. Barth, llWi. gt.-»' 
• -v> S.) .M. —.50. 

'bpaiin Martin (o. O. Prot. >. d. L'ulv. .StraHtyg.), Der Kampf um d. Schule 
In Frkrch. u. Dlschld. Kempten, J. Kfisel, 11iü7. Lei.-»» <lMS.iM. -.70 

Ruhen Siud maih. ei phll. Xiariha. u. caiid. philos. et main. AlfrcJ 
Kitiaicke, Müdem«* ütudMUnlun <Fr«lsiudeolenluin;. Ihippelrcfdai. 
G«h. uol. d. VoriUu V, Yn» Mkao« Caucr tni Ver»in .KraueoareU- 
am t. Mal I»«;. im Arehllalcleuhws mi Bdrtto. ONfT«ieht i. Vii. Fiel- 
studenientaK in Weimar, t1.-24. Mai 1N>. Lpi.. K. Uielcrich, Itci7 
Kr.-H« (1« S.) M. -.»». 



Geschichte und Hilfsvlisenschafleii. 

Niese I Die Verwaltting des Reichsgutes Im 13. 

«Jahrhundart. Km Beitrug zur dculschen N'crlassungs^cjiChKhlc. 
Innsbn.ek, Wagr>er, \'M):,. i^r.-9> (XI. 34Ü S.) M. 9.—. 

Der Verf. behandelt zum ersten Male im Zusammen' 
hang die Verwaltung des Keichsgutcs. Dabei bcschrinkl 
er sich jcdnch auf die Blütezeit desselben, welche voin 
Tode Heinrich« VI. bi« nun Tode Ueinricbi VII. (1198 
bis 1313) nieht. Das Material bfe«en die gednidElen 
Quellen, ungedruckte erklärt der Verf. nicht herangezogen 
zu haben. Es ist eine prächtige Arbeit, die er geliefert 
hat, und wenn auch durch neue Fottdiungcn «n Einid- 
Iieiten manches korri^;it.Tt wcTfk-ii sollte und andcrts? 
L-r^änzt werden wird, su werden die Ausi'uhningen Nii»cs 
ilocti auf lange für die tieadlicht« de* ReicNiBataa im 
13. Jahrh. grundlegend sdn. 

Nitcliilem N, tat 1. Kap. einen kürten Überblick der durdis 
Karixe Rckh scntteulen ft«ch^lcr nach der Zeit der Enrarlw^ 
KC(4eben und dabei cewigt hat, wie eine Unterscheidung swiadwo 
Rcich-sgut und Hausgut eni unlar Konntd I. auOlomnI, um dann 
unter den Suufcm Wieder clncT Venchmdaaiig dar beiden Arten 
königlichen Uesiuces Plati au maetien, bis «tat Hau^l mit der 
Krhchung nichtstauAschsr Kflnige auch stnataiecbtUch vom Rddn- 
gut absorbiert wird, zeigt er in ainem S. wia dan RaidiagBl 
ursprünglich nur aus Gmndbemcfaallcn bealand, im ]•, JaM. 
ab«r nadi Art dw Teirilorien aieb cur Landesfaemehaft erwcitirt*. 
Jic selbatventibidlieh viel weilcr leicbte nto <Ue Dominen de* SiklMa, 
Nun bdiandeh H. ta ainam kanea (S.) Kap. spesielJ die Kircben- 
viigteien undilirtltaaihüahaavSlKBaeVerwBdiaanmitdcnReiicfasgDL 
i>i»s 4. Kap. Metct aioe wktiUce Baapivcbung der EinftSnJIe aus dna 
Keichagute, sunitehsl dar privatroctrttiGhen ans der Crundhcnaäwft, 
dann dar ^EmllidiHWCiMticlien «ob der Landcsharrliehlwtt, ZSlto tmd 
Ungidd, Einkünfte von MSnae, MaB nnd Cewiehi, Baden. Von 
noch grütecr Bedeutung ist das Iii. Kap., das m wibiaehanawetta' 
Breite die Vcrwaitungsorganisalion der llieicbegflier bcaprieht Von 
^ruiJcm Werte ist CS, datt der Varü aowoM im vorigen als bcsondcn 
in diesem Kap. SU seinen SchluSaälsen aua da Batiaebiung mugüclHl 
vieler Einnallalle au feoBHnaa sucht. Auch das aiemlieb voUstiodige 
Kepler ist aelir erwBnacfat Albert von BiSbeim kwsw^ Albcit 
den Böhmen i« nennen (S. 88;^, ist badanÜMi» eslbat wann die 
Straitlisage Über die Horkunll die«» Mannas nocb nicht enlacbicdm 
wire. Bmigo apraehlidie Au^driicke wollen mir nicht geialico, 
weit sie nun einmal uaaercm Sprachgefühl whiantreben, so „tie- 
iegen" (S. 3 und M) swtl M^muf, ^^behardcB" (S. 12, 133, 
•Mü) statt „Zuhcbfil*, daa man doch weh! Mog im Singular ge- 
braucfacn kann. Nach nnnällcnder ist der Auadiuak .Harr des 
Grond und Bodens" (S. IßO) sutt „Heir von Grund und Boden". 
Auch tv-ärs wohl „Heiiii7.un^.cn des KapÜeiB^ und „Güter des Do«* 
knpiicls" adioAsr gesagt Ais „kapitclischa^ und „dumkapilafiaehd". 

Klmtenwubaif. Ftariaii Thiel 
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St t tut eiltor Don: 9catf6e •efi^i^te itt •■Auwte 
U9 Witictaftcc« (1488—1519). I. SnOi Snitf^t 
0ef<4i4tt anr Bett «tbrttbt II. unb Srirbrid) III. 1438—1486. 
(fjibliol^t bcutfdier I8r|d)i(9te, tjcraufataebtii ooti i^. o. ^wMfaMlt 
Siibrnhorft. IG!). 2ifferang.) etuttgottr 3» 8*tta Sbütff 1WB> 
£t{..« (VIII, 655 6.) a». 8.—. 

Seit die beiden Chorherren von St. Florian Franz 
Kurs und Jcwef Chmd die GcMbichte KOnig Albrccbti U. 
und Kauer Prfedrietw III. behanddt haben, hat niemimd 

mehr versucht, die Zeit des au.s<;chi.'n(!cn deutschen Mittel* 
alten darzustelkn; wegen der umaichtigen archivaluichen 
Porsdrang, die die beidoi Werice aiHweichnet, sind ne auch 
heute noch, mehr als 75 Jahre nach ihrem Erscheinen, 
unentbehrlich und seibat die vielen Einzeluntersuchunj^en 
aber die Zat Friedrichs III. sind im groBen und ganzen 
über die Resultate Chniels nicht hinausgekommen. Ein- 
zelne Gebitic, z. H. der deutsche Norden, sind uns heute 
noch so ziemlich fremd, aetbit Quellenpublikationen lassen 
tat eiiuelae Gegenden ao manches zu wflnachen Obrig. 
Es Ml* daher eine gewagte Aufgabe, die K. flQr die 
„BiMkithek deutscher Geschichte" zu lösen Obernahui. 
Zu unserer Freude IfiSt aich sagen, dafl das Wagnis 
gelungen ist Mit voOem Recht hat K. die „gtanavoUen 
Personen" dieser Zeit hervorgehoben: es sind neben dem 
Kaiser, so wenig kraftvoll seine Kegicrung sein mochte, 
die beiden nationalen Könige Ek)hmenH und Ungarns, 
Georg und Matthias, die entscheidend auf die Geschicke 
des deutschen Reiches einwirken; unter den deutschen 
Ponten ragt Markgraf Albrccht Achilles von Hrandenburg 

hervor; daneben vergißt aber K. vwdcr die Schweix noch 
den Norden Deutschlands, noch Burgund, nodi daa heiS- 

umstrittene Italien, noch die Kirchenfrage. Er hat bei 
leicht veratändlicher und dabei doch wissenschaftlich ge- 
haltener Daraldhing Ar dieae achwierige und fceineawega 
t-rfrculiche Ptrir itL- deutscher Geschichte ein Wtirk von 
wahrhaft klassischem Muster geschalTen, dessen Fortsetzung; 
nach K.S Tod Kurt Käser Qbemommen hat 

Zwei Hefte von Käser liegen bereits vor. In denselben wirJ 
„idas RÜdi und Maximilians auswärtige Politik" behsndeli. Käser 
boomt SU dem Schlüsse, man dürfe Maximilian „nicht mehr einen 
Phantasten, einen Alventeurer .schellen, der eine für das Reich 
vSit^ nuldose Eruberungspolitik gelrieben hat". F.r erkannte wie 
lidner seiaer deatschen Zeitgenossen, daO Frankreich der schliminsle 
GfMUfld des hriUssn rSmischcn Reiches deutscher Nation sei, gegen 
den slla KriiAe su vsrwenJen seien. — Im 2. Kapitel wendet sich 
Kaasr dam SOdwesien und Nordosten Deutschlands su, die damals 
dem IMcbe vsrioMn gingen, und aehildert dann di« ^Bildung einer 
«stsrreichisehan Graanacht". Soivcit bisher aa artaUca Ist, venlehl 
Käser das Werk im Sinne Kraus' ItartausMaea. Ehi ahsehlieaendea 
Urteil behalten wir uns vor bis SUr VoilendunK kU«, Handi«;. 

Brunn a. G. Dr. Albert Starzor. 



I. Cartelllari Dr. AIiMuuior, o, i,. Pnirt-isor der (ic^chichtc 
an der LInivcrsitiit Jena Über Wesen und Cllederung der 
Geschichtswissenschaft, Aku.lcruiNche ,Aiilrttlsr<.\l>-. ^-ilialten 
um 12. S«\. VMi. Uipzi(% I ''.«)"'• U-x.-H" (.'i.; i M Hii, 

II. (0 ü n t b c r '4$rof. Tr. SiiiiViumbi: Xa0 .jcitoltrr brr Cfnt' 
bedangen. lJUt tintt ütlttaxit. 2. 'Hu\lai\c. i Vtii' J^atiir uiib 
@riftr«tDrlt. Sammlung n>i|i<rn{(^oftii<b>^mcintKiftänbUdKt 3)er' 
ftcauiiflrn. 26. »finbc^rn ) iätiWtt 9. ZlWKIt, 19U6. 8» 
(IV, 144 6.) 0rb. IB. 1.26. 

I. Frisch, üraauB, MHifieh, IM, — gnaui iO^ «i« er sieh als 
Menacb aocih sonst su geben pllagt, tritt CartelUeri 0) 
die Beantwortung dar schwierigsten Fngcn mserar Wisscascfasft 
benm. Seiae Aasdrucksweise ist klar; die Dstaldhingi die sieb 
mit BtanehiatersodHingeo niafat lange auihlit, aehreilet schaell 
vocwifts. Und da gegen die Hsnptergebnisse nichts Wsssnilidiss 
eimuwcndsn ist, dsff man aeiae Antrittsrede mit ihrer cfAcaHebni 
Kürse von SO Ssilsa geKoat aaipCehicn. Absr darüber mSdile ieh 
keinen ZweiM tassm, dafi diese «raaebe Umaehau", wie ite der 
VkC siibst taaft, nii«inds sondsriich tisT gritbt. Dafl er s^ 



AnsicMan anf Anhieb etwa mit der gereiften Erfahrung, womit 
z. B. dar fast BOjuhrige Ranke seine Vortrüge über die Epochen 
der neueren Geschichte vor König Max gehalten hat, offenbaren 
solle, verlangt ja niemand. Aber es bleibt auf alle Pillle bedauerlich, 
ufteHea au milasan: weil C. einer unserer Jüngsten ist, darf man 
nicM allau Hohes von ihm verlangen. So etwas ehrt weder den 
Redner noch die betreffende Fakultät. Viel lieber wäre es mir ge- 
Wesen, hätte ich sagen können: obwohl C. einer unserer jüngsten 
ordenltichen Professoren ist, hat auch er sich im Kcscliichts- 
Ibeoretisehen Streite sum Worte gemeldet und ili» Erkenntnis 
recht geflirdert. Dies kann ich leider nicht hehauplcn. Auch das 
Stimmt nicht, datJ die Strcitliter.ntur bislier nirKeiiJs ncsammell 
worden sei; Larnpi.-cln m:'!-,! iJl'ii ('. l'rtilich kurzerhunii als eiiiLn 
„Ismus" nbtut) hat ir.il S. .Will— ,\.\U ik-r .1. .VunB^c iIcs cr-.l,n 
liandcs seiner „DciNcht n i -^ liichtc" Kndc IKÜl eine Ziisiiinnim- 
stellunj; };^'l'«fert, ilic l.iuscn.ln .il mehr bietet als die cbensu Jurliiue 
«le pr.ilenlii'sc Übersieht bei < lUtellieri, S. 21) 32. 

II. Die erste .AiiflajiC iles Büches vnn Gunther (II) war 
tOÜO erschienen. Seidlem ist auf dem bchanjellcn Gebiete manch 
neues Hrgebniii erzielt worden; vgl. die cinsehlagi)(en Schriften 
von Ravenstein, llu>;ues, Krrcra u. a. Daü diese nunmehr gewissen- 
haft hcriicksichtii;l ivi>rden sind, braucht b^-i der bek.innlen Be- 
lescnhcit des Verf. k.auiii lit-m Jers hervur^ehoheii zu werden. Den 
für die Geschichte der knjoiiialen Bczielumuen zwischen Spanien 
■.iiKi I'. .rlu^nl (siiwie ihren beiJerseilinen r>ben| lici.ule wc|.a-n seiner 
Ijnklurhdten überaus wichtij^en l>cmarkaUon.simienvcrtrag von 
14U3 <.U hiitte ich gern etwas auslSbiUcher «örlert gesehen. 

.München. Helmolt. 



I. O o n o o u rl Edmond deund Jules de: Di» Frau im 18. Jahr» 
hvndart Erster Baad. (Autorisiefte Obert ragung.) Leipzig, Julius 
Zahler, 1905. 8* fVlI, t« S.) M. . 

II. — Jules de und Edmond de: Die Liebe hn 10. Jahrhimderi 

(Autniisierk- Oerl-nRiinf;.) Vhd.. 1iK).'i. »■ (6ß S.) M. 1 KO, 

Das Üri.J'.rp.uir (joncourl, ilas vom eisten schnUstcIlen- 
sclien .\ui'treten bis zum Tode Jules' citie literarisclie Kiiiheil bil- 
dete, h.itlc sich das .Studium der friinZMHi-.i:hen .Silleci^;eschieble 
des 18. Jlidts. zur ,\ul'gabc gemacht uiui e^ne Reihe eiiischluKiKer 
.Arbeiten veriirfcnthcht. Vun einem 18i)2 erschienenen Werke dieser 
Art liegt nunmehr eine Chcrsetzimg vor (I), die den deutschen 
l.escr Blicke in das Kühlen innl Denken der Kraniiisin des 
IK. Jh>lls. tun liitll. .Auf der Grundlage zahlreicher allerer Werke, 
.Manuskripte, Zeitscbriltcii, .\klcn und Briefe haben ilie VerfT. ein 
anschauliches Bild des daiiiallgen l'Vauendascins entworfen, wnl-iei 
die Klostcrcrxiehung, der l'.intntl in die Welt nach der X'ermahlung, 
das leiehlsiiinij;e gesellschaftlu he 'l'ieihen jener /Ci il, l.iebe und 
Khe bcsoiniers beriieksichtii;'. uurjai. Das Buch bildet wegen iler 
vielen kultin geschicbslieheii l'n-zelheiteii und .Xiiekdotcn eine inler- 
ess.Tnte und zugleich unlerhaitendc l.eklure. — Das Kapitel über 
„Die Liehe im IM. JhJt " ist im Oiigiiial wie in «lor Übcr^ 
lra;',.mr. auch als .Separatbi oschürc (II) erschienen. B. 

HIttor, J«hrb<icti d. Ck^irres-Gcs. tlIrsK. J. WciB.) XXVIII, S. 
Koch, Die KirchciibuOe li. Ks. Theodusius d. Gr. in Gesch. u. L«grnJc. 
- .VükIc, Mal Ks. .Maxlmihnn I. i. J. tsffl Papsi worden wollen? — 
huhr, Xuriiench. d. Je^ultenoriteiis. — v. l*riugk>||arllunK. Napoleon 
»jiirena ii. Sehiaehl h. Helle- AiiMiice. — Glassclir54er, DumSaiBnlK. 

kirelil. Aklccislücke aux d .\V, u. .\VI. Jhdt. 

Mänsicrdclie llcilr.ine 7 i .r ^liichlsforfichK. In VcrhinJu- mit J. Münnler- 
schen Fdchgemikscn hrM^K- v. I>r. AluyK Meikter, Prüf. a. d. Unit', ru 
Mttiwtir. Neue Folge. .\l\' Der ganzen Kciteet«. Heft.) MOiHrter i. W., 
Coppenralh. «»»;. «r.-»' 

.MV. KArholz Dr. l''c.. Die SAkuUrisatioa u. Oinnlaatioii in d. piena. 
KnisehäiiiKK^iandcni Ssasst Warden u. nim isas— Uta. (VII, 

\u S.) M. r.4U. 

•Nie Ben Jos., Maximllias f.. d. lelsle MUtr. Bs Lcbcaa- a. ZeKMM. Mii 
IH III. tili. GaacMcbUiMM. t. jug a. aH.) Gras, »yrta. 1901. ItL^ÖUi 

IM S.) K I.—. 

Kreyalg Kurt. Die Gesch. d. MmdUiaH. 1. Bd. Die VHlMr avigar Ur- 
zeit. I. Rd. : l>le Anerikaner d. NordwcMena u. d. Nordens. Mil e. 

\-.,lkcr)<.irtr Herl . r.K- H.iitJI. IW:. I.e\ -I»' 'XXVII. .S«S S.i M. 1. -. 
•V\'cl/cl l'.iijl Nicmei;k. V.er l'.itsvliini i, Iii«? <icnt'M% Jes .im 4. .\pril 

IMIS cinuescUlcn Zcnlml- Vcrwallgirale» u. «. WirltBamkl. hiit i. Ilcrhst 
di«a«!i Jahres. Innug.-Diiis. s. Kthnh. d. phiL lloklonrard« d.llob«e 
phll. KakuU&t d k Untv. GrelAiwaid vorgalagl. CrsUkwald. Bachdr. 

Ilx. AJltr. I!*I7. W (III S.) 
nnenni;.! .\u:< il. .Memoiren m. Vaters Friedr. DoerinK. eines nach RuU- 
liin*J itcstclfltcn S.ichscn. Ilrs^t;. v. Si.hne Ifu.ss. Sljal.srat l>r. KJ. 
Ducrini;. S Aull. D'csdi-n. t- l'irrsi n. h^' IV. "kI S.i M. !.-iU. 
*H essi n h « u !> c II .UiIiuk K v.. gen^inni .S. hic:hrr, .Meine Heise durchs 
Laben. Eine helbalbingrapliie. t , verm. u. verb, AuO, Kbd. W> (VUi, 
Sto S.) M. . 

Sammlg. (»sehen. «. SM. I.pz., C. J Göschen, ItOT. II*. 1 geb. SO Pf. 

M. SS« Di ptf en bnc he r l'n.l. Dr. J. im Krelh«. i. B.l. Dische« I.ehen 
im IS iJ 13. Jlull kealkiimmcnlir zu J. Volks- u. KunMf[-*ii u. 
jtum Minnesang. 1. OlTenll. Leben. Mit 10 Abb. II. Privatleben. Mil 

aa Abb. (i«t u. lat s.) 
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Sprechwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

O II n t • r Dr. H., o. o. Professor der Gcsäiiebte an der UniversiUit 
Tübingen: L*g«nd*n-Stu4l«n. Kttln, J. F. Badiein, 1906. 
gr^ (Xli. 198 S.) M. tM. 

D» winenschaftliehe Stodinm d«r Heiligenlegenden 

des MitlL-la-ters ist in erfreulichstetn Betriebe begriffen. 
Schon haben dk Analecta Bollandiana ihren 25. Band 
erreicht und vor kuRem hat einer ihrer Ifitarbeiter, 
Hippolyte Dclehaye S. J , eine ganz vortreffliche Über- 
sicht des heutigen Standes der Fragen ausgearbeitet unter 
detn Titel: Les Ligmdts hagtographiques% davon ist sehr rasch 
f-inc zweite Aufla{^c n-.istjepebcn worden. Delehaye vertei- 
di^jl dtn kritischen St.indpuakt der Bollandisten vornehm- 
lich wider die Auffassung, als ob da* Interesse der katho- 
liachen Kirche und des Glaubens getx:hädigt wOrde. sobald 
man die mittelalteriidien Heiligenlegenden mit den Mit- 
teln der n-.odernen historischen l*"(irschun[; untersucht. Er 
bemüht sich, aufklärend zu wirken, indem er darstellt, 
wie die uns fiberUeSerlen L^enden Oberbaupt entstanden 
sind, zeigt, daQ ihre übergroße Masse nicht als authen- 
tische Dokumente fOr geschichtliche Vorgänge angeschen 
werden darf, sondern als Poesie, die sich gemäß den 
Gesetzen der Erznhhingskunst entfaltet. SeltsMiu liat es 
ijiich berührt, als ich bei Delehaye S. 12ü;t. eine Klassi- 
fikation der Lebenden las, die beinahe ganz genau (nur 
hatte idi auch schon Hamacks siebente Kategorie S. 130 
Anm. mit atifgvnommen) mit der summmentriflt, die 
ich 1874/5 entworfen hatte, D.'.m;ils, in den Anfän;,'!;! 
selbständiger Arbeit, war ich durch längere Zeit mit der 
LdttOre von Legenden beschftfHgt gewesen und hatte auf 
Wunsch Wilhelm Scherers meine Erq:phni<;se in einem 
Briefe, etwa im Umfange eines Druckbogens, zuaamrnen- 
gefaßt. Diese Darlegung wollte Scherer in seine „Ge- 
schichte der deutschen Dichtung im 11. und 12. Jhdt." 
(1875) aufneh<])t;ii, ich habe das aber nicht zugegeben, 
weil ich die Resultate nicht für hinlänglich sicher hielt 
und weil ich eine besondere Publikation altdeutscher 
Legendentexte plante, denen jene Untersuchung als Ein- 
leitung vor;in}:,'estellt werden sollte. Darau.s vjX nichts ge- 
worden, aber meine Ergebnisse mren doch brauchbar 
gewesen und Deleha3fea auf grOndliclwten Studien beru' 

hende Klassifil^atior. stellt dieselbe Entwicklung fest, wie 
ich sie damals vsah.rgenommen hatte. •■ Das Buch von 
GQnter will eine Art Geschichte der Legendendichtung 
geben und schöpft aus einer sehr umfassenden Ver- 
trautheit mit dem ungeheuren Material. Es ist viel um- 
sichtiger gearbeitet als Pietro Toldos Untersuchung einzelner 
Motive in den „Studien »ir vergleichenden Literatur- 
geschichte", wo ^ewissermaflen nur Stollen In den Berg 

der Erzählunf^astofe cini^a'trieben werden, die gaiw i n^ 
bleiben und nicht ans Licht führen. Die Mängel der Schrift 
von G. üQgen vidldeht in der entgegcngeHtsten Ridstung: 
die Ma8.% breitet sich ganz auseinander und verliert dar- 
über ihren Zusammenhang. Trotzdem bleibt das Buch 
vielfach nützlich, forderlich und dankenswert. Nur setze 
ich meine Hoffnungen für eine volle Einsicht in die Ge- 
schichte der Legendenpoesie noch immer hauptaflcWich 
auf die Detailuntersuchung, auf die genaue Prufun;,' aller 
«inselnen Stücke und besonders auf das Krforachen ihrer 
histornchen Bedingtheit^ die doch irgendwie, imd sei es 
auch nur in den Qualitäten des Fr/.iihlungsstiles, immer 
vorhanden ist. Soweit ich sehe, ist das auch die Meinung 
der BollandiatiGn selbst» deren Arbeit aber ein solcfi ge- 
drCngter kritischer Oberblick, wie G; ihn schätsenswert 



j (nur nicht in ausreichend strafiTer Oliedermg) daiUetel, 

I icugute kommen mag. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

Apulei opsra qua« supersunt. Voluminis II. Fase. I. .-Vpulc. 
tonici .Madaurcntiis pro sc de rnnKia über (Apologin». Kecen'uii 
Huaoifu'* Heim. Leipzig. U. G. Tcubncr, lfl05. «" (120 2.40. 
Da.s Erscheinen diesem Händchcn-s wird viclIcKhi mancfacq 
überrascht haben, der sich erinnerte, daü vor wenigen Jahren eine 
von van der Vliei l>e*orgtc .Xu.sgnbe d***elbcn Textes zusammen 
mit der Florida in der gleichen Samir.liinj; erschienen \^.^r. V.< 
ist nicht das erste Mal, daß die Vcrlnusbuehhandlung eine wcniijrr 
befriedigende .Ausgabe durch eine andere ganz ersetzt (wie c- 
z. B. beim Kiimicus .Matemus der Fall war) oder beide neben- 
einander fortbestehen läOL Im dem vorl. Falle war die van dcf 
\'lie|«ch(i Tcxtesrexension niclit ein völliger Fehlschlag, «her sie 
hatte subjektiver Willkür iti d«r Gestalt von Konjekturen einen 
etwas sdir weiten Etnduil gestattet; bei einem Autor von so sui- 
geprilgter Etgcnirt wie Apuleius ein doppelt bedenkliches Ver- 
fuhren. Die neue Aufgabe «ffnilt Site EnrärUingim, die mai» en 
einen Zögling der VaMencelwn Schule au stdlsn berechtigt wer: 
mehr darüber, wenn die Portsalsung, wdehe <le Beseicbnung al« 
ir, 1 uiid der Mangel jeder Vonvde vorausectssn litt» arsdiienen ist. 
Gras. H. Sehsnkl. 



M ey*r Dr. Hatis: Ol« Brtldar Conl«a«n. Ihr Leben und iln 
Werke. Vin Beitrag sur Kenntnis der Unleitialtanga-LilCfatar der 

klassischen Epoche. Uerlin, Riehard SdurBder (vonB. Ed. Döring« 
Erben), 1906. gr.-8" (841 S.) M. 4.60. 

Alles, was ihm nn Material über die Brüder ( ' uitc-^ii zu- 
giinKlich war, hat der Verf. in übersichtlicher Form 7.u.»immeii- 
gcfaüt, um seiner .Aufgabe, zivci vergessene Unterhaltungsschnft- 
steiler der klassischen l.itcraturcpochc in Erinnerung zu bringtfi, 
gerecht zu wcrdon. Iv liist diese Aufgabe in so anrc(»endfr 
Weise, daß das Interesse des Lesers für das dichtende IJriider- 
paar — von dem besonders der jüngere, Karl Wilhelm Contcsva, 
mit 7M den beliebtesten Schriftstellern seiner Zeit gehörte — lf^- 
li ili • i;e wird und zu dem Wunsche führt, einiges von den zitKi- 
len Kuterromanen, Erzählungen, Theaterstücken und Kindcrmärchci. 
durch eigene l^ktUrc kennen zu lernen. Das Vorwort enthalt es. 
ausführlicbes Verzeichnis der Contessaschen Werke, dagegen mach: 
sich das Fehlen eines Inhalts Verzeichnisses unangenehm fühlbar 
auch mehrere arge, wenn auch nicht sinnsturende Druckfchlc 
haben sich eingeschlichen. Br. 

Jl ö ft e r «Ib.: <0otlftieb firllcr. SidH'ii CtMlnKuani. 2. «iiflour 
£ei|)jtfl, % 0*. Jcubntr, Itüu?. » i V -l, HW 5.) fleü. 9R- 3.-J>. 
Wir besitzen eine große Anzahl \ m Kiugraphien G. Kellers, 
aber keine, welche in so kurzer, anziehender Form so kl.ir unii 
deutlich den Kern von Kellers 1-cben und Werken darlegt, wit 
dies in den „sieben Vorlesungen" geschieht, die K. hier iti u>i-:- 
arbciteter /\iisgul>c zum zvveilen Male in die Welt sendet. .Nb-i 
mag das Büchlein wo immer aufschlagen und zu lesen beginnen 
so wird es fesseln durch die Tiefe der AulTassung, die sich ho 
K. mit der Gabe einer flüssigen und eindringlichen Darstcllutii; 
paart. Die tastende, wogende, .stürmische Jugendzeil (Kap. 1 u. Ilii 
erstellt mit plastischer Deutlichkeit vor unseren litickcn, wahrenJ 
die anderen Abschnitte den Lyriker Keller (Kap. II) und die l'rosa- 
werke: den Grünen Heinrich (Kap. IV | und die übrigen .SchrilU-n 
(Kap. V, VI: Die Leute von Seldwyla, Ixgcnden, Züricher Novellen. 
Kap. \'ll: Das Sinngedicht, Martin Salander) behandeln. Wer G. 
Kelter kennt und liebt, wird das schöne BücUeht mit VergnOgcn 



Platscher Theodor: Die Märchen Chartas Perraulti. 
Eine literarhistorische und literaturvcrgleichendc Studie. Berlin, 
Mayer « Müller, 1806. gr.-»» (VI, 75 S.) M. 1.8U. 

Vorl. Arbeit, olbnbar eine Züricher Dissertation, bcMediet 
nicht alle Ansprache, die man an eine Monographie stell«» kanp. 
Bei der Wichtigkeit, die Penanlt fiir die vergleichende Märcihcn- 
forsdmng hat tind bei seiner die Uieratiir der MiicbeneraiMuDceii 
und Mirchenspiole beb'sehlenden Wirlnamkrit wlra ea vor aHen 
notwendig gewesen, eine Biblingrapbie heisugeban. Dkse bittte 
alles SU umihsaen gehabt, was über Perrautt «nd saine Attrchai 
je erschienen ist und wlre so ein wichtiges HiHnnittet gewordoi 
für jeden, der sich mit diesen Mirahenstolfen sa bcfisian M, 
während man so, trols der sonst im grollen und gsnaen guten Aifaek 
ln.s auf adbalündige Sammlung der Literatur nicht versichien 
kann. Km sweiter Mangel liegt dariot dafi Pt auf das Fortkbca 
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ikr Perrauttschcn Stoflie auf dem Theater, s«i es nun in Kinder- 
stücken, wi es in Balletten u. dgl., nicht eingeht, denn auch diese 
Dinge hätten in den Kreis einer Monographie, die eine litcrar- 
hislnnsche Stuilic sein will, gehört. Ebenso wiirc eine Übersicht 
über die Ausgaben der Perraulu^chen Contes und« ihrer Über* 
Setzungen nicht un«-ichtig gcu-escn. — Mit diesen Ausstellungen und 
llinwcuscn soll jedoch keineswegs der Werl der vorl. Arbeit ver- 
mindert werden, denn s«lbe bietet auch so als Zusammenfassung 
des Wichtigsten, was über Perrault und seine Märdwn erschienen, 
ttt viel, das wir dem Verfl nur m Dank verpOichlet «ein USnncn, 
Ja0 er sieb dieser mSbeanen und nicht ininer erquicklichen 
Aufgabe untenogm hut Wir gewinnen nunmdir mOhelos dncn 
Oböblidc Aber die Verbreitung der Mirehen in Frankitidi vor 
i^emnlt, tüier den Auadroek f^mUt 4* mlht Vuf^, über die 
Märchen in den fimsSsisehen Salons, über die Abfiuaangswit 
der Ponultsdien Mirehen und deren Aulonchell, über deren Nach» 
ahmungen und Schieknie in Prontaeieh und hn Aualande. Ein 
Vergleich mit den Grinmaeben MMrdien Ollt lugunslan der 
t^irraaltachen nua. Einen groAen Raum ninmt die Bespredniog 
der Geaehichte und Vef1>rdtung der eintdnen Mürchenstoffe ein und 
wenn auch hier numch«; vcrmiflt wird, — s. B. Mute beim Blanbart 
auf P. KratsehnuNB gediegene Arbeit in den Mitteilungen der Wiener 
Airthropologisäien Gesellschaft 81, 68 C (lINtt) hingewiesen werden 
sollen, da sie neue, beacbtenswerte Reaullate erzielt, — so ist 
die Darstellung doch eine gelungene au nennen. In der Natur der 
Sache liegt es, daß dem Märchenforscher vieles bekannt ist; trotzdem 
gelang es Wrf. doch, auch einige neue Resultate und Formeln 
tu finden (man vgl. S. 47 die Auslassungen Uber die polygene- 
tische Theorie, S. 61 über Dornröschen, S. 03 über die Feen. 
& 7S über den Däumling), so daü auch nach dieser Richtung hm 
die Arbeit nicht unfruchtbar ist 

Wien. K^K^Blümml. 

Gallier Prof. Oskar: Dictionnalre da poche fran^als-polonais 
M polonala-fran^ala. En dcux volumes. (Orthographie confonne 
ä Celle de l'Academie franv'just:.) |Stou-nik podrt.'czny francusko- 
pnl«ki i polsko-froncuski. W Jvvuch czr.sciach. | Leipzig, Otto 
lli>ltzcs Nachr., 190«. kl.-»' 478 u. 'll. 47K S.) gtb. M. 5.2.j. 

Vaf a 0 ,1 « tu « r { .Yotirr g S. unb W o d h a (b : 

teRtfrt)=^olnifd)<d unb IJolnifdi'Xcnt^ibrO fßötterbnc^ 
\m @(^ut' unb ^anbgcbrauc^. &6.— 60. 8lufla)ir. %oafi£nbig 
iitu bearbeitet unb bcr neuen Oitboflrapljie annrlpabt Don ^r. 
Subomit Oecman. ttt 9Irubtat6«ititnfi 1.— 6. iitfläfle. [slow- 
nik nle mi e eb e h o-polski i polsko-nicmiccki do aäkolnego i p«j- 
drreancgo uijjrtku. Wydanie &&.— 00. Zupdnie pncrobi) i do 
nowq pisowni aastosowat Dr. L. German. Nowego opmcowania 
wydanie 1.-^ BexUn, 8. Oc^i^ 1906. tU» (4 6., 886 6|». u. 
IV %^ lias 6(>.) oA. «L 6.-. 

DasErscheincn dieser den neuen Anforderuni;c:i ontsi i Lvliciuk ii 
polnischen Wörterbücher i'it einem HciUirfiiis cnls;iiun;4..ii. ti.is niil 
dem Vcrnllen d>--s .St!iiliul'.-,^ii; t-. 'vzw. I.u'hiavzow ski-MushaclisclKn 
Taschcnlcxikons immer luhlh^iicr wjrdc. Trotz des klcin-jn, h.ind- 
lichcn Pormates bu-i f^ut k-sharcin Druck mit neuen, sehr scharfen 
Typen — besonders bei dem 7.«eitj;enar.nten Werke - ent- 
'■.ilten beide neWcn d.i n nhiOichen Vi.kal-'eln vieie "Sprach- 
ricueriin;;c;i und Kaehiui*-driicl<e und zeiireri ■•onut von Ikiüigcr 
und Mii>;lalliuer Arbctt. Das letztere, des>eii Neubearbeitung von 
dein Lcmhcrt;er Ijindc-schulrat Dr. German herrührt, ist in den 
Jeutschen Wörtern der neuen Orlhoi^raphie anj'.epaBt, WOdurch 
•■s sich be-^^mder-. auch für den Schul.i;i-braueli ei};net. 

Lll»rjr. Bell. ~l. Kain. Volk»»«llt.~~.\l.\ Ill7~är -'J-*. — 'Jl ■ .Mum- 
b:iucf, Anblick;« z. l'curteilk;. ehtiio- l.\r.i< u. ilucr I 'IierUa-".ini'cn. 
Itrunnar, KuUur u. Kaih.illin.smus. — .\fmelst.>iu)>| "Imk — lluy«- 
kena, Zum litJäcIilois d. Iii. KliNafcelli v. TliürinKi:r. u. ihrer lIcilijtsrrceliK 
' Beiasel, Di« lilaMtemäld« (1. Kllaabcthkirche in Marburg. — Kipper, 
Maalkol. UlOfatsr. — Ctt.) V. Heemsted«, Aus d. Ilain d. Dlehtg. - 
l.iiufK. Cewlnder. — Reiseltteraiur. — (M.) Ellerraann, Kapolcon. — 
Neues T«s! u. s. Krforschp. — v. Witrichcn. .MÜllikrtcchn. 
Luenilur. — i Ii r a im s h c r k c r. Jcsul:cn^ricfl.• al.s (iese)iiehl>^uellen. 
- l'"PP. Das HaustialiKsbueh c. Dieliler.s. — KhacK. Der VI. ISd. v. 
l'a«!ors l'apsinesthicliie. — l»ii.) Walter, Die KrauenfraRc u. die chrUII. 
Kihik. — Neue l<i>mane — Heutlier, Neuere CeMhlchlNlilerslur. — (17.) 
V, HeeinMeJc. .Aus d. Hain d. Diehlo - if" ' l>ü r r »a ec h I er, B«m- 
l^cft; u. s. Il iel-Niifi |(H)T-1907. 

■üerij; Kd., U'liitinan-.Mysterien. Hille Abrcehii^r. in. Joli.s. hkhial. ScIbHli . 

Iiierlin. Gusc * TelllafT in Komm.), l'JxT. v S i M. iM. 
'l..iüer Louiü, Die di»ehc Durl'diehii;. v. Ihren AnfSriKen y>\» x. Crw1. 

Im Zus.hcc Jart;cNl«!lI. SalzunKcn. I.. Schfcrtne^Ji^■r, IWi?. W'i\|I|, 

Ul S.i .M I NI 

Husenhern .1. il'rnf. f. mrnl. u Kcmit Spr.uhcn', I'hiinilf. Sprachlehre u. 
hl'i,:r.nptiik, 1 lir A. Sc ihslsliidium IcicliilaCl. u. überMChtl. dar^olcllt. 
Mu V. Iiisl.->;ci «r. hinicUi.'. u. i Schrlttlal. (D-.e KuiiM d. l''-lvi;l"1lie. 
Km« auf Krfahrg. begrQndcte Anletlg., jede Sprach« in kärzc-Mir /.i ii 
a. in besag auf VetsUsdals, Konvenuilon u. Schrinswaciic .i^ i 
SilbataBterr. sich aasuelgacn. w. TelL« Wien, A. ilsnteiwn. (V iii. 
1» s.) geb. M. s.-. 



Wlssenitchani. Frauenarboilen. Ilr.sxi;. v. Dr, Ilm, Jnnlren u. Dr. GuM. 
Thurau. I. Bd. Hell 4/5. Berl., Ale». Duncker, iw:. v-r -8 
4 ». Helene Richter, Genritc Klhu. 5 Aufsätze. (IV, 199 S. .M. 

l-orschunKcn t. neueren l.il.K'i-s.h HrscÄ. v. Pi«,!. Dr. Ki. Munckcr. 
XXXII. KbJ-, tJr 

.XXXII. SulKcr-Uebing Dr. Emil (o. A. Prof. i. LiUgcscb. a. d. kgl. 
Techn. iiocbach. MOncbaa). Goethe u. Oanie. i 

Lit.sewh. (yn\, in s.) m. s.-. 

•Hamann >;. M., AbriB d. Gesch. d. duchen Li) Zum Gebrauche an h.-.h. 
riiterrichtsanslallen u. z. SelKslhelehrg. hearh. .^ , mpII.^i titiubenrb, 
Aull. Ii».— SO, Tausend. 1 FreibR., Herder, 1»I»J. a,x.-V (I.X, Hl» S.) geb. 

.\i » :>>, 

•Hariclü Adf., Dusche Literatur. EinsiebiMI U. AuSSiehlSa. Lot., Ed. 

Avenarius, 1807. kl..«" (IM ü.) gratis. 
.Mitte Hungen d. Utsrarbiirtor. GeMllachari Bonn ml d. Vnrsiue v. 

Prof Berth. Utxreann. n. Jhg., Nr. 1-8 u. Sonderheft Nr. f. Dortmund, 

V- W. Ruhf'.iii. K' iS I — I.W u *t S.) ii M. 

Wolter Dr. Ki'iir., AdrcJ Je .Müsset im rncilr <,CHr.;e .S:in,;s Kine 
kril. irnter.-uchK. uh. d. hlst. Wen v. ü. Sands l(< inan .hlle et Lui". 
Herl , Weidmann. ISK. gr.-l»' (XII, »0 S.i M. S 40. 

•Wict-ner Job. (Prof. am n.-fl. Landes-Real- u. ObcrKymn. in MSdling), 
Der dtKChe l'iilerT. «n uns. Gymnasien. Krfahrgcn, Itekennlnissc, Vor- 
schlage. Wien, A. llölder, m«;. Rr.-»' (VIII. 1C4 S ) K s.S«. 

• , Dusche Lileraturkdc (. üsterr. .Mttteluchulen, xukI. e. Wiederholns- 

buch f. .Mnturiui!.sprüfi(. Mit e. Sprachenkarte. S., vcrh Aull l-.h.l.. 
lüci. gr.-«" ( Vlll, tr.ti .S.) geb. K 

.lacfib Dr. Gr. •«. o. I'roj. a. d. \invi. Krlangenl, Gesch. d. Schallcn- 
thcatcrs. trweii. NeubeafteilB. d. Vorlnuu: Das Schatlenthcawr in ■. 

iiiderK- V . .Morgenid. t. AbendM. Serlin, Mayer b Müller, 1907. B> 
n ill. IM S -1 .M. 4 

•WcJJijjen Dr otii,, Das ^-ricch u. n m fheater u. d. Thealer Shake 
^pc.^rcs in ihrer ku:tLirj;csch. Kiilw uklj;.. nach d. neuesten Kiirschgen 
r Schule u. Volk J.une.slelit (Kulniri;:schichtl. Uucherel. i.) Kols* 
»chenhroJa, 11. F. A. fhalwilier. 12" i.'i? S.t .M. —.SO. 

Kkkehards Waltbarlua. Ilrsgg. v. Karl Stracker. Barl., Weidmann, 

isin. 9 (xvni. le» 8.) M. Ceok 

*iGoelh«), Das Holietted d. Liebe r. Coelhe. Hrsgg. v. Rud. Heyne. Gera 

fMiermhaus, W. Knchler. kl.-B» i«o S.i M. 1.-. 
W.illl Dr Max J.. Sliakcspcare. Der Dichter u s. Werk. In 3 lldeu. 

I. lld. .Mit e. Xachbildn d. DmeHhout- Porträts in Gravüre. .München. 

C. II Beck, 1907. Kr-»" <V, 47" S.) geh. .M. 6.—. 
*Sciler Fricdr-, Die Kntwickig. d. dtschen Kultur im Spiegel d. dlaehen 

Lehnwortes, f. Teil: Von d. Einfahrg. d. CtaftaMiUnM bu suoi Beotan 

d. neueren Zeit. I. vom. u. vsrb. Avfl. Halle. Waleenbaas, tan. IP 

(XX, tR4 S.) M. il.dO. 
.Muthti, Rieh. V.. KiTiicilL- in d. XibelupRenlied. ! Aufl. Ilr>-(5e. mild. 
Verfassers Naeh:i.im.;i u. ir.it lilcrar. Nachweixen bis t. GewI. v. J, 
W. Nagl. I'aderburn, K. Schöniiigh, llWi. gr.-lf (X, MKS.) M. B.— . 
•nargcl Sehulrat Fr. WUk. (tal. Smiüardlr. a. D.), Kazsa Oeseh. d. 
kaihol. Kirchenliedes. Nr kalli. LebrtrMIdgsaasUlten dargealelli. Ebd., 
ine?, r i4s S.) M. - 50, 
Kraus Dr. Osk. (Piuatdo/. f l'hilo.Miphie a. d. di.schen t'niv. in Pra.,', 
Xeuc Studien lur anMote:. Klielunk. insbeM n.lcrs über Jas l^\,S()^ 
EniJEIKTIKOW Hjlle, .\1 Nicmeycr, IWi;. yir.-'T' (V, 11k S.) 
Kukula K. C, .Mkm.iiis Parliienfion. K;i\ Mir. i. lakon. Artcmiskullc. 

.Sonderabdr. aus PbiloL.ii-us 1. KKl , i'.>i>7. gr.-H' i3l ü.) M. — m>. 
Gismondi H., S. I.. Linguae hebraicac Grammatica et C'hrestomathia cum 

Rom, C. de Luigi, itw;. 



Glossario. Kditio altera, casligala tl aucia. 

mxsa, «• 8.) L. «.». 

»fnaan Ph.. ttandbweh f. e. Siudlenaufeatbali I 



Rofniaari Ph.. ttandbweh f. e. Siudlenaufeatbali im fransBa. Sprachgebiet, 
tinl. .Mitu-irkK. r. A. Brunneiti utn verfiilt, •., oaifearb. «. bedeulsad 
rerm. AuH. v.: „Km StudiL-rKiuiumi. in Paria*. Marhf., M. G. Blwsrt. 

I!H>7. kl i\ lll, I9i S.) .M. y wi. 
Strack Prof. Herrn. I.. (der Theol. u. PMI. Dr.k Hahr. Gnaniadk lall 
ribi!!,buch. !»., sorgfältig verb. u. vsm. Aull. Mflaeh., C H. Beck, 

I!»»7. (f (XII, I5S. IS»« b 1 geb. M. 4.-. 

D. Dr. Herrn, L. (Prüf. d. 'I hcol. «u llcrlin), llebr. Vokabular (in gram- 
mat. u. sachl. Ordng.). R. u. 9. neul-earb. Aull. Khd., Iil07. mr. -tr 
i*t s.) «ab. M. -.ae. 



Kunst und Kunslgeschlchte. 

Frlmmal Dr. Theodor v,: Blatter für CemSIdekunde. 
II. Bond. Heft 6, bis III. Hand, lieft «. Wien, Gerold & t.o., in 
Komm., (Herbst) l'.mö -(Frühling) VMl. l.ex.<a* (Bd. IL, S. 91 

bis 2Üi, Bd. III., S. 1—184) M. 20.au. 

Die „ßliitter für Gcmäldckundc", auf welche dos AL. bereits 
\vicderlii>U (XIV, 11.'» und XV, 4(V5) hinwies, wissen unter l'r.s 
zicihewuUter und hin(.'.chuni.',svoHcr l.eitunj; nicht nur ihre Slellun,:; 
zu behaupten, .sondern auch die wuhlvcrdicnle licachtunj? und 
den Keifall der Knclikrcise wie der Kunslliebhübcr und -Sammler 
an sich zu fesseln, ja zu erhüben. Wenn dos Spricliwort „Wer 
vieles hriiiKt, wird jedem ctwn.s bringen," aiim guten Wahrworte 
{geworden, so läßt sich dies dem abwechslungsreichen Inhalte 
dieser irelTlich geleiteten Uliittcr nachrühmen, den die aus);cbreitetc, 
oft wirklich überraschende Sachkenntnis des lIeraus);elH-rü nahezu 
allein bestreiten muB und hüchst anziehend Kcstaltct. 

Gedanken über Kunstphilusophic gehen auf ,,künstlcrisehe 
Empfindung und Technik" ein; mit F.inzclhcilcn der letzteren be- 
fassen sich die „Vermutungen zur Maltechnik des Niklos Manuel, 
genannt Deutsch," iider .Ausführungen über „chemische Untcr- 
.suchung viin Gemälden". Obmmr an grollen Meistern wie KnfT.iel 
mit der .Madonna piccola GoRiaga, an Corre|;giu oder Kembraiuit 
nicht achtlos vorübergegangen «Hrd, I3r dessen aus der Frank- 
:urtcr Sammlung Goldschmidt in die Wiener Smimtung .Mattvansdfy 
j{elan|{tes Selbstbildes Fr. einen sehr anspreehenden Echthetts- 
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btweis antritt, stehen doch oft weniger ImdiUte Mttttar te 
Vordergrund« der Erörterung. Sic gilt den Werken des Paeudo- 
vm-de-Vcnnc in Ilcsan^tm und in der Sammlung Gcidner in 
Basel elKnau wie jenen des schon ni Lebseiten mit Ehren üfa«'- 
hXuftcQ, einst als Apelles der Zeit gefeierten und dann unter die 
minderen Ekletiker verstoSenen Carlo Ggnani, verfolgt die Schfifv 
fungcn lies Baidissera d'Anna bis in die Gurnisonskirchc zu Brünn 
und in die Akadcmicgalcric zu Wien, hebt die seltenen Meister 
der Sammlung Mallmann zu Blaschkow hcr\-or, unter welchen 
Willem Ormca und A. Willacrts dasselbe Stück signieren, stellt 
für ilic in der aUgemeinen AiKirJmuvt,' \<)n Lionardo hecinflu0len 
t«it'vlLrluniiiüt;lirn Ahendmahtibilücr nul ikn Medaillons im Mitlel- 
j.riiiHli.- dem um 15S0 engesetzten Bii.le i'.cs l'riii. l.i.iniiir iii l'ctn 
Jsr, ^ili<h des Hendrik Goltzius v: iriS") j.:cj4i;iiuh«:i und niLkt itic 
Bilder dv'^ .'. [i. M. i'ierr« aus llcrniannstadt und Arrns in eine 
Betrachtung; 7U--i;iiirtan, D«r Iftiii; uiUiifSChiitZle, vcrkftnntc unil 
verKL-sscnc i'<irm.-liN Vrcom, l!.!-- bahnbrechende Tnk-ii: dci' llanr- 
Icmcr l.anilschiiUsmnlcrci, Jan Iii jc J:>ert, der Unit i;inLiii iiilüc aus 
der Geschichte AIuKanJcrs iks Cr. im Wiener Privatbesitze ver- 
tretene frie«l--L'lio K'afTaei liciaid Wigmona, der lCt3' ilcn Grafen 
)i>luiiin Wik:-/, \<in Nissnu auf einer Reise nach Hrasilicn be- 
u'.citciuk- lYaiis l'.ist :iut der brasili.inischen ].!uiJ--chnft in der 
Sammlunj; Geklncr ZU Basel, die Mulcr WUz um', Jer lUucn 
die böKndcre kiin-stlcrisehc Verficfunf; seiner Werke bekannte 
\'ermeer van I)c!:i. lur \'.'elche Nr.elitr.i);e hci;;estcuert werden, 
rücken in der» Hri'nnp.mkt et liiihli-n Interesses, lias sich auch 
dem SiltOTit-iUe lies Sihein-I.'.s zu K'ipenlmr.oi'. (i.lcr dem be- 
rühmten Oberveiluchcr Aitarc des Jun Scoorcl zin\eriJrt. i^cnso 
fesselnd wie der Nachwci<s daß dos Augsburj;er Bild „l'Intz 
viir der Kirche S, l'ictro in Vaticano" ein Jak> h lynaksr 
van Stt aiicrdiiit i;h '.iiid nicht ein van Dckn sei, Meiben Ja- 
hübsch« .Mitteiiung .Mahlmanns über ein Bild und eine /U:iciiniinL: 
von Cornclis Bccit, eine Schmiede darstellend, oder die Aust.ih- 
rungcn Binders über dos von Thcrey dem Bnldung Grien zu- 
gerechnete Ansbacher Kclterbild, das freilich nach Farben-, Gcwand- 
iind Typcnübercinsiimmung mit einer Grablegung t"hrisli in der 
Wiener Akadcmicsammlung eher dem Hans Weiditz zuzuschreiben 
ist. In der kaiserlichen Galerie in Wien werden die Inschrillen 
des signierten Bartniommeo Vivanni und auf Holbeins Porträt 
des Dirk Tybis von Duisburg (letzteres von Rud. A. I'eltzcr) 
Gegenstand besonderer Untersuchung. Die Beziehungen eines 
Hacchuszuges des iMoses van Uyti r^hfr.ock in der Braunschweiger 
Galerie und in der Wiener Smi Matsvanszky gelangen in 

den Abbildungen gut zur Veransctmulichung. Heins Studie über 
„Stifter als Maler" und die Vorführung eines bisher verborgenen 
Bildnisses Franz Grillparzers von 1K2S von Karl l'elcr Goebel 
wissen auch urutcrcn groHen Dichtern die Einbezichungsm<iglichkcit 
in den Arbeitsrahincn abzugewinnen. Derselbe hat sogar l'latz für 
sportliche lictütigung in der „bildlichen I)ar!,,tellung des Schlitt- 
{schuhlaufens", die bis 141)8 zu dem Holzschnitte der i'i(a alme 

virginit lijtbiint lir St hiriinm zurückverfolgt wild und auch in 

der WlnlerlnndachaA der Kuclof Jansz van V'ries gut veranschaulicht 
ist. Für die Beurtcilttng der Tafolgcriitfrage erscheint dns deutsch- 
sehweiseftoehe Gemülde des 10. Jbdts. aus der Sammlung Figdor 
in Wien racbt instnititw. Die Rücksichtnabnis auf die mit der 
Wisseaschaftiicbtceit gepaarten pnkiiidien (nteressen des Unter- 
nehmens dringt ni der dmiienswenen Binbcttdiung von Itaeh- 
rklilen Ober SaMniunten und Ventdgerangen, la die eiato 
Kalcgari» GUlt snBsr Mttlaiiungen Uber di« SatmnbaAg Slebnelli 
und über die dunli Lachers Bemühungien tu «ihöhler Geltung 
gekommene stsi«rniariiisebe Landcsgatcrie in Gmi, in walcber die 
verdienstvolle Zusammenstellung von Werken steirisdier Malerei 
und die mit der Stiftutigslalld des Ulrieh Reiehenesker von 1410 
anbebende Abteilung IBr Icirdilidi« Kunst aneh Gsbahr hervor- 
gehoben enKbeinen» der dwtb die lievaKlSbettde Versteigerung 
veranlaOie ArlSnl über die Sammlung Alexander Fleisefaner in 
Wien. HaupMichlieh in Ruttand erworben, enthielt sie nuuwheii, 
tvas wie iHinstgeaeMdilliehe Neuigkeit «Mils. Auch Iber die 
Gemilde der IBrstlieb Rohaoaehen Galerie in Slehfow, die für 
Persönlichkeiten aus der Zeit Ludwigs XIV. und XV. nieht ohne 
Bedeutung ist und hervorragende Werke des Hyaeittthe Rigoud 
besitzt, und über die Galeric Arthabcr in Wien, über Vcrstei- 
gcrungen der Sammlungen Werner Dahl, A, Spitz«r, Kiinigswnrtcr, 
des Nachlasses C. J. Wawra sowie über liilderhandel und Hilder- 
prcisc linden sich interessante Angaben, welche wie der in New- 
\'>rX ctv-uhltc Preis von ll(».f>UO Franken für Alma Tademas 
„lijlJluiueralelier" einen Begriff von dem Anwcite l>estimmlcr 
.Meister geben. - Den Neuerwerbungen %*crschicilencr .S.immlungcn. 
namentlich der österreichischen, ist gebührend« Aufmeiksamkeit 
gesebenkL Für dns Wiener stidtisebe Museum werden Atta Petera- 



kireli% SdiwindtSelNibsilabemi.Waldmailers Mnttargiaek. lUsHs 
Entwurf cum Vorhangs des Stadithesters, lUr die Sannhs^ 

Matsvsn.^zky zwei Werke des .Alexander Keirincx und mdirms 
flir die Wiener Akademiegaleric hcn-orgdwben. Als beachles»' 
werter Zuwachs der Prager Sammlung Hoedtek sind eine Land- 
schaft von Jnkob van Ruisdacl, ein Bildnis von Jan Maurits 
Quinkhard, zwei Versprunck und der allerdings nur in die Um- 
gebung des jungen Rcmhrandt geruckte „Hileems Ksel", für Jit 
Sammlung Geldner in Ha.sel ein sehr schöner l'ieter Quast und 
ein hochvollendclcs Dnmenbildnis von Nil<lttef» Macs, für Jas 
rr:ina:iisehe Museiiiii in Nürnberg die Vermiih!^^n^4 Jer hc-.l, 
Kr.lhariiia .n.s ileni l'i-sitzc deT Innsbrucker Familie Lemiiicn von 
l.emmcnlv l lier\(ir;',eh<ihen. .Ml lüese Naeliriehtei- über Sammlunj;*. 
hcslHüde i nd Wan-leruni^en tiuzvliu-r Werke i'ewinncn meist diiteh 
.las lleibniigen neuer kunstwissenscluifllichcr rutsai:hen iidei hisjift 
i:iiheachteter Zuweisungsmomente eine crln-hte lieJeiitur^i und er- 
heben »ich weit über einfache Kei^istneruni; s,,;',,rl zur fach- 
mliniiischen Neueinwertung selbst bekannter Stuekc. Manchmal 
uiril die Im mne' iin^ an bei'.ilinitc Saniniluni-'en neu belebt, sn Sfi 
dem Knahcnbiidnis.s« vun l'iütt) de Gttbber (jetzt bei MaLsvans7.l,v) 
aus der Galerie des Fürsten Wenzel Anton Kaunitz. Bestimmt; 
.■VbbildungMsinstellungen, wie der Zetcliming „Alchymist", dt-r Ul- 
skizze eines Seibs'.hLldftisses und de-s Iteekeii^eniulde-- „Kreislauf 
des Lebens" von t^anon oder ?«cier AlLstiulien, hiinf;en mit be- 
stimmten Veranstaltungen — KnthiiUvmf; des ' ani>n-Dcnkm»lts 
und Versteigerung des Altschen Nuchla-sses bei Mutbkc - zu- 
sammen. ~ Die Abteilung für Bildniskunde erhalt diuvh lie^-ni n; 
auf die auch abgebildeten l'ortnils Mozarts und deiner Sch',w i • 
vei^tatlitc Zugkraft. In den „Reisenotizen aus der Stuf.;, rt r 
Galerie" werden das durch Stiimcrkmale, In.schriftcn und I cthnii 
li'7chbcdcuisamc aliböhmi«,che Allarwerk von 1386 aus Mühlhauurr 
a N., dem Konrad Lange cr>t jüngst in der Festschrift wir 
70 Geburlslage Friedrich Schneiders eine treffliche Studie widmete, 
und ein Kra Bnrtolommen mit interessanter Vorzeichnung eines 
Engelchcns nebst anderen her\'orgchoben. — Die Litcralurangabcr 
streben n.-ich allseitiger Vollsiiindigkeit, bringen vereinzelt, uic 
b^i Henncis „Altfränkischen Bildern" das der Kölner Schule naht- 
.stchcnde 14-Noihelfcrbild, auch AhbiUiurtgen au-- den besprochene: 
Werken und gehen auf maltechnische Einselhciten besondeis er, 
so im Ansehlussc nn Bauer-Strsygowskis „alexandrini.schc Wcit- 
chnmik" auf die Palette des christlichen Malers Thcodoros, die 
.sich jetzt im Kaiser Friedrichs-Museum in Berlin l>cfindet. — Mas 
Gleiche begegnet in den ungemein inhaltsreichen Notizen, die 
über Einzel werke, Führer, Vortrage, Aufsätze aus Zeitschriften ILdgi. 
berichten. Die Krwiihnung des Führers durch das nctie Kaiier 
Friedricil-Museum in Magdeburg, dos nach den Plänen des Wieon 
i'rofessors Ohmann errichtet wurde, erscheint von der Einsidiung 
hen'orragemler Gcmültle desselben begleitet. Den zahlreichen kunst- 
geschichtlichen Tatsachen des Feslvortragea des Melker Stifts- 
archivars Prof. E. Katscbthaler, der im Monatsfolatie des VcraiKS 
für l.andeskunde von N.-Ö. V, 6, erschien, wird gebührendi 9t- 
nchiung geschenkt Selbst der so überaus wfli^heenden AvsAdir 
von GcmiiUten und Zrichnungen Uber den Hambaigsr Hafai 
(1887 S^JQOO M. und I9M 9.Kn.00O M.) wcU der Hcitn»- 
geber entsprechend in gedenken. — Todasfiills und AuaateHtHicm 
bilden alindige. mit der Gegsnwnrt in innigster Fühlung bkibemk 
Rubriken. Man wird den KBIiltsin iiir Cemäldekunde'' die An* 
cikennang nicht vorenthalten dürfen, dafi ue «uf aRes fiwbgeaül 
Riidoidit nehmen, was man billigeweiBe vun ihnco eiwaitca 
dait Druck und Abbildungen, <Ue vereiaicU sofsr Ms ssw 
Faibendrueke vordringen, stehen «uf der Hfibe selbst verwrübnttr 
Austtattungsan^H-iiehe. 

Wien. • Joseph Neuwirlh. 

L e h n e r Fcid. J. : Dejiny umdnl ntroda ceskAho. (Kun-^ 

geschichte des biihmischen Volkes.) Lief. 1 — W (Band I, II u. 

III, S. \ Prag, Verlag „Unic". l«J0-I9ü6. gr.-8" (400. 

410 S. u. S. i— 168 mit xahlr. Odginalill. u. Farfaendruckbcil.) 

a Uef. K -.m 

Im X. Bande dieses Et. (5p. 38B) wurde über das EneehciRCB 
der ersten Hefte des \-or1. Weilces berichtet und ein weilerer Bafidtt 
nach .^hschlul] der einzelnen Kunstperioden in Aussicht gestdlL 
Zu der Zeit war es noch nicht möglich, den Umfang des Weitei 
und die Dauer seines licfcrungswciscn ICrschcincrus im vurhincii 
zu bestimmen. Obwohl nun gegenwärtig die romanische Kun»^ 
pcriodc noch nicht vollkommen abgeschlossen ist, wählt IM. 
doch den jetzigen Mon>ent, da eben die romanische .Architektis 
beendet erscheint, für einen reuen Henetit. 1. s Kunstge^chictll* 
ist ein Werk, welches auf hervorragender Kunstkenotnis bfr 
ruht, mit einem wahren Ameisen lleiö 
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p«triijlii><hein und kalholi.scti-rclij;i>is€m Geist t;etrn(;''" ^'"^ 
bisherigen tschechischen Ai heilen auf diesem Gebiete unter- 
vclicidcl sich L.s Uuch ilaJurch, iIiiO es soweit als müglich 
umfaiisenil und vullstänüig ist. Siimlliehc Kunstdenkmiilcr, die auf 
«Ictn bezeichneten geographischen Gebiete bis zum heutigen Tage 
bekannt sind, vum Dum hi.s zum kleinsten Dorfkirchlein, von der 
königlichen Burg bis zu einem unscheinbaren Erzeugnis des Kunst- 
gewerbes werden darin verzeichnet und ihrer Bedeutung nach 
geziemend behandelt. Auf viele Denkmäler, die bis jetzt unbeachtet 
geblieben sind, wird dadurch zum ersten Male die Aufmerksamkeit 
gelenkt, und die Entdeckung mancher ist dem Verf. selbst zu ver- 
d*nken. In der Vi>rrede erziihlt er, wie er als Kaplan in Karulincntal 
twi Prag, jede freie Weile benutzend, kürzere und lüm^rc Kelsen 
innerhalb Lohmens tmd Mährens unternahm, „um bi' i-.,ui',cn alt- 
böhmischer Kunst zu sammeln, glückselig, wo es ihm gelang, in 
einer vergessenen Gegend ein bisher unbekanntes Denkmal zu 
Anden oder unter einem neuen Anstrich eine mittelalterliche .Malerei 
ZU entdecken". Bei dieser Arbeit war er selbst Zeichner, Ingenieur 
und achlieOlich auch Verleger, da er die Resultate zuerst in der 
vom ihm redigierten und im eigenen Verlage erscheinenden Zeit- 
schrift .Melbod" pubUtkrta. — Üer I. Band enthält nebst der 
Vonwls «in« Binl«itiaig mit einer auslührlichen Aufzählung der 
gWcbidilHclNii ^a«ll«a und nüt dnen gwehicfatUcben Abrili, der 
als Cniadiig« Hir äam W«it«ra dtent, HieriMi wird di« Bedeutung 
der von den Slavenapoeldn hergafarachten orienlaUiefaen wie auch 
dsr «pUenn von mm tmd Itidwn fib«rlMU|rt berfcoimnendcn alicnd- 
ttndisclMn Ktiltur und ihr EinfluB geiienund gawUnügt Weiters 
btelet der I. Band die AuUyilung und Beeehmlmng der eineehifligen 
KiniienlNHilen, welche der Verf. nadi der Beecheflenhcit dea Gnind- 
rieaes in aoelw Typen «ialcDt. Daa grSBte Intcreaae ninunt der 
erat« Typua in Aoapnidi: dar Bohindcnbau mit dner Apaia^ 
Dieser Typna iat IQr BShoien und Mihiwi originell, denn waa in 
den Nachbariändem in ahalidMr Fona gebaut wwd«^ iat iaacaaaatt 
späteren Urq>runga. — Dar U. Baad aoltalilt aunliMt ein* Fort- 
setzung Aber die einadiifllgen Xirchcobaulen (S» 1— hierauf 
iuii;i die GcMMehte und Bcadireibung der baaiUkaarUgen Kirchen 
mit drei Schiflcn und der in der romanischen Periode errichteten 
Klöater. Die ersten Klöster gehörten dem Benediktinerorden an; 
unter Wladislaw II. (1140—1173) hielten die Hracmonstratcnscr 
und Cislerdenser ihren Einzug. rHe Regierungszeit des genannten 
Hemtchcns bedeutet die hüchste ISlüiezcit der romanischen Kunst. 
Unter dem Einflüsse der Kreuzzuge, der Feldzüge nach .Mailand 
und nach Ungarn, ferner durch die Untcrstülzung von selten des 
kunslfrcundlichcn Herrschers und der IJischiife gelangte die Kunst 
zu einer nie dagewesenen Entfiiltung. L)cr III. ni>ch unvollendete 
Kaiul schlieül Jic kirchlichen B.iuten ab iiitj bi;ginnl die Beschreibung 
der in diesen ZcilabsLhiuU lailcndcn Bürgen- und Hrückvi bauten. 
I>cr intcrcsstttUcstc AbschnU'. über Malerei, Plastik uiiJ K;iii-1- 
neucibe soll erst ln!;-,cii. l..s Kunstgeschichte ist eine .\j'i>li 
dei kulturellen Tuligki,-!! vic-- lichechischen Volkes, der Kirche 
und der gcistliclien Orden, ut j sein Erscheinen iat eiae bedeut- 
same Begebenheit in der lachlichcn Literatur. 

Persagn«. De, JbaaT Vinah 

CT h 0 |i Sias; 9tUtmUtnn%tn tß VtciftctMcrtcit her Xon* 
tunft. 1.— 3. Qanb. (1. ffiigarb tBonnri« Sfl<(flniti«r J&oflSnbrr, 
2. IbcffrlbrnI ZannffSujcr unb bcr 6äiiflcifric(i auf ber äiart 
bürg. Oper in 3 «ufjfigtn, .H. |bfSfrlb(tt | i'ot^riigriii. 9iomaittiid)c 
Cprc in 3 VuUQßrtt. |C^''brs> 3tüc(:| @ki(^id)tlid), fjruifd) unb 
mufitaliFdi anoltjfirrt, mit jnl^lrndjrn 92otmlKtfpiclen.) (UittMijal' 
Siblioti^cf ?2r. 47(/.i, 172.->, UM.) i'eipiig, f|. ttcdOM jun. 1S> 
('.II S-, 'J5 3., 102 £.) 'äl. ' .2t). 

Wahreiul der „Kienzi" tmch eine l'ninkoper im alten Sinn 
ist, betrat \Vn(;rKr rnil dem „Kliegenden Holländer" die neuen, 
ihm cigcntunilichL-n Hahnen: mit diesem wurde der ulten, hei- 
gcbrachlcn Oi'ij der KchJchanuschuh hingcwurfen und die enge 
Vermahliinj; 7.m-,chen Wurt ur.d Ton begonnen, l hop fuhrt nun 
in vorziiglicher Weise den Leser in das VeisLiindnis dieser drei 
Tonwerke ein; er berichtet, unter welchen lA-bcnsschicks4ilen ihres 
Schöpfers sie das Lampenlicht erblickt, mit welchen Schwieiigkeitcn 
sie ZU kämpfen halten, bis sie auf den Bühnen festen Kuli fassen 
konnten, teilt Kritiken damaliger Zeit mit (darunter die nicht su 
aeltcncn Prophezeiungen eines V'crschwindcns der Opern auf 
immerwahrende Zeiten), die heutzutage nur mehr ein Lächeln ab- 
niitigen ktinncn, und führt die Leitmotive und ihre gegenseitige 
Verkettung an. Dabei überschreitet die Begeisterung Ch.s für seinen 
Helden niemals das rechte MaS. Wenn er zu einer Stelle des 
„l^hengrin" bemerkt: „Es zeigt sich mit unabweisbarer Klarheit, 
daO dichterische und tönende Idee zugleich miteinander entstanden 
sind, daS eine die andere bedingt bat. Eine apitere Verachmelzung 



zu Solch unliisliehcr (.icmcinschall wäre rein organisch undenkbar, 
es besiebt nur d;e einzige Möglichkeit, zu ihr auf dem Wege des 
komponierenden Dichters zu gelangen", so kann und muH man 
dies Weiler ausdehnen und überhaupt als das Wesentliche der 
rcinrmalorischen Tätigkeit Wagners bezeichnen. Vom „Tannhiiiiscr" 
heiUt es: „Die Regelung jener genuUlrohen Lebenslust, wie sie 
ungezügelt in der Oper pulsiert, durch das Siltengeselz eilolj;! 
so, daU das Stärkere, Kraftvollere das Sündhaft-Individuelle erdrückt, 
ohne sich mit ihm zu mischen. Von meisterhafter, .staik realistischer 
Farbcngcbung ist die Schilderung beider Stimmungswcltcn : ihr 
echt menschlicher Inhalt schützt sie vor jedem ästhetischen Bedenken 
zumal im Hinblick auf den glänzenden Sieg des Geistes über die 
Sinne." Mag man nun die ästhetischen Bedenken im HinblicK aui 
den „echt menschlichen Inhalt" beider Stimmungs« eilen 'ei .iic 
setzen, so wird es nicht so leicht in bczug auf die moraliseben 
gehen. Von besonders „stark resilistischcr Farbcngcbung" in jeder 
Hinsicht ist die Schilderung des Treibens im Hörsclberge und eine 
von bacchantischerer Lust durchhauchte Musik wurde wohl kaum 
geschrieben; ihr verführerischer Kcia wird durdi die nachträgliche 
„Erdrückung des Sündhaa-lndividucUen durch daa Stifarknre, Krall- 
vollere" keineswegs vermindert. 

Scitcnstcttcn. F. Ts. Mayrhofer. 



ZsKiohrllt I. chrlitl. Kunil. (llr^i; A. N l h :i u [ i; c n i NX. .1 u. 4. — 
(S.) SchnütKcu. linchgul. »Iltwrvcrgnldcte Ciburium-.Munslranz. — Ucrs-, 
Neue Stotuc d. hl. Anlooiui v. Padua. — RahlRen«. Hin ParUrieichen 
in KAIn — Se h ■> ntrtnark, Uas FuBbrdt am Kreuze Christi. — Sc hm ar- 

sow. Cti. Konr W'Uz u. die BIMi« Pnuperum WeiRtl-Felix. — lA I 
Sehiiüincn, Stluvibcndt Doprelfiüur sriUeslcr Gntik. - Tep«. Kund 
schau vum lUrechler Dom — Cremer, Kr«i>;ungen b. BelrachtR. d 
liuch. -nationalen Kun.stausstellß zu liüsse.durf. 



itl. KonmlMioo f. d. vaiikan. Choral- 
Vallcaaa. Blas Abwehr. Graz, Slyria. 



Wagner Dr. Paler (Mitgl. d. 
Meber), Her KenaT n. 41« 

Leo Jnhü , Mieoa Georee Sulzer u. d. EntsMig. B. Alle. Thaorie d 
Schönen Kflaett. Bio Illr. z Kenntnis d. AidhlirtSSaM. SwIh 8- FMna- 
durff in Koena., tUK. if (IIS S.) M. tM>. 

Schnkdis-Ileffniaas Cul v., Heb. Wagner «. 4. ClulslaaUi«. 1. Aull. 
Aaeoaa. C v. SchaMls. gr.-» (ti li-fU. " 



Lander- und Völkerkunde. 



IMÖllsr M,: Ol« Wittaning daa «lahraa 1907. Vorher- 
besUnUHmgen. Schälaungsweisc abgeleitet aua astronomisch- wie 
kaloriaefa-iÄmilMliachm Besiehungen und unter Mitbenutzung 
mathematiaeiier Benchnumsen. Leipsig, S. Hinel, 1906. gr.-^ 
(38 S.) M. 1.—. 

Die Broschüre hat den Zweck, „fSr die Gründung einer Gc- 
schälLss teile zu werben, welche die Förderung und Auswertung 
der Thcuric in der .MctcDiologic zu beticibcn hat, insbesondere 
auch den Versuch anstellen soll, den l-inlluU des Wechsels der 
Stellungen von Sonne und .Mond auf die Witterung nach Art und 
Grüße festzustellen". M. nimmt einen solchen KinlUiU in ausgedehn- 
tem .Malle nach langjährigem Vergleiche der Willcrungsverhält- 
nissc des mittleren iJeiiLschland mit den jeweiligen Stellungen von 
.Senne »imi Mnii.l an. Da er nun auf Grund seiner juu /.ci, noch 
ungci'.iucklen .Suulun glaubt die wcch.sclndc Wlrk•Jn^; dieser Ge- 
stirne auf die lirdatmospbiire berechnen zu kunncn, so hi>l1t er 
dadurch auch zu einer Witlerungsvoihersugc für längere Zeil zu 
gelangen. .Möller nimmt mithin mit den .Mitteln innderner For- 
schung die l'albschcn Ideen auf. Jedenfalls wure die Gründung 
einer Versuchsanstalt, deren Ziel die .Aufklärung dieser Beziehungen 
wäre, mit Krtudcn zu begrüUen und Möller ist für seine licslrc- 
bungcn der wärmste Dunk zu Zöllen. l):uii clauben wir ni-Ktiiubtr 
dem .Autor als Zweck der meteorolo)^|si.l'.en Staatsinstitutc wu 
bisher du- H.obachuin n festhalten zu müssen. Der Schrift ist cnu 
Wittcriiiigspioc,rio-.t lur liXJ" beigegeben, der M. selbst als dem 
1 eisk'ii Versuche noeh wenig Weil hcimiül und der al'.erJnigs der 
bisherlj^e Wulerungsverlaul nur weni.u tnlsiiricht. So sollen in 
] diesem Jahre vor allem huiL.e l'eriodii; ausgespiochen heller uiui 
trockener Witterung und andauernde i'crioden regenreicher Witterung 
fehlen, sutt deeeea traf aber bisher daa G«gcntcil ein. 

Wien. Dr. Alfred Merz. 

Ol» Ltnd. (llrgK. H. Suhnrey.) XV. 17 u. 18. — (17.1 Wcnd«- 
Vi ur^'. I>as alkühullreii! Gcineindehau« in Imsum. — r. Grumme, Zur 
Kiaiil>eii- u. VVochenpIleKe auf d. Lande. — Garckc, Die Pflege d. Dorf- 
slraUen u. der laiiJ.schaflllchen Schiinlieiien. — Soll d. Gemcind« c. Wanser- 
kraft veriuBern Ilie Kirchiurcn au(! — Seelried, WcstrreuO. HoU- 
kirchen. — Brauer, Her rusauncnchcr rii lirüsen. — Denninc. Djis 
Vaterland. Museum in Celle. — 'l» l Tee k 1 c n h u r i:, Ion Hir r Jieirnai- 
pflege dch. d. Kricgervcrcine". — tir.c Gcnosscns>h.ili ! j i::i.u;eii- 
plclitar. — Oaranberg, Der Lloyd-Kaleadtr lim; u. die Au.snarideiK. 
nach AaMriln. — Seil, Lohrheumaar NulamMgsUneht — v. Uenzen, 
Ua8.9lrlehaebBle «.d. grOnelWb. — M«blns. Ein dtaelMr Voiksdichter 
(MaxGciftl«r)w - Scharfe, Jebaaaiaitaer. — Malsdori; Oer GiasiedKr. 
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*Cltmen/ B., Schlesiens Dau u. Bild m. bc> ni-uck-. il. ui '. ijie, 
\V'irl&<:h»fisge(icra|>hi« u. Volkskdc Knie L.mJc^-kJc l ^^iiu'l ll.iu-, 
u. Sluiiiuni. Mit IIA Abb., M in d. Text g<>Ur, K.i.':..aLii u. St,i,:ixti. 
Kdu'ie IS besonderen geolog. TaCcIn. Ologau, C. Klciiiming, l'^T. X" 
i\V, SU S.i Ktb. -M »■-. 

V'i»«ii«r i-'r- Tn., liriefe aus tuU«ll. MSoch-. Süddische MunaKhedv. 
im. kl.-*> <IW S.) M. tM. 

£l1«nbur|t Alex., Die InKcI Itiddcn««« b. Rüjrcn. Rcnannt sülc 
Länneken", \':i-< ."s'<fcbail <f 7.itkf< ' Kin tTif.irni.iti- nsbüthlein", dcii 
.Freunden* d. KiLuiJcs u. ?.< li.hi;:i, ilit es viL-n)c:i iv Ilen, wie nieincra 
lleb«ii Lothar S. gewidmet v«tn nKiasicdlcr v. IlldJenüee* A. tttea- 
kW«. 1. T«um4. AVQlgMi, 16. CteppiMi itw- UV* «am, Abb.) 
neb. M. —.7». 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

91 • « 1 e V P. ffuflußiit, c. .SS. R.: Sic Sfruuenfcafle vom 
^tauipnntte htt Watur, htt 9tf^ldne nnb bcc Cffcn> 
barnnÄ. i-, oänjH^ umgcaibcttetc fluflaisc. tjrrtiburg, .(utbrr, 
1'JÜ7. flr..«- (XIX, 57Ü S.) 9». «.-. 

Wie schon der äußere Umfang vermuten läfit — 
und ein eingehenderes Studium bestätigt diese Ver- 
mntung — , enthält das vorl. Werk eine reiche Fülle 
von Material zur Frauenfrage. Die«e« Material tat nach 
den drei Gesichtspunkten verarbeitet: Welche Stellung 
fordert die Natur für die Frau in der Geaellachaft? Waa 
aagt die Gcediidite über die Stdloner der Fniti? Waa 
lehrt die Offenbarung Ober die Stellung der Frau in der 
Menschheit? UnjMUteiisch werden Hechte und Pflichten 
dargestellt, die der SchOpfcr beiden Oeschlechtera so- 
gctcilt hat, und mit Takt find Vorsicht werden die oft 
schwierigen Einzclfragen nach eingehendster Würdigung 
der Gr&nde für und wider beantwortet. DaS der Verf., 
der einen beträchtlichen Teil der ungeheuren Literatur 
beherrscht und selbständig verwertet, lu Ähnlichen Ergeb- 
nissen f;elaiij;t wie I'". .\. v. Linsenmann und — bezüglich 
der Fraucnemanzipation insbesondere — wie Prof. Dr. 
A. Koch, wird in weitesten Kreisen eme Emplehlung ftir 
das Buch bedeuten. Nimmt man hinzu, daß es sich bei 
diesem Werke um moderne Fragen handelt, die allent- 
halben erörtert wrerden, sowie dafl die DarateUung IHsch 
tind lebendig ist. So wird man die Erwartung aussprechen 
durlcn, daß es auch in der neuen Gestalt weiteste Ver- 
breitung und Beachtung linden werde. 

Tobingen. Repetent Scbilling. 



I. 0d||0|lfCC fr. ?[fllliliart, mih l',,;i;Iii,:.v. 

abflcotbitcttr: fltcrfd)ulbunfl0)7ciUii{ abcc «^djulbtu 
frci^cil'f Dtr Mu-bfirtiRbcn bi--? liiiiblid)i-ii Oininbboitlu-^ unh 
bas iwlmittd bügciifii. ^tujlüqf. it^oicii, tliidUwiibluug 
„lörulia" ""iirr « tto., I'.K«. - , 2.) ;)..-k>. 

II. (V a t h c r < II ^'iftor, S J.: Icr «o.^talidmitci. (finc Unter' 
iiid)iiiiii jciuiT ('■' i II I': :;:,i,-tt mib jcinrr Tindifiiljrlicrffit. ü., 
IvhcHtenh muKhüc %ü\la\]t. Jiciburfl, .'v.H'ibcr, ItXJii. H" (XVI, 
I 3.) a». 8.60. 

Iii Hiifec Dr. (Snqrlbrrt: Xcr 2o,{inli>ciitorrat bat bad 
iüort! Xif SoMiTlbcmodatir, bcU-udurt buid) bic ?liii?iiirü^f 
öre 'iSortfiflfsipffra. A., ttamtifttt m\b ocrbfjfettr Äuilafle. ßbb., 
IMOö. (M!, L»a8 S.) 3Jl. 2.—. 

I. Die verdienstvolle Schrift Schiipfers belehrt in zweiter 
Aiillttgo, die .<iachlich und formell i^uliliuichc Verbesserungen auf- 
weist, libcr die Grötlc und Bedeutung der bauerlichen Schuldnot, 
ihre Uisachen und Heilmittel. Der Standpunkt des Verf. in der 
Krajjc der Bodenvcrschuldbarkcit ist bekannt; Seh. hält ihn auch 
in dieser neuen .Auflage unverrückt (est. Muse die Schrift, die 
für alle Krci.se verstandlich ist, ohne der wissenschaftlit-hcn Tiefe 
SU ontbehrcn, recht vieles beitragen zur Anbahnung ernster Gegen- 
wehr ge);cn die bäuerliche Schuldnot, wenn diese vorläufig auch 
nicht direkt auf das Ziel der gesetslicben UnvcnChuldbarkcit 
hiiuerlkher Cüt«r lo.sstcucrn wird. 

n. Die vorl. Neuauflage vom Cathreins „Sozialismus" geht 
der neueren sozialistischen Literatur, soweit sie einige Bedeutung 
bat, lorgraliig nach und bietet ein im ganzen gelfcutsBild der 
Jiingsten Phaiten in der Entwicklung des Sasiatismus nadi außen 
und innen. In dem Bilde, welches C. hier von der Organisation 
des SosMliamns in den eiosetnca Ulndem zcicbnei, fehlen, was 



()sterteieh anbelangt, allerdings einige Sifiehe tur Beleuebhuf 
der nationalen Strömungen in der SoiialdemolHalie und di« 
angeführten ZUlein geben nicht gans genau den Stand von hcnit 
wieder; aber in dm Hauplsache sind die Paktonberielile »iva>' 
liuurig und den besten Quellen entnommen. Neben der Darleguag der 
neuesten £ntwidilungsphasen des SosiaHsmus In den eimaan 
Kulturlindem hat C. in der vorl. Auflage besonders das Gniad- 
dognui des Seclalismua, die nateriaiistisEhe Gescbiehiaaufbssune. 
einer eingehendem Kififlt unlorsogen. Oes Leb iHeaer Schnft « . 
veilcündet am besten <fie Notwendigksit immar neuer Auflagen (^ci 
1890 die ft,); mßgen ihr noch viele käteOf — es Iii iKe griindlkMt 
Schrift, die über diesen Gegenstand vorhanden ist 

III. Der Hauplwert der verdicnstvdlen SdiriA Käser* 
liegt in der Zuverlässigkeit der Zitate aus sosialdemokratiscben 
Schriften über die Themen: .Sozialdemokratie und Kevoiuiiun, .Suzial- 
dumokrutie und künftige GcMrllschaft, Sozialdemokratie und Keligi««i. 
Sozialdemokratie und .Moral. Nicht unnütz wäre auch ein Kiip:k. 
Uber .Sozialdemokratie und die biirgcrlichcn Erwerbsslünde. r, 

I. Vi eil et Dr. Stufl.: SKäffifireitdbrflrebuHgctt. 2. Hiidagt 
ß. b\» 7. Üaufenb. (Soziale Q:aargfra({en, I)(rativfl(t)fbni tcm 
^<o[(«t>rrcin filr H» tailf. Dtut|d)(anb. ^rft 14 15.) SR -C^Iabbad; 
'SrntroliltUe tts %oltdit>i-rciiiii für bos taitf. Dcutid)laiib, 
flr..8' (40 ©.) TO. -.36. 

II. O b e r I e E. : Wird FrMkrsIch aita der Reih« der ieltsn- 
don Völker versohwlndenf Strasburg, Josef Singer, 1M6. 

(47 S.) M. 1.—. 

III. Welchbrodt Felix: SUnden des XX. Jshrhimdert» 
oder Ea leb« dl« Komiptlonlt Eine moderne KrcuzzugbrcJ^ 
Werdohl i. W., WiHielm Schölt, 1906. S> (109 S.) M. 

IV. M d n s Dr. Wilhelm, Rabbiner in Gtoiwito: DI« Juden- 
ni«te«l«l«n tn RuBland. Ein offener Brief an die legtercnden 
FQrslen und Staatsoberhiupter der KuUurwelt Breslau, Kocbn«, 
1906. kl.-8* (10 S.) M. -.20. 

\ . im e r t i n Warie: 9Nc bandle flieenl mb Me 9lib«ci< 
cr^icbnnf). (Seabarilbnid »it fetunbl. Sritoibiii* b«t9tita||l< 
biidjhanblung S. t. &lfBü\dtU tt 60J11, flill: Slli beC 
bei bditfdieR SnutÖ Veritn, «(f<^ft«ßdk ha beMfdiKn 6itlli4|' 
(titMeinnc (fr. 9. Sellmann in ftenmalBOT. 8*C8l6w)0l. .20 
VI. tCmmva ft.t (Bcl^ciiHC •isbai natcv bcr ^ngc«) 
bdbcxict CBcMteAMi. iMeae, (Sotl imni Sitntib«. O.-R' 
(fi» ®.) TO. -.«5. 

I'ittui'. 2n: Massenverbreitung geeignetes Schriftclitn (Ii 
bchttiiJull WUi uii.l übersichtlich die Wirkungen, den Wert liiJ 
Unwert des .•\lkoh«l>-'i;ri 11 die Ur-snclicn dc^ Alkoholmilibrauc'it> 
und die Mittel zu .<;li:ioi Hi Uiiinpfiing, lin .Vnh.in^' tsl die wichti^'cr^ 
MiiOigkeits-Ltletutui vcizci.hnot. OberK' ■it-in^ht (II) Jic L'- 
Sachen der slatioriiu 11 I" utwicklung der Bevoihciung Fiaiikriicli- 
die sogar einen riKUI.mlii;cn Cluiruktcr anzunehmen droht, unj 
die Mittel zu einet Üu'.-.ürf.nu. I)ie bekannte moralische 'xicr. 
Mehliger gesagt, unsittliclit I r- 1 hc wird nicht genannt. — Wcich- 
I I odts „Krevizzugredc" (lU'i. s" gut sij gemeint sein mag, »it.: 
lihnc Eindruck bleiben, weil sie, um es gelinde zu sjigcn, nicht 
Irci von t^bcrlreihtingcii ist. — IJas ruhrende Schreiben vw; 
.Münz (IV) i-l in ilif unrichtige Adresse gerichtet — wcxen dr> 
hek.iniUvii Niclumtervciilionsprinzips. — Mit vollem Hechte indchl 
.Martin (V) gcgciuiher der „l-^xlra-Manncrinoriil" auf dits Aili- 
darilatsgefühl des weiblichen Gcsclilcchles aufmerksam. .\bcr durjh 
die von ihr befürwortete .\nderung der Madchcnerziehung. die 
sicher einer Verbesserung liihig und bedürftig ist, wird „liit 
doppelte .Moral" nicht beseitigt. Nur eine sittlich-ernste l.cbcr-i- 
rii'hümg im Geiste des ("hristentums kann hier wirkliche und 
Jajiit dc Erfolge erzielen. — .\mmons ernste Ausführungen (Vii 
hatten durch eine kürzere und priizi>erc, teilweise auch soi^fältiiKie 
Fo-vsung ui-.d namentlich durch schürfero Betonung des religUifr 
sittlichen Motivs (v|;l. S. 45) wcscnllidi gewonnen. 

Tübingen. .Anton Koch. 

S t r e i n t; Ir C> f : Tic 9Icgiecan(|0fnnflt. (Sisii itniit -pöde 
iL;)Dii(t)f Snibu. ^'lon, lifonj, l'.KJö. 8" (VIII, ISG 3.) 'M.t'iJ 
V-s niuL w 'jiu!LTtiLl:mcn, wie sieh ein so anerkannter u 
ristiächer VerUiL; zur ilcrau!.gabe dieses Itüchlcins cnlschlitUf 
konnte, das vi.w vnflständlge Unvcrtrautheit des Verf. nnt Jtn 
Grundlchren der Matciic und eine ebenso grode Kenntni>lifsif;kcii 
der ganzen darauf bezüglichen Literatur verrat. Wer sich .111 cm 
so schwieriges Thema heranwagt, muii doch gans anders bescbiagcn 
-sein, als es der V'er^ nach dieser Probe xu urteilen. isL 



•( tuic AufUni-c . LMM ^..|lMll i-rs^] :<:u u il. T. : 0»r Korr»p4io« 
•4n* Om>*. M<'J<:ine Krc'jz2UK!<rc>lc cegcn alle l'nailüichkctt. Leifvf. 
m. Mserier. (tswi) s» ites S.) M. IM. 
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Bod»(if.lorm. (Hrs4. A DaaatChkO XVIII. 9—1». — (9.) Die 
W..*- u>.<:: n« iisi keichMji>!. Dimascbkc, Helfl zum aauhdwkenichulz. 

— K.line. \Veh:krall u. uns. K.inalpelilion. — Uübel, Uic .BoJenreform-. 

— Poblman. Der Sudtral r. Spandau. — Jacklach, Die Kolonie 
.Edan« I. J. tSM. — (10.) .Dar Kantpr um die aauen Kaoaluftr. - Pohl 
man. Eine bedeutgavoll« KundKcbj:. d. engt. Llherallamua. — PercRrin, 
Orr \Vti; J IVnJenrefnrm in rni;.irii. — Hcydwfiller. Die Hrr.in7!eli)[. 
d. I uiMiH'f-lcüen 7. Aiif.icclif:, i) ^<;h.iJcn im \Vijhnx''We»cn, — S 1 r e ic 'i c r, 
Vulk.-.wirt.Nt;h4(i u. — dtsche Sprach«. — Feucht, Keller der üemeinJc. 

— (II.) l.ecbler. Zur L6sg. d. WohagsfraM. — (lt.) Daaasskk«, Ktn 
RroDer Schritt Torwirts! — L'naer Slaii im Kampr um dl* Miwa Kana!- 
••fcf. — foklmaa, Dia BasaiUgg. d. «iidi. V'erhrauchsswuarn. — r. Frao- 

0«r «M Hudil Mit Laad* u. Mioeorcchten in Dtachlda Kolonien. 
~ LIahcr, naa Kliwere u. doch unerhitlllch der L(-sg. harrend* Auf- 
cabc" - Lüh, ihn, Der Wen d. BoJcTircliirm 

K r e a .1 r, k - llumhurg U., Triumph I»r«t;l.H. (.ONiara- i islerr. Klugüchriften- 
.\lji:.izin, H. Heft, Mitz lyoCi Hodsun b. Wien, \'crla(; der ,Oj(tara-, 
I'JOT. I»' 1» S.) K —.40. 
Ahrans W. (in Magdcbg.), C. G. J. Jacobi als Politiker. Ein Bir. lu s 
• — «ilSon 



>Pliia. (Brwaft. Sonderabdr. ana c Dibliotheca maihematica. 3. Folge, 

VII. Bd.) Lpi.. B. G. Teubner, llOT. Lcx.-w> («s s.) .M. l.Hi. 
•Wissenschaft u. Religion. Samifiljr. bedeutender Zeilfracen. 19. StralJbß,, 
F. X. Le Houx * Co. kl.-K-' 

19. r>ela!i!ius Dr. (Prof. an d. freien mediz. KakulUt in Lille), Die 
:i<-d Theorien Ob. die Verbrcchenkuniachen. (64 S.) M. — .M. 



*OruiiJrii) d. nitterr, Rechts in ayslemal. Bearheilg. Unt. Milwirkg. v 
J. Frh. V, Andcra, P.Back v. Maoiufaiu, K. Diiaaliita . - - bm. v 
Proir. DDr. A. Fingar u. O. FiaBkuTM., 1. Abt. Lac, 



llumblot, ISVT. Las. ^ 
L. I. Pfaraeha Df. KnU fl7glr.-Prar. ia 9t»t}, CraadrM 4. AUe 
Ubna d. Mbg. Kachla. (VRI. 90 S.) M. t.-. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. Staud« Dr. Otto, o. Profecsor dir Mathematik «« dar Univar- 
atm Rortoek: AnahrttMlM Oaomatrto 4m PimMm, dar 
g ar a iai i LMa md dar Btmm. Bin Kandiwdi m den Vor- 
tcMuifcii und (Smatfa Iber aiuitytiaelw GwmetrfeL (B. G. 
Teabnen Saandunf von Laiubiichem auf dem Gebiete der 
outlMnolioehenVnaMaoclMlUaadtBfnodilitB ihrer Anwwnduiwen. 
Bond XVL) Laipoig. B. & TdriMMT, 190S. gr.-»' (VIII, 447 S. 
m. M Fig. im Ttat) tidb. M. 14^. 

lU TkoMB« J. (Jem): OnmdrIS alaar anaMlaolMn Oao- 
maMa dar Kbana. Ebd., W». 8* (X, Itt S. m. 8 Fig.) 

Ol. Bdrklan O. Th, Prof. om kBnigL Raolgymnoaiiim in 
Scbwik-Gmünd: Airfkabamammtanc lur analytlaohan 
Oaomalrla dar Ebana. ^anmltmc CBsehen. Nr. 250.) ioiptis. 
G. i. GSedien. 1906; M.-8» fIM S. m. SS Fig.) geb. M. —.8a 

I. N.ich dem Plane der bekannten Teubnerscheii 
^LdtTbücher" verbindet auch das Buch von ütaade mit 
einer ayMematiachen Anordniuiff dea StoffSsa tuid mit Hin- 
weisen auf die hiatoriache Entwicklung der Methoden den 
Charakter einea Lehrbuches. Den Hauptinhalt bildet die 
ErUlfonf und der Gebrauch der verschiedenen Koordi- 
n.itcnsvsltrne. die im ersten Abschnitt für die Punktrcihr 
und den Strahlcnbaschcl, im zweiten fOr die Ebene und 
im dritten für den Raum sowie für den EbenenbQschcl 
und daa BOndel behandelt werden. In jedem dnielnen 
Ahflchnitte wird, im wesentlichen dem hialoriociien Gange 
foljjcnd, von dem HegrifT der Cartesischen Koordinaten 
unter Hervorhebung der wichtigsten Momente der Weiter- 
entwickhing Uo tu den projektiven KoonKnatea llbe^ 
Kt franRcn und an den Gebilden erster Ordnung die An- 
wendung der vcrechiedencn Koordinaten gezeigt. Der 
Einigungspunkt der gesamten Entwicklung liegt in der 
Verwendung linearer Glekhangen und der linearen Trans- 
formation. Als Lehrbuch bietet daa Werk eine Einleitung 
in die analytische Geometrie dtr Kbene und des Raumes 
und ist in dieser Richtung als Handbuch xu akademischen 
Vorleaongen und Obqngen bestens so empürideik Die 
beqgef&gtcn Anmerkungen enthalten Ililfssfltze Ober Deter- 
minanten und lineare Gleichungen sowie QueUenaogaben. 
Das Register erleichtert das raacbe Auffindaa der behan- 
delteo QegenatCnde nach Stichwoitan. 

IL Der „Crundrifi" von Thomas ist ab Hilftbuch lür Stu- 
Aemidc gtdamt and tnnlUit <Ho GsooMtrio in einsr Gaiaden, in 
einem Pttnkle and fai dar Ebensv In der ioMeien haben die Kegel- 
schnitte, die Koilineation md die DuatHit eine wnlühriSehe IKs- 
erfUtren. Das Hauptgewicht wird auf die qrslematioche 



.Anordnung des Stoffes Kclegt, wobei die wichtigsten elementaren 
.S.i'.ze der pr'ijc-kiivcn Geometrie auf analytischem Wege erwiesen, 
aber noch die mctri.schen ileziehungen nicht vcrnachlä.ssigt werden. 
Kin besonderer Vorzug des Buches liegt darin, daO e» nicht nur 
klnvtillziert, sondern auch konstruicrL Es linden sich unter an- 
derem duriri angegeben : Die Konstruktion der Achsen eines Kegel- 
schnittes § HO, 180, der Brennpunkte (| 141. des Potenrpunktes 
dreier Ivreise § 55 und der damit suüammcnhiingenden Aufgaben, 
die Konstruktion eines Kegelschnittes aus fünf ('unkten § 116, aua 
fünf Tangenten § 146 usw. 

III. Die reichhaltige „Aufgabensammlung" von Bürklen 
(1. Punkte und Strecken, 2. Die gerade Linie, 3. Der Kreis, 4. Die 
l'arabcl, 5. Die Ellipse, 8. Die Hyperbel, 7. Die Kegelschnitte im 
allgemeinen, 8. Polarkoordinaten, 9. Aufgaben über hühcrc Kurven) 
dürfte aU Krgäncung eines jeden Lehrbuches der analytischen Geo» 
mctric der Ebene allen Lehrern und Studierenden «■iiikommen «ein. 
Das Bedürfnis nach einer ebenso eingeben Au|gabensammlung sur 
analyliachen Geomalrio des Raumes würe dierdings nocb diingnider. 

^''•yr. Hartwig. 

T o II n f i| Dr. 8.: Vl)t)firiilir4e0 epiclbu rti ^läi bk 
^unciib. ;!uflli-i(1) finf IftdjtfafiKdic ^nltttuttfl jn ic l['|Uinhi(itm 
Irfptiiiiiciiticrrn unb frötjlidjcm yjadtbi-nfm. S,, üfrmiMjrte uitb 
»cilKil«t'-' Auflage. 8rauiii(^roctit J^t St^ifttirg Soljii, 1907. 
flr.-a" (XVl, 51ü S. m. ItHi cinotbr. -äbb.) ßtb. ä». 6.—. 

Wir haben die vor vier Jahren erschienene erste Auflage 
dieses Buches im AL (XI, 758) aufs würmste begrüQt und eine 
baldige Ncuausgabc desselben prophezeit, da ein überaus frucht- 
barer Gedanke hier in vollkommener Form zur Tat geworden ist. 
Unsere Voraussicht hat uns nicht getäuscht: nach wenigen Jahren 
achon liegt eine neue „vermehrte und verbeeeerte" Auflage vor, di« 
nalQrUch alle Vorsüge der ersten aufweist, aber die WQRsdw, die 
gelegentlich der Erslauflage da und dort in Besprechungen laut 
wurden, berücksichtigt, so weil dies möglich war. • Indem IW, 
hinsichtlich Einteilung des Stoffca u. dgl. auf seine obzitierte An- 
zeige verweist, wiedertiolt er aus bester Überzeugung die Emp- 
fehlung, die er damals dem Buche mit auf den Weg gab. S. 

M«f»orol<n. ZdtMtirtH. (Brsch»'., Kr. Viewcg & Sohn i .\.\l\'. 5 u. i. 
— (1.) I'rohaska. Die Hageinille d. 6. .luli IM» In d 04lalren. — 
MeiOner, Üb. d. anf:ehl. .wolkenzenilrcuende* Kraft d, .Mondes. — 
Lyaaa, Ob. d. Meiaorulugie d. Nillales. - Corczyäski. C'b. d. VVirkg. 

«aaUHa bei d. .aktinometr." ThernioRietem. — (6 ) Dorn st ein. Aua 
ISeattMa Malaorologl«. — Becker, Zur Messg. d. TrorfenKrülico b. Regen- 
nilen nach d. AbM>rpllon!<mclh(H!e. — Wundt, Ob. d. Berechng. d. Sular- 
konala nte. — Hann, Zum Klmi.i \ I'cru. 

Samsa* Sir William (K. C. B., 'Fr R. S., Prof. d. Chemla a. d. L'iilv' 
Laadoa). Dia Gase d. Atmoaphir« n. die Gesch. ihrer Kntdeekg. s. Aull 
In* TMsche überlr. v. Dr. Max Huth (Chemiker der Siemens it llalnke 
A.-C. Hcrlinj. Mit « in d. Text gedr. Abb. Halle, W. Knapp, lüo;. 

Kr. »' 160 S.i M. 5. — . 

Fuchs C. VV. C, Anleiig. (uoi BesUmmn der MineraUc«. s. Aull. Neu 
baai b. v. Or. Ratahafd Bnume (Prafc a. d. Uiiv. Boa«). Mit ae Abb. 
im Tut. Olelee, A. TOpehnaaa. iwr . gr.-e» (IV. MO 8.) H. «JOi 



Medizin. 

C e I p k e Ohofarst Dr. 1..: Kultursobidan oder dia Zunatema 
der Nerven- und Oaistaskrankhailan. GcmcinverstSndliciie 
Hvgicne des Nerrenlebcns, Pretsschrilt des Vereins schweizerischer 

Iricnarzte. lUsel. Menno .Schwabe, 1905. 8" (VI!. Sil S ) M I l'.O. 

Vorl. Schrift bietet in knappster Form eine gemein- 
veretlndliche Daratellang der Uraadiea und Formen der 

Gcistf^istoniti^' und der Mittel zu ihrer Verhtltunsj und 
Uckamptung. Anschauliche Beispiele erleichtern die Ein- 
prSgung des Geschilderten. Originell dürfte der Vorschlag 
sein, an Stelle der ptivatea Heiratabureaux staatliche zu 
setzen, welche die Aufgabe bitten, die ehdiche Verbindung 
gesunder Leute zu fördern, während anderseits der HehOrde 
ein Einapnichsrecht gegen Ehen Minderwertiger iustehen 
sollte. 6. fontert ava dem gldchen Cktmde die Bat- 
mflndigung der notorischen Trinker. TrcfTende Worte 
sagt G. über die Erstehung in der Familie und in der 
Schule, Qber den gesundlieitlidicn Wert dea Sportes, die 
Vorteile des Landlebens gegenOber dem Leben des Ar- 
beiters in der Stadt, Ober den Schlaf, die abhärtenden 
Methoden der VV.TSScranwendung und der Lichtbäder. Dem 
UOchlein ist die weiteste Verbreitung zu wOnschen. 
Kkmtemeuburg. E. BiachofL 
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KMippMiNw. (DaMMNMh. L. Anw.) XVIT, T-it. — <T.) List. Aus 

d Praxis. - WsUir, ModUMla d. Behdlp. d Krth-ileidcn. ~ VV«B. 
iniilh. lliius!- ClÜrWglt. — HbUpi«!!« Zimmer mr.i uk. - HeohaclitRcn 
an kranken Kio<l«rn. — Bank, lljrgun, I,i;bcn!>wci>c u. uni«. Mübel. — 
riiamer, Bertramswurz«!. — Ein gutes Millel kk- iluxten. — KIne Kalt- 
wasserkur. — (8.) Kabisch, D«r Brinddarm u. s. Krkrkgcn. Schirl- 
hauer-Könis. Dar Schnnpfan d. SAucling«. — WaSmuth, iijrgkne d. 
Hand. ~ K«a«ak, GalMfan QmmMajniA, — M Vioatjr, DI« Maga 
d. Stimme. — WIdar daa iMnMakanM. — MniacBlaehnar, Prandan u. 
VergnQgunKcn d, Jugend. — Uliamcr, Sanikel — (lO.f Vecser, Bruch- 
Iriden. — Hoppe, Ob. d. N'oiwendlgkt. h}nien. AufklürK. — Kossnk, 
btwaa Ab. rmerkleidK. b. Frauen. — Krittler, Hiusl. KnlwAhnirskur r. 
Alhalwl. — Stein, Die Gartenstadt. — (II.) Walser, Die ScIbsiverfnflK. 
ala GniDdureache d. Krkheilen. — Vccsey. Do» chron. BcinKeüChwör 
— Hoppa, Wiaaoll uaa. Brot baschaffan aatn) — Ulaanar, PBaipilrosc. 
-- (lt.) Blllatain. Franaokrkhun u. Franaolunaa. — Walaar. ton» 
Uxon aU Hailmillal. — Kosaak, Vom Sehlalan. — OK. Hallqnallan. — 
Iluppe. Die .Macht d. Tc'ne iro (lemlltsleben. — Liebenau, VerwühnunR. 

Wien« klln. Woeb»i>sehrlll. lU'ien. VV. Braumüller.) .X.K. !«• *m. — 
<I9.) Laizko, Die chirurn. Therapie d. {'uerrefalproiesaes. — Brezina, 
Üb. d. Spezitiiil d Kole«. — Werk, S l.epraliüle in Tirol. — Lfibl, 
BromorarmverKiftgcn. — (10.) Chodoun.sk>, KrkjUlK. — Melxner, Zur 
Kenntnis d. myelolden Chlnroni». — v. Aldor, Üb. d. Frahdlaanoa* d. 
.MiiKcnkarilnoma. — Friedjuna. Üb. d. KlnlluB d. SÄuglingaaraUirg. auf 
djc ki.rperl. kOslIgkl. der Erwacnsenen. - Coenen, Die Kcachlchll. Knt- 
wicklji- ä. Lehre v. Basalzcllenkrch» - (Si.i Schloffer, hrfolgreiche 
Ijpcraiion e. Htruphysenlumors auf na^^alcm \Ve){e. — Chvci>iek, BirKe 
z. Lehr« v. d. Tetanie. — Smolcr, Üb. e. Kalt r. iatraabduminaler Netz- 



taptptnica. Krei- 
— Hl nie rhe rK<r. 



tcwsion J>. glaiclisalt. Bruehtlaklammg. ainar 

bieh, Ob. SillMflmpriKBatioa v. liaklcriaa|IIB«Ui. — HinlerberK 
Geiseln bei v. J. 1904—1907 in zuceachaioliaiMll Eprouvattan aufbewahrten 
Kulturen. — i.tt.) Kalkner, Klin. Btnn 1, Sanimhabdlf. d. Puerperel- 
hebers. — KuS, Üb. d. Machwels v MlUbrandbazillan an prerdehaarcn. 

— Z u p n I k, f"H i Spcjiiii.ii dt r ['..i'Klcrienprizipiline. — i I< n » m a n i I, 
Zur Karbcnsiniirruli; iir. ijs.. ib:i':ii- u, Marlnedlcnslc. — liucu.'.t. Nnch- 
tvala V. chnMlialHneai Gewebe u. vrirkl. Canglienzellen im Ovar, — Schur 
M. Wlaaal» Ob. aioa dar AdranaUnwirka. analoge Wirke, d, Blutserums 
r. Kephrltlkarn auf daa Frnschaug«. — Kinhorn, Üb. Herpcs b. Menin- 
j-iii-i cerchrosp epid — (?4.i Onerr. Ob. e. neues Deslnrektionsvcrfilhren 
n ■ i . riiialln auf kalicm \\ i:Kf- - Zypkin, Kin Kall v. L«b«rzirrho«a 
u.n Kcraiiii behanJell. — LaiiK. hüinJesanKeleKenheiten. — (tJ.) Kraus 
u. V, Steuilzcr, l'b. ParoljphuÄKif": u. deren NeulralUuitlon mit Typhus- 
antiloxin. v. Torday, Die llcdeuig. d. herabf;eselzlen Salzaiureproduk- 
tkioaBMakt. In d. Diagnostik d. Magenerkilcgen. — v. Schrfilter. Zur 
Ml— d wakwpia b. FraaidkArpern. — Struni, Paraccisus in Osterr. — 
(M.) MoaiKatvicz, Zur Technik d. Operatlooen an der Hypophyse. — 
Kraus u. Gros«, Üb. eiperimcnt llau'.iuberkiilose b. Affen. Richter, 
hin Kall v. subkutan entwickeltem I'l.iiuticpuhrlkarzinom d. G!utäal);cKcnd. 

— (17,) Dehne u. tiamburecr, Ch, d Virh.iüen artfremden ■Vnsiinms 
in awoackl, Organismus. — NicUner, l'n. c, neues ( ipcr.iln msi erf.'ihrc.i 
b. Anna vulvovesiibulans. — Landau, /.ur Ketinir.is <1. Ilvreilrich"s>s 
aifCltaHMripla mediana. -- it«.)Sto«rk, Ob. expciiiueni. I c^crzirrhose auf 
tu belle. Baaia. —Jtßit, Üb, luberk. Labanlrrhusc. - h.irtcl. Ob. chro- 
nisch anlsOndl. yertndergcn in Organgawaben b. Kx|'erli:iciii.iUuberkulose. 

— Neumann, Üb, ultramikroxkvp. Blutunterauchgen z. Z. der Keltresorp- 
llon b. Gesunden u. Kranken. 



*Phar Dr, Alb. St., Angst. Die Behandig. u. Heilung nervCser Angst- 
zust&nde, ZwnnKSvorstellgen u. psychisch-nervüser Leiden. Zum prakt. 
tiabraudi r. I^idanda u. Ante, unL B«r4cka. dar naueaian madizin., 
MnaloK., pavchlair. «. _M*choibar«B««l. Eifthningaa. I^a., Or. Abel 

• Bnini7l«0». V -"* (VRlTfl« S.) M.T-. 

Thiel Dr. A. fPnvaiduz. a. d. I'niv .Münslerl, Chemisches Praktikum I 
Mediziner. Kurzer l.cilf.idcn f. J. j'rakl J-.inlühr^. iii die (irundlehicii 
d. Chemie nach neuerer Anschauung neb^t analyl. Anwenducn. .\lii 
t Fig, im Text. Münster, H. Schüninnh. tl» (.\ll, IM S.) geb. M. l.m. 

•Kr asm US, Desiderius, v. Hollcrdam. t.ub d. Heilkunsl. Kin Vortrag des 
O. K. V. a. Aua d. LaUin. Obartr. u. arMuiarl v. I>n>r, Dr, Ludw. 
HndMMNik SlniabC,, J. IL BL IMIt, HM. lO^d* CVUI. » 8. m. Titeib.» 

Rsimann Privatdoz. Dr, Emil 'Assistent a. d. k. k. psychiatr. u. Nerven- 
klinik In Wien, Landcügenchl&ariii , Ine lichdlt; u. L'nlcrbrinKX- des 
geistig .Mlnderivcrlinen. Wien, F. iJcuiitke, iw;. pr -H" {»T S.) K I.W. 
*Aus Natur u. Getstcsttclt. Sainml^. » isscnsch.-ncmemversiiindl. Darslet- 
lungtO' i*'>- l-M. Ht. Lpz., B. G. Tcubncr. fr: a geb. M. l.M. 
i4a. l>ar AlkoboUamua. Seina Wirkgan u. s. Baklapfg. Uragg. v. 
Zeairalvarbd. s. Baklmplk* 4> lUkohoMiaMta la Bartta. CTeii. 
190«. {IV, ItO S.\ 

IM Ilberg Dr. Gk 'Anstallsc.her.irJl d. K. sichs. Heil- u. Pllefic- 
nnslalt in Grftischu cidnilr i, Ccisle.skrkhlen. I907. l\ lll, Ii» S.i 

US. Laick Dr. B. (Chefarzt d. Inn, Abieilg. d. ev. Diakunissenkrken- 
haaaaa au WMm a. A HbOui, Xnaka^rOsga. Vonrlca. Ifw; 

py» ^da tL| ^^^^^^^^^^^^^^^ 
Schöne Literatur. 

Qlf«II Hioii: %U QraMtWerbanfl. 3d)»anr in 1 ffufjug. 
Orient, VrtBotnintbudi^anbfung, liKMi. fl.-»» (äU 6.) St. — .OU. 

: Ser fi^lMC SRic^l viib bie folfi^c OarftL 6<^»aiif 

in 2 «ttfiagen. (Ebb., 1906. ll.'Bf (27 6.) SR. -JBO. 

Beuten Schwänken liegen Gesehkhten des hftanntm Tiroler 
Ersihlera SalMUlian Ringer (Rainnnnichl) nignnte. Sfa aind ganz 
geaehidrt durdigeffilwt, leaen aieh MOtt, gSmn den iNalekt gehörig 
und dSfItsn kleineren Bühnen (VaMfatabOhncn usw.) will- 
adn, um so mehr als kein groSar PeKonenaufwand not- 
wendig tat, denn der erste Schwank benötigt nur fOnf Personen 
(S Minner und 8 Frauen), der zweite nur drei (2 Frauen, 1 Mann). 
Altea in allem können die kurzen Stücke zu Auffuhrungen bestens 
empfolilen werden, ihr kerniger Humor wird viele erfreuen. 
' Wien. E. K. BlttmmL 



I. 9Rcf)cbc Ji'ftann«'* Wi^. hut: Jofi. Xramo in fünf Äftfiu 
etutlflnit, Tfi:t(rt)<- 'i^a'.n^c- «tiftii'.t, HC)« 8" (163 ©.) 3». -*iiO. 

II. Stet) er iJiin: Xic lOodi.tcitdfaifel. Spiel rinrr 'iRain- 
iiactit- Lthh , 1-.K»7. 8' (121 S.) TO- 

III. V 0 t) r iunnann: (SroteOfcti, iXrir klub bet SilCirr. %n 
Tiaun. Xir tirfe ^.Katur.) Hicn, Oart A»IN||m (Cn|t €lfl4lM|fl)k 
1907. 8" (III, 2M 3.) 9». 3.50. 

IV. Wailcr i^ani: To« flärrctc i^rbrn. Sin Sinaltn 
iWUi. ««lin, g, ?fk\\<itel Ai Co., l'JtMj. 8- (VII, 1C5 S.>3». 2 . 

V. fl c r i'niii: 9NanbrafloIa. öinr Iromöbii- in brd 9lftfii. 
Kflc^ bom Stoffe tiiifi^ Qltcn üiifHpifls bei Uhu&navcil. (fbb., 
l'JO;. 8" l.')2 S.) 9». 2.- . 

VI. 9m Iba ^tibtiiic): Ter ^eimlii^e ftdiiig. diomantij^r 
»omöbir in vier «tifjiitun. CtStltnt, 3. C*U« 9l«4f-> 19ü6. 
8" (178 S.) W. 2. . 

VII. ^j^ififtrr C^üd.irb: Ta« Sitlloj. am Metr. 9ncm Ci 
üier «ftfii. (ibö., l'.Nj7. 8" (14U S.) W. 2.—. 

VIII. ^iaiiiiäjrr SRarit v.i ^ilbcfluiib. ^nndirn bou 
S^barau. Xcr (dolbfcf)»^. 2}tamattid)fr 9tad)la6. 'üu-n, 
SS. «raiiniiiDrr, 15)07. 8» (.\VI, 142 S.) S». 2.50. 

S i 8 b u r g Krich: Verlorene Spiele. Drei Siuvlicn. I.>.'ij<;,ii;. 
.\!. .1 I \\;rlaKshiirenu Clin \Vii:i\nil. l'.KJfi 8 (.'i.SS.) M. 2. . 
X. I u (1 f e I b c r Slita: 9Ncnf(f)cn ober Icff Säitflrr« 
2üb. i-rama iit öier «fttu. übK I'-Xh;. H' ("'.♦ 3.) 2. . 

Im NiuliUiU Mf i^cJcs fnrKl sich i.liis Drama „J<i«it"(h, «•clchc>> 
.li'fi vcrspiilcUii H -vvci- ei'' iiint. J.iU Jcr friih JuhingCf.;ar'.^cnc hc- 
j;iiblo iirul hi''i(.'hlL' I; iiii:in'ichriU.slcl!cr auch nuf dr^im.iti'.i.hi.-m (jcbicl 
zu Ilnu'.c \Mir, Iias vdii .\k>;cJc oller hchandcllo .Mutiv von dem 
K'uiiipli.- cmcr hallloscn l-'raucnscclc zwischen l'llicht um! I.icWc 
i-.! hier knapp und wirkungsvoll li_ i .lUsj-'LarbL'ilet. du' ' haraklcrc 
sind gut fjczetchnct, die Ilandliint; c'ntwi>;kelt .siizii .'--cliricU und 
t'ilgcrKiUij;. .Man dar! vicm .S;iick eine ^ccigncle Wicdcr^'.abe niil 
Lincr Kulcn liuhnc wünschen, auch wenn man dem Stiilusse, der 
zu Ungunsten der l'llichl ausf.uU. nicht zustimmen kann. — lireyer 
hat seinem Stück (11) eine Muchzeitsfeier an einem kurfürstlichen 
Hofe des 17. Jhdts, mit .MondsclK-in, Klioderblüten, Fackelschein 
und circr j'.uten Portion pikanter .Situationen zugrunde gcleyt 
.ind wird damit Wiihrschcinjich in den Kreisen, die seine .Manier 
liehen, Krfoli; haben. Knhrs „Grotesken" (III) miiolicn ihrem 
l itel s.i Mcl l'.hic, vlaü man zuweilen Muhe hat zu erraten, «a-, 
der \ erf in ihnen eigentlich MXf^cn wollte; einzelne Figuren sind 
vortrefflich beobachtet und wiedcrt;eKelx:n. — l)cr junge Wiener 
■Autor H.IIIS .Müller hat .sich bereits als Novellist einen Namen 
(;enir> ht, ir. dem vorl Kiiiakterzyklus (IV) zeigt er sieh als Meister 
der Sprache, aber Lehrling der dramatischen Technik. .Seine Stücke 
ermangeln der einheitlichen, logi.schcn Entwicklung, sind nnn an 
Handlung, reich an Unwahrscheinlichkeitcn. Aus den pocsievollcn 
„lil.imen des Todes" hatte sich eine schöne Novelle machen lassen, 
in der des Verf. Formen- und Stimmungskunst priichtig zur Geltung 
f'.ekommen wäre. - ;\n Kgcrs „Mandragola" (V) lallt .sich nur 
bedauern, daü der Verf. sein immerhin anerkennenswertes Talent 
einem derart IViviilen StofT gewidmet hat., — Kraftlos und ohne 
l'nist, nach Inhalt und Form opcretlcnhari wirkend ist Fuldas 
neuestes Stuck (\'l), wahrend seine Verse glatt und einschmeichelnd 
wie immer dahinllicüen und die Technik nichts zu wünschen 
übrig IciUf — .\uch Fi.schcrs an Romantik reiches Trauerspiel 
(VII) mit seinen Dckorations- und Helcuchtung'^cfTcktcn und dem 
grausigen Schluü .scheint für ein Mu.sikdrama geschnffen, während 
eine Aufführung in der jetzigen Form trotz der recht geschickten 
.Mache dem Zuschauer hier und da ein mitleidiges Lächeln ent- 
locken dürfte. — \'on der Verfasserin selbst zu Opemtextcn be- 
stimmt, leider aber noch nicht verwertet sind die in Marie Naj- 
m.-ijers NachlaO gefundenen Versstüeke „Annchen von Tharau" 
und „Der Goldschuh" (VIII), die sich in Sprache und .Stimmung 
den übrigen Werken der verstorbenen Dichterin würdig anreihen; 
weniger läQt sich dies von dem Drama „Hildegund" sagen, da* 
— wenngleich ihm dramatische Kraft nicht abzusprechen ist - 
nicht zu fesseln vcnnag, vielleicht infolge fehlender technischer 
Gewandtheit. — Als Dilellantenarbeiten besserer Art müssen 
Sieburgs „Verlorene Spiele" (iX) und Pflugfelders „Menschen" 
(X) bexeichnet werden. Vielleicht gelingt es den vermutlieii noch 
recht jugendliclien Vcrfaaaem daa näclnia Mal besser. W. 

I. ftnlirin ^tt Wotoäf nnb onbcrc 9tot)cUrn. Hu« 

htm 9iiijfiid)rn Don Xr. ^«nnt} .'i>rrjtttiart. {HüS ^otb unb Cf). 
S>frau«flr0(ben oon «bolj ünbieloiu' jClf^i^r- ©onb,) SBitn, 
Gart ilonfflfn («mtt StiiI»)no9cl), 11»07.8" (VIII, 2.37 S.) 3». }.M. 

II. ;i o I a l^tnilc 9)anlod nne nnbrrc iMoucUrn. Hui bm 
3rauji>jt|4Kit. (ttUine SiUiotbet fangen, »aitb 75.) 9»aii4«n, 
Vttcrt Saaten. fL<8* (I» 6.) n. 1.—. 
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III. 9l«ii1itf r«Kt tr: 9i9 nei«e tlom« «Hl ««> 
bCKC RMMlM. «M bf« gnuliOrtfcbm. (ftlctne IKMioi^l 
Üta^ «Mb 74.) CM. «.-8» (1S9 6.) IB. 1/-. 

IV. : Yvaltoi. Ronu. Ans dm FnunBciaehen von Jean 

JW|IIW H«gn«r. I. AttOtgß, (SMimmm Heine UnterlMltiHlc»- 
bibUodwIc. 90.) Beilin, K. SwoMum NmMI kL-S" (151 S.) M. 1.—. 

V. : «ndacttäflpUe RonelCN. Vüi brm StanidlifdKn 

»011 ^tbba WotUtt'^xud. l.—b. MntKben. (Unioeifal- 
Sibtiotl^t. 9}t. 4297, 4315, 4424, 4698, 49180 Sttpiig, $i). 
«fflom iu«. 12" (96, 101, 101. 96, 109 ®.) k TO. —.20. 

VI. X I) r p I TOaric: g^an flntoiiic. Slotnan. (SRobcnte Sravtit' 
bibliotbfr, 911. Xll.) £eipgig, «krlaß b(t SiautifKunbf^au. 8» 
( 186 S.) TO. 2.—. 

VlL Oerzen TOaroarct^ b.: ^oppthütbe. SRomon. 2. Kuf' 
iogf. (TOobenic graiinibibliot^rt. XIH.) (£bb. 8" (248 6.) TO. 2.-. 

Vltetiieimb ^rnridie non: ^ät attoa^tl 
«onion. »trlitt, Älbm 0oIb(d)iiiibt, 1907. 8" (112 S.) TO. -..W. 

IX. «BobQ 11. 0.: Sin« eine« SKannc« aN«ibd)enio|)tcn. 
Sonvort Doii 9%uboIf $rr€bcT. 9iod)n)ort »on Xi. mrb. TOapu9 
£->ir|d)ft!b. »rrliii, ©. SifrfcS 9?a(^f. 8' (218 S.) TO. 2.50. 

X. 0 nt a II n SSaltei: !tagebtt4 tiner männltdicn Qraut. 
lie Wfid)id}tf ciiif#Dot)pelme|fii#. S9forbfitet(Doiiaönhcr§oniQjin). 
«frltn, T 1rd)ci S: Cu. (1907.) 8" (204 S.) TO. 2.-. 

Was uns Liie litci arischen Vertreter des .jim^cn RuÜlund" 
lnschcrcn, s\nd immer wieder vun S^jhu crmiit Jurchtranktc, von 
Mitleid mildem \'ivlkc erfüllte Sitten- und Slunniiingshildcr, in denen 
die Schuld dor „h u li!;',in:cii" t\u ilcm ,,stu;r.prc:i, gchi.'r>:hcndcr, 
unbcwtiUt heldcnliiUieii VolUc" Uns Hauptlhem.'i bildet. Auch 
Kupriii (I) hut nur düstere Farben auf seiner l'alclte, wciü jcdi>ch 
durch sy>rte Naturvchildcrungcn und psychol(>g\5.che Beirnchtungcn 
Vi Ml uruOcr Feinheit, die in der v>irl. Übersetzung voiziit;lich 
wiedergegeben sind, die l.ckluie .seiner Novellen und Skizzen 
interessant zu machen. Der Konegenschc Verlag beginnt mit 
dieser Nrivcllcnsammlunt; eine Reihe von Veröffentlichungen aus 
ficnuUn. vornehmlich slavischen Spiachcn, die manches literarisch 
Wcrtviille zu bringen verspricht. — Ein ganz anderes .Milieu als 
das des schwermütigen Russen zeigen uns die beiden Franzosen 
Zula und .Maupassant, die auch in den vorl. Übersetzungen 
(II — V) ihren Ruf als yutc Ucohnchtcr, feinsinnige Psychologen 
und Freunde einer gevvis-jcn l'ik.mtcrie bestätigen. Völlig frei von 
Icizteier ist jedKcli Zulas poetisches und rührendes Märchen von 
dein armen Kinde („Schwester der Armen"), du«; mit dem von 
der Jungfrau .Maria ti l'.uleiicn Wuiidcr-S^jus ur.eiiiljich \ iclc Wohl- 
taten verübt, um ihn dann i'cmuti;-' der (icberin zurückzustellen, 
— .\rhcilen von farbloser Mir.Llrr..iLii|;kL;:l sind die unter VI — VllI 
angezeigten Romane, denen Unnatur in den i "haraktcrcn, (icdanken- 
armut und M.inj-.el an KolgerichtigkcU in gleichem .Maße eigen 
-.ind. Solclie altmodisch anmutende Bücher t.aben nur den Wert, 
vl.iLi sie den Leser mar.clie Vorzüge der sunst nicht immer lobens- 
werten modernen Romane — feine „Scelcnzcrglicderung". siimmungs- 
und gedankenreiche Schilderungen und natürliche Sprache — doppelt 
angenehm emplindcn lassen. — Ein eigenartiges Buch ist „Aus 
eines .Mannes Mädchcnjnhren" (1,X), die autobiographische Ge- 
schichte eines Knaben, der durch Irrtum des .Arztes und Sorglosig- 
keit der Eltern als Mädchen enogen wurde. Was dieser unnatür- 
liche Zustand ihn leiden licO und wie die Umwandlung sum Mann 
vor sich ging, wird in einfacher, auch heikle Punkte nibig und 
sachlich behandelnder Sprache erzählt und ist wegen der ein- 
gestreuten Bemerkungen über Erziehung und Kinderspiele besonders 
für Mütter und Erzieher inleressant. Der Ccdankenkreis und die 
Art und Weise von Btckllschen sind kaum je von einer Freu so 
letMmirahr geschildert wie von dem objektiv urteilenden Jüngling, 
der jabrefamg als „Kameradin" unter jungen Miidchcn weilte. — 
Einen ganz ähnlichen Stoff behandelt Homann (X), jedoch in 
recht wenig anziehender Weise. K.s ist unmöglich, seinem charakter- 
Insi.-n Kfl.lrn Vcrsliindnis ovi<;i Mitleid entL'ei'cii/ubrinf^on. v.o. 
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9 ri) i rt) i 3o{cf: (^eUo am »benb. £Dh(, 

£eopotb äBiblicjfa.) 8dMi|, Qcnwm ~ 

172 6.) TO. 2.Ö0. 

Josef Schicht, einer der bcgabtasten Wencr PoeUn, 
diese Sammlung setner Frau Louise Koch-Sehicbt, die m 
baten hcuniidim DichtMinnen lihlL Et tiiMl tetaichlieli 
Cellotfloe, die an unaer Otir schlagsa, oft so «ut wie ein 
sie fliefloi aber andh tu MbSncn, imigMi ftUlodiBn 
Nur aettcn stSrt ein aefarillcr IlWon, wie ihn des Leiben 
•neb io di« Lyifk Mneiniriigk Wann SUrnift «olatofaea, denn ver- 
scMingen aie i^hsun die weichen, swten Cello tAne und niemand 
bann an aMihr hflm. Aber ihre Wellen veradtwinden 
in den ■Mchilifta Wogen nkiit, sie echwuken nur auf 




Ist endlich die toft wieder ruhig, ao bat alcb bloA ihre Klanglkrfae 
ein wenig gelndert Dar Oiehlar aber bWbt aich übtttlU aalbal 
getreu: kain tobas Wort und keine Spur von jener aulilringlMwn 
Brotik, die die deutsdie L«rik fSnnlieb eniheiiigt. Daran kann 
man Schicht trotx mancher Hirte der Sprache in den auserlesenen 
Kreis jener Jungöateircieber einreihen, auf welche wir mit Recht 
stolz sein können. 

Wien. Julie Adam. 

Berendes Eduard: Gedichte. Strasburg, Jo-sef Singer, 10O7. 
8" (1.57 S.) M. 2.50. 

Dafl heutzutage allzuvielc Gedichte gesammelt und gedruckt 
werden, wer wollte es leugnen? Die wenigsten davon sind des 
Lesens, noch weniger des Merkens wert. Um so angenehmer ist 
man enttäuscht, wenn man unter der erdrückenden Menge von 
Spreu endlich einmal ein paar Weizenkörner lindet. Einen .solchen 
Fund haben wir hier vor uns. Die meisten der B.'schcn Gedichte 
drücken Selbsterlcbtes tiefempfunden aus; das fesselt den bald 
mitfühlenden Leser und stimmt ihn zu ernstem Nachdenken. Be- 
sonders hat mich der letzte Teil -In Davos" durch seine tragische 
.Melancholie und bittere Not «iidlSitert. Poetisch schildert der zum 
Tode Gawcihle seine Herzensangst, sein heiflcs Ringen wider das 
grausame Gcadiiek und endlich sein demütiges Stillegewordensein. 
Dodi bcgcgnan ainani auch freundlichere Klänge: im eisten Teile 
bcslqgt der Junge Juiiat aenw frShIkhe Burschenseit, seine aonnigs 
Uebe und dann laiae glIcUieho Ehe; danaki nodi ofaoa Ahnung 
vom Ernate dar wenigen MiiandBn Jährt; Dem GanoasHi ainea karten 
GIQckaa hat dia Mh Varwllweto wA aetoaa GadicMan ain Methan- 
des Dankmal aaUan wallani ainSal fBr gtakfageattaarta alWa Pilgw. 

Gertrud Helmolt. 



Kiüiol. Fnv«M«Hy. (Einiiedeln, BenaiRcr) Vif. li-M. - (11.) Flala, 

Säulen d. chrlstl. FamiUcplabcns. — Leonis» a. Der christl. Kriieharln 
Ins Album. — KtsI, die saila. Magd. — Wilbslnine v. itUlam. — Sylvia, 
Der Traum. — Aus d. Gesundhlslehre. — Orgaaisalloe 4crlNeastB»Mbea. 

— Toieniafel. — (lt.) II ahn. Dar Sehkcher. — Zur Frag* d. WSchncriantn- 
pOeze. — <is.) Dlittler, Im Uchte d. Osteraonne. — v. Miris, Abenadar. 

— Neugierde. — v. Keppler, Charita.s u. GroUsudietend. — KIn DcBknal 
f. d. Krfindcr d. Nähmuchinc. — (U.) WeiBer üonniaf;. — In die Friaide. 

— KafTeekinnchen od. Teeknig?— Rösler. Die rcclitl. StetlK. d. Ehefrau. 

— (Ii.) Die Liebe hOrel nimmer auf. — Zwei wichtige 'l üge. — Der Kaul- 
miinn alx Katechet. — Die Formen v. Jobaoois- u. äuchelttecren. — 
R5s1cr, 1)1« Siellg. d. erza«enen Frau im Off. Leben. — (IS.) Verstind. 
Naliirhctr.ichtK. — Sylvia, l)«r Traum. — Cromraelin. Braufllueeleln. 

— Wies cm Annehnbeli roil d« .Meie ganR« lach. — (17.) FrahlingseTnsuff. 

— Kine versündig Verliebte. - Alliu prakiLsch. — Zur Dienstboleafrage. 

— (ISO Malbiumen. — Aus d. Leben, f. d. Leben. — Prunksueht. — Speise, 
karumln. — Im Kampf l d. Gate. — «I».) BmicKt. — Der Hauagarten. — 
KrBhUch, Ob. d. Bichtl. AulScbrackcD d. Kinder. - ito.) Der l. Schrill 
II S I rhen. — Von d. Gnade KelroHon — Gotthitf, KinltuB d. Sitten u. 
' i;' Tjiichc beim Kssen aul Appi^''' ^'cf-t.'uunC- — JuKcnd.spiel. 

Oautachar HauaachaU. (l<«K'^nsbt;.. l'uslet.) XX.Mll, IS— 1«. — (IS.) 
Förster, Hinsel und Grctel. — Maar. KIn Haumeisier. — Duranle. In 
J. Oxternaehl. — Dreaior, Killj. — Fllugk, FrülilinESStimmen in Feld 
u. Flur. — Mielert, Algtr. ReiscbUdar. — de 1« Häuft. Or. Jules Siber. 
d.- rood. Paganlnl. — Dar Ralksalpalar. — Dref er. Fs. Graf Pocci. — 
V. Sehnchins. Kullurbllder aua d. dieelMn ll.'A. - Warnaisch. 
llimmelMrucheinpen Im April (Hell Iii Mai) l»»?. — Et he, Die Süuglings- 
sterblichkt. u. deren VerhindcrR. — Werner, Billige NahrKsmiuel. - 
(14.) Melttli van Java, Baby. — Eine C^sch. v. Gunung Semtra u. 
Gunung Batnk Aus d. MaU;iBcncn v. II. Keffgen. — Schneiderli an. 
Vom Seharfrichler u. v. Galgen. — l'elican, Ann. v. DroKle-Hülslmn. — 
Matter, Der Planet Mars u. s. Bewohner. — Slrecker. LObecker BiMar. 

— T. Fugger, Weidmannsheil! — Zinkl, Anna KatR. v. GeMBga. — 
Roth. Nachtwandler. — Rena, ttrlefe u. berWimle BriersehrclbcrinBee. — 
Werner. KQchcnhj-glene u. Krankenkost. — (is /i Die Zfnirumsabit d. 
I>lsehen Reichstages. — l).iji Fisenhütienwcsen d. Ggwt. — G i e n ,i p p, LFb. 
MaiblumaB. — Koch, Ein alliier Ort Im dunklen Tann. — Prombcr, 
KiBdaroaataa. — Pichls r. Johs. Fasienrath. - Eine genOtvoll« Ecks. — 
Msttea, Dia Tomale. — (18.) Coro ny, Die Samarllerln. — Seefried, 
DiorfiruKecn. — Crunert, Kallwasserkuren. — Knauer, S inleres». \er- 
ticlcr d. Sriimenwelt. — Riesel). Florenz i. Zeit d. Frülirenaissance. — 
Miriam, liie kleine Märlorin. — Uawson. Ein Heid im I)ing<>-liuseh. - M7.i 
llalusa. Die hl. Angela Merici. — Ein Resuch auf Gai-la. — Dernbiiri;. 
Hieiie u. Bieneniuchl in d. Kullurgutch. — Durante, Die ,schwai);ii 

■ — • - " - " "r^ in dunkle 

Fernerweik v. 
Die äliehlen 

Wasscrhellanülnlien Dtschlds. - PMugk, .Kuckuck, Kuckuck ruIU aes 

d. Wald-. 

•Zig gier Jobs., Wicoer Stinmubiider. Bilder t. W. Ganse. Wien, 

Gerlach & WIedling. 8* (IM STgeh. K S.— . 
•Mein« Goltfr., Blaumen un DIsseln. Mgg« Vcrtellakes luUm Swiaade. 

Padcrb., F. Schöningh, 1907. kl.-S" (Vlll, M S.) M. I.-. . _ 

•Aua e. Kam kleinen Apolbeke. Skizzen aus d. Leben e. alten Arolhshira. 

Drexden, K. Pierson, kl. l»" i V. 8S S ) .V(. —.SO 
•Kralik Rieh, v., Lieder im Heiligen Geist, i-, vcrm. Aull blejrl, HieekW. 

druckcrsi, uoe. kl..«" (IM S. m. Tilelb.) geb. M. 1.7». . 
•Bruno Ifonaeeneie (Bruno Graf ▼. Hotaeieln eua Bajran)» M helL 

miaatwdi. GeML Fsstspisl. Moaiii v. Adf. Bauer. KiNn ajth^ H. 

Tlielssing. kl.-8" (SO S.) M. —.40. 
•Schmi d e r e r Johajin, Im l'nler.Hherge, oder Eirc heimi>clie SiiRe Und 

die Not unsrer Tage. l'reiKgekrOnie FlugaichriU. SaUbg., Kaih. UbI- 

veniaiBvereia, IMR. IT <» 84 



liiene u. uienenzucni in a. KullurgeKcn. — uuranic, uie . 
Händen". — Die graph. KOnste. — Usinger, So«. StrsirsOKC 
(.cbieic. - Hooyer, Harr DenM. — OM Qualak. Daa Wen 
Mcmcnx llalslie. - Nosea Vsnchollän! — Vikler. DI 
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HcrdersGht Vcrlqgshqndlung, Frgiburg i« Br. — B. Herder, Verlag, Wien I., WoUzeile 33. 



Darob all* BaohhaBdlnn^ • 



■•u« Eraoii«iituBO«B. 



Ooroh «II« BuoUiMiAlaiic«n M baslckin. 



Bernhard Duhr S. }., 

Geschichte der Oesuiten in den Ländern 
deutscher Zunge. 

F.rstcr Hand: Geschichte der Jesuiten In den L&ndern 
deutscher Zunge Im XVI. Jahrhundert. Mu 1G3 Ab- 
bildungen. Ux.-S*' (.XVI u. 87G S.) M. tü.—, geb. in lUlb- 
frans M. 2fi.60. 

Eingebend «rjrd die Gaschicbia der NiederlaasunKcn, Schulen, Kon- 
vikle, des Schultheatcrs, der Koneregationen, der Seelsor|;e und Charius 
darKCAiclli; vielhch rallen dihel InlerexiMnie Streiflichter auf die Kultur- 
fit-schlchle, die Geschichte der Katecheae, die Extrzilien und Volksnaiisionen, 
der (iefängniise und Epidemien. 

I>te lUrsiellutiK i-"»! rem »«dilith: nur die (Hirllcn srretlitn tu uns. 
tihcr so. da> jeder halhwcgN GehiMcle der SchilJcfunK «»t Inicteue lullen 
hann. über anderthalb hundert Ahhlltlunfteii cchcn »cllcne Drucke, Studien- 
l'läne.Thcseiue'.tel, l!4uris^c, Ilandschnfteii, An<>icliten unJ l'orträia uicdcr. 



CoullD, F. L, Die Gottesbraut. Bchcrzigungcn über di« 

Jungfräulichkeit Übersetzt und vermehrt durch den Anltang 
,,K1o&terlebcn in der Welt" von Dr. Jakob Kckcr. Fünft« 
Aull«Be. .Mit einem Stahlstich. („Aszelischc Bibllulhek".) 12 
(-XXV1II u, ÖW S.) .M. 2.80. geb. in Leinwand M. 3.50. 



LehtD, P. TOD, S. J., Der Weg zum innem Frieden. 

ütttercr Lieben Krau vom I-'rieden geweiht. Aus dem Franzustscticr 
übersetzt von H. Jakob Brucker S. J. Zwciundzwnnzigstc 
und dreiundzwanzigste .XufUgv, („Aszclische liibliothck".') 
(.XXIV u. 452 S.) .U 2.2Ö, geb. in Umwand .M. 3.—. 

Wer sich oder andere niedergedrückt sieht durch l.cidcr. 
Kümmerniii&c, Wirrnisse, Sünden, Versuchungen, Mutlosigkeit, Skrupel 
und Zweifel, lese udcr empfehle dieses Buch. 





Verlag voo Franz Malota in Wien 

IT. Wi«a*n«r HRoptatTKOe 23 (WI*d«i>«rhoD. 

Eine ncuu vornehme kathuUscho Zeit- 
schrift, cliü an Gediegenheit des Inhaltes 
und ouOergewdhnllch billigem Preise 
nicht ihresgleichen Hndet. 

tu mcjaem Verlag arsdialoi ab 1. Ukiuber IW>< : 

Die Ftcfc Warte 

Monatuchrifl fir ehritttlcbe Wisienschan, Kunst, 
Literatar und PoMtlk. 

Unlar MIhaIrkuni herrorragandar Schrlllalallar und 
Fachgalahrtan aarauagagaban von B. K. BiaamL 

Jährlich It Helte im GcMarotumr.mge von HS Heiden In 
Lex.-ie' und f separate ('ubiihnllonea Im L'm[an>;e vnn je 
6—8 U«gen In in gediegener u. vornehmer Aua-ilatlung. 

Oesamtpreis pro Jahrgang Inklusive 
Frankozusendung K 7.20 — M. 6.—. 

llL-vher buhen schon eine grcBe Anxaht namhafter ka- 
thc>li:ichcr Schrifljitcller und Celehrter ihre .Miurheit 
zuKCs^^Kt. bezw. AufsitJte Ciheriniticl*. Unter ihnen sind 
hCM'nJcr!« xu cru ihnen: 8*. ExsaUans Josaf Al*- 
sandar Frelharr von Halfart, Dr. Biobard von 
KriUlk, Prof. Dr. P. Slv. SoMAkI. Haas Baobol- 
baob, Prof. Dr, Jo>- £d. WaokorsoU ato. 

Indem ich um baldKefl. Einsendung Ihrer werten Ke- 
Mcllung trsucho, empfehle ich mich hochachlun);sv<iII 

Franz Malota, VerlagsboebbandluDg 

WUn IV., Wiodonar RaaptatraSo 23. 
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U&s Seelen- und gemfttvolUte aller Hauslnstrumente : 



Harmoniums 



mit wundervollem Orgelton, 
von 78 Mk. an. Nach österr.- 
Ungam sollfrei u. franko. 



+ Missions-+ 

iiiiclior, sowie sämtliche Devotionalien ilorcri 
die A. Laiimann'sche Buch- 
handlung, Dülmon i. Woslfalon, 
Vorleger des heil. Apostolischen Stuhles; den 

□ □□ Händlern auch in Kommission. □□□ 



Korroktor und klarer Druck. BlIIl||BtOF Prela. 

IMBLIOTHECA 
*ROMANICA* 

Verlag von J. H. Ed. Heili 
(Heitz &. Mänilel) Strassburg, 




I. MollAr*. I.c Mi>^inthropc. — 2. MollAra, Lc» Fcnme» 
tuviinto. - :i. 0«rn*ill«, Lc Cid. — 4. Doaoartea, Hl»c«ui> 
de In m^thodc — ät\. Dant«, DIvln.i CommcJia I; Inferno. — 7 
Boeeaeolo, Uccnmeron Primn elornaia. — CaldePOO« I.J 
\ iJ.i r-> hucAo. — 9. R*aUr d« la Br«tonna, L'in ■.im. — |j. 
Camoea, Os Lu«tHdas: Canto I. II. — n. Raoln*, .Ath.ilir - 
Patraroaf Kerum vulKitrlum fr.-tcmenta. — lo^lT Dante, 
Uivin« Comnirdia II PurRiUorlo. — ISÄi, Tllllar, Hon onvii: 
Ucninmin. — 'J1|.>'J Boooaeolo, Dccamcroa, Sccondi« clornaid 
— Zi'2i. Baaumarchala. Le Barbier de S^ville. — 2Ö. Camöea, 
Os Luslada«: Canto III. IV. — itt JH. A. da Mnaaat, Coin^Jio et 
Provcrbe». — ».Cornellla, Hnracc. — :<) U. Danta.DIvlnaCom' 
media III: Paradiso. — X':J4. Pr^voat, Miinon I.c-,i:«ut. — i'-Jb 
Ocu>-rc!i de Maltre Pran«ols Vllloa. — 31 vt. Oulllam da Caa- 
tro, I, as Moccdndcs d ol Cid I. II. — Mk Danta, L.i Viti» Nma. 
jeito Nr. 40 VL — Zu bezieh «-n durch jode Buc-hh a u d 1 unn". 



Ulaatriart« Praoht-XataiOK« sratia. 

ALOYS MAIER, I^ol'lieferaiit, FULDA. 

Druck und Verlag der k. u. k. Hol-Uuchdruckcrei und Hol-Verlaga bucbhandiung CAUl. 1-Ku.M.ME in Wie». 



B. Herder Verlag, Wien I.. WollzeUe 33 

Buch- und Kunsthandlung 
liefert schnell BUchep aller Wissenschaften. 
Speiialltit: Catholica. Relig:iöse Kunstblätterimd 

Landschaften in Stichen, Heliogra\-urcn, .Aquarellen et:. 
Einrahmungen gediegen und preixuerl 
Ua^ctvaenxa» Hcat:«»rxiBcat'aX UKkic*»». 
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•ikalca an A4te«w: Or. Fiwu KüDIGICKT VON 
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Da Buiasq>tek bcirict saiu)Uui« K 15.— (U. ISJO), (Qr Milcliadar dar 
■R N * {■ K) ar 



(UljUuig K 10 — . 



Naeclc Ai..' 
ihr. J. s 1, 



INHALT. 

AllgencinvUKnschBrtllcliei. Blbllolliekc 
«cicn. Sammelvcrfcc. 

Brnich*r ("liifl,. J-.|iii kuhkin und sini U'crU 
II III ^ l.jl LuJw. WiLii.i iH'.i.i 

Kail! i i liiiiti» .1.. TiT lajil jihii'intcl. (in 
ipcllltiniMildvt llir n leitlliiial. tat 
b«WM( iintrmi rvini^dxn ^Rdic. <B.) tm.) 

Theologie. 

K'.itf jiniius iitij Jie hl. Kucfi.iri* lir. 
:ltnti, f*ru .itdozenl »I, l'niv. 
Wich i4i;i i 
tftaltl ü. p , 3«(tt V»t<ii Uli» örrr iThol -Prul. 

lir. Aug. Röitlcr, M«u(«rn i. Sl.) i lM.) 
••Ntak* airtiBbirf tulttt Ua UaiHlbM 
panichNrum clviltitiR Kaliabonensi«. (Dr. Jo«. 
/rllcr. Ii'cccioii Jim d U'ilhelinxKlilt In 
Tuliini;on ) • liN. . 
Ccttc KctRbvle, flu« Mciiygion nnt rilfidiitbtt. I. — 
S-> .'Iflbn, Sigmant tu TralltfKB. - ft.Atiid, 
BvRldRvnditrOMiiTttanpf a JldsnatatMlliMn*. 
tUniv.-IVo» 1)1. A Kiivh, ItibiiiiHn I 4A»1. i 

PkllQCOphlc. KidaKoglk. 

1R«l«i(r O., IMHf »(r atbtt rra tat U«itRi4i«< 
aMttaM. — Vtri., (Mninklinicn .^t «cftR «m b<it 
llRlrrn(lit«m<(tak(ii. <l)r. AlnU Wurm. MOn- 
>.l>cn ) I IMI.) 

Kühl mann Uich.. I>ic KtkeniilniVehic I'. H. 
Jdkuhis aioa 2wclwalii1icU«iillMori«. (Dr. K. 
V. Koi ata. BMinler der HofMbUotlltlt. Wien, i 
«»».< 



%m»»t e., «(Midi« t(i %if\u («tt k«w Vwtmar 
VtiMalIrt«. IV. (K. k. ArcMvdifakuir Or. 

Alh Ktaraar WtcM.) '4«t.4 
Zcrniekl-Statfit« K. v.. GcMhieMe da* p«l- 

nKchen Adel», rlfnlr IV>r Hr. R. K. Kai ndl. 

>' •v-v.'-wnr..! liü:' ■ 
>-a I f r u ,Yr , .linlKfiiHrtflilif «ffiti« d(iiiri(ti» II. 

BonCn^IxiiP l'fu ,ii.|i.icn! Prof. lir. O.Turba, 

Rosriithdl W . tuixl Tdllcyrand und die aua- 

H.iniKc l'iiliitk V.*pr.lc'Mis' I (ll.i ijsa.i 
J*ii|(f Tun . Moloiiiialqflitiirtitf Ctto »II «in 
md, iaii\Mä\ciM'ä»(i}U. ■ lleiiir. S i e v« k i n g, 
lue l^iMdiuiiKxbüclicr der Mcdki. {Or. II. 1-'. 
livliiioii, München.) (jas.) 



I Sprachvtstcnachalt u. Lltcralun(eschlchte. 

.Mu-MMiii Kuli ('., Kcliquiae. Kdulit O. HenüO. 

(l'niv.-Pror, Ür. Helnr. Schenkl, Gra2.)(4M.1 
I lie NAkd 'id of Jaht and at-Karazdak, «dlleil 

l'V A A ticsMi. .I'iilv.-Pror. ])r. Kuil. Ouyer, 
VVicn.i i4*il I 
,ti>d»ti II. l' . Woclbi» i^cbinf- na» IStittrolltrbil». 
H ilölwl, Iif ■Snbanlilnriun iitfr 3diiU(rt 
'.■^enifuiiii nadi J?»r[in * a n e r, t'iuiiin'ilKo 

^li.VUabnd). >Prol. Ijf. Alb. Zippe r, Lemberg.) 
MM.) 

Kohm Job., Grillparxers (rfildenes VlJaa imi mIb 
handachrifdK'iLT NachhiU. Dr. Wl.) («•.) 

Kunatviaacnichalt. 

C«ta httt Mu. IMI HtHMriMtaM WMwUiirar 

«■d ATdc«rcv«r. — Betlrist mr waatlUlaeh«« 

KunMse^cliii;hlr 1 — 8. (I. Fcrd. Koch. Die 
Grfiiiiniscr; S, I r. Born. iMc Beldcn.Knyder; 
r. Heim. Sc Ii m I iz. Die iniltelulierliclie. Malerei 
In Soest. 1 <Hidral l)r. Jos Xcuv. irth, Prof. 
a <1. I'echn. Itochschule Wien.) <46ii,i 
m%m a , P. ^actmenR ». Va »n eaa^^edibraan 
nnt lein Cralerinai ,%a* b|l« WMbmatl*. 
( P. Is Mn j- r h <> f e r, Seiten^telten.) (tes.) 

Ltnder- und Völkerkunde. 

Lud Cf^aii I 

UIC. Ii' 

1 150 I 

II .1 1; il e 1* e r K , I V'-if rreich UnKarn '471 i 

Rechte u. StaatawlaaeiuclMftca. 

Ricas Kurt, Anawtoiiga Hohaiianehta der 

deutschen ElnteLsUiaten. fUr. W. Klauber, 

Wien,. I4;i.l 
V^irrniaiiii ^ , 'ÄnnrAiJmiij iiiil) MoniRtiini*inii<. 

(l<r^;iL'iiiii;;..r.i! Mi'. liMiiulpf"!, Dr. Kugcil 

5,c Ii ^e 1 '1 1 :i II J, Wien } i IT?. 
Tunr l'cicr, Uli: mi^rs lili^ im r"miM:licii l-ur- 

■BuUrv erfahren. (I'nu .-Prul. Ur. U«b. v. 

Mayr, Caaraouitz.« i,4;8.) 
6di»i(>l«iib <hMCB, X«« Oittrniir Mt aiiiUdtaft' 

Iftl^^K '"^*'*'' 

NaturvlaaanachafteB. Malbemallk. 

|t I e r man II Ollii. Vorlesung«, i iiliet maihemutische 
N-iherunirxmclhiidcn. iProf. Th. Hartwig, 
blcjr.) (4;j.) 



Kostersits Karl, Ofear dh Wate . 

flnüternia vom M. Amr. MNi. (Dr. A. Man, 

Wien.) (473.» 
»illactil Sn, «aturgcfdiidttt M SKRlMa ta 
L'cbraikiltrr. (-o-. (474.) 



s 1 1 ü wadal, Haadbueh dar Xraakaapllace. (Dos. 
Ur. J. Sehaffraa. aUdt. Aral. Wtaa.) (414.) 

MllltftrwIasenachaHen. 

Sor »Krjin dabtta. »rtaananica ctae* alle« 
arite«Bianu«. 9aa S. A . . . i. (K. a. k. 

e,\»laii;)f ■ 



Haupiniaan Oak. Crtal« 



I (476.) 



iii In» .^rxystu u ludufna»c<eKo ue l.wii. 
I'iii» .-Prid. U. K. Knltidl, Cternou-itz.) 



i^i>ft»9i , faOin, (iRr9iiiflii4tcl(aa|aMraa.<K.)(4M.) 
SchSnc Literatur. 

Sd)ntDer(t 3 , 3in URlcrtlidgc ebti ttin< brinildic 
Suflc URb tic 9let unicrrr Zaat. — iBrnna 
W 0 n a r t n < i «. Vit itthat fflHaMl. (Dr. E. R. 

Illumml, \Viv-n.) (476.) 
Jii(|fti!itl!liittfr fiürt ©fllrritiTT.? i im. ' '176,) 
TiiinidKi! Iii . jtrudl. Sluni<:ii 'Hut .2 Kall. 

I<i Xu t»OB brai A^enacl lilfi. SiDinaB. — It. 

fraiatb. ttt Mniaftav - £M«bci «tll. 

±nft - tid , IIa« (rlbe (»au« dm Haataa. 

W .'tnbn, Tic eiari.'JOarif ^HaWttB. 
M-Ar. v>w«b, sfilrntilfllfn Iin (rtirrJbBlN 
Cn,<abluii|i(n. - C ^ £ diiu et i tu t. Ii« j«. 
fiiBbrac (■ftntildmft iSmt tvitit iMibidiK. — 
J. Bli>.hcrClausen. Kjeld. Die Gchchtchte 
ein«« Slratteninalerii. — '.L tiiilbc«, ttt 
Mlaubf. ttMtaa. — ^ug» ünblinct. ,iiau 
Cdiat«l< XM&Irr. Stontan. — tSoIfi- tlacd' 
baalrr, iH«M Wario» Scfcit 'Alh. Luhde- 
ll)[. Trient.i (4T7.; 
CudwiK Herm., .Ich will" und .Die Hitnmcla' 
Miaf«. (AdaiaRwiaci&aki. Wlan.) (4ft.) 



InliultsanKabe »od hachzeltschrillen. 
Verzeichnis eingelaufener UCicher. (Die mit * ver> 

Mhenen Bücher aind in deutscher Schrift 

Redruckt,) 



AllgemefaiwissenscIuiflUciicSe BibHotbeks- 
wesen. Sammelwerke. 

B r o I o h • r Charloti«: John Rvskln WNl BBln Work. Baatyri» 
II. Raih«: KunaUtritikar und R«rgrnwr. — III. Reilia: Soifail- 
refonner, PVolaaaor, Ptophat Jena, E. CHcdaricin, 1907. 8* (VI, 
<MI u. 886 S.) ä M. 5.-. 

Mit nicht geririfjtjn Krwartiii)L;i n li,it Rrf. die in den 
vorl. beiden iiändun loitgicaeUbs Kcihe von Studien über 
Raskin zur Hand genommen and stellt sie, nachdem 
er deitn reichen Inhalt kennen f^elernt, in die erste 
Reihe Jener Biichcr, die mit der Arl>cit und dem Werke 
dieaes Grollen unter den Bngtändem de« abgelaufsnen 
Jhllt^i. vertraut zu machen f;ccipnet sind. Hat doch die- I 
V'eil.iSSL'i in mit der II. und Iii. l''olge dieser Iissays reichlich 
erftilit A . jedem aufmerksamen I.«8cr die erste bereit« 
auf da« b«aUmmtesle ve»pracb, «iftmltch eine grOndliche 



WOrdigung doB geaamten Wirkena Raalrina, deaaen 

hohe [Bedeutung nicht nur für Enfil.tnd, sondern 
fUr die ganze Kulturwelt immer mehr erkannt wird. 
Denn seit dem Hing.ui^e desselben ist vornehmlich in 
den engliscli sprechenden Ländern sowie in Deutsciiland 
und Frankreich eine umfanp-eiche Literatur mehr oder 
minder tiefgründiger Studien entstanden, die entweder 
deaaen Persönlichkeit selbst zum Mittelpunkte hat oder 
sich damit beacfaiftigt, die fast imerachOpflidien Gold- 
adern des in seinen Werken niedergelegten Gedanken- 
reichtums bloßzulegen. Broicher, die gerechte Wür- 
digerin der achriftstellerischen und eniehlidien Lebemtat 
Ruskina, hat in ihren Händen diese Literatur berück- 
sichtigt, dadurch den Inhalt ihrer Studien sehr bereichert 
und damit auch die kOnstlerischni, wirtKchaftlichen und 
aozialen Vorgflnge mehr in den Vordergrund gerQckt, 
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von dem aidi da« Schaffen dieaea bahnbrechenden Schrift- 
itellere, Ktbuflere und Porachrra um «o deutlicher abhebt. 

Vor allein aber yccUiikt sk- jcm.-! wichti^'t!» Ikzitliungi ii, die 
Kuikiu mit anderen licrvoiTugcnden Arbeitern auf den 
vmchiedemten Gebieten verbanden. Im Bilde aeiner Zdt, ge- 
messen an der Größe sfin<_r /citgt ni issi-n, init denen er 
stets in der vordersten i\*.ihc ala uaciächrockener Kämpfer 
für die groflen GOter der Menschen zu finden war, er- 
scheint er ana erat in seiner wahren Oberragenden Ge- 
stalt. Dieser Wahrheitssncher von fdaeniestcr Ober- 
zeu^ungstreue, dieser Britf, der an P2nergie und Ausdauer 
kaum von einem Zeitgenossen übertrotlen wurde, hielt 
aem ld>danf; an dem Gnindtatze fest, aich aeine 
Mcinitiif; mir aiii Hilebnis zu bilden. Sein künstlerisches 
EmpliiKlcii brachte ihn ilazu, eine Auslese aus dem zu 
treffen, was aeinem Wesen ^emäQ sein konnte. Halte 
er gefunden, waa ihm beachten^- und erstrebenswert 
achten, dann liefi er vieles unbeachtet, was Methodik und 
historischer Sinn, die ihm in liiKin gewissen Grade 
fehlten, als wertvoll erkannt hätten. Man sollte aus- 
übender Kilnatler, Naturfreund und zugleich Poracher, 
prakli^tlur Sozialp-ilitiktr huin, um ihn in si intr Hif^cnart 
ganz wiirdigcii zu können, wenn seine tief innerste Über- 
zeugung ihn zu Äußerungen hinreiUt, du: tr gleich 
Feuerbränden in die wtaaeiuchafttiche, künstlerische und 
ökonomische Welt achleuderte, in der aie nicht nur daa 
Dunkel erhellten, sondern auch manchen verheerenden 
Brand entfachten. 

Indicscn ICssayswirdbcsprcichcn, wie er cincvölligcUmu'ülzung 
in den modernen Kunstan.sctianungcn begründete, sich bemühte, die 
Kunst cum atlgemcincn, wichUgcn Uildung.sinittel zu nmchcn, bei 
Kindern und Arbeitern den Sinn für das Schitnc zu wecken, die 
.Menschen dahin zu bringen, den GonuU des Kunstwerke» mit 
einer Erhebung und Läuterung zu verbinden, Mei>t halt er i^ich 
bei seiner KunstaufliiS'tunf; dem akademisch Erlernbaren {;<>'Kt-'"- 
übcr ablehnend, weshalb ihm auch die Kunst der Kcnaisasnee 
nicht iiU ci);vntliche Vulkskuiist gilt wie die Gutik. Die Bau- 
donknmle der cntthrnnlen Königui der Meere begeisterten ihn zur 
Abtastung seines berühmt gewordenen Buches „Die Steine von 
Venedig", in dem er einen walireii Hymnus auf das ehrliche Kunst- 
schaffen einer gruUcn Vergangenheit iinsllmmt. Für ihn bleibt die 
Architektur jene Kunst, welche die P'niphndungen und Gesinnungen 
der GesaniÜieit zum .Ausdrucke bringt. Su liest er denn auch 
aus der Venedigs die Art des Volkes heraus, das diese Denk- 
male geschafTcn, ao die vecsinicende Schdnhait der Lagunenstadt 
uns durch einen neuen Zauber vor dss günstige Auge bringend. 
Wir weiden daran gemahnt zu criwnncti, ivie di« Aräitcktur und 
das Kunstgewerbe unserer Tage durch manchen gesunden Leit- 
gedanken Rusltins befruchtet wurde Vor allem kal der Gnmdxug 
Bsines Wesens, die Ehrlichkeil, michtig lur Vertiefung, aur Soli- 
ditüt in Kunstsehairen beigetrsgen. Dieser EinfluO ist nicht hoch 
genug anzuscfatagcn in einer Zeit, in der das PabriksBifllge in 
der Baukunst wie im Gewerbe jede individucUe KunatUbung aus 
dem Felde schlug. Hohle Prunksucht dient der Eildkeil heule 
mehr als früher. Was diese an Werken der Kunst entstehen 
macht, das kann als Probe jener Verirrungen gsMen, die vur 
dem Kichter, der nach den Ceselaen der WshrheR ttad ScMtnheit 
urteilt, verdammt werden müssen. Dabei erktant Ruskin die Ik - 
rachtlgung eines Stiles des Tages rifekhalMos an und Andel, dau 
daiin von dem (irotes gcküMt werden kSnnc^ der vom Gcbie 
echten küm^tlerischen Strebens beseelt aei. Ihm, dem Rilefcvarweiser 
auf das Studium der Natur, auf ifle dem VelltabewulHsein ent> 
spnngenden Kunstfimaen haben wir ca sicher aum guten Teile 
XU danken, daft die Pflege der sogenannten Ncimalskunst immer 
mehr hi Aufnahme koaunt; und sehen wir von Verirrungen und 
MiOverstüadnissen ah, so daif asan aiandiea Formen des heutigen 
Stibwadrudwa, cKe von Annsungen, wie shr Ruskin gegeben, 
nicht unbeeiBflttflt gddiehcn sind, die riickhaltsloae Anerkennung 
nicht vcnagea. Die Dsrslelhing der Besiehungm au Dante, 
Gabriel RoMetU, Buma-Jones und WilHam Morris sowie des 
FKUiKhehansverhaiiflbHea su dissm Mihinem, die SehiMcrung 
seines Elntfelena Ifir dia Prlraphadiien sowie des Verirnttens 
eegcnOber den Impvasaionislen ist gleldiieitlg veranlaHcnd lür die 



Besprechung eben so wichtiger, die Kunstslrömungen der Zeit he- 
trefTcnden Details wie bezeichnender ('Karaktcrzügc au5 üeinem l.chen. 
.Ms er, der gefeierte Kunstkritiker und seit seiner llcrufung n»<h 
Oxford auch ats Lehrer Anerkannte, durch .-«eine Berührung mit 
den Arbeiterkreiseu sich gedrängt fühlte, soziologische Fragen auf- 
zugreifen, begann in seinem Leben die i'eriode der .schwenten 
Kämpfe, der schonungslosester! AngrifTc 'Pincr Gegner. In diesen 
Kämpfen blieb er fast vom Bcr.imii. iicistll-en mit Thoma.s C-arlyle 
im innigsten Vereine. An einer Stelle ihres Buc])es zitiert üt. das 
Wort eines englischen Zeitgenossen, durch das die loyale Albeil 
Kuskiris, die er im hohen Sinne dieser bedeutenden geistigen Ge- 
meinschaft geleistet hat, charakterisiert wird. Es wird da gesagt, 
duU er dos „glühende Kreuz" dort aufgenumincn hübe, wo (S 
l'orlylc entglitten, und dalS er, der Dbcrlebende, als der Vollender 
von dessen Werk anzusehen sei. In diesen wenigen Worten, deren 
volle Wertung zur Voraiuuctzung hat, daU man des gigantischen 
Werkes des Weisen von (^hclsea eingedenk bleibe, erscheint Ruskm 
als Sozialreformcr wie in seinen wciLschaucnden Vuraussagungm, 
die seine bewundernden Land«lcutc geradezu prophetische nennen, 
der Erhabenheit .seines ("hsrskters entsprechend gcwürditit, \ ' r 
dem Vielen, das er in seinem arbeitanncben Ua-sein geschaffen hat, 
ragt iiiAiidtcs in unsere Tage iMVein, das verspricht, .sich zum 
Heile wahren Fortschrittes monumental atiasugestalten, zum iH-nk- 
mal «vet'dend dieses Grotten, um den, als er nach langem Siechtum 
dahinging, eine Nution trauerte wie um einen ihrer Besten, persön- 
liche Gegner, die zu Bewunderern geworden, und eine unziihlbars 
Menge von jenen, derten er «Is Vcrkiinder der Botachafl vom 
StthSnen aum wahren Segenaq^ender geworden war, klagten. 

Wien. Ludwig OalL 

1»«U|i|l»fif4<« Inf. IIa« bcnOii«jlntSMibcibt (m 
kc «gflUbuiifl, fic 8,) SdHrttel a^lR, Haut Snmlfuttic 
«erlag. 8* (161 6. n. «iIm sTlAO. 
II. « a h 1 1 i n § t Sril^ur: ta* hcuifdic «Boll unteroi c9«l> 
fcbcn 3o(be. «III ««tnptruf. ttbb., 19<)7. ar.-»» (33 S.) 3». -.30. 

I, Wert hat das üucIiIli-i mih l.anz- Lieben fcl s nui. 
soweit „Quellen" ungelitlut s'.culLn umJ diese nur, soweit sie in 

■. irivi .ui.lt:citi Kiiim :!:it;',c:i. i^t u ltJlI!. Alle Ki wägungcn des Be- 
at h-titti.', muli -ih.iil' .IUI il-.'-: KiJiIikKciI |irufcn. da die Schnft 
von EnLslvlUiti(ji.'ii ur-«! l 'I^m lu'if'Miiin.:! i;cr.iili-:'.ii \>. immult. 

II. 1. 1, h I ; 1 11 1; , l',ri-M. L ist ."Iis erheiternde ixsuii^ nach 

Tisch 1^'.- Kai VC iiiui Xi^iurr .tcns SU empfishlcn. Unfreiwillige 
Komik wirkt stets tl. ii.'peli kniltig. B. 



HItlor.-polH. eiiti«r, tM.>n<.tii:n ) L.N.WIX. y-IS. — |V.) IMilllsch, 
l<i.'r pr»|<iici. Cltarjkier d. I. KklOKC Veriiils Iii.« Uaiil«. — Im Streite d 
rurteii'ii. — l'ii 1 1 m a II II. .Sciiw t J. .Maler In Herlli). — llas .^ul^lel|;eil il. 
I.uiL-Dtuiiis III iSer kallml. Kircfie. -- kuDlü. uaiird. d. I. u. S. Iluma. - 
l(i!lch.si:ij;s|[rlet. — (lu.i ller)>eck. .\Uriiii >. Ilelinlm. — Zur tieseli. d. 
Cniwül/f^ca Sfanienx im Iti. Jhjl. Uel lc»1i«lin, 1.4ird Acliin u. ü. 
1- rcuiideskiciM. -- Zur Antrilnahmi: der livhildelen an snz. Arl>eit. -- l'iu^ X. 
u. die Neuerer. — Zum Kampt um d. I acliieilK. in d. Schule- (Ii i 
l'roluilunllxin. u KattiolKiMii. it. Kei>liK- u etil KuMiir K r u ec k c in ef er, 
Ul d. Zenlruin c ^•nn(e^^i<>n. l'arlci ' — lUl. Urief. Die ra Jiküle P.irte 
u ("Iciiienceau am Werke. -- KaiiftI, Dm (iehclmnlK der .MciIh i^- i i > r 
Mivtivl'inKeliiN. Wnllcf, Neueic MiFiahvisis. I.iieraluf. — Ziminer- 
mann, l'eud.ilivm. u. I.nndliKn in IrUnd. — il? i Der Kathi'lizisin in Nor- 
weiten- ■ Was isl liheral? — l'ftulors Adrijii u Klemens VII. — tiü 
l.«hel>^>lllll WindlbnrMs. — Olfisscn /, d. i s(c:r. Roid si ii^wahleii. - Die 
Londoner Haunindiisuie u. die Hiiiijiei löhne d. 1 r .jLn - IVcdiiter u 
l'redivrt im M.-A. — Zu d. b.iyer. l.iiiutlaaswahleii. JitiiKioosBescbittill 
I' 1 MIO — Neapel unt. Karl v. liourhoii 178« 5». 

0«r TOtmcr. (Siull>:., Circinei At l'leiHer.) 7 u. ». — iJ.i Hahi. 



Der neue Kcichsia^. ^KosesKcr, l>ic l-üraterbuben. — tirat Uabincau, 

V«m Sch;ih. (.ciger, Manla Staub. — l' reybr, Oaiars, Ostefftser. 

Osterhase u. osierenr. — Henning, Ob. W«U«n b. Pferder^aneii. — 



DIcrs. l'ii-s. 'löi.'h(er. W-i 1 1 i nu. Kiniue!« i. Kunst u. Ktiltor Siorck, 
t). I'icldiii^. — II u c n d 1 e r. Ii . l'ar Ju\.t. I I.e in me r m .i \^ i , .1 iiviui^sky 
INt ppc Ii b c r i;. (i.iukchpiele. I'ocrutcr, Der Kuilu^ ACh ,\.ickteii. 
Von d. iiutieicii Kisctiiriiii; t'hh.stl — (H.i Nctimann, Mcnfcch und 
Nat-ir. — de .Musuct, (.rcxclilctilc e wciUen AniHel. (irund. Die licstle 
Im .Mensül.en. - Ksink«, l-lnne. Umfri ed. Uos Kamm» d. kiiegc- 
Ioi.eii Zelt. Krlexer, Junge MidClMB 1« SSS. lUHsailicil. — Zmm 
Clirisiu.si)p. Hloreh, A. de .MuMiet. — Zo O. Lciznara Gadlchlflis, 

— l'orP«'>*"rn. Kilinojrrnph Diam.nik — Der Rolnnn mm l-ufUchilt. — 
Dwbxk)-, Oeorse v. I|..fi'..rr.. - Sinrck. Wo sieht Kich. StrauB? 

Htui vnd H*rd. i.Htü. r. Ifcichspost, Wien.) II, H IH. lU.j 
Uosler, Die l'roslitutlon im ,M.-.\. — Die Kummunionlol leite e. junges 
l'iiriKerin- Merku-. I' rnuensihmuck. - .Mode. — U*.> Die lluarliachl i. 
Weibes. — Kram. ^ Michel*!, Midcbeo mit Ucld. — Frauen auf For- 
Khasreiseti. ~ (M.) d« Ms il If , Das MUrdtsn vom Slorett — Salondamen. 

— I- rühliuKshOte. — RaubilerjaM ab Dantasfort. — MK Bogea und Mcli»e. 

— ii;.i t>jii> Rultpreid öei< Einj.'iTiri>'cn. — Weiht. Denken. — IJslnM*mArMc. 

— ilM.) .Mutlcr)i<<ri:en und Multcrlrcudcii. — Wohnun( ZU » MM k l e B . — 
tin l.iehlinc der Dumen. — (ie.selluchalten iin lirüncn- 

Fraum-nundtehi«. Ilirt^y. Dr Kllii Mensch.) VUI« 1— S. — II I 
.Mensch. Wuge u Ziele. — Keina, KrankettKchvr. od. Seheaerfrau. 
Turszlnskjr, Von »uleo o. achleeliMn GaKCn. KönlRüdArirer, Üi- 
bjll. — Mss, Dar Baam. — |t«chrlchunl>ureau f. d. Ntud. Frauenwelt. 
~ " d. FrMi. — DIs Wett d. Kiades. - Henm, Von gekräoKa 
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Fraa«. — Rcma, VVMd.Mod* brinjrt. — (t.) Mtnach, Di* vor uns waren. 

— R«aat8rfna«nMUd.RMKtelHiUT.I]naoTar. — Kama. Antl Anti- 
BMlIia. — Raaclihc. RectlUiteliuli d. PVau. — (1.) Manaeh, Der W«x i. 

nrUaitnl. — Sl i Ii >ch, Geschenke ii, Trinkeclder an FMensthnien. — <;i c m- 
kajTi Maria Janbri>.ili - Miinn, llricf. - Mann. ^Wic lia^ther il liehen 
Coli varlor.* — Au<i Kunsi u, Kunsigcw. — Ueina, Berliner Kmuenhricf. 

— lUimdall, Berlins luulc. — <1.i V»yffHz, JoMpliine K. UuUler t- — 
Ephraim, Sophie \. La Koche i;ai — IHN)?. — Z. 10. (ieburtutiiK Wilh. 
Jcacaaa. — Mcnach,ätudaDla.StiuiaaUo. — Lnnlatachek-Chriatoph, 
rMkÜadM Vonchl^ s. IMaM <. rrooaaklaMs. - Kam«, Die Frau in 
d. Gastrooomia. — HaasfrauanUldg. rinal u. J«Ut. — (tv e.) M e n xc h, Frauen 
tiar die Front. — Pick. Die HechlsfihlKkl. weihl. BerufNvcreinc. Hcm.i, 
Waa Krauen schreiben. — Sc hu 1 1 je e -M al k<> n s k _v, 1-rid.i ll.illicn. 
Reaaa, Die Ucrlmeiln In t'afcs. — Uottbcrc, SäuglinKshauscr. — (7.) 
Schoinwles, In dieser Stunde. — (itbl «-■> e. Tragik rf. reichen Mädchens? 

— Mensch, Die Frau in d. Bühnenneli. - Kaschke. Wenh. ich d. 
Reehukalachfaunen harauMxebc. — VerhandlK. K<gen ■<<> NeBIcr wacaa 
üidcavarteu^ — Med« a. lUuawIrlacban. — Die selhalind. Frau. — (S.) 
Rcaia. Frauen als MBrdcrInnen. — KoBen. KrMe fran^ns. Knnferenx z. 
KrrJerir. d- .Arbeilerini>en*Intere.'fcSeii. Je 11 in, I.irvp Stindin-^er. 

Oilarr.-unf ar. Ravue. (Wien, .Mani.j .SX.W, .'.-i'. — i i i K' rii. 
bcr Streit um d. MeerauKC üw, rixierr. u. riigarn. — HickI. Saiibi;». 
Stciltt. in d. KunMKCsch. — Lanipel, Kaiser Karls d. Gr. Ostreich. — 
Tomaseth, Kembrandt. - v. Walxel, Gritsch St Co. — (!,&.) Ruch- 
berger. Kin Kuruzeneinfall in Sleicrmk. — l.ampel, Louis Na|)otaon am 
ScheidewrcRe. - Jos. Fr. Adler al« Lyriker. — Th. Vernalekaa. — ((.) 
«•. Walrel, J, A. Frh. v. Hclfcrt. - Uerieviciy, Ein Johannes-Lied. 

Dauteeh« Rundtcbau. (llrsR, J. Rodcnhcr): I .X.XXIII, 7—1" 
iT I licledda. Der Kfeii. - (iüßfelil, Meine KricKserlebiiis.HC Im Ji-^li. 
(raniös. Fcldiug. — v. ilui .1 no » k I, Anna j^malie HcrzoKi« v. Sacliseit 
Welaur. — Glasbrcchl, Altesu. Neues v. d '/.i^Aog. Klatlun in Neapel. — 
Bin. Aua d. Provence. - Brandl, CersJiiil. KindrQcke v, amenkan. 
UMeanlUtaa. — Gunliel, Atioricnlal. KachdlchtKcn. — Fischer, Bin;« 
1. Kullttisasch. d. Rhainlandas. — Kirsehncr, Wilhelmine v. Craeveniu. 

— (■.> Paulsan, Vlier u, Snhne. — LAb, FinUe l-.ri;chniSKe u. I'rnhleme 
aus d. (iebicle d. neuen Strahlen — Uiedcl, Klne slual.twi.s.s. I>enkiichnn 
I d. Kalifen ((arun al KuschiJ. — l ischer. Das Kilina d. Mittelmeer- 
länder u. s. Fol)-ett lrk|;en. - Kreiizcl, Die lierliiier Theater, ~ Fcrd. 
Frelliiiralh. — (9.) v. WnUncen, l)«r Bibelhase. - Schmidt. E, Zahn. 

— Kcl nkc. Marsch u. Dünen an d. KQsten N«rdfrie>land>i. — Tappolct, 
ble Sprache d. Kindes. — Itölsche, Auf d. Spuren d. Irnp. Kiiueit. — 
Brentano, KuNeir 'Arora. Txchistjaköw. Die WaUlfr.iu. — Brandl. 
Fni;!. Itobtchaunriclcr in Berlin. ilii.i r. d. Collir, Kin Mahnwiirl r, 
Kri iure, nn d. Tilsiter Frieden. - Hohe, GroßhiK. Kar! ,\|i-x v S.ithscn- 
V. t;iri-ir u II. C. Andemcn ■- V.imhcrj, Die Kulturln-Mri h^i. n 1I. Lv 
larcn. — Km Itesucii h. Aless. Manioni 1. J. IS.!!. — Schncc^ans, Der 
«FraacnMrelt" in d. fr.iniJ^. KeiinlN- ancelileralur. — Walthar, Dia Auf- 
«cblieSg. d wcMl. Kanadas, — linnus, Die Blesse. — Unenad, Babjr- 
Innische Miithemalik u. platnn. /.ahl. — Krchic, Aus d. Bert. Musikleben. 



Strubl J., Aus d, Kreucen.Meincr Hihlinihek. Studien 7. dtscticn I.ileratur- 
Bothichte. Wien. A. lluIihnUM n. 1*1:, . t, h- .".s S 1 M. :i. . 

Bir! Ihcodiir, Die Iluclirollc in .1 Kui.vi. .'1 r,:l-.;nl. u -,inli.|U.ir. I 'nie, >iu Il- 
gen z. antiken BuchwcMn. Mit VMt Abb. Lpz., it, U, Tcubncr, III07, 
BT ^a f X HS S^) M* 

Ua«aar Hana.. Voitrt«« u. AufsSlM, Ebd., i«aT. •• (V. MO S. la. Portr.) 

*H«ra HaraiaBfl, MBSterk.-iInlo^ r, v.Oksirtn!! Jlihliothekcn. Zus ueKlellt 
<r. — . (Sondarabdr. aus Nr. v ni d l'.uchcrucll.) KnUi, J. I>. Badicin 
in Komm Lci.-ft» iS. iTi— vki. .M. .vi. 

Franco Augusto, hjüuJns c Kstiicu s (K.'.h.H.os c chronica».) Bcllo lluii- 
soale, Inprenaa onicial do K-siado de Mina-j. iwa. gi.-V (IM S.) 



Theologie. 

Naegls Hr. Thcol, .'\ugust, kgl, llofpricstcr zu .MUnchen: 
Ratramnus und die hl. Eucharistie, Zugleich eine dogmatisch- 
historische Würdigung des ersten .Abendmahlsli xites. t Thciiloglsclie 
Studien der (.co-tleicllschall, Herau.sgegchcii von l'iofr. Dr. Alb. 
Ehrtiard und Ür. F. M. Schindler. &) Wien, .Mayer Comp. 
Sr,^ (XX, Slft S.) M. 6.—. 

Der Satz Uiibenl sim ßi/.i !i'>^!!i fintlt^t eine mt-rk- 
wflrdigc Bestätigung in der Cbcriiercrung.sgcschichtc einer 
Schrift aus dem 0. Jhdt : D« €trp»rt *l 
Sic hat, wie jetzt allgemein angenommen wird, Katramnus, 
einen Mönch aus Corbie, zum Verfasser, xvurde aber 
frOber vielfach und vereinzelt noch bi.s in die neueste 
Zeit von U«sweiflem der Orthodoxie ihres Inhalte dem 
Joheimes Seohis Erigene zDgeachrieben. Vor dem 16. Jhdt. 
nur mehr wenij,' l>ekatint und fast unbt-nutzt in den HiMio- 
theken ruhend, wuide sie noch zu Ueginn der Kefonnation 
vom Mirtyrerbischof Johann Fisher nr Verteidigung der 
katholischen Abcndmahlslchrc herangezogen, später aber 
von den Ueformatorcn ganz im eigenen Sinne interpretiert, 
und auch von Akatholiken zuerst durch mehrfache Aus- 
gaben und Dbenetzungen bekannt gemacht Von dieaem 
Urtefle beeinflnBt, hfelten atich die meisten kathollsehen 
Schriftsteller ällcrtr Zeit de.s Ratramnus Ruch für hctcro- 
doXf ea kam 16&9 auf den Index und blieb auf demselben 
Ut war yvOKMea Angribe vom J. 1881. Etat durch die 



grflndlichen Poiachiingen Boileaus und Mabillons hat sich 
bei den Kathoh'ken eine andere Auffassung Bahn gebrochen, 
und heute betrachten fast alle katholischen Schriftsteller 
die Lehre dea Ratramnua über die Buchariatie ala voll- 
kominen orthodox. Dagegen beharren die Protestanten 
nieiHtenteils noch immer auf ihrem Staiulpunktc und nur 
wenige suchen den katholisch-orthoduxen Intentionen des 
Autors gerecht zu werden. N. hat nun auf Grund ein- 
gehenden QuetlenstudiuinB diesen Streit in vorl. Schrift 
dargestellt und versucht die Rechtgläubigkeit des Mönches 
von Corbie vollständig zu erweisen. 

r)ic>icr Itcwci.s MuiU aiicli nls durchwegs (jclunucn Hczciclmcl 
uoiJin. Hier gcnüm' Jci llitnvcii* dnrnuf, dnl) ilic Ilauptcrgcbni.sse 
ilcr l'orschungen N.s im 4. uiul R. Kapitel de- vorl. Iluchc<i nicder- 
LcV'i;l sintl. Dns 4. Knpilel hamkU üIht Jif nähere und direkte 
X'erurvicluing des IV.iche'^ von Kalruiiiiius uiul gibt darüber ,Auf- 
schluÜ, daU das^ellic i^inin line gleichnamige .Schult dci 1 'ascha.siiis 
RaJberlus goritfhlct ist, aber nur bezüglich zweier .spezieller Ixhr- 
piinktc. über welche Jamnts unter den Theologen kontrovcrticil 
wurde und um die sich der sogenannte erste .Abend mahKstrcit 
hcwcgt. \)as setzt aber geradezu voraus, daU bcziiglich der KiMlIiliit 
und Sub.stantiahtat des .sakramentalen Leibes ( hristi zwischen 
katramnus und Kndbcrtus keine gc^^cnsatzlichc .Aun'a.s.sung l)eatan<l. 
Im ß. Kapitel wird Katramnus positiv als Anhänger der Verwandlungs- 
Iclire crv\ iesen. svird zuerst überzeugend dargetan, dntl Katramnus' 
Lehre hnupt.sächlich nur deshalb angefochten weiden konnte, weil 
man die Termine „/if.v »"'<«" und „v,riiai", deren er sich stirKiig 
bedient und die er aueh selbst dctinicrl, nicht in seinem Sinne 
und seiner Dctinition entsprechend aufgcfallt hat. Ks wird l'ciiver 
gezeigt, dnO die ungewohnte, aufTulligc Delinitinn des BegnlTes 
„Tvr'/oi" .-ils ofTensiclitliche und sinnenrülligc I>a.sciitswcisc mit 
EinschluQ aller konkreten Aksidentien auf aristotelische Kecinfluvsung 
zurückzufiihrcn ist. Unter richtiger Anwendung der beiden obigen 
ßcgritfe im Sinne des .Autors werden nun von N. die Hauptpunkte 
der F.uchaii^tielehre de.« Katramnus präzisiert und wird nachgewiesen, 
dal) die reale Gegenwart C^hristi im Ahcndmahle bei demselben 
immer vorausgesetzt wird, duU er eine wirkliche Wcscnüverwandliing 
kennt, dalt er diese den Konsckration&worlen zuschreibt, duU er 
den historischen und den eucharistischen Leib (Christi zwar in 
der Erschein urgsform als verschieden, aber „der urudchtlMren 
Substanz" nach als identisch bezeichnet; daO er die richtige ka- 
tholische Lehre von den gci.stigcn Früchten der lAis;hnri>-lic und 
von deri^n Opftimialitüt vertritt. Auf dem riclitit; 'n lui :i-..ni.titischcn 
l'riitzipc fuliend, daO man jede Stelle nach den (jrundgedankcn 
und den ausgesprochenen Absichten des .Autors auslegen müs.se, 
bietet N. schlieOlich auch eine vollauf befriedigende Krklürung 
aller jener Stellen, die durch Dunkelheit, Unklarheit und bedenk- 
liche, unglücklich getvühlte Ausdrücke der Vertekligung dt-r Kechl- 
gliiubigkeit des Ratfanmua bisher groOe SehwierigkutLi: lu rciielcn. 

Wien. Lehner. 

bac«(ptlt ftna^ 3- t»H flt.^ (XI, 481 6.) 1R. ft. -. 

„Man isoliert die Entstchungsfjcschichte unserer Reli- 
gion (des Christcntuin.s) iinti ihre altlestameiillichen V'uraus- 
aetzungcn zu sehr vnn der allgemeinen weltgeschichtlichen 
Entwicklung." Von dicaer Überzeugung ausgehend, ist der 
Verf. in seiner Arbeit bestrebt gewesen, das Auftreten 
und Wirken Jesu Christi im Zusamnienhanf;c mit dem 
Kulturbilde der Zeit des Kaiaera Auguatus zu achildcrn. 
Daa Chrtstenttim soll als der eigentliche und hflchate 
G:|''ft l (1er klaRsiRchen Ktiltiir erscheinen. Neu ist die.ses 
Streben, die Harmonie von Natur und Cbernatur durch 
die geschichtliche Darstellung der Entstehung des Christen- 
tums darztitun, nicht. Das Dop[ielwerk dea Evangelisten 
Lukas darf als erster Kntwtirf dazu betrachtet werden. 
Dius jetat wenig mehr Itcachtete I/eben Jesu von Fried 
lieb, am nur ein üciapid der Neuzeit anzufahren, hat 
mit theologiacber Wiasenachafttichkeit denaelben Zweck 
verfolgt* Dagegen ist die l'orm nnd Mcthorle Ufii, die 
Kr. zu aeinem Zwecke gewählt hat. l<ür weitere Kreise 
der Gebikkten berechnet, verzichtet die Arbeit auf den 



Digiti^cc by Licjv.i^te 



Nk. 15. — ALLoamirBB LmRATonLATr. — XVL Jai»oaji& 466 



465 



gelehrten Apparat und läßt nur den Kundigen die mQhe- 
vollen Voratodiai and die 6i08e der Arbeit ermeMen, die 

zu leisten waren. Wie „Römer und Juden im Augustei- 
schen /.citalter" vereinigt wurden, wie Christus auf tkm 
lOmiBch jüdischen Schauplatz von Palästina sein gott« 
menachliches Leben und sein siegreiches Sterben zur Dar- 
stellung brachte und wie in der Apostelzeit die junge 
Kirche in Rum und Jerusalem sich entfaltete, das zieht 
in Kr.s meisterhafter, einfacher Spnche im engsten An- 
seblufl «n die Quellen der neutestsmendidien Schriften 
nnd der römischen Ge»chichtschreil)er am Leser vorüber. 

Das „Werk Jesu" untcf-clHukt Jcr Wrf. drcifrtch, aK ein 
llieoretisches, ein praktisches un J ein ;isthi.ti^i.(-.i.'s- < >b Jiesi; uriginelle 
EinlcilutiK, der zufolge alle f'.ir.-ihclicdcn des Herrn als „usthctische 
Offenbarung" bi;ZL-iL;hiict weiden, all^jemcinen IJeifall linde-n wird, 
darf bezweifelt werden. Das eigentliche Werk Jc^ii Ist die Kirche. 
Die Gründung dersellun i-<l m. K. \n der l)nislelUiii|'. \<in dem 
genannten „Werke Jesu" zu sehr t;esehiedci>. I)er I i srr sollte 
den lebeiidit;en ( )rj;£ir5i-.mus der Kirche, worin i lirisl.r, in der 
Zeit lorllebt, Kleichs.im aus dem Lehen Jesu heiiui'^wnchseii 
.sehen. Gerade unter den Parabeircden veransch;iuiieheii nicht 
wenige dieses Herauswachsen der Kirche uns dem Heizen des 
Gottinensclicii. L)ieses .Moment tritt in dem vorl. Werke hinter dei 
künstlerischen Forin der I'arubcln zurück, wurm der Verf. tJhiistus 
als Vertreter der Dichtkunst im erhabensten Sinne erweist. — Die 
theologische .Vu.sdruckswcise hat der Verf. möglichst vermieden, 
.sowohl um durch originelle Redeweise zum Nachdenken anzuregen 
als auch um dem Leser die Sache nüher zu bringen. Dem theologisch 
gebildeten Leser wird freilich hierdurch nian^ Schwierigkeit be- 
reitet; die Klarheil der kirchlichen l^chre ist nämlich hie und da 
aber vermindert tia vermehrt worden. .So heittt es z. B.: „Die 
christliche Ethik ist eine Wiedergeburt aus dem heiligen Geiste, 
deren mysliache-^ Zexlien die Toufe ist." Diese Worte können 
richtig verstanden w erden, der Wunsch liegt aber nahe, daß der 
BegrifT der Taufe deutlicher zum Ausdrucke komme. Der Verf. 
wird dem Ref. den Wunsch noch schärferer Fa.ssung einiger solcher 
Stdieo kaum verübeln. Dem Werte des schönen Werkes, das 
•rmlen Lesern gebildeler Krdae so ?iel Nulscn btingen kann, 
tun solche Mingd keinen Eintrag. 

llauMm in Steieim. Aug. Rotlar» C SS. R. 



Jloiir«b0 tton Wlcflcnbrro Xraftat De llmitlbus 
parochlarum civitatis Ratisbonensis. (rin :i^i'itriiii sur (Hc 
id)id)tf bf« ^IJfarrinftiliit« an9 bcm 14. i^dljrijiinbrn. Mr:ti[4 
iinleijudjt unb f^craufgegtbcn oon Sc $4ili])|) Si^nribcT, 
e. (». Siiit unb 0. Sq}ral)}iofcffor. lh||m*iNI(g, ffr. 9ufH 1906. 
(XII, IM 6.) SR. 24». 
Der kÖrclleli venlerbene Kamwist Ph. Sehneidcr legt uns 
hier nach lanijähricen Stttdian die eisl* Aufgabe «Inas h» Jaiatar 
Zeit viel erdrtartcn Traktats des Begeasbnisar Domherrn Kenrad 
von Mcgenbcri vor. Das Meine Weih, 91. tiai 1873 vollendet, 
wohl die Ictsie Aibcit des frudilbaren Schriftitallen (f 14. April 
]874)k hat nach vsKschiedeaen Richlungno hhi groSe Bedeutung, 
nicJit UoO IQr die BageflSboiver Lokalgaaehichia, sondern auch 
fSr die kirchtiehe Raebt»* vnd Kntturiiischiehte flberhaupt. Die 
neuerdings viel untersuchte Csichiehts des Pfiwiinstituis, besonders 
seine Entwicklung in den B i iehs h a l iidlin, die nefaUiehea Gmnd- 
lagen der Zugehurigkcii zu den dnsdnen Pflureicn In den Btaehoth* 
Städten und das Verhältnis der Klöster- und StilUpfarrcien zur 
Dompfarrei, die damals in voller Strenge geltenden pfarrlichen 
Rechte sowie die wirtscbalUicben und sozialen Verhältnisse jener 
Zeil überhaupt, durch welche vielfach die Zugehörigkeit su den 
einzelnen Pfarreien bedingt war, werden von Konrad v. M., einem 
ausgezeichneten, im kirchlichen Rechtsbuch und in den Werken 
der vorzüglichsten Glossatoren wohl bewanderten Knnonisten, in 
gewandter Sprache (daß sie „den hochgebildeten Humani.sten der 
besten Zeit" \eiialc (S. 3|. ist jedoch zuviel gesagt) ausfuhrlich 
dargelegt. Dazu kommt die «roUe literarhistorische Hcdcutung des 
Traidii; , , eu i uMikiitiori iu>ninchr „den endgültigen, geradezu 
qucllennuiUi^;cn lleweis" liefert, dali .Andreas von Kc^enshurn jene 
mit „f.t cioniCit m. KonraJi" hczcichr.ete:i, ^ii-cr l'a)'si- und 
Kaiserchronik eingefügten /.itatc aus unserem I ruklai .,erillehrit hat 
und daß er ihn mit Hecht als ^ctuniiat bezeichnen durfte", ja 
„daS A. nicht bloU jene luisJrücklichen Zitate, sondern fast dns 
sämtliche Material stu e l:i\-,f . hronieitn rpftorum Katisbi^nrnnum 
aua Konrads TrakUt überarbeitet hat" (S. V), dafl somit die an- 



geblich verlorene „.MlKcmeinc ("hronik" Konrads v. M. niem.iU 
existiert hat. Dies h.Tt der Heriiusj;uber iii se'.iier kritischen Unter- 
suchung m. ur.wulei lenlieli ^'.et.'ii:. Kirie andere Schrift Kor,ra.ls 
dagegen, der .S, 81) — Klö i i u :ilirle rnii t^itu^ i-.ynti'-t rnrnjicanlf^ 
tiJ pafiiim l'iliiinum ijuinlum, ist leider veiloren ge^;nn;;cn. I:i 
I.. kiitiscl'.eii Teil (S. 1 -SKI) wird auch der Ir.halt der Schill! 
ausführlich uPkl im Zusammenhang dargelegt; S. (ij — 73 ist cii. 
Kxkurs über die Kntstchiin^ der ITarrcien, der selhs'an>iigfn 
Wert besitzt, eingeschaltet. Im 2. Teil wird der Text nach du 
ältesten und besten Hs,, dein 1400 gefertigten schiinen Pcrgument- 
kiidex des Regcnsburgcr Ilomknpitels, gegeben ; die Varianten dci 
ijbrigcn IIss., einzelne Krläutcrungcn und die lielcgstcllcn für iv 
benutzten (,2^"="'^" ^'"^^ Noten helgerügt. .Schneider hat sich 
dieser Aufgabe in vorzüglicher Weise entledigt, SO daS nw einige 
kleinere Wünsche übrig Meilnn .S. 14tJ, 7.. 3 von oben ist der 
Text nicht in Ordnimg, nur.i Mdcnhar heilten: Sfc oli.l.tl i/uoJ 
mariti sui d^imino servn i/, .S. 142 war der Papyas, dem die selt- 
same Etymologie parochia — domus Jei zugeschrieben wird, (U 
eruieren; vgl. S. 141 Gofrcdus. S. 166, Anm. 2 iM eine .Stelle ans 
Fiiike, Ungedruckte Dominikanerbriere des 13. Jhdls. n. 142 

wohl falsch übersetzt: inUr primam frtj ter.-iam mista bedeutet: 
swiaehen Prim und Terz, nicht: eine hl. Messe „zwischen der 
ersten und dritten". Von den 7 Namen Kegcnshurgs dürfte auch 
der letzte, den Regensburger Annalen entnommen, Kcginopolis, 
angeblich rss quasi rtgum civitat (S. 98), in Wirklichkeit wie 
Vmbripolis nichts anderes als RegensUdt, Regenaburg (Reginmm, 
Ca$tra rtfina) bedeuten. Der Herausgeber hat auch ein kuraes 
Lebensbild Konrad v. M. in Aussieht gestellt (S. VII), welches in 
Bälde ersdiehien soUl«; vieileicirt dürfen wir hoIRm, daS es nodi 
aus seinem Nachlaß haraosgegeben weiden wird, 

Tübingen. Repetent Dr. Joa. Zeller. 



I. 9ttbcxQ iNriut^oib: tfüci :Hclifliou unb «trfi^iihir. 
Olrfamntt-ltt- Muffa^r unb Sorträgr. I. ^onb: Vibti|d)r< unb 
Uird)riicirfdMditlidu-^i. L'ripai0f >• iMd|CCt M^f., 11KML 
(VIII, 4U0 S.) ÜM, li .M.i 

II. 3ohn£x: dioui iiiib bir ^rutfihrn. liiniflt ^atjadK* 
tioit iiifloii, .^nr 'fliiftUiniiict fi'r t?iuiii(tilifdj.' iiitb .Uafl)i>litf7t 
**nln:, lAi 'JJaiid (^ViiU Jh'rui-.-i, I'.hNI. »(r. s ,;h .Jj ^n;, 

III. <» c i u e t Xr. ("Vtaii.^, Uiiii'frfilüti'iucMfii"- : Jloufcffiourllrt 
(Acifte«t(nmtif unb iNrforinf(itholi,ti<<iiiiu^ nst t^ninh br; 
$rcivaui^fd)rcibfiiv^ „(fin Silor; ,?niii fouji hunirücn iJricbm' 
($Tru{jifc^c ;^al)rbi'ld)er l'.HJ.'i, i^ntilKii, '-i^b. i-U i), ^tlbtHiitn, 
3. ®(^enina^ 1906. «c.-^" (.Vi, S.) SM. t30. 

I. Der voA. enie Band der gesammelten kleineren Arbeilen 
Seebergs, dem ehi swsiiar üDlgeA und Frsgan aus dar Apologelft, 
Dogmatik und Ethik bshsadiln whdi, snailltMtrilgK torGssehiehie 
des Unfafislentums und der kirahUelien Entwiddaiig und Jst so 
angeord n et, dafi er augleich einen DurchbBck dureh die Gcnodchte 
der caMtatcabdl gewlhrt*' (Vorw. S. VQ. An der SpMae sieht ein 
Uahsr »ieht im Druek ersehisnsnsr Vortrag über ^dis NsehlMgt 
Christi*, in dem die Gesehicfats des Bagriflte dersdben «rStlcit 
«M (S. 1—41). Das ft&mngtihm fmaJn^rüUm dtmtmf* (S. 4S— 
besieht sieh auf die Veridfaidigung Christi in den vicnrfg Tsgea. 
während derer er noeh der AuferMehung den Jüngern erscbieMo 
ist (Apt. I. Vi. In »Worte Jasu' (S. 68-87) werden asehsig 
„Herrenworte" hesprochcn, die nieht hl uosenn Evangdien ent^ 
halten sind. Darauf folgen ein AufiMtS über .PaUliW nnd Jesus* 
(.S. 88-103) und dae religionsgeachichUidie SOtiBae „Zur Char^- 
tafislik das AposlalB JohsnnaS" (S. 10*— 11^1 Die urchristlicbe 
LRufgie- und SRlengaseMcble hetreRiMi «Bs Abhsndlungen : „Kali 
und Kanon" ^ 118—192) und „Ober das Reden der Frauen ia 
den apostolischen Gemeinden" (S. IIS— 144). Mit der Erörterung 
der Frage: „Warum verfolgte der römische Staat die Christen!" 
(S. 145—161) wird cum Mittelalter übergeleitet, dem zwei .\u(isüiae 
angehören: „Hermann von Scheda, ein jüdischer Prophet d(S 
12. Jahrhunderts" (S. 162 187) und „Heinrich Souse, der Gnites- 
freund" (.S. iKtj— 246). Der deutschen Reformation gelten die swci 
Vortrüge: „Luthers Stellung zu den sittlichen und sozialen Ndlcn 
seiner Zeit und Ihre vorbildliche liodeutung lür die evangeUscfae 
Kirche" (.^, 247- 271j) und „Die Stellung Melunchthons in der 
Cieschichle der Kirche und der Wi■.^e^l',ch;lfl" (S. 277 — 304). Der 
letztere Vortrug Uihrte den Redner zu den .'Systemen der sogenannten 
„Orthodoxie" des 17. Jlulls., dem die Gedaclitiii It luf Spener 
(S. 30.')— ;tlÜ) und die (bisher noch nicht gcdrucku) ii;oj,inphie 
des l'atiiarchen Nikon, des Rcrurniators der russischen Kirche 
iS. 311-331), gewidmet sind, Dns DJ. Jhd".. ist vertreten dur.^ 
die dl vi \ufsiit7e über l'iip-t l.eo XIII. (.S. 332- 351). SJ: - • 

rascher (S. Ü&X— 374j und Frans H. H. von Frank (S. 37ö~4o0j. 
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— Der fHisituc Standpunkt des Vt.if_ i.s'. hckunrit. Au( eine 
Cjharsiktci i'.'.ik uJtr Kritik ilic^^:r Jurctiaus iirjhr hJlM' weniger 
po(".:l.u - w r '-i t'scK.ililichcn .,.\iitsat<.c und \ ' irti .i/c" ciri/.ti;;_'hcn, 
ist iiichl iiolwtiidi^;, iihwiihj Um' WiJcr.-.pt ucli ultnial.'» i^nl. /.. \\. 
S. S78 und 303) ;',iiaJjzu herausgefordert wird. 

IL Zweck des Zahnschcr» Schrifichens soll „ AnK-i^aijnt; 
über das Papsttum und das %iuYtc ptipstlti;!!. LImv. usuir' v.in 
(S. 3>. Sein Inhalt ist: Roms Macht in dti Guüviuv;*! t . I nis un- 
iefilhan r;ipstium; Runiis^che DuldsAmkcit; Ruinischer .Al t'r'j i-ba 
und kircUtfibclricb; An ihren Fruchten sollt ihr sie tt jicijntu! 
Rom und die DcuLschen. In dem „Liternlurblatl" der „Frankfurter 
Zeitung" vom 5. August 190ß hot „Juslinus" (wohl l'rof. Dr. 
Wallhcr Köhler in GicUjii) t. ■Il^lt cI«; Urteil KerHllI: „Die kleine 
Broschüre gchi-rl zu Ja. ki .:,luss)i;ncllcii Radausi:hril\en, wie sie 
immer wiedc: -lul dem lluehcnn.Hfit erscheinen und auch Leser 
finden. Ihr wi»senschi»lliiciier Wert Lst mehr als gering, in der 
l*r«xis dienen mc der Veihclzung, weil mc vitn y,\\nz tnis"iiiu;i.ii 
GesichLspiinklen «us geschrieben sind und den vtr^.aüttn (ii>;iur | 
schv\;ui :n '"hwarx malen. Ltwas Neues h.ih.j Kii m d-T 

Z;il ii thcn Broschüre nicht i idd^vki u können, alte Kusi wird neu 
.tili jfAHiint vorgcsclzt. M^ui • ■ Itc derartige I Ictzsehrillen um 
bebten ad acln lfK'"n, — wenn sie leider nicht so furchtbar ge- 
fährlich wäret-, uiul Mjn allen Freunden konfessioneller Hurrapolitik 
mit lautem Beil.ill begrüOt würden. So erscheint es mir doch als 
Pflicht, in etwas die Finseiti(;kciten, Verzcrrlheiten und groben 
VcrstöUc Zahns zu bcleochten. . . . Ligcnnrti^ berührt angesichts 
dessen die dem Schnltchcn vuraufgestcllte Empfehlung durch den 
Zt-nlralvorstand des .Kvangelischen Bunde«.*. Die .SH;hiift .gäbe, 
u .isuii cImii lan>;e bruiichcn'. Nein, duriii ti^c Um j;e>eliichtlichkeit 
und Unwissensciialtiitbkcit hrauchcii wir inchi. wnhl ,ihcr Gerechtig- 
keit und guten Willen .-lucli Kuiii j^Cr;LiiiibLT." ..i!.' 

III. Bs konnte für fro). Heiner tar rucht schwierig sein, 
d.i-. in Titel seines Buches genannte iir..l S. 2—17 im Wortl.iul 
iiiilgeteilte Akten.stuck auf seinen Werl nu p: iifen, beziehungsweise 
zu beantworten. Va lui tt denn auch stine Saehc luii KroÜcm I 
Ge>.cbick. hl foimelkr lintsteht W'ir>1 „das Preisausschreiben" mit 
Rc. Iii ,1 s i.:n v. iv-ensvliidVieh, i.i iil-- > b.jrflilchlich gekennzeichnet 
(S. iH — 28). Maleneli werdtii It \lvakcn und Beschwerden" 

wegen Bekämpfung des Pr»)leNi,>nli .iiuis ■ it ii-. lU s Llllramonlanis- 
inu-s. speric'l durch drei jesuitische Koiilroverskalcchismcn (S. }J5 
bis 84). nhL-r katlii Ivscbo. beziehungsweise jesuitische .Morallchrcn 
vorn geheimen Vorbehalt, von Lüge und Eid C?, 8iV \^h\, über 
.Xbcrgtauhcn in der katholischen, spezie ll jud s,.1h:ii i iteratur 
(-S. 14G 201). über das Zentrum und .seine Stellung Äuin apo- 
stolischen Stuhle (.S. äU2 — 216) im großen und ganzen richtig 
gelöst, beziehungsweise mit guten (iründen abgewiesen, Um so 
bedauci lieber ist der allzu schaiff, j.i itt leL.ii deibc und teilweise 
verletzende Ton, den II. anschlagt (vgl. z. IJ. S. 66). Iis würde 
.„der guten .Sache von ganz aulieroidentlicheni Vorteil gewesen 
sein", wenn die „.Anzahl ka(hi)lischer und evangelischer Männer" 
mit ihren Namen heivorgetrcten waren (.S. 18). aber es i'ieilH 
doch das Wotl des *eligen Thi>rna<i v. k>inpen beslchrn „ \' « 
<fuafriu, ijuis hoc Jtxeril, <./ .juui J:.atu!, itIt nJt. Umnu i 
trantfunt, tt'ti v^rttai Ooniir,i m.iiy; in >iflemum^ (|)e imit, ' br. [, 

h, 12). Mit Recht wird g<::,idcU, daii „iSie Zitierwcisc (des l'rr.i,- 
aiisschrcibcns) selbst eine gunziich mangelhafte und ungenügende 

i. sl, in dem angeführte Stellen bald mit, bald ohne Anfuhrungs- 
zeichen abgedruckt werden" (S. 27); trifft dus ober nicht auch 
teilweise lu der -Schrift ll.s (z. B. S. .I,^» und 53) zu? Das an der 
letzten Stelle angeführte augustinische Zitat (<". Don. 25, 74) 
konnte Ref. trotz gml^r Mühe nicht verifizieren. Wie ruhig be- 
urteilt -S. .Augustin, auf den sich Verf. mit Recht wiedeiholt beruft, 
die in'.rmilas humüna! Was „die Bedenken und Beschwerden" 
Uber .Aberglauben betrifft (S. MG ff.), so wird ni. K. die Berufung 
auf .Simar, Linsenmann, Honomclli und Walter gerade auf die 
Verfasser und Verteidiger des „Preisausschreibens" keinen besonderen 
Eindruck machen. Hier hatte gegen wirklich bestehende MiOst.-indc 
eine entschiedenere Stellung eingenommen werden sollen. l>er 
Schrift, d«ren Titel uns nicht berechtigt zu sein .scheint, tat leider 
wadcr Sachregister noch lnhalt»vefzeictinis beigegeben. 

Tüfaing«». Anlon Koch. 

TI»olo|. Q«arUI»ohrlll. ^TiibinKi:n.! :i, - Rohr, .' clii iM.jn 

in d. Apokuljpst > .- Uclser, Zu I.iik. 4. 'ja. van Iteblicr, I>erlJrencr- 
hvmnus: Kii clara vot rcd^rKnii- — .MinpcN, Hir. i. Lehre d. Duns Scottut 
ii'h. d. P«rs«o Jesu tliristi. -- Stolr, /7a(JOixu<, pnmchla u. parochu.s. 

— H Knch, Zur Hucliarisliclehre d. Iiidache. — Fr u h sl o r Icr, .Mcn.sch 
V. Titr vor Jative eins? 



d. Volk. — Sehmld, Bedeutung d. BackeiiHlreiehes b. Xrtailg. d, ht. 
Kirrounc. — Krick, Heimat d. unehel. KuiJer. — («.) I^rott. Benerkgen 
üb. d. .SehulMMSse. — Nist, Kaleeheae u. .Mcthnde — l.eiincr. Gehör« 
d. Retiileren od. Beten b. Beerdigung«» t. ^^\^^^t• od. t. McsnerdienMc > — 
Kam itl tf r, Luclda inlervalla b. i5lerh<nden Geisleskrnnken ^ — Zum Urspis. 
uns. KreuzwCK». — l)as lieicliltreM — e. »bunat. — IlcrinjEcr, Brudcr- 
seliaden u KunKrCKalicmcn in Kirchen od. Kapellen v. Ordcnsfraucn. — 
(9.) Dauxch, Im Kampf um d. melirjälir. Wiiksamkt. Jesu. Bollmann, 
.Sind die silll. lirunJsülie Jesu f. d. Ncujcil nocli Jinv. ■ n,l ' ir ' — Becicer, 
Di« Anruf(( .Cor Jesu, dexideruim colliuin «clcrnoruiir iii d. Han-Jawi- 
Litanei u. iien. S6, -- Krnst, Kin Wort üb. d. Fronleichnams- u. a. 
I'rt)t«s»i«ncn. — Gerteis, Inwiefern A. Axio« ,ntlll non nocet' b. 
I.eSen verhol, ftiicher? — Enger, Ks «mptichlt sich kritischere .Mnriultiitie. 

— K iih I res, fntiewuBlts Anreizen lu Alk - hf IüiI ;iden. ~ ft i " S t h m oller, 
tiie Beligicnf philnsnphic in d. Darslcllune 0 L.ln i- 'csu Si ^iiienes, 
(irJankcn ub. d Nütthchkl. u. N'oisvcadigkl. kath. Votksbibiioliieken. — 
Menlnr, newihsfnscrlorschg. üb c. erasten Hunkl d. Seelsorgc. — Meyr, 
/.uittchcnxlndiiim r\v. d. IrUlcn Atemzui;« ii. d. «Irkl. Tode. 

Revue benedkllne. 'Abbayc de .Vlaicdsous.) .\.\IV. ». - Wllmart, 
L' Äd CoBsUntitm Jifrer i. de S. Ililaire de I'niiiers «t les FnfioenU bisin- 
Hfiarn. — De Itruync, Hiagmcnts relrouve» d'apociyphes nnscIlhanlMe». 

M' rir l.e conimcnuirc Inedit de l'cvvque laiin Kplpfianlua Sur les 
t . iL'i .s (ioui;aud. I.es eunceplums du marlyre cliex lea Irlandeis. 

- Schuster, L'abbjye de Karfa et la resiauration nu .Kl xircte. 

Rmm ToalM«. (Dir.: Coconnier.) XV, S. Ilux»n, Kol et Ke- 
veluiiun. — Xlontagne, Theorie de rauloinalixme conscienl. - Richard, 
IVoceJcs oralo'rc «t scholiixlijuc. ■ AKsj*»«, L«* Odgiaca du Je 
Deum-, dapres Dom laRin. - )*eKuea, L*enq«et* 4u Dr.MfMI. "La 
philosopliic de In tot che« .Vewm.in. 

•Kncclit Dr. Frledr. Jutta« fWeilih. u. Doindeka» zu Krelb». i. B.i. 
I'rakl. Kommentar z. Uibl lie.stli. mit e. Anwetsg. z. Krleilg. d. bibl 
(^e.scliichlsunlerr. u. einer Konkordanü d. Ilibl. Gesch. u. d. Kalechls- 
mu.^. Sl . vertv u. verm. Autl. KreitiB-, Herder, 1907. Rr. tr <X.\, «WS. 
in. 1 Karlen.) »eb. .M. ?. - 

* - — . liibl Gextlocltle f. Schule « Hiu, Im .\ii$chluB ,in Schu.sler-Mey 
beiirh. u. zum Kesten des Bonilaliu^vereins hrsjsg. .Mit f» Abb. u, 
4 Karlchen. Kbd.. i'j<i7, W iXII, »40 S.l «eh. -.7». 

♦.Sclicrer 1". .VuguMin <Bcn«d. v. f iechi). Biblioiliek f. Prediger. Im Verein 
mii mehreren Mitbr\idern hrsjCK. II. Bd.; Die SnnnloKe d. Kirchcn- 
lahres. II. Der Oslerjyklus, vom Sonntag Scpluagesiina bis Christi 
Himmelfuhn. «i. Aufl., aurehscschen \ . Dr. theol, P. Job». B. Lampcrt, 
KnpituUr desselben .Stifts, tbd.. m;. er. l>> IX, ».VI S.) M. M.40. 

'Arcni Job. Wilh. iKanou am Kollegiatslill zu Aachenl, llislor.-apolOK«i. 
Lesebuch f. d. kath. Rel unt. an d. obersten Klassen h6h. Lehranstalten 
sowie f. Selbslbclchrg. Kbd , 1907. gr.-8» (XV, !;ss S i .M. tM. 

'Wcdcwcr Prot Dr. ih. Herrn. (RcliK.lehrer an den k. CvRiDaalea lU 
Wiesbaden), Lchrb. f. d. kalb. Rel.unlerr. in d. ob. Klassen hOh. I.ehr- 
an^latten. I. Abt. : GruiidriB d. Kirchengesch. L d. kath. Rctig.unterr. 
in d. ob. Kl. hiih. Lchransl. II. u. IS., neu btarb. Aull. Mit H Abb. 
Kbd.. l'.HK. (.MII, US S-j M l.«o. 

•v Lehern, S. J., Der Weg z. inaern Frieden, l'n- .'-i L. 1 r.ii; i m 
Fiiedco Kawaibt v. d. Pater von Lehern S. J. Aus d. Franzüs. Ubers. 
V. P. J«k. Brucker S. i. ta. u. n. Aull Fbd., I9u;. kl.-^ (X.\.\I\', 
W1 S.) M. f .». 

Feldmann Dr. K« 'n o ProL d. Theol. a. d. L'nie. Bonn). Der Knecht 
III Imu.i^ K.iy 10 -»4. Kbd., 1907. gr.-B" iVIII, «05 S.) .M. ».-. 

*HettinKer lir. 1 j:.. iiei kleine Kempis. Ilro.samcn aus d. Schritten d. 
chrw. Thumas » Keropeu hrsKK H- Aull. .Mit e. Titelbild. Kbd. 12" 
i VI. i;il .S.) .M. - .71 

*('oulin K, X, tAiwstoL Missionar u. übrendmalierc v. Mara«iUe>, iHe 
(JotUitbrMl. bmertlncn fib. d. JiMBfr&ullchki. Obera. u. vermehrt 
dch. d, Anhang KloMerleben in d. Welt r. Dr. Jak. Ecker. Prof. am 
l'rieKterxeminiir /u Trier. 5. Aull. ,\lit f Si-'^'-Lstitb. Kbd.. l!w<7. k! ■>»' 
iXXVH, .^M S.l M. ».H). 

.Manuale vitaespiritualis conliiiens l.ui v ivi III osi i Dpeta .•.|>i..iiijji.3 
sclcclu Ihihholheca asceta mjMica. Series operum seleci'-'ruin quae 
con^ilio .iti^ue nuclonialc emincnii«*>imi et reverendis:<imi domtni 
Aoionii Card. Fiacber, arcbicplacopi ColonieoKis dcnuo cdenUa cura^ii 
AHsMttaiM.Lekndmhl & J.) KM-, tm. kl. w' (KV, a;a ü.^ M. <■-. 

Maauale iuria eccieaiaiitiei. In u<nini elericttrum. pr.-iesertim in«ruai, 
dui ad nr.l!Ti<"i rclii''"":«'« pertincnl KJidit P. I r. Uom, M. Priimtner, 
<). Pr. T« n II r h.l . i''i>5. ff- 

IL Jus rcKularium spcci'ile in uituia kcholaruni ed. P, Fr. Do tu- M. l'rum- 
ner O. Pr. (XXVUI, lU S.) M. 4,M. 

Tbeolof. Studien u, Kritiken, i<;oUia, F. A Perthe>.) r.Hi7, I. 
Schmidt, Zur Fr.ige d. urspriinn' MarkuMNchluNse^i. - Ilerbij!, Spnia. 
liniana. — Pfihiniana, Uie ferlaiiger Titevloci«. — Albreclii, Katechia.' 
mussiudleu. — XIatachel, Mtdlinla 4. Verbet d, Eides In d. Berif- 
predii;t. RcH.! Grclmsuu, Der Itiapiy. 4, ltr«eUI.-jad. Kacbatcdogie 
I (iiaMteedii); — Zu MaeuNBlen BeriehlcB ib. d, engl. Aurgrcbgen in 
Geser IMB'-A (HftbMher). 



Tii«et»t.-prakk MmaM'SeMIL (!*«*•«>• G. Klcuer.i XVII, 1-lu. 
(}.) MftllcBdorrf, Jcnn betUHd LdoHlMlt mit Kinseua. d. Eucbarin. 
- Maua, BeaNtfciiia cWahUMiail 4w Manechen. - Caronatua, Oos 



€hriai«Biiiai u. 4. m 



insetzg. d. EilcbariElie. 

°o 

Gltcr. - Erat«. Uaa. BefribnlaUiwgi« u. 



'Wisscn»chall u Bild);. Kiuzcldnrstcll(;en aus allen Gebieten d. Wissens. 
Hr^KK. v. Dr Paul llerre. i Lp»., Ourlle * Meyer, llio". (»'. ucb. M. I.v.v, 
V Heckendorl H. iProI. a. d. I^riH. Fielb);. i. B.', Mohaninied u. 
di; Seinen III, IM S.i 

Petrak nko« Ur. Den. A.<8echlsann-., k|El. Kriech. Kreiahaiiplniann a. U,), 
Die Satzung«« Ikb. d. MSnchium in il oriliodraan aMlol. KIfChe. 
1. Bd.: Die er«ie OrKanlüaiion. |Diu Ut)^t\u d. M. AniMitna. d, M. 
Pachomius u. Basilius de.s Gr -- Die kirchl. u. Staat). BisliminKcn Im 
4. Jhdi. — Die rechtl. .Slell«. d. KUwtcr u. .Mftnthe.) Lpz., A. Deiehert 
Nachl., l'.Hi7. 2r.-»" <XXVI1I, IM b.) M. '.~ (in sriech. äpracb«), 

Hahn Ferd , KinfiihrK. in d. Gcbtei d. Knla-Mlssloa. MScMehle. Gebräuche, 
Relittion u ChristinaMerK. der Kol«. GOlCiSl«b> BerteUmAm», 1907. V 
IVIII, IW s.. .M. ?. -. 

Zeitschriit (. Rclieionspycholog ie. Crenifragen d, Theologie u. 
Meditin. l'nl MitwirkK. v Th. Acbaiis, I. Bloch, Brock«»... bisgg. 
V. Oberarzt Dr. Joh. lireslcr (LubUniU) v. P«H»r GwU. VorbrodI, 
lAlt-Jcenilzv Bd. I, lieh I. Hallt, C MaiboM, IMT. LeK.-a»{S. l-M) 
pro Jahrg. as Hefte) .M. 10.—. 

»Antonius Krzbiachof v. W'ulhynieo u, Shilomir, Das Geheimnis d. hl. 
Dicieiiiigkett Gespräch e. ChrisMO mit «. .Mohammedaner. Sl. Peters- 
burg, Peienbf er Herold' (WoaMaaenakk Pr. t), im. » (Ul, la S.) 
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•M i'l t in .« II 11 Jobs. ihl. phil in lliimhj' , KaUiulisth — JmcIi nictil welschf [ 
Lin l*ri'tc>l «idfr Jit* vi-lkcm rdcihcnde ('«iti. KftincibcrrKChaM, Jic 
unser df>t,ltiR> \'nlkstuio »n e«iinMilili(.lt xciHtlil. Pri>|;<.ig«iid<-b«;hrir( f. 
<l. «Rciclmverltmd widar d. röm. OekitMliiW. Lpt.. O. Wigiod. iwie. 
gr.-*» (IV, T» S.) M. I JO. 

Philosophie. Pädagogik. 

91 c 1^ M e r Tr. C-, 3rnunarkl)rcr in Slotirjcliad): ftrilif bcr 
letktt Vvn bcr llntrrridXCmrtliobc. i'cipiig, 'ii. ^Tnibiiti, 
180&. »r. .S' (VII, ISO 3.) .H.fiO. 

— — : <0rHublinicii nur ütUtt von bcn ltiitcrridi«>= 

MCttVkCV auf lp|i<i(txt unb opaininildlcr iifbjt {ritiid)rit 
ItunKTfunflni üba btc «formalrn Stufen* Wm j^iOn. (fb&, 
1905. gr-M» iX», ^ €.> 31. S.-. 

Die zwei liüchti {,'ch(>rcn ?us;<iv.ir.ti;. Da» eiste b.ihiit 
den Wt:|; für du» zweite. En ist iminiich in il<;r ilaupl- 
mche eine Kritik der ZiUenchcn formalen Stufen: AtiHtvKc, 
Syiithcbf, A8-.ozi.iti(in, Systuiu und Mtthodc. VVvr <ltn 
Druck k<nn(, den die Leine Ziüer.s und seiner Anlian>;cr 
l islier aii8};eid»t liat und ausübt, wird das vorl. Kuch :d» 
hefreiende Tat bcgriUloi. Dali e3 uach nicht als solche 
empfunden wird, ist unter anderem in seinem strcn;; 
wissLnschafUitlKn C.'harakt i i i : uuidet, der es trotz der 
durchsichtigen gedanklichen Klarlteit zu keiner leichten 
I^ktOre macht. Der Verf. ist, wenn er sich auch stark 
;.nf Wundt stützl, (Vch c n Mrist.in.''':! r Dt r.l --r --nd -.finc 
llauplslarke berviht m tki ,"~*.li.ijkäi, tiiuii inf;ciklcäi ßtf^iifls- 
iinalvbe. Sc!daf;cnd weist er di-n schilU-rndei) oder ver- 
«chicdctu-n (ieürauch denselben gnindlcgcnden Termini bei 
den ücf^n'jin nach. Auf Grund seiner tiefgehenden lie- 
Uiidsanalyse };e!angt er dazu, die fonri.i'e i Stufen de« 
Nintbus psyciiologischer Ciesetzniäliigkeit zu (.titkleidcn und 
ihren schablonenhaften Charakter nachzuweisen. So ergibt 
sidi ihm auch, ;!;i'J da:, Prinzip von der bewußten systc- 
nialisclien Mobilisierung der „alten" Vorstellungen zur 
üewinntintf de« Neuen verfehlt ist, daü vielnielir die Tfttig- 
keil des Lehrers beim Neuen eiiizuseuten habe, u. zw. vor 
allem durch möglichste üeutlichmachung de» Neuen, die 
durch ZcrlcKunfi in seine Teile am I>c8tcn zu erreichen sei. 

1)k' ii'ilhaiictu)« Aibii;, vlic der Verf. in den „ürimdlirmn" 
kiskl, sUlll er unter tlon (jcMclUspiinUl vi>n zwei „didnktischen 
Nuntien". L)ic cislc linkt: „Uiilorricliltf so, duU dio Gcdaiiketi- 
piozcsse in der .Scclf Jos Kimlis zu rn;htif;cn, wahren, hl- 
wisNcn Kri4i.bnis-.tii iuliicii." Die iiKlIiudischcn MiUcI zur ICr- 
teichunj; diesem Zieles sind diL .\iuilyse (ZcrlcRun);>, die Syniliese 
|/usainiiienaetzung), die Abstiaklion, die 1 letcnniiiatiori (lahere 
IWsvlniiiiun;; ) als die vier eleiiicMt;iren Mcthiulen, die liuluklion 
uiul die l)edukUi;n als die xus,iitiiucni;escUUii Melhudtii. I)a diis 
I)c'iikon sieh Ki allen Mtiisetien in ^leiclier Weise vollzielit, s<j 
kiiiniiit diesen lunisehen Melhmien alk:iiiicinc Ilcdculuii}; zu. 
Nun ^ilit es neWen den li>(^iseheii Vorx'.iii.jjen im lernenden liidi- 
\idm:iii dolIi Miiileie, die nulil direkt die [Ci;,e!>i:;sse des Denkens 
l'i eill^u^^ell, siindeni die I ienlix t'ij',<"i;;e hinsiehtlicli dot l.cichlij;- 
Ueil und l< aselid e I ; ihres VeIl.l(lle^. iimditixieien „Ks sind dies 
du: \ iM>.an_i;e der r,eisiij;. ii KiMiuduHK und l'buti;;. der GefütiMage, 
der .\ssij;;inti<)ii, des l »ed.ielil'usses, des \ iiislellelis, der .\iirmerks.lin. 
Uli". Da , sind «liL ei;;entli. li psyeli"li>i;ise?ieii l'n>zesse, die d«s Denken 
de . Lernenden stets be^jU ilen." I)iren nietliudiscl'.e ISeriieksiehli^ung 
lordeit die zweite didaklisehe N<irni. .Ms liilt'smitlcl duzu dient 
il IS psyeholoi^iseh.Jidiiktisclie fC.\ per 1 III e n t, dns in den lugisclien 
MellMideii keine l(i«IIe zu spielen hat. Ktil'-prechtnd lindct in diesem 
;',\eeiti 11 AhseliiiiU iliis Kxperiiiient aiieli eine weilijehendc IJernek- 
s:et.'.ii;uii):. Diis «"h,-irakleristise-lie diest s liueiies ist die scharfe, dureh- 
j'.elitiide, iillerdin^s hewulit lliei*relischc Scheidung des l.c>niseben, 
d.iKull .\ill;elllelIl;;lltl^;en, durch das Ohjekl llesttnimte'n vnm l'sy- 
eti"il"(;isetieti. als<i \ ei iuiderllcheii, M/in einxeliieii .Subjekt .\l>- 
ii:i':t;i!;en. Wer. diese l'nterseheidunj'tii zugesehen, »len hii- 

d' 11 Schnlleii iKizukunirnen sucht, wiid e» vum Standpunkt des 
l,'i;',i-^ehen aus mit recht wenij;, \un: Standpunkt des l'sycholii- 
^iselien iihcr nicht i.hiitt Kifolji \eisiichon. Wir können dio her- 
vonauende AriH-it vor «llcm den u is-seiiüchsfllicli tiefer intcrcssIcrtcn 
Lcbicrn und Kniccheirn wann einpfvlitcn. 

Milnchcn. Dr. Alois Wurm. 



KU Ii Im ■an «dMud: DI* Ertomitnlslohr* Priodrieh Hthi- 
rIelM Jakobiii, oino Z««lwabrli«lt«iilh«orlo, dai^dli usd 

kritisch wntemidit, (Mfiflstccsche BntrSge zur niUoMphic, H» 
ausgttgeben von Ludwig Busw. I. Band.) Leipzig, R. Vo%tliiiidcr, 
1906. Kf -S" (71 S.) M. 2.20. 

In der vorl. Sclirid versucht K. die Wclliin<ichauung eine» 
l'hilusophcn zu zeichnen, der im Zeitalter des deutschen Kla.ssizis. 
inu.H weniger um der Kriginalilül seiner Gedanken willen al.s durch 
die I.ichcrtswürdigkcit und Vornehmheit Meines Wcscivs in hohe'in 
Ansehen .stand. K. charakterisiert Jakobl» [.chru als „Zwciwahrhciteiv 
lihrc". I>cn Grundgedanken der JakobLsehcn Krkcnntniüthcone 
eiblickt er in einem „au.sge.sprochcnen l>ualismus und .Mystwis- 
inus", demzufolge der Mcn.sch durch zwei völlig disparatc Krkennl- 
iitsvermogcn oder Erkcnnlniskriiftc das Weltgeschehen erfaßt: die 
„Sinnlichkeit" vermittelt die Erkenntnis der Auttenwcli, J>e ,.'>t:r- 
nunfl" (früher ganz mystisch „Gluubcnskraft" genanni) dw der 
übersinnlichen jaiscitieen W-. lt. ... D.i nun ober, wie Jaknbi meint, 
die Korderunxen der re:ner: Wiuui.il uns cbcnsu unerbittlich dem 
Subjekln i^nnis oöer ,\Iali:iM;:smus — je r..uhdeiii — , auf alle Kalle 
aber dem N.iluiali:-:ii js zu'uhren (Jakobi stUl Naturalismus = .Spinu- 
zismu.s!|, wie tlas den l'nn.nt beliaiiplendc Gemüt dieselben luruck- 
weisen muß. so f^ihl es i.ur eine»; die blinde Unter« erluisü des 
VLrsiaii.les uiiler J:is («eniui. den „Salto mortale" i Jakcbis eigener 
.\i:si!rui.k ) viuii W'iv.jii /..jiii ('ilauhvn, - - K. bc!eLj..litjt dann noch 
ti.e l.:ei;ielnint;eii dei J.ikMhneli-.i: I tt::e a:ijeien und vcr- 

\Vi«iidtcn .SlandpunklCM uuU eieiiU.; Urt des IVeilic nach die er- 
kcnntnisthcorctuschen Anischauungen Kants, Ki'. A. I.angcs, H. .Spen- 
cers, Windclbands, Kickcrls, Miinslcrbcrgü sowie der beiden 
Theoh jo:, Albr. Ritsehl und Kuftun. In den kiiiiselien Stl Uifl- 
bcinri kii :i.^eii bricht er verdicnlermatlen über J;ik>il i ;iN b.rkciintr: .- 
•.ln i Jiel L.r den Slab, wahrend er -eir:e persi..;ilii:l:e:i \'i>rzut:,e ;iiis- 
drutklivli anerkennt. — Hierzu nur ciitu iiemtikung moinir-eits. 
wie ich glaube, sind die von K. gegen mehrere dci ii '.ii.er er- 
wiihnlen Denker erhobenen Kinwändc nicht ganz gt i eeliKciligt, 
namentlich z. U. die gegen Münsterberg, eher batle er Otto 
l.ichmann nennen dürfen. Vüll&tündig wird man dieselben zurück- 
weisen können Tür die l'&ychologie, - wenn man diese als reine 
„Oualitätcnlchrc" auffiiOt, wie das in der neuesten Zeit z. K. der 
itulienisclic l'svcholog Guido \'illa (übrigens auch ^^ürLsterbcrg) be- 
sonders feinsinnig durchgeführt hat, — und für die Krkcnntnislhiorii;. 
wenn man die (biologisch fundiertet Tatsache in den Vordergiünd 
rückt, dall alle unsere zu Urteilen difTcrcnzicrtun Erfahrungen uui 
Zu-stiindc zurückführbar sind, welche eine geringere liifferenzicruni; 
aufweisen, denen sie entsprungen sind und denen sie doch mit 
relativer Selbstündigkcit gegcnüberirclen, von denen sie unabtrenn- 
bar sind und mit denen sie diie(> niebt zusammcnrallcn. — Iüik 
.solche Hrkenntnislehrc wäre ktivn. „^^weiwahrheitcnlehrt" mdw, 
st« wäre „munistisch'' im kM&lcn Sinne des Wortes. 

Wi«n. Dr. KsrI von Rorets. 

Jahftadi f. na M. «MkaMb* Tkaolaila. (ilrni- Commcr.) XXH, 
I. — GloSntr, Kanl d. Philosoph d. ProteslanKsmu« — Scliultas, Düi 

icak t'üterhCliclJ^;. v. Wcscnhe'il u. Ilascin. I*rii nini c r, Ktinn d. Pai'st 
in iltn (cicrl. Ol JeiisiielLibdeii i3isp«ii.sii:ren V KoKcK, Zum (tottestKueis 
il. hl. rhomiui. - (;iol!ncr. Zur llturieilt;. Schell». — Still, IKmi. J. 
f^alsLhc rriiphel iiu.s iinjehil. Zeil. Kolfvs, Auch c. Ciutachltii üb 
r'ouiincrjs „lli'rni.inn ScticH'. 

ChrlstU-pMagof. BUttar. (Ked. J. ü. I'iehlcr ) .\\.\. & x. {i 
liicsc, Mfjtr. J. B. Panbotcer. — D4ll«r, Bilder nim d. mvd. I'airijirclidn- 
):eNeh. im Lichte mod. KorscbR. — Miniclithaicr, Kutceliei. l'L^^ll:rkl.1^i:ea 
- I'ivhlcr, .Veue Wct;e im KeliK imtcrr. — (6.1 ll^rin);. WfKKeis« 
Jeh. it. kaiechel. lalcrniur. — Zur Kür--»r(;« f d. ausuolenJen Schüler, 
ir.N i Kr«ufl, Wahlreform u. Rclii: »inuirr. — Plchler, Katechet. Biblto- 
ihcbcn u. MuKccn. — llofer, IHc Technik d McmuriertD». Ca* 
JuWKki, Hia VV'iri z. Kldri'.. io d .Meihi>dciiliui:e. Mflliert Kaiediel 
u icliv;. L'l-Kvn. — Oiir. h.vit d. Ju>;d. ;4i;iSi litir.iiike- ceiuclicn ^ 
j oll j 11 n es.s (' 11 i'r'ji. lir. I rilz 1 liirekl- ; 1, Hciruehifte'n üü. JuKenillcklurc 

u. SchUliiliibliiiilickcn. (Wisx. Heil. z. Jahrc-sl>cricht <t, 14. KmImIi. 

In IJcrllii. Dstcia 1W7.) Ucrl., Wcidiniinn, I'JUJ. 4" 1« S.) M. 1.—» 
*l! r e III an i> I' ranz, L'nleisucliKcn r.. Sinnc.spityehnlogie. Lpz., DuACktr 

X llumbl.jl. 1907. nr.-Wi (X, isS S.) M. 4 ». 
Ilanilhuch it. ill.seheii tfnlemthln an hfih. Schulen. In VtrbmJi; 1 

l'riiir. t. Klhicr, I'. «leyer, I". tioldschcidcr . . . hr'Kg. v. Di. AJI 

Mmililus. I BJ., t. Te'il. .München. C U. Heek. 1907. Lox.-ir. 

I, I. .\l»tthiasi Dr. AJf, tlich. oh.-RcK.rjt «, vonraK l<*t im k. prcull. 
Kuliu»nini«lertui]i), (Jiuichlchle d. dtschcn Uuicirichls. iVUI, 44« ä.) 
M. ».-. 

SVynckcn K.. Dw Aultuu d. Fnfni beim njlürl. Werden u, httnsticdSCllMi 
Schaffen, «cmcinverständlieh dartteslclll. 1. Teil. Km 
liiRiscli-rhylhin, r'.rundctscli Mit 4!l Texttif;., 4 Tab. u. «. 1 
I reihtr. i. Ii., J. IliclefclJ. tir.-y <V1I. »G S.» M. . 

KohliiiK Dr. Aug. (l'iiiv.pruf. u. Canonicusi, Die Zukn. 1). MennchlMit 
als (^üttK, nach J. Lehre der h. Kirchenvater. Ki« Wort z. Krirdcri;. d> 
rcliii. EiuiKun«. Lp«., Carl Beck, 1M7. st.-W (VII, «70 S.) M, 

Kann Dr. Alb., Die Ksiuissdriekt» 4. Mond a. 41* nä/M d. iMstass. 
Der Idealiamn« e. MatsrlBlkttm. Wim, W. Bnutmallef, UOT. 
i\V. S4:i S j M. 6.-. _ 

Gicssweiii Dr S.;injMr, TarsaiSiliniprublcmjk es kere.iztcny viläuMtM. 
Buda{i«i>t, A .'>z.-lattati-l.ir»ul«t kiaddaa, ItW,. b" ^VUJ, lit ä.j 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

9«ftpc fiubn>i(i: «»eft^tfdte ber ¥ä>{)c feit htm «m«' i 
UMflC be« IRittelaltcrd. VM iBrnu^unn bf« ))a|i|ilid)cii ' 
0t^m>%c<ftiO(< unb »iclcr aiibrrrr %rd)ioe bcacbritct. IV. tBanb: 
tfifÄi^it ^ tili ;>italtfr brr 9}eiiai|faiirc uiib brr 

MwttMlpaltWV Von bcr S$at)( 2toi X. bi^ jum 2obe 
>(MCM' VII. (IBIS- iri34y. <jnictte Kbtdlun(\: 9(brian VI. unb 

(XLVIB, TM 6.) «. 11.-. 

Wir wissen, ja wir verlangen snpar von P., daß er • 
das gesamte Material der von ihm (Im zuslcllenden Periode 
allaettig verwertet und kunstvoll verartieitct. Der vorl. Hand 
hak aber alle Erwartungen Qbertroffen. Geradezu in dra- 
Riitiacher Weise führt P. uns das Konklave vor. in dem 
tS[i f.ist ^;ai'.z italknipchc-.i KardinalKkiil!fj,'iuiii seit 4(>1 Jahrt-n 
wieder zum ersten Male einen Mann deutscher AbsL^ninumg 
fur höchsten WOrde beriet der er um adner Tugenden 
willen würdig war wie kaum ein anderer. In Hrfülliin}; j 
au gehen schien der so oft von den IJestcn ausgesprochene 
acbnaücbtjge Wunsch <)er christlichen Welt nach einein 
firommen. gelehrten, heiligmäüigen Papst. Nur in der ver- 
weltlichten Kurie sah man mit Furcht und Zittern dem Er- 
scheinen des Fremden cnt^'c^cn : alles an ihm miflfu', scllist 
der Umstand, daß er als Papst nicht mehr sein wollte, als 
er bisher war, und deshalb seinen Namen Adrian nicht 
änderte. — Mil hewundernswerter Meisterschaft seh il (Irrt 
P. da» leider nur kurze Wirken dieses Papstes, der des- 
halb nidit nach dem Erfolg, sondern nach dem. was er 
ersttebte, bcnrtt ilt werden muß, um ihm gerecht *U wer- 
den. Es ist ein plastisches und lebenswarmes RiM, welches 
P. von diesem letzten deutschen Papst t iUwiirt. A liinns 
unsterbliches Verdienst ist es, dafi er nicht bloß die kirch- 
lichen Sdiflden mutig aufgedockt und den redliehen Willen, 
sie 7v. Iieilfii, ftekiiinlct hat, sondern auch mit kl;u*r I'r- 
kenntnis die richtigen Mittel dazu angegeben uiiJ mit 
rascher BntachloMenheit die Reform von oben begonnen 
hat. — Gleiche Anerkennung verdient aber auch P.» 
Darstellung de» Pontifikates Klemens* VII., der durch seine 
Slaatsmännische Wirksamkeit unter Leo X. und durch 
seine Uefflicbe Regierung in Florenz wie durch sein 
ernstes, gemessenes, allen leeren Vergnügungen abgeneig- 
tes Wtscn f;rciücs Ansehen erworben hatte; von ihni 
erhofften die ROiner eine Erneuerung der glücklichen 
Zeiten Leos X,, dne gttnsende, ftr Kunst und Wissen 
Schaft fruchtbare Regierung. Die kaiserliche Partei erging 
«ich in den flberschwänglichsten Erwartungen. Freilich 
mochte die Wahl d^ Namens n.anche etwas stut/ig 
machen, doch daS der streng kaiserlich gesinnte Mcdicecr- 
Kardinal ein franzoeenlreundlicher Papel sein werde, erschien 
fast unglaublich. Groß war dann iÜl Knttäi:scliunK 1> r 
KOmer und auch die der Mächte: er befriedigte keine 
Partd und geriet in zweideutige SteHung. Unter ihm brach 
über Rrim jenes furchth.ire, Sacco di Roma genannte 
Unglück herein: P. schikkrl c« in seiner ganzen Hchautr- 
Schen GiOSe, er weiß aber auch auf die heilsamen Fol 
gen dcsscibtn für den KatholisismuB hinniwetsen. Der 
imhalibarc Bund des Papsttums mit der dem Heidentum 
zuneigenden Renaissance hatte ein Ivulu >;< '"i"-«-'' • '•^ ^ ■i ' 
auch nicht mehr Klemens VIL, so erfaßte doch sein Nach- 
folger, welche neue wel^eachtehtHche Aufgraben dareh 
den Abfall Deutschlands, den Klemens VII. in seinem 
wahren Umfang nicht erkannte, dem Pap.sttum far das 
nIdHMe jfthrinmdert gestellt waren. -- Sowohl der Verf. 
wie a):ch die katholische Welt kann mit Befriedigung auf 
dieses schöne, nun abgeschlossene Werk Micken. Die mit 



eisernem I'lcifJ (1i!rcl"!t;ff"thrte Pearheitini<,' t-int-s «so gewal- 
ligcii uiid auc;i Iti il:! Stofit-s und die iiancbcii besorgte 
unerreicht dastc iic.-ide: Neuausgabe, bezw. Vollendung von 
Jansens Deutscher Geschichte verdienen den wArmsten 
Dank nicht bhiB von 8dM Atr Katiidiken. sondern atich 
von Seite der Wissenschaft Oberhaupt. 

Brunn «. Q. Dr. Albert Starter. 

±er«tefcl<SE*1if a E. v.: Oetehlehto des polnl»eii«n 
Adels. Ncbüt cincHi Anhang: Vasolleiiliale des 17'^! Prcufien 
hiiliiigenden polnisehen Adek In WesIpreuBc«. Kaffiburg, H.Gran<t, 

l!)05. [;r.-8<' (IV, 84 u. 65 S.) M. 9.—. 

Der durch seine genealogischen Werke iiber ien 
pobiischcn Adel Österreichs bekannte Verf. hat in der 
vorl. Schrift ein besonders dem deotadien Historiker sehr 

willkommenes Huch geschaff' n Mir H-i-ht hrnie-rkt rr in 
der lOinlcitung, daÜ man It vua Wiijwadcn, 8l<iK>s!in, 
Kastellanen usw. sp:.chi, i h le eine richtige Vorstellung 
von ihren Ämtern zu ha)>en. in der vorl. Schrift schildert 
Z. den UrsjHung des polnischen Adels und dessen Ge- 
schichte und handelt zugleich in übersichtlicher Weise 
ilber die polnische Staatsorganiaation, die verschiedenen 
I»<inde8Amter, die Hof- und Landesbeamten, den Reichs- 
tag usw. Diese Ausführungen werden zunächst f-ir Pfilcn 
bis 15G!>, eben.so für Lhhauen bis zu ditjscm Zeilpunkte, 
dann für das .seit diesem Jahr durch die Union von Lublin 
gccinigte Reich geboten. SchlieLilich folgen Mitteihingen 
über die Schicksale <)es polnischen Adda in den drei 
Reichen, denen die früher polnischen Gebieie ii ieh der 
Trennung zufielen. Am ausfahrlichsten sind die Darlegun- 
gen fbr PrenOen. F(lr diesen Teil hat der Verf. nach den 
im Konigl. Geh. Staatsarchiv zu Herlin befindlichen Huldi- 
,!'ungs.-ikten eine ausführliche Liste jener polnischen Adeligen 
zusammengestellt, welche nach der ersten Teilung Polens 
den» Konig Friedrich II. den Vasalleneid schworen und 
dadurch die Ucatätigung ihres Adela erlangten. 

Ctemowitz. R. P> Kai ndl. 



<»Arbrncu rviiif'iuli: ;«uiperi(>(t>ontit Äünifl <>i'iiitid)C> II. 
t>On Cfilfllaub. ly.-ib.-Llii-uv'i' VlN^an^^^IHflf(l jai äiiitil^ci'u uiib 
iicucirii »#ff(bictiio. .'öriLiüi-iifiiclH-ii lh u Mail .$amt>f, ßtid) 3Hartl« 
MSb SitttiÄ SAäf«. I:;. .t)fit.) Vfibdbnfl, (£. Säinicr, 15JÖJ. 
qiw^ Cn i. mit e. ftatit) 9«. 2. . 

Am l)estcn beginnt man diese intcrevsantc Studie beim 
.,Exkun^ (S, 49—72) zu lesen, wo Uiiulctliaiscr und nulionule 
Kaiser des MiltelalterÄ tx-tiundolt sind, witbci der hiuilti-»: (icKcns.itz 
dicker Kaisertitel cum univfrstllen Arspruch der r.Mni'.^Iicn Kaiser 
deutscher Notion hervorgeliobon ist und düdurcli die .,KL-rni.ini>- 
zentriscbft Aufbasung" (S. 1) mittcl.illcrliehcr Gosdiielitc zunitk- 
geeriesen werden soll. Auch eine Skizr-c ül>e-r die Gcscliiehlo des 
britiacben Kaiserlitels wird üeh'.tcn. Dic-ior sollte uisprUnslich 
llqiearanle, dann äuftoro Unabhängigkeil bedeuten, sct.lieUlich. 
wie auch des ^^m^^ der parlainenlartsdwn ThronrulKc^kte vun 
1688/11 beelällgt, Gesamtheit des — später .lucli nuUcrcuropiiiselien 
— GeMetes des dreilbebcn Königs: von Knf^lnnd, Schottlund mul 
Irland umfassen. Was das eigentliche Thenin bctrifTt. si> betiaiHicit 
die Dsrateliung (S. 8—48) nach Madftabe der (t;clc);tntlich knüsch 
.malyaierten) dürftigen Quellen etwas tinKclieiuter die Kinbezicimr,; 
dar Gntechaft TuofaMiae (S, 14, 2G). dann der «.mts^tinft S«v..yeti 
in das Machte vmi EJnMIgebiel Kotut; Melnii<.-hs II. v>n l-aiKland 
(».aoir.), ismer seine AbaMiten auf tiixHtjdien u..d R..m (S. 11 r„ 
f)I r.) s-«wie sdne Besfehungen xn Sisiiitn iS. 2<X 3Ki und zum 
K<inigr«iehienisaleia(S.MC). Obenill wird Kivnlisiit zur n.ilienisehen 
Stauferpolitlk gezeigt. Sogar für den Abfall linnrivlis des l.i.ucn 
vom Kaiser vor der SehlacM bei Legnano ninimt .Icr Verf. Km- 
Verständnis zwischen dem Wellen und tteni eni;li-i-hen K>>niK un 
tS. 45 f.). Der Verf. gdit a«t»r so weit, diesen Vcnai, „so bedciiklieli 
er nueh vom moraltacbcH Slandpunlct sein mag, politisch bcu-achtel 
. . . eine groDe, sielbswttOts nationale Tat" su nennen und 
tien Weifen nAsn Waiienstrin su stellen: «seine persttnliehen 
Interessen deckten sich mit denen der Nation, wsa man von Staufctn 
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nicht b«hauptcn kann". Aber Natiünales kann ich an der Tat seihst 
nichts entdecken, besomJer?; wenn sie wirklich im Kinvcinehmcn 
mit England vultbracht wurde, und was das ZielbcwuüLscin hetnt't't, 
so bezog CS sich wohl hauptsächlich auf dynastischen Khrgciz 
und Egoismus. Wer kann es wissen, ob ein etwa 1 IHO durch 
völligen Sieg über den Staufer erwachsendes weltischcs Kaisertum 
deutsche Kraft wirklich mehr im Osten (S. 43) nls im Süden ver- 
braucht hätte? H. geht aueh den ÄuOerunKcn der Kivalität und 
Antipathie der Engländer gegen die Deutschen nach (S. 2—12). 
Wenn er aber in einer solchen Äußerung „brulh tt imfiftuos is 
komimibiu'* mit „ungeschlachte Tölpel" ubersetzt (S. 7, 4Ü) so 
ist davon höchstens „ungeaehlaeht" richtig, .\nsprechcnd, aber 
unbewiesen ist die Vermutung, auf Heinrichs 11. Imperialpolitik 
habe Abstammutlf vw Mathilde, der Witwe Kaiser Heinrichs V., 
die sich immer lo sirne Kaiserin genannt habe, und direkter 
EinfluS derselben nHgewirkl (S. 4, 8tO- Wenn auch Einzelheiten 
korrigiert weiden dOrften, ist die Arbeit doch als Fortschritt 
unserer Kenntnisse dankbar su begrüflen. 

Wien. Turba. 

Retantli«! Dr. WWjr: POnt Tall«yrand und dto aua- 
wiiHf» PoHak Napoleons I. Nach den Memoiren de« Fürsten 
Talleyrand. Mit einem Bilde TaUeyranda in Heliogravüre. Leipaig. 
W. Engelmann, 190&. gr.-8* (XI, 114 S.) II. SJOl 

Eine gut geschriebene Darstellung dessen, was der Titel 
versprieht, aber eben nur DaiMdlung und nicht KHUk. Diese 
Lücke niMt man g«nde an einem historischen Stoff wie Talleyrand, 
wenn nur desaaa eigene Memoiren nigrunde gelegt werden. (N'on 
Quellen sind nur noch die Memoires <U Mad. Hemusal heran- 
gesogen.) Denn Talleyrand, dieser gröOte Opportunist, wie man 
ttin genannt hat, tat lüllcs aus Berechnung, er sebiiri» auch seine 
Bfinnemngan wie für eine beattannile Lage, so auah lUr «inen b«- 
Zwcch. Und \\\r hat er — noch oiahr als andere seiner 
'. — die Sprache gchandhabtt Der Leaer hat daher, wenn 
er nur an der Hand dieser fürstlichen Aufzeichnungen gefiihrt 
wird, immer das Gefühl, ein stark einseitiges Bild zu genieflen. 
R.t Aiiwit ist aus dem.selben Hols geschnitten wie die groSe 
Studie von Lady Blennerhassett. Sie teilt auch die Vornehmheit 
mit dieser. Aber das bitte R. aus der neuesten Gcschichtsliteratur 
nicht entgehen sollen, daO man heute, nach Aufdeckung des 
Villinger-Protokülls, bei Erwähnung des Kastiittcr .MnrJt-- nicht 
mehr von einem durch österreichische Husaren verübten Vulker- 
rachttbradi spractien dait H. 

%^ä\tt ^MxUl^i S»l*alal0cfAf<(te. 2., reoibimr 
nnk ttt Mf Mc J wHW M i c t fMtnrft(«te mufloat. (Sammluna 
OWf^cn. Kr. 1S6.) Sdüp«^ «. 3. Wf^«^ 1906. 18» (lU 6.) 
81. —JSk — Oafl slmtlkha Auaslellungan, die ich an der enten 
Auflaa» M machen mir erlaubt hatte (1. dieses BL Xltt, Sp. 747), 
gSnzlich unbeachtet geblieben sind, ist sehr bedauerlieh. 

ft 0 C m m e I $rof. tx. Dtio, Sltfior bc-j 5;i?Li:i:ifliiniiiafimii« 
jii ytipjifl: eädififc^c (i)rfd|id)tc. 2., ^uldl^f]ellf^c «uiioftf. 
(Sammlunfl «5[d)fii. ÜJr. 1()0.) l?bb., l'JOä 12" :1Ü4J S.> ötti. 
SR. — .»U. — Schlechthin vorzüglich. Vgl. Wissenscliiiftl. BeilaKc 
der Leipziger Zeitung Nr. 112 vom 26. September 1H91>. 

S i e V e k I n g Prof Dr. Heinrich: Dia HandlungsbUcher 
dar Medicl. (Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissen- 
schaften in Wien. Philosoplüsch-historische Klasse. Band Ci.l, \'. 
Vorgelegt in der Sitzung am 5. April 1905.) Wien, A. Holder, 
190S. gr.-8° (65 S.) M. l.fiO. — L«ider ist dss innere Titeiblalt 
der Abhandlung durch einen breiten Stempel „Rezensionsexemplar" 
entstellt und das Heft dadurch dir mich so entwertet, daß ich einem 
Gelübde zufolge nidits fiber den Inhalt sagen kann. 

.München. Ilelmolt. 

Hr«rorTzäll«ehrin.~(Mflneh««, R. (Ndenbourg.) XCt.^, l. -^HiTTer, 
Das Papütium u. Bvzant. — Varrentrape, Raakcs Hisi.-poUt. Ziscbr. 
tt. das Berl. Pollt. VVochenblatt. — Siera, Di« GMHiiMr SleW Matter 
aich u. Maztinj. — Rexz. u. a. : Steinhaus cn, Gesell, d. dtschen Kultur 

(V. Beto w ); — l.enz, Xapolcon ( Ulinann). 

,erschc Bcitri^e z. Ccschichlsfor&chg. in Verbindg. mit d. MUnsiei- 
schen Fnchgenossen hra«. v. Dr. AlcMa Melater. Prof. a. d> Univ. tu 
Münster Neu« Folge. x9]. (Der gansea Reihe (B. Heft) »Masler L w . 



Copp«nra(h, 1907. f,t.-ff 
XVI. Brinkmann lir. KnJ., Studien ät. VerfasSR. d. MeiergOler in-, 
hürsienlum l'.i.!crbi rn. iVII, \\t S.) M. I.t». 
Mommerl Dr. iheol. Carl (Pfarrer lu Schwtioita), TopoaraphI« d. alten 
Jeiusalaat. IV. Teil: Oer Mauerbau d. NaheaiiHb Die Akm dar S/rar, 
Di« Basis Antonia, Der Königspalast Harodes d. Gr., Die Agrfppa- 
mnucr u. Jerusalems alt« Gräber. Lpi., K. Hiberland. 1D07. gr.-S" (vll, 
MO S.i iM ».—. 

Widmann Hs., Uesch. Salsbgs. I. Bd. tBis ls;o>. tAllg. älaalengcscli. 
UrsKg- V. K. Lamieebt. t. Abk Diaelie LaadeiaeicMehtea. Ufaia. v. 
Armin Tille. tTwerk.) Celha. P. A. PÜSiä^ INI. (XVI, IM S.) 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Musonii Rull C.: Rsliquiss. Edidit Otto Hense. Ldpaii. 
B. G. TSnbner. 191». » (JnCXVHI, 148 S.) M. 8J(K 

Di'- .Ausgabe ist ein trefTlich f^'cr.it^^nes Seitenstück 
zu der niusterhafteit Bearl>citung der liruchstiiclce des Tdea 
durch den Verf. Die Bedeutung At^ Phtloiophetl ist ja 
längst anerkannt; jede Darstellung der Stna mu6 ihn und 
den leisen, aber deutlichen Einfluü, den er auf Mit- und 
Nachwell gefibt hat, würdigen und in nicht wenigtn 
Punkten von ihm ausgehen und lU ibni surOckkehnn. Da 
ist die sorgfältige, mit peinlichster AMninttease dorchge- 

führte, vollständige Materials. imi-.iliing, itiit der uns 0. 
Ilense beschenkt, doppelt erwünscht. Als ürundlage für 
akademisdM Dbmigen ist das BOcbldn besonders wotvoD, 
sumal der Heratisgrlu r durch eine sehr gut getroffene 
Auswahl der Parallelstellen die Grundlage für einen er- 
klärenden Kommentar gelegt hat. Die von BOchelcr (der 
schon früher durch die Anregung der Quaationts Mut ^ 
uiattae von Wendland in Beziehungen zu dem Autor ge 
treten war) beigesteuerten Bemerkungen sind eine höchst 
erfreuliche Zugabe; gaiu besonders erfreulich aber die vom 
Herauageber im Vorwort erOffiiele Aussicht attf du baldige 
Eracheinea eiiiM swetten Slobaeusbandes. 

Graz. Heinrich SchenkL 

Th« Naki 'id of Jarfr and~al-Fara2dak, edited by AnthMiy 
Ashiey Bcvan M. A., Fcilow of Trinity <.k>llege, Cambridge, 
Lord Almoner'.s reader in .Arabic. Vol. I. Part 1. Leiden. E J. 
Brill, IW.'i. 4" (WIK. VM\ S.) 

Die drei berühmten Zettgenossen al-'Ahtal, al i'araz- 
daq und Jarir haben durch ihre Kteniriscfaen Pehdeginge 

(Naqä 'id) die Aufmerksamkeit ihrer ganzen Nation auf 
das lebhafteste erregt und e.s ist daher kein Wunder, datl 
ihre Streitgedichle in eigenen Sammlungen neben den 
besonderen Diwäiten erhalten sind. Während die Naqä'id 
des al-'Ahtal und Jarir in der Kczension des 'Abö Tarn- 
niäm noch ihrer Auferstehung für die moderne Forschung 
harren, hatte Witliam Wright schon 1883 eine Ausgabe 
der durch 'AbA *Ubaidah gesammelten Fehdegedichte des 
Jarir und al-Farazdaq angekündigt. Diese durch den Ti ' 
dea Altmeisters der englischen Arabiatik verhinderte Ab- 
sicht hat Bevan wieder aufgenommen imd tiir AnsfOhrang 
gebracht; die erste Lieferung des großen Werkes lir<;1 
nun vor und n<nigt uns durch Umsicht der .^nlaj;c 
sowie durch die Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit der 
DurchfOhning zu aufrichtiger Anerkennung. Hine definitive 
Besprechung müssen wir auf die Zeit verspäten, wo das 
Werk vollständig vorliegen wird, kOnnen es uns aber 
nicht versagen, schon jetst den Ü beistand zu bedauern, 
dafl der geldvls HersiHigeber die ausgr iif IrhiistB PWas- 
burger Diwänlundachrift des Jutr nicht in Betndit ge- 
zogen hat. 

Wien. R. Geyer. 

I. Pf t f d) c r ^ßrälüt Xc. Igiigcfbfrt Sorms, o i ; l i r Äflininrrbm 
©r. ^riligffil be? Uatii'i«: Ctlocibr« Vcbctic< iinb CrharattCT^ 
bilb. Wit befüiibcrcr !Hü(f|id)t auf \t'w< ZUiimxc^ \ux djri^lidjnt 
ÄeliLitoti. i.'fi<)5in, £>finrid) Sdjmibt llavl iWüiitl)fr, litx'i. 
(ir. S' (XII, 117 e rn. K laf.) W. 4 

II. «tül.tri 9lb0lf: Sic üOer^anbluuflrn übet ScfiiUrt« 
i0crufun(t »0(4 i^rrlin, qi*iditd)ilidi itnb t(d)tli(^ nilt(CfM|t- 
■Ürrliii, ?f. t\a\)\m, 1 ',«.•>. iir.-8" (97 S.) 2. 

III. W a »j c r C^tifd: Vitcrarifdicrf Sti},)eiibud). öriommrlie 
lÄuff3t,ir. aiJit bfin löUbiiitf bv* VerfaffsTt«. Oi<tblio»hf( bnitfcbfi 
SilirittfifUcc au« iööljittrn. .^vrausflfni-hoit iiti fluftrarto bft ör- 
ieUictiiift i,ur görbrrunfl btut{d)a Siücnfd^aft, kunit unb tfitrtatin 
in 'mi)mnx. t«anb .XVI.} fno, 3- Wut, UOb. •> {JUSO, 
858 <B.) a». 8.-. 
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I, Eine CharakterLslik des vielseitigsten Ocnies tier modernen 
Zdl, Verständnis- und liebevoll und su klar geschrieben. da(t tlie-. 
bai einem Philosoph«!) von Fach geradezu wundernimmt, besirchcn 
«ich doch hcutmtage stelbai Kichtphilosuphen, mi>glichst verschroben 
und verworren Jtii schreiben. Verl', wird den verschiedenen Rkh» 
tanken der Coetheschen Seele K<:recht, Jn er hat sich in dieselbe 
so sehr hineingelebt, diiU er hisweilen beide Augen zudrückt, wo 
wohl eines oflTen zu hulteii war. .Selbst einen Goethe kann man 
«Ehlen, sctüitzcn, verehren, ulmc alles an ihm loben zu müsKcn. 
Slit der iuflersten .Anspannung christlicher Nüchstcnlicb« mag es 
felini;cn, wonach der Wunüch nur allzuhcgrciflich ist; Goethe uls 
Chri'i'.cn, jd selbst als Katholiken hinzustellen, allein dagegen 
qMcdlcn doch allzu gewichtige TaLsaehcn. Abgesehen von einer 
boaiüopatiliadim Dosis Schonrurbcrci scheint mir das Buch gar 
sehr geeignet, weitesten Kreisen einen lüiihlick in des gewattigen 
Genius Leben, Sinnen, Trachten uv.d W irken zu ermöglichen. |)ie 
Abbildungen stellen Goethe iinJ Jessen l 'i cundc sowie da.s Wohn- 
Imus des Dichters in Weimar dar. 

II. Rinc hochinteressante .Abhandlung! Ein ausgezeichneter, 
berühmter Jurist hat einmal sich und sein gelehrtes Rüstzeug in 
den Dienst der deutschen l'hil<ll(>^ie gestellt, um einen literai isdten 
Streit zu entscheiden, der einige Zeit nach Schillers Tod über die 
Krage der Berufung des Dichters nach Berlin entstand. Ks ist eine 
Art ProseO, und die streitenden Parteien sind keine geringeren 
als einerseits .Schiller, (Goethe, Karl August, anderseits IfTlund, 
Beyme und Friedrich Wilhelm III. Der Prozeß »pitztc sich zuletzt 
dahin zu, dalt Goethe eine oflizicll« Erklirung seines Berliner 
Ministerkollegen Beyme eine „Unbegreiflichkeil" nannte. Stölsel 
tritt mit dem SelbsibewuBlsein und der Ruhe des erfahrenen 
Juristen an den verworrenen Knoten heran, lienulst als wichtiges 
.Material alte Rechnungen des königlich-preu Bischen HaushalU, 
gelangt so mir Aufklärung über Einzelheiten von Schillers Berliner 
Aur«nlhall und stellt die rechtliche Bedeutung der gepflogenen 
Verhandlungen fest. So gelangt er noch milhsamem Vordringen 
Schritt um Schritt endlich zu drei Möglichiniten des Sadiverhalls; 
Wenn sich nun auch ni^ht mit Sicherheit fesislelien lüflt, welche 
von ihnen der Wirklichkeit entsprach, so .«chlicfit doch jede von 
ihnen die Richtigkeit der 1829 aufgestellten Behauptung aus, 
nun habe in Berlin die Gunst wohltätiger Lebenacrleichterung 
Schiller voniitbniten; denn nur in dem Dichter selbst lag der 
Grund, wmn «r nicht in den GanuA der von praufliscbsn König 
gebotenen Zuwendungm gelangte. Durah die in Rede stehende 
aularordenflidi grandfiehe und ol{}elrttve Arbeit Ist die Frage der 
Berufung ScfaiUen nach Berlin und was damit im Zusammenhang 



ni. Die Aimeabl der lllenriwiMO und IMIntiaeiHn PeiiiilelcMM 
von loeif Bayer enthllt Bneye lilefarieaii-dMHMtuii^idier Rldi- 
lung; ein Band von Emys kvnatwiaemeelMfUMMr Mchtung eoll 
■adtfblgsn, ao deS Mdo Gebiete von B* acbrinslellcftocber Tilig* 
kait Mir rechten Geltung kommen. Uns Alteren erscheinen diese 
FfwUeloni als guie Bekannte, wir erhMiem uns mit Vergnügen 
der Anregungen, die wir ihnen verdankten, als wir sie im Laufe 
von dnUlg Jahna in den gileeenaten Journalen und ZUtsehiiHea 
lasen. AlMn die jdiigere Gcmntian sei auf dies Buch aufinerksam 
nnaebt, deaeen die deutsdie klaasisefae sowie hervorragende 
Bnchcinungen der auelündisdten Utemtur berOcksichtigende Auf- 
sitae nkbt nur tOr den Gebildeten überhaupt, sondern sdbet für 
den Fadmiwin intereannt und von bolMm Nutisn sind. FraiHeh 
diif nicht verschwiegen werden, daft von unserem Standpunkt 
gegen manchen Sate des verdienten Lileraturvelemnen Efaujirueh 
erhoben werden mut. 

Lemberg. Dr. Albert Zipper. 

Keiini Dr. Jo-^ci: Crillparzers Goldenes Vlies und sein 
lim4»ehrmMelMr NachlaB. Wien, C. Gerolds Sohn, liMi. 
B> (XXIV, 195 S.) M. 4.^ 

In seiner umslindlichen Art, die. wir sdion aus seiner gleich- 
artigen Arbeit Aber die Ahnfirau kennen und hier besprochen haben, 
liefnt X. aua Gittlparaeis nachgelaasenen Skiaaen, Varianten und 
Afaacfiriften willkommene Rettiige tur Bntsiehungsgcschichte, Text- 
kritik und Krklärunj; des Vlieses. Dr. W'l. 

Ot« lll«**r. Echo. .llrBg. J.'s. Küliiiuer.i 17-tU. - il7» 
Istcl, Schauspiclatusik. — h r ei an <c I .s, K. M. kilke. — Lobsicii. .\ii-^ 
4. t. Lcbcnshim*. — Servaes, Uet Roman e. Knabenssela. — Sc )imi.l:, 
SkitztabOcher. — Krast, OiehMr Uaivaraitiislahrar. — FraazAs., 



Italien., mao. BrM -~ ML) Mftller-Brauel, HsMMvansad. — Mayer, 
Majrnc. G. Kaller -ScbrlftM. — Paeck. J. Brincknana UmMäS. — 

Hiiu«rr. Lileralur«n d. Osleiis. — Kvers, Dlcliiecn -- Kngt„aBMrikan., 
•j-r.ina Brief. — 'If.i v. ' i p j- r | :, - Ii il 1 k ■> k i, Au.s d. Wsifestatt d. 
t'hcrseticrs. — Bercer, Schiller-Schnlten. — v. WolaogSa, Marie 
I Klnaeijakra. — C. Uoffaiaaa u. a~ Fiahveialstkeaa. — Kleaal. 
• kiiiAttr— Pnmsae.. itallea., lüüllad., tuss. Btlit - (Ml) v. 



lUauliau. EratUngswarke. — Brunnamann, llialmar Södcrbcrg. — 
Hers Vea eiasB^ der GoU swaag. — Holaamer, lloineyer, Balladen- 
Kunat. — Landauer, Leasing, Der Streit um WhiUnan. — Engl., 
ainerikan., tscticch. Brief. 



•Il.irl m.» II n Aujiusl. MiMor. \'f;k.sliiiler ii. itcitKedichic vnm I«. bis 
1» Jhdi. «.esnmmclt ii. oiliiuKfl. .Mit Meludieii. Iir»m5. v ihdciiith 
Abele. 1, ltd.: His zum KiiLte d. ^^hr. KricKes. Mit l nIerstutiK, d. 
Hivtor. K«ininlssion b. d. K. Bayer. Ak. d. Wia». Münehen, C. H. 
Ba^, itOT. gr.-K" m S.) M. II.—. 

Stalnar Hhd., haprhu. Jeaa, E, DIedaHebs, IMT. a* <lV, HZ S. ai. s III.) 
.M. S.SO. 

'KjnicnsMn lir. iijiimor, NseMUie CeMlws. Las., R. waaba, iMf. aa 

. I7S S.) ». . 

Kmmcrig Osk., .Ttie bataile orAgyncourt* im l.lclile Rcschichll. Quellen- 
nerke. I. Inaug.-Dijis. d. philosuph. Kakuliät I. Seklinn d. K. iZudwii;- 
MaxImiltanü-IlnivendtAl MQnchcn v. ta. Juni IW». Nürnberg, Oruek \. 
Rob. Wiesar (Verf.; MOachan, Pllolyatr. 1). I«km. gr. it> (III. n &.) 

Sctiuberl Dr. phil. Carl. Der Pflcgescilin (noiirri) Im franifia. Heldenepos. 
MarhK.. N. G. Klwert, I9«l. nr. (III, M S > AI. I.«. 

Kuscliu'ilz Kr. Kd. <wcil. lieh.-Rni u. nrd. I'rnf. a. d. Univ. Köiilgsbg.i, 
Anlelti;. z. Studium d. franz««, >*hil<>lo|(ie f. Studierende, Lehrer u. 
Lehrerinnen. »., vem. u. v«rb. Aul), v. Dr. Guai. Thurau, Privat- 
do». a. d. I'nii-. Kftnigb«. Ebd.. IS07. »■ (VIII. tua S.) M. 4.-. 

Vaeann Stefan, Meine u.- Sterne. Zur vergleich. Ul.geacblehte. Herl., 
K. Knntane & l'n., I'JO?. a» (III, lU S.1 .M. ».— . 

*Krierc d. Frau Jeannattc StrauS-VVohl an BOma. Eiogaleitet u. er- 
läutert V. K. Manuel. Ebd., IMff. I* (XXL eas S. m. Placir.) M. IM. 

*/.eiirraeen d. christl. VaUcalebaae. Bd. XXXI, Haft a. SlaUg., Chr. Belsar, 
tau«, nr.-i»'. 

n. Kbncr Theodor (Ulm), Daa Knaben Wuedarhorn. Rückblicke u. 
HnITnungen f d. discha Volicsliad. (S5 S.) H. —.ho 
Delbrück B., Synkrclismua. Ein Btr. z. Kennaa. Kaauslchre. SiraSbg., 

K. J. Trübner, ilWJ. sr.-»« (Vit, t7« S.» M. 7.—. 
BruKmann Karl (Prof, d. id);. Sprachwiss.) u. Aug. Leaklen (Prnf. d, 
sl.iv. Sprnehen a. d. l'nu. Lpz... Zur Kritik d. künstl. Weltitprachen. 
l-.hd., l'."07. jKr.-H" l»8 S.) .M. — .Wi. 
'Schumann Colmar, Der Worlaehaiz v. Lübeck. Probe ptanmältigcr 
OurehCorschc. e. mundarü. Spraeh^-ebieies. iZeiiAchr. f. dische Wort* 
ronebg. Baltaaft i. IX. Bd.) Ebd., i»)? gr. if illl. 9o S.) M. «.a«. 
Beermano Uymn.prof. Dr. Ernst, Die inlernal. Hillaspraehe NovilaUn. 

Bio Vanclitag. Lpz.. Dieterich. iiw;. fr.-tf (IV. ttl S.) M. I.—. 
Analaela germanica, Hermann Paul zum 7. Aug- IM* darKChracht v. 
Aol. (iluck. Anh. l->ey, Pnedr. Wilhelm. I'. Kxp. StlimiJt. Muh. 
Btrkenbihl, AI. I>rever, elicmnl. Mitgliedern d. JlKciieii Meminars im .1 
k. bayr. LudwiKK'Maximilianii-l'niversiliit lu .München. Amixrg, ii. 
Hit», IWM. Kr.-a* iVIII, S. u. IC S. NotentMlii < S\. 19.—. 
Cornelii Nepoiia Viiae. Kür d. SchulKcbrauch ein^erichiet V. Dr. Mich. 
Gitlb.iuer. Mit e. Wörlerverxeichnii«, wexenllich erweitarl V. 0^. 
Kuno Keelii. i. Aull KreibR.. Herder, I9«IJ. W i.\IV, SU S.) M. IJ». 
*Wetzel Prof. lir. .Martin (»eil. Dir. d. k. Gymn. an Manellen 8U CBhl), 
Griech. Lesebuch mit .li-cheii OhKitstücken f. Unter- ü. Ober-Tailla. 
e., verb. Aull., heurb. \. J<..s. W e.Nkamp. PrnL aia k. Gfmu. SU Coea> 
feld. Khd . 190?. er -s- 'S.UI. Sl.v S.! Keb. .M. 3. -. 
*K Ummer Dr. Karl l'erd. u. Dr. Karl Siejxkal, Kinführi;. In die Geach. d. 



dtschen Lil. K. verb. Aufl. (Iliir»büchcr f. d. dtachen Uolarr. Hrrgg. v. 
[ir K. Stejsknl 3. Hdch.) WiCB, Man«, l«0S. 8*(X, SM S.) gab. Kl.». 
•.Min..r .1., c.ncihca .Mahonel. Bla Vortrag. Jeae. B. Dtederttiie. 1M7. aa 



lIlI. 117 S I .M. ?.- 

Cz yc z k ic w IC z Andr., .Apnmcmnons Reslrafi; (Kin Hir. r Krklürg. d. 
ersten 2 Bliv.!ii:r J. ll;x-,.j Brt'Jy, I-. West, i!Ki7. sr S' JT S.) 

*Rrle(e \<>n u. an Golth. Ephr. Leaaine. In ri llden. Ilrsiiig. v. Fz. 
Murieker. II. u. V. Bd. 0I> Brlelb von L. .lus den J, 1772— Hl, Amta- 
briefe .lus den J. I7S0— «. — V: Briefe an L. aus d. J. 1771-17«!,) Lpz., 
(, J i; -.«.hcn. 1907. t!r.-»" (XI, MI u. I.l\ . S i .i S\. fi.-. 

Seu-.'- Iluiir , Ijisclic ^iclinfieii. im Aul'.i. >1 \\ uiiiciiih. Koinmissiün I. 
Landesge.sch. hrsgx. V. Dr. Kart Bihlmej/er. Slutl);.. W. Kohlhararaer, 

isM. gr.-e* ixvu, m*, aas ü.) M. le.— . 

Kunst und Kunsigcschichie. 

I Onlabnrg Dr. Max: Dia MünsteriMlNll WtodarMBtor 

und Aldagruvar. Eine Ikonographische und numlamalisdw 

Studie. Mit 18Tafeln und 9 Hoohilaungen. (Studien aur daulacbsn 

Kunalaosclddile, Hell 76.) StraBbui» J. H. Ed. Heil«. 1907. 

Lex.-» (VIII, 78 S.) M. A—. 
II. Beitrlge aar weatfliiaehen Kunatgeachiebta. Honma- 

gcgeben van Dr. Hera. EhrenberL Profenor an der künigl. 

Univensitit Milnalar. Haft 1— t. Munaler, Coppenralb. LeXd-8». 

Hell 1: Koch Dr. Fanllaaadi Privaldoacnt an der kfinigl. 
UnivetsitMt Miinster: Ol« Or6nln|nr. Bin Beitrag aur Ge- 
schichte der westniischen Plastik in der Zeit der Spitrenalasaaea 
und des Barock. 1S0&. (VU. 278 S. ro. 88 Tai.) M. lO—w 

Heft 8: Born Dr. Friedrieb: Ol* BsMwiMiydnr. Ein Beitrag 
zur Kenntnis der wettfldisehen Stsinplaadk im aeehadmien 
Jahrhundert. Mit XVII Tafitfav 1906. (VI. 79 S.) M. 7JB0. 

Heft 8: Sohmltt Dr. Hermann: Ol* mltl«l«M*rNoiin 
Malaral In Sonat Zur (;cschichte des NatufgeOihls ta der 
deutschen Kunst 1906. (.W, 148 S. m. XVI Taf. u. mehreren 

,Ahh. i-n Tt-xtr.) M, C, , 

1. Münster ist mit den von Ehrenberg herausgegebenen 
„Bdtrigen xur weatfUmchen Kunalgeaehiehte*' aoaben in 

den VortVr^'r'jrifl crtirihtfu Iiitcrcsst-s der kunstgeachicht- 
lichen i'orschung gerückt, die sich in vorl. Studie mit 

Ulf 
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mQnaterUchem Boden befilfit nnd di« Beriehungvn des 
Wiedertäurerreiches rar Konat behandelt Durdi eine 
nicht zu breite, aber Qber alles Wichtige der gewalt- 
Utigen Um»tanbewe£ung tuiterrichtende Einleitung und 
dufdl wörtlkhe Mitteilimi; der (tir den ArbeHaxweck 
zum Versländnisse notwendigen Angaben der nicht jedem 
raach lug&nghchen (Quellen hat Gei»berg zuverlässige 
Onmdlagen flu- das Kindringen des Kunsthistorikers in 
tkn pcwitJ nicht Iciciit zu behandelnden Stoff geschaffen. 
Nachdem ü. das (')lj;emrildc detr Schweriner Galerie zu- 
nächst mit Bcincin ADspriiclic iiuf historische Treue der 
Dsustelliuig dea Wicdertftufarköniga Jan van Leiden 
abgewiesen hat, hllt erUmat^au nach «nem aothentiachcn 
HiIt!ni^«e dessclhcii. Die Voranstcllung des schönen 
Kupferstiches Heinrich Aldegrevera, aua dessen parte i- 
huer Aufläaaun^ man auf daa verkappte Wiedertäufertum 
des MeistCTS KchlieBen woütc, i!?t »ranz naturgemäß. Im 
Zusammeiihuii^e damit wird die Frage, ob Aldegrever 
an der Herstellung der an seine Formenaprache anklingen- 
den königlichen Insignien beteiligt gewesen sei» mit Rat- 
sehlft(;«n dngcgrifTcn, mit Zeichnangen und Muster- 
aiuveisvinj^eii :ius^;ehcillca hiiht-, (^ijiii) entschieden, il.ili i-r 
an der Herstellung unbctcili|{t war und die Ori^^inale nie 
gesdien hat. Die saUreiehen Bildnisse Jans werden auf 
7\vci Typun zuiflcJctjelcitct. Im Anschiusüc :in „die war- 
haitiigc gcätalt nnJ figur des Mftn.steri.schcn Königs" 
auf dem Holzschnitte Guldenmunds und an den Holz- 
schnitt dea Nfimbergers Hana WMidereyaen, nach 
welchem Jan von I.«iden „gantz wartiafTtlg ahkonterfe^'t 
durch A. G." (Taf. VIII', wiid erwiesen, daü der Mono- 
giammist A. Q., mit wclchai iueinandergestellten Uuch- 
staben bdcannfKeh Henirich Aldegrever feichnel, der 
Meister <tes .dtt-n Profilliildnisstn J:ins zti^-iunde üi jjen- 
dcil Urbildius lüt, diin cf im Auftrage des UiHchului von 
Monster bald nach der F-robcrung der Stadt herstellte. 
G. glaubt dasselbe in dem Unikum-Holzschnitte des 
British Museum (Taf. X) feststellen zu können. Oer Ab- 
handlung 9chliei3t sich auf S. 52 — 57 eine /nsamnun 
stellui^ alkr WiedertAuferbiklniaae an, wfthrend im An- 
hange MOnzen, MedaiUen, Sehats- tmd Brkemumgaaeichcn 
der Wicdert.uift.'r besprochen werden. Die guten Ab- 
bildungen ermöglichen eine Oberprüfung der Zuverliutsig- 
kcit gar mancher Angabe der Untersuchung. 

II. Eine neue kunstgeachichtliche Fuhlikationsreihe, 
welche die Erforschung eines hochbedeutsamen Gebietes 
deutscher Kunst sich zu ihrer SonderaufgHl>e macht, setzt 
mit den vorl. drei Heften der BeitrAge aar weatfiliachen 
Kunatgesdiiebte ein. Der an der Spitts stehende Name 
Ehrenbergs hebt die Fühmn;,' hir^'or, welche die neue 
Universität imd ihr auf frcnidcm Boden augenscheinlich 
rasch heimisch gewordener Kunathiatoriinr gewifl nur 
zum Gedeihen des ganzen Unternehmens sich gesichert 
haben. Auch der westfälische Fruvinzialverein fOr Kunst 
und Wiaaenachait OUt mA die Förderung desselben 
angdugen aem. So verdamm sich mehrere beachtens- 
werte Momente, im die Kmetgeadiiehte Weetfalena, mit 
welcher eine der FrChürlieiten Lühkes sich beschäfti^^tc 
und welcher auch Nordhoff seine beste Kraft widmete, 
mit einem gew atn NMlidnick wieder in den Vordergrund 
fachmännischer Beurteilung zu rücken. 

1. Die Eiflfilhrung des .Namens der Cröningcr in die kunst- 
geschidititchc Literatur ist vor nicht gar langer Zeit durch Nord- 
hoff und Pauli erfolgt. Koch befaSit sich aufs eingehendste mit 
diciicr aus Paderborn stammenilcii KiinNtlcrruinilii;, von deren An- 
gchürigen drei — Heinrich, Gerhard und Johann — für d«a 



Ausgang des 16. unJ die erste Hitinc des 17. JhdLs. in B«tractil 
kommen, während die jüngere Generation mit Johann Manriz, 
Jiihann Wilhelm, Gottfried und Johann Michael Grüningcr ikr 
Karockcpochc angchi'ift. Sie haben in Münster und si:it)cr Um- 
gegend von der Spütrennis-sancc an bis ins erste Viertel de» 
18. Jhdts. hinein eine sehr vielseitige Tätigkeit entfaltet und nuuiehf 
Kirche Westfalens mit Allären, Epitaphien, Statuen, ChorMdirsokn, 
Grabmälem u. dgl. ijeashmückt, die teilweise sehr achtcnswfde 
FtUiigkeiten erkennen lassen. Wird man mit K. wohl nur Gertianl 
Gröningcr, IDr den such die KschricMao tejcber Oiefien, eine 
wirklich künstlerische Bedeutung zuerkennen lind dk VoranateUung 
der Betrachtung seiner Täligkeit ganz sachgemüB Rnden, So dürfte 
man gleichfalls der ansprechenden Würdi^ng der verscIiJeden« 
Gröninger-W«rk« iiberhsupt durdiwegs mit regem Interesse geges" 
überstehn. Das rsiehe QtMlleamatcriid, über welches K. verfügt, 
ermiigKcht nicht nur das EntweHen efaies zuverlässigen Leben»- 
hiidas, sondern such im ZusanrnNnhang« mit der Inilisctten Eis» 
whäuung der Leistungen eins von Venelehnengen fteMcibcaih 
Darstellung des Bntwieklungsganges und nandien l^incicbm 
AufiKhluS ölier das Kunallebsn der Zdt Auf Cnind der richlign 
Kmpilndting, daO die Eigenart eiasa MalatMS am «inwandütieiua 
nach dem MaOslabe seiner Bpoche und silner MttaMlicnden bsurtcih 
werde, ist der Absehaht fiber Geihafd Giüningefa künstlerMic 
Umgebung dngesehallet. Audi In den aOgemelnen AuslBhnmgtn 
Ober die deoisehe Plaiük aar Zidt der Hedirenaiasanoe finden sieh 
recht autteffisads Bcmariningen. Für den Aharfaau des 17. Jhdis. 
v'erdienen die tan Anbsn« «ertgelreu mMgetrillen Vcrtritge beaondctc 
Beachtung, (S, 849 u»f.) Süät von einer tu hoch greifenden Be- 
wertung dar XOnsOer fteihsllend, hMbt Kj» Studie ein hCchil 
schütabsiar Beitrsg für die Cscehidtt« der Plastik in DeuUchland. 

t. Auf dem Boden von Münster brachten im IC Jahrhunderle 
Henrik und Johann Betdcnsnyder die Slebiptastik zu Ehren. Neu 
KCA-onnene arcbivalische Mftteiltmgen enniiglicfacn die PeslstcHung 
wv-rtvoller LebensnaebricMen, denen Besehireibung und gcnauoe 
Würdigung der AibcHcn sich ansdiliellcn. Sie lassen die eiofr 
dr.^maltscben Belebung suneigende Art Henriks von der Leieluags- 
fnhi^ccit des Aua fblgenden, aber «eniger selbständigen Jobnn 
schaff aehddea, auBer welchem noch ein JUbert und Hans Betden- 
^nyder nachweisbar sind. Dafl der PamiHenname sieh aus der 
Goft-erbebezeichnung entwiekeUe» sebabit aunüehstllegend. Auf 
Henrik ßcidensnyder werden die ta B. Kapitel bespfodicnm 
Werke bezogen, die meist swisdiso 1515 und 1580 entstanden, 
nirgends Sputen der iialienfaehcn Rensiasaneeibrmcn erkennen IssMn 
und sieh von der damals noch im Voidergrande siebenden Holz- 
plastik ttkdit gan* Insaulten vonodfsn. Die Beapreebung der 
Bildwerk» Johann Beldensnydeis gewinnt einen suverlässigen Aui- 
gangspunttt in den BruchstUelien des alten Paulussitans im Doaie 
zu Münster, der für den Meister uTfrandlich gesichert ist. Gleieke 
Beziehungen finden sidi auch bei dem 1010 abgebrochenen Ijettner 
des Domes; ob seiner temn Afbett und den leisen gotischen 
l'rotilnachklängcn verdient der piichtige Eilier am Schloisse lu 
Bur>;stuinrurt, gewiS dnca der gäehmadivollslen Weifce der Fiüli- 
rcnais-Mincc in Deutsch tand, b t annde re BaacMnag. In Johann 
licidcnsnyder lernen wir einen {ntenaaantcn Meister kennen, de« 
die alte Rlditui^; der BQdaeni im Blula steckt, der ober der rar* 
sichtig verwendeten neuen nirgends Mndlich gcgenübemtcht Ge* 
rade diese Zurfickhaitung, weiche von der Sehraffbeil der Abtehnung 
frei bleibt, vielmehr auf eine schlichte und efailhehe Verwotdung 
neuer Motive eingeht, bewahrt vor der sonst nicht seilen he- 
gegncnden (Mmibiulung von meist falsch verstandenen SeaaiaaaiKa- 
furmen. Die sehr interessanten urkuodlidten Beilagen bieten über 
die wertvoHca biographischen Daten hinaus auch dankensuerte 
Einblicke in Arti^is- und Entlohnungsweise der Zeit. 

8. Haben die beiden ersten H«f\e sich der Einlubrung bisher 
wenig beachteter Bildhauer verdienstvollst angenommen und den 
Anteil Westfalens an der Kniwicklung deutscher l^lik mit richtigem 
Ncbcneinanderhalten des Quellenmateriules und der Denkmäler 
zuverlässiger einzuschätzen begonnen, so wühlt das dfttls aiR 
der mittelalterlichen Malerei in Soest einen der Forschung leüweilC 
schon bekannteren Stoff. Aber die Aneinanderreihung der in BctracM 
gezogenen Denkmäler, ihre Zahl und die Art ihrer kritischen Be- 
urlcilung nicht nur in ihren Beziehungen untereinander, sondein 
auch im Hinblicke zu den verschiedenartigsten KunslacItöpfbngM 
der Zeit verstehen unsere Kenntnisse dieses Gebietes i]bcran( 
dankenswert zu erweitem. Schmitz geht dem Ursprünge osd 
der Rntwicklung romanischer Wand- und Tafelmalerei mit Ein- 
beziehung ihres Uberganges zur Gotik umsichtigst nach, die « 
bis zu dem 1401 von Konrad von Soest vollendeten Wildunger 
Alt.ire vi-Tf'-lj;!. Selm:! ilcr 'l'iU'lzusaU „Ziir Geschichte des Nshir* 
geluhles in der deutschen Kunst" spitzt die ungemein 
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Untersuchung nebenhei auf einun ccwi.ssen SonJerzwcck zu. Der 
abscbUeftendc Rückblick rurinulicil knapp die Hauptergebnisse, in 
deren R4k1imcn Jcr von I2HU bis 1380 hemchende, als Nie<1crf;un(;s- 
f^tadiuni clng&schitlzte (;otiscliv Dekoralionsalil woM tu gering 
angeseUst ist. Rci dein Intcicsse, das Scb. an mehreren Stellen 
Tür diu Ücnkinulc Bülimcns bekundet, (llll es auf, daS er weder 
auf die Kurlsivincr iJildvr noch auf die Gemiildc im Kreuzgaitge 
des l'ruger liniuusklostcrs Ikzug nimmt, die nach Ansicht des 
Ret. gerade für das wiedcrcrwachcndc Nulurgcruhl nicht ganz 
belanglos sniU und dort kaum fehlen .sollten, wo auf die gleich- 
seitigen, aber weniger charakteri.stischcn Wandgemälde der Kirche 
in Sliivrtin Itezug genommen Lsl. Die Vcrmitllung beim Import 
dvs fianzitsischcn Stiles nach Uohmen, die Sch. auf S. 122, Anm. 4 
dem Kloster .\taria-.Saal in Altbrünn xuvvctscn will, wird .sich wohl 
eine Einschränkung gefallen lassen müs.scn. da in dem Chnm. 
Aulae Kegitte gerade von zuverlässigster .Seite berichtet wird, daU 
die .\l>lc von \V;ikl-.iis'-t 1 . S^JIc',:', vwA Künigsanl, welche /uiii 
Gencralkiipilcl ntikli i ;ti ;ui\ };li i.is; wiircn, schon 1292 in l'.ni-- 
um 1^1,0 .M.iiU Sill-u-., J:e J< i K rill- Wenzel 11. zu Jkm :: Zu.tki 
ge>(.VLiKltt li.iUc, Ziilili 1.U lu: I luii.Kvhriften für seine SlifUun; Koli^- 
soul nnk.ui[Ur,. \'')ii Avi^mif, ii achte der l'ragcr bischof Johann IV. 
von \y^\\7.\i Jiict,; une \n.l bewunderte ßik'erhandschrill; aus 
.\vs,L;r'iii |4L[;ii;r;le iiil^rL-'v-.init.' ^^Scriplum suptr api>A,ii\'tiiin" 

in liic liil>liijllak J:?. f'ra^tr .MlIi i.polilanknpitcis. Obtr t'.itl.l'j 
He.'.;L Ii Miir^ii l;uukiiri>'. liuliniens ;-ii Kraiikreich i:i<ti.r K'ur..;; 
Joh.iiir. vuii l-u\L-::-.bin liat !\Lf ir. Meiner „Cieschiciilr bi'.- 
dendcn Kun^t m il.jlim.n mj i. lUdj Wenzels III. bis i'.lii 
I lusitcnkricgcii'' I. .S. '^M U. ausluhrlieh gehandelt. Diese 'J .ii--.i.lii;-i 
machten den mäjiri'-chcn Umweg der Vermittlung Uber Al.bnirn, 
diis vielmehr in cir.o Unbmen damals beherischcnde SHi'jitiu- j; 
einbezogen t;-.i,lKin;, v. .'.isiinul:.; uI-lt lln'.- iij. Ii: diTselbeii Anrii. -l 
auf S. 122 ümt' «olil imtl; i.Vi N;iiiic di.-. \\,siii,'..'Mi:-. der „Geschichte 
der Kunst aller Zeilen unJ V'i lkir" <ii.-. Wultinann in Wocrmann 
nchliggcslelll werden, für Jci: auch die Angabe Hd. II, S. S4.'» 
paüt. Ob die Rcstauritr jng der Znaimer Wandgemälde, wie .s.h. 
S. 48 angibt, ihr Itcstes ui, Uarübcr gchn die Anschauungen hcii'.c 
ziemlich auseinander. Ortsnamen sollen Ki liiilih i.iul tii ::. ciiun 
Denkmale nicht verschieden lauten (S. 28 Klcitii-r.r.kuclie zu Hunziau 
und .S. 48 C.'ciiicn>-kiiLt c /n Kicin-Kunzlau), sondern die gleiche, 
und zwar die richli(jc Form bieten, welche im vorl. Kalle mit .■\lt- 
bunzluu feststeht und tatsächlich auf der zitierten Tat. IV des 
Bezirkes Karolincnlhnl der „Topogmphie der historischen (iiul 
Kunstdenknialc im Konigrc: t -.' li iluncn" auch also latKct Iii I. 
meint, daß die Tilelungaben dci yuellt-n sU-ls wottcftren ki rukl 
sein miissen und nicht wie S. 5ä8, -\iiiii 1, S. 48, .\iin\ 1 uiij 
S. 133, Anm. 'i im Wortlaute stets voiicumiiüe: abucictieii durl'cn. 
Die Rcihenlolge der .Viinierkungszifl'cm soll im Texte und unter 
dem Striche .sieh wohl decken und nicht wie ouf S. 07 voneinander 
abweichen. Im Orlsverzcichnis.se dürl^n keine Zuweisungen an 
andere l.ändcr erfolgen, als wo der t)it wirklich licgL So sind 
S. 14*1 Kriesiicli und l'ieswcg mit dem Zusätze „i. T." aus Kärnten 
nach Tirol gc»eliolien, was sich aus dem eine solche Zuweisung 
vermittelnden Texte auf S. U4 eikki t und zugleich mit der .Auf- 
zahlung aul S. 1)4, Anm. 2 in muin \Vuti»f%nrocl)« sieht. .Solche 
kleine Uiigenauigkeiten k< • ncn g.u .' ihmh .lu nu:: .u i.las 

Vertrauen in die Zuveilässigkeii det Äiiehiictitii .\ iislulinini^cn 
einer sonst guten .Arbeit eischütteni. Druck und lll.i .t:.ini/;i inj 
vortrefflich. Für die Abbildungen im Texte dürfte sich J.i.li cirnj 
tiutlaufcndc Zähluti)^ einölet icu. hL-fremdel, duO im IklL \\ 

nach Vorangehn cmiLiLr urirniiiiLi Kiter Abbildungen vlic aui .S. 8 
eingestellten .ils 1 ur.d 2 -l/ iIiI'. werden und emi S. '.) ib die 
weiteicZahlurii^ untti hieihl Solch dankenswerte Zu-samäucaiilullungen 
wie auf S. 70 uiiiiS n .in Dal legungskraft gewinnen, wenn sie in 
dein gleichen .ViuiKtabe wie die Antependicnkolicktion auf .S. 34 
gebracht würden. Von der so zielbcvvuüt einsetzenden neuen 
Unternehmung darf die Kunstgesdiicbt« gewiO eine Fülle weiterer 
wichtiger AubchlüiM erwarten. 

Wilh. Joseph Ncuwirth. 



wmk fd* Cralorium le<{tc 9lbenbmal|f*. {{ur %iif- 

(00 6. Ritt c Vina.) at. — JQO. 

Das Sehrifldien ist mit groflcr Begeisterung (ur den Tomelaer 
im FiansiiikafMirhablt gMchritfcen. Nadidem ^iiie Mualk im all- 
gennima* behandelt IM, «bd das in Rede stehende Oratorium 
eingebend and mit vielen in den Text gedruckten Notenbeispielen 
besprochen. 

Scitenstctlen. I'. la. Alayrhofcr. 



CMlII. Kiin«tbUU«r. fj??(1 B, Scherniii, Ur\r ^ .M.VIII, 7 u. ». - 
(7,1 Scherndk .Nuin ,i imiucI' - l .i^cniakrl ii H.i'jsk,t| die J. .Sehul> 
ttchuresicra-.Mulierhjiuscs in V&cklabruck. — Dcgner, l^ie ueuen Kirebcn 
Wltns. — Hufnael. Die ncugcbaul« Ptarrkliche In Wopflng. — Qwtitk 
Kun*ll»xiknn. — (N. ) G e i s t b « r g « r, Marli Krönung. Die gehrS«(«n CliadM- 
bildcr M.irlcnp — All irc u Ksnieln in Brünn. 

[»in»n-Dekor»iiun. Hrsi_v .\1lx. Kuch.) 1907, August J.iumanii, 
Die Käunie d. .V «r«ms I. iiisclies Kuniilcewerbe — Berlin* au( 4. Crofieq 
Bert. KunslJusstollK. 1»07. — Schcflera, (ieschmiickii-U'anclI^fen. - 
Schulze. Zur I.hk« i. Kun.stliandwerkü. — Bnrun Lauser, biiuMeine >u 
e. wlrl<l. Heim. — Moii. Ketisterdekoraltuiien. — S e Ii Ji I ermann, tiedan- 
ken u. VurscIiliK« nur Inneneinriclug. lacKlerner KrieK.s- u. HaadölMckille, 

We'ihciK li ii;--, stcül sich Dlisseldf. lu d. RcforinbestrebKCn ». 

.■-.l .uihi :ijlli uisus Ki;: Blr. z «ifKl. Uccddcnce u. der GeLstestreilieit 

J. käUk. i^tiilit. Kütii, M. Du Monl-SchAUberg, 1901. Kr.-«** i*7 S.i so l'f. 
*l'«lizcr Alfr.. tk'elhe u. die Ursprünge i ncucri::! .Iiseheii l.andsclialts* 

tn^Iciei. I.pz., E. A. Seemann. Ifliff. ur. k' .s.) AI. l.Sii. 

♦.Mei.Hter d. Farbe, i. Jahrg. 1907. Heft & u. ». Ebd., l'JOT. (ol. (S. 49 bii» 

» u. Taf. S4I— «M m. Je l Texibl.) a M. s.— . 
1' rcit^urger l.iedcrulbum. IClne Saminlg. d. beliebleüten ValerlMkll', 

\'rll;' 11. Hl iJenlcnSic.tur. AKSp-n Shil v. Hugii Zuschneld. Mit Klavler- 
[ i'.-.ti/: V. K.irl /i.i.s.:r..H:iJ. KlavierauKg. d. KrelbKer TasiCiwn* 

luacrhutims, l iiiiiK., Herder. V iVIll, tuS S.) Jieb. M. J.-. 
Ilc rieht d. VereinH CWuneMIHM In Wien f, A, Mm UM II. I»M. Mit 

:i Inf. u. 107 Flg. im feit. Wien. SelMveilag 4. Veretaa. UM. «* 
{XXJV u. «4 Sp.), 
D*r r»m.LiD«» (nöctenr. H*n VUI. MU • Taf. u. «a 1% . im T«kt. iVM». 
Ab. d. WisH ) Wien. A. HEiitcr, 19«. 4*<V| 8. w- ff4 Sp.) peb. W. It.*^. 



Lander- und Völkerkunde. 

Lud. Organ tuworzystw« Ittdoinawoego we Lwowie. Pod Kdabqri 
K. Potkaäskiego i S. Usdieli. X. (,Da> Volk«. Organ des 
Veninca IBr Volkskunde in Lemberg, redigiert von K. P. u. S, U.) 
I.cmbefg. Verlag des Vereinei^ 1906. 9 CMO S.) K UK— . 
St. Dobrsyefci bespricht die verschiedenen AtiOenugea 
des Hvmws nad des Wities ia der pobiisäien Utwatur des 
lü. Jbdta. und bietet Ptoben von Anekdoicn, lttat|(oo Stiefeban, 
Wilsen, tiünehhausiadco u. dgl. — Im S4> Heft der AMMefta 
A^mbimle (1901) fast h Krup.ski (Stan. Eetreicher) sehr auc* 
rührlidh und unter Beigaben von inleraasaaten Abbildungen über 
'tic Weihnachlispieic in Krakau und deasan Umgebung gehandelt. 
*:saja Metel dam «Miuich» Nachträge ans «ersebiedenen Ort- 
schaften Westgalisiens. Diese Krippenspiel« iretden Shmeisl itöttcic 
eines prinillven Puppeniheatats dargestellt Dasselbe hat die Gestalt 
eines Hauses» einer Kireliie oder Kapelle^ ist aus Hots und FUfiier 
gefertigt und beaitit am Boden aläan Eimdmitti dnv^ welchen 
die Puppen in Beufegung gesetzt werden. Dimh ems Oflining in 
der Rückwand beobachtet der Leiter der Ptguran deren Bewegung ; 
dasu wird der entaprediende, den Puppen in des Mund gelegte 
1'oxt gesprochen und gesungen. Sdteoer wird das Spiel duich 
verkleidete Pemnen aufgefiihrt. Handelnde Figuren sind'. KOmig 
Herodc-s sein Minister, veracbicdenc Soldaten, VoU^typen, b^ 
suiideni oft Juden, der Teufel. Hexen, Tod, Totcngribcr, BeMler 
usw. Auflerdem werden von den Mäimero oder Knaben, die mit 
dem Kfipperapiel von Haus zu Haue sieben, auch WeHmaclil» 
lieder gesungen. — Aus einem im Jahre 1800 in Warschau ge- 
druckten Kirchenbuche werden von b. J. K. jene Sldlctt heiatm- 
gehoben, an denen volkslümlidie Sitten und GebrihKiie in der 
kegel mit der Absicht erwühnt werden, damit die ITafrer auf 
deren Abstellung hinarbeiten. Smulski versuebt die von 
einigen Forschem b^uplete Verbreitung der Slaven in IMittei* 
curopa zu stützen, indem er die Spuren derselben im alten Rätien 
und Vindclicicn aufdeckt. Den Licus'Lech bringt er mit dem 
Volksnamen der l'ulcn (Lechen) in Zusammenhang. Die Vindelicier 
sind die Wenden am Licus, also die Lechen. Er verweist sodann 
auf die sahlrcichen anderen Nomen, die mit Lech su.samniengesetst 
sind und zählt die Namen mit „Wenden" auf. — ■ BruchnaUki 
ichi i!,e Kedeutung der Vogel und der Feder in der Volks- 
1,'jiRlf. i;t Lintersucht die Gründe, wie es kam, daü gerade di« 
VfiKtl ime •.<! vielseitige Rolle in der Volksüberlicferung spielen. 
llcä.<jiiUi.rs wiiJ die Feder als ritterlicher Schmuck behandelt — • 
Von der Drachensagc, welche an den Wawel in Krakau anknüpft, 
ausgehend, verweist Rawit« Gawroiiski darauf, daO schon seit 
.lern 17. Jlidl. die l»uictieHN«^tii luil di^; Funde fossiler Tierknochen 
zuiuckL;L:ulirt wurden. Dil ii).i:i nun in Höhlen in der Nahe von 
Krakau KmiLhcn J^-. 1 (■-■liU t'i.iren f.md, vermutet Kuwito, daU 
dieses i 10/ i-lcn .\tiI»1.i ,;iir 1 )i .iclRVis<i^;e ^»«b. Janik bespricht 
die Koluf.isali.jri der rultii m den \'eri'iru.i',len St.iaten von Nord- 
«mcriku, ihre V'cibreitung, ihre kirthliclie ürgaiiLvition, das Schul- 
wc-er. nsi,'.. Krwähncnswcrt ist, dafl dort auch unt^ttnlir 40 pol- 
ni-^olie Zeitungen erscheinen. — Malusiak ver»-eist dunuir, daQ 
n-clH'ii dem Sammeln der i^cograpinschen N'nmeii «e.eli die S.-»tnin- 
luilg der \ iilkstümlichcn Kiirir.Ln der l'cr;i.jner.iiainen u ielilij^ ist. 
— Jin pnv,' 1 l'i sk i hiitur.delt lias .supen.ir'.iile „Kolu"-SpK'l. De: 

Kttt kA ein angezündeter Strohhalm oder ein Span, welchen die 
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Spielenden einander rasch reiclien; bei wem «r crloeeiit wurde gc- 
straR. Die Entstehung des Spieles führt auf die ÜbermitUung 

von Buisclinflen durch Üheraenden und WcitcrgcHcn eines Gcgcn- 
slundcs (nuHcius cum bacul^ Eurück: er verweist auf die gric- 
chiä4:hcti Lampadodrumia (Wcttlauf mil brennenden Fnciceln), — 
Im Gegensätze zu den Grundsätzen der ullgemcinen Volkswirt- 
schafbilehre betont Gargus den liestand von unterscheidenden 
u'irtachaniichcn Eigentümlichkeiten der verschiedenen Völkcrsiüminc. 
Diese werden zumeist über-* licn . ihre Erforschung Ist um so 
wichtiger, ids gegenwartig ulltiiiiJihch diese Cntcr'vchiedc verwischt 
werden. — Swiotek bespricht die Bedeutung du Ziililr.n 3 und M 
in den Mythen, Volksglauben, mythischen Gebriiucttiii u. dgl. des 
Volkes. — tiiwh I dz il1;s kennt man an ttUOO polnische Volks- 
crzahlungen (.Sagen, Maichcn usw.), deren sv.slcmatischc Zusammen- 
stellung von hoher BedeutUI'^ w.r.:. I>.jut\ !!■. ipal^t ■f;iiiz.?-;-.L.tKr 

Auszüge soll die Sammlung auch Ireinden Kor^clieiu zii|'..iiii;li^l: 
gemacht werden. 

fzcmmvitz. R. F. Kaindl. 

Baedeker Karl Österreich-Ungarn :Kt>-i Bosnien und 
Herzegowina, ( cunjc, li^jl^^uid, lk.k^iru>i. I i.iiulb,iv:li für Reisende. 
Mit 47 Karten, öl l'Ui<cii und ü OfuiiJii^scn. ^1. Auflage. Leip- 
«ig, K. Uacdckcr, 1007. 8" (.\X.NVI, 504 S.) geb. M. 8.—. 
Die Baedekerschcn Reiserührer tragen bei ihren .\unagenbczeich- 
nungen niemals die Angabe „vermehrt und verbessert", auf welche sie 
doch gegründeten Anspruch hatten. Wer sich der Mühe unlerxicht, 
zwei aufeiiuind^i lolgcnde Ausgaben desselben Handbuches zu ver- 
gleichen oder zufällig in die l^ige kommt, dies zu tun, wird 
erkennen, dati der gesamte,' in J>ciner nur auf das Wesentlichste 
l)eecbränkten Knappheit ungeheure SiulT in jeder Neuauflage Zeile 
fUr Zeile durchgesiebt und erweitert worden ist. So iet, um nur 
einiges anzuführen, im vorl. Üande bereits die Neusignierung der 
Wiener StraUenbahn mit Ziffern und Huchstaben erklärt, der 
neuen Bahn nach Maria/.cll wird gedacht usw. Dannt hangt zusam- 
men, daß das Werk, das in der 26. .Auflage 540 S. zahlte, jetzt 
deren bB4 umfaOt. Die vötlige ITnbestechlichiceil und die Sicherheit 
der Angaben — die B.celien Reisebüclier holten bekanntlich auch 
keinen Ineeratanwthaiig — sind die Haupisründe. denen diese 
Bieber ihren Ruf und dire Wertachilzung verdanken. 

Qlobiis. illrsth«.. Kr. VicwcR « Sohn.) Xt'l. l.i-M. - n.l.) h nbry. 
Au» d. Leben der W^pugoro, — Kulimercr, ('t>. M,\i>kcn u. Masken- 
BcbrÄuche im Lt'ischenlal l'l. Wallis. — kin Brief A. v. Humholdls. — 
Gosse rt, Wassernlrlscluflllchcs im Amb-iland« u. Im .tisihon Teile der 
Kalahari. — (14.) Der Isernsicin in ClUna. — 'iMt Ncphntiraae. — (IS.) 
Passarg«, Ophir u. die Siinb*by«kMM«r, — S«pper> Gfmada. — Cut- 
iRiinn, iVte Faheluesen in d. .MSrclien der Wad«cliaxff«. — Wlrisehalkl. 
X'erhdillniMse im »"n"! franjw Ozeanien. HB.i ITirsif r (>io Miiw»i>7>ri- 
Ferncr, - Moj«- r, Imi, .\.isni;n nnch d. ^.indin.scl f'-N^hld-s 
wirUetiatll. Stellic. in budchiiin — Sur.isin, Hie Sie: i/i^n .Icr W t lLid.N. 
- (l*.) Seidel. Die pulit. u. wirlKch;iitl. l.ajie auf d. Xeucr. Ii m.i n. — 
Tetiner, Die Sloucntn. -- Kiirlz, Kennzeichen v. N'iv«ttu.ui>kn;cii in d. 
l%Ui|wlMa. — Die UtUgötler d. Aiiypttr u. Unech««. — tl».> v. Knebel, 
Thaortaa 4. Vulkaelaauis. — Frli. v.Leonhardi, Otou cMne rellf . loMnlai. 
VorMellgen d. Arand« u. torltia in ZentralauKirallen. — TtontoBt-RtMidetta. — 

(in.) Huschan, l.iiifii: alx l':.lhni<l(iKe. — MCihlhofer, Die KrfMiNch); d 
MaKdaIcnen.'>cliiii;liteN. v. K n e bc 1, Ihccirien d. Vull»«ni>tmii)'. I'roweu. 
[ ehmnnn, noivhe Snscn, 'Sn i Kttiiitz, Tunis, llnimcn. — lliihl, iMs 
milll. NeumccKknbuij'. I ii I< i: i I r. v n s I c i n, Iluk'-nnc. e. S^mincrMtz 
A .Mikado. — V. Kle.N(, l'ic Vchrkchfs» eg« v. Kranzes. -Weslnfrikn. - 
V. Biuloiv, Die LaKC d. vulkan. Aushruchslelten v. IVK! u. I*.HU auf 
Savail. — 421. 1 K r 1 edc r i c I, Die Wirkg. d. tudiaiiecN');ciis. — lläbcr- 
lin, Kleehicn u. Wehen uul lM<hr u. den llalllKcn. Lc Ii mann. Die 
.)!liiit.-M><iin. Miirtaiken d. eihnii^r. .Museums in K*>pt;nh.-i};en. Schell. 
.\t ".vsilirtauber am hern Mause. — (ÜSj Volliinil, Aberclauhcn in Ar- 
meolen u. Kurdistan. — Sven lledins liheireise VJt*''. -- v. Iiiil«v>', 
SptdcbwOrtl. Redeeearian d«r Samoancr, — l>er ^VI dt>chc Cei'iiriirlicn- 
»»If In NOmhcrf. — <*i.1 WeiBcnfcurp, Krkhcii u Tod bei d süJruss. 
.luden ~ V*.n .Annindset'« Pailarcxpcditinn. -- Krevdeubeigs .Miileilecn 
dl- il. Itiidsd- ^« . .Iiit(!ur, Djs (ia.sieintf tiil. — Huucr, l)ie 

liUutciiuU-N'jiLlb.iliij. Uieidüicin, l)jc Tlioaurit'iKsptfirlik der Saharu' 
bcvolkerj;. — i)ie KiMisi in Assiini. Nansen üb. N"rdp^.|.irpn>blt'irie. 

*.Mcinliuld l'f"l. Dr. I'aul, Aus Afkonasi Klenidenbucliern. Slollin. Vi. 
Naitel, K' i.\9 S.) M. -.eo. 



Rechte- und Staatewisseiischaften. 

R I e s L. I .k'.iii Auswürtige Hoheitsrechte der deutschen 

Einzelstaaten. (Abhandiungcn aus dem StaaLs- nnd \'er- 
waltungsrccht mit KinschUiU des Kolonial rechts. IKi r;-. -tcbcn 
von L>r. Siegfried Brie und Dr. .Max rieischmunn. 11. Ikit.) 
Breslau, M. ft H. Marcus, l<Jü5. gr.-ä» (81 S.) M. 2.4U. 

Die aris\värti^;tn Hnlicitsredite dtr deutschen Hiiizel- 
Blaatcn wcrdtu in dieser Schrift zunüchst in ihrer 
histoMKchen Entwicklung kurz verfolgt; hierauf erörtert 
der Verf. unter eiitgeheuder 13««ignahin« auf Tlieorie 



und Gesetzgebung tlif. g(Kcnw.irti{;c Ah^^renzung der 
Staaten- und Keicbskompctcnz bezüglich der auswärtigen 
Vertretung« des Vectragi- und lErjegBrecbtes and des 
Kcchtes zum Friedensschluß; dann die noch hestch<-nd«i 
/«/•<( sin};ul,tn'a der Eiiizclstaaten ; endlich vvcrden die 
nuswartigei) Bcziehtiiigcn der Binzcista.iten zum Reiche 
selbst unleinicht. Die Arbeit ist bei aller Knappiieit in- 
hultareich und aufierordentlich grOndlich; sie ist voa 
j;rüUcin ihi iirLtischen und politischen Interesse, denn 
eiiicnicits latit sich in erster Linie an den auswärtigen 
lloheitaredtten der BinzelMaaten die stetige Bewegung 
zur Vereinheitlicluiiif,' VLTf(>!f,'Lii, die das dem Gesetze 
der StaatengrOlk gehorchende Keich durchmacht, ander- 
seit* ergeben aich aber auch aua dem Thema zahbekhe 
Kontroversen theoretischer Natur, deren Beantwortung 
für die Konstruktion des i^undesstaatsbcgrifl'es von ent- 
scheidender Bedeutung sind; so über die ursprüngliche oder 
abgeleitete Natur der Hobcitarechte der Eirin Ist l Uen u. a. 
Wien. Dr. \V . Kuuiber. 

4ticrmonn ^jjrii^ottvjmt Tr. Hä.^ : Slnorc^iffiun« uak 
ft0Miiiiiiii«inii4l. @rdi« iBolMliod)fd)ttl»ort(fifl{r. i!et|)ii8, I. 
Deitert Rtdrf^ 190«. 8* (VIII, m 6.) 9t. sifo. 

Drei dieser Vorträge befassen sich tiiit der (tcscfi'chtt 
der anarcliistit>chei>, drei mit der <Ur kommunistiscncn 
Ideen. Als gemeinsame Grundlage bc?eieluut H. den Indi- 
vidualismus, dem das Wohl der einzelnen Mensdicn alt 
Ideal, der Staat nur als die Summe aller Einzelnen und 
als eine I'iktioii gilt, wfthrend dem Sozialisten der Staat 
Selbstzwecic, das Individuum nur Mittel «im Zweck ist. 
Von den Anarchisten werden Godwin, Proudhon, Slirocr 
und ilie Propaganda der Tat, von Koniniunisttti St. Simon, 
Fourier, Louis Bianc, Owen, Marx und die neueren sozial- 
demokratischen FQhrer behandelt. Der Anarchismus wird 
schlfchtwc;: r\Ia Utopie, der Kommiinismu?! als „psych- 
itigiüche Unmoglichi^eit" abgelehnt, das Gezwungene: und 
Gekünstelte am Marxismus scitarf hervorgehoben, einer 
konkreten sozialen Politik und Reform das Wort geredet. 
Man kann iiui wünbciicn, daß B. aich auch der Darstellung 
jener Lehren zuwende, die er als „sozialistisch** ansieht 

Wien. Schwiedland. 

Tuor Dt. Peier: EM* mors IHls Im rOmlaehen Formular^ 

verfshren. I eirrit:. \. noi.t;i tt Nticlif.. lt»06. 8" (44 S.) .M. I.- 
Davon ausgehend, ttaii es die notwendige Tendenz jede. 
I'iozeüverl'ahrens .sein müsse, die einzelne l'rozelt&ache möglichst 
rnsch 7.ijr Kiledigung zu hringcn, gibt T. eine klare und übci- 
■.h I tlu !i.. It.irstellung der sogenannten l'rozcüvcrjährung des r-f 
uii.'-clicii l'i>rnuilttiprc>zts,ses. Kr rührt aus, daß es sich nicht um 
eine eigentliche \'erjulirung, sondern um eine Präklusivfrist handle 
gibt eine kritische (Ibersicht über den Stand der Frage, wie e.- 
sich mit der rrozcliverjahrung vcr c.c\ i'X yuliii verhalten habe, 
und untcisucht die Wirkung der l'rozcUverjährung, indem et sie* 
gc>;i 11 < ' .i.ho und Eiscle im groüen und ganzen der herrschenden 
.Meinung anschheOt. Die .\bhandlung zeigt von Klarheit dc3 
Denkens und Beherrschung des Stoffes. .Sie zeichnet sich im all- 
gemeinen mehr durch kriÜM:be Würdigung rreinder als durch 
Originalität eigener GsdanlUn «US. 

< "zr-Ti. iu'. Dr. V. ^'.lyI. 

« (h tu i c b I a II t) li:ii(|rn: 1£a^ ^nterctl« tui iuirtfd]a|tli(|( 
iVra()ru. i Saiaratablirufl trr »ßflcrr 3i i it", ÄV, 
ht\i 'i'>. Ul i Ä'ifit, üt llviirafii. (I'.HJ«.) 4' i l.i i I 

AiiI .Ii 11 l.i r.cn diüsiLS .Autsatzes hat der Verf. verstanden, 
die geschichtliche Entwicklung der modernen WirtschafLstliconc 
klar und scharf zu beleuchten und den Umschwung aller Vcrhali- 
nLviG so darzulun, dsfi das lebhaft« lnl«ressa des Lesers an diesem 
Hntwicklungsprozefl gewttettl wird. 

.Maulern. Aug. Rösler. 

ö«t»rr. ZcHschrUt I. V*r»«lluiw. ^Wica. M. Perick.) XI.. 1»-N. - 
(le, IT.} V. BsBcr, VerwallgsTtcInl. Fragen im pMgraiwM tf. Vin. unanil. 
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fUi». — (18/19.) Vog« l, Die K<-ntii»nntkerg»fraKe 
— («0.1 Modrlniak. VerttaheBR. t. iBiliUU. 
«fcehörifen. - (Si.) nm Knde, WeMit 0. Be- 



Uodw-irtKch. KmiKrcst«* in WUn. 
«. dlt C«biH<le«ieu«mfgaik 
Evident hei d. roiH n«ftrkal»eh> 

JftilK d. Il4irnck«nbit!ien. — i!».) WiiRiier, Zsir Sirarkompeicii« Linde»- 
fur^ll. I'<"lize)bi:li r.!tii. (t:i.) K uli r cn -i n :i . | u.l -;ta-erhl. 

ArKci( Herr u. aIs Knecht. - (ä4,'?A.> .Mai:jii:, /.ur IU'l<>rin d. \Vii.'*)*cr- 
rct htstt**!^?««. (?«.) Cnsr*^'"' \'e^^i^:hcrp^pnich^ nach d. (icsctjt« 
uh o, Pcnsionsversi<;lierK- der in privaten Diensten u. einiiter in ftffenll. 
DienMta AngnMilten. — (17.) Zeb», Uuh maieri«Uc ätcuenHrafrcch« luicb 
d. PtMOiMlM«iNI|«iWti f. ». OU. Vi». R.-G.-BI. Nr. MO. — ({»-««.) 
V.. Bauer. Ein Bir, t. ÜMUt. V«rwiiltuncKee>chielit(. 



B«l^.ir<! >fTrllII, l'-irlcllicrit. U. :rM,vr..: K"l: ill-.-.ll 'Ii II 1 fc-vd. Vi« 

ktnroi. J'jeiiliin» ixth-ititfi. l.ft., lHuit»er «t llumhlm, lim; nr.-w 

(W. MI S.l M. I«.-. 
Staats- ir. vi'lkorrechll. Ahlidipen. lir^r. v. I)r (^k Jellinck u Dr. ilf. 

Mtvtl. Hracc. V. Or. Gg. Jellinck u. Dr. Gerhard Anschütc (l>roir. d, 

R«CM« kB iraÄilk&> BC VI, 1 «. 1. BbdH HM. 

VI, t Schmidt Dr. lur, Brnno (a. o. i>ror. a. d. Univ. IMdalbK.>, 
t b. diu v-ilkorrfchtl. clausula rebus »ic sinnlihus snwie eiiii<:L' 
servvandle Vir|k«rrechtsn"rmep. Zut:l. c. Blr. jm i;rufnls;iu I. Pro 
blemeii d. Keiliislehrc. Aus d. NatliLisse v. — . (.\, SSft S.) M. ."i 5« 

\ I, ü. Hi>sei;Ker Dr. Hans Ludw , [J.an parlnincmAr. Intcfpclhitinn... 
reiht. HethfivcruIelcliBeide u. p iit. S;udlc. (VIU, 112 S.l .M. S.i«i. 
•Kaii»ky Ur. KMh«, Dt« Hausindualri« in Köals^Nrg i. Pr. m. Iwaood. 

BcrOcii». d. iMn dar ArMMr u. ArbcHwiitpan. RM., ini. «r..«» <V. 

M S.) M. 1.4«. 

Sehrlftni d. Vereins f. S<>«i.-il Politik. C\"X lU.. V Heft- Kbd.. 19»;. Kr. 

< \X. .s. Verf«M!R. u. Vfr»'illg,>iiirjrnniN«:i<in d. Sladli'. Hd. .'>. lied 
[He Mjfisast.Hdte. -Mit lltricen v, (ircrt Scclij; ii. J<diN, ll4«lln'..inii 
Im Audr. d. Vcr. (. S'./inIr. hr«j[){ |V|I, ^.^ S. . M- l-'.Ni. 
Mftr i; eil r"t h Dr. Wilh i V.ir>.i.TiLd .1 Itihlmthck d. Ilandels lh.i hsthulc 

XU Külaj, Die Ksportpolitik d. K.irtellc. fniernichv^^n iiK. d hnndils 

rollt. Badaulc. d. Kartallwascns. Khd., iimi;. i^r h"i\'|||, ims. M '>n.i. 
Meyer Dr. Max, Statlullk der Streiks ii. Atiüsperrtinu«'!! im In- n. Ans 

Wde. Kbd.. 1907. pr--!*" ilV, S. m. ü Tih.; M IS W 
WdlntanB Dr. Kiith. Ah^t,lmmR., licruf u. llccrc..Mis.«7 in ilircn 

hAD<;en. hinc tlienrct. ii. pr;iki. l'nlr fsuth,' .Mit inehrl;n>. In.i- 

Crammen u. «jhlr. lahclltn. Khd., lütW. \ir.-n< 'VIII. i5ä S.t .i. 
GnnucV Kühne Klis.. liic Dt.'the Kruu um dl« .IhJtrtciiJc. Slaiivl. Stiulir 

X )- r.iuenfrjRC- .Mit fi larb. llia^ranimen. r. .Aull. Ik'rlin, O. I.kbmunii, 

190J. pr. H" iVlI. t«.i S.t .M. H.sn. 
Kirchcnreihll. AbhandlKen. lIrsKK- ''r*''- Stut/. <l. u 4«. Hell. 

Slutli! , H Knctce, ly«;. «r, w. 

il. Heimbertter I>r. lU. i Kccht«rr»ki. in Adelshciin». Die k<inrc>- 

aionell beschränkte u-eltt. Stift;;, u. ihre V<:rw.i1l|;- im t.rc^llhxi'i 

Badao. <\V|. it'i s.l M. Ii.- . 
4t. Koriaann Dr. jur. K.irl, Die kirvhcnrechll VcräulSuri;»bes^hr.jn- 

künden beim kuthol. Kircbengiit u. d. bürg. ReshI. Zugleich t. 

Htf. X. l ehre v. den V'MtBlacKBVwbnWn Btich Mir. CuMlibHcli, 

■ W, im ^. I \? n 'M 

Naturvfissenschaften. Mathematik. 

B i ö r m a n n Ur. (Hti>, <>. <i. l'rofessor ilcr Matlicmalik un ilci 
< 11 Hiichschtilc in llriirn: Vorlasungen Uber 
matt^ieTriatischo Näherungsmethoden. .Mit 3ö cingv.lrucktcn 
.\hhildungeii. Braunschweig, Pr. Vieweg Sohn, 1906. gr.-8* 
(I.N, 227 S.) M. 8 
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entgegen, da es an einem Lehrbuch, welchen für weite 
Kreise der Techniker und Naturforscher unentbehrlichen, 

apprnxiiiKilis tn Ki ohnungsmcthodcti in cincf cinhoillichcn, 
übersichtlichen (leatalt und in einer für den praktischen 
Gebraach geeigneten Form behandelt, bisher gefehlt hat. 
Abi?r auch dem Theoretiker, welcher sich mit den ver- 
schiedenen Näheriinjjsherechnungen und -nicthoden vertraut 
machen muß, wird das Hiich, abgesehen von dem hohen 
Intereaae, welche« der darin bearbeitete Sloif an sich 
darbietet, ata ein den Gegenstand grOndiich und erschöp- 
fend behanddnder Leitfaden willlcommen sein. 



Stevr. 



Hartwig. 



Rcsandtcn Expeditionen in kurzen Umri.s.<;en nn und bespricht 
aiisriihrlicluT die tlnrnbiirgi-r I-'xpcdition unter der Leitung Professor 
.Schnorrs ii.icli N'ordafrikti .sowie seine eigene auf den Sonnwmd- 
stcin, um gleiclixeitig wieder warm lur ein Hergrjhservatoiiitni BUf 
diesem ("unkte einzutreten, — nicht ohne schmcrsUches EmpAnden 
über die in Österreich viellkcli vorhanden» Gleiehgllllgttsil gegen- 
über der Astrophysik. 

Wien. Dr. Alfred Merx. 



K o s t e r s i t 2 K'itrI; Über die totale Sonnenfinsternis von» 
30. August 1905. Vortrag, gehalten den 7. -Miirz 19(Mi ini 
Verein zur Verbreitung naturA'issenschafUichcr Kenntnisse in 
Wien. Wien. W. BraumiUkr, 1W)& S* (47 S. tn. 15 .\bb.) .M 1 60. 
Der Autor behandelt entsprechend dem Zwecke des fiir 
Laien bestimnilen Vortrages in cmer nusgedehntcn KinleiumK 
(28 ScHcn) die Sonncnfinatemis im nllgemeincn. Ks werden in 
höchst Uster, leiehtGlBIjcher Weise die liedinguni;en Tiir die Cut- 
stehung einer SonaenünBlemis uad deren Bcileuiung fiir die .Asu... 
noaiie besprachen, dte Natur der Sonne, ihrer ObetniichenerM:lKi- 
nungen und der Korona skiisicrt, worauf ein« anaicfaende Seh il dcru n ^ 
des Schauapidcs Mgl, das die Beobachtung einer totalen .Sonnet)' 
finslemis im allgennlneB wie insbeeooder» dem wis!icn.<icharilichcn 
Beobachter geariDift, Mm wendet sich der Vortragende seinem 
«iganlllcfaen Hiaaia baschrriM den Weg des Kemschaitefls 
Buf der ETdoberfUkba^ gibt die wididgaten Ergsbnisss der aus- 



Sfö i 1 1 n c I i I Wralfc^iiltirofrtfor Tr. «Smatiiicl: »iatarflefibid^tc 
te« 7icrrci(bc0 in Vebcnobilberii. .({iinäd)fi für ^äbitKn* 
Itfjfcit. Wii '-iVJ, flrilfstcnffil« m6) Crifltnaljrtdiuuitjjcn anaef(t> 
IjQtcit ^DUfdittitten unb 1 «aitr. 3n neuer ItMttf^teibttng. 
»ien. % ^Ibrr. (IV, S70 e.) «rb. tR. ZSfk 

Ein gsna brauehhares Schulbuch. Oer Zusats „in Ubem»' 
hildem" auf dem Titel «nidieint wohl nidit redit motiviert Die 
.Abbildung nf}undensisen" (Fl» SB auf S, 11^ kannte endlich 
einmal durch ein von einem nehversllbidigen Hundemaler ge- 
zeichnetes TaWeau ersetzt weiden, denn fast keine der Rassen Lst 
lichtig gcirollen. Der „Jagdhund" (Fig. g4 auf S. 21) ist auch 
nur ein jai^cr gemeiner Küter. Vom Sbunn« der Weichtiere 
sind wohl <Ge 8. und Bl Klasse (Sehnceken und Muscbehi) gur 
zu stiefmütterlich bedaehL Von der ungabeurm Menge der Meeres, 
sehnecken sind nur zwei kurs ervrShnt. — o 

öitsrr. botan. Zeiltebrift. (Wien, K. r.cf<dds S<^hn 1 l.VlI, .'. u. n. 
- 1.^ i Ilr.hncl. Mvk<>:n):ischcs, - M a I y. Ittr-^i; z. illyr. hlnrn. — KrJ'il, 
Kiu Htr. X. Kenntnis d- V.irijli<>n d. iTucht v. Trupü i alanx 1.. . Miller. 
Iltrbar Studien. Adivmnvi.', Ihyinus l'I.is<-inii Adam., e. irelbliih MO* 
heiide neue TbymiK .^rt d. Iliilkanh^ilbiu-iel. -- l.ilschauiT, Bir. /. 
Kennlni.s der eingesenkten ipfdcrmuleii Drüsen h, P<dyj;"num llydropipcr 
I.. Witnsck, C'ti. Kriinxlins Heafheltf;. der Si-rophulnrinVrne An 

lirrhinoidcne Cilciolnricni;- in KnRlers Pflanzenreich. - v. W i n s : i- i i. 
Welthe lledeuli;. hesuii d. Indiudu.tlzrichtt,'. Tür d. Sch.illR, neui r u w ti- 
vi-ller Kormenf — .Schiller, Üb. e. Iie.sund. .\rl v. I.nubrall b. eimnen 
immcrEriinen lliiU^ictvjchsen. 

•Aus Nniur ii. Ccisicswali. Sanmlg. wlsseDseb.-a«aieinvena4n4l. Darsiel- 
Uincen. Hd. 10, IIS. U», MI. IM|, IM. LfiS., B. & TCOhBCr. ISOT. >>. A 

t'ch. .M. i ti. 

10. r.ieUcnhn„'cn Prof. Dr. IC, tTe«, wIchtlsSICn KaltttnOllMI«« 
ddie t,cireidfgr.iSLM .. <; Voilrit;« auB d. PAantenkd«. S. ABB. Mit 

SN l'iu. im TeM (VI. IIS .S.l 
lü). l'r.mtx Paul <i'rof, am AskJn. l'iymn xu l!erl.>, Arithmetik u 
Alkicbra ir. Sclbalunlarr. I. Teil: Die Kechnpi.irlen. (ileichgirn 
I. I.rades m. einer U. mahreren l'nbek. GleichKi^n 'J, Cir.iLle.s. .Mit 
1t I'tp. im Text. (V, tse S.) 
139. .Maas Dr. <J1I" <«. <>. Prof. a. d l'niv. .München), l-ehcnshedin- 

Runni-n u. V'crbreiii,'. d. Tiere. .Mit K,\r!' n .i .M h \'. lax S.) 
IIS. Ilennill^;^ Dr. Curt il'riv.d'U. in KurS i.ih , 1 i rl. 1 Kinc Bin. 

fiihrs. In die Zoolnuie. .Mit 31 Abb, Im Text. (I\', i.lH S 1 
HK. Knauer Dr. l'riedr , /«iei^est.ilt d. Geschlechter in d. Tierwelt 

(DimiirrhiMnusl, .Mit .t* Abb. im lexl. ilV, ivn S.i 
T.Mi. Zachnri.»» Dr. otfi (Dir. d, Hinlon. .Station lu Plün, llolKtain), 
D.vs StilJwn.sser PInnklon Kinfuhr« in die freischwebendc Orgaai«- 
menwelt unserer leichc. Hilssc u Serheckeii, tlV, 13t S.> 
Weber Iteinr. (Prof- in SiMÜbc-l u. J<^s. WcllsteiB (Pnif. laSlraStn.). 
KncyKlopüdic d. Klemeniar-Mnlhemiitik. hm lldbcli. f. Lelmr U. Slu- 



dicrende. In 3 (tdcn. III. B4. EInI.. ISOT. 
III. Weber licinr , Joe. Wallaleln «. 



£i'd. H. 



Angewandte iilniBenuir-MatlMraailk. Mit 
aa« s.) gab. M. 14..^. 



Weber (HeMen 

I Flg. iBi TaiL " 



Medizin. 

Salzwedel Oberstabsarzt l>r<>r. Dr.: Handbuch der Kran- 
kenpilege. Xum Gebrauch fiir die Krankcnwart.ichulc dos kgl; 
< harite-Krankenhauscs sowie zum .Selbtttunterricht. 8. Auflage, 
licriin, Aufr HiiBchwald. 8 ' (.X.XXI, 4K3 .S. m, 3 faih, Taf. u. S Blatt 
Ivikiarungcn, sowie 77 Teatabh.) M. C.-'. 

Dieses Werlt ist in erster Unie ihr die atn der 

Kr.inkenwartschule des kgl. Charite-Krankenhaust-a ia Herlin 
hervorgehenden PAeger geacitrieben. In die vorl. 8. 
Aufliefe sind alle wlcbtq^ Neuerungen in der Kranken- 
pflff^c nuff^cnommen, zahliL-iclit: Kapitel unit^'e.irht-itet, 
nntliTe f;.tii2 neu beigefügt vvurJcn. Der Schiideiutig des 
cigcntliilicn Krankcnpflegcdienstcs sind in kurzer Über- 
sicht die geschichtliche Kntwicklung desselben sowie das 
Wichtigste aus der Anatomie und Physiologie diss 
Menschen vorausgeschickt. Die anderen Abschnitte ent- 
halten die Lehre von den anateckenden Krankheiten und 
dHS Verhalten des Pflegen bei aoldten einschHefllich der 
Dtsinfcts-tion, die Hilfetfistimf.'c.i b<_i V<-Tk-tzinif,'cn und 
bei der Wundbehandlung sowie bei plötzlichen Ungliicks- 
GUlea, die Pflige ehroniflch binker. Siecher und Ge- 
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nesender etc. ; die Wochenbettpflege boU in einem eigenen 
Hefte behandelt werden. — Das Mandbucb zeichnet sidl 
durch leicht verständliche, klsrc und präzise Schrcibwt-isc 
und Überaichüicbkeit aus; weniger Wichtiges i«t in kleinerer 
Schrift gedruckt, Ifingere thcorelMche BrOrterungen sind, 
was sehr zu loben, vermieden. Üic vielen guten Ab- 
bildungen erfüllen ihren Zweck wohl bauptsichlich beim 
SellMtanterTidrt oder beim Nachseblagen. Der Umbng 
des Werkes erscheint groß, ist es aber nicht, wenn man 
bedenkt, daü ts für den Gebrauch wfthrend der halb- 
bis einjährigen Kurse dtr erwähnten Pflegeschulc dient, 
an welcher der sehr bekannte Verfasser lehrt und aus 
welcher mustergiltig ausgebildete Krankenpfleger hervor' 
gehen. Auch citr Stutk-nt der Medizin und <kr angehende 
Arst kann aus dem Uuche so manches, was beim klint- 
tcben Unterricbte gewöhnlich nidit erwihnt oder gezagt 
wird, lernen und in seiner Flraxis verwerten. 

Wien. Dr. Schaffran. 



ZanlnlblaM I. d. Knalpptoh« H*n»*rftlir«n. lUed. A. Ua u m i; r t e Ii.) 

XIV, I -IS. d l RauniKarlen, Wie kann in.Tn LebciisenetK*« «rhaltcn, 
vermehren? Vccscy, hie Rilckenmarfcwiliwindxuctit. .Stiii»]«, Wie 
Il'IiI ni.w: :;.iL hilliv: u i;L-'-iir.<Hi1sgcmÄB ? K^W i r, \\''»r.iuf ist I». d. 
kuiisll X.ii'tjM-rVflL-ii.jit- .i..!itcn> — Üb. d. I k-ilkiMnicr. — (2.) S>ill 
man b. Kindern d. Mandeln eatl<ruea> — Blutarme Schulkinder. — .'i i 
Veoey, Wi« mwkcn wir M tMKKrea KrMk«« behaglich r — iMe üittci- 
krkhl , e. neue Schulkrtlhl. — Ranm(«rl«n, Int Hchlilien ül>. den Julier- 

futt nach Sl. Mofilr fl • H ir 11 m 5- a r I « n. Dax AuKe Ki.'hlich. <.e- 
icille !tchwind^(K hii^TC I.cr.i'imlhcitri. — K<>hlcndun>l «. I i u. j.tsveritiftx- j 

(S.> Schulz, huvis üti. bluhiitff&lopfg. - Jaegcr, iHtiiLwirkKcii d. 
KIcidg. auf die Knochen d. Rumpfes u. auf die Inn. (^tganc. <4) )lliiuin' 
Karlen, L'h. brkallKskrkhicn. — Vecsey. Wasser u. .Mlnoijiw.n.«.scr - 
Leid), Zur Sicrbllchkl. d. Siluglini;e. - tJ.) BaBingarlan, Üic li«d<ulg. 
Sab. Kneipp* f. d. mod. Medizin. ~ (8.> KtSUcli» Falschs u. richtig* 
GrundüSize hei Auffasitit. d. I.ebcnxtierufe)!. — Wenn il. Winter welcHl u. 
d. Sonne koroml. - Die vurbeuRenden MiltrI in J N' i! Ki'i>ii.-i r MiniS^r. 
weniickeit. — (V, 10.) Bauroiiartcn, t'b. d \uu. 1 .1 .Vil .i: m. 11 ..1,1 
Körper. — Klcinschrnd, Seb. Kneipp u. &. U aäsicikur i'u<.iiy, 
Streiflichter auf d. Geb. d. Naturhrilmelnode. — üotthitr, Has kalscl il. 
FriihlingsgefQhle. — Mode u. Kteldcfreform. — III.) It .1 u m ^ a r I e n, Ktw. 
üb. Hjipnotlsm., Suf^^e.stlun u. Aut<iüu};K<^>i<*<>. ~ (»ruinbach, llelluirki(. 
u. \'eijani;i;Mkran d. Berylud. - Khrel, Kin püych. Ileilmillcl f. Krunke 
u. (lenesende im Krühlinic. - (It.) Baumgarleu, brmüd^., S«huäche. 
K.uiUici; K.ihisch, Kinderkrkhten u. ihre Uchdls. T«r MOJ. u. hcal«. 
■ It ryii. irn. l'h d. NährKlnirfEchnll uns. wiGhll^eo NahntlmttM. — 
liaumKartcn, Uie KneippKche Hydrotherapie. 



LeubuBcher Prof. Dr. G (ReKierKs- u. Geh. Mcdizinnlral in .Mcininnen 1, 
Siliii:.irjLi.'iiij;l,t i;- Sk h u li;csu ii.ihi •■ pileije. I.pi., B 1; Triibner, IIHT. 
gl -f iTo .S .\1 1 VI« 

U«r Arzt ala Krzieher. Heft n. Münch.. Varl. d. irztl. Kuod&cbau. ».-11» 
IT. Kattl Dr. H.. Klim u. ünuaMm». »m icmlstrsrailndl. Oar- 
iUUg. («1 S.) II. r-. 



Militärwissenschaften. 

f&0t tlicrjifi fahren. Srinnecutiiicu einte alta(kTirg«maniic$. i8on 
«. i}v .'C» . . }. S^ifti, tf . Sit. Sttrn, 1906. «c.-»' (VI, 100 <o.) ÜH. 2.-. 

£in Büchlein, das schwerlich jemand nach der 
I.«ktfire onbefiiedigt aus der Hand legen wird. Nicht 
als üb es wichtige Mitteilungen Qber den Keldzug in 
Böhmen 1866 enthielte; es werden uns viebnehr nur 
die an vnd 9Btt «ich wenig bedenftamen Briebnisse dnes 

jungen Offiziers geboten. Aber diese wirken in ihrer 
Schlichtheit und Anschaulichkeit um so tiefer, als der 
Verf. tidi darauf besebrinki, iaa tu ersählen, wm er in 
jenem Fctdrugc eben als Leutnant erlebt, gesehen und 
beobachtet hat. Und das ist fürwahr nicht wenig gewesen. 
Wien. Criate. 



Dl« mtlillr. Walt (Hrsg. K. HarlMu.rr > III, S (Sonderheft Kollo). 
— Die Bedeuli;. d. SieKiM v. Kulm f. uns. Arme«. — Kerchnawe, Die 

EreuB. Arme« i. J. lliT. - Semek, Uan kais. Heer t. Z. der Schlacht b. 
lolln. — Kaiin. — Maria Thereain u. Friedrich v. t'reuOen. — GleimK 
Kriegjilicdcr. — Ui« inilitär. Volkscriichg. in Japan. — ülavenhagen. 
Der slratag. Oliarfall. ~ v. Gracvenils, Ein* Hecrea-UalcrsuchK. in 
Italien. — Die railitir. Laae in O&taaiea. — v. Graaranils, IlaJiealiich 
^irimaiit.inj - Oat.-UOE. KotoBlAlnaellschall. — Dar nana Brlsadiar. — 
i'rcub .i Kanr«, wMr. 4. w. IW. — Zur EniMUg. d. Want««- 

berit.ijtiükmalrt. 



•Bartxch ObaricMbi. Rud.. liamau. EJo« (i»ycholog. Stadl*. Wlaa. C 
KoaagCD, IM?. S» (tt S.) K l'-. 



Technfsrhc Wissenschaften. 

40 »elf Äöoij: iöaüia, tiu fi»ui({Ii(ficr StaufwaMH. 2. 
(oßr. Erlitt, ^. eftmanii ^adi\. (1U07.) Qr.^ (78 6.) VL 1-— . 
I)ie.se8 klein« Uucli eiuhiilt im wesentlichen nur eine IcurSe 
Schildci'ung des Werdens und der Erfolge der liamburg-ABwrika' 
niscbei) l'ackeischllfahrls-.Vkücn-Gesellscbsfl. Vom Labaa und der 
eigentlichen gcschäAlichen WirksainklHt des bekannten, venUeotea 
Direktors dersdbcn, Ballltt, «rfduan wir hieibd wenl^ Aus Ar^ 
tikeln finansieUer Blittor, CasehlMhsiWitBn und Skoiunaischen 
.Aufsatsen gewinnt inan ein besssK« Mid von dauMwh tlnUr» 
nehmungsgeiste im Rhederdgesehülle wis andi «Ml dsr TItigkcit 
eines so hervam^aden läpiisentanian dcsaalbsn» als wdelwr 
Uallin ansmsheii ist^ als aas dem vorL Sehriltshsn, dss — i mofcn i c 
als CS nicht bringt, ws » sein Tftd verstnlcfat, — enttäuscht. _ g. 

*(raplsol»a~VulbMiäaalalian«.' (Rad. H. Rain ho (er.) I, 7-10. — 'if.i 

W(i! !<■!(, K.ine Verbchuld^^rcnze i. Erhalm. d. Kiiicrl Gfundheüiiie«- 

— Sn/i.il.1':irükfaleii u. Landarbeiter. — Die .\KilaUMi; i /.«eck J. \S k -Icr- 
cinführg. d. Malilverkehrci. — Leithe, AtpenwiriKcbaftl. Skiizeu au« d. 
Sthwclf. — («.i Arbeilerffirs<>ri;t in Indualne u. |jindwir1»chan. — t'ns. 
Ackerbauminisier u d. rieiKchfriige. — Kokesch, Zur Aifrarbewem;. '» 
KuUld. - (A.) Grjl MaiUlh, Der AKraricrsoiialiCDiBa in iJagarn. — EH* 
Agrarier a. die iUuern. — Leithe mach Urio«), AlBwirlsctiaflspaliltk is 
>ckrch. — (Jb. SchuUzullbciiUefae«« d. engl, (.aadwulaehaft. — (lO.) INc 
Wirk);, d. neuen Zolllarib. — Postell, Sa^uaU Qh. *. Ziillaaicicl. 
Taikuinicrens v. Kollganiie tt. Reis. Gifteksnaa«, SInIga Wert« <■ 

llyiioihukenfru;;«. 

öaterr. Molkar»l-Z*lli. iWien, C. Kromme.) .MV, 9-it. - <9.) .Di* 
I"e*lNl«lli;, V. lljndcISKebräuchen f. d. Ilutterhandel in Wien. — Jungvieh» 
IV. i.'rn i*, ;-'t . U".-,'i.-i.s:<:-; h«n b. Kreising. — MiMkL-rri 4er:<issen- 

:,.jli;iiu-ri ii \"ivli7uiti: i IC i v Ic.iffay, Einiges öb. d. Wct.^'u if'-.chafi, 

- Wiiki:. d. Nahrgüleite.s .tut d. Milcheroduklion. — ill i Der Vill. intef- 
11.^1 laodw. Kontn» in Wlea, tl.— ta. Mal. — (Ii.) Oer Fuiteirübcobau in 

d. dXd. Landmiriaelia ft. _ 

<" j -.1 ■! 11 .1 1 h« w s k i Wjllhcf ßieiciin v. I^Iiik.). Da.i eleklr II >i?'!nl«cht , ». 

hl uvitklt;. II. -s. phmikal, (IrundUgen. 6. u. 7. I.iel. I i i . s Hirrel, 
i'fii. I.en.-K' ',\ .S. 'u. S, in. 104 Abb. im T<-\i u .lui -Jt Tat 

u. :■). Tab., .« Lief. M. 4.—. 

K l ; iJr. Anh. (a. n. rrnf. n. d. Univ. Münchenj. tick ir. I crni h"ti Krapt"»« 
u. Abnlichaa. Mit si Mk. u. i Taf. s. Aufl. Et>d..IW7.ir-<wS.)M.a.— - 

WaahaaasDr. med. Hich. lArzi), Lehrb. d. Mlkmhouqnipliic. Mit 
V Ahh. ia Helanchn., l Auioiyrieial.. 1 Tat I« Lfehtdr. n. I Helle- 
icrsirare. S., M»^Ke.lT^ A.,n. Khd., iimi?. Kr.-»* iXVI, SM S.) M. ••— . 



Schöne Literatur. 

I. 6i1)mll)cicr ^^Lilimni: llntrrtfbrroc obtt triuc 
bfiiitiffbc SaQC mib bic flot unfrcr Xoflc. l'rfifiirfronu 

ifi. '3ii!i,!iitf(i, .«iiti)»lij(i)rr Un«ttetfttöt«»rri-in, i'W)7 

II. «r nun SWonaccitfi«: 3»« liclllic i^lifabci^. 

mfnidu» d^Witi. MI«. 9. v^mH- (iwr.) s* (soe.) n. ^.«a 

I. Beide Büchlein belundeln ticgcodsn^, lieew. SsnensUrflie. 
In I liihft uns Sehmiderer dl« UntscdMivnfe auf moderne 
Verlilltnf«« angewendet vor Augeo. Zwei Zwtfge liefaen sa Kail 
dem Groden und hitlen Um, die ScMttas dsa Unicnbagca für die 
kaiholiacfbe Universilät in Salsburg aur VeifUgunB su stelkf* und 
die Feinde des Christentums sa bdntmplen. Doch sekie Zeit ist 
noch nidii cdcommen und er verweist eis und den M9neh, der 
1U1.S Pnmhreich MHkOehend kam, auf sich selliBt, „Bist wenn steh 
die Mensehen sdiier hellim, wird der Himmel Oinen Hnte leihen (* 
Sinnend bückt er in di« Zukunft und sieiit vor seinen Augen 
unter dem Sehutse der M. Maria tat Salzburg eine Universität 
Listdiea. Dss Ccdicht ist inäd nur mit Begeisterung, sondern 
utich mit Schwung gcsduMica, IMOge es Widerhall finden in 
luuaemten und lausenden veo HensBl 

II. Die mailcantesten JSilg» aus der LebenigeadileUe der 
hl. Elisabeth führt vm Bruno Graf von Holnstein (Bruno Mona- 
ccrusis) in seinem Festspiele vor. KisabeUis Demut, das Rosen- 
wunder, die S|>eisung der Artnen, der Abschied vom Gemahl, die 
sieben Werke der Barmhersigkeit, die Vertreibung von der Wart- 
burg, die Bci.Hctxung in Reinhartsbrotin und Elisabeths Verherr- 
lichung sind die Themen, die den einzelnen Bildern sugrunde 
liegen. Ixicht und nüR.si|B; sind des Vcrfassens Verse, nur manchmal 
stören Formen (sichet, >Uinli..Ii'. .illc der, cdelcn), denen mart den 
Zweck, des Metrums wegen auch gegen d«.s Sprachgefühl daiu- 
stchen, deutlieb ansiebt. 

WiLM. K. K. Hl um ml. 



Xagcüurtitilättci; eine« SBeItfirle|lcr(5. Xrrcbtn, (£. '.ßii-r)i>a. 
1906. 8« (431 S.) a». 4.—. 

.Augenscheinlich handelt es »ich hier um ihc .Aihtii eirte^ 
AnHingers. Die Psychologie des Ganzen ist nocli jTKini;ilh:i.rt. Jci 
Auf^:ut ist in seinem flcrippe t^oschickt, jedoch fehlt Jic flciftige 
Uurcharhcituri^ urul die zw;iniJ'iso Wi^'induM^ licr Episoden ZO 

einem einheiUkhea üansen. Wenn ein seine Abschnitte wcggebUebeat 
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äm ObrigMcibende straffer aiiMWBengaAift und mabiw» etwas 
staik suÖiQlnigent Lösungen snlslaiKtencr Konflikts gemüdsrt und 
iMÜMielwr gtstahet wofdsn wflrai, so hatte das Tagebucfa gans 
catasMsdso fswomien. Pfir dis noch ungsQbtsn Hiiids den Vsif. 
war der Stoff enischisden ni venriektfit and umfiuigfsicli. Anf 
Jeden FaU kann man dem VerU eine aehSne Zukunft als ScbriH» 
attUer vorauassgen, wenn er sieh voriiuflg bescheidet und namenttich 
den tieCHan aaeUaeben Konffikten ein waaenlHeh grSSerea Studium 
anwendet, ala es hier geschehen ist. Mit ObeiflichUehkeiten ist 
der Kunst und damit dem walucn Erfolge das Verf. nidit gsdient 
Der am Scbhnae atehende Brief; durch den die VerötrentUchung 
dar TagSbucbblitter glaithheft gemacht werden aoli, isA psychologiach 
ein Unding. — eo. 



I. X u i m dl c n Xdfuboc: il<ru(f). 9ioman. 8. Xolifaik 9etüa, 

•Viiprbfii & «WcrjDii. S- (41N"; 3.» iV. 2. . 
II « tralf Siiiboli: Xcr Xu bon bcm t>immcl bift. Slomaii. 
3tuttnart, 3- IM. tmta iliadij., VMir,. h. ( tüS S.) 5». n.M. 

III. V e 10 0 1 1> (f : Tic $»cirottffroflc. Tfr uiiuttfiaiibfiic SRam:. 
(Sin [),nurv ^JMabdjni. Tct «aioit{)t)ilüjut)|) uni> mibcK t,\)pctt aui 
btt Q>f irat^aft. 2. Viuflage. SiMtgait; SMtfi|e flcrloglaaflilt, 
1906. 8" (301 2.) 9.1?. 3, -. 

IV. 9tll iJie^bft: ZuU. vfby, I'.Kh;. ,H' (Iko 2.) W. 2.-. 

V. — X<i«t fldbc ^ttiiO. litn iHiMtinu. ttbb , \90ß. 8" 
(•■i'i:! 2.1 IM. 3.:iO. 

VI. •{ 0 t) II eriift: Tie t^loti aMarIc. Pinnau. 1 b\i b. lau- 
ffiih. l:!b^, r.Hjf,. «■ (3:iO 3.) Iii. 1. . 

VII. ^ u (f) ^tccarba: eeifcnbinfcu. Drei id)cr^^t)a(ie (Er,^aljliin 
flfii. 3. «ufloge. trbb., IU0.5. 8' S.) TO. aüO. 

VIII. et^toirriiirr Zfan 3 : Xir flefunbrne ^anbfd)rift. 
«in« tuQ^rf i^^Li.ti.ttf ilnlu^tSorlXundfr. 8'(aü4S.)9K. 3. . 

IX. Bllcher Clausen J.: Kjeld. Die C.cschjchic eines 
SUalioi.nia IS. .SuiUyait. Axel Juncker, t '.»04. 8' {17'J S.) M. L'.riO. 

X. 11 a I b ö 0 *?lrmüiibü ^Jalacio: Xcr (älaubr. SHoman. fluio- 
riucrif Übcricfuii^ au« btm Sponil'cfjcn uoii Älbcrt ISronau. 
i'cipiin, Wobftiicr Xrffbiifr.SRfrlng. H" (373 3.) W. 3.,''jO. 

XI. H Ii I i II c r .'iniflu: ti^au ^rtiubclc* todttcr. Sfumatt 
*rMlou, 3d)li'iiid)c iHctlogaoiifiult 3. Sdjoülüiibcr, lltO.'!. 8" 
(2f>4 ®.) 9R. 2.50. 

XII. «)HCgh«nfrr ffiolfnauß: gpran 'JDtaria« <£o4n. 
Hoftod; Soldnumn ft IBrtte, 1905. 8« (331 @.) a». 8.-. 

Das gediegen« EfXfthlertalenl Duimchens hat in „Uruch" 
^ ein ganz hervorragendes Buch geschaffen, das durch die intcr- 
saiants Hsndlung fesselt und durch ssine wainw Vaterlandsliebe 
wohltuend berührt. Echte Menschen mit ihren guten und schlimmen 
Seiten sind mit geschicktem Pinsel in ein intsnsssntes Milieu — 
dos der Groflkaufinannskreise — hineiageasiclmet; der Krieg von 
1810 wirft seine gmiwliigBn Schalten auf Felix Bruchs Erdcn- 
wu nd a n ing, Mi dmar emUoh, alle Hindemisss bewältigend, des 
Weib seiner Uabe MmdlOiL — Zu den Oasen im Sandmeer 
IHacariaelMr AIBIglichtelt gahfino «neh StrataT und Lawaids 
Ol. lU) Bücher: das atslan, ata Studentkineninmani, dar die Um- 
wandlung des Neutrums aum Weibe behasdeit, mutet Irots das 
ssitsamea Sehlnasea wegen der guten Cfannklaneidnung und der 
lebensvoUan SdiOdsrung dsa allen HeUdbefg fktundll« an, — 
das sweüa Uelsrt einen neuen Beweis iSr das nicht aUiXgllcfae 
Talent der Verihtaerin, die Mer ein Aenao amOaenteB ek lehr- 
reicbes Sitlenbild unserer Zeit geschalba hat Sie ist ehie Ideolistln, 
die mit den WaOm acbaiHv NaturaUstik kimpll, und in dieser 
ihrer Eigenart liegt der graOe Rsis ihmr ataffcaob das Werk be- 
henadisndsn IndMdmlitai. — Auch Lisabat Dill iat eine gute 
Eraitalerin; ihm „Suse" (IV)» eine norddeuteche FkmiliengeachicMe, 
gibt ein lebenswabns dra m a ti a di bewegtea Bild von da» Treiben, 
Haflkn und Ringen der heutigen Weit, ^»as gelbe Haus* (V) aber 
bsrieirtet von dem IQghlüe in einem dsutschsn Bedeorte und 
aeiehnet in amiksnlen Strichen das Henensleben eines Jungsn 
Weibes, deesen geeundes Bmpllndsn inmitten der Unuatur ctaea 
-Dberhanaliallee" gar manehcs su leiden hat — Stoff au einem 
pritebligca Banamdnuna bietet Zahns „Die aaripMaiie" (VI), ein 
Budi vom Weibeiliaraan, aber nieht von Jenem der hystertoShen 
Modedame, aondem dem der Xlplerin aus atahlhaitem GuB. Des 
durehwsga spannend gmebilebeae Weifc alaht hodi IHmr der 
Schablone der iiblicban Bmenramane^ — tn Huebs niditi 
wenigsr eis ],ncbmthalteA* EraKhlungcn (VD) kommen Miltdaller 
und natüilieh der deaeeibe beherrschende KalludiniaBua adir 
aehlecht weg: twei der G s ach ieW e n beaBhcia n uns je einen nichta- 
wardigen und geistig besdiriMilen Prieater. die dritte ebie mit 
den krasKcstcn Mitlebt dargestetlte Schaueimir. — Sehwerinera 
Roman (VlU) gldctat ebmr Apotheoee dea JndaataMH, die von 



der SKule einer aehr unlauteren Handhing gelragen wbd. Die 
Verlierrtichung dea Hebriertums ist *u sinseitig, die ganse FtbtA 
SU einPUtig erdacht, als dad dies Buch in den Reihen der Tendsnn* 
romsns, su denen ee der Verf. rechnen möchtck «Hlaählen könnte. 
- Ecgreilbnd wirkt Blicbsr-Clausens „Kieid" {IX^ die Ge- 
schichte einen dufcb die Henlosighsit dsr Gdieblen wahnainnig 
gewurdencn Mannes^ dessen bsdauemswarler Zustund psjrchologiscfa 
fein und lebenswahr gae dwi dert wird. — Eine wobigeiungene Uber- 
setsung mecht uns mit sinsm anr^endsn Budie des Speiders 
Veldes (X) bekannt Sein Roamn ist am KuMurbnd von klanr 
Zeichnung, in dem sieh die GcetaH den edlen, gans in aeinem 
hehren Beruf aufgehenden l^ iea t ci» von seinem Antipoden, dem 
Goticateugner, acbarf und wirhaam abhebt Der Kampf swiachen 
nUonaliattadwn Alhetamus und mystisdwr Schwämierei ist kon- 
sequent, eher leideoeelMflslos durehBelBhrt — Bcieicbnend lOr 
den allea verwaibUehcnden Zug in der Jctsigen Uteratur aind die 
Titel der beiden letalen Btteber auf obiger Liste, von denen 
i.ubliners Rocnan (XI) ein treffendea Mld von Berliner Sitten 
und UnaUten gibt; Us CharaMerisierungstalent madit adn Werk su 
uncr intereaaanlen Ldilfirai wihrend Burghauaara Braihlnng 
(XIO durdi dte groBe Weitheraigkeit weibUdiar Tugend gagenflber 
seibat IHr sieht priide veranlagte Leear caUmlet «rird. 

Trient. A. Luhde-Ilg. 

Ludwig Hermann : „loli wM", mit 41 phydognomiscben Studien 
im Text, und „Die Hbmnilänltor'' mit 46 physiognomiachen 
Studien im Text 1. Teit rhutugraphisdie Aufiiahmen von Roemer 
& Co. in Caasd. Leipdg, M. Spohr in Komm. Lex.-9* (dl, lOft S.) 

Kcb. M. r,.— . 

Die Xeit der ÜtK'rmcnsehcii i^t schon lunuc vuruber, wir 
haben gottlob in gesundere HiihiiL-r- i.'in|jLjjnkt, .iScr :i"jh iinniLr 
treffen wir vereinzelt Produkte .S'^lchLr 1 1 bei niijnsi:he:i. \>.c 1 1' .in'.UTie 
des V'irl. Muches geht noch weit über die ^l^l.xurc" T. .\. 
1 lolTnuinris, .sehr zum .SchaJcn der vielen li.irin erithallcncf. Ideen, 
in denen ni.inchc.s tiute steekt. I)ic allzu phantastische Kurni er- 
schwert aber d.ts l-'indunf;eii in dieselben, läüt einen reinen (tcnuU 
an ihnm und vier uft tietTliehen .Sritire nicht zur \ullen (iellunj; 
kuitimcn. Allerdings vermag man ein ahwhlietlcndcs Urteil v<ir 
dem Krscheinen dca xweitcn Teiica nicbt zu füllen. 

Wien. Adam Kwicciiiski. 



Df Or»l. (Hrsg. l-. Kichert ) 1, u. 10. — (», ■ Buol. Der Spital- 
pfarrer. — Stein, G. Hiiurtmann. — Ochl, Der Tatelrundc FrauenpreU. 

— Gedichte v. Kralik, Wjildcck. Knies, Bunt. (lo.) Krapp, M. Herbert. 

— Ringseis, Kioe Scelahrl. — Miliz, Mehr Vartiafg. — Laaaus GeaMiclw. 

— DomaniK, Oer Kaihollilsmus in d. Uuranir. — GadicMe v. wUliaai, 
DomanlK. Kiehcn, v. Kralik, Bachcm-Sleeer. 

Der Otiei [.■t.;!jr. .M'iniiLsselirifl d. Breslauer DichlciMhuIe (Brtsl., 
i'i. (■ Klirl.i tr, 1 - «i- il.i liaucli, W'Kis i.i.iniirn:! !• r.mies «ei 

Fip.s zu Herrii.« .seniler Huxl inceni. - Uiberfcld, Im llimmet. — äillcn- 
reld. G^mlr. Schwab. — (t.) Wildncr, Kart Kliacs. — Silbergleil. 
Das Band. — Den.. IbMo-Abend. — (S.)Wllda, C. llaupunanaa .Mooca*. 

— I.ucax, JuKcnd. — (4.) Kricdricb. Der dtache SbokasMara. — Silbsr- 
gleil. ('ha'iii u. Kosrons. — Der»., Ilarden-Abcnd. — (S/SJ Biberfalil. 
PridiiK Keller, Jn». Frh. v. EichcndorB. — Plasia, Eiehaiidorff, d. 
Schu jrmer v. Wandcriu.si und Leas. — Joho, Klcheadaef Ohl tiiotaiiir- 
histotiker. ~ Zuciihoiü, Kien ae acua reale. — lajedaa Halle aulettas 
(jcdichtc verKchied. Autoren. 

Dar KemraB.(linH(. Ed. Ksaeri.i III, II. eo. ' lA i St r ai i I Jung. 
Vorfrühling. — Eggerl, M. v. Senwind. ih lUuNmuiel u. Baucrnregaia. 
mit Kriiuterungen rerNchen. — <l*.i lleick, l'n.ser Verkehr mit d. Natur. 

— EKgerl-\Vindeg)(, Das Diischc .Muncuin in München. — Von t LaadS' 
knechten. — ll«.) KeinhoKI, Tanie KranrUska. — l.«b d. Waaserauppe. 

— Aurbacher. Der alte Gott leht noeh. » I) u mas .Sohn. Die Baok^ 
note. — Abel, Der Wasscrstoll u. die G.xsrvri' sionen. — de Call, Veo 
Frladrtcb d. Gr. — (tO.i Gros, Das ceduldit'.c Herrchen. — Hygiene In 
Dorf. — Scboapa, Das .Glück* des Kgoisien. 



•Geijerstani Gustaf af, Gefährliche Mächte. Koman. Berl., S. Klkcber, 

H07.li" (M3S.) M. 4.- . 
»Michel Kuh.. Die Verhüllte. Novellen, tibd., 1(07. S* (tSS 8.) M. S.-. 
«Asmusücn O.. Bio VonutsH. MovaUe. t. AsB. Verlag «• Otseblda 

GruOiuKe II das L O. G. T. <Fleeeburf. P. Jepeen), lAs. ■* (M S.) 

M. -.so. 

*V6gtlin Adf.. Jugeedliebe. Novellen u. Skiiaen. Zürich, A. Bopp, 1907. 

S* fisi S.) M. S.M. 
*Jacob8an*Johs. Zwischen twei Meeren, t. Abt.s Kbbau. Flut UraUila. 

aus d. Z«li d. Befieiuii»; SehicswiK-liolaiaiaB. t >. i.Tausaad. naae* 

bürg, G. Sollau. m (Soh S. i M 5.—. 
•RoJenhcri; JubuN, Aus d. Kindlicil. KriniierKübüttir. Berlin, Gebr. 

I'nclel, I«»:. »" i |&H S. i M. 3 
■Kbncr- K%chc nbac b Marie V.. Aus m. Schlitten. Kin Buch I. d. Jugend, 

Kbd., iw«. I» na S.) gab. M. I.-. 
•Kosegiter P., Die Ahelsbergcr Chronik. Den Schriften antaomniaDa 

S<'n.1criiiiignhe. ItmuchlaK- u TeilJClehiiKen v. .\nl ('. Bawaiowshi. 

I,pi., I., Sinnckmnnii, l'«i: k' 1't, S i [.-cli. .M 3. . 

•Aus Vcf>:'iiij:Fnhcil u i.Kul. Kr/.ihlnon. .Ni'vtlkii, l.i'm.Ti:i:. T'J — 7j. Ddch, 

Kcvcl.icr. Uul»nn üt ftercker w « lideh. M. Jci 

72. bkcimtecn M. v.. Schallen. III S i 

7B. Kuiawa J. T., Daa TolcnacbloS. Sclbmerlebtea. (M S.) 

?«. Frleeca Erich, Feuerbiiode. ReeMM. (tos 8J 

lt. Kreae Anna r., Fhealaalen. (ft S.) 
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Herdcrsche Vcrlagshandlung, Freiburg L Br. — B. Herder, Vgrlag, Wien 1., Wollgeile 31 



Darob B«oUuindl«iicao sa b«zl«h«B. 



Neue Erscheinungen. 



Doroh aUa BBohhuAluip*» baslakaa. 



mmSi, in S. Stdmngen im Seelenleben. 

Zweit« varmchrte und verbesserte Auflage, ^r.-ü" 

(XVI tt. »8 s.) u. Sun. 

FMUnr ist mdilMH: 
Dl« Grundlagen dtr SMl«li*tOffMiiS»ii. gr.-0> (VJIl u. 
IM S.) M. 2.80. 

Scries operuin se- 

Icctorom quee conailio «tque MKloiilate aninentiüüimi et rcvcrcn- 
diMiffli domini Antonii Cardinalis Fischer. urcliic|>iM.<ipi 
Colonii.nj.i-, il 1 Ji ciinivu A. Lehmkuhl s. J. 12' 
Manuale vitae spiritualis contmens L. Blosii upcra »piri- 

lujilia sckcu. lä* (XVI u. 874 S.) M. a.— , geb. in Lein- 

w.ind .M. 4,-. 

I rvlIllT l>l Cfs^hii'licil : 
B^mortal« yllaa taocmolalli. Aui;liifL' C. Ai\inciioi. •'Inn >.aii"i>i>.M tt 
tu.iric iiL'tu'i.iii °ii^xi.tiM >:i (..iiii.i. - Da Morilicie aittaa. 'Ii.u'.tius 

.1M.CIICUS toiitintiiN ir.ixnii altcnlc, t!c^<<ltf tl revcicnJtT ttflcfM .iiiJ'.. 
.\uL-lore 1. fii ril i II a 1 1 ll<nii <ird. Cij,!. iXVl, u. IS« .S i 3. . 
i ch. M, i. . 



mmL Dr. ruÄJ'Ä" Der Knecht 

GoKMinlaalMKapb 40-aS. gr.-8''(VUI u.ad6S.) 



HEICL. Dr. J., 'ISS^f^ *^^^t^^r D» alllisto. 

menIttelM Ziasvtlfeol im Ueble der elbnotogiadMii Jh» 

pruJcnz soMie des aitorientaiisiGhen Zinswesens. (Biblische Sbi- 

dien. Xli. liJ., 4. lieft.) gr.-8" (VIII ii. 98 S.] M. 2.W. 

KlIfiB, PH., Geschichte der katholischen 

IQrdiC In der freien Reichsiladt MOhlhauscn in 
ThOringCn VOa 152S bi» 1629. Nach archivaliscbcn ur t 
anderen Quellen bearbcilct. (Kriäutcrungen und Kigansungen zu 
Jansscns (beschichte des deuLvchen VolkeB, V. Bd, 6. Hcfl.) 
BI.-8" (,NIV u. 152 S.) .M. 3 : 0. 

WEISS, Fr. A. I., 0. Pr., Natur und Qbernatur. 

Gci?il und l.cbcn lUs < hrislcnlums. In zwei Teilen, Vieite 
Aul iuKc. (Apolugie liea Chrl.stentuins, III. Ud.) (..\.\ u. 1288 | 
M. S).— , geb. in lUlbfnuis M. 12.60. 



aus dein Vei!,ii;c mhi Firdiii-nd Seliöninnl» Patlorburü, 

die in alk'ii IjuclihaiKlIuii^^on zu haiicn sind: 

Brander, Vilu^, Dr., Der Naturalistische Monis- 
mus der Neiueit oder Haeckels Weltanschau- 
ung «atema^adt dargelegt aod krlii-.cli Hdeuchtct. Cc- 
krönte Preiaschrift. Mit WrcM. DruckcrI. j.'-«" MitO S.) hr. 
M. 7. . 

Jahrbuch für Philosophie und spekulative l'heo- 

logie. Herau-'sjfCRchen vrm l»r. Ernst Commer, Univ.- 

l'i..f,'.M„. XXI. BanrI. , S (r,lK S ) ( ■ M '.l- . 

Lutz, F. J., Dr., Die kirchliche Lehre von den 
Evangelischen Räten mit ikiucksicJitisun}- ihn.r sitt- 
lichen und sozialen Bedeutung. Mit kirchL Üruckcri. gr.-8" 
(40S S.) br. M. a-. 

Pohle, Jos., Dr., iniv i'n.f.. Lehrbuch der Dog- 

matik in sieben liüchcrn. Im nkiuU intsi lic \'(>rlt miii>;cii 
und zum Si'li-.tiiii".i inili;. i \Vi-.-.Lii-...li.-.lil. I liiiulhibliMlt!i.'k. • 
Zwril, r- H,iriil. !; , •. ,m !■ - r' , \ i ■ I ! i ; . X'- Krdil 



Verlag tob fardinsnd gdMhitegli 1« fadartM»». 

Siieben ist II ein : .11 und Li alk» BuddiandluQgea voffitiK 

Richard V. MatbS Elnleltang in das NibelongeDlied. 

Zweite .Auflage, Heiaus^;cj;'.bcn mit des Vertusscrs Nach- 
IfSgcii und mit lituiaii ..clieii Nach»ei-.vn bis zur Gcgeinvnrt 
von Dr. J. W. Magl. Univ.-i'rol. in Wiciu X u. 608 S. 
gr.-B* br« M. 8. — . 

Werfe M In aelaar faflaraMIgm Gestalt als valMiadlK 



Das Seelen- und (;emQtvoIlstH aller Hauslnstrutnenle: 



Harmonmms 

ALOTS HAIER, Qotlieferaut, FULDA. 



mit wnndervullem üiKeltun. 
vun 78 .Mk. an. Nach österr.- 
Ungam Mlifr«! u. franku. 



Kongregationen — Müttervereine 
m Orden 

(Inden vonsflgUtdie, vieltacb eingeführte Verelna- 
Gebetbüoher Im Verlage A. Laumann In DUmm. 
:", •• _: Man verlange Vencetchnla. — - - 



Korpekterund kl a rar Draak. Bllligaf r Freie. 




BIBLIOTHECA 
*ROM.\NICA» 

Verlag von J. H. Ed. Heiti 
(Hell» *. Mündel) Straertera. 



I. MoUAve« Lc MKnnthrope. — 7. ltotl4re, Les Pcmma 

».lv.^ll^•■^ -- l CorDOille, Lc CM. — 4. Desoartos, Iii,.,iii. 
cJo l.i in.. 1 ■'.,.ti- - 1., Dante, Onlti.i 'm I Ininin,, - 

Uoeoaoolo, ULAMUirion Fruiui giurnatii — Calderon, Ui 
vM* e» «ucAo. — Ä Reettff d* to BneeaM» L'an -mu. — ml 
OavSea. O» Lu<iatl.ii> : Camo T. tl — It. Raelae, Athiii«. — 
I. r. Petrarca, i mn vu n ..m ii.ijnirnt.i i'.|7 Dauto« 

niv.r:i (.■(.iii.n. .li.l II l ';:i r n ,. ' . TllliOP. M.ni »ÜCk 

BciiMiiiin. — Boooaoolo, Ij^ . iiiiciuii .Sciund.i (rornsta. 

- Beavmarehaleu L.c B trblcr de S«viUc. - %S. Oaniaa^ 
O.S l.a>[adas: Caiiio III. IV. - -A.'iS A. de Moaeet, CoaXdks « 
Hrovcrbrs. — L"' Corneille, lloi .ilc- — ; • n Dante, Di vInaCoei- 
mi-di.i III - l'ii.v.:!.." - X'kM. PrAvoat, .M.mv h I t~^aiu. — Xfk 
Ocu.rcHdr.M.iiiii. Fraavels VlUon. — .~t'>. GuliiemdeOaa« 
tfe» I.«« tlpoc Jadt» dri CU 1. 11^ 4a OMBtet La V it* WeT«. 
Jo.tn Nr"* o'Pt — ZÜ'fuxfi-hrn durcVjnii« B'.i'-'MianSTuni'. 



B. ibrder Verlag, Wien L, WiUzeile 33 

Buch und Kunsthandlung 

liefert schnell Bücher aller Wissenschaften. 

Speiialitil: Catho'ica. Reli^'-iöse Kunstblätteriuid 

LindSOhaften in StKlicr.. Ilelioj^iavurcn. .Vquarellen CiC. 



I- III! ..I 



1 ■ 1 , - 1 1 . 



Orack und VeriSK dar k. a. k. I 



: CABL FROMME ia Wlaa. 
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Wien. 31. August 190?. 



XVI. JAHMAM. 



ALLGEMED^ 



LITERATURBLATT 



Briffe so die Redaktion 
■od RaWBiian-Eicniplare werde« 
■itllMI kO die Adreuc: Or.PiM* 
Sckolrer, Wien-lUaatcraeabaiC, 

Matliaitralle 1«. 



BDUimEfiBiQi wm ms Msmann! un-asmucHiFt 

REDtGlFRT VON 
r>' F* A I« 35 CS O II I« KS R. 



AkoMMiiMM-Attririge 
Mgeaammen voa der A 



ir von )rder 

mm m L D. L BOF-BDCBD£Uüi;i.it£l ÜMD Oür-TEKLAäS-BÜCHaAXDLUXU CAKL FIOHE II WIEI Ii.. »LOUEIOASSE 8. 



Oer Btn f f fl a facitlgt c*n<iUtti( JC IB.— (M. U»), »' Miifliedcr ttt Leo-Onciltclikit geaijlkrig X 10 ■ 



INHALT. 

A llK«niclnvl>senschaltllchc(. Blbliotli«lit> 
«cicn. Sammelwerke. 

BurckhardI Rud., Biologie und Humjinisinus. 

dir. F. StriiaÄ.Mv«d«ieat an denTeehn. 
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Behilk 



als Direktor der zoologischen Station nach Rovigno be- 
rufen — bietet uns hier drei aulierordentlich feine Studien: 
„Die Biologie der Griechen", „Biologie und Biologie- 
geschichte" und letztlich „Mode tmd Methode m Winisn- 
achaft und Unterricht der IJiolo^ie". Sic alle künden von 
fiem. Biten und unaufgebbaren . Werte der Wiasenachaft 
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vom Leben, von den erzieheriachen Kräften, die schon 
dk griachiache Denkarbeit ihr entnommea bat, KrAfte, 
dk Ober dqa weite, sonnige Kulliir Goirah beaaflen und 
die auch fQr uns noch gelten und Idiencllg sind. Die 
Biologie bat darum allen Grund, atirkere Fühlung als 
biaber mit den hunanladadien Stadien aniuitfeben, denn 

sie ist zu intim verknöpft mit der F.nt-tfchunj^rsKeschichte 
antiker Wissenschaft Oberhaupt. Man braucht Hich nur 
der Namen wie Xenophanes, Anaxagoraa, koischea Tier- 
System, Ariatotelea, Herodot, Hippokratea und aeine Schule, 
Theophrast von Eresos, Alkmaion von Kroton u. a. zu er- 
innem und man wird verstehen, wie das der Verf. meint. 

Von ihnen allen steht natürlich der pmtk Stagintc am meisten 
im Vordergrund. „Zielbcwiilitcr und li))"ischcr ist niemals die Be- 
deutung der Anatcimic Tiii die /Coologie begründet worden als bei 
ihm, !>eine systematischen Leistungen wagte noch niemand anzu- 
lasten, der einen Funken historischen Verständnisses besaß. Was uns 
aber vernltet erseheinl, das sind die Erklärungen der Erscheinungen 
aus klimatischen Bedingungen oder aus Elem«ntarbcgrirfen, dem 
Wannen, dem Trockenen, dem Feuchten, dem Kalten, dem l'rinzip 
des Wassers oder der LufU" Wi« gesagt, das antike Bildungsidcal 
redet in der Biologie eine deutliche Sprsche. Um nun das Wert- 
Verhältnis der heutigen Biologie zu ihrer Geschichte zu skizzieren, 
Ziele und Wege einer selbständigen Biologiegeachichte anzudeuten, 
die AnHinge wissenschaftlicher Kritik auf einem Gebiete zu wecken, 
das ihr bisher überhaupt so gut wie entzogen war (S. 39), — 
ent-ichlaU sich B. zu dieser Arbeit Die Geschichte deutet ihm 
erst den tiefsten .Sinn der Gedanken, die Men&chen über das 
Leben hatten, über seine Elemente und üb«r das ganze Gewebe 
der Seinswelt, in denen es seine AuOcrungen und Fortführungen 
bekundet, sie zeigt uns die völlige Bedingtheit des gegenwärtigen 
Werdens und das Gewordene und \'crgänglichc an ihm. Es ist 
dies der Sinn dessen, was ich auch in diesen Blättern schon 
des ülU'rcn betonte: ein wirklich wissenschaftliches Verständnis 
der altgcnwinen Naturgeschichte ist ohne geschichtliche Kritik 
einfach umniSglich. „Die Geschichte allein öffnet uns die Augen 
für das wahre Verh«llnts, das der Forscher su seinem StoiT 
nndm mu0, soll er nicht die Herrschaft Aber ihn und sich ver- 
ilaraa. In diesem VcffalUtnis gcntd« «nlhOitt si« uns den sicharstsn 
Maflslab für den Wert oder Unwert sndeiw Forschar oder einer 
fßoua Zeit und ilSt uns die Entwicklung der Biologie biologisch 
ganaa so als «inan ProxeO begreifen wis die eines OrgsaisaMn» 
Stammes. Sto alMn befihigt au einer logisehen Kritik nielit nur 
dsr Tatsachen der Bkiiogis, sondsni ihnr ebmaian BsBÜh and 
Werlurteila" (& U-Ul — Ek «In au wilaadiin, d^dte 
fslciia Schrill racM viel g sl sssa wflidi^ Sh riUM von aiaaai b** 
disgimen Ksnosr dos Grioehsntun» her. dar — ebwehl Zoologe 
von Pkdi — Aber «insn sichsran philoaophisclian Sinn vsrfigt. 
Eine gesdiicfalapfailoaopfaMia Methode duidiiieht die vmas Aiteit 
and aian bmHiI, da8 B. audi Droyssn, Sybsl, Ditlbey, Locena, 
Bemheim, Riekart u. a. genau kennt und, was mich besonders 
geflrcut hat, einen so elegsnten Denker, wie den bei uns in Oster 
reieh notih hnoer zu wenig bekannten BrOnnar GaacUdilaphUo- 
sophan und Soziologen Frisdricb CotD, deaan Bneh Cbar die 
JOimm dar Gesehiehls' ^n, IWM) an Wert mit Winddbaads 
„NatwwiasMwehalk and Csathiehte* «> a. ta den 
gsliSrt. Dad also B. auch mit der nioBoplilo 
maeht, ist nur an loben. Denn die Natafma« 



^WcttaaBetaaminai'' a ia elaa B , daa iak «kia Amdamentate 
die nur in oincffl MiOverstladnisae ihres Wesens über- 
knna. Sia als solche ist doch nur di« Daretellung 
der Gcaetamlfllgkeit des Wirklichen in einer bestimmten Sprache. 
Th. Lipps hat uns in Stuttgsrt am Nalurforschertag so geistreieh 
•rkennbar gemacht, daS erst Jenseits der Naturwissenschaft die 
Ptage begänne, wie das Wesen oder des Quals des Wirklichen 

zu denken sei Wir können, glaube ich. ohne Abstraktion, 

Verallgemeinerung von Beobachtungen nichts anfangen, denn 
ahnende Philosophie und erffillende Natur hängen zu eng zu- 
sammen. Und ist denn nicht im letzten Gftmds fliiloaopiiie eine 
Antizipation der realistischen Erkenntnis} 

Wien. Kräng Strvns. 

öiM*rr«ieli-Uncarna. Höbet einem 
der kalholiaehan Btttter des Austandaa und der 
Psffeibliusr Osisnaleht, elnsm Ausauge aus 




gegeben vom Prcßburcau des Pi u s Vereines. Wien, Verlag d« 
HrcBhureaus des l'iusvcrcmcs, 11)07. gr.-S» (IV. 110 S.) K -.70. 
Dieser zweckmäßig eingeteilte Katalog uuiiic noch an W'tn 
gewinnen, wenn der Rubrik „Name des ("hefrcdakicurs" die Adre^w 
der Kcdnktiun beigefUgt wiire, damit die SciiDll'-Ullcr, die Mi:- 
arbcitcr des betreffenden Blattes zu werden wünschen, ihre Ein- 
sendungen gleich an die richtige Adresse beliirdcrn könnten, uhr.< 
den Umweg durch den Verlag wühlen zu müssen. An Ungenauig- 
kciten, die bei einer neuen Ausgabe richtigzustellen wären, fallen 
auf: die .Adresse der l^ogcsellschaft wird einmal (S. 6) fälschlich 
mit „Annagasse" ungegeben, obgleich auf S. 8 richliß „lUckcr- 
stiatJol4" zu lesen ist; der „Gral*^ findet sich in dem X'crzeicliti.s 
gar nicht, wahrend im liiseraterUi;il (S. 52) eine auf ihn bc2.Lij;liil ,. 
Ankündigung steht, der „Anker" fallt aus der alphahetischi' 
Ucilu-iifiilge heraus und wird als Icl/.te der /Ccilschnftcn Nitdet- 
'isterrcichs genannt. .■\uch hatten neben den katholischen Tage^- 
blättern des Deutschen Reiches die in Deutschland erscheincnJiri 
katholischen Zeitschriften ebenfalls Erwähnung linden können. 
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Muss. Skizzen. — (».} Kamarilla? — Die MililärluftxchilTahn in ihrer 
gicwin. Ueüeutune. — Di« HeachieBi;- von Pari^t. -- Jentsch, Hs «. 
KIcist-Rcitow.- Manko wa kl, l-lacberleban auf H«ta. — Lcskiea. Der 
oUe Maler. — (M.) Neusebter. WsSh&AgrptMis. — Fib. t. Dasgarih 
Die iltealen FDrsien v. Brschwg. — Ksematel. Sin CharakMriMpf sm 
d. alicsten I.pzKer Schulitesch. — Lux, Dl« Frau u. d. Kunslgewerb«. - 
iil. Amcrik.in .Slimmcn i. S. Haager Konferenz. — Krkrchs Alhanzur- 
fcuclic iwea-TO. — Werner, Dl« Privilegien d. Reichs- u. Landu«»- 
miiülieder. — Arferl, Z. Ursprg. d. Mirehens. — Lingke, .Monunriim 
u. d. dalmat. Ka&tenid. — Hardy, Der Prediger in Nöten. - -(.») l'i<<r 
Maclilfragen. Nochra. d. MSh. verwaltg»dienst In Prculaa. — Lcickl, 

Vorlinder« Kant-Schiller-CocUie. — Toepter, lUntga Togr 

Ferghana. — (M.^ Die mod. chinea. Armee. — Katurwkfo. n. 
Minckwitz, VcrA. nninclirre. — i9i)^ Die cvangel. Disehen Im 

— Toepfer, In Taschkent u auf J. neuen Schienenweg« nach On 

— (SI.) Ptlaum, Pius X. — Jcnisch, Zur Vorgcsch. d. Burenkriega!. 

— II ruchmann, Aua Wotmara Vergsht. (Liazt u. CaroL Prinz, v. Sifo- 
WitlgenüKln). — BrOnacr, Dtscher Norden u. SOdeo. — (St.) Eber- 
hard, 10 Jahre Zionismus. — Koch, lilh-k u. KapualiMnus. — PrillpPi 
Th, B. Aldrich. lUarhaus, Der Antiquar. 

Dar Tlrnar. (Slullg., Grelner * Pfeiffer.) 9 u 10. - (9.1 \Vi«g. 
Wer «oll una. Koliinicn besiedele" — Koscgger, Die KfirMcrbuben - 
ZOg«, Aua e. stillen Welt. — üciKer, Martin Staub. — Kurn. im*- 
tataa «. Fortschritt« d. mod. Chirurgie. — Krau», Di« ErxichgtselMiU. 

— Zam Chriatuatypua. — Vogal, Iflaiaea vom Märche«. — Popnenbirg. 
Seelen-ITIiml«. — Krau B, Der Schneider v. Ulm. — Slorck, Max Liakcr- 
mann u. die Bert. Seze«alon. — Slorck, Um Gastupiel d. Monle-Cart»- 
Oper. — Viim V'erdniO an d. mod. Musi), i in.) Ebe rh a rd i 11 umaoai. 
Die äulhel. Stimrog. — Kolonial-Asscssorismus. — R6scmcyer. tiaribaUi. 

— Knauer, Berthclot, Mendeleisw u. Moissan — K e m p end or f f. An« 
c. Mannes Mädchsojahren. — Das Land der 630 lluhellen. — Slurck. 
KOnaUer u. Wcitanachauuagskandcr. — Beaimaan, J. K. HufNaaaa. — 
Kraus, Vom Zug d«r Toten. — Foih, Milaral U. PbetegnpUe 1* aiMl 
FailMB. — Slorck, Zw«l Fauatopera. 

Bolialta Df. H., Venaeh e. Rihliosrapble der Urres d'heure* (Uene 

B. M. V.. Ilnra.s, (rtlijdcni d«« \V, u. .\VI. Jhdts. m. Ausnahme ^if 
für Saliabur}' u. \<irk KcdruckKn (Sonderabdr. aus d. .Mitteilgea d 
Avierr. Vereins f. UibliotbckkMeseo*, XI. Jluc. 1907. I. u. t. Iice.i 
Wien. Verlag d. Am. Vor. I. UMtothalanr., tm. Mir^ fia &) 
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Theologie. 

Stryekmann Dr. tbml. Adolf* Mntor der Diöseae Pader- 
born: DI« OcfMMvarl OhrtaM In dar M. Euetnristl« nwli 
4*n >chrlflir«Mil QlMltall dar vornizlinlschen Zait Eine 
dogmen(;ciichidhl]iebB UnlMHChung. (Theologische Studien der 
Uo-Gescllsduft. HenMUy ge ben von Profr. Dr. Alb. i^hihard 
und Dr. F. JA. Schindler. 12.) Wien, Mayer & Co., 1905. gr.-»» 

<xxir. 332 <;.•) M. im. 

Dos vorl. Werk bietet eine Gcaamtdaratellung der 
Lehie von der Gi^iemvart Cliriali m der hl. Eaebaristle 

aus tier vornizänischen '/.dt. Mit großem Fleiß hat der 
Verf. aus allen katholischen und gnoaliache» Lilcratur- 
deokniali-rn, auch die kleinsten Fragmente nicht verncsscnd, 
von der Didache angefangen bis auf den hl. Cyprian, 
alle Stellen gesammelt, die für die Gegenwart Christi im 
hl. Altarasakramente von Bedeutung sind. Jeder einzelne 
Text wird gesondert behandelt und xuerat, wo es not- 
wendig ist, durch einleitende texlkritiadia Bemerkungen 

erklärt. Zu der sehr unsicher überlieferten Stelle von 
Jrenaeua, adv. Haeres. 1. IV, Kap. 18, § 5 bietet der 
Verf. adbat eine ngene^ adr «napreehende Bmendation. 
(S. 67 und 08.) Auf Grondiage des möglichst genauen Textes 
wird jede Stelle nach ihrem drigmatisch-eucharistisclicn 
Gdudt geprüft und erklärt, wubei es immer wieder not- 
wendig eiwheint, dafi sich der Verf. mit den prote- 
stantischen Autoren auseinandersetzt, welche es mit der 
Konstaticrung der „symbolischen" Auffassung der Eucha 
rifltie bei den V&tem nur aliaileicht nehmen. Auf die 
Analyae der einidnen Texte folgt bei jedem Autor dne 
{il>ersichtliche Zusammenfassung seiner Lehre über die 
Gegenwart Christi in der Eucharistie, und in ähnlicher 
Weiaa sieht daa Schlußwort daa Pasit ana allen dar- 
gelegten schriftlichen Zeuf^nissen der ersten drei Jahr- 
hunderte. Das Buch ist wcgcii der vielui schönen Stellen 
über die hl. Eucharistie aus der christlichen Urzeit, die 
hier m exiam angeführt und erkUrt werdeni auch Süt 
den prakdadien Seelsorger von groBem Int e raie . 

Wien. Lehncr. 



e (!» n 1 1 r Dr. ihcol. «Uwlbert, ^roffffut am VtidjCift. «Ifrifol. 
fdiüuar $el{ilin: Sic ^falmcn bco S^rcoirr« ttcbH 
bell (f^antica tum lirafiifdien WrhroMt^ übnirpt unb fur^ rr^ 
!lärt. (äiJij[nif4aft(id>t ^aiibbibliotbct. I. Sicibe: Hftvl9ai\dtt 
IMubüctii-i ) ^oberbonir 0. €^Uirt^ 1907. fC^fl* Qi^, 
4&y S.) 2H. 6.20. 

Da vorl. Kommentar, der in dnen eitilcitendcti und 
erklärenden Teil zerfällt, zum praktischen Gebrauche ver- 
faiit ist, gelangte in ihm nicht die wissenschaftliche, 
sondern die praktisch-erbauliche Methode zur Anwendung. 
Sch. beachrinkte dch darum auf gans wenige literariache 
Angaben. Die Oberaetxong iat mandnnal alliu wortlich 
und infülfjedessen dann unklar. Die Erklärungen sind 
kurs und treffen zumeist das Richtige. Wiederholt wird, 
wie im PMlmenitoinmentBr von Hoberg, auf die UCX 
zuröckgegrifTcn; doch finden wir atich die wichtigsten 
Abweichungen vom hcbr. Testament angeführt. Nach jedem 
Psalm, beziehungsweise Canticum begegnet man einem 
Hinweia auf deaaen Utorgiache Verwendung. 

S. It Das TrideoUniun bedient sieh der Unlaiidieidung in 
Lahr- oder SUtenbUdwr niebt. 2. 9 v. u. mu0 ea heieen: der 
M an s c h (statt: der Name) Gottes. S. t, Z. 6 v. a. Uea Mkiggajen 
aUtt tekiga/»n. S. 7: Pä. 02 war nkbt ßr d«R SfMat, «ondem 
IQr den FVeitag bestimmt; lür jenen waian Pa.S7 und M a««MMibeo. 
2. 8 V. H. lies Kol. 3, 16 alatt 8, IS. S. »: Dia üawchnibaag 
dca hebr. T. in Quadratbudulaben erfblgle nfcM um die Zm 
Christi (Met 6, 18!), aoodcm frOher. tne Eatstaliuiig der llala 
ist wohl riebüger in die 1. Hälfte dca % Jbdia. n. Chr. an ver- 
legen. & 19, n. 8«: PlaaaHHa hat unlar den CMUiaMMB, nidit 



Latinismen eingereiht zu werden. S. 1^ n. 4 tl« S. 13, n. 1: 
C^m/estim, v*lo<tt«r, vetußctu gehören der klassischen Sprache 
an, was natürlich deren VorkonMnen im Vulgär-Lalein nicht ans- 
aehlieat — Ps. 82 (nadi der ZKhIung der Vulg.), 2ö lautet im 
Hebr.: an aur Ruhe einladende Gewässer fiihrt er mich. 
Pt.84: Was iat von den Verwijnschungen zu hallen ? Ps. 46, 10: 
dü Itann nicht als Genitiv gefafit werden ! Ps. 90, 6 ist das Wort 
meriiiamit nicht eridiirt. Ps. 125, 1: Wie ist der Nominativ 
Oeminus (LXX : Kvniov) zu venlehen ? 

Iloherjxell fOh,-C>st.). In K. F r u h vi or Icr. 

9KüUec Tr. i;^ol;auM(^>: ^ie ibergprebtflt, vccbcatfcht 
nnb t)et0cnrntt)arti(tt. 1. Be^ntaufcab. flUtiMi^ tt. f^. IM^ 

1906. 8" (VJII, 3,.f; S.) aJt 3.-. 

Würde man eine Oklarung des li\<ni>;elieinextes in dem 
Uoche Micheti. wäre Rnltauschiin;.; die niii«fiKlij;c Folge; denn 
ilic WoiIl- ( l-.nsu ilicncn Jcni \'cii'. .)a,'.u. tlic Gedankenreihen 
scKi'.T pliil<isMphisclu'n .\n-.chiiüun;:. n J.uzulcgcn. Er kleidet sie in 
eine cij^cno 'rcrrninolir^ic, im .Midflpiinklc der Au-sführungcn steht 
..das \iispiunj;lulio Wesuu", welches in uns lebendig werden 
mvitl, iliis .NtcTisi;hhciiviilenl : „wir möchten Menschen werden" ist 
d.-vs Ziel des Strebens unserer Zeit Religion ist für diese „Mensch- 
werdung" belanglos: „Es heißt nicht: heil euch, ihr Rechtgläubigen, 
heil euch, die ihr das Opfer des Verstandes bringt, heil euch, die 
ihr Herr zu mir sagt, sondern heil euch, die ihr arm seid im 
(leiste, — ohne jede Bedingung und Einschrünkung: ob Christen 
oder Juden, Atheisten, Materialisten oder Spiritisten, was ihr sonst 
seid, ist ganz gleichgültig: euch gehört das Himmelreich." (& 43^) 
„Jedermann hiilt Jesus Tür den Stifter und Mittelpunkt einer Be- 
ligion. Das ist er geworden, aber es ist die Frage, ob er es war 
und sein wollte." (S. 7.) Man muß deshalb auch das Allgemein- 
awnacbliche in der Bergpredigt von dem Jüdischen in ihr trennen, 
wefl nur jenes von Wert erscheint, wie denn auch die Bergpredigt 
nur an die „Suchenden" gerichtet ist. Sie Tühlcn „die Ixbcns- 
scfawingungcn Gottes" in sich, Tür welche „die Beharrenden" un- 
cmpranglich sind, ihr Verkehr mit Gott ist ein unmittelbarer, ohne 
Vermittlung irgendwelcher Religionsübungen als solcher, ihr Gebet 
immer mit elementarer Notwendigkeit und Kraft sich äufierad. — 
Es ist zu bedauern, daß der offenbar edel veranlagte Verf. bei 
seinem Sueben nach der Wabibeit in manchen Punkten so aabr 
In die Irr» gegangen. 

Lettmerita. Herklolz. 



Quallen zur Ceaehlehte dea kircMIchoii UolafrleMs In 
der •vangellschen Kirche Deute cManda swlacheii 1830 

und 1000. Etngideilel, hemusgegeben und suswnmenfaaasnd 
dargestellt von Johann Ulkhacl Reu, PK>r.d.Tfaeol. am lultaariiehco 
Wartburg-Seminar au DabufM^ Ja, n. TcU: (}oelien nur Ge- 
•cUehle des biMiadicn Unlanidita. MJl ahwr Annhl Bepradulc. 
tionen alter Hoicsehnitta. GOlenloh, C Beitslsmaiui, 1908. gr.-4> 
(CXXIV, 804 S.) M. 1«.—. 

Ohcr den I. Bart! dieses groß nngelegten Quellen werkcs 
wurde bcreiU; (AL. XIV, ür>3) herichlct. Im vorl. Bande [gelangen 
mich einer ausführlichen lu.stnrisch - hihlui^raptiisclicn HiiileiUuif; 
11 Quellen zur Geschichle des biblisclien Gcsc(iictilsui)lcrni.hlcs 
und 17 (Jucllen zur Gl-scIikIiIc des Cnterntlilcs iii der Iii. Sclinll 
überhaupt zum Abdrucke, von denen die letzteren in .Spruch bucher, 
I'crikiipcnerkltirungen für die Schule und HilfsmiUel zur l-'.infuhrung 
in die hl. -Sclirtti überhaupt eingeteilt werden. VüllinhaUlii;h werden 
wenige Quellen wieder >;eKcben . vnii den meisten werden nur 
charakteristische .Stücke Kcbulcti. L>tt aber die Einleitung bei voller 
Hcrücksichligung der einschligigen Literatur eine genaue Inhalts- 
angabe der «ini^lncn yuclJcn cnthKIt und auch die dein Verf. 
bekannt gewordenen Auflagen erwähnt, wird dis Werk trotz der 
unvollstündigen Wiedergabe der yuctientcxte der Spczialforschung 
trefTliche Dienste Idstm. 

Wien. K. Hirsch. 



9 0 f f M c t • 9üftt»ptt'hifiit». Katt bcm nmfirn freiiAUifAni 
Driginale berauf otgtbcn oon ^r. ^ofrf t)rammer. L XnC 
(Salibuq, «. 1906. 8* (VUl, 464 6.) ffi. 4.—. 

Dr. Diaauner hat «na barslia 1898 mii eiaer inuea und 
Seinen ObeneUnmg der Marieapfediglso dea Bisdialk ven Meaux 
beaebenkl OSalabuig, A. Pustet). In dem vorl. Bande erhalten wir 
die VuHtK^nü^m B<s ana aaincn enlen Priesterjahren, darunter 
baa oi n der a die 1880 bei den MtnderbrOdem gehaltenen Zyklua- 
vortoigK Dia awei folgenden Binde www!«» J «»e ftadii ^^ tn^^ 

Gegenwart des Hobe hn Loum und SU St Germain sowie bei 
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den Kannelilerinnen gehalten worden .sind, also jene oratorischcn 
MaittarwerlMt welche den Adler von Mcaux auf der Höhe seineü 
Sehallinw zeigten. Abgesehen von der schönen Form der Darstellung 
sei lUHWnÜich auf die reiche Verwertung der hl. Schrift und der 
MiMik, baiooders der Schriften d« Id. Augueiinua in den vorl. 
FealeapniSilm iiingewieaeo. Die Metliode, nicht blofl den Seluitt^ 
texl, Mmdera «De Sclirilk* wtd VüUntellea in der lateiniaehen und 
in der MattMipraalM «HiilüInM^' hili v. ■. «nii den Naditeil, 
dn0 der Vttk 4m voii' BladeliflM iiBwriiMtntwMig liodi iet. 
TDbinfen. Anton Koch. 



I. Mann P. H., C. Ss. R.: Comes Polonicus. Ein Hilfsbüchlein 
Tür Priester beim Gebrauche der pulni!n:hcn Sprache im Beicht- 
stühle und am Krankenbette. 2., verbesserte und erweiterte .Auf- 
lage. Kevelaer, Butzon & ßercker, 1906. 12^ (144 .S.) geb. M. 1. . 

II. • 1 0 II t II fl « Safob, S. J.: Sie Veibendgefc^idite Unrcte«^ 
^etrn Sefn <FbrifH rrfldrt unb auf bai ibcifUi^c Sctat an« 
(jtwcnbrt in 34 «UirtiSgcn. 4., tifrbefffrte IbifllflC; fjnOnttq, 
^xbcr, 1907. 8" (XVI, 341 ©.) 3». ».20. 

III. 3)rdbcc I'. 3oJ, ObL M. J.: 3cfui? (f^rißHiJ ober 
kU dein <Sirb«t SactiflQe für Sbtifilnt aOa St&iibc. SAImtn 
i. A, «. Staimimi, 1W7. » e) n. IJa 

1. Für Piintar, dia dar polniadien Spndie wenig niichtig 
Bind, ist Manna Bilclildn recht brauchbar. Der Nturgiaciie Anhang 
kann in viäkn Fallen das Riluale enetaen. 

Ii. Der Umstand, da0 Grönings' Buch seit dem J. 1888 
in der 4. Auflage erscheint, ist an sich schon eine Empfehlung. 
Es enthält gkeine Predigten oder Betrachtungen über den leidenden 
Heilaad in strengen Sinne des Wortes", dennoch eignet es sich 
in vorsiigliclier Weise als Hilfsmittel sowohl für den einen, wie 
für den anderen Zweck, da es ein tieferes Eindringen in die inhalts- 
reichsten und ergreifendsten Abschnitte der hl. Schrill ermöglicht. 
Was die aszelische und exegetische Wisscnschall auf diesem Ge- 
biete bis in die neueste 2^it Gediegenes geleistet, hat der Verf. 
in danken.swcrtcr Weise vcrwcrlel. 

III. Die Vorträge Drildcrs bcrück-sichligcn in erster Linie 
ein ^gebildeteres Publikum. Der Gegensatz der Grundbii'.ze und 
des Geistes der Welt und Christi ist in bester Weise i^ur I)ur- 
stelluiij; RebruchL Die Vortrüge sind praktisch, berühren dii; mo- 
dernsten Vcrhiiltni.ssc, sie sprechen auch zu Hcr7.cn, was namentlich 
durch die reiche X'cnvLii Junu, i'.ci- f.. ^c'-.nlt'. erreicht wird. Nach 
dieser -Seite ist das Buchlcm aui das wiiimste ZU bcgrütten; es 
ist t7irnihch aus ^^cschickt verbundenen und durch den Zusammen- 
halt', cxe^csicite:) .Scl'.rilLstellen zusammengesetzt. Der Prediger, 
der III aiiregindei Weise über die Pflicht sprechen will, Glaube 
und Tugend gegen die Welt zu schützen und kein halber Christ 
ZU sein, wird gern nach diesem Uuchlein greifen. Vorzuglich ist 
namentlich der .'J.Vortrag über die Notwendigkeit der Wahl zwischen 
l liristus und der Welt und der (5. l„/\i,-^ J""> i'frila.,") über den 
Glauben, seine Segnungen und die Pflichten gegen denselben. 

Waidenan, Schleaie». L. WrxoL 

CtAii||l C^r^foßomu«, fat^olifii^tT Sfltpricficr: Sie Ctatt* 
^nitet 3efn UQtifH anf erben. (M«id)i(i)tc ber rSmifdbm 
$S^Pt vom hfiligen $flni« bii ^apjlt .X gür ba« tatt^O' 
Iif4|e SSoH barflcftcllf. 3., ooaftSnbtfl umfiforbeitftf Äiiflagf, 
bfiornt Doii Ir. iietrr S^iltirltn üt-j, .^>i'fititt60tfar bei Sl. lloir 
ton in ÜJtündjfn. Sirid) ilhtflricrte VlufflQbc. iHefleniJblirn, tkt^ 
lai|«anPalt t>orni. («. i^i. Wnnj, 1',I07. gr •8- (XII, 7U4 3.) W. 6. 
Die nicht leichte .Au'j^abc, eine Pripslgc.sehielite zu •■cliicihen, 
die zugleich den Anfordcriingcii der Wisseiiscluiri cnlspreeben un.l 
als \'(ilkshiich ftir weitere .Schichten gebraucht werden kiiniie. bat 
das vorl. Werk gut gelöst. Ohne den vielfachen Kragen thei ■;iij;ischer, 
kirchenrcchtlichcr etc. Natur, die sich p.cgcn eine popuUirc I)ar- 
stellung »tiiiubcn, aus ilcm Wege zu (;ehen, haben es X'crl. urul 
Herausgeber verstanden, ein lesbares Buch zu schaffen, das bei 
aller Objektivität in der Darstellung im letzten Grunde doch er- 
baulich und erhebend wirkt und darum besonders zur Familicn- 
lektore. fiir \'olks- und Pfarrhibli<,ithtken empfohlen werden kann. 

Oer KaUiolBi. (Mains. Kirchhetm.) L.\.\.XVU, »«.e. — (».) Revision 
d. Vulgata. — MQIler, Die AufhebK. d. Wallbhrt Nothgollcs i. Rheln- 

fau. — Döller. Allorienul. Wellbild Im Kohelelh (I, ft— 7.) — BIhl, Die 
ranzibk.-Misslonen im MurKcnld. im 13. Jhdt. — Cspa n n. Die .Vaclinlen- 
llebe im S. T. — ^ti.i Die neuesten Ktindschgcn Pius X. — Hontheim, 
Das Dalum d. (iftiurt n.r s i — Siwicki, Daa Problem d. PersSalichkt. 
b. Kant. — Helmlini:. Il.i^i •uKischcs. 

Oriaas cbrlallMitt. ^Ked. A. Baumslarlc.) V, 1/1 (Abt. I 11. II). 
— (AM. I,) Baumstark, Crieeh. Ptiltosophen «. ihre Lninn ia m. 
uberliercrK. — Gasaisi, InnoRraft italn-greci. Paeele dl B. NUo Juaior« 
e dl Paofo Monaco. Abbali di Urotlaferrata. — Baumstark, i aTT- 
xot^fjatf-Dichiungcn auf d. Enischlafen d. allanel. iuiBtaa. — Bsran- 
bach, s aalihftreiiaiiisciM Trakuta dw Melehllea faataia en-lUhib. — 



Uaumslark, Der äihinp. Bibclkanon. — Kaiser, Die svr. .Lllurpie* 
d. Kf riakos v. Antiochcia. — (Abt. II.) Huc^nU, Lc feste 'ccnienane di 
Groiiaferrala. — Abel, Une KgUs« a e*-S«n«mcn. — Baumstark, Die 
HeiliRtüiner d. bjzanlin. Jerusalem nacli e. ttbcrschenen Urkuade. — Wil- 
cn, 11 nnme di Noe ia un' arca graflta dal aecolo III. — Banmslark. 
rühchristlich-s>-r. PüaUerillustralion in e. byiantln. Abkürtg. 

WelB Dr. Anton (HMoflas «eel. et patrologine prtif. p. o. in unIv. Gra«- 

censii. Hisluria ecele^iastica. Tom. 1. Graz, Strrin, l!Mi". er,-»" ^Xl. 

Opera m. rali.i Sancti Alphon."!! Mariae de Linorio, Doctons eeclesia*. 
Ii. Thi'ilr^i.i mnralis. Kdiilo nova cum anliquis editloalbtts diliKenlir 
cullala in Si:i);uJis auclnrum atlegationibus recugntU noilsqu« critieis 
«> commcntarng llluatr«u cur« et studio P. LeonardI Gaudi e con- 
uegalimia SaacUsimi Hedempiorls. Tomus secundus, coroplactcns 
Traelatus de xeplimo et octavo decalogü prarcepiis, de praeecpiis 
eccieslae, de »tatibus parlicularlhus, de atiibu^ humanis et de paceaU.s. 
kom, K» typngraphia Valican*. IWi; gr IV, ins S.I L. I».—. 
l<cri>rm»iionssc*chichtliehe Studien u. Tcxie. Ilnieg. v. Dr. Jos. Greving, 
Privflidoz. in Bonn. Heft I u. I. Münster. AschtntfoHl, im. Er.-S* 
llen i. Drei Belchlbacbtein nach d. 10 Geboten aus d. Trflhaeil 

d. Hucbdruckerkuns't. .Mii c. AS-h llrSRg. v. Dr. Ki. Kalk, (IV.HiS.» 
, a. Briefe v. Hier. r.. K.i.sir, J li. Ciichläux. Job. Mensing u. I'ctr, 

kauch an die Kur.sUti -NLirKireic u. die FQrstvn Job. u. Gg. v. 

Anhnll, hrsgg. v. l.ie. Dr. oiUi i lcmcn. (VIII, »7 S.» M. ».— . 



Ol* iMtara MIsale« im evaaa«!. Dtscbid. (Uaabg., Rauhea Ilaua.) 
)907. 7 u. a. — <*,) Ueaalj, Veml.rten d. aiseh.-evancel. KIrcIte. - 
Teudi, MsKaliBennlsalMfiBMsleBJahr«. — Meltin. Die to. Konfereni 

d. dtschen evangel. Reltgshausvarbind« u. Krilehgiivereine lu I'<isen. — 
Krcybo, Die Sitte nach ihrem Ursprg., Wesen u. Wert. K i 1 n c r, Da» 
KrQppelheim f. Knaben in Alt-Colzigtow. — äctieffen, Dio Daniigar 
Schreibütube. — (8.) Bunke, Die cvnngel. Alliani. — Rohdan, lOae 
bedeuts. Tagung z. iiitlllchktarrage. — llcanig, Reugshauawaaea U. Vir» 
aorxesrziebg. i. J. i9ue;o;. — Pciran, Kindarpllaga lt. KtodefSCbttiS. — 
Rahlanbeck, Die Mithülfe d. Pastoren ia 4. ClwfiÄL Albellerbew«B|L — 
Goets«, Zur Stelig. d. Gefingnispfarrer. 



Klslnsr Dr. Ale»., Geschichte d. theolog. (HitlesbeweisM v. d K'l i.t :^ 
rance bis z, Aufklärg. lJ>z.,Paul Sliahl,t«07.Kr.-8*(VU,l(MS.) M.lM, 

•Blbl. Zeit- u. Streilfrusa (a. AufMAitg. der CeWitolsa). HnB* 

Dr. KropaüKhack in Breslau. III. Serfe. •.-«. Hafl. Gr.-lJcMiiWds 

IScrlin, E. Runge. 1907. gr. f«« 

III, S,4. Risch Adf. (Pfjrrcr in Iln;iliT,h,uh, Rheinpf ). Die dtaehi 
Bibel in ihrer geschichil, Lnnvidil^:, s. lausend .S.) M. tjtt. 

III, S. Procksch Lic. Dr. O. ^a. o. Prof. d. Theol In (ireifMv.), 
Johanne» der Taufer. S. Tausend, ili S.) M. .IKi. 

III, lt. 11 nenn icke «Just.. Die neulesUmenli. Weissagung vom tode. 
*. lausend. |5S S.) .M. - 



Phnoflophie. Plilagogik. 

lieitriigc zur Geschichta der l'hilosophic des .Mittel- 
alters, Texte und Untersuchungen, herausgegeben vnn I'iofT. 
Dr. CI, Baumker und Dr. (;. l"rh. von Hcrlling. (V. liand, Heft 
1 •() und VI. liand, Heft 1.) Münster, Aschcndorff, 19O0. gr.-8". 
V, 1. W 1 1 1 m a n n Dr. .Michael : Zur Stellung Avencebrols 

(Ibn Gebirols) im Entwicklungsgang der arabischen 

PhllMOpht*. (VIII, 76 S ) .M. 2.7Ö. 

V, 2. Hahn Dr. Sebastian: ThomM Bradwardlnits Hiid 
seine Lahre von dar mMMMtdiM WlilwwIrBlIwIl 

(55 S.) M. 1.76. 

V, 3 Farabi: Das Buch dnr Rlngatelne IFarabls 
(t 960)1 init dem Kommentar des Emir lama'il »i- 
Hoselnl el Fsranl (um 1485). Übersetzt und erläutert von 
Dr. M. Horten. Mit Beigab« eines Faksimile aus dein .\uto- 
graph Isma'ils. (.XXVIII, 510 S.) M. 17.—. 

V, 4. M Inge 8 Dr. 1*. Partbcnius: Ist Düna Scotus Inde- 
termlnlst? (XI, 139 S,) .M. -1.75. 

V, 5«. Krebs Dr. Kngclbcrt: Meister Dietrich (Theodo- 
rlcus Teulonicus de Vriberg). Sein Leben, seine WeftM^ 
seine Wissenschaft. (IX, 156 u. 230* S.) M. 18.60. 

VI, 1. Ostler Dr. Heinrich: DI« Payehologlo dM HufO 
von St Viktor. ISin Beitrag cur Geschichte der l>sycholoite 
in der PrOhaeholaatik. (ym. 188 S.) M. 6.—. 

V, 1. Wiltmann zeigt in stintr tiiehtigtii Arbeit, 
duü der apaniach-jodiache Philosoph Avencciaroi (luu 105Uj 
einen Obägan; vom modtfisiecten mittddterKchea Neu- 
platoniamus zum Aristotclismus darstelle. 

V, 5J. Thüinas Bradwardinus (gest. 1349) ist iwar 
aus der extrem iodeterministisclien Schule des Scotus 
hervorgegangen, hat aich aber gegenüber dem „Pela- 
gianismus" seiner Zeit zur Erkenntnis des allseitigen Ein- 
flus-ses Gottes auch auf den freien Willen durchgerungen 
und denselben mit der Freiheit wa vereinieen gewuflt 
Hahn« vorl. Aibeft fiber ihn IM sehr lobenswert« aebe 

philosophische Tt-rniinuldgie und Kritik ist VOO cineni 
bestimmten Standpunlcte aus aufgefafit. 
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V, 3. Daa d<n sonderbaren Titel tragende, nur 42 
kunee KapUd lunfaaaeiMle Werk al-Parabia iat gewiß 
beachterawert, weil ea durch Jahrhunderte das philo- 

sophisch-theolo!;ischf I-ehrbuch der ishimitischcn höheren 
Schulen war. Von der Bedeutung der Schrift l^t auch 
der Kommentar dea Persers Isniail (15. Jhdt.) Zeagnui 

Hurten h;it in-idc \\'crkc philologisch-philosophisch 
)^<-ii;ui und ausfuhrlic!) in seinem dicken Uandc bcarbcild. 
Seine Bemängelungen des Christentums und der thei- 
fitiachea Philosophie liaben kein objektivea Fundament. 

V, 4. Ming^es wiH adnen Ordensgienoiaen Dum 
Scotus vom Vorwurf eines exzet^^siven Inildterrninismus 
reinwaachen. Hiera führt er zahlreiche Texte aus Scotus 
an, die aber oft daa Oegentdl der vom Verf. aafgeatellten 
Thesen hcsat^en (vgl. 47, 4S). Willmann ist trotz der 
aahlfciclitn, ;in sich wertvollen Zilate nicht im Unrecht, 
wenn er sagt, dafi von Scotus „der neaeaütierende Zug 
XU Gott in Abrede geatellt wird". 

V, 5 6. „Mej'ster Dietrich ein hrediger (O. P.), der 
liy seinen z.tcn tlt:r graste pfatTc und der hi.-ylif,'stcn man 
cyncr waz" (S. 155), verdient trotz seiner von der 
thomistiaehen Lehre abweichenden, teilweise nidtt an- 
Vici:lcnl;h"chcn Ansichten in dtr l'hilosophicgeschichte dea 
beginnenden 14. Jhdt^. ala Chaiakter und kritischer Kopf 
genannt zu werden, wie er in der Geschichte der Natur- 
wissenschaft durch seine „Regenbogentheorie" bekannt 
ist. Die Genauigkeit, GrQndlichkeit und Feinheit Kreba' 
in d.cr Ikurteilung der IVrscri um! der Schriften MeiBtcr 
Dietrichs verdient alle Anerkennung. 

VT, 1. Der liebeiMwardig« niederaftcbiische Hugo 
von St. Viktor (Graf von Blankenburg, gest. 114!) folgt 
in der i'sychologic meist dem augustinisch pliiUnuschen 
Syatemc. Er betont mehr all die spätere SchoI.iHtik, von 
der er sich auch sonst unterscheidet, den Einflufl der 
Oftenbarung auf die metaphj'sischen Wahrheiten über 
die Seele. Ostlers Arbeit ist ein wertvoller Bdlng nir 
frühmittelalterlichen Psychologie. 

Nchcn dtm Autorenro(;istcr (das bei V, 4 fehlt) wäre auch 
ein SjicTingister angeaetgt. Die Ausstattung i^t vorzügticli. 

Gm. A. Michel itsch. 

.SamiiiUu ;r von .Abhandlungen zur l'',ycho!ot»ischcn 
r II .1 p ii i; ) k iiU'. ilc:r. „Archiv für die r.c-.iui-.tc l'svcholtjgic". 
Ii(;isiii---,;<:uLlii.:i von i'fof. K. Mciimann. I. llanJ, 3. uiul 4. lieft. 

I. cipzi,:. W. Kngclmann, l'.yX). 

I. (Hill 3 ) Schmidt l":iL>';ijh Experimentelle Unter- 
suchungon Uber die Hausaufgaben des Schulkindes, 
ijii ütiir.iL- /.ur cxpcrimenttlli-U r.iJuiii.n;iV;, Mit '> l'n/urun •..■!■. 
Ttxt. (V, 120 S.i M. 2.—. 

II. (IIlu I i M a y o r Dr. August: Über Einzel- und Cosamt- 
leistung des Schulkindes. Kin Bei trag Sur capennMnlalisn 
Pädagogik. (IM S.) M. 2.40. 

I. Die inlercssante Arbeit von Schmidt zeigt, daO als Mil- 
ur.'iachcn häuslicher Ixistung, d. h. als licglcilumständc, auf 
die Au-sluhrung der HausaufKubcn insbesondere becinllu.s.scnd 

1. das Verhalten der Kitern und Geschwister zu den !Iausritifj;nhfn, 

2. die häuslichen .Arbcitsraunic, 3. die liitusliche AtbLit-zi t \Miki;n. 
Der ausgewählte Stoff für ttic Haas- und die zürn \ergieichc 
herangezogenen Schularbeifen 'icschranktc sich auf solche Arbeiten, 
welche die tcchni.schen KcrUgkcilcn, den Verstand, das Gedächtnis 
und die Hhanio-sic berücksichtigen, es wurden also gestellt: Ab- 
itchreibübungen, schriftliche Rechenau fgaben und freie Aufsätze. 
Für jede Arbeitsgruppe wurde der Natur der Sache gemäß eine 
^MSiellc Fchlerskala aufgestellt. Die Untcrsuchuns? über die (»naütät 
dar Hausaufgaben ergab, daU diese im allg^-nicitan iiii::J(.'r\vi m Ii^^t 
als die Schularbeiten sind. In besonderen Fällen kehrt sich ober 
das Verhältnis um, daher darf der Wert der Hausaufgaben nicht 
ohne weiteres abgestritten werden. Tägliche Hausaufgaben veranla'-.scn 
zu oborlUchlicher Arbeil. Schriftliche häusliche Recheni.rbci-.Lii miuI 
dorcbwaga aa unttrlaiMn und aus d«i Lehrplänen zu entfernen, 



da ihre m-.i /riLlirj Qualität als ticfftchcnd bezeichnet wtiJiii 
muH. Hei hi»ii-.lK:ii.n .■Vufsiitzcn hat für «Iii» Schüler eine Hclclitung 
dahin zu crg.liLi . JaO sie dieselben, «i^nri immer müglicb. zu tincr 
Zeit anferli^cn sollen, in welcher sie alkin fiit sich arbeiten kciii ' ii. 
Die seltener gegebenen Hausarbeiten mii&.'^in ^m rijitelbar aus iluni 
Unterricht abgeleitet, also wohl vor))creit«:t ur.l L;jn?nt kontrollicrl 
werden. liaß diese Tür die llausauf^-abi r> Ji r \'..lkvscl.uler ah- 
ijelfitctcn Resultate zum guten Teil aufli fui die der .Miitijlsclnilc 
.■ Ifen, liegt auf der Hund. 

II. Die -Arbeit von Mayer untersucht, wie f;ic!i uti'.cr ;:t.- 
wisscn Bedingungen die Hinzellcistung, d. h. dv: Lcistur.^^ \vclc!,c 
der Schüler einzeln, abgesondert von anderen, vollendet, zu .seiner 
Gesamtleistung verhalt, d. h. zur Leistung bei gleichzeitiger .Mit- 
arbeit einer ganzen Gruppe von Individuen. fVer Stoff für diese 
expcrimenleUcn Untersuchungen, o'i uher'ia jpt. n.ich welcher 
Richtung und unter weichen Bedingungen der Kla^-icnuntcrricht 
iiber den Einzclunterr clil zu stellen sei, wurde dem llL■n;^^;llL■ ccj 
Volksschulpraxis erlr.' mmcn, u. zxv. wurden als Substrat lür die 
i;;ii;:iäilung gewalu; li.r, Diktat, mündliches Rechnen und Kom- 
liii 'itiiir», dir dann bestand, daü unvollständige Sätxe iJnrch die 
V ; r -in;i -;Hi>-i>r:i;n passend ergänzt werden mußten, (ini iclum-.- 
ItiÄtuiigen und schriJtlichcs Rechnen. Diese .Aufgaben wurden aber 
weder als Einzel- noch als Gesamtleistung unter denselben Be- 
dingungen ausgerührt, sondr-n K»t den Gcdächtnisleistungcn wurden 
die Bedingungen aufgestell:, trim.il rasch und gut zu lernen, ein 
andermal recht tnit und cridlich recht rasch; bei den iiHti;;cn 
Leistungen ,,v:uli-itel unter den Bedingungen r.i.^li und 

schon, schön und langsam, schlieOlich rasch. Die .Art der Bcmleiking 
ist inlcrcss,nnt und einwundiVei, nicht zu vergessen i^l auch 
die trofflifhc (')irtrnktcri-iik der einzelnen Versuchspersonen. Die 
AMatiM-., i.>janu>Ls.Tilfer ist aber im ersten Beispiele fehler- 
halt ilurebgelulirt und im ganzen Ist sie zu schleppend. Unter 
den angenüinmencn Voraus.sctzungcn sind die KnvlLcisi un^,..!) 
einerseits der .Arbeitszeit, nnderseit«; ifer Pchlerzahl umgekehrt 
proportioaal. Leistet also 

A eine Arbeit in 8' und macht 2 Fehler, 
.1 1, » 5' n n 7 » SO 

verhält sich die Arbeitsleistung dta Aziu Leistung des Ji — 6 : 8 

7^2 

Also Lj:Lg = M:lü 
Als Ilauptresultat dieser interessanten UntertniehuAgen «npbl steh: 
„Die Massenletslung ist der Leistung unter normalen BaiHngungsn 
lurderlicher als die Abgeschlossenheit," Mit Rocht betont der Verf. 
am Schluasa: Viele der Forderungen, dia sieh aus der Uatsrauctning 
ergeben, lanä fieHieh schon vorher auf Crwnd von Beobschtungsn 
sebtoclidiin beioal worden. Doch daraus geht nur hervor, dat die 
experinMntena FHdagogik weder UnmüglMhes vemieht, noch die 
FmingsnaehaftaB fräheren Bcotaaditcna und Denkens au widerlegen 
beabsichtigt oder daran mit GefingsehMtsung und Meueningssucht 
vorübereUen möchte. 

Wr.-NeusUdt. Dr. Gallus Wensel. 



BIMKr f. d. Ormn.-Schulwaian. i.M.iiKtujn, .1 ljiiJ.iiu.'r. \Lin,5-K. 

— (.V«. I \V u I! .1 c : LT. KunsLstuilien iu Ciceios, V ertan, l\ — I: c i s i r. 'j: c r, 
AuÄ J, Schulltl".!! :;ulu:ier Zeil. — Sc Ii 1 m e u h a u c :, I lui J. lit.ii:.„;ii.st. 
Ov-nnastams Im Landiag HMU^OO. — Hauck. Zu Cunius, Mist. Alex, 
.vfagai III, •. ti'-m. — (r/S.) Petzet, Dl« Varlidigen d. hayr. Negier?, mit 
Oneilie IIb, e. Meehe* NatlonaltMieh. — RciüalnKcr, Neue Liieraiur zu 
f i'tjk i*-!»hEtV!i. ~ Stt'lvör. l'h. d, GehrJiuch ßp^^ruckier KI i'-hikcrQber- 

■,c:r,!'-ri. I ' Ii [ n .. ^ Ii 1 :i ^- i; I , /. S-, j- 1„. , i^-s" Tldil'U-, 410 li.S. -- 

KlJallJ, iJi^ TinraiNch- 1Vl\ l^i"rl Jtfü t>i;iil*;|:<;l-Ilyi.U. - t.:i ^ C i; s i? e r j^C r, 
Thesen n. it I niLir .in 1 h.iyr. humanist. (Ijmnasieii. — .Melbct, 
Napoleons Glu >. i. i:ml«. I'r J>sl, N'ochni. Curllus Hibl. Alex, -Vagni 
III, S, SS. — Reiz. u. a.; HeerwaReiis sümil, Schulreden (CiroUc; - 
KagelHannS Lat lAnbBCh r. d. III. Kl. (irnKCwKIer). 

Chrlefl. tetai- ■. eH*rii-Z*lt|. HU*«. J. Mnser.) X, 13-lß. — 
itn.H,) Willmann, Daif Ing. Mnmont h. d, GediclilerklUr«. — Waitz, 
Kill ViirkJnipfcr u. SluBlcr d. „Krcicn Schule'. — v. Krnlik, ApciloKcl. 
(iexpräche c. L.nicn rait «. VVdtkind, — Moser, Di« ^bulmündiiien. — 
Keiner, K. .M P. UberaiaBii. — {iiiO.) Zech, Ol« Seliele «bne Rellaton. 

- W erl xuicr Bilder. — Kolpiiig u. d. chrtaiL VsnrilM. — J«ai, Wolf 
im S«l)af!>|i«lze. 



Kucken Rudolf. Oer Kampf um e, gtiii. I.«hen»iiihalt. Neue Grundlen. 

c WeVunschauunc. S , neugcülaUelc Aull, t . V-ii * C'n., 1907. Br.-w 
\ ;i;t« S.I M. t.iO. 
*\ »HCUei Kricdr. Th., Vorträge. Für d. dlsche Vilk hrngg. V, Kub. ViscUer. 
I. Helhe. SiüIIr , J. U. Cotta Nachf. I«i»7. ftr.-»». 

1. Da-s SchCne u. die Kunst. Zur Kinfuhrg in dl« ASlhettk. Vertrlge. 
Mit s. Bildnis, s. Aufl. (XVill. m S.i M fl.-. 
Hdirlflen s. siiKaweBdteK Seeleiikd«, hrscg. v. l>r<>r. Dr. SIgii. Freud, 
t. Heft. Wien, Hugo Heiltr t C«»., I'.hit. gr -w. 

1. Freud Prof. Dr. Sipm. (Wien). Der Wahn u. dlL' Tr5tm<' in \V. 
Jensen.s .Gradiva". (Kl S.t .M. t.X. 
Jahn Direktor Dr. M., Psychologie als Gniodui&senschnn d. PädagoKik. 
Kin I eil u Handbuch, unL Uttwlf hg- Senlewair. Dr. K. Heil- 
mann hn>^<^ehen. i., varh. IL venu. Avil. LpS., DBrr. ttW, fT.-P 
(MI, U7 S.) M. 
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Geichfchte und Hnfswbsenochaften. 

I m m i c h Dr. M.ix, Pi ;\ atJr./Ln'. Geschichte des europäischen 
Staatensystems von 1660 bis 1788. (Handbuch der mittcl- 
nUcrlichcn und ncDcron Ceschichlc, herausgegeben von Prof. C. 
V. Uelow und l'rof. F. Mcincckc. Abt. II: l'olilischc Geschichte.) 
Manchen, H. Oldenhourg, ISOri. Lex.-»' (Xlli, 402 S.) M. 12.-. 

Mit zu den Fortachritten der heutigen Geschichts- 
wissenschaft zählt es auch, daß zusammenfassende Werke 
geboten werden, welche die Resultate der Einzelforschuiij; 
vorführen und dabei über die große Literatur entsprechend 
informieren. Dieser doppelten Aufgabe wird das vöri. Buch 
I.s in anerkeniienf wti tcr Weist; gerecht. Namentlich die 
Literaturangabe desselben verdient hohes Lob. Nicht bloti 
die groBeren Behdfe sind berfidestchtigt, sondern auch 
die McnL;c vnn Pisscrtattttntn. Ha^:Htat!^nRschriftt••^, Auf- 
sätze III Zeilungen und Zeaschriften, Arbeilen in den 
Sprachen aller Kultur\\>1ktT. Auch von dem darstelleivlcn 
Te.\t läUt »ich meist nur Gutes sagen. Gegen die zeitlidne 
F.intciking und deren Begründung ist nichts einzuwenden. 
Das lüinsctzen mit dem Jahre IßUO, d. h. nach dem 
Pjrrenäenfrieden, ist ganz gerechtfertigt; der Abschlufl von 
1789 ergibt sich von selbst. Da es sich nur um das 
„Staatensystem", also rein politischi: Gi-.scliichtc !i.iiu!elt, 
ist von jedem Hinweis auf die eigentlich geistigen Strö- 
mungen ganz abgesehen worden. Ist dr>ch z. B. die Aufhebung 
des Jesuitenordens kaum erwähnt! Vhvr die Kriegs- und 
politische Geschichte oiitriticit I. sehr f;ut. Selbst jene in 
faden Verhandlungen sich t-i schopfende Periode von der 
Quadnipelallians bis zum polnischen Thronatreit ist durch- 
sichtig und markig geschildert Die Urleile I.s sind meist 
unbefangen und zutreffend. Sehr richtig z. B. ist es, wenn 
die Bedeutung jener Verträge, welche die deutschen Fürsten 
mit Ludwig XIV. nach dem zweiten Raubkrieg abschlös- 
sen, nicht in jtncni Punkt gesucht wird, wo sie Rieh für 
eine künftige Kaiserwahl dem Franzosen vcrprtichtetcn, 
sondern darin, daß damit der bedenklichste Anschluß dieser 
Fürstentümer an die französische Politik erfolgt war. Ganz 
objektiv ist Friedrichs Auftreten gegen die jugendliche 
Maria Theresia behandelt. Nicht völlig gerecht wurde der 
Verf. dem Kaiser Leopold L, dessen Eintreten in die spani- 
sche Frage denn doch nidit blofie Familienpolitik, son- 
dern auch Stellungnahnie gegen Ludwigs univei seilen Im- 
perialismus wor. Spricht doch auch L selbst an einer Stelle 
von Leopolds „richtigem Gefähl för die von Frankreich 
drohende Gefahr". Kbenso kann man auch "jei den Türken- 
kl legen nicht von nur spezifisch östcrreichisciien latei cssen 
sprechen. lirsfählt ja der Verf. selbst ganz richtig: „Ein 
allgemeiner Schrecken ging durch das deutsche Reich vor 
der neu aufgetauchten Tlirkengefahr", und dann wieder: 
„Damals freilich wurde im I^cichc dieser Krieg (gegen 
die Türken) keineswegs als eine fremde Saciie empfunden." 
Ist dies richtig — tmd niemand wird es beslrnten . — , 
dann wird schwerlich zu behaupten sein, Österrt ich habe 
sich mit dieser seiner Wacht gegen Osten „noch mehr 
den deutschen Interessen entfremdet". Dbrigens wird 
Droysens und Zwtcdinf-cJ;s einseitig' prcußischir St:i-ii;lpunkt, 
der im grüüen Kurfür.slen einen Vcrlrelcr der iiiaionalen 
deutschen Politik feiern will, von I. ausdrücklich als 
„überwunden" abgelehnt. Das sei hier besonders hervor- 
gehoben. Ob die Stadt Straflburg an der Katastrophe von 
IfiNl so f,'anz unschuldig war, dürfte doch zu bezweifeln 
sein. Wird der Bedrückung der Evangelischen in Ungarn 
Erwihming getan, so wire beitmetien, dafi aich bei den 
in den dortigen AuCrtinden Kompnunittienai heaoiiden 



viele Pastoren fanden. Hei den Hreslauer Präliminarien (] 742) 
wäre anstatt der vagen Redensart „unter Englands Ein- 
wirkung^ wohl auf Hindfords sonderbare Haltung su ver- 
wiesen j:^ewe9rM, - Mit dicsm Iknierkungcn sei durchaus 
nicht am Werte des Buches herumgemäkelt, das ein gutes 
Hilfsmittel xnr EinüRhrooig und Refcapitidieniiig ist 
Wien. Hirn. 



RIebtar Gieeor: BaitrVgo zur OvschlcM« der Oribss- 

kireh« des hl. Bonifatius in Fulda. Pestgah« cum BonifMIiia- 

Jubiläum 1905. I. Mit 1 l.ichtdrucktarel und 6 AbbitdanBfn. 

Fuld«, Fuldner Akticndruckerci. lOOä. Ux.-8» (4, LXXVI S.) 
Oer G«dnnke, das Boniratiusjubitium auch durch eine streng 
\\ issensclmftlichc Festschrift ku feiern, fliuS als s«hr t;lüc''lict<> 
weil durchaus nutwendig, bezeichnet werden. Heutzutage ist es 
nicht gut rri'jj'üch, derartige Fcsthchkeitcn zu begehen, ohne daü 
auch die \\ i .SL-visjhnft ihren Nutzen davon habe. Und so hat sich 
(tt?nn da.«» gruli«; Fulder Fest in vollkommenster Harmonie voll- 
; mu, ii. wobei allcnlings nicht darauf geachtet worden ist. d,!!! man 
ein wirkliches und echtes .'\ndachtsbild des grutlcn .\postck hi'r- 
.stellen und in allen deutschen Gauen verbreiten lieü. V\'ir suul 
heute noch, und mit llcdnuern stelle ich das fest, ohne ein ent- 
sprechendes .'Vndachtsbild des grotkrn Apostels der Deutschen, das. 
in allen Größen hergestellt, seinen Kinziig in die Häuser und die 
Gebetbücher hätte hallen können. Unglaublich, und doch wahr' 
Die vorl. Unlersuchungen R.s hinsichtlich der Qucllennachrichten 
libcr die Dasilika Rütgcrs (erbaut c. 791 — 819) aus karolingischer 
JCtil, über die weiteren Schick-salc der firahcskircho des hl. HonifaUus 
im .Mittelalter und über die -Sliftskircli !■ '.ilda im 16. und 17. Jhdu 
sind keineswegs eine bloQe Neuordnung bisher bekannter l£rgebnissc, 
sundern wir werden durch zahlreiche neue Aufstellungen unJ 
feine Beobachtungen überrascht. Der Verf. behält sich vor, die 
hier grilOlenen Nsehriehtan spater in weiterem Zusammenhange 
des genaueren zu hctcgcn und zu erhärten. Die vorsichtige Art 
der Kewcisfiilirung sichert dem Verf. die volle Zustimmung des 
l.eseis, der dazu durch eine Anzahl Tcxtbilder in die Lage vef- 
setzt wird, bei einzelnen entscheidenden Punkten sich durch den 
Aueonsdioin von der Richtigkeit der Auislellungen su iibefaeugea. 
Die frinsinnigs Aibelt verdient Lob und warm« EmpfWilung. 
Rom. I'aul Maria liaumgartcn. 



S a m a r a n < 'h., .Ancien mcmbrc de l'ccole fn1n91i.sc de Romc. 
Archlvistc aux «rchives nationales, (et) G. M O II a t , .Ancicn 
chapelain de S.Louis-dcs-Franfals i Rome: La llsoaUtÄ pontt- 
flealo an Franca au XIV* alMa. (Periode d'Avignon et 
grand aebism« d'ocetdent.) Ouvrago contensnt «leux eartes es 
eonlAHrs. (Bibliottraque dte 6cotes franfsises d' Athene« et de 
Roms^ pttUiee sous tea au^ices da ministere de l'iostruciiim 
poUique. Pasc. 96.) Paria, A. Fonlomoing. gr.-8* (VII, XV, 878 S.) 
I.4juis Duchesne gewidmet, stellt der Band einen Versuch 
dar, die tiskali.schc Tätigkeit der Kurie in den rninz8sisdten Sprengein 
während des 14. JhdLs. zu .schildern. Die einleitenden Abschnitte 
über die apostolische Kammer sind durchaus unvoll.ständig unJ 
entb»:hri;ii doi Llu 1 s^cliUiilikcit und eingehenden .Sachkunde, Die 
Gesctii.liiL' vkr frurz .••i'-oIk:! Kollektorien in der anite^ebcnen Zeit 
i-it i!;im:.;eii iluuh i iiji;ui.'..i'liLi;i^ ilor \'ntih:;ir',isc)ii.-i' iii'-tiedrucktcn 
yu;;lkTi ci>;cn .Male Jui ucs'.cIU uijrJcn. wobc. die gebotenen 

Umrii'lMiicn wi.td al'- l'csl-.;Lf.Lii.l uimuschcn werden dürfen. Die 
Listen der iicamlcn sind hticii^-it dankenswert, daC sie noch weit 
davon entfernt sind, vollständig zu sein, betonen die VcrfT. aus- 
drücklich; aber derartige Dinge können ihrer Natur nach erst 
allmählich ausreifen. Unter den beigegebenen l'ikuiukn siivl iml rcrL 
von höchstem Interesse für die Finanzu;i*">ch:ihii; der .Avignoneser 
Zeit. Die zuweilen recht sein illcn Urai'-c der Vcrft kann de 
Kenner der Dinge nicht immer unterschreiben. * ♦ * 

31» i e b l n e iibcnbocft $rof. Xr. Statt? v.: SRaria 
ttftttH«. 9Rit 84 «(bbilbim^rn unb 2 i^affimilr«. (Wono()rat<^irn 
juT 99rltaf(d)t4te, in Serbiiibuna mit aiibcien ^craiuFflegrben 
Doii (£b. &»ci)d. .\I1L) mtUtilb, ScUsicn * ttfatll»!, 1906. 

(III <B.) m. 3.—. 

Sonnen fels hat in seiner Antrittsvorlesung 1780 Kaiserin 
Maria Theresia die „Wiederhcrslcllcrin" Österreichs genannt, hctlte 
n.ich r;utir :ils hundert Jahren iiv.is^cn wir sie jedoch (Österreichs 
„Ucjvu'hUmim" nennen; denn ilir \;Uei Imtte ihr kein geordnetes 
Staats« L'^cn, Miiuk-rn nur eine H«e-,maclii hiiUcrl.essi n, die noch 
dazu ohne Kredit, ohne Heer, ohne Feldherm und ohne Staatsmum 
war, wie Zk in klarer, auch dem Ustoriseb nicbi vocgdrildeten 
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L«scT VLrs'.MfAllivlirr W'uisc Jarslcllt. In i;cra11it;cr Form weiß 7.. 
ein liilJ Nuwulil von der l'crMjnlichUeil dit^tr großen I-'r«u wie 
vui) ihrer Stellung in der Ccscliitlilu zu geben; l<;iuiiiiii;ir,f;cl hindert 
ihn. die Literatur und Kunst des Theresiaiiischcn Zeitalters zu 
besprechen, Reiches kullurgeschichlliclies Miileiial bieten aber die 
zahlrcicMn Abbildungen, auf die ganz besonders verwiesen sei. 
Bnnin «. G. Dr. A. Starter. 



e^e^el $au(: 3Mc («cucfi« be« am 4. «prü 
ciiticfcitctt .Jcuttal'Oertvoftiinadrate« unb feine ^irf' 
fttMCit bi# sunt ^ctlift biefcO 3a^rc0. 3nauauroI'^i(ftr' 
IMitMt, )ur Sriottgintn brr ))I)ilo;op^ijd)cu ^uftutmürbe bri ^»ii^cn 
)l|pIofa))^i[cl)(n (Jatultät brt fünialit^n UnivrrfitSt Sreifäwalb 
Mfl^igt (9ietf«walb, 8u4bntdtrci $an$ 9(bIcT, 1907. 8" (110®.) 
EimtiiehtigaErslUngnrbeit. hervorgegangen aus dam Seminare 
Cdwinrat H. Ulmama. Dar 1. Teil, dar das Enttieben jener un- 
rnidilbaren MiSrda vom 4. April 1818 «Mführfieb ww ai tMm d e r- 
setiU besclwfiigt eieh mtürUcherweiae Imiiplaidilicii mU Steins 
Voncbläm und ibrar lüigliclien Bri^Btlms. Im 9. Tdia wird die 
Wifkaanlnit dea VarmltuivaimtK in Sachsen, Meeldenbarg, Lübeck 
und Ifanbnii; Kurheaeen und Anhalt geschildert bis lu aeinam 
Einaehlafen im August. Ist auch das Biiebnis weseotHch unerlreu- 
lidier, weil negativer Art, so gewährt die Abhandlung dodi wegen 
der innerlidien GcacUaMcobeit dea bchandallan Tbcaiaa einen 
wohltuencten Geaanrieindiuek. 

MüMben. Helmolt, 



KM«. Bus« «. allen Geschieht«. (I.pi., DIelcrIeli i \ ! — Wcni- 
cer, OtTBUriaeha Forschgcn. Iii. Diecisl J. Mutttr^iHiiiii u. Wru .iti.lK-> — 
Cagaal. \Jt regttmeol du collei;« des lubiciites il« U k'.'i' ii lllo Aukum». 
— Schulten, Die „Lex Hadrtaoa de rutlibus «Kns" nach c neuen In- 
Mhrid. — Fe r KU 8 «II, Reaearches In Aibenian aiiil Deltan [)ocum«ntii. — 
Preivicke, Die rlilcmü- Sliiaisr<>st. — Kortiemann. "Ava^ xni»«s 
'Ai^Uamf, . Mcver, /-uir. i^uUniii. Cericlitsv erfahren. — ll.>rs!c), 
Rtcenl Dada in Iniiian Archeuloi;y. — Willrich, Uoaliheoa Urimfloii' 
Solw. — Helleaua, Zun fylateuai eMciMun. — Lehaiaaa'Uaupi, 
Kleinaalaiiacli-Aniitntecbea» L Beghae-Ml u. Vew. — H. Geiser t» 

•L:<mr recht Karl. Dtsebe Geeeh. Oer gaasaa HeU» •. Bd. Bert., Weid- 
mann, 19«?. nr-r 

!», Dische C.csch J. Ah! : Xcutslf Zeil ZeiLil'.rr J. suhjckttv eii Seelen- 
lebens. II WA. I, u. Aull. i.XIV, .-.m S I .M. . 
Sagaita Poolificum romanurum, Jubente tciiiii Kucielale täuttlngensi 
ceanaall Paulus KridoUaua Kahr. Ilalia ponliBcla. Ebd.. laVT. Lex,-a* 
U. llalla pontificia aivc Raportorinm privIlcaiarttM <( liUcrarum 
a NB. peiiUflcibua aau a. UM iuülaa •eclasils, OMueaiarfiB. ctvi- 
UUbaa alagallMiBa pataenia coacaaaofuai. Vol. IL Latlam. <XXX. 

IM S.) M. H.— . 

•Studien u narsIcHnffi aus d r,tbietc J. Cc-eh. Im Auflr. d. C.t'irres-Ges. 

u. in VcrbmJi;. m. J. KeJakuon d. Hisl. Jahrbchis hrsü»!. v. Prof. Dr. 

Hm. Oraum. VI. Ud. l. lieft. Fraibg., Herdar. l!w;. «r.-M« 

VL }. Craaisberg l>r. Her. Aug., Kart ¥. Miltitz tivo-i&::9. Sem 
Lcbea u. s. gaadiiclrtt. Bedcutg. (VIU, in s.) AI. s.fw. 
•Maagen Dr. Bd.. Litdw. Wiadthorat. MU IM III. u. i beil. Cüin, J. l*. 

Bachaia. 1«07. kl.-i* <XVi, 471 S.) M. 8.-. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Hnrondaa MImiambi. No\i^, fragraenlia auclos quartum 
cdidit Otto Crusius. Accetlunl l'hoetiicis t'oroni.stae, .Mattii 
ndmiambomm fragmenta, mimurum fra^iiiienta et spcciminu varin 
nuper leperta. Editio minor. Leipzig, B. G. Teubner, ISlUCi. 9" 
(V. 188 S.) M. 8.40. 

Die versprochene <v///;' vu'.if-r ist auch jetzt (nach 
zwei Jahren) noch nicht erschienen; wir tiind sehr froh, 
da6 wir die airiear haben und mit ihr nicht nur einen 
viflfach verbesserten und vermehrten Herondastext (nament- 
hch der 8. und 9. Miniiambus sind derartig verändert, 
dafl alle fllteren Texte antiquiert sind), sondern auch be- 
quem lugSngliche Texte der ^Farce" und dea „Mimos" 
von Oxyrhynchot, der alexandrimaclien Arie, der Kla^'c 
um dtn ciitLiufenen Hahn (die m. K. allcrdiii{;8 eher in 
die poetische Hptatolograpbic gehört), eines Iclcineren Stückes 
«ua den Tditmia Pli^nrt und dea Reiracfaachen Ostrakons. 
Abschlieflende HehandlunK ist hier weniger als irgendwo 
aonat zu erwarten; das hat auch Sudhaus durch seine auf 
Cruftius fuäeiute Bearbeitung des Mimos gezeigt. Mit den 
Deutungen der barbarischen Sprache in der .Farce" kann 
idi iddit gani einverstanden aein; darOber vielleicht an 
anderer Stdle. 

Gna. Heinrich SchenkL 



Dick hoff Kail: Das zweigliedrige Wort-Asyndeton in 
der älteren deutschen Sprache, (l'ulaestin. l'nter-iich<iii^;en 

uiul Texte aus der deutschen und eni^lischen Philologie. ller;uist;e- 
gebeii von llrandl, G. Kucthc und Kiieh .Schmidt. Heft XLV.) 
Berlin, .Mayer & .Muller, 1906. gr.-8' (VIII, 244 S.) M. 7.—. 

In der Tat verkörpert, wie der Verf. dieses förder- 
lichen Buches am Schlüsse (S. 239) sagt, das Anyitdcton 
des zweigliederigen Ausdruckes ein Stück der Entwick- 
lung der deutschen Kunstsprache durch die Jahrhunderte 
von der ahd. bn zur nhd. Zeit. wetet ttch, dafi die 
vom Latein beeinflußte ahd. Cliersetzungsprosa das Binde- 
wort gebraucht, indes es in der Poesie häufig fehlt, und 
xwar nach aadiHchen Gruppierungen, die der Verf. beim Sab- 
stantivum, Adjektivum untl V'erbum sehr hüb' ch sondert i nd 
erläutert. In der Übergangszeit zum Mhd. wirkt tln.- poetische 
Technik, K< iir.l ;ind und Veaabau, auf den Gebrauch des 
Asyndetons bedeutend ein, wihrend der mhd. Blütezeit 
wird et in Lyrik und höfischem Epos im ganzen gemie- 
den, indes die geistliche PoLsiu uiul die volkstümliche 
Epik CS verwendet. Innerhalb des Frühneuhd. kehrt sich 
das Veihiltnis betnahe trni, Neubd. endlich begef^nen die 
meiaten Asyndeta in der volkstümlichen und wieder vor- 
wiegend in der süddeutschen Dichtunj;. So lehrt die an 
feinen Bemerkungen reiche, ijui a -i ntlich etwas zu 
erfolgafretidige Untersuchung durch aorgf&ltigea Beob- 
achten einer an sich nicht gerade wichtigen Erscheinung 
tiefere Hinsicht in den Entwicklunf;s.i;an<; der deutschen 
Literatur abgewinnen, es fallen sogar textkritischc Eijgeboiaae 
dabei ab, somal üb* die mhd. zlsit. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

SsmItlC Study Sarlas, edited by kiehärd^J.' H. (iotthcir^CV 
lumbia Cniversity) «nd Morris Jastrow jr. (Uni'.eisUy of Pcnn- 
sj-lvania). Nr. VI. Selecliuns l'rom the .Satiili ui' al-Uuhirl 
edited wilh notc.s by Charles t", Torrey, l'rofes.sor of Semitic 
Languages in Yale University. Leiden, E. J. Brill, 1906. gr.-8» 
(XI, 108 S.) M. 8.-. 

Die recht glücklich angelegte S*mtitie Stud^f SMu bringt 
in diesem Bindcban eins tiefflich anagewihlte Reihe ven Kapiteln 
aus dem groSen TnuKtkinawerice des BuhAn. Textwiedeigabe wie 
Anmerkungen (engUsdi und deutsch) aeugen von gleidier Sofgfalt 
und machen daa Buch su einem wertvollen StudienbchelL Die 
„MfvtbutiMif des gelehrten Hcfauagebers bietet eine willkommene 
EinlQhnmg in die Qaditlitenlur. 

_ WleiT^ _ _ _ <^«->^r- 

iUTe i f 1 1 Dr. GörlliFSi' 1 1 i ; («.'nnlifcbe Vltrraturgrfcfiiditrl 
3rofif», »trbeficrif unb Dfiniilnti; ?luilaaf. (Saininliiiifi i^Söittii'it. 
65».) Scip.^ifl, X «ö|d)m, l'.HJt;. 11 n (17.') S.i nfb. M. .m. 
Verf. hatte mit der eisten .\iism\lu- •■L'iiier Kiij;lisc!ieii ülcratur- 
geschichtc i. J. IhSW nn se der :ii,;cii l.iteratliisloiiUcr und 
.Anglisten wenij; .\iierkeiiiiunj; gtfuikleii. iJezeiclinelid ist auch, dati 
vor kurzem in derselben Saiiunluiin das zu eibi»iu!ij;e Weikelien 
von l'ruf. Sehroer, <jru[Kli:u^,-e unj t iriiiully peii der etigli.chcti 
l.i!crntur^csehiel'.le, c seliLiner. ki'Hir.c. 'Ii'ilzdem ^;ibl :iuii W. 
sein WerUeheii im allgeruemen in un\eianderteru Neudruck heraus 
nur ganz wenig 1^1 geändert, und dies meist nur in den .Vnl'aiiL's- 
und Kndpnrticn. OfTeiibare, nicht zu eiilsehuldende N'er.eiien der 
ersten .\us|.'abe, das übergehen von ( uwper und Keats, sind r;.ich- 
UCholt, <lufui Marryat. ( ortper, ('ollins u i'x,i;elallcn, ob nieieht.dls 
iiu.s Versehen «'der mit .Vh'.icht, ist iulIiI ersichtlich. .Mairyat 
niuüte doch nuf alle l'älle crwiihiU werden. I)ie neuere und 
neueste Zeit ist in ihren Hauptvertrelern meist kurz i;esticiit. lici 
den neubcarbcitetcn Teilen fiillt nuf, daß gCKCii die ursprüngliche 
Anlage des Büchleins liiiultger auch der cnnli--chc Titel der Werke 
- gcwiQ mit Recht — neben der deutschen Cbeiselzung gegeben 
wird. Recht unwissenschaftlich ist der s.ilojipe journalistische, 
z. T. uberinüüig patheUsche -Stil — vgl. z. Ii. § ij und 128. 
Das (ianzc ist eine bescheidenen .Arusprüchen genügende popu- 
läre Kinrührung in die englische Literatur, nach der freilich nuch 
sehr viele ncusprachlichc Kxamenskandidaten greifen, ob zu ihrem 
Vorteil, ist eine andere Frage. Slürendc Druckfehler S. 83, Z. 15; 
S. 166, Z. 6 V. V.; ungenaue Angab* im Sachregister bei Tatler. 
Xanigriiülte 0./S. Dr. M. Weir. 
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^(troto $rirfirr $rof. d. <B.: WnftlaNb« .^ic^tet Miib 
edtrififtcUcr. ^'utt bcm ^^crfaffcr outpririertr Üt>rTfc(un)i Oon 
V. 0. TOicftoiH- Oallc, SäaifcnliQim, l'iOj. 8 (l'.l'J S ) 3». 2. . 
In der Vorri. Je ücs Ubersetzers, Hofrals A. v. Mickwitz, werilcn 
wir mit der l'crMinlichkcit i'.s naher bLknnnl f;enuiclit: es ist cm 
in l'clcrsburg lehcinlcr tjeiNtlicticr v<in f;riindlichcr, universeller 
BilJun;;, der durch l'iciligtcn, Viirlr;i(;c i;tul liri sjlujrcr'. auf das 
Voll« im .s I m: der e\ anj;elisclien Wiihi litilcn vciedclnd einzuwirken 
trachtet uiu; r,' ^cn den Alkolidl einen enerKtscheii Kunipf führt, 
olv> eine durchaus syinpnlhischc Erscheinung. So eil'reiit er sich 
uutl; mit Hecht in l'e'.crshurg des giöülen Anseliens. In vorl. 
ISiichc i>rüfl er die umdernc russi-thc l.iteia'.ur auf ihren innersten 
ethischen Korn, m.f it'.rcii „l-'wiRkeit--;:i l'.iill'*. Ks kimimcn fast nllc 
wichtigeren Werke un die Keihe. insbesiiiulcre ist es nher Gorkij, 
mit dem er sich eingehender hescl .iftint, und da-- KesuUat, zu dem 
er gelangt, ist etwas niederdrückend. Der wahre Schriflslellct sei 
ein I'rophcl, ein .Mann v<in vorahnendem Geiste, von höherer 
geistiger Kraft, und I'. muO den Klat^eruf ausstoßen : „Wehe un- 
serer Literatur, daß in ihr so wcniy prophetischen (ieistcs ist, 
«taig tieferen Eindringens in den verborgenen Sinn des Lehens, 
wenig Vcralindnb nicht dafür, wie das Leben geht, sondern da- 
iiir, wie es gehen sulttc; nicht dafür, wns getan wird, sundern 
dlfiir, »HS n iiiig wäre zu tun" (.S. 7K). Er sieht 2war einen 
gewissen Fortschritt; so bei Gorfcü. Anfänglich sind es Krall- 
mensdien, die er xu Melden nMtdit (siehe Nietzsche), aber ,Jcdc 
Krall ist bchdn — sagt V. — wenn sie beseelt ist von irgend 
einer höheren Idee und sich äußert in vernünftiger schöpferischer 
Tätigkeit. Wenn sie aber alles zcistiirt und unterdrückt, so bringt 
sie nur Hnlsctzcn mit sich und wird mit Recht als Unheil bezcich- 
nel" ^S. 28), Im „NachtAsyl** wird ."ichon ein Forischrill bemerkt. 
Durch .seinen Lukas spricht hier Gorkij zu uns, man müsse mit 
den Leuten Mitleid haben, man solle sie alle aus der Tiefe des 
Abgrundes „emiTor^rufen. Denn Gorkij htttle ongemeincn Dur t 
noch Würmc und Licht mitten in der dunUcn und kalten Naeht auf 
dem Lebenswege erkannt und es versucht, einen Strahl der hellen 
Soim liinabsuscnden in den diiaUnn Ainpwid des Lebens, aber 
dieser Versuch wäre nicht griunfsn. Gorkij werde erst dann das 
erlSsende Wort finden, wenn er begreili» wbd, ds6 mm die 
sllcrvollsto Ertencfatung aller dunklen Lebcnawcge nur In der 
Lehra dessen linden kann, dar von aUh gesagt bat: «leh bin 
der Weg^ die Wahrheit und das Laban*. — Und wie stellt sich 
P. SU Tolstoj, dem -«vang^liacben Mann*} Ba bt inlenaaant su 
hOrcn, datt stich Totstq] das errettende Wort nicht geAinden habe. 
Alle Helden Tolstciis erftsseo erst im Moaente des Todes die 
twabre Bedeutung des Lcboia. Sie haben nodi nicht die Kiifte^ 
gut XU leben, sie kSnnen vofllHflg nur gut slerlm. In der «AtiF- 
crstehung" hat iwar Neeh^udov die Wahiheit des Lidwna bei Leb- 
selten aflsannt, aber er erkannt UoO seine SehuM. Br wja auch 
die anderen ihn geistesverwandten Helden Tolslojs: Pfarton Kara- 
tiijcv, A]i'm, Levin« sie alle ndunen, nachdem sie den Glauben 
geiundun, die ihnen offsubar gewordene Wahrheit (^eichsam mit 
dem Verstände, nicht aber „von gamsm Herxen und von allen 
Kriftcn", wfe aa Im EvangeHuffl hdSe. Allen Idealeren Typen 
Tolslojs sehalna gewissenoallen die WXrme su fehlen. Sie wissen 
gleichsam die Wahrheit, ober sie fühlen sie nicht. Man vermisse 
an ihnen die nötige Milde und Weichheit des Hersens. Das sollte 
eben Lukas bei Gorkij erginxen. — So enthält dss Buch eine 
Fülle von Gedanken und feineren Beobachtungen und kann Jedem, 
der sich halbwegs mit den Werken der modernen russischen 
Literatur vertraut gemacht hat, nur wiirmstcns empfohlen werden; 
über so manche Erscheinung in der russischen Literatur wird er 
sich dadurch klar werden. 

Wien. W. Vondrak. 

PhRclotu*. (Lpz., nictcrleh.) I.XVI, t. — r. DomjiszewKki, Btrce. 
S. ICataHse»chichte. — Hof Im IUI II ■ K u t ü c hka. Iranisches l>ci a. (iriectien, 

— Heferro«hl, SluJicn zu J >l mcirupjn. — Kukula, Alkin.'ins l'.irtlie- 
ncion. — Wt nl<c h a c li. De Dut.is i'ru-sücl el<>cull<"iie oliscr» aliones. — 
Pomtow, Geslcinsrri'btn v. d. Jclph. Unulen u. Weihtteschciikcn. — 
<1eri, Die Aufführgszcit d. llclüii-c. — Mn^nu», C*lullus Gedicht o;. — 
,\ s s m.n n II. nf(>taTfl/ti. — Oc r I. Zu Sopln.UIes OeJifus I3i0. — C ru.s i u fi, 
i lTA'i'ü'ü".— Slcrnkoff, Zu Cicero ad Alt. II1S5. — Xestle. AIH I). 

MtafMlit I. Llttritur d. In- u. AusLindcs. BcrI., O. Dre>«r ) l..\.\VII, 
«— 10. — 18.) Krane k, .V<ue dische Dramen. — Kbncr. Kiti sehwnb. 
Dramatiker. — K i r.sc l.s t c i n, .\u» \'erKKl<l. u. t!)!»'!- I.oe w e n t h n 1, 
Die I.C'Sg. d. Wc'iUTi- u. Lebcns-KniMchgs l'rohlem». — Zeitgrr.<"jis. Dichter 
u. Denker. — Kirschstein, Das Berl. Theater. — Moltan, Dos mod. 
fraasös. Schaiiaplel. — (•.) BlUBbsrg. DtSslM Fiaucndichtg. im M.-A. 

— Kirschalein. LelwBBwerk«. — clamsBl, J. K. Huysmans. — 
l.oe WC n 1 h j !, Zur Reform d. Slrafproiesses. — i io .Mt, t>.'is mi d. 
Draniii. - St luf v. d .March, l'riedr. Werner \.ir. rcti. Kbnei, 
Zur KrinneiK- an ]■>. Th. V'ixchcr, — Droop, Ii. Spcnccri> Aulobiographic. 

— Leewenthal, üin Won Ab. Uoeckals ScbciifMeajaiBUB. 



•rial-i AIhtrc. U:ihcl u. Ilire Kreundc. KIn Buch d. Erinncr^-. Wsen, W. 

ür.iiimülk-r. liti". S" l".'-' ,S.) K . 

Haag Man«, Ludwig L'hland. Die Kiiluickl);. d. Lyrikers u. die GeofSM 

d. Gedichtes. Slullc., J.CCotta Nachr.. l«07.Rr.-it>(VUI. IIS S.)M.l.-. 
•Hey o.sk., Max llausborcr, d. Dichter. Mit d. BiTdn. HauShofers, c. Probe 

s. Hdschr u. r. Ansicht V. Frauenchiemsee. Kbd., I1hi7. »• S.'l.M. 1.-. 
Neubner .Mfr., Mlfiachlele Shake.st<«arc-Dramen. Kinc literartiiM.-kilt 

fiilersucb?. (N'eue Sh.-Bühne. Hrsceher: Erich l'aetel. Hl. i UerL 

f). Klsncr, l'.n:. Rr. «" illl, XI. I»7 S i .M. I.—. 
♦Itieite Allr., Dische Lii Keschichtc. In S l;Jcn. I. Bd.: Von d. AntinKcn 

bis Herder. Mit Proben aus Hdschrifwn u. Drucken u. nit as biid- 

■iasen. l.-a. Tavsasd. MlndMs, C, H. aaeh^ ist*. (Dt. aw S. ■. 

Bfldlaf.) gab. M. fM. 
Massey C., In Ihe SlrupRle of Life. Ein Lesestoff t. Kinführr in d 

l.etien.svcrhahiilsse u. die Uracanjissprathc J. cn;;!. \ iMki:- i-ur d. 

Sehuli!>:br. bcarh. v. Dr. Alb. llucniscn, Dir. d. Uclunn-KejigymD. lu 

Kiel. Mit e. Anb);-: KnRilxches Lehe«, fiaswrkgea Ab. Laad tt. Laitie. 



u. e. I'l.in V. London. S. (berichtigte) AttB. Vf., O. R. 
»•' (VUl. IM S.) geb. M. I.M) 
MieskowskT Alexia v., Neuest«!« russ.-dltiches Taschenwörterb.. ent- 
haltend alfe s. Unterhalt^., auf Keinen, in d. Schule wie auch <. i:c- 
.<ichMll. Verkehr usw. crfurJcrl. Wi'r'cr N'.ich d. ncursicn <>uellci). 
Vol. I. Russisch-deutsch, u A. d.irhcil. licutsch-russ Tasch. nwtKh., 
enthaltend alle z. l'nierballg., auf Reisen, in d. Schule wie auch x, 
KcKchäfil. \'erkehr uhu-. erfordiMl. WMar. Nach d. naseslen QusUis. 
Vol. II. Disch-russixch. I.pt., B. G. Tettbner. le» (VIII, b7b u. Ut 

fi(l-.' S ) in 1 Ild. pch, .\l 4 - 
Jones D.uiicl, .M. ,\.. lo<> ^(■c^<ic-i cnfantines <avec maximes et proverbes)i 

Reciicillics c! mis» eo Iranscriplion phonetique. IllustraUuns pir 

Klinor M Pui^h. Kbd., 1909. klrm CVU, lOS S.> M. IM. 
C u d 0 m a n AKr . (irundriS d. Gesell, d. Usss. nifol ' ~ 

IVL B4 S ) M. 4.fm. 
AttSfeld Adr., Der Rriech. Alexanderfweofl. Nach daa Verf. Tode hran- 

Y. Wilh. Kroll. Kbd , laoT. gr.-lf> (XU. tiS S.) M. S.-. 
.Masqueray P. iProf. a. d. Univ. Bordeaux), AbrW d. crlech. Malrik. 

Ins Dtechc Ubers, v. Obari. Dr. rhll. Br. Pressier. Ebd., IfOV. m (XII, 

SM S.1 peb. .\l. .1.—. 



ifotoiie. Ebd.. im. tf-^ 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. Künstle Dr. Kul, i'i<ifc-M>r an der rr.ivc;.--ilat r'Kilnit-.; 
;. iJr.: Die Kunst des Klosters Reichenau im IX. und X. 
Jahrhundart und dor neuontdeckte karolingische Ce- 
mUldazykius zu Coldbach bei Überlingen, t-'c-stsci nf. z. n 
80. Geburtslage .Seiner Kdnijilichen llol'.cil des Groulitizo,;- 
l'Vicdrich von liaden. .Mit UnlerstiiUung des GroUhcrzuj;litlivi 
Ministerium.s der Jti.stiz, des Kultus und Unterrichts. Freiburg, 
Herder. 1006. Kr.-4» (VUl, 62 S. m. 90 Abb. hn Texte U. 
4 FarbtJtfeln.) M. 20.—. 

IL Hauser Paul Dr.: Obarkarntnerlsoh« MttoralM MM 
dar Mitte des (Unfzehntan Jahrhunderts. Bin« kumt. 
geschichtliche Studie. Klagenfurt, Perd. V. KMnmayr. 1906. 
gr.-«" (47 S. m. 8 Taf.) M. 2.—. 

III. Schrörs l'ruf. Di. ikinitch: Die Bonner Universitats- 
nula und Ihr« Wnndgnmildn. Bonn, P. Hanstein, 19U6. 
gr.^ (108 S.) M. l.Sa 

I. Von den klösterlichen Niederlassungen des frühen 
Mittelalters auf deutschen) Boden gewinnt die Reichenau, 
das unter Karl Martell den Söhnen des heil. Benedikt 
Dbergebene stille Küinul (!(.s Bodensccs, fOr die Kunst- 
geschichte der ersten christlichen Jahrhunderte in Deutsch- 
land eine stets wachsende Bedeutung. Diese tritt mehr 
noch als nnf dem Gebiete der Architdclor in der Wand- 
tind Miniatdnnaleni ratafiiie, f&r wddie das letite Viertel. 
jahiliuiulert inchrere ül» rr.ischcridc Entdeckungen und un- 
gemein aufschiuöreicho Publikationen brachte. Reichenau- 
Obeneil and Reichenau-Niedenell, die Syhresterkapdle tn 
Goldbach bei Überlingen und Htirf^ftlden auf der Schwäbi- 
schen Alb sind dta- deutschen Moiiunicntalnialcrei des frühen 
Mittelalters bekannte Namen geworden, an welche eit>e 
schulmäßige Entwicklung der Kunst anknüpft. Der Codex 
Egberti in Trier mit seinen hochinteressanten Miniaturen, 
die Bilder der Aachener MQnsterhandschrift Kaiser Ottos 
in ihren Besiehuagen tum Schmucke der Evangelien- 
bOcher in Trier, Ootha, deinen und Htldeaheim, der 
Codex Gcrtnidianus in Cividale, das Perikopciibiich von 
Poiuaay und andere Schöpfungen der Buchmalerei werden 
all BRcugnine einer im 10. Jhdte. sa hoher BMkte ge- 
langten Klostcrschule der D/rfs Auffi.i immer hoher 
cingcMchatzt. l'ür diesen Denkmalcrkreis muß natürlich 
die im Sommer 100-1 erfolgte Bloälegung von Bilder- 
leaten im Langhawae der Goldbacher Kapelle, in deiea 
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Qior schon 1899 die Aufdeckung der Apoetdbilder durch- 
geführt war, ganz besondere Hulcutung erlangen und 
die Revision der bisherigen Ansichten im Zusammenhange 
mit dem neuen Funde anregen. In sinniger VVeifse wurde 
das Erscheinen dieser Puhlikalion an einen bedeutungs- 
vollen LcbenKahfchnitt jene« FürBten angeknüpft, unter 
dessen Regierung eigentlich das Reichenauer Gebiet der 
kunstgesehichtlichcn Forschung erschloseerT wnrclt*. 

l)'w AiIkII KünslK-s ^'i^dcrl sich in zwei ilitupUib.'^cliiirttc, 
III »lie KunstKfsvliiclite des Kloslcrs im t>. und 10. Jhdt. und in 
licn tiou»;!Uilci;Utcn liarolinsisclicn Gi-müldciykhis. Der kurzen 
U.'irlcguni; der Anftinj;« des 724 gegründeten Kloslcrs schlicüt sich 
eine .^nal\•^c der drei Kirchen des Kilantles nn, deren Aller mit 
tc-iKveisc i;an« unbestreitbaren Gründen höher hinaufgcriickt wird, 
als man bisher unnahm. Ref., von einer seiner Ki-sttingsarbeitcn 
her für diese Trage intcressicd, kann nicht alle Itegründiingcn als 
gleich verpflichtend und unanfechtbar betrachten und hdfll an 
einer anderen Stelle, die mehr k.ium Tür dcrnrtiKC Auseinander- 
setzungen bieten kann, in abKchharcr Zeit auf diese Dinge zurück- 
zukommen. Mit der älteren Kirchendalicruni; hüngt natürlich auch 
die Cruhero .An.'ietzting der hcruhiiitcn Ohcricllcr Wund«eniiilde 
zusammen, die in einer ebenso umsichtiaen als schsrv.mr } >i; 
Hewctsruhrung an das Kndc des 0. Jhdt'i. gerückt «eidcn. 1> m.: 
anerkannt, daö dieselbe auch tur den Kcf. viel Bestechendes, uii' i 
nicht überall vollständig; Überzeugendes hat, sieh jedoch hei wei- 
terer Nachprüfung kaum durchaus als haltbar erweisen düt!\e. Dem 
Ansätze der Goldhachcr Apostel für das Ende des 10. Jhdts., dem 
auch diu l'arabeldurstcllun|;cn und diu Gcricht.sbild zu Burgfelden 
zugerechnet werden, und der Verlegung des Niedcrzcllcr .^psidal- 
bildes ins 11. Jhilt. wird man unbedenklich zu.stimmcn dürfen. 
Einen bes'mdc-cn Ruhmestitel der Rcichenaucr Kunstschule bilden 
die Lti ui: _'.n der im lU. Jhdt. auCerordentlich emporbluhcndcn 
liuehmaltrci, lurchHclv- \'i irlcschüchcr, Sakramentarien, Ks angcliaricn, 
Handschriften mi'. alitos'.ninciitlicr.cn Texten. Gegen 30 solche ilani!- 
schriften, die insgchatiit in de» IvciLhcnaucr ZentmUchuIe etwa m 
der Zeit von 5X50 bis 1010 gcx.il; svujden und in Kachkrciscn 
besonders durch die Publikationen von Kraus, Ueissel, (jchclhaeu.scr, 
Vögc, S.m..il.Tp.! iLiid Haseloff bekannt geworden sind, erfahren 
eine bei aller Kn.ij'phcit sehr zutrelTcnde Finwertung. die manch 
neuen Gc.sicht-.;Miila der gegenseitigen Bc/uh'. iit;i::i zu tinden und 
hervorzuheben weiö. Pfjn zweiten huiiptabschnitt über den 
ncuontdocktei) k«roliiit;isL:icn Wandbilderzyklus eröffnet die Be- 
schreibung des Goldbachcr Kirchloinv. welcher jene des neuen 
Bilderfundes selbst folgt. Derselbe hictct Jic llLilii;-.i; .to .\u>..ii/i-.:n, 
die .Aufcrweckung des Jünglings von Naim, t hristus im Strcit- 
gespritch mit zwei l'harisiiem, die Heilung des Besessenen, den 
Sturm auf dem Meere und zwei VütivdarstclluriRcn, in welchen 
der heil. Priscianus einen Winidhcrc und der hcü. .\1 iilin ^lL•-^en 
Tochter ('■) Hiltchurg dem Herrn cmptiehll. rrti.rh.ilh iIlt MniJ- 
gti'.-t'.n S\'.cu:n hal>cn sich noch spärlicl:c Ikc-^I: .incs IIiIlIlT- 
streiier.s crhii ica, nach denen man ^chücUoii nuit), daß die Kapelle 
am Kndc lics ',1. Jhdts. auf jeder Seit - eine linfprUL- Gcmäldercihe — 
v.-ahr^cht iiKich mit sechzehn \\'ii:k1i.t:i i Inisii ;u!fwies. Die cr- 
l:.i!iciiLri Wunderszenen h.:;uhri'n ■■'n.h 1111 1 >.ii sull .ii.;',Mnhalte und 
in ihrer .Anordnung gar mannigfach mit den umh ii; Verwleichs- 
abbüdungen ganz zutreffend vorgcrührlen \V,;iuI^mi en zu 
Reichenau-Überzell, deren ZurückdatieniH'.: \:j ^Ihn S). Jhut. für die 
Zuweisung des Goldbueher Funde.s ti:i iJij Kiiiiiliin;i.r(ipoehe be- 
stimmend wird. Ks bedarf tat.sachlich keines umständlichen Nach- 
weises, daü beide ßilderzyklen aus derselben Zeit und «us der 
gleichen Schule stammen; man könnte bei bestimmten Einzelheiten 
fast versucht sein, an dieselbe Hand zu denken. Wenn man sieh 
der Ansicht K'.s unbedingt ansehließt, daü die Georgskirchc zu 
Reichenau-Oberzell unter Hatto III. um 890 in ihrer heuligen 
Form erbaut und mit Wandgemälden ausgeschmückt wurde, so 
wird man auch gern zugeben, dal] dieselben Maler kurz vorher oder 
unmittelbar darauf das Goldbachcr Kirchlein mit einem ahnlichen 
Zyklu.s schmückten und beide noch der Karolingerzeit zurechen- 
baren Zyklen die ältesten Kfzcugnis.sc monumentaler Wandmalerei 
diesseits der Alj^cn sind. — Zum Schlu.s.se setzt sich K. mit der 
TatMChe auseinander, daO alle Forscher, die sich mit frühinittel- 
elUrlicher .Malerei beschäftigen, wie Kraus, Springer, Beissel, Vöge 
und IlascIofT, die Oberzeller Bilder zur Würdigung nuuiestament- 
Ikhcr Szenen der grofien ottonischen Bilderhandschrifien heranziehen 
und .scheinbar ohne Schwierigkeit in der sogenannten ottonischen 
Renaissance «OtatAlnngcn. Der üinwois. daA nach der Hagclheimcr 
Bildcrbeeehreibung und n««b tten ^Carmiiia HttHgalUmi«** das 



SRIentHehe Leben und die Wundertaten Cliristi den Mittelpunkt 
der monumentalen Wandmalerei des 0. JhdLs. bildeten, fiiltt für 
den Karolingisehen Ursprung der Obcrzcllor und Guldbadwr Gl^ 
mäldc vielleicht stärker in die Wagsehalc, als K. üelbst betont, dar 
in ihnen die letzten Ausläufer der monvacfltalen Wandmalerei 
1.1er Karolingeneil «ieht und darin die Aanegung nir lUustcieruitg 
hibliadier Ssenen dureih geMbiekte Mtnialoren dn 10. Jbdta. findet. 

n:e vnrl. hochhc;leiitsaine Publikation fOhrt ein \n 
seinem Zusammenhange mit den Kcichenauer Schöpfungen 
zu ganz auSerordentlichem Werte emporsteigendes Denk- 
mal Ob<"raiis uiiisi'chtii; in die Ku^sl^vis-s.l■nscll;^^t ein utnl 
ist eine '-;.iiu' aui.icr^'cwiilinlichL- r.LTcichciuiig der Gcscliichie 
iIlt ältesten Malerei Dfui.^clil.mds, für welche ein bisher 
unbekanntes Anfangagiied xurückgewoanen iet, Illustra- 
tionen und Drude sind tadellos und dem beeonderen 
Zwecke ganz angemessen. 

II. Häuser bietet in der vorl. Studie drei Kapitel .seiner bei 
der Universität .München überreichten Dissertation über die mittel- 
alterliche .Malerei in Obcrkärntcn. N.ich dem Kreuzigungsbildc 
K4>nrad Laibs in Innernöring. das im Zusammenhange mit der 
Wiener Kreuzigung D. l'fennigü und der Kreuzigung im Grazer 
Domcbdic besprochen wird, wendet sich die Aufmerksamkeit dem 
durch künstlerische Eigenart bedeutsamen Meister von Gcriamoos 
f.nd .seinem ZykUi'^, dem bekannten Zyklus in Thürl und dem 
1 !u:;!-lalliirchen zu Trefüing zu, (ktcn Übereinstimmung näher 
■ r'.i'i-ucht wird. In der Dotierim^ ir-.J im Bestimmen des Slil- 
cli u i.lvteis legt sich H., der sieh nueh bemüht, über das Verhältnis 
i!i.T Arbeiten zur Brixencr .Malerschule, zu Italien und zu dem 
Sterzinger .Mtare des Ulir.cr .Meister Hans MuUscIki' Klarheit zu 
gewinnen, mit Recht einige Zurückhaltung auf. I> l"rcskcn und 
dem .Mtarbilde des Katharinenkiril.l, ms in l'itmbach bei Gmünd 
gilt das SchluUkapitcl. Die Bcwc in L; ar. dtri cinzdnen Werken 
beteiligten vcr.sehicdencn Mci.ster, Uic k<.u)e Schulzusammcngehiirig- 
l.eit zeigen, erweist sich auch nach den beigegebenen Abbildungen 
als zutrefTend. Ohne einseitige ÜbcrKhiuung ist H. bestrebt. 
Jeden das Seine «i geben. 

III. Für die Festrede bei dsr aNjahrliehen GodKMaislieier 
r«ir den kÖnigNcbco Stifter der Univeraiat Bonn •rwühltsSehrSrs 
die WiircHguag der Wandgemälde ihrer Auls, die lar die Kenntnis 
der Comelhjsacbule und Sk die Beurteilung der KuiwttuslMnde 
in den Rheialaiiden während des 19. Jhdts. eine nicht w unter- 
sehlisende Bedeutung heben. Die Danriellung etutit sieh auf 
Akten des Kultusnhiiataiiuma, des kSnigliehen Kurstoriuns und 
der Univenitst, denen die inlensssnlen 18 Beilagsa entlcfant sind. 
Dieselben vermitteln flvneh neuen AuMiiuB und Riideni die 
Absicht, eine gerechtere Beurteilung das kiinstlcriaehen und ge- 
schiehtlicben Wertes der einet viel gepriessoen BUder ansnbahoen, 
dir deren gleiche AbatUiuettng umsrer Zeit der Hafiitsb sehen 
cntBchwunden M sdn eehsint. Auf die ertultuiig der Fres- 
ken bracht, deren stetig Ibrtschieiiendcni Verflüls Einhsll 
geboten worden soll, um den liest ibter eitistigen Schönheit 
den Nacfakomincnden su retten, weiS der Veit aueh lUnfiihlig 
die Gr&ide zu finden, ^ Büdsr iOr uneer Sehen in «ne 
unverdient ungünstige Beleuchtung rudien. Seh. beleot mit Reeht 
den unglttckseligen Ranm. in den die BiMer gebannt «Ind, und 
l»ebl zutreffend die Wandlung des Gesehnsdlss und der An- 
schauung hervor, die wir ve« Au^pdw imd Wirto^ der Fedien- 
kuiist hc^en. Auch sonst erkannt a»n an vielen alsilon, \tk welch 
innigem Vediiliniaaie Seh. sur Kunst sldit, wie nabeCingen und 
doch wie wennhertlg er sieh des verlassenen und vertnuuiten 
Kunstgutes annimmt, um dessen richtiges Vcrslladnis und IMnng 
sich seine Darlegungen bemühea. Der prakliadw 2«e^ wridier 
kunstgescbiehtli<die Ericcnntnis und patriotisches Interesse auf die 
Rettung eines last prci«gegd)enen Deokauds hinsulcnkea sudit, 
berührt im Vorhältnisse su den bei ühnlichen AnUsaca nicht 
ungewöhnlichen mehr rein ibeoreUsdicD, wenn audi hochgelehrten 
Festreden bcsondeim synpethisclu 

Wien. Joseph Neuwirth. 

B e r n o u 1 1 1 Rduard : Oratorientexte Händeis. Streifzüuc 
auf dein Gebiete der t'hrysander.schen Handelforschung. .\lii 
vielen in den Text gcdnickten Notcnhcispielcn. Zürich, Schuähcu 
& Co., l<m 8" (VII, ttH S.) M. 1.40. 

Die Broschüre behandelt: 1. Szenische und dramatische Vor- 

gäf>gc als innere Voraussetzung zu Mündels OratoTicnkompo.sition. 

8. Au»l«ss6n und üinsdiicbcn einzelner Stüdte eines üraloiiunu» 
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in iJircklitHisparliturcn. 3. KntIchnunKcn des Meister?« in seinen 
Oratorien. 4. Die Uculschc Ül>crselzun>{ aus dem englischen Grund- 
text. Dieser l'unkt isl wohl der wiclui};stc; es wird gczeij;!, wie 
unzutreffend und dadurch das Kunstwerk scluidigcnd manche 
Cbcrsclicungcn sind. Zum Schlüsse, in Nr. 5, werden die „frei ini- 
provis.it<iri.<>eben Zuloien im 0«sangüvor(raK als siil(;emiil!c Er- 
ginzung" bespraclwn. 



Seitcnstetton. 



r. Is. Mnvrhüfcr. 



HandzeUhniungdn allsr MaiaOr. tWiL-n, I'. Schenk. i I. — Wolf 
iluher, rjiiineiilfäKer. - i)tta., liuin u il. I)oü.iu. — liiud. K« rr»rl, l>a.s 
IcUle Ah«nJm«lil. — l< e m b r a n •] I. «irui-pc v. <'>riciii.^l«ii. — llclm- 
brsecktr. VVeibl. i'citirut- Giuli« Uuman», PfcrdcstuJIen, — Alt- 
dorf«r. MTlholomius u. .Matthiu». — C'orn. d* Vischer, l'orlr. <1. 
Dldilen Vondel. - Boucher. M.irlae Hlmmelfithrt. — J<ic «J« l'uiilc 
i{tiii>Min>>;i, VcrkündiKR. nn ilic llineii. 

•Schulte Wilh., <;ckcIi. J. lircslauer (»■■me.s u. s. U'reiiorlifrsileilj!. Kii.e 
Studie. Mit 14 T.it. Üresl.. i;. I'. .\Jcrh..li. l^iC. «r. » i III. a: S. i S.- . 

Sch i ede r m a r r |)r l.udiv. il'rivjidur. J. Mu^ik|;c^ci>- .m d. I'niv. 
.M.iri-K ). tur« s. UMCb. d. Optr um di« Wende d. IH. u. 19. Jabrh. 
I. Bd : siiBM tUft. Vft^ atuMtvpl * Hirt«!, im. (r.<«» (Vit, asiS.) 

M. Ii>.-. 

•Li)reiix Kudiilf (KüNchlikon). Die Aiilführ>:eu d. Hrnul v. Mo-sina im 

IK'in. Ainj-hithiMlcr ru llruK^-\'indiiitis».i. HrurK. Sclhslv., IWT. «" l»3 S i 
Schwan ha>par i Kustos-Aiij. d. Miixcuni fi'crdiaäitdciini'' in lnn^hruc)> i, 

Tirolisehc Sclili'ifs. r. TcM r. — , BlMar t, Felicicn Trhrn. v. .\I^r^»tl1. 

Hcdl: rnterini>t.il, 1. Teil. Iimsbr.. Wagntr. gr.-4" III, i;» S.) .M. 6.— . 
lUustr. Gesch. d. KunifiKCwtrbca. Ilnü^tt. in Vertoiudg. mit Wiih. 

Btbnekc, .M. I>rc)!cr, O. v. Falk* . . . (;g. L«hnerl. t. Abt. 

BarUa. .M. Ulttcubouig. I.ts..V> (S. lei— 50l m. 17 Taf. n. TekUibb. 

IM—».) M. 4ja. 

Linder- und Völkerkunde. 

8l*tf«il Cuaur F., Prof« «n der TcdioiadKn Hoch^dkule 'in 
GSleborg: Engliteh«« Uvbmi In London. Au» dem Schwe- 
dischen von Dr. Oskar Keyhcr. Siuit]^, P«ler Hobbins. 8" (III, 

806 S.) M. 1.-. 

Der Verf. ist ein durch seine Schilderungen der 
cngliieben aozialen und wirtschaßliclten ZusUmde weit 
bekannter Schriftsteller. Die Darstellung des Lebens in 
der Fünfniillioncnstaih. wie sie- liier geboten wird, nmU 
den mit den Erscheinungen des Londoner Lebens Vertrauten 
sehr befriedigen. Sie ist sotreflend, lebenswahr and mit 
vnllknnimcn hrt;Tfintlctrn kritischen rk-nicrkungcn reichlich 
duichsct/t. Iii.sbcsonücrc durch die letzteren erhebt sich 
da« Buch weit Uber daa Mittdmafl guter Schilderungen 
dieser Art, die man aonat zur altgemeinen Information 
Ober daa Leben in der Themsehauptatadt gerne empfiehlt. 

Dabei veiMIt sich St. nicht Iaii){c bei den, mnn kunn .sagen, 
üblichen Bclrachtun);cn der Miinit'est.itioncn vnn Londons llighlife 
und des vordringlichen Kcichtums der grüßten WcUstJiiil; vielmehr 
schenkt er den Hinrichtungen, die zumeist nur den Kcichcn und 
Reichsten dienen, sowie den !A;l>ensfurnien dieser seihst und der 
Welt, in der .sie das Wort fuhren, mir sovsei! lieiichtuiii:, dies 
unerliiülich isl. .Seine volle .Xufiucrksarnk' i v. r.,' i vü hiiju- 
der .Art und dem Dasein der Mnsvcn i.ii.l juiLi: 
zu. die diesen dienen. Hier v.i uhcr ,iucb ra Uwwu. \\..s als 
besonders Aktuell unscic .'lufnvji |.. „ji.l.'j.l .uii ;;u Ics-.dn 

geeignet -- , hier isl der Pulsschloj; zu fühlen, un dem die Oe^inn'.- 
hcit oder Erkrankung des r.cscilsch.iflskiir|><;rs um dcutli.lM'.Ln 
w.nhrzutn'liiiivii \''in 'Iii. I'.. liLrulimki S^IuUIl riir .-, 

lAindoni Uli /riUlilci ilir i:, kl-.i i;:i'U.: .\l^.-.v:liiui;. ,Itr 

Hcliachtung J.'- !..l c d^r iiultlcrcn unii un'cren SLhichttn t;e- 
widmct sind, bi- .u.l die Inn voll. Schrift bleibt der Kroderung 
dieses Themas -.l. y.cr.iK-. I'il. : ^^ .ili ; '., 1 ».-ls giöUte 

Verdienst dicies .-u'.lil l!ii.:lu" 1 1 '...'im: i . v.u .Imi.i, d.iÜ es 

im Sinne Jcr h.j^Ur-. uii'.lT 1 -i . Jiiu.ls l ..In n \'..r m^ir-, w:.. 
l^nrlylcs uuJ j;u.->kins, unlui-it \ in J-.ii UiwliiUJiii ui:.; lUn 

Ton angebenden Inlcres-scn-K ii ■ . i- .i I - l i 1 1 1 / \i o E\ scheinungsforiiien 
in der ticsellschafl die uns'.t W,.lii;icit siii;l. Es isl nalur- 
gcmäü, J.il; Jci Mi i til i - I iK .■.;t!it' : II Geldw iitschaA getrniicnc 
Knlwickl»jin.i'-|'.iin.; duscin j^ulc Gclcgciiheit gibt, nuf wuchenidc 
Krcbsschjideü in iI i selben hinzuweisen, ein Urteil nuszuspret tu :■, 
das seine Bet;ri..iiJung in jenen SillcngcHclzcn tindct, für dercsi 
weile Vcrbreilung die vorgenannlen grollen Lehrer der jüngst- 
vergangenen Zeit eingetreten sind. Sl. nimmt Licht von der hohen 
Leuchte. ulIc'-c diese Männer entzündet haben und die weit 
hinousstrahit über di« Grenzen des briti!>ctien Kciches, manches 
Dunkel auch iniMrlHilb anderer Gcnarkuagen erhellend. 

Wien. LudA-ig Gall. 



Landschafts* und Stadtebllder. .Sammlung v( n OtiL^malaul- 
v.a\im*:n aus Deutschland, Italien, .Mhen, K'onsUuilinupel und 
Kairo mit fingebun^;, Ucrlin-Steglilz, Neue PhutograpUadhe Ge- 
sellschaft, liWCi. (lU ;24-5<-«) a Bl. .M. -.50. 

Dem Ref. liegen aus dieser Kollektion je ein Dutzend Uüttler 
mit .Ansichten aus Hildesheim und Rothenburg ob der Tauber vw» 
welche so glücklich gewühlt und von so vollendeter Schönheit bl 
der Wiedergabc sind, daC man sie unbedenklich dem Renten an 
die Seite stellen kann, wiU! die Kunst der l'hotographic bisher 
auf i^ic'icin Gchictc hcr\-orgcbracht hat. Das Format ist so dimcn- 
sidniiM. li.iLl c ncrsciLs jedes lilalt für sich ein dnhcsläichcs, leicht 
übcr.schaubarcs ßild darbietet und anderseits doch auch die wich- 
tigeren architektonischen Details scharf erkennbar sind. So eignen 
sich diese — im l'rctiM übcnui billigen — Blatter ebeiuo gut 
als Hilfsmiiiel beim Studium wie a]s schone Erinncningsstiieka 
und können daher bestens empfohlen werden. 



AMhropot, Illr-K ''• .Schmidt.) II, 
.Meter. l'rimiUv« VfiJlter u. .P»radl»i(*.?,u«ta 



3. — Ilourlet, Le» Tli.-iv 
,1.1-«.«^ -/ugtand. — Coli, Lok Indi^cnäs 
de I iTnan 1« iV.n. — Mnj r, 'Mie Zulu-K.tfirs of Niitiil, — de .MJirtiin, 
Lc l<ilüfm.snie aiix iles l'iii, — Kuj^cnicn. Lc?* Chiites d'AUjoiird'hui. 

— W'j.tf. <.',r.:)inina1ik dc^ Ki'Kbörikn. — Keiler, Traditions tonguioiincs. 

— de i'lcrcj, tjrninm.iirc du Kicmhe. — üner, Cinlribution ii l'itude 
d.s I nnrurs t!es indimnes iiu\ lies l'hilir>pineis. — (Icrruelii. Lns JurJcs. 

— Ic>c>ijucr, Üb. d. u^vrjrl. Stand d. Klhn<.');raphie in Urasilicn. — 
Sttiinuli, l>ic SpruchUuie u. Ihre t>arstellg. in e. allg. lioguist. Alphabel. 

•Sicvcrs I'rof. Dr. Wilh., Ailg. Ländailtde. Kivioe AuaR. L Bd. Mit 
1» fcxtkiirten, rroBlan im Tai«, IS Kartaabeil. w. Ifi Tof. in HoU- 
schiiiit. Atzt;- u. l-'arlNiMir. t/fs^ Bibliosr. Inat,, iNT. lM[^\Vin, 

•J'.ii S.> nc'b. .M 10.—. 

•Wisseiischjil u. nUd^. EinieldantoUgcn aus allen Gebieten d. Wisacoa. 
ll^s^K. V. i'rivjtdox. Dr. Paul llsrre. 7. Lpz , Oucllc & Meyer, 1907. 1^ 
l.i'hr Max <l'r<if. a. d. I'niv. in lircslaui, Vulk&lcben im Lande d. 
Hil-el. ilV, 1.^1 S.) geb. .M. 1.85. 
S 1 1- in ni j II n ü. iia Bonn). Der fnlerrlcbt In Ceologi« u. veiwaadlcn 
l-ächcm aar Schate «. UirivfialUt. (SoadanMr. ans 4. VI. Bde d. 
i^ischr. Naiur a. Claabe.) Lfts., B. C. Taabaar, 1«07. gr.'S^ (S. Ml Ms 

«öf.) .M. 1.-. 

Gei<t:r. Abhnndlgeii. hr^ge.. v. ProT. Dr. AtbT. PeSCk iS Bertis. B4. IX. 

Heft I. Kba., l'jw:. ^r.-v 

IX, 1. CStsingar Dr. CmsI-, Blf^e >. ISawshr> *• 
Mit n Taiisltb. a. T Taf. (iU. IT« S.) M. S.-. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

Die Stadtrschts von Fraiburg im Uechtland und Areenelal- 

Illans. Herausgegeben von Dr. Kich.ird Zehnlbaucr, Professor 
der Hechte nn der LTniversitäl Erciburg in der Schweiz. Inns- 
bruck, Wngnct, l!10i;. gi.-H- (.XXXV. I.V.) .S.) .M. 6. . 

Mit aufrichtiger Freude begrOäen wir vorl. Edition, 
mit welcher sich der atia Oaterrdeh an die Scbweiser 

Universität benifcnc Hcrnusfjfbrr pcNviO ein Verdienst um 
ilit; Erforschung der aittrcn Statltrcchlsgcacluchte erworben 
hat. Den wichtigsten Teil des Werkes bildet eine zum 
ersten Irlal edierte Handschrift aus der Mitte d«a 1&. Jhdta., 
welche der Heraoageber nach den Voibemeifcttngen 
(S. V — XXXV) im Moiitenachschen Faniilienarchiv zu 
Freiburg gefunden hat Sie enthält eine Abschrift der von 
Ulrich, Herrn von Aarfoerg, Arconciel nnd IUena, am 
1. Juni 1271 den Bewolnn,rn von Arconcict und lüens 
gegebenen Handfeste (S. 33 - 84 der Edition) und mehrerer 
(7) mit der Geschichte von Arconciel und Iiiens zusammen- 
hängender Urkunden (S. 8ö— 136). Da diis Stadtrecht 
von Arconciel-Illens ein Tocbtcrrecht des so bedeutsamen 
Frei burger Stadtrechts ist, von dem nach den Darlegxingen 
des Herausgebers bisher nur ungenOgende Ausgaben vor- 
liegen, so wurde auch eine Neuatisgabe dieses Stadtrechta 
(der Handfeste von Frcibiir;; im Uechtland auH tlein 
J. 1249) beigefügt (S. 1—32). Die Vergicichung des 
Tochterrecht« mit dem Mutterrecht „lehrt in sehr instruk- 
tiver Weise, wie .nrif^stlich nau dir Rezeption erprribter 
Kech'ssiiize st.utl'aiiü". Uic Ufkuudui 11 Vil der Mun> 
tenachcr Handschrift, in den Vorbemerkungen trefflich 
erl&utert, geben e&ien lehrreichen Einblick in das über- 
raschend modern anmutende Prozeßgetriebe um die Wende 

des 14. Jhdta. Einij^L- in den Vuthen-.eikuiif^un zitierte 
Handschriften aus dem Freiburger Kantonsarchiv (zum 
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grOfieren Teil bisher ungcdmclct) sind in einem Anhang 
(S. 137—146) inm Abdruck gebracht. 

Was die GrundsUlze der Kdilion anlanj;t, so war es bei der 
Herausj;al>c zweier {•"n ihurgcr Kcchtc gewiß angezeigt das MiiUcr- 
lecht „mit wetup .u it zu versehen, li.ii.ir aber dns Toelilci recht 
mehr zu bcl.i«ti.n". ..Auüer der Kinltilitsig in Artikel und einigen 
nulwendigeri, ^IukIi FjUnolen hervorgehobenen TcxlUiurcktuicn 
kommt" im Multeirtclu ,Ai-in!> Zutat de-s Herati'is^f^biTs vor". Im 
Rechte von Arconcitl-l!ki;'- liuut^;!-!! tutiii /m Clicderunjc in 
.Artikel noch „Übcr.sehrilten (im CiCf-eiisau asum inteinisehen Text 
in deutscher Sprache), welche gleich den sachlichen Vervscisen in 
den .Anmciki:nt;en besonders durch das Bestreben begründet sind, 
die rasjlie ilcimlzbarkcit trotz Umfang und Systemlosigkeit dieser 
Rechte mugiiehsl zu fürdern". Die Fiuisung der Übersdiriften kann 
im allgemeinen als gelungen bezeichnet werden; nur nn wenigen 
Stellen hatte der Kef. Bedenken, so vor allem bezuglich der hiichst 
charakteristischen l'rcis-, Lohn- und Zolltarife in den 90 fl'., 
für welche die die Art. 88 bis 116 umfassende OberschrifX „.Markt- 
polizeiliche Vorschriften" doch entschieden zu eng ist. Die 
Vergleichung des Toehtcrrcchls mit dem Mutteri ceht ist abgesehen 
von den Anmerkungen des Herausgebers dadurch sehr eilciehtcrt, 
duC im Texte des crslercn „die .Abweichungen vom .Mvittcircehte 
durch Kursivdruck angemerkt" und „diejenigen .Stellen, die im 
Multerrccht nicht einmal in abweichender t'ixm enthalten sind, 
überdies mit eckigen Klammern versehen wurden". Darüber, ob 
der prinzipielle Standpunkt des Herausgebers, dasjenige, „was im 
iittcren Hecht stand, in das Recht vi>n 1271 aber nicht Eiiiganj; 
gefunden hat", nicht zu kennzeichnen, richtig ist, kann man \\oh\ 
verschiedener An.sicht sein. Bei der Herstellung des Textes selbst 
scheint mit Sorgfalt vorgegangen worden zu .sein.*) Ein - aller- 
dings nicht ganz vollstiindiges — l'ersoncn- und Sachregister (Ref. 
vermint z. IJ. die Worte „Hin" und ^'atntort-j") und ein Vetzcich- 
nis der zitierten l'ublikationen erhöhen die Brauehharkcil der Arbeit. 

Der vorbehaltenen Kmlüctzung der Forschungen des Heraus- 
gebers, welche das Verhältnis des Kieiburger Stadtrechts von 1241* 
zu der älteren, verschollenen Handfeste von 1178 und des Stndt- 
rechls von Freiburg i. Ue. überhaupt zu .seinem .Mutiei rechte, 
dem Rechte von Freiburg i. B., Eum üegenst«n«le haben M>Ucn, 
kann nur mit lebhalleD huerease «itgcgenBBsahcn werden. 

Wkl Dr. Keil Qottfirted Hngelmann. 



LSehlele C. W.: Ober den mrtllHIghen Ursprung der 
Ketecorlen Rente» Zins uihI ArbeHetohn. Berlin. Hypeden 
Merqm, 190& sr.-8» (100 S.) M. 1 JQL 

fl. Stern Bruno: Poeitivleaeehe Begründung de* phlle- 
■opkieehen Strefreehl» (Mteh Wilbdm Stern), verttffenllicht 
in Hins GroB' .Archiv für Krimiiwlenthropologie und Krimi- 
ntliaUk". Berlin, H. WalUwr, 1906. gr.-^ (100 S.) M. 2.-. 

IIL • « n s 3 , 3ngraieur: Set ämfuuU^ftmat, (Eint \oiiak 
etubie. StipiiQ, ittai «(tmaiiR, lllOti. 8^ (VII, 40 Q^ m. - .bO. 

IV. ; 9«i Cn^en •ettc«. (Sim natuTniif|cnf(4«ftlid}> 

P^UofopIftifÄe iBtiiMe. (9tf 6toift>co&Ieni; Ht smiU $ctfou; 
%a» t)(ipu|tfrin M Steife»; Sic .nnlictbUdtttM* btt 6cile; 
«fff^anb vmh (öto^.) ebb., 1906. fL'8* (37 ®.) 9t. —.75. 

I. Seine Ic, des^■Jll ,,l'.;it:fe über Landflucht und l'olcnfragc" 
(1905) eine gute .\ufcaha.j üifundcn haben, hat in der vorl. Schnfl 
ein wichtiges Thema zum Gegenstand einer eingehenden Unter- 
suchung gemacht. Unter steter Berücksichtigung der Marx.schcn 
Wcrllchij u:iJ J.r Theorie der BoJr: ti,li nner erbringt er den 
BewcLs, dati die (Difrcrcntial-)Rente, der Kapilalgcvvinn und der 
.'Vrbeilsluhn aus der vl.si'o O-nen Fruchtbarkeit der menschlichen 
Arbeit entstehen, a!«-i lu.lur iv^^hcn Ursprungs sind. „Ks wäre ein 
gui I l:1 ll.iU und NlkI Ulis ilur \Vi.)i. ein gut Teil Von dem, w.is 
jnaa h^utc nn schlim::'. n Si iic Wortes Sozialismus nennt" 
(S. 33), wenn man diese natm lithc Kr-;s(ciiu:i^ «nci ktfincn wollte. 

II. Die mit wcniL>-r'. AikIlt uiiL^L-n hcrtits ir, i^iiu II. GroUsehcn 
„Archiv" (IX |U»(J2| S. 23 -SfO \ ei iWlc:n;ijlitt AThui; beruht im 
wesentlicSicu aut dei ..Ki'.UschL.'n Gründl ;;gun}; der Lll;ik als positiver 
Wissciisthafl" (Berlin, 1S>J7 | von W. Stern, dem Vater des Verf., 
unil nur" den S, 9b auiL'ciuhr'.Lii ^:chriflcn des Autors. I'nter Vcr- 
WirüiTii: iillcr .\lL'.a|ihvsi';^ sulljn rnii dij l''L-nJ;uiicnlc zu (.inuT 
positivistischen, avil' Kilahrung hvruäisinjci; I; jj^i'uuUuiit; des ull- 
gcmeincn Sti.ifn\ h'.c |.;ii.;ebcn werden (vgl. .S. 8C). Unrichtig ist, 
daß „die Indetenninisten ein völlig regelloses, kausalitutbloücs 
Spiel des Willens annehmen" (ß. 79). 

M Dieses Urteil uird, wie ausJiQckllell bmerkt mJ, ekM Kllttlctlt. 

MbiR« 10 di« Haadschrilleo abs«8«l>eB. 



lU, IV. Waa Henui bi dem ^unltataat« vorlegt, ist, 
wie M in der Vomda bein, ««igenilieh aar «q Fragment eines 
gröBeran Warlcea (der 6, Teil dner praktiadien Btliilty. Palii 
dfesea Wetkcfini beim Publilium gimcigte Aufcudiiao findet, werden, 
so wini gedroht, ^^ueh dj« weiteren Teile Ibigen*. AuCerdcm 
bemerkt der VeiC mSIvi^Ii vomhinein, dall er keine Utopie im 
.\iige tiabe*. Er hat «icherOdi eine giits Meinung. Im aweUen 
Schriftehen, „Das Suetien Gottes", d. h, «das t*rolri«n des Wesens 
des Stoibs" (S. 14X wird alles, aber auch gar alles, BawuHtsrin, 
GedicMnis, Geist und Seele als ,^11" behandeil. Hit der Auf- 
lösung des Stoflies, d. h. dem Tode, sei alles aus» In dieser Weise 
meint H. „den Glauben ehies heutigen Naturwissensdiafterr über 
StolT, Kran, Seele^ Jenseils und Gott susammenfiMser." zu kr.nni^nt 

Tübingen. Anlun Koch. 

J«hrbOc>>»r I. NalioncISkonoml« <i. Sitlltlili. «Jena. Ii. Kisclier. i .\.\.\lll, 
& u. e. — (5.) B uae iaoi, Ül». d. Mtlhodea d. KinlHwamwvfmigiiillaltoHk. 
— WeriBsri, Ob. d. KiuHMilen;. an d. BSfve, .Ihr* Setilam a. die 
.Miiiei t. Sehaffg. d. KorMMtelwahrbell. — Seutemannn, Dtc Himm- 

statlsl. Afbeit in dtseheit Siüdtcn, erläulcH an tl. Maleru-il üb. d. Kooten- 
sieiisof)!. J. hüh. Schulen in Hannen. — KkcIi. Ilic Hauinn'uIKrafjc. — 
iC.i Sc h ua rz »c tl 1 1 il. I>te UcuUslaJl als Si.mdott J. licwerbc. Hesse, 
Llie Auskünll« f. Hteacnwcchc u. ihre Vcrucriite-. f. die Kiiikommen- u. 
l.ohnstalixHIc. — WnRner, Zur Verxicher);. d«r rriviUbeanilen. 

I.enl Or. I ricdr., Olc AinvciNg. aU VnUiniclit u. im Konkurse. Lpit., 

A. Keichef. Xatlit., 1*I7. nr.-w' |VI, |V(S S. ; M. 4. . 
llescler Dr. (lerliard n*rivatdnz. in Kivl). I>:in Kdietiim de cn uuod ccrtn 

Icico. Kinc rechl»hi»l<ir. I 'ntfr^iichK. 1-;hd . ivn7. cr. >l"(\"l, 116 S ) M. I ÜO. 
•Au« Kahir «. GeislcxHcH. Siimmli;. wisscii>th.->;«incin> erstundl. Darsiel- 

IURS«0. l'!'. i:>'. Ildcli. i.fr., lt. (i. Tcuhiict, VMl. tf KCb. ä M. l.l'.V 

lt7, Lau^hlin .1. I.aiirrnte ilLiurirrnl. d. XatlonaTSk. a. d. ITniv. 
Chicaico). Aus «1. aincnkan. VV irtu;haftslcl>tii. Mit > eraph. Dar- 
ateUttDsen. (IV, ito &) 

I». Fried Alfr. II.. Die nod. FriedcnslMwepm«. <VIU, m S.) 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

BlaSChke Dr. Kmst, Kegieam^siat im k. k. Ministerium des 
Innern und .•». o. l'rnfessor an der k. k. technischen lloclisehule 
in Wien: Vorlesungen Uber mathematische Statistik. Die 
Lehre von den statistischen .Matizalilen. (B. G. Teubners .Sammlung 
von Lehrbüchern auf dem Gebiete der mathematischen Wisscn- 
sclinften mit KinNchluti ihrer Anwendungen, Band XXlil.) Leip«g, 
B. C. Teubner, lHOi. gr,^ (VIII, S68 S. m. 17 Texttig. U. 
6 Tat.) geb. M. IAO. 

Vorl. sehr ' brauchbares Ivehrl)uch ist am deo Vor- 
Icsungdi ühcr mathcni.itisclic FJi.itistlk In rvargcgangen, 
welche Iii. au der k. k. tcchniächcit Hochschule in Wien 
seit dem J. 1896 hält, und ist dementsprechend in erster 
Hai« für die BedQrfnisK des Vcistcherunestechniket« be- 
iiechnet Dem Zweck des Buches entspricht es durchaus, 

daß die w.ilirschfc;nIichkciistlii:oi<!ischc Rej^'nuulnii)! des 

I.iebensversichen^swes>ens allenthalbe» in den Vordergrund 
tritt Der Uhterrkhtattofe angfepaflt erscheinen «leh die 
matheniatiKchcn Rt;\vt;ise der statistischen Probleme; die 
Stcrblichkcitbtafeln werden in bystcnntistlu-r D.irstcllungs- 
weise und nicht, wie bisher üblich, nach historischen 
Qesichtspankten entwicitdt. Eine Darstellung der ZAhl> 
mascblnen und ein LiteiaturvcnKichnle venraOatindigen 
den Inhalt des Buches, welches ab Stadienwerk bestens 
empfohlen werden kann. 

Stqrr. Hartwig. 

Bauer Dr. Mugo, Assistent im .II kgl. Technischen Hoch.schulc 
in .Stuttßatt: Geschichte der Chemie. I. V(m den ältesten 
Zeiten bi.s mr Verbrennungstheoric l.avoisiers. II. Von Lavoisier 
bis zur Gegenwart. (.Sammlung f.oschen. 264, 2ß5.) Leipzig, 
G. J. Giischen, lOlXk 12" (94 u. 125 S.) a geb. M. —.80. 

Dns erste BSndehen ist leider stellcnxveisc etwas vcrbcsserungs- 
bul iiitii:. M iiKlif- ist veraltet und oft direkt falsch. Kechl nett 
ist aber dci / amN; wenn auch er ciniRcr Krgiinxungen twdarf. 
Uei einer Ntmuirinj;;.- u ik; kW.i W ri, vul .illiT. die neue und neucsls 
Fachliteratur gewissenhatt zu berücksichtigen haben. 

Wien. Kranz Strunz. 

NKur •. On««b*r«in(. (Münster. Aschcndorfl. > I.III, 4 u. 6. — i,s,) 
Wimmer. Allitpyrt' Pn.uiicnlcben. — I. i n s m c ic r, II. v. Helmhnllit. — 
Sliiger, Kr^ebnlssc meiner aeuestcn Mutitrkornstudirn. — Dan 1(1 er. 
Spinnende Insekten. — SItbertz, Die TrjraiK^som.ikrAnkhoiten. — Vr- 
«pruoK. biitan. Uundüchau. — (6.) Mcvcr. Linnes UcliKiusiül u. „Neme- 
Mii divina*. ~ Kreishsettar, Pie krii. Tcmparatur d. KImiui u. Ihr« 
Wichtiickt. t, d. Irnc«. n^lb. PlaesaiaBe, HlaMMlaenckeingeo in 
JuU 1S«7. 
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*BAIsch« Wilh., brn»t ilncckel. bin l.ehcnsbilJ. Vulksnusg. il.— tu. Tau- 

Mlid.)Bwl.. II. S«eniiinn Nachl. r (VI, u» S. m. Portr.) .M. l.— . 
*J>brbach d. Naturwinaenschaftcn 1M6— loo;. Knthnltcnd die her- 

vorrBKcndstcn KortschrilU anf d. GtbMcni Physik; Chemie u. ehem. 

Technologie; AittronoiiiM . . . . XXII. Jahrg. Uol. Mitwirkg. r. hach- 

iniiioern hrsge. v. Dr. Max Wlldermann. Mit 4S in li. Text ^cdr. 

Abb. Frcihg.. Ilerder. im>7. gr -»» iXIl. iki s i geb. M. 7.—. 
Walascbenk Dr. Krnsl ii. <>. I'roi. a. d. l'mv. München), Pclmcrnph. 

VadeoMkuni. Hin HilCsbuch t. (ieiOoKCn. Mi( e. Ta(. B. 9H Abb. Khd., 

tm. (VIII. £CW S > geh. M. a.-. 
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6to(f^v!iu: Tai) (flcfdilcc^tfllcbcn unb feine Wcfcifc. 
«trlin, .i? 5i.ia(tt|fr, I!h»4. gr. H" (|V, -in» S.i TO. 6. . 

IV. Stil» er l'r. mcJ. ?(., praflifdjfr «rjt, u. I»r. med. Waria 
tt. attilO' P'o't Sraucnarjtin: Skia« 9Raiin nnb tUcib 
bom CBcfd|le4t<ilcben taiffea Miiffen. intime &rjtlid)e 
'.luiriärunfltn iinb 9tal|cf|[9|{e filr junge TOänner, reifere 
aUäbi^en, Siaut' unb St)(leute. Crautenburg bei ibtxVtn, iüHb. 
mmx 0907). 8" (III, ä5 S.) To. 3. . 
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.\V. Friedlaender Itencdict: Renalasance des Eroa 
Uranlos. Die physiologische Freundschaft ein normaler Grund- 
trieh des Menschen und eine Fm^e d«r männlichen GcscUungv 
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llcha Überwachung der Gewerbsunzucht? Finc zciigemüBc 
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XXI. ;(if dier Siiljrlm: Sic Vroftitntion, i^re »e^(f)i4|te 
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ovlinidcii bet inohiTiieti Wei(t)lfd)t(«Icbfii^. l'eilijifl, ^anü ©cbcrolfl* 
yiadif. (Hl, 2-1!» 3.) in. 3.-. 

XXII. C ß to a 1 b i^ani : Xa«i berliner Tirncutnm. Sanbl: 
berliner 5HorbeUf. 4»ünb V: TOännlid)t "ßrnftiliition. £t{liiift 
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XXIII. Rosenbaum Dr. Julius: Oeschichta dar Lua^ 
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Skythen, I'aederastie und andere i;e>chlecl;tliche Ausschweifungea 
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Jarj-cstellt. 7., revidierte und mit einem Anbange vcrmchrle 
.\uilar.«-. Berlin, H. Harsdorf, 1904. gr.-«" (IX. 435 S.) .M. fi.-. 

XXIV. Fabrice Dr. Heinrich von, k. BcxJtIcsgerichtsarst: Die 
Lehre von der Kindesabtralbung und vom KIndaamord. 
(■cii-htsÄiatiicbe Studien. 2., noubcarbcitcte Aiil'liigc von Dr. med. 
A. Weber. Beilin, H. l!,irs;lL.rl, 11>0Ö. gr.-S (\111, 320 S.) M. 7.ML 

XXV. «evabt %t. 0). fttanf^cit ober «crbrci^e«. 
(fiiir flemrin»«rf)8nblt(^e VaifMbng bof C4e(d)[ed)tflcb«n4, br4 
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Woral. .Wft 48 *-,0. ^eipjig, 801)1 tttfiaMt' V^WU^nt 
3. 113 320 in.) ix TO. -.15. 

.Seit etwa swei Jahrschntcn ist eine Gattung mediainiKher 
und sozialpoHÜacfaer Schriften, die früher kaum gekannt war, su 
einem Umfang angewachsen, der sie zu den stärkstkultivierten 
der Gegenwart stellt: jene Gattung; wekhs das Sexualleben des 
Menschen, insbesondere in seinen Enlartangen und AHawOebsen, 
in asinan Anomalien und Perverri 
Gewid sind auch die hierhergnliBrigea 1 
und der Erklärung bediirlttg und ea Iii nur an bägrfllten, daO die 
Wissensehaft sich mit Bmat und Htaigtbuag aueb djawr Probiens 
annimmt und damit UdU In maaaha nodi dunkle Partien 



lose Gaechiftagier dieaea Gsbietea hendidiligl und aueht den Xlttd, 
der (Br viele in der Auldadmng und Behandlung geeddedMlIdier 
Dinge gdagen ist, Utemriaeh au frukliftslefen. 

Von den Im Titel aulgeailillan Schriftoa darf man dm 
grSOeren Teil au der erslgananntan Kslegoria redmen. In vorderster 
Unie ist ea das von Dr. HirtehMd aeit acht Jahna redigierte 
Jahrbueb (Q, dem «vir enw Reihe lichtvoller Untenucbungen 
und Darlegungen aur Erkenntnis der „sexuellen Zwischenstufen* 
verdanken. Hier wird der Komplex dieaer heiklen Plagen mit abam 
Emst und einer Würde behandelt, die abeneoweit entfernt sind 
von der Spekutalion auf niedrige Instnikle wie von OMontiiisreoder, 
lebensabgsmndler Engherzigkeit; dorn gerade auf dicacm GeUde^ 



Forsdiungseigebniase weit in die «aaiele 
und legliiatoriedM Titigkeit Qbersugreilea geeignet sind, «be 
eine Abkehr von der WirUidikait und dem rsalta Üben verkehrt 
und gefiOKlidk Der atHgespfoehena Zweck daa «lahrbnehea" irt 
ea, eine Modiflaierung dea | 176 des deutsdie 
(} 199 des Merr. St.-G.-B.) angubabnen. Ob 
standen ist oder nicht, tat efaie Füge filr ricbi 
dk Kllfung der Anaiehlen biarOber, um die 
Material — theorcttaeher wie kasuiatiaeher Natur — bat 



Digitized by Google 



605 



Kr. 16b — .AuCBIROfBS LmWATOBBLATT. — XVL JAHMVUIO« 



JahfbttCh oultdlig «nie Vcnlimie erwürben. Und die ihtmmtmtt 
AiMMiWt die Uer m IImw nkdcrgcicgt sind, zumeist in der 
Foim WH SellutbelBeMltliiiMi, bilden eine Fundgrub« nicht nur 
liir dtn AntI, sondern eueh JUf den Seelsorger, den Psychologen, 
dtn Kultitthistoriicer, den Btlinologcn, den Jvfiiten. (Den Inimlt 
der letxUn beiden Binde s. unten in der Zeitaoliriftiemchaii.) Bs 
ist bei der Unmenge von Aufsätzen, die du -JobriMtch" enthält, 
mUürlkh en dieser Stell« unmöglich, euf Etns^beiten einzugehen. 
Maoelunal scheint dem Ref. in der Beurteilung des Homosexualis- 
mus die Objektivität zuungunsten des Heteru&exualismus geschädigt, 
wenn jenen Abnormalen lorrolich der Typus des höheren, vull- 
icommcneren Menschen aufsudrückcn versucht wird; aber im ganzen 
atmet das „Jahrbuch" doch wisscnschafllich-crnstcn Geist und ist 
jcdcsfalls eine unschätzbare Fundgrube für alle Forscher. — Ein 
\vi!>scnschafUich gleichfalls hochbedeutsames, das wuhre slamdard 
icork auf diesem Gebiete ist Blochs sub 11 genanntes liach. Bl. 
fiiflt den Gegenstand, das menschliche Sexualleben, im weitesten 
Umfange dieses Begriffes, indem er dasselbe nicht nur vom medi- 
zinischen Standpunkte, vun cietn er ulkrJin^;s iiiisgi-ht, son.lcrn 
auch vom soziologischen. ruä.iciilivün;iiii>chcii unJ kuUiin-lkn 
St.imlpunkt zu crfa.'N-'.cn Viru! zu erklären strchl. Wir kunncri mit 
>lcm \'cff. nicht iii aIIlti seinen mit großer i;ritHcliii.'dciilK'U ver- 
tit'leiic:» .'\ut'b(elilungen übcrcirislimmcn, su z. Ii,, wenn er in der 
„truen Liebe" — welchem Ausdrucke er allcrdingü. iin Anschlüsse 
an Ellen Key, eine amierc als die gcnühnlicho Deutung };iht — - 
ein Allheilmittel für die mannigfachsten Schäden im Sexualleben 
erhiickt (bei entschiedenster VcrwerfunK des anUerchelichcn lie- 
st;hkchlbvcrkchrs), oder wenn er (im Kap. über die |-Vuehtahticibung, 
S, 770) einer durch Ndlzucht (..cschaungerten d;is Recht zugestehen 
möchte, ..sieh durch irycndwclclie .Mittel des ihr init Ciewalt a'jf- 
f.edrungcnen Kindes in seinen ersten .^nfün^;en zu entk\lii;cn". 
Guklenc Wuitc jjnd es da^ej;cn. die er über den Wert der sexuclkn 
Enlhaltsumkcit (besonders S. 743) spricht. Mim kunn dieses alle 
Klagen des Geschlechtslebens ^tründheh und in wurviigct Fuim 
bchandchnlo Werk den i''aehk-ijtcn zum Studium empfehlen. 
— nUas CciytfhlcchUslcbeu und seine Geseizc" t>ehandclt auch 
Nyslrom (III), jedoch ist der \'cr(, ebenso weit entfernt von der 
Bluchschen Uni\xr»«lität der Durehfuhrung des Gegenstandes u ic 
von einer u isscnschallliehcn Krlivssi.ny desselben. Die gesch .cht- 
lichcn .\nn.iben über den „A4»ketismus des i.hn.stentums" (ü. 
bis 'J8) -Sind sehr kurioser Art und die Ausführungen über eine 
„neue natur^einaUc Cieschlechtsmoral" (S. 10R- 110^ wie die „neuen 
Ideen zu treien eh;lithen Vcrbin.kingei:" (S. 22(> iJIW) erbeben 
sich nirgends Uber d.ts i'hrasen|»ewitclis, rt eleht» gerade iiuf du seni 
Ocbicte so üppig gedeilit. Das populär gehaltene lä ielilein eon 
Kühner urnl v. Tluia ilV) suchi jungen Eheleuten alli'ihiuid 
nutveciKbm' Kenntnisse lur die .'Schließung einer Ehe und IVir dus 
hyguiii>cbu Verhalten in den<elben zu vermitteln; UaO sicli ikr 
Verf. als Anhänger des .Malthusinnisniu,<; bekennt und die Literatur 
über die Verhütung der Konzeption anpreist, vermindert il«n Wert 
des lluehk-ir'.s ganz erhcbhch. - Wisscnscbaltlichc Dureli Jrinj;ung 
des Gtgcnsiandes imd f-rundlichc ir.cdizmisehc, besonders psy- 
chiatrische \'(irhilduni; «irki man dauej^en dem bekannten Irrenärzte 
I.>r. Forel mclU abspieebcn kunncn, und wo sein dickk-ibiges 
Huch Uber „die sexiie'lc brage" [X). sowie die kkine lunaii/unj; zu 
demselben utxjr „Si.xuellc Lthik" {W) sich mit der mcdjzini-stiien 
Seile des Themas belassen, ist rnariclii.Tlei daraus ZU lernen. Ab- 
lehnen müssen wir über von vornherein die Darw'ir>isehc Grund- 
aulTahSung F.s über die l'!ntstcluir.K des Me:i'-elienj;Cscbk.:h'.>. aus 
einer .^ffftuirt. seine auf Unkenntnis des KulhüliaiMiius udci auf 
blinder \\jicir.f;enisni,Ticnhcit beruherden Fabeleien über );athr>- 
li«5clic Dinge, endlich manche seiner „ethischen" Anscliauitngen, so 
tJ.is b'intrctcn für verschiedene Formen auLlcri.h.elichen Geschlechts- 
verkehrs, die Anempfehlung mechanischer antikimzcplioneller -Mittel, 
die „Sterilisicnintt'^, eventuell sogar ein „mildes" .-Xus der Welt 
SchafTcn iinbrauchbarer Individuen und vieles andere. — Ihc Widcr- 
sinni}:keit e-.iUT großen Anzahl Forclselier Auistellunyen weist — 
leider in recht snioppcr Form J. WcilJ in einer Hroschurc 

(VII) nach, deren erster Teil eine Darlegung des Sexuallebens m 
nuct bildet (S. .1 — — Wertvoll ist die Arbeit Kiitschcrs 

(VIII) , der die iichtine Mitte in Act Beurteilung der mannigfachen 
Verkehrtheiten auf dem Gebiete des Scxtiatisitr.is einhält und mit 
wuhltuendcr Objektivität, die aus einer cindrinKlichca Kenntnis 
des Gegenstandes entspringt, sein Thema behandelt; besonders 
über die Pubertätszeit und deren kürpcrlicb.e und j;eisiif;e Hygiene 
bietet K. sehr beachtenswerte Anregungen. Sem lineli ist deshalb 
auch l'udagogcn warm zu empfehlen. — Ähnliches wie Kölscher 
im Hinblick auf die reifende Jugend bietet Hammer (IX) für ds» 
weibliche Geschlecht, indem er dessen primäre, sekundäre und 
tenürc Ccscbtcclilseigentaeitan eingebend von medizinischen Stand* 



punkt analysiert; SbcrfliLssig ertCbeint es dem Bef. nur, deS ein so 
großer Raum (S. 91— IGO. also swei Fünftel des Bäelileimi) den 
„mannweiblichen Obeignngifbnnen'* eewidinet ist, die in Wirklich- 
kcit docli lange keine so b ed e ut s sme Rolle spielen. Überwiegend 
oder «usscblieSlicli Bit den Anomalien des Geschlechtslebens be- 
' fiissen sich die folgenden Werke X— XV. In wiss«a«chalUichcr 
Hinsicht, mehr vom soziologischen als vom medizinischen Stand- 
punkt aus, gibt Ellis (X) eine „systematische Darstellung der 
Dissoziationserscheinungen der sexuellen Sphäre", indem er zuerst 
dem Detumcsecnzvorgang eine genaue Würdigur.g zulcU werden 
läßt und hierauf in sechs Kapiteln den „erotischen Symbolismus" 
behandelt, d. i. ,Jcncs psychische Verhalten, wodurch die Aufmerk- 
samkeit des Betroffenen von dem Kern des sexuellen Rcizkomplexes 
hinweg und einem Gegenstand oder Vorgang zugewendet wird, 
der zu diesem nur in entlcmtercr oder gar keiner liezichnng steht". 
Em Kapilcl „Zur l'sych(.ilogie der Schwangerschaft" bwchlietlt «las 
Buch, das von philosophischer N'ernrheitiinjj des Themas zeugt 
und schon deslialh und wegen s-einer etwas schwerfälligen Sprache 
sich nur r.ir ernste Leser eignet. Heclit gut ist der kurze 
Vorlrag .M«rcino ws k i s (.\l), der scliurl zwit.chen aiigehorner 
Krankhaftigkeit perverser Neigun« und angczüchtclcr oder auf 
lasterhaftem Wege erworbener rerveraitäl unterscheidet und durum 
auch den Mitihrauch der Kunst zu sexuellen Zwecken scbuif 
tadelt. — Diss Buch Wa c h tc 1 bo r n s (.XII) tritt ebenfalls gcjjen die 
liebevolle Rücksicht auf, die vun manchen .Seiten gegen das „dritte 
Geschlecht" Rcubt wird, und verlangt, daß man ,Jede Förderung 
seiner itestrcb'.inpen von sich weist''. ;\uch die .Ausführungen des 
um die höchsten (.utcr des Volkes ehrlich besorgten \'cil'. über 
den .sog. .Malth'.isianismiis sind durchaus zu hilligen. — Dagegen 
scheinen die unter dem baninieltitel „/.ur Psychologie unserer 
Zeit" (XIII) erscheinenden .Monographien übet die verschieden n 
Formen der geschlechtlichen Eütatiung, den Flugcllanlismus, l"ct,i- 
schismus, M.isochismus, Sadismus und die HnmoseMialitnt, nur 
geeignet, die Kenntnis von diesen Dingen in Kreise zu tragen, 
für welche diese Kenntnis ein geralirliehe* Gm sein kann. .Auf 
eine Verherrlichung der Homusexuulildl laufen auch die .Schriften 
von .\I a thias (XIV) und F r i e d 1 a cn d e r (.\V) hinaus, vun denen 
man das cistcrc eine l'opularisierung der „l'sychopalhiii sexualis" 
von Krullt-Kbing nennen konnte ad usum jener, ilenen dies ge- 
lehrte Werk zu ko.stspiclig oder zu Wissjcnschaftlich geh.iltcn i=Jt, 
während FriedlaenJcr zwar die Päderastie perhorreszierl, aber lur 
eine mehr „pcistigc" Abart derselben Richtung eintritt und die 
Kn.ibcnlicbc der hellenischer. Zeit — „Liebling>,minr:c" heitt sie 
im mi>deriien Jargon der Homusexuellcn — wiedererwecken, „den 
Weit der Männerfreundschaft für die (Icsumlkultur in Ermneiung 
bringen" möchte. — F,rsichlltch auf die Erweckung niedriger In- 
stinkte berechnet und im Stile der Kolportage-I.itcratur geschrieben 
islWillings Üüciikin ulH>rdie Mannstollheit i.Wi). — Eine vielleicht 
gut gemeinte Schrift, die aber nur zeigt, zu welch verruckten 
Ideen ein von dem l'bnntom der Sexualiial überhitztes Fraucn- 
gehim gelangen kann, ist „Jungfr.iulichkcit" (.XVII), wurm 
aller! Em«tes der Vun^hltig gemacht wird, den A4ädchen noch in 
Kii'derjdhrcn „die physische Jiir'gfriiulichkeit" ZU nehmen, d. h. 
daji S4>g. iiymen aul operativem Wege zu entfernen: „die Be- 
seitigung der physischen Jungfrauschaft" sei „der beste Schutz 
für die gei.5tiRe, moralische Jungfraoschaft" ! — Die Fra^c der 
Prosiitutioii ist von verschiedenen Gesichtspunkten behandelt 
worden vom sozialpolitischen betrachten sie Gaulkc (XVIH), 
der Von der Hebung der sozialen Lage der arbeitenden Bevölkerung 
uikI von der Aufklärung der Jugend Ersprießliches erwartet, und 
Anna Pappntz (.Xl.X). die auf Grund einer Ansnhl \on „l.ebens- 
ISiifen" Prostituierter die KeglemenHcrunR bekämpft, da dieselbe 
„eitse Sanktion de-- Uistus" sei, „geeignet, das Volksgewissen 
abzustumpfen und zu vcrwinen", und die zum Schlüsse eine Reih« 
von ;iiophylaklischen und RepressivnmUregeln vorschlägt; — auf 
demselben Standpunkt — gegen die Keglcmenticrung — steht 
Vorberg, der in seiner Ltroschüre (.XX) die Frage als Arzt be- 
trachtet und auf r.rund eines reichen statistischen .Materials seine 
\'orschlägc zur Üek.impfung der Gesclilechtskranklieilcn macht, auf 
kriminalistischem Standpunkte sieht ilie Broscliure von bischer 
(.\.\1), der nach umfänglichen historischen l'raludicn zum .Schlu.v-e 
de: Kaserntcning der Prostitution das Woii redet , daü im historischen 
Teil alle Fabeleien antichristlicher I-aferer kritiklos und unbesehen 
aul'gewärrot werden, macht d.is Büchlein nur noch schlechter. 
— Ost walds umlangrei J _ i i i 20 Bände berechnete) Monographie 
über das- Rcfliner Dirnentum (.X.XII) soll ein Gegenstück zu l'.irenl- 
E)uct:iitelcts biikanntem Werk über die Pariser Prostitution weiden, 
von den beiden \od. Itanden behandelt I da^ Dirnentum im alten 
Berlin bis zum Beginn deS vorigen Jhdts., V die mannliche Pro- 
slitutiop ip P«t|ini besonders (Ucser lftf)(P^ ßsnd crölfoet gnuen- 
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ball« BnbHdM in nonÜMlM Unliafaii der 
■tadU — Dm- Baradodkehe V«l«g bW«t tmi iiiUmwiite Waiii«. 
die wtnigsicns teilweise hierher galiAnn: Roeenbcuma bereHs 
in 7. Aufliigc \ Ol liegende „Ceacbicbto der IjUBlacnehe im Altertum" 
(XXItl), ein berShmtea Weifc «an gnAr pbiloiogiKher wie medizin- 
KC!.chidillitber GdelirMmkeil, dem in der Neuauflage die jünKsten 
Forschungen auf dieeem GeWele nigute gekommen sind und das, 
indem es das ganie Geschlechtsleben der antiken Völker sowie die 
beltannten Ceschicchlskranidiaitcn derselben in den Kreis seiner 
Unlemchungen zieht, ebenso dem Atehiologen wie dem Arzt eine 
reicbe Fülle sonst wenig bekannten Materials bietet, — und 
V. Fabrices Buch über die Kindesabtrcibung (XXIV), dos 1868 
zuerst erschienen und in der 2. Auflage einer wirklichen Nou- 
hcarhciiung unterzogen worden ist. Arrte und Juristen finden hier 
):i iiiuüiche Bclchrunj; über alle Fragen dieses Themas. -- Über 
Im riidls popiilarfs Werk „Krankheit oder Verbrechen" (XXV) 
ist III Liifncin Iii. siiujn bcriclitct wurden; die Voil, I.lfl'. 48 — .VJ 
behandeln die sexuellen l'trversionen, Sehändunj; und Notzucht 
u. dgl., den Kindesmurd, ("n Acihe- und sttillij;c Gei^tc^l<rank- 
heiten; das Kapitel über dns Wrlmltnis der kuthulisehen Murallchrc 
SU geschlechtlichen Handlungen (S. 209—227), wobei sich der 
V'crf. zumeist auf Capcllmunn stutzt, scugt von lobenswerter 
Objckti\Htat. Kin endgiltigcs Urteil kMU «iit Mch FertSgrtallung 
des Werkes abgegeben werden. 

München. Dr. E. Hildebrand. 

Jil«rb«ie»i «Dr i*iii«IU Z«tltch*n«lii<wi. VII. u. V'lll. JatirR. — IVII.) 
LcnhArJ, ü ua \i. PreuB. Sl.-G.-U. v. 14. IV It^t u. a. AurreehterliAlt);. 
als t lu tm Entwurf «. SL-G.-B. tSr d. Norddwchcii Bund. — v. KOmer, 
nie «rill. Balasig. 4. SeatnilnerveMnalaaM b. Ilnaiara. t*ielit leaand«« 

Menkchen u. CetotMkrankcn. — Kalt«, Di« vlittm HmMS«xu«nM. — 

Kterer, l'lato» SlellR. «. Ilnmosexualilil. — Brandt, AuBerg. Goethes 
iih. >;riech. I.iebc u, Jnhs. Müller. — Rüllng, Welches Interesse hal J. 
Kraucnheweitg. an d. L6sb. d. honosex. Problems? — Berti, Wall 
Whilman. — Schoulen, Dt« vermeint). Pideraslie Calvin«. — Frh. v. 
Lcvctiow, Louise Michel. — v. Beulwitx, Kin Brief Zolas an Dr. LaupLs 
Ob. d. Frag« d. HotnosexMaimi. Kriedlacnder, Entwurf zu c. rcir.- 
ibieMeg. AnaljM d.erot. AotiehB. — Deis., Schadet d. soslsl« FrciKah« 
«. aoaioses. Verkshrs der krirger. TOchtlgkl. d. Raas«? — v. Ncugc- 
baa«r, ZuÄ.slell^t- «l, l.ttcrauir Cih. Ilcrmaphr<»diiismus b. Menschen. — 
O^III.) Mirnchfeld, \uin Wesen d. l.ithe. — Da u I h e n d ejr. Die urn. 
rraM u. d. Frau. — Friedlaeoder, Kmik d. neueren Vorschläge z. 
AbaiidcrR. d. im. — Frstta v. Veraekuar, Di« lloiaas«xucll«n in 
Danias «GBItU KemMI«*. — y. RSaier, D«r Uranlsmu« in d. Nlederlden 
bis s. 19. Jhdl. — Schouten, Ein paar merkwärd. F'Slle aus d. Kriminal- 
Itesch. Frkrch-'». — Freimark, Helena Peirowna Blavalzkv. c utihl. 
Abasrer. — Ki t Ter, Hadrian u. Anllnous. — N ic ke, tliiiije r»>ehiatr. 
KrtahrKcn ala Stütze (. d. Lahre v. d. biaexuellen Anlage des Menachen. — 
Bloch, Birnbaum u. Krledlaender, Literatur- u. kulturgescblchll. 
tt!ri;(. — Brandl, Der ixctümp Jootf in d. grlsch. Otchlg. — In j«d«ai 
luo: Num^ Pracinriu.H, Ol« BlUlegiaflite d. HoaMMKuaMlIli - 

Ilirschleld, Jalireübciichl. 

Meaalahefle I. prakt. Oarnelolofl«. (IUmb|[.. L. VnB.) XL IV, T-U. 

— (7.) Mallnowskl, Eine ungewöhnl. Form r. Metastasen la d. Haut d. 
ManoW'CarclBOiss «. da.« VediUlniB disser Erkrkg. zur Pogslsehm Krkht 

— Paalal. Ob. das aanBa AMioai d. frsien Uppwirudi«. — (S/i.) Unna 
tt. C«l»d«ts. N«n« Stttdlea Ib. d. Harnauhaunz. — (lO.) Boas, .Larva 
ml|;ran«*, e. Caatrophilualar«-c In d. Haut e. .Menschen in IJinemk.. mit 
ilemerkgcn Qb. andere Oatridcntarven In d. Haut des .Menschen in Däne 
mark. — (11.) Beck, Blric« i. Kenntnis d. Alrophodennicn. — Sterling, 
Da Fall v. .Syr'u! .'« d Oberkicfervelenke. — (Ii.) v. K ri y s z t a lo w Ic i, 
m« Botrjomj kii.vc. - Pasini, E Fall v. angio-kavcrnCsem M)om d. Haut. 

BaHrSt* «. ehem. nijrelolafl« u. P«<kole|la. (Brachu ., l-r. VIeweg k 
S«ba.)tX,»— II. — (S,7.)Loeb, UnUrsuchgaa Qb. Blutgeri 
nlk. Zur Kenntnis der Plaatelne. — Rosen Feld, Üb. die hrdinlUischen 
SrallKsrrf'tlukted. Kaaeoplasteln."!. — W \i:ch • « s k i, Kine .Methode i. ehem. 
n. hifild,;. l'inr:>uchg. üt>erlebenJer drsanc. - W i ec h(( WS k i u. Wiener, 
Üb. kigensehaJien u. Darslellg. d. haraaäurezeratOraiiden Fameotcs d. 
Rindernier« u. Huad«l«b«r. — Wi«cbowaki, Ol« Flodufeie 4er fwaan* 
tatiscn Harnsiuresenielzg. deh.lier. Organ«. — (S/it.)Sehmldt-HI«ts«n, 
Cb. d- Aussalibnrkeil d. Kaseins u. Parakaselnx dch. Kochsalz. ~ Der«., 
Die Hezielig, d. .Müllieiiei« elL,..■^ r. i..;b|.;entinK irarnkaseinbildK-l — 
Falta, ürote u. Staetielin, Versuche uh. d. Krall- u. Stoffwechsel u. 
d. zeill. Ablauf d. Zenelzgen unt. d. KinfluB verschied, Eralhrg. b. Hund. 

— Sasaki, Beallmrog, der nicht dialysablen Stolle d. Haras. — Poas, 
(Juanllutiv« IJnlersuchgcn Ob. d. Auascbeldg. d. Choodrolllnschwer«!- 
aaure. — Savarc, Der (schalt d. Fraucobaras an adialvsablen Stoffen 
unter normalen u. rail>"l»g. VeriilBoissea. — ßang, Ljungdaht u. 
Böhm, Untersuchgen üb. d. Glykogenumaati in d. Knninchenleber. — 
(ts.) Dautwllz u. Landjteiner, Üb. Bezichgen der I.i|v^.idc zur Serum- 
hiiniolym. — d'Errico, Üb. dt« physiko-chem. Verhältnias« u. dl«Uarn- 
.-ckreiion b. HOhnern. — Hildabrandl, Üb. das btolog. VariiallSB v. 
rhenTlalkylamincn u. PbanrlalkTlaauBonlurabasaa. — Spiro, XwMadiodik 
der Ammoniak- u. Han>«togb««ilB>Btgen Im Harn. 

Caslillo y Quarlleller« Dr. Rodolfo (in Madrid), Di« Aageohcllkde 
in d. I<aro«rzeii. Autorisierte Überseizg. aus d. SMBiach«B v. Dr. Mas 
Neuburger il-mf an d. k. k. Univ. In Wiaa). fik « Tesäig. Wien, 

F. Deulicke, liw; >;r (IX, IM S.) K 4.S0. 

Siruni Dr. phil. Vi , I'aracel-iu» In Osterr. (S.-A. aus d. Wiener klln. 
Wochenschr.. 1907, Nr. M ) Wien, W. Braumüller, ig07. gr.-W (14 S.) 

•BeBmer Jul., S. i.. Si6runf«n im Saalaatobca. t. ««na. u. varli. Aufl. 
Fralbg., Herder, iso?. gr.-# äv, m &} M. %m, 

Handbuch d. Physlologi« d«8 Mcnsc1i«n In d Bden. Baarb. 
Clir Bohr, R. du Bola-Reymond, K. Bcrultau . . . , hrsgg. v. W. N'agel 
in Berlin. IV. Bd.: Physiologie a. Nerven- u. .Muxkclnj slcms. a. Hälfte, 
1. TeiL MU 18 eingedr. Abb. u. e. Tafel. Brschw., Fr. Viewcg « :>obo, 

' IM«, gr,.«» <», xnon n. dii-am m, 



SchOne LItenilur. 

#ffiie OMtfriA: Oftmuen nii Riffel«. IHmc SntHMt« 
imm 6«r(«uib& 9M«n>. 3- @4önins^ 1907. 8* (VIII, 94 e.) 

n. 1.-. 

Vori. Blndchcn bt eliM Porfieliuiig and Ergänsung der 
vom Verf. früher erschienenen ^Krttmein un Knasten" und mlMUt 
ebenso wie dieses Volksschwänke und VoUcswitse, wie sie tu 
hunderten in jeder Gegend umlaufen, aber nicht in den Druck 
gelangen, obwohl sie prichtigen Einblick in die Schdpfungskran 
des heutigen Volksgeistcs bieten. Wir müssen daher dem Verf. 
Dank sagen, daO er diesen Dingen zu Leibe rOckte und so nidit 
nur anderen Untcrhaltungsstoff, sondern dem Gelehrten auch Arfoeits- 
und llaumalcriul bot, denn die .Aufzeichnungen sind dem Anscheiite 
nach getreu und die Nacherzählung schlicht, ohne Vcrschnörkelungcn 
und eigene Zutaten, .\lles Vorteile, die bei Büchern, die in crsler 
Linie der Dntcrhalturif; dicren m 'l-.ri. Tiicht i\llziit.,iurig vurkomme«. 
Ks liegen in diesen (;LscViii;h',en \ i-.lc nUe Seh'.e.iiikmotive verborgen, 
aber CS linden -'•leli .r.i-li .\ii'.;.17.l- 711 mciicii, mndcrnen liildunHen. 
die der Forscher nicht auüer acht lassen darf, da sie das Material 
Tür Schwanke spMiafer Zeit abfaben. 

Wien. E. K. Blüm ml. 



^ e f f c ^rrmattn: SIcffciM. (fiaS^lttugm. Sirbmtt Suflngc 
enttn, @. Sifi^, 1807. »> <M6 «.) SS. 3.5a 

Hesse ist an Dichter, der mit wenigen Worten ins „Träume- 
land", in dem er selbst so gut ni Hauae ist, lu verseticn weiB. 
Kleine Ereignisse aus der Jugendtdt, wie sie in jedem Menschen- 
leben vorkommen, schildert er in dein vorl. Buche mit einer 
Innigkeit, daO es den l^cscr wie Heimweh durchzieht nach jenen 
Stunden, da auch er dergleichen erlebt und gefühlt. Das Schönste 
an diesen kleinen Erzählungen, deren eine immer hiibscher und 
stimttiuii^sreichcr ist als die andere, ist die so einfach natürliche 
und dtreh so poelisehc Sprache, in der \\. gedankenvolle Tiiiumereien, 
farhcnhuntc I ..inJsctialls.schilLlcruni;cn udcr vi.>n leisem Humor durch- 
tränkte Hetraehlungcn ubci „Ju[;cnde.seleicn" v irhrinpt und durch die 
er den Le^er lormlieli bez-uiher;. Kann z. B. em heiUci Sommcrlaj; 
mit all ücinem Glänzen und Glühen meisterhnP.er j;ci'.cichncl werden 
als in der „.Marmonsiigc" f 

VritMti SniiriM: Ter C^toifle. Kuman. Sutorifiertc Abn* 
ffkuna au< brm läiiiidjrii »oii 3tilia ko))t)rI. Sevlin, I^M 
SUifibci & 5o., 1907. «■> (VIII, 477 S.) 3». 6.-. 

B. wird in seiner dänischen Heimat wegen seiner gcdankcit- 
und phantasicreichcn Werke sehr geschälzL Der deutschen Leser- 
weit i.-it er durch die stark wirkenden Romane ,,Dcr König aller 
Sünder^ und „Die Krone" belunnt Auch sein neuestes Werk - 
das vorL — wird von ihm ala Roonui benichnet, obgleich es den 
Anforderungen, die man an eii»n solchen zu stellen gewohnt ist, 
nicht entspricht: fehlt ihm doch vor allem die Spannung im ge- 
wöhnlichen Sinne und die klare, einheitlich fortschreitende Hand- 
lung. In mancher Hinsicht störend wirkt auch dos Hereinspicicn 
einer nicht immer leieht xu deutenden .Symbolik in alltüglicbe 
soziale und kulturelle VerhJUtnisse der Gegenwart, während das 
prophetisch Min aoUende Portapfamen der Ereignisse bis in die 
Zukunft hlnafa einas lo ernst femaiataa Buches unwürdig er- 
scheint Die Figur dea qpm|MriMadi genklHietao, von aberatrüroen- 
der NidiaUnliebe erflUllan fUden bekommt durch sein Streben 
nach Belbeiwig der Menachhctt «m Staat md Kirdw einen hU. 
liehen Schalten. Troll alledem wird kain Leaer sich dem atarftM 
Eindruck der sprachUehao imd pMHidien Scbanheften de» a elt> 
saman, vorzüglich übecaalilaii BudMBr laiiMa C a J WIwHMikil d M m t 
und der gam eigeaar^n SehUdanngriniwt dea Verl venehlietai 
können. W. 

^•tnaufl S. Set Sdinttrn bc«* Stritf«. Komon. 
«u» bcm «nglilcbm übrttr^t »on Ältotna »ifdjrr. 2 »äiibe. 
(dnaclborn« oOgcnidnc Komon'eibliot^d. X.xill. 3a^Tflaii(u 
S«il69/ia) 6kttttgi»t,3. (ERBtlVtn, 1906. 8« (a l&ä 6.) 9K. 1.—. 
„Der Schatten dea Stricks" ist eine KriminaJgcüchicbte, in 
weicher ein dunUee RIUmI aoT swei Iteiachenleben lastet, bb 
loa miannilaila Lfisung findet. Der Aufbau der 
Itl ifHUiead, der Chnndtter Mr. Steets halt unser 
Interaai* «mIi» tot ataf llicbk dnliaitlich. Denn nachdem sich der 
Antor duidi viele Kapilal bamObt hat. wm Ur. StMl ala gefaeimnis- 
voUan Verbrecher erMdieioen su Innaen, atad wir nun Schlufl recht 
etrtaunt, ihn als dnrchaua gHthanigen Menachen kennen n lernen. 
FIr dIaHeldfaiRalMi mII ea iiaa ftmao, — doeh erfiDirl mck du 
IMychologiacba IMiv von Mr. SIeala Hdimt «faw «se Schwiclnns. 
w«ni iBe S«me weiflUlt. Oberhaupt ttlK der Sdduf etwas ab. 
w«m «r «ub iMwIa nicM tnMidadignd wbfct M. M. 
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I. t9htv 9{uboIf: Von 9inkcm nah innorn ^nnben. 

Stpf Äujiaflf. ©ftlin, ttonrorbio ^uffcftf SSrrIofl«QnfJ(iIt ^icrmann 
(Stfbcd 8 \ -'••.3 ©.) SÄ. 3.50. 

II. ftiillie ofroun-^: Sic ^iifel ht« Üehtn». Wärdim uttb 
^IjantaPtn. 15rf«t>fii, e. ^irrfon. 8" (VII, 143 ©.) 3W. 2.-. 

III. ^»^tiudt eine« BMsbeUd Don * , *. 2. «nflafle. 5. bi« 
9. Zanfrab. 8t()>}i(|, Suliii« ^ättmann. 8« (178 3.) aS. 3.80. 

Wer — durch den lustigen Titel und die hUb.vchc Aus- 
ütatlung verlockt — nach Preste rs Büchlein (I) greift, wird keine 
verlorene Stunde zu bckUgcn tialvcn. Das aus seinen früheren 
Skizzcnsammlungen bcknnnle humoristische Talent des \'ctf. 7i igt 
sich in diesen Rut erfundenen, mit köstlichen Dclnils ({eschmuckleii 
Geschichten von der ■.rv]ii:LkliLhs'.cr; Seile; es stimmt den Leser 
fröhlich, ohne den leisen l.'nlcrtori von Gutmütigkeit und Weh- 
mut, der dem rechten Humor nicht fehlen darf, vermissen zu 
lassen. Die fünf kleinen Rrzjihluni;cn wetteifern in Schalkhaftigkeit 
und (icmütlichkcit; du i icllichste dürfte „Der rote lüsel" sein, die 
am wenigsten lustige, diifür ahcr um mi ^tcdankcnticferc „Des letzten 
von Birkowitr. letztes Fest". — St^5rjri.in|;;en, die sie bei He- 
trachtiinj; voisehiedener moderner Geiimlde uhe:kiimmi:n haben, 
versucht K u I ;i i- (II) iii phnntustiveher Spruche v^iederxugehen. Neues 
bieten «eJcr die ufl lecht gesucht erscheinenden liilder und Ver- 
gleiche noch die durch das liüchlein veehende pantheistischc Welt- 
anschauung. — Pas ziemlich echt anmutende „Tagebuch" (III) 
enthalt che l'irlehr.L-,se eines Berliner Mi)d.-Ils, eines jungen Miulchciis, 
das sich iirm l.cs..r durch Hcrzcnsjfute und Natürlichkeit Sym- 
pathisch zu iiuiclii:!! «LiU. Dil- .'iul;:i;;ijhnun>;cn s;nJ t':ei von 
rriiilerie, ahei ebenso v<iii heuiiLlein iiaflinemcnl und das Buch 
h.it i; duhcr ein weniger „pik-intes" Titelbild verdimt •!« das, 
womit der Verlag es auszu.statten für gut befand. W. 

Ter « M k t Sil^Im: Cdar «et«tc «h Scftnibilb. 2. «uf> 
laflc. «flirril»^ S. 8trtrUmomt, 1906. 8» (VII, 247 S.) ail.8Jia 

II. Tag« d«r KindlMR. Erint>erungen einer alten Frau. Von 
Carotine Ml Beriln. ModanM V«rl«gib«ii«Hi Ourt Wgmd, tt». 
8> Q9» S.) M. S.— . 

m, 1906. 8* ^ 8.) n! 6.~. 

IV (« n 3 i 0 9{. SB.: Ser tttipptl. 9ioman rinn ^ugnib. TUt 

.^Uufttntiünfit Bort Vtnbe. (kürft^iift« illüc^rrfc^a^. 613.) 

«Irrlin, ^«nuQnn i)iUQer. 8" (113 ®.) 9». —.20. 
V. am a n H ^rrattjt^fa: fidnige o^ne ««nk. (friS^luiia. (Wo- 

bmtf ?rraurit'%ib(ioi^rr. 3.) 2npiiq, HccIOA b« i^StnuM' 

Siiiibidjau". S" (KK; S.) To. 1.— . 
VI <H n 1 a r i^pni^re bt: SU «Itc 3itMgfer. (Tic oltr 

,Viiiflj"- (itöuf"f'"birn. 9leut S'OUtnfiubifTt.) (^lonorc b< ©oljQC« 

«u#flen»a^ltt StrJf. Übrr|f6t oon «1fr. »rio,!« 1 «anb.) TOit 

lOalj^ard Porträt unb nun litcracifdien fttnlciluitg oon i>r. 

Siltjdni iHirgner. «cdiiv 9c. gWBH g«bl I BMIi m 1906. 8> 

(380 S.) TO. 2.50. 
VII. S>ierf Vtaxit: ^fingling Tob. Sinr ®(f(f)i(i)tr tipm 

firbm uitb Sltrbfn. »erlin, D. 3anff, l«,i06. 8" (282 S.) TO. 3.— . 
Viii. (lirfdifclb ilübwir. SfctUu in <0eRaifa|. SeiMi«, 

«rtur ttaoarl, 1905. 8' (268 S.) TO. 2.riO. 

IX. Zi^anti'etiiraa TOarit (SIräftn Don: l>a» «rtabbe 
einet brei1^<||täbriflen 9t«N. 9(oiiian.(£bb. 8»(2826.)TO.a-. 

X. e t a 1 1 ^clcni : l'ebeN nnb «hieben, ^^cuc 'JjoDrltcn. «crliK, 
«Ib. »olbfdjmibt, l'.«)5. 8» (333 S ) neb. TO. 4.-. 

lUandts „Beichte" (1) ist ein vornehm geschriebenes Buch, 
das, wenn auch manchmal in etwas breiter, doch immer interes- 
santer Weise den Lebenslauf eines zartbeseeltcii .M.iMnt- Nchildert. 
Die schone Spinchc und der positive Standpunkt ZL;i.'iiiisi.jn jedes 
religi<i--en Kmptindens sowie die vortreffliche ( li.L .ikien-iLTiing 
krankhaft miKierncr l.ebensunnrtcn machen dieses im besten Sinne 
des Wortes altniudistli unliivttu :ti.li- W cik '^chiitzcnswcrt. — Die 
schlicht und wahr geschriebenen „Kiinnerungen einer alten Krau" (II) 
erzählen von einer glücklichen Kindheit m titum ULUfcrncn Durf- 
Icin der Lausitz; die Beschreibung dieses stillen Seins atmet Krd- 
geruch, verrat ein „Mit der Sctle Schaiicn" und wird dadurch 
auch dem Leser zu einer nachhuUigen und freuiKÜichi n Eiinnerung. 
— Ganx anders Vollands „Sittengeschichte" il'l), die nur von 
Unsitten zu melden wciü, Verbrechen gegen das sechste ücbol 
werden da mit einer unheimlichen Leichtherzigkeit berichtet, dabei 
iaOt auch die Mache sehr viel zu wünschen übrig. — Mit packen- 
der Schildcrungskunst führt Enzio (IV) den Werdegang eines von 
der Natur äußerlich stiefmütterlich begabten, von seiner leiblichen 
Mutler ebenso behandelten Knaben vor. Die gute Charakter- 
fckhnung und der versöhnliche SchluU machen das Wcrkchen dem 
Leaer sympathisch, was sich von .Manns Krz-ahlung (V) nicht 
aagen lallt ; „Künige ohne Land" ist ein Über werk der modernen 



Psychologie-Analyse, welche den G.ir.g einer novellistischen Hand- 
lung von Anlang an unterbindet; der Mittelpunkt einer solchen wäre 
hier ein äuUcrst rational veranlagtes Kraucngeschiipf, das sich das 
ganze Buch hindurch in Emplindcleien und Tülteicien über ihren 
Seclenorganismus ergeht. — Als lockende Insel in der Hochflut 
moderner Eintagsware erscheinen Balzacs, des Altmeisters der 
franzüsi.schen Erzühler, prächtige Sittenbilder (VI), \mii Jenen be- 
.sonders das erste durch Lebenswahrheit und Anmut erfreut. B. 
vereinigt den geimitlicl-en Humor eines Boz mit der Naluraüslik 
und beißenden Satirc eines Zola. — Etwas kraftlos schildert 
Diers (Vll) den Werdegang eines norddeutschen l'farrersohns, 
das Hingen und Schaffen einer Künstlerseelc ; die allzu reiche (ie- 
fiihls-jlii;.ie! uiig wirkt ermüdend. — Hirschfelds Buch (VUI) 
ist Iiis ScLlcnstudic nicht nur des Wt{. selbst, sondern seiner gan- 
zen K.i'-^e bedejtendcr denn als Schilderung eines .\ufenthaltcs 
III dem Lirolcr Kurorte. Was im moJenien Judentum schafll und 
zersetzt, aufbaut und vernichtet, eisehnt und im selben Atemzug 
vcrsp<ittet wird, das Kokettieren mit nllcm von Lasier oder krank- 
hafter Gesinnung .Angefressenen und gleich darauf wieder der sehn- 
suchtsvolle Aufschrei nach Gesundem und Wahrem, — all das 
tritt in diesem Buche, vielleicht ge^en den W lilen Jes Verf., scharf 
Zulage. H. gibt sich als Atheist, als kaluinulist in politischen 
Fragen, und dei-.noch kann er seinen (ila.ibcn an em C bei irdisches 
im Menschen nicht verleugnen und die üelK zum (Jsteireichcrtum 
bliebt bei ihm, dem \'alcrl.ind-slosen, immer wieder mit wohltuen- 
iler Warme durch, l'nd gerade diese Widcisprüche machen das 
liuct; ul-. literarischen Typus intei essant. -- In schrolTem Gegen- 
satz zu diesem ernst zu nehmenden Werke steht Tihanyi-Slur- 
zas Koman (L\), in dem der modeini: iiorkideutschc Backtisch zur 
geschiedenen Krau künstlich wcitcrluinuinkulisicrt wjrd; Gottloh, 
im wirklichen Ixben gibt es noch nicht viel solcher weiblicher 
Wesen, die eine Ehe nur schließen, „um dem Naturtrieb zu 
schmeicheln"! -- Die Verf. könnte manches von Helene Stökl 
lernen: auch deren Buch (X) handelt vom Verhältnis der beiden 
Geschlechter zueinander, doch in keiner der sieben Novellen wird 
weibliche Grazie und Keinheit tiutk-r acht gelassen. Mag der Leser 
seinen ücbling unter den rcizvi)lleii (ieschichten selbst wählen, 
— der Kez. erfreut sich nach so mancher Sumpfwnnderung an 
der krifligcnden HCbenltdt «tnar «dlm, edil fraulichen Künsilerseele. 
Trienl. A. Luhde-Ilg. 
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I». April tWf. (tr.<«*XVI. IM S.) 

PnIb Kronm f 0.— . 
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AllKcmelnwlMeiischaftliches. Bibliothek»- 
wcten. Sammelweite« 

HolsmannDr. Michial, Amamwnais, und Dr. Hanns Behalt i, 
Sfcriplor an der k. k. Universitäl»-BiblioÜi«k in Wien : D*Uttoh«t 
Anoiiyin«n>L«xlkon 1601—1860. Aus den Quellen bearbeitet. 
Band IV; S— Z. Weimar, Gesellschaft der Bibliophilen. 1!KX7. 
gf.-8' (V, 446 .s.) 

Mit diesem bis zum Buchstaben Z reichenden Bande 
Kegt das groBe Unternehmen, an das eich fwei Beamte 

der Wiener Universitätsbibliothek hcrange\VHf;t und das 
sie mit wahrhaft heroischem Flciflc und jener opfer- 
freudigen Hingebung ausgearbeitet haben, deren nur ein 
deutacber BiUiothdiar tUtig iat, vollendet vor. £a Mt in 
dfeiein Bl. adwn wiadciihoh von den Werke geaprochen, 



Bedeutung Air die Wiaaenschaft und aein Wert fllr 

die praktische Ailiett auf marin!f,'f:iclit-n Gebit-tf-n gekenn» 
zeichnet worden, ao daß mch nmitnchr erübrigt, noch- 
malB dogehend darauf zurückzukommen. 51.748 Titel 
anoiqnB ofMbieaeDer Bücher aind u^geMmt hier var> 
zeictmet und bei jedem ist der Name dea den Heraua- 

fiebern bt-k.innt f(cword< r.( ii W-rfasstrs, eventuell auch 
des ObcTBCtzcra nebst sonstigen bibliographischen Daten 
und der Angabe, aua welchen Quellen die Mitteilungen 

stammen, verzeichnet. Unzählige mühsame Nachforschungen 
sind durch dies Buch späteren Forschern erspart, Nach- 
forschungen, die ohne Zuhilfenahme einer grOfieren 
Bibliothek gar nicht durchzuführen wSren: ein Blick in 
„Holzmann-Bobatta^ genügt jetzt, um viele swdfdhafte 
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Angaben richtigtualellen. — Die Verfasser versprechen 
noch di«i Sup^mnentbinde mit Naditrigen tmd einem 

Anonymenverzcichnie für die Zeit von 1850— lOOO'). 
Man kann nur wOnschen, daÖ die beiden Arbeiter die 
gleiche Mühe und Sorgfalt, die sie dem HM|itw«rite 
angedeihen lieBen, auch diesen Ergänzungen widmen. 
Der „Gesellschaft der BibHc^hiien" ab«-, die den Druck 
und die Herausgabe des Untaneiunen« beicngteo, gebäbrt 
flie vollste Ancrkcnnunt% sch. 

Almanach der MItgllader des kaiserhch-österreichlschen 
Franz Joseph-Ordens. N'«cli aituliohcn Oviullcn und Liircku-n 
AngAb«n bearbeitet, Wien, Lcnp. WeiLi. rj05. (XXXII, 322 H.) 
geb. K 10.—. 

Ein gewiO mit vielem Klcsti und rtrastcrlmdcr Sorüfait su- 
sammcngestellles und «usgearbciti;iL;s Nachsctuagobuch, — aber 
man friigt sich vergebens, zu welchem Zwecke all du.- .\iühc und 
all die Kosten eigentlich Kurgewendet sirui? Wer wird das liuL-h 
in Gebrauch ziehn . . ? Außer viellcich: Jen BesiiUen der heu. 
Kanslei und gelegentlich einem Siaübtikcr wird huctisicns inner 
oder der andere, der einen Ordensgrad des Franz Joseph-Ürdens 
basitzt, in dem Buche nachsehen, ob die ihn betreffenden Daten 
richtig sind. Haß die beigegebenen Porträts nicht — oder doch 
tmt Sttm geringsten Teile — die nach irgend einer Seite hin her- 
vorragendsten Ordensritter darstellen, sondern zumeist ganz indif- 
ferente, den weitesten Kreisen unbekannte, aber wohl situiert 
acheinende Persönlichkeiten, läßt die eigentliche Absicht des „Rc- 
daktiom-Komitees" vielleicht ein wenig durchscheinen. 

In der Serir der Auswahlbunde eft(|cc kir 93(idf|eit 
iinb @40n^eit $(Tau<gc{|tbtn bon 3taniwt fott ^ttilyen; Don 
Q^rott^ug (@tttttglitt^ «feinet & $^if(r. 8«. ä «onb arb. 9». 2.&0) 
sind wieder fünf neue Werke erschienen: ^ I a t 0 9 f}^ilofo|>^i( 
in if>ren wcfcntlidjftfu Büßru biirdi au^üfipäijltr äbid^ntttf 
aai Itineii Srfjriftfii baracfußt uou (Äuftao S(^iJcibcr [M, 201 S.); 
nach eintr phil<isi)p!iitgcschichllichcn Einleitung (S. 5 — 34 1. I*:e 
vorsokratis^lic l'hilosnphie der Griechen, 2. Die Sophistik, H. .Si>- 
krates, 4. l'luiu!, Leben und l.chrc) folgen Absclin;itc aus !'lllto^ 
Schriften nach Jen Gc-bicluspuiiUlfn: Die Sophisük, Die Suktatibch- 
l'latonüsche Lehre, Das .McrscJibcitsKicul. in cit;enor, sehr gut Ics- 
harer unrt sinnRclrtuc CbtrseUung, die m ilircr Gesamtheit ein 
. iL_ : Bild vor. l'Uitas Wesen und l.chrc gehen. — Itnrl CmR 
nun äü n c r £if)ciften, mrfijfloäljU unb eiitflclcitei uon Sßiof. 
Tr. SRfmigiii!' StiJiäle I.V1, 230 3.}; der Münchner Professor 
.Stulzlc, der jichon vor fincm J;ilu i'.clinl eine Arbeil über „K. E. 
v. Baer und seine Weltaiivcii.uuKij;" (IH'.IV) vcriiffeMtlicht hat, ist 
mit dem vorl. Buche ncuerdiiij^^ boiuuiit, Buir in das Gedächtnis 
iiriscrer Zc;l zurückzurufen und itin /a e;ncm lebendigen Paktor 
ir. der Korsch'.ing.süitiRkdt tm j?e>.tallcii. Die lesenswerte Einleitung 
und die Piuhcn, die der Hcriiu.sgeber aus Ikicrs SchriAen (Zur 
Natur-, Zur K«ligions-, Zur (je'.chichLspiiiluinjiliie) darbietet, ver- 
dienen in die weitesten Kreise dei Gelolir'.eii, denen dieser 
liefe Denker bisher noch lange nich; zur Genüge vertraut ist, wie 
Jti Gel>ildeten überhaupt - zu dnngcn. — ^obinCAH. 
«lusiuo^l aui [nnen ©(^riftcii, Ijeraii^flCflebcn Boii 'Jr. ^ri$; 
$ri{bri(^ (V, 1U6 S.) y,ib: neh-.i einer "bjektiven Beurteilung 
an G.s Wirken iif.d BedeutiiriK eir.e verständige .Au.swahl au.s den 
Schnitcn dieses Fursebeis, dessen Rnssethei)ric lur un.sere Zeit 
von ein'ichr.eidendcr Bedeutung geworden ist, so sehr sie vielfach 
Wahres mit l-a].sebcin mengt und in doktrinäre Einseitigkeit vcrfalit. 
Pns Blich bietet ein.e ^ut« Einleitung zur Lektüre von G.S SchriAen 

selbst. In 7 91 4> p f f m a n n « niMfiralifdie ec^triften, 

lyctaueotgebrn oon %t. (£bgai 3ßtl (VIII, 310 ®.) hat Istd mit 
großer Sorgfalt gesammelt, was dieser viel zuwenig gewürdigte Schrift- 
staller in seinen SchriAen an musikalischen Exkursen verstreut und 
was er an selbständigen musikalischen Aufsätzen, Rezensionen u. dgl. 
— insbesondere auch seine „Beethoveniana" — sonstwie vsrölTcntlicht 
hat. Die Sammlung, die durch eine auch literorhistoriscb Wlrtvolle 
Einleitung eröflnct wird, bildet eine notwendige Ergänzung zu den 
vwbandenan Ansgabcn von H.s Werken, aueb zu der neuesten 
von Grisebach, welche, obwohl sie in der 2. Auflage fast einen 
(amen Band (XV) den musikalischen Schriften einräumt, doch 
«rade in dieser Partie noch zahlreiche Mängel aufweist — ^O^iniBCt 

SKoi«n. 9ln9to0m m» feinen €d|rifte«, beraiii|t|etat 
»mt (Ecl4 ftipf (VlU, 187 «ins Gabe m Trj» 10. Gsbortstait 



*) Kin deutscfk«* Psaii40fljrBi*n>L«Klkoa vqn dasssltas V«^ 
insstni ist 1W6 im AladaniaeliM Varlac, Wlaa and lalnlii IflM •laciiiSBaa 
(vgl. AL. X\. »■). 



der am 14. August HM)7 beg8nj;en ward. Matt kann sich herzlich 
freuen, datl durch tlies buch der liebenswürdige Dichter, der durch 
seinen schalkhaü-iVuhcn Ilumur schon Unzähligen trübe Stunden 
erhellt hat, hoftenthch :n recht N-iclcn und weiten neuen Kreiset) 
bekannt wird. KloU hat seinem „Au.swahlbändchen" (leider ist e* 
eines der .schniälsic n der „Bücher der Weisheit und Schönheit") 
eine Einleitung beigegeben (S. 1—17), die ein hübsches und gutes 
Ohanfeterbild Tr.8 bietet 



Slimmtn tut M.-Lt*cti. Frcihg., Herder.) 1W)7, i u. «. — li.) Piiu X. 
uh, d. nitd. KuUurkaihcli/istr. js. — MeHchfer, Krxlehg. u. Bildg. d- 
Fhantosle. — Siockmann, Drei Kranklitaajra»<«n« auf d. Gebiet« 4. 
Litcralurkriiüi. — Schiit*, Dt« M«gcnM(<d« umL V«r. 8Malaa. — Dahip 
mann, Benares. — (•■} B«iaa«l, Das Uoailiad Sa IGUBj — Pasefe.Rla»' 
leeic^ien <v \'nil<s-«'ohlalaad«8. — Blniaa, Dar bgaUmaBaa mofla ia ea- 
cirisiü Ucv — .M cschlar, midi. 4, CharalMm. — OahlHaniii Aafd. 
Muiea 4. Unnges. 

WltMAteltaftl. Balli«* i. Oarntnla. (Berlin.) 1907. 11—11. — (17.) 
Zimmarinann, ßl« kath. ««fnmiation in Krkr. Im 17. Jhdt. — Stftltlc 
Fr. Paulsens reliK AnschauunKcn. — (18.) Drerup, Criech. MytholDgie 
und RetielonsKesch. — BihI, Kine neu« Franiiskusbiograrhie. — (19. 
Sawicki, Zfilibat und siltl. Pers&nlichkt. — Paulus, Zur Kctzerbcttratu 
im luther. S.^chscii — (JO.) Schwarz, Neuere Lit. z. ucscli, i1. t6. Jhdt. 

— Meinen: , Der Calaierbrief u. d. paulin. Chropologie — si.i ileig'., 
Crchristeniuo) u. wlsseoschaftl. Methode. -- Schiatdkuiiie , Akadcin. 
P&dagoglk. — Khrhard Ob. d. internal. Lage d. kath. Theolofrie. — in.j 
Linne u. d. mud. Biologie. — BihI, Zur Loreto-KraKc. — St 61z le, Reiok» 
nalur-phi! .\rb"risncii , — '53. 1 M^ntb. M,ix Fr.Tn?. d. ktülo Kurfüml 
V. K5ln, u K. Zci'. l7Ht-iM)i — K 1 c i 11 ü c h m 1 J 1, Die l<ir.hl. Gewänder. 

— (W.) K a t h a r 1 -'i c r, 1 Jui.s. Kria'.alLc u. LcfccD. — i£i.; Wurm, Die 
PäpBte bcir.r 1 ort.schi eilcti d. Claubensspaltg. — (84.) Messer, Kinc ntuc 
Beurteilg. Kam ^.ht:rJ Erkenntnlütheorie. — (t7.) Zimmerniiii.Q, i^. 
liesch. d. enal. Kefonoatlea u. d. natloa. Haaaaa ag. 4. Paratlum. — 
n 1 1 1 r i c h, Z. RMIaaratlOM d. Domes v. BrtalaM. — (m Lihtctc, Sttaa- 
xra^hie u. attchristl. Lileratur. — (rv.) Haealc. Was wiasaa wir v.Enrt» 
V. Steinboch? — Eine naturw. Sektion d. GSries-Ccsellsch. — (M } Rlu- 
dau, Uie aromit. Papyri v. Assuan. - Cfjrres, Soz. Ideen b. Shakespeare. 

— HechtsgQltlgkl. c. Verzichte« d. Papel«» auf d. Kircheosiaot. — 
Bumüller, Uaa Alter d. MenxchenMacklMlMS. — SKtslaj Bin baaah^ 
philo^onh. Lexikon. — (82. i Anlz, Ol« MöHvt d. VodttMMg. Ia d. gc* 
schichtL lioii«rickl(. d. lt. Jhdts, 

Da« Blaab««k. <B«rl.. Concordia.) II, Ii— l«. —(18.) Maeterlinck. 
Uns. soz. Pflicht. — Julluaburger, Behdlg. d. Verbrechers. — Kall 
hoft, UrsfrüüKl. C]irislenlum. — Vlahulzit Bauer u. Bnjar In Rumänien 

— K;enz;, Urjinen d. Oüten« U.Westens. —Schaukai. Dl« mitteleuror- 
Darae. — Dnnng, Kall-Speknlaiionen. — Stud«. — (H.) Ilgenstela, Be- 
grcnttv- .MOglichktcn. — Roland, Der ttrem. Scbnlinspektor vor d. Ob- 
ziplinarkammer. — Simon, Zu Listcrs 80. Gcbunsluge. — Frh. v.Taafce. 
Hit S.>.;iinsdkhij;en v. CjirJucci u. Ba-jdelalre. — Wied, Nirwana. — 
Kiciizl, Ibsen IHiil? u. Ih77. - 1 iklin. ischsikowskv u. Bcrlml. - 
Pees. Lßhftia. — iü.; ll^eiist« an, li«fnhard i'o^itinell. Kierixi, Ta* 
llana. — Sombart, Die Mietskaserne. — Landauer, Die Kultur d. M.-A. 

— Slinczenko, Der Lakai. — Weliausstellg. Berlin. — (16.) Key. G<- 
dankeo ab. Pcrsüalichkl. — Kiefer, Ploiin u. wir. — Bertbetot, DM 
Wisstaachalt — Frai, Vor dar Schwelle. — KlaBil,B««rbohaiTrM «.a. 

— Ma«, Der Scbreek am W. April 190T. — Zum Fall KOppe. — <t7-l 
Ugenateln, J'accus«. — Dejiu. liie wnhren Uraachen d. njtniTi- 
Uauernaufstondos. — G u r I i 1 1, AliUlnss Ainei!iii)l>;en im Herrenhau;. 
Heiinlg, Die .Schwarte Maske-. — Wied, Arme Daisy. -- Kienil. 
.Maelerlink, Wildenbruch u. a. — Tiklin. Ausklang. — (U.) Delaice, 
Krkrch. u. Dtschld. — Klein-Hattingen, Liebknecht u. Bebel. — 

— Ilgenstela, Die Monisten Hteudel u. .Mauritz. — Kremniti, lä« 
Recht .nuf Tötung. — HadwiK er, V^n verfemter Liebe. — Streuv«lf. 
Das Knde. — Klenzl, Da« Wiener liürgertheaier in Berlin. — Jeaeo «. 
Kamerun. 

*.Ostnrn", öelerreich. Flugschrineniogar, lt. u. 17. Heft, ivai'u.MU tM- 
Rodaun-Wien, Verlag der „O&lara« (liwn. S> It K — «Wl 
16. Wahrmund Dr. Adf., Juda's GelMMMMl hR Alll|ia«K v. im 

Zeallh, zwei Zeligedtcbic. (14 S.) 
w. Dia TMaUraga der TaelMilm. (SS &) 



Theologie. 

LIgorlo ShwÜ AlpiMiMi Mari«« Doctoris wdeaise^ Opm 
mor«lhu IL Tliaoi«g{« norslis. Bdtiio nova. Ctui «ntiairii 
etMtioailMts dUgentsr coHata, ia aingnlis «lelaintn >llmstiwnitwn 
reeognit* «oliiqiw «ritiois et coflunsnlarils ilhtttnita cm« et 
studio P. Lconsrdi Gaud< C, Ss. R. Tomus IL Romae, ex typo- 
graphia Vsticans [F. PusMt]. 1«07. 4» (786 S.) L. 12.—, 

xSclu erwünscht liegt vor uns bereits der II. Band 
der Gaudöscbeo Gesanttau^be der Werke des hL Alphaoa, 
zugleidi der II. Band der Theologia wwnlit des 1iL 

Kirchenlehrers, Er weist dieselbe bewuiiderunf^swunüjje 
Sorgfalt wie der I. Band auf in der Richtigstellung der 
Zitate und Verweile, {n der ^gtemng und tea^dsen 
ikn'chtigung der Doktrin des hl. Lehrers aus dessen 
eigenen Schriften und aus den Schriften der angezogenen 
wie anderer Autoren. Neuere kirchliche Entscheidungen 
sind mit Umsiebt eingezeichnet wie die Ober die Zinsfragc 
(S. 221 f.), über fromme Legate (S. 325). über Fragen 
zum kirchlichen Fastengebote (S. 390 IT., 420 ft.) zur 
Pflicht des kanonischen Stundeogebetaa (8. 609 f., 697» 
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601 B.), zur Votoflening von Kirchengut (S. 620 ff.) n. a. 
Ebenao hat der Herausgeber die Bestimmungen der neueren 
weltlichen Gesetzgebung der europäischen Hauptstaaten 
über zahlreiche Rtchtsfra^^cn eingefügt, z. R. über das 
EigentiuMrecht der Kinder und Ehegattinnen (S. 4, 7 f.). 
Ober die Verjährung (S. 22), Ober VeraiOgeMkonkune 
(S. 163 f.), die Zinafrage (S. 222 f.), TeaUmentafragen 
(S. 322 ff., 344 fr. u. a.). Neue, von Alphons selbst nicht 
bdiandelte Fragen sind in den Anmerkungen, allerdings 
nicht eingehend und erschöpfend besprochen, wie über 
den Arbeits- und Lohnvertrag (S. 280 f.), über Börsen- 
spiel (S. 305), über Schwurgerichte (S. 633); auSerdem 
finden «ich noch lingere^ neue Exlraree Ober dü Abetmens- 
gebot aufierbalb der dgendichen Faeteatelten (S. 439 f.), 
über die ProfeQablegung nach den neueren Kechtsbestim- 
mungen (S. 473 f.). Der Druck ist hOchet aauber und 
korrekt, du Papier etwaa leicht naig. Die ungeheure 
Gesamtarbeit verdient die höchste Anerkennung; mrtfje 
sie unter der bewährten Hand des Herausgebers ungc&tOrt 

ibrer VoUeodiine eat g egenadbreiteii! 

Wien. Schindler. 

Braun Jovsph, s. J: Die liturgisch« Cewandung Im Oeci- 
dent und Orient nach Ursprung und Entwicklung, Ver- 
wendung und Symbolik. Mit 816 Abbtldungsn. Freiburg, 
Hatder, 1907. Lex.-8f> (XXIV, 797 S.) VL Sk—. 

Es liegt hier ein Werk vor, wie es heutzutage von 
einem Einzelnen nur iitehr selten geleistet vvirü. Zusammen- 
fMMnde BOdier über ganze Gebiete gibt es genug: Aber 
wo ■« von emein fiinselnen berrOhren, merkt man nur 
KU oft und tu bald, dafi der Autor aua aweiter Hand ge- 
nomrr r r •. Br.s umfassendes Werk ist dagegen bis 
ins letzte Detail aus den ersten Quellen, nämlich den 
sniontativcn Hturgiadien BeatimiiHingan, den Ütorgiechen 
Büchern, den Schriften der Liturgiker, den Invcntnren, 
den Monumenten mit entsprechenden Darstellungen und 
den natürlich besonders hod) gewerteten, aus früherer 
Zeit erhaltenen OmatstOcken geschöpft. Diese stupendc 
Beherrschung des Gesamtmaterials, diese Zuverlässigkeit 
und Exaktheit prägen dem Werke auf jeder Seite den 
Stempel der Gelehrsamkeit auf. Aber nicht bloS diea 
allein. Ea iM audt der Qeiat em wi M e nad iaiMIcher. 
Das eigentliche Problem war doch dies, eine den mo- 
dernen Begriüen vom historischen Werden der Dinge 
entaprechende Entwicklung der liturgischen Gewandung 
zu geben. Dazu gehört eben ein neuer Faktor, der histo- 
rische Sinn, ohne den auch die ausgebreitetste Kenntnis 
des Materials keine wirkliche Geschichte fertig brächte. 
Br. vetfOgt darüber. Noch iat zwar daa aprodc Material 
an manchen Stdien nidit gana fcalloa in den groflen 
Fluß der gcscliichtlichen Entwicklung umgeschmolzen, 
noch werden die letzten treibenden Faktoren der viel- 
fachen Wandlungen ab und zu nicht in ihrer ganzen 
Bedeutung zur Geltung ^bracht (einen Stich ins Kultur- 
historische mfifite m. £. eine solche Arbeit immer haben); 
aber niemand kann verkennen, daß der Gedanke der Ent- 
wicklung im Mittelpunkt des Ganzen steht und dafl dieaer 
Grundbegriff efeher und gesund aufgefaSt iat Danach 
kann ea nicht ver\^'undern, wenn Hi 1 j Herkunft der 
Jiturgiachen Gewandung aus der alttestamentlicben Salcral- 
tradit abiduit und aie mit erschöpfendem Beweiniiaterial 
von der antiken Profantracht herleitet. Keinesweps spricht 
gegen das gesund« htstoriüche Empfinden des Verf. etwa 
seine Ablehnung der Theorie, \sclche den Ursprung des 
PaUinma in einer kateeriichen Verleihung ancht; denn 



dieae Theorie iat nnbewieaen und verdankt ihr Dasein 
nur der Tendena, womöglich den Papat von Kaisers 
Gnaden zu machen. Andoaeita hat freilich ßr.8 An- 
schauung vom autoritativ kirchlichen Ursprung des Pal* 
bums wie auch der Stola nicht alle Bedenken beaeitigt 

Die völlig separate Behandlung jedts einasiucn Gewud- 
Stückes wird dem Methodiker vielimcht noch griiSsre Bfldtnfcnn 
erwecken. I>och hat auf alle Fälle der Kunsthiitorlksr von 
dieser Marsa ScfasiduDg grofan Nutaen. Piir ihn ist. wie die 
KostOnkuada äbsdmtpt. aa ndi die Gesdilchle der lituiglsdiBB 
Gewanduaf iina HiUMpVa, Kr uffl aidi awdMhaHea PUka 
in eifltm aofchsn Bache aBgüchtt rasche Auskunft holsn, was 
Uber des Iba bsephifflgrade Gewaadstikfc die PadiTonchung Sdiere« 
eruieft hat oder wie der genaue jtfeAv «MaflMMÜ ist. NeMulkheiw 
icielitSft ürni da Bm DiepeeMo« sakia Aul^ebe in «ageachfluler 
Wetai. — FMBdi hatte ich efaie mdi grBSeni Brwarluiv aa 
das Buch «knilpft, als ich von seinen Erscheinen las. kfa boBle 
nämlich hmt, or^ der Liturgiker und Kunsititilorikar wfiide In 
dem afaechlieCendao Werke doch noch im Sinne Dregecs die Dtui>- 
gische Cewandung als daen organtadien Bcsiandtiil der Geeehicblc 
der Stickerei und Weberei behandeln. Leider Int der Verf. denaf 
versichtet, wenn er moA nach diisw Hehting dnines Matedel 
bdbringU Aber auch so Ist dar Kuaithtiteiiher dcoi VcrC filr dsa 
Wert nüit wcdger au Dank var|^nieUel ala dar thurgiker, denn 
hier wie dort hat es eine selmertUdi caqiikndene Uieke aue- 
gcfülli, — Die StA meiit nach elgsacn Aubahaen daa Veit faei^ 
geatelllea Autotypien aiad gut galungan und MIdca eine tremdie 
Benicherung dea Werkes. 

Mflndken. Dr. Akia Wurm. 



8«abarg Dr. AUtad, RaC darTbeolagle in Doipat: Dia 
Mdw Weg« und daa AsoaMdaltrai Ldpsig, A. Deicbcrt 

Nacfaf;. 1906. sTira» mi. iQt 5.) M. ua 

S,«uclil nadnuweicen, dafl dieLdvevon den beiden „Wegen", 
wie die Didache sie darbielal, auf aitjOdischer Überüefbning be- 
ruhe, die tSuistus der Herr inhu Gnindprinsip der aua 
«urccbtgestaUl haha^ indem er die Porderang der lieba aus der Reibe 
der übrigen Forderangca heiaultgebobcn und eis Sämammcnbaaung 
de« gi(tlUebenVniJen«h]a8*>ii>fhhabe, da;durch nimErinilungaueh 
allen übrigen barsehtigten Forderungen der „Wege* wahthaft ent- 
sprochen werde, ba ZuMUBmenhange damit S. dam Unpninge 
der SpeisegcboU der cbriatliehen „Wege" aaeh und glaubt die Iw- 
kannte Waadung INdacha 8^ S daria bcgraadat au Inden, dal 
Ihre Verf. hier bi zurückhaltender Weise tu den aihbaicNna 
SpeiaavcriMilen der jOdiechen „Wege** Stcüung nebman, die aie 
weder dolbah ala aulgcbobcn, noch als allgemein bkidend hin* 
stellen weihen, um abnaadi ansueioten. Das Ap o eteMeto et in Act 
15 aai efaeofiUa mir WJadcrgaba ifaier SMla der al^üdiadien 
nWcg«"i die Apostel bitien dgenllidi nur im Sinne gebebt au 
eotseb^den, dal die bekehrten Heiden nicht wr Beobadrtung des 
jiklisehao ZenamnialMaaiaaa au verpnichten seien. Daaherdaabe* 
irefRmdo Lchntflek der Jidiadiaa We^^e (\on den SpeiscMriNMaa) 
Bugleich das Veibot des Essens von Gölaenoiplcflleiedi «nd der 
Hurerei enthält, so hUle die BtUInmg von der Kiehtverbindlidifceit 
des Zeremonialgosetzes Meht dahhi mÜ wwt an dcn werden Vtmmn, 
dau nun auch diese Veibote auikdioben aaian; deshalb aei das 
Verbot des Essens von GStsenopferneisdi und der Hiuarei aus« 
drücklich in da.s ApoeteMekrct auigenomnan worden. Spätw aai 
die Hinzufügung des Verbotes von Blut und EHUdrifem aua dea 
altjüdischen Sp«iseverboten cingesdiobsn werden, da man das 
Verbot des Golzenoprerileisches eiofiteb eis Speiseverbot au(j|eililt 
und nun geglaubt habe, die Eineehaltung jener Speiseveibote 
bezüglich des Blutes und des FIcischee von Erstickten} cnlspiedw 
der eigentlichen Intention der Apostel. Die Untersuchungen sind 
ohne Zweifel mit vielem Aufwand von Scharfsinn und Literstur- 
kcnntnis gemacht; aber er»t die genaum Nachprüfung wird dailfaer 
belehren, was von ihren Resultaten haltbar ist, was nicht; am 
schwüclüten rind ohne Zweifel die ülier den Inhalt des Apostel- 
dekrctes vorgelegten. r. 

eibliid^r örit« unb Sttritfragrn pr ÄufflSrnitg ^cr Öt» 
bilbttcn, i^rrau«etgtbcn oon ßic. *r. ftropotjAcrf, !jJrof. htt 
X^fotuflif in SBrtslaa. 11. Serif, fcrft 9—11. ör.-fiidiitrfflb*« 
»erlui, ifbnin Stunoc 1906. flt.-S". 

II, 9. fScik D. etmbarb, $n)f. in eerlin: Xrr «rite 
9etTa#brief unb bie neaere «riHf. (65 @.) VI. -.eo. 

II, 10. 8 e M m c 3). Subtoig, $rof. tat AciMhni: OraattCM 
tvir «btifinm. nnt «rmeinMaft mtt 4wtt iß c*- 
iMgCHf m eC) «. -M. 
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II, 11. a» ü II r T "TV s: , Tri [ 'ii (frMiii^en: Itiifet (kctr. 
Ter Wloutic uu öic OiöUljcu b tjrift*. (52 S ) 9W. —.50. 

I. Weil'. wTtnU mit Wjiniic uii,l S- ritschi«dcnh«it gegenüber 
den Aulliisi&uiijiwEi Jcr ticutri.n Knt;l< die Echtheit des „herrlichen" 
1. Petrusbrieres. Es sind zum großen Teil dieselben Ideen, die er 
schon im J. 1855 in seinen« „Pelrinischen Lehrbegriff" verfochten 
hat, — Ideen, die nicht nur Jir; lJo)i;r.i|.'lun^eii tlir rtii)ilcnn:i 
Kritik schnurstracks entgegen Uuk-:i, sorulcrii uucl-. b'.-i Jen ,.A['ii 
logcten" im groicn minzen wcni^; ürgciilitbc gduridt-n tiabyii. 
Der iSricf Lst v<m üahvl'ir uiii ICuphral aus an icm jutlciKtinsllK'lit; 
Gcmcmden in den m der Aulschrift angegebenen Gebieten ge- 
richtet. Kr ist nicht tir. 'rr<iilSriLl, t^ondcm ein Ermahnungsschrcibcn 
mit der begründeten AufTorderun^, die I a^-tcnir L^cn und .Si:hiii.ihünL>ri 
der umgebenden heidnischen Utli, die udM mih dm un^;l^lubl^; 
gebliebenen Juden aufgehetzt war, geili-^dij.' zu tr^iKt^n und duici: 
Ausharren im frommKlSubigen chri.stlichtti l,tbta-»wandcl die Sinr.is- 
i'kIuuiij; det Hindun zu bivMiUit-. Eigentliche ChristeiivLti<il(;-.iiij:Lfi 
Ht'ideM niri.;oiul', v. .: a .;•■^;c^^:l/t. Per Brief ist etwa in i'.ci Zeit 
litiiriittcll'iir r;.u'h d<r /«eilen .M)----!iiiim ci^c des l'nulu-- t^esehrieben, 
und iwur zu eifci ZfU, u>i die C>f.e'.ze-.rruge duteh d:e Wirren 
in Galaticn noeh nielit i:is Ivillen j;ekiiriirtien w.ir. Die scharf- 
sinnigen Hemel kuiij;(.'n de-. N'erl'. --i tie-ineii iiu:, t: i it^de::; sie lange 
genug ignoriert wurden sind. ^Inch sehr whl der l'eachlLni; '.vcrt. 
Nicht nur, weil dLulur..h der ablehnenden Haitung der Knuk gegen 
die l jliihcit zum grollten Teil die Begründung entzogen wird, 
sundern weil kic lalsnchlich von einer unbefangenen Erklärung 
des Briefes gefordert crveheuic-n. Auch die frühe Datierung ist 
durch den nachgcwicMucn rem judcnchristlichcn Charakter der 
licstimmungsgcmeindcn durchaus gcinrdcrt. Wenn aber die Dar- 
stellung des IxhrbcgrifTcs des Petrus und Paulus in ihrem Vcr- 
haltnits zueinander darauf abzielt, den Nuehwcis zu t'uhren, dnU 
auch heute noch ein Christentum lest).;eh.iUcn weiden könne, wo 
man sich die l.e'hrsulz.c der pauliriisehen i.ehi \ frkimdi>',img nicht 
voll anzueignen brauche, so pr«ites'.icrt dagegen r.ietu nur der 
von uns le-sti/e-hnllcno inspirierte ( hainktcr di'r piui'inisclien Briefe, 
Mindern auch die berechtigte AufitLs^ung von der organischen 
Entwicklung der chris'Jic'-en I.iccn in den urchristlichen Gemeinden. 

II. In c:was unklarer l'oim bietet Lemme ireffliobe Gedanken. 
Ks Ist erfreulich, gerade in der Zeit der liberalen Leben-Jesu-I'orschung 
auch aus pi KttsiiitiiiÄchem Lager eine Stimme zu vernehmen, die 
sich nnitij', zu dem Glauben an den Gotlesjio'hn bekennt, I.. hckumplt 
mit Gl schick die tnorfemen .■\>tff)issungcn, nach denen das t^hristcn- 
lutn dem KeUuivismiis .intieirnhillt und im Christentum nur das 
Wer; hat, was natürliche Kcligion sei. Demgegenüber u-ird der 
Chaiiiklei .les i hristentunis ,ils absoluter GottcsofTcnbarung betont 
und daraus die Konsequenz gezogen, daß die Menschheit nur 
durch Jesus, dtr. eingeborenen Sohn aus det Vatn* ScbOt^ Mr 
Gemeinsch-ifi ii.it i.ütt gelangen kann. 

III. Das SehrdielKii .Müllers ist eine cnernischc, wohl be- 
gründete und geseliickt ungelegte Verteidigung des («Uniben.'! an 
die Gottheit Christi. .\us den neutestamenllichen .Schniien und, 
unter Berück.sichtig u n g ihrer kriti.schcn Beurteilung, der Nachweis 
geführt, daß schon die älteste < linstcnhcit Jes.im m gnnz eigen- 
artiger Weise nc^'en Gott gestellt und ihn üls Geitl verehrt 

Die heidnischen .Xpinliei scn als .'\nali>gic zu hezetclincn, sei völlig 
unberechtigt, da sich diese unter ganz .ii.deieii liedingungtri voll- 
zogen und auch sachlich etwics anderes hcleuttten. Der Glaube 
der ältesten Gemeinde ist aber historisch berechtigt, da Jesus 
seihst sich, wie eingehend rachgos', lesen wud, l'ur den Messias 
gehalten und als solcher gehandelt hat und von seinem Handein 
und Reden das Gottcshcwuätsein sieh incht luslösen läSt. Dieser 
hist'irischc TaLsachenbefund Mellt vcr die Alternative: Wahrheit 
und Illusiijr. Die WissenscS al'. müsse ^len Mut haben, ehrlich zu 
sein. — iJie Beweisführung durfte sich in den llaupLsachcn nicht 
beanstanden lassen. Dagegen legt der \'erf. eritschieden zu viel 
Gewicht auf die .,peiwnlichc Erfnhrnng" .ils ..cnucheidcnde In- 
sliu /•" IUI die .bti ll.ingnahnie zur I'er.Mm i hri'^ti, ^ gleichwohl soll 
gern zugegeben werden, „dnß keine histciri'-chc Deduk'.ton dir>icn 
apustoli.schen Glauben an den Herrn \ms.scnschaitueh vi zw ingen 
könnte". Einige Entgleisungen, wie S. y, wo die krith.diselu- An- 
rulung der Heiligen in die Linie heidnischer .Apuihcoseii verlegt 
wird, — S. 22, wo ge-M^t wird, dali hir die khister liclie llerufs- 
wahl kalter Fanatismus aulgewendet zu werden pflegt. - uder .S. 27, 
wo .M. mit einem deutlichen Seitenblick «uf katholische Institutionen 
behauptet, dafl sich bei Jesus keine Spur finde „von einem Mittlertum, 
welches uns bei einer irdischen i'cisitr! oder einem umsütndüchen 
Apparat festhielte", — siWIcn dem jiriitestnntischen \'ijrurteil zugute 
gehalten werden. Rs geht nun einmal nicht ab ohne .Aus.'allc aul 
die I. I - 1'. . l-.'irchc, 

Weidenau (Osterr. Schles.). Jo«. Fiscb«i:. 



I ©tlttMflatleil SWonftfliuiTO Tt. ?JaiiI TOori;. V'h-'ltl v = 
prSlat unb ffonfifiortalTßt in 9iom: iüerfa()uu0 unfi Crga 
tiifatioii brc Airrtir. i £nmmluti(^ ffdfeL &) JteiB|rtnt, 3- Ml^, 

VMM. 8' (W, UM S.) iKlh 1.- -. 

Kntspicehend dem Zwecke der „Sammlung Küsol", isi die 
.•scbiiin lur weitere Kreise heslimmt und vollkomiT>efl geeignet, daß 
sie des Vei t'. Absicliton vctw irkliclie . cme genauere Kenntnis der 
\'erlassung und urtiiclien \'erbie:lung der katholischen Kirch«, 
der es selbst bei gehildeter, Katholiken oft fehlt, zu bckirdern, .'.i 

Itiiricm bcÄscni Vcrsbuidnis für ihre weltumspannenden .-Vul'gaben 
und zur richtigen Beurteilung von nicht selten verkannten und 
miUversitnndencn kirchlichen MaUrcgcin einen Beitrag zu leisten 
(vgl. S. 14"dl. Kur die interessanten statistischen .Angaben sov..i: 
lur den Anhang (S. 161 — 1(«7). welcher ub-er die evangelische 
Landeskirche PreuDens, die Knche Knglands, die orthodoxe Kircli? 
Hiitälands kiirrcr! ,^tIrschl.^ti gibt, werden auch die mit der V'er- 
lassung der kath. Kirche sonst schon Vertrauten lect.t dankbar 
sem. ~ Kur eine zweite .Adflagc wÜJTS<.*hen wir jillcrdir.gs ar. 
einigen Stellen eine ^ erbessert:de lluiul. Su z. H. sollte der L'nt-.i- 
schicd stwischen den einfachen und feicrliclien ürJensgelubden 
viel genauer und klarer angegeben werden, als es S. 3^ der Fall 
ist. In der Angabe der Jurisdiktionsgebietc (S. 9.^ IT.) wurc größere 
GlcichmüSigkcit crw unscht; warum nurdieKirchenprovinzen Deutsch- 
lands mit Namen und den dazugehörigen Bistümern, die der übrigen 
europäischen linder mit geringen Ausnahmen nur der Zahl nach 
angegeben werden, begreift man um so weniger, als die aullcr- 
europäischen zum größten Teil namentlich und in recht über- 
sichtlicher Darstellung vorgeführt sind. Ferner würde die Aus- 
merzung unnötiger oder vielen Lesern unverständlicher Fremdwörter. 
z. B. Korroboration S. 63. Miidchcnboardingschools, D«>'schools 
S. 139 u. a. dem Büchlein nur zum Vorteile gereichen. — Druck- 
fehler bemerkten wir; S. 18 Palestina suti Paleslrin«, S. S9 Mauern 
sUtt Mauren, S. 98 suburkarischeti ^tall suburbUuriMlmi, S. III 
und 16A Ar^manditcn statt Ar^unuindriten. 

St Florian. Dr. MoisL 



©der Xr. 0 - l^tofeffot am $rirftrr{eminar itt Jriet: Statt»' 
lifdie 9>aiumbtl. trirr, ed)aar & ^l^e, 11)06. 8" (8, 3»U S. 
m. mb. u. e. fort». Sfort».) flri). SR. 1.30. 

Die Schulbibel geht, im Einklang mit ihrem Namen, etwa.« 
über den Bereich einer gewöhnlichen „Biblischen Geschichte" 
hinaus. Den Air die Ausarbeitung aufg«6t«Utcn l.eitsätzcn werden 
die meisten wohl gerne zustimmen. Bei der Darbietung des Stoffes 
hat ein tiefer und liebevoller Einblick in erziehlich-unterrichtliebe 
Zwcckmäüigkeiien gewaltet. Der Historienmaler Phil. Schumaditr 
in München besorgte schönen, wirklich inhalterklärenden Buch- 
schmuck, klii.-scin gesellen sich mannigfache Abbildungen und 
kartographische Ertiulerungen in guter Auswahl zu. Sollte ein 
solches Buch nicht Freude in die junge Schulwelt bringen? — 
l eider riumen noch immer viele einer vulgären, nicht selten 
mangelhaft subereiteten aszeiischcn Kost den Vorzug vor der hl. 
Schnft ein. .'\ltcrdings würde auch da die Theorie oft von der 
Praxis abweichen. Wie sich das auch verhalte, selbst mancher 
„Gebildete", dem E.s dreibändige „Haiubibel" su weitläufig oder 
sogar in der billigsten Ausgab« tn tooer wli«, wird aüh aiil 
Nutaen in die Schulbibel vwticJen. 

Maredaous. P. Dr. Pdraler, 



Z.il.cMH I. ktUi. Thaolofl«. (Innshr , F. Hmich.) XXXI, 1. - KoncV. 
Ltie naturwiKX. ächwierigkien in d, Bicel. — Siuller, Di« BuBdisxipIia i- 
abcndland, Kirche hi» KalUstu«. — Kr6S, Die Erpresaf. d. .M«jesüt>- 
hriefe« V. Ks. Kudnir II. dch d. b6hni. Stände d. J. 160». — Fonck. Si]< 
nd. Mühlstein d. Krde. — KrfiB. Zur Gesch. d. Lorctolegendc. — Hof- 
mann. Zur OrienlierK vb. d. Rechlsinstilut d. Papalwahl. 

Lm Papaut« «i !•• PaapI*». (Paris.) XV, «»—««. — (M.) Cortia. 
L« Lutte f iiirs U Catholicisme, le I. i Lrallsme «t la Franc-niieonDcrie 
Europ«. — Ss I'ie X, Encj'cli4uc tnc folt eaeore, du 6 jaav. 1907. - 
Flourens, La Ruptur« cntr« U i-tanc« et 1« S. Siege; — La ViolaUu' 
da l'H&tel de la NoBclature et le Droit des Oos. — Verhaegen, U 
Lutte Scolalre an B«1glque. — (M— M.) Corll«. Le Conllit retlgieux c« 
Krnace. — D<H:uineols publies par le Temp» et le Siiisit i>ur U prcialeot 
Assemblee. — Delepouve. Deux Separaliona de rEKÜ»« et de l'SUtt 
Le Bresli. La Krance. — Coups U'ail st penpectlves. — Cour de K««i. 

ixT >iM Kaiiipoila, S.4uianie. — Mereier» IMtmtcaMM de la 
^uue ctnci^ le .s.-Siege. — Cortln, Le Ceatt» calh. aUeaMUrf n ••■ 

ocutre püuiouiiue. 



Zcnner Johs. Konr., S. I.. Üle Psalmen nach d. IJrtexl. Krgäntl u. hrsM- 
V. Herrn. Wlesmann S. I. t. Teilt Oberaetag. «. KrftUfg. - t, Tw: 
Sprachl. Kommentar. MänsMr, AKhcadedC 1>N> IM. gr.4* (»vK 

US u. IV, GS s.) ii. im 
•G e I g e r F (Mebiid. O, & B.. GeM n. Wen. Netar a. OkarMittr. Bm 
T<:Uf Studie f. <ieMMc«e. DMauwOrti, L, Auer. i«er. «• (IV, IN 

M. i.au. 

i .»mmer Prälat Dr. Ernst (Prof. d. Dogmalik a. d. Univ. in Wieni. 11«- 
mann Schell u. d. (ortschrilll. Katholitisnius. Ein Wort x, OrieaderiE 
f. gitebige KatteUkea. Wien, U. Kiracb, ma, (VI. Wt K 
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♦SeeIJück P. Philibert. O. F. M., Sankt M.iKd.iUna Sriecct. i veib. Aull. 

Iniisbf., Kcl. Rauch, t«n. (VI, W S. iti. Titclh i geh. K 
LagKC I'- SllveHus iKaruxlnerordenspricMcr, Kaicehct a. d, Madchcnsch. 

<StT Terxiarinnen i:i Kiikttr, KiklärfC. <t«s V. «JüMrr. GM«llt*l!|lUkcipat 

.npprob. .Mitll. K^licliiMnu.-«. Kbil.. 190T. 8> (X, 440 S.) K S.fiO. 
•Hurtcr Huen, S. J. iDr. d. I'liil. u Th., llijnoriiri-ruf. d. Thfil, a. d 

f.in'. zu Innshr.), Kntwürfe lu licirathlcon \ aclitliu ceistl. lU tcn. 

il'f »di|;bik:iicn. Gewidmet seinen dunkli, Schülern u. ilciB. II. rern. 

iV. Ilell.l hhd., 1907. W illl. :V: S,i K l.Ni. 
*Danncrbauer 1*. U olfR. (Kapiuil.ir v. Krcmsirdinsler elc ;. l'raUt. Ge- 

f'.:h.'>4'«^uch f. d. Kurni- Kleru.s 6si » zii.s.):csielU. Hrfce. v. d. Rtdak- 

iion d. ,Kprre>r.-Bl. f. d. kjth. Kleru.s <Wi.s-. .H. .VuA. Llär 1—4. Win, 

(■ Kr..m(ne, 1!K)T. gr S. 1 — Iva) j Lief. K -.1!. 
•Maria l.oyci!». Sclmcsicr. m Vf'rk. Has Kind Gottes ('d. Was foliri 

au.-« UM.-..' I .lufc > f't'ertr. v. Karl .M.iila:ider. Scpar.ilaH.'.r. aus d. .Stadl 

Oollc.N'. Stevl. .Mi-sriicnsdruckerel, 1«>". I*" (III, ?I6 S > ttrh. M. 



■•w«i» d. Otaubana*!. {GQterüIuh. C. ncrtclMn.nir M.III. Juli u. 
Aus;. — (Juli 1 l'f e n n i^i.Ndii r f. Hacikcl.'. Wonlsinus. — W.ilirtil. od. 
Dkhtjt-? — t-i -n '11. Inwiefern i.-^l d. HcKrUf d. Kniwick'.p. uns t^risien 
•nnehmbar «d. notwendig? — Rcinh.irdt. Humanist, u. chri.stl. Ide.il 

— Chiu, D.TS Christe.itum .tI< alsulule W.ihrlieit im l.icht d. chincs. Kcli- 
Ki'>ncn. - P(c n n i g sd or f, Jicsiiards DIKi d. Wei.Nlicit. DerM., Ai'xloqe;. 
KundMhau. - iAuK ' Plen n 1 pi-dort. Der W«g i. WahrlM. — K»ia«f. 
Die t!cr<chli);K d. liew«ise (. (L UaMi« GbUm. — GrAHii MAiKltr. Ell«» 
K'ev!* Kelährl. Tr3ucncrelcn. — Iletraoll, Ein bisher unctdr. CalaclU«» 
I,- Rinkes zu K«u^^nchJi ..Zeitulter d. Rer. ritiaiiiiii'-. - BarimuE. ..Salome*. 

— Kin Wort r. Iiekadcnzc im mnd. N!i;sikdriima, 



•Crünberg V>r. Ih«"l. Paul ll'f.irrcr JU Mr«15hK. i. Ii.,, Das Ühcl in d. 
Welt u. Gntt. Vortrüge, geh. b. t, .ipfluKet liistruktinnskursus in iJci- 
lio Okt. (;r.-Lichi«rfeldc-l!erlin, K. Kunge, IWl- fr. i^ (t.n S.. 

M. -.80. 

Pdetdeier Uc. Otto (Prof. a. d. L'tiiv, zu Btrlin). Die EnIwickU. de» 
airiMentunH. MOocIicii, J. r. Ubmanii. im. v <1X, 170 S.) AI. 4 — 



Philosophie. Pidagogik. 

I. Polnoarö Henri, Mcmhrc de' l'in.stitut: Wissenschaft 

und Hypothes«. .Autorisicrw iJcutsche .■Kusg.thc mit crlauicmJcn 
.■\nmcrkur-Lii \m!i F. und I,. I, iiJ^.' -ii n. 2. verbesserte .Aullagc. 
Kcifzig, B. t... Ic.ihncr, 190G. S (-WI, 34« S.) fteb. .M. 4.SÜ. 

II. : Der Wert der Wissenschaft. .Mit ti -ul iir.^un>; vks Verf. 

it.: l>eut<chi! ij!>t,H.,i^en von K. Weher. .Mit .Vimu.kungen und 
Zu>4ilten von H. Weber, 1'nifcs.sor in -StmUhur^;, und einem 
Hildris dc<! Vcrfiisi.ers. Ebd., l',K)6. 8'- (V. 252 S.t ^ch. 3.G0. 

IJI. Weinstein irii. l>r B.. Die philosophischen Grund- 
lagen der Wissenschaften. Vorlesungen, gctiulten an der 
l 1 • •i^uat Berlin. Ebd., 1900. 8' (XIV, 543 S.) geb. .M. 9.-. 

U'. Stöhr Dr. Adolf, n. ii. Professor der l'hilosopbie an der 

Wiener Univcrü i.it Philosophie der unbelebten Materie, 
livpothctischc Uarslciiunf4 der Einheit iles SlotTes und i»cincs 
Hevvegungsgc.«ictze.s. Uipzi«, J. A. Barth, 1907. gr.-8* (XIV. 
4lN .S. ni. 36 Flg.) .\l. 7.- 
V. Sahulk a Dr. Job., I'i h, an .'.er k. k. i ' - : , ll...,!-- 
sehulc HS W.fii : Erklärung der Gravitation, aar Molekular- 
kräfte, der Wärrre, dos Lichtts, der magnetischen und 
elektrischen Ersciieinungeo aus gomeinsamer Ursache 
auf rein mechanischem, atomlstlscliem Wege. Wkn, C. 
Fromme, IWl. Lex.-Ö» (176 ü. m. 22 t i^.) M. b.—, 

I. und n. Das erste der Bfldier de« groBen mathc- 

iD.itisLhcT. Pli\ .'^i-cLTs Pi.iir, care behandelt dir Zahl und di«; 
ürößt.', den Kaum, die Kiaft und die Natur, da« zweite 
die mathematiachen Winerachaften, die physikalischen 
Wiwerisc'*.nft<-n und den Wert der VVisscnsc'iait. Iiie 
.Vusfiihniiigcn P.» sind von einer seltenen i}cii;.ilitat. 
Kurz und knapp ist allea hingeworfen, mit ein paar 
Worten aUea gesagt, was gesagt werden soll, mit trefilichci) 
Beispielen erläutert, von eintni seltenen Tiefblick in die 
Natur der mathematischen und physikalischen Schlüsse. 
Wenn ich die philosophische Stellung kurz charakterisieren 
aotl, ao mflSte ich sagen: ca sind pusitivistiache, ver- 
meiij^t mit rclat'viVtischtn (ledankcng.'ingcn, das Ganz*.- 
Übergossen von der gcislrcidicn französischen Manier zu 
sweifefai. Dwnit habe ich schon angedeutet, was mir ver- 
fehlt erscheint. Es mangelt P. das-srlh-, wn^ sfincn 
deutschen GeistcsgenoMcn mangelt, nämlich die crkciiiilnis- 

•i Vorn I. Juli d. J. ab erscheint dies« ZcilücHr. unter der Kcdakiii ii 
um K. IT : n II : K •< d • ' in neuer Gestalt u. mit erw eitertem Inhnlt. I>er liter.>r. 
Anh '.r),; i'.i II t iiir c i;cne Publikation verlejit worden, die, in f ep-irntcn 
llcdeni als „TheoloK. Lilerotu r be rlc ht. hcuraudct smi VI. K. hj;cr. 
ItrasjK. V. Jul. Jordan*. XXX. Jahrit. lin M<>iint!>h-.'rieii. vim dcn^n histier 
41« tielle I— B), Itod als ,Vlertelin1i rübcri^ht uu.s dem Gebiete d. 
aetiaaea Utsralar u. Tsrwandter Cebieu. Uran. v. J, Jordan* <iron dem 
Ualwr dl« Hsfla 1—1 vortlsgsn) dar Ziaehr. bdsagitliaa wardea. 



theoretische Grundlage, die Hinsicht, daG die .\uffa8sung 
der Welt mit Hilfe einiger mathematischer Verall- 
gemeinerungen auch dn Standptmkt, aber auch nur ein 

Standpunkt i-^^t, es fililt ihn;. anc!'.-i8 .iisL^L.'il'ic'rt. das 
üjfiihl für die Tiefe und <Icn Inhalt ilt« Wirklichkcils« 
problen^e. \'oii den amfasaeudcti Zusätzen der Oberaetzer 
sind besonders die dem ersten IJuch l)cit;egebcnen wegen 
der Litcraturaiigaiieti titul der mathematischen Kxkurse 
wertvoll und interes-^aiit. 

III. Die X'uficsungen Weinsteins hthuiidolii, um bai dCT 
lii.sluri^,!:!! 'ri.:iiiii><i|i»j0c au bl i'vii, einen Teil vier I^ychologie 
I t>nd Logik und di« gesamte Naturphilusophie;; dazu kommen' 
noch «inige Vortrüge allgemeineren Inhalts, wie die über die Didt- 
j wnc; und das Leben. Der Vorf. stellt sich im Vorwort neben 
WunJt, Macii, Ostwald, Uoltznuinnt PtHPcare und Volknann. Sdh 
iSuch besitzt indes, abgesehen von den weiteren Grensen, die es 
sich stcdit, sdion dadurch einen ganz anderen Cbarakler als die 
Werke der lAen genannten Forscher, da6 «s durchaus popul&r 
gehalten ist Es atehl auch an innerem Wert weit hinter jenen 
zurück. Die ptyeboloBischcn und logiedwn AusrUhrungen streifen 
die Obertlacbon dar Probleme, und die naturphilosophischen Darv 
I .Stellung^, in denen der Verf. am cbeslen etwas zu leisten berufen 
gewesen wäre, bieten dazu kaum etwsa Neues und Eij^jcimrtigcs. 
So kann ich dem gewiO mit groSer Liebe ausgearfaeiieten Wertos 
nur die Bedeutung auerkennen, dsS es in hübschof, «II allere 
düigs journalistisch angehaucUter Spreche .AntUngern über eine 
Reihe von Problemen die erste Orienti(;nm^ zu flehen und weitere 
ICrci-sc fiir philcsoiihisehe FriU'.e'n zu intcresAierett vertnut;. 
I IV. l)il^ Budl .Slofu s bezeichnet liiißcrlich einen der in den 

letzten Jahren mit neuem .\lulc be^^oiiiicnen \'ersuthc. die Einheit 
der .Naturliriifte konsequent durclizuluhren, speziell im niechanisehen 
'. Sinne zu gestalten. Die cirzi^'e X'or.iu.sseiziinj; .St.s ist, daü es 
; lilcin.stc Tcilelicn gibt mit einer .Xu-^.Iibnungs^iiiUe und tle^cllwindig- 
keit. Paraus erhnut er sein Weltbild. Wns ihn also in der Grund- 
von allen bisheiigcn der)irlif;en Vfrsiiflieii unterscheidet, isi die 
.\nnabine, diese ers'.en Teilehen seien nicht undurchdringlich; die 
Ijiidurchdrin^lichkeil ist fiir ilin cm l'robkin, keine \'orau.s.sctzunj;. 
Wie hillt er sich nun da beim StoUc? .-\uf folgende Weise (S. 40); 
„l)ic Uratome .7 und A' j;cbcn n.nch iler l'friibnmg nii-, emgegen- 
I j^c^etzim Hiclilun);e'n her w ieder tuicli en'.j^egeiiijeselzten «iclitiinj^en 
j iiiiseitiandi t ; aber iiieht, weil sie durch eine llt;d:.irclulriiii;lichkeit 
: zum Tausclie der Kielilm'.,-e'n und der lle\vegiings<;r.»tJe:i gezwungen 
' «eideii. sunJein weil sie s:cli im Zcil|niiikte der lleruhiiing wcch.sel- 
eitij; die l{cwegur.j-,sj,ii,lJen und Kichtun(;eii ahy.enommcn b.iben, 
i> dii3 es nicht zt.i l'rcibe der iJui clidniigbarkeit kommt." .M'cr 
^a^ li;it denn l'eitüuuiig bei duichdrin^baiti- .\loiiieii, itie Keine 
lindere [■'ipensthalt a's die Ausdehnung hnhcn, physikalisch für 
■ einen .Sin:-: Ich sd.e k. nun, Lahe darum diese tjrundannahme 
I und die andere »ie-- d.irai:s ful.v.'iidcn St</i3,nc=ie'tzes für fali>ch. 
' Uei der nabcien Kiklauitii; dir Naturkräflc vcriiiissc ich exakte 
tnnthcii ali-.eli-;'ti_VMkiili ehe l)arle^;ungeii. .\!i'. idli;enieinen, in 
! ein pnnr Woiten aiij.-i deiileleii U'cd sltuktii ixii ist da nicht ge» 
holftn. iJie l.iisl. ;;eradc bei wichtigen l'unktcn SU kon datieren, 
r.iinc zu beweisen. zei;j,l St. uSerl.aupt (iftoiS. Vor allem ist e> 
mir aiifjjelalleii bei HeliandUm^ der Kntropie. wo gewag'ic Ü.u.nllc 
ohne iJriäUterun;; -.tiid lieweis und nhne Widerlegung der mulhc- 
iltatischen l'liysik einfach itilttiintn.ler verbunden weiden. L'nd der 
/Ctvcck des ganzen lliubev? Sl. will keine Erkenntnis, sondern 
nur eine Symbol-Kuii$lruktiuti geben. Darum fetdcn wohl alle 
erkennlnistheorelischcn Begrenzungen, darum sieht man aber a.ieli 
nicht recht ein. wozu denn dk9e400 Seiten dgentlieh gcnchriebcn sind. 

V. Da Sahuika meint, was er schreibt, d. h. da er im Bmste 
eine Erkenntnis des lieferen Zusammenhanges der NaturkriRc geben 
will, so tritt er in Wirklichkeit in die Reihen derer ein, die ein 
meehaniselu > Mild der Wt-;*. versuchen wollen. ScHie Grumhuinahne 
sind undtiiehdriiigbaie .\lome, die sich beim StaDc wie vollkommen 
elustisclie verluilieii. I>iesum Stoßgesels kann ich nieh; bcipflichlcn. 
S. such; es zwar gegen Iscnkrahc mit sllpimeinen Gründen zu 
rechtleitigtn, xernidt aber dabei, 1 -cnkrahe-s Beweis zu wi.lorlegcn, 
i'aÜ bei vollkommen elasti chen .Stoüen keine einseitigen Zii'-laiKls- 
underungen im .\llier um zwei Korper entstehen UiiniKii Vorluulig 
halle ich IscnkralK-» .\iisriihruiigen für unwideilcgt, '.r.ilzdem ich 
erkenne, d.ili auch er keine befriedigende Losung gib'. I)ie> weiteren 
Darlegungen S,s, die sich zum gn-Llen 'J'eil l,S. GS bis Se'hluU) auf 
die elektrischen Er.scheinungcn beziehen, sind, wenngleich lui 
nicht iiiatlicmatiaKb (jclittltcn »inJ, d<H;h durch ihren Ansehluü an die 
physikalisch« Penkwelae, durch Bndeutigkeit und Exaktheit der Be- 
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giilTi- \icl vvisr-crscl'.afllichcr als die atMloj^'cn hfi S;i>!)i. Auflttilend 
ist, daß sie bcirfc die Theorien der nKulL-rner'. Physik kaum be- 
uchten. Was mir bei S. auUcr der noch immer nicht genügenden 
llxaktliei; in den Ableitungen als ein zweiter schwerer Mangel 
erscheint, ist dies, daü er gewisse Antiiiotnicn in den Grund- 
ann.-ihmen und den stillschweigenden Voraussetz. in-en ubtr iaht, 
die Fsur crkcnntnistheorelitch niifzulSsen «Ind. Di* .Schwierigkeit 
für die mechar-]?,cher. Weltei klaruii^en l'.ej^l eben heute nicht bloß 
wie früher in der exakten Ableitung der i-;rschcinunKcn, sondern 
auch in der Hebung der liissniiani, die zwischen dem naiven 
Rcalimua jener Konstruktionen und den itublilen Untersuchungen 



Aloys Müller. 



DQsaeldorf. 



9«ciaiac( Sl}ani: ^clen« ^etfottma Vlatial)ft). Sin« 
®tlÄie. 'aUit Diti Portrait* unb tintm gniffimile btr ^lanbfc^nft. 
Srinifl, 21). «rttbcn (S. artnum). 8» (Vlll, 114 S.) 3». 2.40. 
Der Verf. gibt in groOen Umrissen das Lebensbild der viel- 
umstrittcnen Gründerin der „Tlieosophisohen Gesellschnfl", wobei 
Gr sich bemüht, die seltsame Abenteurerin von der oft gegen sie 
erhobenen Anklage des lictruRcs reinzuwaschen und den inneren 
Zwiespalt ihres Wesen?, den „Streit «wischen .Männlichem und 
Wctblicheiii", 7,11 CTliellen. Wcnnj^leich .luoh dt.' A:i-.iehlcn der 
Gegner berücksichtigt werden, ist die Studie doch zu subjckliv 
g«l«lt«ii> um wsitan Kniia su inlefeaiieMn. B. 

Z«nt«krlH r. dl* fltterr. Q|mii(tlm. (Wien, K. c;cro:il!. Sohn.^ LVIII. 
& u. a. — Werner, Hebbels rhcaierbearheliK. v. Shakespeares Julius 
Cä-iar". ~ Walde, Sprachliches aus antiken Denkmilern Bulgariens. — 
Kailh. Das Schulwesen im russ. Zentral- Aüien. - Kez. u. a. : Kukula. 
.Mnrtinak, Scheakl, Der Kanon d, allaprachl. l.ektQr« am öMerr. Ciym- 
naaiuni (t. Leclair). — («.) St ärmer, Di« Phiakandicbtg. in 4. Üd/asec. 

— Kcz. u. a. : Bernt, Ilcinr. r. Fr*ibefg(WiIlaflr>.— LBdak, Zur gricch. 
u. lat. LekiQre an uns. CivmnasiuRi. 

Der SchuliTBund. liamMj i- W . Erecr & Thlcmann ' I.XII, ? u. 10. 

— (9.;' Kir.,i, Ijio \\ irkj; J. A t H t il t r i er MChci u'»i,L> t l2iJ l' 1 i1. Vitks- 
wohl. — tndri?s, l>ie tvixiehg. x. Arbeit dcli. 4. Isthult:. — (iu.i iiiirl, 
Zur .Jesse- u. Maria'-Krage. — Schulmann, Karl Ma; u. die krziehi'r. 

•Tolsloj Leo N., Sämll. Werke Vi n Jim \'eff sjer.chmiK^e Aiis>r v, 
Raphael LAwenfeld. 1. Serie. Si ii.tI cth Sc'u'f'.rn liJ. » u, ;i .\Jit 
fiuchausstallg, v. J. V. Cissars. Jena, h, Üiedsnchü, lv07. 
S, 9. Pädauog. Schriflen. I. u. 1. Bd. (IV, X, so« u. IV, SM S.) M. 8.-. 

•Walter lir.h'z. lo. 6. Pmf. d. Thcol. a. d. Univ. München), Die .sex. 
Aufklirg. d. Jugend, NolwendlKkt., Schraakeik u. Atttwttelise. MM bes. 
Berück«, d. »o*. VerbVtolas«. ßooauwArtll» L. AMT. UM, t» (ttt &4 
Kcb. .M. l.eo. 

Scheu Dr. Rob., Sehülcrbr-efc Cb d. .Mittelschule. Aus d. Mittelxthui- 
cnquete d. Kulturpolit. Gcvi-ll-.. '! (v. 13. N'uv. itWS bis r I«. Jänner 
IWi). Brief« V. Schülern, iijturantcn, im I cnifftlcbcn sichenden Per- 
sonen u. iMiltelschulproIcs!<orcn als jVniworten auf den Kragcbv^en. 
HrsgK. Im Auflr. d. Kullurpulii. Gescllscti. sUie .Mitttlschulci.ijuelc d. 
KuUurM»ltt. Gas. l.T«4M Wien, M. Farlea. tKn.»>(Vm, ntä^M,4.-. 

•Reeder Km«, Briefe v. d. Krdt. Bert., H. Waliher, Itn. m (iv, m S.) 
M. 

ftibltnthek d. prakl. I.ebenükde. Bd. I. Berlin, MciJern-P&djgug. u. Psycho- 
log. VcrUc. 

1. fhompson WiUiao, Voa d. Kabetmen Kräften in una. (iV, m S,> 
M. I.M. 

Geschichte und Hilfswiiienschaften. 

uitb {icd]ciipolitifdir Wcltanfc^auiittg Cttoi* tion 
dfcrifinQ. iSni ^eitnii^ jur iiiitti'(;iltfr.idini Wriftrs-iie-^rfiu'.jlc. 
(Stubicn unö laciu-Uittiiini nui? bi-tn Wrtiirtc t^tx öcjdj!tl)te. 
3m Auftrage brr tiUirKC-t^lrfcIJidiiiit '.jcnuivni'iKöm ». 1!r. fi. 
(Mrourrt. IV. emt^, l'. u, ;). ötcibutfl, S>»ber, 11106. 

(Xll, KW e.i ;iGü. 

Der erste Gcacbichtschrciber des Mittelalten, da- Frei- 
■tnger Biaehof Otto, babenbergischen Gebietes, hat wohl in 

seiner Eigenschaft als Historiker eingehendste und auch 
richtige Würdigung gefunden, weniger aia Theologe und 
PhOotoph, namentlich QcschichtiphihMOph. FfirSdu, der 

auch als Priester ir.it wärmerem und mehr sachver- 
wandtem ihtolojiischen IiUt;rcüsc ati Otto Itcrantrat als 
seine Vorgänger, ergab sich noch eine genügend reiche 
Nachleae, die in der vorl. gründlich und scharfsinnig 
durchgeführten Studie metfergelegt ist. Mit Recht wird 

luTVorgcholcn, dalj vor allttii Ottos Geschichtsphilo- 
Euphie es ist, die ihm seine befiondere Signatur ver- 
leibt, und da6 diese, so getreu er auch auf Augustinus 

liatil, Joch „iltr rLc!itc Tvp^is der m!ttt.lii!tcrlicticii Cn-- 
schichtsauffassung" ist. Den grundsätzlichen Standpunkt 



hat Otto abernommen, aber auf demsdbeQ reift ihia 
Neues. Darunter eines vom Wesentlicheten ist seine 

„Vcrwebiing des ernptn?5chfn GcRchichtsstofies mit dem 
christlichen Glauben uu dct) unniittcibarcn Einfluß ciiia 
höheren Wellregierung". Und es ist nur eine streng logi- 
sche Folgerung, wenn ihm ,»die Kirche, die soziale Seele 
des Menschengeschlechtes, zur Achse wird, um die sich 
seine Geschichte dreht, die ihm dient als Maß für die 
kauaale Auffassung wie fQr die theologische Anechauung". 

b seinao iiiichinpolitisdwn AnsicMMi nimmt der Blsaluif 
gewiaamBstni eine aritUen SteUung «in^ weMisSdi. dsait sdriSs 
charAtHWert, seine Chtonik sei „dar vonenunansiB Auadmdt 
dafiir, wio du dichterische CemOl des MftlaialtacB auf der Kölic 
seines Empfindens des kirchenpoKliBCiie Prei^tm vUBU und ISsie, 
nicht das Mittelalter in seiner imperialialischen oder radikal wdl- 
nächtigen Unterströmung, sondern in seinem hierarchischen 
Kauptstromc, im eigentlichen Klenia". Otto war eben Bischof und 
Möräh. Als ICIrchcn- und Rdchsfilfst wendet sich Otto ebenso 
gegen jene, welche der Kirche das Temporale vorenthalten wollen, 
wie gegen jene, denen die Kirche „für die Temporalien zu gut* 
ist. Er ist in sein* : „liic:a:xhischen Wcitfrci.dc" mehr der weit- 
bejahende Politiker iil-, Jci exzessive Mystikir. AiKh den weltlichen 
i.l.iiiz wiijltc CT atrt „mystischen l'rachtgewari J Jcr (.■mttc-.lir.Tuf' ni.l l 
ve: mi?.sei'.. V.iuc ähnlich mittlere Stellong hohiuiptet Jcr tjcschiciils- 
pliil<i',<iph in dem von ihm vcrti ct^;nL■tl \'crliiiltiii.s .seines Gotlcs- 
»taalcs zum Wclistant. Dies bcrechtt j;i cianii ;iher nicht, im 
ottonischtn System ein .,iinlipapstliches Urteil" zu vermuten oder 
ihm UncrH'.cli;r.>Jer:!i'jit if. der Prinzipicfilragc vurzuliailen, so vor- 
sichtig er sieli auch über manche Fragen ausspricht. • — ■ Wer sich 
über Wesen und Weben des iniUclalterltcben Geistes unterrieb!«: 
will, wird Seh^ voitrefllieiie Arbeit mit grodan Halsen sur Kand 
nehmen. n. 



WolfsschlMger Dr. Caspar: ErsMadlOf Adolf I. von 
KOIn als Fürst und Politiker (IIW— ISOQ. ^nstengchi 
Rciträge zur GcschichLsforschun',^ herauisg^geban von Prof. Dr. 
A. Meister. Neue Folge. VI. (Der ganzen ReillS 18. Heft.D 
Münster, Coppcnrath, 19ü6. 8« (Itl, \U S.) M. ft,— . 

In dar glnieitung (S. 1—4) präzisleit dar Veit seinen Stand- 
ponkt to dar Waberigan Bawtaüiini dea Rrsbisehols. J)em Kainer 
KirehenfSralen unter klitMiaiw Auflksaung der seitgeoaaaisdMn 
Queilenberichte eine ol^aldlvera Beurteilung angcdcihen zu lasten, 
•US der allgemataen InfereasenpoHdIt dar danuligcn Zeil her«» 
SU einer Revi^on seirMr Verurteilung su gelangen**, ist dem Verf. 
das nXcfaste Ziel seiner Arbeit gewesen. Es ist ihm auch zumeist 
gelungen, eine vor nahezu 20 Jahren erschienene Königsberger 
Dissertation über Adolf I., Erzbischof von Köln, von V, Rohrich 
und andere Werke, welche die Wirksamkeit des „KuniKsmachers" 
Adolf berühren, wenigstens cinIgcmiaUen richtig r.u steiler. Iiisorernc 
decken sich seine Atvschauungcn mit denen R. Knippinns, der sich 
um die Hcrau.sgabe der Regestcn der Erzbi«liole \<in Köln im 
.Mntcl.i'.tcr (L* Hu Iii!' ) l'exit le Widicr.Nte erwarb. iJic ciii'.chlägtut 
l.iteriitiir vvui.le \"n W. in er-.e'uipfendcr Werse heran^'.eZftjfen. 
l-'s wäre nur zu u unsvt.en (-'.ewestii, dati b<;i licui teiluii^; AJni:- 
aueti d'.c reehllietiLr Kr.i>;en eingehender beliafdeit worden «n'tn. 
Wenn .\di;l' „iiielit nur (ieiüv-rr des Im lMe;elu.'s war, sondern au^': 
dos laktisehc gellen.le Hi'rknnirtii'ii der Naclifolpe im eirrclue« 
Falle durchbrechen wudic" (S. 2H). .se. durflc nieht übersehen 
werden, daQ das dcuLsthe Kin'.;L;lum bisher auf <u5ef eii^crvtymhchen 
Verbindung von Erblichkeit und Wulil Nruhle. An diesen alten 
Traditionen hat Adolf zwciieiios gerüttelt. Und er scheint die 
Rechtsverletzung selbst gefühlt zu haben, als er bei seiner Relation 
an den .Apostolischen Stuhl das Wahlrecht der Fürsten „energisch"^ 
betonte (S. 69, Anm. 2). Aueh wnre es \icllcicht angezeigt gt- 
wi-^i^rn, einige Bcmcrktir.^en über die i eehtiiche Oliligkeit der Wahl 
i'ViedrKlis II. und des zu Ii. ipparfl ct\k a \m August 1197 geleisteten 
Trcuccidcs zu maehen, du ji\ die spiiter von der welfischen Faktion 
gegebene l.rklar'.im; (S. 2'^) Grundsiitze aufstellte, deren Zulässig- 
keit erst bevueseii werden nijüte. — Obwohl der Sachsenspiegel 
erst einige Juhrzeb-nte .spater reduziert wurde, sei sehiipft er doch 
unzwcifelluill ivus dem von den Witcrti übci liefoi tcn Gewohnheit«- 
rechte. Da wäre der Hinweis auf III. .')4, '^ (und iJorricyer, iHs 
Sacbsenspie-eK I. Teil oder das Siichsische Ijindrecht, 1861) erlaubt 
gewesen, wo u. ti. 7,ur giltigen Königswahl der Vollbesitz der 
k" ebliebon Rtfchtc gefordert wird, der offenbar erst durch die 
Taufe erworben werden kann. Das Kind Friedrichs II. war aber 
im Augcnblidce der Wahl noch ungelsufl. W. sucht fenier auf 
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Grui'.d L-ines ^lapsll: jhcn Schreibens vom J. 1204 nachzuweisen, 
Jali tlie Kölner Hurger die „cigenllichen Schopfer von Otto«; 
K'inij'tt.iii" uiiren und der Hrzl-ischiil' erst durch den \'fpn seiner 
ilauptsUiill «u'-j;i:-!ienden Druck in Jas englisch-«-elti<!ehc Fahrwasser 
pttriebcn wi rJfii sei (S. 37). Es schemt, d.iC r:uin in K.im den 
eigentlichen Hergang' riich» wußte oder viel -.leht uuch niciil wissen 
wollte. Defin e^ion'^i' ^;'.it kiHU.le ans anderen f apst^iohcn liiief^n 

«US dem Endo des J. 1201 (S. (u) und vom ö. April 1202 (S. 68) 
nficli^ewiese:! werden. daLl nierr.anvl anderer als Erzbischof Adolf 
den Weilen xum Throne berufen habe. Nur so wird es verständlich, 
daS die römische Kur^e den spateren l 'artciwechsel des Kirchcn- 
fürsten mit Bann oder Amtseiitset^ung bestrafte. W. hat es wohl 
verstanden, die Politik des Kölners aus den Anschauungen der 
damaligen Zeit su beleuchten, und in&oferne ist es ihm auch voll- 
ständig gelungen, einer milderen Beurteilung des geistlichen Rcichs- 
fürsten, als sie H«!h?*r üMich war, den Weg *u bahnen. Die sehr 
gewinenhafl gearbeitete Abha.ndlung würde leichter zu benutzen 
Min, wenn Inhaltsübersichten oder Megiatar beigegeben wären. Die 
iuflcre Ausstattung and DniddeBuiig des Buätes sind mu$teri;iltig. 
Pilsen. r, Juritseh. 

3)ciitfc%c« 4;«i»eti bcc ^cr0auf)cnt)rit in üBiUccit. I. IBanb. 
2i*f.l-6. 3enQ,e.?)irtf rieft«, 1907. gr..5or.(©.l— lS}2)i51fcl,fiO. 
Unter diesem Titel beginnt im Dicderidusehm Vtriag« ein 
Anschauungswerk zu erscheinen, du das Fnndtnibe iiliifaoiiondcii 
tat kulturgeschichtliche Forschungen su werden wnpifcM. bi 
mnisteisilligen Reproduktionen werden diei« Binder anÄ dca vwl. 
Proben SU urteilen, einen reichen SelMis von AbliiMuafm bringen, 
welche, durchgehende «US «Iten Dmdnm und Hnsettiiitteni «tarn- 
mend, das gesamte Leben des Mtttdilten nach «diwn venchie- 
denalto Seiten hin oflbntannn. Wir kommen «uf des — bei der 
Menge und Sebönheit de» Grienen URgtaubUeb bilUgs — Werk 
nncb semer Fcrtif(steU>tng eingehender sunidc r— n. 

HIttor. Jihrbuch (J. OörrCit-CcKellsch., hrsge. v. Jos. WelB.i 
.X.WIII, s. — Hu , s«en», Zum ;oo. Geburtslage d. hl. Elisabeth v. Thü- 
Hnicen. — Blhl, Die Sliinu«!« d. hl. Kranz v. A.ssUI. — Slieeele. Birjte 
ru e. Biographie d. Jesuiten Wilh. Lamürmalnl. - Kalh, nie Mainzer 
Wethbtjkchürc (CltorbisehAfa) d. 9. Jhdi.s. ISigclmair, Neuere I.ilcratur 
Ab» 4. ebrisU. Altartn». — Rezx. u. a.; Chevalier, Die Santa Cnsa v. 
I.orcto (Allroing); — Meisler, Di« Ochfimschrlft im Dieaste d. räpsU. 
Kurie bis z. Knde d. 1«. Jhdt.i. <I>cnKeli; - ächiiildlla.G«SCh.d.aUdi«i 
Naiionalkirclie In Kom, S. Marin dcll' Aniioa (fUsUil); — Ael«D« TIW 
Cambridge .M odern llislory (Zimmerinann i. 
•Aneltdoien-lüblintheTtTBd. 6. Sii7iiK., 1< I.uur i'^i: h 

C Kuntae G., Napoicoo-Aiiekdolen. I. Rsi'Jramcli u. hearb. (n8 S.) 
Kch, M. 3.—. 

Seyler Rmon. (Hauptm n t) . De Möncbsfabel von der Fos.ia Carolina. 

.Nürnberg rSpItileHiirgraben 17;[), Selbsiverlae (F. Willmr Iii Komm.), 

1907. 8» (»0 ft.) M. -.*), 
*Kla)< Dr. Hm. (Oberl. am k. Domfivmn.), WaldenfelR u. R, Grenadiere. 

Ein Blr. ». C.tmch d. BeURerit. kolberK» im J. IWW. Mit e. Karte. 

KolberK, l>:e:r. \ .Maxeralh In Komm., 1907. (f (.\, IM S.) M. 1.50. 
l^ipt. hiatnr. AblKäigen, hr.iKK- f ''" Brandenburg. G. Seetigcr, U. Wll- 

ckcn. Heft III. I.nz., Quelle .v .\|.;,e', IW»;. gr.-i»» 

III. Bruckaur Dr. fhil Jul . ['ahnlehn u. Fahnenbetehne. Im allen 

VeiMnllMiiMe «. GaMlIwih. L ftilnk. Ceecblchle. I. Reüie: Pilidi. Cbi«- 
ftlkea. I. Bd. KM., IW7. L.ss.-t> 

t, 1. Chroniken d Stadl Barobcrg. 1. lUiric. Chronik d. Barabcrpcr 
bnmuolli-.eiiHirtiitji v. 14.10— M9S. Mite, l/rkdenanhg. Xach e. .Mskr. 
V. Th. Knochenhauer neu bearb. u. hrsgg. v. Anton Chruuat. 
(UCXm, ew S.) M. it.— On Sulwkr. M. IS.-). 



Sprachwbtcnschafi u. Uteratui^eschlchte. 

Appianl historia Romana e\ recensionc Ludovici Mendels- 
sohnii. Editio aliefji oiireciior curante Paulo Viereck. Volumen 
nherum. Leipzig, B. G. Teubner, 1906. 8" (XVI, 645 S.) .M. 0.— . 

Unter diesem beMhetdenen Titel verbirgt sich dnevoll- 
stfindig neue Auegabe denwlchtigen Quellenschriftsteller«. Der 
Bearbeiter, durch seinen .,-S,-rrii>' (ir-iuus^' ((li«<ei- ab- 
gekürzte Titel i«t jetzt Jedem Mitglicde eines Setritnarn, 
m dem ordenHich Griedthch getridiea wird, geläufig) 
lätif^st rClitiilich bck;ijint, hat den wichti^jen V^nfius neu 
verglichen, den Alonucfnsis als dessen Abschrift erkannt 
und dadurch den Apparat vielfach berichtigt tind wesentlich 
entlastet, die historischen und anti(]t].-)rischfn Verwcisitiipt-n 
sehr vermehrt und vor allem den Text an viclui Stellen 
vcfbasert. Daß vorläufig nur der II. Band erscheint, hat 
Kinen Grund darin, daS gerade dieter beim Veileger 
froher vergriffen tnr. 

OraCi Heinrich SchenkK 



Tr. fjilfirdn, oo. ^rofef i ^ r h, ::i lifn 'Pljiloliittie an bct 
Untrerrttät l!^?7ti(?«bernr (<riitfict)un(i ««b (SntloitfittnA 
mifcrcr 'JNiittrripratfic. JKit uuii-n 8l6bi(buiigrn im tttt unb 
nuf Iiiii'di jo'.iiti- r.iit rnia Jinttr. 31n? 9fQtiir unb (ÄrifleiSttiflt. 
Saiiuiiliiiifl rj-,|ici[id)aitli(li-iumfi]uiirfiaiiblldicr ^arftcUungcn. 
84. »äiibdlifn. fii^nigSbrtart ^o4{d|uUutfc; iBanb KL) t^ua, 
«L «. XMtaecv 1M6. 8* (XlX las «.) flii. n. 1.». 

Das Vorwort berichtet, daB die vierzehn Kapitel 
dieser Schrift auf ebenso viele Vorträge zurückgehen, die 
der Verf. im Winter 1903/04 zu Königsberg i. Pr. ala 
volkstfimlichen HochschaOrais gehalten hat Die tatsächliche 
Verteilung des Stoffes hfttte einen solchen Ursprung nicht 
vermuten lassen; schon die heidt-n Hatiptab.fchnitte zu 
je sieben Kapiteln nnd ihrem Umfange nach «ehr un- 
gleich; der erste befaBt 78, der «weite 50 Seiten, be- 
sonders innerhalb des zweiten Teiles tritt die Verschieden- 
heit sUrk Iwrvor: das 13. Kapitel hat nur zwei Seiten. 
Immerhin, ich habe das BOcttlein mit den günstigsten 
Erwartungen zur Hand fjenommcn, habe jedoch eine so 
schwere Enttäuschung erfahren, wie sie mir bei der .Ar- 
beit eims Fachgenossen selten begegnet ist. 

Don ersten Abschnitt gcigenOber Alhle ich mich sach- 
lich wenig kompetent, ich habe es schon hmg aufgegeben, 
über den Ursprung der Sprache nachzudenken und da.s 
Unbefriedigende aller bisherigen Versuche darüber anderen 
danulegen. U.« Dantelhmg achreitet mir ta llaeii; ood 
breitspurig einher: „das war stets so, i.st noch ht-ute so 
und wird imnicsr so min" steht schua auf den ersten 
Seiten zweimal. Aus einem gewissen Bedürfnis nach Leb* 
hftftigl<eit und Anschaulichkeit wird die Aiisdnick.sweise 
öftere unbestimmt, trivial, phrasenhaft. „Cbcrlieferung" 
ist heute schon ein auf den bestimmten Sinn „Tradition" 
eii^geengtea Wort» daher sollte (S. 8) nicht die Spcache 
definiert werden ab: „Tätigkeit der mOndlkben Über- 
lieferung", Bondem „des mündlichen Überlieferns". Recht 
zahlreidi sind Wendungen, die das Wunderliche des 
ersten Eindmdkee auch bei genancrsiii Betrachten racht 
einbüßen: „Die Sprache hat öbrigena dem Sinne des 
Auges den ersten Platz dadurch einf^eraunU, daß sie die 
ganze vordere Partie des Kopfes , Gesicht' genannt hat 
nicht ,Geruch' oder , Geschmack'" (S. 9 f.). „Wenn wir 
Wohlgefallen durch das sanfte ,Ei!' ausdrücken, so 
fohlen wir etwa einen sOflen Geschmack auf der Zunge" 
(S. 18). „Man konnte die Ztii^c aia die üQnfte Hand 
oder ab den elften Finger beseichnen, beiw. ab den 
einundzwanzigsten, da beim N'atur- uder docli Urnienj^chen 
die Zehen mitwirken" (S. 32). Die Verbindung von muta 
-(- üqoida whd S. 87 dtaralcteriaiert: „Die Muta sittt an 
beiden Enden der einsübipen Wurzeln, sie kann ab- 
geschliiTen werden. Wie ein Winkelried stürzt sich zuerst 
der Geräuschlaut todesmutig in die Breeche, um die Wege 
fOr den Klanglaut su ebnen." Gans unverat&ndHch iat mir, 
da sie der G^hichte des Wortea widenprieht, die 
Äußerung S. 48: „Das VVort ,Stamm' ist vielleicht der 
Grund gewesen, dafi man das Wort ,Wanei' nach und 
nach in einem botanbehen Sinne so veralelMn «di ge- 
wöhnte." Es iat schädlich, zu generalisieren wie S. ß7 : 
„Der Semit liebt Gold und Edelsteine, SOfiigkeiten und 
Limonade, Putz und Tand. Der Germane begeistert sich 
für Eisen und Waffen, fCir Fleisch, Milch und Met. f^r 
Harnisch und Rüstung." Das führt dann zu Entgleisungen, 
wie sie S. 68 und 85 begegnen, wo es das eine Mal 
heiflt: «Der Brautkauf inx wohl beiden Raaeen eigentOmlich. 
Aber dk VidweHwiei hentdit olfindl nur bei den 
Semit«!. % bt albrdiafi kdfgUch eine Frage deaReidi- 
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tums. ^lan denke an die tfirkischen Zustünde und an den 
^rolitu Ilarcsn Salomo«. Der Indogennane lebt in Ein- 
weiberei, gestattet sich aber Kebswcibcr," und das andere 
Mal: „Monotheisten sind die Semiten. Der Arier trieb 
Vielgötterei, wie er Vielweiberei trieb." Im Vorworte tut 
sich der Verf. etwas zu gute auf „manches Xluc in dem 
Buche*', dam rechnet er 9 die Erklärung der Inter- 
jdctioo „phimpt", sie lautet Iblgendermaflen: „Wem ein 
größerer Stein in rin stehendes Gewässer fftüt oder ge- 
worfen wird (was ni^i) Ic.chl beobachten kann), etwa in 
einen Teich, bo lassen sich fünf aufeinander folgende 
Vorginge imtencbeiden: 1. Der Stein schlägt auf der Ober- 
fläche des Waasers auf. 2. Der Stein versinkt. 8. Es 
bildet sich ein Strudel. 4. Der Strudel schließt sich, i 
5. £8 steigen »chUeäiich kleine zischende Luftblasen von 
der Umgelning des Pnnictes, wo der Stein auf dem Grande 
ruht, zur 01et(1:iclie Li^ipor. Diese fünf Vorgänge sind in 
der Interjektion: J'limij^s!' die einen solchen Fall oder 
Wurf zu begleite II mit r il.i . uu m berichten pflegt, deut- 
lich wiederzufinden. Das P bezeichucl das Aufschlagen, 
/ das Versinken des Steines, das « den Strudel, m/> den 
Schluü i'.Ls Strudels, s das Aufsteigen der Luftblasen. 
Die Sprache .malt' hier also derart, daü sie den dar- 
xostdlenden Vorgang in seine einzelnen Bestandteile «er- 
lc<;i. Oder besser ges.if^t: d.is Echo jenes Vorganges zer- 
fällt in mehrere Zeitabschiuttt, die vom Gehörapparat 
alle genau erfaät und vom Sprechapparat so genau Wte 
möglich wiedergegeben werden. Da sich die Sinne gegen- 
seitig unterstützen und ergAnzen, so kommt nun das Auge 
dem Ohr zu Hilfe und rekonstruiert im Gehirn das gei 
stigc Bild. Wir hören die Interjektion ,Plump«l' und 
sehen gleichzeitig den See der LVzeit, der von Felsen- 
wänden eingLschlossrn ist. lüs bröckelt ein Stein Ki., und 
fällt platschend in den See. Die fünf Vorgfkngc Hpieicti sich | 
ab. Das Echo erzeugt die Interjektion; P • I -p u mp — s." i 
Und sn fcht es r.cch eine \\Vilc fort. Dieses ingeniöse 
Spiel gcialli Jcr.i V'tit. so i;i;t, dai; er es auch auf andere 
Worte anwendet, S. lö, 17, 40, 48 f. (lirkliirung von 
„Blume" besonders schön), 45 (die zerreißende Hose als 
Wortbildner), 116. Auf die historisch bezeugte Ent- 
wicklung der ^^'<■rlt: wild kLiiiLtlti Kiicl.^iclu f,'ti"j< inimen. 
Was der Verf. unter Experiment versteht, ergibt sich aus 
seiner BrUbiterang der Worte „Sptung" und „Knirps" 
S. .37: „Miin verf^t-j^t-nwärtige sich f-ine <,'ef1l!ltc Gla-s- 
röhre, deren beide olicne Knden (An- und Auslaut!) je 
dreimal verschlossen sind: von auflen xaerst mit Siegel- 
lack, ü' inn dahinter mit Kork, «ndlidi inwendig mit einem 
WattLptrcipfen, In diesem Bilde bezeichnet der Siegellack 
dii. Spirans (s), der Kork die Mut.i i'p), der W.Uti-pfrnpt'cii ' 
die Liquida (r). Nun denke man sich die Glasröhre quer 
auf den Tisch gelegt imd artikuliere langsam, di« beiden 
Verschlüsse und den belieb ijrcn Inhalt der Köhrc (Luft, 
Wasser usw.) von links nach icchis nüi den Augcei ver- 
folgend, die Wörter „Sprung" und „Knirps". Dabei be- 
tone man dort den Antaut, hier den Auslaut. Die Kestc 
der beiden Wörter, nach Abtrennung von Anlaut oder 
Au^l^llIt, entsprechen dem Inhalt der K ihre (, — ung', 
,Kni — '). Anlaut und Aualaut entsprechen den beiden 
VeracMaflsen.** Im Inhahsverzetehnüs S. IX ist dieser 
Passus als „Versuch mit der GLisiiilirc" imgcfütirt. Auf 
diese Art meint der Verf. die Sprachwissenschaft zu beleben! 

KOrzcr kann ich mich über den zweiten Abschnitt 
fassen. Dieser leidet an denstll cu Mängeln wie der erste 
(ward auch mit Ähnlich abgebrauchten Zitaten verziert), 



bringt aber noch eine ganze Anzahl schiefer und geradezu 
falscher Behauptungen, so daB ich davor warnen muS, 
daü jemand sich über die Geschichte der deutschen 
Sprache dort Kats erhole. Es mQssen ein paar Anführungen 
genügen. S. 87: „Deshalb qiielen auch die Bexidiungen 
zu den Verwandten der Frau gar keine, auch nicht c!it gc 
ringste Rolle im wirtschaftlichen und politischen Leben 
der Indo germanen." S. 93 Ober den Namen ^Vulfila. 
S. 96: „Kinc liberale Richtunj; kam auf, die den frei- 
sinnigen Barbaren günstiger gesinnt war. Auch für dte 
Westgoten, die gleich den übrigen germanischen Stinvncn 
stets zur Lehre des Anus sich bekannt hatten (es wifen 
eben aufgeldSTte Indogermanen, Verwandte der buddhi- 
stischen Philosophen!), fehlten bessere Zeiten." S. 97 ist 
Wuthla „eine Art von Fürstbischof'', bei seinem Werk 
hat „eine Arbeitsteilung stattgefunden nach alter Pkwdt 
bei derartigen Untcrnel'.nittnj^cn". als Grundlage der Bibc! 
Übersetzung diente die ScjutuRginta schlechtweg, S. ÖÜ: 
„Die zuletzt genannten wohlfeilen Handschriften waren 
etwa flk arme Theologen bestimmt. Damit stimmt ihr 
Inhalt flberein: es sind hier grOfltenteila die schwierigen 
BrietV (le>i Paulus nheilielt-rt. In der Prachtbibel des 
Herrschers stehen dagegen nur die Evangelien, eine be- 
queme LektOre.* Das Vorwort macht auf dteae Stdleo 

a!s „nei:" bcBonders aufmerksam. S. 104: .,^^';"lre ({(jari/) 
Uli Griechischen weniger frühe untergegangen, su würden 
wir vielleicht jetzt ,Hrtiter' sagen." S. 107 über den 
Pessimismus des Sprachgeistes. S. 108: „Die Periode 
steht in politischer Hinstcht unter dem Zeichen der Karo- 
linger und tiil',ve;sf auch schon der Hohenstaufen." Ge- 
meint ist nämlich die Zeit vom 8. — 11. Jhdt., die Periode 
des Althodideatsdien. Die slcbnscben und salischen 
Kaiser hat der Verf. vergessen. S 110 tauft er den 
N'otkerschen Kanon „die dritte Lautverschiebung", S. 112: 
die neuhochdeutschen Vokale die vierte und den Wandel 
von s zu sch die fünfte. Auch diif^t- neuen Gedanken 
rühmt das Vorwort. Dafür gedenkt der V«f. mit keiner 
Silbe der Dehnung der kunen Wunelailben auf dem 
Wege zum Neuhochdeutschen, das wire vielleicht etnc 
sechste Lautverschiebung. S. 117 Aber die deutschen 

Bibelübersetzungen vor Luther. S. IlH: ,, wie dcn:i 
das spanische Element auch bei den Fremdwörtern über- 
wi^. Man denke x. B. allein an das bekannte ,S^a- 
teska' - - das allerdings auch italienisch sein k.mn." 
S. 121 : „Die Spiacht; tler Poesie ist nicht die Sjnachc 
de« Marktes, und von Ge<lichieii wir<l man nicht satt." 
S. 124 f. genügen acht Zeilen für die Schilderung des 
Rinflnsses der „Klassiker* auf die Sprache, die Roms»- 
•iker werden oben nur f;enannt. 

1^ könnte gefragt werden, weshalb ich einer Schrift 
von diesen QnalitSten so viel B^nm widme. Nor deshalbv 
weil die Sammlung „Aus Natur und Geiattswclt", die 
sehr gute Sachen enthält, Ho.Tiiungen erweckt, die durch 
dieiics \üi;kon;inen miilungene Bändchen nicht erfüllt 
werden. Die mit Recht hochangesehene Teubneiacbe 
Verlagshandlung muß vorsichtiger werden und die ihr 
vorgelegten Manuskripte lies.ser überpnifcn lassen, wenn 
sie nicht bei Wiederholung solcher Unglacksfälk schweren 
Schaden erleiden will. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

^a^rbucft bet WrilJtior,5cr WcicUfrfxift. .'imjujflfäfbCT 

i'o:t ii.ui Wloffi». XVI. uttJ- XVII. ^iUir'LV.uv äß-nt, (.f. ftoneflen, 
lyoC, UHiT. S .'K'! u. \, ;ti;f 5.i ^tb. ;i K 10. -. — Auch 
ditae neuesten Bande bieten wieder aulier wertvoUen Bettriijen 
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tur deuUch'ösCerreichischen Literaturgeschichte insbesondere des 
19. JahiltundeitB (Band XVI: O. Weber. GrUlpancer und sein 
Östcrreiehi A. Schlosssr, Fr. Halm und dio Familie ReMkh; 
C. G ugits. Jah. Pitstl: St Hock, A. Grön; M. Morold. Briefe 
F. KiirnlNiBcn ui St. Milow; R. Pay«r v. ThHm, Eine politiaehe 
DenkMbrift PmI Weidnamu; L G«tgtr, Fr. Schlegels jour» 
nalbliiche Anfinge In Wien — auch der Auftals von A. Sauer, 
«Ober denEinflid der nordtmerikmiMlieolitanUiir «uf die deolsche", 
geliSft hierher, da «r sieh vomugsiwdM nil A. Stifter bcfii0(; ~ 
Baad XVII: A. P«t»k, GoellMsehe Einlläaw aufGriUiMners Lyrik; 
6. GugitJt, Lw L. KiKhka; St Hock, VormbiUehe Pkmphletc; 
Ed, Castle, Zedliti' Amieiluiv ia Siaatidleast; W. t. Härtet, 
Gfillpancr und die Antike; L. Geiger, Briefe der Therese Huber 
an KaroNne Fichlar; K. Ilwaf, Karl Schröckinger) auch cinigc 
Au&älse Sur ttsleneidiischen Xnnit- und Theatergeaebkhie dieser 
Zeit, — so im XVI. Binde: O. £. Deutsch, Ans. mitenbrenners 
Ednoennigen an Sdiubert, und A. Schaeffer, Peter Fendi, — 
in XVn. Bande; E. Keieh, Jos. Lewinsky. Berichte Ober die XV1„ 
beiiebunfiipeiae XVII. Jahrcs-veiMaunlung der Grillpnaer^ksell- 
schen seMleSen die Rande ah. 



Llt»r»r. B«il. x, K«ln. Volliiialig. lüii*, su— ss. — {t9.) Popp, Die 
bitd. Kurs! J. Gawt. — li«rt>crl, Anna v. Kraue, e. rhciii. blchterln. — 
(SO,) Ha brich. Die Gefahren d. Kinhellaaehulea L uns. nationale Eniehi;. 
— ' Klcdncr, Literatur z. Reformatioos- D. aeuereo Ceschichle. — (Sil 
KiSnigcr, Die Kirche u 1 tleuowalm. — LinasrlS, NsBOlCOn I. tt. d 
Keiigion. - [31.) Bi u 1 ^ i< erger, Jesuluabirlete ala fieaefuelii 

ilcnna, G&ttcndiiameninK- 



•Kc I 1 I i (,jhtav, Kurz};<:C<'II<e ilalleii. Sprachlehre. .Mit 1 Kurte v. 

ItaticD u. I Mbaaufel. Lps.,G. FrcrtaB. ISWI.sr.-UximS.jt^eb. .M.a.!MJ. 
•Wkaaaoscltall u. Biia|. BnacliarriailBM aae alün Cebieien d. \^'is.^en^. 

Hrnnj^. V. PrivsMaiB. Dr. hnl HiCHi. a. Lps., Quelle « Meyer, IW!. 

n. M O l t Gg.' (Pnt. a. 4. Ualv. Lei)«.), Der Saginkrcia der Nibeluniieii. 

iw S.) 

Fell«* WlUi., Der UritprK. <S. Toteniänz«. MH e. Anh«.! Der viemett 
oberdlecke Toientanxicxt. Ccd. paUt. Nr. luB. lea-BOb. Halle. M. 

Mcanycr, itx/:. gr.-i«> nv, m s.) m. i.ao. 

Stadien (.en^l. Philologie. ilrRgg. v. Lor. Mörsbach. .XXVI. Kbd., lOo;, gr-»"' 
X.KVt. E 1 1 e r .K Kriedr.. Die DebnuiiK vor dehneisden K<in!>onanieiivcr- 

bind^L-r in. Nliiieiuni;.. n: r.cr.K..>. vi r.t-ucngl. Mundjrtcii. 
iVK. -.'n .M. <■• 

Sulkind Alex., Anliur ^chiiiulcr. Eine krit. Studie Qb. j>. hcrvorragcnd- 
>ten Werke. I.pz., Mod. Vcriagsbureau C. Wigand, 1W7. 8* (ISO S-i 
AI. !.to. 

D%c Kunst d. Polyglotlic. Eine autErlahrit bejiründ. Anleitg-. jede Sprm-h ■ 
in kürie&ter Zelt u. in Hezug »uf Vrr-.: inJniv. Konversation u S hn;: 
»prache ilch. Selbülunterr. »Ich anzucigutiii. 'it., »1, W.Teil. Wien, A. 
Ifartleben. >;. h .» K ».so. 

.Maridi: ijUMav, Prakt. Lchrb. d. Slovak. Sprache f. d. Sclbsl- 

iMlerr. Mit zahlr. Übceo, e. VVtbehe u. e. Auswahl y. erklärten 

LeeesMftkaD. t. *ert>. Aufl. (VIII, isi S.) 
n. Jlmtnes LtiJa (Lleenclade en Flloeoffa y Letra^^ Uramätic« 

leArico-prictica At Ia lentaa «leataa« per« uao de Uns csMiotes. 

adaptada ai mitodo «BtedMAclic«. Revlaada per F. Beoch^AiKeesy. 

i VIll, 183 S.) 

g4. brentano llannr, Lehrbuch d. lett. Sprache f. d. Selbstuntcrr. 
Mit zahlr. Beiap.', CbKüaufg., LeseMacken liebst Anmerkgen., e. 
lett.-dtschen u. dIsch-IMI. WOrtervei-zelchnküsc. (VUI, IIa S.) 



Kunst und Kunslgescfaiclite. 

Reih Or. Viktor; OaMhiohto d«r d«iiladiM PiMtIk In 
Slvbwiblliim. Mit 74 Abbildungen auf SO Lfehtdrucklafetn. 
(Studien sur dnilaehen Kuitstgeschiehte, Heft 75.) StmShurg, 
J.H.Ed. Hdtz(Heitsft Mündel), l<J06. Lex.-»" (XIV, 1 76 S.) M. 12.-. 

Der „Geschichte der deutschen Baukunst m SiciKri- 
bOrgen", mit weidier R. seine „aiebenbürgisch-sächsische 
Kunstgeschidite* im 64. Hefte der „Studien nrdentsdien 
Kunstgeschichte" erfoti^rcich i-inführtc i's. AL. XVI, Nr 1, 
Sp. 19), ist erfreulicherweise recht rasch die Fort- 
Mtiungr fllwr die Plastik SidwitbOigeiis gefolgt Sie stellt 
den ersten Versuch einer zusammenhängettden Rehandlung 
des nicht immer leicht zugänglichen Matertals dar, die 
manche unanfechtliare POhlting mit dem Kunstleben 
Mitteleuropas festzustellen weiä und wertvolle Er- 
gSnxungen ftr die allgemeine deutsche Kunatgeaehtchte 
beibringt. Mit viel Unisicht folgt R. den \Ve),'t:ii, welche 
die Plastik in der Enge adoer künatlerischea Provinz 
gewanddt, und weÜ ihre Forderung wie ihre Henrnrangen 
trefTiich klarzulegen. DaB er auch künstlerisch und 
ästhetisch weniger bedeutende I^eistungen einbezieht, bleibt 
geradesu ein Vorzog seiner den ganzen EntwicUungs- 
gtatg tunfoweodeo Untacmchting^ da vom Hinteigrande 1 



der Durchschnittsarbeiten das tatsächlich Beachtenswerte 
sich doppelt wirksam abhebt. Das Sinken des Kunst- 
gefühles ist ja an den überwiegend guten Abbildungen 
der Tafeln leicht erkennbar, aber für den Forscher im 
Zuammnlmgc nil gleichseitigen Schöpfungen anderer 
Qelnete gteichfidla intereMant 

Unter den mitlelalleriiclMn Arbdtaa ist als SehSpfiMg 
.Siebenbürger AiMaler das 1878 von MartiA und Gsorg von 
iOauaenbuig gcg^csan» Rdlosiandbitd des heil. Gcoig aoT des» 
H(adacbh> in faig an enter Stella von allganieinein 
Macib Sb 10 kSnnte «in smiger mit der Sachs ^^rtimutcri 
dafl dis Aaftcbiifl das Sehihhs mit Zeitangabe und ] 
noch erhalten aei. Das ist niebt der Fall, wie aehon GmalMr, 
Kunst dea Mittdallera in BShmen, lU. S. 107 bervodieht und di« 
S. 108 cingesUlUe Abbildung bcsUtigt. DaB die Originalinschrift 
„cius.senbereh" gielaulet haben diirfle, geht wohl atu der Obereinp 
.Stimmung der Lesung bei Baltun, BeÄcowsky und .Mikowcc (Alter- 
tümer und Denkwürdigkeiten Bimmens, II. S. 62) hervor. Die 
Identilit der Meisler mit Jon in Ungarn gleichzeitig lütigen Erz- 
giefiem Martin und Gcoig, Sühnen des Klauscnburgcr Mulers 
Nikulauji, wird gewiQ von niemand hczsveirdt werden. liofTcntlich 
findet diese schon vor Jahren durch W. Wem ich festgestellte 
Tnlsuchc endlich die \ ci .ln.utt; Ki:.lHvitlu:ii|; in c.;^ Ge- 

schichte der deutSCliLri I'lasUk. lur Jr- t;.u-l-. hiwU-, Gfsch. d. 
deuti^chcn Plastik, S. •.«), unniL-r nuch i^l-iii „( lus^cnhach" l.Liuhcr- 
gcnommcn wird, Kcf^nrulLTL- lii^achliiiij; verdient duch liic KrcuziKi^n^s- 
(•rupi'i.' lUs IV'ttr l.:.nti C(-'.in .-ins Österreich aus d. J. 1417 )n der 
Kap>;l^' VIII ticm Kiij^betäiloi m M«rmann.stad(, «u.s hartem .Saiid- 
sli iii in anderthalbfacher L.eb<.i'.^f;ri Ul- gearliL-it-, t und für das 
HcrinannMüdter Dominikanerkliistcr avisLfiulirt. .Man luinn H. nur 
beistimmen, daß er im ilmhlKki; auf J.ls groOc Gewicht der 
Stcinskulptur die ursprünglict^ic V'eiucndung als Triutnphkreuz 
(S. 2) ablehnt, an die man allerdings bei den wie am .Schünbci ;^er 
1'riumphkreuz (S. 3ß> begegnenden Kvangeli.steii-v:n'iiili-n der 
Kreuzenden denken im'cIiu-. '>I' iri:in aits dem tincn Werke 
darauf schließen darf, Jjil' l'L-tius L.iniref^ün mir kuizc Zeit in 
Siebenbürgen vcrwcil'.c. ist va-iltich". liir- t;c\\.iKtc Bf!iaui'!uMg, 
da ja immerhin andere Werke vcrlufcri gegangen sein tidtiricn. 
im /.usammcnhang mit der Kinbchiitzung gotischer Steir;>kulpluicn 
an .■Architekturen Rptatii;! R. zu der interessar^tcn Fcst.stellung, daH 
die Plastik, j:i Jii- Ivjii'-l ubcrliajpl mi .Wuiitii li^^r Kolonie, im 
Nösner Gelände, eine viel >;eriii^;eic \'erlji eiluiit; fniHl ftis in) Süden. 
Die Zahl der mitteliil'.ei liehen I lolz.slsulp'.urer'. isl M-lir bcsehränkt, 
unter ihnen der Schönberger Kruziiixus be^unders erwulin.cnswert. 
Zeigt sich an allen Werken, daß im Sicbcnbürgcr Sacii.senliniJe 
deutsche Kunst — frei von allem sich erst im 17. JhJt. ent- 
wickelnden Provinzialismus — gepflegt wuide. so erscheint bei 
der llulzskulptur der Renais»ancc der Anschluß des siebenburgtsch- 
sachsischcn Kunsilcbcn.s an die große Gruppe der süddeutschen 
Kunst, in mehreren füllen an die fränkische, Bpeziell «n die 
Nürnberger Schule gang natürlich. Im Vordcrüi untlc der Be- 
trachtung stehen hier di« Krcugigungsgruppe im Itirtbaimcr Atur, 
der Mühlbacher Altar und die Johannesstatuen des Radier Altarcs, 
die mit keinem Geringeren als Veit Stoß und seiner Schule in 
Verbindung gebracht werden. Die Urkunde von 1&23, welche 
„Meister Veit Stoß BildschniUlcr" als Mitglied der Kronstüdlcr 
vereinigten Tischler-, (..l.i.ser-, Maler- und Bildschniizerzunit be- 
zeugt (S. 61), bot für die Frage des Aufenthaitis des berühmten 
Nümbcrgers in Siebenbürgen besonderen Wert, schafft aber nicht 
alle Schwierigkeiten au» Jein Wege. Im .Anschlüsse an die 
I lermannstädter l'iela, die .Meisier Ulrich von Kronstadt 1506 für 
die Gemeinde in Hermannstadt schuf, wird die Frage aufgeworfen, 
woher der Künstler die Anregung zu seinem Werke erhalten. 
Wo er aein Vorbild gc&ehen hat, und auf die M<>glichkcit hin- 
Kewicsan, dafl ihm auf den Wanderfahrten seiner Gesellenzeit in 
Österreidi und Siiddculscfaland Werke gleichen Gegenstandes 
untergekommen asisn. Für die Weitarvoltalgung disscr «insr 
rictttigen Empfindung entspringenden Vsmtutung sei die ungemein 
IdwrSElie Studie von Prof. Max Scnno -Der AHar der Brcslauer 
GoldsduUad«" (Schkaiena Vocsalt in ÖUd und Schrift, U. F.. 
IV. Bd., Breslau 190B, S. 71 C, bes. S. 75 iCalksleinJ^ v.1884 
aus der EUsabethkirche. und di« S. 76— 79 angsROirtsn Vsigliaidw 
werke) dringend empfohlen. Die Olbergs»na von HcraMUiBiadt 
und MüMbach acigan, wie innig aifih Warite dandhan Zeit be- 
rühren. Die in der ,^irefaenordnung aller Deutseben fai Sybci> 
bürgen" 1547 von Ilonterus erhabene Forderung „alle vnehitotllcti 
ergernis hieweg thun, als da astai . . . vtarig sHsr in den plbir- 
Urebsn. gssdmitst «nd gaoalts UtdR" (S. t$, Anm. ^ «ddfat 
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«eU die TatHNhe, daS mit dar iltm HilMft di 
di« 4w Kwart M (S. 80). Dooramto von lUO Mb Ifi» ohne 
Zweifd d«f dcuttciM EinAiiflk m wlslie aich von itM bfe sum 
EMte <tes IS» Jhdtt. äne Kunst durch, die troti dta niemals 
guis unterbrochenen Zusarantenhanges mit deutachem Kulturleben 
ein trgibm» provinzieller Eigenart darstellt. Jelst wurde das 
Grabmal Hauptgegcnsland der Plastik. All hervorragendsten 
Meiisler hebt R. den Hermannstädter Elias Nikolai und als dessen 
bedeutendstes Werk das Grabdenkmal des 1635 ven<torbcnen 
Magnaten Georg Apafll herv-or, das sich von dem Typus gotischer 
Grabmale noch nicht losmachen Warn, Porträtgrabsteine, Wappen- 
grabsleinc unJ Epitnphien in veisohicrfoncm Mntcrjal werden bald 
mehr bald miiidur künstlerisch gc]i>'-t. Für kia:> HandwerkaoiiSige 
ist die typische AnoriJnunjf (S. ]'2b) i^'fl ctuirakterisiert. 

Die vortreffliche Arbeit hiUt nur der Iloflnung Ausdruck 
geben, daß ebenso rasch, wie sie ihrer Vorgängerin, ihr die KqiI- 
Mt«uig iibur die lielNnbäiBiiGhe Malerei folge. 

Wien. Joseph Ncuwirth. 

® J 11 n e r $rof. Dx. ^axn 2i3.: ler ffupfcrfJid). Wit 107 31*. 
bilbungcn- (Sammlung i(Iii[trirrttt Woncgta^hifit. i>rrini^gfafb«n 
in HSnbiabana mit Stobcttn oon SMnni Don ^obeltin. 15.) Siek* 
fH», Wktm * iNh«. MOL QV, 143 $.) K. 4-. 
Ebi in auMkebar lUdilang gleidi «uafMaiduieteB fiadi, daa 
«kM nur nv Einiainnig in daa behanddia Gebiet aicfa in her- 
vorrageridam MaSc eignet, «oodeni «neb dam Fadimantte matichee 
nüulichan Fingerzeig und OuO&t wertvolle Anngaiv bielek Oer 
Verf. vaitoeilct aidi SMent flber das Tadiiilaeba der Kuphr- 
alaehcrkunat und bdumdelt denn kura^ aber nictata WeeentHdica 
fiborsehend, die Entwickinng dieser Kanal vom JA. Jahilraadert ab 
bb herab .tur „jungüien Epoche der Radierung" in Fnudireicb, 
CroObritaanien und Deuteeh l o nd, wobei auch die verechicdenen 
Tedinfliea und Arien daa Kopieraticfas (Linienslich, Radierung, 
Sctubkuoat, KreidewIefanHiigi- «nd Punlcticcnumier, Aquatinia, 
Fubendruehe) ihre, ao weit es der beachriakle ftaum auiiefl, An- 
gebende Würdigung und Besprechung finden. Ein kurser Sdilufl- 
«bechnitt (S. 136—139) gibt einige praktische Winke lür Sammler, 
ein Register der Stecher- und Radicrcmamea lüflt das Weifc andi 
ata Nachcchlagebeheir geeignet erscheinen. 

Jonnor Gustav: Johannas Brahma ala Manach, Lohrer 
und KDnatlor. Studien und Erlebniaae; MarlMitg, N. 6. Elweit, 

1906. »» (III. 78 S.) M. 1 ao. 

Die Schrift erschien zuerst m Jcr Zeitschrift „Musik" (Heft 
16 und 17 vom Jahre iyU^> uinl »sl, wie der Verf. in der mit 
tiiier wohltvicndcn Bescheidenheit geschriebenen Vorrede beme:l<t. 
rms trinneriingen und Erfahrungen hervorgegangen, die er uuf 
Drangen von Freunden .lufzeichnete. Sie macht den Kindfuck der 
l]nmittelburki.i(, weshalb sie imstande isl, ein unscliHubchcres Uild 
Von der l'crsi-inlivihkeil und l'^i^ienarl dieses „ukklimutisicrten" Wiener 
.Meisters SU gehen als eine iiusgedchnlc l.eben.sgcschichtc. Köftlich 
sind einige Steden, so die Schilderung der äuticrst kühlen Aulnulime, 
die die musikiili'-chcn Krstlinj;serzeuf;ni,s.se des N'eif. von Seiten 
Urahras' erfuhren, wie schonungslos dieser mit den ,.t;snialstcn 
Geistesblitzen" umging. Dafi Ürahms trotz der nicht selten rauhen 
AuOenseite ein gutes Hers hatte, zeigt u. a. die rührende Episodu 
auf S. 66. Gegen das Ende (S. 62) schlägt der Verf., wenn schon 
nicht einen polemischen, so doch einen apologetischen Ton an. 
Kach Richard Wngner gibt es nur eine wahre lebendige Kunst- 
form: da^ musiknlische Drama, und die absolute Musik ist ihm 
niclit nKun&t". Beelhoven wird cum „notwendig irrenden Künstler*, 
da „die Mueik aus eich heraus nicht lebendige Formen hervor- 
bringen kann. Sie ist ein weiblicher Organismus, der erst von der 
Poesie befriKhtet werden muO, damit ein lebendiget. Wesen ent- 
stehe. Alle ihre Formen sind entlehnte oder willkürliche. Fuge und 
Sonate sind derartige willkürliche Produkte, denen künstlerische 
Notwendigkeit nicht innewohnt", usw. Wagner ist aber in diesen 
Sätzen „ein Fanatiker der Idee, dem der Blick für einfache Tat- 
aachen der Geschichte slaik geirfibt ist**. Der Verf. führt nun den 
fieareta der Berechtigung dar Sonatealbn», die Beethoven, der 
Mformatrengste" aller Tonaataer, auch nicht nit den gewaltigen 
Werken der letften Periode geapnngt bebe. Dor Verf. legt damit 
Air aeinon Gdnnor und Meialar Btämw eine Laase aii^ der ja 
1^ Sonata wieder lobandig gamaabt hal" md daaaan SdialEuts- 
acbiwefpunkt in dar «ob Wagnar harantafgevadMan ahaoluten 
Mualk liegt. Dia Sentens: JUta «oll die PnrlM nidil vor dioSäuc 
warlim'*, von J. dam Novelliaten Theodor Stenn mgeacfafiaben, 
dar hl. Sdiiitt Oialtti. 7, 

F. la. Mnjrrliofar. 



Dl« ehrieU. Kun»!. ^MKnchen 1 tt!. 9 u. 10. — (9.) Halm, Mu Htil- 
maler. — Kemmerich, W.t s.»h Ks ruio III. aus? — Zottnaon, Zur 
KuDsi V. .Kl Greco". — ächmidkunz. Berliner Seieaakoa Itus. - 
Ktinerx, Kolner Kunslberkhi. — Irw, Aus d. KariSnilMr Kuoitvtrtte. 

— ilarlmann, Wiener Kunstnachrichlen. — (10^ Scbaild-Bretttn- 
baeh. I.udw. Gl.:ilz:c. - Kuttsileben in Bonn. — Wolter, Dl« Frfihjahn- 
auRsuliuri); d S.'zesMi.ri München. -- Bone, DUsseldfer Kunstberichie. — 
Sl6ckl;a<d:. Stulls. Kunsibericht, — Wolter, Aus d. Kunxlvtxtia 
Manchen. — Christi. Kunst auf Ausslelleen. 

Oraforlin. Raindaehau. (Grax, StyrTa.) \1, T u. 8. — (7.) Zur 81100 
Vaiicann. — Wagner, Das T< Deum. — Beck, Klerus u. Kirchengcua^. 

— Beck, Liturg. Gedanken i. 9. Sonntag nach Pßnfcstsa. — Munding, 
Carmioa scripturarum, ed. C Marbach. ~ (8.) Bäuerle, Ein« Relom- 
Chorainolafloa nit Belb^lK. der aett nuMraia t 4. Unna. mnUs. - 
Deck, Linne. Oedankea a. Kela MetiMSausalliriM. 
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SicaM«, J. H. M. Rtlii, 



Studien z. dischen , 
1907. grr.-B» 

84. EichhoU P., DaK SlteKt« dtsche Wohnhaus, e. Sleinban i. 

IX. JhdU. Mit 40 Abb. im Text. (SO S.) M. 4.-. 
M. Geixberg Dr. Max. Di« PreetaharalaelM a. GoMaebaiedia lUf 

rieh Cnoep aus MQnster I. W. IlneSlndli^ Ut UTa£ n. m. Baak- 

ttzg. (Sl S.) M. 10.—. 

86. Humann Gg., Die Herich^n d. Hdochrtflorniimentlk z. roeii« 
Baukunst!, erliuler; w i ij: im Teil. (III, lOO 6.; .M. u. . 

87. Springer Jaro, Scb. Brandls BlldiiiafCb MU t Uchtdr.Uf. a. 
t Abb. im Text. (» S.) M. *JiO. 

88. Iiieber Herrn., Joh. Adam Scupel, e. dttcher Btldaleeteeher in 
ZeHn<;er d. Barocks. (III, 4? S.i M. » M. 

Zur Kunsi>:osoh. J- Auslandes. Heft U. Kbd., 1907. «» 

SS. Wurm iJx, AIoIm, Meixier- u. SchQlerarbelt In Fra AiiKcliLoa Weih. 
Mit S Lichidrucktaf. (V, ^4 S.) M. 4.-. 

Pauker Dr.Wiilln. i reg. Chorh«rr d. Stirtes Klosterneubg.f. Hiri;^ i.R^a. 
Stiecliiclile d. Slifie« Klostcrneubg. Im Auftr. d. hnchw. >l. r'rä:at(>i 
Frlcdf. nn beerb, u. hrsgg. I. Onnal» l-'elice von Allio u. s. Täliükt. 
im Stifte KIwtenMttbg. (mii sep. Beil. : Akten.) Wien, W. Uraumütitr, 
laat. «• (M S. m. Bell. tt. T«xtaW. u. u $.} X lO.-. 



Linder- und Völkerkunde. 

€ i e » c r er «Praf. <Er. SBin^rlm: nüqemtlne gönbcrfnubc. 
Jtleiüc aitJücibc. I. »anb. 9Rit l^» Xfjllortrn. Iii '}jro{ikn in 
2fjrt, 12 ttartfiibcIlaiK« unb \h Juffln tii iv^oljidjnitt, ^l^ung 
uiib gfarbenbtud. iiti^iiti, iü)bIioaia|)bt)d|tii ^nftitut, 1907. ^n.'& 
(X, 496 S.) öeb- STO- 10.-. 

Das Bibliognqphiadie Inttitot befolgt adt iingerer 
Zeit den Gnintbats, die Verbreitung des wesentlichen 
Inbiihes seiner großen Veriagswerke in weitere Schichten 
des Volkes dadurch zu fordern, daß es davon kleinere 
Auagaben v«iwMld(«t, welche mit HinwegteMong 
erst in zweiter Linie in Betracht kommenden Stoffes unJ 
mit tdiwciöcr Verwendung dea Klischeematerials alles 
liringen, was zur ersten — schon recht grOndlichen — 
Einführung in die iietreiTcndeii Wissenschaften nötig ist. 
Dieses Prinzip, zuerst angewendet beim Konversalions 
lexikon, fand später bei der „Volks- und Schulausgabe" 
von Brehms Tierlebea Verwertting und wird Mch gewifi 
mich bei der „Idemen Ausgabe* der Lflnderinmde be wäh ren, 
deren I. Rand hier vorliegt. Selbstverständlich kann « 
sich bei einer derartigen Volkaauagabe nicht danun bändeln, 
einCadi dureh Hinweglwiiog eiiiialiwr Partien mediaiwdi 
einen geringeren Gesamtumfang herzustellen, sondern 
ist, wie es ua Vergleich der beiden Editionen aiawui»!, 
mit Verwertung das textlich vorhandenen Stoffes, der 
zugleich auf den neuesten Stand der Wissenschaft gebracht 
wurde, ein völlig neue«, auch m seiner Einteilung ver- 
schiedenes Werk geschaffen worden. Der vorl. I. Band 
enthAlt SOd-, Mittel- und Nordameril«, die Nöfdpolar- 
länder und Bi«(|w; wir werden «if dai Werii eortct 
kommen, sobald der Sehhiftdl enGUaaeo sein wird. 
Berlin. 0. Mailar. 

I. SR r i n Ii 0 ( b ^rofeffocTr ^auU 91»« KttoutS ^tewi^f 
ftüt^etii. Stettin, ^debr, Magel (,u. itotpfloiu S. geirrt i. 1907. 
8» (69 S.) W. .(".0 

II. Ette n b u rg Alexander: DIs Insel Hidduiisoa bai RUgen, 
genannt „Üat söte Linrn-kcn", das pOvisctbiul der Zukunft" 
Ein „Informationsbüchlein^, den „Freunden" des Eilandes und 
solchen, die es werdi;n wollun, wie meinem lieben Lothar S, 
gewidmet vom -Einsiedler von Hiddcasee". 1. Tausend. Wolgast, 
npsaa Clapplsn, 1U16. » (IV, 64 &) M. —M. 
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Dem, der Kügen kennt, bringt Meinhulds (1) Plauderei 
mAnch liebe Erinnerung, wahrend seine Mitteilungen aus der Ge- 
schichte der Insel und den von ihm durchblätterten Fremdenbiichem 
Jeden interessieren werden, der die nPerle der Ostsee" su besuchen 
gedcnltt. In mancher Hinsicht wird ibni auch Bttenburgs (II) 
BfiMdiÜi* mit dem langatmigen Titel tob pnkÜMlMn Wert sein, 
voniMgaaetst, daii er sich von der übcrtrietmtn Veriurriichimg 
dm Mui Eilandes nicht täuschen läOL Recht oBBiHB md «Blator- 
cflcant ist, was der Verf. — ein frübmr Scbatiq>ieler und gegen- 
wKrtiger Gastwirt, der sich in der Pon eines „EinstedlHi" gefiUlt, 

— in lächerlicher Selbst übcrachitning Ober sieh und acin Tun 
und Denhen enShH. Hhr. 

Das Lud. (lIrsK. II. So h n r c v , i N\', r.i u, "Jl>. — ( lO-l l'h. d. GrCindg. 
»•. Wohlf«brt»einriclH);en. — SpicUl ÜchurJl. Hciiiiatschuir . — Hussen. 
Lündl. WnhlfahrtuprieKC dch. Spar- u. liiirUhi;sk:isseii. — Krinkc, W'ohl- 
fAhrtx- u. ilciiralspiU'j^c au! d. Disctici', L;ln<!l^ ii ausnUllt;. in Düsscldl. 

— Franke, tin hcss. Hcimal- u. Tfach(eo(eül. — Der Verein f. Wolil- 
fahrtapfltne im Kraiae Ohrdnif S.'G. — Kall, Eaehanbargaa, daa Dorf aili 
d. 7 Wundtm. — LitlMalebwi In d. LOnsbursar Held«. — (M.) Heller, 
Die Binnenwander^sn im rreuD. Siaal. — Slücitrath, Wie ich Vollts- 
licdtr E^ammcllc. — Sohnr«)', D».s Ilarmi>tuknHcll>i-icl in liulzbach. — 
V. Ocriien, her \'üllo.t;aricti im Otitfe. <;rimm. t.ändl. HoUarbcil. — 
KeBlar, Schweizer. Krntehrjiuche. - Mohmever, Das OfcarffimrtHlHw 
Krdhhngskst in ailer Tracht. - .Müller, [»chumperliadl aaa Sldia. 
Ilargeo. — Worra, KOrat Blwnarck u. Kuucher i-'reiherr. 

Knorls Prot Karl (Nottk Tanjrlowa. (f. Y.). Amertkan. Redmiaarlan n. 

Volksgebriuche. Mit d. Ae]lj|.t FiilkIiirUliK;:heN in I.rinv:ri-I!nw's „Kv^in- 
geline*. Lfi., Teulonla-Verfic, l.'i'T. ^r. .f k-j .s M ■ 
Indien, d. uralte W'underlaad. Die kalusxale KieMnwcIl v. SIM Millionen 
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Heiden. Hell beicuchlel mnWaMM. a. Miarlll. f. 
Christen v. Freunden Indiaaa. 1. Ma S. 
lac. ki.-«> (VUl, *ao &.) 
irSardt Maa (Baamelatt 



ft Soaa- 



brnardt Maa (Baamelatai), Matna SspiaBIUut naeh AgyplaB. Mli 

W IIL Lp«.. Thering. Veri.-Anat.. IM. 1* (VH. H S.) U.IM. 
eer J. C. Ferien an d. Adria. Bilder aua SOdBalanatA. t. Aal. JUt a. 
Vonv.: ,t)ie Oesch c. kleinen Uuchaa*. FMuaaMd. KlllMr Ä O»., 
IXIT. W iXXVll, IM S.; geb. M. 3.80. 
Ilerrmaiir, Tauj, Island In Vergght. u. Ggul. ReUe-Erinnergen. I. Teil: 
Land u. Leute. Mit 60 Abb. im Text u. e. Titelbild. — II. Teil: Reice- 
barichi. Mit M Abb. In Tail., «. Urb. Tllelb. w. a. Obaraiehlskan« 
d. Ba l aa m au d. Verl Lps., W. AagalMMU. IMV. Uu^ ÖCU, •» u. 
VI, SN S.) M. 1».-. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

ediriftcn hc9 «Bercin« ffir SojidlooMtif. IIG. tknb. «erijaitb. 
IiiiilKn btS Srrrini für Sojioltiplitif übet bie fiiiQnüidlc lycluinb- 
Iiutii bcr öiiinfnwafffrfirofeen mit Sicferaiett oou .tv Sd)umad)cr 

u:i.*i 'Jl, ii.' 1 rmi nfi^ au*, lihfv hnv- VUb.iin\'rl)äiliti'3 itt priDatrn 
Siififr.bcttu'ben mit Stricratcn üon i! lörciuaiiü imb Ii. itcibtg, 
«nb bar 5Bet^Qltiit5 bfc SfarteUc jiiiii Staat mit iHi'f,ratnt ooii 
®. SdjmoUfr uiib <S. fitvborf. Sti|)jifl, lundcr & iiumbloi, 
1"JÜ6. 9r.-8" (V, 445 £.) !äJJ. 9.60. 

In den instruktivea AuaßUmingen der Redner der 
Maimheimcr Oeneralvaraaminlang de« Verein (Qr Sozial- 
politik finden sich allerdings nur wenig neue Gesichts- 
punkte zu den behandelten Themen, wohl aber eine 
gittndlicfae BrOrtenng aller mO^idlea Seften im Gegen- 
standes von den verschiedensten Gesichtspunkten durch 
Vertreter aller poliliachen .Anschauungen und aller be- 
teiligten GeaeOeicliafteschichtcn und Berufe, so dafi die 
Verhandlunfen sehr intereaaant und an wertvollen Mit- 
teilungen aiM der Praxie des heutigen WfrtaeTiaftslebens 
ilbtr.HUs reich sind. — Das erste Thema (Hinnenwasser- 
Btrafien) brachte nur wenig Cbercinstinunung der An- 
■iditen; alkrdinga war die llijoritAt der Versammlung 
deutlich für Schiffahrtsfreiheit, da die besonderen Be- 
dürfnisse Mannheims in den Auaführuiigen der Versamm- 
lung stark in den Vordergrund traten. — Das zweite 
Thema brachte ein scharfes Aufeinanderprallen der 
gegnerischen Ansichten Ober die Natur des Arbeitsver- 
hältnisses ala eines Herrschafts- oder Gleichbtrechti 
gungsvertt&ltniaaeii Die Ausfahrungen waren wesentlich 
durch die pditieche Riditung der Vortragenden iMetimmt; 
sahen die Vertreter der Gleichbercchtigungatheorie den 
einzig möglichen Weg zum sozialen Frieden in der 
„Konstitutionalisiening" des Arbeitsverhältnises» ao wwsen 
die Wortführer der Arbeitsgeberintereasen ebenso energisch 
diesen Vorschlag aua GrOnden der Arbeitsdisziplin und 



aus allgemein konservativen Gründen ah. — Auch in 
der Kartelldebatte trat die politische Seite stark hervor. 
Es handelte sich hauptsächlich um die groSeit Kohlen- 
und Eiaenverbfinde und deren RQckwirkiing «uf da« 
nationale Wohl, insbesondere atieh am die pie uCl ac h e 

Politik der letzten Jahre diesen Verbänden gegenüber. 
Eine eingehendere liesprechung der Struktur der ver- 
schiedenen Kartelle und Tnista an1erfaHd>; aufiergewOhn» 

liehe oder neue Mittel zu ihrer Bekämpfung wurden nicht 
vorgeschlagen; die obrigkeitliche Regelung der Preise 
wurde einstimmig von allen Rednern verworfen. — Be- 
sonders hervorheben mochte ich aus dieser Debatte den 
Vortrag Lichmanna, den Max Webers, der den feinen 
So/ialpsychologcn zeigt, endlich als besonders orRtoriacbe 
Leistung den des Pfarrers Naumann (Berlin). 

Wien. Dr. W. Klauber. 

« r e « n i # »on d^baSeff: 91c 3cf cbcato — kte 
fctfe M Sccibunbc«. Chtt^finttngnt flbrr bit ircriif»HfK(4c 
^oitagaitba. fiti<)jift, ». «lifdjfr Wot^f. »• (52 S.) TO. 1.—. 

Die soeben ersclueiient Sclirill i.st der l;iul,. W.imurijNnjf 
eines Mannes, der es rrül Österreich K"t rncint, der uhcr die ii.c- 
dentistischen Vorginge diesseits und jcn-scits der .Aljun vorz.Jt l . 'i 
unterrichtet ist und die DbcrzcuKung hat, daü in .sulchen l)iiif.;cri 
nur die Wahrheit vor großen Täu.schurii i r. .imi deren üblen Kolgon 
schiitzcn kann. Der Irredenta gCKenühoi- is; itn-, um .sn nolwcndlf.ur, 
weil CS in Österreich rMch immer Krcis-c g^hl, ii,f!cli(; J-.es..: KiiiijC 
l'ür nebcnsäehlich und unhcd'jut'jnd ansehen, jii unter den Katho- 
liken auch Kreise, welche n it i:;rii i gewissen GeflissentJichkeit die 
.■\u(.;cn Kej;cn alles vci.schlxiicn, '.mk im „katholischen" Italien vor- 
gch(, wie sie es bei Frankreich vnr .\vi .hruch der dortij;cn ('hristcn- 
verful^ung, die Italien jetü niKlizuiüimcn beginnt, getan haben. 
Wer die Entwicklung der Dit-.^c in Sudtirol und an der Adria 
wahrend der letzten SJÜ Jahre niil.L;clebt hat, wird die meisten Tat- 
sachen, welche B. v. S. anfuhr!. Ntstatigen können; IJhcrraj.chung 
aber erfahrt er durch Auldeckung der Fäden, welche von der 
Irredenta in die regierenden Kreise hinaufluhren. Dabei dürfte 
allerdings l.icht und Schatten r.icht immer glücklich vci teilt wurden 
-•iein. So wird z. Ii, der Si-iüruilicr Graf Merveldl allzusehr auf 
Kosten seines NachfDi^ter.s her.iu-.j-,' strichen ; die Innsbrucker Uni- 
versitatsgeschichie hatte schon Merveldt eingebrockt, Freiherr von 
Schwartzen»u hat nur die Suppe recht unbesonnen ausgelöffelt, 
wobei aber noch zu untersuchen bleibt, wie viel Schuld von ihm 
auf einige ihn beratende Univcrsitatsprofes.sorcn und KanzlcihofrStc 
abgewälzt werden muü. Mcrvcidls Verdicn'-t bleibt es, daß er lieher 
auf seine Stelle verzichtete, als die Teilung des allen Landes Tir^il 
vor der Weltgeschichte zu verantworten. .•\uch für Körhers „Weit- 
blick" bringt man den Cllauben nicht nuf. Die Broschüre giplelt in 
der AulleirJcnine, s'.u.ith^hcr Kraflentfnilung gegenüber der Irredenta 
und hat damit (.icuiU lecht. Die Schweiz zah.lt veihaltnismäflig 
viele Itnlicncr; n'ier drut giht e-, keine Irredent.t, kein Verlangen 
nach Landeszcrrciljung, ueil die Italiener gut genug u>iasen, daO 
jeder Versuch dieser An selbst von diesem kleinen Lande so 
schneidig zurückgewiesen würde, daß ihnen die Lust verginge, 
einen zweiten Versuch dieser Art zu wagen. L)a,sselhe gilt für 
Frankreich, das sonst jetzt doch fürwahr schwach genug beisam- 
men ist. 

Ankl« I. Krlnlntl-Anthropelotl* v. Krlmln*ll(«k. (Hrsg. Ha. GroS.> 
XXV'I. — Freud, Tatbestaodsdiasnostik u. Psfchoanalvae. — Kerlich, 

Verbrechciuwpuren 
,ab«a. — Taaar, 



Der t.uüim&rdar uluricli. — Rofaring, VerricntK. d. Verbrechciuwpuren 
.iiK BcKünatin. — Hallwlg, DlebBMM aaa AMrsUabaa. — Taaar, 

Hirkmever: Wa» liCt v. Llatl v. Sirafrecht Qbria? — Gro», Kriminal. 

püvchnlonie u- Striifr >liliW. — v. I.isjt, ("hildcn Court» in the IL St 



Ijfns, Kin Indiiicnpr.izcU. — Weiche!, VcrweriK e. ZcuKcn wg. l'iit.iuK- 
lichkt, — Kernten, llausfricicnsbruth aus Sinnlichkeil. — Dcrs., Mord 
in Notlage. — In ho (er. Die KedeutK. d. OhriDUüchcl f d. Keslatellg. d. 
IdenUtil. — v. Sterneck, l'h. d. Tiuschgea b. d. Scbäizg. v. EqtferagM. 
— Steiger, Ob. d. VemrendbarkL v. UorahaataiBaaen i. IdtoUfliiaig. v. 
Verbrechern. — H«rt, RackfilUgaa Vaftoaeliaituai ia Öatarraidi. — 
HauBncr, Kriminainile u. anderes aua d. LllaraHir. — Lohaing, A. F. 
Btrntr. — Amschl. Vorsicht in OiebslahlanUlaa. — Kohlar, Wldtr- 
natürlichklen Im indischen Licbcshuch<> — Schaaickerl, Neu« Gauner- 
tricks. — Dcrs., Aus d. Formularmagazin uns. KttnAneliar. — Delaquls, 

Kür Ii. bedingten StraferlaO. — Teaaf, Die RthaHUlBlISO 

die Krlmlaalp!t)'cholQKtc. — Reichel, TalermMlalg. deh. 
bera^ Ein eigeoari. Fall v. Kindexunterschieba. 

Tfirkel J. V. Dr. Sleefr., Die Rcftinn d. ftsicrr. Irrenrechiex. 1. D.Caaeb. 
i! ü-Mcrr. Irrenrechiürefiirm. I. Amtl u nichtamll. Materialien tu a. 
au.if uarbcitendeii Kiitwurfe e. &slcrr. Irrcngeseties. Ilisl. u. srstenMit. 
bearb. u. biagg. Wlaa, F. DauUska, 1901. gr.-fl* (IX, UB S.j ai. 4.—. 
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Naturwiwenschafteii. Mathemalilb 

I. Bachmann Paul : Zahl«nlh«Ori*. Versuch einer Gesamt- 
darstellung dieser Wissenschaft in ihren HaupUcilcn. V. Teil: 
Allgemeine Arithmetik der /^ah'cnkiirpcr, l^pxig, II. G. TaulMMr, 

nm. )Tr.-8' (XXII. 548 S.) M. 10.-. 

II. N e u m a n n I-'mst Kichard : Studien über die Methoden von 
C. Neumann und C. Robin zur Lösung der beiden Rand- 
wertaufgaben der Potenlialtheorie. Gcki<>niu l'nivsohrirt. 
(rreisschridcn, gekrönt unJ liciausnogcK-n vnii Ji-r I ursllicii 
Jahlonowski-ichen (rt»ellschaf\ tm loipnn X.N.W'II. |Ni. .\V 
der malbemntisct'i-t'.BturwissenschnfMiclHii Scktii'i .|l Leipzig, It. 
G. Tcubner, 1906. Ux.-H" iXXIll, l'.>4 S i M. K).— . 

I. Der Aufbau des Werkea von Bachmann fuQt vor- 
zagsmifle auf Dedekinds Forschungen. Doch werden in ge- 
ringem Umfange auch Kroncckerachc Geaichtapunkte herbhrt. 
Anhangwweise wird auch die neueste Henadache Theorie der 
algebrdadlen Zahlen mitgeteilt. Daa SchloSkapitd Ober den 
Galois'schen Zahlenkörper schließt sich an den Kericht Hil- 
berts Ober die „Theorie der algebraischen ZahlkOrpcr" im 
Jahresberichte der deutachen Mathematiker-Vereinigung 
V. J. 1894 5 an. Dieses Kapitel bildet lURlcich den Über- 
gang zu einem geplanten weiteren Band über „spezielle 
ZablenkOrper", welchem auch die Hilbertachen Unter- 
auchungen Ober reialiv-zykliache und andere KOrper trott 
ihres allgemeineren Charalttei« zugewieaen werden aollen. 
Dem Verf. ist ea gelungen, die Arithmetik der Zahlen- 
kärper — von welcher Dedekind rühmt, daü die Erkenntnis, 
weiche aie liefert, ebien hohen Gf«d nicht nur theoreli- 

achen, sondern <^er;u!ez'.i Asthettsclien Interesses fjcwährc, 
— klar und fatilich darzuatclicn und so dem Leser den 
Genuü jener Erkenntnia nahem mOhelos zu vemittdn. 

IL Netimann iit mit seinen Ausführungen weit Ober 
die gestellte Preisfrage hinausgegangen, indem er auch die 
zweite Randwd t.uiffjabe in den Kreis seiner Betrachtungen 
gezogen hat. Er zeigt aber, daß zwiachen beiden Gattungen 
von Pbtentiaten, den Nenmannsdien und den Robinadien, 
ein so enger innerer Zusammenhang l.csteht, daö eine 
Trennung fast unnatürlich erschienen wäre. Der eigent- 
liche Schwerpunkt der Arbeit liegt in der angewandten 
Methode, welche Verf. treifcnd als „Methode der Polar* 
funktionen" bezeichnet und deren Grundzflgc er bereits 
in den Göttinger Nachrichten 1899, S 2111 und 1902, 
S. 243 angedeutet hat Die hierbei in Anwendung kommen- 
den „Polarpotentiale* sengen eine innige Verwandtschaft 
zur Grcenschen Funktioili ao daß nebenbei auch nianchcH 
Resultat der vorl. Arbeit geeignet erscheint, unsere Kennt- 
nis vom Wesen dieser Funktion zu vertiefen. Allerdings 
führt die eigenartige Methode des Verf. vorderhand weder 
zu einem allgemeinen Konvergenzbeweis für die Robinsche 
Losung der zweiten Randwertaufgabe der Potentialtheorie, 
nodi SU jenem fDr die Neuroannsche Losung der ersten 
Randwertau%«be. Um aber auch in dieser Hinricht zu 
einem befricdi^;enLlen Aliscliluü /<d f^el.isigen, führt Verf. 
die Untersuchungen im letzten Abschnitte der Arbeit mit 
Hilfe dea „Poin carf icben Prinsips* dorch. Dodi tcigi 

sich auch hier wieder der Vorteil der F.infühning der 
„Polarfunktionen". — Was die gewählte Form der Dar- 
stellung betrifft, so wird es wohl allen Leaern, welche 
auf dem in Rede stellenden Gebiete weniger orientiert 
sind, widkommen sein, daB Verf. die in der diesbezüg- 
lichen Literatur bereits vorhandenen, oft weit verstreuten 
ForschungaresuUate stets referierend zuaammenfafic Schließ- 
lich ist noch so erwihnen, dafi aich die vorl. Arbeit mit 
Rücksicht auf die Einheitlichkeit der Darstellung,' nur auf 
Untersuchungen im Räume crstrccku Eb ist sclbstventAnd- 



lich, dafl sich die gleichen Betrachtungsweisen auch in 
der Ebene anwenden lassen, wenn es sich um die bex. 
Probleme beim kgarithmiachen Potentiale handelt. 

Steyr. Hartwig. 

fi i ü ^r. 8., HtoUrtiTrr in JBafrl: Unfcre «»ctTeibeafIcs 
unb f|rlbblNm(n.,.lüffiimmun(i iinb lBffd)rribunc| mifrrrr 
«ibcvflanjnt, mit Übrrfid)t unb !örfd)Tdbuiifl brr nndjtigrrRi 
ßuttcr()rtpÄd)fr, Srlb- unb föicirnblumrn. 3., ornnftjrtt unb 
Pfrbfffrrtf «uKaflf. Kit 244 iöilbrrn. ^rriburp, finbrr, \9ü6. 
U H- (VIII, 220 3.) flfb TO. 2.-. 
— —: Unfccc <)äume nnb ^ttändict. Stnlritiinn jum 9^ 
fiintmtn unimr Söumt unb SlrSudttr nadj il^rcm 2aubt tiA^ 
9)IAtrn' unb itnofprniäbcflfn. G., Drrtefftrtt nuflofl«. Vitt IH 
«ilbcm. (fbb., l'.Hiö. fi s iVll. 138 6.) fl|A. TO. 1.40. 

: Vlunirnbiit^iciu für iü)a(bf|i«airrgaugcv iinfttfAlsl 

an .Unfrrr iB3ume unb Strfiudji-i" ^nantetsebdi. 2., lKib({|(rtt 
9(ufl. TOit 264 Oilbmi. <Eb»v IWi. n.'S» (V, 196 &) fl^. 91. 8.-. 
Da diese drei hübschen und für Freunde der Natur und ins- 
besondere der Botanik sehr praktischen Handbücbhin in diesem Bl. 
schon in früheren Auflagen besprochen sind (vgl. VII, 474; IX, 
671), ao genügt es, hier auf das Erscheinen der Neuaufiagm 
hinsaweissn. Ober die — nidit wwentlichsn — ZosUae und Vrw 
beaMTungsn, welche die neuen Auflegen tttUam haben, gabn 
ilic Vonrarlc su den einselnen Bindchen Auskunft. 



NManriaaaaMkall, Rundichiu. Ulrvch»., Kr. Vicwcr Sulin.' 
— <t».) Schee!. Inr li/cjinschc Melhode i. DestimmfC. J Ai>» 
dchitu. fester Ki rpcr u ihre Anvvcr.^t^ /. K^nnll^^ mderer physikjl, Kcrj- 
sl.inleii. — Her n-.;. fnliTsu^ligen ii^. d, bcxuclitalsrrohlcni. - 

ll.i KUutnKch, Neuer: Arhcucn ub. Tian-Scbao. — BruBchi, UaMr- 
vucliKen üb. LcbcnsiiiiiKki. u. VcrdauuBg d. SaniaaiiriiSas d. Gfisv. 
V'erdiiuunK u. Sekrcti(>nsij|lgkt. Im SamtnciwaiS v. Rteiaus. — (ts.t Haf- 
i;ker, Ch, die.Miltrl d. Kormbildg. im k»dlol»rienk6rp*r. — (l«.', Kühnen 
u. Kuriwingicr, BeMiinmi; d. ub.siiluieii CiOlle d. Selm erkrafi zu l'^Lb- 
d.im mit Reicrsinnspendeln. — kabl. Uh. ,iTK»ishlldende SubMaiijc.T u 
ihre Bedculg. f. d. Vcrerbp. — (' h r i n I c n ^e n, t'h. d \'-iikumrncn u- i 
V'erbreilj;. des Az<>lHbiicler chruHCoccum i» vefNthicd. iioJcn. St\</i:i 
u. KrienleniCMrilkl, Zur lliol(>Kie d. sUckxlotThindenden Mikr^iorat- 
nismcn. — (IT.) Tekc, Magneiiiich« «, AMomclr. UnlerMichg. der Vm- 
wandlKM Heualtnehcrrerromacneiisierharcr Mang-inlegierun^n. ~ l.oeb, 
tJb. d. Krretcunt; v. pMsiin cm n?lii'tropismiis dch. S.äure. in?sH. K^'itlen- 
■iure, u. v, nr^^ülti tin Il.-Iiicri'! i^'^J" J^ti. ullrAni'Lctle Slralilcn. — (IS.i 
V. Linden, lue A.s.«iir.:Hiii.nsMliuti(. bei Puppen u. knupcn v. Si^TincKe: ■ 
linnen. — IS.; Slarlinit, iJie ehem. Krordination d. KorperlaiiRklen - 
Krumheck, Dlrxe i. Geologie u Paliioutologie v. Tripolis. — itu.i Boll 
u-on><. Ch die ttUICB ZcrlalUprodukte d. radioaktiven Elcmeuu. — (tl.i 
nerhcrtcli. M«M PlaaMllMen d. J. im«. — v. Wesendonk, Cb. d. 
t, llAupis.^t; d, WlrmtthaoiH« u. die aoc. Mol«kttlarbe»eguii|;en. — Bc- 
necke, Ch. d. Bedarf d Ilaklerien nn Mineralsloffen. — (SS ; Werner. 
Tntf rsULhsciJ üb. iiit riiari. KciiiNlitutionK* u. KonÜKuraiiun.sfraKen. 
(Ja.>(»r)cr. Zur l'mKc J. Kiektrnkultur. iI'J. j_ S t« 1 n m a n n. Geuk'i; 
Pr»tbleme d. AlpenncbirKes- - Winlerstein, Üb. d. &lecliani-.mus i!. 
ücwebsatmic- — Wildt, t'b d. expjrimant. KrxeugK. v. Ke»iiKklNelenieaie.i 
m Wurzeln u. deren Au^bildg. in rcrschied, NähroMcn. — {t4 ) Wigand, 
Ob. speair, Wärme u. iipazif. Gewicht d. allotropen Modifikationen fMUT 
Ktamenle. — Pütter, Der Sioffwechsel d, Blutegels. — (t&,) Aditr, H« 
Physik als pbinomenolog. Wix.senschafi. - Kaamarsr, ExpariMBHllt 
VerändarK, d. ForlpflanigsiitKekt. bei Ueburtshaltekieu a. kLenbboMli. 
— (M.> hIchH. Üb. kCiiisil. Moianiorphnsen. 



'WilKer l'r Lud» , Men'^chucrdunp. Ein Blall aus d, SchApfgsgnichicfcl*, 
Mit ;i Abb. u. ; Tat, l.-SU. Tausend. Stuttg., Suvcker & SchriMer. 
1907, 8» (Vlll, IM S.) M. I.-. 

Bestx l>r. WUh., Üb. die bUlter. Bsobachigen in uUrarolaa Sp'kUM. 
Mit M Fig. Lps., i. A. Barth, IMff. gr.-S* (« S.) M. I.-. 



Medizin. 

I. Fritsch Dr. meJ. Heinrich, Proressor der Gynäkologie und 
Geburtshillc und Direktor der kgl. Frauenklinik an der Universität 
Bonn: Ceburtshlll«. Eine Einführung in die Praxis. Mit 78 Ab- 
bildungen. (Sammlung medizinischer Lehrbücher. XVIll.) Leipsigi 
S. Ilirzcl, 1904. gr.^ (VUl, 467 S.) M. 10b—. 

II. >|} I a t ^ Xc. äBi^cf«: «riefe dncf ftbct/M an eine |ni(c 
Wuttcr. 92fu ^rraufigcjtbtn Bon Dr. ned. S»a. 
SflnitSt«rat. 8. 9tiifiagf. Oraunidimrig, Qr. OtflNfl * tMfl, 
19U5. 8' (XVIK, H4 ' c I Stcb TO. 3. . 

I. Pritbch möchte in dem vorl. Werke „dem alten 
Studenten und dem jun{;en Arzte ein Buch ;;cben, du 
ihm «in Ratgeber in der Phixia isi^ ein Leitfaden im 
Zwdfel tind eine Statte bei Unsicherheit des Bntichtaases". 

Kr erreicht diesen Zweck durch eine aus reicher Pn».\is 
erwachsene, genaue und gründliche Darlegung aller 
MOglichkdten, die im Gange der Schwangerachai^ der 

Gcliurt und des Wochenbettes eintreten können, unJ er 
weiä den oft ja recht sproden Stoff so lebendig und an- 
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•cbaulicb zu geatalteo, daä gewiS nicht nur „alte 
Studenten* behuft Repet i tion des Stofle* und „junge Arzte" 

in schwicritjcn Italien danach greifen werden, sondern 
dafi auch solche, die achon lang in der Praxia stehen, 
mit Genufl und nicht ohne reiche Anregungen und Be- 
lehrungen das Huch vornehmen können. Es sei allen 
Mciiizinern, alten wie jungen, warmstcns empfohlen. 

II. Kin Buch wie das vorl. hat, wenn es in einer so groUcn 
Reihe von Auflagen erschienen tst, seine Feuerprobe bestanden. 
Freilich beJarf gerade ein niLc;i,',iri-.t'iv-, \Vi:k hei den ungeheuren 
Forlschritten, die wir die niedizmischun Wissenschaften sozusagen 
tagtäglich vor unseren .\ugen machen sehen, einer steten Über- 
arbeitung und Nachbesserung. RoQmann hat diese fürsorgende 
Hand dem weitverbreiteten Buche seines versitorbencn Freundes 
Plath seit einer Reihe von Jahren angedcihcn lassen (die 5. Aut- 
lapc. 1878, besorgte Pl.s Neffe Dr. Wcstphalen, die 6. bis K. 
1887, 1895, 1905 — Dr. RoÜmann) und hat es verstunden, das 
Blich irhaiüich wie in seiner gemütvoll-eindringlichen Art auf der 
gleichen Hohe zu erhalten. So kann auch diese neueste Auilagc allen 
Müttern emprohlea wanhii. 

MOnchen. Dr. E. Hildebrand 



«n«a«r knm. WMitMaabrMt. (Wi«o, W. SraymäU«r.) XX, N-U. - 
Ml) v. «a VaMa^ Maaana n. 4. Hrtü eHa. — Frla4bar|ar. Hat 4. 
Ranade d. KooipImMlaliteDtK. •. Ba<l«iit|r. t. d. Dtacaaaa dar Lyaat} — 

Richter, Enuündjt. um Kremdk6rp«r «l» Tumor opeiiert. — Stoerku. 
H»hndel, Kin Fill v. TacniA miina in Österr. — (il>,) Strubell, Ob. 
Methoden z. Bestiromg. d. Hcnarbcit. — Satxl, Die BeuKe-Adduktions- 
kontraklur b. Toxilis. — Kr«n, Ob. d. Vorkomnen der ,Trichinodoiis* 
iCtlcwski). — Riehl, Zur Behdig, d. Vern^ftg. dcb. SchlangenbiB. — (Il.i 
lloro u. Doganoff, Zur Paibonoa« gewiaaar iBUfunaatvarindargcn 
h. SMWaaa. — Kralbleb, Ob. d. RMlauas daa Htaaehaa gg. Mut- 
braad. — Mayar, Ein Btr. t. Kenotnia 4. SehstSrg. u. Erbllndg. naaaltn 
t'fsprg«. — (W.) V. HIbler, BakterlolfiK Ktricht Qb. s Kille v. Zere- 
t)rcl^pIIlalml:ninKlti.s. ■- Deiaco, Ob, Lokalisjiirn u. .Vaiur d. p«llagr6sen 
Uautsjrmptoaie. — Oppanheln, Ob. Hautverindercen Erwacba«n«r Im 
MaMaAtm m naqaaiaalw Btafettaa. — Sapallb Ub. d. SpaaMMt d. 



Kraaar H.. Bin Btr. t. Ccacb. d. Mediain d. XII. Jhdta an d. HaiKi 
t««l«r laadiaia. Abbdigaa d. Malaaonidaa auf Gnind v. a tuad. Hand- 
Hchrifien danaaMlU u. biUiack balaaaMak Mbatadatt Buftäamt.) 
Krankf. a. iC J. bnftaanB, IMS. gr,^ 0.un.m.US. haffTfätt) 

M. a."*. 

Militärwissenschaften. 

i. ^eeftcrn „1006". Dtt ;!uiammntbru(^ bct alten Seit. 

2»J. «ufloflf, 9f). ](X). laulfiii). Üfipäifl, SMcri^. 8» (IV, 

208 ©.) 1». 2,50- i«olf*an<»flnbf W, 1-- ) 
Ii. Beowulf: Der Deutsch-Englische Krieg. Vision eines 

Scerahrers. 6. Aurtage. Berlin. Herrn. WalthLi, r.H«, 8" (IV, 

123 S.) M. 2.— . 

III. 9Ror<tntnd: Wit bentfi^en £Baffen fibcc Vati« 
Med) tfonbOM. Briefe Don brr (Elb«. (Eine \aätlii)t üntiport 
auf Stt^tvx, &an\a, SeotDulf. 4. Zaufcnb. ^anou, (Uaug & 
Stbberfen, 1906. 8» (VI, 84 S ) TO. 1.80. 

IV. Völkar Europaa . . .! Der Krieg der Zukunft. Von ♦ ^ *. 
1.— 15. Tausend. Berlin, R. Bong. 8" (664 S. m. B Karten.) 5.—. 

V. He CncMX tBiniam: 2)ie Qnbafion bon IttlO. (Einfall 
btr teuiidttn in (Enflianb. tie S(ffd)Iad)tfat)itel oon ftbmiral 
ß. ffi. SJiiion Übrriejt von Srougolt lamm. 1.— 10. ^au' 
Jtnb. «ctitii, llmuütbia. 8" (272 S. m. t. ftorte.) SB. :5.-- . 

VI. SR actin iRubolf: Wcclin-Oagbub. 1<n btut\ü)t ®clt' 
tfi(^ im 3fitoIt« bft JJuftfdjiffc^rt 1910- lüSl. Shtttgart, 
«ctttfdK 8nlas«*«n9oIt» 1907. (160 e.J SR. »M. 

Dit RoanaM Obar dan Zwlnmllabriatt mlir «dir ninder ge- 

awawWtaOTcti von dar IfornMoatiOMtaba dar VaiA aMdUtgii^ dann 
Mmiasen aalbstvanlXndHeh nidrt ainwandfrai aind und nur daa 
litttal warn Znndtm tu Maton habao: dia OptuSm^i^ dar 
Voikarartratar and dar Stauartiigar fUr dk Bababaog wlricUdier 
odar varmaintlklier ft«'*T«a~figi'iMf n <i«r Land- odar Swimwlit 
sn «raekaBi Bhlga tfaaar Wailn dfanaii atioh dar Abadmdning»- 

AngnflMtrisi^ Mhiidiii wOfdi« Pioiiiiidi Gsiifndteiidfiw* Ar dfci 
PHedan. — dar UlaichHeb am bairtaB (üMkoit iat, «mu die 

tStASS&i^mllmi^J^btdaMta^ Woffito anMeldldl!.' 

aah uftimmtmVmJtm^^ ^^'^ miwimflinn' 

hll tai Apla IBM ata Sa^palMit und in «attarar Pdlta dan dautochi- 



engU.schen Krieg herbei, der Europa in zwei groOe Heerfolgen teilt; 
ein deut-scher TorpedobootsangrifT, das Bombardement von ('u.x- 
haven, die vereitelte englische Ijindung bei Kiel und der Beginn 
der .Aktionen zu Ij»iule sind sehr geschickt, das Ultimatum an 
Italien hochdrnmati&ch geschildert. .Afrika und Asien geraten in 
Bi'ftnd, dort müssen die Europäer gemeinsam gegen die auf- 
ständischen Völkerschaften kämpfen, auf den europüischen Kriegs- 
schauplützcn bleiben die deutschen Truppen und die englische 
Flotte siegreich, Italien wird zur See teilweise, Frankreich stets 
geschlagen. Nach dem Friedensschlüsse miisscn die Kricgrührcndcn 
ihre abgefallenen Kolonien zuriickerobem, die Vereinigten Staaten 
benutzen die allgemeine Erschöpfung der europäischen .Mächte und 
besetzen die europäischen Kolonien in Amerika. Also ein Wink 
für F.ngland, den Krieg nicht vom Zaune zu brechen, und einer 
für das Deutsche Reich, die Flotte auszugestalten. Dem Gedanken- 
gang entspricht, daS Österreich-Ungam als Bundesgenosse Deutsch- 
lands nicht zu hoch eingaachätzt werden darf: Umtriebe der 
Nationalitäten zwingen die Wiener Regierung, die Hälfte der 
mobilen Truppen im Lande zu behalten, die österreichische Flotte 
muS erst durch den Unwillen des Volkes über ihre Untätigkeil 
zum Angriffe gezwungen werden. Aufbau und DurehfiUmiQg daa 
Werkes können sooil als sehr gelungen bezeichnet Ward en, as 
übertrifft an Güte jedenfalls fast alle Nachfolger. 

II. Ein Negeraufstand in Südafrika führt einen englisch- 
deutschen Grenzkondikt herbei, dem der Krieg folgt. Die engliaeben 
OfTensivmaOnahmen (ein Überfall auf Helgoland, die Sperre daa 
Nnrd-Ostscokanals, Blockade der Nordscchäfcn) miUlingen oder 
zeitigen keinen nennenswerten Erfolg, dagegen zwingen mehrere 
gelungene TorpedobooLsangrifTe der Deutschen die Blockadeflotte 
zum .Abzüge, die cngli.schc Flotte wird in die Defensive gegen 
deutsche Landungen gedrängt (I). Es folgt ein mehrere Monate 
dauernder Kreuzerkrieg, bei dem sich besonders der kleine Hilfs- 
kreuzer „Bremen" rühmlich hervortut, die deutsche Handelsflagge 
verschwindet von den Meeren; Handel und lndu.slrie — auch in 
England — leiden schwer; endlich wird die „Bremen" zerstört: „dem 
Untergange des gefQrchteten Kreuzers .Bremen' wurde in England 
eine weit gröflere Bedeutung beigemessen, als ihm zukam. Dieses 
kleinen sichtbaren Erfolges hatte es aber bedurft, um den Frieden 
berbeixu rühren . . ." (!) England ist kriegsmüde und sieht bedroh- 
liche Wolken am politischen Horizonte, Deutschland, ebenfalls 
kriegsmüde, sieht den Krieg als Strafe für die mangelhafte Rüstung 
an, der Statut quo ante wird hergestellt Das Nachwort ist ba> 
müht, die Schuld an der bestehenden Kriegsgefahr England susu- 
.schicben. Beowulf schreibt nicht schlecht, aber daß der Krieg sich 
nach diesem Rezept abspielen könnte, wird wohl niemand glauben; 
da Deutschland durch ein paar Torpedobootsangrifle die über- 
mächtige Flotte des Feindes in die Defensiva drängt und England 
durch den Kreuzerkrieg zum Friedensschlnaae fanaigl madM, ftflnn- 
len Überdias achwüchere Logiker zur Überzeugung gelangen, man 
kSnne weltare MQIiarden für die deutsche Seemacht sparen. Grund- 
gedanke sum Teile wie beim „Seestem": der Krieg würde auch 
England schweren Schaden zufügen. 

III. „Moriturus" ist beständig bemüht, gegen die Vorläufer 
seiner Geistesarbeit zu polemisieren, die als nüchterne Darstellung 
nur dia Reaktionswirkung der frOheren Zukunflskriegromane sein 
will. Ein Offizier der „Braunschweig" schreibt lleiOig Briefe an 
einen Freund« er philosophiert über Politik; die Genossen in 
Dreibund wvrdan adion frühzeitig als unveiläOlich erklärt, — - an 
paflt dam Autor, dafl sie das Deutsche Reich im Stiche lassen, 
und es Itommt audi aetioa sein Slackcnpferd, der Krieg mit England 
müaaa in Paria akh antacfaaidan. Der Kriegsanlal) wird nicht näher 
auagaflUult Bniland und Frankraich werden Verbündete und be- 
salaan BaAnn, otana daS db daulacfaa Flotte in der Elbe sich 
rfllm. Ba lUlgt Bamtl Polawik gagan ttHansa" und „Beowulf**, 
«iMChan aveli Uar dia dautaehen TorpädobootaangrilU geUngen 
tm4 dar Falnd M Cndnven abgewiaaan wird. Dia danlaehe 
ScUacMfloHa bWbl ob JltH t» hHt^ vollkommen untilUg, waa 
mit ainan groftm Anftrand na Mtthe als richtig erklärt wird, ^ler 
kaina ZuatiauMmg «rringan kam. Endlich «ifd dia fnunaniacha 
Sudamaa gWmaod gaaeUagan, das anglo-AnucSaiaelia BOndnIa 
gehtto Bito«, wa^^ Ftaamaan JöIvh; diaaa 

SaaalrcilkrfAa aenpUttart. DtedMMw Invasionsonmee wird ain- 
gaaehtfl^ dia dautadia Flotta btfint iir den Weg und ea whd dar 
Friedan in Lnodon diktiart. AoA diaaani Vart galingt aa nidit» 
tratn flaUfgan Dorfeima und PolanlaiaaiB, dia vnUa P eia U i m Mimg 

**''*'lvrEine*B^eISScm Pnuikraieha gtgen Marokko führt den 
europliialHn» apitar auch ainao WdllMag harbal, an dam aHa 
aurapttaaliaB Stanlan, dia TOiiai. aodlicii andi Japan nnd dia 
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Trito ■! 

sind. DiePlMMOMn änd nicht wo Wohl m tmitgiii. ab 
■ idit diuiiler und dffitar, Emtand und Frimk» 
M dem Wallkriege, den sk uifiKliten, rackt tddadite 



Diplomaten sind ndücil bMrtM^ tMl ntt Erfolg 
Obertöipetn. (Bei dar Sthadtnaig^ «to in mm Kriege 
und Italien koan^ puitoit doB Verf. eine 
Entgleisung: «r lilt dte llnficMr fibarPredil, 
ito. Fiume und Atntm» km TiiMiWMh« mar- 
die Ungarn und Ibttllia w In Zom bringt, daS 
dni Honvaddivisioncn «wlMIgni, meh nnflaifaalb Ungarns gegen 
ItaUan Ml Ubnpfen.) ÖsttmMi tat m Lnoda aiegrcich, seine Flotte 
wird «llanlblli iwchlmwi (dtai tat nMilnvIiidigerweise das Ein- 
aigia, «an nOe Zukunftnmnana ttatafcniflp vomtiaseisen); englische 
Pailldta führt einen SepantlHedan PcuiMtali» herbei, ein „Euro- 
pitacfanr Bund" gesultet dia Landkafln um (Österreich-Ungarn 
Minadonien, gibt Riva, Brixen und Trient an lulien ab), 
lant Front gegen England, dann aber — als England 
Vminigtan Slanka httt bedrKngt wird — tritt ihm auch 
feiL Dan dicldeibiga Buch hat nun ein Ende, nicht aber 
Ttt gagao Japan und Anwrilin wagen der Herausgabc 
nura|iltadicn Kolonim weitOKtlührt wrird. Dos Buch 
iat HaOanwaiaa aahr gdiinfan, viaUädi raciu gut geschrieben; 
bedauerlicherweise atSrt diesen Andruck das ununterbrochene 
Wortspiel mit den Schiffsnamen, das oft fust kindlich klingt. 

V. Eine englische Stimme, die beweisen will, daü die en^; 
lisctic Suprematie zur S,,> .luv Iiisclreich dennoch nicht unhcdinj,! 
schützt, und die lür eine hcsstro KricgsberciLschaft pliidieil. Kuk- 
land wird an einem Sonntage überrumpelt; deutsche 'liuppLii 
landen in SufToIk, die englische NordsL-cflntte wird nach liuiiicrii 
und hartem K'Äinj'fi; vun dei Jcutsehcn Flotte vernichtet, ts rL>lf;<.ii 
l^ndungen bei Maldun, Hull und Kings l.ynn, die Deulschcn 
bleiben su L4mde siegreich, obschon auch die Briten schoni: Er- 
folge erzielen; London wird beschossen und besetzt. Kn^;lanJ 
gewinnt zwar wieder die Herrschaft zur See, da alle Schiffe und 
Plottenabteilungen nach der Heimat berufen wurden, doch sind 
die groOcn Städte und die Handelscmporien in deutschen Händen. 
Die Vermittlung der X'creinigten Staaten fuhrt den Frieden herbei, 
den England mit einer hohen Kriegsentschudii,'u:v;ssjnin)c hczuhlen 
mulJ. Die Schwäche dieser .Arbeit liegt in der Ar.n.ü. nie, daÜ die 
Deutschen, unter dem Verwände, den Aufruhr m lirüssel nieder- 
zuschlagen, in Belgien einrücken unddasljmdung.ikorpsin Antwerpen 
einschilTen kimnen, - - dies dürfte weder so einlach, noch so un- 
bemerkt vor sich gehen, wie der Autor meint. Sonst ist das Buch, 
das mit dem „.Seestern" eU\ii in gleicher Hohe steht, sehr gelungen 
und lesenswert; die Sceschlachlschildcrungcn des Admirals Wilson 
ubcrra>.;en di'.s Niveau der gleichartigen Kapitel andenff Zukunfls- 
romanc derart, daß eine Parallele ausgeschlossen ist. 

VI. Eine neue Etappe des Zukunftskriegsromanea? Dieses 
Buch hat auf jeden Fall die Priorität der Idee, sieh nicht mit den 
beatdienden Kampfmitteln zu befassen, sondern mit Mklien, die 
uns vorllufig noch fehlen : mit tenkbnren KricgsluftadiillM,Tnamoft- 
luftaügan und Flugnunchinen-Amwen; ui dis St4ta mfigliclier 
Kombinationen bekannter Dinge treten Äe ErasogniMO einer bOchst 
lebhaAen Phanta.<iie. Deutschland, das die 
erkennt, die das Luftschiff im Zukunftskrieg» 
doreh dta Auagaatnltung seiner Luftflotte ein 
dafl es einen gewalligen Staatenbund 
bei der Teilung der Erde diktsloriach 
Persien reichenden Staatenbund ist — 
Handelsluftschiffen — ein schier 
baachieden. Als einiige l>enönlichkeit, dto 
nennenswert ist, die aber als 
verständlich audi nicht 
Zar Michael Sutwarow 
Hans Schfflidtnenn Mafi: .atata Hab* kb 



wird nicht ernst _ 
des Staatenbundes protestiett, 
das dautachea RaieiMlMBrfin 
8—« MUUooen Soldsten 
dB sofortigas Ends. Dns 



Wien. 



Rolle 

, erreicht 

Obargewicht, 
in altarZukunn 

bis 

Ibtes* und 
lan Gsdaihcn 

ds 

•albst- 

W» Autor der 
V dar IHiher 
4an Dautsdieiil" England 
neu« GaMatssiwoilsrungen 
dar ibtaBiistalv dte BrtClIrung 

Stunden 

is Nordsee aacli England werfen, 
tat lodil fnteresRnt, ein Spielen 



Frh. von Koudelka. 




•Dag« n f « I d s c h oabu rg OftMeph Graf ». (Oes. 4. Mn. u. Ober»iinh 
als KomnuiDiiaat 4. 1, Bknarssfag. Wim, K. KanaB0,^M*« tr.->r 
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Schdne Literatur. 

CltCntreT: Mm fUVtn Ufer. Roman «e« 
eiattgart, 3. 0. dotts Kadif., lim. 8" (311 6.) H. SÜOl 

Eine gute .\rbeit im Stil der alten Schule, von einer Frau 
für Frauen. Die Psychologie geht nicht sehr tief und der mneie 
Gehalt ist auch nicht besonders groß, aber die Verf. utiS doch 
flir den Melden und die Heldin zu interessieren. An ScnlimcnUlitat 
ist allerdings >n dem Romane kein Mangel. Die südliche I.aiiJ- 
schaft ist gut geschildert, die Sprache llussig, wenn auch öfters 
nach alter Manier geschraubt und uberladen, z. B. „Die höl- 
zernen Fensterladen sperrten wohl das Licht ab; aber durch die 
Ritzen ihrer Altersschwäche (') schuU I'hubus seine Pfeile gleich 
einem Speerregen (!!)". (S. 25.) In ahnlicher Weise zeigt die Verf. 
ihre „klassische Bildung" mehrmals in unangenehmer Weise. 

Oeorge S. S>tins'' ^err Datron. Sin Sittonnin 
auf bcm Stbtn txnti ^axaxitti. ffambava. ^ominngflC 
•npntt (SR. $Mi^), 19Ü6. 8» (356 &) 4.-. 
Diassr Stton-^ raspcktivs Unsitlanroaina mmM ans 
Gutsbssilnr Blnrald das UiWId atass schoueiiican 
Junkam lu sripia. Diassr Kail bsbindalt saine Uat 
schlimmer als aoamn, vailBhit ndt Liat oder Gownlt nilt 1 
ilie seine Begtatda nissn, und aekaut nieirt einmal vor Itoid und 
Inischer Anaelnildlfung miikk. Nur gut, dafl am Sdihifl die 
l ugend atagl und statt das unndiuidig angeklagten LaiwaM Fddt 
der taufUsch« Blnrald hinlsr Sehlofl und iüefei kommt! — Die 
Tendans tat alMr doch su dtak aufgetragen uad die Psychologie 
kommt iMit M M ihrsm RaeM, dafl dsr Roomb eine künsdsciaGh 
und menseMidt balMends Wriamg nuaUsen kSnnte. Spnnnaad 
'.st er jedoch gescbiiabea uad tnrts haltlar Snencn nicht anstöDig. 
München. Dr. A. Lohr. 



i. 9t tut $aui: flRaavcnttcHk* 

»min, «an ^(^nnbel, 1906. 8* (M7 6.) Tt. 4.-. 

II. tf» e i 8 e r Sibtit: »üwum fUcntCV« ^agcub l 

«TiiiiTmtM. m., 1906. 8* (196 c) n. 

III. 9 c 1» « I S ammi (flhnU ttolenb): 9tt 9t* t»9t t m w, 1 

in eri(f(ii.6tui1sa(t,9)«ntf4( «rrlag«anfia(t. 8<>(2U €.)!!.&-. 

IV. tBclkcl Sc 9m: ^ta^tbuOt eine« «aadlefirec«. 9f 
nitn{»jni«m ht olba fiotcRint. 1. bid 6. Smift)*- flciii|<6r Ibttor 
Satwcl, 1907. 8» (174 6.) 9t. 9.-. 

V. C4toekcr 8.: Itntrr ^tnanket •»NM«, ttnun. 
Treibe«, (£. ^einri^. 8* (385 S ) 91. B.— . 

Grevcs Roman (I) spielt in einem kleinen Badeort an dir 
Ostsee und gibt realistische, beinahe naturalistische Bilder aus 
dem Leben von Spießbürgern, hin und wieder ergreifend, Olter 
voll Humor, freilich fast zu derber Art. Die Bilder sind gelungen, 
die ganze Arbeit gewissenhaft und gediegen, doch schade, d.ifl der 
talentierte, scharf beobachtende Verf. es zu kiiner einheitlichen 
Komposition seines Wcikcs g.jhrajiit hat. — Im direkten Gegensatz 
cur naturalistischen Tragödie in einer KlcinstaJtlamilie steht die 
romantische Tra(.',odie eines jugendlichen iJichlcrherzeiis, die ur.s 
Geiger (II) in seir.er Krzihlung vorfühit ,\uch G. ist ein Talent, 
fähig, poeti.sch zu luhlen, klar zu schauen und sich in verschiedene 
Individualitäten zu versetzen. Manch Autobioj^raphischcs scheint 
in sein Werk verwebt zu sein, es heimelt einen so warm an, die 
5>childerungen der idyllischen Natur sind si> mnig beseelt, ein 
auUergewühnlicher Charakter, der Vater des Mulden, tritt zum 
{■.reifen lebhaft hervor; die Geschicke des Helden selbst sind 
.,du' ulle Gc!-chichte", die „ewig neu" bleibt, des unbegrifferen 
poetischen Gemüts und der unglücklichen ersten iJichterliebc, zv 
wenig eigentümlich variiert, um recht zu ;iacxcn, 'ü.t: paar der Haupt- 
crzaliiung niichri>lgcndcn novcUislischcn Skizzen niiichcn das liucli 
zwar \cillLr. aher kaum reicher. Dieses und das früher besprochune 
Buch sind in einer den mittelalterlichen Hand.schiiltcn cnlnomniencn 
Schrift gesetzt, die von der Hygiene des Auges pcrhorrcszkit 
wird. Soll das zur Lektüre einladen? - Emmi Lcwald (III) fihl 
in der Gestalt von Briefen verschiedener Personen aus den .VJc^^- 
krei.scn einer deut:jcbcn Duodezresidenz eine kostliche Persiflage 
auf die Kxklusivitul^sucht gewisser Gesellschaftsschichten, denen 
vom .\de! nichts als die leeren Formen geblieben sind, — Herz, 
Gemüt und alle Tugenden sind längst dahin. Die Art und Weise, 
wie sich diese Personen in den Briefen ausschreiben, ist mit der 
unwillkürlich naiven Sclbstironie köstlich — alles verschroben, 
unnatürlich, das gerade Gegenteil einer gesunden Menschcnseele. 
Die Verf. kennt offenbar solche Gesellschaftskreise sehr gut und 
hat hier deren Denken, lieben und Handeln zum Amüsement des 
Lesers wafarheitmelreu dargestellt, freilich mit der bitteren Moral, 
die ein« der Aktrican diaaer Tragikomüdi« in tntuiger, apiWr 
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Selbstci kcnntni'i als letzten Salz des liuchcs hinschrcibl: „Schulz«" 
(der eiri7.i(;e Hurj;c:iichc, der „l.cbcnsrctlcr",) „war wohl immer 
von besserem Adel aK wir." Das durch und durch gclunRcnc 
^Vcrk geiflelt die unwürdigen Vertreter des Adels, ist ober weit 
davon entfernt, mit tendenznisen l.iteraturprodukten gewisser Art 
etwas Rivv.ein 7.\i hnben. — Wedel, der Verf. der ['"rzählunfi 
„Tagebuch eif.es llaii^lclirers" (IV), hat keine Spur von schrift- 
stellerischer Bc^^iihun^; und das unendlich l.inyweilige, im papierenen 
Stil eines gcistldscn Gymnnsiasten geschriebene Buch hätte, wenn 
es schon geschrieben war, nicht auch nuch ^;rd;iickt werden sollen. 
— Der Roman „Unter sengcn»1er Sonne" (\') ist eine in Indien 
spielende, zur Lckture lur höhere Tochter recht empfehlenswerte 
Geschichte eines Gcrstäckcr rfdivivus, aber weiblichen Geschlechts, 
Lemberg. Dr. Albert Zipper. 



). r t 0 0 Siubrif: Xo« VcbciKIie^. SRoman in bret iOa^eni. 

4.«iiflanf. Stutffiart, 0;.«. Cotta 9Ja(^f., IWö. 8" (431 S.) W.4.- . 
II. o b C 1 t i I? ^fbor oon: -^itifciiluft. 5in traailomiidKr 

Äoman \\\ fünf iWcitbunflcii. 2 Ifilf iifipjifl, Iß^. iRrcIam lun. 

8" CJiK'^, äl'J 3.) m. 1.—. 
[II. 3 ■> l> ^ ' < * Q i'^oni' »pii: Xrc li^ilbtianer. Sin Kotnan. 

Stuttftorf, Teutit^e 8trIoa«--Änftdlt, i;'U>; S' i313 2 > TO. ;i. , 

IV. S p c it (Heinii: Wriifdjcn. SRomoii in ,*tnfi iUictimi. 
Ijbb., l'.iU7. H- (.•176 S.) 9». 4. ■. 

V. ^< o II t r n ?|i'itf: ^uiif(fcdiiili(1)tcit. C5in 3ipmaii L' 9(iif- 
laflc. irbb., isttxi. N' ^J*M 3.) TO :>.— . 

VI. Jefferies Kichurd: Die Geschieht« meine» Herzens. 
.\i>s dem EnKlischen von Hedwig Jahn. J«M, E. Oiedeficha, 
1906. 8" (IV, XXIV, 1&4 S.) M. 4.—. 

VII. Qolkc^r ^u: Xk Wüncrin bon <9orb(i(f). ^Kuman. 
(Wob<rnr Srouen-Cibliot^f. iVr. X.i SJ*it)jta» Wfrlofl bcr groufti' 
«unMdjau, Sc^wrij« & So 8- 12!» 3.) 9». '2.5U. 

VIU. ^tti Sronore: ^U*t fic kctocgt ^4 Stoordr. 

2. «ufiaflf. (WobctM gnaafOitÖDtlrt. Sir. XVIU.) m 8' 

(87 S.) 9». -.75. 
iX. Xt 'xa Carmen: «etticc be« üthtnü. (Koten« SwNCR' 

«ibliotljff. 9!r. XN.) Gbb. 8' ( >24 3 i 9H. 2.-. 
X. 9 i X 1> I 0 i c r SD^art): «»fciit (<raiufpcb. Btoiiian. (Einjin 

autorificrtc Üb<i{t(una oul btm (£ngli|(^en (The Rose of Joy) 

oon S. Don «raa«. Safill, Wk «&ll|4nibt 1907. 9> (IV. 

315 3.) 9R. 4. . 
XlVtaricaNdbclainr: Itt ftt dMttiaB. aomn. 

Hri^jig, «rctljlfin & Co. 8" (192 3. m. Bilbn.> TO. 3.50. 
XII. <0cijcrftam (»ufiaf oj: 'Jül« rnfttefTon nnb fcinr 

VHnittt. 33aiicntroman. iditoriftertf Übrrjc^uitfl utm Werttub 

3nfleboTfl ftlftt. «rrliii, 3. ^rüdifr, 1'.t04. 8" (331 S.) 3». ;irjO. 
Mll. D e g r 6 Wilhelm: Fimlli« von Oiessen. Koman. 2 üündc 

Leipzig, Modernes Vertagiburrau Cuit WnsumI, 1907. 8* (A46, 

538 S.) M. 5.-. 

XI V. II n 1 1 e r (I Smtl Brrit^iof : l^iibtoifl »Sfriibcrg K «obn. 
(Sin 5»ombiir(ifr Äoiifmantt?fld4id)tf. .t>aiiiburg, Wlfr. ^ansfcrt, 
l'JW). 8' {-.^ 3 ) m. A.'M. 

XV. 9 r c i U.: ftcticutcägcr. 9ioman. lt)ctltn, ttontorbia 'I^cuti(i,c 
8etIog«.91itfiaU ^ermann (fljbod. V (428 6.) II. 4.—. 

Herzog (I) bietet einen Bühnenkünstlerroman aus Frankfurt 
a. M. mit gutem Uikalkolorit, prächtiger Oiaraktcrxeicbnung, spannen- 
der Handlung und — was ihm wohl nicht als letztes angerechnet 
werden darf — mit sittlich durchaus reiner Tendenz. Singt das 
„Lebenslied** auch nicht von den höchsten Höhen und tiefsten 
Tiefen des Lebens, so doch von den allen erreichbaren und daher 
jedem verständlichen Mittelstufen heutiger Dasetns\'erhiltnissc, und 
swer in eo einschmeichelnder Melodie, defl man ihr gerne lauscht 
— F. V. Zobeltilc, der bekannte und beliebte Verf. visigeleeener 
Bttcher, beweist auch in seinem Roman „Höhenluft" (II), deB er 
ein Mdsler dee Stile und der Schilderungskunst ist. Der Stoff — 
des Leben und Intrlglenn ea Hofe eines deutschen Duodes-Fürsten- 
Mnis — ist swer nicht neu, wird hier eber dmCh die Art der 
Bebnndlung doch anziehend und intereseenL — Vortrefflich ge- 
Inmeoe Ceelalten aas dem modernen Gsesllertieftelsben fiihrt H. 
V. Zobeltits in der «pennenden LiebecgcaeMdito dee oltemdcn 
B Bd ho t m tffll) vor. in der bunten Reihe eil dlenr na lOfaiitler- 
voüc GeUnnaBn oder dem äch Zählenden iet okiit ein« ver- 
Midmoto oder fttaeh gioihiM Figur. Die Hondlnng liili ftot lu 
oft Motor dar ttaika/t, den Klln■Uemlll«l^ ainfldc. — Q. Spoek 
verwedieeU fai seinem dickleibigen Ronen _Zwd Meneehen" (IV) 
immer wieder die Begrifft .menschlkti« und „uaeittUcfa*. Seine 
,1lleBiiihiiB*' begehen ihre reügiom- und eitteoMndlicbsn Hend- 
hingnnu einer Alt SporWUebei ale beenden oddleMidi ihr Deeein 
dufdh Seibetnoid dme irgend einen piniaiblea Gnmd, blo9 ane 
rreade am Selbalmord. Des begreif^ war Innnl Die «iniige erfkcu- 



liche .'\b A'e\:hslung m all der Siltenlosigkeit bietet der liebliche 
Bekehrungsversuch der kleinen Maria on dem Kinde dieser „zwei 
.Menschen". — Mit der bei unseren Modernen so beliebten Un- 
verhülllheit behandelt Ponten (Vj ein sehr heikles Thema in der 
Form eines ncuzcitigcn Baucrnri>rn;ines. Hic (icschichtc von dem 
Eifclländcr Rochus, der, von .seinen f .jinniL-r. Kllern zum l<alh<ili5chen 
Priester bestimmt, der entgegcni;,csci7.teri (.cdankcnnchtung verfallt 
und schlielllich als Häretiker in sein.jin lUimatsdorf 7,uni Stein des 
.Anstoücs wird, erregt bis zum efTektvolion SchluLi Interesse. — 
Kin seltsames, durch seine Eigenart fesselnde*. Buch ist .Icfferies" 
Herzensgeschichte (VI), die dem l.cser das Sct-lunlr-ben des mit 
.sich und der Wcl; zrrfiillcnen SciiiuhL-:-, m wii[:Jc:t-r.i feiner Weise 
aufdeckt. - Voll den oben nngeluhtlen Fruuenromu;ien (VII — XI) 
ist \<\r allem Tfj.is Buch zu loben (IX), das m fesselnder Weise 
crzjililt. eine brave junge Frau sich den v<in einer koketten 
Nc'icnbuhlcrin verführten Gatten zurjckcrobcrt. I_)a.s ziemlich ver- 
brauchlo Thema ist von der geistvollen \'crf. .so geschickt vcr- 
arbeiut, daß es den Ixser wie neu anmutet und bis zum SchluU in 
Spannung erhält. — Dieselben Vorzüge zeigt Volbchrs Roman in 
BrielTorm „Die Hauerin von Vorbach" (VII), während Freis 
Novelle „Und sie bewegt sich doch" (Vlll), die von dem Liebes- 
iehcn „emanzipierter" Frauen in ziemlidi unzarter und unweiblicher 
Weise berichtet, nicht ger«de als wertvoller Beitrag zur Frauenfrage 
begrüßt werden kann. - .M a r ic- .Ma d e 1 ai n c, deren Licbeslieder 
einst Aufsehen machten, zeichnet im „Ruten Champion" (XI) gut 
^beobachtete Typen aus dem Turfleben, wobei sie den banalen 
Stoff mit einem psychologisch vertieflen, dichterisch analogen Ge- 
danken aus alter Zeit zu verbrämen weiO. — Findlater endlich 
bietet in „Susan Crawi'ord" (X) einen englischen Familienroman 
besserer Art, dessen Wert in seiner sittlichen Keinhcit und der 
minutiösen, aber nie ermüdenden Detailmalerei liegt. Hervorzuheben 
ist auch die vorzügliche Übersetzung dieses empfehlervswerten Buches. 

— Die Geschichte einer Blutschande wählte Geijerstam (Xll) 
zum Vorwuri .seines meisterlich geschriebenen Bauemromanes, der 
trotz des abstoOenden Themas bei «veitem nicht so peinlich berührt 
wie manch andere Erscheinungen der Tageeliteretur. Die Gesulten 
des willenslahmen Nils und seiner entmenschten, ihm zum furcht- 
baren Schicksal gewordenen Mutter tragen einen Zug von klassischer, 
Ire^acher GröQc, etwas der Eddadichtung Verwandtes an sich. 

— Mit leider zu großer Weitschweifigkeit erzählt Degre (XIII) 
die Geschichte einer unglücklichen Ehe aus der liberalen Ära der 
Kaiserstadt Wien ; bedeutende Kürzungen hüttsn dem bodenständigen 
und gut eufgebeulen Weric nur zum Vorteil gedient. — Ahnlichee 
gilt von Kutlberge Kenfmannsgeschichte (XIV): die vielen lach- 
roinniedien Ausfflhrungen beeinträchtigen den Reiz der Schilderung 
und können nur die Kreise interessieren, in denen die im übrigen 
gut erfVindene und interessante Erzählung spielt. — Sozialpolitische 
Zustände Berlins schildert in sozialdemokratischer Beleuchtung 
Freis Romen „ICettantriger" QCV), der trots seiner oft sehr derben 
und herben UMlatik einiger tiel^oeliaciiar Süllen nicht entbehrt. 

Steyr. A. Luhde-Ilg. 

Qotta«iiilini»r(iir«g7XTöllmänn.| V, *— 8, — (4.) PauÜn7 HelTö 
u. JOrgsnseo. — Kranich. Der Knusbus. — Krapp. Der leiste PaML 

- JOnRSi, Ein Haus im Moor. - PeilwaeB, Von Wsseo d. OMeigem 

- Häuser. Dantes G«ll. KoaMis. — Rafael, Waldbeiowt. — QüicMe 
V Greif, JfirRensen, Rafael, Herbert. — (»: Pocci-Hef». 1.) Popp. Poeei 
als Künstler. - Thnlhofer, Graf PoccI u. die Kinder. - S c h m i d t, Poccl 
u. d. Marionettcntbealtr. — Cedichtt v. Poccl. — (C.) Vogel, Jac. Verdagutr. 
■. kath. Epiker und Lrrikar. — SchnOrar, Der hl. Frantiskua u. d. 
Nachtigall. — Baumiiark, Das vtrtortnt Paradies in d. griech. Ktrchen- 
dlehtg. — Vardaguer, Vorwort su .In M. Lande*. — Gedichte v. Oonmar, 
Kiesgan, Welttr, v. Krane, Eek, Jankschak, Koch, Verdogusr. — (T.}PSIt- 
msnn, KIn Forlsehrltl auf d. Gebiet« christt BQhoenkanil. — GBnIbaer, 
Calderona mrilioloK. Auto .Di« Zauberei d. Schuld (Loa «acaiilos d« la 
culpa)'. Cicdichie r. Grat<>w>kv. Wiikop, SlAber, Manans, Krapp, Her- 
bert. — (S.) P& II mann, Hyacin'lh Holland. — Krapp, P. Gerhardt. — 
GadtchU V. Rafael, Grotoantkjr, Mertena, Kranich, Drerup. Schaukai, Agnes, 

Vardagiier. 

•Sydnw Henningi .Die Sünclr n^er iJcr Klicrn . . . '. Krmun. Herlii:, ('"ii- 

cordia. 8> (45l S.) M. 
•Krennitz Mite, Was d. WtU schuldig nennt, tbd. s* (ist 8.) M. f.-. 
•MosskowskI Alaz.. Riviara-Exprtss. HaiMraa. Ebd. r (Vit, M4 S.) 

M. «.-. 

•Bf.rchnrdt Kui.. Da« Buch Joram. l.p».. Inselverlag, 1907. S" (61 S.) 

.\l 1 - 

ZUtn I k I r. Ju.s.. .SchattenMunien u. Sutinenst^ubchcn. Ausgew. Gadichle. 

W itn, Selbaiverl., 1907. kl.-S" (71 S.) K 1.». 
•Sieiieriheim Jul., Der moderne Knigge. Leitfaden dch. d. Jahr u. d. 

Cesellsch. l. Leitf. dch. d. Winter. 4. AuQ. — II. Lsilf. dch. d. Sommer. 

•. Tinein*. — III. L«4tr. dch. di« Fest- u. Feiertaes. — IV. Lalif. f. 

4. Verfcdir mit Zeltxenossen. Berl., A. Hobaann k Co., IMS, HOS, 

1901. 190«. (III, 1K> S.. III, 119 S . III, im S., III. 117 k M. IJO. 
•l'nkrnul. Km Roman aus d. Kaschemme. Von *,* Mit e. Geleit wert V. 

Ha. Ostwald. Barl., loUmal. VcrUg, 1907. tß (Sit S.) M. S.— . 
.saaqngwaBBeBaasRaeBiBBSBgB^namBsaeaBBBas^^saa^Hmw 

DiOM MtaMMT MAIIt all BaUago «tean Piraapdrt Aber 
WnOANOb DwilMhM WBrlnrbueli. h. Anik, bragg. von H. 
Hirt. Variag wm Aliod TSpolaaann (vonnalB J. Halta^ in Gi«9on. 
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Herdcnche Verla gshandlung, Freiburg L Br. — B. Hgrdar, Vgrlag, Wien Woteeite 33. 



Doroh all« Baobhaadlnncaa sn b«mlak*a. HMM tfUtH 

PESCH, T^&i^ Di« gro&ui WottrAls«!. 

dir mtor. Alten denkenden Nstorflneanden dargeboten. Drilte^ 

Terbesscrte AuHage. Zwei Bände. gr.-8". 

U. (Schiu0-)Baiui: Nslurphilotophitche WcUamckan- 
mg (Xn, 8« S.) M. &— , flrtu in Hdbflti» M. lOfia 

Krüher i»l ernchiencn : 

L PbiloM>pMichcNaturcrkllrung.(XXVi. 782S.)M. 10. 

IlSlin, L, S. L, Do* Kompr um das Ent* 

«Ickttngpprobten la B^rHil. Anffihriielicr Barieht über 
die im Pwniar 1907 gehaltenen Vortrüge und filier den Die- 
knesionsabend. gr.-8* (XU, 16S S.) M. 9.—. 

DttM Schrift stM in I. Teil die drei Berliner Vorlräf(e In •utbeollschcr 
Fem« dea U. Teil bildet der DixliuMiionsabend, mit krlUacItea R*- 

raerltunp^n tu Fi n -.v-i r ,1 r *! l V' K'u! c.-^.vr ''•-n-lljn \V\r !.T- I 



iMlMMigMk Darob all« Baohkaattaacwi wm fcertafca«. 

Von demsetben V'crfoiwer iüt früher erschitoen : 

Die moderne Biologie und die Entviclclungetlicorlc. 

3 AuH Mit &4 Abbilduacen im Text und 7 Tafeln in FaitMo- 
d.u.'k unJ Autotypie. gr.-8* (XXX. SM S.) M. 8.—. geb. in 

I. cinwunJ M. 'J.20. 

«EIHSCHEHK, Dr. E., Grund- 

zQge der Gesteinskunde. Zweite, umgettrbeitete Auf- 
lag« Z«rei Tsila. gr.^fl». 

II. Teil: Spezielle Getleinskrad« mit bMOndtrer 
Berikfcsicliligung der geologlsdim VerhllliilaM. Mh 
m Teitaguren und 6 TaMn. 0^ Hn S.) M. iJtO, «Ib. in 
LeiBwandk lOja 

Frflber ist «fscliiiaaa: 

I. Ailgentin« OMttlaikuda ■!■ Omdlac« der 

Geolog. MH 100 TexlflRuren und 6 TeMn. (Vfll, 8M S.) 



k. Hof-Buchdruckerel und Hof-Verlmgs- 
iBrnhltudliing C&rl Fromme, Wien II., Olockengasse 2. 



iDil nehiafiiliselie 

= KSnigsgeschicbte Israels. 

EUmographlsch und geu;i;ra|)lii.sc'li beleuchtet von 
Dr. Erasmtu VtLgl 

Proteaaor der Theologie in llciligcnlireui. 

I Mil Uoieraiauuag aaa der Laekenbacbei' SUAuiik in Wien. Mit Druck- 
lerianbala d«a heeb». Hem AMae StMhaa RMIer voe Swem van 
u. Apitt na». (|r.-r XVL ms 8.) 



Du Werk des Im Siin MeiliKenkretu bei Baden, tt.-ö., wirkenden 
laa verwende! im IntciesHe der BibeUufluxunE ■llex, wm die 
attorieaUliKbe KorxchunK an Wütken bisher zutue fSrderlc. Dadurch 
wird die liraelitiMhe KAnigiiKeschichte in den Kähmen der vordcr- 
•■iadechen WeltKeachichte, mit der de su vielfach verknOpR lal, cin- 
pefOgt und er»cheint im verständlichen I.ichle natürlicher nialoriichcr 
EnlwlckiuiiR. 

Zugleich enthält die KeiKtreiche DarsIcliunR ein genies Kom- 
rrnJium Mir>!crasiali»<:hcr .Mlfrtürner, wu aleht MT ganaiiBla Vaiailg 
Weier GcIchr^amkriC )(C!-ch><pf!en uad all gmlar JUachBaUell- 
keit geschriebenen Werkes sein äug. 

SpeetaU die NschrkkUD daa Chronikbuchaa iflckan In Qber- 
raaeliaiMe Beleuchlun^ und naelieii du Buch mh der PUla der sonst 
irebottnen und teilweise ganx neuen For&chunesmultale nicht nur 
für alle, die den chrwfirdigco Büchern des allen TesiainciUeü und ihren 
Geschichlserslhlungen Interesse solieo, sondern such für den strengen 
Uiaiorikar den AUecttuaa sa einer liOciiM wteblkae «od wUlkaauaeMn 



dnreh all« BaotihaBSlaanH 

fler Verln^-Baobbudlnnir 



AUe im .^gemeineo UterstuiUattf* beepraehenen Werke 
sind SU berielien durch 

Wilhelm Frick 

k* V. k. Hofbuetaheiidltiiig 

M dw PaettM«. 

Voüatlndiges Lager neuer und Uterer Werlte sua allen 

Wissenschaften. 

Kataloge gratis und franko. 




HarTerraroBSa 

Konttsttitoohrift 

auf christfidtem Boden. 

Preis pro Quartal K 8j60. 

Starker Frobabsnd 
K 1.20. Farbig. Kunat- 
dnidqpnoipekt gfatis tmd 
franko. Zu beliehen durdi 
alle Buchhandlungen. 

QiuUiefein (Br cbrisU. lonit 

0. m. k. H. MfinellMD Ksritlrate • 



Ijannianns 

Rosenkranz-Literatur 

In Jeder Preialage — reiche AuswabL — 
kirehL approbtort. Überall «riiUÜtoli] Aoa- 
fOhrL VenEeichnls liefert graüi der Vertag 

A. LAUMANN in DOLMEN. 



Das 



Harmoniums 



mit 

von TBMk.an. Naeh 
Ungam xoilfrel u. 



Offdtaii 



maatrUrt« Fimobt-iMatalaja (Mtla. 

ALOTS aAIBB, OeOleierant, FULDA. 



B. Utfiler Verlag, Wien l, WoMzul« 33 

Buch- und Kunsthandlong 
\M9rt sclinell BOoher alier Wiaseascliafien. 
SpsililHil: CRthoUea. RoHgUtee Kunatbllttir m 

in Stichen, Heliogravüren, Aquardüan eMk 



Einrahmungen »tedlfpen und preiswert. 



Dracb nad Variag dar k. ■. k. I 



[ HeC-V« 



CAiL vaamtB u wiMk 
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Prof. a. d. t'niveritilil Crni.) 
Siel« ^ralltte tütaalntatldtiAtc. I - «. ^. 

Rumaiti H. II. Stri«lal, Sinfftkruag in »it 

(■Mdliditt btr bniHAtR l'ittratur - .1 fBit«> 

Btr, XralldK ViltrdtiirInnDt — ii. W (ia- 

Biana, Wbrift ttt ültfitiiditt »ic t(iitf<t>tn l'iit- 

ratnc — tBcid^cT« Seatid)« llKmlurot^diidilt 

1. (-r-.> (SM.) 
• 'iirfin .M., Daa sarbiacha Volkalicd in der 

deutschen LiunUur. — E. ZaIlwakar.ProIng 

und Epil'VK im dtulaehaa Drama. — ttk. 

Riif.g, Ti; THrltiiiMI «altnT Sltfllttr ober bit 

«[.»«fittt u:;'att ^ifllgla«» — C. ä 1 1 i n j li n« 1 1. 

iMottbt* ,>oult — ria Ok^laibaib. — tf. «. 

ftcilecniaaa. dai •atlldiaaU la «all. - tt». 

«u|. t«T Mutet saa b«T «tllnbaii. (Prof Ur. 

Alb. Zipper. l.cmbcrK.) (MI.) 
Wffltlie «» }ut. 3ol> Mi(b. tat Vtttt^t. -v ^ta 

Yl(tlr«b, tirrmmin futircwaRn. (H.l (Mt.» 
Kun«t«l<«cnschaft. 
CHtnftl W . (Senti, VJfunitt • Xean. citaifttn« 
teri., «fil 5lefi W. 1 red. Benvciiui.. 

Cellini, J. Je.sseii. l'r.irutaeliMnusi, - U . 

Paalur, Uonatell». (liorrut Dr. Jos. Ni-ii. 

wirth, o. n. Prof. a. d. Tcehn. UtKlistliuk- 

Wien.i (SM.) 
(<trsiint S»il^< (fin WtbtBfSii* für ibrt RttunSr 

Vim ibrtr cdinwütr 1, I. n m h,j rvl. Hc- 

tr.^ciiliinccn ein» s .iiricril..»ni^cl'cn P'mi- 

kuiisllers K. Hichier. KLüM iiiiii I'IhI. 

Kiiphie hei Rieh. \V*>;ncr. ."i c p i r u, i"*. 

(dlidilf t(r «iViifit. AJi.K «.'h v binslti, .Muii- 

chei:. ■ • 

LAnder- und VAIkcrkundc. 
Ilari N.. Lahrbach dar audiaaiallachaii Geo- 
graphie. (Prof. Th. Hari«*l|t, Stajrr.t <SM.) 
Vil« e.. l'titfabtn btr WTtItittmknitlbMftlnlkaat 

lürbtuntf i. ('•Vinn. Direktor Sl. Bluaiaucr, 

KI'.slcrnfilHi;-i' i r'.T. 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Beek C: Jahrbuch dar BOoharprttii«. Alphabetische Za- 
Mnimenstellung ilvr wichtiRsicn auf «len europäischen Aukliontm 
(niii Au^hluü ilcr cnglischcii) vcrkuiilen Bücher tnit den er- 
aielten Picitien. L Jahrgang, 1906. Lcipng» O. H«nMHWwitz, 
19Ü7. »• (X. »7 &) «eb. M. &-. 

M:ui tiraucht den Wert einer jährlich wic<lerkchrem!eii 
l'uli'.ikation, wie es die vorl. isl, nicht erst eii)(4cheinl 
.luscmandcrzusclzcn. Jeder Bibliothcksbcanitc, jeder Hücher- 
frcund, jeder Buchhändler weiß, wie oft und wie sehr 
Mch der Mangel einer Obersicht über die bei den 
•Auktionen erzielten Büeherprcisc fühlbar macht, ikim 
gerade bei Auktionen, wo sich der jeweilige Kaut'wcrt 
eines Buches drastisch offenbart, — wenn auch nranch- 
mal Spczial- oder persönliche Gründe dabei mitspiilen. 
dtc den absoluten wie den relativen Wert recht wuücnt- 



Recht*- H. Staatawlaacnschaftcn. 

Vifliltt 3o(., Ortaf unb etiUuna bei »catt, (Theol-- 
Prof. P. AUK. KOsler, .Mauim i. Sl.) CM9.) 
Spahn M., Dax deutsche Zentraak (Dr. K. C. 

Uugelniaaa, Wiaa.) (m.) 
Malm wtiiaaeiilwmifa WaMüBiailfc 

Dalln Torre K. W. v, u. l.. Grnf S n rn t h ei n, 
i i'ira Jer ^efürsleten (jralschalt Tirol, des 
1 .index Wrarlberx u. des Kunlenlumcs Liccb- 
tcii.'.iein. (Prof. Ilr. J. Murr, Feldkirsh j (M«.) 

K rü Ker L., Obar die AuaRlaichunsToa bauagtea 
Uc'ihuchtunKen in iwei Gruppen. — Joh. 
h'riüchaur. Die Abbildungslenr« und deren 
Anwendung auf Kartographie und Geodäsie. 
— Ders,, Die GauS-Gibbs'scIic .Mclh.pJc der 
lUhnbcslimroung eines llinunclski rpers nus 
drei Ucobachlungea. (Prof. Tb. Hartwig, 
Mcjr.) (»7t;) 

Kiccaaiaiar Job., UntanHiehaana aar HaUii- 
keiialnia. Cli.) (MlJ 



Richter Ma», Cariehm ru Mcba OlatMMik nai 
Technik. (Dr. 8. HIMebranaTMOMiiea.) 

(571.) 

ScbSn« Literatur. 

W I il III 1 1I M J. \' . Oer Heilige und die Tiere. — 
<* Cbnrl. tft »tn Jtim ««bme Äonioii. - 
W citiiOWn. ^^lIl^fn^ r»a«lli«bft lim Sdielwtit- 
lomiiH Sieb i>ii.tfl, Iir «^itbiiUsr «e< 
»cUrn (.nbm (i*rijflfr, ;i«t Uiittticbt1d»<a 
laalc ^amorittildvrt iNsman — Hi. eitbr« 
mana, Vatlr* edintrt. tiilbti aa« btr ^1 
fiaonarol«* aadi alttn Xuft(td)nunf|ca. — 
««tiinHtn, l^in 8an.ilfU. ftaidk. — 0Ti<|c 
An (int ,>rtanblii «aM|aaiM|t acB COf. Ml8« 
btrfl (II! ' -iTi ► 
H 1 Vfu iinb Vau* ,>omtIitnbtbli»lb<f. ys— TS. — 
v'itiiiin« ^'Dfclkii' unb Atomen ' SaiaiBliing. 
n-au. - «siiaba^crcl. iai>— isa. — «a« 
0iqaawa|iM «n «miaaiiL tt—n. — «IIa. 
«t(Vf r «»IttfltlTirTf 41-M. (Hl.) 

• . • 

Inhallaangabe von Fachsalt8i:hrMlaii. 
Veneichnts einsetaaftaar Budiair. {Dia all • irarw 
cahcnen Bttchor aiad ia daal ae lia r Schrill 

gedruckt.) 



Iich SU Sndem imstande sind, — stehen sich Nachfra^ 

uiiil .■\iv.;fli(.)t aiis;;f|ir.i;_;t ;;fnlll)er. Bei den gewöhnlichen 
Antitiuarkatalogcn actit der liuchhjuidler den Preis, den 
er Ahr den passenden hUt, dn: ob sich dsAr dn Ab* 
nchmcr findet, d. h. ob dicstr Ansatz dciTi Preis ent- 
spricht, den der Liebhaber dafür zu geben geneigt ist, 
Icommt hierbei nicht in Betracht. Anden bei den AuktkMien. 
Hier sind die Preise tatsächlich enidt wocden, u. iw. 
zumeist in der Konkurrenz mehr ere r Sadivanlindiger. 

Im giinzcii sind es 32 Itüclicrauktionen, darunter je 3 von 
iliirncr (l.eipzij;) iiOil -Si<i.:kimi Haye), je S von (arlcbnch 
(HciilfllHTf;) und I'tli -.iii,- d'iiif-). II von i^kul et Fils et Guillcinin 
(l'aiis), 4 von \Vc!j;t.l (l.eip/.ig), je 1 von Bsngcl (Frankfurt 
a. \l ), Dtf Vries (.\m^l^,•rdl^^1), Durel (Paris), Koulard (^raris), 
(iilhi>iv,T <t RanschHurg (WiciO. I.ist Ä: Krnnke (Leipzig) und .M, 
IV-rl (liorliii), du- v.in Ii. r.-^-.tncrl werden. Mii>;o ein reichlkbcT 
.\b-,uU. den Herausgeber wie den Verleger veranla-sscn, auch im 
kuni-.lgen Jahre ein gteicfass Jahitmeh BUSammenzuslcllcr.. 

Brüssel. J. Lc Gay. 
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Hayn Huk»; Vier n«U6 Curlosltltsn-Bibliographien. Uayc- 
rischer Kiesel. Ainazoncn-I.itcratur.Ilnl>bntK<pr()zeS undCllgliostro, 
BlbUolhcca seIccUt crottco-curiosa DrcsJcrisis. SSlIltlieh zum 
crelen Male i^bcr^iv.•h^licll ziisommcnpcslLllt. Jena, H. W. SchtDiJt 
(GufiUv Tauschcr), l'.io:). S- (IV, »8 S.) M. 3.-. 

Hayn ist als lIcißiHvr unJ gCWiMctlhai'tcr ItihlioKvaph — 
alleniings xinncist auf einem engbcgrcnzlen Gebiete, vgl. seine 
Übliothcca Gorimmorain erotica und Bibliotheca Genn. gynikccolugiea 
et cosmetlca — bekannl und diese Eigenschaft bewährt er auch 
in den hier vori. vfer bMiKogniphi.Hchcn Zusammonstd Lungen, von 
denen die tnU (Bayeriaelier Hieael) 96, die swcite (Amasonen) 07, 
di» dritle (llalsbandprosefl und CagHoslro) SOO, die letzte endlich 
(Drasdner Eirotico-euriaSB, unnumcricrt) S14 Nufflinern nihil. Zu 
Cnglioeiro wäre wa ergänzen : „Denkschrift fiir den Grafen Cagliosiro 
als Angeklogien gegen den Gräeralprokanitor als Ankläi^r'' (Wi«"> 
Hanl, 1788. 9f) und «Saggio storieo del conte di Csgliostro e 
aua moglie* (o» Ow 1790k fi^X auch zur MariA-Antotnetto-Utenlur 
eigeban sieh fMnMtt Kaehtiige, dn tu&uzäbicn hier zu weit 
IChren viMo, «unial H. zu Nr. 149 (S, i7) sagt, dafi „hier nur 
Pamphlete und Rnm ein» Sielte finden kSnuen", Waram dicbc 
BInnäntnkw« durch dfo der Wert der Bibliograpliie lUr dcji 
Kislonkcr Hlusoriseh wird? R— n. 



Ol* Kultur, ll-spj : I.c t> - G c NC 11 N eil., Kcd. V. Schiiürcr, \V*tcii.> 
\'\\\, 1. — V, Kruiik. Shjikcspc'.iics cpi^lic ii. lyr, DuhlpL'ii. — Herx, 

Anwcndycn. — v.Nennld, Der IcUitc i'nfsi dcuistli«r .V.ilinn. — l'ito;, 
Die wundcrh. Ahoiitcucr d. Krh. Kurl Fiicdr. liieron. &iüiicbhau»«n. — 
kii&«K|{er, Av«. — Zcidler, Die GruiidlaRan T. J. Ncstroys liiernr. 

lAeier zu Maria-Hilf In II 
Kuk, Die frei» ill. IScIuIii;;;. )t. Sei:. — lieukei, Kirisl Kotli, der Diclilcr 
u. Kon\crlil. Kr.irp, Niiehtc in l'N>renz. S l h r «• ii ^ h a m e r, Kern. 

— K H pt sc h i n »k i j, in j.ir.Tn. (■d.itiKetiscliull, Ski//e» ^lux U. l.chen ru.sN. 
Gefsn^CDcr in d. St<idl .M.MNuy.iin.n nuf d. In>el ><ik<'k. — We i n k o r t ii e r, 
MorRcn.— l'aslor. Der Kunigs.o.hr u. Krone. -- IM d licrkomml, Chrislus- 
tj'pu.'i echl> — Kre k in.in 11. liiil <'/■:. i\. — II C. II., hin Vi>rM.hl.ii; z. 
I.ti.suni; d. Judcnfragc in d iirr K.i:; i')iciil;iiidcrn aus d. AiiiunKC d. 
vor. JlidW. — Frjktur od. AiU^jj. - Zur tiehcli. d. Kalholizi.smuti in 
KuSliind. 

Hochlind. (Kempten, J. K"sel.) IV, II u. IS. — ill.> l'ocrülcr, 
Seiualcthik u. SexiMlr«d«gogik. — ilatlsirCm, Dm Wrack. — Hacke- 
mssB, JesB Pmaa Levana. — Mapsiakek, tXr afirr. Mater. — Math, 
H. HnnqalioK — Muth, Max Lietierroaan. — Scliulle, Kti«h «. Krinnerx. 

an Annelle UroBic-IlCiIshnlT. — WeiB, V«tm .Snng*. — Pr"fess(ifeii-t;e- 
«etkschdfi od. -Trusl' — Di« Vt.ia u. d. KiinsmcHcrhe. -ilS.i v. Sl.ich, 
N.ii.lifol>:c Christi. — v. WörnJle, Jo.h. v. l ührich. - v. Ilerlltni:, 
Ultal Hohenlohe u. s. Dk u Qrdlzt'Mn. .Muth, l'ultnclis Uuti.><l.nnsLh:iu- 
unKen. ■- l'l .1 Um a n n, Stcreoskofto d. lIlnmielH. — Te^isin^, l'Ialon u. 
I^ibnil im UeJil« d, Afulo^elik. Frucht« d. ln.lc^•DchJlle, — Der Kunst 

eisen Inhalt i 

Owiteoli« R**««. (Iln^f;. U. K I e i xc h e r.) XX.MI, Juni--AuRu»t. - 
(Jiini.) lincken. Aus d. lincfcn K. v, Iicnni>rsrn». — Frh v Schleinili:, 
!■ III .MiUclmccrhund. — Kin Vorschluc r. AhiiiNti;. d. Presse. - v. .Schulte, 
luiatttruD^cn nn I.. \\ iiidlhorst — Ci ;i ) i m h e r t i, llnticn im .MilKlnicer 
U. d. ZnCKunft V. Ciicia. - N'auiiyn. Ar?« v. früher u. c. hcuic u. 
irtll. HuuuiuitUt. — Nippold, Zu d. kric^Mcchtl. Aul);ah«n d llj.]):er 
Konfcrm«. — Stein. Das lo>;. l'iiiuKimcnt d. «joliesheK"1e.'i. Fahl- 
Ii eck, Wnruin h;it Schweden nicht Kriej; t^^i. NoiMe;;eii i;ehitirt? - Ort- 
inii/o, Die l.a|;c d. auMWürt. spjii. Politik. tfUT W ic k c n h u tk, Alrikn 
Kolonial);ehi«i, — Henkcrl, .\u.s » I iiv:i'buclicrn d. Iii,ifvn v. llcnthcim- 
Slcintiiri uh. s. Aufcnlhall in P.iri^ tt»% u. iNi:', I, < .1 1 <| u h n u n. Der 

tap«n. Patr»«li»iniU!S. — (Juii 1 v, Wertheimer, l'iiKadr. liriefc c. ne- 
■«loien WiM«rAB«nlcn au« d.J, iti^ii. — v. ftr^ndl. lMaclitd.u. Spanien. 

— Ponflek, Uh. Krankheit u. Ilcilunc, — Ostwald, Zur BMoi;ie d. 
Foischor-- - t'h'ipcl^i. liie Ifclu^i' ii im licut. It.illen. — llaeiidcke, 
Kaiser : i : 1 1. I [11 \~ .Ii.: — 1 'e t in it n, C'iiSiitctiw:iJitiMim. Kronucki^r, 
/. Aiit]^;ihti, ü.a J. .\.ju,'>.irsclier Wülv Kühne. -- ("ünlor. Die .M.iihc- 
nintik im lljiuse. -- Die ):eplanle Grüiidg. e. dl.scli ^incrikan. Ke|'uhlik in 
d. Rciklioii.iitejl. (.\UK'.) Frh, v, Schlcinitl, Au^hlick nuf d. bisher. 
Krf(cbni*!t« d. llaa^ier Konicrcns. — r. i*ua«hing«r, Uirlomal. aus allen 
Weltes. — Trevaly an, EngM. u. d. FrtiMle. — r. Bruss, Ols fort- 
üchrttte d. siod. QiinirKi«, — Turner, DI« V, Haaiccr Konforeiu. — 
Jlcndergon, G. It. Shjvv. — Der Piipst u. die liencdiklincr. — Stli'^nltinn 
Vcrhollnis zu K. Fricdr. Wilh. IV. >. l'reulien. — ». Hrandt, hniiKl. u. 
Indien. — Ziielniiinn, Fz. v. K<iiionliur^. — v. Kunow, ».v.sehicht»- 
fornchi;. u. Sthriftrsyctiolunie. -■ \ crne.s, We nUv Knuin in Frkrc'n 

— Scfiulze. Die t'iim jn Jl;:. U. SloSTeN lu. üntgefinx. v FiiliCfli. 

Dwitoctt* Mon*l>icl>rll«. Uierlin, A. Duocktr.) VI, t>— IZ. — i'J ) 
B(»y-Ed. Brovamen - .Miinch, \»m Kelsen in d. Ggwt. — Faure, 
Dlüches BauemJchtn im Ziirenreich — Frohcnluti, Der Wandel in J. 
Kctt erlK. d. l e-lj; - W c rm i 11 c h o 1 1, lü« Kirche Dt.schljs im früh. 
M. .\. u. ihre !ieric!iu<n z üIIj; Kirche. — Messer. F.ihisctie i'roh>me. 
^ KrauU, Fr. Fi.sclier jIs Dudier. — FricsUnid. Juttendturs« r^e u. 
Wstu-krafl. — Kunii;. Der Moiiismusi. — il«.) Fulke, l.iitt Ann.i. - 
Fsters, EntnationalisierKs.suelU b. Di.schen. - llötisch, Amerik,in. Kin- 
drücke. — 11 ae n d I er, «"iirducci. - S»art, Die hevorstch. Wcndu. in 
d. preuO. O.-ilinjtkenpolitik. -- Friedrich, Th. Ki'-rncr. — ;It.) Has- 
hiijien, .Mcvisüen u. d. rhcin. I.iberali.sinus. — I.avriz, Automobile (;e- 
.schii.sse. — Acheli», Kd. v. lliirtm.»iin. — Prilipp, Zur Wiederbclehg. 
d. jiiil. Sprache u. Lit. — Bonus, l'in dl« al'.ersschrtaclie Kck« v. Kuropa. 

— Cleioonr, Jouruale u. Journatisleti iii KuUid. — il8.) KröKer, Dax 
Wunderbare. — Wugk. Wss die rnesoses Is DisdiM. acliea. — Dibc- 
lius, J. Ruakin u. s.Weric. — Ledezanok. Bilder ans Ciiba. — Tielo, 
K'At Scliii, dnhclin. — ilrausewetler, Cioelhcs SleUji. z. Christi. Weli- 
aii.Hcltiiuuns. - Awilow, Der .Mann d. OrduR. — ijrnef, Dlsche u. Ifaucii 
In d. .Vordmark. — Plehn, Die l'nmhen In Indien. — litcse. IVycholo^ile 
J. Volksdichtg. — Sehiemann, Monatssch.iu üb. ausuiirl., XIh.s.how 
lih. innere Politik. — Zemmrich, Das Dlschtum Im Auslände. ■ Li«t>ert, 
KolusialpoUt. Ra«k- u. AttiibUcke. — Scbubriug, KunitttcscIücliUlclics. 



OviiUche Arbait. il^«(, C Bellmann.) VI, 9-19. -■ t<i.i Orund- 
rnann, Oer Itsdtw-Mltiier. — feter, berfliociixeti im Bölimcniiratd. — 
Sdiwnnb, Dn neue lloKla. — ItGbler, Spriehwr.ntr «. *rrl<lt»*'"rU. 

liedi.'ns.irlen in Koniolan. — l.auhe. n' Si hncidi-Wertl sei (iiiekc. 
ll.iudeii. Die di.schc muiid.irtl. Dichij; in P,..hnien seil i'X'H. — U'inicf 
iiitz. Die .Mi>rat in d. Iii. Diicherii d. Inder. Perser u. Chinesen, - H>>r 
s c Ii i c k, Jidis. l.jstcr (in.) Ii 1 t>i :i 11, Die llineii. — I.amhcl, llrinr 
.\t. Sthu-;er. Knechtet, Meine ptr-iml. I.flchnisse in .Memkn iivli- f.T 

- f I b a II, ( »slerr SiiC« isserstalion u. ihre ISedcuii!. f. d. biol<>g, CuMriKhi. 

- 'III Jar:.cliel. Aui-eha. ~ \V.iller, D.vs .>cl.iil» e««n d. biadl Auschs. 

- Dcris.. S <,edejikhl.iluT. — FciRt. I'nd «ni di« Stadt , . . — Semsch. t»ef 
|;eoloii Aufb.iu v. Ausch.T u. I'niuebp. — Dohisch, Klnn.i u. ("-cunJbt. 
V. heut' u. einst. — .Mahlcr, Die Verkehrs» erhiiltnisse v. Auscl ^ Für 
IlalRi u. Ar. — 11*. i l'ulluk, \'om allen u. v. neuen .schi'iicn i'r.it , — 
Schlitswar, A. <,run in Fra:i?eiisliad. 

Rechlich« R«vii«. i lted. K. K i a u H. 1 I. 9 u. 10. i\>.) S \' ol<'<do V a. 
7 !>■ r Kramaf, Ila.\a, Winter, Drtina, Die keiclisriii»»ahlei, - 
I lili, t.tiic l..iiidcNbibliothek. — Die Mängel d. böhm. pliilos. FakuU-ii 
K.ii ras. .Mährens sta.itsreclitl. Verhälinis z. Dischen Ueith u. zu 
llohmeii iin..\I.-A. — Kraus. IFimeycrs .Slramizkys Drama v. hl. Ncfo 
muck". -- Saida, Kiizcnn Siobodoia. — l|i>,) Zubaly, Job. Crhaucr - 
llotowets, Di« JiibM,aMs»l, il. Hranu Handels- u. üawerbckainmeflieziri» 
In Prag IMS. Vevtiaek, Bekel Migar. - NevAkova, KatsmaV- 
Indirid. Ilevsscbmeek, 

Lllerir. Ball. z. Aafabgae PoiUalti, t»ifT. 19 M. - (IL) Renz. 
Wis.N^nswcnes aus d. »rkl. laKebuch der .Mr». I'eary. — Die Scio'K' T. 
(SO I Binder, Neue Bauern- u. DortKcschichicn in ihrem XcrluiUi i^ -.-u 
B. Auerbach. — Siein, Aus d. Zuchthausc. — '."I 1 Walier, Der Mir"-' 
IlsRiu«. Dfirru achter, Glaubcnsspalti;. u. furstl. Ilohcit in c ii ...>. 
Territorium. — (ZI.) Ilerbecb. Unoe. — Jahaar, t>M taiikan. Choral- 
auNK. In d. Betcttchtg, sweisr BroachBraii. — QB.) geladl, Dia la histor. 
Zeit siatieeftend. Bcrirttärze In Bayern. — Pwf. Ludw. Trauba t- — 
Binder, l>ic Ilriefc d. hl. Kalharina'v. Sien.-«- - (S5 ) Stein. Ib. F-t. 
Inncs Verb.ilinw I. kath Kirche Lutz, F;iw«s v. d. neuesten llitc; 
kritik -- (Sfi.i Host, I.. Windthnrst. — Irw, Schiller u. d i;rollh?('. i. 
Frankfurt. - Da mr i ch, Biichi^chmuck. — <•-'<. 1 II e rbe c k. Fr Th, \ i.>,her. 

- Sti'jlzlc, J. Scheichers Fr'chiiis'e u. F>iiiner>!eii. - BaiierU-, Keve 
Autlai;en musikpada^io'.;. Ilüfsbüiher. - tL'S.i Kies, Der II ■110! in - 
keindl, feslsclir. z. 11;. D;.-iclicn ticii^r.tat! In .Vürnber;;. - K r |' , 
Poet, (ianj^c. ■■ Binder. lilr|;c z. licuesien I,il.};escli. ■ i.:i».' 1.1,1,-. 
Adri.iii \*1. u- Klemens VlI. • Inspiralioji 11, .Schi-plK. Deutlet. \ei(. 
u ,\.lresse tl. Briefes an die Hebräer, — '31 1 ll.iprel, B'hel u. .S.ilur 
Wissenschaft. -- Aiifh.iuser, KeleiiMim, d, alte K' merkastcll b. plorrinii 
a, D, — Waller, Bütie z, sex. Fr.ii;e. — f.W.) Wurm. Die Krkf. Zeil- 
ucm. liroschnren. — Ituider, bin l iuchibaun». — (s.t.jScpp. D.isTode«» 
Jahr d. hl. Bomlailus. — Ilauerle, Der Kampf y^a. d. F.ditio Vaiiv 1 la - 
i:i,|.t Breu. Khmaxchuank^-eii u. F.rnteerirai;e. K tl I e r in :i 11 n, Paul^eii 
u, Wundl Iliiekel. - Wiexer, Die Ilauernkrtege u. X Uiciiler. i^Ü.i 
Krapp, Job». Trojan. llanU, Zur Asikelik d. Iii. Praas V. äAles. — 
<:in.> Binder, Wilbrundi», Komarc u. Novelleo. — BrCO* fcis nCOtsXatwf' 
wunder. — Bindar. Die duch* Dorfdichlg. 

Hau» u. Herd. (BsU. s. BolelHiMist.} II, 9t-lt. ^ {».) Düc lleras* 
zieh);, d. .liiKend s. Bot. Arbeil. — Herbart, DI« FraucnrecbUerin. — 
.M"dc. — Vom Finpacken. — na.! rF^tniiie, Die kleine Schneidi.' v 
Die f rau am Kuder. F.in .Miidclien-I.yzeuin. - i:m».i t'lobcs. t-ii'.ticti^r. 
.Setiuler. Zur llvi;icne d. Schwimmen?*. 1:11.) I.andlliietit u. ^ctllJ^c. — 
V, Kiesewaid, Das F,>hnrich>hcrz. — Die Bchandl^. d. ZiminerpH-uixan. 

- IK , Die sc\. Autkliir»;. d, .lujzend. — Stark, Schwimmende Sari;«:. — 
iM.t Gcscllüch. um jeden Preis. — Kinderspiel. — CesundlilSFne|W. — 
1.11.) Pastor, Was bedeutet uns d Presse? — Aluriksn. MiddhMCrwetl|:. 

- ^.Hi.i Die ctineins. Küche in CiiRarn. 



Pasche \ Ktur. C<»ininent 011 edite uii livre. Guide a l'iisaac des |ers' u 
nes qui se projv 1.' .Il ['iibiier Icur tra\eau\. tienc^e, l-.ditu,ii Alar. 
(ItfftT.i Kr-"" l''-" 

*Willinanii UUo, .\rbeit.sieiln. 11. Werk» ereinit;^. b. Beiriebe d. Wiss-cii- 

xcbafi. (Sendersbdr. aus d. .1. lieft itKi; d. Ztschr. „Die Kultur- 1 Wiea, 

Selbsiverl., I«», ^r,-8' C S.) 
»Soziale 1 iigcsfragcn. Zwnnslmw Hefle, hraSK. v. Volksvarcin f. d. italb. 

Dtschld, i'v. Hell. .M.-GljidbBdl, ZsbUiIbIsIIb 4. Vdbsv. f. d. kalh. 

Dlschld., r.'ii7. tit.-l''. 

JH. Kalliol. KolpMrl.i>;e. .Velisl e. Verzeichnis K'^'^i^'ieter Schriften, f . 
voll.Ht. um;;carh Aull. (7M S.) M. J«>. 
*Kund« Dr. Krnsi. LessniK u. d. BiKhliandcl. lleidclba.. C Winter. I9D7. 

zr,^<Vll, KU S.) .M. MAHL 
Sehlsdler Willy. lUrt-e s. Gssch. d. aensi:!!!. SBUslkbaflK I. Bd.: bas 

erat. KlaBisBt in Lii. u. Knnait Ida Btf, s. ürMoIngis. 1. AiiB. BerU. 

W. ScMsdlsr, 1«», m (IM &) M. t.>. 



Theologie. 

Belser iJr. Joh. Kv., o. iVof, der Thcolii,i;ic h. d. L'niv. TuDm- 
);en; Die Briefe des heiligen Johannes. I'h r-,,.'t/.i und ciUärt. 
l icibutj}, Hetzer, llKMi. gr.-»" {\. im S.) .M. J.—. 

Den W<^, welchen die Beuiteihm^ diesen nclifln 

ausgestatteten Wtrrkcs cinzuschla^^en hat, gibt der Verf. 
Btlbst in tlcr Vorrede (S. VII f.) an, indem er erlilärt: 
„Dem KciiiuDtntar zum JohanntBcvanKclium möchte eine 
kurze Auslegung der johanncischin Hricfc folgen und 
damit den johanneiKchcn Studien ein gewisser Abschluß 
gegeben werden," Nach der kurzen Vorrede, worin 
Ik-stimmung, Vcranlaszung und Zweck vorl. Arbeit an- 
gegeben werden, beapridit B. betreffii den ersten Briefes 
in d<-i- ..l'siileitung" |S. kurz und ausrciclictu.) 

die liezcugung, den Zweck, die Tendenz, Abfassungszeit, 
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logische Gliederung des Inhaltes und den Chanu.tcr dieses 
Uriefes. Die Erkt&'ung wird gemäß dem llauptiiihaltc 
des Driefea in 8 Paragraphe aergliedert: Eingimg, f&nf 

Krniahnun>;en, eine Warnung und SchluÜ. — Zum zweiten 
Briefe führt (S. ] 6ö ^.) eine Einleitung Ober, worin üit; 
j'estiumiung, Abfassungftzeit dieses Schreibens erörtert 
wird. Die Erkläning selbst wird in 3 Paragraphe zerlegt: 
Adresse und Gruß, Ermahnung nebst Warnung und Schluß 
(S. 149). Die „Einleitung" zum dritten liriefc (S. 150 f.) 
enthält Uemerkungeii über den Adressaten, über den 
wichtigen Gegenatand (UnterstQtzung des Werkes der 
Mission) und die Abfassungszeit des Hiiefts. Die Aus- 
iegung de&sell)en wird in 4 Paragraphen dargestellt: Adresse 
und Eingang, lüinunterung, Klage über Diotrephes und 
SchiuU des Briefes. — Was nun das Meritorische dieses mit 
•illcm FlciBe und sichtlicher Begeisterung gearbeiteten Werkes 
anbelangt, sei benterkt, daß dassLlI e m vornehmer Sprache 
und wahrhaft wissenschaftlich gduüten ist; die Gedanken 
sind schon entwickelt. Vielleidtt wären nodi einige Un- 
1 1 - iihcitei! *>t i einem nochmaligen Priifen oder bei lang- 
samerer Würdigung zu vermeiden gewesen. So läßt sich, 
um nur einiges su berühren, ein einheititchor Ge<latiken- 
fjang im 1. Bticf»', ebenso ein innerer I't rtschritt daselbst 
i!cnn doch ganz schön und leicht finden. Der Bemerkung: 
,Wir mt>clnt;n hier von den Angaben des Irenaus . . . 
vollständig absehen" (& 3.), kann Ref. keineswegs bei- 
pfliditen; spricht ja eben die dieabesflgliche Erörterung 
.111 mehreren Striltn (z. B. S. 21, fiO f. u. a., auch Beda) 
für die Mitaufnuhtne der vom Verf. ausgeschlossenen 
Häretiker. Betrefft des sog. Comma /tfhtimmm verweist 
B. auf seine Kink-itinif; untl s-n,L;t vmi den Woit'jii (üesu' 
Stelle; „Diestlhcii tuilcn al.s nicht johanneihch lur (Uc ]ü- 
fclärung außer Betracht" (8. 118). Aber einem k.ithn! : 
Theoingen (oder Leser) dürfen Bio trotidem nicht gleicli- 
^iltig sein und sollen in einem katholischen Kommentar 
nie fehlen. Ehrlich gesteht der Verf. l'S. \V>'\) h^:-/.ü>j^\\c\\ 
des zweiten Uriefes zu: „Was die Bestimmung des Briefes 
behrillt, lo darf die Auflassung, der Brief sei an eine 
Frau gelichtet, inmier noch nicht als völlig überwunden 
gelten." — Vtclicichl verdient doch die Lesart „unsere 
FrttKle" (S. 18) den Vorzug? Zu 2, IG ist die Erklärung 
bei Biazing jedenfalls einzusehen. Den letzten Vers (5, 21) 
übersetzt man auch: „Kindlcin, hütet euch selbst vor den 
Götzen! Amen." Gelcgi Titl-eh ihr l^:kl.iru:ij,' des \'er- 
haltcna des Diotrephes weist Verf. mit Kccht und sinnig 
auf Cyprian hin 160). — Das Namen- und Sach- 
r^ister (S. 103-100) erhöht den praktischen Wert des 
Werkes bedeutend. Von Herzen schließt sich Ref. 
(1cm Wunsche des Verf. an, es mOge das Buch nament- 
lich in den Kreisen der Studierenden eine freundliche Auf- 
nahme finden; „die Angehörigen des Seelsorgeklertis dürften 
«US der LektOre gewiß auch einige Nahrung gewinnen!" 
Prag. I^o Schneedorfer. 

Volj Ix. «niQii\ lUrojcffor i" St. Slorioit br. (Ftiii*: io<? 
4tcrhä(lui<^ 9l|rifii 3» ^'n (Samoncit. ^lui (' itnib bcr 
^iiitRfiirit&lid)i-r. ^juglcid) and) eine XaiftrUuug Uk <^rifl- 
tall)tf:iirt)rii l'r^rc tibft bir liiiiiunfn. SilMbnitf, ffA. IRaud), 

IW. 8- iW, III 21 W. 1.40. 

Der Vecf. ii.il s;ch ein wohl seltener behandeltes, 
aber nichtsdestoweniger interessantes und zeitgemäßes 
Thema nim Gegenstand einer eingehenderen Untersuchung 
etwiblt. Sind ja doch heute vielen der Glaube an Dfttnonen 

ein ubei winultiitT St.mdjHinkt iiiul c!;uiv>:iischc8 Bcscssen- 
*cin nichts anderes als eine Nervenkrankheil oder hystcro- 



epileptische .Anfälle. P. behandelt zunaehst die Idee des 
Dämonischen im Heidentum (bei den Ass>'ro-Bab>loniem, 
Agjrptem, Peraern) und Judentum und Idint mit Recht 
die Herleitung df s jüdischen Dämoncnglaubens aus dem 
Parsisnius ab. SixJann gclit er zu seinem cigcntiichcn 
Thema über, das er in zwei größere Abschnitte zerlegt: 
I. Christus kennt die Diimonen (S. 27 — 103). und zwar 
als selbständige, persönliche, Gott unterstehende, gefallene, 
verworfene, feindselige, mächtige, im Wi:ke!i bcschriinkte, 
unreine Cieister imd als Glieder eines Kcicbes, und II. 
Christus beherrscht die Dlmonen (S. 103 — 136) durch 
die dreifache Tatsache: seiner Versuchung, der Teufd- 
austreibung un;l der Kirche Christi. 

Kini);cs in lief Au-^fuhriing i^t mir nicht recht klar («. B. 
-S. 63, Z. 2 unil 3 v. ».) oder schctiU mir nictil ziitrofTcnd «i sein, 
s<i H. .S. äy, wo «US den vcr*cliieJoiicti NaniKii, womit < hristus 
die Dämonen bezeichnete, auf ihre SelhsUituti^Ucit $;cscMo>»en 
wird. Den Namen AsmodSus (S. 17) pilejit "i"" i^t'-t "i<-"lH so 
sehr Von dem litbrätachen Wurtc*»Ao«na</( -- verdorben) li«rsul«iien, 
sonJcrn mit Jem persischen Namen uiihma Ja,-i:t — <ter büse 
Geist Jer Ik-j;i.l)rlichkeit (von einer Wurzel »lA — l>C(;ehren) SU 
etkliircn. - i)ic .'Vrl und Weise der GHeJerunn des Sioires bringt 
c^i mit »ich, daO P. sieh üftcr.« wiederholen niuQle. D« er seine 
Studie lUr einen wcitenm Leserkreis bcrectinel und deshalb in einer 
mehr populären Korm gehalten hat. Kli"i'>te er wohl aul' eine 
genauere Zitationfiweisc (vgl. z. I). S. 53, (»4) kein hesonderes 
Gewicht legen zu müssen. — Im Interesse einer «\';ihren \'>»lks* 
nuiklänmg wünschen wir der van einer groOen V'crti.uiiheii mit 
den einschlägigen Bibeistellen smiganden Schrift mcUo Verbreitung. 

Wien. J. Döller. 



GrUtzmaoher l'ruf. Lic. Dr. Gong: Hieronymus. Eine bi«>- 
graphLschc Studie zur allen Kirchenßcschichtc. I. Bund. (Studien 
zur Geschichte der Tlitologic und »Icr Kirche, hcrjui.s;^ej;ebcn 
von N. Lionwctscb und It. Scehcry. iJ.uid. .3.) Leipzig, 

Dielnrich, 1901. gr.-»> (VIII, 298 S.) M. 6.-. II. Uand. Berlin. 
Trowitxüch ft SQhn. 190«. gr.-8* (Viif, S70 S.) M. 7.-. 

Der 1. Iland hchnndelt luniichsl in den l'rolcj^oincna die 
hiogr.iphi-.ohen (^)ucllen und die t hioiioloj^ic des l^tbens und der 
Schiillen iIcs Hieronymus, hicraiii' dessen JiiKenilzeil, l'remitenlebcn 
in ( halcis, At(fei)(hiiit in Konstantinopcl iiml Umn bis zum Tode 
des l'iipsles Dijmiisus. Der II. Il-ind iHrspricbt die licisen n.-ich 
l'uliistina und .\gypten sowie die litcrntiscbe Tutigkeil wahrend 
dt.-^ Auleiilhaltcs it: Ii ibl ncm bis x. J, 4()ll. In dem noch nus- 
sliiiuligcii ilrittcn liundc soll unter besotulercr l!ei iicksioliiiguiiR 
der ori^enistisehcn Strcittnkciten die Mononrniihic zum Abschlüsse 
gelangen. I)er Ci.mf; der liiiistollunj; wird liiiulij; durch sclir siil>- 
jeUtive KifleNioneii und X'erniittungen unteibrochen, in denen der 
Verf. {.einen prolestntitivi-hen .Sl.-ind|Uinkt mit aller Scharfe hcri'or- 
kehrl. Die literari-. In 1 . ligUeit des llieroiiymiis auf hiblisehcm 
Gebiete wird, allerdings mit siehtliebem Widerstreben, ancrkaniU, 
die historischen und d^igmalisch-polemischcn .Schrillen hin(;ei;cn 
werden einer schonungslosen und nicht «inbcfansentn Kritik unler- 
zoKcn. l.culer ist es G. nicht immer K^lungen, die wahren .\n- 
schauun};cn und Uestrehuniien des Hieronymus zu et kennen, weshalb 
er manchmal von Inkonsequenzen spiieht, die nicht vorhanden 
sind, und Hieronymus zu inaiiehein seiner /eit};eiiossen in einen 
(•ei;ens.ilz bringt, der gnr nicht bestanden hat. Kr hebt z, Ii. bei 
»Icr llcsprcchunj; der Streitlinjic über die kmionische KechlmiiUij;- 
keil der Weihe des zweimal verheirateten iJischofs ( r.itciius ganz 
richtig hervor, dali Hieronymus diesen spunisthen UisLhof, da dessen 
erste K.lic vor der Taufe geschlossen worden war, nicht «Is 
bif;,>muf hctiMchlel und aus diesem Grunde die ReehlinaUij;l.eil 
der Weihe \eiteidiKt habe, daü also die .Meinunssvcrsehiedenheil 
zwischen Hieronymus und Ambrosius nicht d.^s Weiliehindernis der 
bii^timi.i, sondern den ISestand dieses Hindernisses im l'allc 
• raterius betraf; dennoch lindet er die Verteidigung der kecht- 
maUigkeil dieser Weihe durch das „llelhlehemilischc Orakel" 
„wunderlich" und stellt die gunz uniichtii-e Hcbauplung auf, datl 
Ambrosiu. „m ,li;r Krage über die Onln i'.i .ii l tus zweimal ver- 
heirateten l'.i . li ii'. ili-n gegnerischen Standpunkt vertreten" habe. 
Ilberhou!'! i nth |ir'. i! Darlegung der verschiedenen Streitfragen, 
in denen Hieronymus Stellung nahm, oft der nötigen Klarheit. 
Kntschitdenen Widerspruch mul! man aber gegen das ( hataklcrbild 
erheben, dos G, von Hieronymus entwirft. NacJi dem Verf. war 
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Hieronymus „kein Heiliger" sondern „schlau, tückisch, hoshaft, 
rückskhlstos, ein reich bcgahtcr Mensch ohne jede Selbstzucht'*, 
ein Mann von abscheulicher VerloRfrihrit**, der „vor keiner 
Schamlosigkeit lurückschrcckte", der „m;i ilsclliaflcr Koninicrlhctl 
seine schmutzige Phantasie zeigte", der „einlach unrahir; wxr, «uf 
die Anschauungen seiner Gegner einzugehen, dessen Huuptkun^t 
darin bestand, seine Gegner samt und sonders als niederträchtige 
Lumpen erscheinen zu lassen". .Mit diesen Anlührungcn ist die 
Reihe der Kraftausdrücke, über deren Hcrcchligung G. die Ent- 
scheidung „vorurteilsfreier Kritiker" anruft, bciwcilcm nicht ab- 
geschlossen. Als Entschuldigung wird angeführt, dali Hieronymus 
durch die Unwahrheil und Verlogenheit der Zustünde, die ihn in 
Staat und Kirche, in Haus und Ehe umgaben, „erblich bcla-stcl" 
gewann sei und daB das Christentum damals „noch nicht'' feste 
Formen Tür eine christliche Erziehung hervorgtbrnchl holte! Nach 
dieser (Tharakterislik muß man doch erwarten, dnO 0. die nszc- 
tischen Bestrebungen des Hieronymus als heuchlcuNchv erklUrt; er 
beschuldigt aber Hieronymus keineswegs der aszeti<chen Heuchelei, 
lulimt vielmehr dessen „verzehrende Glut fiir da>i Evangelium der 
.'iNit j- .. ', Diese ungerechte und widerspruclisvolle iUruiteilung ist auf 
die stark hervortretende Neigung des Verf. zurückzuführen, den 
Kuulllingen des Hieronymus unedle licweggründe unterzulegen. 
Wsnn z. B. Hieronymus wegen der melctiunischen Streitigkeiten 
in Antiochia sich an den römischen liischof um eine Weisung 
wendet, wird dies auf das liestrcbcn ziirückgerührt, „die Auf- 
metksamkeit des mächtigen ttLschofs auf sich zu lenken und durch 
kriechende Unterwürligkeit dessen Gunst zu erwerben"; wenn er 
bat Besprechung der kanonischen Wcihchindernissc bemeikt, datl 
kein Neopliyt Bischof werden soll, wird dies sogleich auf Ambrosius 
gedeutet, uden er mit inbrünstigem Hall verfolgte" ! Die zahlreichen 
subjektiven Veimutuiif-'H >1i '^ Vi-rf, sind oft so weit hergeholt und 
so einseitige dat msm hu niaiuhen Teilen des Buches sich Seite 
für Seite nim Widerspruch gedrängt fühlt. Man kann daher nur 
lebhall bedauern, daß in dem vori. Werke soviel Kleid und Gelehr- 
s-imkcit angewendet wurde, um von dem großen Kirchcnlehier, 
der doch nicht nach seiner heftigen Gemütsart allein, sondern 
auch nach seinen gewift edlen ficstrebut^n beurteilt werden muU, 
ein gans imgeMhicbtlklMS Bild lu geben. 

Wien. K. Hirsch. 



Gebhardt lio. tti. Dj. pi.il. Hi n , , i iiiU-hrer zu 

Dre&den-Kriedrichstadl: DI« Abfaasungszeit de» Johannes- 
•vangMlIuma. Leipiig, A. Deidicrl Nachf., IfKNI. gr.-8* (IV, 
89 S.) M. 1.—. 

Vorwiegend innefe Gründe bewogen den VerC, der noch 
eiieneoi Geatindnis fHiher das Johanneaevangeliam einer ^ten 
2ait Ngewieaen hatto, nun die ialira flO-^ fiir die Abüis- 
«mg denelbeQ (67 ittr den MacMng itap. 81) lu benMjmichen. 
IHe Amehauungeo des Evangelisten von der Peiwn Jesu seien 
die der ersten apostoliachen Zeugen in Jerusalem, nicht die einer 
spiteren Theologie, und die ,lsuMsclie, llriihltaigsbsfts Danlellung" 
vemle den attten in der Misaiciwaiigkelt aldienden Apostel, 
nicht den •MsfMdiwsidMn Grsia. Es Heflcn läsh noeh Spuren der 
eialen HaüsveitDndung im JohanneaevangoHua naehweiacfl, wie- 
wohl es nicht MoS Evangelium, sondern vor allem Tcndensadirift 
sei, die dem SO.si gsiaielmelen Zwedts dhm G. unterscheidet 
dsram analog den altlastamentlidien ibiiyMm eine mdirfache 
S^ieiileokigerung im vierten Evungelium, MUt Jedoch an Johannes 
ab dessen Varfuisar tat. Eine weiter« Stütze seiner Ansieht ist ihm 
4«r Abftwstweeort dsr Scihrift: Kleinasien (Ephesus); es eracheiae 
■hsr ^Bilieh, wenn die dortigen Chilslan aUbald nach dem 
WflggMg* des Id. PlauluB sich «n Johannas mit der Bitle um die 
•draiMidis Auikakhnung der Kailsbotschaft wandten. Dies führe 
auf M oben SQgegebcne Zeit Abgesehen VOO der SchiclUentheorie, 
die in den Tsit hineingetragen wird, sowie von einigen mehr bei- 
lituflfsn Bamsrfeungcn (wie & S9 über Petras) bietet die Schrift 
Gjt suuiche guls Beobsohtuoi, die des Veralindnis des iohsnnes- 
svangaUums «od der Vortaara fiSnlMn mag. Pnilieh, hätte der 
Vsrf. such dsr tadhoUtcfisn litsratHr einigt BcrUeksichtigung ge- 
sehsnkl, so würde «r ein oder das andsic seiner Reeultate dort 
als Mit langm übsrlierert gafundsn haben (so t Job. ein Begleit- 
sdneiben das Bvannfiun» nicht erat ,^ttspredicnds Veranitung" 
Wutli^). Wann wir aber dem Haupteifehnis der Untersuchung 
unasrs ZusUmmung verasgsn, so Hegt der Gmnd in derTrsdition 
des Ahartums, die das Johannsssvangallam dsn leisten Deiennien 
des 1. Jhdts. (»waistt inul es dürften famere Gründe nicht imstende 
sein, aia lu enctiüttaRi. 

Uitmsrila;. Horklots. 



I. löroifc ajfiit iUiutf hf fn: 3?a« *?ebea bcc ^riliflfs 
^nnnfratt. Äututiiifii, h,'itt>(tii' ^di^^dabf »on Gmil ^rinj jii 

Dftttuai'ii JtM-lb,-rn. »(riiniviuiri-i, 3- •^''fit'?^' N' ("ViO 3- 

III. fovb -M Im j,.. •iil ;i- -. 

II. 91 i c u tu c n h 0 f f 3S mm, s. J.. Vcbrii brr fcliflrn 
Warflocrta SNario ^(ococtue. ^'^»li^^'H' iibntracirn von 
ftnm DThnt?mitt^Ii■■^l■. tibh. H fllVIS. m, i^onr.) ntb. SW. l.«0. 

Iii. <*> t) 0 «< 1 c l'uni^:: «(titticftcr 'JUidria iipiii n>^<tlid)ca 
€»ct^rn Tröffe ,vi i'ifrticritifl, Crbcnöjraii nora Oiiiirn Jpirtm. 
9ividi ^^n JVriiiui^uidxu iititcr Xlrnu^nng bfiitfdKr Criftinaltrittf 
frri bearbeitet ooii 1'. Iko leatticr att#bet1(kutoiitr !6(nr)>i((ilw^ 
iTondrrflatipii. SKit 5 lUilbtttlüm. ffaitmm, firrbn, 19U7. r 

(x\ i, Hr)3 s.) a». 3.40. 

IV. erfjcib 9Jif. -S. J., ^Toffffor in Relbfirdj: P. ^tann 
^unolt S. J. ein ^rebiflrr aa< brr 1. ^filite bct la Ztlfi' 
l)iinbrrt«. SReflen^burfl, iicrlaflv^snflailt bsm. «. 3- Katll, 1906. 
«• (VI), 116 ®.) a». IM. 

Die sub 1— III genannten Büdier sind Obarte^gongen aus 
dem PransMachen. So sehr man auch alle Bemühungen begrünen 
muH, wekfae darauf ausgehen, des rdigHSse Gdühl au stüricea, 
so drüngt sich doch die Frage ani; ob as nitig war, mi dieww 
Rehufe erst eine AnkHic aus FnnkrelA rinngoien, da ja grwit 
auch an deotseh gesduriebeoen Wericcn der ainschliig^gigcn Art liein 
Mangel ist Im übrigen cifllllt das Bui6h von de tai Broise (I) 
seinen Zwedc adir gut, und ds dss Werk aininsl im Dochhandd 
vorliegt, kann man nur wünschen, «iafl ea redit viele Lieicr ge> 
Winne. ^ Niouwenhoff (II) schildert in 7 Kapilatn recht bSbadi 
das Laben der sei, Maigarvta-Mari« Alacoque, der die Kirche in 
entler Unie die Hers Jeau-Var^ming und deren Ausbrailung ver^ 
dankt — Seit Sdiwerter Maria vom göttlichen Hersan Drösle« 
Vischering an 8. Juni 18W geatorben ist und insbesondere adt die 
hohe WcrtsefaStsung bekannt worden die Lao XltL Uir sollie, ist 
ihr Ansehen in der katholisehen Welt so sdir gestiegen, daS eine 
Biographie dieser Prsu von allgemetnem In tsr ewa sein muS. Cbaslc 
hat (in lU) diesss Interesse für ÜranaSsisdM GliiA%e betriedi«;! 
und Sattler hat Ch.s Werk nun in einer vortrellfieben Obersetsui^ 
auch den Landdeuten der „neuen deulaehen HeUigen*, wie man sie 
oft schon gensnnt hat mgüngltciigemadil.— AuBerordenUicfa denk- 
bar fflüssta wir P. Seheid sein, daü er uns 0n IV) das IjdieDsliOd 
eines herv o rra g enden Predigers aus der I. Hillle das 18. Jhdte,, P. 
Frans Hunolu S. J. (1681— 1748), swar nur in groflsn Zügen, aber 
do«h, trotz der spijllch flleflcnden Quellen, mit lebensvoller Ocut' 
lichkeit geadcbnct hat Besanderes Gewicht tagt Sch. auf Hunnlui 
l'rcdigtwerk, das er genau analysiert und ana dem er „das Bild 
des Predigers* (S, 67'-8B) gewinnt Ein intenaianlcs SchluUkapilel 
ist Hunoits Bedeutung gewidmet wobei Seih, auf dsn kultui geschidil' 
liehen Wert der Prad^slen Hum^ts das Sehwergewicht legt Die 
Schrift Ist ein wuhliger Beilrag nr GascMdite der Predigt und der 
Kirche fan 18. Jahrhundert 



P»itor benu*. '(trsp. I'. KiiilK ' '-10 — iM Welle. Ar<- 

lope! i'.t ludiii.sse u. Ke&lreb);eii. — St l tr, \ «irnicliIRvii d. Kirchen br» 
der uiittr ffjoifis. Ilurrschnft .K.ikul:iriitit!nen u. spälcr xurück^cKc^cncn 
SUflgcii. — Schlich. Oelirabs u. .h. Trinilät.slehre. - Knitrcit. W.i i»l 
Mari« gcsiurben f VVeiidliiiK. I>er yale llirlc in d. hl. Schrill ii. iti d. 
ctirlstl. Kttiut. — i«.} ficht er. Krjlik u. Wlllmann. - Kheinisch. K«a- 
fMBtonall« AaaUwrK. — Marom, Soiiaiismuii u kki. Bcwckk. — Schiaitl, 
KfB zellgem. RIlMlwerll. -» Schwelhelm. I<nahcn«liiiimen im l'hor»!- 
üesaji;,'? — f9.) V. K Ici.sc h i n s ky u. Joh^^nns, i'üliiiikl. des fllm■^»"• 
il«le lUir.inil, liie Herz Je.>u-Andach( - ni.ger. Zur (ie^ch dtt 
lIie.Hlcu i-ranxiNkanerbihliolheken. — KnodJi», l>cr Mädchenhiindcl. - 
10. > K r iiK h - Ton n i n K, Die k''I'I. OfTcnbnrung. — Zellcr, Schell u d 
lorLHchrltll. Knihi.lixiMniiii. — Schmill. Das Konzil v. Siirdica (M4) 
doN V. KA)a (M«|. — HulU}', Zur ticsvh. d. tucbarial. Kuliua in d. 
DMsesc Trier. — Predigten Aber d. allerhU Sakramsal d. Altären. 

PriMI«*^tt«al«r«Bt-BI«H. (flrüfr. A. Kberhart, Briten.) KIX. t-t. 
- (.».) Ililher, Die Krjiikcnhcilungen Christi. — Ue.schichtl. üb. J. lüu- 
liKen Kifipf^nE ^. hl. Knniniunion. — (4.1 Eberhiri, Lituri-ie u. fie<l>K< 
i^.um niHijänr. Jubiläum d hl iM.iri» Aiagd. v. P«ciis. — Jliibichcr. 
Die I. hl. Kommunion u. ili.c I lil/ - Jus Domizil u. yu-isi-Duniizil. 

K neri nger, Anteil);, d. Kii.dijr z. auf), u. Innern MeSaiidachi. - 
Schmid, Zur Koditikalioji d. kaooa. ttacliw. — Ob. eiats« I.«hr|MtnkW 
bez. d. tMittn oinag. — (s.) Sebald, Das AllareieiMlaiets u. 4. Schrill- 
wori. — Freiaefaen, Paaln IIB. 



•.GInuhe u. Wittscn- llert is. IS. MAmImb, MABch. Volksachrn«aml«|, 

IWD. kl.-»". M. —M. 

It. Maring Dr.Jnh B. lo. S.Prof a d. Univ. Oral ). Klreha u. SUat. 0»S.) 

IS. lieber g Dr.Gollfr. lUnir.prol.zu Kreibg.l. B.i.Bibel»<l.B*t>«I?(«4S.) 
•Sawicki Dr. Ki. (Pr. I .\:<; K , ; r .t:.il.-.Li iin.i- in Pelpimt, Kalh. Kirche u. 

»illl. Per&6nlichk: K- Im. J. I' i'i'i:. f» mi S.) M. iJto. 

'Bendel Joh. (Hchloi», üie liiuui.iu. Liunci. i'nl. Ilerücks. v. Kalcclns- 

mus, bibl. Gesch. u. Kirchenlied erkl:irl. Khil., IWi7. »' S.) M. I M 
*tutz Dr. Kz. Jus. (Pfarrkural In Hllperishauiien), Die kircbl, l.ehre v- d. 

Kvangel. Kllen in. Rcrückii. ihrer Mitll. u. not. licdcuiR. Pjderb., K. 

Schöntneh. 1S07. gr.-» i VIll. 4uu S.) M. »,-. 
*HaliBbucn«r Dr. Max (K. o. LyzMlproC io Bamberx). Die Ordui v. 

KeaarMMleaee d. ksihoL Kirch«, t., sraftiauUB aeubaarh. Asfl. 

u. iS. BWU tan. gr.-a» (Vtt, 8.) m. T-. 
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V«rdD«DtUcbsta d. kirchenhisl. Stminar Manchen, hregg. v. Prof. 
Dr. AI. KaOplliir. IIL R«ih«, Nr. 1 u. S. Maochen, J. J. I.<nlncr, IS07. >r> 
in, t. Ftslfcab«, AloiB KnöpfUr z. Vnllenilg. d. 90- L«b«ruu. gewid- 
met V. A. BlKlmalr, S. KurinKcr, J. CrcvinR . . . (VIU. MS &) M. t.-. 
lU, S. KocniKcr »r. Ih. Alb. .Mich. :in MünclUin, Wt SeadgCfMlte 
in IM.-<chld. I. lid. i XVI. SVS S.) M. 4.40. 

Kuringer <i'n>r. Ur.i Seh., Das n.iturw. HexacmcnNipmblMl dl* kalb. 
Exegese. tSep.ahdr. aus: Verufl. aus d. kirchenhlM. Stm&iv HflnelMii, 
III. Reihe Nr. I.) :Kbd., 1907. | X" iS. I»— 

*Friea Friedr.. Lehe» d. Khrwurd. MutUr MarU Thcr. v. Jesu Cerh&r- 
diiiK^r CiriinJcrin u. 1. <ieiii;ra!nherln d. Ordens d. armen Schul- 
it<h«e->!ern i!e N.ilrc Dame. Mit 5 Ahh Kh;l-, I'^T. •<" ;t;" S.) .M S.4(t 

Baur I>H:n I hr,, <>, S, Ii. ,I)< cttiir en Sf.cnccs m- r^i',es et hi>t'iri.uic)>;, 
S. JcAH Chrrsostome et ses a-uvres dans l'histoire lilternire. kasai 
vtCMDl« a loecaaion du XV* centenaire de S. Jean Chr^K. it'niversiie 
aa Louvain. Racueil de travcaux publica par les mcmbrcs des cunfcrcn- 
ces d'histuiro et de rhilijliii;le s<,us \:t dneetton de M.M. PmfJ. F. Be- 
Ihuiio. A. Cauthic. (;. l).iuirer"nl, K. .Maere. ("Ii. .Mcellcr et K. Rem)', 
m. Fa!«c)»:ule.' I.Muvain i3i> Kuc dt liciinli. l'.:ri,s. A. Kunicmuing, 19UJ, 
Rr.-S' I.XII, 31-* S.) .M. 4.— 

Frydry chowicz Ur, Kninuald, Gesch. d. Cii>t.abtci relnlin u. ihre Dau- 
u. KunaldkniUor. Nach biat. QiitUen bcarb. Mit lu» Abb. u. > Kartao- 
■Unaa. DImIdli, L. Scbwaui ka Komm. 4« <XXVI, oss SÖ M< ■ 

Schmlll Prof. Dr. tbaol. Chra.. Cardinal Nicotaus Cuaanus. (Sep.-Abdr. 
aus d. FeMüthrifl d. Rcal.-Gymn. r.. Kinwcihjjsfeier J.Neubaues 1907. i 
Cublen/, Druck v. II. I.. Scheid (Gemü.seK. 11. fj.-s' .;:>; .S.) 

*Krogb- TnnninK "r. K., Krinnergcn e. Konvertiten. Trier, Paulinus- 
dfuckerci, 1907. >r (XIV, 46* S. m. Portr.» M. s.Hi. 

*Wlrlt Jos. (aus Lim a. Rh.), Die Lehre v. d. Apolytrosis. L^nlcrBUcht 
nach d. hl. Schriften u. d. griech. Schriftslellcrn bin Origcnes ein- 
schtieSlich. Inau^: -Diss. z. KrIanKK. d. DoklorwQrde, vur);e:cgt der 
IheolOK. Fak. der Albert Ludwigü-Univ. lu FrelbK- i. B. Kbd. iKumni.), 
m«:. pr.-«" ■ Vlll, S.i .M. Jt , 



Kleine Text« (. theolog. Vorlogao u. Übungen, hr»gg. v, lU, LicUuiaon. 
6. 17-M. BOAO, A. Marcus ft E. Weher, I«07. »» 
•.DU Dl dach«. Mit krit. Apparat hrsgg. v. Lie. Ua. IJattmaBn. 

». o. Prof. in Jena. S. Aull (I« S i — 

SvmbMic d. allen Kirch«. Au.m:l'H. v. Lic. Ha. LiaUmann, 

«. <•.■ Piof, in Jena. f. Aull. »9 S.i .M. — .W). 
19. Lilurg. Texte II. Ordn mioae ^ec- Mi.ssale ruinanum. Hrsg);, v. 

Lic. Ii». Lict/.mann, a. o. Pnil. in Jena. S. Aufl. (M S.) M. .40. 
t«. Antik« FlucbtaUliu Auagew. u. erklftrt v. Rieb. Wünsch (vr S i 

M. —.Ml 

tt. KastanordnBng.IM« Wlltanbcrgcr u. Ldsniger, IUI, lass. Hr.sgg . 

V. Lic. Hs. Lictzmann, a. o. ProT. in Jena itl S.i M. —.40. 
SSySS. Papyri, Die jUJ -aramaeischcn, \. .\>yu.iti. .spracht, u. Mtchl. 

arkUrt v. Lic. Dr. W. Slaerk. I'rnulduz. iii Jena. i3Vi S.) .M. I.— . 
fl/lt. Marlin Luthers gei.stl. Lieder, llr-'-xg. v. Alb. Lcllzraann. i:i9 S.) 

M. -M. 

*Bro«ck«r A. v. (Paalor ia Hall« a. S.), Mod. ChrlatuaaUub«. Hall«, 
GabMi«i>4cln»«4Mldta. •» (M S.) U. — JO. 



Philosophie. Pädagosilc. 

i c 9 n c r S^onn. 9<rofcf|or am n.*0. 8anbr9'neo(' unb Ober* 
mnafittm in VtCoihiß: Set beutfc^c Uiitcrct4t au »nfcren 
Qumaücn. dilal^ninacn, erleiiiitniffr, Sotjttligr. tticii, V. 

i^ilbtt, 1907. 8 (VllI, m S.) K 3.2Ü. 

Der V'crf. rollt den ganzen Komplex der Fragen, 
die «ich an den deutschen Unterricht knüpfen, auf, übt 
scharfe Kridk an den herrachenden Ansichten und an 
den beatebenden Übungen, an Brauch und Mißbrauch, 
und ateUt nach einer wenig anfechtbaren Polemik gegen 
die bectdienden Einrkhtnngen eigene Anaichten auf, denen 
man in vielen l'fillen Zustininiuiifj oder wenigstens Be- 
achtung nicht versagen kann. I£r setzt sich mit den 
„Inatniklionen* von Kall zu Fall auaelnander, rechtfertigt 
in vielen Prnku n ihre Rntschiäge, an anderen p'li.'miaicrt 
er mit üliick und Geschick gegen sie. Für seine Aufgabe ist 
er gründlich vorbereitet: crvcrfögt über eine /v/anzigjährige 
Lehrerfahmog, hat eine bereiu in 2. Auflage vorliegende 
„Dentache Literatarlmnde ittr Osterr. Mittelachoten" verfaBt 
(s. S .560 dieser Nr.), mehrere Universitäten besucht und i 
dank der Unterstützung des n.-ö. Landeaauaschuases eine i 
cfgebaareiche Studienreise dnrdi Deatachland gemacht. Er 
ist mit der Literatur des Gegenstandes wohl vertraut und 
zitiert sie häufig, namentlich in den 120 Anmerkungen, 
die auf S. 141 — 164 dem Texte angehängt sind. Von 
des Ref. tind Dr. Stejskals Lehr- und 1 lilfsböchcrn filr 
den deutschen Unterricht kennt er nur den „Schluüband 
zum deutschen Lesebuch für Osterr. Gymnasien und Real* 
schulen", der die deutsche Literatur des 19. Jhdta. bebandelt 

Die Anlage des Buches ist edir klar: auf eiae Eiateitung, 
die dis VorMIduflg der Lshnr, die aiit dam dsuMbsn Untanielils 
betnuten Lehrfcriille, die Stellung des Gege n sts w de s bei der 
Matariliitsprürung bdandett, IMgea vier fCspüsl: dis Gramiaatik, 



die Lektüre, die Übungen im mündlichen Ausdruck, der 
.Aufsatz; die Hauptgedanken der Erörterung werden im Inhalts- 
vcrzelchni.sse (S. V—VIll) kurz her\'orgehobea» die Eissboisss der 
Betrachtung .im Schlüsse jedes Kapitels in Thesen zusammen- 
gefaßt. — Der Verf. fiihft eine scfasrib Feder, naaientlich in den 
Anmerkungen und ElkuiSeu (WeiaMisr Kunstacsldiungstag, Be- 
handlung des MitteisehtiliiiuBiandes in amdamso Dtaau und 
Ruman), scbonaagrios kft sr die Pfaigsr ia oIShm Wundsn 
(Univentlllsbüdang der Lshrsr, gertafs WeitsehaisunB des Gcfenp 
Standes fai den cigmea Kreiaeo, Betrieb der mhd. LsktBrs, Ver- 
stiegenheit der Ssdedbuogen, Pedantismus and AhgesdunseklliaH 
inorih ographischsn Dittalen usw.). Wir ftsusn uns, auch im VerC 
einen eoergjscben Vertreter der Pofdcmng nach einer tmdhngfskban 
Behandtnng «kr modemsn deutsolieo Lllerstur auf dem GymnasiMni 
zu begriUen, und sitaanen seinem Vorseblsgs, mit der Uiarar- 
hisUwisdi aqgsecdnelen LsktBrc — er sagt, mit Ulsraturgcschicfats — 
schon in Quinta su bsginnen und die sussmmenfassende Chemie 
tcfistik der poetischen und proaslsehen Gattungen der ebsmaa 
Stufe aufeusparcn, von Herzen bei. Ob aaine sonstigen VofaddlgSb 
wie: Beseitigung mhd. Texte, Verteilung des Lesestoffes nieht 
naall dam Ustoilsehen Ablauf, sondern nach Mafigabe der Schwierig- 
keit aa der Hand zweier Lesebücher, eines chronologisch ange- 
ordneten poetischen und einer Au.swahl deutscher Prosa mit 
Mustcraufsätzcn, Ausdehnung der Vortrags- und Rcdeiibungen 
auf alle Stufen und Einfiihrung von Facharbcitcn aus allen 
Gegenständen, praktisch durchführbar sind und den vcrhciUcncn 
Erfulf; verbürgen, wird die bevorstehende Gymnasialcnquctc zu 
erwägen haben. Jedenfalls bietet \V.s Iluch eine Fülle von Anregung 
und vcriiicnt, von jedem Lehrer des Deutschen an einer höheren 
.Schule mit .Aufmerksamkeit und Überlegung gelesen zu werden. 

Wim. Dr. K. F. Kummer. 



Eucken H.. Beiträge zur Einfuhrung In dl« Oaschlchto 

der Philosophie. Der iti iM;<: zur Gcsdridite der neueren 

i'lilli'soi'liii:" 2., utii^carhci'.L-li: imJ crwcilcrlS AuflSgSi LsipSig, 

Dürr, 1906. gr.-S" (H'. 19Ö S.) M. 3.60. 

Die „Beiträge" das Jensoser Philosophen enthsiten 11 werl- 
volle Einaeldantellungen zur Geaehkhte der Philosophie. Der 
1. Anbats baftltt sich nüt Nikolaus von Cues als Bshnbrachcr 
neuer Ideen, unter denen allerdings auefa einige unbcaudriiare 
waren. 8. ParMeiaus' Lehre von der EntwicUnng. Als Kwiosam 
sei srwihnt, dsA Fenaibadt'^ JDm Mensch Ist. was er iOt" schon 
bei Paracalsus steht t- Kepler als PbStMoph. Der große Astronom 
drsng auf Empirls und Maaning dar Qnantittt. Dar Sals: ülaw 
Mt tw/bttmmtüUit «nmrgia, llndat aicb nkht ent bei Daacartaa uad 
Lelbnia (S» 44), sondern adioa bei AriatoteUs und den Seholastikeni 
{Dem nt metm pmu). Das von Kant sul^iaktivistis^ ungestempelte 
» frhH hat bei Kepler noch den unveriiUaGht objakthran Sinn ^ 48). 
Ober die BUdar and Gleidmisse bd Ksat und übsr ,^ls und 
Kant^ handeto der 4. und 5. Aufsatz. LiAevolle Worte sind dsm 
Andanken Trsndslenburgs geweiht (0). Der 7. und & Aubata Uber 
dis pMlosopfaisdian Parteiaa und: Zur Caaehlebte der Parlshiamen, 
seh^ nna der Intsfssssntaste zu sein. 9, 10 und 11 handdn 
über alte und neue Gesdiichtschrcibung in der Philosophie. Dar 
licgriff der Wshriieit als adütqutti« fmUUtehu H rti dSffte woM 
durch kein noch so ktüftig ausgebildetes und adiarf von dar Welt 
.abgehobenes Subjekt (S. 164) hinfallig werden. Wenn haute noch 
die Gelehrten und Gebildeten so viele Anleihen bei der Scholastik 
machen (S. 173), so kann sie „uns" wohl nur dann atizustoOen 
pflegen (.S. IG'.)), wenn „wir" Sie nicht genau kennen oder nicht 
vorurteilsfrei beurteilen. 

Graz. A. MicheliUeh. 



(Miaitbc unb SBijieit. 7., <.). ^rft. 'lU^audKl^ lllai|wt SoOll- 
fdjrijiciiucilüd, l'.HJii. fl. 8'. u TO. -.50. 

7. « c et ^rJtitt.: Xic mcnfdjUcbc 'WiUcutffreibeit. (1406.) 

8. iU) a 1 1 c r Xr. Jriait,v Utitt)«iitütiHHi'K!f"T in Wflndjen: 
Stapitaliilmud, £o,^iali<>niu0 unb ^ tivifti ituun. i lll ®.) 

9. it r 0 f c ^.%.,S.J.: Religion nub aNoralftatlftit. (936.) 

I. Das so schwierige Problem der Willensfreiheit ßndet bei 
Beck eine wirklich populäre Behandlung, — ein niebt gering an« 
zuschlagender Vorzug. In ganz richtiger Malliode wird von ein-> 
fadisn, klebt vefstindHcben BeiepMen auagegangen und in klar 
fortsalHiltandar Bntwkidaog werden <ils Hatsrisn dargelegt (Frei- 
heUdMwaMsain, B^rQndung der WiUenalieihait, ihre Hamminiase 
und die Eiowiade gegen aie). Efaiige Beispiele sind IrMal und 
u. a. ist & 9 die immeibin gewagte Bemerkung zu ve i taa s a m ; 
„Dem Winnenden Ofen schmiegen sfeh unsere flrüsleladsn GHeder 
an.* Im ganzen aber eine ihrem Zweck voll eotsprecfaeode Arbeit. 
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II. Bei dem ünmer noch sich stdgenMica «UieiMfaien Inter- 
esse, das diese Fragen bcansprndien» sollte JederGebUdste wenigstens 
im ucsentllchcn hierüber uncntiert sein; doppelt bcaUht eine solche, 
fnst müchtc man sagen, Notwendigkdt lOr den Gcistlkhen. Wer 
siel) nun nicht einläOlich damit befassen kann und dooh diese 
1'' ragen zu verstehen wünsdit, mügc CS flieht vsrsiiiiBen, die in 
nusgcxtfichnctcr Weise orientieiende WalterscfacSchcift SUr llanJ zu 
nehmen. Die neuesten, anerkenntesten Werks sind ga Rüc gezogen, 
und was geboten wird, ist echte, suverlSssige WIsscasdnft. 

III. II. .\. Kro.<:c, der auf dem Gebiete der SlsUstflc schon 
HcrvorraKvndes geleistet und eine Reihe von Arbeiten vcrüffcntlicht 
hat, weist in dieser neuen gediegenen Schrift den gegen die 
Katholiken erhobenen Vorwurf der moralischen Minderwertigkeit 
aU grundlos mch ; jn das Ergebnis der Moralslatistik muB als 
ein liir die Knth<>likeii geradezu günstiges anerkannt werden. Die 
ganae Untersuchung ist äuOerst sorgfältig, maflwll und gründlich. 

Tabingm. Repel«nt Schilling. 

Xctv« 3.: C4inlf(imDfe btr ®cflent»arl. Sortrflfle imn 

9amp] um bit Doir^fdiuie in $rtu6m, Qcbaltnt In bec finmbolbt* 
9lläb(mi( in Srrlin. (Hui Ttatur unb (Skifkctmrit SctiBiHbinci 
n)in(nfd)aftIid^'ßrm<':nMrftänblt(ba DarftrHitnorn. III. tMlttu^tn.) 
2tipihV *• Iciibnrr, Mm. S' (IV, l.-iS 3.) ßfb. 3W. 1.25. 

Der Zciitra!i;ijJniikc Jc^ li'.ichlcins ist Jic li!co der liefrciuni; 
ilcf Viilksschule ans ilor (jcwalt der Kirchen. Sulhsivcrs'.r.r.i^lieli 
muß die KCistliehe Schvilaiil'sieht fallen. Indessen geht es iiic^it an, 
Juli vier Hclii:lonsuntcrrlclit einfneh aus der Schule au-^^e-cl-ieJcn 
und den Ki/ehcn ubcrar.twuitet werde. Dafür ist die HelitM in ein 
tid wichtiges KIcment der Kultur, - ein Gedanke, der m uinf;^'er 
Zeil mich von (inderer Seite (Harnack, l'aiilsen, Troeltsch u. n.) 
ausgesprochen wurde. Tews will für unsere .Schule „einen freien 
und unbi.--chriinkt;n, freiwilligen KeÜL'innsuntcrricht unter der 
.\uluritiit der hiu-hstcn re'i|-:ir.scn P' ikuiv.ente und l'crsi inluhkLitcn". 
Auch das berührt sich wieder mit dem dedanken von Vsut. Troellsch. 
Der religiöse Zweifel soll der Vo'.ks^chuli r.iclit fern bleiben; man 
erinnert sich der .Xiiisprüehe eines Wultjiisl sowie der Stellung der 
Bremer Lehres-c!,,i".. uticlier Tews Bugenschemlich mit der grolitcn 
Sympathie gegenübersteht. Tews ist also Vertreter einer ganzen, 
i:n.l zwar der freiesten licwegung. Wer sich über deren treibende 
Cicdar.ken orientieren will, wird di\s aus dem klai und interes'^sint 
j;escUriehenen liiichlcin des Vcif sehr w i j ki^niien. I);iU dei Siei; 
dieser llewc:;iing nicht nur cm Verl;.ii:;-':iLi lur die Kirciie. sondern 
auch für d:c l<eliKi«in bedcjlcn wurde, sieht der tieler Blickcniie 
unschwer ein. Die stnlistsschon .\n|.'ahen sinJ dankensweit, dnch 
mnnchninl irrL-fulucnii. S^i ist es unrichtig, daii in iJaycin dir 
geisthche KreisschutaufMCht besteht (S. 81). Tews meint ullcnbar 
die Distriktsschulinspelktion. 

München. Dr. Alois Wurm. 

Dar MerfM. Blätter z. BeMtnpfg. i. AlkohoUsmuB u. t, Erneuerg. 

chriitl, I.eheiis iTin.!, I'.tu',iiius>Druck«r«l.t I. 1— 8. — il.i Mumhaucr. 
,D r M.rKcii!- - Ii ■.; .k er. Christi. Kdchlerohelt. - Kümmel, lies 
Vtti<T> 1 ;iiK<-'- - Ki.t-Li. liunkenhcK u. Str^fgeseU. — 1". .M.iiliew, — 
IV I Muinl'duer. 1 r::uJc u. - 1 rcuJe. — <J.nnke, t.istnavht. — :i 
lie I t ra ni, llirU'iii'i :ci. - M u ni ba u e r. K::i ^'n-lier buti:er als .\nt]a,knhi>l:ikCf 
u. Lchrmciirtcr d. maO. u. cknUch. Lcbenvweiite. — Kneer, Wie oft Niehl 
d. AlkolMl vor Gericht? — <4.) Mumbsser, OmeigsAMken. — Keller, 
Aurerstebg. — (9 ) Der Kxb. MitiRktxbund In d. niAtcsen MOiwter u. 
Iii .!i".t-..;in;. — Itcrtrnni, C.ruiKKiilyi; f. \'(irtr.j,;e ÜV J. M.il5i|;ltlsffaKe. 
— \ ijrii>, N\i,l.t -- IHT AlK. h i Kr.ii.Ufnl rtt .f,. .\lurohnuer. 
Mabi»!kt. n .K^;t >: iik. IS . v. - .;.cr'-kl, KurMis jr. 5itu.!!Um d. Alkohiuis- 
■Uta. — >i. 1 r n- 1 a, |)ie M.-.ehl A. I.ti.'envctuitt. — (J.) Johanoes, l)«r 
Dural. — IS !s; Trift nki. Her' — i».i .M \i m aucr. Die Gebildeten 
vran' - hm ti.nz.is. .Miiiislcr pg. J. Alk'ilm.ismiisr, — Aus d. Leben d. 
:i .'üf:i llis.hi.ls KVtitler v. .Main? 

Ihuihdlcr i-«. X. (Hr. d. Phil. u. Itte'A.; L)ic sex. f'adnen^jik hu Jen 

HhiUnthropcn. Kempten, J. KCsel. lixn. gr.-f iMI, lü' ä.; .M. l.xo. 
Morcicr 1). (Kard.-Krib. v. .Mochcln), Psychoioi^ic. .Nach d. e. u. 7. Aull. 

des FraniAa. Ins Dtacb« ttbara. u. mit «. Eint, versehen v. L. Hsbrich. 

II. Bd.: Das VeiMaadsS' od. VefmiiiftlebeB. Bb4^ IWI. gr.-ff>(VJl, 

dSD S.) M. «.-. 

Salltlira Enast, Die Philosophie d. Imrcrl.iü^m'j' . Aui'iris dtsche .\u!ij:. 
IV. Bd. BirL, H. Bnrsdorl, l9i>T. ^r -H . 

IV. DieKeeuM. Krsakheil Fuurier-ll«vlc-Sic.-ii3<iaI. Aulnri.H. l'- ersc'.zg. 
». Fr. T. Oepalo-Uronikiivvski. iV ll, 4J.^ S.i ! — . 
*äraiid«r Vilua, Der naturitlisi. .Munismu» d. \'«uzeil uj Maeekcis WiU- 

aBSCluaiini;, svstcmal. dargelegt u. km. beleuelilel. «iekr. l'rcis.'-cliritt. 

Fadarb.. F. Seliimlogh, 1907. Kr.-s* (Vltl, sm S.) M. t. - 
tirallinc Kurl, Das »lule, klare Recht d. Freunde d. «nlhrnpolDK- Ver- 

iiuiii'.lirittk vcrU'iJi^'. KiiiHt Ca »irer. S«ad«nb4r. auS d. .Abbdlgen 

ci. i'iies-~.t.^ii SlIiui-j'. II I.J., :■. iien. GMtisgeo. Vandeahoeelc*Ku- 

iDc^hi. lüo;. 4" iS. iJ4-i'.'«> M. 1.*». 
•Kerp Heinr. <kgl. KfelsMtwUnsp. SU KravsbuM 0.-S.), Die trsMiK. Sur 

1 at tum nauöoalcs Lebenswerk. Brtsl., Ferd. Hirt, IW7. er.-«* (ist S.) 

M. <.tu. 

'Marlins Fells. Kro« u. Chri»lu«. (Am l^schlsKi Gedanken Qb ttibcl. 
Kirche, Religion u. RCitchlechll. Liebe ) l.pz , Teutnnia-Vcrtag, It07. 

Kr.-H» m S.) I.51J. 
tnitcn Alfr. v., [H>clu- Kriichs, Prokt.-the.irec. GrunJ c>;i;. c. ollg. dlBChen 
Krziehg. t. u. 3. Aull. Kbd., Iiwa. (^■->*' S-! M. s.— . 



Geschichte und HÜftwinenschaften. 

Waddlngt«« Ilielwf4: La OMrr« de S*pt AiM. MstoiK 
diplomatique St militilire. Tome II: Crofeld et ZorndorC — Tone 

III: .Minden, Kunersdorf, Quebec. Paris, Firmin Didot et de, 
j;r.-8" (4M8 S. u. 7 Karten, fAit S. u. 6 Karten.) 

W. ist ein hervorragender Spezialist dST lÜK Ent- 
stehung und dea Verlauf des Sieb(»jihrig«ii Ibiqgw nun 
Gegenstande omfasnender Stadien sich erwählte, ah denn 

erste Frucht er vor Jahren schon seinen „Louis AT 
U Rmverstmenl des Mliantts ( PriümiHtürts dt la Gutrrt 
de Sfpt Am, t7fi4 — ty;^6^ erKfaeinen Ue8. Eine Portsetiung 

dieses Btiches ist i!:is vorl. Werk. Auch von dieseni ist 
der I. Haiul seilen si-it f^cr.iutncr Zeit vcndYcDtiicht, jedoch 

derseit vollst. 1:1, i ^; vcrf,'i-iiTen, — ein nugciuschdnlidicr 
Bewe» fOr das lebhafte lotereaae, welches die wiMcar 
schaftliche Welt den Puhükattonen W.9 entgegenbringt 

Die vorl. Rande II und III. welche die Schilderunf; der 
Begebenheiten der J. 1758 und 1759 zu ihrem Inhalte 
haben, nmfasaen zunrnmen Ober 1000 Seiten Text, der 

durch 12 aus verschiedenen Archiven kopierte deutsche, 
französische und englische Detailpläne der wichtigsten 
Schlachtfelder jener beiden Kriegsjahre vortrefflich illustriert 
erscheint. Die Darstellungswetae weicht von der in Deutsch- 
land gebrftuchHchen erheblich ab. In Deutschland, wo 
l'rtuJ(.n mit seiritr Friedrich II. verherrlichenden, immtr 
noch irn Steigen begriffenen literarischen Masaenprodukticn 
die Pfihmi^; hat, wird, von seltenen Auanahmen abgeaehen, 
der Siebenjährige Krieg in der Weise dargestellt, daß 
nach einer mehr oder minder ausführlichen, mehr oder 
minder wahrheitsgetreuen Schilderung der auf dem mittel- 
europäischen Schauplätze stattgehabten Schiachten ad 
majorem gloriam dea PreafienkOnigs die Erzählung ge- 
wöhnlich mit der Behauptung schließt, es sei durch 
diesen Krieg PreuBen cur fflnften GroSmacht heran- 
gewachsen und das deutsche NationalgefQhl gar mlcbtig 
gehoben worden (trotzdem doch Dcutt^che gegen Deutsche 
kämpften!}, im übrigen aber sei alles so ziemlich geblieben, 
wie ea war. Waa dagegen in dieaem und dnrch diesen 
ebenso langen als furchtbaren Krieg zur selben Zeit in 
Amerika, Asien und Afrika geschah und sich veränderte, 
wird naiatana nur ganz flüchtig, ^o^us.lgen nur anhangs- 
weise, ja oft nur mit wenigen Zeilen abgetan. Dem gegen- 
über aber steht W. auf einem höheren, auf einem wahrhaft 
universalgL-achichtlichen Standpunkte. Und mit volitni 
Recht, denn der Siebenjährige Kiiag war ein Weltkrieg, 
ein Kricf , wie ihn die Welt bis dahin nodi nicht erlebt. 
Schon die Zahl der Kfimpfer beweist es uns. 

Vnr sehen auf der einen Seite l'rcuüen, England, Hannover 
und einige kleinere deutsche Fürsten und zuletzt auch Hortugal. 
auf der anderen aber Österreich, KuOland, Frankreich, .Schweden. 
.Siichscn, zuletzt auch Spanien und die italier.i-.cii-.n üimrb' .r;.n 
stehen. Infolge der Teiln.ihmc der großen Kuloiual- und Si!;;'iii>;?i:. 
Kngland, Frankreich un.l S;M!jiea wurde der Kn. u- ..ii .' . .uii ^ li . 
lvun>pa.s,und zwar so wühl .lur ,Sce - im Mitlt-lkinJi .,;licii. Allai)U-.v..-r. 
uni! S'iKi.n .\Iccr« ur d iin liid-.M:;-.i.';i i — aui.ii zu l,.ir.-l-.-. 

in D.stindien, in .ATnlia und .XrnLtnK.i Kcluhrt. Innerhalb wcr.ig-.r 
Jahre wurden die Franzosen \'m ilin Ivnglandern aus (Ktindien 
vtrjrärif;! und auch in .\frika ihrer ['.citzun^jcn hcrauht. In .Xmcrik« 
verloren su.- :m J. IT.^i'J .in Jim. i^n^'l.mdcr einen Teil ihrer west- 
indischen llv'MUuiii,-cii. In diesem Jahre kapitulierte auch Ouebek, 
die llauptsUu-'. n i .ida, und .schon im nächsten unr i .ii t 
Kanada in cn^jHcher iiew.dt. .Auch Spanien gegenüber war K.ii^laiiJ 
siegreich, so dati es schlicülich Fjiirida und Menorca sowie mehrere 
westindische Inseln von Spani.'n gewann. Frankreich verlor in 
diesem Knci-e an Kngiand -.^ nie KuUmien. seinen Scchandel. scmä 
llnndelssehiffe, und seine Kncgsnollc wurde vernichtet, und d-i» 
siegreiche England hat durch diesen Kncg einen kolossalen Kolonial- 
besitz erworben und Mine maritime Wcllhcrrüchafl gegründet. D« 



Digitized by Google 



657 



Nt IS. — ALLCBMmnS LrrBtATORBLATT. — XVI. Jahrcamc. 



also diese aufi«r«uropitts6hni Bragniaae in der Tut von ungeheuerer 
Bedeutung gewesen sind, so hat sie W. mit Recht cnUprcchcnd 
ausführlich behandelt: es ist ihnen im II. Dand das ganze Vll. Ka- 
pitel und im III. Band dos VI. und VII. Buch gewidmet. Besonders 
in bctrclT des ehedem franzö.sisch gi iv./ tiu !■ K,ir\ukt \'. .ir W. in 
der Lage, ein in Europa bisher wob! l,\um ucnur Ji^-'c- doch 
wichtiges MnUTi.il 7.11 l-i.'iiu'.ztn. urui zw.^v ir.sb-.s> iiidcrc; die sog, 
Kollcktinn der Mjii.uski :i'tij I.tvit, c.;c ir. Mi nlna: Vfui der jetzigen 
Koj;icr'MiL; K.iri.iiljs hcr.ius^:i:(.^.'rit'i-i vi.i.'i.lc, K-, i^cliijrt l>ekanntlieh 
fcU der« LigcniunilichkcLlcii üi..-.Sicbc;ijidirijji;ii Kiicgea, dilti die Diploma- 
tie nicht btofi vor, sondern auch während desselben überaus tätig 
war. Die alliierten Mächte waren selten einig, verfolgten häufig 
Scpiir.itK-'.L rossen und wurden dazu auch vielfach durch die Wcchsel- 
fallc ueü Krieges gedrängt. Die diesbezüglichen geheimen Ver- 
handlungen enthüllt uns in fesselnder Weise das Schlufikapitel 
(VllI) des II. und das VIH. und IX. Buch des III. Bandes. Um 
ein möglichst vollstiinJiju'- uikI c\:ikus Material zu gewinnen, 
hat der Verf. nicht etwa bluü die cmscbliiLji^c I.ilerafnr, von der 
zeitjjL'.-K ssL'-chen an bis sur Gcgvnw.irt. stjJic-t, ^omicir. ir hat, 
wie lauicndc von Belegstellen es licunscn, vor allem die Archive 
von Paris, London, Wien, Berlin, Miuli :J, Venedig, Neapel, Quebek 
und .Montreal durchsucht und <Uii\ ;;klr^ch1. .'ii er hnt sogar die 
hervorraf;ciu!st, 1: S^likicIifcUK-r bt-suclu umJ an Ort und Stelle 
die Terrain vcrhaltwsisi; &ludiert, um die oll widersprechenden 
schl.ulitbcrichte zu korrigieren. Und so gründlich W. bei seinen 
Fors.ciiungen verfährt, ?.« nNcktiv ist er in seinem Urteil. Von 
der groüen Maria ThcrLsui s.i^.t er: „Xouj ajmitent la dignilt', 
la ßeri/, U hon <:fnt ti ia /trmttJ, rn un mot Ifs qualitts qui 
ont vtiJu .1 Cftl.' i-niu-esse utu plaet d'clili parmi Us touvtraini 
dt 4on jt^eU." Sisl Hochachtung spricht er auch von ihrem groÜen 
Kanzler Kaunitz, der die Seele der Koalition gegen Friedrich ge- 
wesen. Diesen selbst nennt er zwar „/^ premirr capitain» de 
l'epoqu^, aber er fügt auch hinzu, daß Friedrich seine Erfolge 
mehr den Fehlern seiner Gegner als den eigenen Taten \erdankc. 
Von der Schlacht von Kunersdorf sprechend, nmnt at ihn einen 
Spieler, der wieder einmal alles auf Eine Karte gesetzt habe. Er 
nennt ihn tollkühn und unzugänglich für fremden Kat, er bemerkt, 
dafi er ohne Bedenken die bedenklichsten .Mittel anzuwenden ge- 
wohnt war, er hebt aber auch her\'or, daO Friedrich gerade nach den 
schwcrstt^n Niederlagen seine gliinzendstcit Eigenschaften bewährte. 
Von l> i<. ii wird gesagt, daO er nach gewonnenar Schlacht auf 

seinen Lorbeeren eingeschlafen .<u:i, dali er zwar zu siegen, alMr 
nie den Sieg zu benutzen verstanden. Der wirklich eb«nbttrtige 
Gegner Friedrichs in diesem Kriege ist wohl nur Laudon gewesen, 
der „Gideon Österreichs", der zu den sechs grüCtun Heerführern 
dieser Monarchie gehört und trotzdem io Österraicb nocb kein 
Denkmal hat. W. wird diesem groton MaiUia nicht gMis gwadtt. 
Es ist z. B. unrichtig; zu behaupten, andi Lnulon hiba nach der 
von ihm hertieigelührten adnveran Niadnlage FriedrUha bei Kuners- 
dorf nicht an die VcrMguag des Feindai gedacht} denn es itdit, 
wie Mbon Jtnto nadigswfescn, fett, daß in Gcsenleil Laudon, 
der daoMb UnterfridlMir gewesen, bei dem nisslschan OberbaMiis- 
haber Soltfltow auf die Verfolgung drang, dat dieser aber aus 
pOUti.schcn Gründer, die Verfnlpiinn vcfs.Tgte. 

Die vorl. Hanii«; II und III doi großangelegten Werkes 
bilden Mmit eine auf vielfach neuen Grundlagen ausbaute 
hervorragende Publikation, deren Abachluä wir erwartunga- 
voll entgegensehen. 

lAJdling. Dr. Job. Braobobaty. 



I. J »a a# » Jarno: DI« Kalsarln Frfadrieli. Mit 10 Vollbildern 
m Tonünnig und einem Faksimile. (Die KuHnr. Sannlung illu- 
strierter Einzeldarstellungen, herausgegeben von Comdius GurlilL 

X1V.> Beriin. Bnrd, .Marquardt & tTo. kl.-8" (IV, 72 S ) M. 1.50. 

n. Z f d^ n b i Slara: ftiiniflin Stnrin Sofibia von 9tcfl|)el, 
eine tocrgeffcnc l^clbin. (^ortfr^una ;u .Knifcrin (flifabetl)''. 
Sutorifirrtc Übfrfefiunfl aii^ bem ^^onurgildifii oon M. phil. 
iSarl ü'üdilrT. SRii 6 ^Uuftrationtit. (iHrflanit' UiiiDrrialbibliotljrf 
4861/62.) Scipjifl, $l)ilip») ««lom jun. 12" (KiO S.) 3». .4U. 

III. tlrelbcc Srid^: ftatfcrin ÜKaria T^etcfia. 2 «uflaflc. 
(iie i^au. Sammlunq Don GiitArtCanHeUunacn, ^erausgcocbcii 
von «rt^ur SIorgleT X\ ) S«i|ifigi, griibti^ Stot^tan^ (L^ 
(».3 ©, unb 7 «bb.) m. 1..W. 

IV. 4^ra(f)t>oocl C^aroj: ^tle Wlnrniiifc bc Vomvnbour. 
fTi.' Ihxwxi II 1 Lfll^. fl..«'-' (TJ unb ]o Sbl-.) -Bl 

\'. y c U c (j o to .Slai'ri\rfif|i'rriioii:S*onifcH)Jirticlil i \ f.L- 1 1 .ui,l 1. 
<rinf ebarattctjhjie. (S>ic ^an n. Xiv.) <fcbb. ti.'tt" (lou 0. 

unb 6 m.) si im 



VI. iO i e b c Kt n it II j f •3(iu'< bcin l'ilirii einer nrliMoti» 
Hnerill bctf XVI. ;^iil)rhini6fit<J. lüu 1 Za]dü. cUa\wUi\\, 
5. J^. tSb. .iviti, l'J07. H" (Vll, 1-JO 3.) 9Ji. -i.i'iO. 

.Seltsamerwei>.e fehlte es bisher nn einem Buche über die 
Kaiserin Friedrich und ihr Wirken, ob>;lcich selbst ihre Ocf^ncr 
nicht bestreiten, daU sie eme bedeutende Frau war. Jessen zeichnet 
nun in seinem lliichlein (I) an der llnnd der von der KaiNOrin 
ins Leben gerufenen Werke „das ♦ h.airtkterbild einer Kullurtriigcrin" 
und widmet besonders dem, was sie für die Frauenwelt getan, 
eingehende Besprechungen, es dem künftigen Biographen über- 
lassend, „in dem Charakterbild der Fütstin die Schatten neben 
den Lichtem aufzudecken". — Von .Maria Sophia von Neapel, 
der Schwester der Kaiserin Elisabeth, erauihlt Tschudi (II), deren 
glückliche Jugend in l'osscnhofcn und die kurzen Monate auf 
dem Throne .schildernd und bcs.ondcrs ausführlich über die Be- 
lagciung von G.ieta berichtend, wahrend v.rlr'irr die junge 
Köniuin staunenswerte Beweise von Mut und .^u- . ; 1 ;i ng^iriiliinkeit 
lieferte und sich die Herzen der Kumplenilcn durch ilire Uncr- 
schrockenhcit, die der Verwundeten durch ihre teilnehmende Hilfs- 
bereitschaft gewann. Das Büchlein ist mit Liebe geschrieben und 
von Küchlcr geschickt übersetzt. — Nicht eigentlich die Ges^chichto 
einer Persönlichkeit oder Zeit bringen die drei nächstgenunnten 
Bandchen, sondern im leichten l'luudei^^til gehaltene Charakter- 
skizzen, die zwar nichts Neues bieten, ober recht unterhaltend 
zu lesen sind. .\m ernstesten nimmt ts Levetzow mit seinem 
Stoff (V), während bei Felder (III) und Brachvogel (IV) das 
spielerische Hinüberglcitcn über Fragen, die mit Gründlichkeit be- 
handelt sein wollen, zuweilen doch störend wirkt. — Wiederaann 
(VI) gibt einen .Ausschnitt nus dem Leben der Maria de' Medld, 
der klugen Mutter Cosimoa, des ersten Grotihenogs von ToscaML 
Dabei werden der Charakter ihres Gemahls, dos Etliche Verhiltnis 
zwischen ihr und dem Sohne und die Kinderjalue Ct^imos io 
interessanter Weise beleuehtet. Ausführliche Quellenangaben er- 
ivi-'ii:!'chrr ein i^'^n^.iierc^ l'irp'chcr- in M'v Gr'^'-rr^^.^.ml. B. 

il}itt>erg Mar, ijbirlelju-r am ^duiM r\tt^bn(])9'Ü>yutttaiiuin 
AU Sraitffurt a. C: Steoentcn'^^abcUcn. ^nHntt a. 0., 
$mtl Sc^Ol«, im Sol- (Vlll, 336 %.) m. 12.—. 
DIcaea mit groOem FieM smanmengeslcllte, ubenicfatJich an- 
geordnete Buch ttitd allen, die sieh mit Gencatogie, Numismatik, 
mit dem Studittm oder der Bearbeitung von Portrlts oder Bio- 
gnvbien oder euch mit der allgemeinen StaolengesCblehte befiissdn, 
gans besonders erwünscht komman. Gerade die labeHarisiChe Form, 
in der W. adn rrichei Material bietet» gewahrt die rascheste Orien- 
tierung Uber die Regentenreihen, vieiiach auch über die Fillationen, 
aller Reiche der Erde vom ältesten .'igypteo bis su den kleinsten 
l^uodolKndchen und den Jüngsten SiaalabtMangen. Auch der ver- 
sierte Htslorik« wird bei der Durchaiebt des umfhngreleben Buches 
siaiuncn Aber die Unmenge von GeMhiaebiani, die W. in den Kreis 
seiner Danttilung einbezogen hat und dci«» vielfaicbe Durch- 
kieuzungen und ETbübeigunge er stets in klarer Form deutlich 
macht. Ein unter den „Bertchtigungen" nicht angemerkter Druck- 
f^ter sei hier verbessert: S. 126, linke Spalte, letite Zeile (und 
ebenso rechte Spalte, Z. 13 v. u.) mutt es statt 1182 heiücn 1283. 

Mittor. Zaluohritl. (München. U Oldcnbourg i XCI.X, S. — Losciih, 
Wi^liN L.!irB V. wnliren u. fulxchcii I'up.iUuin. — liargc, Lulher u. KaiI- 
staJt iti Ittenberg. — v. 1' f I uj} k -Hat U Uli g. Die Vciil.kcij;. J. Sclilatht 
b. Belk-Altiance. — Reiz u. a.: Car«i,BlrM S. Ul. dlSCBea WirtSCluUlS- 
u. Verfaüng.SKesch. tKcuticcn); — ScltelS, ole PUbttsiSlik S. C. PUllpi« 
d. ScliOnen u. BuAitex' VUI. 

Keeee «Watair* aaaMalaalliqa«. (Dir, A. Cnuchic et t>. I.adettse.) 
VIII. s. — Cavaltera, Lea (reitmenis de a. Anirhiio.|uc dun.s rilnde^os 
et Ic lome dogmatiHUC a'j\ii.-«M»si; le Sinuite. — l-icrens. L« .jiiesih n 
(ranciscainc. —\Vi Ilaerl, Ni'K">.iatb.ns |M'Illico-rcll>;icu^C5 cntrc 1 AtikIc- 
tcrre et les !*ay»-üas calholi-iue» l.V«— Kis.l. — liihliuerer, I'. .\. v. 
Fuiik. — Ken. u. a.: GuijinBbert, MnnucI a'hlüt. ancleiiiie du chrl^tiuiiis- 
me I ArchambauU) ; — Lc Camus, Oriitincs Ju tliriNtiinismi; Coppicters); 

- Fedtr. Ju.slhis d. Mail. Lsbre v. Jeau« Cl»r»tus iDe (ih«Ulnck>; — 
Wnif V Glunveli. Ih« Kanooesstunailg, d. CHrd. DeuxJeJu (F»iirale')l 

— Dsbidour, I.'KK'-iNe cath. et TKui s<hib la III* ri^publiqu« tSTO— IHW; 
I.e Canurl, t.'Ki^Iise Je |-r«riL^ s'iiia la HI" rci uhli-ins ilJc Ki.Ider'- 

• VV c 1 13 Ji'S-, Uli; -.liithii lv>:'iiiic .lu J. Sitiia .Morciiu u. ihr (.riiinii^r Jvli. 
Kav|-. V. Thürrlcgcl. e. fcajr. Ab«iU«ure( d. IB. Jhdta. tin Ulf. c. (ic^ch. 
unü. \'iilk&tums im Auslände. iGOrrcs-tieücllseh. E. PDaga d. Wlsscn- 
Hclialt Im katu. I>i>JiM. I. Vcrtlnschri« f. IWH.) KBIn, J. P. Bachem 
in Komm.. i9o7. tf" illi» S. m. I' r;r. ' .M. 1 wi. 

•ZurbDnsen l'nif. Dr. KncJr., Die W-lkerschUchi d. Ziikll. .um Hirken- 
baume", Mi|;ent;eM;hichtl. don;estc;it. »., crwell. AuH. Kr)[n, J. 1", 
Bachem, lnoT. k' (|2S S.) .M. 'J — . 

Graue !>. G(r. (Surcrini. u. oi.ercfurrcr .n. 1).), XaciiwirkiiLTi J. Kultur- 
kampfes. Zur toiKächl. Itenchiigf, d. wattverbreitalea abläU. Urleile 
ub. o. V. Bi!.mArck» VnrKebeii gg. Bem. Lps., M. Heinaius NscM., 

1907. kl.-ft" IS« S I -M. —.61». 
Thiel l'rijf. KKiriaii, Lile (^crnlnni^cl^- Jlschi: Knci ch -sfl bi-,- tüI K.irl 
d. Gr. (Au.s: V. Jalircsberitbt d. N l.aiiJt;.s !i. i u ' i . 11 ;i 
Kloatemcubi;. Vef6ff. am ächluM« d. hchulj. 190tigl9u7 v. Uir. St. 
BltiaMtuer.) Klesternevbg., a» tßt 8.) 
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Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Alolphronl« rtittoria Eplstularum llbri IV. Edidtt M. A. 
Sehcp«r& Aocodunt dum UbulM pholotypwM, Leipaig, B. G. 
Toiboar, 1906. 8* (XXVI, »6 S.) M. &». 

Diese seltsamen, uns so zopfig anmuteaden und doch 
getegCDtlich wieder durch echte Gefühlstöne entschädi- 
genden Produkte (wie reizend ist Glykera, die den Brief 
des Königs Ptolemaeus samt dem groSen königlichen 
Siegel in der i>uft achwin^ d«8 das Papier rauscht und 
Icniatertl) verdienten tweifelloa auch nadi Meindte und 
Iltrclier eine erneute Bearbeitung, allerdings weniger der 
handachrifdicbea Qnuidiage halber, obschoa auch für diese, 
wie die neue Anigabe aelgt, nodi lange nicht allea ge- 
leistet war, als um des Inhaltes willen. Nur schade, daß 
die neue Ausgabe die Erklärung gar nicht berücksichtigt; 
ich denke dabei nicht an einen exegetischen „Kommentar", 
ein dickleibigea Momtnini von der alten Sorte, sondern 
an Inirte, aitfldäiende und atifhellende Bemerkungen, die 
»ich leicht innerhalb des jetzt dem kritischen Apparat 
zugewiesenen Raumes bitten unterbringen lassen, wenn 
die Hunderte und Hunderte von gans flberflfissigen 
Konjekturen, mit denen er jetzt belastet int, weggelassen 
worden wären. Da es aber nicht hat sein sollen, so müssen 
wir ans schon mit der kritischen Ausgabe begnügen, 
wollen aher rieht versäumen, gegen die M-*hode der 
Textbehandlung Kutsprache zu erheben. Im Jahre 1905 
hätte ein derartig willkürlich intcrputiertnr Text, der 
selbst in doi schlinmisten Zdten der Konjekturenreiterei, 
und auch damals adbst im emendationslustigen Hoiland 
mit Kopfschütteln aufgenommen worden wäre, nicht gedruckt 
werden dürfen. Auf jede Seite (von etwa 21 Zeilen) 
kommen drei unnötige Anderangen. Idi kenn hier disssi 

Urteil nicht begründen, gedenke aber an einem anderen 
Orte auf die Sache zurückzukommen. 

Gras. Heinrieh Schenkt. 



Werfer $aiii: Stubicn >(ur ncnbodibcutfrttcn t^cocnbett' 

bi^tang. tSiit Söcitrnn Jiir ©fi(t|i[f)tr ni-:iJ)0(l}bcutfd)i:ii 
<8fijlf*Ubntö. l'^rubcföljrten. (irftlini^finrboitfn luii t>em l>nit\i)ica 
Seminar in 8tivi,<in. iifrau^ncdcbfii uon •Jilbcrt Juifter. IX. IBanb.) 
2ti»ii9, K. SoigilänDei, 1U06. gr.-»" (Vlll, 158 3.) SR. 4,80. 

Die liOlische Ansähe, die deutsehe Legendendiditong 

wAhrend des 18 Jhdts. und darauf bis zur Mitte des 19. 
SU charakterisieren und ihre Iksonderhcit au» den gleich- 
asit^en Strömungen der Literatur zu erklären, wird hier 
mit guter Sach- und Bücherkenntnis in lebhafter Dar- 
stellung gelost. Was mir :m der Arbeit fehlt, sind 
philologische Ausführungen im engeren Sinne des Wortes. 
Eine Handvoll stilistiacher Beobachtungen, immer auf 
dieselben Momente gerichtet, ist alles, was der Verf. in 
<Vir^.'_^ Ai\ .! iVringt. Und doch wäre es, meine ich, dank- 
bar gewesen, Inhalt und Fcmn während der einsdoen 
Epodien in ihrem Zusammenhang und Zusammenwirken 
zu beschreiben und das Gewonnene dann mit dem all- 
gemeinen literarhistorischen Umgrunde zu vergleichen. Das 
hätte freflich mehr Vertiefung in Einselheiten erfordert, 
dafür wären manche gar zu stark generalisierende Be- 
trachtungen entbehrlich gewesen. Auf Gottfried KeDer als 
vorläufigen Abschlufi zu verzichten, hätte ich nicht Ober 
mich gebracht; vielleicht widmet der Verf. ihm und 
•einem kOnstlonehen Vl^rpaft K. F. Meyer (vgl. die 
Abteilung ..Frech und fromm* tmter den Gedidilen) nocb 
einlfifllicbere Behandlung. 

QiH. Anton E. Schenbach« 



I. «iefe »Ifreb: 3)ctttfd|C üiterataegefdkl^te. 3n um 
jBöabcn. I. 9anb: Von btn 9In{ängcn bii bttbn. Wüt ^titelt 
an* ^anbfil>ri(ten unb Druden u. mit 36 %iu>nii{en. 1.— 8. im» 
friib. 3Rtin(^ C. ^. Scd, 1907. ||C.«8» (iX, 640 S.V gcft. 91. 6.5a 

II. ftummcc f>r. Stnl %tA. unb f)t. fiari «tcitftal: 
eittfabrmig la Mc m^MAU Ut »ctttfilcM IfitcrstBt. 
8., uftbefiette lluffs||e. (ffilffMtQct fOr ktn tatäfim llKlttri^t. 
^traulgegdtn von ^ Stail St^UtS. 8. 8am4<n.) fiK«, 
^ani. im. »> (X, 834 3.) geb. K m 

III. gttUdns« 3., Vcot an u^2MM-mmH' sab Ok» 
g^mnarium in OttbliNgS Senlfdke SltCMtaitaMe ffir ^kt' 
rti4ifae 9HttrIf<^tt(cK. $H|Id(f> ein Si«b<t^otinig«bBÄ ffic bir 
natarttKti))rfi{un8. 8ttt tintx Spxai)entatu. S., twcbrflmt Vuf« 
läge. Siow V. fi0iber, 1905. gr.'S'^ (VIII, 168 S.) gtb. K 8.-. 

IV. Lametta«. Vl.t flbrij| ber (Scfdiidite ber bentfditn 
Literatur. i\um Orbraudjc au ^^mi Ilittrtrtd)t#an{ialtni imti 
Sur 3flbftb(lct)rung brarbeitct. b., bonftdnbig neu bearbcitrtr 
«uflagr. <ld.-20. Zaufmb.) Htdtalg, &tüa, 1907. «••9' 
(IX, 3ia S.) geb. a». 3.4a 

V. U$ ei dl) er« IDentfc^c Vilrraturflcfiftir^te. ^ür bohm 
Schulen unb kum priootcn Stubium. 1. 3:cil: :8t^ jum Hu;- 
flaiiflf ber fli)jftjcl),-ii '.{jiTiubi-. iöi'atlu-üi't von Xircttor 'l^rof. Ji. 
(i «utjalir, ^^rut. Xc. 4- 'Xraläciiii, CiH-ilcljrcv Dt. 
ttan^L'l, Xt. !Hi<:i. 9itcmann. ailit 10 SüoUbilbcrn. flnfp^ 
DielfTtd), l'JOT, fli.-8'^ (VIII, iiS g,> «cb. m. 2 40. 

Das li.jvl; Ii I c f s ( I) \v,U lmi K,iii;:'.i .n - .iiui Ha'j--l^ui^-!i vt :■, 
„au-, Jtni u\l umJ jji:^ iii^'h". nur Ik-icliiuiii;. t';nJi.Tn auUi i,;- 
hchung zu si;hiipli.n imstnuiic I>cr WrI. hal sicherlich Viel 

Mühe und t'lciü aui seine .\rhLi; vcrMLiuic'.. er hal die besten 
Vorlagen benutzt i:nil .uich .■vn st^iu-i I)ar>icll.jngsform wäre nichts 
auszusetzen, — wai« iiiati al-- M:iiii;r; uiiipfiniiet, ist, daß dem 
Werte die Eigcnpcrsonlichkeil. Ja- i 'i.ir.ikui i'.I^m.Ih: fehlt, wWurch 
sich i;cradc dieses Iluch \ini zat.lU>s«;ii aiiiUithtii unterschiede. 
l>aU l'i s Sympathien dem (■mte'.t.int^schcn Einschlag in der deutschen 
Literatur gehören — silIil- z. H. seine Beurteilung Hutlcas oder 
Murners ■ , soll ihm Mieln \\\i\cr veiüheli werden; bed«ui.-il:<;li 
ist nur, dnQ dos Ruch sich ti' Keit .i Weisic über die Durch^chnilts- 
linie criicbt, die flir derlei pop jlui u i> ienschafttiche Arbeiten gemein- 
hin iihüch ist : ein gutes i/v^imen eruditionis für den Verf., an 
Liter.auiKesciiulitshuch mehr „für liaus iiiul l-'.inulie". Vielleicht 
treten diis Veif. iH rsuiihche AürTaw.ini^en im zu cri,\ arten. Jen m-ehe-i 
Teil, bei der iiespici^l.iu /, .!ki^ur|^ste:i Liltraliir, d>juth..her Zutage. 
— Das Buch Kuiiniiers {ii) ist iii diesem Bl. schon wicJirhol; 
a-n^ezcigl Worden, zuletzt die 6. AufInge im XIV. Jahr/ , S. 49. 
Vielleicht konnten rfic r.n der besagten Stelle vorgebrachten .An- 
regungen bei einer r,uhst:n Auflage Verwertung linden, damit 
das durch seine musterhiiU klare Anordnung, durch seine proi;- 
nante, stets das Wesentliche mit wenigen bezeichnenden Wuiten 
trefTcndc Kürze, durch seine ruhige Objektivität ausgczcichnclf 
Schulbuch zu immer höherer Vollendung gelange. — iJali auch 
ein Schulbuch trotz der Notwendigkeit hergebrachten LItnfanp 
und gewohnter Einleilungsform in Kapitel und Paragrajibcn seine, 
d. h. des Verfus,s«rs, Eigenart nicht zu verleugnen braucht, bezcut;t 
die Wiesnersche Literaturkunde (III). In kürzester Fomi. unJ 
doch nichts Wesentliches übergehend, bietet das Buch zuerst ei:ic;i 
Grundriü der deutschen l'octik (S. 1 — 41), hierauf in acht grüficrtn 
Abschnitten (heidnische, geistliche, ritterliche, bürgerlich-volks- 
tümliche, KeformiUions-, gelehrte, klassische und romaniiscU'. 
neueste Dichtung) eine Ül>crsichl über den Werdegang der dealschtn 
Literatur von Wullila bis Rosegger und Wildenbruch; ein Anliiinj,".- 
kapitcl macht die Schüler mit den GrüOten der außcrd^jutschm 
lil«ra.tur — Shokcsp^ro und den übrigen bedeutendsten Eitglundera 
(.Milton, Byron etc.), Franzosen (Cx>rneillc, Kacinc. Molicrc, Vi lUiirf. 
KousseAU etc. bis Zola), Italienern (Dante, Petrarca, lioccacci i. 
Aiioet, Tasao usw.), Spaniern (Cervantes, Lope, Calderon) uru' 
dem Portugiaacn Canioens — bekiant, deren Werke auf ctic Em- 
wickltti^t der d«ttl*cb«n UtenUur von Emflutt waren und Jcrcr 
Kenntnis von jedem verlangt worden kann, da* Anspruch n.^f ai i- 
gcmtine BUdung erhebt. Für die Repetition das in der Schute 
Gelenitent als Voriwieitung m Pritfiiiigsn, lur AwflnscbuBg 
Kcnntniaae tat das Bueh gleiidi «n^gseeielinet ise^neC — r)'>> 
HamannaA» Bueh (IV) Uagt bonlla in fi. Aufiags vor mid jcJ; 
neue Auflag» dketr flaUHgen Atbsit wslst gqgenäber Ibier Vor» 
gangerin edMiUielia Vsibessarungen «nf, «o daS man der Veifcnaia 
hingebungavollen FMft und ilira unermödlicho SofglUt nicbt gcmig 
ansilcsnnsn kann. Auch disae ncusate, 5. Auf tage foit wiadsr gfind' 
Ikh duiehgeaiebt und {»ailienweisa gm neu geaiteitet wofdn. 
Beaondan aoil hervorgehoben werden, dafl die Verf. bei sUer 
O^klivllift der Darstellung «US ihicT poshiv-ehriatKclMn, 
haiwIlMlian Ohsmugung nirgsnida sin Hshl auht — Den praie» 
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stantischcn Standpunkt vertritt dn^eKL" lii- W'l i c (• j i -l Tiucli 
(V), das die iiltcrc Zeit in kursoriMhcr Kui/^ abtut (S. 77 k^ii : t 
.schon Klf'|!-t' 'Ck I, üa^'.cj^'.cii li.o kl:i-'-itt':iu' t.inL,'-'':]'_'nJ ^ jIhuuIl';. 
sich hier-.n ^ic:n .Sjhul.iuMiial:: :i;i|'.\-.scni. Ke!. wird auf das lJuch 
- ^'iLichsvi; ;uil' i'.as :in L'i-tcr Mu'ilc genanntS VOH fiScSO — «BCh 

ihrer Vollendung noch zurückkommen. — r — . 

L 6 II r« in Dr. Mihn: Dn Mrbitob» Volkiltod toi dvr 
dMittdiM LMtraliir. Uipidg, Gustav P«elc, ISOft. er.-^ (IV. 
MO &) M. fi.~. 

ILZ*llw«k*r Bdwto: Proioc vatd Eipilog Im d«trtaeh«n 
Drain«. Ein B«tr«g sur Gaeiii^te deutsctwr Dichtung. Wien, 
F. Deotidce, IS06. gr.^ (VUt, 108 S.) M. 3.—. 

in. ÜBttiff Dr. pbil. tt theoi. dnuTb, o. $Tofcffot du bcr 
ttniDtrfttSt $011)1 : 9lt Mclifliou unfcrrr filof fiter ober 
bic ftlaffiter unfcrcT9lcliai9nY ((£ivig(i-it«'ÜTagtn.) 6tutt> 
9sxkt Stör fticlmanii, im. 8" (75 3.) 9». l.au. 

IV. Ct^insÄttflet 0.: «»pet^c« »auH — ein «ic^elw 
biut. 9laiiWti\t au« b«« 5Did)t(t« Sricfeit» ZastM^Pcm 
j^ImcB, (E. Soiffcn, 1906. 8« (84 6.) 9t. —.60. 

V. dclUrwAii« ffatl «iftr)): ätoctiie^anrc Mt <BAf). 
9Ia^ eine« (EnglSnbeti Zatit-buchnoti^ctt auf ^Itnat^ntd mWt^^tn 
Zoflcn etaS^It. Otit 9nd)i(^muct wn SB. ibiü>DcIiiiaitii U!it> !D{a; 
OMtt'fBnmax. Otbmimtg, $ .'öint.'ieti, 11M17. 1»;" (3l' S.) SH. - 75. 

Vi. e n K $l)ilipp: 9er Siitter »on bcr ft^cttenliarii. Sr- 
tRRming an (£f)ciflidil Von Xruchfrf;, iwii Sörbmr bfiitfctirr 
li&ittx. $ei6elberfl, D. ^itnc, VMG. 8 • (43 3. in. 8 Ubb.) 9«. 2. . 

I. Gleichzeitig mit der Studie Camilla I.uceinii-s über „Die 
südslavische Ballade von Asan Agns Gattin und ihre Nachbildung 
durch Goethe", die ich im AL. XVI, 208 besprochen habe, kw^ 
die M'iii, i^rap iL* ('urfins in Druck, in der jener „KlagKCsnnt;" 
auf Üü S. tific eingehende licsprcchung erfuhrt, außerdem aber die 
■Schicksale der sei h:sch Jii Volkspocsie in der deutschen Literatur bis 
zum heutigen Tage behandelt werden. Verf. vereinigt in .sich die 
Eigenschaften, die notwendig sind, um dein von ihm gewählten 
Gegenstand gerecht ZU werden; er besitzt Sprnchkcnnfnisjic, 
handhabt insbesondere die serbische und die deutscht Spr ichc, 
kennt beide Litcratufcn und hat sich die wissenschaftliche .Mcthude 
■Angccigrict In der Einleitung spricht er über die Bedeutung des 
Gegenstandes und über die Ari, wie derselbe heutzutage anzufassen 
sei. l)er erste Teil des Werhc l;i nvri sich um Herders „Volks- 
liedcf", bezieht sich auf HcrJ.ji und Goethe; der zweite Teil fuhrt 
un^ i:i iIil: /< u lior K. .ir..it/.ik, wo wiederum nlles Streben der 
FühreivJLn iir;J Tntigen dahin zielt, GoelSws Interesse für die 
serbische \' 1 1 k . f>oesie neu zu wecken uiul »i iiii uid zu erhalten. 
In Wien trila-n ^ich Vuk, Kopilar, Jakob < >i irti:;: , Jiewc wird i!er 
beredteste F'^rJ-rLr .Icr Bestrebungen Vuk*-. ii;iJ i.r;n.in h.- 

C.innen dK- s^rbi^clii; I'nfsi? den Deutschen zu vermilleln, was 
iliinn T;il\ I t :.J (iLitfiiil, LT m Verbindung mit Milutinovic^, in 
j;r*it!r: -n I imieti.sic;ricn wttl^-'i i.jlii cii, Der alte fioclhc nimmt nn 
di-SLi- Alhcitcn innigsten :!;iltat^j,^n Aiitci:, l\.irl August 

schwärmt noch in den letzten Tagen seines Lebens (ur die .ser- 
bische l'ocsic. .Mit einem genauen Verzeichnis der umfangreichen 
Literatur .schlieUt d-is Büch, in de;:* in gcwis.scnhaftcstcr 
Wlisc .seine Auft;.i'ic hl-Ii ^I iiriii kl«ii::t ■iwulii der deutschen wie 
seiner heimischen Literatur einen daimcnswertcn Dienst geleistet 
hat — Der Brief Goethes, S. 148, scheint der Tnlvj deutlich den 
Kat zu K<!l'cn, eher auf die Wortlichkeit der Übers«tzung als auf 
die l.eichligkcit und Natürlichkeit des deutschen Ausdrucks zu 
vernichten, in der Gefügigkeit ihren slavischcn Korreittoren gegen- 
ühc. inLtit nlb-j weit ZU gehen. S. 131, 2> 17 V. tt. ein «nn- 
sltiiendcr Druckfehler: was, anstatt: uns. 

IL Dos geistliche Drama bis zum Beginn der Reformation, 
da.s Fastnachtspiel bis dahin, das Schauspiel der Rcformalionszeit, 
die Stücke Herzog Julius' von Braunschweig und Ayrers werden 
von Zcllwcker speziell auf l'roloj; und F.pilog hin untersucht: 
was für .Motive darin enthalten seien und wer ihn spreche. Ks 
wird eine solche Fülle von Dramen herangezogen, daQ es absolut 
ausgeschlossen ist, zu der Materie noch Neues beizubringen. .Mit 
dem Zeilpunkt, seitdem l'rologe oder Epiloge nur noch ganz aus- 
nahmsweise voikommen, da die Ursachen, durch welche sie früher 
notwendig gewesen, weggefallen sind, bricht Z. seine fleiOigc Unter- 
suchung mit Recht ab. 

III. Das Buch Königs geht vom richtigen Prinzip aus, daß 
Klassiker und Katecheten nicht zu identifizieren seien, und tritt 
der überspannten Anschauung entgegen, als ob Lesiing, Herder, 
■OgtrCoetlie UIkI Schiller, als Autoritäten in Sachen der Religion 
lu gelten hätten. Ohne diesen Klassikern nahezulreten, wird mit 
kOhler Objekti\itäl ihre Stellung zur christlichen Religion dargelcgL 
Soweit wrire «Ue« rielitig. Zum Seldiuee Jedocii eteitt K. dem 



' I'c' ■|'1k^/ii ;iK ubciihiiititj 1 i.'.b.i'i an die Seite, und mit 

i i.'iiicin ^ailn.r-.dL':i Hymf.as ajl dieser. SLiiliLÜt J:c Schl'ift. 

i\ . D.T v.ir einigen J.i'"-:en verstört ■■. r.c FVtd. Ao;;. I ■jiivi,.-r 
li.i". L-if.cr Iv.iIk- v in iicliniten dem gi'xutl stlaiücii Zicse der 
F.rklaruri- .Ic, k- '^Artigsten Werkes un.-. ui LiUratur mit einer 
Mcthoiiu 7.11 JiJiitu gemeint, auf die die \\-r,ü passen: „Vcmunlt 
wir.l L'n-mn, WohltAt Plagt". I>, i--'. niiirl.enncrLSWcrt, daß der 
Veilcgci ;,uch immer diinl.bür dci Xcslorbencn gedenkt und 
darum durch die muL' ;;raichüre StcinzÜngers in nuce das 
Resultat der „For^ichuiigcii" Louvicrs weitesten Kreisen zugänglich 
! macht. Wen die Seiten 8 — 10 dieser ßrascbüie iHcht SIMI Lochen 
bringen, der hat überhaupt nie gelacht. 

V. Kcllermann kann nicht schreiben und hat nichts zu 
schreiben. Das alberne, inhaltslose Hefllcin gibt .sich ele ein iicittag 
zur Goethc-Frciligrnthliterntur! Die beigefugten BildnilH rilid gans 
verwischt, nur die Goethehsiuser machen sich gut. 

VI. Das Büchlein von Butz schildert Leben und Charakter 
des Besitwis der Bettenburg in Franken, Christian von TruchseÜ. 
und insbesondere sein Interesse für Dichtung und Dichter. TruchscÜ 
bout die Beltcnburg aus, benennt die Zimmer nach deutschen 
Dichtern, schmückt sie mit kiistlichcn Gcmtilden, Der jüngere VotS, 
Jean Paul, Fouque, Schwab u. a, weilen auf der Bcltenburg, be- 
sonders innig gestaltet sich das \'erhälliiis des Ritters von der 
Hettcnburg zu Rückert, für den er ein wahrer Müsen wird. Wie 
poetisch ist das Treiben auf der Hettenhurg, wie liebenswürdig 
und echt menschlich der ('huraktcr ihres Besitzers. Das prächtig 
.lusgescittct-' Büchlein läCt unter den Abbildungen leider dm 
Porlriit Christians von Truchseü vermissen. 

Lemberg. Dr, .Mbcit Zipper. 



I. 9M e n f b c -)}[ fin ^oli. :Uirt). vif iWJeflCbe. (SriiMH-ruMa'' 
blättrv ou: jniuiu Vc'.'iU. lUit IitilLulti Hiib 10 3)ilbfrn im It-jt. 
StUti a-;,-., : ;:;l'tlu' ÜH'Vaiii:- II il;, «' (74 S.» 'Ül I. -. 

II fl f c l r ü b Xt. ,\6a; ^cniiaiin «siiCccmatiii. (Sine Siubic. 
Stiitigort, W. (Totta 5io(f)f, 1«U7. 8' S.) l.Wi. 
.Megedes Schwester, die als Roinanschiiftstelieiin nicht un- 
bekannt ist, widit:i.'l ilaiTi fr,.iivvTsta:h, aa; iliudei i.Llil;c!it herzliche 
Krinnerungsbliilter die seinen iahiiciclai» I'n.uiiJ4,n als Nach- 
riclilan ii^ur seine Jugend und sein iiuüeres Leben willkommen 
seai al-Jl:» Ida Axelrod be>-chii(\ii'! sieh mit den Grundmoliven, 
Prahlcniti: aiia. 1 ia'-|'tc;i.ira[-:tLi an m ,lau Werken Sudermanns (II) 
und hat Ihre .Auiganc, „die .Abspiegelung der modernen Zeit" in 
ihnen anfiraweisen, in rwlit «mieliender Form geiSat. B. 

Ecliirl. I'in dt.scIieH I.il.-Bl. t'fterlini. I. — l9.^ SchSrer, 

Fr. Tti. Vischcr. - A c k e r k ii ec h i, Hciin. Llluidiin. - Lilienfciii, 
Ch. Kofl>.vhrilt u. l<üt:l,M.hriU. — Keusche!, l.llct^iluriiesehichtcii, ula 
sl« nicht ^■rin snlloo. -- Kfi.ster. OS-ersirlilcs. Volksblblli.ihcksw'csen. — 
:lii.) Si-icrM. Kmil I'rin» % Si.h<''rinich.<"jirii;n|i u. (iusl. Falke. — V, 
(;lc i <: lic n - K Ii a w II rm, Vnm Ziiubsr d. liulme u. ihrem «Ihlxchcn Wert. 
— VVachlcr, frsci;;. ii. Zweck d, lUrxer U«rg(bMt«rs, — (tt.) KOIIen- 
auor, AJ(. Wilhr.inJt. — Trnjan, Was ich Ins t.«ben miUsekani. — 
lllüth;;ei>. Jnhs. Troj.in. — ilS.^ Sniero, Kin Cnit an W, Matbe. — 
liraiidcs. \V. I(,i.il>c u. die Kkidcrsclfcr. — K r<^ fear, Elnigts All. lUaBS 

(iri'üi. — Albreelii. ht.nueii iin IliMiii'.hcksJiensl 

üolllicr Woll^;.. Tristuii u. Isolde in J. Dietingen d. M.«Ä. H. dcrliciwä 

Zeit. I.r»., S. Iliricl. VMl. er.-*' (III, 10« S I ,M. ».Ml. 
.Siiali csi'care» NtiicHetli. Krkluit v. Hermann O iira.l Herl,, Wc-idmaiin. 

lyt«". i:r. i»' i.\.\.SI.\, IiiO S. u. Aninc/k(;tn UM S.i «eh. .M. »-'.'o. 
Wilhelm I rieJr.. Dische t.ej;i;iii)tii u l.ceciiJnic. Texte « CnlcrsutltKea 

zu ihrer Otsch. im M A. l.pi.. J. C. Umiitlis, l".io#. ur.-»" i .W'l, OH, 

M« S) I M. «.- . 

•Rjucr Dr. FneJr., Dr. Kz Jolinek u. Dr. Fa. Sircins, Olschea Leee* 

bucli f. •istcrr, Milichc)iut<:n i. Bd. Wie», lu k. Sclnil1lflelKr^Veria|[. 

l'joT. ^•r.-^•> i i 'S S.) »icb. K SJü. 
liie Literniuren d. aaicna in KlmaldaraMUgaB. Beerb, v. C Aleiici, 

A. BcrihMict, c Droekcliaami . . . VII. B4., I. Abi. Lpa., C ¥. Anm- 

lang. IWl?. Kr.-«^ 

VII, 1. CeaHilchu d. ehriatl. Lilcreturc« 4. Orieale v. C. Hroekel- 
mann. Fe. NIk. Fiiiek, Jpha. Lalpoldt, Knno I.Utaiann. 

f\lU. S.) .M. 1.-. 
Imelroaiin l)r. Hiid. irriiatdoz. n. d Uiiiv, Honnl, ZeuKnisse r.. allerlei. 

Oitoakcr-KinhiR. .Mit e. Tiifel, JJerl.. Jtd. Springer, 1SW7. »' IM i>.>,M,J!.- . 
II II her V. .Michaol " a ü , 2ttr CeorgalegBade. (Soadcrabdr. au« .Fcail- 

schriii r. t?. iii.v:..a .NcuplillttleveaMag leoe^^ Erlaonen, Fr. Aiage, 

ütiM i;" S.» M. a.— . 

•l'euionin Afbettea a. pingMii. niloloft«, hragg. v. ao. rmf. Dr. w. t'ii 

TU KOniKsiwrK. *. u. 1. Meli. Lpt., Ed. Aveiwrius. gr.-v 
n CnitfricJ V. SlraBburca Trisi.in. Hr.HC. v. fir. cbil. Karl 
M.i rollt. I'rof. nm k KrieJrithxknllei;ium lu KtVnigKBCIl I. l*r. 
I. Icil: Text. Mit ! Tat. I'JWI. iI.XV, sss .S.i .M 10.—. 
7. AbelinK ThcoJnr. Das Xiheluntsenhed u. », l.ilcr.ilur. Fin? ttib' .,. 
(jr.Jrhie u. 1 Ahhdls:cn l9<iT. (VI!, tix S.> .M.K,-. 

•Briete von u. an MichatI ttcrnajrs. Mit c. BUdnia. Barllo, U. Uchr, 
Itio?. ir'(.\|V. MOS.) M. ».-. ............ 

Jahicr^berichle f. neuer« dtacba LIieralurfMichkbte. Vnt. Mi1«Hrk{;. v. 
l". Alt, F. «"i'hrs, W. Creiienach . . mit bcsond l'nlerstüt»!;. v. F.rieli 
SvlimiJl hmr»:. V. .lu!. Klias, .M. Osb.-.rn, Wilh. Knhi.m. K. J.ihii, 
S. Kxaclic, r Dcihe!, M. Morri.i. .\1V, »J. iJnhr IIH«). Kbd. (l'J»!<;-> 
19i>7. 4- iVl. VII. »Nt S.; \\. .M.-. 

•11 r c 11 1 a n M II.. Ileiiirlth ILinsiakob. (SnnJerabJr. «us d. 9 llcrie 1087 
der Ztacbr. .Die Kuiuir'.) Wien, Selbatvert. Br.4r> <S. Hl-»«0.) 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

I. D tt fi ic r £1; 0 II p iU' V i t " 3» 8«i>tnbttnA mit ontxicn tjtcau^- 
iUMi';«-it »L-n V. ÜiincfjuH. LXXIX, LXXX, LXXXt. Sidcfl», fBet- 

1 \x:.\ W f 11 ( c 1 aiialihfr: Q'oiiflantiii aWcmiicr. Wit u; -nb- 

b'übunatn uiib rintm Zitflbilb«. 1906. (62 <S>.) 3S. 2.- . 
LXXX. <S>anii SBcrt^olb: eUmcriii0. Wit 110 UHtbunsm 

unb fii;m TifflMlbe. (VJr, S ) ff}. 4,—. 
LXXXl. : AXtit «»oft. TOit liX) Vlb^'^l^urt3flt mö) ©fulp- 

tutrn, <J*emaitirn imh itu^j«üid)fii. iyu»j. (1*4 S.) Sl. 3.—. 

II. Die Kunst. Sammlung iüusincrtcr Monographien. Heraus- 
gegeben von Kicharü Mulhcr. 44 , 4.'i., 46. Hand. Berlin, Bard, 
Marqu^i il & Co. kl.-8". a M. 1.2,'). 

44. Fred W.: Benvenuto ColÜnl. Mit 16 Vollbildern in 

Tonaizung. (G6 S.) 
4n. Jessen Jarno: Prirafaellsmm. Mit einer Heliogravüre, 

14 N'ollhildcrn in Tonitsung und fiudMClimudc von Waller 

t:rane. (66 .S.) 

46. Pastor Willy: Donatallo. Mit einer HdiagravOte und 
14 Vollbildern in Tonitcun^ (Ql S.) 
I. Dfd VertretcfD der Plaitik geltet} die vorl. drei 

Bfinde <!cr hetiehtcn Knnstlcr-Monographicti, die iti 
ihrer Au^^itattuiig und bi,isundcrs mit der guten i^igabc 
charakteristischtm AnschauungsmaterialeB eich ganz auf 
der Hohe ihrer Vorg&qger halMo, 

Gentel, der nicht blofl ans den Werken, sondern 
auch aus persönlichem VcrkehrL- mit Mtuiiicr ciiiL- Fütlc 
anregendatcr Eindtacke gewonnen, geht mit guter Kenner- 
•diaft der neueren Kunst des Auslandes an die WOrdigung 
des großen htlf^ischeii Rildhaucrs. Es ist hcchinleressant 
zu hötui, daU Meuiiier bis zu seinem öU. Lebensjahre 
als Idaler tätig war, ohne auf die Entwicklung der Kunst 
in seinem Vaterlande, geschweige denn Aber die Grenzen 
desselben hinaus, einen namhaften Einfluß zu gewinnen. 
Von der Plastik hatte sich der jugendliche Kunstler ab- 
gewandt, weil er glaubte, dafi man in ihr nur schwächliche 
Nachahmungen der Antilte schaflen und dafi man nur in 
tk-r Maltrci wahrhaft nioilerii, ein ÄTann seiner Zeit sein 
könne. Und merkwürdig: weil ihm die Malerei nicht aus- 
reichend erschien, das hOehate seines kOnstlerischcn Wollens 
auszudrucken, kehrte er zur Plastik zurück und stieg in 
einem bereits dem Abschlüsse sich zuneigenden Lebens- 
alter rasch zu internationaler Berühmtheit empor. In dem 
Leben und Treiben der Koblenbergwerkaarbeiter und Glas- 
bläser verzweigen sich die Wurseln seiner Kunst, welche 
hier eine „neue Ausdrucks. irt der Menschheit" fand. 
Meunier bürgert den 'i')pus des industriellen Arbeiters in 
der Gegenwartsplastik ein, die dadurch mit den socialen 
StrAmtinpcn der Ztit tind einer sie wesentlich beeinflussen- 
den Macht Fühiung gcwuiincn hat Die Höhe seines 
Schaffens erreichte der Meister wohl in den vier großen 
Kdiefa fOr da« gewaltige Denkmal der Arbeit, dem £ut 
das ganze letzte Jahnehnt seiaea Lebens gewidmet war. 

Meuniers frischer Katursinn (ür ßcwegung. seine Anlehnung 
an lebendige?! Volkstum, dio Wiedergabc der scharf geschnittenen, 
durch eigene l'echnik zu plasti^hcr OröQe gelangenden Persön- 
lichkeit, die glückliche Umschiffung der meist bedenklichen Kostüm- 
fragc durch die Wahl der eine plastische Silhouette ermöglichenden 
.^rbeitertracht sicherten dem Schöpfer eines neuen Typus und dem 
Verwerter neuer Ausdrucksmitiel weithin Ansehen und fimden gans 
atiücrordentlichcn Beifall und Bewunderung. 

Ihnen gegenüber hatten die Anhüngsr der iiitcrcn Rich- 
tung, spexiell Rauchs und seiner Schule, zu welcher auch 
Kudulf Siemering, der SchApbr dcü Washington-Dcnkmal.s, 
juhlt, dnen aehweten Stand. Daun hebt mit Recht hervor, 
wie unbillig es sei, über sie den Stab zu brechen, ohne sie 
suvor auf ihre realistische Begabung geprüft, die Frische der 
Auffassung, die Naturwahrheit der Bewegung, das Individuelle 
der Durchbildung, die l^bcndigkcit des Vollcstümtichcn in jedem 
Einzelfalle unbefangen gewürdigt ZU haben. Kincr Vereinigung der 
klassischen Form mit realem neuen Inhalte strebte der anfangs in 



den Fes.seln Kauchschcr Tradition befangene Siemering Zu. £b 
liiOt .sich nicht be)>trciten, daS der t»egabte Künstler mit höbann 
Aufgaben auch die Betonung persönlicher Eigenart schärfer hervor* 
kehlte. Wenn er, wie D. bemerkt, den Stoff aus der Gegenwart, 
die Form aus einer edleren Zeit nahm, so trug er sdttat dncn 
gewissen Widerspruch in seine Schöpfungen; denn an einer 
grollen Kunst intetvssiart nicht in Istiter Linie, wie die Ausdraehn- 
miltsl einer Zeit gerade dl« Gedanken der letstenn kOnstlemcfa 
zu gestalten vcistehcn. Pers9nlicbkciten und Ereignisse, wdehe 
während der sweilan Hälfte des 19. Jhdts. im Rahmen der 
politisdien und geistigen Entwicklung Deutschlands von Bedeutung 
waren oder an Preuflcns Ruhm und Gr9te besonderen Anteil 
hallen, sprachen Siemen ngs GestakungriuaA gans besonders an; 
was wirklich zur Ausfahrang gelangte, aeigto meist vomshne 
Auffassung im Vereine mit gediegeneffl Können in aoigfliltiger 
Formcnbehandlung, Ob er dabei der alten Richtung fibenll su 
neuer, imponierender Monumentaiitit verhalt die dem Frica der 
Erhebing des deutschen Volkes von 1971 oder dem WsAlsfloa- 
Denkmata nidit ahgespniehen weidsn kann, bei anderen Werken 
aber viellsieht aidtr angssliirtil als errdshl Ist, wird ckie spülere 
Zeit gewifl luifaeiingensr als die unsere bcaniwoficn; wfaklläie 
VelkstlmBehhait hat Stomsriog auch nur bei wenigen Werken 
erreieht, die an volkslIUnjjdis Vorwütft anknilitllen. Aber in allen 
siedet dn ehrliches Wollen und «ditbare KünstlenadiBfl, fnr denn 
Anetkenauiig D. mil viel Wirme einuitt Mandiea mutet den 
FeraamalMndan vidMcht wie eme Rettung an, wiMia mit Be- 
aonnenhsit die Oberschitzung der modernen Richtung abwehrt 
und den Beschtungsanspraeh eims auf die innigste Durebdringung 
von IdesÜMMM und ResUsmus hinsrbcitenden Meislera sieher- 
snstellen sucht. 

BSm denkbaren Aui]pbe als bei der auch in höfische Glütle 
verMtenden Kunst Sieoerings hat D. in seiner Studie über Veit 
Stofi vor sich. Seine Kunst ist lUr den Osten Mitteleuropas ebenso 
bedeutungsvoll und anregend gewesen wie für das kunslfrohe Nürn- 
berg, dem sein nicht immer den Pliul des Rechtes imd strenger 
Khrenhafkigkeit wandelnder Sohn msndten Arger und VerdruS 
bereilete. Ab«r selbst als er 150B «fklacher Brief halben" (Ur- 
kundenlHIschung) auf beiden Backen gehnndmarkt worden war, 
verlor \'eit Stott trots der Erechütlening seines Ansehens bei den 
5>chnitzcrgescllcn, dio sich weigerten, bd ihm Arbeit zu nehme», 
keineswegs bei den AuftngpAecn den klinstlerisehen Kredit. 
Krakau und Nürnberg wann die tbuiplstätten seiner Wirksamkcik 
In der polnischen Krönungs» und Königsstadt, deren Kunatkban 
ttia um die Wende des Uk und llk Jahrhunderts unter regster 
Anteilnahme seblreicher aus Deutschland mgewanderler Meister 
erblühte, ednufe sich Veit StuS einee hohen Aradtensi Urter 
seinen Krakauer Werken, dem Pealsicllung D. mit aofterordenl- 
li^r Umsicbt nachgeht, ist wohl der 1477 begonnene HiKhatlar 
der Marienkirche, heute eines der aliervomehmslen spSliotisdicn 
Allsrwerke gans ÖMsrrciehs, sm befcsnntesten und berühmtesten. 
Man ffluO 1>> aulUehtigea Itenk wissen, dafl er die Fäden des 
Einflusses Veit Stofl'seher Kunst atieh nach Nordungaro, nacb 
K'lfehdianf und Leutschau, varCalgt und mit seiner Obeniedhing 
nach Nitmbaig ki Krshsai niebt ßtt abrdflen liflt, sondern In den 
Welkes des Sohnes Slaniitfana Stefl, der lfi06 als Schaitser in 
Krakau urkundlieb erwslsbar M und diese Stadt eist 16t7 vcrüell, 
fcinnihlig bloStegt. So hat diese Arbeit nicht nur Wert ßr die 
Geschichte der deutschen Plastik am Auitgungc der GolBc und am 
Beginne der Renaissance, sondern auch Äir die Feststellung des 
StoQ'schcn Anteiles an dem Denkmilerbestande Öslerreicb-Ungams. 
In der Kunst dei Krakau-Nümberger Meisters steckt eine wirtitich 
eigenartig schaffende Seele, deren stark pulsierendes Letien nii^gends 
das Gerühl der Langweile aufkommen läOt und wie Im Bamberger 
Altar durch einen frappanten Naturalismus überrasdit. In diesem 
Werke wie in den aus Schlot} Ambras nach Munctien gekommenen 
Reliefs mit der Darstellung der zehn Gebote kommt am besten 
zum Ausdrucke, wie Veil StoQ sich mit Reneissanccansc) .u;u: i:cn 
abzufinden begann. D. chuiaktcnsiert den in selm^r An giuiicn 
Bildschnitzer zutreffend als einen Vertreter des markigen Bürger- 
tums, der dem religiösen Fühlen und Denken .meiner Zeit in 
künstlerischer Form Ausdruck gsb und im Drange, von den Fesseln 
der Tradition frei zu werden, einem vor nichts zurückschreckenden 
Naturalismus in Form und Empfindung huldigte. Einem Donatcllo 
verwandt brachte Veit Stoß der deutschen Plastik jene sich oll un- 
bändig auQcrndc Wiedergabe der Wirklichkeit, die seine Werke 
so hoch über viele gleichzeitige Schöpfungen erhebt und auch 
vom Standpunkte modemer Botnehtung ungemein interessant 
und sympathisch macht 

II. Der Name des berühmten italienischen Goldschmiedes, 
der einst als der bedeutendste Bildhauer aller Zeilen gefeiert wurde. 
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in Florenz u IC um Hofe der l'^^p^.■.L' in Rum und hei dem kunst- 
freujuihvhcn i i^nzosenkönige Frunz. l. »Kh Jus hüchstcn Ansehens 
erfreute, ist dem deutschen l^lblikum durch die (locthcschc Übcr- 
selzung seiner „Vila" getnuflKcr geworden, als jener manches weit 
bedeutenderen Mil-.t,r-- Ui s 16. Jhdls. Freds aus italienischen und 
fran/'Vsischen QuclUü vrgUnztes Lebensbild B. Cellinis bestrebt 
sich in ittsbefangcnster Bewertung der Werke Cellinis, deren 
aulhciiiii^hc Stücke nahezu durchwcßs in twten Reproduktionen 
bci};cgcbcn sind, die Überschätzung Jrs n liniml:;,Lii Cinqueccn- 
tistcn entsprechend einzuschränken. Lia» Wm ii 'nun-.thistorischc 
MuM-'u n b.:si'.;^t das 1643 flir Franz I. \ i>ll'jndL;o S;il;<r.iU, tl.i-> 
( cllini --i-lbst Limal beschrieben hat, bei alki i'iaclit ücs EmaiU 
und Irolz u'iii-.zci-Jor Arbeit der Figuren mehr eine kunslvtliu, 
schon ctwai barock werdende Spielerei, die von größerer Ki ii'-l- 
fertigkcit als von wahrer Kunst erziilil'.. 

In scharfer Zeichnung der f Vijumiichkcitcn eines ii!tjscUi, 
X ürnvn, Holman Hunt, Mdlais, ISurno Jones und ihrer 
Wtikc w Liii J c s 'icn das Wesen der Bewegung des Prärafaclismus, 
dem er i'-gci.'.ibcr der nntiirnlistifichen Kunstentwicklung der 
Ocgeriwaft ob seiner idealen Tendenz einen hen'orrngenden l'latz 
Zuerkennt, im allgcmii:.>;n :i\l!t virsuindlich zu machen. In 
linappcn Ziigen charakterisiert er Rosctli, den Prosciytcn der 
neuen Richtung, ebenso zutreffend wie den prärafaclischcn Nicht- 
prurafaeliten Madox Brown, lindet fiir die Beharrlichkeit eines 
Hulman Hunt und die Abtninnigkeit Millais' mancti giilc-i Wort 
und geht den Ausstrahlungen des Prärafaclismus aut Jie Gegen- 
wartskunst umsichtig nach. Daß J. auch für die Schwächen der 
Prtirafaeliten ein offenes Auge hat und sie nicht verschweigt, erhöht 
den Wert seiner gut unterrichtenden Studie. 

Die neue Donatcl lo-Arbcit, welche durch die auch aus 
anderen Schriften Pastors bekannte .\usdrucksgewand;htii, Kliirhcii 
und Eleganz der Darstellung eben^ovi«! GeniiO als Nul7:-n bnn^t, 
fesselt durch marioli heiiv-|iti:n':WfrU'ii iiom-r; A.ifsf hl:ilJ »il^cr di: 
Entwicklurp lir.J (•'ifV'H'irt l!ci-. nrnÜ'Jii .\k-i^lurv, I)tr Vc:(. pcht 
ilic LüsjT'j; lies ['nil^Ii'iiih nuf cintm irichr si-'lLü-t.ii'.öi^'jn W!"[;l nn, 
verzichti-t ir,-,l Kcoht i;ul' t-mi; ELrilcitur--^;, Jii; luich liim!i.ii.tii;::m 
Rezept vifil'jK't;". einen Abriß der i".aliLT.i:-.cheii Kunsl;;e-jeliii.b,U' \ot' 
Donatelloä Auftreten bringen sollte, und lindet Jen Ausi;;ui,t;s|'UM);t 
seiner Betrachtung ir. der l>arlo»,ung der .\usbiKlu:ii; des Tyc>us, 
der m bonatcllos Jugend das iueal der Skulptur war. \'')ii der 
Stellung Donalcll:i<> demselben wie zur lillpomeincn Entwieklun^ 
der Kunst hing sein Werden und Schaffen ah, da!? die zahlreichen 
gelungenen Reproduktionen der haupt-iiehl;chs;en Aibeiur. so gut 
veranschaulichen, datt Jeder aus eigener Anschauung sich ein 
Urteil über dn Zutnflisnde der kuiisigeMhiehtlidMm Bewertung 
bilden kann. 

Wien. Joaeph Nenwirth. 

I. 4^ecinine 9pi«9. Sin <8eben{6it(^ für t^rc ,'>rciiiit)e vnn i!)ri-r 
©AttJffJtr. TOit finfiit S^ürtoort tjmi £>H;inrfi Shiltliaiipt. i'er- 
I'i'ii.ife :iiib ^ll^d) ri:ti' SKeilu- iiniicbructu-v itfcicti' luni Johauiu'j 
*'-i-htn.^ mU) itlauä &toti) ocrme^ric "JlitiUuii-. üniniii, 1^*. 3. 
i 'i in, 1905. 8" (317 S. «t. Vbb. u. c. löilbn.) '31 . 

II. Lombard Louis Betrachtungen eine» amerikanischen 
Tonkünstlers. Einzig bei eehtigtc Übersetzung des amcrikiuusehc:-; 
Originals. Ixipzig, iMüdernes \ erlsushureai. Curt Wigand, i'jOG, 
9" (.XVI, 130 S. m. Abb ) M. : 

III. Richter Ranul: Kunst und Philosophie bei Richard 
Wagner. Akademische Antritts -Vorlesung, gehalten in Leipzig 
den 17. Juli 1906. Leif?!;;. Quelle & Meyer. 1906. 8» (m^ ) M l. . 

IV. et»iro gricbricli: U^rfc^idite bet SRnfif- (^u« Jfntut 
unb (Beifte^iurlt. 6antnilun$) iuiffrn{<^a{tiiA'9riiuinDei(iänMUbtr 
Darftcnititgen. 143. S3änbd)en.) Sei«^ Q. 9. teOmt, 1907. 
8' (VI, 172 S ) gtb. ?«. 1.25. 

I. Das Spie s- Gedenkbuch ist um eine stattliche Anzahl 
Rrahmsscher und Grothscher Briefe vermehrt worden, die jedoch 
nichts her\'orragcnd Wichtiges enthalten, obwohl sie auch hie und 
da einige Anhaltspunkte zur Kenntnis des Dichters und des Tun- 
kiinsilers als .Menschen bieten. Es wäre erwünscht, wenn in der 
nüchsten Ausgabe ein Namerusverzcichnis zugegeben würde. 

II. Übir l.Diiibards sehr vernünftige Aufsätze hat Ref. in 
diesem BL schon bei OcU l ünhi-jt ihres Erscbeinsns in französischer 
Sprache berichtet (AL. XV, üBU). Die deutsche Ausgabe ist sehr 
gut übersetzt und geschmackvoll ediert. 

ni. Die knappe Broschüre von R. Richter ist eine wirkliche 
Bereicherung der Wagner-Literatur und in mancher Hinsicht eine 
Ergänzung der bisherigen Vorarbeiten auf diesem Gebiete (Chamber- 
lain, Dinger, Orews, Ix>uis, Seydcl usf.), von deren Ansichten sie 
in einigen Punkten abweicht. Die Klsfheit des Vortrages und die 
tiefe AufiasBiing des Themas lassen uns hotten, dafl der Verf. sein 



warm zu en^ relilen^ SchriftäiBn unftmgrawh beeriicitca und 

herausgeben werde. 

IV. I)af;e->.ii laUt sieh iiber die .,Gescli;ehle i1er Musik" vi.ui 
F. Spirt> liielil \\<\ Gnies sn^;ef.. Sie wirkl diTeluuis uiisynii-iithi.sch 
wegen vieler Ausf.ilie eiei^cn einige chrwürdit;e MeiNler und Per- 
siinlichkcilen und. we^en geistreich sein ws l ! -luter, im Grunde 
aber zynischer liemcrkungcn, die ih'e ijuelle Mieht in wahrer 
Erkenntnis, sondtin in subjektivilen Symimtb/en, bzw. Antipathien 
haben. Das Büchlein kiiiir te in den I landen eines unerfahrenen 
I^scrs .sehr übel wirken; aber die radikalen u:id uiun^hinal abslolicn- 
iten Rede vvcndungoi sind nicht imsttnde« auf die Dauer zu fes.scln. 

.München. Adolf l^hybinski. 



H»ndx«lehi>unt*n allar Meltlar. «Wien, K. Sclienk.) XII. t. — Anl, 
da S«n({nll<>, Tyrrhusi <:-• - Amberger, St, Marlin v. Tours. — Kein- 
brnndi, ilolLind. Uiiiiertihätle. - dnbek- .M«l>l«r a. XVI. Jhdla., Skixcn- 
huchbUtt. — Uon. Vcrnnesc I , Christus In Km-io». — RoeUnd Savery, 
\Vatdl.indsch«n. — Dom. Ca m pag n n I a, Vcnciian. I.and.schafl. J. VSD 
üojcn, K«njl-Lan(!sch.»fl. — A. vnn OstJide, l.ändl. Schenke. — Al^ 
dorfer, Maihijs u. Simon. — Callot, Tour de Ncjilc in l'ari.t. 

Z*lt«eMrm I. chrUil. Kumt. (Hr^. A. SchnütRcn.) .\.X, t> u. «. — 
<.'i.) Sctimarsow, Die Biblis raupcram Wcl ;cl-Felix u. d. Maler Konr. 
Witz. - Steffens, AltarkonsekratioiHRileMl d. XU. JhdM. in d. ITtrr- 
kirche zu .Nicdcrjtlor. — (0.) Schnütgea, S spilromas. Glssgemäldc. — 
llcisftcl, lyiü Kvangeltcnbuch d. KorfOrsItn Kuno v. Falkcnstcin im 
lidoi« zu Trier Istt). — knspe, Kinc bronzene Krcuxif(unKS|;rur|iG in 
Himhuri!. — Doerlag. Der runian. Grabstein in Alienplathow. 

Studien I. dt-iiten Kulistgtich. lieft 89 u. »1. Sualibg.. J. tl. Ed. lieiti, 
IW)". Kr.-»" 

tif. Kucherlch .MeU. Die Schule v. Knin. (VIII, IM S.) .M. 6.-. 
9t, Schuette Miru>, Der schwib. Schni'./.all.ir .Mil fl I.ivhtdr.mr. 
(,\IV, »fi« S.i M, IVV ■. 
•Samnilg. Gdschen. »M. l-r«,, G. J. CüiiicheB, «07. 1»*. geb. .M. —.80. 
Sil. Grunaki Ur. Kart, Mii*lkasll>e(lk. (m S.> 

Lander- und Völkerkunde. 

Herz Dr. Norbert, k, k. Professor an der Kaiser FraOK JossC- 
Realschule, Privatdoaent Tür .Astronomie und CeodSsie an der 
k. k. Ur iveraitüt Wien: L«hri>uoh dar mathamatteehen 0«0* 

graphie. Wien, C. Fromme, 1906. Ux.-8» (VIII, 359 S. in. 

4 1 ai. u. 90 Abb. im Text.) M. 12. -. 

Uic mathematische Geographie, welche diejenigen 
Teile der Astronomie, Geodäsie und Physik bebandelt, 
welche zur Erklärung und mm VentändoiiM der koa- 
mischen Stellung der Erde und ihrer Besidniiigen co 
den anderen Weltkorpcrn erforderlich sind, wird im vorl. 
Buche recht abersichtlicb und zusammenfaaaend vo^ettagen. 
bt anderen LehibOdKm der mathemaitiMlieo Geocfraplife 
findet man häufig Lfickcn ; so werden r. B. oft die fOr 
den Geographen wichtigen Partien der Ozeanographie 
und Meteonilogi« Obergangen; auch ist ik-r weitaaa um- 
fasscndste astronomische Teil zumeist von Nichtastronomen 
verfaßt, während umgekehrt wieder die von Astronomen 
herausf^Cf^cbcncn Lehr und Hilfsbüchcr ziir j;t()>;raphischen 
Ortsbestimmung meist nur für Astronomen und Geodäten 
bestimmt ^d tmd fiDr den Geographen lu weit gehen. 
— H behandelt den astronomischen Teil, die kosmische 
Stellung der Erde und die geographische Ortsbestimmung 
in astronomisch korrekter Weise, den phj'sikalischcn Teil 
in gcdrän^'ter Kürze. Hinwdaa auf Originalarbeitan tt- 
giuizcn den Inhalt. 

Bei der Ilclian Jljng Jts SuifiL-s ist, Jc-m Zweck des Bf.chcs 
entsprechend, die Inlini'.c.siiniilrütihiiuiig auHgeächlossen ; nur m 
ciniy.cn cnjanzcniiLn l'utir.ntLn lindet man sie. Nicht zu ticngchcn 
ist niitiirlich dij .sjih;irisjhc I f igonomctrie; die Abteilung der Formeln 
der-'.'.licn wild in einem Anhang gegeben. Über die Wühl und 
.Anordnung des .Stuites ist noch zu bemerken, daß beim Übergnnj^ 
von den scheinbaren auf die wahren Bewegungen der histon-.eiie 
Weg eingeschlagen ist, demnach auch die Epizyklentheoric und die 
induktiven Wenc \<.in K'ntH'inikti-j und Kepler Frwihnung finden. 
In den gewühlten Beispielen wird, wo eine grülSere Genauigkeit 
nicht durch die Natur der Aufgabe gefordert ist, nur die Zehntel- 
bogenminute, höchstens die B«pen<!ckunde beibehalten. — Mil 
vorl. [iand hat Neri, ein nehr branehbarcs Handbuch des auf 
a-stronomlsch-geodatischer Giuiidlage sichenden Teiles der All- 
gemeinen Geographie zum Abschluß gebracht, da er berer.s Iruhe; 
ein l.ehrbuch der Geodäsie und ein Lehrbuch der L.inJkuctcn- 
piojektionen verSObnUicM hat, 

Steyr. Hartwig. 
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9ft9 3BtU).: «citfilkCIl hvt MVilcf «lenken 9rh 

ttmt^inun (^rbtoake). 87. nnb 8&, «eOia um^KartN'itele 

'fluf[a|ir, tMitritrt »oii Sc. 8nb». ffcnmann, ^rof. bcr Otro- 
Orat)l)ir an brr ttiriOrrfitat fixnbm^ i. Sr. ^»ibiiin, ^eii>cr, 
lUOi. flr. S' (XII, 2Gi) 3.» m. 2 -. 

Wie ihis l.clirlnich der vergleichenden KrJbeschrcibunn fiir 
«lie oberen Kli»-s.-.cii lioheier l.ehian-.lalteu (nach den btstelicnvlen 
<i^terr, AppriihaliKnsvursehriflen w<ilil nur des l»euUsclien Keiches) 
iiml zum Selhstvinterriehl v>)n demselben Veif. und IJc»! heiler \:\ 
der LS., verbo«.sertcn .\u(la(;o (AI.. 1006, S. 22) sich «Is iiuüersi 
briiuelib«rer und nnrit<etidcr l.ehrbehelf d.uslelli. Wann «uch dte'ier 
■ .eitladen in der 27. und 2'S. v.illij; iiin;;e.nbjittU'n A'.ilUge als 
^»rakli^elies Lebrinittel f-.ir ilen j;e<igr.ip!iiselien L'iilcnielu dei 
unleren Klassen empfuhien werden. He^ijndcrs veerlvoll e:>,chciiieii 
der Anhiin^; viber die Vetkehrsive);« der \'erf;an;;enheit und 
Geyenuttil und die sluti>.Uschen Tabellen über Lander, Sladie und 
Klu-s.se. Von •sucliliehen Unriehüglieilcn siiul mir iiiifKofullen : .S. 41 
konnten Z. 33 und 34 den Ai»>eheiti erwecken, daß rwiseheli 
Österreich und L'ii^jarn nur l'crsunalunion bestelle. S. 84, daü 
der Inn Tür die .Seliifi'ulirl von Hedeuluni; sei. Kur ein Schulbuch 
sprachlich bedenklich er«eheitM S. 44: „. . . a-n Adriiitisc^ien .Meer, 
tiinK> dessen Küslen sieh UuluuUicn weil lutch Süden zieht". 
Kür ein Uhrbsu i . u u j <mu mtblSt i>l S, 4S: „Nördlich von 
der Uonau lieul bohmen*'. 

KlosterneubuiK. St. Blumauer. 



QlohiM. (Bisdiw,, Fr. VImmk St Sohn.) GXII, l-l. — il.i r.ut- 
inanD, l>i« Fron b. den WTadschag)^. — W«fcii«r, Suicts u. iKt^sifutc. 
— t>js l.,Tn.l «w. K.infm u. Ilorkii nneh Knp Mai: jir , - .M ü Ii I li.> f c r, 
l>cr mulmaUt Tim.i\ >itiilschluU — li.ir Hiniir. -- i j; V •, c r k i :i t, Die 
.\nniii>;c d. KeIiKi"i> u Znuherci, — II ein in):. Siri'i(;>iKC iii J. Uiiciiy 
.Mi>unt«inx. — AlrTiian. .Murchcit in \V<:stin<tKii. — |:i. i":.issiU. J.ijiiin- 
Fchc I>iichgst:r«ri.t>.il7e in Svluill u. I'nui-. — (l .M uirtr. I»:is Kfil- 
recht im A. u. N. Tcsl. — (ft.) ürabowKkjr. U«r llüusi'fh.-. i, die Darier 
«. Ihr« ltorcM)(HBBM b. d. D^fabiii SüdocMMnieM. -- 1 cUm mn, Drei 
MabMinärch«!). — Dos Land d«r Aulllimiaden-Tuaf««;. - >*> i I •.' t / nc r. 
Die i^tristh^•n Sl.iMcn. -- Hecke. Die KiM-n'- ili.ii.Mi N>i[ Juiii . ul, is. — 
('"lilischc Kilin<>>!rarhic — Sieins ucilcr« i"i^.;i;; --i iii < isnurk«si,iir — 
(:.i AnJrce, Ju.1 Sluse-n. — .\l il h l h o fc f. L'l>. i,ii<-Lheii(üliri-iiJc Di^u- 
viulsehiehtf n d. Trieslrr K.iislos u. KAr>Uiii«iil.l>.v (S. Kafutz. .Vi-!! 
J, ll^ihlensudten Sil Jtiinisicns. — Siretili w. l'.iiiifjj .S:inen d. .\randa- 
»uunmea in ZeDlrai-Auaualicn. — IJalhlult, Ui« UampbchlHaJui a;if J. 
•chwtit. Scan. — v. Hahn, Xomlna gcoxrapiteA Caincaatoi. (*>< i l'us- 
aarRs, Dan Problam d. KUtnaAsderi!. in hadafirlka. — v. Saldtllz, Kau- 
kas. Sfrii'hwiiftcr u. Kt:d<;wci^eii. 



♦KaiiiJI U. I'.. Wie m.ni .!ic 1 .••,<n ehrt. iSinderahdr. aus d. :\. Hede 
1905 J. Ztuthr. ,Dic Kiilier i Wieii. Scihstvrrl. j-r.-t»' i S. S".T -»».1) 

Kelii:i(>nsi;cM'liieliU. \ ersuche u. V'irarhtitsn, hrsiit. v. Alhr liictcrith 
Un Meidaibg.) n. Kicb, Wänacli tin KAnigabg.) IlL Bd., S, Uall. GictScn, 
A. TC^taMBii. IM. tr^ 

lllt S. fradaf Dr. Frl» (Obtil, am kgU av, Cjbib. CBCloutt^Cricch. 
«. sQdHallen. Gebete, ll«««hw<tr|i«n u. I<ct«rta d. M.-A., nrsKR. u. 
arUin. (viii u. .s. t», mj M. 4.-, 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

WtüUet tt. '^oifamiti: fHrriif nub StcOnnfl bcr Pttnu. 

Sin SJud) für «JJönnfr, «Jöbd)«! iinb ailiutrr. Wit öurhfdMuuff 
Don Worianiio ^icblrr 3,, butd)ijcji't)(ii( uiib um ein Uavitcl Der 
mc^tte «uflooe. 11.-15. Zanfenb. fflttttt^cn, tt. Vtd, im. 
8* (III, 838 e.) Bt. i.—. 

Vom Standpunkte der normalen Natur und des ge- 
sunden Menschenverstandes bch.indelt der Verf. unter 
Verwertung seiner Beobachtungen die Frauenfrage. „Die 
Frau in der Ehe" ist der 1. Abschnitt betitelt, worin 
eine im besten Sinne ideale und \vahrc Schilderung der 
ehelichen Gemeinschaft geboten wird; von dem glänzenden 
Liebte dieter Dantellung hebt sich der Schatten, den die 
Hetrachtaiig der gcgenwArtt^ Lage herbeifilhTt, de«o 
!,chw"irzer ab. Der 2. .\hschnilt hat „Die Krau außer 
d« Ehe" zum Gegciiislanile, Sieht der Verf. die Ehe, 
hezw. die Entfaltung der Mütterlichkeit in der Fantiltc 
als den eigentlichen Beruf des Weibes an, so steht er 
fofgerecht den fraucnrcchtlmschen Bestrebungen, der Frau 
neue Ikrjft,- /u croiTncn, sehr zurückhaltend gegenüber. 
DemgemM bestimmt er auch „Die Ziele einer Frauen- 
bewegung" im 9. AiMchnitt ganz ander« als die Ver- 
ft.-ehter der l-Vauciicmrinripation. IiKlividualc, persiJnliche 
Selbständigkeit, die nur „durch Seibatzucht und Selbst- 
vadateottof , SdbatbeheciiGliong und Ffliditerfflllung** er- 



reicht werden krinn, i<X ein Hauptziel, d-is mit Recht 
ilcii Mauncm ebenso wie dun Frauen gesteckt wird. Auf 
die Nüttel zur Erreichung dieses Zieles int Einzelnen geht 
der Verf. nicht ein; von seinem rein natfirlichcn Stand- 
punkt aus wflrde er vielleicht manchmal in Verlegenheit 
geraten, wenn er darum gefragt würde. Hiervon ab- 
gesehen ist das Buch eine« der beaonnenalen und besten, 
das aber die Frauenfrage geschrieben worden tat. und 
verdient rückhaltslose Empfehlung. In khirt-r «ni! tdlcr 
Sprache, die sich oft zu geistreicher Schönheit erhebt, 
spricht M die alle, unvcr.uuit-r iche Wahrheit über die Stditing 
der Geschlechter zu einander und über das, W.is der 
Bildung des gegenwärtigen Geschlechtes vor allem nottut, 
mit männlicher l%ntt>chiedenheit am. 

Mautcm in Steiermark. Aug. Rösler. 

Spahn Martin: Das deutsche Zentrum. (Kultur uikI Katbo- 
li/ivinus. Ite^au^^eber .Marlin Spahn. Band V.) Maina, Kirehheim. 

kl. -8' (117 S.) i;eb. M. \.M. 

Gelei^enllich der lle«-preeluinj; von Sp.s „E. Lieber als Parla- 
mentarier" {.\L. .\V, r>64> hui Kef. bemerkt: „Das Ixbensbild dvst 
führenden Parlamentariers erweitert sich ... zu einer l'arteigeschiehtc 
des neuen U«utM:lK'n Keiches und stellt den ersten mir bekannten 
Versuch dar, die EnUviekluni; der Parteien iils organischen Teil der 
niodemen Staategeschichto zu erfusseii." Was damals, um die PcrMin- 
liehkait Lisbcta gruppiert, m l'mnssen gezeichnet wurde, das li^ 
hier, wenn auch enlsprechend dem Charakter der Sammlung, in 
der es erschcinl, nur in engem Kähmen, so doch als abgeschlos- 
senes Ganzes vor: die Geschichte des Zentrums im deutschen 
Keichstag (in Emst Uobcr war auf das preutiisehe .Abgeordneten- 
haus mehr ISczug genommen worden als in dem in Rede stehenden 
W'erkchcn) im Zusammenhang mit der Kntwieklung der anderen 
grntlen Parteien. Diese „Studien" hat der Verf., wie er selbst in 
der ICinleitung (S. 3) bemerkt, „ohne den Gedanken gemacht, doA 
sie zur Zeit eines Wahlkampfes gedruckt wurden", er hatte „keiiuM 
Grund sie zurückzuhalten, wo es sich um so viel mehr als GiöBo 
und Kall einer l'artci handelt". Das Krschcinen der Schrift zur 
Zeit des Wahlkampfcs mag es verschuldet haben, daü die Kritik 
.sie bisher fast ausschlieülich von politischen Gesichtspunkten be- 
handelt, obwohl der Verf. es auch an cincni oflcncn Wort gegen 
Kchlcr der Zcntrums-l'olitikcr nicht fehlen läüt, (VgL bes. S. S> 
dagcj^cn doch wohl allzu günstig für das Zentrum S. 9B ontsn.) 
— Kcf. kann im allg«mein«n auf die freudige Anerkennung vei^ 
wci.sen, welche er trotz einzelner liedenkcn den glänzenden Vor- 
zügen der Behandlung des cinüchlagigen StofTes durch Sp. schon 
gelegentlich der Schrift über Ernst Lieber gezollt hat Dali die 
Meisterschaft des Verf. m bio|^phiBCfaer Darstellung diesmal nicht 
zur Geltung kommen kontl, liegt io dem Charakter des vorl. 
Werkclicns; itb«r die grui3e Bedeutung, welche die Persönlichkeit 
III der Geschichtsaulfassui'.g des Verf. hat, tritt doch mit aller 
Deutlichkeit hervor, der Verf. geht ia dieser Auffassung nach dem 
Gefühl des Kef. stellenweise (S. 80) sogar zu weit. Das Qucllcn- 
matcriol ist auf S. 116 1 genau zusainmcngcsicllt, doch darf nicht 
unerwähnt bleiben, dafi die UtivcriaüUchkot der Artikel Doczys 
über Aiutrassy und Bismarck („Neue Freie l*resse") im „Vater- 
lanil" nachgewiesen worden war. Von gröfltcr Wiehtigkeit ist die 
Darstellung des berQhmlen Gespritehss, welches am 14. Mira 
iSlKl zwischen ilismarck und Windtboist alaltfand, nach den 
pcrs<inlichen .Mitteilung des letzteren an dsn Vater des Veif. 
(S. Hhn,). es ist dne wichtige ErgSnxung der bisher betcannt 
gewurdcnen Darstellung von der anderen Seile. Damit ist die vom 
Ref. (in diesem Iii. XV, 18) K^aucrte Lücke in dem SchriftclMn 
über Lieber ausgofiillt. Auch über die Vcnsuebc des Vatikans, das 
Zentnim zu beeinflussen, bringt der Verf. diesmal nähere, allerdings 
m. £. noch immer nicht votigenügcndc .Mitteilungen (S. 80 f., 90 f.): 
offenbar verhindern den Verf. Gründe persönlicher Diskretion, das 
ihm gerade in dieser Beziehung gewifi zu Gebote stehende Material 
Noll zu verwerten. — Mit dem zuieUl erwähnten Punkt haben wir 
bereits die wichtige und kritisah« Frage berührt, ob das Zentrum 
eine konfessionelle Partei ist. Sp. vorneint sie mit der groOten 
Entschiedenheit, wenn er auch nicht leugnet« da8 bn der Partei* 
gründung. spezieil in dem Aufruf Pelsr Rdfihenspergars vom 
11. Juni 1870, „die kirchlichen Porderuftgcn vomnshuiden". neben 

denen auch noch die der sog, ,^alholiacb-idcalistischen'' WchtWIg 

naheliegenden liberalen Gedanken^inga eine Rolle «fneileni doch 
schon bd den Beratungen ia Essüi Anflug Juli 1810 sei der 
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soziale GcJanko im {'artciprogramin zum DurChbnieh gdingt llfld 
im Socslcr \Vahlproj;riiiiim vom Ä). Okt. 1870 hatte die Hartei 

liurch ilie proj;iuiTinialisv.lic Itctoiiung hiindfNNluntiichen C\m- 

r.iktci* iler Vcrl'assung „lür Jbs ganze dculsclic Viilcrlaiul eine 
im we-icrtlKl 'ii p'iiitische liasis gewonnen** (S. .'i.'i fl'.). Ik-r Veif. 
j;iht (S. 4:;; Ju .Miiglichkeil 7.li, dal! von diesem l'digramin aus 
noi:h immer eine I"«>rtcntuiekiunß der l'arlcipolitiU in E«ei ver- 
schiedenen KichluHKen nn^;lii"b wnr ; sie konnte dahin gehen, „den 
Katholizismus niemals 'irlx.l r t von sozialen Gedanken «iiszu- 
iiben", oder dahin, „am u ui ,le;nlcn Heich inilzubaiien, niemals \on 
christlichen und sozmleii ( ;> J.inl,Lii ■•mlx i li ; Der Verf. scheint 
der Ansicht zu sein, dnli !ii.uic liit Kwcilc iiichtimg endnillig den 
Sieg davonKclragcn hnt. In dieser Ihiisicht nun scheint er i!: - m iS i 
J'artci vorhandenen (jegcnslroinungen vielleicht doch zu untci scliiil/.cri ; 
wcni:. tcii-> -jht CS 7.11 denken, dnÜ der vom Verf. iils llewcis für das 
stärkere Hervortreten der sozialen (iesichtsj'unkte angefiihrlc Veiein, 
dessen slauncnswerler Orgnnisnlionsarbcil wir unsere aurrichtif;e 
und freudige Bewundcriing nicht virsiij;cn, den konfessionellen 
1 haraklcr schon in seinem Numen („Volksverein für das katho- 
lische Deutschland") nicht verleUKuel (S. HS ff.). Soviel glauben 
wir allerdings wahrnehmen zu können, duO die F.ntkonfessionuli- 
sicrung der Tafl-'», w?nn man dus Wort Kcslatten will, gegenwiiilig 
im Forl*chreili'ii I v:; ilVii i t, r Mi iLii lun vjn wir dem Veif. nicht 
folgen, wenn er (.S. HÜ) gct n:- ;": i iiun (.egensntz von l'iditik und 
Wellaiischauung überhaupt zu l.i n uiercn scheint; er Si-Ihst gibt, 
wie wir oben gesehen haben, an «nder«'n Stellen cUn KinfliiU der 
Weltanschauung auf die l'olitik zu, und wir sind geneigt, diesen 
r.influB als entscheidend anzusehen, so sehr wir es auch für wün- 
schenswert hatten, eine m'igliclist breit?, von konfcssi-mellcr Kxklu- 
MVit.d freie Hnsis für die l'arteiOrganisation zu liriilcn. Ja, die l'Vnge 
wäre nicht muliig, ob nicht im Gcgonsaizo zu den antiken Staaten 
in ilcn Staaten des ßermunüvch-chiistlichen KiilUirkicises seit den 
Zeiten des ausgehenden .Nhllelaltcrs alle l'arlcien (in ganz beson- 
deiein Mxü die liberale uiul die sozialdeinokralischc in unserer Zeil) 
wesentlich „Weitanschauui :;;s"-l':irteien wmen. Glänzend gelungen 
ist dem \'erf. m. F.. die Iluri^:ting, dntl j;erade die Slaatsauffassung 
der liberalen l'artei ein« durchaus ungcmnnische ist im vi>l|cn 
<<Cgensalz zu dem als „uililMlional" veiUsIcrten ZeiUrum und don 
ihm näher stehenden Parteien. Ks zeugt für das liefeindringende 
Verständnis dos Verf., was er über d.is Wesen der deutschen 
Slaatsauffassung schre;bt : „Ks ist altdeutsche Cicsinnung, die lie- 
scllschafl im Staate nufzubauen. Gesellschaft und Staat sollen . . . 
in ihren Wurzeln verwachsen und sich geschwisterlich entfallen" 
(S. 6'J); „Der AufhatI der (iescllsehall im Staate, aSer auch des 
Staates ül>er def Gesellschalt winde als hiiclisles Xiel deutscher 
StMlsbildung erreicht werden. Schon jetzt ist das Ueieh in seinem 
noch unvoHkointDenen Entwicklungsstadium, worin wir es sehen, 
.... «ine bewunderungswürdige Hcrvorbringuii(} des deutschen 
Sblataeeialee. Wird aein Wachstum sur Reife Icommen, so wird 
das Reich cm innerer Kraft und stsatiicher Vollendung die aiirkst 
fundamcnlierle moderne Grottmicbl «ein" (S. 119). Itamit wallen 
wir schlieflen, niebl ohne dem Verf. gedanict au haben tür die 
reiche Anregung, die tun die Lektüre leincs Büchleins geboten. 
Wien. Dr. Karl GuitTiied Ifu gel mann. 



öitarr. ZeolralUall I. d. !■'<•<■ (U'too, M. l>Bll<>N.) X.W, T 

u A, - (Heller, hccbi. G<eeu «. MichleraiM. — J eil ea* Ma Macht fib. 

(icKClz u. Richter. 

Moaattaeltrilt I. elirl«tl. Soiltlralenn. (BCaT. V. I'rh. v. Vocelsa ng.» 
N.\IX, Juli. Auü. - ' Juli.) I>i'c Ii rtlaa. nrlcl an r jungen I rcuiul. 
UelourDV, U*r Pusitivisrmis. — VMIienii-finder«eo. -- Üccurtinb, /.<il 
•.«hHfteiiBcliait. — (Aui;.) V^'cbar, DlaOri;.>i<is.iii<-n d. schwelt. Verkehrr- 
rcMM^ntU. — S««r""nus, Wlrtachabl. 1 .i|!>:sfr»i;en. — Beck, l'K Ar- 
[■■ciierseelsttrisc 



•i.roU»udl-Ui.kuin«iU« llr.->;i;. i. Iis iiswiill. \t<i. Jl Heil.. II. Set nn 

Naclil. gf. l»» 

31, Wcrtbauirr Di. juns J. > KeLlil.s^inwJh in ItcrLi. .Mo.-ilinrium. 
Srentn aus d. «irolSslaJl SlraliccIuxprkKe. ». Aull. S.» M. 1.--. 
MiHcIcuroräixche WirtuchAdsvcrrinf in IHrcbld., Öslerr. u. rn{!am. Vcr 
hindlKcii d. I. itcmeins Konfercn» in Wien l'.KW (Vtn'ITenllieliKen il. 

.M illcl'iir r Wirlsch.tllsveicine, I Wien, C I r ■ , 1mii7. I.eii,.(ii' 

i\ lll. . - > 

*hi>nit:l>g<n z. VerfaKSü«!- u. Vcrwalt^sKC^eh d. .sieicrmk \'l. tid., a. itcfl 
G'M. St) na. I<«<i7. tP 

VI. ». Byintf l>r. I rill (l'riv.ild<,i!. ». il. I tiiv. Ori«), IX« Ijind- II. 

reinl. (icricliljvnrdnji. Krirh, KaiIn II. f. SlcivririU, \. Tl. Dei. 1.^71; 

ihr«' liesch. ti. ihre «Jucllcn. (\'II, III S i M. l',--, 
♦.SammlsE der nach s;erflf'lir«.'i'cr inündl. tfrhdln. Kcschr'pder ■■. rkellnl- 
^. i • •- ) I I. r 1 . h > - L' • 1 , I, r r [tc|5r. V. »til. Ilr. Anl. Ilye Irh. 
V '.li.n.;.:!.. l-iUi-i.-i/; i;. i, ,; Hr. K. liu!:«lmann. .\lll. Teil, 
t lieft. Jhg. ItKM. (Xr. Ist»— IWI. , kbä., tW, «r.-ir(Vl, MM S.) K 1»,— . 

•Manaache Gesetz-Aeac. Nr, «aA- Wien. Nana MW. kl.-«» 

«aA. Friisch Dr. ReniMi, DwIMion 4. kain. S««l«nr)c«R«)8inchfcl. B«i- 

lavr 'WS K' i'JI 
•W>- r^' IT !.c p iVnf. ,i. Rechte n. d. t'niv, üra«). I>ie Si-IIr. 

d. <<IT. r&m. Recht« im Dniv.iinicrr. S Voitr., geh. im Oraier Jurlttcn. 
vaniaa. UM,, gr.-y> <«i S.) K ).40. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Oalla Torre l'rof. Dr. K. W. v. und Ludwig Graf S a rn- 
thsin: Flora der geiUrateten Grafschaft Tirol, das 
Landes Vorarlberg und des Fürstentums Liechtenstein. 

VI. Hand. Die Karn- und lltütcnptlanzen (ricridophyta et Sijiho- 
niigama) von Tirol, Vorarlberg und l.icchtenstcin. 1. Teil: Die 
l-'arnpflanzcn, Nadclhiilzer und Spitzkcimcr (IturidupliyUi, G^in- 
nospermne et .Monocoivledoneaejk Innsbruck, Wagner, 1906. 
gr.-S" ^ÖC3 a.) .M. 18. . 

In nschcr Fulgc iat nonmchr die 1. AlXeiliinf; de* 
I'hancrof;amenl)andes der neuen Tiroler Flora rrschicncn, 
die sich, wie zu erwarten stand, hinsichtlich gt;wisscn- 
hafter, vollständiger und geschickter Verarbeitung des 
gewaltigen Materials den früheren Bänden ebenbOrtig 
anreiht. Während die betrelTende Partie in v. Hau», 
manna \ niirL-l~:ic!u r FInr.i ( 1851 — 1H.')4) .'i4.3 Arten, 
darunter einige erst außerhalb der Grenzen vorkommende 
und dklicr mit Unrecht auffenmnmene aufsAhlt, (&hren 
die Vcrff. der wvunn Flora in vorl. .Miteilung 7.38 Nummern 
auf, ein für das früh/cilig, eifrigst und relativ sehr 
gründlich crforachte Ge>>iet auQerordentlich starker Zu- 
wachs, auch wenn man in Anschlag hrin;;!, i\;\'3 dir Art- 
begrirt" in der neuen Klora ein btrtrachtiich engerer ist 
als derjenige v. HauMnamts und der Kodudien Sdiule. 
Die technischen Schwtertgkeiten eines zummmenfassenden 
Werke« von der Art des vori. sind immer weit Rrt^ßer, 
als dif M';lirz.ilil dt-r L'jsui vcrmntrt: so ist ,uich lüe 
Krage hinsichtlich der Uegrenzung des Artbegriffcs und 
i\emf(mSS auch betOj;lich der Numerierung fiufieiflt 
kriliKch. Die iK-iden Verff sind nllerdings weit gegangen, 
wciui .sie z. H. bei den Hast iriii n .uich die verschiedenen 
Sub-, Super- und Mittelforimn separat numerieren; et 
läßt sich aber in solchen Dingen, wie gesagt, eine 
Grenze schwer finden und es darf ein bestimmtes Verfahren 
in dieser Hin.sicht auch nicht getadelt werden, sofern« 
es nur Qbemil gleichmftöig durchgeführt eracheint. Bei 
manchen hflnfigen Arten hfitten, wie schon bei Beapre- 
chuiig früherer n.liKlc Ijcnvjikt wurJL'. iül- Vci hreitun^H 
angaben etwas weniger detailliert werden können; doch 
auch hier sieht schKeBIich d«*r Gerhma.-k die Orente 
und aucli hei \irbrcit'-ten Arten kann das Detail ;^e- 
legt'nliit.li schätzbare \'ci Wertung finden. Das Land und 
alle, die sich für die Flora Tirols interessieren, sind SU 
einer so verläßlichen (iiundlagc für weitere Arbeit nur 
von Heraen zu beglückwünschen. 

Peldkircb. j. Murr. 

I. Krüger I... Über die Ausgleichung von bedingten Be- 
obachtungen In zwei Gruppen. (Verr>ffcntlichung des küntgl. 
prcuUisehcti ;.;(. J.itischcn Institutes. .Vcuc Kolgc, Nr. 18.) Leipsig, 
». G. TfbhiKi, lao.V l.ey S" (IV. 24 .S.) M. I.OU. 

II. Frischauf Dr. Joh im . .. Professor an der l?nivcrsitül zu 
(•rnz: Die Abblldungslahre und deren Anwendung auf 
Kartographie und Geodäsie. (Sonderahdruck nus der '/^'a- 
schiift für mnilicmatischcn und nalurwisscnscbafUicheti Unterricht. 
Sß Jahrgang.) Mit ft Figuren im TeirL Ebd., 1905. gr.>8' S, 
m. :> Kig.) .M. 1. -. 

III. ; Die GauB-Glbbs'sche Methode der BahnbestIm' 

mung eines Himmelskörpers aus drei Beobachtungon. 

Mit einem Anhang zum „GrundiiU der theoretischen .Astronomie". 

Uipsig. W. Engclmann, 1906. v.-Hf (V, 47 S.) M. 1.80. 
I. Bei der hannoventetian Gnidnnaaung bat sich Ceuft des 
von ihm in dem Sii^.lkMr.eMmb, tiifrv. entwickelten Anniherange- 
verfalHtens durch unvollatindige Ausgleichungen bedient. Für die 
hierbei in Anwendung kommenden Umformungen iegt von Gault 
selbst keine AMeltung vor. Mit ROekaieht auf diesen Umstand 
wurde L. Kriiger von Dbrcfctar Helmert mit einer Daratdtung des 
Vedkhrena betraut Vorl. Schrift entwickelt eine VeraHgemeinerang 
des Verfidnene und unteraudit die Amrandbarinh dcaaaiben. 
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1t„ tu. Von den sehr IcMinswerten AbhundhuiiMi PrischAufs 
kBUMtidiMt cKa «rate (11) in übsfsiditliclwr W«m und mit nidwr 
Utmtnnngal)* dt« l*rin9BpMii dar Abbildangülebre und lehlieflt 
mit ridau kuratn Abrifl der Gasehieht« der Abbildungslehre und 
einem Eskun über die raathemitisehe EndgestaH, — die xweile (Jlt) 
enlbdUt eiin «MfuhriiebB IhuvteHunB der in des VerC „Grondrit 
der IhcnreiMian Astrunomio und der Cesdiiehle der l^eten- 
theofien* (8, AuH. I^pzig, Kngclnuinni 1908) nur engedeuMcn 
Verwcndiing der Cibbe'acben Auadriiclce fiir die Behnbeatimmunt; 
sowie eine Verlieesening dieesr Ponudn. in einem Anhange werden 
neue Anmerlntngen mm BGrundriA* gegeben, wodurcb einige 
Stellen dcaselben erweitert und leicbter versländtieb genwebt sind. 

Steyr. Hartwig. 



ElssumsisrDr. Josef: Untarsuohungan wur HvlNlIwnt- 
lirag«. Helle. M. Niemcyer, 1905. kt.-H» («t S. ffl.TltelbHd.) M. IM. 

Verf. behnndelt 1. die SchwurzemphiuluiiK, 2. tk-n llclli};l<eits- 
KenrifT, 3- dif HclliKkeilsj;i<jßo und das HcIliKkcitsinnO. I> j'cIiinKt 
• I r.ilui:HUii l;.'..ii;.'ljiii;cn: 1. die IIclIiKUcitsunlcrschii-dij >iiKl 
nur ;i)ucrli;ilh iIl: (riaurcihc w«lire Grollen und »l» sukhc nur 
iibhiingig \<n\ Ji.r Große der Weiß- und ScViuuri^'mii':iiii.Mk-n. 
2. Itci allen uiuli .-i^ii Gesiclilsi4ualilutcn kann nur u: ^aiu uuiji^uiil- 
liclicm Sinne von khr(.i .ßc der llelliKkeitsuntcrschiedc Besprochen 
werden, inssufcme nnmlich jede yualitiil einer bcstimmtcu Ciau- 
ntienee en Helli^lieit glddisteht. h. 

Natur <i. OH«fitiar«n(, i Münxler, Atclisii.tnrff. i 1,111. 7 ii. i*. — C.i 
I !.c n k f .1 :i I I' \'cf»ciidj;. inathein.il. Ar;;nniciilc in d. Apnlt.jjL'ttk. 
K r c j c Ii Ka M ( r. Ute krit. Tcmpcrattir d. KiN^^tiN u. i*irc WichtiKKl. f. d- 
k. !<in. l'nyMik. — IIa c k c ma n n, l>er KnropJ um« Dasein iinl. d. Iicim. 
Tieren in «. »iniich. HcdcutK- - Sler'un. CieruchstcrmÄucn u. Dufl' 
nnoiAc i>, SchnKllcriinKen. — .Siehcrtz, Dtc: ii"p. FMlHir. — PinSniAnii, 
liimMlaeiMlieiBCCR im Aug. rHeft 8: Sepi i |90>. -.(«.) tt&MbefKi l£iH- 
wiehiR, d. Ihsetiertt im n<rrimuni]-Kina-K«n*l. — 6<aKl«r» VSfCt Im 
rjr'ilcf i). Kultur. t.inKmeier. Vh. «. f oterg. «W« d. SatCS r. d. 

i'.ri lU - ü KnerKie. - Dankur, Skixten aas dTVotclwcU Medegeslurs. 

-- U .1 1 1 -i r i n e r, Zik>I(»i;. Rund?(clinu. 



M ü 1 1« r 1' ' u I ; I « Is l.ehrb d. I'li)>ik u. .Mctfini-loi^ie. Itl. uinn«'-"''- U- 

verin, Aull., Iukkk, v. Crof. I.cnj«. Haundlec (lirax) um. Miiulrk).-. v. 

O. Liwimer. K.tlmeker. A. WeMmutb . . . I«4 Mden. Mit flb. mm Abb. 

II. Ter. C. T. in farhtnäraek. It. Hd.. I. ML, $. fiitebi Die l.chre v. 

d. »Iraiilutided Kn«r«i? lOpiik) v. <l. Lumwer {Oi, Pntt. U. I)if. d. 

I'hyxikal lnx!i:i.'> i .1 |Ti,,v. ItroUui UnKbw., Fr. Vleweg S«ha. 

1907. I.ex. w i.\.\U, I .M. Ii . 

•rrick l>r. J., Phvsikat. Technik Anlcit-,;- f.u lvvp«rinieii!iilv oflrä^cn 

M'.vie 7 SelbfilhtTNtclIn- cinl.i».Tier Dfini'ii.slralumsiipp-arale. 7., V4.1lk. 

umnarb. u. «tark vana. AuA. v. Ptof. Ur. Otto Lehmann. InXBdeii. 

lt. M.. t. AM. Mfi I44S i« 4. T«»t ciniiedr. AMt. M. STar. UM,, ism. 
^<a*(XVH^S.)M. fS.-. _ _ _ 

Medizin. 

R I C h t 0 r Dr. Max, l'rivatdozcnt für gerichtliche Medizin und 

UndcsgcrichLsarzi in Wien: 0«rieht»ir«llicb« Oi«gno«tilc 
und Technik, Mit 7 Pigurm. Leipzig, S. Hiisel, 1906. gr.-»> 
(V. aOi S.) M. 7.—. 
. Den vori. Werk fUt, wie e* cchon die Tiietbeieicbnung 
andeutet, seinen SiaIT enden als die üblichen Utw" und Hend- 
biieher der gcriehüicbttn Meditin, es will nicht so sehr eine 
saiantilhwb«^ i^siametisch« OurdisTbeitung des Themas bieten, 
sondern dem Ai«t, inebeeondei« dem Gericbtaarst, eine prektiachc 
Anleitung an die Hand geben, wie er die vorkommenden Pille 
sflsujMdien, worauf er das Hauptaugenmerk su lenken, wie er 
dsiaua Ableitungen «u eichen habe, um su einem gariebisüjrstlichen 
Gutaehlen lu gelangen. Ein sdciieis praktiaeh in die Arbeits- 
^senden einlBbrendes Handbueb bat bhher geiehlt und SMn kann 
deher auf dicaca Werk die Tast Phiase ^-ordcne Veniehenine, 
daft es „einem IMngstgcfiihllen Bedifa-lhiaBe abheMe^, mit Pug und 
Recht anwenden. Nach einem einleitenden Kapitel Ober die ge- 
riehtUdM Obduktion, die Afalbssung des Befundes und des Gut- 
achlew im aUgemsiaeR bespricht R, sueict den ptüttliehen Tod aua 
natflriiehea GrSodm, idemuf in läefaen Kapiteln den aus gewaltsamen 
Ekiwbfcniigen veniHHuMcn Tod (Vergiftungen, Verictcuitgcn, Er- 
stlekuqg und aiiderwdtige'gewallaanM>Todeaarl«n,se«ialie Delikte, 
ProebtaiMMibung, KiRdcsmord); die telalen llnf Ki^d bdiandrin: 
Kunstfebhir, Lcichenerseheinungan, Arlefidite, agunale Verletaungen, 
Identitlnbotimmaug, Untcrsuebutm an Lebenden, Untersuchung 
von Haacm, Bhttp und Samenapuran. Efai alphsbetisehcs Sach- 
ngister macht dsa Werk tum Nadiaehlagen geeignet und er- 
leicbtert wesentlich den Gebrauch desselben. 

Manchen. Dr. K, Hildebrand. 



Paye«ilalr.-naurolof. WochaaaclulH. (Halle, C Marhnld.) l.\. l-si. 
— 0> *■) bischer, liic Heil- u. PIlncMoatall b. VVieaJoch. — üchuluc, 
Wiekt. Kaleelieldcee aaf d. CeUeta d. gertaliU. PMeliiatria. — Alt, Zitai 
Aagri* d. Abg. Sinasar aaf die CaUMdiian 4. J^ajcliiBter. ^ (S.) Scb rftder. 



Blr. lt. Kc.mliiis ä, MyxriJcms. — H, 5.) SioH, Die rntwickl« d. Triiiktr- 
fürsornc in Vcrhiiulir. uvi d, »l.i.lt IrrcnanKl.ill luKrkri. .1. .M — Klitike, 
t'li. i'iiiiiie GteniKet^iele i. IVychi.ilrie. — (6.) Koherlon, Die l'alhnU t;'« 
li. a!!'„-. Pjrjlvs« ilcr Irren. — 1"— tlj StarlinKcr, HescbliRl^llierapi« »». 
tlcisieskrken." — iin.i Siemen». Der iirill. Nachiruchn t, pKjrchUlr. An- 
Mallan. — Xeisser, Il«mki;«n üb d. Stell«, d. AnslnlisSrrtc — Irren- 
trsUichcs nus SiitUlMhld. — (II.) Cnizen, Der ■\rri\. Nuchwuvh« f. 
psychatr. An^liillcn. — Ii 1 M(i n kcm-l 1 Ic r. Die Neunilccn; im Hegino 
d. 1!» Jhdls. — (IS.) Vricke. Der ärill. Nachivuch» f. psychinlr. Anmalten. 
-- .SUirlingcr, Zum (iroUbclricbe d. Irren.instniien. — Haardt, Irren- 
ür^;liv:h«!i aus SiidilmclilJ- — ili j K.linRer, Ka^^ltIlliJlctle< »um Nerven- 
aulbr.iuch. — (l^.) Deutsch, Zur Ans;ilt<-Aril lr3>:e. — S.indncr.Der 
ur«ll, X.Jthwuchs nn Irrcn.mslallcn. — iHi.) Wickel, Kinices r. I'fleger- 
fraR*. — Kerriü, Zur iKrbiitlc üb. d, ArrielraKC. - (17. 1 l.vhnann» 
Frellufl-Daucrh.iJcr. — ll-ipl. Der .\riteiinn;;el nn Irren-iaslallcn. — 
(IS) Mnrie u. I.cvnditi. I.n Kc-ntion des .Vimcurp» syphil. dann 1a 
I'iiriilym« generale tl le Tabes. -- Knnen, Ziir Arnefr.ijie. — i ls jSä.ke. 
Adnexe an «jeranuniiise f. Kci»lcskrnnke Verbrecher. — Diclx, Km lte»ucl\ 
in e. ffunnii». Krcis-Irren.tnxl — W.iüner, l'b. d. fnrenn. T.Tipki. d. 
Ansljlt.sjr/;lc. — r.ii.> Kalkenberj;, l(clti{i>h.iu»iirhe>t u. Psythi.iirie — 
PevcKi, l'b, Temper.imente. - Tinlemniin. Zur Kinrichlu J |- reilull» 
(l.iuerhäd«r. -- 'VI.) SchnU, Die ItcilutiBs.nissivhteo in d. Irrenanatali. — 
Robert, Üb. c. mit eiiiseuiuer Mikr<»phii»imie Verbund. Kall v. any«borncr 
K.icl.ili!<-r'.ir.ilysc. — l'.'Vl flu. Zur K'-slfmK* d. lrreiian«taUen. — 
K.ivüer, Die liehdlir- d. raralv« nut Murr-^l- - Riklin. I'svvh,«lt^t:ie u. 
Sixualsymbnlik der .Miirchen — (ta.) L.iKuer, K. .Mendel. — h ricJ- 
l.inder. Die llellKsnusMchien in d. IrrenanM. — v. K.ini>uski, Die- 
1 "nicrbrinKt!. |{eis!eskr,tiikcf Verbrecher nls VerwalluslraRe. 

Sylt iu.s, Kranci.Hcua du le Buc, U« i*bli*>. Utii hng^. U. «. •rsleniwtl in 
das Dtsche Ober«, v. Dr. 0«k. SurUM, SUbaBT» a. D. Ueflm, ial. 

Sprin,:er. i;n>7. t:r.-»' (IV, 90 S.) Ä. a.— . 
Jahresbericht üb. d. Kortsclintle in d. I.elirc v. d palhr.ceiicn Mikr-- 
iir);.inismen, uiiif:isM!ud llakterien, PiUe u. Pr<»li»«<»cn. I.'iit, .MtiMirkc- 
V. J- ach|;eiiiMMn bearb. u. hrxKa. «. l'mf. Ur. >n«d, P. v. tiauni- 

aarte H iTOWnaea) a. fmi. Dr. eMd. V, Taaxl (HudMieat). XXI. J«hrK- 
190», I. AU. I.F«.. S. M4Tt«1, tWT. «r..** (S. l-4«0t M. 1t,—. 



Schöne Literatur. 

I. Widmann J. V.: Der Heilige und dlo Tiero I 4. 
Titu-.r j. 1 riuenfeld. lliilK'r&C<i.,l'.Hi:. -7 -^\S\.4. . 

II. C b >i ( t (^(oro«;: Trr ä^rfi juw dlubin<r. 9iüman. 
Xciilid) von liiibiviti SScdi^lf r. 3. 9(uj(afl(. StittlgaTtf ^(Ktft^ 
>licrlaflo.«iiflalt, li.Hi7. 8" (,^19 S.) 3. -. 

III. e d) u f f c n ^iiuedii: 'iUinjeu.i ^nulliatcr* Sin Gt^ImcNa 
nimait tfbb., 1<JÜ7. 8" (17ü 3.) SW. 2.Sa 

IV 'JDni^rl mobcu: Xir «ttcrbiiat«. StoMfltn. Uerlfn, & 

tfijdjrt, 1SI07. «• c-'-u 2.) m. 3 — . 

V. til c 0 e I c r Ch^:^llltll: i\ut llutf rirbifdirii Toiitc. .vniiui)- 
Ti|ti(d)(r Cornau aus btni it^tiliuei lütbcu. (Urmlc^ |cl. ^ror. 
|i. »(iiibl.) 0 «uKage. Derttn, ^nm, 6cni«iiit Itoitf. 8» 

(1K7 3 ) a«. I.-. 

VI. ättiebctnanii yl^olf : («otlcc* «liiHJcrt. i^iibcr aui btx 
S'it ©aoonorota^ luui) ailni ^liii,virtim:iiani, ShufU'iiiii, 3. 
ßb. .yvin i.vvn; .V M;;iitibd), 11107. -H )\', l.'t-'i 2.) ÜJi. 2 :,u 

Vil. 91 «mitifcu (.<».: C^in 4)ortitteil. üi^orUe, 3. Auflage. 

9(rnebur(i, 3<p{eii, SnIaQ 0011 Deutjd^laiiM VrofCfl^ II 

bfä I. D. 1-., l'JWi. 8" (04 3.) SR. —.30. 
VIII. ii^rirfc Oll eine ifreunbin. %rröfffiitlid)t Don (rli|ab«^ll) 

»obfiibetfl. «eipjifl, 9»aj Spoljr, ly07. 8' (3'J 3.) »f. — ,IKJ. 
Widmann hal seiner (;cdankcnticfon und furmensclioiicn 
Dichuing (I) die Versuchiint; ( hrisii in d;r Wüste 7.ii(;ruf>de «elogt. 
Oij,;mcllc .AufTa.ssung, eine unhegtcnzte Phanlasie, die Mysleiiuin 
und l'ubel. Irdische», Himmlisches und Mölii.sches, .Menschen- und 
Tiericbcn seltsam verknüpft, eine vollendet ."ichiinc Verssprnche 
und die };cschicklc Verhindung von rpischcm mit l)ramnltschetn 
machen das Iluch zu einer der eigenartigsten Kr^chllnungcn der 
neueren Literatur, helfen «her nicht darüber hinweg, duü den 
positiven ('bristen einzelne Partien — z. 15. das (lespiach iles 
„H.-ilif-'cr " m'l .A-Jiscl iihef Ootl den Vater -- peinlich berühren, 
i iiiiii ) ; i.liuc^ \. n nicht wiederzugebender Wirkung inacliell 
dagegen die einzelnen Szenen .nus der Tierwelt und dits iill- 
erbarmende Mitleid des „Hciligi r:" nm den leidenden (icschopren, 
dic^ einem ew-ip:pri C.ts-tz i-iehorchend, in gegenseitigem N'eiTolgcn 
und Miuil.n il-r |iii-.cm ri:-.ten. — Ohncls Koinan (II) hat alle 
Vontüge, dii. vier; U.ichern des bekannten iVanzösischcn Uomanciers 
so viele l.e .-i LiixLrbcn und erhalten; spannende Handlung, ge- 
fällige Sprache, 1:11t gezeichnete ISildcr des (ie-ellschafLslehcns in 
einer GtoUstadt. Ks fehlt dem Iluchc auch nicht an einem gediegenen 
Kern, da es die Ixhre cntbrilt, dull den rechten Weg zum Kuhmc 
nur der Künstler lindel. der dem starken Talent einen starken 
(.liaiaktcr zugesellt. — Kin abenteuerlich bewegtes l.cben 
schildert Schusnen in seinem Schelmenroman (III), i'.t führt den 
Leser in verschiedene Gesellschnd-sklassen und zu jeder Art von 
Menschen, — zu Pietisten und .Muckern sogar zweimal, während 
sein Heid merkwürdigerweise keinem dniigen walirbaA frommen und 
guten Henschcfl begegnet. Trots des IloUen Stils und des miweilen 
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recht erfHschenden Humors wirict der hiUifige Wechsel der SitnLÜoo, 
des Sdisttpietacs und der Penonen etwiw eraiSdend und ma» 
auf, da der UmherlKiber Vintcns cndiidi wieder in 



seinem hamalNehcn Dorf« atmodet — Michel (IV) — ein Junger 
Autor, der nim ersten Male mit dncm Buch in die ÖfhnlHeMceil 



tritt, — not in Stil und DanteUung den Anfiinger durdmus nicht 
ahneck Seine landachalUidien Schilderungen sind von eigäiem 
Reil, seine Enihlungen geben das Parbenieiche^ gübeinHiisvoll 
Phanlaatiache und au|^eidi »idersiwucliaios Duldende im Leben 
der Mohammedaner in der Hersegowina. die der Sduniplatt all 
dieser Novellen ist, wiriningcvoll wieder; ni bedauern ist nur, 
dafl M. so wen^ errreulich« Stoffe wihH und sieb vorsiq^swcise 
mit KranUidt und Tod, SOnde und Schuld bcMMUUgt. - Von 
aoidien Grsuehi wcU Graeaera „Unterirdtscbe Tante" (V) nichts 
stt mddenl Wer einmal recht von Herten lachen wiU, der n^me 
dieses Büchlein rar Hand und orqnid» sich an seinem barmloaen 
Humor, an dem d«b<>femiitliGhen BeiNncr DfarieiH und dem gut' 
mütigen Charakter der Haujt^tenonen, die der Lcasr bald so Neb 
gcH-innt. daO er den Poitsctsungan su „Lemkes «eL Wwe." mit 
Spannung entgegengeht. — Halb als spannender Roman, halb 
als ein intenssanles SlOefc Wellgasehichta pifisentieit sich 
Wiedemanns alten Aubeichnungan entnommen« BnAhlung (VI): 
in das Liebe»- und Bhelcbcn dea dorentinischen Notars Jacopo 
spielt der Streit der Stadt Ftorens mit Pfaro de' Medici hinein, dos 
Bbidringen der Pransosen unter Kail VIU. in Italien und der ge- 
waltige Einflufl, den Savonarola auf die Geaamtbev&lkcrung aus' 
ible. — Literaiiscb siemlich warthM, soll Aamussens kleine 
Novelle (VII) ihrer enerkenncnswerten Tendern wegen Erwähnung 
finden: sie fcimplt gigia dia Trunkaueht an, indem sie deren 
traurige Folgen recht anoehauKäi an einem dem Alttagslebcn 
entnommenen Beispiel daflub — Elisabeth Bodsnbcrg nennt 
in einem Nachwott die von ihr verSStalbehlen Briefe (VIII) ihr 
„Wertvolistes und Heiligstes". Es mu8 rceht traurig aeio, nichts 
Heiligeros ra bcsitsen als einige Briefe von einem knnklwft ver- 
anlagten GeschSpi^ das nur die Liebe su CMcbgesehleelitiiciien 
kennt und skh dien Tod gibt, weil flue Preundin hiriratet 
werden hoftnllicli recht viele Leser — wie die HanUHgcbcrin 
selbst bcArdrtet — Art Liebe nicht begreübn" und „mit 

einem Achseixueken" an ihr vorQbergehen. H). 

giv ^tti nub itauif. ^amilirtititbliot^er. SBi.— 88. 0Mb. 

8le9f«#bitrii, ^ icabbil. »• u geb. 3». 1.-. 
t^rann^ 9ioticlIrip niib 9l9MmtiC««iMlmB* 87*— M. Stab. 

(rt)b. 8". sirb, W. 
Oolfdbülficrci. 'Jh. li;r> ]'.»:!. (■•h:.}. ^t-.-.ia. s i K .20. 
flu9 Ocrfl(inocnl)cit iiub (Vtrorinuart. t^'i^niilinuini, ^i'oDfllrn, 

SRomoitc. 9ir. 65—7.'). McDdacr, iHuljoii ifVrdir. .H' a MO. 
SNündicncr 9of(c*friiriftrn. 11.- M. SUiüiuiicn, ^»iiitidicncr 

BoIfvidiriitnuifr(rtfl, S'. a .16. 

Olt liipi t niiin vlic KNi;:'-'. liiiß es s\:liwcr sei, diis LL'-.cbcJi;i Ir.i-, 
dir ^;riiL)cri .\l.issvii des Vulkc--, deren ^eisliKC Nulirung soweit 
CS Mch um Hille nn!(rib,altiitv;slitcijitur hiindcU - der Örlsplarrcr 
oder die Volksbihlii ttali deckoii sull. mit stets neuer und frischer 
Zufuhr zu versehen, liier lii'gen fiinf .Samiiilunj;en vor. deren 
einzelne Teile ausiiidunslns ilem hesa);ten .\lnnt;el in vorzunliehcr 
W'ci-sc abhelfen. Die hcidL-ri nn den ersteren StePen i-enatif.cn 
Sammclivcrkc bringen zinneisl i, m iiMM.il.irheilen inuderrsei Jeu;^elicr 
Antoreii, seltener auch Übcr.scl/unycn, tneisl gii.lljici: Urnfangs 
(Siis zu c. TtlO.S.), während die „Volksbücheici" und J:, „M inchcncr 
\'i .|ks'.ehnltcn" nach .Art der Kcehiinschcn l'nivcrs.ilhil'r.t.tiiek nebst 
i )i i^in iKchntten i.iicl'. Neu.li .jck-. .ilieier j;uter ,\'.iliiten. \'iili;shüeher 
u. d^l. zu einem besuiulcrs hilh ^eii l'i;!i-.<; diiilMetiT\ „.\us \'er- 
SnnKenhtil urJ ( ,.'.;cn\vart" iiaSeil sie)) iiil!idtli,-|i tien beiden 
erstcren 'saniniUim^eii mit dem Untorsehieilt, datl sii. /.umtost kürzere 
(jesehich'ien iimfaljt, cn'.spreehen»! dein niediit;ereii l'reise, vier bei 
allen lunl Sainmlim)j.en wdil m:i unter der \'i ■r.iussetzuiij; v<iii 
.\lasscnahs.itz nn.ij.heh ist Wir enijifehlin ili<' \<'\\. Ilaiide und 
Helte für V'»;ks- und ITarrbiMictheken aufs angcicgcnilichstc und 
liLsscn hier — mit dem Voi behalt, darauf näher SUrüekSU- 

kommen, - die einzelnen Titel fidgcn. 
9iir Ibtts nnb j^an«. 



2&. fialbc S. Mt, hm etraW mtUfL 9tMlam u« »er trr atu* 
•Wftot In WttaaMa. flsÄ fliHHac -Apres la nsurissw hrurC siii 
triastai« M SnfelfiTf m «MitcHrl. MB» 6.^ 



?!. <)taa«.Q«Aaiatiu -n . (<*. -,(i: .■■.iv _-,.i.J(jl. l'i (.ililiiii,i. ;':i-< i.i 
fS. 3nt<ttt* llit^nil, Zrr ''.>iai:n mit ti(ai 't<iui»niivttl. liitätiluii^. ■Xultrt- 
litrlt 11li<i1rt\iiciii am Ctin ^ijmiltt ;ii Vau ^im<l> %eiimti>n. {IM 6.) 
V9. <«*t<tl<iii ,1trt(f, etil« lJUn UIl^ .iitl. Sloinaii, (»IS S.) 
aa. tt«»sc SHlif. Xu vttmttml. tint «intUuiiitaiir. (üas S.) 
31. SaMtieef t;.. «(Int übK mi Mawt. «aman. in* £.) 
at. Sl^tntt 3., ^iiaaitlM. 9tt tfctItHit. OTiAtlniai. (ii9 S.) 



it) Wotxllrtt' nnb MomantSainmlunfl. 

17. <>occJer Sla:iimt ;iruurii. •Kcii-?lorftt iNomiiii i.\n\ S i 

n. Xdillditc W. IB., Sutiitala. Memar. uu; tim fliii(iiraiul(t|ni. (iai ö.) 

I». tftiain»al (i.. Tie »{«aiiii. Mtmcn Ubrci.t.unq aut ttm gwimiimm 

koii L'tttl*. Ofdifler. tiM S.) 
M. 6»|«»f«l» 3., llntci falldiet ^Io|ia(. il«iiian. («M £.) 

«oiteMdKtci. 

IM- 107. ^anb<I-%)o vulli tfariro ^r<4ui V.. ÜMtOni. Wt cf«r M»- 
jirjpbtfititi; if iiilcniitottoii Tr ,toL>oi-.r. ^iaitft! iX.WVI, tS! S. m. Vffrtr ) 
IM i;i. <4ciul!i r f*aiinii. lomitia Lmii littcabilti au* ttl rönifclKa 
«aiffTKit- \1utcririrrtt iWtirtttitiA u. VI. ädioU. iVI, »I S. in. lilclk.) 
i;t-l74. «iilwcc <t 1'., ttl Irtsit tribnn. ttiite (»ctitiiiMr nii« »rir nitlllalt. 

Kim. Wart) tnn ((ngliiitirn fi(i Ixaib. e. i^aib e. r'i'Itt Uht £■ m, II SSDk.) 
l'ft. Tanbct lllDliiii.U. ttrflaiuiliitK Vlbmtrurt b(« 2ait<iiH vt» ZaraMii. 

tili* brm )Vrianjär<<(hri< von X<in(1hu> edinif. 9? S.) 
I7r,. i;; >(<tanib(cg(T «tmiiiialb, tn Vflta» auf 6ltla. <fiiu CiBUImg 
ftnr tf<ia<B. naA £a«(it a. a(1dlUMI-0uinm.<ll4€. W.inkJ 
- ~ Onntä. r ■ 



it, VelIcenitiliHWM- 
I «Ml. StnMftiifBBM nb fttnba. 
•«ritri «lAttntinwa. UnMil n* 



»Mb. 



17», : . :: c I W , flu* «tIdiUnb mb On 
IM) ihH. •(.Van tfin.KBttVellCei 
IM INT'. Xvinoi ««• «Ml. 01 

187- ifw wm» et. ;(ra«ri«rl ' 

iMotn ■'Viilir. 
wo- 1L':1. !.■ ,1 II CT I öi .iflOTj. lln^i.lilbdrt 'Jlanbt.l 
4(n4 tlrriiaiiflrntirit iiiib («irnriilaarl. 

I'.». WbctnouUlora. T-.c .uuliiifn Wisaleu. ^tti itiJiti bnit tfitnUf*« '!« S i 

W. Miijana ä I . ■'N'.i^i.:nc^tnin(l. StlbflttliMK- i'.>l £ 

•w. Maii)i(if;i<r(inia*.«»ie3og(|(li(iM(n(aa linbl it. a. i«rf<6liblni- (M £.) 

CM. «Tan ^aB}i*la, OcKgflrakna A 81«. WpatDt. im 6.) 

K9 ftaiama 9 7., «ul ta» unt «tbnt. eclMrtktK«. (tft 6.> 

711. C»>t>alb 3o\ti. tv» CdasI«. ^ilm llT|ft|lHBa* (W 60 

71. ^'xt'cl'i'llf «>ninanit. tli ^tOi« van iRlnabela. faifkn«. (MC) 

'-. IftfiM'if'n I.V. u, Siliallrit. (Iii S.l 

;s.H II I « ira ; . ~a.i ;n)(ii^dii[ift.;ribiiccl(M(f.Ai4ailalBeuRl«L(»C.) 

74. ;\rif(cit <f-:<it, ^T-'-u-Ttränftf. «cm««. (tCS Ck) 
7iv. Hraiir nnna v , '^Jkaiiiaflrn, (W S.) 
VlBnibearr <)«ll«f«riftrn. 

41, 4?. Sidiv 301) « .T(T6irbnat|«eaKMB. MhRü|k(iiMifqi|laa| 

au* lern n Cllibl, ivA 5. > 
4S. Stiftet iCriintta. (Judbluim. i<4 3 ! 
44. SkB -Ta' . Trr «Ifrnroolb. ürabbinq. i:'-' S I 
41. 8illA''<. "Ii'" ''Inttt iiort) iramrr ItntvV. llr(jblan.i <7a 6.) 
4e,47. Wm r 11 i AaUfitlf» VuiiiU, olti iclbal. 

tat tli.'<D»ll^it>ltlrr e«. i tfrtilllniiiDca. ilM e i 
48. (tut b Vlat. Tn blinbe ««tlanin. «raiblan«. (48 6.) 
48. »rrftidtr ^itbr.. Xa* UxwS. «riMlani. (64 6.) 
ta, aitatitca n.»., IbU Oeat ht^ma. ^e^MafdlcttB. i (hriltlant'a. 



IMuitr. Z«<lf. (Wlca, J. Philipp.» IW7. s:-.V>. - iJT i 
Groncrt Dia Bride ^. Königin. - Hcrgcr. Zum 40. J<)hrcNtii(; i! uni.'.ir 
KAniiiBlirOnK. — KraUiii^;«, I>ic KisenKahn d. Zukft. — (.w.i Da-t KmJ 
in d. Kunst. — AusrOder. VVicKtnhlunien. — Keil.: Kunst-Revue: SeliK- 
man n, Tina nUu; — Tin« Hlau-Lang, li^riDnerRcn : — UnKClhüm. 
An WcndepuQki. — (M ) Vrbka, Znoini. — Achicilaer, ,(>r. viruo.* 

— Racka, Janko, 4. KiuSer - (40.> Ein VcrmiclilDis Th. blllralha. — 
Paxchka, SommcrfriRchlcr im I'orMhause. — (41.) Murau, Der Ver- 
schmühie. — Aivny, Die- KrJpvr.imidcn v uherhoren. - WeLiberg im 
PuslertJil. — .Mur.i'i, It.is Jiihii.iiim. — K"ihcr(irl, Die DmrniMcn d. 
Vorzeil. — (42.) Krcmdcnarukcl. — Susi, Kcinhr.indl in d. kal.t. (iemälde- 
calcrl« in Wien. — Zeichnende Afahclen. - IlUvajck, tteneiioiieo Qb. 
Nnluriindrlicke in ihrer Beziehe. z> Kunhtversiändnix. — v. Kehren, 
Sonncnwtndnacht. — Karaa. I>er redl. Finder. — Uerccr, Zur 7<nUhr> 
feiar d. Süngerkriecs auf. d. Wariburi;. — (4S.) Schneider. Zur Aalhetlk 
d. BcrRbahiien. — iJernhardi, l!.)ldur. — Engel, Der Selbsimftrder. — 
Iii ' Hiiii;i. |i|c F;iJella. — Ciiirs, k-'.in. AusgrahRcn nuf d Insel Brioni 
jr.viiili - Wüslg. I)e-r Iii. AnlHiiius. — Korea, d. l„ind d. .Mnrycnrulie". 

— Iii I iislcrr. l-ursi:h>:Mrbcitcti m PaKtslina. — Scncch.il, Aimir Impc- 
ralor. - üudu-cis. — v. ItlincpK. Kin KasKChund. — Twrdy, Au» d. Natur. 
14«.) Üroner, Die Briefe d. Knoigin. — Au» d. Kaiser» Kamilienhihliuihek. 

— Vom Z6clinE s. Lauuiaol. — Schneider, Dem Andenken Negrellia. 

— ITna. Kaüar in d. plast. Kanst. — Btrger. Eine l'arallele tw. d. Babcn- 
hereern u. ItalMburgam. — Schnflrer, ilabsbRer Anekdoten. — (47.) r. 
I .ifhr. Mndaille u. Klelnplohltk. — Ist Wien eine Kunnlsiladl? — Phulo- 

lur Dia V'l. internal. Kun.vuuMellc. in VenediR. — Kni;el, Ab- 
hchicdshricfe. — Twrdj. Au» d. Nalur. — (4H.) BerBroanii. Die Ufenrle 



d. Wachau. — Tausig. Mein I. Rechenbuch. — Murau. ,l)er Detektive." 
— Beck, Rund un die Uhr. — (49.) Engel, Eine gut« Partie. — Dia 
Jtschc SchuUtruppa in Dtsch-Oslafrika. — Popper, Acnea HaUlitMr. — 



Beck, Rund um 



Uhr. 



liarbcr, Hausfrau u. Geaindc. — (M.) Dia Scilulauaatallk. d. Iilld.1 
Kl Wien. — Karplus, lt"bm, Burgen. — Kraungruber. Der Hat d. 

l>cch.ints. — Maldcn, liu-chs Telephon. 

'Gruner Fcrd.. Nemesis. KriminabKonMin. t fida in 1 br. Beri., D. Drcjar 

& Cn. tr Ii?: u. i9t so M. . 
•äadil Meinrad, Dramat. Kevella«. Raveosbg;, Fr. AlbtTf IM*. ■* (V, 

17« S.) M. 1.81«. 

•Bülnw- Weodhaasan Paula Baraain, BaagaMsckes Feuer. Nowellea. 

Khd. m (IV, 8M S.) M. »,so. 
•F.ibri d« Knbris l(.. Die da wundern u. irren. H"man. Ebd. (1° (41t &) 

-M 3 l iO 

*.Naihuxiu,s Anium-iric v., die Herrin auf itrnnkow. Eine liuliaeacltldlls. 
S. Aull. Ucrl., M. Jjnlic, l'xn. 8»(i«a 8.) M. 4.— . 



•Ilesckiel G 



Die .MurJuaelit ». 



Ebd. tf (IV. :? S.l M. -.«). 
«Müller Cum, Sancia Juslilial Eine KeoiMia der Bk^loam la 4 Akua. 

I,p«.. Im. Tr. Wftller, IS07. 8» flC5 S.) 
*~- , Der Geifer v. Deuhcn »d. Der Steinherzbauer. Ein WailnjairchBa 

in :■ Aklcii Ebd., IWT. If' (ins S.) 
*Creinz Rud., Tiroler Daucmbibcl. I. Tauaand. Lpz., L. 



not, a» (184 s.) M. SM. 
Seaplaelll OaH jQeale, 



Bbd.. um. W» S.) M. •.— . 



Diese Nununr «nfMttt als Baiiue ehien Praapdit Ober 
WEiOANDe l3«lltoohM Wariwbliollt & Aufl., brq» von M. 
Hirt. Vcdag von Alftad Töpelmann (vomala J. Wcfeer) inGisSea. 
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Herdcrscha VgrtogslMmdtung, R-dburg i. Br. - B. Hwdgr, Vtriag, Wien 1., Wollzeile 33. 



MCe, Dr. L,^'^'=''nJÄt'^ I^-t"-"- Die Osterfest- 



Dr I ' 

Itorcehnuiif ta alter und neuer Zeit, 

christlichen ("hronoloKic. 1 ("fl S. | .\i 



zur 



MHS,i, rSl'ui'^llrr:, CextkrlUsch« Unier- 
suchungen zum hebriitcIlM Bk]Kl««l«Sflka«. Das Pius 

des hcbiaisolicti Textes de« EltktesiasUkiM gcf;cnuhcr der une- 
chischen Übersetzung. (Bibtisclie Studien Xli, 6.) ijr.-H" (XII 
u. 124 S.) M. 3.(i0. ' ' if V 

Im ("icKcnNatz zu der vorhcrrschciiU«:!! MeiminK vvirJ der Bcw<!i.N ;;e- 
fi^!ii'., lI.iU der bisher unbckunnlo l'salm als Ir,i,Ti'.i!;ilniii i.-,i:h.::i i,: 

opler, dMj;inaii-..li, I:iiir^jst;i v.iitl aszttisch erklärt. Neunte 
und sehnte Auflage. (18. 20. Tauüsnd.) ( 'fbeolog. fiibliO' 
tlMk".) sr.-8* (XVI H. 71« S.) M. 7.B0; geb. in Haltaaflhui M. 10.-. 

HAIDACHER, Dr. S,.-"-:- --fj:^----- Des hl. öo- 

hanne5 Chrysostomus Bachleln Über Hotfiirt Hnd 

Kuidcri-rzieliimi^ s.^mt eitser Biumenlese Über JuKendertielittAg 



aus seinen Schriften Obenwtxt und hennisgewbca Mit 
Titelbild, gr.-»» (VUI u. IM S.) M. «.5a 



iJif.N« hclirift IM die cinimc lür Welllculi: befcchiiole sv.slcmilisdie 
I iJ:i|;<>Kili der VjieriL-il unJ »..hl Jus IkaciUcnJslc, i»i.s uiim nuf iticsm 
lieblet« «uB der «Uktrctaichcii l.iUr.iiyr Aberlician ist; »ie i»l 



fL" i«WMMen i'ilh^.kum vAWk mbelMaiit und such 

■•■chlirekMtt seil langer Zeit unhcnchici. 

SAUTER, Dr. B., 0. S. B.,'^"'. Kolloquien über 



DrJ,S"n.S-r;';N.'cT'r'" Das heilige Meü- 



die lieilige Regel. Dem Dru. k 

Drille, verbesserte .Aufhiu«^^ 
t;tb, in LcinwutiJ M. 5.4o. 



von seinen Mönchen, 
^r.-ö" (.^ u. S.) M. 4.-; 



TRIEBS, Dr. F.," 'i^ÄÄ'SÄ^"* Shidioi war 

Lex Dei. nr.-8". 

2 lu ii Das römische Recht der Lex Dei Ober 
tias sechste Gebot des Dekalogs. (Xil u. IW SJi M,.S,~. 
t r^her ist «raeUMMoi 

1 : Das ruinuche Recht der Lex P«i über «ka Blnflli jj/mi 
des Defcal ogs. (XVI ti. SSO S.) M. 4,-. - ' 



Verlag der k. u. k. Hof-Bucbdruckerei und Hof-Verlags- 
BnehiiamMnag Cari fromme, Wf a lt. Ototkangmste 2. 



Die naclidavidische ^^^= 
= Königsgesidiiciibt Israels. 

Bdiaoigraphlseh imd gsogniibiMli boleiMhitet voa 
Ihr. BrMmiM Nacl 

der TiMologie in lleiliKcnkrcus. 



SnUuni; in Wien Mit liruck- 
Crtauboia des hwhw. Herrn Ahle» Sieplian U-nWr n.u üncul vom 
IS. Ap- ! V" . -1 X\ I. üi« S.) 

Prsl» Kronen 10.—. 

^ Um W erk des im SliB HtlhRenkrcur h«i Bu.lc«. N.-ft.. wlrkemUn 
><clchrl«ii verwendet im liiicrfs>e der llil-cinunns.suiiK alles, ».is die 
altoHenUlhMhe ►orsthun^; 411 Wissen hi.sher zulauo Icrdeiic. Dudurch 
»ird die IsnwIUiNClie Ivüiiig.sKt-stluclitc io den Kulimen der vurder- 

a.Maiii,ciicii Weilgwcliiehte. mit der «ic wo vieUKb veilcnQpft ki, t,»- 
jtefuKi und cntcheliit im veistiedltchwi Lieble Mtürtleber hlstortsctier 

Zugleieh ciith.ili die Reislreiche OifSMUtUlK eis nuiieA K«.m- 
pendltlm vnrderd.sialiKehcr Allchümer. «ras steht der cerinnste Vorzui; 
des aus licfcr tielehrs.nml. 1 ^ j r>..hi.p(ieii und mit Br«>Ö-r .\ r sch.iulich- 
keil geschriebenen WefM'- stm n.^j. 

Spellen die .Vnci,. ivl.,!:;i Jci Chninikbuclies rutUtii in über- 
raxcheiide HeleuehlunK und machen daü Buch mit der KuHe der sonst 
Kchctencii und leilucise «aiir neuen KnfschuiiKsresuHale nicht nur 
für alle, di« dea chrwbrdiisea Büchera des alten TeMaineiilcs und ihren 
(.eschlcAIMrt£Mu*|i«lMemsesOllSB, miMlern auch Tur den slrcnKCn 

iistnriker des Altsrntsw t« clscr hScIisi wichtigen 

hrscneinuni;. 



Zu bestalM« dWAb 



voa 



Schriftsteller. 

Mite$sentfliner und Redakteur einer erMhlasi^gen 

Zeltschrift suctit 1. NovciiihL-r N(!ii('nh.sch."»ftigun({ 
als Tbeat«rrefereiit und Bdcberrezensent bei Zeitungen 
oder all I^htop ffir Verlagsanstalten. Sskretlr etc. 
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wesen. Sammelwerke. 

Rahir KJuuHrd, l.ibrairc de lu .Socicle des Hibhophilus lVani;ais: 
La bibllothöque de ramateur. (iulJe sommairc a travcr.s Ics 
livrcs ancitns k.s plu-, cstinus et lest principaux ouvrages 
nioJcrnes, l'arK, Librniric D.iniascin« Murgand, EJ. Ruliir succ" 
(Passa«c des l'anorBmas. bb). 1907. gr.-8" (XLVIII, 408 S.) M.8.— . 

Daa vorl., adir hObadi avBgaatattet« Werft wUI dem 

BQchcrlicbhaber ein sicherer Führer durch die Literatur 
der seltenen und viclbegehiten, daher teueren Bücher »ein. 
Es stellt in sorgfältiger Auswahl die wegen ihres textlichen 
Inhalts, die durch den Bildenchmuck und die vom 
typographischen Standpunkte aua hervorragendsten und 
gcachitstesten Werke snaamtnen und bringt ihre Tiid 



zunächst in ayste malischer Übersicht, dann in einer die 
samtlichen Bücher zusammenfassenden alphabetischen 
Anordnung. Daran schließen sich die modernen Bücher, 
Bemerkungen über Einbände, über Bücher von besonderer 
Herkunft, über Handschriften und bibliographiache Hilfo- 
(juellcM. Besonders b(ib8ch präsentiert sich die Einleitung, 
die Illuatration» und Druckproben ana bervortagendeo 
Druckerseagniiaen in gtiten Repraduklibnen bietet. 

In dem, Wils da.s Uuch anführt, ist es vollkDiiimen vciläülieh, 
während anderseits, wie bei allen derartigen Werken, ein Schluü 
fx silentiit niclit immer bereclitigt sein dürfte, denn gibt noch 
manches Buch, da» chenfulls hatte .Vufnahmc luideii kunnen, t. B. 
da.s .\lissalc ;\storicensc, A.slorga 1546, Cascdci, Lugd. Harsy l.')27; 
Dycnsc, Paris, De Prato 1499 u. a., die nur in dieser einsigen 
Ausgabe und übeniies nur in einem ' einsigen Cssmplar bcunnt 
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sind, Temer das Missale Hrixincnse, Monachii Berg 1698, Fratrum 
Carmeliutrum Venet Junta 15'J0, Cordubiense von 1686 und 1561, 
Curicnsc, Constantiae Straub 1589 u. a., die sich nur in je einem 
Exemplar erhalten haben. Doch ist dies kein alixuschwerwiegendcr 
Fcfalar, eine absolute Vollständigkeit bei der heutigen l.^nbe- 
kaimUltit der Bibliotheksbestände und -Schätze unmöglich ist. Bei 
einer zweiten Auflage könnten vielleicht auch moderne Auktions- 
ader Schäizungswerie beigerügt werden, was gleichfalls von hohem 
Wert wire. Du Watk ist hfitacb und übersichtlich gearbeitet und 
wird seinem Zwecke sehr gut dienen. 

Wien. Dr. Hann« Bohatta. 

I. Volbvhr Theodor: FOhrar durch dl« Sammlungen des 
Kaiaar Frladrich-Musaums der Stadt Magdeburg. [Magde- 
burg, Verlag des Museums (Buchdruckerei A. Wohlfckl). 1!*07.] 
«" (IV, 179 S. m. 41 KurislbeiU) M. —.50. 

II. Hagelatang« Alfred: FOhrv durch dia BQoharel 
des Kaiser Friedrich - Muswnm ~~ 
[Ebd.J 1806. » (IV, m S.) 

L D» tMue^ Mlir HattHche Kaiser Mtdfkb4AaMiui in 
Magdibuig ist nicht so aehr su den Zwecke (igrihidal worden, 
im die wenigen Altertümer der Stadt und «inMiiie !■ JSngster 
Zeit erworbene Originale (wie Bilder von Swaili, BBcfclbi. Thom«, 
LeiU, Ulide u. a.) su verwaliran, sondern hauptaiteliNch sur Ein- 
flüimng des Publikums in die Geschichte und damit in das Vcr- 
sUbidnie der Kiiasle, an der Hand von Kopien. Diesem Zweck 
eniapridit in vonSgÜdier WeisB der von Tb. Volbehr verfattte 
Katalog. Decedbe beginnt mit einer kuraen Darstellung der Ge- 
schichte von Magdeburg; an sie schlieflt sich ,Die Kultur dsa 
Hauses", d. i. eine GeschiehU des deutschen Kunalgawerbea satt 
dem 16. Jhdt. (woneben das frühere Mittelaller nur etwaa gar su 
kurs, und m. E. viel su despdttierlieh abgehandelt wird). AusiQhfUcb 
wird die Geschichte der Plastik vorgeTührt und die Entwicklung 
der graphischen Künste, andtidy nur „um zum Verstündnis der 
künstlerischen Bestrebungen unserer eigenen Zeit su führen", die 
Entwicklung der Malerei seil dem Ausgang des Hitidaltera. Das 
Alles ist stetem Hinweis auf die Objekte so knapp und so 
lebhaft vetgclragen, daß, wer Gelegenheit hat, das Magdebuiger 
Museum an der Hand dieses Führers zu dwchwandeni, in der 
Tat eine Fülle von kufksthistorischen Kenniftiasen und die beste 
Anleitung sum richtigen Kunstverständnisse gewinnt. Erst durch 
geradcsu muslergiitigen, auch glänzend ausgestatteten und 
dar Opferwilligkeit einfgair Kunstfreunde unglaubUdh bilUgon 
Katatog wird der schöne ZiraSk, der den Gründern das MaseuflM 
voll und ganz erreicht werden können. 
U. Gleichzeitig ist auch ein Führer durch die Bücherei des 
Museums erschienen, der auBer dem alphabetischen Veneichnisae 
der Verfasser und Herausgeber der einzelnen Werke ein Sehlag- 
wörterverzeichnis enthält und von Dr. F. Hagelstange fliit 
dankenswertem FleiO und Geschick gearbeitet ist. Wir werden auf 
diesen Katalog noch im besonderen lurückkommen. K. D. 
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pnlit. Senda. — Bierbaum, Selms mit d Bru^lpanier. — v. Hotmanns- 
th.il, Die Briefe des Zurückgekehrten. — a< i Naumann, An U 

hart. — Schnitiler, Norderney. — v. Bredow, Engl. Heerführer in 
Zukftskriegen. ~ Simmcl, Itemerkg. Ob. Ciocthe. — Brandea. Rice. 
Ripamonti. — r. \VoUri>:cn, Sex. Idealismus. — Eloesser, Kril. DoiM|ni- 
xoicria. — (U.) Sombart, Ad Fr. NausMeo. — BicrbaBSi, N ap e laee 
col-ae. — iehaiisler, Wllheka d. Bakwaar. — Aaek, «a ya—ar- 
ab«nd«. — (IS.) BUrbauoi, Dar Kaltarkalsar. — Seballslsr. Dernrfiis 
V. Homburg. -- J«ntsch, RefonnkslholliUmuK. — BCIache, Prakt Knt- 
wkklKNiehrc. — Shaw, Der Malar u. d. Dramatiker. — (is.) So m i^i r i. 
Di« Abkehr der Gebildeten r. d. Polink. Iie<^tei, Die mar'ikkan. 
Frag«. — Köraier-Nietiache, NielI^che u. d Kniik. — Hauptmann, 
IIa. Carr«. — Lansbu rgh, DlKhc Anleihen i.n r.^riif. 

La «Mlia «aM«ll«a. (Rom.) Quid, isea-is:«. — (lUS.) Savio. U 
in. ccirtcaarle dal Oifd. CtB. Banon. — Basnelll, L'ordioamento raorale 
dal PurgalMte Danlaeeo. — BrIearalK, La rirerma d. Studii nei scmi- 
narlL — Pavissicb, Donna anlica e dnnna nunva. ~ Kikj. Sc^nta e 
crilica. — Tacchi Venlurl, La snnia di Kirenie. — k üs i, i.iur i .ni di 
Btoria e di archeologia crixliana. (tsTO ) /.»cchi, 1^ Sardcgna. — 
Kcrrctti, II Darwin e la mnrale dell* evoluxinne. — Marli, La tempcsta 
dcl lago. — Taec h i - V en tu rl, Storia del l'oncilio Vaticaoo (Grander- 
ralh). — Sario, Un codice diplomatico Agoatiniano (Maiocchi-Casacca). 

— Osn.) Rosa, U r«e«au d«cr«to d. S. Inqulslsiaae centt» i aaevi errect. 

— Grisar, Ifna vitlima dcl dtspolisao Msanlino. — BttSncUi, Che cos« 
e II genio? Rosa. La Rlorin dell' Anl. Teirt. de! Pclt .Marii. Jj 
virtki, 1.1 .^cic•^Ia e l'.irte. van Laak, l^n nu'./\r, ir.ili.i;^ di tc^I^-gia 
inistica. - kinicri, II vecchio manichcinmn e I' anlicn le^cc impe- 
riale. — Criaar, Le te-ste dei SS. Aposloli Pietro e Paolo. Dal diatolo 
a Uio. — I gesuiti nelle colonic c nella federatione dell' America .Sctten- 
Irionala. — (is's.) Zocchi, Cli scandall uUimi e il loro sulori. — Fer- 
ren L Lo Sp«ac«r « r«v(Muslon« n«lla moral«. — Stadl aul N* Test — 
Vaa Laak, Imorno aU'op«ra di S. trcoeo testi scop«fls. — Sa vi o, La 

etorica e S. Petronio veacovo di Hologno. — (IS74.1 Moaa, Sludi 

lOUlK! 

Zncchi, La sptegazione del catechiümo dupo rEociclica 



Killst « »torici n. len!u};itt. 
»aierl 

,AC«rbo nimia*. l'a t i .tü ! c h, l'na 
aaparaiione in (-rancia. 

Rl«l«ia dl CaHur«. (Ron.) U, »—18. - (».) Kconomla « awrale ae' 
coellMI dl Claas«. — U eeeestle dl aeaa • u caritit ertsUeaa. — Oft) 
Marri. II eatioUcismo e Is nolHles. - CtimlclU pniiUcs- — (iDLarIfwnäa 

dei Bcmlnari. — Dogma e crilica. — ilt IS.t t^'Iemiche kuI ini)derni!tmo. « 
.•\n^*-Tn d. riforma dei .^cminjn. — 14. i K m'jiiüi' .s-. nc: - I. m.'timenle 
per 1.5 moralita. — (IJ ld i -Murri, Appunu .sul;a iKizi;'ri= ilel cuioliciamo. 
— ilT.l".) Murri, I.'jpoSogla dei catlolkiamu e fllosotia. 



*Kralik Rieb, v., Kulturfragan. D«r Kullurstudieo «. Sammig. Munster, 
Alpbeaaua-Bachbdlg., iiov. U.-a* (va «M s.) M. t.-. 

Schwärs Dr. Ign., Dl« m«dUla. Hdsehrlnsn i. kgi. Univ.bibL in Warzbg. 
Reschreib. \ erzelchnls mit lilerarhist. Anmerkgeo. Nebst ■ Aahlsiigsa 
(Analomia Cophonis. — Anatomia Richard! Salcrnitani.) litt e. Fähs. 
tafel. Würibg.. A. Sluber, I90J. 4" iIV. Vi S.i M. 7.-. 

Haupt ProL Dr. phtl. Herman (Dir. d. Univ hiM in Gleflen). Chronik d. 
Lniv. Cleften lt07— 19U7. In GemeiDschall m. Dr. phil. Georg Le h n er t 
bearb. a. im AuAr. d. Laodaauniv. hrsgg. (ü«A«n, A. TApalmann, um. 

Theologie. 

fl;te{«||||«cttlb.SBl(Ml, «HlteCtfcn{d)aft 3ef»: 



MoM. 2., wtbc\\ntt unb omntlcte lBlla|e; 8 tdMbt. SRÜma, 
^rrhrr, 1906 flT.*8° (XVIIl, HO ttiA X, «17 6. m. 68 fW. 

ouf 24 tof.) a». 20.—. 

Jeder katholische Deutsche und Österreicher kann 
nur mit dem Gefühle tiefster Dankbarkeit die vorl. Ge- 
schichte dea „Kollegium Germanikum" aus der Hand 
legen: Dankbarlceit gegenOber den Männern, welche diese 
herrliche Stiftung ins Leben gerufen, gehegt umi gepflegt 
haben, Dankbarkeit auch gegenüber dem Uearbeiter Uirar 
Qeidlichte. Üt doch de in der Folgesdt eo mgenidn 
wiritende Anstalt entatanden anler dem En- 
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druck der um die Mitte dca 16. Jhdts. In Deutschland 
henschenden Zustände und aus der klaren Erkenntnis 
dcHcn, wm' umerem VaterUtode in der sdiweraied Ibitis, 
die es je bestehen mußte, «ur Heilung der enormen 
Schfiden, welche die sog. Reformation ihm geschlagen, 
vor allem notl«t Wenn man die auf den enten Sdten 
vorl. Weikea nur skizzenhaft und andeutungsweise ge- 
gebene Schilderung der damaligen religiösen und kirch- 
lichen Verhältnisse auf sich wirken l&fit, dann muS man 
unwillkaflich gestehen, dafi die GrOndBog des Koliegitun 
Gcmwnilnim i J. 1668 ^le Tut war, denn darin sihen 
dessen Stifter ganz klar, daß eine Regeneration von 
Grund aus selbstverständlich bloß möglich wäre unter 
lütwiilning eines zahlreiehen einlieiinvdien, wohl unter- 
richtr'i"!' lind sittenreinen KI'T'ji Aber woher einen solchen 
nehmen, wcaii z. B. aus der Wiener Univemtät inner- 
halb 20 Jahre kaum noch 20 Priester hervorgingen, wenn 
an der dortigen theologischen Fakultät von 1629 — 1549 
nur noch 2 Professoren dozierten und im J. 1549 gar 
keiner mehr? Ähnlich war an der bajTischen Universität 
Ingolstadt 1548 nur noch ein Professor der Theologie 
tidg. Der hL Ignatius bnd in seinen anfifaiglichen Be- 
mfihungen, die deutschen Oberhirten zur Gründung von 
Üiedogischen Kollegien an ihren Bischofssitzen zu be- 
wegen, nur geringen Anklang und ging deshalb bereit- 
auf den VorSChlafT r!i's Kr.rd. Johannes Worone, 
cmes genauen Kenners der Zuaiande des deutschen Reiches 
und des intellektuellen Urhebers des Germanikums, ein, 
in Rom, dem Mittelpunkte der IttrdiUciua Einheit, ein 
Seminar nur Nearekratiening des deotschen Klerus ins 

Lc'jcn zu rufen. Die jiirjL:st gestiftete Gesellschaft Jesu, 
reich an frisdien Kräften und zeitgemäfien Idealen, sollte 
die Leitung Obemehnen. So bildet iKe Griindung des 

Germanikums eines der vielen Ruhmesblätter in der Ge- 
schichte Uta Jesuitenordens, besonders wenn man die von 
St eingehend geschilderten Schwiectl^niten beachtet tmd 
würdigt, die ein hl. Ignatius bis zur ^deiblichen Durch- 
führung seines genialen Planes zu überwinden hatte. 

Es iil selb!>tvfrstiiniJlich, üoü ein Gelehrter wie St. in seinen 
Darle^jungcn stets auf die ersten Quellen zurückgeht, die iliin um 
Sitze des Germanikums selbst im reichsten Maße zur Verrügung 
standen. Auch in der vorl. 2. Auflage wurde nicht versäumt, ncuei, 
inzwischen flüssig gewordenes Quellenmatenal, das besonders Tür 
die Behandlung des 16. Jhdts von Bedeutung war, heranzuziehen 
und niimeniUch die Geschichte ddr Anstalt während der 12 Juhre, die 
seit dem Erscheinen der 1. .Auflage verflossen sind, mit der früheren 
Akribie wei'.crzufuhrcn. Durch die Einschaltung verschiedener 
getrofIen«r Pürtrats vnn hervorragenden Persönlichkeiten, die aus 
dem Germanikum hervorgegangen, und Abbildungen der einzelnen 
Besitzungen, welche im Laufe der Jahrhunderte dem Kollegium 
als Wuhn'-tatle ^eJ'^m haben oder zurzeit dienen, ist auch in 
dic■^cr Bezi^hunt,' einem modernen Bedürfnis Rechnung getragen. 
— Es kann hier unmöglich niihcr auf den ungemein reichen Inhalt 
der stattlichen zwei Flandc eingegangen werden. Was besonders 
hervorgehoben zu werden verdient und was das Interesse bei der 
Lektüre beständig steigert, ist «1er Umstand, dal) wir es nichi etwa 
mit einem zwar monumentalen, aber trockenen I'artikulargcschichts- 
werk zu tun haben, das sich mit der tinfachen Aufzahlung und 
Aneinanderreihung der einzelnen Daten und der einschlugigen, 
das Germsnikum betreffenden Ereignisse begnügt, sondern daß 
alles Detail, das vorgetragen wird, seine tiefere Fundiervng durch 
die jedesmalige Zeichnung des allgemeinen kirchengeschichtiichcn 
Hintergrundes erhält und innigst verbunden und verknüpft cr- 
scbcinl mit dem wechselvollen Verlaufe der Geschichte der vor 
sllcfli in Betracht kommenden Diösesen und Länder, namentlich 
des idmischen Stuhles und der deutschen und österreichtech- 
WQgacischen Staaten. So darf das Werk mit Recht als das Muster 
sinsr wstarhsA gesundeii, echt wiasanschsftUelwn und frsudig sn- 



Z e n n s r Johannes Konrad, S. J. : Ols Pssimen nach dsm 
Urtext Ergänzt und herausgegeben von Hermann VVie.smann, 
S. J. L Teil tJbersctzung und Erklärung, — II, Teil; Sprach- 
licher Kummcntar. Münster, Aschendorff, 1906, 1907. gr.-8* 
(XVI, S&8 u. IV. 63 S.) M. 6.— u. 2.—. 

Ais erat ein Drittel der Hsndsduüit fertig gestellt 
war, stirb Z. (15. Juli 1905), wedtslb der Herausgeber 
gezwungen war, für die anderen zwei Drittel, ft1r welche 
nur Text und Obersetzung festgestellt waren, den kriti- 
schen und erldCrenden Teil ahwiiaMen und das Gimse 
mit einer Einleitung zu versehen. Mit Recht hat er 
die textkritischen und sprachlichen Erörterungen vom 
Kommentar abgetrennt, damit dieser an Übersichtlich- 
keit gewinne. Hauptsache ist ihm der ästhetische GenuO 
und das Verst&ndnis eines jeden Psalm es als eines 
abgeschlossenen Ganzen. Daher steht bei Erkifirung 
jedes Psalmes die atrophisciie Obcnetsung an der Spftse, 
dann folgen Brliuteningen in jeder Strophe md Aidh 
führungen über Form, Aufbau und Gliederung, Ge- 
dankengang, IjTiscben Standpunkt, Abfassungazeit, manch* 
mal noch ScWoBbemerkungen. Die Re^ienfelge der 
Psalmen ist durch die äußere (Kunst-) Form bestimmt; 
die daraus sich ergebende Unbequemlichkeit für den Be- 
nutzer ist durch die Verzeichnisse der Psalmen behoben» 
Ais Grundelement betrachtet Z. nicht den Kurzvers 
(Stichos), sondern den Langvers (Distichon, Tristichon). 
Die metrische Obeisetzung der hehr. Psalmen sowie den 
Artikel Ober «Bibliach-bebrüsche Metrik", welche Ref^ in 
der Gotteanamne eracheinen Be6, halten Verf. und Heraua" 
geber ebensowenig beröcksichtigt wie dessen Einleitung 
(Ober hebr. Metrik und Stiophik) in Eccleaiasticus. l^der 
ist noch immer das „Clioilied'' (Strophenpanr, Wednel- 
strophe, Strophenpaar) als Kunstform angenommen, ob- 
wohl diese Annahme rein willkürlich ist, da nur ftststebt, 
dafi die Hebräer Wechselgesang Qbten, nicht aber, wie. 
Doch trotz mancher onwahracfaeinliclier Konjekturen wird 
das Buch gewifi viel tum richtigen Verständnisse des 
Originaltextes der Fhatmen beitragen. 



I3rrlir 



P, Nivard Schlöfr!, 



Prof. Naagte. 



Uci^itliart fHtx>. So^n: Sic acacccn CSntbedi'BngcR nnb 
bie «ibcf. !. eanb: 8on bet S(^0|)funQ bi« }n «brabam. 
fßom ISerfaltci outocifirrte überf'^una C- Spitebt. 4. «uf* 
läge. (Stuttgort, Vtai SHtlmarm. fli-'S" (XVJ, 841 S ) 9R. 4.—. 
U.S Schriften kennzeichnet einerseits der warme Ton der 
Begeisterung für die hl. Schrift, anderseits die entschieden ab- 
lehnende Haltung der modernen Kritik gegenüber, wobei U. aller- 
dings manchmal su weit geht, indem er an Ansichten noch fest- 
hält, die nach dem hsuttgea Stande der Wissenschaft nicht mehr 
haltbar sind So nimmt «r sins «^1* wörtliche Inspiration** dsr 
Bibel an (S. flOCQ und vertritt die Amiclit, dafl «fie Sioillut sseb 
in geogtapMBflhar Htaiaieht uaivsnsi] gswsssn sei. Dabei 
er keinen UntarsoUtd swlschan dorn gaotogiscfaen Diluvium and 
der Noadiiaeban Fhit AUan Ernsias glaubt tl., dsA In Sibirien 
Ttcra sisb Anden, dls bei jensr Kalastrophs aciimno wären, akh 
aber Us auf dsn Inntigen Tag vSUig eriialtan hüttsn. «als wXm 
sie cesism «esloibcn«^ (S. IM). Die madiiedsnen TualMMi, 
die aieh swisebsn WUlsdHa BrriÜluagSB und heidnischen Ober» 
lieferungen fladss, wardffi «r Bsi titig Bnt dar «sisKo heraa- 
j gezogen, iodsai A «US dar Urtmditlon «rlOM wardan. DaduMli 
unterschaidat sidi U. Toitailfaaik woa jeaan Gelehrten, dis Im 
jünjisien Blbd-Bsbelsttaila «agan dsnrttaor ItaiOhnuigspunkts die 
Bibel zu einem Abklataob babyisiMiisr IbdiSB dsgrsdierta 
wollten. Die 4. Auflagt wdst gegeoBbcr der 8. VM & ain* 
Änderung auf, daO zu S. 818 ein Naditrag fiber dte C s s a ti s HsaimB- 
rabts (S. 334 -341) folgt; sonst stimmt Seite IDr Ssits, Zeile fSr 
2!eile der neuen Auflage mit der früheren überein. — Im einzelnen 
möchte ich einige Unrichtigkeiten oder Ungcnauigkeitcn richtig- 
stellen. S. 47 wird übersehen, daO bei den Babylonienx auch der 
19. Tag des Monates (d. i. 7 X 7 Tage vom Anfimge des vorher- 
gshsndSAMoaatss) Sin «Sabbat* war. Ais Jsiatr 
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VOD Ciflgunesch' Ahnen gilt Ut-napischtim er »ah Jas L«b«n) 
md flicht etwa; „Samasrnpistim" (S. tSS). S. 154 findet sich 
ftodi die frühere, aber unriehtige Lesung ledubar arwtatt dilga- 
mesch. Wenn auch der Käme Kedorteomer (Kudur-lagamar) gut 
elamilKch ist, so ist doch bis jetzt ein Träger dieses Nomens 
aus liei Hiininiurabi-Zeil nicht na4.hzuwi.'i--cM. Die I^sung des Namervs 
durch P. Scheil, die U. (S. 812) anrührt, stellte Mch als unrichtig 
haraM» und diaias Vtrsehm des gelehrten Assyriologen wurde 
von Mtnm Gegnern 1906 ausgenutzt, um ücine Berufung als 
Opperts Nachfolger mit hlrfulg zu hintertreiben. Zum Schlüsse 
möge noch dam Wunsche Ausdruck gegeben werden, daO hei 
Staten auch Jwhmud dta bctnflimd* Werk ^Bnuint u-crde. 

Wien. J. Dan er. 



Bischof Dr. I'rich: Jesus und die Rabblnen. Jesu licrg- 
predigt und „Himdulrtich'' in ihrt-r UnabhängiKkcit vnm Uahhmi^- 
mus JargeÄtellt. (Schriften des hvstitutum Judaicum in Ik'rlin. 
Nr, 33.) Leipzig. J. f. Hinrich.s. laoö. gr.-»' (VI, 114 S.) .M. i>,äO. 
Da der moderne Unglaube die einsame weltgeschichtliche 
GrOße Jesu Christi nicht zu begreifen vermag, sucht man bald 
in Bahylonicn «der Ägj-pten, bald im Judentum ndcr in der 
Antike die Wurzeln des Christentums. l>er als .^utor der morgen- 
ländischen Bücherei, spesicti des 1'almudkatcchi.smus, der Kabhalah 
in der LiCeratur bekannte Verf. sucht im vorl. Schnftchcn Stellung 
SU nehmen gegen die alte und neue Verleumdung, dati „gerade 
die erh«ben.stcn Oedanlcen des N. T. teils dem rabbinischcn Juden- 
tum einfach abgeborgt, teils Verschlimmbesscrungen ursprünglich 
jüdischer (iedanken seien". In der Kinleitung läBt B. die christlichen 
und jüdi.schen Vorarbeiten über diese Ntatcrie Kevuc passieren 
und rügt ihre Schwächen, namentlich die Unterlassung jeder 
Hriorilatsbcstimmung der rabbinischcn Parallelen. Nur Dalman und 
noch voihcr Strack, dem auch diese Schrift gewidmet ist und 
dcs.scn Polemik gegen die Kibbincn im Anhang des Buches mit- 
geteilt wird, hätten hier richtiger gesehen. An zwei exponierten 
Punkten, bei der flcrgprediRt und bei der Passung des Begriffes 
vom llimnielrcich, will I). den Beweis lühien. daO Jesus keine 
irgendwie wesentlichen (iedanken seiner Lehre rabbinischcn Quellen 
entlehnt und auch die alttestamcntlichcri Parallelen vertieft hat. Ja, 
der Verf. laül durchblicken, dalJ nicht Jesus, sondern der Rabbini>>- 
mus der nachapostolischen Zeit wenigstens polemisch sich mit 
neutestamcntlichen Stellen berührt (S. 103). Uas Buch will ein 
praktisches Nachschlagowerkchen zu den einzelnen in ihrer Origina- 
lität bezwcileltcn Worten Jesu in der Bergpredigt und über das 
Himmelreich sein. Die Bihelwortc werden in der lutherischen Über- 
sctsung, die vieluch umslnttcncn Zitate aus der rabbinischcn 
Literatur ^v.■i^t ;ii ■L-it^ener deut-scher 1,'bersetzung fjegeben. Nach- 
Irilge und tteffliclie Kct;ister. darunter die bcmcikenswertc Chrono- 
logie der Wabbinen, Ivescblicüen da« Werk. — Die Beweiskraft der 
.Vusführuntjcn B s ruht auf den zwei Vorau.ssctzungen, daß d.is 
.Mathau.scvan^elium die Woite Jesu in der ursprünglichsten Fassung 
aufbewahrt hat iirJ daü diese Herrenworte mit den meisten Kritikern 
um die Zell der 'rempclzeisinning aufgezeichnet wurden sind. 
Der hohe Wei t der LliuerMichiint;en U.s iiei^t vor allem auf religions- 
geschiLh'.liL'hcni, n|N)lci;',eiisc!-em ('.ohicte. Namentlich die scharfe 
Herausstellung dei l'i i.iiiiat.sfrut;c liczeiclun;! itiethudisch und sachlich 
einen bedeutsamen Kiirts.;liiitt. Ks berührt seltsam, daü noch in dem 
1903 ci.schiencnen Matluiuskoinmentar des positiven Zahn S. 268 
zu lesen ist: „Das \'aleiun-ser konnte und kann noch heule jeder 
Jude beten, der von C hristus nichts weiß oder nichts wissen «illi 
und CS sind zu allen wesentlichen Stücken desselhen trefTcnde 
Parallelen aus den ältesten jüdi.schen Oebelen beigebracht worden." 
Aus der GcKenühcrstclIung der Aussprüche Je>u und der Rabbinen 
— und das ist das exegetische Intcicss« des Buches — erwächst 
schlitUlich ein kurzer, interessanter Kornnientar zur Bergpredigt 
und zum HimmclreichbcgiifT Jesu. Im einzelnen seien hier folgende 
Bemerku^nen gestattet: geistlich arm wird S. 10 in den Beispielen 
mit fjeistig arm, unwissend identitizicrt. Kbenda sind die beiden 
Seligpreisungcn .Math, ö, 4 und .ö. ,t in veikehiter Koljjc zitiert. Die 
Seligpreisung der .\imcn Luc. (!, 2(J n'.u-.se uh^eschwächt werden 
im Sinne Luthers zu „Wohl Kuch .Vinien*^ (S. 19, A. 1), üut 
sind die Verbt>.serijnncn der hehrai.schen Übersetzung dc.s N. T. 
(DditlSth-Dnlruan) z. 1!. zu „Salz der Krdc", „Licht der Welt" 
S. 21, zu „Krlullen des CjcscUcs" S. 26. Da IJ. .Math. 5, 18 .,bis 
das alles neschiehi" im .Sinne des .Satzes „bis Himmel und Krde 
vergehen" trkl.irt. muü er Luc. IC, 17 als Miüvcrsländnis auffas.sen 
(S. 29). l.ichir i.ls die k'.sultate der Kvanyclienkrilik an der Berg- 
predigt aiizur.uliiiiLii. versucht sich B. in der Herstellung recht 
künstlicher ZuMinim..nliangc z. B. S. 21, S. 84, A. 2, S. 91, 92. 
üans neu, aber uiiannehinbAr ist ^ie Deutung der Worte Jesu 
iiiMr dm TlyliM-. Math. 11, 11 (S. 8*. A. 1): Unlar allaii «mn 



Weibe Geborenen ist kain GrttOanr ala Johtnaas der Tftufer; doch 
der Kleinste im Himmetieidi iat grtSar als Er. Jesus spiele hier 
auf die Gefangenschalt des TKufers an und meine, der Kleinst« 
im Himmdreich ist, weil im Besttse der Freiheit, mächtiger, gMck> 
lieber als jener. Aber dieser unnatürliche Zustand komme daher, 
daß seit Johannes die Gotlesherrschaft von den Machthabern „oui- 
handelt und zercatist" wird. Johannes nehme also keineswegs im 
Himmelreich eine niedere Stufe ein. Mit dieser Auffassung streitet 
schon die von B. (S. 102) vorgetragene Ansicht, dafl Johannes die 
Gotlesherrschaft im jüdisch-nationalen Sinn verstand und an Jcfln 
zweifelte. Die Amputatio der körperlichen Organe, die Anlaß gebca 
zur Sünde, ist nach B. (.S. 44f.) wörtlich gemeint. Marc. 10, 4 
Lst das Wort Jesu nicht miß verslanden, sondern aufs römisch- 
rcchtiiche Gebiet übertragen (S. 49 A. '2) Von bcsonderan 
Interesse Ut der Nachweis, daß Jesus sich Math. 6, 53 ff. ni^t 
gegen den gerichtlichen I£id wendet (S. 62 ff.\ Selbst nach poii- 
tivcn Protestanten wird doch der schlecht bezeugte Zusats IHia 
Vaterunser „Dein ist das Reich'' iisvv. (S. 81) für unecht gehaHeo, 
stehe z. B Zahn, Mathäusev. S. 884. — Wenn auch manchmal B s 
Beweisführung an Oherseugungskraft, seine Darstellung an Genauig- 
keit und Deutlichkeit zu wünschen übrig läBt, so werden die 
christlichen Apologeten und die neutestamentlichen Bxegeten de« 
gelehrten \'crf. doch aufrichtigen Dank fur seine Arbeit wiaaen und 
wün.schen, derselbe möchte bald dia S. T varapiMliaae FnlMtang 
seiner Studien folgen lassen. 

Dillingen. Dr. Dausch. 



St ■ 0 M r r tt. Ö- «balbrrt, iJforrtr: ©latenftani. ». traditungni 
itthrr Difrjid Bluawn al# oinnbilhrt im pfifiii^rn ^rbrn fät 
iiölutnfn(rcunbr« tum örbroud^ on Warienienrn, *lJiai-<lnbacl)tcii, 
lörubfridjaftm, Jungfrourtt' unb aSütteriKreinm, ä^ofliaDtt»' 
firdicn uftu. 9Rain,^ iCrrlag bcc SndtKi gitlMnfßiiaiM, IM. 
ftr..H" (XII, 327 3.) SW. 4.5». 

Das dieser .\rbeit zugrunde liej;ende Bestreben, das gUuhipc 
Volk zur sinnigen .N'iilurhetrachtung, zum verständnisvollen Laus..-heii 
auf die geheimni-ivolle Sprache der Blumen anzuleiten, und dadurch 
zur hesst-ren Kenntnis und Liebe des .Schöpfers, der übersinnlichen, 
himmlischen Wui rlieilen, der ubernntürlichen Pflichten und Tugenden 
emporzuheben, verdLent volles Lob und Anerkennung. Die „Be- 
trachtungen" legen zudem von dem umfassenden bolanisthcn Wiss<i. 
und von der guten Ucobachlungsgahe des Verf. beredtes Zeugnti 
ab, da es gewiß nicht leicht ist, die bctruffenden Pflanzen zu deti 
zu erlüutemden oder zu vepnnnliehendcn l ehren oder Forderungen 
des geistlichen Lehen» in passende Beziehung zu setzen, — um so 
mehr, als kaum viele brauchbare X'oiarbciteu zu tJebote standen. 
.Allel dir.i;s liegt allem solchen Syinholisiercn bei dem steten Bestreben, 
möglichst viele neue und packende Bczieluingspunkte zwischen Sinn- 
bild und Gegenstand aufzulinden, die Gefahr recht nahe, in Künstelei 
und Spielerei, ins Unnatürliche. Unwahre, Barocke sich zu verirren, 
l^jider gelang es dem Verl. nicht immer, diese Klippe glücklich lu 
um.schifTen. Nach dem Begleilwort ist absichtlich jeder rednetische 
.Schwung v:inneden worden. Dies pnUl liir reine Betrachtungen; da 
aber die vdtl. allen Anzeichen nach niuti als Kanzelvurtrage ge- 
dacht sind, wäre doch etwas mehr W.irme und He^eistt icn;.; 
wünschenswert gewesen. — Prediger, welche für derartige Be- 
handlung der christlichrn Wnhrheilaii MrigiHiS uad GcMliiali halM^ 
Hnden hier brauchbares .Material. 

St Florian. Dr. Moisl. 



Tkeel. QuartiUehrm. (Tablogca.) LXXXIX, 4. - DOilar. Der Pa- 
pyrihiad r. Asauan. — Rohr, Dar SpfacbgebioMk 4. JfaffenasTaagdiaaa 

u. der .MarkusapokalTps«*. — Maincrts, Die angabl. Heidenfrtiindlidl- 

keil Jesu in d. Pariaop« v. d. Knnaanierin :Mi l IT i nüoh d Syrus 
Sinaiticus. - Dreves, ilnhen wir r;rc(!or den '.r. .ils iljmni ^^h in- 
»asehon"' — SUKKäUcr, Die Eh« Uoinrichs II „ des llril', mn KunnrusJ* 

— S.:hrr, lü. Zur Ciesch. d. Kodex Ainiatinu«, — Knch, Zur triaoer^. 

an r.iiil \ cuer. 

Thaolof.-prakt. Heaatoaehrffl. (Poasau. G. Kleiler.) XVn, 11 U. 

— (tl.) Ceauatrs .H, Schell e. d. forlschrtttl. KaihniitisiaM«. - Ufft, 
Aatcebiich Baddhiatlachn hn V. T. — Gei;cer, Zur babylon. Spneli- 

verwirrg. — Der»., Zum Problem d. Willensfreiheit. — Alkohol u. ArMh«- 
schan. - Ornf, MiflslJndc h, \Vjillfahr;seänecn. — XieUschc u. d. Chrislco- 
lum. ~ (It.) LudwiK, Di« dn)nn«nKes<nlcnll. Bedeulg. d. neu ntfttani. 
trcnäuuchrift : .Erweis d. aposlol. VerkOoddini." — v. lloltua>. Dar 
Zweck d. Sakraroeatalien. — Buchner, Der Kunst- u. AltertuafWMI 
kirchl. ElnrichlgageMosUade. — Die Docnasllken a. d. gelstl. Maos. 

IPsatoiel M a i 4. BISKaM Mamler. XLV, a-8. - (e.) Die taaW T. 
verlorenan Schaf. — Brevier «. Brevicrgcbct. — Die Bcimisctas. d. WaiaM 
zum Wein bei d r>rfer(r. in d. hl. M«s<ir. - iT i Scihslschitij. u. D«a«it 

— ni'twend. TuKcnJca li. Pricslers. - I ).. r j. i; n.i.'i .1. Kmpfange d. hl. 
Sakramente. - l)«r Nimbus od. d. HelliKen''chcln — ,s.l Gedanken Ob. d. 
unprakl. lYcdiRt. - Üb. d. Sch(>nhcit d. Ofüciuins. — üi« CommcaJtlia 
aninia« u. d. AorufK. d. hl. Thekla. 

AnikeU Bollaadlana. (Bruxelies.) XXn, 1/1. - Dclehajr«. SataU 
de Chjrpre. — Poneclet, Reett de la mori du papo S. Ldee IX. IMa 
conplemmlairs. — Hoeedes, La VUa prima Urboai V aacMre aaseoa» 

— BuUaila das pahUsaiisaa hagla(r. — Poncelsi, Calatagys codd. hapoir« 
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•Stabftck P. P|iUlb«rt, O. S. Fr. (Uctor d. TImoL). Klein* iü. HelliMn- 
d. Tiliffw fliiiahijilimli mit Blninm mIw 

m in. IL AulTBldaMelB, B«Mlg«r * 

Ck liL-a* M> &> IIb. M. 

*Swobo4« Dr. Bbw.. Gn>6sUdl u. S«clsorge. (Sondernbdr. aus d. 
t. HaRa IMT d. Zlachr. ,^1« Kultur".) Wlui. Selbsivcri., IM7. gt.-V 

(S. n»-tiM. 

*Wira«oackan u. StUcioa. 

SinU», F. X. U Braz. kU-f* 
atb GOBial I. L. iSnaiiar m QraAMi Seminar cu Touieasa), Du 
ChrtttantWB Im taiida MaMlIln. (Tt S.) M. — .M. 

tl'ts. Holtmann Dr. Jos., Mod. Sittlichktslheorlen u. Chriall. 
Lebensideal. (IM S.) .V. l.— 
Delehayc llippolrte S. J., Die hatix^pr. Lcecndea. Über.s. v, E. A. StQckel- 

berf. Kempten', J. Kt.scl, )?07. pr.-S" (IX, IM SJM- . 
*Bibl. V'olksbilcber. AusgewÄhUe Teile d. alMo T* ' 
Fulda. Fuldaar Actiaadiuckarai, 1807. m 
t. L«lmbK«|i ftof. Pr« Om BnA 4. l.. 
Obars. n. km afMIit. ftM M. — 
Tbcolof. Studitn d. L«o-G«a«Uaeh. Hrngg. v. ProCT, Dr. Adb. Ehrtiard u. 
Dr. K. .M. Schindler. 17 u. Ii. Wien, Majer Ä Co., 1907, gr.-»f> 
17. Ennert Dr. Jos., Der nituralisl. Monismus Haeckels, auT s, Wis- 
senschaft!. Haltbarkt. eeprOfl. Von d. Iheol. Fak. d. Univ. WQribg. 

gekr. PreiMchrift. (XV, Mt S.) K 5.40. 
aiD*l Dr. Jga., Di* wiitaebaftaMk. Lahns d. KlnbiMiler. CXVI, 

•Scliliid?*r^l)r.^ir». (Prof. a. d. Üiilr. In Wlan), Labtarii d. Itml- 

ihenloitic. !, Bd Wien, A Orür Xachf., 1907. er.-«»(VIII,lll UK « .w, 
Schrnzel J< ü. if'rvf .im Ks. l-z. Jub. I.-Gymn. in Mllll fliUlll). Seel- 
»orgl. Wirkeu in InduMrieorien d. Gkwi. Ein Btr. i. Paalorallliaologie 
Wien, .Reichsposi", 1907. gr.-B° iX. 108 S.) M. t.io. 
*Pichler Job. Er. (em. Pfarrer, Kaleehel ia Wien), Kathol. Volksschul- 
Kataehaaan. FAr dia Mittal- u. Obaraiub aio- u. tUaaaigar u. L d. 
— ' ndk mihilrtaai Schulen. 4. T«Ui Vom Gahaia. Wlai, JSL Kar- 
f, tun. a* ov, a s.) k -.to. 

*Jlag J., Crundr. d chrisil. Siticnichre m hescnd. BerHek«. d. Bot. 
Fns* M. der wlijhiig.stcn Kcchl.surund.'i.'itj: j üb. Kiri:hc u. Staat. Bearb. 
r. d. oberen Kla&sen d. liOh. l.enfanst.illen. 8. Aull. Frelb^;. (SchK.), 
Univ. -Buchhdlc., 1907. 8* (HS S.) geb. .M. 1.90. 
*Sa int- Jure P.J.B. (Priealer d, Ges. Jesu). Das Leben im Ordcnsstaade. 
Nach d. laiatao (naiOa. Aua«. Obera. u. b«arb. NauardiafB durch- 
gesehen v. P. Ja«. Malhl«, Pnaatar d. Gia. Jm«. S M«. 4. Aafl. 
Regensbg.. vorm. C. J. Mani. 1«07. 8» (Vm, m II. VI, Mi S.1 M. *— . 
Steinmetz er Fz. (Dr. d. Theol.). Neue L'nli _ 
lichkt. d. Judltherziltlt;. Ein Btr. z Erkliig. d. 
Bud. Haupt, im. gr.-S* (VUI, IM S.) U. •.— . 

■Tichltn (fc, V«r dem Laad- u. Wiii n O wk l i ll 

nach I ttc d. B.-St.-G.-B. gg. den Vorahnndan d. Bondaa freier relig. 
Gemernden Dlschtd.'i u. Prisidenten d. dtschen Freidenkerhundeji Pre- 
diget Gu-sl. Tschirn. HresUu. aklcnnia|ji>: Jargest. u, m. e, Nachw. 
versehen. Krkf. a. .M., Neuer Frkiter VerUg, ivm. »• S.) M. —.60. 
*Frei Frledr., Ansichten e. kathol. Landlehrers üb. Religion u. Rel.unterr. 

Lpz., Teutonia-Verlag, 1907. gr.-B* (76 S.) M. 1.—. 
Flscuar Ha na W., Chruiua in d. Latuna m^giMt. VoriafiUift v. — . Lf ■., 

fk, loihharth. a* (T9 S.) M. IJW. 
Htrnack Adf., Daa MOncntura, a. Ideat« «. G MWitkhU . V. «ttb. Aafl. 



Jadith. Lpx.. 
xeB 



. A. TCpelmann. 190T. fp (6t S.) M. I.dn. 
JailTOW Dr. Morris jr., Die hellcon BabyloniaM ü. 
Bhd., »«n. gr.-e» ,s. isi-sm. i s«. 



Philosophie. Pädago^k. 

W u n d t Wilhclnu Essays. 2. .Vuflagc. .Mit Zusätzen und Antncr- 
Itungen. Uipiig, W. Kngclmann, 1906. gr.-8" (IV, 440 S.) M. 9.—. 

In dieaer neuen Auflage wurden xunidwt bat alle 
Anfafltfe der alten unverlndert B b ge dro d rt . Zwei davon 

fielen aus, L-iner über die Tierpsychologie, weil das Thema 
in der 4. Auflage der „Vorlesungen über die Menschen- 
und Tieraede" eine eingehende Bearbeitung gefunden 
hatte, ein anderer Ober GrefQhl und Vorateliung, deaaen 
Konimentierung nach den heutigen Daten der Wiaaen- 
■chaft zu weit geführt hatte. Jedem Aufsatze wurden 
AmnerkuQgen himugefOgt, die die jetsige Lage der 
Wlaacnadtaft kennselcbnen aolHen. Sie wodiaen nch 
stellenweise, so bei den ersten Ess.^ys, zu ganzen Auf- 
sätzen aua und geben durch die schroffe Nebeneinander- 
alellang dea alten UOd des neuesten Standes der VVisaen- 
adtaft ein interessantes Bild vom Wandel der Formen 
menschlicher Erkenntnis. Die neuen wie die ehemalif^cn 
AnaRkhrungen W.s zeichnen sich durch Sor(;faIt der 
GedankenfQbnii>g, durch eine atauneaawerte Einfachheit 
der Daratelliiog bei aller VoHatlndiglceit und BÜer Köm- 
pliirieithcit (ks Materials und vor allem — der zweite 
Hrgänzungsaufsatz beweist das in schönster Weise — 
dnrdi den glQcküdwn Instinkt maa, mit dem aus den 
gpirtigen Strömungen und den experimentellen Fort- 
•Cfaritten das philoaophiacbe Ferment heran^geholt vrird. 
DQaKldotf. Aloya Mftller. 



L Bamberger Dr. Is., Lehrer: Die aozialpidagogischan 

Strömungen der Gegenwart dargestellt und kritisch beurteilt. 
(Bemer Studien zur Philosophie und ihrer Geschichle> Heraus- 
gegeben von Dr. Ludw. Stein. 43. Eiand.) Oem, SCbirflUn, 
Spring & Cie., 1906. gr.-«« (III, 06 S.) M. IJM. 

U. «Bclaab ^r. ntbttt: 9m^t*u at9 ftfoffUcr bct 
CvjiaQiäkflgoaif. (Eatianf |ii einer Steubaißeflunfl auf Ontitb 
feine« Smile. [SonbecsUnil os«: $tbaeofli[Ae QlStter fflc 
Se^ierbilbuBg.] (SeticajM jst Sc^recftilbiUM »ii)»Sf9testotttiIbluig. 
^roniflegctoi eon ft. Ohitbefitt«. 84. ^L) Qlel^a, 8. ff. tl^ifiif 
mann, 1W.)6. gr.-S" (24 6.) 3». —.40. 

I. Die S'.iuiic BamberKers orientiert in Kurze vorzugSicli über 
den geschichtlichen \'eili<ut' viml i.k-ii heutigen Stand der Krage: 
Sozial- iKlcr Individualpudagogik ? Der erste Teil (S. 1 - 10) behandelt 
die ücschichte der Erziehung von den Griechen bis iiuf Pestalozzi. 
Im zweiten Teile fS, 11 — 87) kommen die Systeme der haupt- 
sächlichsten modernen Vertreter der .Sczuilpädagogik zur Be- 
sprechung und lieuricilung. Dörpfeld, Willmann und Trüper, aus 
der Schule des extremen Individualpüdagogen Herbatt, zeigen soziiil- 
pädagogischc Tendenzen, aber sie haben wie alle \'ertreter der 
Zilicrschcn Schule „da,s gemeinsam, daß sie . . ihre religiös-ortho- 
doxe Richtung, die einen von der protestantischen, die anderen 
von der katholi.schcn Seite, in die Pädagogik hineingetragen haben, 
in der rücksichtslosen Kin.scitigkcit"' (S. 22). Der Neukantianer 
P. Natorp (S. 27—46) baut seine extreme Sozialpadag<i;:ik auf 
der Philosophie l'latos und Kants auf, überschütit die Bedeutung 
der „Krkcnntniskritik" und vernachlüs.sigt die Psychologie, wahrend 
der Vertreter der „Kulturpiid.ii;o.i'ik", ['. Ucrgcmann, seine Theuiie 
auf die liiolngic stutzt, die doch „nur die natürliche, sich selb.sl 
übcrlassciie Entwicklung wissenschaftlich behandeln" (S. 63) 
kann, in der Uberschätzung der (icsellschnll die Seele des Kindes nur 
einen Teil der sozialen P.syche nennt und dem einzelnen nur l'hano- 
menulctistcnz zuspricht (S. 61, 53). Auch die Ausfiihrungcn über 
die „ethischen Theoretiker*' (Hiiffding, Wundt S. 71— 7(>) und 
iibcr die \'e rt ri. 1. 1.- r licr Schulpraxis (HLssmann, Tcws usf. 77 — H7) 
belViedigen m Darlegung und Kritik. — Der dritte Teil endlich 
(S. 88 95) entwickelt den liegnn der Sozialptidago^jik u;isl defi- 
niert sie als „die Wissenschaft, welche zeigt, wie für die tiesell- 
sciiaft lind den Staat unterrichtet und erzogen werden soll" (S, 'Jl). 
■Auch wer die Stellung B.s zur Religion und Kirche (z. Ii. S. 21 i.) 
nicht teilen kann, wird an der gi undlichcn Studie kl.iie 
Darlegung, die ruhige Kritik der ciiize'.ru'n Sy.slerne ancrl^cnnei) 
und die meisten düiften seinen S, 11 ff und S. 'J5 ausgesprochenen 
Standpunkt teilen: Sozialpädagogik neben Indu idualpädagogik. 

II. Kou&seuu, irii( >einer Korderung „Zurück zur Natur'" den 
Urzustand des Iiulni.: iiins luihei einschätzt als den KulturzusVaiul 
der I. 'r-.r';-,vli;ifl ,iii.t ili - sr ii-. n •■ ■■i:',r (-.'I I'. \ 'iri der. .Menschen in 
der WiK;!!!-, av.lv. .icli-ei; l.iül, Uaiiti im tr;".'.:; f-:-'ni als Vertreter 
d'.M S, r,-iiii( ,,,i:ii^(igik an):escher'. werden un.l i;ujli (iörland muU 
dies c.ni.iuMieii, wenn er /-. Ii. S. 12 schreibt: „Nun ist aber (nach 
Rous-seau) das soziale l'nnzip, das z.jr Vcrgcsellschal'.Lin..^ der 
.Arbeit führte, doch nur d.i-s ein und selbe individuale .Natur- 
prinzip des gmliten cir-^cntr. \ irt.jii^, /.'.eck c-r (lesellschatlung 
ist nichts als giinsli^sle üestaltung der Selbster;;. ikur,^." F, Z. 

I. li^t} 1 1 1 m a n n .t>ofrat Tr. Ctto: Tie <>oil)fd)uic her 
töcflcnlüflrt. iJUutiSi^, qiiiiiiteit in bcr W;l)t-3tiftuit.3 ^it Dre^bcu 
om V), Cfiobrr UM». i.Siinie ;{ftt- uiib Stvintfraiirri. IV. da|)rg. 
Cftübtr UK)6 — 3iini 1907. 'A. u, b. I. ^niivtntd) brr 
Stiftung ju ^rc«ben. XIII. ibmib, 1. ^eft.) 'Ireisbcn, & 
3atit|d), 1SW6. 0r..8" (21 S.) 3». 1. . 

U. H e r g a I Dr. Gu^t., Gymnaaial-Dircklor in .Aussig : Wlllena» 
stMrke und Urteilskraft Eine »ozialpädagugisclie Studie .\Ikn 
Ersidiem, Etlem «rio Ltbram, lur Kenntnis, der Jugend aum 
WoMsl Wien, G. Fromm«, 1906^ gr.-8» (Vin, 100 S.) M. *.B0. 

In I priizisicrt der gefeierte l'iidagoge Hofrat Wi'. Ini.iiiii 
das Verhältnis zwischen Universität und der. arideren Hnjii schulen 
dahin, d.iU erstcre die Wissensch. if'. ih^'.T seihst willen, letztere 
ungcuandte Wissenschaft treibe. «ahreiiJ in 11 der cri'uhrene, 
reich belesene und von Liebe zum klassischen .Mleituni ^;e^ll^g•Jlle 
Pädagoge Mergel die Schule gegen iie;i Wirivurf der Übet tmrdung 
verteidigt, Ihc l ^.-i^Iut; dtr t-ckuiut'.Ti Uhelstundc sc-eii liaupt- 
.sächlicb ir! diU suz.,ikn und ra!Ui,ictiverluiltni','.eri zu suchen, 
H,s Herurmvorschlage lur das Gymnasium decken sich mit denen 
anderer Kenner der Verhältnisse. Die sehr gehaltvolle Schrift ver- 
dient alle Beachtung. Efattdn«« gefin die Unhmaiatan Gcaagto 
dürfte nicht sulrefien. 

Giu. A. Miehelitaeh. 
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Lakrereb*» u, Lthrglni* aun d. Praxis A. Gjrmn. u Kealschulca. 
(Hall«, Waisenhius.) IM?, ». — Thiele, Auguttua u. Horaz. — D6t- 
w«ld, Sallusls Bellum Jug. aU Schullektöre. — Hüaer, Stoff xu Repa- 
Utioaafrisu Ob. d. ScMachi an Trulmaau». — Mang«, Eioa Wiaderholg. 
dw clÄSiftaitta vwMKlwtob» buhmI. WlHMtaAMctiluSanClaan 
Galt. Kriic, vn, tl—nT— WilUnbQehar, Vanudl« i. Erkllrg. achwia- 
riger Stellen in üoelhe« Drnmtn. — Herold, Einführe, in d. Karlen- 
t cr>t.ia>1r.is — Ni'.sche, Die Behdip;. vcrsichergsmathamaL Aufnähen. — 
Schmid, ZcileciD. Aufeabeti u. Ziele d. höh. Schulen. — Krebsz, Spiel 
od. Arbeit. — Fries, Kein Spaiialistentum im boh. Lehrersiande. 

Daa kumaalal. Ovamaaltm. (Heidelbg.. C. Winter.) XVIII. (. — 
JIge r. Zum Rel. Unterricht. — Guggenheim, Petru« Ramua als Reformator 
d. Wiaaenxchnflen. — J i/fftoiäffT/C. Aus d. 44. Jurist. Semester. — Rede 
O. Caasals Im prauA. Abis.baufla. — Uhlls, Zun AblUriaDteaaxamatu 
— tat AVteittotlrata. 

*8t«adtl ¥r. (Pastor en St, Rembeni-Bremenl. Arit u. SchulhelriaK. Gat- 
■ehlM dttcher Aiztc. c.csummclt \. Elterr.buiid f. Schulrafofn In 
Brcraan. Lpi.. Teumnia-Vcrlag, iao7. gr.-m (X, «o S.) M. l.— . 

Pasch Tilmann S. J., Die ftroBeo Waltritsal. Philosophie d. Naiur. Allen 
denkenden Naturfreunden dargcbolea. I., varb. Aufl. II. iSchlul)-j Bd. 
NaturphUosoph. WaluuOuMg. Fralbs., Herdar. iw;. Lex.-B> (XII, 
IM S.) M. B.— . 

•Johannas Chryaosiomos, Dar hl., BOehlaln Ob. Hodkrt a. Kiodar' 

erziehic. samt e. Biumenlese fib. Jugendertlehg., aus a. SelwUlaB Man. 
u. hmgE. V. t)r. Seb. tlnidachcr, Prüf, a d. iheol. Pak. m Salahf. 
WIt e. fllelb. Kbd.. 1907. fir. ff (VIII, l«4 S.) M. t.»0. 
GrabowNky Dr. Nnrb., Die Rdtael v. Grund u. Zweck unn. Lebens u. 
ihre AufnellK. dch. d. innere Leben od. dis hObers Liebe, l. verb. 
Aull. V. .Die Lös«, d. Walträtsel*. Lnz., Max Spohr, IWT. gt.-V (Ul, 
«U. III S.) M. I.-. 

, Die Milwrelt u. dl« vom Verf. beKrflndcIa GMataaniNiaaUaii. Ein 

Weckruf an die ZeitKenoN-^en. s. vcrb. Aufl, v, JCanl. Sehopcnhauer 

u. Dr. Crabowsky usw " Khd , igo7. gr.-»» (4», III S.> M. —.74. 
, Labeasfrohsinn. Ein llandbl^chleln f. Labensvardrnasana. Zugl. e. 

Fdhnr in Kampfe wider die sog. Narvositlt. t. umcearb. Autl. v. 

«Hdbch. r. Nervenlcidende usw.* Ebd., lINn. fr.-a> (4», III S.) M. —.7}. 
(— - ), Kants GrundIrrtCimer in s. Kritik d. reinen Vernunft u. die Refnr- 

matiun d. geistigen Innenlebens d. Manschheii, beruliend auf Dr. Nurb. 

lirabuKHkvs Krkenntiii!>tehre. VolkstOml. d.irKeslelll. Ebd., 1W7. n.-t^ 

(VIII. u», V S > -M. S . 
*Brieger- Wassert i'Kel I.oi!i.ir. Die Liebe al.s KaiMiWark. Wm mai. 

Diatng im Sinne flatus. Kh.l. m ^»t S.) .M. —.«0. 
«Kepler Marg. S., .Men.tchenkultur. Anreningatt t. SUrkg. o. Van<|^ 

nationaler Kraft dch. ziclbewuBte Mithlllie f^Mldcler Frauen. Barlla, 

Mndern l'iv1;ii;'.K. u. Pisj-cholog. Verlag, I9I>7. «* (KM S.) -M I.SO. 
Lavf Dr ilcinr.. K.ints Lehre vom Schematismus d. reinen Verslandc.i- 

tegrifTc. Km l:.rklärEsrersHoh. I. Teil: Cialeitg. ; Uotarsuchgaa üb. d. 

Uanscendenialo AstMlik v. d. Aaatvilk d. BönUh, baa. th. d. 

ccndcntale DcdukBan. Halla, C. A. ICmbmmcwI Od.i Un. Cna, 

185 S.) .\(. 3 IKI. 

•Windel band Wilh., Kuno Fischer. GadlcMniandik b. d.Tt«MfMwd. 

Universität in d. Sladthalla lu Heidelbc. an B. Jiill IHT Mhallan. 

licidelbc., C. Winter. I*' I41 S.) .M. -.BU. 
Pollack U'aller. Üb. d. phil. lirundlagen d. wisüensch. Kor-schg., als Utr. 

XU e. Methodenr<4il!k. Uerl., K. Dümmter, t<Jü7. gr.^tP (IM 6.) M. 1.60. 
Sail.schick Hob., (Juld »1 %erua.>'' Kin Hucti üh. d. PnUaaM d. JJaaaiaa. 

Herl., b. Il.>finanii & C'i'.. I907. »' (III, :uo >. ; .M. 4M, 
Philosoph. Bibliothek. Bd. «;. Lpa., Uiirr, 1M7. V> 

m.lKirchnsra Wibch. d. fMoanjÄ. GmdMfrilii. «. AtML Martaaiu 
baiiK. V. Dr. Carl MlehatlÜMVlIT. MB S.Tm. B.-. 
Schmidt "erd. Jak- Zur Wiedersehurt d Idealismus Philosoph. Studien. 

Kbd.. 1907. fit.-S' III. »J» S.l S\. r. 
♦Vciigi I'ruvinzial-Schulrat Prof.. keliKi'io>unlcrricht od. .Moralunterrichl ? 

Vortrag, geh. in d llaurt>ers.tmm,i;. d. I'reufl. Rektoren- Vcreln.s. Kbd., 

1907. gr (i» S.) .M l .KU. 
Vogi Dr. Ilnr. (Prof am k. Kricdrichs G} mn. zu Breslau), Mathematik u, 

Reformgymnasium? Kbd., 1007. gr.-M" (40 S.) M. —.74. 



Oeschichte und Hllfewissensehaflen. 

HQffer Hermann: Oer Krieg des Jahres 1709 und dl» 
ZWeK« Koalition. I. fkmJ. .Mit Hlanen der Schlachifeldar von 
Stockach, C^sano, an der Trchbia und NovL Oodltt F« A. 

Pcrlhi». 8" (.XXIV, 472 .S.) M. 10.—. 

Dafi nach den vielfach grundlegenden Arbeiten H.s, 
welche die Vorläufer dieses Werkes bilden, in diesem 
•dbat moc aui^geteifte Fracht in dco SchoS des Laien 
hUe, w«r m erwarten. Bs ist vollauf eingetroflen. Mk 

aller Gründlichkeit uiul ohne stOrcndc WcitschwL-ifijjkeit be- 
handelt hier H. die Geschichte des Krieges bis zur soge- 
nannten zweiten Schlacht bei 2U)rich. Audi dat. was die 
Vorrede verspricht, „die Gesetze kßnstlerischer Darstellung 
zur Geltung zu bringen", ist erfüllt. Nach Form wie 
Inhalt verdient das Buch einen groSen Leserkreis. 

Zwischen den wechselvollen Bildern der Politik und des 
Krieges begegnet immer wieder — und das berührt besonders 
wohltuend — ein sorgKItig abwägendes, maßvolles Urteil, da.s in 
peinlicher Objektivilai bestrebt bt, jedem d&s zuzume.->üen, was er 
verdient. So kommen I'crsOnlichkciten wie Kaiser Caul, .SuworofT, 
Erah. Karl, Thugut usw. voll zu ihrem Recht. Nochmals widmet H. 
d«m Rastallsr Geaandtennwrd oina eingahendor« Behandlung. Vai^ 
maff er sieb audi d«o ErgsboisBen Crislss nicht ansusoiilMcn, ao 



steht doch auch ihm fest: „I>ie iister reichischc Reuitrun^', der 
Kiiistr wie vlie leilciiiltn Heamlcn, Thugut, Lttiibacli, C'jKu.cJ:, 
.MetlLrnicli, waren nicht iilltfin, wa-b mi»n von vornherein annehmen 
konnte, Jfrti .Mnr.J..'. :,iir;JjTn auch jeder gewaltsamen .MaärcRc!, 
insbcsoti Jerc Jcr Wc^;!iahnie der GcMiii Jtschal\spapicre völlig fremd, 
ja !>ogar ausJriicl<lich tnlgcgen." In seiner hcscheiJcnen Weise 
cnlschulJigl sich H., d.ili er den Vorj^angcn in L'ntcnlahcn be- 
deutenden Raum zUKCWicsL-:.. Ihm .sei dafur f;oJa;jkt. TrdU ;.;lUt 
Vorarbeiten .sind seine .\'.isluhrungcn daruhicr u ilHvDmirien, Kar- 
dinal Ruflo, der \ i'jl WikumJctc, lindct hier völlig einw a." Jf-iK. 
perechte Beurteilung und erhebt .sich rfamit zu der fa.st svmpa'Jii. 
.schcsten Gestalt der ganten Neapohtancr (iescllschai'l. .Auch .Nelsons 
Schuld in der viel erörterten KapitulaUonssache crTährt Milderani;. 
Die .Schlachtenbilder sind sorgfältig gezeidinel, lichtvoll wird äis 
Gewirre der unerquicklichen Verhandlungen unter den Verfeündeitn 
entwickelt. Zum Intcressuntestcn gehört das Kap. „Kaiser Paul 1. unj 
sein Hof, worin die daa fernere Geschick der Koalition so tief 
berührende Mallaasmngalissnhait «nchSpllnds Abwandlung erfahn. 
Wien. J. Hirn. 



Kornemann Knibt, a. o. Professor der ulkn Gcdiiv!i;e 
der l.'niversiiat Tubingen: Ksissr Hsdrian und der latzts 
groBe Historiker von Rom. Eine qucllcngeschichlhche Vw- 
arbeiL Leipzig, Dietaridl (Tb. Wdcb«), 190bb UI.-0» (VH, 

136 .S.) M. 4.20. 

Der Autor, der mit C. F. Lehmann die „Beitrage zur Alten 
Geschichte" publiziert, ist uns als Kurscher auf dem Gebiete der 
Kritik der liMiiischen GeschichLsqucUen hestt-ns bekannt, wir ver- 
weisen beispicKweise auf seine „Uiiler-iuchungcn zur Geschichte 
der Graechenzeit", A nr n lt den Versuch unternahm, das Annakn- 
werk des Fannius aus den Sekundär- und Tcniurquellen wieder- 
herzustellen. Ein ähnliches Ziel verfolgt auch die vorl. Schrid, 
die veranlaßt worden i.st durch Otto Th. Schulz" „Leben des 
Kaisers Hadrian". Dieses fluch, sagt K,, habe viel Verdienstliches 
für die Geschichte Hadrians pclei-stel, aber dennoch -sei das Haupt- 
problem noch nicht gelöst, ,Jcne.s bedeutende Werk des anonymer 
.■\utors, welches auch in der KiTj //j.M.ini als die Hauptquil.c 
erscheine, als ein Ganzes zu erfassen und die l'ersiinliehkeit lie^ 
Verf. uns naher zu bringen". Deshalb sei auch jetzt noch eine 
Monographie über „Hadrian und seine Zeil" eines der dringend-stei: 
Bedürfni.ssc, — sie bedinge als Vorarbeit eine Stellungnahme lu 
dem Problem, das in Jen s.riL;cn. S^rifilo/f; h:iforiat AugmUi 
uns gestellt sei, — lickanntlich fiihrt diesen Titel ein mit der 
Biographic Hadrians beginnendes und bis zu Dioclcüan reichende*, 
mehrfach uber.irVi-.Htetes S;i':.n!th(.'oi k, ilessen unbekannter Schluti- 
rcdaktor nach ,ier lionte |;i-!".r-,J<'iL .\rinuhiiic est in der Zeit des 
Theodosius gelebt haben soll. Obwohl nun diese Sammlung durch- 
aus nicht tinifaiit;reich ist, — sie umfaßt ja in der vollständigen 
Ausgab« von H. Peter nicht mehr als M4 Oktavseiten. — ist 
heute diesbezüglich schon eine ganz gewaltige Literatur enlstanLien. 
— Die Ursache dieser Massenproduktion mag wohl darin liegen, 
daß diese Scriplores mit InbcgrifT der Ixhensbcschreibungen de» 
sogen. SO Tyrannen zusammen nicht weniger als 63 Biographien 
enthalten und daß sie zugleich in Betreff vieler Kaiser die roll- 
ständigste, hinsichtlich einzelner sogar die einzige Quell« bilden. 
Dazu kommt, daS sich in diesem Sammeliverfce vielfach geradesu 
sich widersprechende Nachrichten, u. zw. in unmittelbarer Nach- 
einanderfolge, vorfinden, so daß hier ofTenbar die Arbeiten ver- 
schiedener Schriilsteller von ungleichem Werte in oft nur ganz 
üuSerlicber, kritikloser Weise vereinigt erscheinen. Trotzdem aber 
ist, wie auch K. schon eingangs seiner Untersuchungen hervor- 
hebt, fiir eine Anzahl dieser Lebensbeschreibungen, u, zw. ins- 
besondere fiir die Vita CumoJi (auf Grund der Arbeit von Heer) 
und ebenso fiir die Zeit von 193—217 (auf Grund der Porsebungcn 
von Otto Th. Schulz) als zweifellos sicher anzunehrasn, dst daris 
„ein ausgezeichneter sachlich historischer Grundbestand* VOfbsada 
ist, der dem Werke eines bisher unbekannten hervorragendes 
Geschichtschreibcrs entnommen ist, welcher wahrscheinlich in der 
Zeit der Severe gelebt und ohne Zweifel an politischer Einsicht 
und Kenntnis den Dio Cassius weitaus überragt hat Aach dB 
Beste und Zuveriiissigste in der Ki'/n Hmdriani stammt nach lU 
Überzeugung aus dieser ganz vorzüglichen Quelle, die er vor- 
läufig als den „Anonymus" bezeichnet. Nachdem K. in dem «steti. 
kleineren Teile seines Werkes zunäch.^ dio weltgeschichtliche Be- 
deutung der Regierung Hadrians im allgemeinen gewürdigt nsd 
im Ansehlusas daran einige strittige Details derselben des näbetea 
erörtert hat, geht er sofort an die Lösung der von ihm sat 
geworfenen Fragen: Welche Teile der Vita Hadriani und dv 
folgenden Vitat bis auf dis Zeit der Ssvers führen von dtaM 
AiMtvoMa bar, was war a«jiw Tendm« aa wstatar 3Mt brt « 
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gelebt, und wer ist er gewesen? Der Verf. kommt zu folgenden 
„Vermutungen" : Dieser tetxt« große Historiker Roms war ein 
juristisch geschulter M«nn von senatonKhem Range am Hofe des 
Alexander Severus, vielleicht Mitglied des kaiserlichen Slaats- 
mtes und wahrscheinlich der Sohn des LoUius Urbicus, des lang- 
jährigen Stadtkommandanten von Rom. Ein groOer Teil der 
Hadräuwvita ist aas dem Werke dieses bisher unbekannt ge- 
bliebenen Historikers exzerpiert und es hat dieser sicherlich auch 
eine verloren gegangene Selbstbiographie des Kniscrs Hadrian als 
Vorlage benutxt K. behandelt die meisten dieser Thesen als Hypo- 
thesen, aber man kann sagen, dafl er mehrere derselben recht 
wahrscheinlich gemacht hat. Er hat seine L'nter&uchung mit großer 
Umsicht und mit ganz auQcrordentlicher Genauigkeit durchgeführt; 
nahezu 1000 Stellen aus den Quellen sind als Belege beigebracht 
wd auch di« eiiualillgifla Litantw ist sorgruitig berücksichtigt. 
Mödling. Dr. Jos. Brzobohaty. 

i.Sirrlv«c4pter^T. Sitton: Slirifioti^ «eltiolb. (Ein 
Sritraa juc Qktt^ittnoefd^idtte bct ®egrnr(fomation urib jitr 
4kfd)id)tt hd ftamoN um bie |>fil)ifi:^( Stux. (Stubirn unb 
IJotPrllungcTt au# b«m fflebiftf bet (Utfc^i^te. 3m «uftrage b« 
OlSnrS'akftaf^ait unb in Serbinbung mit bn Krbaftion b<« 
&ijionf4Ktt Sa^rbud^e« berauioefleben Don 9to\. ^r. $)tnn. 
»rautrt. IV. «anb, 1. ^<ft) »wiburfl, ^erbei, 1904. ar..»» 
{ym, 134 ®.) TO. 2.60. 

U. H a r t m a n n Dr. Karl : D*r ProzeS gegan die prot*stan- 
tisohan Landatinda In Bayarn unter Herzog Albrecht V. 
1664. Regensburg, Veriagsanstalt vorm. G. J. Manz, 1904. 
gr.-8" (IV, 272 S.) M. 3.-. 

IIL E I e r m a n n Dr. Adolf: Lazarua von Schwendl, Frei- 
herr von Hohenlandaberg« ein deutacher Feldoberat 
und Steatomanii da* XVI. «lahrlrandert». Naua Studien. 
Fnlbaif 1. a, F. B. PahaNiMd. 1«IM. (VII. 1« &) M. 4^ 
L Eine wdhnatlkha MMOgrapUa^ ««Idw una in die lile- 

MMu Vmtamt ttm WAofilMW ana dam Zailalt ar darGagao- 

•bar «iit Saifiigar SctkrUtKalltr, walctwr mit dam Elfer dea Komrar- 
ilm dto Saifiha arinar KMm vnd mit Hhigtbung ainaa plUchttrauan 
Bwliw daa Inuraaaa aainae Harn, dat iMvriadHa Hanoga, vartritL 
D iwa n Intaoüonen dienlan aaiiia NeuanUcga tob Hundla «Metio- 
paü»*, aaina ganealogiacliaa Sladian, die ApOlegie IBr Ludwig dan 
Bayer und aaina FondNUigaa flbar 9»y$äm Aaapiüdie auf dk 
IbmOfda^ KameMM die IntamtielUMgan Dfirrwaeeliters aber 




allaaabeemng in Bayenu H. acMpIk 
■aHiial IHr dla Mu/U Am awefnlhrlMn irnrrm Und gawig lauten 
■ancha SlaOan gimieraad ftaug; Aber bei manches «M der 
■trengite MaOslab doch nicht anauly aaln. Ea wird da gelten, 
was die henogliehcn Rite Über den Hemi van Maxlrain bemerken, 
dafi ^ Ganat niohl gUA dam Buc h ateba n geweaen" und daB 
■.die Feder übenlW wer. Wem & B. der Oberlkll Grumbachs gegen 



Wüiabufg baiaiainat wird ala ,yein aonderbarer Spiegel, darinnen sidt 
die BischiMb und FOfsien sehen aolltcn", so klingt das bei objetc- 
tiver Abwigung doch lUcht aehr bedeniclich. Die Urteile lauteten 
euch gegen alle nicht hart. Alxr sie genügten, um eine 
ringen, waidia eine Gefahr war ebenso (Ur 
wie für die IwthoUadie Kirebe. Albteebts V. 
Energie bat den Gimd gelegt aur MachtaleUung Bayerns im 
17. JhdI., ndhrcod im Habsburgerreidta die Säiwiche eines 



III. Wer die deutsche Geschichte des IC. Jhdts. durchforscht, 
begegnet nicht seilen dem .Namen Scimeridi, sei es als Kriegs- 
oberst im Grenzkrieg gegen die ] crktin, soi es nls politischer Rat- 
geber der Fürsten. Die ihm von Junku K^wnl'nc'.c .Monographie 
Ist wenig befriedigend. Eier mann bedeutet dieser Arbeit gegen- 
über einen Fortschritt, besonders insoweit, als Schwcndis Stellung- 
nahme zur niederländischen Fr.<ipc und seine T»l!<,'kcit als Herr- 
schaAsbesiUer behandelt wird. So ort er in seinen Sittaisschriften 
die Kirchenfrage behandelt, deutet er auf die iMijglichkcit eines 
Ausgleiches im Wege der „Mddc", wobei er, nllc Schuld fast 
nur der alten Kirche zuschiehcnJ, ausschließlich von ihr Nach- 
giebigkeit fordert Vom Trieiilcr Konzil hiilt er nichts, im Gegen- 
teil. Er ist eben Prolesinnt, alJcrJir-i..;-. nicht em Stürmer, aber 
eigentlich doch immer beslicbt, im Klciuc des wohlmeinenden, 
ruhigen Beraters .seiner Konfession Boden zu gewinnen. Daü sich 
die Evangelischen von der Kirche und dem l'npst losgesagt, findet 
er durchaus begründet; daß aber auch unter den Verwandten der 
Augsburger Konfession sich neue Zweige und Sekle;i hildeleii. 
verurteilt er lebhaß. Dies zu hindern, hält er auch strenge Mittel 
für angezeigt, so .sehr er sonst gegen Anwendung von Gewalt in 
Sachen des Gewissens eifert, Inkonsequenz und Vcrschwomnicn- 
hcil sind Eigenschaften, die in seinen Deduktionen nicht selten 
begegnen. War er ja auch, obglcicli Gei. -icr des spanischen Wesens, 
viele Jahre Pensionär Philipps K. Aus der vorhandenen Literatur 
bitte E. noch manche Züge für das Gesamtbild .Schsvcndis ge- 
winnen können, so aus Hirn, Erzherzog Ferdinand, wo ebenfalls 
einer Staatsschrift des KriegsoberMan und denn aainae inleieaaie 
für Antiquitäten gedacht ist. tC. 

Forioliuii|U u. UIH«4laii|aii «. 0*ich. Tiroli u Vonrlbarfa. Ulrsg. 
.\l Majr.) IV. 3 t. Wiescr, D*s lllsuhium irn Oherv in.tchgau u. das 
Kloster .Marlenbern. .Mocscr, Studien ub d. aller« Münx«-esen Tirols. 
— ZCiclifaaur, Zur Kir^hengcach. Willens u. Innsbrucks au* d. Zeil d. 
Bruches zw. Eugep IV. u. dem Baselsr Konsü. — Siraeanz, Gcrard v. 



. .__ eaiersMlu aaeh IbieB Qaslian o. Ihrem Werw. - 

Densei, BeriebM v. BischSfen Ob. d. Stand Ifirer DiOtesen. — Hager, 

Ein nochrarsll. Gehelmni« aus d. Besinn d. soj. KrlCKCS. — Wopfner. 
liiuerl. KcsKzrechl u. llexiizvcrteilK in Tirol. — K I aar, Kine Kpisode aae 
TirnU Schwedenieil. — K. Hirn, l)«r W'ciheraufsland in Krumbach- 

Biillattlne dl trobaologla • »tori* Dalmita. (Hng. Fr. BuliA.) 
X.\.\I.K, a— lt. — Buli£, Scavi nclla basilic« cplücopaUs urhaita • Salona. 
— IscrixtonI laedit« trovate n«Ue macerie dctis rorloe dl Saloea lanoe la 
terrevla caetpaain negU anal IMia e oa. — iecrialoai iaadlla. —Dan., L'iaeri- 
sioni dl S. vlocenio. — Oasenrasiml m atcuni monameiitl criallaBt della 
Dalraazla. — Le Gemm* dell* I. r. Mus»> di SpaUtn- — Sull'anBo della 
disiruiione dl Salona. — Surpl- : bibli»Kra !ia. 

«Fischer Paul (Chefred. des .llaseUlgea*). trinnergen an d. Pole. Auf- 
aiaad v. isu aus d. pnug. Prmriesaa Faaaa e. Waatarealaa dain- 

stellt. Auf Gnindiaft« t. Arllket-Rania vooi Verf. aas d. Jahrg. ina dsa 

.GeBelHgen" mit histor-polll. Krv'än'C'n. 4. Aufl. Graude;ir, Verlag d, 

Uruckcrci .Der üescllij;«-. lyiij. •»' as S.) .\l. ..vi. 
•Rydbcrg Xlklür. Kutr. Kai.er in Mjniior. LeheiisbUJer Jer ersten rOn. 
Cdsaren. Aus J. Schwei!, v. K C iiiclius isiuUk.. P. Mobbing, 1907. 
W il7S S.) M. I,S<I. 

Gr As Chi Jos. (k. k. wlrkl. Ujrmn.lehrer In Frledekl, OSrnfeldS l.«vlUU- 
Ithaka-HjpoitMse. Hlstor. u. krtt. beleachiei. (Sandar<Abdr. aim d. 
Jahrra berichte d. k, k. Krooprins-Rudelf-Gymn. In Fmdalb aalDr. 

Schlesien.) Frledek. 1901. S« (V, IS S.) 
*ErliBt«ningcn u. trganigan lu Janssens Gesch. d. dt.sctieo Vallna«Hien> 
v. Pastor. V. Bd., 5. Heft. Frcibf;., Herder, 1907. gr.-«« 
V, &. Knieb Phil., Geach d. kjth. Kirche la d. fteiea 

MahlhauKcn ia ThUringci v. ms bis IM. Nach aiclilval. u. a. 
Quellen bearb. (XiV, im S.) M. s.m. 
Lindoer P. Pimin (Benediktiner d. Stifits St. Pttcr in Sslsbg.), Moea- 
stlcoD Metropolis Salzburgensis aotiquae. Versslchniass allär Abis u. 
Päpste d. Manncrklösler d. alten Kirche nprnvinx Salabais; (Mit Untar- 
Akadenii* d Wiss. lu Wien.) L AMaii|. ~ ' 
gr,-4» (VIII, im S.) M. ».-. 
*Bas«l Rieh., Das Sakristei-Inventar u. d. Biblinthek^ttainln^ d. Donrial' 



Jos. 



kanerkonvenles in Kiter v. J. 1474. (Sonderabdr aus i. .i Heft iMf d. 
ZKchr. .f>ie Kultur".) Wien, Selbsiverl. gr.-W» (S. »Sl- S-W.» 
Btrge z. Kultur- u. Univcrsalgescll. llM|B> v. Karl Lamprecht. B. Heft. 
Lpi., K. Vnigtländer, 190". gr.-a* 

3 Poetisch Alb., Studien X. frflhromant. Politik u. Geschichtsauf- 
fassg. (VlII, 11.1 S .M S.60. 
•Beck Oberleutn. Ignat, Prini Kugen v- Savnyen im Lichte d. neueren 

Ceachichuforschü. Wien, C HnneK«". IW- ' ' • ■ 

•»Anno Neun.* Geschithll. Bilder au» d. Huhmeszcit Irrul.s. Kinc Jhdtgabe 

f. d. Volk. II. u. III. Bdeh. Innabr., VereinsbuchhUlR.. l«o:. »• 

U/III. W6rndle lleinr. v.. Siard Haser, d. nalrmt. Kural v. Sinfl. 
Ein Lebensbild aus Tirols Kuhroeateit. Nach >Ie.ssen elK. Auf- 
seichogen u. elnscbUg- Quellen bearb. Mit S Abb. (lisS.) K l.ta 
Heji Wllh., Bibliographie d. wilrttemberg. Gesch. Im AuDr. d. Warn. 

Kommission f. LandesKesch. bearb., forlKcaeixt v. Theodor SchAn. 

III. Hd. SluliR., W. Kuhlhammer, I9u?. gr.-i»' (.XII. 1»9 S.i M. S.— . 
*Nin<iId hl.. Der Kniuuthkultus in Ungarn. ZeiiKemiOe Krinner^. an die 

Jahre liMR u. iMS. Lim, Zentraldrucker«! (Landslr. Mi. Itu:. kl -s» 

(184 S.) K I.SO. 

Studien I. Gesch. u. Kultur d. Altartuma. Im Auftr. u. nil UnleratQtig. d. 
Gfirres-Gesellsch. hrsgg. v. ProO. Dr. E. Drerup (Maachca), Or. H. 
Grimma u. Dr. J. P.^irsch (Fralb|., Schw.) CfiL, La.!. Heft. 
Paderb., F. Schsnlogh, 1907. gr.-i^ 

I. 1. Grimme Hub. (PröL a. d. Unir. Mta., StIkmX Daa iaraaHI. 
PfloasticM u dar naMaaknlL Una gSidte. MiT • Taf. (Vm, 

114 S.) M. 3.ao. 

a. Abele Ibeod. Aaloa, Dar Seaat «nier Aagaataa. (VII. la S.) 
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Sprachwissenschaft u.UteraiafSeschichie. 

D I o d o r I bibllotheca histortoa. Editionem primam curaWt 
Imm. Bekker. «'tcrnm l ud. Dindorf. Recognovil C. Th. 
Fischer. Vol. IV. V. 1 c pzig, B. G. Tcubner, 1906. 1906. 8" 
(Vol. IV: U, 426 Ixlazu die Vorrede: 1906. IJ{IV S.|; — Vol. 
V: XX, .'m S ) M. C, . 

Die im J. IIMLI beim dritten Rande stehen gebliebcfiie 
Neobearbeitunf; Fr. Vu^c^ls trfahit hiermit ihre Fortsetzung 
und, soweit die unmittelbare handschriftliche Oberlidbrung 
för Diodoros reicht, ihren Abschlufi ; der IV. Band enthftlt 
die Bücher XVI — XVIII. der V. die Uüchcr XIX und XX. 
FGor XVI steht noch der Paimeiuis zur Verfügung; fOr 
die ibigendeo vi«r BOcber riod wir auf den Pvismus 
i6C\^, deti mit demselben eng verwandten V^enttus ^5 
und den Launniumut /.XX, 12 angewiesen. Der V'tnttus 
ist nach dem Urteil des HenHUgebers vom Paritiniu un- 
abhängig (jedenfalls mOBte er aus dem Parinnus abge- 
schrieben sein, bevor dieser verstfimmelt war); doch ist 
CH mir sehr fraglich, ob die sieben vom Herausgeber S. XII 
namhaft gemachten Stellen f&r einen Text von solchem 
Umfang beweialatftig «ein können, nmal er aetlMt be- 
züglich der Hda ziigeben muß: „»»jr/Ä; inirusit de suo". Die 
einzige einigermaüen für die Unabhängigkeit ins Gewicht 
fallende Leaaft ilt die AuKla.ssung des im Parinnus 
irrtOntlich binaugcKlaten Avta XX, 43, 1 ; and auch das 
konnte achlieeiich anf „Unabbftngigkeit dea Urtella" 
beruhen. Wenn also die Lesarten dca l'fnf/us K ni. R. 
ohne Schaden für die Hattuto hätten wegbleiben können, 
ao bin idi doch andeiaeil» mit ihi«r Aofiiahme in den 
Apparat ganz einverstanden, da sie für die Gbcrlicferungs- 
geschichtc griechischer Texte sehr vie^l Lehrreiches bieten 
und es mit der eJt/io mator (wenn man aus den Worten 
„M minore hac tditione" auf die geplante Exiatens einer 
Bolchen schlieBen darf) seine guten Wege haben wird. 
Über die Methode der Texteabebandhuig kann man ndi 
nur anerkennend äufiern. 

Graz. Heinrich Schenfcl. 

Schröder Heinrich: Strackforman. Ein Beitrag zur Lehre 
von der VV^ortentslehung und der germanischen Wortbelonung. 
(Germanische Bibliothek. II. Abteilung: Untersuchungen und 
Texte. Herausgegeben von W. Str«ttberg. I. Band: U«i trüge zur 
germanischen Sprach- und Kulturgc-sciiK liU von Heinr.SiehriSder.I.) 
Heidcibefg, C. Winter, 190& (XIX. m S.) M. . 

Unier M^Uodifonnen*' veiMaht Sdi., der neolidi 
durch seine schone Arbeit Ober das bewegliche s im 
29. Bande von Paul-Braune« Beiträgen dargctait hat, daß 
ihn da* wichtige ProbU-m den Wandeln und der Übergänge 
von Kooaonantm in der Woilgcachichte beaondem inter« 
eaaiefte, aolcbe Werter, die ana IcQraersn Porineii durch 
InBxe verlängert worden sind, z. F. u hum ■^nstln wasehwämeln. 
£r verteichnet zutrat in Gruppen, welche nach dem Anlaut 
der Gniodfbnn geordnet aind, 800 aolcber Worte, dann 
gibt er in dem „Allgemeinen Teil" S. 25?% fT. zunächst Über- 
sichten der Anlaute in den Grutuiformen, dann der Infi.xe, 
der inßgierten Vohale und Konsonanten, gru]>piert ferner 
die Strecicfoniwa nach ihrer Bedetitung, beqnicht ihr 
Alter und sudit ihr Entrtdien sdiKefflidi anf ebi gemein- 
sames Prinzip zurückzuführen und zu erklären. Dabei greift 
er zurück auf die wohlbekannten Svarabbaktivokale des 
AltiMdideatadien und bet rach te t die Infixe «einer Streck- 
formen als solche sek-undilre Entwicklungen. Die kon- 
sonantische Gestalt der Infixe u>t variabel, ihre Gestalt, 
auch für die Bedeutung der Worte, ganz glcichgiltig, — 
nur Diaeimilation findet swiochen dem Strecitinfix und 
dem Anlaot der Gnindbnn atatt, — indaa dk Vokale 



der Infixe häufig an die Tonsilbenvolcale der Grundformen 
anglichen acheinen. Die Wörter, um die es sich handelt, 
gehören grOfteotaQa den Mundarten an« aind aber gelegen^ 
lieh auch in die Schriftsprache ein^cf^ngen. Sie dienen 
haupt.sächtich zum derben Verspotten übler Gewöhnungen, 
zu Heschimpfungen, zur Bezeichnung schlechter Verhältnisse, 
Der Mebmhl nach aind ea WOrter, wdch« bisher den 
Deutungavemchen, die oft adtr kOMtlich waren und Ent- 
lehnung aus fri-'n li*n Sprachen annahmen (unterstOtrt 
durch den Akzent auf der zweiten Silbe), unzugänglich 
gebHdban «hid« tratadem gerade ihre HAiilgiRit in der 
niedrigen Umgangssprache stets zu neuen Etymologien 
verlockte. Wie Sch. die«e Wnrter aufklart, hat zuuüchst 
durch seine Einfachheit etwa.s Verblüffendes, das ist wirklich 
eine Art von Ei dea Kolumbus. UalHttke van Mtmhii g^t^ 
Knochen; Kahaehe mm fCttehe, kleine SchlffiihDtte; keamttffHn 
aus knüßrlii \<>ii kiiiißin; iiili'.zen aus slilztH, stehlen; 
schmarotztn aus schmolzen^ zu schmutz, mhd. smulten ; kuraiuiM 
aoB krmwm: Stredcfbrm und Gnmdfbrm wccfiadn ihi« 
Bedeutimgen im Lauf der Zeit : krahehn aus krttUn, Streiten ; 
sU\in\in~tn aus ttrauztn, heiUTnschlendern ; Klcbauitr- 
mann aus Klotemutim, Kletterer; Philisitr aus Fisttr, elen- 
der Menadi, I>enunziant; Kkiaraff aua tchlaff — daa 
allea aind ErUtrungen, deren Riditigkeit — eobald «ie 
einmal aufgestellt sind — man auf den ersten Blick 
empfindet Natürlich stützt und sichert es diese Deutungen, 
dafl nutmehr ein gemeinsamea IVirorip, das dea fltiecikena 

durch Infixe, fflr die Mannigfaltigkeit dieser seltsamen 
Gebilde zw Etklirung dient. Vielleicht daß ciac oder die 
andere Nummer aus Sch.a Listen noch wird gestrichen 
werden mOsaen, daa Ganse wird aicb aber gewifl haheo, 
imd mir adwinen die meisten der behandelten Worte 
durch den genialen GrifT des Verf. verständlich geworden. 
— Wober kommen jedoch diese Zerdebnungen, welche 
aeit dem 15. Jlidt vereioadt' auHtauchen (waa an «ich mit 
ROckflicht auf den Charakter dieser Worte nichts für ihre 
Jugend l)eweist), atit 1800 aber häufig belegt werden 
können? Sch. macht dafür die Geheimsprachen der Schul- 
kinder verantwortlich (wofQber «an S. 866 ff- nachlesen 
mOge), in denen awiadien die Silben oder Laute eolehe 
Infixe eingeschaltet werden. Aber stellen diese Geheim- 
spraciien audi ein Phänomen von solcher Verbreitung 
imd Allgemdnhett dar, daS man ihnen die Bildung dicaer 
Wortmenge und deren Aufnahme in die Rede des Alltags 
zutrauen darf? Ich mOchte lieber die Kindersprache an 
sich als den gemeinsamen Quell aowOhl der Geheimspradie 
an den Schulen ala der Stfecltfbmen anaehen. Dom in 
-der Kindenprache (und «war von den enten Ldienajahren 
ab, ^uinal beim Aiieipnen neuer Worte aus dem Munde 
der Erwachsenen) kommen aolche Zerdebnuiigen Überaua 
hinfig vor imd aie bog^gDen aehr oft mit ehicr Art kOnal- 
terischer Stiliaierung- in Kinderversen und Auszählreimen. 
Ea ließe sich sehr wohl begreifen, daß dieses Strecken 
durch Infixe, das Kindern zimlclwt beim Sprechenlernen 
natOrlicb war, dann lur GewOhmniK wnrdew endlicb von Er- 
wachsenen angewendet wird, um Dingen dea gewöhnlich- 
sten Lebens ein spottisches Merkzeichen anzuhängen. 
Beachtenaweit acheint mir, da6 dieae Streckformen, wofern 
ich nicht iire, Iwiondcia gem m den Uundaiten noiddentaohcr 
Städte gebraucht werden; allerding« wird man auch in 
Süddeutschlajid und Osterreicl» genug solcher ungezogener 
Jungen der Verkehrssprache anlreSen und jetzt, mittde 
dea yoctrefiUdien Bachea von Sch.» verstehen Jemeo. 
Graz. Anton B. SchOAbneb. 
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9»lfmik. «iU^ivd^it unk eillaiRt II stnMiclt Mb m* 
Mferle ttiffgie. (eonmlttiig •Ifttcik Hr. SSu> fldMitr 4k 3> 
•Sf^en, 1906. 12» (189 &) Qfft. Vt -.8a 

Wer hatte das jc Rcdach'., dall dem Volkslicdc solche Auf- 
mtirksamkcil und HoachtunK geschenkt wird wie in den letzten 
Jahren? Arbeit auf Arbeit, Buch auf Huch erscheint ur.d es isl 
heute nicht mehr leicht, ^ich in der gmüen Literatur, die wir be- 
sitzen. 7,urccht zu finden, daher die meisten die Literatur über- 
haupt unberücksichtigt hissen, .ils oh sie nie geschrieben worden 
Ware. Vdii Xcit zu Zeit erscheinen auch zusair-menlassendc 
•Arbeiten, die uns heute dringend not tun und hic und da auch 
Bücher, die das N'olkslicd dem groUeren l'uhh.kum wieder näher 
bringen wollen. Sollen solche ihren Zweck erfüllen, so müssen 
sie durchaus auf wissenschaftlicher Cirundlagc ruhen und sich 
nicht, wie dies leider oflcr der Fall ist, durch Unkenntnis des 
bisher Errii n frc n c n auszeichnen. Zu den wenigen Büchern dieser 
Art, die ihren Zweck \ollig crlülJcn. gehört unstreitig da,s kleine, 
aber inhaltsreiche [tuchlcin von .Sahr. Die .\uswahl der l.icdcr ist 
sehr geschickt, die den einzelnen Liedern vornu'-gehendcn Ein- 
leitungen sind knapp, aber tre-fciul d;c W.irt- und Sach- 
erklarungen, die jedem Licdc bcigegcncn ■^ind. h.nrcic*-end und 
genügend. Das Buch steht auf der Hrhe iirsercr Krkcrrilnis, 
was schon aus der kurzen, aber mit \erstandnis geschriebenen 
Einleitung hcrvo:i;clit. Auch die nui'-ikiilische Seite itk dunill B^l» 
gab« von Musikproben genügend charakterisiert. 

. . W*n. . * E. K.'Bliiinnil. 



I. tSriefc bcc ^rou Jeanette etcan^ tDol)l an ««lirnc. 
Cingeltittt unb erläutert Don (i. Wcit^tl. likrlin, J. I^otitanr 
& Co., 1907. 8" (X.\I. t.3H 5. u. 1 ^^iurttatt-) 3». 7.&<). 

II. Larsen K'.u Schwester Marlanna und Ihr« Liebes- 
briafe. Uipzig, Insel-VcrlaB, 1905. 8' (III, lyi S.) M. 4.50. 

I. Die hier sum entenmal veröffimtlichten Briefe der lang- 
jührigen Freundin und treuen Pflegerin Bömea aind als acbätiens- 
werter Beitrag sum Veratändnu Tür dessen Ltkm «nd Schaffen 
sowie für die kulturellen und politischen Bewregungen seiner Zeit 
zu begrüfletu Eina waxmfUhlende Frau, treuergebene Freundin und 
kluge Beraterin sefarieb diese Briefe, in denen tiefer Ernst mit 
schalkballain Humor abwechselt. Die vom Herausgeber beigefugten 
Erläuterungen und Anmerkungen «ricichtem das Eindringen in 
das Seelenleben der beiden geialnielMn Menschen und verbinden 

■die eioMlnea Briefe au einer interessanten Biographie der Schreiberin. 

OL bn Jahia 1008 erregte in Parts ein kleines Büchlein Auf- 
sehen: ea wann die ,^rtugiesischen Briefe", fünf Liebesbriefe 
der Nonne Marianne Aleoforada aus dem Kloster zu Beja an den 
frmnsösischen Ritter von CSianiUy, der mit ihrem Herzen ein leicht- 
ainniges Spiel getrieben hatte. Diese Briefe gewannen ihrer Eigen- 
art halber bald einen großen Leserkreis, wurden viel besprochen, 
nachgeahmt, bearbeitet, mit erfundenen Antworten versehen, in 
andere Sprachen übersetzt, in Portugal und Deutschland von der 
Zensur verboten. Trotz biMiograpMsdter Berichte und Aufklärungen 
über die Person der Sehreiberin und des Adressaten tauchten bis 
in die neueste Zeit immer wieder Zweifel an der Echtheit der 
Briefe auf; bedeutende fnuizflaische SchriftsteUer bemühten sich, 
sie als Fälschungen biMHatailen und veranlaflten dadnreh lite- 
rafiache Nachforschungen tmd Arehivuntcreuchungen. aus denen 
hervorging, dafl „Schwester Marianne* tatsächlich im 17. Jhdt. in 
Bi|)a fcleU hat, daB ihn eMan iOoelaijahre in irgendein Geheim- 
nla giMllt atad, dafl sie dann aliar «alle ihre Jahre im Dienste 
Goltaa anwandle sehr mnstarhalt war urKl daB niemand etwas 
fllMT ale SU Idegen haue, weil sie allen gegenüber sehr sanft 
war". Sfe alarti als dieiundaehtsigiihrige Greisin, nachdem sie 
viele Jahre lang »harte Bude gslen hatte und an viel Schwächlich- 
keit litt, die sie mit groOar ErgalHint in Gottes Willen trug und 
iltU dem Wunaeb, nur noch nähr Leiden au haben". — Die vorl., 
von SOfsGilttgen QuSlIenatudhim Mögende deutacbe Auagabe der 
Bitofe M mh intenaiaiiten bibUographiaehan «nd Icritisehen Er- 
tttoleiuagw i venshm und woblgeeignet, Ltteraturfofschem Auf. 

'ndiltee otid Anregungen tu Malen. Br. 

Cel^l %x. mi^tlm: Sti^arh »on «tralit al9 VDcifec. 
(töonbrtnbbntd <mt bcm 1. ^ft 1<J07 btt ^tttfdirift .$te gultiir".) 
mm CdlRlKtlOfl, 1907. gt.« (®. 48-00). 

Wir haben aelten eine so tfieht%e Chandtteristik eines Dichters 
wie vorl. Schrift, die, wenn wir iricht irren, einen Vortrag 
Dm OianktarMId das LyrihsA Kniik wird gMMUidi 
dw VM higliilst den BntwickhifligagaQg daa Dfehtars I 



Itam AnittHBUt j» Mßi ,|ied((Mk DklilBrcharaktercn'' der 
Hart (1884) Wa tu den „Anreihe- and Paatgesängen" (1901) 
an dar tUad der von Kralik im „KunsttüehMn*, in-der «Weit. 
seMSnhaM^iiBd In deaasn übrigen phiiosopMBcli4Mhaliacban8dvillan 
niedergilsgtan Kunstiheoria. SoUelctive r 
Symbolik tmd Pnaoniflkatian Hotf die 
Schäften dea Jimgen Lyrikers, dar. mitten in der Bewegnng'der 
achtziger Jahre alebt („Der Roomn" 1884, „Bdahleln der Un- 
waisheit'' 1886) «nd aur arwifimta SamdMS dar BtOder Hart 
sowie m K. B. Pranaeel* ^cMsihoBh aitt Oatmaidi''- Beiträge 
liefert. Saüw t«in persSnIiÄe AiiAusung der Natar itaht d|r ,tti|> 
pcnsönMiaa, Naturlyrik M. Greift, mit dar. sie das in wenig Slridien 
gezeichnale NatuifeUd gameinaam hat, scharf gegeaBber. An der 
Hand derTmdltiQn, an den Vbihildeni der grSüten ICettler (Hahs, 
Pin dar. \VMlhcr) wuMistt aich IMilK UMk allmlfalicb; wie in allen 
seinen puetiachMi WwlHa Gad«i|Ml «ad.FlMaia der grüßten 
Meister und Muster in aeilMtliidigsr modenNr Un 
entgegentreten, SO eilert er «ndl in der Lyrik 
in der Gedankentyrik mit Smft Itoip I farennpwJrtan, Rdigioin hnd 
Vaterland, den grtfdten Lyriksra aller Ulan md Nationen nach. Dar 
Übergang vom aMl<Hdivi. 0el i iM ai HM 8 aar o ttf a hli t i e H Darstellung 
erhabener Gedanken in .vollandsler Pom beginnt m der „Offen- 
baniqg*.(1888), aelat sich in den Sprächen «nd Gesingen'' (1HU3), 
fort itnd ist in den gUodern im heiligen Gdsl^ C^flM) vollzogen. 
— Daa allei woM dar VefC, dar in die Hefe 
Sichler giOAdBeli studiert hai^ i 
hange mit Kraliks gapamtl 

dul^n, nach; tum die Pom der Diebtangen findet in Q, 
ebenso vsretindnhnroilsn ids Mnm Baobadilar «nd BowlilhNr. Die 
Proben «us den Dichtong« sind sehr gut niiirt wBilt Wer kInAig 
KraUk nntcr i - modsmen Dichten seinen nats anwelasn will, 
derren0.s kiiaiiL, aber trefflicberChlindtlciiilik nicht vorSbergehen. 
Wien. , Dr. K. F. Kummer. 

Z»ltHlir. f. dtaak«« Mtsrtun. (Berl., Weidmann.) .\L, 1. — Brecht, 
Ulrich r. Uchlenstcin aN lyriker. — Bnhnenberger u. Benz, Tübin- 
ger ParxirdbruehMOck. -• Kömer, Kin U'jnKtMke.fraümenl d. univeraitÄls- 
bibltothek Münxtcr — Henniii);. K'n l'llilaJi-ülempej. !•' i ä t h e r, \Val- 
therinna. — SchrüJer. ArolKer bruch.<(tück v. I. buche d. I'a.^^ionJll)t. — 
Hett. u. a.: Streilber^, Gol. elemenlarbueh 'Jellinek); — Am, Die 
lateln. magierspiele (Schilfmano); — Leitxmann, Die Melker hdachrill 
(tOtriamann). — Vetter. Klsbei SUgela Lebao d. «chweaiera tu T6ss 
• Strauch); — Luthers WeriHb kril. gasimmisg. ImI. iS. it u. Die dtsclie 
Bibel, bd. t (Wilraanna); — Cetdstela, MT Mendelssohn u. d. dtsche 
äathctik (Walxei); — Burekhardl. (joethes unurtialtgen la. Sorrel 
(Waliel); — ilaratck, Schilter (Wackernell). 

*Connor Janas u. t*. •aver, lMach4fefe. KeaiWMIliiiaaheih a. Oe- 
brauch t. Schalen u. aer Maen. MeOiod. C Mp qr O lle-flsaer. HÜMsl. 
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h«rK, J. Groos. 1907. kl -I* iM. 191 S.) fteb. U. «.— > 
'BeiträKe z. Liter^turKcsch. Heft to. IIritgtl>flri 
Verlag f. Lii.. Kunst u. .Musik, 19u6. kl. -8« 
tC. KTichbach W'olfg., Zum Verständnis altgriecb. OleMg. 
Kssajrs. (lia S.) M. l.iu. 
Ciceros philoamph. Schriften. FOr 4. Schulgebraueh auagswlhlt u. baarb. 
V. Dr. Fsai Varres, Dir. d. Qiaak. sh BickllailiiiBaan. I. Mch.t 
I. Text nebst ElnlaUg. a. VeRSMialB d. ngenna*«!. n. Ki 
— II. Bdch ; I. Test sehet Baleto u. Verieichnis d. Eicsaai 
.Münster. Aschendorft IMM, MOt. mO. I: L.XII, IM»; >: IM S. — 11,1: 
I .X.Xl. IHM S.i M. l.IO (ic«b.V, M. -SOfbr.), .M. I.W (zeb.i. 
Xenophons Anabai>ls. Kttr d. Schulnbrauch in verkOrzler Form hrsmc. 
Dr. Job. Wcrro. Mit c. Karle, t. Aull. — und: (Dasselbe) Konunenlar, 
bearb. V. Prof. Hetar. Tabbc. C. AeO. (Aschandorb Saauntg. tat. u. 
Kriech. XlaasikirJ tfii^ tut, fMI^ m, OCVi,. ISO «..Ul SSfLtM 
(Ken.) t.M (br.) . r . . . 

Sammle. riMBaa. Qensnlar- n. KaatfbMhar. UoL MMwilte T. Hl. A. 
Becker, E. Bovet, W. Cloctu . . . hfsig. V. W. titgtr-lMäS. IL lllhe, 1. 
Heidelhg., C. Winter, IWt. m 

n. 1. Beeker Dr. Ph. Aag. (o. Pmt a. «. UatV. WlM% Oraadtta d. 
aiuraaste. Liuraiar. I. Teil: AH seil DfenaMr. MaMaaM HCIdea* 

diehtC (VU, 144 S.) M, s.-. , 
Indoccrmaa. WBlwjlMk, htf-gt:. v. Proff. Dr. H«. luft n. Dr. WNh. Btrell- 
berg. 1. AM. Sammig. indogernuin. Lehr» u. llandbilcher. 1. Reibe: 
Grammatiken. IV. Bd. Kbd., IDOT. «• 

i, 1. IV. Stahl J. M iPrnf. a. d. Univ. MünMtr i. UM. Kn;iM;li- 
hlslor. Syntax d. gnech. Verbuma d. klaits. Zeit iX[I,h:ws i M.so 
*.Milxaehke pr. Paul UrofihiKl. Archivrai i. R. de« licii. Suaissrchivs 
in Weionn, Das Naumburscr Huaailenlied. Kio B:r. z. i,each. d. 
I TotkatOml. Dicbta. uitcr BaaiMss. d. NaumburKcr Metereodar- 
" ~ e. Bogen Kartaateren v. int. 



u. e. Bogel 

aa., isof. «• (SS S.) M. i.— . 
v.P.Ha^er,Mia. Ja 



Henrik Ibsen. (40 S.-. M. -.so. 
H. Ed. Heiu. ir. * -M. -.40 



UrsehfiaauelMa. Mit Bll 
Naumburg a. i 

•Fraakfuner Zeit« 

u. k. Th. -ntbasa. M. SCVI, IM 

H07. gr.^)". 

X.WI, 8. Gietmann P. Gerhd. S. J. 
Itibliutheca ronanica. St— 40. StraSbg., J 

St— M. (Bibllotheous [raaeeiaeO Oeurtea de L'Abbe Prevoa t. Manon 
Lescaut. (m s.> 

•». le; (Bib! fran«.) Oeurrcs de IMftre Pran^olx Vlllon. (ISS S.) 
S7— tS. ■lilhliriihcifi espaiiola.! Obr»s de Don üuillem de Castro. Lee 

MoceJjilf. d'.: Cid. I, II. 'IVO .S 1 
M. (BibUoiheca ilallaoa.) Oper« di Dante. La viu nova. (87 S.) 
•Tebler Alfr., Haas Koerad ViUik. e. M^sall. VetteekMer. Lpe., 
C. Beek. UM. •> (IM S. Mr.) H.T-. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Oeldmaiin Karl: Di« rsvwinaUtohsn SarfcophsK«. Mit 

9 LichUinickUMn. (Zur Kunstgeschichte des AusUndes, Heß 
XLVIL) StnflbWB. i. H. Ed. Htiti QUUm * Mfindol). IMM. 

Es bleibt mcrkwQrdig, da6 trotz mancher Sonder- 
puUikation, die »ich mit Raveniu und seinen Kunst- 
■ehUsen beschäftigt, eine Spenalimtflnoebung Ober die 
ravennatischen Sarkophage so lange ausständig blieb, ob- 
zwar dieselben eine stilistisch und ikonographisch in sidl 
geachlossene Gruppe bilden. O. geht nun darauf aus, nicht 
Uo6 die Vendüsdentaeiit dioMr Gruppe von den anderen 
ID crftmehen, nndem aueh die Aft der Setlcophage in 
Ravenna selbst zu bestimmen und (iie An ihnen erweis- 
bare £atwick]iiDg in Stil und Ideengehalt zu dem Werde- 
ganfe der raveonatiadien sowie dar altchristlichen Geaamt- 
kunst und Kultur in Beziehung ru bringen. Es ist nur 
lu billigen, daQ die Untersuchung der ravennatischen 
Saifcophage sich nur auf die WOrdigung der stilistisch 
oder ilBOnographiach bemerkeaawarten Exempkre erstreckt, 
aonat aber die Beacbreibun; fn dem an die Spitie ge- 
stellten Kataloge als auHrcichend betrachtet wird. Der 
Typus des ravennatischen Sarkophages, der mit zwei 
odar drei Ausnahmen aus griechiadiem, gewifi auf dem 
Seewege eingeführtem Marmor hergestellt wurde, wird 
von G. wegen der Strenge des architektonischen Gedankens 
anff frührOmische oder auf hellenistische Vorbilder bezogen. 

Meist noch in den Kirclieii und ihri-n Vorliijfen stehend und 
von allem Anbeginn als bc^Mniicrs wurdii^c Bciselzungs&tüttc für 
Ercbischufe betrachtet. Ias£«ti sich die ravennatischen Sarkophage 
nach den die Hauptdarstellung bwstimnieinicn Motiven der mensch- 
lichen Gestalt oder de« I'flanzen- und Tiersymbulcs in Figurcn- 
sarkophage und in omamental-symbolische scheiden. Die Gegen- 
sätze beider historisch aufeinanderfolgenden Reihen werden vum 
8. bis 6. Kapitel nach der stilistischen und ikonographischen Seite 
genauer herausgearbeitet; die beiden ältesten Sarkophage werden 
in das dritte Viertel des 4. Jhdls., zwischen 350 und 870 ver- 
legt, in der zweiten Reihe i*t der Sarkophiiy des i'iHH verstorbenen 
Bischofs Tl cuJor uls Schöpfung aus dem Ende des 7. Jhdls. er- 
wcishnr, in dessen Mitte sich auch eine Wandlung in der Ent- 
wicklung; -Ici ersten Reihe vollzog. I)al3 Kün.stler des Ostens an 
der Herstclliinj; der .Sarkophage beteiligt waren, muO als garu: 
naturgcmiiti bezeichnet wcrJcn ur,J kann hei der Stellung Ravennas, 
wohin Theodorich sogar einen armenischen .Snrkophagbildncr 
Daniel berief, gar nicht befremden, (i.s .Stiulie bereinigt im all- 
gemoinen ein« interessante Nsbenirsge frühchristlicher Kunst. 

Wieo. joaeph Nevwirtb. 

LKulStrunk Franz, Fachlehrer und Zeiche i:; eh rei an der 
k. k. Lehrerbildungsanstalt m .Sulzburg: Entwurf eines Uehr- 
planes (Ur Zeichnen an der österr. Volksschule. Auf 

Grund der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen und nach 
ZeitgemnÜen Gesich'.L-punkteri zusttnimcngestcUl. 2., vermehrte Auf- 
lage. Salzburg. Mnyr. Kr.-8" ( 12-') -S. in. 148 z.T. farh.Tall .M. 5.—. 

II. 9ccce4 C^Li fj: irr ropbrrnc ^clt^cnnntrrridit in bcc 
Vre]^i0 ber tDpIf(*f4|it(c. Wod) (itio^tunacn im llrttfrndjtr 
biui]fitcl!t 'iltbfl ciiift KnUituna (ür btn 2«^ttr jum Stlbft- 
untcmcbtr auf biciem 0cbirtc L ZcU: Untctfbtfc. ükü &a Xaftln 
nac^ 3d)iiU[,^ci(^iionofa. Uta, 3.- % BMÜmif lINNk fll>8* 
(49 e.) aeb. >K. 4.~. 

III. Orlmme Theodor, Zeichenlehrer in Berndorf, N.-Ö. : Frel- 
armObungen und Gedichtniszelchnen. Fin Wegweiser fUr 
den Zeichenunterricht in den F.iementiirschulen. Mtal,R.V« Wald- 
heim, 1906. gr.-«" (21 S. m. Flg.) .M, - M. 

IV'. Wittgen i'., Wiesbaden: Aufbauendes Zeichnen. .An- 
regung des Schülers zur .Selhstbctiiligung im neuzeitlichen Zeichen- 
unterricht. Mit 880 Beispielen uuf 3<i (z. T. farbigen) Tafeln. 
Für Volks- und höhere Schulen, insbesondere die Unterklassen 
der Fachschulen. WiasbadSB, P. PISWB. IaM^ 0S S. Tsxt) 
In Mappe M. 4,00. 

V. Kuhlmsnn Fritz, Zcichenlchiet iiiii Realgymnasium zu 

Altona: BaiMtalna au nauan Wagen daa Zaiohanuntar- 
riaM». in. Ifoasun Wid Zstshsaualsnieht Mit vislsn Illu- 



strationen und 8 Farbendruck-Tafeln. — IV. Der Mensch als 
Gegenstand des Schulreichenunterrichls und seine Bedeutung für 
die künstlerische Erziehung. Neue praktische Untersuchungen 
und Erfahrungen, mitgeteilt für Lehrer und Eltern. Mit mehr 
sIs 100 SchüterarbeiUn. Dresden, A. MülktwFröbelhaus, 1906. 
Ux.-9> (11 u. 7« S.) M. —M V. t.-. 

VI. BaHrl g a wr ZaMMMmMnIoMiratonB. UenuMfctsbca 

«eai Verein wiirttsaiberglsehsr Zaiehealalirar. Nr. I. 

Stuttgart. Verlag dos ^kheoiehraf', 190S. Lu^ (25 S. m. 

Abb. «. 6 TaC) M. 1.-. 
VIL 0«rl«ad Dr., Hsaibun: DI« Halbhatt dar dautselMii 

Zateliafiraferm. Berlin, L. Oebmigfke (R. Appelius). 190&. gr.-8' 

i20 S.) M. .40. 

VIII. X c 1 a b a r CA., $rufri|oT, meilanb ftonirttoT ber ftanton«' 
)d)ul( unb Sorftanb ber [^octbilbunAM^ule in @t. (Sadrn: 9ln = 
Icilang ium ViaiarsciibMca, mit befonbner Qcr&dndjtieuRfl 
bc4 etiDcrblidKn unb ted|nif4ien QtUtuntnt, alt St^tmittet fftc 
^r^rer unb 3d)iUtc an bcn Detfd^iebenm gcnxtblii^en unb trd)« 
ni(d)en £e^ranfialttn {oisie mm 6c(bftßubium. b. iötft: tit 
Se^re ooa btr 8(I(ud)tung unb St^attictutig clt Setjc 
mittel fSr Se^rei unb Sdjütei an Obenrolidyttkn, dnbuftnr 
unb Qktwrbci^ulm unb attberen mittlere» unb ^0i)cren getont»' 
lid)en unb tt^m\4)tn ütbranflalten, fomie )um SelbßftubiiUH. 
Wit einem Sn^ng: ^a< ISti^tigfte au< bei t^acbenle^re. 
iRit 180 giguren, auf 34 Iit^ogca|)^if4en tafeln unb 8 ^ola« 
i^nitlen. 8. ftufloge. 9tmeT, reeibterter Kbbrud ber Zafefn. 
Sreiburg, ^»«rbcr, 1905. Clu..l6» (VI, 124 ©.) geb. 9K. 8.—. 

IX. e e i f r r t $aul, Wqmnarial-detd^cBle^: Sic CiariittitM 
be0 aioberaett 3ci4enfaale». Salin;, OMsc ^dhuau, tWS. 

8" (64 S. m. WA.) TO. 1. . 

Die cihiihte Aufmerksamkeit, welche man neuerdings dem 
22eichenunterrichte entgegenbringt, — von der wachsenden Erkennt- 
nis seines Wertes aU Faktor zur ästhetischen Erziehung geleitet, 

— hat eine Fülle von Reformversuchen und Abhandlungen über 
Lehrmethoden gezeitigt, mit denen sich die vorl. Schriften auch 
vorzugsweise beschäftigen. Kulstrunk (I) will, dafl die Volks- 
.schule Sur richtigen FormenaufTassung von Dingen aus der täglichen 
Umgebung und deren einfachen Wiedergabe anrege, ohne deshalb 
den vorgeschriebenen Lehrplan zu vernachlässigen oder gar ufls- 
zustoöen, und daß mit möglichster Einschränkung de« mechanischen 
Stigmcnzcichncns die Gcdächtniszeicbnung und die Skisse gepflegt 
werde; er bringt einen vollständigen l^hrplan, der durch Tafeln 

— gröStcnteils nach Schülcrzcichnungen — anschaulich illustriert 
wird. — .Vuch Kcrres (II) fordert das Gedächtnisseichnen und 
spricht sich in der entschiedensten Weise für die Batwicklung des 
Vorstellungsvermögens aus; er ist ein radikaler Reformator, der 
den systematischen Untcmchtsgang verwirft und will, dail der 
Lehrer auf den Ergebnissen der einzelnen l.chrstunden das jeweils 
Folgende aufbaue; in einer Reihe von Lektionen zeigt er, wie der 
I^hrer die Schüler anleiten kann, ebenso die Erfolge an Schüler- 
zeichnungen. — Grimme (III) kritisiert zunächst mit Recht des 
Amerikaners Liberty Tadd Frciarmmethode als allzu automatenhaA, 
während er sich mit eiern Engliinder Cook und speziell mit Prof. 
Micholitsch eher einverstanden erklärt, ohne jedoch die Bedeutung 
ile;.irligej Übungen zu überschätzen; dagegen räumt er dem Ge- 
diiehtiitozeichnen um so höheren Wert ein. — Wittgen {IV) emp- 
fiehlt, den Schüler nur das zeichnen zu lassen, was er vorher 
nach der Natur aufgefaßt hat, und erläutert weiters seine Methode 
des „aur:i;iueii.len Zeichnens", die dnrin besteht, dafi der Schüler 
das Gezeichnete in sinngemäßer Gruppierung oder in ornamentaler 
Reibung zusammensteKe. Die Abhandlung wird durch eine Kcihe 
von Tafeln zweckmäßig illusinet;. — Kuhlmann behandelt in 
seinen „Bausteinen" (\ ) im Iii. Hei', den Einfluß des Museums 
auf den Zeichenunterricht und zeigt in einer Auswahl von über- 
raschend gut gelungenen selbsljndijjeii .Schülerarbeilen die Vorteile 
der .\nrcgung, welche die Schiller durch das Arbeiten im Museum 
crnplangen, Im i\'. Hclt und .lic Wichtigkeit der Darstellung der 
menschlichen Kigiir für alle UntcrnchUsstufen besprochen, wobei der 
Wrf. in tcn.pci linientvoUcr Wci.s« für das Erfassen der Bewegung, 
die * haraktcrisicrung und die .symboli.sch-dekoralivc Verwertung 
Jes St- lTes eintritt. — In den „llciträgen zur Z e i ch e n u n ter- 
r 1 e Ir, s r e 1 1 1 r m" (VI) findet sich zunächst ein Bericht ober die 
Reri>rniztiehernjnternchtsjiusslell'jng in Stuttgart, sodann der Kntw uff 
eines l^hrgangts. der ücdachtniszcichncn, Hinselzeichncn, Zeichnen 
vijt. Gebrauchsgegenständen, Skizzieren nach Tafclzcichnungen, 
l'iianlasiezcichnen und Modellieren umfaßt. — Dr. Görland (VII) 
geht in seinen .Ku'-fuliru-igen vi>n den (•'ordcrungcn des Dres- 
dener Kunslersiehungstages (1901) aus, verlangt, datt n«ben fiet 
PlhWnU dar BeobaebUt n g und Dantattung der N«(ur aucb die 
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an dar Hmd von aMMl«Billi|i«n ScMSpAiatn anlfclurigcr Knnstp 
■nmMar ni swdMiM) Mttle. — DcUbar Umt In aafami Wiriu 
(Vm) ein sehr bmcMMTW Lehr- und IflWtach Ar alle Arten von 
Bdmiditui^griconfllniUionmiidl^ini 
WdM wtgMfdMti dM Vmllndnl 

Ohl- 



MOonM «Batart tNfri«. — Setfort QX) MoM in teUidur 
lüm »oloÄlleo und AaMradon nrf ollo Pl^|n^ dte bsiigiidi 




lilllHr.-Orinii. 



A. Brentaoo. 



»Mwlctt. ftiiHf«^ Bctrod^itOCR flks bU »«ihlnift he« 
mnoi in Ualerri unb ttotoani4i|U^ »tt nudccif^ni Wifbihira 
wn ^M^oc ^cniMim Smoii »on Sc« «i cmr CiniHtung 
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tiHMi * Seänintn, 1904. gt,>8» (X, 2S8 6.) oth. SR. 16.-. 
ILSittncc 8.: 9it 3bc«U »er Mcitliilcit _0«|l«I.t. 
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1906. 
Hl. ttsiclifttc 



16 HHlHmiuttn. 8. Kufi 
i. |r.«8> Ot 60 St - -«a 
■ •«liittcc lli«ti»: fl 



Kttflage. Sdpiifo 8. fBii|l fIo4f., 



•Ic 9lnA|«ft in oitloidbina»' 



Ctocftr tt A^vSbcF in 



1906. 8c.^ (1(J0 6.) IL 



L Das an erster Stelle genannte Werk hat nrei prcuBische 
Professoren und efaien (inswischen verstorbenen) österreichischen 
Regierwgsrai su Verfassern und Herausgebem, — ist aber trotz- 
dem und troU dar tönenden Phrasen in Einleitung und Vorwort 
(dia nur aUsu aelir an das französische Sprichwort „fui s'txcuit, 
M'meetttiF erinnern) nichts anderes als eine ziemlich durchsichtige 
Spekulation auf die Lüsternheit gewisser Kreise des Publilcums. Was 
CS mit dem Werte der meisten ,^tstudien für Künstler" Itir eine Be- 
wandtnis hat, ist von L. Kammer in seiner ausgezeichneten Schrift 
„Üi« graphische Reklame der Prostitution" (München, C. H. Beck, 
1906) klar geieigt worden; und Ref. bat, trotzdem er durchaus unvor- 
eingenommen an das Werk Meyers herantrat, die Überzeugung nicht 
gewinnen können, daS ander« Momente als solche geschäftlicher 
Spekulation bei der Hemsgebe dieses Buches maßgebend waren, 
das neben einem iMionden Pbotographen manche Anregung 
iHeleaden Texte eine Aniahl von Abbildungen nackter Frauen- 
gestalten bringt, die olt in recht gesuchten und geeierten Lagen 
und scntimental-lQstemea Stellungen („Stilles Gedenken," „Horch 
ein VSgelein!" „Die Schaukel" mehrere Evas usw.) und in gelönlem 
Licht wohl die Hauptattraktion des Werkes bilden aoOen. 

IL Im wesentlichen gilt das gleiche Urteil auch von dem 
Schrifteben Girtners, das eine Anzahl von Abliildungen un- 
bekleideter Frauengeetalten — von der medioeisohen Venus bis zu 
einer Serie exotiadier Schönheiten aus Bomeo^ Peneriand nsw, — 
■dt einem nicMs Neues sagenden Texte darbietet Im richtigen 
Vertilltnia in dem billigen Preis sind die Abbildungen nadi ihrer 
kSnstlerisdien Eiaschätzung hin auch so dOrfUg, dad man diese 
Vertegetspekulatton juridisch als einen „Venueh mit untauglichen 
Jditteln'' beseiehnen könnte. 

m. Das Buch Ungewitters scheint aus einem Gemisch 
von Geschäftsgeist und dem hervorgegangen zu sein, was man als 
„Fexerci'' eines sogenannten Naturheilkundigen und Nackt-Enthu- 
siasten bezeichnen könnte. Im gAnaen dürfte daa letztere Moment 
fiberwiegen, doch ist der marictschreierisehe Prospekt, der dem 
Buche beiliegt, und eine Anzahl von Bildbeigaben ganx geeignet, 
den Kritiker in dieser milderen AuflSassung su beirren. Wert hat 
das Büchlein weder in im ilislniifti Itynlnniiriinr nodi in Isdictiadi* 
künstlerischer Beziehung. 

ln*«i-D«lioritl«e. (Daniatadl. A. Koch.i igu;, Sept. — SchOltr- 
maoo, Ludw. Paffindorf-C&ln. — Schulia, S KuaslauuKlIgtn am Rhein. 

— Saliaffara, Bnr. Ob. d. Grflbcia.— Lux. Dia BraeaerK. d. Omantnilli. 

HMtdaalet— t— iltar Malatar. (Wira, F. SebeokO XII, S. — Rtn- 
brandl, dtrUlus wird dem Volle« nxclRl. — Ciec. Pelm« il Giovine, 
(tinatns auf d. ölbcrg. — Sief. Jclla Deila, Figurenstudien. — BarL 
Siiardl. gen. Bramantino. Chrfstus Als SchmcrienKOiann. — Luc. Corne- 
lisx de Kok, Anbelg. d. Könit:c. — P. Brueghet d. A., Landschaft mii 
d. tu. HlaroajriBUB. — Lor. di Crcdt (Schule), Madonnensludlen. — 
Uabek. Malsur d. XV. JhdU., Chriatus am Krcui. — Unbek. MelaUr um 
IMf, Amjdhni Maria lesend. — Unbek. Mei&ier d. .XIV. Jhdia., St. Barbara 
u. SL KaihariDa. 

Oreferiaa. RoadaelM«. (Red. M. Horn.) VI, ('10. — Vom GArzer 
Inalruktlonskun. — Allg. Verordne. L i. DiOiese Lini auf Grund d. 
Meto proprio. — Hanl, Der Linier klrdienmuslkal. Verordag. Ii. TeiL 

— neek, Ul||yO«<jMlMa s. raste KnaseriMHig. — Biaei le» Oer 



•Hill.irdt-Slcnzinger Gabriele, 
.Schreib- u. Zeichenunierrichie» 
L,rumhkow, ISOT. gr.i«» (46 S.) 
•K r i m m c 1 Dr. TlMoaar V., ~ 
Briefe Beelbevsas. <AlS 
(M S.) 
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Prwiia ilaiinhii iL v. 
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Oeataaha Gescilcchafi f. ehristl. Kuast Jahres-Mappc lW?.m 
tt Fölletaf. io Kupferdr , Matteiinte. UclMdroek n. Auiotjrpie, ee«st 
7H Abb. iin Teile. AusKewibll dch. die Juroren : Dr. Andr. Biglmafr, 
iis. Griascl, Max Ueilmaier, Job. liemmesdurfer, Ur. Mich. KuOnunn, 
VVilb. lauBeakamp, Ms. ücliurr. Aug. Veiter. Nebai erliuu Test v. 
Or. BlBb. HaAkaan. MOach., VaitiK d. Dte ch e s GaseUscb. f. ehrir ' 
KaHt r''-raL <M S. TmM, tt Ta«;)ll. la.— (Mr MUgt, M. 



Lflnder- und Völkerkunde. 

Rtnhak Prof. A.: Prlhiatorisoha Funde aus Eltgnib wid 
(Ans: Zeiisehrilt d. auihr. Uadesmuscuma. V. Band.) 
(a WInflw), IWXk (4S S. m. Abb.) H I.M. 



Der Verf., dessen Komp'.-tenz auf dem Gebiete der 
Urgeschichtsforschung allgemein bekannt ist, beschreibt 
vorerst den Umcnfriedhof von Eisgrub, ein intereasantea 
Brandgrlberfeld, desaeo Kenmik und Bronsen auf da« 
Ende der Bronzezeit MShrcna Mnwctaen, dem im sQcOiclien 
Donaukreise bereits die erste Eisenzeit (Hallstattphase) 
cntapriciit Io der VoHipt bespricht Rz. einige Einseifunde 
aiM Bbigiub und Uuig^uns, die suin Te3 typbdicn 
Hockergräbern der älteren Bronzezeit (Eisgnib und Neu- 
deck) entstammen. Ikrincrkenswert sind auch noch die 
Funde zweier römischer Münzen (Vespasian und Mark 
Atirel) vom gleichen Platze. Die Studie iat nicht nur ein 
wertvoller Beitrag zur Vorgeschichte Mibrena im engeren 
Sinne, sondern wird auch von all den F"orschern mit 
IntereMe entgegengenommen werden, wekbe die ur- 
getdiiditilidi^ Knhmtrflmtmgen vom Sfiden der Doaan 
nach Schlesien verfolgen, eine Route^ die ipCXieD durcll 
Mfthren gegangen su sein acheint. 

yüm. Dr. H. Obermnier. 

Volkskunde Im Breisgau. Herausgegeben vom badischen 

Verein fiir Volkskunde durch Prof. Dr. Friedrich Pfaff. Frei- 
burg, J. Bielefeld, 1906. 8* (180 S.) M. 8.-. 

Der junge, aber rtihrige Verein für badische Volk&kunde hat 
sich ausammengctan und uns im vorl. Bande, der Arl>eiten seiner 
Mitglieder enthält, Bilder aus der Volkskunde des Breisgaus ge- 
boten, dia um so wichtiger sind, als uns aus dieser Gegend bisher 
gerade nicht zu \-iel bekannt war. Pfaff behandelt „Die Sage 
vom Ursprung der Herzoge von Zähringcn" in erschöpfender 
Weise und kommt zum Ergebnisse, daß der letzte Ziihringer, 
Berthold V., es ist. der Jen Ausgangspunkt der Sage bildet, wobei 
die Sage vom Ende des Ziihringcrherzogs und nur diese, durch 
die Sage vom Ende des Dietrich von Bern, der ja in verwandt- 
schaRlichen Beziehungen su den Zähringem stand, beeinfluflt »ei. — 
Eine sweite Arbeit Pfaffs handelt über „Katzenstriegel, ein altes 
Volksspiel", das wir auch in Österreich kennen (so wird es heul« 
noch in I-au(<en bei Ischl in Oberösterreich geübt); wenn l^aCT 
sur Erklirung des Spielnamens auch das Belagerungswerkzeug 
„die Katze" heranzieht, so scheint mir dies nicht nfilig zu sein. 
Letzteres erhielt seinen Namen wohl dadurch, daB man in ihm ein« 
heranschleichende Katze sah, während daa Spiel — man vgl. nur 
die Abbildung auf S. 37 — dem Kampf zweier Katsen (und das 
besagt doch auch der Name „Katzcnstrcbel") nur allzu ähnlich 
sah. — Ferdinand Lamey teilt „FastnachtsbrliMhe aus Bernau" 
mit. Zum Vergleiche hätten vielleicht die Abhandlungen über 
Schweizer Faslnachtsbräudie von tloffmann-Kraj-er, Schweizerisches 
Archiv für Volkskunde I. [1897] 47 fr., 126 ff., 177 ff., 257 ff., 
und über Elsiiller Fastnachtsbrauchc von H. Pfannenschmid (Faft- 
nachtsgebräuche in Elsafl-I.uthringcn, Colmar 1884) herangezogen 
werden können, um so mehr, als diese alcmanni.<iche!> Gebiet Iw- 
handeln. — Oskar Haffner teilt „Volk.srätscl aus Bad«n" mit. 
Es ist eine auQcrst reichhaltige Sammlung von 337 .Stücken, die 
Verf. auch auf ihre Verbreitung hin unter Heranziehung der vor- 
handenen Literatur behandelt. — K. l'cchcr teilt die „Marschlieder" 
seines Regimentes (5. badu-ichts Infanterieregiment Nr. 113) mit. 
Wenn hier im Licdc Nr. 4 (.S. 110) der Jägerhut vorkommt, ob- 
wohl die Jäger 1870 den bayrischen Raupenhelm trugen, so erklärt 
sieh das daraus, dsfl dieser Strophe ein SslemidiisciMa liad von 
~ ' " ' liegt, H. DtaHr, Soldaten» 
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liederbuch für das k. und k. Heer. 1881. Nr. 66 (Was .soll das 
Kreuz »m Kriedhof dort, geziert mit einem Jagerhut). — Othmar 
Meisinger bringt „Volkslieder aus dem Wicscntalc". Sowohl 
bei diesem als dem vorigen Aufsatz, die beide auch die Melodien 
dtff Lieder bringen, lieBen sich die Angaben üher hishcrige 
Drucke sehr cT«'eitcrn, wodurch manches dem A:i .^li:ine nach 
ungedrucktc Lied seine richtige Stelle Tande. Leider verbietet es 
mir der beschränkte Raum, darauf einzugehen. — Eine interessante 
sprachliche Studie über „Anheimeln, eine alcniannische Wortge- 
schichte" stellt K. Kluge mit gewohnter Meisterschaft bei. — 
JUne eingotiende Arbeit von E. Eckhardt. ^Ite Schauspiele aus 
dem Bratsgau", bil^t den ScbiuO. Wenn audt nicht «ilsuvicl neue 
Resultate gewonnen werden, so ist dte Eiiireihung der beiden 
Freiburger Passionen, besser Fronleichnatnsspiele, in das groUe 
Gebäude der deutschen geistlichen Volks-schauspielc sehr verdienst- 
lich. — Iis ist eine schöne Gabe, die uns der badische Verein 
fiir, VoUakuadc und sein Leiter Friedlich ITufT geboten hat. 
HoSMHeb folpa Ihr «mIimn. 

Wien. E. K. Blüm ml. 



Ol» Land. iHrsE. H. Sohnrey.i XV, Sl-M. — III r.u i'u;Iii», 
Wi« vtrsuchcn wir, ita Landraidchen Landarbeit u. Landichfn lirH 7vi 
roaehael' — Schlag, Htlmalkuodi. Schulniusccn u. dürfl. Ilcimatcnuxecn. 
Rehn, Der KifsUMUier u. a. Hein, — Liack«, In alillea Land« der Wenden. 

— FraassL Daa SubhnriM lu HOTsbrin In XniM WnrnH. - <M ) 
Untartmlhrg. aufd. Lande u. tfertn FaltMiKbelanngaB. — Klaer, Der 
Sdnnlagnacnmittac a. d, Lande. — Alkohcl i. d. Lande. — M Oller- Brauel. 
Die llAjscfcUer miinatausMeUg. — Peter, In d. ilelnul d. llolzschuhe. — 
Thieit, LSndl Sthülienfesle in Niedcrsaclisen — (JS.) Die Wohlfahrt»- 
pfltK« auf d. n. Uuchen Laadwirtsch. tienosaenschaflstag«. — Das heiu. 
Deakroalschuligcsela v. 16. Juli I9M u. s. t>it>ber. Wirkg. — Naturtchnn- 
heiiea^M» ^leaataltona>lMlenj^^ a^Sj^iyr ^Gnoaotepp. -^araacfc. 

D»K evan^el. GemcIndAUB tu D<^rn<)nrf (Rh<'inKeMr|re'' — Stutiüticchci 
ul\ J KcfUcngliler. — S^lei. TrJi.'iicrifcvic, I- .' n n 1: c, I!c-fi h;i.:(:. i) 
Trachienlcste. — Grifln t. Lippe, I>er t-iirluli <), tc<^''il''<''f n I rau -luf J. 
laodl. Gesundhuwcsao. — Frank«, CcnjciuJinbciiJiv - [ishning, Mch, 
die LQSforstea nach dem .Urwald" d. Lüncbecr IlciJc. — Die Anekdote 

— volkstOnL GeaeUchta. — Ana d. BMcklenfaurg. Volkanundt. 



RalMns. BuMnttÜe. HeM l— k MOnclien, Th. Aehermaaii. gr.-a*. \ M. —.7». 
iTwlIsar Dr. Ludw,, Die RassenxliederE. d. Menüchenseiichlecht*. 

' (!*^) 

t. renke Karl, Die Entstcha. d. neolilh. Kultur Kun>r«!< 

S. Kraus Ebcrhd,, Krieg u. Kultur in d. Lebensgcsch, d. Kasse 1 19 S.) 

4. Wirlh Dr. Albr., Kaukasisch« Zusammenhänge. (M S.) 

». Peaka ICarl, Harkfl. d. alun VAUcm llaliena u. Criechaalds wi« 

Rechte* und Steatewlisensdiaflen. 



UnWeraill tft Ferrm: 8a ft T«orla «M oenlratto »eelat«. 

Bologna. Dilta Nicola Zanichclli, 1906. gr.-8» (118 S.) 

Der Professor der Rechtsphilosophie an der Univer- 
sität Ferrara, Del Vecchio, hat in seiner Schrift „La 
IficMarMiuu da diritti dtJP uomo t dtl tütadino nella rwo- 
haioiu frontest* (Genova 1903, 29) als seine Überzeugung 
den Satz ausgesprochen, daß üwisch'ju Rousseaus „Gesell- 
•chaftsvertrag" und den Qrundsäuen der franaoaiachen 
enge Besiehmv beitdie. Dieae v. W. 

aÜL^emeine Auffassung ist von Prof Jeliinek (Die V.r 
klärung der Men.schen- unti Rürt^crrechte*, Leipzig 1904) 
bestritten und absolut abgewiesen worden mit der Be- 
gründung, daS die frantosische Erklärung vielmehr von den 
jfbills of rightt" der Vereinigten Staaten Amerikas, speziell 
denen des Staates Virginia v. 12. Juli 1776 abzuleiten 
aei; ja die Deklaration vom 20. Auguxt 17Ö9 ad im 
Oagnaals som „Cfnind $teic^ entstanden. Demgege o Qber 
sucht nun D. V. in der vorl. Schrift seine Ansicht zu 
begründtii. Nachdem er einige wesentliche Merkmale der 
Politik Rousscaua erörtert, untersucht er zuerst nebst 
Prüfung der Lehre von Hugo Grotius die Theorie des 
Gesellschaftsvertrages an sich, sodann die innere Geschichte 
dieaer Theorie, hierauf den „Conlral social" Rousseaus 
und rakut den Geaellschaftsvertrag und die ^idta giuridüa 
da SMf". An der Riditigkdt dieeer rechtageacMditlkhen 
Darstellung kann u. E. kein Zweifel bestehen. Druck und Aua- 
stattung dea klar geschriebenen iiuchca sind sauber und gut. 

Koch. 



L H a i I b o rn Dr. Otto, Gerichtsassessor: Dia „fralan" Oawark- 
aehaftan aalt 1800. Ein Oberblick über ihre Organisation, 

ihre Ziele und ihr Verhältnis zur soiialdcmokralischen l'artci. 
Jena, G. Fischer, 1907. gr.-8" (VI, 196 S.) .\1. 4.—. 
Ii. Frisch Dr. Waller: Dia Organlsationsbaatrabungan 
dar Arbaltar In dar dsutschsn Tabakindustrla. (Staats- 
und sozialwi»tensch«(tliche Forschungen, herausgegeben von 
GusL Schmoller und .Max Sering. .X.XIV. Band, 3. lica. Der 
sanam Reibe 118. He(U Uipsig, Dunckcr * ^umblot, 1906. 

I. Die Schrift Heilborns gibt in knapper und 
hübscher Darstellung die Entwicklung der sozialdemokra- 
tischen Gewerkschaften im Deutschen Reiche von 1890 
bia 1905. Die achopfeiiache und mAfiigende Kraft der 
BemfavefMnda und der Gegensats iwiatlien ihren l^eiterfi 
und der politischen VertretLing der Sozialdemokratie 
treten daraus klar hervor. £a w&re sehr erfreulich, wenn 
H. mit dieaer PnbHkadon aeine dmcbligige ach r l ft at ali eii a ehe 
Tätigkeit nicht als abgeschlossen betrachten, sondern auch 
das Leben innerhalb der Gewerkschaften schildern wollte. 
Daa vorl. Buch aber aolite auch von AahBngem der 
Mitteiatandepftlitik gewMjgt wefdaa. 

n. Die Schrift von Priaefa bietet die Sehlldemng 
gcwerklicher Organisation innerhalb eines Gebietes. Sie 
iat hübsch geachrieben, nur etwaa zu weitläufig. Neben 
den aoriaJdeinalaratiachen Bildungen achildert aie andi die 
Organisation der christlich gesinnten und der politisch 
neutralen Arbeiter (in den sog. Hirsch-Dunckerachen Vereinen). 

Wien. B. Scbwiedland. 

Samiif c4|t StH: fftcticit unb Oallfiim. 8«cte im 
»o[ltif4cK ftitt. ttbv 190$, 8> (18 S.) 

Der bwiilMnia Wrtariksr analyaitrt In Riina ifie Vataua- 
Mtsungen, welcbe sur beutigia inonsa und aufleran potttiachcn 
Lsfs gaOlirt liabMi, wobsi — ik B. in afaHsitigw Waise — die 
Uiivanitit im Ift. Jbdt. ida iCsiaiMlIa des aiodernan. deutsehaa 
SlaaMe daqssMlt wird. Auf GraiM dar im Zagß der pidagogtodMn 
fotwickiaag «mtagsnsn.l>urGhb!ldimg dw dsatsüiwn Blnselpera8a- 
Uehhait im madamsar daamkratiaclMn Slan «ad dar ataikea gemeia-* 
■aman fernahaag dar Maasen au Kenntnisaen nad au FlhigkeltaB 
habe aicfa der aigentiieh dautaehe, «inheüniseiM^ nationale UbS" 
faüsmus gebildel, «Ue Slaatsauflkaaung annanir Uapitailm Peitods; 
neben den iadividuallaiareBden ICrIiftaa Uttlca aich — gerads als 
AnaAuB ainaa Otaccmaflas voa ladividuallaauia — surQckhalienda 
und auaamrnnBfaaasnda^ konsarvaIhM TaBdaoaan geltend gcmacfet 
in dar Bomsatür; aas beidaa Etanealsa liaba Prdkcrr v. Stein 
den Bau daa aiataa aiodefiien daunahao Staalaa ^rsuSena) ba- 
Fiilsauntafismus erfaUckt dsr V«if. einen aeitlicb aiid 
Staabtgedanken, dar, «eriiliagirisvaliar Waiaa 
gerade von dar die natieost» Einheit naob auSen am atüritrtsn 
veitralaBdaB Pattal abemoaiaMai dia iirwttcfaaiga innafa Eatwidduag 
untariMoehaa und auch den Bau des aauao ReieiMs beeinSuflt bat, 
Wenn hauts^ naeli angabHdMm Abkiuf dar «irtschaltlidian und 
sozialpoliUaciMa Periode, von der die BataKbuofi» und Jugend« 
geschlchle daa Rsiehes gcu-agcn wurde, dsr aaliOMla GaiM wisdar 
nach einem nla poUlisebaa PmgawMi nrbinie, Mw» ( H aaa a aar 
anknüpfen an die Koaaqttioaaa dar Sta a n a l ia a Salt. Soweit wird 
den Darkguogen das Varl: audi daijsalfl^ -mit latsnasa folgen; 
der ihnea gar aidit oder, wia RaC« nar mit grodan Blnsehiinkungen 
beisustimmsn vsTwaBi Wa sieb die «an Vaf£ ««fMdaaa An- 
knüpfung im aiaBilbMn voltaMMi sali, wM aar B Siita« aaatbiandar' 
geset«, doch bleibt es besS^h der bmaran PoUtik bei aakr all- 
gemeiaan Aadaatungan; m. waaigslena iat auflamtanda» dam 
luaanmwniiwsandan progrsmaHriiaehan fcti (Jbi diaasm basciidawn 
Sana ainaa notwandigsn VarwirtaadwaMma wardan wir adit 
dauMh bändeln, waü «hifirehtig und Nauea 
vad werden dabei im bSdnlan Sinae das grod« 1 
Frühseit wabnaadwn. da0 wir, was wir von den Vitara areiM 
haben, «rwaiban aallen, am aa aa baritien") irgendwalcbe kanianala 
Riehtlinian aur Orisntiantng in der „heutigm poUHadMa Lage" 
al»u|;ewinnen. 



bsFiilaa 
AeaMlan 



Wien. 



Dl. KiiiI GcttfiifJ H u j; cl III ii II II. 



Jakrbaehar I. Nillondekoiioinl* u. Slali*llk.^Hr>g. J. Co n r«d.j XXXIV, 
1 u.a.^ <l.)U«aaa, Zit*llBiDaeieiBiladk.— Sehaehaer, Daa eoBlnt. Saar, 
iwaaea alt air das «sdn a. aslarr. MbaU.S!rar«aaia tmWUl. Btai- 
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Hr. Id. — Allcemkines Litekaturblatt. — XVI. Jahncano. 



richlfccn. — Sternknpf, Knnliniirfl Fnhrikühelrith. - LiefniAnn, DU 
dtschc Lit i ,1. r.ini uh K.ni-llr n l'.-.isi'^. — ;a.: Neurath, Zur An- 
schauung d. Anlike üb Hnndel, üewcrhc u I,and«irlsch»(», - U'oku- 
rck. Du Probltm d. Alicravtraichara. dar Kleinicewerbclnibenden in (')»t. 
— IlcDXc, UoMrauchgcn ub. d. Vcrniltniue d. dtschcn Kichea^ct^alwal>l- 
bctritbM.— Cron«r, Dia CaatraUuHp«rrg. la d. du«bea HoUinduairi«. — 
HMrasJa. Du QMnbngm ftjtfm la FlaitM. — L«vy, Ut kMUD 
GMr in 4L rnrnrntta AgranUUaiik Knglda. 

*Zdaiiechou Nki Trof Dr. Marino, Pic GrunJrroHlcmc RuBMs. LiMra- 
risch-|M>lii. Skiitcn Aus d. Poln übers, v, Adf. Slflo, GraM.prof. in 
ICrakaa. Wian, Akndcm Verlas, IWT. » (Vit, «1 &,) M. 4a 

Feh rcnt heil Ma v.. Ui^chldK PotanpoDiilL LpC. " ' " 

C. Wigand. lihiT. »• S> S.> M. —M. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

OI*ich«n Regierung.srat Dr. Alexander: LaKfadM dar 
praktischen Optik. I^ipzig, S. Hinsl, IKNb gr^ 0^1, 

»21 S. m. 158 Abb.) M. 5.ea 

Der Verf. hat es sich zur Aufgabe gemacht, ik Ihmi 
deo vielen theoretiachen Werken, die bereit« über Optik 
exiatieren, einea n acbaHen, welche» die Theorie der 
optiachen Instrumentenkunde elemeotWf d. h. mit den 
Elementen der Algebra darstellt. Die Aufgabe, die sich 
Gl. itcBte, hat er glänzend gelost Sein Ruch wird nicht 
nor jenen willkommen aein, die aus der Praxis allein 
aidi emporgearbeitet haben und erweiterte Erkenntnisse 
sich anzueignen fjewillt »ind, z. \i. Mechanikern, Gcwcrbc- 
achtilem etc., sondern ea wird auch Intereaaeaten der 
ofutiadMii Inatramefilenkiifide^ die eine Zimnimeo&aaung 
dessen «uchen, was sie sonst nur zerstreut in Zeitschriften 
VDffinden, willkommen und ein guter Ratgeber sein, ohne 
ihr Auffassungsvermögen besonders stark in Anspruch zu 
nehmen. Spezie ll Amateurphotographen aei der letzte Ab- 
achnitt Ober photographischc Optik, auf deren Gebiet der 
Verf. sich ja auch durch andere Werke bereiti dmn 
Namen gemacht bat, eindrinjfiich empfohlen. 

KkNitemeubarg. Ing. Rudolf P. PosdCna. 

I. Schröder ucii i.ai. Dr. llnM: Vorlesungen Uber die 
Algabra der Logik (Exakte Logik). II. Band. 2. Abteilung. 
Hanuisgegebef) im Auftrag der deul^hen Malhemaliker- Vereinigung 
von Dr. Eugen Müller. I'rof. an der Obertcalachuls au KonatanSi 
MH einem Bildnis E. ScIiroJcrs. L.eip»g, B. G. Tsubfltr, 1906. 
Br.-8» (XXI.X u. .S. 4ül 606) M. a-. 
il.Thoniae J., Jena: Sammlung von Formeln und SMtzan 
an« d«n OaMato dar aUlptlaelMa FiinkUoiiM iMbat An- 
tMMdiMt«!!. Bbd.. 1908i Lei.-8> (IV, 4i S.) ML Ua 

L Mit vorL Baads ist niuadir das Haupt- und Uibenswcrk 
Sehrttdera ähg sa t M eai en . naahdin dw 1. Buid banMa 189a 
die 1. Abteilung dca tt. Baiidas 18Dt, dsr DI. Baad (Algtbm und 
bofik dsr Maifan) 1896 tnMm» sind. De« Aad«Sea Sdts, 
mifch ü im ataib, wUmst J. LflroHi «inen «am •mpfwidMMn 
Hadnt Wsimr folgt «ta Vansidinis dsr Muttaii ScM nach 
ihrer Zeitfolge nit Angabe der Dalianng, Dia data I. Baoda M- 
gogebene BiliiiagrapMa wird dardi aia wiiBMItliai Llls(alar>- 
veradduiiB ftiftgiiaiBt und arginal. War aidi an gewisaa B%eii> 
haMwi Sslutbsr Dikthrn und bsa c adai» an asina braM% «A al»> 
aekweitaide DarstsIhnMaw sl s s simial tswMmt hat, der sifcseBt 




isn F^QiadMrs und LahMia, dsr 
lOr wsUhe er voraugawtisa 
bat, wa w ta wd s w sein will. Der Hersüageber 
Im Slime dsa VeiC varvoltaHadlgt «nd 



IL Dia WaiHialBng von „Fonaein vod LÄiailMii san Ge- 
FMÜkMMM^ von K A. SShwaim taut 
mtt die 

• (m) uad / («) anf; da diese 

leigodl sind, bat Thoiaaa vort. Saaudung 
dte JaeoU-Lageiidiaadiaii BHsiehiiangta 
Die D ra iM libs i i t el t der abgeleiteten romOn uad Sitte 
wird in eildgM AmnadangM In ealaprecbinder WciN bileaciitat 
Stsyr. Hartwig. 

Oaa Wallall. (Hr»g. ^. S. A r c Ii e n Ii u 1 d^ VII, lf>-»4. — |l».]L.ic- 
waofcld, Brief« berflhmter AsirootHoen u. Pliyalker. — Carrell, Daa 
Jenw'Otaawvalsriaai a. a. Brbaaar. — (M>) Osi Iheret Wes wiseia «<r 
V. FleaaMa Mipäw} — Areliealiet4k Dsr padmls ifliBflMi iia Aag. 



(Hall tt: Sert : Utn tt - Okt.i l*« - i»i \ Kre^s, Strahlungan t. Z«H 

fteilleiacrli^r f.'ir.ncr.l.it.i^k;- Ii <i - yji o \ z. l; r.cuc .Arp.iulc f. d. UnUrr. 

in d. malh. iiconrapluc. }T : Archenhold, L>er Andr- rncd«-.\«b«l. — <tt.) 
A rchenhold, I'hanijMeKchilda auf 4. Meoide. v G c Ilhorn, Aalro- 
n<imi»chci< aus Minikiiii v ur 70» J. — (M.) I^of rsU r, Die Freude an d. 
A.Mr.innrr.ir Archenhiild, W. v. Knebels Vulkanismus. — Bcrndl, 
l)ic I Linri rjiur d. Snnne. 

IlaumcM Dr. Gr. il'rof. u. Leiter d. Oniv.-Lahoraloriums 1. N'ihmogs- 

miuelchemit: in lUlli; a. d. S ), Lehrb. d. genchtl. fhcmia m. BcrOcxa. 

saniUlKpoIizeil. u, meditiniiKh-chcin. tJi tcreuchgen. Zum (^brauch 

b. Vurleagen u. im I.aboniiorium bearb. I. Bd. t. gänil. umaearb. 

Aufl. Mll le eiaafdr. Abb. (LeiwK i. («rlchil. Oiania la I Bdss. 

t. lintl. umaaarb. Aull. Bearb. v. Prot Dr. Gg. Bauiaeft, Prot Dr. 

M. nennutedt u. Ahm. f)r K Vnigtli idcr. I. Ild ) Brschw., Fr. Vl«weg 

Ä Sdhn, IWIT. Kr .W I, s 1 M, i;', 
•\Vi».'<ensi;h«fl u. Bildn- KitizelJarslellKen ju< ollen Gebieten d. Wissens. 

Hrsag. V. I'ritaldix Dr. i'nul llerre. i. 6. t». It. IS. Lpi., <jmll« 

& Wejrer, 1!W:, IC «cb. * .M. I.S5. 

t. Uralt Ladw. v, (o. 6, Prof. a. d. I'niv. r.tir.). Das SchmaroUadun 

iai TMcreleli a. e. BeJeatg. ( d. Anhiidg. dv, ist 8.) 
S. Ciaaestiaaen ft«t. Dr. (in .München). Kcfruchig. u. Vaierbg. Isi 

I'nan«cnrciche. Mit 31 Abb. il\', ).■»! S. i 
I*. I'<>hli'„' H.in.s irt' f- 3. d. l'ni\ Bonn i. Ki.^zeil u. Urge^ch. die 

Mcn-chen Such s VOrlexKfn- (VIII, 14« S. m. n Texubb.) 
Ii. Vliehe l>r, II. (I'rii aidnt. In l.pz.), Die Bakterien u. ihre Bedculg. 

im prakl. L-eben. iV, i«i S.) 
U. ICversiiaiBi Dr. K (l^vaid«t. in Bona), Di« KleictritiüU als Ltehl- 



Une« 



a. KretMisHi. (Vllk m 8 J 
rmt. &, AirsäMileh d. Seliule. I.Ten. Ebd., 



lMf.r(«TS.)M.-.«. 



Medizin. 

Burwluk«! Koiant Dr. O.: «• HmüMm, «M U^ 
aachan und B*kimpliMg> GeaahmnandlldM DanMiuiig. 
7.-9. vennshrla und v e i ts a ier t e Aalhige. (Der Acat ala BnddMr. 
1. Heft.) Münehan, Verlag der AralBehca BondedM« OH» 
GodHn« 190t. gr.-9> (66 S.) M. IM. 
Die votL Abhandlung ist eine | 
kurae md alles OaUldelcn veralindHel 
HenMd«^ weleber daa aaaloadaeh^ihyalologlBelie SUaae dsa 
nomaieaHsEMaavoraiMfeaehldit Ist Der ah Misr der MahÜptsh 
deulMihcn Kurltila bckannla Varll hcM dril Rcdit hervor, wie 
ntttilkh. Ja «a twa n dlg dae vemBnftlge L ab s ni we t ee lal, nm efafli 
einerseits vor den immer bSufigeren Hwrikrankheileti ni bewahren, 
HHi mit ihnen bchaBet ist, oiBiBchBt lange sidi 
_ au ertiahen. Man wird dadurch den Ant In seiner 
oft adnwem~Aii%abe unterslQizen, die (Qr ihn aber nur dann eine 
dankhara is^ wenn daa Leiden IKilisiilig erkannt wird, waehalb 
die Keantade der ersten Anaeiehsa eines solchen fOr JadanMim 
nQlalidk ist, ohne daB man dadurch kun Hypochonder weiden 
müSta. — Auch Praktiker kOnnca aus ihanchen hier angebohrten 
Ddaga Wlaiia fir die Behandlung ihrer Kranken entnehmen. 
Wien. Dr. J. Schaffran. 

Wlanar Madlaia. W eebeaeebfW, (WMh M. Pcrlw.) LVfl, St-ee. - 
{S7.) Jagt/, Ob. neaativaa Lelierpals. — Kos, Tenolilia mpfvnür». — 
Tuszkal, Zur Frage d. kOnall. Abort«*. — Schulhvgieaiacfiis. — (M.) 
V. Pirquet, Di« Auergieprob« i. Diagnose d. Tuberk. in KindesaUer. ■ 
Herl, Kin Fall v. Pyokolpos u. Pyometra lateralis (dexlra). — Neu- 
raa im u Volk, Thcrapaut. Mittctigen. — Kelling, Die KrebxforMhg. 

— i!9.i MosK k'-wict, Die Frahdiagnose d. Periljphliti«. — Karachn- 
Itn, Luxation d. linken B«ckenhälfte. — (SO.) Pllcc, Tuberkulinlherapie 
bei d. piogreas. Paraivse. — Frauenberger, Sahlis De«raoidreaktiun. - 
tn.) Banmgarlen, Hypnglassualähmg. mit llemiatrophie d. Zunge. 
Horner, Perforation de» Oesophagus Tn die I^nwege. — Halm, liuM- 
kalionen d. Buttermilch. -- i*t.) ächweiter. Üb. die tablforroen Verln- 
dergeo der llintcrsiränKe b. Diabetes. - MIadijovsky, Kln Mittel t. 
UDtemiairg. d. Kr.;re!tj::.kur. — Pexa, Heiig e. iraumat. Tetanus b. «. 
Kind« dch. berumbehdlx. u. infantiler l>iieudi>teianuM. - KAcser, Volka- 
iMdlsln u. Abcrglaub« beim slovak. Volk in Uberungarn. — (3S.) Maoiu, 
TtwrsBial. Viisiichs la. KssiMidol. — Hofer, Kasuist. Bir. t. oiogenen 
Stamühmalieae b. altultr eitriger MlitelohrcntiOndg. - M i c h 1. Kasuist. 
Btrm z. Narkoselode b. sog. .Statu* thjrmicua". - (U.) Infeld, t Fl|le 
V. Herderkrankg. in d. Vicrhügelgegend. - ilirach, Zur Technik d. 
Alherrausches. — Scheiber, Htrg? t. G«»ch d. Pathnlimie d. Jicküon- 
sehco Hrilcps''- — Bcndcrski. Ub sircichelnde MaxsaKcproicdurcn 

— (M.) Gerber, Di» syringnmyelinchen Hulbärerkrkgen. -- Parascan- 
dola, Dia LuBganlubarkuloM v. Chirurg, hidpkte. — Maller, Kls Btr. 

t, Lehre tr. d. Blulaol«. — Fallner, Ein Wort an d. Bchfirde. — (se.) 
ehelti, Theorie d. Mllchsekretlnn. — l.ewith. Die SUuungabdidlg. b. 
gynJkolog. AITektinncn - Beil : D c r M i I i t ira r« t- .XU, — <11.) 

Schwarz, |i;>i .lir .lubiliiim .1 .Mil lUdeheilanstalt in TepliU-SchOnau. 

— Kern, DrKanisainin d. h,\niii<Mlicm»tea In d. 1. Linie. — Bleck, Die 
Körperpflege aer Soldaten. — Kirchenberger, Blrge t Lehre v d. 
Sprengschfliaen. — (IS.) Lengsfetd, Die ItalliKl. Wirke. nKid. Feld- u. 
C«blrssg«»diau«. — (IS^U-) Steiner, Ub. d. MiL-SanlliiawasM auf d. 
Iniemation. AusetSUg. tä Mailand l»u<. - Mann. Hfalertsh. MilMr. - 
(15/1«.) Mjrrdaes, Sanltltsstatist. Bericht des k. n. t, Ineres 1^ d. J. 

190». — K«!«. AupenRebrtchcn der Wehrpnichligen. 

SammlK- / u luii;^ i..,er .\l.hdlC';n ,ius d. ijcbiete d, Nerven- u. t.elirteakrkklBB. 

Begr. V. Dir. Prof. Dr. Konr. Alt, in Rfickaicbt avi d. Zus.lM. rnü d. 
aiig. Mediain u. dl« BwlArlBlasa d. jmHU AnHeluaB. T. Oab. Itof> 
rat Prof Dr. A. Hoch«, rrcibg. L K VU, MJIMTb. f. Sik C. 
Marhii'.d, 1S<07. gr.-m 

VII, f.. ii'irihaeirer Prof. Dr. K. (Braalaa), Bis. Btfge a. Lshie V. 

d. UegeaeraUottsp«(cbo>«a. IM S.} 
VD. 1. VoeeC. v. (Gn(äiimi4). OsritansaaMeb a. \ 

kahg. a. BidMig. r. d. pniliL Ar3.^«&) 
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rinckh nntent Dr. J. 0 Ass.-Anl d. Psychlatr. Kltalk . Ifl TDUggen). 
iJas heul. Irrenwcüen. Leliraden f. AngehüriKC u. Ffl(g*r V« GelMeü- 
krsokeo. Mit 7 Abb. im Teit Manchea, Verl. d. aMRl. SmAkIim* 

(Ob Guun). tan», fr^ <n s.) M. tJ». 



Schöne Literaiur. 

BoIf*büd)fr<i. ©raj, „Stljria*. 6» i H. —.20. 
«Rr.tiü. W i b m a t) e r l'. !Bart^o(omati«:fitintc (Sefc^ii^teti. 

l£rjot)lniiiifit auiä bcm i'eben. 2 ?[uf(a()e. KU S.) SR. —.20. 
»r. lü'.U12. aaiefin« £iqii«: «Iflne« t>OB Dalteat«!. 
dxttt gciitidttliite (iodlUinig. 92adi alten Urfun^tn bmiMtrt. 
aWil 6 «üUfatlbait. 4. »/lufloge. (289 3.) 9». -.80. 
9lr, 165/167. ftanbclSDiajjctti (fnrtca von: flotttUtn. 
9Kit (iure bioQtoti^ifct)cn Siitkitung Don Itt. ^o^ann ffianftl. 
TOiJ eilb bcr Dit^tetin. (XXXVI, 162 S.) 3B. -.60. 
Sit. 168^171. Oonlb <B. S.; XomiH«. Sin Sitteiibitb au6 
b<t töntil^tn Äaifcrjcit. Biitotiriertc BraTbeitunii nncf) bcm 
SngU{<!^cn oon Scroti. «Kit Zitelbilb. (Vl,2&4 6.)9)t.— .80. 
Der LUienfelder Zisterzienser P.Widmayer und H. Wiesing 
sind gute «he Bekannte der „Volksbücherei", erscheinen des ersteren 
„Bunte Geschichten" doch schon in zweiter, Wiesings ErdUilung 
aus der steirischen Reformationszeit gar in vierter Auflage. Von 
den drei Novellen von Enr. v. Hände I-Mazzetti iüt Jic erste, 
p's Engcrl", bei seinem ersten Erseheinen im AL. (1906, S. 673) 
gewürdigt worden, über die zwei anderen: nFahillMig getödtet" 
und „Der Verräter^ hat RanftI in seiner EinMtung eine treffliche 
Charaikteristik gegeben, so da8 dem Ref. nichts zu sagen übrig 
bleibt. Alle diese Bücher können wärmstens empfohlen werden, 
eben.so Goulds „Domitie", dessen Bearbeiter die ScbOnhcit der 
Sprache und den Schwung der DtnleUuqg voll wiedoi^igelMn h4L 
Brunn a. Gebirge. Dr. AHwit Starser. 

I. •ab alte :Sott(: ^et XoQc nnb bie f^dne 3faftra. 
J>it «cfc^id^te ber ((einen «eiie. See 9«tHniIaM>f. 

KoDcIIen. (t^oa>8iomanfammlung. 6a) g tuUgW tt , ScHlfqe 

««tofl»anpaIl. 8" (Uß 3.) SH. —.60. 

II. ft n )i r i n 9 : @rjä^InnflCH. Hui bem 8iuffif4ltii überfegt ton 
^. $otff. (Dcoa-Komanfammlung. 67.) Gbb. 8" (160 S.) 2». —.6a 

ni. H O m a n n Walter {.Moritz v. rürkcnburii;) ; Zu SpitI Braun- 
schwcigcr Roman, l.cipzip. Modernes \'crlagshurcau Curt Wigand, 
1905. 8' (100 S.) M. l.M. 

IV. K a m i I a a r GLscIa. Frauen von haute. Novellen. Ebd., 
l'JU7. 8' (15'J S.) M. 2.50. 

V. RalmArdes Ernst Edgar : Die Nacht daa Todaa. 
Berliner Geschichten. Ebd., 1906. 8» (122 S.) M. 2.—. 

VL Fruildsbvrc Georg (Oberieutnant AUrad KalQ: Chi«- 
t^ll Novdka und Sktano. Bbd., 8* (Itt S.) M. 8.-. 

Ilolir den Verftssem dar Her genaantm Bücher würde 
IM» Gubalke (I) die hBdhrta dleUHtadw Begabung susu- 
schreiben nicht anatihen. Sie erinnert nach StoAraU. Behandlung 
und StO an die Zeit dar Romantik, allein auch die Unwahrsdwin- 
Nchfceit ao mandier Situation und die Geswungenbeit manches 
Motivs scheint sie daher xu haben. Und dies läBt keine rechte 
Fleude an den sonst so echt künstlerischen Produkten auf- 
kommen. — Der Russe Kuprin (II), ausnehmend gut v^deutscht, 
was gegenüber der Unmasse handwerfcsmifligen OberMtaertums 
rühmlich hervorgehoben ni werden verdient, gibt uns in der Art 
von Gorkij und anderen seiner Schriftstellemden Landsleute natu- 
ralistische Klcinbilder: die letzten Augenblicke eines Zirkusathletcn, 
die Schlüfrigkeit eines wacfaestehenden Soldaten, die Angst eines 
jüdischen Schmugglerdilettanten u. dgl., in ihrer umstündlichen 
Genauigkeit eher peinlich als interessant. — Homanns „Braun- 
schweiger Roman" (III) könnte ebenso gut anderswo spielen, — 
ein „Geheimnis der alten Mamsell" in der MarlitLschen Manier. — ■ 
Gisela Kamilaar (IV) erzählt spannend von Frauennaturen, von 
aktiven („Eva"), von passiven („Ihr gutes Recht", „Kntr< lUux 
igt/'). Die letzte .Novelle wirkt tieftragisch. „Ihr gutes Recht" 
spielt in Wier; iiru! zeigt mit NatiiriiMUVfiulij;':oü. wit J-.m leicht- 
fertige Sinn tiücs .Mannen iilhnjir.li.li auf den Ctiaiakter seiner 
Frau uuflüsend wirkt. V;cl gesunder Sinti steckt in diesen Novellen, 
ohne ihre Leichtigkeit unJ S'.illlüssii;kcit zu beeintrüchtigen. — 
Ihnen gcgcnuhcr c:>.chLir.Ln Jie Ücrlincr Geschichten von Reimcrdcs 
(V) recht aul'dnngiich, unwahr, gcmaeh'.. Die gelungenste, „.Ascher- 
mittwoch", führt uns leider in.s .M;1i2q Je> ekelhaftesten (jcsindcl.s. 
— Frundsberg endlich (VI) hat l'alent für die humoti-stische 
Erzählung („Der Künig Salomo", „Unser guter Fritz"), die ."iich 
aber zweifellos noch wirkungsvoller gestalten lielie; die köstlichen 
Motive würdan ee vardisnoiv voUstHndlg sur Geltung xu kommen. 

Lemberj^ Dr. Albert Zipper. 



I. Fr>lb«rgT Llg<gri>«m. BÜBeSMMinng der beltebtesUn Vater- 
land»-, Volks» loid StadmtinHeder. Ausgewählt von Hugo 
ZusehBaid. Mit Ktewiarfa^gMIiwft fWitA von Ksd Zuschneid. 
iOavIinusgBbe das Fnibaraer "nMahenHedeiboehst. Preibnre. 
HHdar. kl^ (Vm, XB S.) geb. M. 7.—. 

n. Frltdrlens Pr.: Weltlich«« 0«sangbuch für Schult 
und Ha U.S. Lieder fQr dne Singstimme mit KlavierbegleitiiaL 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. Uju-S« (VIU, 286 S.) M. 4.-. 

III. 9tciic« fBaitbcr^enk IHe (diSiiBai bntf^ra Solfiiitb« 
au« alter tmb iteutr 3dt nit ShtotMifen imb eitbcrn oim %(. 
(Stoffen, S. Siebftmann, %t. &t\n, Scfimibttammer, eei 
SoRiRftnn, eed'Oitan, 3. earbcn, 33. nm\<^. <». SetUiftul 
SB. Stumpf, ^. ffllüIlK-aRflnper u. ^. .^ifift. ijuiantmfnflrfittti 
unb ^trauligrgrben öon 9. ^rnniger. Sötrliii, S'f*« * jraitlt 
8» (VIII, 240 S.) geb. 9». 2.-. 

IV. Vnffeer nnb Sfdjitet edynabcc^iiiifel. Aut^ang: 
Sicrjeiler au$ btnt bo^rtfc^'Sjicaeii^ifc^rn Sptadjsiebirtf. SRit 
Stneiveifen attammclt unb ^rrauSflcscbtn oon Ö. Qlümal 
unb 5rifbiri($ @. ßtauß. (Xi-r Koltämunb. Ältc unb itnit IBtr 
trägr gur lBo(l9for|d)una, bcraudatgcbcn oon Xt. %nämii 6. 
fihraug. »anb III.) SdMfaL ftottfAe »rfaiNWnMrfdlktgll. » 

(161 s.) a». 1.—. „ 

V. Sidfo ^tatij: Cfictreii^ifdlie iDolftfmörcftfn. air 
Änl^ang: Riiiberlifber unb ftinbcmtnit au* ^itbeti(lfrrnd; 
9lni ^eTauigrarbm unb ttniitlritct oon (E. S. iBlfimmL ila 
16o{f<munb. ffite nnb neue SctttSgc jur SolUfocfdiung, bnoü- 
(lescbcn u m %i. 2riiiM4 Ok ttxüti. Bank IV.) ittv IWL» 
(la» 3.J TO. 1.—, 

VI. Erotische Volkslieder aus Deutsch -Österreich. Mit 

Singroten. Gesammelt und hcrau.sRcgcbcn von F. K. Blümml. 
l'nvatdruck. (Wien, F. Mali.ui, lÖUT.i 8 (III, 183 S.) .M. lU.-. 

VII. £ad SDenudflärtlctii. C^iii £iebeibu(^ aud bei jalantrn ^ 
fiifriittagcqebf:! ppi; S)ani^ fiaitbeberfl. (^an* «ibliot^. 1^ 
iBetlin, ^au-Bcrlaß (1U07.) 8 (1Ö8 ii. IV S.) TO. 2.—. 

VIII. (0a(ante ÜKnfenfinber. 9\\\t Sammlung t)er{d)oa(n(T unt 
tufnig befannter beutfdjrr Sieb«*- unb Sdjcrjgebi^te au* frübercit 
^a^rljunbertfn. .tifriiu«,icflt'bcn unb mit Äumerfungtn orrft^ 
Dott iljar 3J}iiUcr'aiteid^to<^- (Sro4. Sofflinluna (ultuc* unk 
Ii tcraturi;cid)id)tlid)er StcxfeinidE.) 8eiMflk %aebniamet(a», 1M& 
fi' (168 3.) m. 3.—. 

IX. Xo<* Vufttuälbdirn. Oalotttc ©rbidjic auä bn b«itfd)ra 
iöarodjcit. Wi-inmmctt unb fifrauegcflcbcn Don %tani Slri. 
SÄflndjci, Seber, 1907. 8" (127 S.> 3R 3.-. 

X. Set bentfd)c ^pUXvMwx. Sine üuenobl aus bcm Sdnii 
bcutfd^ri 'iCi^tung fflr 3i>grat> unb %olt. ^rtau^gegcbcn Dot 
Dr. «rttfl SBebtr. 9Mit «ilbrnt oon beutl^rn »iinftitru. Sank 
XXI-XXIII. ajjündjfn, 0. %. SEB. Konrnf^. 4". a «9b. 9». 

XXI. Hrme uiib Stctdjr. aRrnft^ralcib unb 9Renfcbcn|dfld auf 
i^e^en unb in Xic^ci. iMefainmtlt Dpit Ho/fi B^CK. «Ubf^M*' 
tJDU ^ul. äiJjtiiimQttn. [Wi S.) 

XXII. Slben teurer, fiuftifie iiub flruitline Stretdif Dort WfTi 
unb Doii un^imÜdjm (.iieicQrn. (S^ejammeU con (£rnft ffi<tir(. 
Vtlbidimud oon Slub. @d)ttill. (85 S ) 

XXIII. Qiermonentum. IBie unierc Uroätei Ubrifirn gtisocbn 
ftnb, oon bcn ndmeitcirgtn b'xt jur ^ciifc^aft ber bnufd»«« 
Stimmt. @rfammelt oon (Ernf) XBrbrr. Bilbfd^mnd Don 
8l3^m. (90 S.) 

Mit dem ganzen Zuge der Zeit, dem Bestreben nach Indi- 
vidualisierung, dem Hinncigcr. zu einer „Hcimatkun.st" hängt 
erhöhte Intcrcs-sc zusammen, da-s wir dem \'olk.slicd und verwandtni 
Arten von Kunsterzeugrawcn entgegenbringen, .^uch die obtn 
genannten Werke verdanken dieser die Volkskunst heJ;^;n^•.lgcnden 
Strömung ihre Existenz. Das Zuschneidsche Buch (1) ciUJiu t Tcit 
und Klavierbegleitung von über drilthalbhundert nusgewahltco 
Volks- und Sludentenliedern, während Friedrichs in setneo 
„Weltlichen Gesangbuch" (11) zu einem Drittel N'olkslieder tJes 
15. — 19. Jhdts. (wobei Volkslied gcwürJcr.e L:eder von bek»nnt£n 
Dichtem, wie Heines I^oreley. Kcrncrs Der reichste Füriit und 
Wanderlied u. ü. einne|L;r:ffcii werden), zum größeren Teile dar.-n 
Lieder von Mozart, Beclhü\cn, K. v, Weber, Schubert, Mendcl.s- 
.sohn, -Schumann und l.uewe (der iiuch viel starker \ertretcji >an 
sollte), in einem .Anhang endlich 20 Kindcrlicdcr bietet. Da.'' 
liuch soll „das Uedüifnis nach guter .Musik in weiten Kreisen 
un.sercs Volices wecken"; es wäre sehr zu wünschen, daß es dicst-n 
Zweck erreiche und noch weitere Serien des „Weltlichen Gcsani;- 
buche»" nach sich ziehe, — an Stoff mangelt es, Gott sei dani. 
ja nicht. — Henniger sucht im Neuen Wunderhorn (III) die 
Arnim-Brentonosche Sammlung mehr ins Volk einzubürgern da- 
durch, daO er eine Auswahl aus dem Zuviel dieses Werkes giK 
(mit Beirügung von Stücken aus anderen Sammlungen), die iiaiier 
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«b«r mit Singnoten versieht, wodurch sie erst ihren wirklichen 
Zweck, gesungen zu werden, erfüllen können. Die Auswahl wird 
manchem etwas karg erscheinen (158 Lieder), aber auch hier kann 
der oben ausgesprochene Wunsch gelten, daß das „gcwceklc Be- 
dürfnis" weitere Fortsetzungen irts l.chcn rufe. — \'t)n hcrs'or- 
ragcndcm Werte in literarischer, sprachlicher und folklr)nslis;;hcr 
Hinsicht sind die in IV — VI vorl. Arbeiten Blümmls; in l\' bietet 
er über ein halbtausend Schnadcrhüpfcl, zumeist aus der (icgcnd 
um Ischl -Aussee, aber auch aus Nieder- und Oberöstorreich, 
Salzburg, Steiermark, Mahren, dem Ödenburgcr Komitat Ungarns 
und aus Bayern, nebst 23 verschiedenen Melodien dazu. Als 
Probe, wie der Verf. die Kenntnis des Schnadcrhupfcl.s in einem 
geplanten größeren Werke zu verwerten gedenkt, gibt er hier 
einleitend ein Kapitel „Der Schneider im Vierzeiler", das ungemein 
interessante und lehrreiche Einblicke in die Volksseele tun latlt. 
Dies und die Anmerkungen zum Schlosse machen das Buch für 
die Wissenschaft doppelt wertvoll. — Von noch höherem Interesse 
scheint mir liiv- folgende B.-indclicn {V), worin Blumml einen 
Neudruck von Zisk.is „Österreichischen Volksmiirchcti" (S. 18— ßß) 
sowie im Anhang (S. 67—122) „KiiuicrTcime und Kitidcrlicder 
aus Niederiistcrreich" au.s dem Nachlasse des 1H7Ü vcr^lorhcnen 
österreichischen Schullchrcfs Job. Wurth, vermehrt nul vielen 
selbst gesammelten Beiträgen, herausgibt. Die Einleitungen Blümmls 
(S. 6—17 und 69 f.) geben wieder Zeugnis, wie giündlich dieser 
Forscher sein Material beherrscht und la-ssen errnlen, wie viel wir 
noili -.!'inem Klciüc zu danken haben uur.len. .Miige es ihrn 
vergiinm «.ein, sich mit ungeteiltem Eifer dieser seiner l.eheii*- 
aul'gahr 711 uidmen! — Die dritte l'rohc \on Hlünmils S«:tim!ci- 
und Korschcrtlcill und -Glück gibt die unter \1 );en«tinle Samm- 
lung, die sich allerdings ihres Stoffes wegen nicht zur öffentlichen 
Besprechung eignet. Wer die Volksseele studieren und jiunz kennen 
lernen will, darf freilich auch vor den erotischen Autlerungcn 
derselben, so ungeschminkt und derb diese auch uft sein mögen, 
.Auge und Ohr nicht vcrsch'. icUcn. Die reichen Nuten am .Schlüsse 
jedes (»cdichtcs bieten (jueilennachweisc und sachliche, die An- 
merkungen am unteren Rande jeder Seite sprachliche Krliiutcrungeii, 

— Die unter VII — IX angeführten Bücher geben zum ühcrwicj;i.nvlen 
Tai] Blutenlesen aus den deutschen Dichtern des 17. Jahrhunderts, 

— und da die Dichter dieser ,ygalantcn" Zeit zumeist das Prinzip 
eines frohen, Ircilich meist derbsinnlichen I^cbcnsgcnusscs vcrkiir.dcn, 
eignen .sich diese drei Sammlungen nur für reifere l^escr und l'orschcr. 
Müller-Melchior (VlU) hat speziell die Liebeslyrik im .'Vugc, aus 
der er charakteristische Proben aus der Zeit von Opitz bis Goethe 
beibringt. (Richtig zu stellen wäre S. 90 und 164 die Schreibung 
Rammler in Kamler.) Eigentlich erotische Lyrik — in der Au(Ta.ssung 
einer uhcrstorkcn Betonung des sinnlichen Momentes — enthält 
hauptsächlich ,,Das Lustwäldchen" (IX), das direkt die Unsauher- 
keitcn jener uLr.;i; prüden Zeitnchtung auswählt. Durch eine 
geschickte Auswahl aus dem gleichen Zeitgebiete ist auch das 
Vcnusgärtlcin (VII) bemerkenswert. .Man hat, selbst in den Kreisen 
der Litcraturfrcunde, von dieser Zeit oft eine recht verkehrte 
.Meinung: die Lektüre der l'oetcn dieser Penode ist ja im pnnzcn 
wenig erquicklich, voll Sehwulst und ürimossen, dafl aber dahinter 
auch tiefes Gefühl und starke EmpCjndungcn schlummern kiinncn, 
wird dem, der sich durch den .Schmutz und Bombast dieser Lyrik 
durchzuarbeiten vermag, sicherlich aufdämmern. — \'on der Samm- 
lung „Der deutsche Spielmann" (X) ist schon wiederholt in 
diesem EL die Rede gewesen (vgl. XII, 762; XIII. 729; XV, 6«Jf.); 
aus dem schier unerschöpflichen Born deutscher volkstümlicher 
Dichtung gib! Wv b c r ciiic thematisch j;cnrLlnclc. fnit hübschen, 
passenden Bildern geschmückte .•\usuahlsummluiig. In Poesie und 
I'riisa uir.! hier das Beste in ciiri K^rm v jn kunsllenscb.cr Aus- 
stattung tjeboten, die dett CenuO wesentlich erhöht: goldene Apfel 



«•Km BttMm*! «IfCfoi Wm*§, «MtMMlUc in »in 
Afilaat. 9rrl m4 IMIiihi «ul fSmum 9mM MmRanfeiir. 
«taiUltuna bf« SecIiiictZ^tar (niiiorrfaf«tWMML1lt.48S9.) 
Mnft, W^iPP 9ttacm \m. 18» (78 @.) VI. —M. 

Ein „EhrcnJLT.krr.al" '^ird den Bcrul'spolizister. in vml. .S'.ückc 
gerade nicht gesetzt; sie sind ungeschickt, eingebildet, bequem; 
einer ist ein Pantoffelheld, ein anderer beginnt in einem entscheiden- 
den .Augenblick einen l.icbtshandcl. Ganz anders dagegen der 
Held der Komödie; er ist geradezu ein Idcalmenseh : scharfsinnig 
bis zur L'nwahrscheinliehkcit, gutmütig, willig, in Künsten (Dich- 
tung und Musik) wohl bewandert, philosKphi.clitn Erörterungen 
nicht abgeneigt, in den kritischesten .Augenblicken von einer Kalt- 
blütigkeit, die Erstaunen abmUigt usw. Er findet aber ein würdiges 
Objekt, seine reichen Geistesgaben zu betätigen, in der Person 
<l« Dr. Moa, «im« walnm TwMt in McnicbnicHlalt, Ott Oiiß 



B<ise dtr „Wollust" wegen tut, die er darin findet, so zu handeln. 
Zwischen JieKli;n .Miinnern, dein guten und b<ibfn Piiiizip, beginnt 
nun ein h'mgen auf Leben und Tnd. bis schlielälich doch das glitt, 
siegt ut.lI das Stuck mit eitler „Ht-iriil in Sicht" scMMl, BOhnWI- 
wirksamkeit kann ihtn nicht ai^esprochen werden. 
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KAoIk, Die vom iieinil. Bvndc. — Starnbactier, Otr HawMMblMth. — 



. WiM.) UM, tt-M. — ißt.) 



.^ufs1d. vor SO J. - (H.) Retty. Oakel Pedant, 
il J.il Hamid. - (M.) Lubqwaky, Der Winter- 
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galten. — l)te \Vit.-.r Jcs ru-ideiilen. - (*«.) KbermQller, Die Versoting. 

— (» : KIrslein, Der \ lene. — Die HvKien« d. Frühstücks — (M.) 
Br a ddo n, Ju««" Jf^tlaluscn. U'i nk I e r f an n en berg. I'js Klngcra«cht(, 

— iZ7.) BUB, Die G«heiinpulizlsiin. — Au» B(ii«n>GriMi. — (M.) HermaoB, 
Aul d. grOnan Raaen. — Kimo Flacher t- — (t*.)Lvbow*fcirfl. Mmw- 
heri. — An Bord e. lapaa. KriefcaachUrM. — (M.) Ibber. Da* WtlM« Brot 
d. Fremde. — Die Slraraien d. Fernfatirt f'eklnR-Parl». — fSI.) TOrk, 
Das Ferienkind. Wiii, Au.s e. .MiitchctikuUur. (.«.; OrlmAnn, 
Der Merahng. — Kine ,Lullrei.sf in Ix.^chlJ. vcr ISu J. i.n 1 ttn» 
KabaluUM als literar. An»lall. — Die Km;'lindK<:n im lenkb. I.uhnchirr. — 
(S4.> Purnaster, Rote Hoaen. — Die Scliir'.s.<icr d. Thninfnlgent 
V. Oalerr. — (M.) üclrenoi. — (s;.) Brentanu, KfinlK tiottlicb 1. — (W.) 
Der VI rhingnia*. Fand. 

Daaltoika Roman-Zallg. (Barl., O. Janka.) XLIV, n^U. — {»».) 
Heckel, KInen Garten nenn' ich die Ehe. — Seegar. Hirschkater. — 
K lee k -Ha u d ac h, Hci Pfeifer v. Avalun. — Wen i - Knz lo. Der Toni. 

— (Mi Spickci. ,\ri Jci Düna. — Bang, Die gnld. Krau. — (SS.) 
Theinerl, Her hl. Hci^ der Ituddhaisien, — XasI, GawrIln, der Heiliga. 

— (36.. 37. > H oe cli-s ic 1 1 e I. Kumm, junga Nacht. — van Oeitieren, Die 
(iesctiichie e. Kiche. -- Jankc, ttaisabncfc. — (M.) Krauel, Ote Haiden- 
hufer- — V. Nathu.slua. Heimkehr. — (SS.) Angely, MaradMl MM-RoMa. 

— i40.> Warder, Tiefer als d. Tag gedacht — Trautwain. Feuer. — <4I.) 
Flex, Der Teufel v. Nurnberi; — Raunau, Eine Slunde. - Ut.'i /y 
bin». Eine emplinds Geschiente. — Graf Du M o u 1 1 n ■ Kc k .i r t. ISusiti 
V. Mallen. — US i Bang, Auf d. .Maskenball. <4I ) VVunJtke, .sirelk. 

— i45.i V. Nathuslus, Abschied. — Frh. v. Schlicht. Hin I htrUll. — 
(4«.: l)an(;. Mein aller Siudicngenosse. — U'eiskirch, S>Ml;!aten- 
bllder. — IM.) Friadrieh, Die lolla Balh. — <>erlach. F:in Regenug, 
die blaua bluma u. d. IomI d. S^naueht. — (W.) Malixar, Sanaaoaä.- 

— Kek, In d. Sommarnacht. — (Hl) Slataiaailar. DiaTAchur d. Hena 
Laurtntiu.s Wenzel. <M ) Auch a. XuMtl Ob. BMd. Klndartrtiahg. — 
Woiuehiaegcr. iioraBahM. — <M;) WlchaiaDO, -D«r arna 

Reiche. — Jaoke. Paul lln- 

•Haika Alex., Uaa WahilUIrbciMa. UraaM la • AktM. SaUbg., Varlag 
d. Si Petrus aatar-Sodalllil, ttOT. (aa 8.) M. -.SO. 

.Maria Ro.sa, Pervers, die (lesch. e. I.eben» u. and. Novellen P.iris. 

.V^cjlCf l.UU'TaifC Iriternaü'Miale. M" !&8 S.) .M. t. . 
1. a ti i; e :i sc Ii e I il i Paul. Arme kleine Eva! Roman. (Dr. P. Langen»clictdl'a 

Hil^l. &. l'ell.i Bert., P. LaHMaaeheMt. •» OM &) M. . 
•Ky u allen Carola v., GfUa Baww'a Bm. Renal», tiftut, Tt. KMinar. 

tf (406 S.) M. a.—. 
•Garhart Arth., Uunen d. OlOaka. Ein CroAataddilM. t. Aufl. Lp«., Ed. 

Maertar. 8» (6* S.) M. 1.—. 
•Lienen. .Metnrad, Das war a. Kold. Zelt! Klndhallaarinnargen. S. Tau- 
send. Fbd.. 190-. fr illl. f«8 S.) gab. M. 4.—. 
•Sc hr 0 1 1 - F I c c h 1 1 Hans, .Mud. Bergbauem. Kuhurüeschiehll aus Tirol. 

.Mit M III. \. Ii Conrad. (Jrai, „Stvria- ff S i geh. K i 
•Kleine C.iiicordia-hihliolhek. Bd. 1—«'. Herl., ( in. i l5..-. IS" a ltd. M 1 — . 

Bd. I. Prasbar Rud., Dar Knick im Olir. Skiizen. 1. Taua. (V, tlM S.) 

Bd. I. Tamm Traug.. Ira FOho. Erxlhlg. 1. Taua. (IV, IIS S.) 



Bd. t. Roaner Karl. Die Mumleoluuid. firUhlgen. 1. f aus. (IV, tW S.) 
Bd. 4. Ernst Oitci, F:insam unter Maiiachea. * Bnililna. (Iv, im S.) 
Bd ft. Heijermans Herrn., Schaada. BnaMfM. Dladiv.liiaOtiaa. 



u». (IV, 

I. ov, in Sw) 
• Alna. Lpa., 



». Taua. ilV, 108 S.i 
Bd. 6. Sclinitier Manue', Die Scheldwand. 
•Kaufmann .Max, Heinrich Helne's I 
Max Spohr, liiOT. a> (M S.) M. l.— . 
•.Alis freatden Ziia«aB*>BlbUollMk. Bd. t. Barl., F. Ledermann, IW7. m 
t. JArgansan JehB,, Gras. Aus d. Paplaran a. Junggaseltin. Aus d. Däa. 
Ubers, u. eingeleitet v. O. Ravcntluw im e. Portr.) ("9 S.) M. I.— . 
•L.iwsnn Thomas W., Frcilan der Drcirch.nii- Autoris.'{Üb«raelZR. v. 
.M Knckhauscn u. E. v. Kraelz. Il.>nn< ver. Ad. Sronholli, 1*07. d» 
illl, riM S .M 3.-. 
London Jack., Wenn d. Natur ruht. Autuns. Jischc Übersclig. v. L, 
Lfins. Mit 111. V. C. L. Ball. P. R. C;oodwia, Kopneistan v. Hein« 
Fiarmann. Ebd., IS07. (V, K» &) M. 4M. 
•Puttkamar Jasco v., Dia schwsrn Fraa auf Mgtn. Ertlhlg. Lfic., 
G. Müller-Mann. 8» (llt S.) M. 1 — . 



Diese Nummer enthüll als Beilage einen Prospekt der Ver- 
lagsbuchhandlung J. Habbel in Regcnshurg über Josef VOn 
ElchendorH, Sfimtl. Werke. Historisch-kriti.sche .Ausgabe vuii 
WILHELM KüSc;H; ferner eine .Ankiindigung der Vcriagshandluii 
Reuther & Keicbard in Ücrlin über das neue Sammelwerk „Die 
fraSM ErUtlMr". Hanmsraaben tob Pn£ Qr. R. LEHMANN. 



Laumanns 
rmenseelen-Literotur 

In J«d«r Prelstoge — reiche Ausirahl — 
klrobL epprobiert. 

OtanU «Ultnui laitlIrL ImmMUUi IMM mtli Iw TirUl 
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Herdersche Ver(cigshand!ung, Frclburg i. Br. — B. Herder, Verlag, Wien I.,Wollzcile 33. 



Reu« 



EHnPD 1 8«lision«l«brcr am kilholischcn Lehrer^emlmr | aKl*- 
baUUX, B»f und h. k. BciiricwehdliniirwVtnr tu Kcl^lkiri.h, 

bueb der lClreh«ngosetaichte fOr Mittelschalen. Mit 

S5 Abbildungen. 8" fXIl u. 19r, S.) M a.50, geb. m Leinwand 

M. 2.yu. 

Fk*«ibttrg6r MünstsrblAttsr. ibiw«bifnbrift tat 

dli OMaNalito und Kumt dw rrtiburg«? MfintUr«. HmiH» 
Maben nm MansterbMi-Venia. gr.i^*. 
SrÜUr Jahrgang 1907. Bnta Hift. (44 S.) K 6.^ 
JibiMi erscheinen 2 Hcfta (oft aaUnidwo AbUManim «nd 
KilMtb cMagen) zu Je M. S.-. 

SCDBDER, DR. F., Ein Molrasr Domherr der 

•MstlfUletaen Z«lt Weantnur TOB BotUtaehurlugh. 

IU(h-160(. Leben, Maua und HdM. Nwh iwkiindlidien 

Quellen. Br..8« (IV u. 806 S.) M. 6.—. 

.Ausge^tnitet mit all den äuOeren Vorzügen Schndderecher 
Veröffentlichungen bildet das Werk einen bedatttuiigwollm Bn- 
trag Eur Geschichte der deutschen Stifter «!• nii ' ' 

Kulturgeseh:'-*''* •ivr'^^iinr ..v.,-rh;!M-ii 



Barak mli» BaohJhiLBaimBC«ii an baalik««. 



DI« ZOMtaiti jai9 
Missionsblatt in Deutachlaad, dM di* 
auf der gamea Erde 
Bilderedunoek. «in» Plilto 



Ktigtah 



aitt dm GdiiMB d«r Gaogn^dtb EQiMgf«|)U«. KttHttugcadiidiis, 
VSOmt- und Spradienkunde. DaM Ist def Preis sehr billig. 

,^ie käüiolisclien Missionen" 

umTuMWi Jlhrticli M fMm nt miMMOMMr Beilage (Or dit 
Jdgmd ta mir M. 4.— (K iJBß^} ab DraclMdM poitofni, bi 
ötttmMhUngvn K tUM. BhMIhimi atnnt jid« Budthndlins 
Mwl« Jed» PoibuHtatt «algaiian; bat der Port afiM« iIb au Be- 
aiMS jeden Qtiartal» arneuwt werden. Der Jahrguig Gbift 
von OklobL-r 711 *"v:t„t,rr. 

Aasgesilebnet durah «In Seiuralben Sr. BaUlgkalt 
Papst Pias* X. und aoqifbblMi von mato ala SO 

für.-.ten 



Im Verlage von Pardbiwid SohBüliigli in Pidarborn 

beginnt erechefnen; 

Studien zar Gescliiclile imd Mar des Älter- 

tllTnQ* Auitruge und mit Untcrstütsung der GLirroii- 
Llilllu} gesellstlmft herausgegeben von den ProfcssDnei 
Dr. E. Drerup- Münthcri, I)r. !(. Grinimc iitii! Dr. J. 1'. 
Kifach-Freiburg, Sctuvciz. J.ihilich eischancn 4— fi Hfflc 
in Lex.-8" im Gesaituuiiiningc v^jti 2:11. 80 Bogen. Jedes 
Heft ist einseln käuflich. Suchen ist iiusgcgeben: 

1. 1. Hub. Grimm«, Univ. -Fror., Du;, 1 smäli tische I'ii n ^st- 
fest u. der Plejadenkult. U2 S. Mit 8 Tafeln. M. S.GU. 

1.2. Tlt.AM««Dr., Der Senat unter Auguetv&MS, M.S.40. 

1.3/4. (Im Druck.) H. PrailCOttC, Prüf, ä l'univcrs. de Liege, 

I.R Polis Rrfcqtie. Für weitere .'Vrbi.-iten sind zahlreiche. 



Soeben i.-,! crbchicnen vom VII. Band« Jor 

FoncliuügeQ zar cliristl. Literatur- uudDo^uieii- 

dAO/«hil«htB Herausgegeben von Dr. A. Bhrhard und 
gCOlUlbUlÜi Dr. J. P. Kirsch. 

1. Heft DI« Anfinge des arianltchen Streites unter- 
sucht von Dr. Sig. Rogala. 116 S. Subeiffd-PNii M. 8S0. 
Einzelpreis M. 3.4U. 

2. Heft. Die Irrisio dea Hemiaa von A. Frei her rn von 
Di Pauli. 63 S. Subekr.-PrcU M. l.M). Einselpreis M. 1.80. 

Jeder Band erscheint im Oesamlurafange bis zu 60 Bogen. 
Bcstoliungen durch alle Buchhandlungen. 



Alle im „Allgemeini II Ijk-r.iturh'att'* bcsprocfaeaen Werl» 

zu h*zi.;(Rii ^lurch 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbucfahandlung 

b«f der Paalslula. 

\ olMindigM Lager neuer und Mlierer Werl» aus «Hen 

Wissenschaflcn. 

Kililot« gmÜB und franko. 



Das atalMiF BnA ggaAtvoDite nllnr BsoatnstnnBMig: 

[larnioninnis ^^t^sts^ 

ALOTS MAIBR. Qoflteforuit, FULDA. 



Vcriat der k. k. HoSSaektfrackcrel mtf Het-VcrlaKf 

Buf hhaniirunj CARL FROMME tn VIen II , Gtockcn>:»5ii 2. 



Erlelmisse und Eriimerungen 



JOSEF SCHEICHER 

Erster Band: Aua der Ji^gendnit 
8*. Vm. 947 Sehen. PMis bioadk 

K 2.80, ck-gant gebunden K 4.—, 
mit Frankozuaendung 20 h mehr. 



Zu feealekw darcb all« 
k waaiaaoaw dar 



•ovic diraltt von 
iMfr ia>«^a^>a«a> a i a 



l 



B. Herder Verlag 

Bach- und KauihiiHllnBg 



cmpf; u, von neuen und antiquarischen 

BtlOliern aller WisneiiiehAflMl 

des In- und Auslandes. 

PMnpte Llnfcfiing. — BcqiiMB« RafviMHiTilwigMi. 



Druck itad Verlag der k. u. k. Her-Buckdriiehefel unl Haf*Verlaia*aadiii«adl4mK CASL FROMMB la Wka. 
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ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 



Brtolli M dl« Badaktk« 




ScfcoOrM, 

lllfliiiitnfa la. 



KEDIGIEST \ IN 

TMUQ M L U. L BOF-BÜCIOlüCmEI HUI HOF-TIELißS-BaCEHilSLUlO CAEL riOIlE II WEI n., ßLOCKEKUASSL 2. 




«B U. nd hWw Jidn MoQUa. — Dn Bttimni» 



betritt (aoijllujg ff U.— (Ii. 
M ft K) flk dh 



13.M), au UltcUedcr der L«o-Oeieil*duii i*iu;*i»i( iT 10.-% 



INHALT. 

Allgcmclawliicnichaflllchci. BIblloitick*- 
vesen. Sammelvcrke. 

Pasche \'., Commcnt on cdile un livr«. (609.) 
0«f (I It, 9üt 6atri|tei'9iitMiitaT u. bn etMttttt«- 
lalolM tct SM«tal(aBtT*it»iisait(« i» Qgn ». 

3 U>4 (Dr. C: Jurklsch, Dlreklor der k. k. 
Obcrrciil.\chule In Pilsen.) (tlO.) 
Keller L., Die lialienlüclicii Akademien des 
18. Jhdls u. die Anf.inc« de.s .MnuriThuadcs. 
— Vt. Sontis, Tif f^rtimuKtrrlifit'diQft in 
8tMil(ti4. (.M^Kr. I>r. l'eul Maria fiaum- 
garUfi Rom.) !»u.) 

Theologie. 

ftlkcS.. QtefdilAtt btt Stjuiltn In bnt l^iictm 
t«tfMR^IIC. I. (Ilofrat br. K. M. S c 1. 1 m J l c r, 
o. S.Prof, a. d. L'niverxilül Wien.i ifili' 
Vcikcaaatr Sluticn. l. ^eft. lUr. A. K<>^ Ii. ^ 

Prof. an dar Univcnilil Tübiaico.) («•■> 
«»II" O., Dte MfpiiäMl «gj^Mi fe« IMC. 



9r. P. Miv. 

KKt. Berlin.) (614 ) 
Wntocff V., 3"' IfTtläniBg b<t Boimld San' 

Uni' ~ ■ " ~ 



Schlögl. Berlin.) (614 ) 

IT (fitläruBt. 
fortot», (t Ünir.-Prof. Dr. F. X. Funk, Tü- 



^!^^:e:l. i ifilS.) 
Die Jc.MjUeo in Trier. 



Vortng. (ThwiL-Pirot. 



Wrsol, Weidenau.) iai&.) 
StrMklmter Halar., Die Chrlatologle des hl. 
Maxbnus ConfetMr. (Hofkaplan Dr. Lehn er, 

Privnlrftinrnl «. d. Universität Wien ) ifli) 
9tt ■Utitmci nni SattAtt. Sint pralt ralbol. 
Weitai*fil)riM, ^HM. ». ff. S tlid), LVU, 1. — 
Vt). Jammer, sTaricntirrliigtrn — 9Lbi. ^u^n, 
Ütanfatcantat u. Zugtnli. — (tnlir. Ramtel«, 
<Ua daflui T<Ii9ia(<r IGoritiAr. ' Pfarrer Matlhlus 
Widder, Dleielliolcn m \VQrlt .) lOlS, Ut.) 

Philoeophlc. PAdaxoKtk. 
Kinkel \V,, Geschicluc der PhiloMirlne »l.s Kin- 

Icilung in d.is syMcin der Philcisuphie I. lUr. 

K. V. Rore t c' Ikamler der Itolbibliolhck, 

Wien.) (617.) 
•tili C, »^«4 ktc ^ibafieiiir - 9. S^lf ftif, 

«IMNII »MUMlMtt «lamtcr - Snl. 

fltntr Ol kR <N|46idiie IXT SUatOfiL — 

■. 9tdtx. dmltiidl« vqictaM* — 

Rrib. «alet «■ 3at. «rdHliiiHV HHtiaeiMt 

(h-jit^ungtlt^Tt. («17, ClR.) 



lniernatioa«lM Arslilv lIrSckuL 
II. (Prof.Dr.GtflMW«as«l, Wr«-1 



•.I. 



Junx J., Jul. Flcker, MM-iaoi. (Hob'at Dr. Jos. 
Hirn, o. ». Prof. a. 6. Univ. Wien.) (61«.) 

9ilmaT(fi 8Tief»f*'tI rri bem IRiniftrr äi6 d. 
Sd»Ieini» n Ttrli o lUitliia*!, lit- 

innmmüa antbitmiiiil. — Hnnic Siiltelfiaf bi, 
%a M(| M MM, OttMKd Hk kit tf oHli^e 
BtiinMa^taftniMltab. (n.) <m.) 

SprmcIlVitsenschaft u. Llteratui^eschldlla. 

Wilhelm KricJr-, IiCL:j..;i(; l.e>:eiiJei: u. Legen- 
däre. iHcifrat Di. A. K Sciuiiibach, o. ö. 
Piofe&sor a. d. L'i;a er-siliit (iraz.) (614.) 

Seoeca L. A., Opera quae supemuat. I. 1. ad. 
E. Usmsa. (Dr. Hmur. Seli«alil, 9. e.mL 
a. d. UDlv«nMt GrM.) («n^ 

nilfcc M4.. «hMi^K »« MaliMw 
(an.) 

KiinatwIiiiiwrtwW. 

B«rjtt«r Hilar., Handbueli dtr MmiUchen 

KuMitllWIltiner in Deutschland. (tmiU Or. 

Joa. Maawirih, o. 6. ProL a. d. Tista. 

HodadiBla Wi«n.) (on.) 
Bawarunga tL, Dia yaillraiilaiilia CliairalaiiMiba. 

(P. b. 1f ayrltofar, SaHaaalaNaB.) 

Linder- and VOIkarkuada. 

Vuljavid F., Die TheiS. (Dr. Allr. Mars, Ba- 

amtar der k. u. k. Fa •" 

BibUoÜisk, Wien.) iin.) 



Dr. P. MTBaamgarla», BmbO <«n.)^^ 
Rcctits- u. StaatsvttseaseiMftcii. 

StuckenberK J. H. W., SocioloKy. - R. Pe- 
trucci, Lcji nnjjines r.i;ure"cH de In prn- 
rrictc. t.M. K,,i ;i;32.) 

Ulankeivtli Ctc, ^anbeit EtcUni aal bon Cor- 
pus juris (Digesten), (b.) (MI.) 

Hochsietter Fi., Die wirlscIialnlchBB u. poli- 
llschen Motive für die AbaefcaltHIg das 
britischen Sklavenhandels i. t, MM|/f. (Dr. 
W. Klauber, Wien.' («38.1 



Gacriner Fricdr., Der Ssterr.-ungarische Aus- 

fleich. (RegierunKsrat Dr. Eugen Schwied- 
aad, o. fi. ProL an d. Taeui. Uociiscbula 
«. as dar Vahr. WlaaJ fm.) 

Naturvletenschartcn. l«\athcmattk. 

Eloklrizitäts-DurchgajiR in 

K. P. 



Thomson J. J., 
Gajien. Deutsch 



r. EHcb Marx. (Ing. 

fiilw/eldMi 



P o z d S a a, KloBtaraaubuig.) (sss.) 
BaumliaBar H., Dia Maaia Balwielduf dai 
IMaiallogMplila. i^nS. Th. Hartwigs Slqrr.) 



(«SM.) 
8(trtni 

tfiti 
Ko 



ni (S. 3., 8(|ita4 
(itct e. 7WI Mbw. 
tii«, wTen.) (634.) 



tf 

«Dr. K. 



medlxln. 



Lewiii .M.. Geschlechlllche Enthaltsnmkeil und 
(ksundbcitsslüruncea. — tUfc. Bencaid. 
jW^^^^jJ^ (PÜäartiM 



Dr. AI. Orwbari 



8taM CmL CMMjtaka UM. <k. v. k. tfanplnum 

SchSna Literatur. 

«rellfSi*. £i<bfT im ©«iligm «dft. (Dr. Wilh. 
Oehl. Wien.) Iftse.) 

6<rao «tilllbt, ^diUcaffmlanb. Jtra»eUlenif(b(t 
Sittrnrcraan. Viat VltW, Sit kai Vnuai 
M ZriniBK«. niml '»otKiini. (Migr. Dr. tTU. 

liaumKartcn, Rom.) (6S7.) 
Ask-Embln, KrühltagMairenaa. — Babi k. 

eireuft n. lorncli, Wmf Seklii« 6l|a(. ffo* 

Prüf — ■{•'Hi-.i firrmann, Wtitoib — rcttcitb. 
:i(Liriii: ' 'id.im K«'ieciuski. Wicr. i iM7.) 
Tit juiiarubic van*. ükfdiii^tai. (Dr. E. 

K. BiaaniBlt Wien I r,^i< ) 



Inhsltsaogab« ran Faeluattaehilflaii. 
Veriei.-hnis cingtfmltMr BQchar. (Dia mit» »«f- 
schciici: uaehar ibrf Ib damiehar Seteift 

gcJtu.:k;.y 



Allgemein wissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerice. 

Pftgche Victor: Comment on ödtte un LIvre. Guide a 

l'uaage des pcrsonniis qtii sc proposcnt de publicr Icurs travaux. 
Geneve, Edition Atar. H' {Ihl .S.) 

Die Tataacbe, dafi heutzutage fast jedermann irgend 
etwas '— einen kauftnAiuiiBclMii Progpdctt eme Anieige, 

eine wissenschaftliche oder literarische Arbeit drucken 
lawen möchte und daß anderseits die hierzu notwendigen 
praktiachen Kenntniaw de» meisten Menschen fehlen, hat 
vorl. „Führer" entstehen lassen. Das hübsch ausge- 
Buch wird jedem, der mit Druckern oder Ver- 
kgem XU tun hat, willkommene Belehrung bringen und 
in TideD Filka, dem Wunsche des VerC entsprechend, 
MfflvefWndniwe «wischen Autoren nnid Verlegeni be* 
seitigen und angenehmere Bcfiehungeii swiscben diesen 
oft feindiicben Lagern herstellen. B, 



üBafcl 9t.: ta» ealriftci'^nticntac unb bcr «ibiio* 
tfycfötatalog tt& CBominifanrc ^onbentcO iu Cfflcr tiom 
3al>tc 1474. (SontetoUitttd aul btm 3. £^ettt 1907 btt 
3(itfd)rift ,«ie MtaC.) Wu, QcOlliKffag, 1W7. ft^ 
(4<5.) 

AolUUeh «ioar vom Stadtrats in Eger gewünschten VMtatk» 
des Konventas wurde von den innlator eins InTantarauftiahme 
gemadit, dio beso nd s ri daihilb von Intarans ii^ «eU aio der 
Zeit Bsdi swiacheB das Ende der HuriUnatSnss und das Au^ 
treten Luthers mit. Unsere AnfineriiasBriuit wird 
den BBehafkatalog in Ansptiiah genommen, di 
Stette eine Bibel in vier fHsdan anriihnt wM, an Sa sidi 
mehrere gloeaierts Absahriflan «insa to e r bailigar BBcil 
wie beispidswaiaa dl« groflto FMphslant die BOcher 
Job, Hasaiaai, die fahaioM Oümbann« das U. Jobannaa, 
nisefa«! Biielb n. a. Dar von den Protestanten eibobens \9nnut, 
daA die Bibal viallHh unbekannt war, iat aiw suah basOglich 
des DomtnlkaBaii4toBvaolas in Eger nicht sotralfend. Die Publikation 
zeigt eine groifls UtacatuflHnninia daa Haisusgebcrs. 



Pilsen. 



G. Juritsch. 



L-iyui^'wu Ly (jüO' 
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I. Kaller Ludwig, Geh. Archivrat: Dia Itallenischon Akademien 
das 18. Jahrhunderts und die Anfange des Maurerbundes 
in den romanischen und den nordischen LUndarn. (Vor- 
trüge und Ausätze auH der r<imcniu.s-Gf.clNthivU. XIII, Jü^r«., 
:.. Sliick.) Ücflin. Weidmann. r.h','>. ll'.t S.) M Wj. 

II. ^ 0 n t i « 9i: Sie ^tciwaurct^crtfdiaft in ^rantrcid). 
ttatKiUburfl, 3. nibei (1907). tl.'S* (V, 160 6.) 92. -.75. 

U Die Linge daa Titels atebt in uratakehnem Verhältnisse cum 
InlMiL DiMUie Les«Mtehte werden aur StOtse der aus früheren 
VertlMlieiniiigHi belcannton Anadwauodan das Verf. TerwendeU 
Die UnentaNClheit, mit der Keller aaiae Baitfica aMBOUweise 
verabreidit, Ist ersUunlicli, 

n. Ein Büchlein, an dem nur der gaH» Wile das Veit au 
loben Ist. Inhalt und Ton geben an gar Sit vtafan Stallen Var- 
anUssung sum Tadel, als dafl man die Schrill ala eine ent- 
eprechende beseiohnen dürfte. 



Rom. 



Paul Mari« Baumgarten. 
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Theologie. 

Sniir SBeni^fiTb, s. J (Sefdiidite bcr ^cfniten in be« 
Vnnbern beutfdicc ^nngc I. ^nb: Mrfdjt^tr brr 3rfuitra 
in btn ^finbrnt brutfd^er 8u"9' «"t 3ö')r')""l>'Tl Sreiburg, 
^rrbrr, 1907. l'rr.-S' (.XV(, K7ß S. m. Iß3 «bb.) grb. «ÜJ. 2.5.50. 
Kinc (]ucllcnmujif;i: D.irstcllung der vielseitigen und 
tiefeingreifendcn Wirksamkeit der Jesuiten im deutschen 
Spradigebiete fehhe biaher in der htotoritehen Liteimtor. 
Diese LOckc au8ziifi"il Vn, ist D.s großangelegte Geschichte 
der Jesuiten in den Landern deutscher Zunge bestimmt, 
deren I. Band über das 16, Jahrb. vorliegt. D. baut seine 
rein tachliche Dw^Uung, die eich von aller Polemik 
gnindaStxlich femtiflt, atiBeratif derwettediichtigen gedrodc- 

tcn I.ittTitiir v(<rzüf;l:ch auf biNhcr ungedruckten und un- 
bekannten Briefen von Angehörigen der Geaellschaft Jesu 
(beeonders von Ordenaobem and an adche) auf, die nie 
fi1r die OfTentlichkeit bestimmt wann und sonach einen 
unanfechtbaren kritischen Wert beaitzcn. Gut gewählte 
Illustrationen b<-g'iciten und erläutern die Darstellang. 
Dieaer I. Band ersAhlt xunAcfaat die etate Btnf&hning der 
Jesuiten in Deutachland und OMerreieh und stellt die daran 
besonders beteiligten Ordcnsmitgliedcr Pt-trr Faber, C!au 
dius Jajus, Nikolaus Bobadilla, sodann Petrus Canisius 
vor. Dw arnnittdfaafsn Stitien der MHiliaiiiiliwil der 
Jesuiten im deutschen Sprachgebiete (mit Ausnahme der 
Sudetenländer, welche eine besondere Darstellung finden 
sollen), die eimeinen Kollegien und die kleineren Nieder^ 
laasuDgen werden hierauf in ihrem Werden und Wachaeo 
und mit ihrem inneren Leben vor^feföhrt Sodann wird 
das äußere Wirken tU s Or:!t i s in den Schulen und Er- 
ziehungshäusem mit ihrem Schul- und Enndiungabetriiä>e, 
hl. der Sed a or ge filr Volk und OrdenaleuliB ^Q<iatar> 
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refonn), im Dienste der leiblichen Barmherzigkeit, in 
Bairten (von Joaef Bfmio), jn Sdiriftalellcfef und «d den 

Fürstenhofen dargelegt und ea wird die Stellungnahme 
der iit:ut2>chcii JoiUitcu einigen groücu Zutlfiugcn, ^uin 
5*'/o-Streit, zur Teufelamystik und zu den Hexenprozesaen 
crOrtect. Den Schhifl machen ChaniklerbUder «meiner be- 
aonden hervomgender Jemiiten (johannes Rethiiw, Paulus 
HofTaeus, Georg Schcrcr) und Urteile der Zeitgenossen 
über den Orden samt Kritik derselben. Jedes der 23 Kapitd 
^bt ein wohlgerandetes Geechichtalrild in tngenelmier 
Darstcüungsfoim ; flberall findet isich interessantes und 
massenhaft neues Matcriiil, auch dort, wo schon viel be- 
handelte Dinge erz&hlt werden; und das oiTensichtliche 
Beatieben dea Autors, bei aller Wtone für den Orden, 
dem er adbtt angehört, stets wahr und unvoreinge- 
nommen zu bleiben, laüt da» unstreitig e;nzig;irtif;e 
Wirken der Jesuiten des 16. Jhdts. im Gebiete der 
dentschen Zunge mit ganaem EHbtge xur Odtuof kommen. 

Einzelnes hervorzuheben ist bei der Fülle des Interessunten 
und Neuen nicht leicht. Abgesehen von der HuQ«ren Geschichte 
der einzelnen Niederlassungen, weiche oft une^\^'arlet reiches Licht 
auf die kirchlichen und kidturdlen Verhültnisse der Zeil wirft, 
wird man die Schul-, Gelehiten- und Bniehung^gcschichte. die Kapitel 
über Schulen und SludisB, Konvikte, Schultheater, Mariani^che 
Studcntcnkongrsgalionen, geistliche und wissenschaniiche Ausbil- 
dung und Schriftstellerei der Ordensmitgliedcr besonders dankbar 
brgnilkrn. Vom Standpunkt« der Wirtschaftsgeschichte interef/^ien 
namentlich das Kapitel „Zu Hause*' mit seiner Darstellung der 
Haushaltung und Verwaltung, Druckerei, Bierbraueret, Behandlung 
der Dienstboten und Untertanen und der fio/.i-Strcit. Üns kulturelle 
Leben der Zeil beleuchten sehr wirkungsvoll die Daixlellungen 
des socLsorglichen und charilativen Wirkens der Jesuiten, ihrer 
Holbeichtvatcr, ihres KngrclAns in die Hexenprozesse; zur Kunst- 
geschichte bildet das Kapitel „Bauten" mit seinem Ergebnis „Kein 
Jesuitenstil" einen wertvollen Beitrag. Im Kapitel „Im Urteile der 
Zeit" findet D. reichliche Gelegenheit, „Jesuitenfabeln" kritisch zu 
würdigen ; sehr wirksam wird dieses Kapitel und damit das ganze 
Buch abgeschlossen durch die Äußerungen dreier protestantischer 
Schriftsteller der Gegenwart von groOem Ansehen über das Wirken 
der Jesuiten des 16. Jhdts. in Deutschland und insbesondere des 
vielvcrlästcrtcn l'et. Canisius; CS sind Attflerungen von F. Paulsen, 
Gust. Kruger und Paul Drews, die allerdings gewaltig von dem 
Urteil jener befangenen Gescfaichlsdarslellung abweichen, wie sie 
noch allzu sehr im Schwungs ist. Dji Wcfk wird der letzteren 
d«n Boden grikidlieh entliehen helfen. 

Wien. Schindler. 



lIBeihcuaucr Stnbien. ^rau^fltgtbtn oon btn ^rofcffonn br^ 
f.'b '^ticftccftminord in ^ribcnau (Oft.'S^Irfint). 1. $eft. 
ätSfibcttau 1900. äBien, SJcclag ba Ueo*<Mcfea|ctiaft (Itemm.« 
«nlofl «. IO^i( Madjf.)- ßt-'ö" ('V, 2W €.) 3». 10.—. 

Mit dieaem IfeAe, das dem hochwOrdigsten Hemi 

Georg Kardinal Kopp, dem Begründer des am 17. Okt. 
1899 eröffneten fürstbischofl. Priesterscininars in Weidenau, 
warn 25jährigcn Bischofsjubiläum gewidmet ist, eröffnet 
das dcMtige Pcofeaaoienkollegium eine Reihe twanglos 
erscheinender Stadien at» verschiedenen Gebieten der 
Theologie. Die Autoren der vorl. Abhandlungen sind teils 
Lehr«-, teils HOrer an der Weidenauer theologischen 
Lehranstalt Den Reigen «Öffnet Prof. Dr. J. Nikel in 
Breslau, der im Studienjahre 1899/1900 Dozent in 
Weidenau war, mit einer Studie über „Das alte Testament 
und die ve^leichende Ktligionsgeschichte" (S. 1 — 20). 
Eine ganz tOchäge Arbeit iat die Abhandlung über «Die 
Epiklese in der römischen Messe" (S. 21—56) von Prof. 
Dr. Buchwald in Breslau, die .luch als Sonder. duiruck 
(Wien 1907, 36 S.) erschienen iat. Prof. Dr. L. Stampfl 
hat in seiner Suidie Ober ,,Dk llisdtdMnfirage im L 
KorindMtbricb« (S. 69—70) einen nicht unintereasaoten 



Beitrag zum sogenaimtcn Privilegium Panlinam geliefert. 
nFalaestiiMi in dier Igypttscben PoKtilc vom Beginne des 

zweiten vorchristlichen Jahrtausends bis zur Eroberung 
Kanaans durch die Hebräer" bildet den Gegenstand des 
Aufsatzes von Prof. Dr. Karl Miketta (S. 88—106). 
Prof. Alois Bukoweki S. J. hat es unternommen, „Die 
Bedeutung der altchrfetlichen Arkondisziplin" (S. 109 — 191) 

aufzuzeif^en. Die folf^cnde Studie \'oa Prof. Dr. Schubert 

über „Ermüdung, ErmQdungsmessimgen und Schulbctricb" 
(S. 186— IM) berflhit (lots der Eaconplifisieronflr auf die 

Religionsichre (S. 159 ff.) nicht das Gebiet der Theolngie, 
ist aber recht dankenswert. Dasselbe Urteil gilt von Dr. 
Frans Proschs Abhandlung Ober „Die Grundlagen für 
die einleitenden QcaAnge von Lonaus Savooaiola" (S. 167 
bis 175). Das IhtertMe und it. B. atich tdiweiee den 
Widersprucli der Exegcten wird die Untersuchung des 
Prof. Lic theol. J. Fischer über „Die Bestimmung der 
Pastoealbriefet CfSin» mxmt imr* (sL 170 — 896) hwvor» 

rufen. Präfekt L. Wrrol hnt sich „Konstantins dos GrofJen 
Stellung zum Christeniuni" adn Thema gewählt (S. 229 
bis 269). Den Schluü bildet die Untersuchung des cand. 
theol. J. Wrxol: „Sprechen 2 Hieaa. 2, 2 and 3, 17 gegen 
den pavJiniachen Ursprung des Brieles?<* (ß. 878—260). 
Mögen die folgenden Helte \'on demielbsn wiMsmchaft* 
liehen Geiste Zetignis geben! 

TQbingen. Anton Koch. 

BRdller üialonud SBill^dm: ^ic liu-nipnifi^c (^rciwartiiitd 
bec oore^Uifdien ^itopifttcu. ;iui;lrid) ein $Toif)t (\<(\in 
mobrrne Xrrticrfplittcrung (äatfieiol), l£. OrrteUmann, 19U5. 
8" (IV. 396 i.) W. 6.-. 

Der Veit gesteht & 88B: „Ich bin selbst Anhänger der Wsll* 
haussnsehen Schule gewesen vnd bin ihr untreu geworden, weil 
ich singssehea habe, wie s^t sie auf subjektiver WiUlnir benibt 
urtd wohin subjektive Willkür führL" Die Schrill ist, wie der 
Titel schon sagt, ein Protest gegen die willkürliche Tcxtzcrsplitlerung 
von Seiten der rationalistischen Bihclkriiik, welche alle Stellen 
der Schrift, die ibtem Dogoaa (der ßvolutionslbeorisk nach der 
sich die alttestanwntlidie Rslgjon aus Animismus und Polydimonis- 
mus über den Henotheismus erst zum Monotheisnius und Ethisis» 
mus entwickelt heben soll) nicht entsprechen, einfach als unecht 
streicht. M. zeigt mciststhalt, wie die messianischen Stellen der 
va«exillscfaen Propheten „sich sehr wohl auf das engste in das 
Ganze der Prophetenbücher hineinfugen, ja für einen harmonischen 
Aufbau meist geradezu unentbehrlich sind" (S. 324). In der aus» 
geseicbooten Abhsndlung über Arnos 9, 8—15 zeigt der Verf., 
wie fslsdt die Behauptung der Kritiker ist, dufi Arnos der erste 
gewesen sei, der In Gott «inen ethischen Charakter sah. Indem 
sich der Vert on Vols, „Die vorexiUsche Jahweprophelic und der 
Messias" sniebnt, da dieses Büchlein „der Hauptsache nach ziemlich 
liielceniös alles enthält, was man heute noch gegen die Echtheit 
der pcr!><>nlich-messiani!>chcn Weissagungen vorzubringen imstande 
ist" (S. 7), bespricht er auOcr Arnos mehrere Stellen aus Osee, 
die Verheiüung an David (2.S«m. 7, 1—29 und 23, 1—7), mehrere 
Stellen aus Jesaja Kap. 1—89, aus .Micha, aus Jeremias und aua 
Esschiel, bei jeder einzelnen StelU d«n Circulus vitiosus auiVrcisend, 
den die rationalistische Bibetkritik divdi Strsiehcn dsnclben begeht. 
Sehr wertvoll sind die prinzipiellen Auseinandersetzungen des Verf. 
mit seinen Gegnern. So strenge er mit ihnen ins Gericht gehl, ist 
durchwegs ein venöbniicfaer Ton angeschlagen, da nicht die Leiden- 
schaft, sondern reine Liebs sor Wahrheit S|wkht Höchstens ist 
an einigen Stollen leise Ironie zu erkennen, welche Jene Gelehrten 
vollauf verdienen, die über andere spotten, weil sie beim .Alten 
bleiben und in den altsn Denkmälem lesen wollen, was nicht darin 
enthalten ist, während sie umgikdirt in die Schrilt hineintragen, 
was nicht darin steht, und daraus atismerien, was ihnen zuwider 
ist. Wenigstens zeigt M. dsntlidi, da8 Arbeilen wie die von Voiz 
tatsächlich „nicht in die WbA hinein, sondern aus ihr herau^rUhrcn" 
{S. 148). Möge M.s Schrift besonders unter den i'rote.stanien viele 
Lflssr findsn tind sseb ven eilen Theologen ohne Untersctüed der 
Konieasion gewürdigt wsrdenl 

BsrilB. P. Nivard Sehlügl. 
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Kttboiff 4»etmann: 3nr (Frfloruiifl beö sa^ormfer Ron« 
torbdtd. (DutlUn unb Stubicti j;u ilit-riaiiun(]Ciii|d^td)te bfs 
beutid^en Sieicbed in aRittrIaltrr unb ffUm/nt, betaudgcübcn Oon 
St. Qtümx. I. Sanb, 4. ^eft.) VMmo, i^WVmWn^ 190B. 
tr^ iVül, XI, 66 6.) 8L 3^ 

]>oinJäaMtlä,iiMBmriiM^ Mfa^^MMk^ 
«iuMlaMi B«tiiiuiiiing*o 4« fciHxtiniwiwn PrivUtgs, im swatten 
wird die Fng« Mch &et tMktm Begnnnng dwwlbeil ertSrtert. 
Dktr. Sdiiiir but Ci2ur Bwitalung dn Wonmtr Koolmdats'O 
iMdhrawaiMB gcsudit, dat die IMtiHt, die HpA KOint IL Keiaer 
IMarkb V. gewihrte, cHeaem nur penSnBeh gcgoUen hebm. 
Okac AaiAunmg wurde aUbald durch A. Hnidt (JCInhcqgeachichte, 
DeMUcihleiid.'' Ol, 8/4. 1047 0.) und durdi & Bamheim (^D»s 
Vrormeer Kootordet und «eint Vonirkuodtn.* 1906) snrOekgewkaen. 
IL, der dieie AiMlen woM noch In der Vorrede erwibnen, ate 
aber aidit mehr bei fl da Wmi eB kuaaUk kommt in aelbetiiidigar 
Unleiiuchurig zu demieibeii ahMlOWlden Ergebnis. Die Schrift 
darf der Beachtung eoipfohlen werden. 

Tübingen. F. X. Funk. 



Die Jesuiten in Trier. Vortrag, gehalten bei der FestCcicr des 
akaJcniis^liL-i; Bonif«tiusvereines in Jlt Aula des Bischnfl. l'riostei- 
seminars zur Trier am 11. Juni 19tK>. Von C. K. — Trier, l'uulmus- 
druckerei, 1900. Lcx.-8" (43 S.) M. -.80. 

Der Verf. bietet hier circn interessanten Beitrag zur Geschichte 
der Gegenreformation in Deutschland, In der der neugegründete 
Jesuitenorden so segensreich die Hauptarbeit geleistet hat. Die 
Schrift schildert an der Hand der Quellen ausfuhrlich die Gründung 
des Trierer Kollegs und behandelt mit Würme die Verdienste der 
Patres auf den verschiedenen Gebieten ihrer Betätigung: um die 
Hebung des mittleren und höheren Unterrichts wesens, um die 
Heranbildung eines tüchtigen Klerus, ihre Mitarbeit an der Reform 
der Diözese (bischöfliche Visitationen), ihre Tätigkeit auf der Kanzel, 
im Beichtstuhl und bei Vollcsniissionen in den Grenzen des Kur- 
fürstentums. — Dankenswert wäre es, wenn der Verf. in einer 
weiteren Arbeit auf die Gründe der MiSstimmung zwischen Dom- 
kapitel und später auch dem Bischöfe und dem Orden näher 
einginge, .Mißstimmungen, die schlieOlich schon vor dei Aufhebung 
des Ordens zur teilweisen Verdrängung der Patres von der Trierer 
Univerdtit fiUirten. Ob nicht aufler der gallikanischen Strömung in 
Trier audi die grofie Idecfat des Ordens (bd der Audubung bebvg 
die ZiUI der Trierer JeeuHaa 116) nataigendlS m aoMten Mifr- 
etianningen Kbna muflts? 

WeMMMM. Wrsol. 



8traub1iif«r Dr. Helnrieh: DI» Ohristotogla du M. 
MmIiimi« OontoMor. Bonn, P. Haastein, 1908. gr.«8* (XI, 
18S S.) VLtM. 

Kme dankcn.s werte doi^mLTi^-L-sjhicr.'.Kchc Mrir.o,i;rii|ihie. in dci 
uns die christologi.schcn Anschauungen des groileii ki>lliol!w;heii 
Vorkämpfers aus der Zeit dc-S Monolheletenstrcites systctiuitiseli 
vorgeführt werden. Nach einigen einleitenden Vurbtmcrkungen 
über den Monolhcletismus im nilgemeinen und die Stellung des 
hl. Maximus in der Dogmengeschichte bringt der erste Teil der 
Schrift die Lehre des hl. Bekenners über d:c beiden Naturen 
Christi in ihrem wirklichen Bestand und ihrem gegenseitigen Ver- 
hältnisse zu einander. Im zweiten Teile wird uns ituf Grund der 
ganz eigenartigen philosophisch-my.stischen, von den ureopagitischen 
Schritten becindufltcn Spekulation des Heiligen dessen Lehre über 
die Wirksamkeit der beiden Naturen in Christo dargeboten. Der 
vorgelef;te christologische Aussclinitl erweckt im Leser den Wunsch, 
die \Mllstiindij;e Theologie der; hl. Maximus, den Kmipflcr im 
Herderschen Kirchcnlcxikon als „Stern er.stcr GröOe in der wisson- 
schai^lichcn Theotogie" bezeichnet, in der ausführlichen Weise 
des Verf. betaaadait m adiaii. 

Wien. Lehner, 



L ftcf Vvcbiger w% ftafe^et. Sine tmiftif^e Tot^onfdie 
ÜMiatlfil^Tift Motibcrl fflr frtbigcr unb Satnl^cten auf b<m 
£illÄe Vnb in fleinercn Stäbtnt. unter OIHlviTfuns mebrem 
fSt^i^ tki^Iic^rn bciau^tg^^cbm oon 9tons 3fabR Hid», $foRtr 
in Stttn^ni 6" woinburg, giicberba^rnt. 57. O[nftrf?onn. 1907. 

äS^UA 18 ^eftt. 1. ^fi. SRcgenSbura, BcrlaflSanjialF bPHIl. 
L 3. fUtttl, 1907. it.'»- (144 lä ) t>ro 9^ ». 5 7.5. 
IL 0aMliieff fhr. 9bili4>)>, 9D«|)ant: Bltticuiirebigtcii. 
2., brrbfffrrte Vuftagc. SobeÄaCK, Senifedttl'Snidnri, 1906i. 
8« (III, 274 6.) SR. 8.7a 



III. $«bn ?JrolQt «balbm, wdlanb Stabtufoctfr bei IjL 
in Tl&iiiini: 9IItar<>fatramcnt unb ^»flcnb. SO 3atTamrnt«< 
prfbtattii. l'Jad) ftenogropljütticn Slufjctdjnunflcn unb fHannflri;rtHi 
l)crQu#öi'ßebcn Bon "Pctrr ©rafel, ^fatrer oon 9iottnibu(!||. (B. 
^u^ns aui)ärti7ät)Ite ^nbigten ttnb Kcbcn. 1. 8onb, 6afnniic«|> 
l^rcbifltnt. 2. Seil.) liiikln, 9, 3. iatm, im. 8* Q/n, 
146 S ) 3». 1.80. 

I\'. 0 m c r I c P. «iibreaä, C. SS. R.: «n 39«»« tcliaiafct 
Odmigc fir M Sir^nMr. 8 Wnbe. 8., tteiOak 

tR^ÜNo.««!!«, mn. fM* Gv, SU v. iv, «is 6)n.ua 

L «Der FnflgM' Katediet" tritt nlt dem ▼oii Heft in 
dao 07. Jelwigaiv ein. Neben den Sobo- und Peattagapiedigka 
auf Net^ehr, den Sonntag aaab Nai^|ahr, den ersten und amilai 
Sonntag nach Epiiriianie und den Sonntag Septuagesime eaUiili 
daa IMI iwd Gdegenheitsptedigtaa «Hid eine katecheiLsche iVedigt 
über daa A. Gebot, durchgehend Inus gdbflt und populär gahidtca. 

n. Hammers Maikopcadlglea and liwnlirh vrielilMHi|^ 
Auf Marias Empfängnis lUliB 8 Predigten, auf IL licht med i, aaf 
M. Veririindigung 8^ auf M. HeiawidHii« Ok auf M. tfinmcUUnt U, 
auf M. Gebart 11, auf M. Neraen 1, attf dia floaaaliranslbat t und 
2 fSr tüa Ifarianfeste. Die Predigten leidincn sieh aua donh 
poeÜteiiaB Sehwung und populäre Daretellung. Der Text IM sdir 
hiiuflg durchbrochen mit Proben aus der religiösen Poesie, wes- 
wegen das Bikhiein mehr für die erbauliche Privatlektüre als Itir 
die Kansel sich eignet. 

in. Im Juli 1877 hatte Prllat Huhn in der St. Jakobsldrcbe 
in München einen Zyklus Saknimentspredigten gehalten. In dcai- 
selben sucht er den engen Zusammenhang ZM-ischen der Eudisristie 
und dem christlichen Tugendlebcn nachzuweisen. Der zweite Zyklus, 
der ebenfalls vom hl. Altarssakramcnt handelt, stammt aus m* 
schicdcncn Jahren, bildet aber dennoch ein zusammcnhängeiuies 
Ganzes und ist, wie die erste I'rcdietreihe, wohl im.stande, unser« 
Kenntnis vom heiligsteti (i; )n.i::i:,i . .o zu vertiefen und unsere Lieb« 
zu ihm zu vermehren, zumal da die Sprache durchwegs edel « 
und etwas von dem Schwünge hat, den wir bei William Tibsr 
in seinem bekannten Werke über das ah. Altar.ssakrament bcnierkcr. 
Das Schriftchen ist auch zur geistlichen l^sung sehr geeignet. 

IV. Hamerlc-s Predigten wollen nach dem Vorworte d«^ 
Vcril .,kLi.-c M . .lerpredigten", sondern nur ein Hiltsmitte] lur .:cr 
ühcihuidetcn .SeeUurger sein. Das sind sie tatsächlich. Einfach lfJ 
durchsichtig in ihrem ganzen Aufbau, haben sie an dtt ^| t.-: 
jedesmal eine kurze Disposition und enthalten viel bruuchb^ic 

Materuii zur Verwaltung des Piedigtaffitss. Dar Dmck ist dsuildi 

und die Ausstattung gut. 

Dtetalliolbn. Pfr. MaUkliia Widder. 



KorrMDOndcniblitt i. d. kalb. IDerus Öst.n. iRed. R. I(:m3el- 
bautr.) XXVI, is— is. — (tl.) Schalchar, Eine wicht. Frage. - S>tf 
malater, Im etc. Widerspruch. — Hin wlclu. DokumenL — Koagn» 
debalie. — (14.) Ein Dokiuivent s. tnoxO». KetlBrkanpf. — Saicmdsttr, 
In'.erkonreüxlonelte VeriliUilisae (Rel.bekennlals). — Mehr polii.. u 
ari'iiiRfi. .Schulung. — Aua d. Priesterlebeo. — flJ.) Sciieicticr, r>tr 
neue SylUbus. — (JS.) Scheicher, Der Fall Schell. — Americ» f:o ioau. 

— (IT.i Sclieicher. Kirchenaot u. Christennot. — Dos ExisteninoiuiBUB 
f. d. Kcl.-unt*rr. — Sojka, Intertasante Trauunaen. — (18.) bae Tit. - 
Ein Unikum. — Schmbgar, Nsusr LehrpUn f. d. Knaben- n. PrttMK- 
semlnarlen In Italien. — Hetser> Frkrclui. jann Varbrach W WS B. — 
Blick, Ein dunkles Gebiet. — Zeeco, ZurOrKaaiaadonafraca. — Beil.: DU 
Hirtenlasche. (Red. R. Rreluehopf.) XXIX, !• — (7.) JugeB<lse*l»orF« 

— Halusn, I)a.s kiisib. Wut. — (8.) K amshoff, Welchen Kinflut liit i- 
Ual. MedlMtion d. SeelsorgcpriMtera auf a. paaieralea Wirken) — Do 
Faslea. — Baaiarkiaa a. KraalMaaMlaeige. — (».) •reitsebepl Ven 
Wege. — Zur vlegindsetlawge*. — Relesa, tt a eawg . d. Geisi«*. 



•Ktumtier J., Grabreden. N'cbsl e. Anhi. troetreicher Seatcnxea. t. 

vi«) vcrb. Aufl., besorgt v.P.Leop.Willinski S. J. Ret;ensbg.,Veita(iaHt 

vorm. G. J. Mens, IDOT. gr.-a* (IV, lo« S.) M. l.M>. 
Korschgen z. Christi. Literatur- u. Doamenecschichte. Hrso. F'«'- 

OI)r. A. Khrhard u. J. P Kirsch. VII. Bd. 1. u. I. HeftrPaderb.. f 

Sch<">niiij;li. 19M7, j;r.-x 

Vll, 1. ItuKulii Dr. ihcöl. Sigbrn.. bis AnOnga d. arian. Streiw, 
untersucht. (Vll, IIS S.) M. t.40. (Sabakr.^. IL tM) . 
1. Di l><iuli Andr. Vrh. V., Die InMe dSB HenoiaB. (v, H &) 
M. 1.*). rSnbskr. l'r. .M. I.Su.) 
Strehler Dr. Bhd. (Präfekt in Neimie). Das Ideal d. k»lh. SKllichkl. Eue 

apolog. .Moral-Studie, ürcsl., ü. P. Aderholi, 1907. (III. •« S.^M.1J» 
•Gdrtler Kd. (Stadtkaplan u. Katechet), Vollständific K.i^cchesen f i 

1. Schu^ahr. Mit e. Anh.: Mcrksätre f. d. kilh. Rcl.lir.tcrr im I. Scnui. 

«., verb. Aull. Gras, Sijria, IMB. B» CVm, tu u. ss S.) acb. K S.4«. 
•Sebwirslsr P. Fs. X., S. J., SodaUa MarUnua. Vartaaa^ OlB tia» 

Gebrtuehe d. Koogregaliooen d. allerset Juogfivu Maria, t., sm 

Aufl. Ebd. 16» (tsa S. m. Titelb.) geb. K l.to. 
«Frans v. Sales, Des beil., I'hilotbe« <m1. Anleiig / k -ImI Leben. I» 

dtschir Übenteleg. v. e. Weltpriester d. Di<>ie»« Seck*u. .Mii e. Lebens- 

bilde d. Hell. u. c. Anhg. v. Gebcleo. Ebd. 1«» (MI1,&;)S i peb. Ki M 
Diekamp Prof. Dr. Fz., Doctrina patnira de Incamafione Verbi. tii 

griacit. Florileglom aua d. Weada 4. >. u. S. Jlidla., a. 1. Mala ToUst 

Eragg- u. untersuch!. MH • TU. Mtaalar, Aadiealeiff, INI. 

(KCl. s«8 S.) M. t».-. - • • 
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*Cihr Or. N'ik., Das hl. McUnprcr. dn;;maliaisb. IlMrS. Ik MMUmIi «Cklilt. 

9. u. 10. Aull (iN.-iHi. T^us.) iTheolog. BIMIoiaMdc.) FMkc., Heid«-, 

1907. ftr.-m (XV. TIS .S.1 M. 7 50. 
Bibl. Sluaici). hrsKi;. v. I'r 'F iJr <i. iUrJcnhcwcr XII. BJ. .^ lieft. Khä., 

1907. Br.-8" 

XU, i. h uclix .'Miirst (Repetent am Collcgium L«oninum su P4derbnrn), 
Textkrii. l'nieniuchgcn I. hcbr. EkklsslaalUiiw» OmFIim 4. hehr. 
Texi«.i <it> Kkkl. KiAb. d. griech. Ob«ra«>g. (XL IM S.) M. >.S». 
•SAuler Dr. üenedlkiux (O. s. Ii.. AM v Emans Ut mg)» KoUMia«ii 

üb. d. hl. Beuel- "»"n Druck übersehen v. ■. MAmIm«. VCT^Xllll. 

Ebd., 1907. Kr-f ilX. »»1 S.) M. 4.-. 
Triebs Dr. Kr. i3. <\ l-.'uf. d. Kirchcnrc;;h<s .i. J. Ualr. Bnil.), Sludlc« 

lur Lex Dei. S. Ik-d: Iiaü rJim. Kechi J. l.e.v D*| Qb. 4. t. G«bot d. 

Oekalof;». Kbd . IW gr.-w iXI. 1.« A.j M. S.— . ' 
•Bodar Am. (Rel.letirer *m kath. Lehreram. D. k, h. BailftaadiBlIiiM. 

*u Feldlcirch), l.ehrb. d. KirchengeKh. f. IflIttUdiutoa. Mit » Abb. 

Ebd., 190T. 8" (XII, IM S., I« Taf. i M. ».SO. 
•Baiascl Stephan S. J., Da» l.ciJcn uns. flcrrii. Belrichl({!«pijnk!i' I. J 

hl. Faslenr.eit. 8., verh. u. \ crm. Aull. BetrachlRspkle f. «Ik Ukc J. 

Klrchem3hr>. i llJcSi.i Khd., 1907. H" |\'lll, «S» S.i .M. s -.. 
De Gciiouiliui; Hinrl I liiiteur en Ihcol.), L'egli^e chretienne jtu temp-s Je 

.Saint l^imce J'Aiiiinch: l'.^ris, (i. Beauchtso« & Cie. (117 Rue de 

Rennes.. 1907. Kr- *»' (XII, K» S.) Kr. «.— . 
*Klr>:hl. llundiexikuii. Km N'nchschlnKebueh flb. d. Cestnitgehlet d. Thent. 

u. Ihrer HUf8wl.S}ien)>ehaften. Um. Milnirki:. z.ihlr. Kuhfclelir^^-i m 

Verbindung mit d. I'rofensnrcn K. Hil^iciir-in. . .1 , iu :- i 

Jos. Schlecht u. AnJr. Scider tirsKR. v, Vmi. .Mich, Hut ji vjvei . u Ude. 

l.i-.-f. 21 München. A I«. \'crl.i);si;i;> , »" (II. Bil. Sp. l — ISSi 

.1 Lut. 1.-. 

Marx ür. theol. et rhil. Jak. (Scm.prof. zu Tritr;, Gasch. d. Armen- 
HMpttals >im b. NUMtM s« Cum. Trlur, FHilinoadr., INV. cr.^ 
(IV, tn S. «. IlMIb.) M. 4.-. 



*Voigl O. M. C. (a. o. Prof. f. KlrchenKe^c]t. in Halle S.j. Krün v. 
QMiflirt. MOncn, Eremit. KribLschof d. Helden u. Mü tyrer. l.ehEnN- 
nul^ Anachauungen u. Schrirten e. dt.schen .Mi!t9iiniiar> u. .Mlnvri^rs 
um 4. Wende d. 10. u. tt. Jhdu., c. Dir. t. Gesch. DtNdil.s u. IllIr-hv 
im Zeitalltr Ottos III. u. zur äUexlen KirchengeKh. l'nK.^rns, KuUlds, 
Polens, Schuedenü u. I'reulleii!<. .Mit 4 Lichtdrucklaf. u.6 litoKraphixchen 
Taf. Stuttft.. J. F Sieinkorf. 1907. k'--*" (XH. Mi ü.) M. 18. -. 

*Trutenber(; Ad., Üb. Pfarrer Kutter.t Chriittenlutn u. Sotialismus. Auf 
Grund s. Schrift: .Wir Pfarrer*. (Laiengedanken e. Apoxtaten.) 1. u. t. 
Tausend. Zürich, An. Inst. Orelt KQUII, 1907. i*° (i;i s.) M. C— , 

Couard Lud«'. I'üner zu Klinkow h. I'renzlitu i. Die relig» U. alMI« AB- 
schauunecn d. :ilUcs;;iin(iitL Arnkrvrl't.'" u. ISeudepIgntabCd» COMI^ 
loh, C. Ücrlelimaiin, f.H>7. 8» (\ III, SW S.i .M. t.~. 

tVilkc Lic. Fntz iPiiv.itdoz. a. d. Tnlv. Greifswald), Das FnmMMaal II« 
d. Schätzg. d. U eibes im Alten Te.M. Kine Studie s. iaraalll. Kllltllfw 
u. ReliK.gciich. Lpi., Dieterich. 1907 . 8* (6S ».) M. 1.—. 

*Wliscnacnan u. Bildg. Elnzeldarsiellgen au* allen CeUeten d. Wlsaen«. 
Hragg. V. Privatdoz. Dr. Paul Herre. 11. Lpz.. Quell« * Mavcr, MOT. 
m. gtb. M I !5 

II. König t'.d. lür. i'hil. u. then].. o. Prüf. a. d. Unlr. BoM), Di« 
Poesie d. Alten Testaments. (III, UO S.) 



Phflosophie. Pfida^ogika 

Kinkel Prof. Walter: Geschieht» der Philosophie ils Eln> 
leitung in das Systsm der Philosophie. I. TüL Von ThaJes 
Ws auf die SopMsian. Giedan, A. Tfipataann, 190B. Br.<4> (Vm, 
274 u. 7ß S.) M. 6.—. 

Der Verf. legt hier den eiaten Band einer groQ- 
angclegten Geacfaichte der Philoaophie vor, der von den 
Anfängen, also von der altjonisdien Naturphiloaophie, bis 
auf die Sophistik reicht. Soweit Ref., ohne klassischer 
Philologe zu aein, über das Buch ein Urteil aich crlaul>en 
kann, dOrften wfr es hier mit einer tflcbtigen, anf gritaid- 
lichcm Quellenstudium basierenden Arbeit zu tun haben. 
Bei der Konstruktion und der Gruppierung der einzelnen 
Denker und DenhsjBteme acheint mir K. allerdings mit 
daer geiw i a e a n, von eeinem Standpunkte — dem eines 
llbeneugten Kantianera — fiefliGh leicht venMndlichen 
Willlcür vorgegangen su aan, 

Wien. Dr. Karl von Korctz. 

I. ft r i c fl Tr. tSoriicliu?, Uniccriität^proffÜLir i;»^ t> cjlnftliöff. 
öeifil. 5Kot }u j^ftburfl i. SB.: Vcljrbnd) 6cv 'i<nbofloflif. 
<WcidHd)t<- Ulli» Jtjeorif. 3., orttiiftjrti" iinb Bcrbcfictte Äujinfle. 
( ii'Ui iinttaftltCÖc ^aufcbiMictbff. 3. iHcil»c. yoticüüditr D«td)icbeMcr 

SiJijinr iliuftfit. I.) !}Jabfrborit, ?; Sduniunil), l'.'O.'). c\r. H' (X\ [, 

:m 3.) -.GO. 

II- ertiiffclO T\o)tl Siftor: 3Jiioiüabl pnbnfloflifdif r 
Itlafrifcr. Jlü-^'iiilirlidie 3nl)oU«Oiiflabc DähCsU'tliid'ci Ciielln: 
fdiriftcn nfbfi oielni irörlltd? aiiflefüljttfrt .Hmificllcii. i£iii Vi'jc- 
bi;Ji fiir bif (VJ.-idjiditc bn äSäbagoflif. Sür Jxit Untcrrid)t nub 
tic i.'HnbiTcitiinfi nuf ?ätin(;i>|iiid)f ^lirnfiittcirn bcarbtitft. 2., bc- 
b..iitcub ocniK^rtc «uU-iflc vrbh., l'.Hi.'i ..jv. i VI, 421 5.) in.'A.m. 

Iii- e rn ft Sdiulxat Xi. SuliM, Stal. Scminartiiett«! in ^uUw: 
•ilter m#>cc mtW^^tS^K^Hit* für Ial«elif4e 



Scffrerfemfaum (taiMtei 2^ «maraibtifcle MRb MmuMe iBf« 
laac. Steiburft bvAtt, 1906. 8" (XVI, 847 €k) flt 

IV. « e (t e r Sir^elm, «riefirr brr (lcf(l|i|aft Scfit: 9ie i4rtfl< 
Wkt 4f raiclinRfl ober yjlid)ten bei Üimi. 8, MsfeRtcte Suf« 
läge. (StBiib(M(|ceii. IBeit & Sedec 1.) QUu, 1907. 8* (XV, 
306 e.) Ot S.40. 

V. ll»f cv Sribotini, Ufi^ ftmiler in S^ur, unb Ola(ob 
• vivinger, (>nleii.6aRtmRMT(rtor in @d)nt)i'8iidenba4 : 
■IlBMCtM« «atelmtMetre fßr Sr^rrrbilbunglonfiattni. 
9., «nittcattritric flbiflow. fittfiebeln, «rnjiqrr & (So, 1W7. 8* 
(X, 113 S.) geb. SK. 2.80. 

Die in I— IV vorl. pädaKOgi-,clicn Scliriltcn .sinJ schon 
IcKcntlich früherer .Auflager» in diesem Hl. besprochen wurden: 
Kriegs Lohrbuch (1) hat im AL. .X, 327. - Schiffeis .\.i-.«uhl 
(II) in .\I, 552, — Emsts Bilder (III) in 7-l.i, — Ii l : k . 
„Christliche Krzichung" (IV) in III, 167 und \ I, 4U :^ir .v-^ilmkIc 
Besprechung erfahren, .so daO es hier gcnimt. aui Jas ICrschcincn 
der Neuauflagen zu verweisen. In Emsts „hiltli.;n" i--t S. 132 <Jic 
unrichtige Angabc, daU ("omcnius inif drutu; sL-irvjr Ditlactiira 
magna (die erst 16Ö7 ans Ijcht trat) KUl luich L injon berufen 
worden .sei — trotz der Rich;igstcll : '.1 \'!:, 743 — nicht 
getilgt, bezw. geändert worden. — D.c vi -.tu A-.j|lagc \ un N'oscrs 
Allgemeiner Erzichungslchrc (V) ist 18111 erschienen, die nt-nf. mit 
Beihilfe Griiningcrs besorgte Ausgabe ist in der Anlage, die sich 
als brauchbar erprobt hat (F.inlcitung. I. Der KrziehuiiKszwcck und 
die Eniehungsmiltel, II. Die Erzieher, III. Die Schule und der 
l 'hier), im wesentlichen unverändert gebliehen, im einzelnen aber 
mannigfach vervollkommnet worden. — Im übrigen dürfen die ge- 
nannten Werk«, jedes seiner bestimmten .Absicht nach, zur häus- 
lichen LeMüre fUr Lehrer und Erzieher oder zu speziellen Unter* 
richtszwecken aub wärmste empfohlen werden. 

Internationalea Archiv Mir SehtilliyiiMHkAnAlwMinlsniaUaaalss 
dliygieoe soolsire. Internationa] nagaaliiB of adiool bygiana^ 
Publiaes par Dr. Alb. Matbieu, ediied by Or. 8&r Lander 
Brun ton, herausgmeben von Proff. DDr. Axel Jehanaaaasn 
und JiKmann Griesbach. L, IL Band. Lataidg, W. Bfleefanaan, 
1901k 1M8. «r.«. & Bd. (4 HeAa, rinsdn paghiiert) M. 8(k-. 
Mit Rlkhsidlt auf die Ausrilbrungen der hervorragendsten 
Pachniinner dar Pidagogik und Schulhygiene auf dem ersten 
internationalen Kongreß für Sdutlhygiene in Nürnberg, durch die 
gezeigt wurde, „dalt es jadsa VoUt ob seine heiligste Pflicht cr> 
achten soll, die Gesundheit ssiner JuBsnd su schützen und dem 
jugendlichen Organismus die griSAtmügUcfae hygienische Fürsorge 
angedeihcn su lassen", haben hervorragende Facbmiinner und 
Gelehrte aller Lünder sich entschlossen, ein internationales wissen- 
schsfUiches Archiv lür Schulhygiene su begründen. Da dasselbe 
nur Originalarbeiten auf Grund eigener Forschung und Erfahrung 
wiwswschsftlich hochstehender Fadileute veröffentUcbl, dürfte es 
sich au aiaar Zeitschrift gestalten, deren kein wissenschaftlich arbei- 
tender ndsfOfa wird entralen können. Schon das 1. Heft des 
I. Baadas airtiiiUt ungemein intenssanle und lehrreicha Abhandlungen, 
&o H, a. sDia C^iadeninf dar Schuljugend nach ihrer Veranlagung 
und daa Hamhtfdiar %sts«l'', »Die Augen dsr SshOler und 
Schülerinnsa der Tlbiraer Schidsii*, HBmiduQi^aMSBungsn in 
vier japaniseiisn Sifauisa*, JHy^lne ds rMuesUoo at de Is pMa* 
gu^^ic" etc. Dissa AriMÜan seigen, dafl man hier betHadigsiida AuF' 
kluiung in so manchen sebulhygienischen Fragen erwartan dsfl 
Wr.-Ncustudi Dr. Gsllus Wanasl. 



Oer Sokellreaad. (Hamm, Braer * Thienanu.) LXU, IIa. ». — (II.) 
Slaumer, Der .Index* d. verbot. BOeber. — Moeaen Ua Alkoholfrage. 
— Kledeck, Kunst u. Kunstbctrachlg. — (It.) PlaSmann, Winke t. 

Bcs| rutlij. cinfmlier IIimrnc1.scrschcjni;en, — Lechner, Die bellelrist. 
LckiL: , i. \.t\\\cii. — Kreil ^^c^p, Ikimalschulz u. Lehrer. 

K«lhol. Schuliehf. i Donauwurlh, L. Aucr.l XL, 8J— S6. — 151.» 
.Mohr, Der freie Aufsatz, — Kauhut, Einll. d. naturgesch. Unterrichls 
auf d. Sinnes- u. Verstnndsentwickle. — VUl. Kongreß f. Volks- u. Jugend- 
spiele In StraObg. — (tl.) SchmldKunz, Von d. Kindheit z. Juccnd. — 
IM.) Malier. Die Bedeiilg. d. Schaierbiblioihekcn in d. Volksschule. - 
iM, 15.) Pflege d. Familianalonos. — (H.> Vom II. internal. KongreS f. 

Sc hulhygiene In London^ _ 

l-'a IckenberK Dr. Kich (k. o. f..~Pr7)f "d7"Phil.), Kant u. drjlidiTGc- 
dSchtnlsrede z. Feier d. louj. Wiederkehr d. Todestage« des Philo- 
sophen im Auftr. d. Akadem. Senat» der k. b. Fri«drich*Alei. Uaiver. 
sitat Erlangen am lt. Febr. I904 geh. in A. Aula d. ITnIv. t. Aufl. 
Lpz., Dürr, 1907. gr.-W" (IH S ) M, -.60. 
.Michaelis Stadlschulrat Dr. l'ar.. iMc Stjdt lierlin u. A. KcrnrniKymna- 
siuro. Vorlr., geh. in d. VersammlfE. d. Freunde d. humanixt. Gymna- 
siums in Berlin u. der Prov. Brandenbg. t. Aufl. Ebd., 19V7. gr.-8*> 
(«4 S.I M. —.40. 

„Und Katväoa stieg vom Barge....* Bin« Mendociphanlasie. Lpi., 

J. A. Barth, 1907. Vf (« S.) M. I.—. 
WeidenbacbDr. Osir. (Privaldos. d. FhO. a. d. IJniv. GieBon), Meescli 

«. WIrkBchkt. OtaSaa, A.Tdpelmna, llSl.gr.-S» CVO, «S, VtU. iSOS.) 
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U'cllley f)r- fWd. Kmil, Die Ethik Kart Clirii. Kri«>1r. Krau>e!., Lp/-, 

Dietcnch, tjr.-s-« 'HJ .S i M. 1.—. 

älanice l'rof. I>. O^irl (in (ireifKu nid), OruiidriC d. KeIif(ionNrhil<>S<>phic. 

hhd., 19»1. j!r.-«» (3* S.) M. —.f*i. 
Ö*r Briefwechsel Karl Chrn. fricilr. Krauses WfirdigK. s. Lebens 

II. Wirkena. « B4e. Au» d. MMlirini. Nacbl. tirsgi.. v. Or. Paul Hohl- 

fü4 u. Dr. Aug. WBnwIw. KM., tt», isoi. gr.-i> {fv, ■» IV, MI S.) 

M. la.— . 

Erdmnnn Bennn, I. BJ. l.u^. Elemcntarlohrc. 8., v.-.lllg umgearfr. 

Aud. lUllc, M. Nicmeycr, l9t>T. Kr.-H' (X\'l. HU S.i M. Ih.— . 
Uffcnhcimer Dr. Alt^. il'rivatdo/. f. Kinderheilkdc In MüncliiMi; u. I>r. 

Otto Slihlin (l'rof. am k. M^issynm. in Müntlioni. Warum kommen d. 

Kinder in d. Schule nicht vnrwari»- s Vtirlr.i;;i: i<ir der Schulkummlssifii 

d. Arztl, VcrciDü in München. Mäoch., Verl. 4. Ardi. Kuniscluu (O. 

Cmeluii. V.m. er im S > M. I.f(k 
li«rner Studien z. Phil. u. ihrer GamiMehM. Hnn. V. Prof. Or. Lud«r. 

SMI«. Bd. I.\'-LVII Barn. ScMtUa. Sprinc ä Co., tWl. fr.»«*. 
LV. Hi^roviiz Dt. Aunll«, Btrg« zu CiasliisB PhlloimpHi*. (MI, 

IW S.i .M. I.-. 

I.Vl. <j*mper t)r. Jik . I'aul Vital Irii. Trödlers Lehen u. t'hilo- 

Kiiphie. ilV, »r. S ) .M. I.-. 
IAH. Kohn Dr. I'. Jai.<>h, Der Pusiüv Ismus v Kriisi Laas, I. Teil: 
Krkeiintnislehrc. II. Teil: Kihik. (III. s« S.i M. I.-. 
Lindhcim Alfr. v,, .S.iluti ju\en<uii». Der '/.u».U]i kiirper!. u. Keisl. Ent- 
wickln, in d. ersten I.chensj dc.i .McnMjhcii. Kuie si-zialstatisl. 
I 'ntcr.suchn .Mit mehr. A^h,, z:ihlr. Tah. u. t;ruph. DarstcUi^en im 
T«l. sowie 6 z. T. fiirb. Taf. Wien. I-, ücuticke, IIIO». 4" (XI. Mll S.) 
K U.—. 

Ilde Dr. Joh. (PrSfekt am f.-b. Knnhenseminar in fjraii. Die pMychiilugic 
d. Strebe vcrmOfiens (\Villen^^rohlcm u, IVjehiiUiKie d. l,eidi:a«cha(l<0> 
im Sinne d. Scholastik. (S.-A. aus d. Jahreshcrithl 19iKl.m 4- f.-fc- 
Gjmii. in tirai.J Graz, Slyria, 190". gr.-«" iiv.i S i K I.—. 

AWiaiidlBen z. P?iil. u. ihrer Gesch. Hrsg«, v. Prof. Dr. R. Kalckenbcrs in 
Krlan>;en. Heft 1. Lri.. Ouclle * iMevcr. Iliii7. gr.-w 
I.Weber Dr. rM u. I.ic. theo!.' Emil, Die phili»-. Sth<>la^lik d. 
(tischen Priitestnntismus Im Zellallerd. Oithodi>.Me. (VI, IJhS.j ■. 

— ■■i-K.ry I, -I — — zz=z=ai^MBaMg» M i ' i i 

Geschichte und Hilfewissenschafleii. 

Jung J.: Julius FIcker (1826 — 1902). Kin Hcitmg zui 
deutschen GeUhrtengeschichte. Innsbruck, Wagner, 1907. gr.-B" 
(XV, 579 & m. BiMn.) M. . 

Als der Meister historischer Forschung vor einem 
Lustruni die Augen schloß, ist seiner in Nachrufen und 
Gedächtnisreden, wie c3 sich ja gehörte, gedacht worden. 

Wie pietätavoll auch solche Erinnerungen gemeint waren, 
zu einer biographischen Entwicklungsgeschichte des hoch- 
bedeutenden, wenn auch am liebsten und immer mehr 
in atiUer Zurückgeaugenheil «chafienden Mannes wollte 
und konnte sieb beine erheben. Solcher Arbeit, von treuer 
und kongenialer Scl ülcrh.ind zu Ici.Hten, unterzog sich J. 
Und er nahm seine Sache ernst. Von dem richtigen 
Prinaip au^pehend, das Werden der Persönlichkeit aus 
drii sie tinipcbcndcn V'crlialtnis.'^i. n <! irzusicltt-n, Isat J, keim- 
Muhe gcatl;tul, die jewcilii;t; L'ni{i;cüung dcN Maiincs, 
angefangen mit der dem Österreicher doch etwas fern 
liegenden westfälischen Heimat Fickera, in interenanter, 
oft leleinste Details heranziehender Weise za adiildem. 
So wcifi tf sich ilit. „(lelebrtengeschichtc'' auch zu L-iiici:i 
achäubaren „Beitrag" der jeweiligen Landesgeschichte in 
VorfQhning des vormflnltchen Lebens im MOnateraner 
Gebiet, an der Bonner Universität, dann der tirolisch' n 
Zustände der fünfziger Jahre und der ihnen folgenden 
Zeitabschnitte. .Aber bei einer so selbständigen individu- 
alitAt, wie Kicker war, kommt nicht allein die Umgehung 
in Betracht, sondern namentlich auch itein Selbstschalfen. 
Seiner großartigen Arbeitsleistung, beginnend mit den 
Studien zu Heinrich VI. und d«r Monographie Reinald« 
von Daaael, fortgesetzt in den grundlegenden Werken 
vom Reichsfiirstenstand, den l-'orschungcn zur Reichs- und 
Kechtsgeschichte Italiens, den iiciträgen zur Urkunden- 
lebre, den Regestenarbeiten, endlich den Unteiauchungen 
zum germanischen Eherecht, muüte nachgegangen, ihre 
Entstehung und Bedeutung für die Ge8chichtswi.<senschaft 
dargelegt werden. J., an der Hochschule der Vertreter der 
alten Ueadiichte, hat sich, um Fickers Ergebnisse wür- 
digen zu können, in alle diese Probleme mittetatteriidier 
ÜLhcliiLlitc gründlich vertieft, das den nu lstcn su firn 
liegende Gebiet des germanischen Ebacchts zu einer 



lichtvollen DarsteMtirifj im 'Jl. Knptfe! tfes Ruc1u'>^'i an 
Voltclini idurlas-scn, wodurch erst einem weiteren Fach- 
kreise der Einblick in Pickcrs schwer zu verfolgende 
Resultate oder Anregungen ermöglicht ist So wdlt man, 
gefiQhrt von kundiger Hand, in der Gelehitenstube des 
unermüilIichL'n l'nrschers, sieht ihn eine Frage n ich d- r 
anderen, wozu ihn seine Arbeiten leiten, erfassen und mit 
seiner seltenen Denkenergie und fsst nie fehlgreifenden 
Kritik sie der I..ösunt; zufohrt n. 

Mit dem Namen Fickers verbindet sich der Begriff 
einer Scihnle, deren Begründer und Meister er war. Der 
Verehrung voll, betvahren wir Schüler heute noch seine 
Kollegienhefte als einen Schatz des Wissens und der 
Belehrung, seine historischen Übungen waren das klassische 
Hxersierfeld für die der GeKhicbtawiaaenachaft sich wid- 
menden Kandidaten, wo er ans dem reichen Schatz seiner 
Forschungen spcndeti-, wie anc!i:rHtIts seine Werke eine 
unerschöpfliche Fundgrube ebenso für Wissensmatcrie wie 
fllr Methode sind. Wahrhaft goldene Worte sind ea, die 
Ficker selbst öhcr diese seine IchrL-nJc, schviicf^rfnirknde 
Tätigkeit gesproclien: „Wie das Wissen iJca philosophi- 
schen und mathematischen Lehrsatzes ohne Verständms 
des Beweises, auf den er «ch staut, wie das VViwn 
der Resultate der Physik nnd Chemie ohne Kenntnis der 
Versuche, auf denen sif Ix.Tuhen, so ist auch das Wissen 
der historischen Tatsachen ohne Einsicht in die Forschung, 
durch die sie gewonnen smd, etwas Auflerikhes und Tote», 
irgend höheren wissenschaftlichen Anfordcrung^-n nicH 
mehr üenu!,atides. Es kann unbe^weifclt jemand etn sehr 
tüchtiger l.elircr sein, ohne selbst jemals selbständige 
histori.sche Forscliungcn angestellt zu haben; aber ein Ver- 
ständnis der Forschung wird ihm jedenfalls so weit eigen 
sein müssen, daQ er sich insbesondere bei Beantwortung 
der Frage, welches von widersprechenden Resultaten der 
Porsdinng er seinem Vortrage zugrunde zu legen hat, 
auf sein eigenes L'rteil über ilen Weil der I'orschung 
verlassen kann. Die Vermittlung eines solchen Verstand- 
ni-sses, das offenbar durch eigene Versuche in hi«toriacher 
Fnrschuii^ am 'leichte^-tm erreichbar werden wird, ist nun 
gerade das, was ich bei meinen Cbungcii vorzugsweise 
im Auge habe." So gründete F'ickcr eine starke, gut 
fundierte Schule, ohne zu wfinachen, daS sie einadtig 
und aiaaddteBettd werde. Cr selbat hat die Hensdiaft 
anderer Schulen gesehen i;nd eiVipfunden, in Deutschland 
„durchaus vorherrschende protestantische und preußische 
Pttftdtraditionen" mit dem Bestreben, „die Heranagabe der 
^Tontlmenta Germaniac nllniählich nicht allein in Rer!:n 
r.u zentralisieren, sondern auch die jüngeren Miurbti'.i^r 
lediglich in einer und derselben Hichtnng zu suchen: kein 
Österreicher, kein Katholik ward«: zugelassen". Ahnlich 
in Wien bei der „Clique" Bomtz, deren ^Stamm ^fr06len- 
teils Protestanten oder |:;anz mit protestantischen Ideen 
angefülite Katholiken bildeten". Auch in der eigenen 
PakultAt stieO Ficker auf Widerwirtigkeiten, da es nch 
um die Einführung seines ersten Schülers Alfons H-i^rr 
in das akademische Lehramt handelte. Frcihcli galt es da 
nicht, gegen eine feindliche Schule aufzutreten, wnden) r.Jf 
gegen die Rückständigkeit seines Kollegen Glax, welcher 
noch Ende der sechziger Jahre in der Vorlesung über 
die österreichische Privilegienfrage an der Chmelscheii 
Marotte festhielt und sieb den kostbaren Satz leistete: 
„Die Herren Ficker nnd Hober sind zwar sehr gescheite 
Männer, aber da sind sie auf dem Holzwege." Ficktr 
hat sich für llubcr kräftig eingesetzt, er eifert vor Böhmer 
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f»e?en t?cn „Grundsal/, daß niemand zur Habilitation | 
koiunicn kOnne, wenn der Fachprofcssor seine Zu.Hlimmung, I 
wenn auch aus lächerlichen Gründen, versagt; damit wäre i 
unser Privatdozenteiitum geUefcrt". Das waren interne Vor* 
gängc. Ea gab jedoch auch Strfltifie vor der Öffentlichkeit. 
Der am nn ij^tcn iH-sprnchcni; Ist dvr Streit mit Sybcl. 
dem wir u. a. Fickcrs „Das deutsche Kaiserreich in 
seinen universalen und nationalen Bendmogen" verdanken. 
Hier handelte es sich um prinzipielle Gej^cnafltze, aber ; 
auch rein wi^M-iisciiafilichu Fragen blieben iitcht unberührt, j 
Mit dem Maßstabe des Nationaiitätenprinzips machte aich \ 
Sybd an die Beurteilung des fräberen Mittelalters, was | 
eine detnselben gerecht wrerdende Auffassung von vom- I 
herein ausschloß. Sybela Taktik hat allmählich den Streit 
so vergiftet, daß Ficker sich nach Jahren noch um keinen 
Prds oitachlieSen konnte^ an der Seite seines Gegners 
in der histfriachen Kommission über rein o'y|tl:ti'.i_' I'ach- 
{ragen zu beraten. Von ähnlicher StahlhArtc zeigte er sich 
nach dem Bruch mit Janssen, wozu es über Böhmers 
Erbe geVommt-n war. Das alte FreundscIialUiverhftltais 
war nicht mehr zu kiuipfcn. 

In ideal schönen Zügen tritt die Beziehung Fkicers 
zu Böhmer und Leo Thun hervor. In Böhmer verehrte 
er snnen väterlichen Oflnner und Berater. Die Gelehrten' 
^e.-ichiclite wird selten ein solcl'.tjs Freundespaar aufzu- 
weisen haben. Eben in den Aussprachen Fickers vor 
Böhmer hat man «neb die «ritehtigat« Qnelle Ober des 
erstcren Wesen und Werdegang. Ek r^^nh keine Fraj^e 
seines eigenen Lebens, die Ficker nicht iti Briefen nach 
l-'rankfurt erOrtcrt hätte. Ein prächtiges Denkmal ist von 
J. dem Verbillnis zwischen Ficker und dem Minister Leo 
Thon durch Mitteilung ihres Gedankenaustausches gesetzt. 
Thun h.ittf d'jn von Hu!ir,u-r eniphihlcnen jungen Bonner 
Dozenten nach Innsbruck gerufen, um d.c Ueschichte 
tticht von einem bloOen Namens-, sondern wiridichen 
Katholiken vrrtreten zu sehen. (In jenen Tagen sind 
für ähnliche Professuren auch 0. Lorenz und Wegele 
genannt worden.) Gelangen solcher Berufungen tnehrere, 
dann war, wie der Minister an Ficker einmal schrieb, 
„eine kirchliche Universität in Salzburg wirklich über- 
flüssig". Und Ficker ging auf die Intenti'inen Thuns ver- 
ständnisvoll ein. In der von ihm gern bedienten Schützen- 
seitung seines biederen Prenndes SdiOnherr finfiert er sich: 
„Gej^ciuihei der Talsache, daß dLP f^roßen Mehrzahl der 
deutschen Universitälen ihr ausschlteßhch oder doch ganz , 
vorwiegend pnMcatantiaeher Charakter sorcaam gewahrt I 
wird, wird man es nttr billig und wfinschM.pwert finden, I 
wenn vvenigsltns die iicsetzusig einzelner Hociischulen 
katholischen Eltern, welche darauf Wert legen, Garantien 
bietet, daS der Sohn aumal in der ersten Studienzeit j 
nicht vorwiegend unter dem EmfluB von Lehrern stehe, I 
welche den religiösen Anschauungen, in wekbeii ti er- 
zogen ist, wenn nicht feindlich, mindestens fremd gegen- i 
Oberatdicn*. Der Müuater freute aidi aufrichtig der Akqui- 
sition Fickers. Ks zeigte sich das besonders, als an diesen 
ein Ruf nach Bonn erging. Böhmer, wie immer von 
l' icker befragt, wollte nicht abraten. Aber Thun gab sich 
alle Mühe, den wertvollen Lehrer zu erhalten: „Ich sollte 
meinen, daß, insofern die Rücksicht auf die Forderung 
katholischer Überzeugungen ein entscheideiults Moment 
sein Icann, Ihre Mitwirkung zur Hebung der historischen 
Studien in Österreich weit erfolgreidier su werden ver^ 
spricht, als Ihre Wirksamkeit an der Bonner Universität 
es zu sein vermöchte." Er ver^>richt, für die Hebung 



der tirolischen Hochscliule das Möglichste zu tun. „Das 
waren Worte, die bei Ficker verfingen," — er blieb. In 
vornehmer Donkungiart erklärte er: „Gegen Osterreich, 
wo ich Anerkennung und Anstellung gefunden, glaube 
ich allerdings Verpflichtungen zu haben." Der Professor 
fand denn auch weiterhin mit seinen Wünschen beim 
Minister gewöhnlich das bereitwilligste Entgegenkommen. 
Ein lieide Minner gleich ehrendes Denkmal sind die Ab- 
schiedsworte, dif c!er aus dem Amte scheidende Graf 
Thun dem Gelehrten schrieb: „Mir erübrigt nur noch eine 
dringende Bitte, bleiben Sit Österreich treu, audi nadl- 
dem ich aufgc-hOrt habe Minister zu sein. Selbst wenn, 
was hofl'cntlich nicht der I'all sein wird, zeitweilig Ver- 
hältnisse eintreten sollten, welche der Förderung der 
Studien minder günstig wären, dann g&lte es erst recht, 
daS diejtnigen, die mir fireundlich gesinnt sind, aufredit 
erhalten, w )! an /u bauen bemüht war." 

I'^icker blieb £0 dem Lande erhalten. Gerade in der 
Ruhe der kleinen UniversitStsstadt konnten seine Schule, 
bald ;.nch von auswärts besucht, und seine Studien am 
besten reifen. Mochlea feniere IJeiufungcn noch so ehren- 
voll klingen, sie hatten keinen Erfolg. Pickef verwuchs 
mit dem tirolischen Boden. Eine Notia in seinem Tage- 
buch sagt allefl: „Das Landel ist doch gar zu scbOn, 
die Leute <;ar »<> gut; wie ich hier noch fortkorninen 
soll, sehe ich nicht ab." Ein ihm treu ergebener Freundes- 
kreis umgab ihn und bildete seine AbendgeMllBcbaft im 
NnriLum. Die Berge Tirols wnrdeii Hdflig durchwandert, 
Siubais ülctschcrwclt hat er als einer der ersten eröffnet. 

Im Jahre 18.Ö7 „fand Ficker, daß die jungen Wiener 
Historiker eine bedauerliche Neigung zu einem aehr ober- 
flächlichen Liberalismus hätten, besonders in kirchlicher 
Beziehung, wie man ihn draußen auch bei Protestanten 
wenig mehr gewohnt ist. Bilde sich eine tüchtige Schule 
von Hislorikon in Wien, so werde doch das Oberlieferte 
in Kiicl'.c und Staat dar. in kaum einen Anl'.altspunkt 
haben". Die \n dit.8cn Worten tnauittstieiie Richtung 
erfuhr im Zcitenlauf eine gewisse Wandlung;. Der Groß- 
deutsche und der treu ergebene Sohn seines neuen Vater- 
landes blieb Ficker, der 1860 mit der akademischen 
Legion auch ins F'tld zog, immer. Aber beim Erwachen 
des konstitutioneilen Lebens in Osterreich entschlofi sich 
Pidcer und sein Freundeskreis zur Unteistfltztmg einer 
liberalen Kandidatur, ja man wurde e.xklusiv. J. v.tiß 
zu berichten: „Die klerikalen Mitglieder hatte das Norikum 
in den sechziger Jahren abgestoßen und keine mehr auf- 
genommen". Auch die AlTaie DiHlinger -- Ficker weilte 
Studien h.dber viel in München — wirbelte den Staub 
über die Berge. Nur Rücksicht auf die noch lebende 
ftomme Mutter scheint ihn vor offener Stellungnahme nach 
dem Beispiel vieler anderer Professoren abgehalten zu 
Iial>en. Dagegen hat Ficker den Kulturkampf stets ver- 
urteilt. Als ^katholischer Historiker" hat ihn Windthorat 
1877 im preuflischen Abgeordnetenhaus bexetchnet Dieaea 
Attrilvi: abzulehnen, hat Ficker jr^weij^ert. Anderseits hat 
er in spütcrn Jahren Fühlungnahtne mit spezifisch katlio- 
lischen Unternehmungen und Vereinigungen sehr ent- 
schieden abgelehnt. Immer weniger Reiz hatte für ihn 
das öffentlirfie T^ben, um so intensiver arbeitete er bis 

In seine Ict/ten .Mtf. rst.!t;c an den j^roL'en wls.ser:scliafllic]ien 
Au^aben, die er sich selbst gesetzt. In ihrer Stellung 
und Losung, in seiner bahnbrechenden Tätigkeit als Lehrer 
wie als F^orscher liegt seine GrOBe. 

Wien. Hirn. 
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«cieftneififcl Mit hnt mtaillM 9f cibccm 
M» C41riHi4 1858- 1861. StHtttnt; 9. 9»M 1U4u 
!«& cr.*B* 186 e.) a». 

II. Wtttaad) t Xr. Scei^ MH, ®taat«miiiifirT iinb iRtitiftfr. 
pTlfftcnt d. S.: (SrinneniiiAeii a« Qitfmactf, (ft>b., l'.H)l. 
8" (86 6.) «. 1-50. 

III. MittelHacbt tir. «niii<: 3!er Hfl«« 
SWoiArll MMt feie öffenlltite 9ReinMtt0 1» 9c«if4fMb. 
(Sbb., 1901. 01..}^ (X, 184 S.) Vi. 3.60. 

I. Zu den wenigen bisher bckannlen Briefen Hisniarcks an 
Sehleinitc haben sich noch 48 nndcrc gcfunilcn, welche hier 
xum Abdruck kommen. Bisrnnick vcilaüt bald I-Vankfurt und 
vwaoht die Gesundt^^chntl in Petersburg. In diesen seinen letzten 
AufcathAlt IklU bereits der Krieg von 18Ö9. Bismarck hat die 
Zügel der preuQischen Politik noch nicht in .seiner Hand, aber er 
souffliert seinem Minister ."vcine Gedanken. Wenn nur l'rcuüen sich 
flieht des (tcschlagenen Ö.S'terrcich annimmt: „Solange Graf Rechberg 
Hoflhung hat, die Amwe und die Finanzen PrcuUcn.s lür Österreich 
nus>ni]txen zu können, wird er jedenfalls lieber versuchen, ob 
preußisches Blut Italien nicht wieder ankitten kann, (he er 
aufgibL Die Schlüge, die un.s treffen, tun ihm nicht weh, und tollte 
der Verbrauch unseres Vermögens den Bankerott nicht abwenden 
können, so ist CUtcrreich dabei doch vielleicht imstande, sich 
aus der gemcinuhafllichen .Masse auf unsere Kosten schadlos 
zu halten. Ich fürchte, wenn wir Krieg machen, Östcrn-Kfis \'c-rrftt 
mehr als Frankreichs Waffen." Seine Hoffnung auf Schkii il/ 1- troa 
ihn nicht. Damals .schrieb er an Wentzel (Bismarck-Jahibuti; V); 
„Meine Hoffnung ist Schleinitz, der Repräsentant des gesunden 
Menschenverstandes." (.Österreich und die Bundescinrichtungcn 
verspürt er als Hemmnis für IVeuOen, das m entfernen ist, ein 
„Gebrechen HrcuUcns, welches wir früher oder epiter /err>> et igni 
Wierden heilen müssen". Nur „vorläuflg kSnncn Wir den so auUcrst 
piUriotischen deutschen Buntle<geiKissen gegenüber nicht daran 
denken, sie, wie Graf Ugulml^ es mit .seinen Kindern machte, au 
vetspeiaen in der wohlwollenden Absicht, ihnen einen Vater zu 
crtialten". Den Fortgang der revolutionären tinheiLsbestrcbungcn in 
Italien will Bismarck nicht aufgehalten sehen. Kine Unterstützung 
etwa der bedrohten kleinstaatlichen Fürsten der Halbinsel erscheint 
ihm gegen die „Nützlichkeit für preuUisehe Zwecke". „Wer uns 
mit dem Argument käme, ihr habt für die Lothringer und Bour- 
bonen in Italien weder gefochten noch geredet, also dürft ihr auch 
nicht fiir euer eigenes Recht streiten, dem werden, wir tatsächlich 
bawwaen, daO er sich irrt, indem wir auf ihn Feuer geben." Schon 
MjeHm schwebt ihm eine Allianz, wie dann 186ß, vor: „Für 
unaCTCR natätlichcn Bundesgenossen, ganz unter vier Augen gesagt, 
halte ich vielmehr Picmont, gegen Frankreich vorkomtnendenfalls 
ebenso wie gegen Österreich." Der Minister dachte freilich anders: 
„Ihre günsligen Erwartungen von dem künftigen einheitlichen 
Königreich Italien vermag ich nicht zu teilen." Solche .MeinungS' 
verscbiedcnheiKii I cCin den leicht erregten Bismarck (Gedanken 
und Erinnerungen, 1, 227) glauben, man enthalte .sein Schreiben 
dem l'rinzregenten vor. Dagegen versichert ihn Schleinitz, daß 
seine Mitteilungen, voll „humoristischer Würze" auch „unserm 
AllergflXdigslen Herrn" vorgelegt werden und diesem in schwüler 
Zelt „ein beileres Intermezzo" bereiten. Kbcn solche Differenzen 
bewegen den Minister, dem gar zu selbständigen Gesandten, der sich 
schon durch den nebin ihm residierenden Militarbcvotlinächtigten 
l.oen beengt und beiseite gedrängt sieht, nahe zu legen, er möge 
bei jeder, auch auUeramtlichcn Gelegenheit „sich dem Standpunkt 
der (von ihm vertretenen) Regierung möglichst konform icren". 

II. Der ehemalige wurt'emhcTpschc Minister v. Miltnacht 
hatte viel mit Bismarck zu vtrkLhrcn. Dem FreundschaAsvcrhällnis, 
das sich hierbei zwischen den beiden Staatsmännern begiündete, 
setzt V. .VI. in diesen seinen Erinnerungen ein sympathisches Denkmal. 
In inteiessanter Weise erzählt v. M. über die wie! '.ipcn ^'orJ;;i^•pc 
von 187ü|'7l, die bekannten Aufstellungen vori (Jti ik.ir I (irc; ;: 
dahei korrigierend. Auch über spätere Begegnungen mit dem Kcichs- 
k;iii7.ler, die wohl besser chronologisch vorzuführen waren, wie 
m Varzin, Berlin und Ki;s-ric;fr>, handelt v. M. und bringt dabei 
manche bemeiken?'» ..rtL' Ziii:>' zur Charatoerislik Bimardis und 
der mit ihm eiilrtuiton Fi.i):<ii bi-i. 

IM. WLljbc 1 v.U-.ii; >lu ',;.^;iurt Reichskanzler 1869, wenn 
auch noch nicht mit Efiiili:. vci'^iclit. i .t .'<;i'» ilcr reichen Hitmii'ck- 
l.iteratur bekannt. Was .ibti mü.v^ i;v ijcuisytiliiiul :>n .Mcii:.iiij;lii 
und Vorschlägen durch ZtltunjA» und Fiugschfiilcn verbreitet 
wurde, sieht man in liicsc: lUriigen Sammelarbeit gern zusammen- 
gestellt. Eben.so gern w ui do ni:4n ts sehen, wenn dabei die Ob- 
jektivität der Vorführung i.rul Meitchlerstattung eingehalt'-n umdcn 
wäre. Aber der einseilig prcut>is«he Standpunkt drangt sich nicht 
seilaA aufdringlich vw. Wann imn weift, wie Binmirdi und «ndera 



seiner Freunde über Dauer und Giliigkeit der VarttSge dachten, 
sollte der „Rechtsslandpunkt" für Preußen nur aofgOltig berührt 
werden. Österreich wird als „absterbendes Staatswesen" bekofflpli' 
menticrt, wiederholt dessen „hochfahrende Sprache" betont. „Wold" 
tuend" wirkt auf M. die Hervurkehrung cineü ,^alaen Preuflefitums". 
Mit der „Ulfsbereiten Hand PreuSene" im Jahre 18M war es be- 
kanntlich auch eine sehr eigene Sache. Ullramontanismus (völlig 
identisch gebraucht mit Katholizismus) ist natürlich der s^hlinune 
„Feind des nationalen Gedankens". Daher können auch Stiminco 
BUS diesem Lager, wie die gelben Helte, als „Pamphletisten" vor- 
geführt werden, währettd das Geschimpfe des Kladderadatsch über 
„das Konkordatsgesindel" und den „EinhcilsschMnndel" mit einwand- 
freier Objektivität registriert und Sybela bekannte Ausfülle als 
,^enug verdienstliche patriutische Stimmen dcsWaroers" gerühmt 
werden. Auf derartige Dingie sollte eine Arbelt wie <He vorliegende 
doch vaniehMn. n. 



ZeMsehr. I. tehw*li*r. Klreli«iite««hleM«. airsg A. Oüchi u. J. P. 
Kirsch.) I, I u. s. — (f.) Bdehi, Zur tridentin. Relorm der thuriMU. 
KK'Sicr. — Kcymond, l'n coiiflil cccl. a Ljuunne d la fin du Xll* sivcic. 

— Miyer, Chronik A. Fridohn Blldl in Olarus. — llenpgeler. Der 
Archidiakonat id ws. Hclmal. — f-lcury. l'ondatioii et supprrssioa du 
C'ouvetit des Cur J' liii lio Giandson, — Wymann, Die 1. Admission 1. 
d. kath. Pfarrei Zuiuli. — Sidler, Archival. Studien üb. P. Thcodosiua. 

— <s.) Mcicr. llaiLs \. Hinvrils Kcricht Ab. d. Kappelerkriag. — Vogu 
Correspondanco de Charica-Louls de Hallcr. — Scbmldlln, Zar Mard- 
nacbt in Sulothum IWI. — Wymaiiii, Seb. Wem Ob. Plus V. u. Cie- 
gor XIU. — Besson. Prlvlli'^cs accordes aux bienfaiteurs d« rh^pilsl 
d'Avenches. — Phll.i l eihe s, Iluinor in d. Kirchengesehichte. 



Fcuercisen Arnold, Livlind. GMchichtsliterntur I904. In VerhindK. mit 
d. halt, gesell. forschenden Gesellschaften hrsu. v, d. GcKcIlKh f. 
Gcsch u. Allertuniskdc d. Ostse^^rr > . KuSlds in RiKo. KIk«, 

X. Kymmcl, 1W7. w (V, J« S.) M, — 
'SammlK. G6sch«n, 19.1(16. SM. Lpz., O. J. uuschcn, liM. 12°. « geb. M. — W. 
•I». Swoboda Dr. Heinr. (Prof. n. d. dischcn Univ. in iTng), Grieth. 
Gesch. S., vcrb. AuO. (191 .S. i 
106. Krone s Prof. Dr. Ki. v., öslerr. Gesch. II. Vom Tode Kg, AI- 
brechig II. bi-^ 7. Wcstfil. Frieden (US>-l6il<>. V., voIIkI. u«(«arb. 
Aud V. Dr. Kii/l L'hlirr, o. ü. Prof. a. d. üniv. Graz. Mit S Stamm- 
ur. tlBl S.) 

138. Brandenburecr Dr. Cicn. . I' In. Gesch. tims S.) 

Dahlmann-Wailt, Quctienkde d. dischcn Geschichte, l'nt. MitwirkK. 
V. P. Herre, B. Hilligcr, K. Njrig. R. Scholl hrsgg. v. Kr, Branden- 
burg. ;. Aufl. Ergänzgsbd. Lpz., Diolcrich, 1907. Lcx.-)«i.l50 S.) M. 3.— . 

Fr«tburg«r hist. Sludian. Hrsgj{. uau Lcitg. v. A. Buchi, J. P. Kirsch, 
P. Maadooast. C Seluartr, Fi. Steffens, Jacques Zeltler (ProlT. a. d. 
tlalv. Fr«H>g. In d. Schw.i. Ilf. Frelbg. rSchw.f, Univ.-Buchhdig. 
lO. Gschwend!, 1907. gr.-li". 

III. Kgger Dr. Ihfol. P. BonavcnSurj o S I< , ijc>>;h. A ('kir,i.i7i.Tiner 
KlÄi^tcr In d. Wcsischwclz bis 2. Auuicuc; Jcr CiMcrzicnser. 
(.\IV, SSJ S.) M. 6.—. 

Hager Kvcrmod, Ein ,hochfiirsll. Gchcimnlü' aus d. Beginn d. Stü. Krie- 
ges. (Sondcr-Abdr. aus d. ForschKcn u. .Milteilgea t. Gesch. Tirols tL 
Vorarlbergs. IV. Jahrg.) [Innsbr., Waener, ISW.J gr.-ti" (S. J«l— 177.) 

•Lommer F. X. (k. Gvmn.prof.). Die hfihm. Lehen in d. Oberpfal«. t. 
AtiiIm.tk, Kr Ptisiet, 1607. HC (IV, III S.> 1 .-'i 

•Sctin. ul: K.irl l.i,gcn, Dtschld u. die Di-ili::i in .t üir.-' s. K.ir.k.«tur 
seit in4». .Slii »0 Abb. Stullg., K. Ad. Lniil .Muiii.i, iw:. 1^ iiSl S.) 
geb. M. i.—. 

F ra n z<>s I nc h c Liebesbriefe aus H Jhdlcn. Cesamm. u. m. c. Einleilf. 
hrsgg. v. Tony Kdlcn. Lpz., Jul. Zcilltr, IW7. » 463 S.i M. . 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

WM hol m Friedlich: Doutscho Logondon und Logondar«. 

Texte und Untersuchungen zu ihrer Geschichte im .Mittclatiar. 
Uipiig. J. C. Hinrichs, IW)7. gr.-8" (XVI, 234 u. 67* S.) M. 8.—. 

Als das wichtigste Ergebnis dieses Buches kann ich 
bezeichnen, daß der Verf. unternimmt, die Notwendigkeit 
genauen Unteraucbeiw der Qodlenverb&ltniase auch fOr die 
deinadien Legenden aus den letzten Jahrhunderten de« 
Mittelalter« nachzuwtist-n, ferner Entstehen und Zuganimen- 
setzung der späteren deutschen legendäre aufzutdfiren. 
Sein auf diese Punkte gerichtetes Bemühen scheint mir 
im weaenilichen gelungen und auch in Einzelheiten ver- 
danken wir ihm mannigfache Forderung. Es scheint mir 
dtirchaus richtig, dafi man nicht mehr wie bisher ent- 
sprechend dem teitlichen Abstände der Dichtungen vom 
idaasiadien Hittdhodtdeutach rieh die Bearbdtung^ der 
Texte und die Erforschung ihrtr Quellen leichter machen 
darf. Nur die sorgsamsten Detaii&tudieii liis.sen iwa die 
Produlction der deutschen Literatur im 1 4. und 15. Jbdt; 
wirklich überblicken, Gruppen sondern, Strömungen er- 
kennen und verfolgen, kurz erreichen, was fär die früheren 
Zeitrlnme «chon seit langem mit Erfolg «ngcattebt 
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wurde. AUeidioigi mufi man auch dicaen ■p&teien Schöpfun- 
gen gegenQber bei einem fetten Maflsiab Mhetiadien 

WQrdif,'cns verharren i;ik1 sich d.ivtir liüfun, StncVe, 
welche ftir die historiache Entwicklung wichtig sind, des- 
halb auch fOr poetmch iwertvoll au halten. Dteae An- 
eikennung seinem Werke zu zoücn, hat der Verf. dem Be- 
rich tersUUtr ztcmlich exschwcft. Nicht sn achi, wie ich aus- 
drddtHch bemerke, durch den hohen Tun seines Auftretens: 
denn dad ein junger Forscher den Mund etwaa voller 
nimmt, als der Sache entepricht, scheint mir veneihlich 
und wird in den Anfängen tenipcratiieiitvulU-r Grlehrter 
des öfteren bcgcgaeo. Wohl aber dünkt mich der Grund- 
aatz duidiaoa verwerflich, den der Vcrt im Vorwort S. VI 
aufstellt: „Ich hielt es für angebracht, den Leser unge- 
fähr den Gang meiner Untersuchungen niitwandern zu 
lanen, weil sich so auch die Fehler, die etwa dabei 
imtergelanfen «iiid, am leichteaten erkennen und verstehen 
lagem.* Bitte, da» ist M«cb: aua den Pdilem dea Herrn 

Wilhelm wiid man w( ni(; lernen und ihrctwej;<.-n kauft 
sich Niemand ein Buch um acht Mark. Vielmehr soll 
unaere Kenntnia gefordert werden, und au dieaem Bebofe 
darf man den Leser nicht zwingen, alle Ferhltritte und 
Irrgänge miuumachtn, die dem Verf. passierten, m iauj^c 
er noch nicht durch eigenes Untersuchen hinlänglich mit 
dem Material vertraut war. Ich bin eigentlich kein Freund 
der besonders eleganten Unteraoehungen: man aiebt doch 
bald, wie die Sache wirklich verlaufen ist und wird iihtr 
die Kunst des Darstellers ebenso leicht verdrießlich als 
erfreut; hSnfig gkMit dann die Arbeit einem Schau* 
gericht, ornamental, aber wcni;; nahrhaft. Altein nach 
dem Abschluli einer Untersuchung muß m. E. jeder den 
Stoff und seine eigene Arbeit von sich abrücken, ruhig 
durchdenken, dann die Sache wieder aufnebmeo und aeioe 
Darstellung in den Dienst und die Formen efnea möglichst 
strengen Beweises nötigen. Soll ich auf dem schwierigen 
Gebiete der Stoffgeachichtc eine moderne Arbeit nennen, 
die mir ala dne Art Vorbild Cfachetnt, ao wRre das 
Edward Schröders Studie über die Tänzer von Knlhigk. 
Das Werk von W. nun ist — ich will nicht saj;«;», zu 
laadi gearbeitet, wohl aber zu rasch veröffentlicht worden. 

Der Verf. hat in den Mittelpunkt aetnea Buche» die 
Entwickhmg der Thomaalegende »gerückt. Er bdianddt 
dieses Problem mit Ausschkiü der Denkmäler aus den 
Nalionalspracfacn in dem ersten Abachiiitt S. 1 — 58. Da 
hatte er xunidiat Ober die Poradiungen von Lipsiua, 
Gutachmid u. a. zu berichten, eventuell sie zu korrigieren 
und zu ergänzen. Das ist nun t^oichcrniaüen geüchehen, 
daß ohne genaue Lektüre besonders von Lipsius' großem 
Werk Uber di« apokryphen Apoalelgeacbichten und Apostel* 
legenden die Darlegungen von W. kaum veratflndlich anid. 
Der Unterzeichnete kennt die Schriften voi> Lipsius seit 
langem, es hat ihn aber doch Mühe gekostet, sich des 
Inhaltea von W.8 erMem Kairitel sa bemichtigen, obswar 
natürlich die pebranchte Literatur heinahe ganz dieselbe 
iat, weil diu vielen kleinen Vor-, Kuck- und Seitenschritte, 
auch Wiederholungen und gelegentliche Widersprüche 
vcrwiirai und aufhalten. SchAtnnawert iat der Text der 
Rtteiuio hrm's von den Miramla po$t morttm des Apostel 
Thomas S. .50 — öG, der freilich noch (abf^esehen von 
Druckiiehlern) der Durchbesserung bedarf. Was die Ana- 
lyse der Qodlen dea Jicoboa de Voragine in der Legenda 
Aurea anbelangt, so leidet sie an demselben Mangel wie 
die Quellenuntersuchungen in den folgenden Abschnitten: 
ea sind nur Stldupfobm. Nun meint der Verf. (Vorwort 



S. VII) allerdinga, «• werde noch gut fttnbig Jabre an* 
datiemden Sttidioma brauchen, bis man die (reschidtte 

des mhd. Lcf^endars werde schreiben können. Mag er 
damit auch die noch zu leistende Arbeit überschätzt haben, 
aicher ist, dafl •tAr Untenudiungen auf dieaem Gebiete 
brauchen, die ihren Gegenstand erschöpfen. Das ist bei 
dem vorl. liucbe nicht der Fall, es gewährt nur Ansätze 
und xeigt, wie in Hinkunft gearbeitet werden soll. Auch 
daa iat adiitzenawert und der Verf. bat mit Recht im 
Vorwort daa Gewollte sich aueb fllr daa Vollbrachte ange- 
rechnet. Immerhin bietet aber das Werk selbst positive 
Förderung, vornehmlich in den Abachnitten t — 7, die 
aich mit den deutachen Legendenaammlungen beachfftigen. 
Bisweilen liest der Verf. ans den (!eutschen Texten zw 
viel heraus (z. U. S. U3) uaJ schlagt das Mechanische 
der Arbeit daran und die Macht des Vorhildes zu niedrig 
an, bisweilen ist er nur nicht weh genug eingedrungen 
und hat sich dadurch tim Ergebnisse griinicht (so in der 
U:itersuchi:nL; über lUrm.vnn von Fritzlar), aber es i&t 
doch überall Fortschritt zu spüren, und dafi der Verf. 
es einbekemit, wenn er nichts herausbringt, dQnkt mich 
eher Inblich als tadelnswert. Zu S. 1 50 bemerke ich, daß 
vor den Sammlungen deutscher Sentenzen aus den 
Vitera noch die zahlloaen latemiscbea Florilegien unter- 
Bucht werden müssen, weD jene aoa dfeaen schöpften, 
die ihrerseits auf alte und weitverbreitete Zusammen- 
stellungen zurflekgelien. 

Von den neu publizierten altdeutschen Stücken 
hatte ich Nr. S, die Thomaslegende aus Cgm. 16, schon 
25. 4. 7H abgeschrieben, mein Freund Steinmeyer (dem 
VV. sein Buch widmet) hat die Kopie 20. 10. 81 kolla- 
tioniett. Die Veigkichang mit dem Drude bei Wilhelm 
S. 10* -in* zeigt, daß dieser gut gelesen hat, es bleibt 
nicht viel Erhebliches zu notieren übrig, was icli hier 
nachtrage. Vor allem eins: W. merkt mit Recht als eine 
Eigentümlichkeit der Oberliefieniqg an, daß die Präfixe 
ge-, be- usw. oftmals getrennt von dem zugehörigen 

W'ort geschrieben sind, cnd gibt d.i.s im Druck \\;eder. 
Doch sind seine Angaben nicht zuverlässig. Die Trennung 
der Prifixe (nur Verbalformen und hauptsichlich Pkrt. 
Praet.1 findet sich noch in der Hs. V. 53 61. 78. 82. 
86. 87. 126. 127. 182. 204. 22.3. 224 22.) 1 327 steht 
guhH) 2.34. 241. 24.3. 2.54. 278. 2«fj. 29<s. ,{11. (.330 
gttmur) 333. 334. 359. 378 fta siatj. 380. 385. 401. V. 12 
hatten Steinniqrer und ich mtrk^ gelesen, V. 26 alA, 
50 nm, 9 iat nachgetragen, 89 KinMAtt W d^, 116 
Wondf ':' 187 ist duuti gemeint, 19ft rlu-'t. 2fi8 virf,! 
(daa / kann wie 282 leicht mit k verwechselt werden), 
874 808 Htm, 3BS ist das tmterpunktierte e auch 

radiert, 391 gudt, 304 ra angtlio, 395 mvgtn. Auf weldier 
Volksetymologie soll (S. III) Suntdagts beruhen? 

Bevor ich von dem Buche Ws. scheide, muS ich 
noch bemerken, daß seine Sprache die deutlichen Spuren 
der Eile an sich trägt. Sie iat nachliaaig, fehlerhaft, die 
Zuaammenaetsungen der Worte biaweilen geaetswidrig, 

immer unschön. Die saubere .•\usstattung des Buches 
wird dadurch nicht wenig entstellt; da jedoch eine sehr 
große Anzahl unserer jüngeren Fachgenoasen ein schlechtes 
Deutsch schreibt und das gar nicht für eine Schande 
hält, so wird man auch dem Verfasser seine Versehen nicht 
beaonden voraihlen dürfen. 



Qrai. 



Anton B. SchOnbach. 
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S (B n ■ c a e, I.. .^nnaci, Opsr« qua« aupersunt. Vüluminis I. 

I'bSC. I.: I~ A. Scnccnc Dinlu^orum libros XII, eJiilil l'ttiil Hermes. 

Uipzig. Ii. C. Tcubi.cr, l!«)."!. 8' (.NX. im S.) M. 3.20. 

Neue handschriflliclie IliU'smi'.tcl >iiitulcii ilciii i k-riiiisgebcr 
nicht SU Gebote; der Wert der Ausgab« beruht in J<.r >CuMimmcn- 
ftsaMiig d^enigen. was seil Gerts IHr Kritik un.l KrkUirttnK ge- 
Icislet vrardcn war (daa Literaturverzeichnis auf S. XIV XVIII 
der Vorrede seigt, daS daa nicht Ket'f>K nngcschl«gcii isi), suwre 
in bewnncncr HandhBbur.j; der Kritik unJ sauK-rcr Ausnihrun^». 
Den bisher erschienenen Künden ticr Ncubearbcitiiny des l'liilusuphen 
S, reiht aicta der vorl. würdig an; bolfentlkh lassen die Qmutiionfi 
«M<M*w/«r und die Appendix nielit su lange auf aicK warten. 

Graz. H. Schcnkl. 

«Iftlfet «rt). a}o\m 'jSrof. %x. äiiili.: («Irfd)id|tc bcr CHfl> 
fiMen Viterntnc oun bett ähcitctt ;{(itci\ bic i^iir iMidciuoait. 
2., ntubfnrbeitftc unb »riwlivie ^liifloiic. II, «iniib. SWil lJU«b 
bilbiingrn im Itxi, 14 Xiiie;ii in ii^arLifiibrucf, ,<>i>I,A^(l)iiilt uiib 
ionöeuiifl unb H 5a!ftinile'^<cila,itn. l'fipMfl. *liblii>niaphi((l)f«i 
äuftitiit. 1!<07. l'ff.'S (VIII, iü'l 2.) fii'b. m. 10,- , 

Der vorl. II. Unnd dtr W.^chi.'H Kn^;il^cl>on l.ileratiirr.csvhichts 
hat nur in «einem I. K.'l^^i^l■l („Die neucnglisclic Zeil seit der 
Rotatiration") dos nlleidings Jii; HuU^ ilcs Kuides viinmi^t - 
den HcrnusKcbcr zum Verfasser, während da^^ II. KApiii;!, S, '^'i h\s. 
AVI (\,l>ic cnnliüchc l,itcrnliir dei Ce^unwut l" ) von l'mf. Dr. Krti^l 
(iroth, das III. Kapiul, S, 413 MI. („I>ie nordiimcnk.ini^chc 
Literatur") von Prof. Dr, Lwald Flügel hcntihrt. Im Vuli^iltitis vmx 
Anlage de.« ganzen Werkes scheint uns die (i.othsche Athcii etvv.i<^ 
SU kurt und summarisch K'^<''<t<^n, \\x-«halb z. B. auch die nach- 
haltige Wirkung, welche die „kn'.hr>li>lerende Hichtung" der Trafc« 
tariancr I.S. 287 f.) ausübte, lange nicht eingehend genug gewür- 
digt ist; und warum ziert mcht ein Poitrjit eine.«, der Führer 
dieser Kichlung, l'usey, Kehle, Newman, Ward, Maniijnc, Kuhcr, 
Hopidna (\un dem Gri>lli die köstliche lieinerkunf; macht: |cr| 
^. , ■ WUr<lc Katholik und sDgar Jesuit"! etc. das an .•\hbildunt;cn 
au rtiche Huch- — Im »hrigcn gilt das l.ob. Aas dem Irüher er- 
seMcnencn 1. Bande in dicacm Bl. (XV, 657) gespendet wordtn 
Iii, in fansen Unfimifl sudi Ur den vört. II. Band. 

DeeJNerar. CaaebjBert^ l£, i UiscbeU) IX, tl-M. - ilan, 
SweirrM Aa4beiiK. — Krauee. Junifu Lyriker. — Harfm.ni n, N,'rj. 

KrzäMcr. — Klllinifcr, Aus J. Kriilitvil d. Rijin,in». KruuU, l>.is 
Vi!ii.hcr-,luhii,iwm. ■ Hclirn^It, hin freund J. Zi^iruncr. :St!-> Z i c le t , 
KriihlinKS-l'^rwachcn, I.ctibnitd, Schril'en t '1 licaler>^chchltlnc. 
Krjipp, l>ramnr DichtKen- i'(feck, hxs IsUiiiicrHucli. - (-'iciiitiil. 
I ranjc<.>s. Anll"il"i^icn. iS:i. ' Oi-, 1 d sc h in i U t. l'lssai u. ApIiuiiMii-js. — 
Kowak, HuKo ÜaXti». — ii«lu», im hpiOKet. — Zettt, Hcbtril-I i.>rs4.liun- 
^n. — llernci Ein neuer Van Eedea. — 414.) Beklier, DlchierkoßiiH>- 
n)M*n. — Falk«, W. lioltaracr. — v. End«, Amerika u. 8«lne F.rzShIcr. 
("leiger. Der Ü'ük iui I'unn. — Knarr, ß'* m->iJeriifii rrcJÜ-btn. 



*l';.;kl. Ilmisbit'ltcthrli d. Scl'.weizir, l'aiCitlitn-\V<Khc(ibt. Ht. 3. ilüfich, 
hrh. Kichlcr, l'.iUI, «• 

». lUuri N. iPfarrtr in Sl. Gallea}. Dm Mirehen u. d. Kladeiseclc, 

yMi S I M. I.— . 

Palaeslrn l'nicrsuchgcn u. Teaie Slie d. dl^chcn ii crftl rhilolit'e, hrs^s 
V. A. Brandl, <j, Kocibc, E. Schmidt LXIII. Herl , Mnycr it .\lullcr, cr.-S" 
! Ml!. N IC kc 1 U ilh , SirvenlCh u, Spruvlidichlg. IW.iS'll, tri S.) 
M. a.ijii. 

.'il.iui<.r ür. Th. <(ibcrl. in Mülhausen i. K.i, Die Sescnhcimer Lieder. 
Ki;ic kril. .Sludic. illtrüc r. Landes- u VciIIjskd« in tl.,---l.»lhr. XX."ill.' 
SliaCbg , J. H. Kd lleit/, llKi7. »" iJH S i .M, S.-. 

•M .1 1 c r la 1 1 c II z Kdc d. .Alleren engl. Dramas, Uni. .MiluirliK. d. Herren 
I'. S. B'i.is, A. Urnndl, K. Ilrrlanek . . . beüruendet u. hrsep. v, l'iot, \V. 
Barig XI.X. Louv.iiii, A t'vurruysl Lp/., i ), ll.irrasFi'i, il? :, l'JW Kr.f 
M.\. Mias llerinann. AiiUiTc Gesch. d. tn^\ Theotcrlruppen in d. 
Zeitrium v, IS-'i» bis uwr. iwi S.. 1»—. 

hili rader <>., Sprnchvernleichg. u. I'/^rskhivhle. LmguisL-hist. Htrge z, 
K' ■ t -Jii i! i .doi{erm«n. ■\llerluins, .1. neu hearb. Aufl. iL Teil; Zur 
Gf . 1 Ii y.<.'.:in}e d. Iini(uist.-hisl. fcrsebc. — II. Teil, I. AbNclin, 
Die .Metalle; — I. Ahschn.: Die iTJcil.) .IcnA, IL Cosicnohle, IIXiiJ, 
IWO«, liXi'. nr,-»' (XII, »86, S.i .M, 4. , Ii — . 

PiSChinger Dr. Arnojd (k, liytnn pml >, Das \'njtclnest b d. gricch, 
Uiehlern d. kla«s. Allertumi'. |.:in -l. Ulr. z. Würdig^, d. KalurgefUhls 
in d. antiken l'oeKic. 1. II. iProurjmm d. K. hum^nist. Gymn. Ingol- 
(ladt f. d. iiehuli. lltM,vi u. IM,t>;.i München, Druck v. H. Kutaner 
(Ftauenair. M). IMT. §r.4P (ai, » S.) M. IM. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Bergner Heinridt: Handbuch dsr bargarllchan Kunst- 

•ItertUmer In Deutschland. 2 Bande. I>;ipzig. K. A. S«c. 

m.".nr , l'.iiiC;. L.i.-S" (WM C44 S, m. 7W V-\:< M tS. 

Es ij>l kaum mehr ah t:t:i Jahr ms Land gcg.iiigcn, 
seit B. in seinem „Handbuch der kirchlichen Kuostalter- 
tOmcr in Deutadiland" einen durch hervomgende Be> 
hemdumg der Uterator und des Deokmilerbcattuidee 
wie durch Ewednentapiechende StoiTgliederong gleich am- 



gezeichnelen Orit^ntierungsbehelf eines weit vcrzweiKteo 
Wtsjsensgei>iet(s» vernlTcntHcht hat. Mit der fjleichen 
Sicherheit, welche dabei die mannigfachen Sch« -.eri),' 
keilen der Bearbeitung spielend zu bewältigen acheint, 
wird der Verf. des vorl. f^indbuches der bOtgerlichen 
; Ktit; italltrinmer der weit ^rüß'-in Hindcrni».«;c Herr, 
Welche öitii einer »ystcniatischcn Erschlicßunjj dieses 
I bisher etwas ab.scit.s KcIeKenen, ob der VcrschicdenartigWeit 
! der KrHchriiiungsfurmcn überaus suBgedehnten Stoffes 
cntj;egcri.«>tclkn. Alwin Schultz h.it in sdnem „HStisltchen 
I,eben der curopäi.schcii Kulturvölker vom Mitli laltc- bis 
zur zweiten Hälfte dea 18. Jahrhunderts*' (MOiiclicn-üerlin 
1003) sowie in dem „Deutschen Leben tm 14. und 
15. Jahrhundert" manchen brauchbaren Umriß vorgezogen 
und ICnlartH „Mitiiuti ä' m iJti\>lo^4t j'i.incitisr'-' gleichfaiU 
das brachliegende Neuland zu lockcnt ticgnnncit. Die Um- 
p-cnzung der enormen, ungeordneten Stoffülle, ihre klare 
tind durchtjichtige üliedcrung, die zutrcfl'ende Anordnung 
nach allgemeinen Gesichtspunkten und in S r,i\ i ^n;|i|M n. 
die gemeinverständliche entwicktongsgeschicbdichc Dar- 
stdhmg blieb B. vorbehalten; seiner hervomgenden Arbeits- 
kraft i^t h'.vr L'iii i-roßcr \Vi:i f i^rluni^en. der wirklidl citt 

ibrcnneiuk» Interos^c der Gegenwart befriedigt. 
Die zehn Kapitel des I. Bandes behandeln den Wuhnbau bis 
zu di:n Karulingern. das Kloster, Pfalzen und Ki>niysh<»lc, die 
Hurg, die Feslunn. das liaucrnhaus, die .Stadt, da.s iiui i i..ius, 
! dall .SchloU und die verschiedenen Katcgt>ricn der offentltclstii Gc- 
! hiiude. Nach dieser Erledigung alles .•\rchilckloni.schcn geht der 
j II. Kand zu den .Vusstattun^sstückcn der Stadtanlage, des llauses 
t und des Individuums über und bespricht nach den otrentlichen 
.Sehnuickanlugv.n, wie ll'uniien, Denkmiilern und Gärten, dos Zimmcr, 
die Wandmalerei, den ILiusrat, Gerate und Gelattc, Tracht und 
Schmuck, Wallen, In.schriftcn und Hllderkreis. I)ic Finbcziehung 
des Klosters kann nicht befremden, da ja ein Teil seiner Bauten 
direkt prolanen Zwecken Jiml -.ind .sich mit ähnlichen .Anlagen 
auUcrhalb der KloslermaiiLni juuh in .Vusführungscinrclhcileii be- 
rührt. Nicht nur die vortreffliche Beherrschung der so wesentlich 
voneii:nnder verschiedenen IMatericn, sondern auch ein surgfaltig&l 
ausgewiihltcs Bildmaterial, dos manches Neue oder Bckaniitcs in 
neuem Zusammenhange bringt, erhebt die vurl. .\rt>cit weit über 
das bisher Geleistete, Der Historiker und der Freund der Ucnkmal- 
pllegc. Kunst<iafflmlcr und Museen werden B.s Handbuch der 
bürgerlichen Kunstaltertümer, unter welchen Kloster, Pfols, 
Königshof, liuri;, SchloU sieh zwar wie Kindringlingc ausnehmen, 
auf lange Zeit hinaus als vorzügliches Nachschtagebuch der deuuchen 
profanen Kut\5larchüologie hochschätzen und gerne zu Rate 
ziehen. Dall ab und zu noch ein Untertitel mehr entlegener Kate- 
gorien hiitte eingeschaltet werden können, hat schon Schnücgen 
in der „Gutschrift für christliche Kunst" XIX. Jhg., Sp. 26,t hervor- 
gehoben. Ref. mochte den \V«inaeh niehl unterdrücken. ilaO eine 
baldige .Neuauflage nidit nur in dieser Hinsicht Ergänzungen, 
sondern überall korrekte Angaben bringe. In der l.iteiaturangidie 
auf S, 333 (für Bnicken- und Wasserbauten) muß es Kziha statt 
Nziha heiOei). .S. ,S3B wird bei der die Altaladt und Kleinseile 
Prags verbindenden .Moldaubrücke der Kleinseitencr Briickenturair 
der .S. 335. Abb. 3.^4 richtig als Brückcntur der Kleinseite be> 
zeichnet ist, im Texte unzutreffend als Neustadler ßrückenturm 
angeführt. wa.s angesichts der Tut»che, dall Kleinseile und Neu- 
stadl Prags nicht identisch, sondern y.wei verschiedene, durch die 
Altstadl getrennte .Stadtteile sind, iS'kh v.u .Mißdeutungen der Stelle 
durch weniger Ortskundige AnInO geben kann. Hütten unter den 
alten UnivcrsitäLshaulen nicht auch der reizende Präger Karolinums- 
erker und der priiehligc Hof des Collegium Jagellonicum in Krakau 
Erwähnung verdient, dessen hochbedcuUame Tuchhalle (mit gleichem 
Rechte uic der Sl, Pelershof in Nowgorod im Anschlüsse an den 
j Danzigcr Ai tiuhoO a''^ Ausüufer deutscher Anordnungsgepllogenheil 
einer 1 tr.' cnd in ; •,v,-n gewesen würc? Als eine im AuBeren ksusi 
wescinli.li Li.>i'.,iL':ti' Mijhlenanlagc des 15. Jhdts. feflnitte Vielleicht 
jene des Klosters .•\niorbach in Vormerkung genommen werden. — 
Trotzdem verdient die Gesamtleistung B.s wärmstes [»b und be> 
deutet die verheiOungn'ollaie systematische Urbarmachung eines 
bisher selten betretenen Ponebungigctaietcs. 

Wien, Joseph Neuwirth. 
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BawsrunK* II.: Oi* v«lik«ni«ch* ChoraUutgab«. lünc 

kritische Studie. Diis§d<lari; Vcifag DiisMldorfer Tigdilalt, 1V06. 

«■ (29 &) M. 1.—. 

Dk kleine Bfotehtfr« Jut ekluellcn Wert und wird fttr alle, 
die sidi mil der ChMmllinege beadiüßigen, von in l e w i e sdo. E» 
ist dem Verf., wie er bemeilct, tuigeraeln eetumerdkli, gealeliien 
tu. müssen, daS des Xyriale der vniiloiniscliea Au^alM, du nun- 
mehr im Druelc vorile^^ Ihm eine groOe Enttüiuscfaung gctmcht 
iMhcv Wihrend nXmIieb der heil. Vater ursprflnglieh eine Kommiceion 
cinteltte, die sieh mit der endjjiltigcn Festsieltung der in die 
VMiCMA nufkunehmenden Leacmrten befessen sollle, wurde dies 
nuf ttnenmutele Weise dem berOhnten ChoraManeher und -Kenner 
Dom Pothier allein flbeitmgen und des übrigen KommissiQtte- 
nülglledcm die bescheldeDe Stellung von Gehilikn augewiesm. 
Dom Pothier ging nun bei der Auswahl sdir subjektiv vor, indem 
er namentlich seiner „suflikllendcn Vorliebe fiir die dCulactut ChMal- 
imdition" naeligab, und so geadish es, daß er sich vielfoeh für 
Lcaeaiten eniselüed, die sehr schwach «■crbttrgt sind: ja es kommt 
der Fall vor, dafl sich die Lesesrt der Vstiesna in keiner einsigcn 
Handschrift findet. Zahlreiche Notcnbeispiels demunstrieren die 
Snclw €d tcuitt. Der Verf, koatmt su dm Ergebnis: „Wenn die 
VndMiM aidi nidit vermttge ihres inneren Wertes halten kann, 
so wird keine kitaistliehe Stiilauttg durch Dehrets sie vor dem 
Falle bewahren. Denn was sind die bhiher su ihren Gunsten er- 
Isssnnea im Veigleich su der fiberwüligenden Reihs derer, die 
die Medienea unter ihren SAuls nahmen? Und dodi, mit einem 
Federmg hat ein erleuehteter und cmsehlossener Paiist (sie slle 
aufler Kraft gcsetst." Es kann abo, so lese man swlsehen den 
ZeHcn» ebenso leicht ein Fedenug dem bereits erschienenen Kyriale 
und den noeh tu erwartenden IHlefaeni (Grsduate und Vesperald 
ein Ende mecfaen, wenn hd deren Verttlfantliehung Mod das sub- 
jektive Empfinden maflgebend ist und niebt die vcrbOi^eslen Leat- 
srten zu Kate gezogen werden. 

Seitcnstetkn. i*. UiJur Mayrhufcr. 



eiiriaH. KnelMIII«'. (R«d. B. Scbtrndl. Lloi.) XLVIll, 9 u. 10. 

— (9 1 Geist bcrpcr, Maria Krönung. Di« gckröntcu Gn^dcnhiliicr .Märiens. 

— l'cKncr, Die neuen Kirchen Wiens. -- Alürc u. Kiinzeln in Hrunn. 

— Nur kein* VcrwAhrlosg. am hl. Ort«; — l<e«lau(i«rg. dtr U«rsiciicr 
GolwUnB. — Chrled. Kanstlralkon. — <tOb)C«iBtb«rg»r, 01« nu-rkiicbG 
iH ÜDUr'lhiibr. — Dtr üom so Kuchts. 



Li«btw«rk KMt.. Die Grund lana d. kaseller. Bildg. Siudi«». Berlin. 
Br. Ca!i!«irer, 1«07. f>. ü M. 1.SV. 

V- re ^f•«^i•^f-M d. r»-"-luiitimnu». J. Aull. Viilk>.iu> c. '.".1 
l?:i:3»tTiki..-.i:>. '.V .il ! ['.Ijn-.en. erwcit. Aull. \'i'lk»:insj:. C-it S.i 
l'erüjia«i .VI. I uui ..vi.+ttrc de ctinfcrences 1* t'tiiver^iic de Nnncj. 
inemhre ««irresj-unJenl de 1« .Smrielo industncUei, l.'nri »ymh-ili.jac 
du moyen .iine a rmpi« des verncrcji de rcRli^e .Si.-I.iicnne ii .Mul- 
hriuNc. avec d<uk pliinclu'.-)- ('»ntercnc« donnte 4 la bo<;:cii; indvuitrlclls 
de MtiUieusa, <8Ur«i) du Bulleiin de U 8e«. mA. de Muth. Mal IM7.) 
Lr».. c. Beck, tm. gr.-s» .y< s.t M. t.-. 

H ar z c n ■ .M ü 1 1 e r A. N. iKcmzcrt- u. Or.«!ciricn«iinf;cr'. V-rrf-chpjx i. 

pijittdtMhen Kunstlieder u ihrer Koirriin'»len n^K« : V r .' ri ii «. 

Anhang v. Ir.Mrumenlnl-K'impoKilinnen, we^i-hc :«ich aus uj-. !"!»;(- 

t:i»;he ^c»iehell. llrxfHi. v. .\llg. l'IalldtNchen VcrKind K. V. Ilcriin, 

\V. Rr.ivtr in K»inni , IüdJ gr.-rf (ax b.) .\l. 
♦All« dem Reiche der Tftni:. Worte der Meister, Ke-iammelt v. Carl 

Keinecke. I.pi.. E. A, Seeninr.n, IW'. f 'VII, «<» .S.i geb. M. 1.— . 



Linder- und Völkerinind^. 

VuljevlÖ Dr. I'aut: Die Theiß. Kinc polamdlogisclic .Stiutic. 
.Mit 13 Tcxtabhildungcn und 3 Tafeln ((icogiaphisehc .AbhanJ- 
lungcii, hcriiii.sgcfjcbcn von l'rof. Dr. .Mhr. renck. ISand VII, 
Heft 4.) Uipzi«, B. U. t eubncr, 1M6. Uai.-«' (Iii, 16 S.) M. 4 -. 

Die Abhandhing bildet eine wesentliche Bereiclierung 

der Literatur eines erst in jünf,'.st<.T Zeit iiithr f;Lpt1(.f,'teii 
Zweiges der Geographie, der Klutikundc, und muß um so 
frendiger begrüfit werden, ah sie eine grOndliehe Aus- 
wertung des i:ir,f.tnpre:ch(:n, in inaf-yarischer Sprache publi- 
zierten BeuljadUuiigsnialerials über die TheiU bringt, 
das Boiujt der öberwiefjcndcn MLhizahl der Kachgenoasen 
verschlossen geblieben wäre. Der Verf. gliedert sein Thema 
in vier Abschnitte : 1. Das TheißgeWet und die Morpholojjie 
des Theiüloufes, 2. I )iL AMIuÜn i rhältnisse, H. Di' -Ni. iler- 
«chlagsverhAlt»ii>se und 4^. Die Besiehungen zwischen 
Niederaclilag und AbAufl. Es scheint uns danadi der Titel 
etwas weit gefaßt, da in das Gebiet iki PL-tumolnf^it wnhl 
auch die Ikhandlung der physikalischen und chemischen 
VerliikniBie des Ftudwuien gebOrt, abg«aehen davon, 



daß man der Polamologie auch die Riologie des Flusses 
und .seine Bedeutung fQr den Menschen zurechnen Icönnte. 
Offenbar schwankte V. zwischen der Abfassung einer 
allgemeinen Polamologie und der BeacbrAnlning auf jene 
Paktoren, die auf die ßeziehimgen zwnchen Niederachhig 
und .AbHuO einwirken. Daher einerseits die eingehende 
Beh.indlung der Morphologie des FiuBlaufes, anderseits 
die ausführliche Darstellung der Niederschlagsverhältntaae, 
w.ihrend allerdings andere für jene Beziehung ebenfalls bc- 
dcutiingsvollc klimatische Kaktoren zu kurz gekommen sind. 

Im morpholoi-isclitn .Abschnitte wird die Umgrenzung des 
ThciUpcbietcs, die im Westen gegen die Dunau Schwiciigiceit be- 
reitet, die li>idenduretil!issii;keit und dns Fluü-^y.stein der Theifi be- 
sprochen, hierauf auf du- .Murpholojjic des FluClaufes cinge^^an^en. 
Die ljint;e der TheiU ist durch die Kegulieriing vun 1421) auf 977 km 
herabgesunken, d,is («cfalle (im (iebirgc 4 44 — Oiil)", ,i.,) l)ci Tokny 
vvn 0-Ü93 aul O llli., t.berhalb der .Mündun« von 0016 nuf 0-028" ,„ 
gestickten. Das auüergcwohnlich geringe Ucfallc der Theiß ist die Ur- 
sache der griiücn I "bL^.vchwciiiinungcn vlnundationsgcbict 1406'5km-') 
s'jw:; auch davon, datJ der \Va.sserstandstypUS der genillsrcicheren 
Donau in der TheiU bi.. .SzcRedin herrscht. TrotS der Xeguherun|{ 
schreitet die \'erwilderung der 'I hciö fort, worsus V. schlieUt, daü 
die .Senkung des .Xlloldes, dessen Hnt-stL'hung er nach ungarischen 
Geologen bch.indelt, noch fortdauert. Daraus eikliire sich auch, 
dsfi die Donau das |-.iseme Tor bisher noch nicht ganz durchsägen 
konnte. Der Verl', bezeichnet die Tbeifl, di« in der .Scnkung!>ach»e 
lliettt, nach Davis als sufgcpfropften MBanderfluS. Die Kntstehung 
der .Miiandcr uird unter Benutzung der amerikanischen Literatur 
behandelt und die Theorie weiter gcf<)rdert. V. unterscheidet vier 
Stadien der Maandcrbtldung (ThetU ist ein .MäandernuB im Kcife- 
stadiumi, lindet ferner, dsfl die Kriinimungsradicn < A'; der .Mäander 
und die Klulibreiten, sowie ihr Verhältnis ; A' .■ bj fluttabwärts 
wachsen; /t wichst such mit der .'\bt1uUmengc (aj, aber das Ver- 
hiiltnis ^.-'1 nimmt bei zunehmendem 6 ab, d. h. es tritt flu6- 
«bwnrts eine K^wissc Kompen.fSliijn von a und 6 ein. Die ThciU 
bildet am rechten Ufer WaKrame, was V., ttb;;cschcn von den 
sonst iitigenominenen (iriindcn. auf das Westwürtsrückcn der Tbdfl 
ir>fol)4e der Senkung >le.s :<u.'nlrulen .Mtbidgcbictcs zurückführt — 
Im 2. .Abschnitte w«r>len die im der ThciU angewandten Ablluit- 
melhoJcn erörtert, zur Grundlai;e der Untersuchung wird die 
(ablluUarme) IViiodj IH'Jl -lJKXl gewählt, für die drei Stationen 
Tis2n Ujlak. Ta^Uuny und Szcgcdin werden die Konsumptiuns- 
Uurvcn entuurtVii und die Abfluftmengcn nach mittleren munat> 
liehen iVgel&landcn bestimmt. V. weist gegenüber den Ergebnissen 
für die Saale und l^lbe nach, daO die KrgebnLssc bei Zugrundc- 
kgun« von lÄglichen l'eLielstandcn (für das Jahr 1S92) im Jabies- 
niiltii nur um l"(>3';„ abweichen. Der Eisslau konnte nicht eliminiert 
wi-rden, dürfte aber l>ei dem nach Süden gerichteten Flusse nur 
geringe lledeotung haben. Die .Abfluümcnge betragt bei Ti&za Ujlak 
5'7 kin'\ bei Sze^edin 27°13 Um^, das Maximum füllt auf den 
Apiil (1Ö2";" '»=^P- HV4'|,', da* Minimum auf den September 
(S-ß.^'Yo' i'^'^P- 4 25', }. Der Verf. untei scheidet zwei .Ahnuölypen: 
1. SchnecsJhmeUtypiis (nur 1 .Maximum im .April), 2. Nieder- 
schliit;stypus (llnnptmuxiinuin i:ti Juni, sekundäre MaNinKU im 
Wut/, und N<ivcnibcri. .Noch nvi;;e ln;ivoi gehoben werden, d.nJ 
die TheiO hei Ilochw.i^Mr IMiiiiil -. iviil \V«s,Ner emhult als hei 
Kldnimsser urd dai) sich alle 15 Tage das Theillwasser gans 
erneuert. — Der 3. Abwhnitt behandelt die Konstruktion der in 
Tafel II beigegebenen R«;:eiiUait'j de ThciUobictes, die auf 74 
Normalstationen hvruhl und i«e'.hi>>li . 'i i ;nii;lieh dmehgefühi t 
1 !. Sie zeigt Nii:der-.chla^Nmengeii vi.: .Miii;:: ,ii der Kbene und 
Iii not mm im Gebirge. \'. «c-st daia-if tun, dal! r.wischcn 
e i n. und .Mi.jUI ein Kreislauf des Wassers stuutindc und da0 
j jede Jahreszeit eine prozentuelle Zunal'.me des Niederschlages in 
I besliminter Eichtling Zeige, was er aus d..r wechselnden Luftdruck- 
veitcilung crkliirt. Kr bestätigt auch die .Annahme, dsü über einer 
groUjicn Lundfliiehc Diirre und Nüsse nicht giciebscitig auUretcii, 
und (inJet, daü die jährliche liefen ch.v.inkung im .Alfold, die 
Differenzen der extremen Monate >iv. * .J i gioticr seien. Diese 
Verluilmisse wervliii u. K. zum TmI dadurch erk!.irt. d.\ü die 
NitderNchliige der Kbcne rachr durch Wirmegewiite. i , . i a^s lie- 
birges mehr durch Windtegcn gespeist werden, In dem Ab- 
schnitte über die Beziehungen zwischen Niederschlag und AbRufl 
wird auf die Frage, welche Faktoren am Verlust partizipieren, 
nicht eingegangen, obgLieh das vorl. Material dazu .Anhaltspunkt« 
gibe, aondem es wird sofort mit Pencit und Brüduier der Ver- 
lust mit der Verdunstung identHldert. Der Verf. stellt die Bc« 
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hmphing »mt, dafl d«r NiadandiUiB alMn volbtindig genüge, um 
dm Ahmt au erkfirgn, schriinla si« ab« BpiUr in richtiger 
W^e «in, indtm er in einem Khr gdimgenen Diacnunm für 
TisM Ujhk die Abhängigkeit des Vartmles von der Temperatur 
ceiKt. FOr die Stationen der durchlites^Beren Eben« UHtt «ieh «ine 
soMm Abhüngigkeit nidit erweisen, ollinibar «eil 4e hier etirlur 
«iflftleBde Badenverdunslnnig durdi die Icldnen Tcmpenlur- 
unlcradiiede von Jahr m Jahr wenig beeinfluOt wird. — Es 
folgen demnach im inpenneablen Gebiige AbfluS und Veidunalun;; 
mehr der Tenperatnn hn AHStd mehr dem Niedencitdag. Aber 
Mlbst ha Gebirge Hafl sieh ein ouantilalives Vertdiltnis twischcn 
T«n|Mnltir und VadamtimgalbMeiinig ntebt fcelateilen. V. dtHekt 
die Beiidittnfn «wisehen Niedereddag und AbfluO dur^ IMgenJ 
Gleichttqpa ana; •»tOW »•^487 (Thei^ his Tiata igiaki. 
«r9(M0 m—SU (ThcM Iris SM«edin) und « = 0-46 « — 147 
(Tbeü swiaehea Tadcony und Saegedin]^ in denen « den Abflufi, 
m den Niedersebtag bedentei. Sddienieh konatraicrt der Verf. 
nadi den BigAnieacn der drei oben gananmen Stationen eine 
AbnuOkttrve fUr daa gesamte Theikeblet und erhält auf diese 
Weise eine Hyperbel mit aehielim luordinatensyalam» aua der er 
iiir NiedcfaehlagsintervaHe von ftO tu fiO nun die Abliufl- und 
Verdunatumsraktoten ableHel. Wir halten dicaen Vorgang nicht 
für beredtt^ dcnai mir die Bisdinisac von Saegcdln beaiehcn 
sich auf das gaaaotio IMBgebict, diejenigen von Taakony und 
noch mehr von tlm Ujlak, nach denen der Verlauf der Kurve 
für höhere Niedeiadili^ konalruicrt ist, haben nur lür daa ober- 
halb ücgsnde TheiflgeUei, nicht aber flir daa geaanle TheiBgebiet 
Giltigkeit WOnla die Jihriiehe Niederachlaffdiöhe für das Gcaamt- 
gefaiet j« die jehiigien Nicdefaehhgsb8hen dca Obcilattfea erreichen, 
so würde der Abflugtaktor llir das eralere, daa nach onwraiMaeheffl 
Aufbau. BodeoveririUiniaaan und KMma idcM mit den Teilgriiielen 
am Obcftenf idonUlniert «renien kann, aidicr anders aualiillen ab 
von lotsteren. Bei der Konstruktion einer Abfluflknrve IDr des 
gesamio Theiflgebiet diirfcp daher nur Beobadituiifsn augiimde 
gelsgt werden, die sieh mf daa GesamtgcMst bcsiehen. Mh dem 
Entwürfe seiner Kurve sMH sich aber der Verf. auf den entgegen- 
gcaetatao Standpunkt, der sonst an keiner Steile der tKOlichen 
Abhandhing vertreten erscheint. 

Wien. Dr. Alfred Merx. 



enrevbotc Saab uuh >tt»tt i» 3t<ltra. (atctbobe 
Xouffatnt • £oMflcnfd)ciM.) (fiaiiaenf^cibt« SoAiDSctecbfiiqrr.) 
»crlin-Sdidt»«^ Smitnl^eiM, 1M6l tL-» (XVI, 4M 6. ari^ft 
flnlHing: Slalintif^^'bcittfqe AottMffaHon, 44 6.) grh. lt. S.—. 
Im allgemeinen vertälHich und sachlich; einsrine wichtige 
.Artikel, wie die über das Volksscfaulwesen und die Schwefelgruben 
Siziliens, sind veraltet, da sie auf längst überholter GesetSgebunK 
aui'gchaiit sind. Der Nutzen dieser Sachwörterbücher sowohl bei 
der Vorbereitung einer italienischen Reise u-ie auf der Reise selb<^t 
kann leicht ermessen werden. Eine Anzahl Artikel bedfliften einer 
sachlicheren, weniger fcuilletonistischen Überarbeitung und manche 
kMnere Unrichtigkeiten der Verbessenmg, Des Büchlein kann im 
ttbrigen als durdiaus empfehlenswert bandehnet werden. 

Rom. Faul Maria Baumgarten. 



Amhropoi. 'Hrsg. P. W. Schmu! l I II, I V - Hi.unci. I.us lli.iv. 
— Ma^ r, Ttic Zulu Kulirs uf Natal. — .Meier, .\hU cn u. der .\i3- 

mlraliuixin-iiilnner. — de Sl. Ell«, Les Kacuitlci^'. r\riL'i >, M irf nli» ou 
MonothclilcN. — Egidl, La tribü di Tauau. ^äu Cnll. l'onies cl 
Mgendes des iDdicnx de Surinam. — v. Ginneken, Uiilc>:>uchi;. Ob. die 
T^polosl« d. Sprachcij. — Abel, Knabensplelc auf Neu-.MecIdeiiburK. 
Sudsee. — Mastp, D«I nvitnitviiKH chlii.i. — Brun, ^^lle^ sur les Cf.>vam.trs 
et lex Pniiqucii religicu^cs Jcs ,\I.>.ii«ki.?. (■.tithi^t.-s. i;;.- nciekcr, l■i.^cIl^r 
ArmentiA, 0. K. M., u. J. Krlcif-Htlij-. ,lo^ Km .M.iJtf Je l)ll■^. -- ll. sleii. 
Prehisloric remoins ncar Kodaikaital. fahiLi. Ii;dia. .MülU-r, Kir.c 
itnlhropoloE. .Merkwardigkt. aus Togo, W.-Afr. — I)ur.ifid, A .-.liKrt nuiwc 
to the nrticTe .Die Religionen Togos*. — Keiler. Trndnions tonKuiennc». 
M einher. Warum studiert man primitive Sprachen? — de Clcrcq, 
Graminaire du Kioinbo- — Wulf, Grammatik des K&KbCrikO. Tor«. - 
Sehm id I, Die Sprachloutc u. ihre Dar.--te!!g. In ciitem all^;. llnpulsl. Alphabet. 



•SammiK- i;ei:ifiiinui«i)!er Vorlräcc. lir^ilg. v. I)l^^.■hen X'rrcinr r.. V'crbrci- 
(uriK Kemeinnüttigcr Kenntnilwc in Prag. Nr. Ml, i-cber IWi. Prag, 
J. G. Calve in Koam. 

Ml. iSachmasn Jek, Speise u. TMak Ist Ekcrlaadc. <& IT— W.) 

K "".jo. 

MOnehener geogr. Siudisn, hfini v. SIdb. Glalher. ti. SlOelt. MAnCben, 

Tb. Ackermann, 1S07. gr.-V> 

tl. Weyrauiher Mrt (k. Rcallehrsr in RoMalMiai). Konrod Penlin- 
Kcr u. Wilibald Pircktiriiner in litfn BwMliUl S. Ceopapbic. 

Kille K<»chichll. Parallele. (Vlli, 45 S.) M. — .flO. 
•ZeHfracen d. thrintl. Volkslebens. Bd. .NXXII. Heft t. .Stultg., Chr. IJcUcr. 
Iflo;. gr.'i»'. 

N.XXIl, t, KliBgenann Karl <SuperinL in Essenl, Das neue Agyricii. 
(SS S.) 

Dresellr Ant., Schlierses u. d. Mang(all-Gau. Studien zu e. Mono- 
ararau d. (jeUsiM. Hregg. v. VanwbOeerisvarela Schllersas E. V. 
ScKHeiSM, SeHMtvarlag. Wim & m. Biidkell. u. e. Karle.) M. t.H. 



Rechts- und Steatowlssenschaften. 

I. Stuokonborg J. H. W.: Soololon. The actence of 
human society. In two volumes. London, <^P. Pntnam's Sons, 
190& 8* (Xi, 408 u. VI, 340 S.) 

II. P«truoeilL: Lm orlghMB nattir*llM de !■ proprMU. 
Essai do aochdogie comporee. 0nalilut8 Solvay, Notas et MÖnoina. 
^acicale 4.) Bruxetles, Misch 9t Thron, 1906. 4* S.) 

I. Ein Vcrauch, die Iv .ili.iti- t'x-v soziologischen 
Forschung susammenzufasseii. Die Gesellachaft sei eine 
durdi wed w e l Beitige Besielraiigen swiaclien RinidpefioBen 

bewirkte Vereinifjung oder Synthese ,,SOlHtler Kräfte". 
Der Klassierung tlcr „sozialen Kräfte", d. i. der Einflüsse, 
welche die Personen innerhalb der Gesellschaft aufeinander 
ausüben, ist ein grOSerer Abadioitt de« Buches gewidmet 

II. Petrncci nicht die Analogie der Eigentams- 
eracheinungen bei Mensch luui Tier niichzuweisen um! 
bringt eine Fälle von Beispielen tierischen j^Eigentums". 
Dnrdi die unterachiedaloee Gleiciiwtauiif measdilklier und 
tierischer l''if,'entiinistTSchein'.inf:en wird jedoch der wissen- 
schaftliche Wert der Arbeit st.ii Ii beeinträchtigt. M. R. 

IKaMbow^ti CMcar: (Willibert StcOcn a»9 htm Corpus 
Juris (Olgeston). Sitfffl^iid^ Sntctptetation unb 8rrgIri4uBig 
mit brm bflta. 0rfe^6n4 unb attbcrm beutf^cit 8irid)fgtfehnL 
9ar6tuM(rnibr4naMg(gcten.&., »etmc^e «nb iwtbcfferte Vuf« 
logr. ißcrülau. 91. & aRomt*, 1905. 8* (IV, 196 6.) 91. 3.—. 
Dieses belcannte Studienweilc schützt vor atlem den Stndie» 
rsnden vor geistlosem Auswendiglemen von Rechtssätsen, ereielit 
ihn cu Iconkretcffl juristischen Denken and bereitet ihn so au einer 
erfolgreichen Lslaflre des widitigtten Bestandteiles des Coipus 
juris vor. Die sorgfiltige Kontrastierung der Bestimmungen des 
römischen und des modernen Rechtes bei Besprsduuig dar einaelnen 
Reeblsfille fiihtt rssefa su einer richtigen AufTsssitng der gsgenaeiligBn 
Sidlung, der Voreilge und Schwächen beider RtcMs^steme. — 
Die vorl. 5. AuflaKe ist mit sshireichen neuen biographischen 
.•\nmcrkunj;cn versehen und teilweise umgearbeitet worden, b. 

Hochstetter Dr. Franz: Die wirtschaftlichen und poli- 
tischen Motive für die Abschaffung des britischen Sklaven- 

hsndelS Im Jshre 1806 1807. (Staut?;- uiiJ soziahvi^ücnsciiaft- 
liche l'ur^chun^cn, lieruusgcgcb«n von G. Schmollcr und Max 
Sering. Band .X.W, lieft 1.) Leipsig, Ouncker * Humfalol, 1906. 

gr.-8'> (X, m» .S.) M. 3.—. 

Bisher tVhltc eine Kfiindliche Untersuchunt; jenes t;roOcn 
l."iMiohetiki/!ii]ikxcs, der zur .\bschnffun[; des bnlischen Sklavcn- 
haiiUcIs «.Uiich das Gesetz vom 'Jh. .Marz 1807 führte. Diese 
l.iickc ist min durch die vorl. .Studie ausgefüllt. — Schon 1792 
«ar die ,\bschaffung des britische:! Sklavenhandels nahezu be- 
scliliissene Sache. Er ir.it \veriij;er Nutzen denn je be- 

trieben; immer deutlicher wurde man sich bewv.bl, J.iU der Sklaven- 
itnpiiil 111 IVeindc Kulonieii den eigenen Interessen widerstreite und 
dilti die eigenen Kolonien ihren Skla\ enhedarf schon duich die 
miUirlicho Vermelirung der Skluvenbevölkeriing decken könnten. 
.•\hei unci waiteter Weise briichlc der Kric); mit Frankreich 
eine neue uneihürtt Blütezeit für diesen Handelszweig. Kiiglisches 
Kapital strnnile reichlichst den r.eu eruher'.en Kulonien zu. deren 
.SklavenheJatf noch lange nicht gedeckt war; gegeiiijber dem all- 
gciii'.in crivjchlen Spekulatiorsgcistc veisturtur.tcn die Petitionen 
der .Ahii|''.;uiiislen. I>ieser .Xiifsclnvung war «her nur ein letztes, 
kuizes .Xufleben. Die im Frieden wm ."iiiiil:. . mi'.uendig gewordene 
.•\btit'.ung aller neu er<ibcrten In-.elii Kliile Knglaiid. hei Kapitals- 
investitionen viirsichtiger zu .sein; der WiJeistaii.l Jei l'llnnzer 
der alten Zuckerinseln gegen die Negereinfuh: in das eigene Land 
und in das Konkurreiu.geSu 1 wuc! m h T^h; :ai Tag, die .Schreckens- 
szenen von St. Dutiiitigo waten em warnender Fingerzeig. — 
England selbst hatte keinen Giund mehr, die Sklit\ eneinfuhr 
in die eigenen Inseln zu l'uicieien; bedeutete ja doch jeder neu 
eir.gefulir'.e Skl.r.:' liru- uiiteie .\bhai!g-._.;kei'. dt; Z.ickeikolonien 
villi N' II di'.iiv.i ik^i, d..-iii einzigen l.ebensinitttlliefeiariten dieser Inseln. 
I)er inne;t und der auüeie Sklttvenlmndcl zeigte sich als gleich 
veiderblieh und ludzlos. England \var einer der letzten, iiicltt, 
vs ie üA gemeint wurde, einer der eisten .Xholitiiu 's-.ii.iti i, , uin i 
seine .Aholitionsgcsetze wurden auch ohne bedeutenderen Kainpt 
durchgesetzt, da das st.irkc mati.nelie Intcresse an dsT AboUlioaa- 
fragc schon lange geschwunden war. 

Wien. Dr. W. Xiauber. 
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Oaertner Friedrich. Der österreichisch-ungarische Aus- 
gleich. (Sonderabdruck aus: „Archiv für Sozialwissenschafl und 
SoiialpoUülc", 1907, Heft 1 und 2.) Tübingen, J. C. B. Mohr, 
1907. gr.-S' (202 S.) 

Eine kritische Geschieht« der bisherigen „Ausgleiche". — 
Der Ivcser wird in anschaulicher, knapper, bequemer und verläß- 
licher Weise über die an sich schwer su übersehende Materie 
orientiert und cur kritischen Bearteiluitg der In Betracht kommen- 
den VerhUtnine beiShigt Im guiiaa eine ungmiduMte und 
•ktueUe Arbeit von bleibendem Werte. 

Wien. B. Scbwledland. 

Arehlv f. KHi»tiM4-Anllirepelo|la «i. KriMleellallk. (Hnf. Hb. GroS.) 

XXVni, liS. — Nicke, Ob. Kontrnst-Träume u. spciiell stxuetle Konlrast- 
Träume. — Gaupp, Zur Lehre vom psychopalh. Aberglauben i Monlvcrsuch 
II. Mord aus Hexenwahn). — Rosenblatt, Ein Wiedenufnahmsfall ob 
Falsa. — Hölzl, Aus d. Erinnergen e. Poliieibeamten. — Huber, Ver- 
■lichter Meuchelmord c. trilcptikera. — Bauer, Di« Rache c, Stiefmutter. 

■ebyWrgUIclitii mit Vn^ med, fcHnl nalpeltt. BsiBnebewilS'''*''*''**'*'^ 

Iii fiel Kurf., themis, Dike u. Verwandtes. Eta Bir, S. Gesch. d. Rcchls- 
idce bei d. Griechen, l-r^-, S. Iliriel, 1907. gr.-»» rVI, «MS.) M. 10.— . 

Facha Crasi (Rachlaaaw. beim Gr. Oberlandesgerichl Karlamh« 1. B.), 
SehniMiilll e. RMilerfcOalilHn. Bn Mahnruf tur SclMd- u. Jeills- 
reforn. Ttirtonia-Verlas, iWT. fr.-«» (iis S.) M. t.— . 

Schmitt du MouHn .M. A., Geheimnisse. Ein Einblick in uns. polit. 

Lage. ».—II. T-iuscn:!- Verm, u. vcrh. .^u^. Ebd. »» (78 S.) M. 1.—. 
Franc» AuRust», tJircilo e Kcunnmia. iliuas provas «script.is.1 I — Theoria 
da Tcntativa. II — A Scicncia Economtca. IJcllo Horizonte |Bra.silic:i . 
Iioprcnsa olticial de Minas Gerac», lilo7. kl.-»" iil ä.) 
Eichmann Dr. E., Pius X. u. Frkrcli. (Sondtrabdr. aus d. *. Hafte 1907 



d. ZMciir. JNe Keimt*.) Wlae, 8sibetTCri.jn,4»df S.) 

*(Bierinanii Johs.) Rndotf Ihartnc IM— IMS. Bnelk u. Erinaergen. 

rilr^pB V. .Toh?. Biermann.] Berlin, H.W.MQlIer, IWJT. 8»fl0« S.)M. S.— . 
El Nrccar i Kr.iucnrochl-, nicht -unrechllerini, Dinge, die noch nie gesagt 
s.nd. .lusKcsprtichcn v. — . Lpi., Oljmpl*-Vcrl.in. H"(IV, M S i M. —.80. 
Forcl Pr 'f l>r. A. (chcm, Dir. d. Irrenanst. in Zürich), Verbrechen u. 
lionstitutionclic Scclcnabnunnitiilcn. Die soziale Plage der Gleicb- 
KcwichtatoacD Im Verbiltnis zu ihrer vtrmiadsrtan Ip^antwortUebki. 
Ota.lllitiilirkg.T.rN(:A. Malmim. J>lr.^^^ ~ 



-1 In OsiT 

*Sia|pat Frledr , Die Gcldritael. Dresden, E. Pierson. kI.-8» (Vfl, »0 S.l 

*Saramlg. Goschen isv, Ma. Lpz., G. J. GCschen, 1S>07. 18". geb. ti so Pf. 
SS9. Waasermann Dr. Marlin Rechtsanw. In Harabg.), Der unlautere 

Wettbewerb nach dtschem Kcchl. ilM S.) 
SM. Weber l>r. jur. tt phil. Adf. (Dos. a. d. Ualv. u. an d. laadw. 
AKad. m Bann), Amaawasan AnaanlliiwiBS. EUiWui. In 4. 
MW. Hllharbslt. (ito S.) — • 

Kirchenrechtl. Abhandigen. Hrsgg. t. Prof. Dr. Ulr. Stull. 43. u. 44. lief). 
Stuttg., F. Enke, 1907. gr.-»>. 

4a/44. Schif er K. Halnr. (In Rom), Dl« Kononis&enstifter im deutschen 
M^A. Ibra laMaklf. 

Sauhthaeual 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

T h o m B o n Dr. J. J., Elektrlzltuts-Durchgang In Oaaen. 

Deutsche autorisierte Ausgabe, unter Mitwirkung des Autors be- 
sorgt und ergänzt von Dr. Erich .Mar.x, i'iiv utdozent an der 
Universität Uipzig. Leipzig, B. G. Teubner, 1906. gr.-8" (VII, 
687 S. m. 187 Tc.tlfig.) M. 18.—. 

VorL Werk iat eine Verbreiterung und Auearbeitung 
den in dienern BI. bereite benpcodienen Werket des Verf. 
„Elektrizität und Materie* (Braunschweig, Vieweg, 1904. 
Die Wianemchaft. Heft 8). Wftbrend mcb aber letsteres 
Werk darauf beMlbitakt, dem Laien dne in popalirer 
Weise geschriebene Einfühninp in die Ionen- und Elek- 
tronentheorie zu bieten, wendet sich das vorl. Buch an 
bereits gencholtere Krftfte und bringt Theorie und Pra.xis 
der Untersuchungen elektrischer Entladungen in Gaaen in 
höchst anziehender, klarer und vollständiger Weise zur 
Kenntnis. — Wer sich für all das, was mit Kathoden- 
und Röntgenstrahlen und der Radioaktivitit zusaniinenhfingt, 
intcPBiiiert und tiefer in den Gegenstand eindringen will, 
dem kann kaum ein anderes so instruktives und verständ- 
lich geachriebenes Buch empfohlen werden. Dabei ist 
das Thema infolge der zahlreichen Ergänzungen von Seite 
Marx' bis auf die letzte 21eit vervollständigt; so gibt das 
Buch auch einen Einblick in die naturphilosophische 
Richtung der modernen physikalischen Forschung. Die 
angebrachten Marginalien erhohen die Cbersicbtlichkcit 
dn AaflMUWB der Theorie und des ganien Bodiinbalta. 

. log. Rudolf P. PoidSne. 



Baumhauer Dr. H., Professor an der Univcrsitilt Freiburg, 
Schw. Die neuere Entwicklung der Kristallogrsphle. (E)le 
Wisscnsc.hal't. .'^iimniluiif; luitur« isM-nscl-.:iKlicher und nialhe- 
matischcr Munof^riiphicn. Hclt 7.) lirauii^chwcig, Fr. Vicwcg & 
Sohn, 1905. 8' (VIII, lUi S. m. 46 cingcdr. Abb.) M. 4.—. 

Die gegen früher wesentlich veränderte Gestalt, welch« die 
Kristallographie in neuerer Zeit angenommen hat, sowie eine Rath* 
wichtiger Forschungen, welche sich u. a. auf die Entwicklung «ler 
Kristallformen, das Wach.scn der Kristalle und den ZuswnnisnhaiiK 
zwischen Form und chcmi.schcr Konstitution der krislaltirferleii 
Stoffe beziehen, machen es auch weiteren Kreisen, namentlich 
unter den l'hy.sikein und Chemikern, wün."ichen.swert, die neuere 
Entwicklung dieser Wissenschaft in gedriingtcr Form dargestellt 
zu sehen. Verf. hat es verstanden, ir. ikc vorl. Schrift ein Bild 
jener Entwicklung zu entwerfen, wodurch zweifellos auch dem 
Fachmannc eine willkommene übersichtliche Darstellung der neuen 
Tatsachen und Theorien geboten wird. Der .Anhang enthält 
Zusammenstellung der von P. v. Groth in seiner ph> 
KrisuUographie aagewandten BesciGfanuflg der Kristallfonnsn. 

Stayr. Hartwig. 

arbttlet unb ^rau«geat6en bon Srt^ ffrüger, 06<Tle^rrr 
an ber Rcalfdiule in Sörlig. 7. Stuflage. Wit 415 Hbbilbunßcii 
(mci^ iiacb O^iaalaotlMni). SctMtSr & ^iiici* 190& gt.^ 
(IX, Sn Ck) m. 84N> (igSk. 4— )■ 

Das vorl., in Jeder Kchtung als Toraägticfa su beasidmende 
raoMcn 1880 sum ecstenaul unttr dem Titd |,Mstho- 
diacfaes I^ibueh der allgBOMiBm BoUalk filr hShsie UhnrntaMsa*. 
Es icgts das MsuptgowieM anf die allgsauBien DIssipliaeB, a«l 
Morphologis, Aaatooiie, Fhjralologie^ ökoktgie und PHntipien 
der Systematik und sollte der damals herrschenden Untairichtswaise 
ealgmealrslsn^ walabs sieh darsuT Iwsfhrlnkteb Pflanaen an be- 
sehwmea^ au twisMainwB und in dss System au otdoen. Bs war 
also nldit ein metbodiadies Buch im Som anderer unter disasr 
Besaicfanung efBctatensBcr Werfe«, es sollte Ja keins dgeotliche An- 
weisung sum Erteilen des botanischen Unterrichts sein, ordnete 
den Inhalt systotnatiach und ilafl dem Lehrer in besag auf sein« 
Msthods ikeis Hand. Es wurde dstaer bd der 6b Auflag» dsr Titel 
geindeit Bataa Obeigang die LahrbuclMS ki dis Hand sbws «ndsran 
Bearbeiters ecsdUea es nBlig, die seit S6 Jahn» durch weilen 
Forschungen in dan wissansehalUidiso Aaadiainngen erfolgten 
Andanugm su berBslBlehtigin und «haigsnU eine teilweisB Un- 
sfbeMnag die Wsikas vonuaahaMn, «duis Asr die beivihrte 
Gestalt des gaaasn Weihas su ladam. Es aalehoet sieh dahsr wie 
frOber dufdi Usn und flbaraidrtUcbe Dantaüung ans. Das cdgt 
u. a. schon «in Blick in dsn 1. Abechnüt „Gcstattldne^. 
möge s. B. auf die Bctraehtung der Laubblittar und 
die sehr hObseh auf geomstrisciie Geatattsn bs aog s n und 
besehriaben und eingeteilt werden, ebaaeo auf die Bctraehtung dar 
BlOten nach Form und Anordnung, die Diagraaunatik ete. ver- 
wiessn wsrdan, — Im 9. Abschnitt: j^Anatomi« und Fbystoiogie* 
ist aaaMBllidt der S. T«a sshr erwsilert Hst Ja deeh disKaonlnis 
von dar Braihrung dar Fflana« in neuerer Zeit «rtieblkbe Fort- 
adoltte gesueht, — von dar ^rmbhtse hdbersr Pflanaen ndt POscn, 
von dsr Bmihning durch kiseMenliuig u. a. bradden die ftfibann 
Auflagen nodi kefaie Mitteilung. — Auch der 8. AbedmItI ^Okohigia" 
bietet vldae Maua. — VeUsübidig umgearbeilet ist dar 4. Abschnitt: 
„SystcnaUk". Unacfe Kenntnis von dar natibliGben Varwsndladiafl 
der Pflanzen erwcitcit eich ssdigemiS von Jahr su Jahr, Je mehr 
Untersuchungan Ober die Entsriddung dar versdiiedenen Formen 
vorliegen, und dsmgemitt mufi auch ein aogenanntsa natflriichcs 
System mit der Zeit Verinderongan erfiihren. DerseH entspricht 
am besten das von BUglar fai sakwa JSyllabas dsr FlhniantimiHen*' 
niadargaiagte System, das «ucb iliär augnuds galcgt «itrde. 
Dabd ist nur su bedausra, dag nidit, wie ki IHlheran Autlagen, 
eine «ystematisch« Obanicht der Ordnungen beigegeben wurde. — 
Neu hinmgeiögt wurde ein 5. Absdmitt über g^nanzengeographie", 
wsIdMT »sawndich dis Pflanasnwatt 1>sul8dilsads beriicfcsichtigt, 
aber tm SeMuass aadi die Flora auf der Brdobaiflidw ki 
26 PBanaen g Hb l s to feacb Grisebaeh) teilt. Unter den Unsdien 
der Vertrihug dw Pflanaen werden auch geologische Fdrtoren 
erwähnt, doch Mit kUer «hi Akachaitt Uber die geologisehc Ent- 
wicklung des Fflsnasnrdehcs. — Jadenfldls vndtent das auf 
dem neuesten Staadpunkte unseres Wissens von dar Pflanzenwelt 
sichende Lahfbuch (Ue gröOte Beachtung, um so mahr als dis Aus- 
ststtung des Werkes durch gutes Papier, soigCUtigcn Diuck und 
sshlfsWis gut ausgerührte Abbildungen im Text sehr an leben ist 
Wien. Dr. K. Rothe. 
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Bsitrig« i. ch«m. Phftlolofl* u. Pilholofi«. (Brschw., Fr. Vtcweg A 
Siihn ) X, 1—41. — \I|3.) Bing, Liunfidaht u, Buhni, Unicrsuchgrn ub. 
d. (ilj'kuKenumsatz in der Kamncbentcber, — Kau bei, Cntcrsuchgcn üh. 
d. raMacInl. BaudiMticbal u. da* FannaalstMis d. Trypains. — Pauli, 
Otwrwidhwii tkb itoiUHl. I—tiaJalWtwgaa itr Kalloidi. - Ba«r u 
Blum. Ob. d. ElowirkR. cbM. Mir ZuckanuRicbridir. u. die 
A;:id<'se — Mar um, Ub. lila IlMlalim MW, i. GlykogenKChall d. Orxnne 
u. Jes .At d' htj beim I'hlDriiiattalNlHi KSVOD, Abbau u. KuniitiUilioa 
i\. Hlstidiiis. — Sasjki. Ein BaniOTlpolypaplld d. Asparngm.«. — Kuld, 
Ob. d. sog. .\l»lkciici»eill. — KDrnberg, Zur Kenntnis d. Jnjnihynns. — 
(4/a.) V. P Q r t h u. Jerusatcm, Zur KenMnis der iDclinot. Pigmente u. der 
Hmantativaa Malaainbiidc. — Diaa.. Üb. d. cliaB. SjlaUc. d. Pankrea»- 
iweMMUn (Cwaajnalm). — v. yArtk Bvholl, Hlneliiiine. — 
Fatia, Groia u. Ktaahalln, Varaucba Ob. 3li i l n >a ttlii a l «. Energie- 
verbrauch an paBkreaülosen Hunden. — Pailuk, Ob. d. Abnaltc, v. 
Aceton aus aceleSMC'-aiiren Salzen dvi'i < <rx.>i>auBrtga ElmllllfllVar. 
— Matter. Ob. d. hirbg. d. Harus b. los"!» ergiftg. 

TQmpei Dr. K., Di« GeradOliglcr Mitteleuropas. Mit tt lr. W. .MüUer 
oash d. Kalur KtoiaiMn färb. u. > achwarcao Tat artit N Tailabb. 



d. Naiur KtoialMn färb. u. > achwarcaa Tal. amt T 
Mm« LMknanag. Liaf. I, t, Codw, K. E. HMm, im. 

(IV S. uTs; l-Wl» UaT. k t Bg.) k IMX. M. -.»», 

Barkhausen Dr II. ^Ass om Inst. f. angewandte Ktektriiitätxlehre in 
Gintinucni, l>ii> I'r' hlcTj A. S».h»'iniiunK>crieu*iU- m. bes. lleriisks 
schneller elckir. Svhsv ingu;igen. .Mit 47 Abb. Lpi., S. Ilirzcl. IVUi. 
gr.-8r> iIV, lU .S.) M. 
Meierhufer Dr. Hans, Einfuhrg. in die Itiologi« d. Bltttenpflanxen Im 
Anachluü ao Sturms hToca v. DlachM. ta«arb. Mit IIS Abb. im Text. 
Ww d. Dtaehsn Ldnananlaa L Natarkda, hragg. v. Dr. K, O. 
, lOL Bd.) StuUg., K. G. Lala, IM«, gr.-«» (ue gab. M. tM. 



Medizin, 



1. L • w I tt Dr. IL. Ant: O«MhlMMIl0lM EiitlMllMmksit und 
OMUüdlMllMlttraRCMl. NuchAuscprüclien hervorragender Arzte 
bMuMM. Bolin, Maitin BOM, IWü. gr^ (fß S.) M. 1.-. 

IL 9«H««le« 9n>f. Ve. Vfnfe^ flIlipMb Icc IDiibrmir bn 
OhUtin: 9>ic C|M*(lli« eine ImIaIc iMMlc» S«tfd| oon 
Dr. ned. OhiRim Sntero. (9ln0f<l^tiTt ber fcanätwibflt 1h\a\iö^\t 
fur 0(lim|>tttng bn ®ef4Icd)tdttanfbdtttt. fSodf^ firaii9idaa d« 
propbykxie sanilaire «t morale.]) flcinig, fdlx IMctri^ IMk 

vcj-» (IV, 88 e.) K. — .ea 

I. Wiihrcnd Kinzctnc andauernde Enthaltsamkeit unter allen 
Umständen als gesundheitsschädlich ansehen, sind .\ndcrc der Über- 
zeugung, dalJ dic-sor Zustand der allein muralLsch und hygienisch 
zuträgliche .sei. Uci Betrachtung dieser weit auscinandcrlicgcndeti 
Anschauungen, nit:int l.ewilt im Beginne seiner Schrift, sei die gol- 
dene Mittclstralic der lichtige Weg, und er sucht diese seine Meinung 
durch zahlreiche Ausspruche meist hcrsoriagcndcr (iclchrtcr {V.xh, 
Korel, Eulcnhurg, ( iirschmann, Kürbringer, .Arndt u.a.) zu begründen. 
Ks scheint »ins jedoch, als oh Verf. diesen goldenen Nlittelvvtg 
nicht linden konnte, du er am Schlüsse bei Hcantwürlung der Krage, 
ob der Arzt zu auUerchclichcm (icschlcchLsverkchr raten dürfe, su 
folgendem Satze kommt: „Uhcr müchtc ich mit Acton den Saig 
verfechten; Nichts berechtigt den .^rzt (abgesehen vun allen mo> 
raliachen Gründen), den Umgang mit dem anderen Geschlecht zu 
empfehlen oder auch nur stillaehweigend gutzuheiOen" (S. 29). 
Damit sind wir ja nun gottlob beim 6. Gebot und dem Sakramente 
der Ehe angelangt. 

II. Jedermann verdient Anerkennung, der auf die Gefahren 
der modernen Pest — der Syphilis — die maOgebcndcn Kreise 
uurmcrksBffl macht. I'ournier weist auf Grund seiner reichen Er- 
fahrungen darauf hin, daQ die Syphilis eine soziale (icfahr in vjt;r- 
facher Hinsicht bedeute: 1. und 2, durch die Schädigung, die der 
einzelne und die Familie erfahrt; 3, und 4. dadurch, dali sie sich 
vererbt und zur Entartung der Rasse führen kann, — und .schlugt 
vor, gegen diese die menschliche Gesellschaft dezimierende Krank- 
heit ein Schutz- und Trutzbündnis zu schlieUcn. Die menschliche 
Gesellschaft habe nicht nur das Recht, sich vor .Sypliilib zu 
schützen, sondern es sei auch ihre l'flicht, dies zu tun. 

Wien. Prim. Dr. Alois Gruber. 

Die Oaaundhall. iBert.. Ad. Haussmann.; IV, fr— 8. . . Uirn- 
)i:iuiii, üoclhe in Krankhcitsiagen. — Illrüch, Med. Beglrehgen in d. 
Bckimplg. d. Tuberkulose. — tlirscbfeld, Ob. Antisep»ia u. Asep»ia. 
— KAraer, Enlstebg. u. 1iyi;ien. Bedeutg. d. Schnarchans. — Stettiner, 
DI« Badeulg. v. Saufdlngskrankenhiusern f. d. SiuRlingachirurKie. — (6.) 
Boruttau, \'lnsektlon. — Münz, Verbreite, d. (lefälSverkalkK, — K oc h, 
IN* nartwniüse Vert-e^serg. häUlicher Xa.^cn - K'Hh. ijcichichte d. 
Ohrcoheilkde. — iT.i Und buUbrunn. — H i r n e h Te I d, Der augenbjickl. 
Stand d. Tub.bckümpfg. in Dtsehld. — Seherbel, Die Gefahren d, Cbcr- 
gangaiall. — Die bedeute, d. (iewürie u. d. GenuDmiilel f. d. Cesundht. 
u. SchOoht. — Hoth, Baden, Seereisen u. scbwimm. SaiMlorium. — ifi.) 
Seharbal, Biw. Ob. Flechten. - Brua, DM Bedintf; 0. KMdg. f. d. 
Krhallg. d. KOrperw&rffl«. - Pohl, Hut äl — Htrseliretd7WM ver- 
stehen wir unt. krtft. Kost? •- v Keniagen, Da.'« BerRstcipen. 

\Vfir»biirj:cr Abhdigen aus i. (jesanitKehiete d. priiki .MeJiti:! llrsgg. v, 
l'n rT DDr Job. .Mllllcr u. O. Scilcrt. VII. Bd., 10,11. Hell, Wörzbg., 
A. hlubcr, 1W7. gr.-«». 

VII, 10/11. iUssiauar Siabsaral Dr. W., Ht» GcbOrorgaD u. die 
akutaa labkiieMkrUuea. (M S. (S. NS-awj.) M. uST 



Militärwissenschaften. 

^ r a ti m (larl; iSarajcuo 1878. ('[Iiad) allflfnifin iiiflSnt]' 
lid)fn CucUrn uub S)erict)tcii oi?it ^liißaijousicii flfjtiilbfrt. I 
£tiMifl, K. SoDaci, 1907. (Iii, 1^8 @. m. t. StaxU.) Ül. 2^. 
Nach eher orientierenden hbtoriacben EinleHang 
über die bosnische Landeshauptatacit werden hier die 
Kämpfe um Sarajevo mit eingehender Benutzung der 
etOMhUlgigen Literatur und auch ungedruckten Materials 
genau und anschaulich geschildert. Interessante Einzel- 
heiten beleben die Darstellung und gestalten die Lektüre 
des Büchleins überaus fesselnd. Von großem Wert sind 
auch die Peraonalnachrichten, die der Verf. Ober die 
Pflhrer der Inaurgenten und Ober die «n den Kimpfen be> 
tciligtcn k. u k. Offiliete und Mannecheften geaammelt hat 
. Wien. Criate. 



Dia adlHIr. WelL (Hr«g. K. Harbaucr.i lU. 4,». - Suasraaan. 

Neoergen u. Andergen d. AdjuMierR., Bewaffne, u AusrüsiR. d. f'St.-unn. 
Wehnnachi. — Kareis, Napoleons Ucilehgen i Forsch»;, u. 211 d. Küiis'.eti. 

— Donath, Tb. d. Bedeutg. d, geisl. Getränke f. d. miliiar. Lcistgen u. den 
Sport. — Die miliinr. KuMgan in Japaa. — Maschinengewehre. — Zuai 
Studium d. Kriegsgeschichte. — Dia ErstOrmg. d. Ortseinganges v. Nova 
Brcka ain IT. IX. U7». — Stavenhagcn, IMS. Das preufiische Offiiiers- 
korpü u. d. Untanmchgen d. Kriegsercignisse. — Aus d. Cenerals-Hegl,!- 
meiil d. Kais, M. Theresia. — v. ijraevcnitz. Bleibendes r. d. Garibaldi- 
Kcier. — Die Veründersen in d. hohen Ocr.erniuj! — Frkrch. u. .Marokko. 

— I>ie Krauen im Leben Napoleons, — Der Hcert.s iberhelehl ir. I rkrch. 

— Dia Geacta. d. Artillens, ihr Wardtaang, ihre bnlwieklg. bis heute. — 
Uonii, Dia Klaiife am MaaMa. — Aaraaaaik Watt. — Brsako. Hab«. 
Bargaea, Daa Mua ParlaaMiL 

•Sanmlg. GAschen. 184. Lp*., G. J. COachsa. ISOT. II*, nb. » PC 

M4. Muramenhofr (Major b. Stabe d. FuBsr1il1crre-Reg.Gen.-FZM. 

iBrnndcnburKiscbes' Xr. 5). Die mr.d. Gcschüti« d. ruBartillerit. 
. Teil. \'iini Aiitirticn d. gcjugcncis <.,cs.:!iulje bis I. Verwende, 
d. rauchscbwBcbcn Fulvars IHM— um. Mit io Tsztbildam. (loo S.) 
*Ragaaabarg Friadr.» Uaaa. Mit Ol. v. M. Zaae Dliiaar a. Kansk 
•. Aafl. Sinug., rraaekb, IMT. a» («• S.) M. 1.10. 



Schöne Literatur. 

Urali I Kidtatb o.: Vicbct im ^eiligen Oei^. 2., oeraiebne 
«afbiK. aKfRsulbnitaM, 1906. tL*8« (158 & n. M>. 
Xittailo.) %A. at 1.7». 

In seinen „W«ih«liedern und Festgedichten" verwendet K. 
vielfach Elemente der antiken und germanischen Mythologie, flicht 
Sagenmotive ein, knüpft mannigfache örtliche Beziehungen an und 
veri>indet so alle Elemente unserer Ktiltur in dieser religiösen 
Poesie. Anders im vorl. Gedichtbandc : hier betcbränkt er sich tut 
aussehlieitUch auf die in der Bibel gebotenen poetischen Elemente 
und gcsuhct diese reiche Fülle zu einem priiciiUgen 2yUiu, der 
von der Grundlegung der Schöpfung fortschreitet bis sur Vollen- 
dung der Wcltzcit. Meschlers „Gabe des hL Pfingstfestes" wurde 
fUr K. die unmittelbare Anregung zu diesen Gedichten; ein paar 
Seiten Anmerkungen am l£nde des Buches geben genau an, welche 
Bibcistelte oder welcher Gedanke aus P. Meschlers Buch dem be- 
trcflcnden Gedichte zugrunde liegt. Die Art nun, wie K. die zahl- 
losen religiös-poetischen Keime im Alten und Neuen Testamente 
zu einem zyklischen Ganzen ausarbeitete, ist wieder ein Beweis, 
welch unerschöpfliche Poesie in den heiligen Büchern der Hebräer 
enthalten, oft freilich verborgen ist, — nur muß eben ein schöpfe- 
rLscher Geist den etwas spröden Stoff gestalten. (Dazu ist übrigem 
das Kapitel von der „ästhetischen Offenbarung" in K3 „Leben Jesu" 
zu vergleichen.) Ks sind 150 Gedichte (die 1. Auflage hatte nur 
die Hälllc!) von eigenartigem Bau, Jedes Gedicht besteht aus drei 
Strophen zu drei Zeilen; die einzelnen Verse sind durch eine 
schwere Zäsur in zwei Halbversc zu drei Hebungen geteilt; die 
Senkungen sind völlig frei, was reiche Modulationsfahigkeit ver- 
leiht. Dieses eigenartige Metrum Lst, etwa wie der Hexameter, lur 
Jeden Rhythmus, jede Stimmung verwendbar; sein Gang gestaltet 
sich bald schwer und breit, bald lebendig und behend, dann wieder 
fest, geschlos-sen und gcmos.scn. Dies« Schönheit des Rhythmus 
wild erhuht durch die Reimtechnik: jede Strophe ist durch dreimal 
wiederkehrenden stumpfen Heim in sich abge.schlossen. Dos Fehlen 
klingender Reime gibt den l.icdern stolzen, männlichen Klang. Bei 
vielen Gedichten cnthiilt die dritte Strophe ein besonders augen- 
fälliges Bild von ausyepriigt malerischer Wirkung. Es ist übrigens 
nicht leicht, diese metrische Form sofort zu erfassen, man muß 
sich erst hmcinle.scn; dann aber tun sich reiche Schönheiten auf. 
Die heimlichste Mystik (und zwar meist die geistleibliche Unter- 
art der Utuigiiahan Mytüt) acfalift in diesen Straften und die 
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iifilten, uns von Xlndbot «n bekAnnten Symbol« und Tstsa^n 
erhallen die wunderbarsten Deutungen, — freitich, Jeder fiiBt sie 

nicht. Zum guten Teil steckt doppelter Sinn darin : ein äußerlicher, 
allgemein laSbarcr, der unmittelbar an den Kult anknüpft, und ein 
geheimerer, der nur dem lieferen Eindringen sich erschließt. Was 
einige neuere Dichter wie Lorenz Krapp und Gaud. Koch in 
„Opferfeuer" und in den „Kirchenlicdi m" erstreben, das ist K. in 
erhöhtem Maße hier gelungen. Die „LieJer im hl, Geist" könnten 
als Gebetbuch dem einfachsten Menschenkinde in die li.nJ get;Lbfn 
werden und bieten zugleich einem freien, hochRebildoiL-n Gcis'.c 
unerschupflic!iü Niilin.;iig. — Ati; Iicl-slrjii giriK^^n dics'j CcdK-hle 
ganz in Musik über, i'.as .\Ii.i-ikn';isc'n-Duhjrambibci>e tJritngt sich 
heim Lesen fi]r:r.li:h auf. Em Teil davun, 44 Gedichte, ist denn 
auch vor der Schwester des Dichters, .\'athildc V. Kralik. vertf-rit 
ersch'eniTi, Tiir eine Sinj^stim^r'.c und Klav ier. Ks wäre schön, wenn 
wenigstens einige dieser vortrefflichen Gesänge ebenso wie P. Ki chs 
Kirchenlieder in dao labendlKHi Gotteadienst überf^K.^en. 

Wien. Dr. WiÜK-lm OchL 

L 0 (c a 0 Watilbc: Sdilaraffrulait». 'Didiijolitaniicticr Sitten^ 
rmtuin. ^uß htm 3tol''''!iirtii-'" iiLu-cicut Doit tt. Wonfrrb. 2, Huf« 
lcn\c. Stuttflort, IseiitidH' ^U-cIa^v^-auttall. B" (492®.) "Sl.h.—. 

II. SUe clI aiiaj: lic brci Wroiteit be« Iroumcd. ?^üi;f 9?o- 
ueüm. üct;>iifl, 3injfl'SJf£la9, laoC. fl -»' (76 S.> SK. l.öo, 

I. Matildc Scrao gibt ein erschütterndes Bild der kulturellen, 
wirtschafUichcn und sozialen Schaden, die durch das küniglichc 
Lotto am \'olke Neapels und vieler anderer Stiidte Italiens nagen. 
Die Dinge sind keineswegs übertrieben, sondern entsprechen leider 
den wahren Verhältnissen. Der Aufbau des Romans befriedigt nicht 
immer und einzelne Szenen sind geradezu matt, wenn nicht un- 
richtig. Wer sich für die Untersuchung der sittlichen und kulturellen 
Verhültnisse Neapels, das seit 47 Jahren vom „Joche der Bourboncn" 
durch das geeinte Italien befreit ist, interessiert, kann hier den 
ungeheuren Tiefstand der „moralischen Erhebung der Massen" 
durch Garibaldi und .seine Nachfolger schaudernd ablesen. 

II. Eine Sammlung kleiner Geschichten von eigentümlicher Into- 
nation, die den Leser allesamt unbefriedigt los-sen. Mells poetische 
Gestaltungsgabe scheint durch irgend etwas in gewaltsame Fesseln 
fOKhlagen worden zu sein, wodufch daa Jatliatiaelie Behagen des 
LMera cmpflndUch gestört wird. 

Born. Faul Marta Baum garten. 

I. A«k-Embla(R. Marthtowitz) : FrUhlingamarchen. i e ;v 

Mfvdernes Verlai^hureau C. Wigand, 15)0r>, R (125 S.) M. 
n. Strnuff lt. Totneb Sulu oon: i^ine<* ^ebrn« 9äft»t. 

montüt. tk:Un, ©oibftbmtbt. 8" (94 S.) m. — .ßO. 
IIL e r « a n II vansi: StdttHb - rciacnb. iRoinon. ä. Auflage. 

Stctiai^ 6«^kft{4^ SnbiBtoiifhtlt wm. & €S(^ottUlnbn» 1906. 

6» (407 6.) DL 8.—. 

Seitdem Wildenbrudi in „Schwcstcrseele" und „Eifisrnde 
Ueba* swci harrUche Frauengcsultcn geschaffen bat, herb, 
stolz und doch vtdl Weichheit and Liebe, scheinen diese Figuren 
allbeliebt geworden xu sein. Auch in den drei vorl. Werken finden 
wir «ie wieder, vaacliiedcn gcaeichnet und doch einander ähnlich. 
Auch sonst seigen diese drei Geschichten manche Ähnlichkeit mii- 
änander: dam herben, stolzen Weibe sieht eine schöne, etrp- 
ftfldende ^nnergestalt gegenüber; verwaist sind die Frauen auf- 
gewachsen, mit ungestillter, großer I.icbcssi:hnsucht. Ask-Emblas 
„Frühlingsmftrchcn" (I) hat eine Üichtcrscelc mit schlichter Natürlich- 
keit ausgedrückt. Ein zarter, Idyllischer Ton liegt über dieser 
fiauerngcschichtc. Die beiden anderen Erzählungen gehören höheren 
Sphären an. Die .StrauOschc Novelle (II) zeichnet sich durch ein 
originelles Sujet aus: ein Weib, das in der Ausübung seines Jaj^d- 
rechtes einer. Wiiddiei-' eis Im-iit. Ilme |,':ite lie:ilMicliterin des Lebens 
und feine Mensclienkennenn Im! r iliiu- uul crn&t diese Novelle 
coschrifbcn, ,iber sie sollte sieh. \uii den Niich'.\irkungcn der Marlitt- 
almosphure, ni"t;en sie rmch s<i Ic.sc sein, vijllig befreien. — 
In eine andere We)t ijhrt llcrn ann (III); das buntbeu e|j,te Treiben 
reicher Leute, die dem .'sp irt cr^jcben .sind, zieht an dein Leser 
vorüber. Flott baut sich die Handlung auf, kurz aber gut sind die 
Charaktere skizziert, Wis lin silberner Kaden schlingt sich das 
ernste, tiefe Lieben zweier Menschen durch die trefflichen Schilde- 
rungen, — - fiit mit satirischer Spitze gegen das heut fashionablc 
englische Modcwosen. Grr'ce 1 lebe zum Plerde, Freude an dem 
gesunden Spurt spricht aiis Jcm Werke. — Alle drei Erzählungen 
spielen t:iur^ oder größtenteils auf dem Lande: das hastige Groß- 
siadtlebcii fordert in den Schrtftsletlem die Sehnsucht nach der 
Natur und Wft si« diese so liebevoll schildern. 

Wien. Adam Kwieoiiksici. 



{{franniirnbrr ^mi: ^nfTcet <0cf4i4lrn> Crjä^Iungeii 
unb Sdjwanff. 2 Seile. (UniorriabSibliotbtl 9Ir. 48äO uiib 4"-87.) 
2-, burd)gefrl)cnc Ruflagr. \.'rit)M(;, ^t). tMtm {m (1906 Htlb 
1907). 12" (« 96 ©.) ä m. -.ii». 

Das mi N'Qiiirvchijnheiten so reiche „Au.sscer-Landl" hat in 
dem verstorbenen Bachwirt Johann Kam und in Hans Frmmp»ru^er 
.seine Vertreter in der Dialektpi.esie gefunden. Wenn enei, ein 
echter Natirrdichter, nur Lieder verfertigte, die er zur (.uita-ic 
sin|.;fn kcr.nli', SM p:le^t dieser in gleielicr Weise I'nesje und l'iiiso. 
In seinen .-^usscer C.esct ichten l<lriij;eti \Me ini Lehen die ver- 
soliiedensten Saiten mi. Krnst und Scher/ treten uns enti^e|;tn ur-.d 
mariclie He'sehicbten entbehren nicht der erschulternden Traj^ilc. 
Die ubciuieijcnde .Mehrzahl derselben aber ist, dem rharakter 
unserer l!ert;baucrn erilsprechend, lu-stig. Nur sollte da V. nicht 
dem Üeispielc K-nns folgen (s. dessen Lieder aus Aussce. 2. .\uf- 
1r,:c. Wien ItüH, S. 133 ff., wo VnlK'ilicder als eigene Lieder 
brzfiehnet werden) und Volkss<;hwaril<f als eigene ausgeben „Ivie 
drei Seufzer" (I. 55) und „A GsfJiichtl von Luagn" (I. 89) sind 
direkt dem Volksmunde entnommen, wie jeder mit dei Litemtu: 
der Volksschwänke Vertraut« sofort nachweisen kann. F. hat derlei 
nicht nötig, steht ihm dadi siiMMiehliehe Erfindungsgabe zu Gebote. 
Wien. r.. K. RrümmL 
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leilMbiils des bocbw. Heim AM«e SMebaa KMIar voa gwcnt ««m 
tt. Apitt <gr.-ai XVt <B« S.) 

Prala Kronen 10.—. 

Du Werk des im Stifl ileitiftenkreux bei Raden, N.-ö., wirkenden 
Gelehrten verwendet im Inierexae der BihelaufTiuisunR alles, was die 
allorientalische KnrschunK «n U'Ujien bl»her jutage förderte. Dadurch 
wird die iüraelitixche KoniX!»Kt? jluthic in Jen k:ihmen der lurdcr- 
asialischen Weltgeschichte, mu Jlt mc s-:: ML-lfnLh vf-knürii in, ci-i- 
eefOgt und erscheint Inn verslindliclien i.ichie nitiürltcher historischer 
tintwlckluni;. 

Zugleich enthält die Reialrelche Darstellung ein ganxea Kom- 
pendium vorderasiatischer Altertümer, »ra« nicht MT niiBaBta Vonug 
' " und all KMilir AbmI " ' 



des aus tiefer Celehnuimkeit Kes*<h6pnen 
keil geschriebenen Werkes sein mag. 

Speiiell die Nachrichten de* ChrnnüshiK-he^ rUckcn in Ober- 
raschende Bflcucbtung und machen il ii \Ui<)\ mi: .3er Fülle der ^ misi 
gehdienen und teilweise ganx neuen rtirschungsresultale nicht nur 
uir alle, die den ehrwürdigen Hüchern des alten Testamentes und ihren 
Oeschichtsenählungen Interesse lullen, sondern auch für den strengen 
llisirrikcr des Allcriuins xu einer h'^ch.'*'. w^chlic.en und willkoinrocQen 
lirstlie;:ujrj^. 
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i-rob«! .'.»nr , ;<;il'.t.( ««t'Clilnf ■l[..fr;il rini,- 
l'p r. In A. }.. .Sei- n I L h, liraz.i li.'.::. 

Slotrf »lau. itullitif 4.'iu-;olur(iri£liu1il.- 

Ktaltr, !S<tIca au» bcu c^oftc bnitfdin: Sidi- 
Hing, (ua.) 

Vrtttlatt« «tiflrit ^Biiale». (F. S.> (au.) 

I.^ihai. 1 iiJ , II. Fr. KO(ter, der Porirrummia- 
lur:.Ki. - W I.CO !■ reih. v. LülKc-i J ' M (, 
Der .M,.;-r i:. Kndieriir K«rd. v. I.iii',:;'til:. rll 

I.. < le leii Ii e i n z. I-rifJr, < klf ri 
liainz. t:ni iUldniMnaler Je.s 1k. JliiI,.-« (.,1. 
V. htcinic. Acht ZetchnunKen u. .V^LarclU. 
— ' Jul. Kurth, Ad. Menael u. Kein Vater- 
uiuter. — Max Linde. Rdvard Münch, illnf. 
rat flr. .Ins. N'cuwirth. I'r« f. ii. d. Techn. 
Uuch»c!lultj Wllm, '>i:A.: 

Stil» bfin !H<ti1i( Ur lüiu- ii'otlf bn iSririfr. a<- 
Ifliniiitll von Vi. ^Iflrcift ro».^ 

Linder- und Völkerkunde. 

■)H<ui<x ««itrci^ttiilbtr. - S, loflti«. Oft- 
afimfalrrt. — Vitx. «raf 6aq tc Sa««, (fnnnc 
iflniCB a* ti« aHafietilwa taHiMil*t B.Hallrr. 

— S. % Svrrlinfl, <Hn( (Mirrifc UBlrt 

bfiilldwr TiU^Mt — 'JlKf »fitft Wahrt, 
liu.il. f '* WA'itinni.v \', M ^anrra, ,Hiit 
UiiciitMit «ilf btt ribititd-ni fiabn ii. bur* SJii'; 
laBb. — k!. übt «ttfdit, «Iii tcn crt-ntt- 
ftlbrtn 'Spttairrrila». — er» •l.'ol:, ?Jiu ,Ti:c!rii, 

— V- rtUlbo. 'iloifri(aili|(lK liiiibtii.lr I 
I' I n t Ii h, iUskra. (i^.*. i 

Rechts- o. Slaatsvlssenschaftcn. 

Scol US V 1.1 ; Ii r, Die Zukunfi ÖMerreith-l'ngirns 



NaturvlsaaiiBckaftas. MaliMUtlk. 

V<: i|?l \V,. •rhcnn.iJ>ii;ii iik. (Iii);. U. V. Pf.r- 

ZflmUc d., ötttüyua' butdi ii.'a;b, ü(ib< u. We»r. 
— AM. Wartlall, itaiit 6va|>nalaat •tat* 
NttntaiMm. <Ma.) 



u-örniu Ilms V d., XntVditt — AHanint- 
liLi'.L-s (Dr. r Riehl, PHtratdotenl «. 4. 

L'im. Wien. . (661.) 

D.<- n...,M. i...nd«a-U«U- n. Pflasa-AaalalMn fllr 
i.tivU's- u Nertreakranke .aai S««iotMP ia 

Wien M.iU 

Technische Vlasenschatten. 
ütbaftlk Crlit 9k «flKTtamtaiar. («•».) 

SchSnc Literatur. 

Xidtif rAiilUin. «aa P. (H. OatafUc (UA.) 
0«>taailaa«nsbea< 4lle(tt<« Idml.tilK tMtt. niW* 

llttaMu<«ab(. 4., . 4i> fiant. — Ol««* 

litt Htttt, ln»ii V H s*fiufiitonit. »- u. 
29. |tb. — (S. I '.'l vel ti.iaiiit«. UiittLidu 
*»ttff, bn.i » Üb. iHiik^oiti. — ü. Chr. 
I. i ; Ii U- 11 <r rK. Selirifteii. 1. II. — 9o<. tHbrtl. 
V. Ui^cutiDiM» tStrU. br<g b. M. b. «ii«tl< 
fdial I. — Ii. Sutna. ». 3(ud>i<t*Ieb(iii) aut» 
(|(wlllll< 48<tf(. I|r»t. V. SItdi. aaltmaBB. — 
Miabbt« Vau. btfrfl. mb < fWfbtl* — 
Xaiilf* öttt«. iibcttrag™ B. 911*. ^lostmoiiR. 
— ,t *. V. «AfMd.- fl»(aniiii(ll< t'tiTi, bi.q 
Lv ,iub. tJrot.^. — <>. V j r. I uloli. "JliuntroililU 
thrj4*liilifl<n. 11- V. — <l. sj. eullB<t» je« 
kniBKiU edjtilicit. — iL SuBlitnu), W(» 
laainnl« t»rttt. Vltf- l-i». — *■ Hai(«<tr, 
«Arlfira. eairaaiMiali.» 8«ti(. - «. •IKItr, 
(timmwtlK nirbli^r. — Dh(.. Otfeamdlr 
tiitit :bD*bfntfiti. — ,1ol. SplIImaiin. <»f. 
'iii;iRU':i.- Weiiiuiu II- ÜMub,mi,iCK \ ll — X. — 
'^libtiotliri btutiditc ttlalfilK fAr SdiBlc luib 
«aiH. im- C. itUMlaa«. l-UI. (aoa.) 



u. dia HaltuDK der UroSmächte, (Dr. Ilanx ! InhaltMngabc von Facbtcilacbrillco. 
Paiiavar, Wea.) Wi.) | VerteMnäa ■ 



Wlthelai Arth.. Die RcleharaiaabReerdaeien de« 

.■illgemeiiicii Wahlrechte«. (Wlt.) 



gedruckt.) 



, jar Bücher. (Dia aik*vai^ 

rclMT aind ia deaiaclicr SckrlR 



Al^emeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Slattr J. Herbert: Handbtteh fflr Baeh*rBMiiml«r und 
MolMrlldbhRlMr. Mit 87 gansaeitigcn lUuaintioncn und 
81 niustrationen im Text. Jena, H. W. Mtmidt (GtisL Tatiseher), 
IS06. « ■ xrt 2H s > M, i; 

Warum tiiidcl sich nirjjeiids, weder auf dem Titel- 
blatt noch in doer Vorbemerkung, daß wir es hier mit 
einer Obenetnng rub dem Engliacben <u tun haben.' 
An und f&r sich scheint dieser Umstand vidieicht neben- 
sächlich, fi i.st e.s aber nicht liei der sptf/icHen .Aii dieses 
Buches und des Themas, das es behandelt. Denn was 
fftr den englischen Bibliophilen gilt, darf nicht /«r et 
'/rii/'/f- niif den deutschen nOcherliehhiilitr üheilrnj^en 
werden. Sollte also das Slutcrachc Buch, das gcwiU viele 



VonOge Ruisuweiaen hat, fiQr deutKhe LcRer nutsbar ge- 
macht werden, so war gerade hier nicht eine Cberaetsung, 

sondern einr i!!-utsi;h'.: Hfarhcitun^ ,ur, I'l^it/c, Kin Bei- 
spiel, das allerdings nur eine Äuüerlichlccit berührt, aber 
eben idgt, wie audi hier eine dniadie Obenetsmg siebt 

genOf^en konnte: S. 26 werden die Formate nnt! MaÖe 
nach cDf^lischen /.ollen und Ausdrücken iColumbier 4", 
Super Imperial 4 ', Imperial 4", Royal 4", Dcmy 4", Crown 4", 
Small 49 etc. bis Foolscap 8» und Royal 24o hinunter) 
angegeben. Wer versteht in Deutschland die meisten dieaer 
Bezeich.iuingLii - Wo sich der Brite in den Ausführungen 
nicht allzu sehr in den Vordergrund drängt, bietet d«a 
Weric, daa besonders die titere BwMcnnflt mit Liebe and 
Verständnis Itehamlelt, vieles Interessante und Lehrreiche: 
auch die Illustrationen vcrdicDcii vollstes Lob. sch. 
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0)ro1}ftabt'£ofitmcu(c. &rraH«0(|ie(cn von $an* Otlwalb. 

SBcrlin, ivrm. 3«mann 9ta(^f. 8" ü 'üanb TO. I. -. 

L'4. £>L<(itigfr 1v. i^rattj, SIrdittfannialt beim ftammrr' 
(irridu: lürtliittr @>t-rici)tr. 3. SttflaßC (87 6.) 
Sb. -.'7. WtaccuU 3r. meü. «Ißac, «lit in 0ntiii: URC^cIidir 

a»atifi. .X «iifioflf. (105 ©.) 

8b. 28. .'öqaii i>an^: Sdjtuere ^un^rtt. 3. 9itflaflf. (76 (5.) 
Ob. ^. XurtiüiittWq :0$aUrr: Vtriinrr Tbcoirr. 3. Iliiffoflr. 

(124 e. 

Vb. so. 3atijr: ficbeneitnadilf brr 3rirbTid)«fiabt. 

5. «iiflaflc. (87 6.) 
Vb. .t(>. jrcimarr £>an«: Wobtrnr (Mf i^rrferf duvörtr 

unb aUoljrhfitjf "(hör. (tl>l S.) 
Oleich den in diesem Watte lAI.. XV, .M.'ii bcrtits be- 
Bprocluinii Bandchen der Sammlun}; bcharukln aucli die vorl. 
MiB- uiivl Zustande der GroUstadt, in der lli.Hnung. durch deren 
AufdcckunK iriiUKhern Übel abzuhclkii. - liiiciiim'r iHd. 24) 
gibt t inc iirnlas'i«nde OarstellunK des (»csamtcn Ikrlincr Gerichts- 
wesen'; in einer Korm, die auch den Nicht-Kachmann anzieht; 
bo-..in.lers ist dies hei den letzten Kapiteln der Fall, in dener» er 
libjr Karriere, tjcsciligkcit. Winkcladvokatur, Genchtspte»isc und 
(ienchtshuniür plaudert — Marcuse (Bd. :J7) 'irini^t st.nisiischc 
.Mitteilungen über die Zahl der ur.chcliclict, (.iburtcn in tiiro- 
päischen.Staatcn, sucht die stizialcn und psyclmlanischen UiMultcn der 
unehelichen .Mutterschaft zu crgrunJci- ii:iJ gibt Trtlsachenschildc- 
runpcn aus seiner l'raxis. — Ilyuii 28j schiUliTt licrliner Kin- 
hi . iiji'.vpcn iird tritt dafür cni, J;Ui i!',-.- SliaV ilich". als W'i j^cllung, 
siii licrn als Hcssurun^; a:i.i;c« cn Jcl wciJcn -irdssr. Turszinsky 
(liJ. spricht cinj;chcnJ und mit Mcl W-r-.'.an.lnis \.in Kcrlincr 
■| hcatcrverhaltnissen, die sich wi-ihl inil denen andcn i (■■t((lJ..tiiJte 
decken. Besonders interessant für jeden T'iea'.. r.;^ inui ist das 
Kapitel ,.l)ic Schauspieler (Künstleiiselies inui ( I ,ii;.lu -l^iiprei". 
Abschreckende liilder menschlicher l.eieliU. 1mi;I.:i evi.l \ i r'^i ti-ien- 
heit zeichnet Satyr (l!d. 30) in --lit-en liiKtem aii'- Jein nächt- 
lichen Berlin, indem er „leuer genii;; erkaufte Hrfahruntien zu 
Nutz und Frommcii der .•\ll^;eiiieinhcit nder auch ;:u snzialkritischer 
Betrachtunu" schnilstellerisch \envoitet. Kreimark (Bd, .Iß) 
schildert das Wesen spiritistischci uni! thcosnphisel-.er Kreise in 
der GroUstndl. Sein Buch tragt in vieler Hinsicht iw.m h. ...eren 
Wrstaiulnis dieser l'.eue^;ung bei, enthalt aber auch manches, was 
dem rnein.i5e\veihlen unklar Meiht odei lacherlich Micheint und 
dem der .SichLspintist niemnls zustimmen kann. IB. 

OtulteK* Ravu*. OIrsg. R. Kleischer ) X.\.\II. Sept. u. Okl. 
iScpt.) Levi. Crispi, Krfcrcb., d, Vatlkm u. dta Abrüste. — Ckloa. Jafan 
u. d. Vcr. SKinten. — Schumachar, OrWMHirteto oK. 4. Tod d. Kj^n 
LuiiM. — Graf Schftnhnrn. KeKei;iiK«n. — PraDS, Engl. KuHiirwartc. — 
Oessauer, l>ic r,rr,ihr«n ä Köniüenstrahtung. — Oneken. Ausd nricfen 
Rud, V. nenniKM:"s Hassermann, Gcisi u Buchslabe in d. KcligioK. 

— V. Posch i n f r. iJirlnmalisches .nus allen Wellen. — Lehmann, 
üibt e» khenJe ilussi^e Kiisiailc — Frh. u. Kübeck, Aus K. Fr. Frh. 
V. Kübecks Tagchucberii. IKIS. — v. Drauer, Tagehuchauficichngcn c. 
Raicbwitlers x. Z. d. RalchadcpHtatioitshaupUKhlussaa v. laoft, — Her- 
b«tl*. SAd«« kMMim Montan. — Martin, Im ItauDt. Krlis^BlMhttto. — 
'Okt.) Turner, Kc. Eduard MI. u. Ka. Wilbiln II. — Roaco«, Maine 
ileiichjten ru dlschen Gelehrten, — Paliaa, MuB. — v. Schulte, Kr- 
innergen -m Uli.«. Krlebnis.'ic tnii A.lb. Falk. — v. Posctiinper. Aus J. 
Korrt.sr'infe"« J- tutiH. Reuhskn^ler» Graf Ntaaalrodc IsiS— 53. — Cor- 
iict. Wie .schützen uir uns u r I imvtcnkrkhttB? — Qraf Va/. AasnaiBcn 
»siasiat. Auixeiciineca. L'b. u. Kiinsie. — Pfarriua^ AibMtdaaitlil. — 
V. Brandt, Dia Frauao in d. \'cr. Slaalco. 

na frala WarM. <HnB. K. Btlnal.) t, 1. — Frtu v. tfelfart. 
Dk aona. RalMvnischvrlraMr In BmnM. — Oehl, M. Herbert ala 
Ljrtfcana. — v. Kmlik, Das Piirlnmcnl. — Hcri n Ker. Die rclijr. .Malerei 
d. GCWt. — PachinKCr. rrähislor. Kultiircp'i.hen i , ä n l h f r s Ii t r (; u r. 
Vetbonrenc Perlen ! I. liuccari - It I ii m m l. \\ .is % nr im J i^esu-iucn wuiJc. 

HItt-polll. BIDtar, I.München.) C.XL, T u. " /, i m rn t r rr. .1 ri n. 

J>ihn Wesley u. vGcacrjl» W. Unolh, — M.-iyrh< (er. Ibsenn rcliniüs 
philoMpii. Idaendraaian. — Koat, Iro Zeichen d. Weltverkehrü. — l'her 
I^MM. V. XlrelM B. Biaal in iiberaUpraiaataiit. Beleuelttfe - Uer OberKg. 
V. d. VTalura!- lur Galdvrlrtschaft in Dwehld, — RMl. Publikationen d. 
(iöffeitResellsch, — :H.> Zimmcrmnn n. Kurt II. u. die rberKnüc seiner I'ar- 
lamenle aut | nl t, i.tbjctc. - Der ü.nRcnhnfie \ i'^;r'. l'luiniv in s. Ueziehg. 
zu Chrislus u. 7um Psciidohcilnnd H'>ni. - Iler rrcidcnkei- \Vc!tlji*rn;reü 
in Praß. — Aus f.ls -l,.!lbrini:rn. -- lins Chnstcnlum nn lernen Ontml. 

DtuUelia Rundichau. (Ilrsi:. J K »d e n b e r i;.) .\.\.\III, II u IJ. 

— Wolxoaan, Der Ilibelbaae, — Scbmidi, Ih. Fcmtarc. — 
V, HofraialKitr. na« WiaMifilirl «ach Tripella. Tiiacalen u. hiiiiien 
Wß. — EKClhanf, Brielk Fr. Tl», V Im her« aua d. Pautektrche. — Graf 
Var, Blätter mw m amerikan. Tancbuche. ZiirhnnHen, Von d. Sehul- 
l>anK in t! llilJrtiif ,1. v, Kelle. Die Ulein. Spraclie im dlselien .M.-A. 

— K ran 1 c h f e I li, Scbcck. I'^l^t.SL■heck u. PosiW-nrietiselieck. — v. Oeslc- 
ren* Gold. Ii<>43cn- 1. Mrand;, Iiic ICntdei-la-r J.ipaiis. -- tl'J. Kur 7, 
Den Strom hinur.li;.-. lle^sc. tesare l'.i.scarella. - Wietberl, Wjs 
wiaaen wir v.d. Krdc unt. uns.- — Urandi. Weltstellg. u. Kultur Venedigs. — 
Scbnlls, Ceeihe. Mariana« r. WlUener u. Sulpls BoiaiMrie. — Heine. 
IN« CaMrde d. Weibea. - HallstrSni, Das Stumme. - v. Seldlltz. 
Die Mld. Kunst d li^ut. u. d. Problem d. Inhalts. Ein (ransAs. Urteil 
Ob. DiacMd. — Kl-.'rinnni;, Alesln (ii v. Crtir.l 

Nard ■. SUd. iiicri., S. Schoiilaender.j Mft-3ilii. — (MA.) KOIpe. 
DaMha Saniaiit. — Lindau, A. Schaiarsow. — BAitger. HtaaabaliaaB In 
Afrika. — Bng, Maria van BaiBarabareh. — Halbart, SekAalH. «. Sitt- 



llchk- fi u n c k c r. Leiden. — I. Inkenbach, Leo Heller. — Telz ner. 
Im I. iiul? d .\dl-.-.s mit J. Schlange. — iS««.i Haibert, Das Liebeln d. 
Güte. — Hillcbrandl, Indische Sadhua. — Cohn, Gust. Wlad. — 
BruchmQller. Kulturell« fieziehgen iw. Sebleaien u. Oberaachaan. — 
Felder, Das Kunstwerk u. sein Rahmen. — KloerB. Imintraut r. (SM- 
eben. — Frank, lleilkunsl u. Kultur. — 'S«?.) Philirpi. Der Herroi; r. 
kt\Mli IlTam.i- Berg, Ibsens elh. Iiidividualisrnus u. J. Knl-.\ IcWl^;. s. 
iJramiis. — Achellü, Zur Psvehi'Inglc u KriUk J. Kadikaiismus. — 
Ii 1 f n c :i s 1 0 1 n, .Max deiBlcrs Kimant U'iudholz, Ketniniszenzen. — 
Zucken. Iiiannc de PnHiers — .Ss Ii m 1 il k u n z. GrolJ-BerUn u. Innan- 
kunst. — GroS, Die Ucdeutg. d. Vorstrafen Im SirafprozeS. — Krauae, 
Literar. Monatsbericht. — (IMg.) Brieger-Wasservogel, Ludw. v. Hof- 
mann. — KiSner. Poet. Briefe Ludov. Arlostos. — Schlaf, Sturm. — 
Mayer, Zu d. allen F'rage: Kunst u. Kritik. - .Müller, Gesch. v. Arndt'g 
Schrift: .Was bedeutet Landsiunn -j l.anJu clir " i; c r n st e ; n - S a w c r- 
sky. Das Kind. — Go Id se h m i d 1, Labr. d Auaunii». — koücnblait, 
Die' Vorslralen. — Halben, Lilerar. Monaiübericht 

Die Oranabelwi. iLp« , 1-. \V. Grunow.'i L.WI, SS— S«. — tiS., 
ßrachvo|;eia Die christl. Gewerkschaften IMC u. U7. — Negeaborn, 
Inn. Politik. — Elna neue lliiicher-hmKraphie. — GAring, l'nsere Wohn* 
Zimmer. — NasS, Eine Muielmeerfahrt nach Spanien — Hearhaua, 
Der Antiquar. — (IM.) Kulschbach, Der K'.uiniki rw. Rumänien u. 
liilechenld. — Reifferscheid, Aus d, Laeer de Lcunti ijccilies. — 
Uader. Burgenzauber. Ti'epfer. l'h. .Moskau licinnw arls. — <M.> 
Neuschier, .\>:yiteii i. J. t'.iü»i. — Konfession u. Wirlschaflsleben. — 
Luz, Ucr I.cbrhni; 111 J. kuii'tjKewtrbl. Berufen. — HeUrach, Greito> 
wald. — (36.) Cleinuw, Russ. Briefe. — Spicro, Ulerar. Rundschau. — 
N e s 0, Cedit , Sevilla. — rsT.) Die Kaiserredc in Mflnsler. — Die dischen Eisen- 
bahnen In Afrika. — Poln. Briefe aus Sachsen. — Born kämm, Franxia- 
kus V. Assisi — Pneaehel, Luflreisen. - Fischer. Bei d. GlasblAsem 
V. Laus^l.i Stellanua, Kiniiuartiep,:. ~ i*, Irland als linrn unter d. 
Panzer Kri>;lds. — .Vegenborn. Soz, u « iilsctialll. Kampfe. — .lentsch. 
Neues v. helllicre u. ijl-. Gr.^lneau. — Krieg, Xolksbild»;. u. Heimatkde. 

Ol« KIreha. (Beil. i .\aieiland-, Wicn.i I'.HJT, 1—4, {l.i Seydl. 
Die kath. Kirche. — Kirche u. Zeil. — Vom kaih. Krdkrcis. — Aus d. ge- 
trennten Chriaieaheil. — Setpel, Das innnenrUir. Gebet. — Wolla- 
i; ruber. Wie d. Weltgeschichts-Weiü e. Österreicher geworden ist. — 
t' I Lehi'.er, Aphi rismcii üb d. .Modernismus. — Scy.ll, Das J. SW. 

». der. Treue. I i Huhenlohe, Das kalb. Belgien, — l(.nii;aans 
l'rMj-be/i'luir,: erlüll!. - l ahrul. Das Haus Gottes. — il.) Lchner. Die 
WcrlK. 1'. .Vil'cit bei d. Kirchen\ atera. — Her Müder iiismus in anglikaii. 
Ucleucliij;. uelallciie -Slrciter. 

Kaltioltliua Saamla. lllrsg. .Mtlialvd A i .\.\l, 7 u. «. — (;.t Maj- 
lath Jteaaf ar6f, A MvandorUaT<6l. - Z u b r i c z k v, Viaaxa a netaAsifcihox I 
— Giloa, A holTgö laid^ mondajjiiak ujabb irödalna. — Ott, A manar 
iskolaDcy RomdnUnan. — A p'^pa le^nya. Herl F. Zsigmond. — Szinhazi 
sjenile - Foljiilratok aiemltjo. - h.. stuckner, Cniliziien' es theiz- 
mus. — Pamer, Renale aaem Pul es a puUtsok. — Alzel, A hamis csku 
ea barnia Uauste a pteal da • hAoo^^hM. — Taresal, A laiökAi 



mUn. lahAcajr, Kflafvek «n 



Becker Dr. pWl, WiHi. Martin (Ob«rl. in Danoatadt). Das erst« halb« 
Jhdt. d. hessaa-dannaiUl. LandtsunhrciattU. GtaBaa, A. Tflpelmaim, 

1907. 4» (VIII. SiH S.) M. I».—. 
*I<U8 km John, Die Kunst zu lesen Arbeit. Mach d. OflKinal übcrlr. r. 

Johanna Severin, Halle. II Gesenius, \90t. H> (IV, M S.) M. I,—. 
Strunz Priiatdni, Hr. phil. Fi:, Wiem. Die Wiener Pnraeel<as41aad- 

schrifU-n, i>cpabi!r aus d Wiener klin. W'ccbciischrift. XX. 3hgn 

Nr. *»,) Wien. W. Kraumüller, 1!»T. gr. if' (.1 S. ill.) 
ZalUrP. Florian, Die Wiegendrucke d. .Stiftsbihliotbek in SdUlMbMh. 

<8and«nbdr, aus d, .Min. d. Ost. Vereine f. nihliolhekswcacn*. Xt. Jk|t. 

MM, S. Heft.) Wien, Verl. d. Vereins. 11W7. (I* S.) 



Theologie 



stummer P.AngiliUb Ord. Mtai. Cap.; 
fumlaiirantoll* tuml seMarl et privmto aeeoniottatiiin. fmatmiclc, 

Wagner, 1907. Kr.-fl" (XXV. 553 M. ß.-. 

Durch die Herausgabe de«, wie die Vorrede be- 
richtet, bereits seit vielen Jahren in Manuskriptform be- 
nutzten Haniibiicfaea hat sich der Verf. Aber den engsten 
SdililerkTeb hinans aafrichtigen Dank gesicfiert Bringt 

dasBelbc auch wenig Neues, so dürfte es doch wegen 
der ungewöhnlich klaren und leichtfafilichen Darstellung, 
deren Obersiehtliebkdt durch dnen entspredienden Dmek 

und mehrfach abgeänderten Schriftsatz gefonli rt wird, ala 
ein praktisches Lehr- und ein schnell und f;ruiidlich orien- 
tierendes Nachschlagebuch zahlreiche Freunde finden. 

Der Gegenstand der FundamcnUillheologie ist in der her- 
gebrachten Weise nufgefaOl und gegliedert. Im ersten Teil wird 
gehandelt 1/^ rr/ii^ioru naturafi: im ««•eitert ä* revelntione dh-ina , 
im dritten >h fcclrsi» Christi. Hier wird die übliche Abhandlung 
Je fidr tl rationf, merkwürdigerweise .als eine Unterabteilung, 
eingereiht. Der Lehrütoff ist stets in kurze Thesen zusammengefaßt, 
deren Begründung in der Regel zunächst dem Hauptgedanken nach 
in kurzer .syllogistischcr Form gegeben und dann erst weiter nus- 
gcruhrt wird. Am Schlüsse folgt gewöhnlich eine kurze Au.winandcr- 
setzung und /Zurückweisung der bekanntesten Einwendungen, l^ntcr 
den theologischen Autoritäten hat der Verf., wie es seinen persön- 
lichen Umständen entsprach, mit besonderer Vorliebe der. hl. IJona- 
t-enlum bchicksichügt. Wo immer es anging, werden würtliche 
2ilate aus demselben in die Daistellung vsrilodilan und so der 
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-Schüler stigjlerch in die Lehre des Doctor Seiaphicui eingeführt, — 
Wcnigtr t-t-riu Jigl das Handbuch in wi!>sen<<chaftlich methodischer 
Uin^ich;. Hciolgt ist die sogenannte gemischte Methode, v.ek-hc 
Von .\nl,ui^ ,ui vliu rationelle Begründung mit der tht Ii .^isc v.-n 
verknüpft. Diidurch wird nicht bloü die Scibstündigkeit der Kun- 
damentaltheologic uIü einer besonderen Disziplin beeinträchtigt, 
sundern auch die Unzutrüglichkeit verursacht, daQ die Beweisführung 
sich fortwiilirend auf Voraussetzungen stützen muü, welche eist 
spatfr dargelegt und gerechtfertigt werden können. Angesichts der 
irn-ikiiion Geistesiichtung ist es von Bedeutung, daß der Theologie 
tiiic rein wissen^jchaftlichc Grundlegung vorausgeschickt werde 
und der Studieremk' cii l s. r ^i.Jtigc Anleitung empfange, die Ver- 
teidigung des Glaubens in einer Weise zu (Tihreii. die für einen joden 
vorurteilsfreien Standpunkt verbindlich i;;. U'.in: es duich äußere 
ZwcckmHSigkeitsrück^icMi'fi, tn^hcpnrd-.iv durch den Mangel an 
Sicit für mie i;f.iMul<:i l'tliiiridluiij;, Ii.iIk j-.cK ^'t wird, die thcologi.schc 

Kriirtcrung mit der historisch -philosophischen zu verbinden, so 
kann es am .Schlüsse <ler betreffenden Kapitel, rcsp. Thesen ge- 
schehen, iedoch nicht ohne Kennzeichnunr: der methodischen .\h- 
s^huciruiu;. Daü die dogmatische I chi . \ lU der hl, Schrift der 
.Abhandlung über die Tradition votarigcsieilt wurde, war auch 
durch die vom Verf. gewählte Methode nicht gefordert. Bezüglich 
der hi.storischcn Autorität der hl. Schrift hätte wohl ein kurzer 
Hinweis auTi'-it; btMi^<;hc Kinlcitiir.L'.^vMsstnschalt genügt, »vu ''l-i^clün 
die einschlagigwo l"r,i^cn, den heutigen .Anforderungen entsprechend, 
ausführlicher als es hier ^AKchchcn ist, behandelt werden müssen. 
Dügegen wäre im 1. Teil eine eingehendere [ierückMchtitsiiPf; der Rc- 
MilUite der verglcicheiufan ReiigioiMwisscnschnit crwi nscu ^>.wes«n. 
Weidenau. A. Biikouski, 8. J. 

Tlllmann I'r. Irilz, Kti'cUr.t .<m Collegium Albertinum in 
lionn Der Mur^schensohn. Jesu Selbktzeugnis für seine 
messianlsche wurde, F inc Siiil;- Lh-iheologischc Untersuchung. 
Hiblisj^ie SuiJicn. hoiau-.iu'uclHii miii O. Bardenhewcr, .XII. Band, 
1. u. 2. Heft.) Freiburg, Herder, 19Ü7. gr.-Ji" (Vil, 181 S.) AI. 4.50. 

Es ist ein efaenao intenawuiteii ak adiwkrig«« Tliemtk, 

dits der Verf. hier behandelt: die !'>klärnn)^ dir vom 
Heilande mit Vorliebe gebrauchten Sclbstbcistichnung 
seiner Person ais des „MenBchcnsohiiCS". Die Frage ist 
eng mit dem SelbstbewuBtvein Jesu verknüpft. Eine wiaieii* 
actiaftliche Behandlung eines Müchen Thenn» katholüchei^ 
stits hat apologetiachcn Wert. Iki vorl. Arbeit erhöhl 
weh noch, da seit der Studie Trcnkba (»Der Menschen- 
sohn", Fnibnfcr 1888) der groflen Zahl altatiioUacher 
Monographie« bislang keine katholische Wiirdif^ung dieser 
Krage gegenüberstand. Freilich waren uiul r,ind z. T. auch 
die kaÄolischen Theologen in der prÄzisen Erklärung des 
Wortes „Menachensohn** nicht einig. Hier wollte T. Klar- 
heit flchaflen. Seine Aufgabe ist ihm n. E. gut gelungen. 

1 tHh.indelt im 1. Kap., in der GcscMehle des l'robicms, 
zutiäi Ulf Erklärungen der Potristik und kalholiscben Exegese (die 
alldügrautische, die emphatisch-niedere uod die laeirianiMhe Auf- 
Cxsaung) S. <J 27; dann die nichikathoKscIw Exegese mit ihren 
verschiedenen Deutungen, deren .Vüngel er scharftinnig aufzudecken 
wciü, S. 28 -60; dann die sprachliche Untersuchung und alt- 
testamentarische Wurzel de« Namen.s, S. 60—88. d«i Menschensohn 
bei Daniel und in den .^pokryphen, Sutnsl im Hcnochbuchc, 
s K,"? — 106, endlich die Menschcnsohnslellcn im N. T., S, 107— 147, 
A\K CT vorn Danicl.schcn Vorbild aus (Dan. 7, 13) analysiert und 
deutet. Das Resultat ist: einsiger AUBgstigspunkt und Sehliiasel 
diesen Messiastitel ist die Dsnlebche Prophesie. und dtnich 
,1 der MeriNchcnsohn der vom Propheten geschaute goUmcnseh- 
liche Üringer des mcssianischen Heile», derjenige, mit dem die 
Königsherrschaft (ioites auf Erden ihien Anlang ninant (S. I88i 
147, 176). Warum aber bediente sieb Jesus diesea sonst nicht 
idigcmcin gebräuchlichen Namens fiir den Messiss? Dsrauf ant- 
wortet Kap. 6, das ich als das ansprsehsadsts nad lehneidiiite 
ganzen Abhandlung bezeichnen aifichtei Der KeHsad wollte 
dadurch mit edlem pädagogischen TsillS — ein Ssitenstikk SU 
den Parabeln — den falschen Btcsslaalschcn HoNhungen und der 
Verzerrung' des reinen .Messiadilldes sntgigBntielen und dis Mee 
des leKicinicn Messias nieiir suf Geituag bringen (S. 1611t, 164t, 
176: v f^l. s. lauff.). Das Pehlen des Nsmens des Menscbensohnes 
.ih.. i in'^dcr ^iwöercvangelischcn Utcratur des N. T. (Ki^. 6, S. 189 ff.) 
erklart sich am besten daraus, daft er infolge der InansproclHishmc 
daich Jesus lUr die jOdische Theologie ttnbrsuclihsr geworden 



war (S. 175). — Für die präzise Klarstellung dieser Ergebnisse 
verdient T. alle .Anerkennung. .Methode und Darstellung sind ge- 
diegen und gewandt bei der sonstigen Reichhaltigkeit der zitierten 
Literatur (die man gerne in einem Verzeichnis beisammen sahel 
ist dem Ref. das Fehlen der einschldgigen katholischen Arbeit vor. 
Dr. Phil. Friedrich: Der i hristusnarae im Lichte der all- und neu- 
testamentlichcn Thfo!fi«-ij ^K<'1n ;iul';ref;t1lcu (vgl. das. S, 13 ff,). 

Für die tradition.:llt .'uisui '. luliri dioi: Jiii viclgelesenen Hougaud. 
Jesus < hristus (S. 4yOft.>. 'In i mch nicht zitierten) Kommentar 
von Polzl zum .Mk.-Evg. ,'il(, die .\nsichten S. .-Vuguslin^. 
Bedas, J.inscns, des Luki»- .. l'.m^ge u. a. Erklürcr auf. Ob die 
katholische Kxcgcsc nicht i:.'..r, ,:ii kurz weggekommen ist- 
1 n Jer irn-tise?' Schrift ist kaum ein Druckfehler zu entdecken, 
Stellet)- mi.l N'.>mcn Verzeichnis sind sehr .sorgfältig. - .Seiner ge- 
diegenen .Arbeit vcrdonl;! ilcr Vt rf r Doktortitel, wir aber danken 
ihm ein klareres Ver -tJinJ; i'.i .ich mgsnamens des Herrn ui ^ 
tiefere Einsicht in die la-bevoiieii .Absichten, die der Heiland mit 
dem Gebrauche dieses Namens verband. Und dss ist der danemde 
Wert der schönen Monographie. 

Wien. Dr. Innitser. 



I. Mommert Dr. theol. Carl, Pfarrer zu Schweinitz: Topo- 
grsphle des alten Jerusalem. 4. Teil: Der Mauerbau des 
Nchcmias, die -Akra der Syrer, die Bsris-.Atoniu, der Konigsi>alast 
Merodes' d. Gr., die .Agrippamaucr und Jerusalems alte (jräber, 
Leipzig, E.llaberland, lWt7, gr.-8-(VI. 840 S. m, 2 Plänen) .\L8,— . 

II. V 0 b t Vlax., V^ol a. b. UiiivcrfiiSt in Strci^iau: tDoItdIcben 
im Haute ber ^ibcl. (9iii(uid)ait unb S)ilbung. (ünjfl' 
barfieQuncitit au« allen Ocbieirii bei SüQcni. ^rntujococbcn bon 
$riDatbotrnt lt. %ani i^titt. 7.) Srtpjig, Ctaelle 9t 91(1)«, 1807. 
9» (184 ®. m. m) »b. W. l.Sä. 

I. rat dtesem Bsade lUhtt der auf dem GcMeto der Palsstins- 
kunde riihmlieh bekannte VerH seine Untersuchungsn über die 
Topographie des alten Jcrusslem au Ends. Mommert wsndelt 
nicht die ausgelMteaen Fbde semei Voiginger in dieser öder 
Jener topographisdwa Krsge, soodein untenMit die fiir eine be» 
sümmie AnsicM vorgcbnchten Ortndc einer sorgfiUügen FrttAing, 
wobei er Men au cmsm nsasn Resullale gelangt. Der Name 
nMisHof'* wird s. Bb nicht von dem Misle. dm man bei diesem 
Orte aus der Stadt adiaHte, sondern vom Gbtsendienst CfUlrt, der 
frBher auf der Sfidkuppe des Sien, m derea N<he genanntes T«r 
ansuselasn ist, getrieben wurde (vgl. Bethsven). Die Syrerburg 
Akra, die in den MakkabÄerkämpfeQ eine so groOe Rolle spielte, 
lag noch M. nicht, wie viek, s. B. Riidtertt anndimeB, aaf der Höhe 
des trsditionellen Smn am äuCeren Rsnde der SUmR, aondem mitten 
in dendben nahe dem Heiligtum. Das aAt umslritlene Ptätorium 
des l>ilatua wird im Stadtlaie el-W«d am Weslfii6e des Antonia« 
burgfelaens, d. i. auf dem Tenain des allen Sullanbsdcs angeaetst. 
Golgotha Mint „nimllich von der sNea eiaien Natdmsuer und 
dicht westlich an der sogenannten swsitsn Mauer des alten Jeru- 
salem" gemicht. Die Ansicht WHsona^ der Gnigotha neuestens in 
einem sebüdslförmigen Hügel am Oslafahange des Moriabeisea 
gefunden an heben memt, h« M. nodi nicht vor und konnte 
darum von ihm nicht beriidt sichtigt werden. — M. liebt es, vick 
und huige Zitate su bringen, wobei doch msnchmal des Guten 
XU viel getan wird. Wenig sympathisch berühxt auch der etwas 
wegwwlenda Ton, in dem M. mit einsclnen Fofschem sich aus. 
dmuidenetst. — Da0 Salwmon im HobenKede die Pharsostochter 
besungen habe (S. 818), ist mindestens sehr aweilelbaft. — S. 810 
ist statt PsbrengTuber ,^ahmgrubei^ su lesen. Nur ungern veraiBt 
msn ein Namen^ Sssb- und SicUenrcgistcr, wenn auch der Vert 
meint, dat ihm sur Heialelluig solcher Dinge dsa TUenl abgdie. 
Wir wünschen übrigens dem Werke, fiir dss M. euch groOc 
materielle Opfer gebracht hat, viele Abnehmer. 

U. Bin Seitenstüek su der Teubnerschea Sammlung „Aus 
Natur und Geisleswelt* bildet dss neue Sammelwerk „Wiceeasehsft 
und Bildung", welebes niehl nur dem Laien eine b&hrende tmd 
unleriiallende Lekturci sondern auch dem Fachmann und dem 
Gelehrten eine bequemeZosammsnlsssuns der bisherigen Poeschungs. 
resultale in einem bestimmten Wissensxurdge bieten soll. — Löhr 
entwirft hier ein biichst anschauliches BOd des Volksielbens in 
Palislina, indem er aus dem überreichen Material mit gcscbickler 
Hand dss fiir einen weiteren Lcserlcreis Wichtigste auswählt In 
Fenn von sieben Vortriigen behandelt er Land und Leute, den 
hüusljciba Leben, 'die Stellung und daa Leben des Weibes, dsa 
Land-, G^ddAs- und geistige Leben, Jeiuaalem einst und jetat, 
wobei er manche inieieassnte Detsils bringt, die dnaebie bibliache 
begebenheiten niOier beieuehten (vgL s. B. S. lg, 87, 81, ?1). 
Angenehm berührt auch dis UnparteUiehheit. mit der L. der 
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k-ithiHiNclien Mis.-,iunslati(;kcit im hl. IjinJi. Wnitc der Anerkennung 
7.1'llt. In miirchcn l'urkkn teilt K'i!- nich! die AnschauunK des 
Verl. Ucr li-uh Karith - il-cscr wuhl S. 8 gemeint - ist 
liaum mit licir. ctr.igcr. \\';iJi Kclt iJcntiseh. sondern vielmehr Im 
Üsljordanland, etwa im heutigen Wadi Jahis itu suchen. In der 
biblischen Erzählung vom Einzüge Israels in K.inaan will I.. „nur 
sagenhafte ÜhcrUcfcrunßcn" |S. 13) sehen. Jerusalem tritt uns 
wohl in der verkürzten Fiirtn S.ilem schon in der Melchisedek- 
geschiehtc entgegen (S. 110). Niub den .Amarn^xliricfcn, \m> Jerusalem 
in l!c: !'ui::i l'iuvalim i.-r>c!ieiiit. ist Jie Liklarung lics N.'inicns 
JerusaUm mit „Stadt des iGoStes) Sahm'* ziemlich sicher. — Ref. 
k;inn das spannend gc^chrlchenc Schriftchen, devstn Weit durch 
passend ausgewählte llluslinlidnen noch vermehr, vuui, niih; Moli 
dini Kachgenossen, sor)der:i überhaupt ciri.ni jeden, der sieh lur 
„das Land der Bibel" interessiert, nur «aimsters empfehlen. 

Wien. J. Diillcr, 



I. W a u e r l.ic. Dr. Kdmund, l^hrci ..m \ iinhumschen Oymnttsium 
In DrcMlen: Entstehung und Ausbreitung des Klarlssen- 
ordena besonders In den deutschen Minoritenprovinzen. 

Leipzig, J. 1'. Hmnchs, (!. i:..-S' (!\-, 18U S.l 4.80. 

II. V u b to i n i'-' '.'1 . i-';'VMli i^^'"o'n'V in TiUiiinfit: Wciic 
Ulltctftii4ini(trti nbrr bcii 'Vi*f(t)liaiiitfinutf . ^KoQcneluirn, 

gt. $tt|l«t, 1!H)(1 H' l'.Mi 3.1 m. -.75 

I. Mit vvundciburer .Schnelligkeit bitilete sich der Oiden 
der hl. Klara von .\ssisl aus. Stehen Jahre nach dem Ti>dc des 
hl. Franziksus wiid schon zu Prag, ein Jahr spjitir in Judcnhtirg 
ein Khister i:i gruni!ct. Wien sah eine Niederlassung diesei • »idens- 
fraucn erst i3tj3. M'.t lleianzichung aller dienUehen ijuellei» und 
der Literatur bietet Waucr ein ungemein iiisti uktives Hild vom 
Werdegang dieses Ordens '.ind kommt zu dem Krgehnissc. dall 
der hl. Kranz von Assisi für seinen zweiten Dulen wenig getan 
habe. Die ersten anderthalb Jahrzehnte des Klaris--enordens seien 
vielmehr fast aus'chlielilich von der römischen Kuiie beherrscht. 
„Der eigentliche C.ründer des Ordens ist (ireg.ir IN." (S. 1, 5, 1651 

II. I'i.>sch! hat eine Beachtung gcf..n.le::, weit gröBci, aI-. 
man es von einem .M.mnc erwarten sijllte, über ilen der Zeitgenosse 
Krzbischof Hohjin\ar; von Wien sagte, er sei „ein kiipfkranker 
Mann", und den Wiede.^lann, Kihn, -Slibciragel. (Iiptmair, Liisifhc 
für wahnsinnig halten. Infolge der „neuen L'nte: sochungen" Lud- 
wigs ist Püschl aus dem Turme zu entlassen (S. 3 30). Wohl 
wird man noch lungere Zeit den Krcigegehenen verdächtig ftn^eh«uell. 
Doch dais mindert nicht dxs Verdienst der liennihiinj;cn seines 
Befreien, denen wir K.tfolg wünschen. .Auch 1-Ltrit!s dci riiselilianer 
beiidlllgt L. .,b.ir..el;e K'e.n, die nun seil bald einem Jnhlhundert 
von dtantlichcn 11 stiMtkem forgeschleppt worden und kiiliUos von 
dem einen zum andern übergegangen sind". (S. 40.) 

Wien. Wolfsgraber. 



;)al)a ItKofoT Stiucii awt »cut Vebrii brr tUlr« hirdir, ^ . 
bardi(l>Ul><n< nullaur, k.'(i».<iq, «■ Xriditn -JUilif., I!NM. if'tV'l, SSS E.i IM. i.40. 
iJicse v<ir )l Jahren tucrsl, lor 10 Jahren in i. Auflage encbiancnt Sanmlung 
von H AuMiacn (n«b»t s Beigaben chrietUctier Gebet« aiia den J. iO— ITU 
— girirtllcheii Rede Iker il« S«nlipralie aaa den 4. JkdL) kau 



Ve* NeyaNlIaiiii fliialiei^iietar Wetke, die schon früher im AI . 
n«spr«ehung gelkinden haben und von denen es daher genauen k,inn. dall 
hier Ihrer nur kurz pcJ.rehi wiril. sind bei der PcJaKli":i i nip ;"..-. irL n : 

Ibcttlttarr Ii "iiar.^: ^IKolonir brv^ (^hriftriiliini«. :v tlant: 
Ti» Ioflni«n b<« <5l;iifiou!iiiiiJ 'i ')lb!ciliiii|V 9. ftutlafit, btrouffltfidic« Pen Ir. 
llHilcB '»'.'ülict. tTt'<*iin an bd linliccltlit in €ttafil»ir«|- .>»(i>iiTH. Jfrr»«. 
ItH): f lA'll, 6ÄU 3.. » *». — tnthall den II.— l«. VcrlraK nirislu» der 
l'ruphet, ChrLsiuii der Ki>aig, Uie hl. SaktamaaU. Uaa alleilil. S^ikraincnl 
den Altars, Hlmmrt u. HBIIe. Liulamng B. VallMldltaK. Clirlstentum u. 
Kirche, ICplskorat u. Primat) mit sahlrelehen durch ein * ^gekennzeichneten 
ZuckUen des tlernusschcrs 

Weit« Ii «itxTi ^.Vatm. < >. i'r.: il)iel«sir br<< (f briftrntnn«. 
III. tPent: 'Maliii UBb tibiniatur 3n Itilcn 1 flullaac Ubb , iv>(»;. iN. 

f-'s» 2.) *i !i In ^ Ahtcilunccn u. r5 Voilräscn hchaiidell dieser 
umtaugiciche Uand 1. Iiii Kcschichllichcn Vorau&sclzuogcD <lca Oiristen- 
lums, — S. Die (jruudlage lur d^is christliche Leben, — S. I>le trzlchun;: 
atiia christlichen LelMn — und 4. Uas chriatlicbe Leben. 

«et IM« Ii (Xilmon «<(di S. J.>: «riefe «m« ftaMkiirii. i^ln 
■Jt'ert mr *«it(l6l«Bn<i btt Mir*t 9.ta,m. bif Wnitrifff nen fijbfii t'fUfliKtn lirt 
i"ciiliiii Utmhl ittSrlfi eber 'Hntiilind ? JI.iItiIik ,)iii 'JtMvclit niiuii an,it!-l( ouf 
(it ttli||iül; SBuliibcii. 1. Oenb. 2 , bu;it>iui'l;ai( ^luUaiSC. jurlm. e^iimania, 
i'.xii. ^\ s" Wl, vi.'>j. XI 9.) M. b — l>ic neue Aullage di«Acs );laiizend 
geachriehenen und wtrksaflMn Buches hiii G.s Ordensbruder M. keicb- 
icann besorgt und in claem Vorwort (b. IX— XUI) aiiie kurze Würdigung 
das Verf. u. aetsea Werkes voraarnechiekl. 

• cc» atf P. millttrt. O. S. Fr., ScRar »r T»tel>«ir: ftlrinr illM> 
iHricrIr 4eUI|irii<Vc||enbr onl itbra loa be« ^abi». (in 1!aciibit»aAnl<in 
(IUI fliiiriit aiKt Mn »it \ lünemslilorr« uBb :iki ,\IIu|ii«li»(ifn 11 flu' 
\«M üiiriicicln, i^rnjigtr & (iL> tl s"iho<i £.1 otfe. IV. ;i -. KIn unt erandcrui 
Alidruek des im .VL. III, '.ri> 1 csj rochcnen, als (>ri>chcnkwcrk fär die 
Jugend sehr ccci)inelcn liu<.)ies. 

<f b o « I ( eaaw: MkitHrr Vlatrla »aw fjiMUkt* •einen Xroftr 
t« Qifdierlat. Offtentfrnn *•« gNlcii ^irtra. KaA hat ;fon.i«R1rtim 
iiitKt i(*(niit>una ferntldlfr crif)inalt({t( frtl brarttittl »ua P. Cta Sattln aii* 

btr 4*finow«r «»fnfblfliiift Suiiijtfjiolieii. L' , bardiprirbnit StHllaflf HRil ;• 'flli 
iMiCuKiuR .'«rtibliro, liKiJtt. i'.i'i;. s" (.Wl. sii; z. 1 .1 «n \\ t wm-f.tn 
Wi'eheii erst lin Nr. IS Vdin 30. Sepl.i ist die 1. Auli.5(;c dieses Werke» 
aiit:ezcigl worden; dafl so rasch eine NcuaufUüe wurde - die le 

Sreilliehenvcls« dar erslen konli nn ist — bcncisl »m be»ieii, wie »ehr 
iesa BcMbretbung das keUigmUUcen Lebens der Schwester Maria \. \\. 
Droata'VlacharlBinji kadieUaChm Xrelaeit Wniaal lehU kal. 



kittlioltoehen Theologen fccatena emrlbhlen werden: freilich wird min aich 

dabei stc's \.'r -\i:e'fn Italien mflssrn. .-liß sie vfn einem Professor der 
protesi.. . - ^ ' I - -1 1 l.c : ' > I..MC herrithr^n uiul Ju-s iii hv. t-ramu 7i''hcn, 

Z I a i { LMI'^in: Xir bciliar t^lifabrtb. ^uii^ fui übriflra 14. Saf' 
LKf Mit 1'. idlictit ,'*(*oBinif.n (Safe T. Bonb.i ,>r<ibBni, verbft «i -N" 1 VIII, 
Kl i lU.i l'i 1 . ^chr i;clcj:cn rur Siehciij.»lirhundert(eier der Geburt 
ktcr I I. Klisibeth kommt die Neuauflage des alten, ia seiner schlichten 
^ch<'nhelt aber ewig iuagin ■liebet, das eich — wie seboa die hohe 
AuHapczalii leigt — einer solchen Bellcbiheil erfreul, daS jede weiicrc 
Klip; ftlu:;(; ütcr(lijssi|t erscbeint. ~ Zu|i;1eicb ediert derselbe Verlis 
r .it: .Vtu i.i i iju Jer : ffbelKrinr an» rridicr dkastamairr. ^-.vt 
• üiri:ili:ii,i 'i.iLiirr iltürii EB« b{ii crttriHe» osu ft Stoli. •JlMJiitwiibli »ea 
tl.' 0 -r:!].!! ■i'.-i.ii.ii. "Ulli rintai <iil6ni» foii 'S ;ijlv '.tullafl« \i^r, 
i; ■> \:i, ■•M i ■}<; l.sn dehfirl die« Sehnf.clicn au^h mchl ii.rTliei'l< (;ie 
im crKC'cii Sinne, >u verdient ex doch hier mil aogefühn und wicdcriKill 
und aufs wlrmsle empfohlen zu werden. 

Pa*larilM««4 d, Kridi.ucsc KWn. XLI. 4—10. — '5.> Kecker. Der 
I.Uutie u. d Khre d. Vernuntt — Pclerü, Die llcorloli.jiie \ Kellner. — 
Köhlen. Ii.-is I>ii'jteioii>i;ebcit uth In d, K.ilcehese. — (« i .MüKcr. Klne 
lt;l lui;i!uk 1. il. KliTiis 1.1. s. !• 1 üdic zesc, — llcinen, Volkslüral. Ap"!"- 
vA.'^. I'clcrs. Die l-.ilh, Sehut^lt^l:l v. Kekcr. — •l.i Stephin'^k}, 
U iUerl.isink:.. Willenssel;» luhe u. Rilll. V'erantn'ortUchkl. — Dünchera, 
Müir>miitel t. Vcninschnulichg. im Relig.unlarricbl. — PIfioais, Kin Ge> 
malde/jklu» v. Ivd v. Gebhardt. — (■.> Dltges, Kin cbrIstL KOroerrtrab 
In .ManKer>df. — fiikcl, Wie sollni sich die dtschen Katholiken 1. 
Vulkasenulc ulellcn'' — Cohnen, Kiri.l. ri'.;fscli v. Ghd. Rauacheii. — 
l.eyendecker. Zur I. hre v. d. hl. Ölung. — i».) Striler. Vom KQr- 
s< r^epeseix. - M T. t ci c r. Mod. AaawOchss d. Frdomlgla. — Patara, Zar 
hi iucniiaKc. » iio.) Auitieni. WoftlaBt d. aogaa. ScbaU>I*rolak»lie. — 
l'iu» .\. u die KuchariMie. 

Stadien u. MHiallfen aus d. Bcned.- u. CbiL-Orden. (IM.M.Klntar,) 
.\.XVIII, t. — Adihnch, 7.\ir V'ita S. Romani Drjrensiü. — Kober, IIa 
reeulin retlüiosoruni. - I.jiuchcrl, Iii« kirehen- u. lellcesch. Arbeiten 
V. I' lii'ii. Garns. — Ciiriel, ConxrccaUM llisp iin licnedielin*. — Koii- 
.sc hak, Die Veranlns.sK. <i- Kome rbrielcs d hl. Apostels P.ialus. — St «1 ger. 
Ijcr Iii. licrnarJ v. Clairijiux. — Kahler, Card, i'iua V. S. U - tl6ler, 
Kuiisitop< uriphie d. Mjrm. Cisi -AViel .\lleiibcrc im Dhuui.ile. — Ger» 
Irudlii. Au« d. faKehuche d, Ahltssin .Vla^td. Ilcidcnbucher U. S. B. V. 
Krauenchlemsee iCWi-ieM. — Schmidt, Ein Lilieafelder Formalbueb. — 
Stark, KnlMchen u. Geist d. Mauriner Kongregation. — Schifer. Kin 
liir. r. Gesch. d. Abtei Allenher>: b. Köln. — Döller, Vom ,Cber- 
•- ll s^l|{en* b. Arnos. _ llnlusa, l e.d. s. Sa.ir 

Sieumer Ür. iheul. et pliil. Alb., Index Komanus. V~c7iäcbBia ainitl. auf 
d. rBm. lade« stehenden diseben BOcber, dmL allir frmdaprachl. 
BOcher aell d. J. imTO. Zus.gestellt auf Grund d. neuealcn Vatikan. 

Auüi:. sowie ra. KInl. u. N'nchlr.iK versehen »erm. Auü. Osnabrück, 

G. l'illmejrer, 1907. «■ iH6 S.) .M. 1 W. 
•P .XKosiino da .Moi tefeltrn, (I. ^. Kr , Ki nIcrcnrrcJeii u. Kaalea- 

predulen. I. Itd. Die W.ihrheit. K"r/ re.te 1 v. I'. Aüosliiio da ,\1., geh. la 

d. St. ("arloklrehe In Uxm. Aus d ll.il i, Dr. Jos. Diainmcr. *. AnA. 

.Mainz, Kifchheim A Co.. fjoT w («i:i S m, Purtr.i .M. l.li). 
•.Mcsehler Moni/ S. J.. Kreut wegbOchlein. Mit U Bildern l'rttbB» 

Herder. VJOT. W (.MI, HS S.) .M. —.Ii. 
•Belssel Stephen S. J.. Knislehit. der Perlkopen d. Köm. .MelSbuehc». 

Zur Gesch. d. ansdienhuchcr in d, I. lUlhc d .\I.-A. (Kru.hefie tu 

d. .Stimmen aus .M. l..i:icH-. «iil.iKbd., iwi7. trr.-f iVU. Ku S.< M. 4. -. 
»Schumacher Prof. Jali.. llilf^huch f. d li.r 1 l^il.jnlcri. In d. miltl. 

Klassen tiöh. l.eliransulten. », Teil; Kird al^csv i. in Zeil- u. Ltbcn»- 

bildcrn t. u. 8.. verb. Aull, übd., IWJ. (fi VII, M S.; m. I Karte. ' .M. —."4 
•Kckcr Pro!. Dr. Jak., Lilitn d. l-'aldea. Oer Jungfrau Klosierleben in d. 

Well. S. Aull. KM.. tW7. I»" (VII. IM S.) M. -.80. 
•X'clksbücher, biblische. Aujkcw. Teile de» a, Test. S. Heft. Fulda, Kuldaer 

Akliendruckerei. I!i<i;. W 

i. I.eimhach Pri r Dr Karl A , D.is llu.:h d. I'r.'pheten l.saia»: 
K:ip. «I -M. 1 fi S I .M I vo. 
Acta I'i: 1':' .\. ti;".l>.i 1- nii eirt :ts rcfi' Im.iiis Cullccla et disposiia CWB 

lleenlia Ordiiijiii. Iiinsbr., Kcl. Hauch, l'.H><- (f (TS S.) K —.70. 
Fonck Lcop-, h. J. ^l^r. ih, ei ph., o. Prof. d. Tb. a. d. Univ. Innabr.l. 

Die Wunder d. Herrn im Kvangelium, eiegeL u. prakL erliMen. I. Bd. 

I., verb. AuD. is. u. H. Tauaend.) Ebd.. Itn. a> (ylU. «» ii. 4.«k 
„Glaube u. WisHcn." ilefi 14 a. U. «aachea, MOnek. VoUcaachrUlMverlaK, 

1907. kl.-»> a M. — äO. 

14. .Miehelilsch Dr Ar;. CProf. «. d rnit. Graz), Dar SIMabus Papsi 

Pius' l.N. V. K. Dcx. IHT.I (ijo s I 

iü. Weber Prof. Dr. Simon, Die kath. Kirche die wahre Kircbe 
Chrlall. OM S.) 

•Keiler Joa. (PÜirrer), Die Xtai-Andacht od. d. Verebrg. d. aUaoMaL 
Jungfrau u. Goltesrouiter .\laria im Mooatc Alal u. auch im OkU a. 
Gebrauche bei öUenii u. privaten Andaaktio. Mains, Urucicarel ttkr- 

hnpshaus. I«" illl, 414 S 1 Kcb. M i.so. 



Bawalt d«t Oliubtni. . 1 .aier-o h, C. Ucrtclsraann. .NLIII, Sept., 
0kl, -- Sert,: Pfeii n 1 sd o r I, \Va.s NaturwixK. u, Christentum einauder 
zu danke» haben. — Sieben. Die geisl. Wirkg. im I». JhdI. — Kaiser, 
l.eib M. ^cele. — Cordes, .Mod. ChrislusRiaubc. — Pfennigsdurf, 
Der N.ilurl'irscher K. E. v. Baer als GolIcsieuRC. — Ders., Kunst u. Kcli- 
Cion ^ inkl.) PfennigHdorl, Die Kroüen .Vaturkaiasirophen u. d. chrisil. 
G<tUes>:lauhe. — Sieberl. Die l'bil. d. Ggwl. u. d. Problem d. Heligion. 
— Kcinhard, Das C,oilllche In d. l-jscheing. Jesu. — ». BrAclcer. 
Christuii in d. apologei. Diskusston. 

«Tticliackerl D. Dr, Paul (Prof. In CAitinKen'i. Modus Tivcndi. Cniad- 
linien f. d. Zusammenleben der Kcinlcs»i<>nen im DlBclMll Beltlltt 
München, C. H. Beck, IDO«. s« iV, 14.1 S.) M. t.im. 

Gotllnb Adf.. AblnsscnUiicklt; u. AMassinhali im II. Jhdl, Drei .\ufsätie. 
SluttK,, K. Kncke, I.'i>: t:r. k .\ II, W s. 1 ,\|. .1.— 

Haupt Paul (Prof. d. sunll. hprachea u. Dir. d. oriental. Seminar:, a. d. 
Johns-Ilopklns-Cniicrsitüi in Baltimore), Biblische Uebeslieder. Das 
sog. Hohelied Saloinos. Unter steter Berück«, d. UberaeUgen Goethes 
u. Herders im VeramaOe d. UraehriR vardUcht v. arkUrt. Lva., i, C, 
lliarlcha, im. <LVI. IM S.) M. 4.M. 
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Philosophie. Pädagogik. 

0 a 1 1 w fl 1 1 • r Obcrschuli-at IW. Dr. I>.: Didaktik und Metho- 
dik des lateinischen UnterrieKtt. *2., umgoaihcncic Auf- 

(Handbuch für Krzichunt;s- und L'ntcrriohlslchrc fiir 
lii>licrc Schulen, hcraiisgcgchcn vim Dr. A. Iliiumcistcr, III. \i<\., 
I. AMeilg.. 1. Hälfte.) München, c:. H. Beck, 1906. gr.-»' (VII. 
208 5.) M. 6.—. geb. t.—. 

A!s Jas Ruch 1S94 zum erstenmal erschien, wurde 
CS in der l'aciiprcbsc mit der verdienten Ancritenmin{; 
begrüBt. Diese ist auch der vorl. 2. Auflage, soweit jetzt 
ersichtlich, in reichlichem MaOc zuteil geworden. Sic 
weicht in keiner Grundanschauung von der ersten ab. 
l-'s waren zwar die neuen preußischen Lehrpläne von 
1901 zu berOckeichtig«». Aber des Verf. Aiwchauungen 
haben mehr auf sie gewirkt ida sie «of den Verf. su 
wirken brauchten, Iicbuiulcrs btt^ruiicuBwert ist. daß nun 
auch die Österreichischen ächulverhaltniase, mit denen 
rieb der Verf. in der Zwischenzeit vertiHUt gemacht hat, 
ausgiebig herangezos^cn worden sind. Dieser Umstnnd 
wird dazu beitragen, dit^cs luustcjhaflc Buch auch in 
OMemich noch mehr einzubürgern, als dies bereits ge- 
adieiieD ist. Auch sonst hat das Foftachreiten der Zeit, 
nicht kutetzt das Dttrchdriitgen mancher von D. vertretenen 
Idcir. tiiiL- [iiidcit;, oft gekürzte Fassung x'crschicdener 
l'arlieu mit sich gebracht Hin kurzer Abschnitt über den 
Lateinonterricbt in ReformamUlten kam neu Mnm. 

Ks seien hier kun ein^ der lettenden Ideen hervorgehoben, 
wie sie im allgeaieinen Teil des Buchet eingdiend begründet, 
«lano iaii besonderen Teil in der Bcbandhuif des Lchrverfahrens 
an den unteren, rnttderen und oberen Kiaaacn der Gymnasien, 
Raalnrinnssien «nd Reforamnslaiten praktisch angewandt und bis 
ins unsstne irinein durdiiceliain sind. Nieht das Fomale. das 
rein Sprachliche darf Zielpunkt des lateinischen Unterrichtes aeiii, 
«ondcm durch das Spnwblidsei durch die Form hindurch der In* 
hall. Denn in letzter Linie bat auch c^er lateinische Unteiricht 
den Zweck, der deutschen Jugend durch K*^hii;htiiShe, begriffliche 
flfld elliisebe Bildung für (He nationale Kultur der Gegcn- 
n'arl und die Mitafbeit daran VcnlSndnis, Geaehidt imd TQchiiK- 
fccit SU vemittein. Darum steht im Mitleipunkl des Lstefaiuntcr* 
richte« die Uktttre und slle Obungan haben ihr lu dienen. Mit 
ilcr streng systematischen und sepanUen Behandlung <ier Gtammatik 
wuB gebrochen werden etwnso wie mit der Oberaehiitzung der 
tlcutseh*lateinischcn Übersetzung gegenüber der {»tcinisch-dcutschcn. 
Wortschatz und Grammatik werden durch die Uedurt'nisse d«r 

1 cktüre bestimmt und die deutsch-lateinische Übersetzung muO 
im >prachtichcn imd gedanklichen bunnkrcis der lateinischen l.«k- 
imc liegen. Dem durchwegs betonten Prinzip möglichster Svlbst- 
Mtigkcit der Schüler entsprechend »ind die ^innimutikalischcn 
U'<;);cln aus der Lektüre abzuleiten und durch entsprechende 
V';iriBtioncn des (jclescnen einzuüben. So werden die l'bungs- 
huthcr, wenn auch bei entsprechender .Abfassung nicht ver\vctflich, 
■xj doch entbehrlich. Ks ist klar, dalJ der Verf. bei seiner Zicl- 
>lcllung dcni liih;iU Jei 1 ikuiio die allcrgriiUtc .\ufmcrksumkcit 
zmveni'ct und Jiti Euii^Kitite durch Verknüpfungen mit den 
.-»nd..7cM 1-iiLhcrn, das der R<.lii;ii<ii miteingeschlossen, zugleich vcr- 
l>rtikri unJ verfesti)?t. Das Piiiizip Jer Konzentration ist hier in 
lieki und u nit.\--.SL'nJ(;r \\'ci-.ij iUircli^;crj In •. und CS begreift sich 
y'-K InlcnsLtüt \<)n I,).s rurJorun^, Juli mindestens Griechisch. 
i>cut$ch, l..ücin unJ t.cschich'.L U'.;t:-c hcuVii Fiv.lici :n ' alle 
l'ulle> in de; IJanvl civil-. l.'jhrcrT \-'.TL-ini;;l -LiLr . u i-j .aich des 
«Ilderen Wurusch«'-, .IüU cm wirUlicii -.ni v'.t.ilti^ ub;^L-riifsscncr ein- 
heitlicher Lehr- unj .\i beitapUiü _i«s,l*>> ctiiÄclac (j^mnasium bc- 
licirsche. Auf die Bedeutung, die der Verf. mit Recht den „metho- 
dischen Einheiten", den groUeren Zusammenfassungen, der ge- 
•.i>tidcrten Üchar.JlunH ilcs Sprachlichen und Inhaltlichen, der 
.Scheidung zw i->chcn dc:r. I«,lcn Erwerb und dem „beobachtenden" 
Verfolgen granin^.itischcr und Icxikali.schcr Mlemcnlc, dem un- 
v.irbereiteser L'hersctKcn ins Deutsche, dem lauten Ixscn als 

i/,eiK'i I.civtiing, din Anschauungsmitteln (Kunst), ja s. pui c.:r 
Waiidtukl bcmiiüt, kann hier nur verwiesen, auf weiteres gar 
iMchl eingegangen werden. .Man kann luliig s.-igcn: hier ist aus 
dem l-atcinfnch .illcs gesi!;>en, «-n« sich h«i der gegenwiirtigcn 
GymniisuiU erlassunv; darutiH uhcihuupt innen iällt. Kreilich 

werden dabei, vom Schülermalerial abgesehen, an die L,«farersctaatt 



I der Gymnasien so hohe Anforderungen gaeteill, dai sie %*om 
I Durehschnitl denelben kaum Irinreicbend erfaMt werden, ja nicht 

crfiUit werden können, solange nicht auf den Uni%-€rsilStcn den 
I UcdiiTTnissen der künftigen Oymnasiallebror ungleich mehr Ucch- 

nung gi-fr^-.-'cn wird, als SS >«r 2eit geschieht. 

Miinchen. Dr. .-\. Wurm. 



I. H u b o r l.yzcal-l'rol. Dr. .Seh.; CrundzUge der Logik und 
Noetik im Geiste des hl. Thomas von Aquin. r.id>.-ibi'tii, 
K. .S^hiiningh, 190«. gr.-S' (VIII, 16H S. in. 12 Kig.l .M. 2.5i). 

II. 411 c u t f rt) c c Vxo\. 1r. ainr: (finftihruufl in bic 'itliilo 

I )o^l)ic. {SammliDut Wöfd)cn. 281.) ütiv'aio. ®- 3- WiMdi.::, 
lSM)fi. fl.-8" (17-1 i.i U>. .m 

III. Eleutheropulos: Einführung In eine wisaenschaft- 
I liehe Philosophie. lUi W'^a .Li ii.li.ngcn und der Zustand 

ider Philosophie Jci (.«ctitiiWiart. Lcipüig, M. Hcinsiiis Nachf., 
1»06. gr.-8*' (VIII, 172 S.) M. 3.-. 
I. II Ubers „Grundzügo" bilden eine vcrlüülichc und ohne 
Woiigepiiinge gut oiicnliercnde Einleitung in dns Studium der 
, lheurcti--chcn thomistischcn Philosophie. Zu wünschen wäre, dait 
auch die Lthik hinzugcTugt würde. Der .\usdruck „materielle Logik" 
j muß nicht notwendig kantianisch gedeutet werden. 

II. W'entschcrs „Einfuhrung" beginnt mit der llrUenntnis- 
krilik, welche mit einem skepti.schcn Kcalismu-s schlicUl. In der 
l'tliik huldigt W. dem .\utonoinismus und tindet in der l-rciheit 
dus eigentliche Wesen des Sittlichen. Die Metaphysik und N«tur- 
philosophic ist monistisch; der .Mutet ialisinus und psychophysisehe 
i'arallclismus wird über abgewic-.en> In dii Uclii^nji spliil' isophio 
wird dem l'aiitlieismus der Vorzug voi dem Theismus gt;;«lKM, 
wobei W. Ictzteiem vieles unlersctnebl. wies er nicht lehrt. 

III. Der einzige Philosoph, der bis jetzt gelebt hat. isl — 
Eleutheropulos' Denn „die philosophischen Systeme der bis- 
herigen Philosophie haben keinen \\ issenschafttichcii Werf" (S. X> \, 
müssen daher ignoriert werden (S. 37). E. ollein sucht die Wahiheit, 
die anderen Hhilowphen haben nur Ideale verteidigt. „Gott und 
.somit die ganze Religion ist eine wohlhcgründcte Wahnvorsteiiuiig 

j der menschlichen Natur" (S 16»)). Die Sittlichkeil ist ein Teil der 
Religion (S. IW), somit ebcnfalte Wahn. Wahiheii ist nur dies: 
^Die Welt ist die Entwicklung einer ursprünglichen ausgedehnten, 
sog. reaklitiiUilahigen Substanz, zweck- und ziellos, in sich nol- 
wendig" (S. 169). Ein zielloses Produkt dieses vcrnewerlen Spinozi--- 
mus ist zweifellos die teleophobc Eieutheropulo&-|'hitosophic. Die 
Vcikennung des Zweckes (S. IM) ist daS v^drov l^elNIo; dos 
cloutberopuUschen Philosophierene. 

Gras. A, Miefaelllseh. 



Studiun y. Lebe«. (Iliss-l"'- BAum.) itai, T u. H. — a.) Bertaeb«, 

laditrertnlismuü. — DeiiEiKer. Ilandit:. u. Charakter« aus Ctinputets 
.I>er Tmuni c. Le^cn■• - biilicr, l.i'n.iii. Sachs, l'h J. .\l:jMnU' 

|l:illl);k(. J. Ki(iuren. — Z'iiircr. Knnnerscn an J. .MailUinlei 

VV'elliiunslell);. — s. Kemnpcn, Wie uns. l.^dcr pernaehl «ini. .Mayr- 
bofer, \'oin Thtatci. — V'trus, Kaiser u Itt&elMl, — Kjrli;. Dcli. KaBipl 
«. Sitg. - •>. liaiüsn«!, Vinn Cluistcnluin. - M.<y rh i>l t r, Aus SchopCic 
I HaoefS K<Mt«s|>ond«n>. — J4ai;«r, Juagdisctüd. — Weber, lininetivre. 
'■riilpancr. — Daakler. lUe «HchiigstM KauUMhalipnansen. 

•Keller Dr. l't., Im 'JeisiQ d. hl. l-llsuhdli V'irlräjTC f. trauen ii. .\Hi ;ir. 

Dülmen. A l.auinann. l'.<07. w iiis H l M. I..M>. 
.liinicf Williiim (I'm( il l'hil. an >l. llav.ini- fni> m .V .\ni lut rtliu. 
iirtalir);. in ihier .M.iinii^luUiekt. .M ilcri.ilicii u. .Studien /» c rsyel.c- 
I Uigic u. l'jilUciloKie <S. relig. l.chi.i-. Ins Kisch^' uhi.-rlr \. iji; \Vi)H>«r. 
min Dr u. l'rof. d. Tlieol. in Hresl I.f 7 , J C. Ilinriths. 1907. gr.-»<" 
«73 S I .M. B. . 

•Kaprsioiti Thfidor. KJuur.l v. Harimann. hinluaiu. in s (Icdankcimoll. 

Vorlesgcii. ^'ch. nn ,1. I reivii ll"e!iseliulc lierlm. .Mit i'"i;r. ii. l'.iks. 

tJolha. p. A ren'iCN. l'.m:. s' HS. tti' S.i .M. il. . 
I- cehner tiusl. Th., Kicinenic d. l**yili.>r!'vsiK ;i., un^etüni!. Aull I. Icil: 

Lpr.. Uiciik.ir' & ii.»n«i, y>r,. Kr.-H' (•'^vi, Sil s.) .M. :.so. 



! GtBChichte und HilfswiMenschafteii. 

Die Zürcher StadtbUcher des XIV. und XV. Jahrhunderts. 

.Auf Vci anlassung der Antieiuarischen Ccsellschurt in Züiieh 
herausgegeben mit geschichllicheii .\nmeikuiigeii von IL Zc 1 1 ei - 
Wcrdmüllcr (I. und II. Band), -- von Hi»nsNabhul«(,ÜL li»ad). 
Leipzig. S. üirzel, 18«9. IHOI, IHM. Lax.*8* QU, 404; VI, 4S8 
[ u. XV, 340 S.) k M. 12.-. 

Ba braucht nicht bemerict au werden. daS die 

7.1.1 icnc; StadtbQcher nicht nur für die Züricher Geschichte 
de» 14. und 15. Jhdts., sondern ffir das städtische Kecht 
und das börgerliclw Leben dieser Zeit überhaupt eine 
reiche Quelle sind; nahm ja doch Zürich unter den süd- 
, dcutachen Städten eine hervorragende Stellung ein. Der 
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Historiker ist deshalh den Hcruusgebem dieser interewanten 
Geschicht8(|ueilci) 2U grobem Danke verpflichtet. 

Der I. Band enthält eine von den Stadtschreibern 
angelegte ainttiche Sammhing verachiedenartiger, zwiachen 
1314 und 1411 erflossener Verordnungen, Erkenntnisae 
und Beschlösse des Züricher Kutcs. welche enuveder 
bleibend Geaetz waren oder wenigstens vorübergehend 
Bedeutnng hatten. Der n. Band umfaflt die RatabeachKtasc 
von 1412 — 1428, jetzt aber — deni Original ent- 
sprcchend — die des Rates der 200, der g^eset^tj^ebcnden 
Behörde» und die des kleinen Rates, ji^ei.tlichen 
Regierung, in zwei Teilen getrennt. Der Iii. iiand. nach 
dem Tode Zener-WerdmQllerB vom Leiter dea ZQridw 
Staatsarchiv. s fl^ns N.ibhalz btsoigt, bietet in gleicher 
Abteilung die Katsbcschlüaae von 1429- -1549. Docii 
atellen die Einträge nur bia zum Ausbruch dea alten 
Ziiricher Kriepcs ft43f!1 ein rct^flmäßii,'^ und sorgfältig 
gtfuhit€s Protokoll dar, von da an sind sie spärlich und 
unregelmäßig. Die Herauageber halten sich genau an das 
Originali auch in bezug auf die Reihenfolge der ein- 
zelnen Bintrflge, «elbst wenn aie aus irgend einem Grunde 
gegen die chrrnülof^'ische Ordnung veistoiJt. Die einzelnen 
Protokolle wurden mit kurzen Inhaltsangaben übcr- 
achridien, waa den Gdmuch dea Werkes weaentlich er- 
leichtert. Dem III. Bande ist ein dreifaches Register bei- 
gegeben, z. T. auf Vorarbeiten Zcllcr-WcrdmüUersi be- 
ruhend: ein Personen- und Ortsregister, ein Sachregister 
und ein kleines Glossar. All das ist sehr dankenswert. 
Besonders wichtig aber sind, abgeaehen von aorgfiütigcn 
textkritiscbi-ti :\nin(.-rkii!if;t :i, <'ic- sclir /.ihlreichen gelehrten 
und zuverlässigen geschichtlichen Erläuterungen, die den 
Text durch alle <bei Binde ala Puflnoten begleiten. Sie 
verraten eine souveräne Kenntnis der Zfiricbcr Geschichte 
und Hinrichtungen. Nur Irin liic und da protestantische 
Gehässigkeit gegen katholisches Wesen hervor. Daa ateht 
vor aHim dem Historiker nicht gut an, 

Klusterneuburg. Florian Thiel. 

I. Üt u et) Xr. liriftw hco tKf<il(inm»nfiinn(S in liJriiiifruflIb' 
«kriin: Mttmifi^c ©cfrtjirtitc. \ Vlui:«,;:. (Sommfuiifl &ö\(^en 
V.K) Scipjtfl, (H. Ts- WöidKu, l'Ji).'>. iL' i l'.>1 S ) flfb. aJJ. — .8U. 

II. X c t i dl « to c i 1 c r .ivriuattn: (i)cld)id)(c tfot^ringeni'. 

(Soimnluiifl Öetdjfii. (».) &b., 19Ü6. 12 (l(j< 5.» %«b. *IM -.8U. 
I. Kochs nun sfliuii in 4. Aufltt^-c crs\;hii;ijcnc .,Rönii.schc Ge- 
M.hiclitc'* tnthiilt nuf kaum 200 Seiten eine recht klar und gcvvnndt 
j;cschnchcnc, mit cintr yut fj^Hrbcitcttn Xcittufcl der wichtigsten 
r.rcijjnisse versehene Übersicht der welthistorischen Kntwicklunj; 
ili-s romischen Reiches und wiirc demnach für eine kurze Oricnlierunj; 
bestens zu empfehlen, wenn sie nicht zugleich als au.sgcsprnchcn 
antiohiisilich bezeichnet werden miiOtc. Ohne auch nur mit Kiiiein 
Wurte die in die Kegieruit;; des .Au^ustus lallende Geburt des 
\Vclth«ilandts zu erwiihnen, werden vom Verf. die Christen aus 
.'\ntal3 der Seronischen VertulgunK nach .Art der bekannten Sltlle 
dc> 'l'acitus uK „eine der vcrBchtctslcn reliKÜ'scn Sekten Horns" 
in dtc Krzuhlun^ eingeführt. Ihre entsetzlichen Vcrtbli;ungcn werden 
nur ganz nebenher crwithnt (S. 15ri und S. HW), ohne auch nur 
l"jnc Silbe des Tadels fi.ir politisch geiechtfertigt erUISrt und S. 1119 
mit der licmcikung abj;et(in. daß es jetzt „keinem Zweifel mehr 
unterliegen könne, dali die Ziihl der Opicr, die christlicher l'unalis- 
mus in den dunklen Zeiten der Glaubcnstreitigkeitcn hingcschluchtet 
habe, hei weitem fsrotJei' sei iils die der ( hrislenverfolgungcn durch 
die Heiden". Der so uiw.iglicli eitle, fanatische Christcnhoijscr 
Julianus .Apostata, an dem j.i lii>ehstens die Tapferkeit zu rühmen 
wäre, wird S. 170 ob seiner „hohen Geistes- und Herzcnsbilduii(;" 
Hepriesen und wird zu --enier Kechll'crlii^ung hmzugerUgt, tr 
habe ..eint ticle V'eiachliin;; t;t'gon die christliche Kcliginu ein- 
^;csu^c^, deien wiitendc Stroitigkeitei; um dem Ijjicii unvcrständ- 
l:cne l.chisjitz.' dem j^neciiiscli };ebiMeleri .lun!;liii>!;e lüchcrlicli cr- 
schiviien". \'iin den chnstlichen Gcschichtschrcibcm u-ird (.S. lt>5 1.) 
bebaupicl, dafl -■sie „duivh ihren in nuH losen ÜbcrtreibunBon aum 



Ausdruck koaiaienden HaS gegen die bisbnisen Unterdrücker die 
geaehiiibtllehe Wabrheil enlaidlt hahsiii da* «omit die jetzt beginnen- 
den Xirchcngesdiiehlen mit griiOler Vondebt au bsnülaen** aäcn. 
Diese &tale kehmriehaen die pionotitiert «ntidiriaUiehe Tcndenx 
dea Buches und gegca dkae legen wir, als gegen «Ine Ün- 
gerecbtighelt und unwtasenschaftliche Einseitigkeit, Verwahrung ein. 

Müdliiii;. Dr. Jos. lirzobohaty. 

II. KiiH' -.M Aiiiil ri'.cb i-'Arm wie nach Inhalt giuut susgeseich- 
ncttf i,;iNtuni;. Jie ■•■.iii iiU vorbildlkh lür ümliche kune Zu- 
sainincnfussun^cn bezeichnen iiiufl. 

Rom. Paul Maria Baamgartcn. 

H««<«r. ZaMMbrtn. (Munchcfl, K. OldiaiM>iug.f XCIX, s, — Leu«), 
/.ur äU<«i«n CMChlchU v«nc<iiu. — Kaufnann. IVflUeldcw ITneil Ab 

Joh» Rang«. ~ Krbsn. Zur HerauKKabe d. Karallngerurkundea. — H«l- 

muli, Bin vcrsstwlt- pnliu Aufsnlz L. Rankes 



•Üelbiück 11:1., llisUir. u. (lolil. Aubntze. 3. Aufl. Bcrl., G. Stilkc, I9(i;. 

i;r--i*' (»M S. i 6 . 
ücada Dr. 0»li., Zur iruliexicn (icse)i d. i'iuHcs d. Ücmimriag. tSoo- 

derabdr. aus 4. as. Jaiucsb. d. k k. Stuaismui. bn Xvn. Bes. w1*b«.> 

Wim, Stlbelv.. 1907. Kr -H» (I» S.) 

— — , Zur Handeljiijcsicli. J. I'aiue.s üb. <! Semm'rim- v i1. W-r'.r J. 13. bis 
I. -Mine d. 14. Jltdls. iSonderahdr. .1.1^ J -/.isLhr ,t 'iiv;. Wreins L 
^ileMrmk.*, V. Jalirii., lieft 1 u. 1.) Oraz, Uruekerei .Lcvkam- iiiVUt. 
a* <4a S. m. e. Karte.) 



Sprechwbsenscliaft u. Literaturgeschichte. 

Procopil Caesarlansls opera omnla. Ree >^n \ 

Jacobus Haury. Vol. I- III. (Vol. 1 : De Wir. Iibn i-iV. —Vol. II. 
iJc bcllis libri V— VIII. - Vol, Ii;, 1 Itistoria quac dicitur 
arcana.) Leipzig. B. O Tcubner. lS>Or>. l'.tH»'. (L.\IV, öMS.; 
— II, 078 S.: — XXXII, 1W5 S.i M IJJ . 12.-. 3.60. 

Je ungenOgendcr der votj W. Dindorf für daa Bonner 
( \if/>iis besorgte, überdies derzeit biichhändtcrisch vergrißene 
Abdruck der Pariser .A-js^uIk- lics Maltrctus war, um so 
lebhafter tnuüte man das Bedürfnis empfinden, für diesen 
in aeiner Art einaii^en Autor, denen Wichtigkeit als 
Qütlle der 7eit^esc!iichtE^ vielleicl'.t nnch übc-trüfTcii wiul 
durdi seine gaaüc/u typiHchc Bedeutung für die gesainte 
geistige Kultur der damaligen griechischen Welt, doch end- 
lieh eine ausreiclienJe handschriftliche Grundlage geschalTen 
werden mochte. Wie viel hier zu tun sei, zeigte die von 
Comparetti besorgte Ausj^abc der Gothenkriege ^Buch 
V' -VIII), welche auf dem von H. Roatagno geaammelten 
Apparat beruht, ai>er an einer etwaa einseitigen Bevor- 

I zufjini',' rtcs f..iui ,-ii!ü:nu}. f;e>;enübt;r dem r "/.V: ..'/n/.v Hu. 
Seilher haben dcrilcruusgeberund derkusacKra&theniimikoll 
wetteifernd an der Henuiigabe gearbeitet ; der letiEtere iüt 
mit den Attei Jota, der erstere mit den wichtigen vier 
Büchern vom Perser- und Vandalcnkricge zuvorgckoninien ; 
jetzt hat tr Hiich eine NtiKuisgabe der Anerdc/a hinzu- 
gefügt, ao dafi nur mehr das Buch nif|^ xtiOfiiteiv und 
die fodioea aiiaslehen. 

Dali auf den ersten Wurl eine so schwierige .Aufgabe nicht 
vullsthndi); gelingt, ist solbslver^ländlich ; die Zeiten, du inuii sich 
dcrarti(i;js einbildete, sind vorüber. Ks wird auch, glaube ich. den 
Herausgeber kaum sehr überrascht liabcn, daü, wie er über 
Comparetti und Knischeninnikoff in \iclen Punkten hinau$- 
gckummen i&t, nun Crönert in seiner Heucnsion der ß<Ua in den 
Guttingar grtelirten AnEctgen nachgewiesen bat, daQ auch sein 
eigener Text der Berichtigung flhig ist. werden noch xiele 
HInde sich ffleUig r«!gen mteen. bevur das Hiid der literarischen 
Persünllelikeil des Profcopios in sicheren Umriss.en vor uns siehu 
Daß diese .Arbeit überhaupt crmuglicht ist, verdankt man dem 
Herausgeber, und ongc^tichu di<^ser Leistung wird nuin über 
HinacIlMiten hsum nebten wollen : wie etwa die Angabe (Ul, S. XIX), 
da6 die anatSIHgen Partien aus ilen AneeJt4<i erst durch Orellb 
.\u.sj;abc bekennt geworden seien (wenigstens wiul dies jeder 
unbefangene Leser aus der dort gegebenen Dtirstcllung entnehmen), 
wühread dies meines Wi.ssens iloch ein Juhr früher diiash den 
alleren Huschk« ge»cliehen ist; auch die Erwiihtumg vun Konjekturen 
des Alemannus zu 57, 22 und 24 (Stellen, die doch in seiner 
.\usgabe fehlen) wird manchem Benutier Kopfceifcrechen machen. 

Gras: Heterich SchenkL 
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9rabft £tiin«, iMiniMriadiroft-ncT in SambtTfl: Seiilfcfic 
9lebclrlirc. (SammTiina (Mojd)fii. (il.i urrbftlrm Sdiilaor. 
l'fiDiifl, W x^. Wöfdifit, l!«)ö. fl. 8' (130 ®.) geb. SJ. -.HO. 

Uas Büchlein achdnt lieifall gefunden zu haben, wie 
daran erfidH, daB es achon in dritter Auflage eradieint. 

In der Tat behandelt es einen schwicrifjeii uiui weil- 
Jäufigen Stoß knapp und ubersichtlich, schöpft aus gatctt 
Quellen und enttllt aich der leicht audribigenden Phraaen. 
Deshalb map; es gar manchem dienen, dem unaer viel- 
fach im Argen liegender deutscher Unterricht nicht zur 
Ausbildung einer guten Schreibweise hat helfen können. 
Bei künftigen Auflagen liefle aich die Darlegung dadurch 
ergänzen, daß gewisse praktische Hilfsmittel behandelt 
würden, /. H. die Übung des Vtrrkür/cn.s zu weitschweifig 
geratener Aufa&tze, dann durch Anweisung über Interpunktion 
und endlich aollte die modome deutache Proaa etwaa atflricer 
herangezogen werden. Denn von unseren Klassikern trennt 
uns nicht bloU mehr als ein Jahrhundert, sondern auch 
die ganie Breite einer neuen Wekuacbtuung. 

Gras. Anton E. SchOnbach. 



1. e t»«<r St. «ort: 9««tf4« «llw«<»fi«M<^. i. imb 
6, wmchcU VaflaM. 1A.~~14. ZcnfcRk Kit rimm XitflMlb. 
etlMBSrl VmOi, 1908. gr..8* (XII, fiU C) Qtb. ß 
iLÜCHltc^. ttil^rlm: 9«clcii tm§ %m et^a^c »entf 4cc 
WiltaM. fftttm tßx SitcMtiitfirabe. ankcflcttt »ab »«• 
VHMt Vnftitge, (raiMtcl vonfioiens Sfitteten, Seminatlrtirtr 
in fBarfitbotf. ^rriburfl, .?vrbrr, 1907. 8' (.W. 2fi« 3 ) W. 5». . 
.Mit herzlicher Kieude ist es zu hegriiUcn. dal! von Slorcks 
I.i:cr.iti)r;;t-scl!ic:j:L I I i --i» hald eine Neuauflage niilig peivoiil-.Mi l^t. 
Der Verf. hnt in Ju-^^lhcM zwar koine gnindlcgenJcn Aiidir uiigen 
{jctrofVen. ober iKii 'Wv. — besoiulerN n .Itn Kii(M'.flii. 

welche die moderne i.ileriilvir hebuiidcin, kriti<.cli J^..^v.■ll^;eselu■Il, 
«rweilert und ergiinzt; su sind z, H. schon Hun-. Ksciiclbuclis 
jÜHKül erschienener Roman „Der Wrllvcrachlci", l,i>rcnz Krapps 
Schriften us« . .Hri^;clührt. [.cncrussvcrt ist d.xs ncutunzunckommcnc 
Kapitel „Umschau" (S. 520- .")28). das einen v.uten rherhijck über 
das Wogen und Schvv.iiiken der l iteniurzustiindc in unseren 
Tagen bietet. Die hühsche Ausst.ntiing latit d.is Buch auch als 
un sehr etiipfehlcnswettes Geschenkwerk fiti die reifere Juneii.l 
ii-clicinen. Die Kenler--clu-n „Perlen" (11) schiieücn sieb als 
eine Art IJcispieisnnirnluni; der „l.ilcraturkundc" desselben \'crf, 
an. bieten aber auch lusgelust von diesem Buche eine .^ut- 
("cwahlte Anthologie aus dem reichen Schatze deutscher Dichlunn 
vom Nibelungenlied bis zu l.icnh.ird, Busse und Hicrhaiim, .Merk- 
würdig ist nur, daü in cmci für Ualhi ilisciic I.lsoi bcstinimlcn 
.\us\vahl zwar diese iionannten Dichter (rächst l'.iüii-. I.ilicncron ii. a.) 
Vertreten sind, die n-iiiKC katholiscln; KkI!',ii:ii; (Kriilik, Kichert, 
m.itky, Domanig etc.) aber gimzlicli uiibenick-.i J-.'.i^;; eisclieint. 

c n t A n 0 ir: ^«inriif) ^aa0i«foli. (äoiibtrabbrucf auf 
ttm 3. ^(ftr bei j(itfd)rifi .<Bte faltac*.) SicH, 8clbiiMs(a|, 

11107. 3r..H' (3. 'Ml 

Der 70. Gebuitstag Hans akohs (III. .\ugust 1H.'J7) bat eine 
.Anzahl \<iii Xrtikeln und Feslschrifien licrvirgerulcn, die das 
l.chen und die lit jrni i--jlii.- W'r k,.imke:t de- weitbekannten Frei- 
hur^;er Sladlpfaitcr-. zu schildern utilernLh'r.cii, N'iellcicht die vor- 
züglichste ilerselhcn ist die vorl. .Arbeit Ur.s, die in engem Nahmen 
ein getreues .\hbiid dieses eigcnwuchsigcn Schrittstcllers gibt, 
i'.csorders weit\(j|l scheint dem Kef. diese .Monographie i'.eshalb, 
weil sie sich bei aller Warme des 'Ions femliiiU von jener un- 
kritischen und alles verherrlichenden Art, in die derartige Gelegen- 
hcits.'ichriftcn .so leicht verfallen. Hr. schildert ~ fast in dem Stile. 
.Icr Hansjakoh selbst eigen ist und der durum das Bild um so ein- 
heitlicher wnki lebensvoller gcslallcl - den Menschen Hansjakoh 
in seiner knorrigen Eigenart, seiner herben und starken Wahr- 
heitsliebe, seiner budcnstiindigcn, das Heimatliche überall be- 
tonenden Individualität. Die Hauptwerke des Schriftstellers werden, 
in die Darstellung geschickt verweht, einer kurzen, mcLst treff- 
sicheren Flesprechung unterzogen und das Ganze gibt so ein schön 
ahgerinidctcs, volles Bild des prächtigen Mannes. Hoffentlich ver- 
leitet B.s anziehende lilcrur-biogruphisehe Darstellung recht viele, 
zu den Büchern Hansjakobs selbst zu greifen, — sie werden dem 
\°ert. für die ihnen «Udl (cenronlene Anregung cicherlicli Pank 
wissen. F. S. 



Lll»r(r. B*il. >. Kfiln. Volk»*itg. IVK, wt—it. — (13.) Lauseher. 

U'as alsM spr.ieli /.nrathuxtr« • II er h ert, Ufcrtnce Sehnsuclll. — KilnKI- 
lerMche«. ■ iS4.'i UauniKlark, Das .Mariengrab in Gethsemane. — Rled- 
n«r, Geschichtiilileratur. — Kahl. PädiKOKik. — (SS.) Knelb, \Vell- 
amtchauunK. — ICine Ceiichichle der dtschen Jeiuilen. — otn.> PlaBmann. 
Zur I !slcrrr.iv:f . v. Wilzlcbcn. .Miliurtcchn. I.ileraiur. - iST.i Mösl, 
Kiiluirnrt-ciicn — tJ Q r r waec h 1 c r. Neue Slandesn.maae. - iSH.) Kneib, 
I tbonsfr,ii;tn - Dürruaechter, Zur tiesch. diicher Krlebnisse u. 
l'crs'Mlichkten d 19. Jhdts. — (St.) Soxlale KinrichlKen in e. KiesenhetriSbe. 

Sculcnberuer. Neuere l.ileralur t. HildKUfraxe. - (40.i Heiderieh, 
(;ründ^u^•; J. L.inderkde Sauer. Prälat Iir. Krlcdr. Schneider. — 
K 1 u 1 iiü II r ^;e, Liicraturgc-icliichle. - C)n, SlaJUvirlschiiftlichcs aus d. 
f'LicrtjjiiKsici". in die N'cu/eii. i41 i l'"rr' Stiidle- u Landschafls- 
stliildcrucri. KcinhurJ. Nachlese aus Kicficndurft's ungcdr. I'ii[-K-feii. 

— 1 ) u r 1 « .j L' c Ii 1 e r, Xcue l.il. üb- Kriedr. i.r, [troi.kc. .Iuris!. l.U. 

4^.1 Heri. K'intesMon u, Kritik. — II« brich, Vinn »eibl. Bildgawescn. 
Civil Roman«*. (Hrsg. W. LoromatiBch.) VI, 5— — iS.i de la 
Ktve, Terra .ivihuit orba, — Oc lite siphonarios inter et maehina veneate.s 
siph'inari' rum .M Inmienaium litterae. — Carniin.i - Kx e^isioi ir,.. <.iiii,.r:s. 

— KccleKiii littcr.irum patrona. — L.alinitas in •■rre f l'cin II iiiruur.i 
IVcrlknmr nd lihrum .De vita, doelrioa et taculutc NeJei'.-ir.J ;.im, .:ui 
cirmmji l.\nr.a composuerunt-. — Taasetlus, O« quorundam .^ri i - im 
icisicnc. - liclir.sir.g, Scripiurea romani in .sermone par. ruin 
Cühraius, Oratmacuta eoovivalis. — AeniuiaMS. — (7.) H» U"* l'hnmae 
eiaseassr O. S. B. MarstMsuto Mscr. lasdHo .Nm ie Masn Ulinc 
inqulmuf. — Sehoepf, Carolina «eelciriaMie«. — Gustafsson, De 

i! iltvij hitiiin. K.' 6 u » t n rs.s fl n, l.udfv Trsiifir +. — Michel et 
\ f . h .L I d t. i-innin.^ Ul. - Hirh.Tub. Itc C'^nsucludinc fcr^rum ptU' 

H'rumque pueroruni roalrcm inter «I Ludovicuni lilium dialogua. 

ItiMtrsnckiea s. asasiM Spraeb- n. Lkt.gMeli. Hngg. r. Prof. Dr. Oak. 
F. yrSSiL lt. H«n. Lps.. H. HaesMl. IMT. m 

Xn. JoacllllBi-t)cgc fJr. .Marie, lilschc Kbjkcspe.ire-Pr<>blem« im 
XVni. Jhdt. u. im Zeiiallci J, Hi-ir.uriiik. il.\. •■:>« .S. C..— . 
SieciBuad Or. phll. Antun, Zur TeMcskrUik d. 1 r«i;üdie Octavi.i. Wien, 

F. I>euüeke, 1907. gr.-ir» («« S.> K l.so. 
»Kbitctn Erich, LIchlenberKü Mädchen. Mit II ungedr. Briefen Lichten. 

bergx, «. Ponr. in Mezzcitinio-tiravüre, Kaks. e. Gedichtes, e. Abb. d. 

Wender-Turea zu Uötiingen usw. Iirt|if. Maactwn, Süddtsch« Uenals- 

hcfle. l'JiiT. W ilflO S.) .M. «.SO. 
•.S r> n n c n (e 1 s .\m.mJii, Dichtcrinnfn u. Freundinnen unserer pn'tj; ii 

Ilichlcr Mit .'. llildii. Berlin. A. letJilnfT, Kr.-"" (VII, .w: S ) .\! 
•SCmcrlin Lud»-. Dr. phil., «. o. Prof, a d, L'niv. Hcidelhc.i, Di« 
dtsche Sprache d. (!kwI. (Ihre Ljiutc, Wörter, Wortformc» u Siitze.) 
Kin lldbch. f. I.ehrcr u. Sludtirende. Auf Kprach»iss. (>rundlav;c sus - 
KCstellt. Dazu c. Taf. m. IS Abb *., stark veränd. Aull. Lpz., k. 
V'oiirtläDdcr, 1U07. gr -ü" l.X.WlII, LM S.) 7.—. 
'Ilintner Dr. \'al. k. Sctiulrat u. Pro). I. H.j, bin Bir. z. dlschen 

Wtbuche. Brixen. A. U'eRer. 15>u:. * M S.) K t.— . 
.M .M .111 tili AsU-unomica. Kdidil Theod'iruii BrtMsr. I. CSTMlaS. iM,, 

Dicterieh, 19«;. gr.-«" i-M. 149 S.i M. HM. 
■Arnold Roh. F. in. <>. Prot. ,i. d. Uni» Wien), Das mod, DraiM. Slr«B* 

bürg, K. J. Trübner, I9i« 3sh .S.i M. S.— . 

Sieffen» Dr. Fr. (<>. pml .i, d, L'nu Kreihe., Schw.i. Latein. Paliin- 
grapliie. ISJ Taf. in l.ichidr. mu u>;ühcrslch. Transkription nchsl Kr- 
läiuerijcn ii c. svsicmat. Ilurslcll^. d. Li.t» ckl|j d. lalciii. Sclnilt. 
?., verm. AnD. I. 'Aht Trier. Sch.<i.-ir i I>.<:he sr.-lol. i4; -.iiI 4 fm.) 
i47 Abb. m. TcM .luf d. Kuck.scilc. in .Mjpi -j .\I 20. 



It'irchardi Rud., Rede üb. llofmana>tbal. Öllentllcli geh. am s. Sept. 
190« SU GMtlsMB. Inaiauraiido r(4>Mttrai. Lm^ M. Zattitr» tWft. 
tit.-if <V. SS S.f gab. M. t.M. 



K'^ersier Dr. Kmm, Die Krauenfraue in d. Kom.inen enul. SchriflÄtel- 
Icrinren d. Ok»>. .Marb«.. N I. bl-.icrt, ühiT. p.r. s" \'. "s S i M. 1. ■. 

'SchloH.sar Dr. Ant.. Vier .Itidic dlschen Kulturlebens in Stcierinl!. Ije- 
samm Aufsätze r,r37 . i\ .M. ser, MW. I» tVUI, WK S, m. TiUlb.)4 K. 

-üaarriic., Parenthesen xu Lr^.^ll'.m ,LaalKH>n*. HaBBU.CIaiita FsddanWB, 
ISflK. w iVil, 62 S.I .M. 1 .Vi 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I. Laban Ketdin.md Heinrich Friedrich FUger, der Por- 
trätminlaturist. .Mit 78 .u. I" i;j T. I.irbiuen l.ichtdiucktrilcln 
und in ,k'ii Te\l t;i.\iruckle!i .\hl;ildur^i. n. 1 lu u i iU i tei S.nuler- 
ubdru^k aus „Jahrbuch der preuüischen Kui)st-.:.iiinili;:iu; ii". I lieilin, 
G. Groie, 1';<IJ.'>. Iii t(-.-4 (73 S. m. LS V: . K i klai i;iM;a' . i M. l.'i. 

II. LUtgendorfl \. Leo Kreiherr v. Der Maler und Ra- 
dierer Ferdinand von LUtgendorfl 1786 1868. Sein Leben 
und seine Werke. I iankl'urt a. M., Heinrich Kaller, IMB. gT.^ 
(Vll, 299 S. III, 12 l.ichldrucktal.) .M. 8. . 

III. Oelenheinz l'rof. l... i obur^'. Friedrich Oelenhainz. 
Kin Bildnismaler des 18. Jahrluindeits. Sein I.cben und seine 
Werke. .Mit m l.ichtdrucktafcln und 42 Abbildungen im ToXU 
Leipzig. K. A. Seemann. 1907. 4" ilV, «1 S.) .M. 30.—. 

IV. Stelnle Eduard \. Acht Zeichnungen und Aquarelle. 
Herausgegeben von Julius Hülsen. Fiiinkfurt a. .M.. Ikinnch 
Keller, 190f5. fol. (4 S. Text.) .M. 2. . 

y. Kurth Dr. Julius Adolph Menzel und sein Vaterunser. 

Studie Buf Grund eines unveröffentlichten Schreibens des MeisU t s. 

Mit einer Tafel und dem l'aksimile des .MeiuelbnelV'. Ititliii. 

R. Wagner, 1905. 4" (15 S.) .M. 2.50. 
VI. Linde Dr. .Max: Edvard Münch. Neue Ausgab«. Uerlin- 

Charlottcnbiir^, I r. Gotthcincr, 1905. 4" (18 S. III. Abb. U. fi 

— darunter H tarb. — Tafeln.) S\. 2.6U. 

I. Seit J. L. PlroperLs „History of miniatnre art* 

I New York I8.S7i ist die Zahl der Studien über die Por- 
I tcätnnniatur für den Zeitraum von zwei jAhrzehnten vcr- 
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hAltniamlAgataik gewachsen. Mehrere SonderuMMellungen, 

unter welchen jene im Palais itcs k. k. Mtnisterrat8-Präsi- 
clium.s in Wien (I90.'»i fjan/ besonders Exquisites bot, 
hahen das Intere^ne für diesen Kunalzweig auÖerordentlich 
belebt und manche sonst wcni^ beachtete oder gar mit 
einiger Gcrini;schatzunc; beiseite geschobene KQiUtler in 
einer teilweise staunenswerten Leistungsfähi^'kcit gezeigt. 
Zu ihnen zählt H. F. Vüger, für dessen biblische, histo- 
riKhe, mythcdognche um) allegoriache Kompaaitionen 
Cie>{enw.irt und /.ukunft kaiitn tnthr als ein mitleidiges 
.•\chselzuckcn erübrigen dürttcn. AI» üircktor tkr Ak.nkmie 
der bildenden Künste in Wien und später als Vorstand 
tier kaiserlichen Gemäldegalerie genoß er grofles Anaehen. 
Die Kleinmalerc-i, die Porträtminiatur war seine Stärke, 
die man erst jetzt recht zu erkennen beginnt. 

I..ib«n s'cllt in iJc'iii riiehi als tlie llallK' der Arbeit iim- 
t:!Nseiiilti'. l;ri:i'.cheii VerzcK-hiilüsc KiigeiNcher l'ortrülminiaturcn 
121 NiirnnKii; D« I,. einen uttifassctideii AbritJ von Kügcrs 

I.eben zu [^ch^ii niclil beaSsichliKto, siindtrn nur den Miniuturiston 
ctiarftktüi isiiTcii vvolllo. sd darf man wohl das Uiugraphischc als 
für dii'S'.'n Zwcfk itn nllHcmcincn ausreichend bezeichnen. F.in \oll- 
st;indigcrcs l.chcnsliild wird sich ohnehin erst dann >;c*vinnc'n 
lassen, wenn das von Dr. Raab in .\1cran der Al;adcniic der bil- 
denden Künste in Wien ziigcdnchSc rurr.til hei |)r, v. rriinmol 
ctlicßcnJc Miij'raphisclie .Material ci- i li .-. n ist. In hi'>chst sach- 
j'.cmälJen |)arlci;unK«;i> fiihrt 1,. den ISeweis, daü Kiiger in der 
deutschen Minintiirbildnismalcrci eine veremzclic KrscheinunK wni, 
deren .VHstnnd von der vielfach brillanten, aber verllachcnden 
Virtü«! «einer unmittetbaren Wiener Nachlolucr offensichtlich 
ist. Em interessantes Stück Alt-()sterreich wird in seinen durch 
AulXusun^ und Technik gleich bedeutenden Werken fu!>t(;chaltcn, 
ticrcn Eigenart wohl am zartesten in den Karbcnlichldruckcn, aber 
mich in den übrigen vortrcltlichcn .Abbildungen wirksam zur 
(icitunj; kommt. Sic zeijjcn den .Maler, der klein in> (iroUcn war, 
tatsächlich yroU im Kleinen und illustrieren anmutigst eine liebens- 
würdige Kcs'indertieit der Wiener Kuttktgettchichte, die l..s .Abhand- 
lung immer dankbar eiK^cbiitzcn wird, obzuar manches durch 
jüngere Forschungen, so Ed. Leisching«, überholt erscheinen dürfte. 

n. Daa wachsende Intereaae der Kunstfreunde für 
die Hicdcrmeicrzeit hat auch den Frhrn. v. Lütf;cm',orff 
aeine bia au einem gewiaaen Urade verat&ndlicben Ue- 
denken, eine Arbeit Ober seinen GioSvater zu verAffcnt- 

lichen, nunmehr zurück«tt11en lassen. ]3ci der Tatsache, 
dali der Maler und Kadierer Ferdinand von LütgendortT 
in der ersten Hfttfte des 19. Jhdt». eine überauH frucht- 
bare, f;;inz uTTf^cwAlviiich nusgedelnite Tätigkeit als Por- 
tratiiiitlcr entfaltet und Fürsten, Sl.uitsm;iiii)cr, .Mitglieder 
des Adela und der Geistlichkeit, Gelehrte, Künstler, Ab- 
geordnete vor. nicht nur in Ol. sondern auch in der 
beliebten Miniatur (gemalt, in Radierung und Lithographie 
verewigt hat, erlanj;! der Nachweis utid die Abgrenzung 
aeinca Werites für die Zeitgeschichte eine besondere fie- 
deoumg. Da ein von ihm adbat gefahftea Einsdireibebuch 

die Gnindlape für die Fest.stcüiinf; seiner .Arbeiten ,^b^;eben 
konnte und dem Verl, auch Tagebücher, Briefe und andere 
bi.sher unbenutzte Schriftstücke zur Verfügung standen, so 
lieS aich ein vielfach berichtigtes Bild des Lebens, und 
Schaffensganges des höchst rührigen Künstlers gewinnen. 

Seine Kntwicklung und ; ,,kL it 1-i rührte wiederholt den 
Hoden O.sterrcich-UnRarns. da i: iii »ki Wiener Kun-stakudeinie 
tintcr dem jetzt ers-, in schilt v\ahr..-i licJLi.t-.iiii: :i -;.iii:"itk Miirii:k':i 
Fliedrich KÜKCr licia:ij^cb; J.:l, Jur Mini.i'.iii iiüJcm "r d Uiiditl ur.;; 
hcs.inders interessiert wiin • ur ii ihjL-i ( un loils längeren, 

teils kürzeren Aufenthalten m Kails i i i, I .piLU, tiilin, Brandeis, 
liudvvcis, Krumau. Kaplitz, (iratzen, li.ni^n, besonder-, iii 1' ag. 
Wien und l'reßburtr manch lohncndta und lessclndcn AuUiag land. 
In Iclztt;cii«nntLi Si uli. vlu- cm bevorzugter .Aufenthaltsort des 
ungaiischen .AdtU w.u. cuifulwle l.ütgendotff von 1824-1840 eine 
j»ur vielseitige \\ i; KsartikL:!. \M'. weiß dem l.ebensbilde, das 
tut tiinen Uildnismalcr der ersten Hälfte Ue& lU. JhUts. geradezu 
typiaeh ist uad «ucb aur Kunstgesehidite dicMS Zeiiiaamss einen 



schätzenswerten Beitrag bildet, manche fesselnde Lichter aufzasctzen 
und unterrichtet nicht nur zuverlässigst über die Wandlung der 
iiuUcrcn Ix-bcnsvcrhältniss« mit ihren l'rcudcn und Sorgen. Krfolgcn 
und Knttduschungcn, sondern auch über ilie verschiedenartigen 
Kinllüssc und Anregungen, die aus Künstler- und anderen C"»es«il- 
schaftskreisen den .Meister berührten. Gerade dort, wo mit Km- 
Schaltungen aus Tagebüchern oder Briefen der Ton unmiltelbarer 
Mitteilung nvs i'.cr 7.nt bcr^nTklinä»!, erhalt das Ganze erhöh".<n 
Reiz. Das \ lizii^:Iiiiis -Miiiilavhc: i'cinaldc, Radierungen, Litho- 
graphien etc. umtaüt auf 108 S. 9028 Nummern, die in einem An- 
hange noch nach Gegcnst.inden gaordnet wta\k'n. Die Bildnisse 
überwiegen und haben, da sie gar manche Hers(>nlichkeit aus dem 
'.Adel Österreichs und namentlich Ungarns festhalten, für die t,c- 
schicblo bestimmter Kamillen einen besonderen Wert. .\her auch 
.Sammler von Kunstbl.^tteir. idlc; .\tt werden das Verzeichnis der 
Radieningen und Lithographien Lütgciidorffs als ein sehr brauch- 
bares Nachschlagewerk eiiischiitzen. Die Erwartung des Verf.. daS 
die Veröffentlichung des Verzeichnisses das .\utiauchcn anderer 
bisher unbeachtet gebliebener .Arbeiten des Künstlers lordern werde, 
darf als wohlbcgründcl bezeichnet werden. Wie vorl. Buch wird 
auch eine .Mappe mit l..s Hauptarbeiten, deren Herausgabe in .Auf- 
sicht ,jcncIU v.iri, r.iif i-ili"«^fnolle .Aufnahme rechnen k "ir.rn-n. 

Iii. In jüngster /.eil tat das Interesae ffir die Portr&tkunst 
vergangener Kunstepochen gerade in den vomebmen Gc- 
sellsdiafiKkreisti) Österreich;* neu belebt worden. Sie werden 
fjlcich allen l'^reunden einer hochstehenden liildniskunst 
mit kaum geringerer Anteilnahme die Monographie über 
den Maler Friedrich Uelenbainz begrüfien, den 1745 
geborenen Pfarrerasohn von Endingen, deasen Stern einat 
hoch ain Hin:tr.el iler Kilr.st stand. V.r .stieg zunächst an 
der Wiener Akademie empor, deren ersten Preis Oelen- 
halnt im Oktober 1760 f&r einen in achwarser und weilter 
Kreide ausgeführten licf^enden .-\kt gewann. Bald erzielte 
er im Bildnismalcn, zu dessen fast ausschlietilicher Pflege 
er überging, die grOtJten Erfolge und fQhlte sich in Wien 
am üeinaten verstanden und am reinsten verehrt. Sein 
Ruf wuchs schnell; Oelenhainz wurde in der Raiaentadt 
an der Donau der Liehlinf,'sdarstellcr der vomchincii Ge- 
aellscbaft und malte zahlreiche Peratolichlcetten dea Hofca, 
dea Adele, dea reichen Bihgeratandea, Gdehrte. Dichter, 

Künstler, Beamte, die schönen und geistreichen Frauen 
Seiner Art war die den Bildnismaler schäteendc und 
suchende ZeitstrOmung günstig; die Bildniskunat stand 
hochangeaehen im Dienste der Hofe und vornehmer 
Gönner, die sich um den Tlirun scharten. Mit den in der 
I Wiener Akademie erhaltenen Bildern eines Schauspielers 
und aeinea Lehiei«, dea Kupferstechen Prof. Job. Jacobe, 
erreichte Oelenhainz die Mitgliedschaft dieaer Akademie; 
das vom Mai 1 TSD datierte, in Verkleinerung lepin- 
duzicrte Mitgliedsdiplom ist von Joaeph von Sonuenfeb 
unterzeichnet. Die StrOmung der Zdt Ibhite Oelenhainz 
sotj.ir in die Lof^e zum hnl. Joseph, deren Mitglieder\"er- 
zeichiii» vom 12. Marz I7UÜ ihn alb Bruder zweiten 
Grades unter den von Wien abwesenden Mitf^liedern auf- 
führt. Schon in den achtziger Jahren war der KiUiBtkr 
Gaat dea hochbegabten und geietreichen POiatabtea Martin 
Gerbert ;ii dem herrliche:! St. Hlasieii; 1790 beyah er 
sich nach Zürich, wo, wie auch in Bern und Baad, ein 
ariatoknitlacher Ton tmd die PamilienOberneferong aher 
Geschlechter dem Bildnismater ausgedehiUe Betätigun»,' 
seiner Kunst sicherten. Seit 1795 ist er wieder in Wien 
mit zahlreichen Aufträgen bedacht; sie kommen mciat 
von der fürstlichen Familie Schwarzenberg. Wie früher 
Joseph II., so malt er jetzt Kaiser Franz. Um die Wende 
des 18. und 10. Jhdts. ist der Künstler abermals auf 
Keiaen, hAlt aich in Ulm, Stuttgart, Rom, Karlarubc und 
Piaria anf. Auf der ROckreiie nadt Stuttgart eteilte ihn 
am 5. November 1804 in Pfaltburg der Tod. 
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Der Verf. hat mit aufierordentlichcr Uinsichl, Liebe und Sorg- 
bit das Material für die Uaralellung dieses Lebensbildas au%»udit 
und «bcqso geschickt als feinrUhlig bearbeitet. Stirn kurwr S*U- 
bau 1101 sich nicht auf Weitschweifigkeiten ein, v««|a|it«ieh aber 
gut «uf das Hemusmodellicren der Situationen und B tt M i MH« !, 
die seinen Meister in die vornehmsten Kreise dar GAurt und des 
Gei<ites führen. Kaiser. Erxhereoge, FBnten imd andere Adelige, 
Staalsminister, Dichter wie Rluraauer. Gstner, Scbubart, der Phy- 
siognomtker l.avater, Angehörige reicher BörgerÜMBiKen ~ danmter 
auch der Senior der Wiener Brauenunft PfUtt AlMan Dnbcr 
mit Prau und Tochter — . Schauspieler u. a. bedachten (MMhainc 
mH so vielen Aufträgen, daO sein Uingraph das l.«benawwk daa 
K'ünfitlers auf rund 2000 Bildnisse und andere Gemäld* »cMitStc. 
Er lallt dem Lebensbilde ein Verzeichnis der Ölbilder und Pastelle 
sow ie iler Handzeichnungen und Kupferstiche folgen, teilt besonders 
Bemerkenswertes aus dem NachlaOverseichnissc mit und schlieOt 
eine augenscheinlich das Ergebnis vieljähriger und mühevoller 
Forschungen darstellende Ahnen- und Verwandlschaftstafel an. 
l^iTiicre haSen für die Familiengeschichte gewiO groScn Wert; die 
Kunstgeschichte bleibt dem Verf. fiir die Darstellung des Ijsbens- 
und .Scliairensgonges eines unstreitig noch zu wenig ge*vürtliBtcn 
Malers dankvcrpflichtet. Seine feine .Auflassung und Darstellungs- 
weise kommt namentlich in den durchwegs vortrefflich reprodu- 
zierten Lichtdrucktafeln und in den kaum weniger aufschluSreidien 
Textabbildungen lebens\-oll zur («eltung. Der Verleger hat sich 
verslündnin'ollst bemüht, die ganze Ausslatiung der Ihiblikatinn 
auf der Höhe der Zeilansprüche zu halten. Solchen Bemühungen 
gi^enüber erscheint der Mangel des Knigegenkommens, der S. &ji 
hei Nr. 106 für die landstündiaelw Galerie in Giu vcnwichnet 
wird, QbemtLS beschämend. 

IV. Unter Jen „Najuirencrn" nimmt der nuOernrdcntlich viel- 
seitige Eduard v. Steinte eine ^nnz hervorragende Stellung ein. 
Da für die Kcurtcilung der Originalitül seiner Erfindung, der Tiefe 
seiner Auffassung und der Cewandtheil seiner Ausfuhrung auch 
gar manche Arheit im l'rivalbeaitM wertvoll ist, muü mnii es mit 
llelricdigung begrüßen, daO von diesem schwerer zugänglichen 
.Materiale acht auch in der Technik verschiedene Stücke veröffent- 
licht werden. In die Kategorie der Aquarelle sihlen Wolliram von 
l^hvnbach, SchneeweiSchen und Rosenrot, in Jene der Blvisiin- 
und Tuschzrichnung der mit dem Engel ringende Jakob, während 
Frühling. Winlar, verlorener Groschen und Marli Verkünd^iung 
die Kreidezeiehnungsmanier Steinles gut veransehaulidien. Das 
Studium dieser Blätter wird manchem Freunde emster Kunst eine 
gewisse Erhebung und Befriedigung im Vergleiche au mancher Ober- 
ireibung der Gegenwarlsströmungen gewähren. 

V. Eine der figurenreichsten und inhaltsvollsten Komptisitio- 
ncn Adolph Menzels, welche zu den glänzendsten Zeugnissen 
der Gestaltungskraft des „Sljährigen, nicht akademisch geschulten 
Jünglings" zählt und gewiO dos „Selbstbekenntnis eines doi 
grüBten deutschen Geister" genannt werden darf, ist das berühniic 
„Vaterunser". Ein am 24. .Nlärz 1838 an Jen königlich preuOiscben 
Ifofrat Dr. Wilhelm Dorow gerichtetes Schreiben, das gleich dem 
Blatte selbst in guter Reproduktion bcigeBeSeii ist. unten ichtet 
aufs genaueste über die künstlerischen Gedanken. .Menzel wollte 
hauptsächlich versuchen, „den bis jetzt nur von der positiven 
Seite aufgefüllten Gegenstand zugleich von der negativen zu be- 
handeln. Dia erste Hälfte des Gchcts beschäftigt sieh (seiner An- 
sieht nach) allein mit dem Verhältnis der .Menschheit zur Gottheit, 
die zweite mit dem den Menschen als .Menschen aunXchst An- 
gebenden, Im ersten Teil liegt die Hinneigung seines Wesens in 
Gott, im zweiten sein Trost". Kurth erörtert auf dieser Grund- 
la^c die Gesamtkomposition wie die einzelnen Bitten in einer recht 
an-Hprcchendcn Weise und hebt auch die \on dem Meister selbst 
beabsichtigte l'mr.ihmung durch die Symbole des Glaubens, der 
lloirnung und der l.ichc nachdrücklich her>-ar. Dadurch gewinnt 
er dem inleress.inicn Werke einige neue Seiten ab. 

VI. Linde unternimmt den Versuch, die Ktmst Münch« dem 
Verständnisse unserer Zeit näher zu rücken. Allerdings werden 
ihm nicht \ iclc in der Hewundening fiir den etwas abseits wan- 
delnden Künstler foli^cn können, selbst wenn ihre anfings geblen- 
deten Augen sich nn das ungewohnte Licht, oder was als solches 
betrachtet uirJ, gcwnhni haben. Es bedarf schon eines immerhin 
geschulten Blickes, um hcrauszutindcn, was uns die Abbildungen 
liir die fharsktcristik Münchs vermitteln sollen. Ob ihn die Zeit 
einmal einem Dürer gleichstellen wird, bleibt abzuwarten. Von 
dem Kwigkcilswcrte seiner Kunst kann Ls Studie, an der einige 
gute, allgemeine Bemerkungen interessieren, wohl kaum über- 
zeugen. Der Zukuiilt steht auch eine andere Beantwortung «ifVen« 

Wien. JoMph Keawirth. 



Mut b<M MtUl htv H^at. fltoftc bn <9Idfttr, iicfamindt von 
(toi Ktincile. Sriptio, (i- ff. Sfrtnflttn, 19U7. H" (Vii, 208 3.) 
gfk flit 4.—. 

Eine SaaHnhmg von vielen Hunderten von AuaaiM-üchen, 
wdehe Miiailier und Musikgelehrte, Dichter und Denker. Fachleute 
und Laien aller VSikar und aller Richtungen über die Musik ge- 
schrieben halMn, von Luther bis auf die Gegenwart reichend. IN 
ist ja natUrüch kain Buch, dos man in einem Zuge durchliest, 
aber wer das — vom Verleger schön ausgestattete — Büchlein 
nir Hand nimmt und darin blättert, wird sich da und dort ^c- 
baaell lühkn von den oft paradoxen, oft mehr schillernden als 
tiefen Au.<is)iruchen, die aber trotzdem in ihren Mannigfaltigkeiten, 
Ja selbst in itnm Widersprüchen doch ein interessantes, lehcns- 
YoWe a und einheitlic he» Bild des „Reiches de r Töne" ergeben. 

Dl« ahriatL Kumt. (Mü'iwhcii. i;c-.rtlM.h. f ciirUtl. Kunsl.nii,~ il'u'. 
It. — m.i <)p ferse II, Die Dorpclkirvhf zu Schwarz-Kheindarf. - 
SlAckharilt, l)ie .Xinnuinefitalkirchc Jcr S S\.\th» Immaculjia zu <jenir.i. 
— Wieisanil, .Moil.Kircheiidekornti.il) ll.iriL-. iMisscldter Kunxlbcriclil. 

ir«', Inlern-H, KuilhUusmcIIk. ki NLiiinhc iir,. M.ikowski, Daniiicr 
Kuiisthenclii. Wolter, Aus d. Kunslicrciii .Miinclicii. - IS.) Staud- 
hamtr. Zur .\uNm.TlunK d. Kirche <l. hl. Anlnnlus In P;iJua. - Wolter, 
loteni.li. Kunstnus»tcllK. d. Sciinixion MUnchen 110$. — SlOckhardI, 
siutiK- Kunsii>erichi. - .\iii. i^en.-VcrsaaMdi^ d. Oncben Ces. t drrfitl. 
KunKi. — Seliini dkun «, Beriintr KaastteBälil. 

•KhrcnberK ilerm., ildbcb. d. KuasiMiicli. a. Aufl., mit SM la den Text 
gedr. Ah)., vollst. MB bearfc. Lpz.. J. J. Weber, MO«. r(X, M4 S.) 

fth. M. I' »II. 

(Juellenxciirinen t. Kunsigesch. u. Kunstlachnlk d. M.-A. a. d. Neuzeil. 
Mit rnlcrslälzK. d. ösicrr. Ii. k, MinisleriuBUi f. KattlM tt. Ualerr. bn 
X'errin mit K.3chf:eni'sscn begr. v. Rud. Eiulbergcr V. Edelbän. Xacb 
d. Tode Alb. lipi foripeyei«! v. Ur. Caarillci Dal. K. F. XtV. tU. 

Wie». K. tiraeser .V Kie.. l'.KiI. i;r w 

XIV. Uff. lüldh.iucigcscllcii Im.» l erd Krtlnzer KeiseliCHebfeIhg. 
dch. cVsicff. u. DischlJ. .\.)>.h d. lldschr. CCM. Mit der kal. 
Hol- u. Stutsbibl. .München hrtg». v. IC TleUe-Cmirad. m', 

XXV. m s.) M. 4.-. 



Länder- und Völkerkunde. 

I. aN eurer Biiliu^: SUritrcifebilbrr. iMIt 116 41bbilbttil||ni 

im Xef^ nitb ntif lufrUi fpnie riiicr ^rllfnnc. 9ei|l!|i||^ Ä M. 
Ifubner, r.tUi. «r. «• (\"lll, 39H S.) fleli. «üi. <).-. 

II. (Coffein Xr. Sraiij, ^rioatbojrnt bri .^Joolnflic an bcr 
UiiiofTfität WtindKii: Cftaficiifa^rt. (Srtcbiiifit unb iörub- 
(idituii|\(ii eiuri? 9tatii(fur!i^rr<< in (£l)ina, ^apa» uitb (£fi|l0n. 
*<tt jQljIrfidini 'Jlbbilbiiiiflrn im Itjt unb ouf 18 Jaftlu \ovr\t 
mit 4 »artfit. (?bb., nm. ai M'l. 51ä £•) fltb. 9». LS.-. 

III aiot) be 4»ono iMflr. lilrat, I'r. Hl*. S. H.: (»riM 
iicruiiflcn an bic oftafiatifdicn ftaiferteiilbr nnb ftaifcr. 
äiuBlaiib — (itiiiio — Morra - ooP"". i^cilin, Webr. I^aftrl, 

um. «r. » ■ (.114 3.) m. v,. . 

IV. Stier Ii Hfl Ii (Fiiir ät)rltrcifc nutcr brulfdicr 
r^laflnr. 51.U(J<i «crntcilcn mit bcm brutidKii MrciiM'tiirjdiu'aber 
biird] bir Cvani-. W\i jablrridien ilbbilbuiiflnt. i^cip.Uji, !Ü. 
SJetdjfr, l'JUT. s (Vlii. Ii»4 3.) fltb. SM. 4..'iO. 

V. jfttf Iveiter tfatttt. 2dl'ficilfhiiik jiir 3« iiiib 51t ifmibr. 
Xfiitidie ^Wniiiif mtb .\ioli'iiia;bihltoll)i'f iifiirfinbft iiuit Xr. 

iiol)inrl>rr, fortflcfulut von ilapitiinlruiiiaiit u. X. 4korg 
!&i«lirciiu#. \. ^Qitb. 'JUjit L'S ^bbtlbuiineii unb einer Sort«. 
ebb., VJOl iv.X'' sxm, -.m 2.) firii. 4.')0. 

VI. tautta .Mini, .vauptmaun a. X.: Jar ftrir0iii,{rit auf 
brr fibirifrficn 4(ai)n nnb bnrc^ UHu^IaRb. 9Irifrbritff. 
Hiit ciiiei Mnrtf nnb OH Silbern und) fiflfnrn Äuinabmcn. 
*rlin, Innvibidj «: Selm, liH).'i. nr. .H (VIII, ä4U S.) SR. .'1. . 

Ml. e treffet tfarl (Sbnfivl^l). s\. }.: 'Ünf bcn et^ncc 

fdbcm diurbamerifac. Diu 17 ^bbilbiingrn. 3iilba, ^ulbarr 

«ftifiibritrffroi, IWT. H ('.»4 S.i TO. 1. . 
VIII. 91 0 t i 3rt>. s j.: Una ^nbicn. Siriirbritfr tine« 9MiiiionAi«. 

HKit 130 ,'sUu[traiionrn. 1. ^tuflnqr. liiniirbtllt, OrnjiBtc * (So., 

IIIOK. K .3.-0 2. III. 4 Halten.) (i<b. 'Hl 5.—. 
Sfulbo x'ubu'iti: ^Intccifanifdir C^inbrlltf». SMttgart, 
©. dciita ^Jndii, ISMMi. H' (2li; 2.) .s.-. 
.X. FInOkh l.iuluiK BIskra. .Mit 8 Bildern. Stuttgart. Deutsche 

Verlags-AnsUll, lÜOG, (»2 S. u. 8 Bilder.) .M. 

I und n. DerUntertchied zwiachen den beiden HOchem 
Ii).';;'. .il'Ljeschcn dnvon, da*' das finc eine Weltreise, 
da.s andtic nur Teile des östlichen Asiens behandelt, 
darin, dafi Meurer, ein bekannter ittiieachriftsteüvr, s<^iii 
Allgenmerk auf alles richtet, ivaa cinani ntodemen Menschen, 
der nicht die Zwecke eines besonderen Porschungsgebietes 
\ f I f(>Ii;t, \ i Hl Init resse sein kann : auf das I^nd, seine Bewohner 
und deren Eigenarten, auf die kulturellen Ueaonderheiten 
der etnidnen Lloder und Vdliver, auf Bauten und Kunst- 
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wL-rkc. auf «lit: rcliL;ii)N(.n iiikI wirtscii.iftlichcn Irnliviilua- 
litätcn usw. Seine Kcfiseroutcn sind mannigfach: er schil- 
dert iiteiBt Nordafrika, wo er bexMiden von Algier und 
Tunis lebendige Schilderung^cn entwirft; über Malta 
er nach Syrakus, Nuapcl, (icmia; — dann wird die Ktisc 
von Hamburg über MadLiia nach Genua dargestellt, und 
nun beginnt die eigentliche VV'cItreise durch den Suez- 
Icanal Qber Ceylon nach Vorderindien, wo ein l&ngeres 
Verweilen Gtlrgenhcit zu mancherlei Austrügen über 
Madras und Hyderabad nach Doinbay, von dort über 
Ahmedabad nach Jeypor«, au den Wunderbaaten von Delhi 
und Afjr.i und nach. lU-r.arrs sowie an den Fufl des Hima- 
laya gibt, «laiin geht die Ktisc weiter über Singapore, 
nach Batavia, mit einem Abstecher nach Java, weiter 
aber Hongkong» Canton, Shanghai, Nagaaaki nach Japan, 
dem eine auaftihrliche Schilderung luteO wird, endlich die 
Pacidofaln t ViikuhainaHonolulu-S. Fraiuisku. zuletzt die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, und von New-Vork 
2lir0ck nach Bremen. Eine groSe Menge von Abbildungen 
beleben den anziehenden 'I'txt. 

Doflein ist m tisur Lüne Zoolog, uiMt 
'A.irde al>LT fehlgehen, wenn man annähme, dafi sein 
iiucb „Oataaienfabrt" nur die Keaultate naturwiaaenscfaaft- 
lieber Porachongen wiedergebe. D. iit em MeiMer der 
UarsltlUiiif;. er weiß oft mit wenigen bczcichiie;idcn 
Linien eine Landschaft oder ein Ereignis so lebendig vor 
ww hiiWMtdlen, dafi man ea zu aehen, mitzuerleben 
glaubt. Gleich das erste Kapitel „ Abcnteticrrcichc Fahrt" 
lieüt »ich wie ein Mayscher Keiseroman und ebenso sind Jic 
Schildeningen der Krlebnisse in China, Japan, in Ceylon, 
im tndiacfaen Pachungel Meisterwerke apannender Dar- 
RteUungakunat Naturforacfaer werden besonders die Kapitel 
i:ber ilie TicfHecfischerei und die Tterseefauna der Sajcatii- 
biidit, über die pilzsttchtenden Termiten und die Ameisen- 
i>eobaichtong«ft in Ceyton interessieren, aber auch diese 
A^ischnittc zeugen — abgesehen von dem wissenschaft- 
lichen Forachereifer des Verf. — von seiner glanzenden 
llegabung, selbst trodcme Stoffe intereasaat und aniiehend 
2U gestalten. 

ni. Daa Budi des yiagr. Grafen Vay Itflt sieh am 

besten mit den seinerzeit hnchhtrCihmteii Keisescbilderungen 
des Grafen Hühner vergleichen. Auch dem Grafen Vay 
ist dank «einer weit- und bodireichenden Beaiebungcn 
manches zu sehen und m crlehcn niAplich, was anderen 
Keiaenden vejschlüssen blieb oder unter einem unricliligen 
Gesichtswinkel erscheinen mußte. Schon das erste Kapitel 
(nach der Einleitung) nDer Zar alier Keusaen zu Hause" 
iSflt una Blidce in ein Milieu ttm, aus dem nur awnahms- 

v.i iae wahrheitsf(ttreue, auf ei':;enen F'rlebnissen beruhende 
Durstellungen in die Öffentlichkeit gelangen. Der Verf. 
iat aber nidit nur ein Mann von gründlicher, viehwitiger 
Bildung, er hat auch einen weiten pnJitischen Blick und 
was er z. U. über „Japan und China an der Schwelle 
des XX. Jahrhunderts" sagt, — die Artikel sind „am 
Vorabend des Kriege»" geachrieben — zeigt, wie richtig 
er die Dinge und ihren weiteren Veilaof beuitefit So 
erweitert sich der Wert des Buches von dem einer amüsanten, 
anziehenden Kciscbeschreibung zu dem höheren eines 
Werkes von kulturpoUtiacher und btstoriacber Bedeutung. 

IV und V gehören tu jenen Erseugnissen, welche bestimmt 
sind, das Interesse des deutschen VoIk«s an den Kolonien, seine 
Taitniihnie an der Ausbildung der deutschen Flotte und Sotinacht 
Idkendig zu erhalten und zu vertiefen. Sperling beschreibt in 
farbcnpiücMiger Dantsllung sin« R«be von Fahrten und Abenlaitsra 
hsuplidiehltefa in dsA Gswinsm und den KOstmfibidOTn Ostasisns 



und .Australiens. Uas Uuch kl, ufaae dir^t oine Jagcndscbiift au 
.M.'in, doch vor aileB dem Naebsruebs gewidmet, den es hsninaiabett 
hoifvn will, und kann daher — deidiwle das ibl,g«nd« — auch 
als piis^cndes Gesebenkweric lir ICuabea Varwmdaag üaden. — 
. Dii; Sammhinf »Auf waiter Fahrt* — van dar Jslat fiiar BSnda, 
jeder hl sieh dj^euhtoaian, voriiegsa — sMIt aieh dM iftnlkba 
Awli^fae, Der vorl. Band enUiKU ehi Putamd inlareKanter Auftätae 
Aber das Leben in fibersceiaeiMM, «xaUseltsn UMtt», Absntsucr 
au Waaser nml zu UnJc. uns dar Fader hsrvoRagcndsr SeeniinAar 
und Fofs«hunt;srciscnder, — aiidi zwei Frauen haban sieh in die 
Ucihe der Mitarbeiter goteilt und über „das l'idleben in SWAfrika" 
(.Margarete V. iSckcnbrccher) und Ober „ein Farjncrhaim im Marera- 
land" (Hekae v. F«lkcr»hauvcn) beikhtat. — Die Verlssshaodlung 
hat beiden Werken cm gLunzeades Gewand batailat, uai sie such 
in dieser Hinsicht au (jesehenksiaraeken (eelgnat au ntadwo. 

Vi. Der KrisgaachtUlslenar und unermttdliche Sebiidarar Gwoi- 
der Sutten Tanera bM In den hier v>rl. Waika e|gana Erkb- 
niaae aus dar Zaü das niasiaehan Kriege«. 1904 und auf dar ehe« 
criSftoelen sibirisehen Kiacnbahn mii der ihm dienen Verve und 
AnaehauUcbkeil geschilderL Er erzählt kurs, «hna viel UasdHureUe. 
rasch atctt mtdit* ru dnHttmnd und mit daa geübtan Bücke 
des Soldaun und BandhadHÜMailen das WaaenUieha erfiiaaand. 
Der Verf.. d«in kürzlich — In verhUmlamlflig Jugendlieben Alter 
tjieb. 1849) ' der Tod die Feder aus dar nimner rastenden Hand 
geaonaien, hat in den vor!, Werin eki «mtvolea Dokunant aur 
IJiflderkunde wie zur Zeit- und Kultufggesehidile des ruaaiaehen 
Kciches gcNafert, dessen Wert nicht mit dem Tage veralten wird. 

VII. Strecker IMOl die Misaionire, wdebe im hoben Norden 
Amerikas ihrer edlen, aber jceTahrenreichen Angabe nadbgaban, er* 
sShIcn: dos gibt den SdiiMerungen ein lebcnavollaa Koloiit und 
(in eibShica Inlereaaa, wie es aonat nicht leicht au erzielen wire. 
uugeniiber dan oft radH pban t aa l iachan Sdirifiao tlbar fieme Gegen- 
den und Völker, die nur an lalebt geeignet sind, die KüpTe der 
Jugendliehen l^cacr mit lUadien Degriffen und Büdam zu fttllcn. 
vordient dns vorl. Ruch —■ das, wcfun auch nicht als Jugendschrifi 
Kcd«chi, duch, wie jedes «lahfliail gut* Budi, auch der Jugend in 
die Hand gegeben werden kann and sOH — die wamste EotpMilung. 

Vni. GIdäiftUa aus der Feder etacs haltioliaehcn Misaionkfs 
stammt Notia „Indien", ein Buch, das in der anziehenden Faim 
von Rdaebriafim nicht nur eine in den lelAallen Faihen des Sdbslp 
gcachauten getaaltefle Schilderung des Wundcrlnr des gibt, sondern 
auch dem Foiachcr imd Politiher vieUube Anregung bietet. Dai; 
Werk verdient ehien Ehrenplatz in dar faichan Indien-Utcratur: 
seinen Wert erMStaen noch sahtreicbe aulbentiadia AbUldungcn 
und die gediegene Auaauttung. die äun dar Verlag gueban hat. 

IX und X Die Ben^rechung der Bfldiar von Fulda und 
Finekh würde vldlöeM b^er in das Kapitel „Scfadne Literatur^ 
statt In jenes der Undcrinnde gehSean. Die VeriC haben es nicht 
nur wis«ensdhslUiebs Bdahnug oder geogmphiadw Foraebuag ab- 
j;>;^vhcn, sie adiildem vialaMbr M Eindrfleke, die ehM IVende 
Umgebung, llremde JHtlen und Gebiiucbe auf einen Maim von 
Geist, der oOene Augen und dn iwamea Iniarease an allem 
Maasdilidian hat, anaObn, 8s akid duiehaua aubjckUva — aber 
in ihrer Art eben darum nm ao wattvoOei« Bfldier, Ae- una 
damit b es c h ert worden dnd. Fulda lat dar geislvolicre von bdden, 
der Ober IMsdniltur und amarikanisdias Deutadilum, BrsiaiiunK 
und UntarridM, VolkafaUdung und Kunst, itber die Piinen, das 
IQiaM und ^ Kidtur in Aaurika und hundert andere Dinge adne 
Beobacblungen aum Bialen gibt — Pinekba Scbildarang von 
Blritra ist da Werk voll güihander Poeaie, daa den aarteslen 
Duft jener azoliaehen Landseh alt wiedagibt und ein faiben- 
piachtiges BDd HdM, urla ea kataw noch ao ehigebende Oro». 
Hydro- und Elhoographle Algpricna zu acktanan imstande wire. 



Dl« kaikol. MlttloKMi. {Freibg., Herder.) .N'XXr, ti u. 1*. - U>- 
Tue Im J. IHM verstorb. MiuiionnbixcnMe — Die Ml«*ion!ikolonien (lennc» 
chapellc*> am Kunniio. — Per hl. Brunnen i, Chilien-Il^a. — Missioiis- 
bcrichie. — <i:.i Im Kampfe mit d. S<hlafkr)thl. 

Ott «. W«»«. (Red. Leo Winz.) VII, 7— I«. - i'.l .Münz, JaW. 
Frcudenthnl, — Berliner, Au» vcruilblen l'apieren. — I.in, Die jöd. 
PrcsM In 6sl«rr. — Ksihknicl Sichel. — A ix mann, Kine MlaatUL — 
Coralnik, Schalom Aceli «l8 Dramatiker -- KIn jüd. KQnitterpMr In 
Idiild. — Almoni. Von d. jöd. Ausnandenc — Leven, f'b. d. 

T.ilii;l!t. d. J. C. A, IW — Struck, K. JnMrh.Min. Schapire. .Mein« 
I.ir-e Chine. -- Wolf, Jöd .luRendwehr in Knfrld ■ II u i d sc h i n e r. 
Ii •- Tochter iephta. — Hirsch her g. Der pvctinch verherrlichte .M. .Mendens 
Im. — Zlociati. Zwei Arzte. — Maguleaco-Kusaiiitio. Das Pekrle. 

— Lori*. lüraeliten in Peraien. — Hoxenihal, Th. Oxchinxkv t. — Uo.i 
Bcrnfeld, JU. Orgulailion in d. Diwpnra. — Dcinalh, Ilugo Riei«» 
hold. — Rabbinnwicz, VerbUOIe GenwHen. — Zepler, Igoaz BratL 

— Klausner, «Die Lfitig, d. Juilenfrane". Klia.xchoff. S. 1. Abtamu- 
wlU. — Pia« u. Klmalah, D»» nnten>tiilrK''»erk d. Alliaiice in .Maiokko. 

0<a4>i«a. (Brsclmr,. Fr. Vieweg a S<>tiii.> XCIl. n-l&. - ill.) üut- 
Man», WahnMBCii s. Trauaidesten b«e «Im VVadMhsgza- — Pre«a, 
Bit» ddk a. Laad der-|hiiebol-Iedianer I« 4. mexiksn. »errs Med««. - 
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Gottlüleio, Uic Sahra-Städic Rh.il u. AK«dei«. - PenryN folirexrcJillon 
V. Il>05 «. — I>ie wimch. Last d. Cbemcehandel .M«n>kk>Mt. — (IS.) 
J- rilhch. l-'.in H«such auf den Andamancn. Kärclilioff, Kirtei:- 
^■ahDcn in d. Kolunie Tkro. -- l)«r l'ckfikullu« ►'ei den Selnkesien. - (i:! < 
-M a rq u a rd s 011, Beuhuchl);en üb. die Heiden im n<>rd1. Adamauo. — Ka- . 
rutx. Nach dco H&hlei>9>lädieii Südiuaixien«. - bri«Bi Kin EriMWri»' I 
Hm m d. Tfß ä. SkUvenhandtU in Wcsurriluu — OlteM QMiiMm«* ' 
(14.) Saad. IM« Au»Kr*bgen tn r:«zer in Paliattaa. — Jaeebl, Ol* • 
Kinführe. d. zahmen ßennileres in Alaska.-- Krjutl. t.ufambu. - Schaea, 
l>ie tisdrift Spllzbergens. — IS.i HllcunayM-hdpichunK. ■- S^hnippal, '. 
Die nberlind. Haube, ^en. ,Ua.s .Mützchcn". — \'i m Inn tur Adna. 

Kciidc Dr. ()^k., ll1r|;e tu e. morphi lii;:. Glieder^. Zcntralasicnis. iSnndcr- 

abdr. auK d. U. Jahresb. d. Ii. k. Slaaisrc^iscli. im Ul. fi«z, {Land- I 

KiraBel in Wkn.) Wien, ScHmr., MM. ^r.-w tu S.) 
TS u Her Dr. C, Kcue Gcblrgsiiamcii-Fonichun^cn. Siein, Sclintl u. CkrTill. ' 

y.uricli. Art. InMilui Orell Küssli. w (III i».) l.HO. 1 
•^mmlp. i;<".»chcn. .nw. .TI'J, LfT-. (i. .1. (k.schci.. l9o;. j;cb. i w l'l. 

HO«. Sltiiiecke l>r. Viktor, l.andcskdc d. «"icinpidMiiJ. .Mu •) .\hb., 
^ l\ärti;(icn ii. 1 Karle. UN S.l 

Haxscrt Dr, Kurt iPr»f. d- Oeottr. .i- d. H«ndclii-ll<K.liiM;li. m 
KOlD). Landesltda u. WirtKchafixsevfEr. d, l'«stland«» Auslralicn, 
Mit a AM., tfrapb. Tab. u. e. Karte. i\nt &.} 
Plecard Dr. T.ug. Perd.. ^rfc r. rhyx Ccovir. d. Fino. MctrbuMiut. 

KItl. U"h <•. rde». liXMi. «r XII. IS.> S.t W. .•«.—. 
Ko c h - 1, 1 II :i u I Dr- Thci d.. .SuJ-imerikaii. I''cl>zeichn(;en. iScrlin. K 

Wasn.u.h. lin*r. I.«».-m" V, hs S.. i'J Taf. u. c. K.^rte. i «eh. .M. H> 
•RalT'jseii l'iof. Dr. Karl. Staat ii. Kultur der Japaner. .Mi>n<>j:r.iphicii f. 

VV'cllgeSch. tu Verbind«, m. ,\nderen hr>>:is . Kd. Ilevck. XWJI. 

UlaUlaUi. VcUiann «lUatfinK, IDOT. tt.'if iVlt, t«i S. ml i Konftbci. 

M. IM Ate.) ga>. M. «.-■ 

Rechii- und Stiainrnienscliaften, 

SootM t Vi«tor: DI* zmumH östorraMi-Unfirns «tid 
dl» HallHiig d«r OroAmiollt«. Obnstlsl von Ela Brock- 
hausen. Mit einer Vorrole von Prof. Dr. C. BroekimuseR. 
Wien, F. Deulidi^ 1908. 8" (8S S.) K 1.00. 

Ein herzerfrtuendes Buch, dus zur rechten 2cit crschcini' 
Der durcli die Obstruktionskämplc des IcUlen Jehrschnu-s giuU- 
;.;cz<<^enc oNtcrruichischc l'c!>slinismu!> unJ die Vetsweinung an 
kler Zukunft uascrcs Stautswcsctis bcBitiiivn zu weidien und an 
ihre Steile tritt die Hoffitungsfreude und da« Vertrauen in die 
gedeihliche Zukunft unseres Vsicrisndes. Est i&t wieder eine Freude, 
vin Bttfiger diesem uUchrwiirdiggen Staates zu s^ und an !«etner 
Neugestaltung mitzuarbeiten ! Wie oft muOlen u-ir es im G<.»|^»riiche 
mit AuslSndem zu unserem Schmerze büicn. Jali ulic an uns m\- 
Kivnienden Staaten bereits die VcTlnsscn.sclinrisablwiKJlunt; O^-wi- 
firich-Ungams crwiigeti. Gutiz uiigcsL-heut war in der Presse de» 
.\u«Iiindes Von der Li^uidatiun der Donaumunarchic die Rede. Da ' 
kiHiimt nun nus schottischen Bergen ein Wanderer, ursprünglich 
gewit) mit dein Gedanken, ein in vulUiündiger Üesorganisacrung 
bcündliclies Siaauwcsen aniutrellen, aber siehe da, wie einst dem 
Uileiun wandelt .'«ich auch seine Stimmung und wo er fluchen 
wollte, da segnet« er, .Auch der Treindling glaubt an siae schönen; 
und ht^set^ Zukunft de.s hah:«bur(;ischen Staates. Er untersucht 
unsere Beziehungen zu unsieren einzelnen Kachbam iiad Rndet, 
da0 die Aurrcchtcrh»1tung der GroOtnachtstellung der MonardiiB 
nichi ulicin in ihrem eigenen Interesse, sgadcm auch in dem 
ihrer Nachbarn gelegen sei. Er hat seine AwKcn aueh auf das 
Verhiltnta «wischen Österreich und Ungarn aMgcdchat und sich 
dahci nicht von der bis vor kuraem in England bcmfbian ungarischen 
.^uflossung leiten lassen, dnd Ungarn ein bedauernswerter, von 
Österreich geknechteter Staat aiä. Er idgt aetaicn englischen Lcsem, 
dofi Ungarn keineswegs ein nationa! ebiheilUeher Staat ist und 
dafi der mag>-arisdte Chauvinismus nur sur Knaehtung aller niehl- 
magyartschen Nationalitäten Ungarns fiUiit. Und ^ witd das 
Büchlein gewiO dazu beitragen, such im Auslands dem mug>'urit>chen 
Chauvinismus etwa.s vun seinem gleitenden Wchfcdiinge henb- 
suniiflen, eine Arbeit, die erst jung»t der berühmte nordtsclic 
SchriOsteller ßjömsun mit seinem rulntinanlen Angriff gegen den 
liisÄn Appomri so gliicklich begonnen hat. Dos unprünglicli 
in englischer %n«elte veriaOle Werkchen ist von Frau Elsa Brock- 
baussn vortnaHlidh ins Deutsche uberselat worden. Es ist wobl 
das Vm^ was man von einer Obeiseiaung sagen kann, wenn 
man erklirt, dafl dar Leasr an kdnsr Stella merict, nur eins Ulwf- 
setauHg und ni^l daa Original in Hindan au haben. Dem Büchlein 
dfld ainiBB Worte der BiirfsitMi^ von Vrof. Dr. Broekhauacn ' 
vorangesehiekl, die den l^eser voridgiUeh in die Materie cinffibren. 
Wien. Hans Patsauer. 

Wllhalm .Arthur, Kcdnkieur: Die Relchsratsabgeordneten 
das allgemainon Wahlrechts. .Ausiuhrlichc hiugrnphicn, Wien, 

.XI, l'crlci,, 1007. 8" (119 S.) K 2.-. ' 

Üa» iB«terf«ichischc .Ahgeordnctcnhaus rjihll gegenwärtig | 

.IUI (i: und dar vorn 14, ^.'il. Mai 1907 durchgeführten Neuwahlen 1 

Mitglieder, aum guten Teil homiimt ruvi. Dofl man über die l'cr- j 

sBnlichkeit der MiUmer, denen das Volk aei» Vertrauen gewührt, I 



gern nühere Mitteilungen entgegennimmt, zeigen die vieiraebcn 
rurtriiipublikationen und biographischen Details, welche die Tages- 
presae bracble; Dem gldehen Zweck dient auch die \'url. Schrift, 
wdehe die wistatigstsn Lcbcnadaten der neuen ReichsriUe — di« 
BcMidmuag „ansfiihrlicbs Biogiaptaien'* das Tlldblattcs wUcri^t 
sidi sdion duieh den cinladien Hinweis daraur, daS auf IIS Scilm 
kleinen Oktavs Mfi Bkigraphien abgednidtt sind, — daitoieieu Die 
Frage: Wie wird man Pkrlamontarier?, auf wcidie das Vonrwrt 
aus der Lektüre des Budics Antwort verspricht, «Ird damit natür» 
lieh nicht beantwortet, — man cnieht nur, dat man aus jeder 
Lebenssl^ung, mit jeder Voririldum „Paitanwotaricr werden'* 
kann. Aber sum NaehscMsgen und zu mancherlei Orientierung 
isl das Büchlein sicher recht verwendbar. 

Oaurr, Zeiltckr. I. Varwallf, (Wien. Cerles i ,\l-. :n— 40. —(»!.) 
Wokurek, Zur Komretenz d. ri>lit. Behrrden 1. Instanz nach d. G«setS 
üh. d. Pensl.insu ersicherj!. d. I'tu .itan(;eiti;lUen - '3».i Ca.spujr, AtM 
d iiL'biete J. .Arbfü^r-Krankeiuer^ioherj;. - I Zur hiaRC d. Kcinltall:.;. 
L'ffcnil <ie»'iss' 1 t. S4 ) II e r bat sc h e k, Zur Kelurm d. Brudcrl.idcii- 

He-ieties. — (M, a;.y Kroch, I nterliecen Kinkünlie, welche i>a. l.£»<ji!- 
schatler u. d. T. .(iehali* au.s ihrer ti^^. l'nierachmen beliehen, der BesioUlpi'. 
Steuer - — »8, U'eiB. Die Kinfuhr-^. d. Zcithtlorder',; b. Wiener Magl. 
ütraie. — \to.) Die Kanzlcirefnrin d. öai«rr. VerwaUgslieliüiJen. 

Sealsle Rundaehui, (Beil. t. Wleeer A'oleriaad».) IMi;. S-« - 
KrgebQiss« d. Ssterr, Cen'erbeia.^pekUoa I. J. ISN. — Wohngsweüen. 
t •rKanisali'-t^ i .Ar^-tüer u. Angestellten. — Die neue (;«»'erbes,.iiul 
iirdrig. — Dx na^i 1 j rape In d. snitaldeniukrai. Uewerksoliulten. -- Der 
: .^IpcnlaiiJ. At;iaitan in .\ussee. — Krauenheweup. u. .\rbeiicrioaenlragc. 
— Soi. Hygiene. — Arl eucrschutz. — i "> Der \ II. Parteitag d. chris.l. 
.Xrbeiiersehan Österr.s. — Soi. Vcisichcf;;. : Die Arbeitslo.scii-Vcrsii.lu-n:. 
" GcQosataseliaflswesen : Die Cicncasensetiaft d. HottiMrlcnerzcuacr iti 
CaMoai. — («.) Die teil«. Keceig. d. HeimarlMit in d. Kleider-, \\^cl>c- 
u. Sehabwarenkoaftkllon. — Itivalidciiicniichcrg. u. Wahlfidinn^neat. — 
SHzialmf'.rm, Weltwinsclt. u. Kolonialpoliiik. - iT.i Michels. I>i« Dtka- 
denz d. DcRcmonic d. dtschca Suzialdemokrutie nn tiiicrnai. SMZiaiismus 
cm Resultat ihrer 'ihnmachl. — DI« kath.-scz. Ucwegj^. lo tUiliM. — 
i. Jische N'ationalkunicrcnz d. i i'. fii.Li Ück^mpri;. d. Mdehanliaadala. — 
Die Forderg. nach e. gcstul luccl.; .!. .\rbcilszflit. — Zur SeoiMag«- 
ruhebcnegig. in It.iliea. — Das btrcikticbcr in [Iahen. 

*Oieiie l'nif. Dr. .\. (»berl. in Berlin), Dls-che Bürfterkd«. l-.infUhrK in 
die nllK. I.elire v. Sl.i,ilc, in die Verfusii);. u \ cmaltK. d. OtScItea 
Keiches u. d. preuS. Staates u. in d. hlementc d. Volksw.lchre. 4. AuH. 
Lpz., H. Voixtländer, 1901. S" i\'ltl, Ifil« S ) (jeb. .M. I.W. 

Utiier Franclaci» (l*nif. d. Kcchtsphil. a. d, L^niv. zu .Madridi u. AllrcJ.» 
Culderon, Zur Viirschule d. KechLs KurzgcfaUte liruiidHützc d. Naiur- 
rcchu in 4; Vurl«S(teii. Frei übers, v. Karl K>ider ncil. I'ruf. d. Kcchi« 
zu H»idclbL'.>. HrsgK. v. I>r«t. Dr. I'aul flohireld u. i'ri'l. Ü. Dr. AU«. 
Wünsche. Lpz., Dietcrich, lüO!. nr..«" ilV, ITI S-i -M. S.ftu- 

-Wi^scnschaU u. Utidg. Kinzeldarsleltgcn aus allen Gehieicii d. U'isaiaoel. 
llrsfLg. V. Privatdoz. Dr. Faul llcrre. l«i. I.rz.. Ouelle & SWytr. IK»;. i#» 
III. Zorn Dr. Ph. lUeh. Kai u. Prot, in llonTii. Die di.sche Kelehii- 
verlissss. -III, IM S.i geb. -VI- i 

•l'i'Clln 1,- 1; /ciiifuni u. D^ii-.! ■ i 11 i ii^nc^ Wort e. digcheB 

KathcUktn. dideaburg, Chd. StallinK- At.-x »a*. S.i —,00. 

*Slang Dr. Wilh. (Bischof \. Fall Kiver. Xluss. i. ;SoziahsmaS u. ChrtOlan- 
tum. Aulohs. Oberscug. aus d. F.ni;!. v. liud. Amberg. KläiUedeliii 
Boazigtr A Co., 1M>. 9> if» ^ m. P»rtr.} geb. M. •.»«. 

Natnrwisienschafteii. Mathematik, 

Voigt Dr. W., o. ö. Ifofessur der theoretischen Physik a. d. 
Univaisiiät Cöttingen: Tharmodynamik* L Band. Einleitung; 
Thermo nwtrie, Kalurim«trie, Wärmcieitung. ]. Teil; Thcrraisi^- 
mectionisdia Umsctsungen. — > IL Band, 9. Teil: Thcrfflisdi- 
chemiscbe Umsetzungen. 3. Teil: Thcrmisch-clckiri::shc Um- 
setzungen, iriit 44 Figuren und 1 KurvcntafcL (Saramlung Schuherl 
XXXIX, XLVPI.) l^pzig, G. J. Ofiwhen. 8» ^XV, 860 u. 20, 
370 S.) geb. M. SO.—. 

ücrjcnige, der wenig Zeit oder Oclcgcnhcit hat, sich 
in das Studium zahlreicher Kitudabhtuidlungen einzulaasen, 
wird V.B Tfterraodynainik freudig begrOflen. Auf dem 
kn.^ppst( n Kaum, in grOBtmÖglichster Kürze finden wii 
in den 2wei Bänden eine vollständige, auf die ncuuilc-n 
Ansichten Rücksicht nehmende Zusammenstelltuig sowohl 
fremder als auch eigener Arbeiten aus diesem Gebiete-. 
\'. hat diese schwere Aufgabe vorzüglich gtluat, er hat 
sowohl die theoretischen .Arbeiten wie auch deren Aw 
Wendung auf di« Praxta, den Maachinenbau, die Elektro- 
teehnDc und Chemie in gieidi trefflicher Weise darzu- 
stellen K^^Wüüt. Ikst)iider8 die therniisch-chcmischen und 
ihennisch clektrischen Umsetzungen im II. Band verdienen 
ob der einfachen, gedrlngten und doch aUes Wichtige 
enthaltenden Darstellung, wie «ie hier geboten wird, die 
IJeachtung der 1-achkrcisc. 

KloalemenborK. Rudolf F. Pozdina. 
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Nl(. 21. - ALI.OKMKlNti LlTtHATl'BBLATT. — XVI. JaIIK».ANG. 



I. X i M I e r tB. : itttiU&«t ^»'«^ ^aib, «cikc nah »loor. 

'Naturbilbrr unb 'Jiaturfitibirii. a)Iit R ü^oUbilbirtit iiitb 27 C^Qu- 
firofioitfii. 3»fDl, 3Jli(fton«brudfrci, ll"07. ar. «■ (23ö 3.) flfb. 

V. ÜINarfball Dr. phil. SiJiUicim, iJJroffifor bcr ^folofl'* 
urri^Ifidjfubcn ^Hnatomtr an bn Uniorrfität Sctv.^in: 9iriic 
^Da^iersinfle ein(<> 9latMrfocfi4ec«. Utxxite Sttibt*) SKit 
;jcid)imnecn oon ^aite (^e^>;&iitif. Sei^^ C S. wmum, 
mi. or *^ (VU, 886 6.) 9(»> »• ^i -» 

Dm VwImib«), Fnudt an der Natur und ihre EikoMiliiia in 
«■«ilm Krtiae su tragen, hat ixbcn «o manch anderen Büefaern 
Mich di* beiden hier voH. ina Leben gerufen. Marshall, der 
jUngat dahinseaehiedme Leipaiger Profeasor, gehSrt lu den be- 
luinnlealan Pbpulariwtomn aeinerWiaeenaehaft und bat adion vor 
rn<«t 90 Jahren «eine «raten «Spasier|lnga elnea Naturlteraehers** 
henuMg^ban, deren sweile Folg» ar nunmehr vort^ Im gnncen 
aind «» aeeha AufiriUse: Am Strände der Nordaec, Auf der Heide, 
Vom Kdler bb «um Sflllar, Di« Dorljpasa, Der G«mehidcan|tcr, 
Im Bnuerngarten, die ihm Galegenheit gibtn, allarlei natuigeeehichi- 
lich WiMcnaarertcs und Inlareanntea in anKenafamcm Plaudertuii 
vMiHbrinien. — Tümlar iat una ffiokAM^ durch da« Ancahi 
natutwiaBeneehaAHeber l^ihNkalionan wi« dufeh «ein« IMIfge Mit- 
arbeit an «Natur und Gtattbe" und Ihnliehen Unternehmungen bc- 
liannt und dn Hebar liicniriaeher Freund. Waa una aein Buch 
bcaaadars empftMemtMit erKfaeiaen 1X01, ist der Umaland. dau 
er mit abicr gifindiichan Ktantnia der Natur und all ihren Er- 
achdnungen ein tief glivbigea G«nfit verbindet, daa nieht an der 
.Sdial« der üufleren Fora der OUige und ihren meist ja recht 
interriaanlan Details hingen bMbt und mit deren Schilderung aich 
begnHgl, aondenn dafl er in allem den K«m der Dingo, hinler der Kr- 
aehdmuig den letsten Grund, Unter dem Geechaffimen den SehSpicr 
wdB und auf ihn hmdaulet, lu ihm hinführt. — Von aalen der 
Verleger iat beiden Bikbem das Gewand einer acbSnen und vor- 
nehmen Auaitattung mit auf den Weg gegeben worden. 



0«i«rr. beMM. ZtMlir. iWlen. C. Gcrnldn Sohn.) LVII. T— to. — iT K.) 

r^alla, Xcue Cyper.iv\.cn Wiijsek. I i- Kr.i-ulinN Be.'irhcll);. Jvr 
.«SerophulariACCJc AMnih:rM'U'^uc - l'alLe.'I.inc.iL- III Kiij^lers .l'Ihituet) 
reich". — Wii^ner. /,uj K^lllllH^ »lo ^»rviim tli-nrri i>ii\. Ilmck- 
m a n n - .Ic r«! ^ ^ h u. M i r r e. I''iiiir3hult»'it> a r ciii Je Je la llnrc ntt colo^i^ue 
>lc l'Autriche. K 1« .1 II l II, ( tiarj.:i^ii Serhicn». St h i 1 1 e r, ["h. .Vene- 
lationwctiline" an d. üaitrr. Ku.Mco d. Ailria. — i>i.'har<elter, Ui« Vrr- 
Kreil«, d. AlpenpflaaiMi Kftrntms. — i9.) v. H C h n « I. Myheta y ti e liw. ~ 
.'.mchcn. Tb. d. Bereehlfßf!. d. tialti;snam«nti Alrrtarolofka». — Maly. 
Neue Pfljm/cnli'rmcii aus lllyntTi — Kuler. Ilerhnr-Siudien. ilii 
Kurfle;. .Xi-iv.iiucicn S^.llllUI. IlcmerkKen zu einiKei. .iLlri.il. .\l|;en. 
Zahn lutkncr, V'irjfhcitcn zu e. Klcchienntira l>j|1(njtci«ru-s. 

Malaorolof. Ziaeh. (Histb«.. Kr. Vic^c..; \ S..Ini ■ \\\\ . :-:>. 
i; c h u h i- n. ('h. d. lägl. W'aruicuaiif: im l'»ar>leiin:r See. .Maurer. 
I > d. Siriihi^ c. rrcicii Hcbimlldchc in abüuluitm Muttc u. die ikluie;. 
lalle im Winter IMM 7 In d. Sckwds. — Kaaiincr, U«« iUcmehtrm u. 
Nonnenriniic. — nein|w>rnd. Versuch «. maen tmplr. l-'ofrael t. I>anlcllK. 
J. .\ndcrK. liittnüUat J. ^oniicnKtrahlii. mil d. ZcnuJlsiani. — U'i. ei- 
lt»«', l.dcarno am l. i^ii' Mjjii;i"u' ii lulu» an d SuJIiü^ie J. Ktim 
llellmann, W.lh. i. l!c/"Ul. l^ • 'aulsn.snn. HeuhaililKCn iib. J. 
»a4lc.ll<liv!. Krmrnii. II \r J Alni .sph ii? an ^. ll.itlisi iii'.n /.-.ip^rilrf 
Uusch, liic iK'i.<r.i!v.,i l\.:ikic >. Ilainnt:! u. .\i,ik<> m <i. J. I!»<i ii l!>". 
noch ücubavhiKcn in Ar■l^l>c^K. — l-eiiji, 2ur fciklärK. d. urulkn In- 
version. — (»,) Schwalb«, l'b. ,Ni«d«raehlagMyi>eii" «. thrca mnOut auf 
d. jibrt. Periode d. Nicdtrachlagea. — Haaee. Betlehaen tw. d. Mittel- ii. 
ücheileloanen d. U'iadReachvrindIgkl. in PutMlam. — .Xlelltner. Keu-filk^v 
' lin In PoUdain IHM-Iduu. 



•.Mayer I)r Adf., Kjirhenh.irmnTic (>• ri,1cr.iK1i .ni> J. ;i. lIcHc lin; J. 

Ztachr. .Die Kullur" i W ien. .sell>Mvc(l. |;i -i*' S .11« ii.ni; 
llartu'ii: l'ri't. Theodvr, GrundzuKe d. Sicrct-phuluKiaminciric. i.\u> d. 

XXXVII. Jahresbericht d. k. k. StMM-(»bcrr«al!>chul« in Slerr.) »leyr. 

1*07. gr 1»' (n S.> 

Cohen Dr l'.rn><. V'i'rir.xR« f. Arue tth. phyalkal. Cttstnie. f., vem. u. 
rerb. Aull. .Mit :>i Fig. iai TesL Las., \V. KngalMaaa, ttOT. ar.-ir 

<V|II. »M S M 

Hfn.i n n iTictv S. .1,. Per K.iiiip' um ^. Kn:w tc k!Lir'.;>iT"*'Iein in 
licrlin. j'iu>;al:il, llciivhl uh. die im l l!"-iT i;cli. \ ■ rit.j::t u. uh. 



d. l>iaKui>«ioiis,ihciid. FralbK., ilcider, tviCur.-«» i.XII, 1(3 ä.| M. i. 

ach. Cjrnn. i« ütiube. ' ~' 
llerechng. In alter u. neuer Xflt. Ein Btr i. cbfiMl. CfironolAgle. KM.. 



II ach Dr. Joseph (Dir. d. 



L K.), IN* UaHrÜni- 



IWI7. 4- .74 S.) M. i 
Sthrnid I>r liastian 'Iihcil. a licalgi iii-.i. /u Zwiciiitu;, l>i.T i:Jijri\i-s. 

fnlcrr u Jic »i^'.iii'-v'i ,\u^hlldg. Jci LelirunUükandldaicn d. .Nalur 

«ri5ürns>.haltcn l iti liui.li I. Lchicr d. .Naiurwisa. aller Scliuliiati-^cr. 

Kbd., 19u7. -H" 1\ , SM S.( t!«b. .\l r. 
'tiackcl l)r. Alb. itniv.i'Kil. in hieil^., hvliu.>, Ücbüi-liuiKtiBCitcbiclill. 

Thaariia. Mit 4 Abb. (^Mma-Oea. t. PlleM d. WbiMaaehan in kalk. 

DIariiM. 9. VcreInMebrift t. IW7.> Kein. J.f. Bachem In K«>nini.. imt. 

w (llH S.i .M. S.— . 
i.jmra l»f. Aul. la. I'ml J l'l i.^^k i. d. Ciin. Wien.. I.cliili. J. 

l'nvsik Zum tithruuthe I .SiudicrciiJt. .\lil SS:i l ij;. im ItMc. Wien, 
liiaLrnüller. lUuH Kr. H" |1.\. h^i S.i M. in - 
1." 1.1 CIL 2 Kun.i, .Vütillchc u. >cliiidl. l<i!(v*.ii:n im Walde, .Mit ist ,\bb. 

aui I» nach d. Natur gMeichn. kolor. Tafeln. Halle. 11. Geaeaitts» 
IM?. 8r.-«> iVUl. m $^ M. KS». 
Stange Dr. .\lV, «e iMnatcr d. Cbcaiie In W«n a. Mid. MM vielen 
Ponrlla a. AM>. «neh Orlglnnlea. Las.. O. Wiaand. II«N. «r.-»* <XV, 
aia 8.) M. 1«.-. 



Medizin. 

Warnitz Hami vun der . Arxtiiohas — AUsuMrzWch«». l.«ipiig. 
Modetna« Vertagaburemi Curt Wiguid, »06^ 8* (1S8 S.) M. «.M. 

Ein gHUrieCtndes Pamphlet gegen die Antte, 
sichtlicb tcndemiOM Mnrhe noeli dam mit linilcfai 
«epeart ist. Ba kt tief btdnucrfich, deO ein „Sehriltaldier" dna 
uncriJUHicbe taiteh« AitgenmaB vcnniMca Hflt. — und ein dreister 
Appeü m dia Uf(«itai4M%kait des deulaehea Leaeinihlilnma, umB 
er ea wagt, adnen tue BaaudowiiMflMhaft und EflkkÜtaaclMni ge- 
menglMi ind dem Magen dea Uaera mimmulen. Nihares Gingehen 
erübrigt skti Menmeh: das Allen tat auf den gesunden Menschen- 
verstand ist nidM emat tu nehmen. 

Wien. Biehl. 



Zur Keier der am h i >ki. d. }. ,st.itlKelunJcnen Kimtcil.uni: der neue 
n.-A. IrrenanMall .am !Sleinli.>|- in Wien hat dir im Verlage C .NUilK ld 
ja mile a. S. criKhcinende .Pr^ychiatruch-neuralociache wochMiichrih- 
eine eiKcne FcKtnummer. betitelt IX« nl*d«ra*l«rr*l^leehm Lwid««*H«ll- 
uad Ptl«t*-A*ttatl«n lOr Qvltlat- und Narvankrank* „aai Stalafcel" In Wlan 
r. (HS, m. Ahh ' erM.licincii lassen, «eklie .luch in SeporatahiOEen au»- 
i;.'::e>>tn i\urdo. |tic KfstSilirift i;n1h.SI( nach einem eiiileilcn Jen .Vrlikcl 
.^'ir Krt'ITnuri; der n.-.i I ,itidf>.| leil- un.l IM>;^'c-.\ n'stallcn Tur lj.-isli'.i- 
uiu1 .S'erieiikT.iiike .am Stcinh"!' in Wien .Nlll" dcir. UcJjkicur der 
/ciischrilt t>r. Job. Ure»ler ciuo Uarsteliung der „Kniuicklung der Irren- 
rilrge in KiedertaMrrcich'* von dem um den Bau hi^hvardisatea n.-A. 
(.aridc»-Oher-ln«r>ekli<>nHrat Fedor Cerenjri, ein« bauliche Ueachrcibanit 
und lieschicliic drr nllcn AnMali Nun Primarant Iir. Jns. licrre und «ine 
DaubeMhicibuiii: .Im neuen .\n<it<ill vnn I.nndcs iiherhjurut Kranz Der- 
Kcr; der clicm, Mii pUer \ .irsund der Kiinik I>iii:cnt Dr. Alex I'tlcihat 
c'iic ^cs'.n.iciM i'iTU.inc I .'scIik'iIc der klinischen ,\hleilung <k. k. 
I, |''>jvhiaUiMhi' ri:t>ci'!>i(JlI>kliiiik> in der Wiener l.andcs-lrrenaBStalt 
beiKChIcuert. der frimarartt und .Xbtcilungjiioralaad Ur. K.KicbIcr »cr- 
xaichnci die Kraakenbearcguag u der leutgcnaaBlen AnMlt, der IMrakt»r 
l>r. Heinr. ScblAa« gibt eine Danilcllung der OrganiMtion deaäntticbeR 
IHensles — . der i ihcrvenvalter Kram Roskopl eine Kolchc der Admim- 
sUJii'jii dci iii'ucn .'. i^tali. In einem .\nh;inK endlich wcrJci) die \kis!icii- 
>..hjlllic)icii Afbciien d^r klinischen und AbicilunRsärüle »rrzcichnci. 
«eiche jn der n l,Jllldt•.-lr^cnJ^^l.^lt in Wien in der /.eil um IM» bi- 
IVU7 tUlii; K'w«»»-" -••iiid. '■-in yriplic;. I'unurania der Aiislall iliiidllachc 
Uxn Cm.i und inehrarc i cilillui>tralioo«a ileran das achüoc ll«n, (ur 
deaaea AaMealaMung talr 0..i«rfai<;har deai «ich^tacliea Verlag« dorrelt 
dankbar Min aUlwiett. 



Wlaaer Un. Wockaiiaohrlft. <Wien. W. lirauroüller.) .\X. .1.-1-4«. - 

..■^.n . Wein». Ch. d. I'rin/ir u d. Kedsuii;. d. Kbrlich>chen llia/ureaklinn. 
— Kurl, l> nchrcrr klin .Svinpiomc J llvpcrlri'rhie i rechten Ven- 
trikeln Ki:iii>;er. .Vu^kulLitcr Met-ii'dc d, lllutdnickhe>liminx. u. ihr 
prakt W erl. .\l.inn. K n Kall v «pnnlttner Magenii>lel nach l.*lcuii 
vrntriciili -- M Sl<>erk. üb. cxp«nmenl. Lebcr*irrhni>e .luf tuherk. 
iirundl.ii:c — SucU, Üb J dirfcrenllnldiagnosl. Flrbemethiiden d. Perl- 
Michlhjiillcn nach SreiiKkr - .\ x * m 1 1, Versuche uh. Slauunitoliyperairic 
an Kaninchen. ll^.fm.inn. rulsau^^.sclz^cn ii .\|.»ccnhliilnint;en — 
.\Iiilck. l'h ( i.kumhlahunü int'dgc kumnum.il.'scr .Slrikuir J Itickdartti» 
Itachrach. Cb. d KinlluU d. Hefcnuklcns.iure auf d \'irulcn3r inenschl 
luherkelhimillen — .\\nmil u. Tsuda, Wrsuclic üh. d .Sperilitai d, 
riputin. Wjrkg. d. .Vormaliicrunii» — lao Kaufmann. Üb. Kcintraklions- 
pniinnnicnc am Magen. — lianburgcr. i^ur Kenntnis d. Tuberk.iafektion 
im Kindesalier — Rartel u. Hartl. Zur llioiu^ie d. PerleuchtlMiilla«. 
- Knoj-f. Therar^ut. Versuche mit Tiudioe. — Strunz, Die Wiener 
l'araccl^u^-ll^> - ST.. Pospiscjiill, Das Scharlachher/. .M, ' c.irdili> 
scail.iiin'isa . I ;.n dsc h WC od. t b. inon l.umbnlanöalhesieii mit I ropa 
k'.kj 1 .M .1 1 i: ' ; 1 l> I '-•uk.inric u h'^ntcenbehandlc ricch.i- 
ni>H.tki, rallKi'v II..U.II11 Ucuo.ichlgcn ub. piimäre rJ.irnituberkuk'»c. — 



Klecki. txpcrini. l'nl«r!>uchKea (ib. d. Ourchtritt v. Bakterien dch. d. 
intakte Uametihlelaihaul. — (W., Tub«rkuloac-Nr.) WeichKelhBttiB, Ob. 
d. InrekllofiKwcge d. menichl. Tub. — v. ScbrAtler, Ob. Aneeigepflidit 



bei T. — V. I'ir^uet. I>er diui;nusl. Wert d. kutanen Tubcrkulinreakilun 
h..-i l. d. KiiiJcsalicr!., — ^>..I^:cl. .Mutjliuncn ». inensclil T.bjzillrn. 
— S u- 1 n >■ c r .p". |..pi.;;ijj !iic J.f I. in \'.'ieii - v, Schrölicr, Ob r. 
seit I Ulm i- I. J. S|-ci>eiuhrc. ilartci. her n^rinixle u abnonn. Hau 
d. Innph.ii. hvMems u. h, hcrichj;ca j I. — üartcl u. äpicler, tk- 
rerrmcnlalunlerauchgcn ub. nalurl. lafekiiunkgcttgbt. m. T. — Banal, 
l.eitsiltse 1. Frag« d T.ei.tslehg. — <!••) Vaaese^ Ob. KpithelkOrMr- 
l^cfunde b. galvan. Cbererregbarltl. d. Kinder. — Roscnnaapl, Zar 
I'4ili. u. Therapie d. I'yluruspasmus d Siui:lin»:e — Nubl, Illree t. 
KenninU d. ruütisyphilll. I>auerinerkinale ■- Scherl' er, l>ic .Viuxylbtndin 
J SvphlliH. - Uathrach u. Stein, Üb. d Schicksal pir Kl)>ma »er- 
ahieichler llakicilenaufscbwcmmuniscn. — Mar kl, Versuche ffi. d iJe»- 
iniokliiinüinlllel .llenndetol-. — <*a.i \. Krihch, llistnr. KuckWick üh. d. 
^.iilwicklg. d. urulug. Uiagnuklik. — Zuckerkand I, Cb. d. Tolaleuttir- 
ratkin d. hypertropla. PrsMata. — Schur tu \VI«a«l, Blig«>. PIqraiologie 
n. Path'itoKie d. ehrmnaflinen Gewebes. — v. Friaeh, Bericht Ob. aaw 
,M-i licrlc llla^enlumi.fen K.ip>ainmer. I b. kompcosator. Hvpertn.phie 

I. Xicre. Ulu;i:- I»,.. lleJtuii- J rt-ii" lenalcn Kellcxc» f. d. PAthi.I,.>;ie 

II. iJiagn.^Mik J .\u'ic ikikhieii _ r r i s I u 1 1, 1 c 1 1 1. l'h. eine neue t*rc. 
thrnlplo-stik- 1. 1 c h i c n M c rn. fh, dilluse iiiki usiicrendc /i-ir.is 
Necker, Chri'ii skler>>.*ierende Tarar \ .siilis ; par.n cstk.^lc Il"l/jhlc^rn-.ne 

Paacbki», Üb. Koinplikation \. uWcnkicin mit anderueit. Meinbild- 
ecn im Har aavstcme. - i' I n B. Kiige t. Klinik «usgcbreiletcrcr papUSrcr 
C«*chwSI»le d. Ilarnrr-Itrc. Richter, Infltlerte Hydronephrosc einer 
arigebfirnen dy.slopi.Hchcn \iere. .■- Hl um, I>lc Ni.jjenlubcrkiiii.se 

Monatihaft» I. prakt. Darmalologla. lUmb^; . 1 \ Lsv . W,\ . i i 
il ■ K r z y .s z l a 1 (I «■ ( c /. \:m l'all v. .siij:. .Vdcin.nia .schuccuni. - K.ir- 
M i.\v-H kl. /ur Teclinik d In'.r.mr.uskulären H.^-Kinspnt/(!en. Vtgnciio- 
l.utati, t'b. «- Kall \. .\ert. derma pi^mcntLsum. — S. i Winkler. Ex- 
perimentelle :>tudien üb. d. Kinllull d. elektro»tat. Behdig. auf d. Vaso- 
amtorta d. Harn. " ts.t Heck. I.ange«acbwiadau^ u. HaatkHdMea. — 
llellwieb, Eaperhnenteller Btr. «. Ceaeae das Mdendaalginealea. — 
(4.» Bln«h. Btr. t. Kaamalit d. Umi» aeniio. — (u ITnaa, CiMa venicia 
gyrata. - Uaaa a. Ltfaehais, Zur Keaalaia tf. WaUfems. — Wiak- 
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Uf. mt Verbindg. d. R»al«Uttnnpi« «H «. FMafcltaiMlion in d. Behdl«. 
d. UlHW rulgarui. — M.) Boick, Di* Lokal tMUkoo dar Darmatills her- 
MlMojnla (OtthriagK — Wiiikl«r, Dto lolMla tfaMtatUg. d. Schntn- 
1 dcli. 4. •tafetr. SliMk 



ütfpert Dr. med. Julius Prof. d. .Med a. d. L'nn-OieBen. ZurG«sch. 

d. medizin. K*kuli..: i.iclitn. A. Töpelm.inii, limT. «" -t i AI. — .io. 
Schmid Marie v., Mtilirrdicniii. Nach c ' ff. V<>rlr*>; z. Ilfb.immcnfrjse, 

geh. in Bonn t». Kebr. iao7. Lpi., K. Dielerich. l»o;. «r» t,u S.i 40 W. 
8dloi;er Prof. l)r. L. M l-'rk. a. .M.i u. Dr. A. W a! Ic n b c ry; (in Danilg), 

Bericht üb. d. L«telg*o auf d. C«bi«U d. Anatomit d. Cantnlnervco- 

•r»l«nui. a. it«Mli CIM> «• HM). S. Ilinal, IMV. ff (V, IN S.) 

M. «.-. 

Langi: Pr. med. J. < PriviitJui. u. Oberarzt am DiakunlsMahattae am 

i.<:.fr-\]i-\ >.' , Diu llelidlh-. Je Ischias u. anderer Neuralulen dcb. 

jei.tu r.rii i.i!Ut l-..'i n iJruck, Khd.. IP07. j;r.-(r' (44 .S.) .M. I.— . 
lluthmann lir U. ,\r>t d. Kurhau^e.^ Had .Vaxxau), Zur Püjrcho- 

lugie u. Thcr.iL K :i>;uroii»clicr ä^mrtome. tinc Studie auf (Hund d. 

Nflttroi«Qlehre irrcud». Halle. C. MarWld, 1*OT. fr.>(i*(VII, ll5S0M.t.— . 

Technische Wbsciischaflen. 

wa ber $^9ftf. — «rop^ildK »crfiic^f. - «Otrlri Ilttiu fifinfie. 
— 94ctogra^t)i((bc Vibeittii. - %ii(ritiiiig ju ajitpmildf^ril 
eeQbadjtuiigdi. Cm Qcfi^ftftiflttiiflMud) für ^ung iMb Sit Ait 
373 «^bflbungtn im Zcrtr. niöii, X. ^Mm. (1W7.) gc.-»' 

( VlII, 866 S.) ßeb. S». 6.-. 

Das liuch ist keine bloUc Sachaliniunx ähnlicher, für Jlc 
Jugend bestimmter Schrillen, welche eine .■\nzahl phyaikaiischcr 
K\p*rimente in die Korm unterhitUenJer .Spielereien br i ngwi, um 
MC schmackhaRcr zu machen. Der lehthune Untergrund ist hier 
•■tiirker entwickelt, wu.« sich am besten aus dem Kapitel über 
astronomische Beobachtungen ergibt. Ks ist deshalb nicht bloO 
fit die Jugend als niitzlichcs Geschenk» crk zu empfehlen, sondern 
kann auch in einer Reihe von Nummern (besonders in dem Ab- 
>chiiitt „PlMIOignpMscIwAllMRffi'^nfWWhSaHnVHBnfigle. Stunden 
bercilen. r — n. 

ZaNMkr. f. Veralakanmn-WlManaahiiN. (R«d. A. Manen.) VII, t. — 
I.ndemann. f>ie BedeulK. d. dr.ihlIo«en Teienraphie f. d. Ver^lcherK. be». 
il Seeversicher« — .Müller, Üb. d iraumnl Neurose — v. S«vll«ch, 
tier binnuO d. Dimenaioncn d. Keu«ni!tikos auf den Prämie nsatz. — 
Khrlich, Die dtschc Vietucrsicherg. in ihren Haupiformen. — VVelff, 
Hie «Dgl, ArbelterunlaUvcrüicherK. nach d. No\ellc z. HaftpflichlgMeta. — 
Ctrhard, Der EIdOuA d. kann. Relchagentzia Qb. d. V«r>ich<rgsfanrac 
«af dia kaalahMlia VaralcliarBbadInningtD. — Fax Idar, B4f . a. Zina- 
thcori«. — Kohl, Zur Verteidigg. d. Hafipflichigarantla-Veralcherg. — 
Hehrend. Neuere Knischeld)!cii In Prlvalverslchergasacheii. 

'tirtthleins Prakt. HauKbibltoihek. a«. Lpa., K.Gr«Utlaln. kl.-»> geb.M. 1.—. 

ai>. Wulf Arth.. Die Kaninciieniuebt. Bte Raipabar av aaeligaiBätar 
Hattg., argtcbiger Züehig. u. einirlgl. Vafwani. v. Raaaa- u. Mals» 
luuiincbaa. Mit 4i Abb. (iiB S.) 
HoB«a O. (Prof. a. d. kgl. preuft. BerRakademi« in Clauathal), IMne a. 

GtMh. d. Krfindgen. 4 l.ief : Da« DrahlMil. Saioe &flndg. (ItM) U. 

Kinführt; . s. h>K<!nNchiflrn, lleriitellgsnrcise u. a Zuklt L«MiaaUsia 

d. Kr-indcrs, Ohe'hrrt^r.i; Albert <|7B7— ItHS) 8B OauallUll. HaBail-S., 

(;. I> ll.ieJclier. 1MI7 »' 'in S.) .M. f.— 
Schulize-NxumhurK Piut. Kulturarbeiten Bd. I: Haaabau. EinlUhniide 

Gedanken tu d. Kullururbeiten. lifss;^ \om Kunstwart. vam. u. 

Vfri». AuO. Manchen, G. D. W. Callwey. kl.-4* (X, IM S.) M. MO. 



Schöne Literatur. 

Xid|trrnärt(ein. <iu\f ^iittritlrie aM fat^itjd^en Xid)tent 
Öftru.'uli-t. ^(oit I'. eii-urg ;[-<arrnif rr S. J. JKofIcniCRinitg, Sofog 
b« l.»ralbunbf#. f(..8" (% S.) K —.50. 

Nicht mehr vereinzelt und nicht etwa nur von Frcundesscitc 
kann man heute im deutschen Reiche da.s Urteil hören: der .-Xuf- 
Mhwung der deutschen Literatur, bcsunders der katholischen, sei 
von O.stcrreich r,u erwarten. .Aber diese hofTiiungcrwc«kcndcn 
kathulischen Pocten in Österreich •iinJ hei uns in weiteren Kreisen 
kaum noch dem Namen nach bekannt, und wer kennt vollends ihren 
Lebensgang, ihre Werker Das „Dichlcrgärtlein", ein ftir .Mas.sen- 
vcrbteitung bestimmtes Büchlein, ist geeignet, in dieser Hinsicht 
Wandel zu schaffen. E.s fiihrt uns rund ein Dutzend vollwertiger 
l'octen vor: vier Geistliche ((), Kernstock, P. Gaudenz Koch, .'\. 
Müller -Willram, Jos. Sceber), Tünf üiien (K. Domanig, F. Eichel t, 
Kd. (lUtky, K. V. Krnitk, A. Trabeit) und drei Damen (M. v. Huol, 
M. V. Crcifenstcin, K. v. Hatidel-Masselti) Von jeder dieser hoch- 
interessanten Persönlichkeiten bringt das Dichtergürtlein ein wohl- 
gelungenes Bild, einen kursen LebcnaabriS und endlich auf je 
6 Seiten I'nihen lyiivohcr Dichtungen. Das ganze ist geschickt und 
sauhti iusiirmriiiif^e-lcllt, ohne alle Marklschrcierei, ebcnsu be- 
lehrend als unterhaltend. Das ist gesundeste Nnhrunn für unser 
Volk, sehr geeignet Tiir jede Volk.sbibliolhck und besonders emp- 
(ä>Iens»-ert Tyr Mitlelachulen und Pensionat«, als das beste Mittel, 
iich aber den Stand der kglboliachen Litwmtur in Üalemicli su 
unlarrichtm, lUMm IMehlcr kennen und acbktsen au lernen. 



I. 6loct|e« ffitnt(i(fic VHtxU. C^ubtlüumdautgabc in 
40 Sanbrn. tSn Ü^eibnibinin mit tt. Vurbad), S. eiYijriiadt, 

'Xoix . . . bcTautfleiiebcu Dott Sbiiorb Don bcr .v>c[lrii. 4., 
2fi., 27., 40 »Qitb. Stuttfliut, 3 «. Cotta "iHadjf h (X, .3!».'; 
i.VI, 3NS; Ii!, :iM2; I., ;tT(> 3 I n 1«. 1.2ü. 

II. — ©Jerfc. UiiUT lihnmrfiiiig mclficrn 3ad)s\cUl)vtcr l)efouf' 
grslfbeii '-'t':t Va'\. Xi. Ntarl .t^ctiif maitn Uritiid) buid)ß(frlifitr 
iinb fiiir.itriu' ^'luiJitQbe. :iti. iöanb. Sifavbetict con ?}rof. Xr. 
©forn ijUnnci — üli. !öoitb. ©fQtbfitrt ooit ^<ölid)o. l'cipjijt, 
»ibliufitaflnid)« .litftttut. H" (4S(i, 481 3.) flcb a iH. -J. . 

III. 4^ 0 f f nt 0 it n (y, X frimtlirtjc ilJerfc m l.'i it^änNii. 
SieraucificncbiMi mit cuu-t luivit.iiiiiiu'-;L'ii liitiU'iiniui luiii tfbuaiö 
©rifebad). 3Hit .'1 5rl;ft 'iioniiit: .vinji:iiai:ii:, i'iiiom ^iiflmiilc 
jfiner Vanbidirift tnib 12 bti- Otumialr fcci i-tftiii 9lu*(iabcii 
iBiAnr^oIcttbeit ^üiiftratioitot. 9!i-i:-, um ^ic uiufilaliid)«! 
Siftrtfttn D<rnicl)rtf «Uv-flcibf. Seipiiig, 'ikm ixnt. M" (C.\ll, 
;i.'3; 282; 2H1; 100; '.»8; 252; 254; 244; 240 ; 37«; ISO; 186; 
214; 22«; 270 2.) in 4 »äitbc flfb. m. H.-. 

IV. Lloht«nberg Georg Chi SchrlHen. Hand 1, II. [UanJ 1 
Gedanken, Satiren, Kra|4mente. — li.iiid II ; Satiren, I rugmcnte, 
Briefe,) Herausgegeben von Wilhelm Herzog;. Jena, K Dicderichs, 
1907. 8" (.X, 276 S. m. Portr.; — III. Xoü S. m. 4 Taf. nach 
Chodowiccki). — Dazu : Zur Einführung in Georg Christoph 
I, ich tcn b er Von .Alexander von G I e i c h cn- R u ss w u r m. .\Ut 
eini-Mi bni-rMl.:-,inii;c. EbJ.. l'JÜ". H' CKV .S.I - (V . 

V. ©irfjcuborf f «, ^offül) ;\icihfrrii ooit, Werfe. iUiit 
Cit^fitboifl* S3ilbntl uitb SnJnmtif, ioiinc r;tti'r (rinlettung ooii 
»ubolf t»t)n OJottfdjalL 4 «äiibf. i-^fieiifl, SWor .vriic. K' (3.V2, 
33<i, 2ft4, 36« S ) in 2 »aiibc iirb. 3». 3..W. 

VI. ^en<4tcr«lcben<i, (Stuft 5tt)rn. c, ou<l|tcl«äl|ltr 
9^erte. ?rünf Xtxk in einem ^anbr. ^^frauaflfflfben oon SRid)arb 
Wuttmantt. TOit bea ?)id)ter« iöitbnte unb einent ©rirte ak' 
.Ctattbidiri|tl.n:-e,-. (Jbb. 8' 3.) fieb. W 2.—. 

VU. r a b b c c< atterfc tu iiebeit Sliidicrit. TOit (riiilfitiiitfl 
nebß SBiebei'ftcilii- (w.t:- neu aujiKiimbeiicn J^raiitncntt', iiiroic 
Bonetibuiifl b(v iiHUiiicubi(t)tung „SWariuä unb 3uUq" uoii $aul 
?rrifbtid). Wi beut iöilbiitffe bec- Xtditer«. «Jerltn, 9(. SBridKtt. 
8' (9."), IOC, 8;-!, 187, 263 S.i in 1 «üitb (ifb 9». 2.—. 

Vlll. X ante« aOcrl«. Ta* neue i'cbeii. - lie iuntlid)e tfo« 
möbic. 5Jf» übcrlrönnt iinb frläutert »on SSidjarb o o,<imann. 
'iijit eitter Ginieitunci: TaiiU'.; Seben, ieiiie ^cit uitb (eint 'Hexte, 
6 BtlbniRfit, Iri 2tbbiibi:iiiflai iiiib SfiMctt, einet i8ibiiosiioj)l)ie: 
Honte in Tfutidilar.b, i^tüluMi oon 52 bcutjdjen Übttfrt^unden 
unb ine^reten »dflobon. 4 »övinbe Sfipäiji, SKar \it\\t. 8" (130, 
;m, 644, 151 S ) in 1 '»anb geb. 9». 2. . 

L\. ^ (4 e f f c I 0, 3. H von, gcfamtnrite ^t^crfc in 0 Säitben. 
Wtt ein« bionfapbiictjfii öinletlunfl »oti Jobonner? $ti)el6- 
r. mnhc. 3tntliic.it, -n. "^vws ^i' (Vlll, 278: 244; 2.V>; 
22.'>; 2.'i<J; 2hö 3.) •> 'Bl i.'>^). 



N. «>an«iafeb ^ctiih^: nu»ttt»ältUt «MÜMiiMtcn» 
S^iplf^aii^Sabc. Ii.— V. Scnb. Clk. 8<> (888; 966; HS; 877 6.) 

a 3)1 l .W. 

XI. ® n 1 1 n e r *citl)a wn, n rf am mclte Schriften. 12»iinbi-. 

(GO Sificvuttivn.) Tre-^tm, L*. i^.frinii h" (MX, 357; 2.><0; :m: 
34.;; 37.^); 341; 305; , -'Jl 2 ; L'n j IH'. -.41». 
XU. Sien ric Wies j>rin(id): WcfaiRMCltc Cttcrtc. !dit\. 

3-lU. («b. XI, II, III.) «raj, CMl|rift. 8* (Vit, 899; VIII, 686; 

III, 645 S.) a Sief. K —.50. 

XIII. W 0 f c fl e t $ftfr: editiften. «olff-Äusgobe. III. Serie. 
£ie|. 48 - 80. («b. \'ll X.) SttpMg, ü. Stoodmann. 8" (Vlll, 
404; Vlll, iW: 40U ii. l • , 3H0 ®.) u i'ief. 9H. ~.3ö. 

XIV. stielet Sratl: <0cfamnicitc tüthUktt in obecbaiinfAer 
9Ruitbart. 9Rit einem ZfIdMIh. 6taH|ait, fL Bf Mi 4k 0«., 1907. 
8- (386 S.) 3». 6.-. 

: (^od)beut{d)). Wt einem litelbilb oon CSMU^ 

uitb einet bio{ira;>bi|d)en (Sinleittnifl dou 3. Drewer, (fbb., 
1908. 8" (389 S.) K. 

XV. <S|)ilImann Oo{ti>>l. i-' Wefnatmelte SHomane 
nnb (^tjä^InnaeH. VoiUauagabe. Vii.-X. SSanb. ^teibutg, 
^rbet, 1907. 8" (V, 276; V, 271 ; Vll, 276; VII, 261 e.) a Di 2 . 

XVL «ibiiotfiet bentfdiCY Klaffircr fftr 9d)ulr unb «»an<*. 
SBHt Sfbcn«bef(4rti6iingm, (Stnlettunflen unb Ännietfungeit. 
grflnbet oon 9)t. nif^rtin IMnbemann. 2., »ölltg neu bearbeitete 
Vufloge, ^ratt4geflebrn oon $to(. Dt. Ctto ^lelling^au«, Qtm' 
nortolbireftor. 1. lll.«b. gteibura, ^rrbfr,1907. 8«. ageb. 3». 3.-. 

I. Stlop^ode fBrrte. Her @öttinger Xic^terbunb. (XII, 
630 @. m. $ortr. Sllopflodi.) 

II, l'eMing unb «öielanb. (.X, 653 S. m. forte. Seffina«.) 
in. 2lüimv&i)Ut äBcttc Don .i^trbet, (Slaubiuc, Satsef mli 

atan l^avLl. (XiV, 678 €. m. 9om. ^cctct«.) 
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I. Mit den gleichzeitig ausgegebenen EUndcii 4, 26, 27, 40 
liegt die groflc Cottas«he Jubiluumsuu^gah« vnn CWicthcs Werken 
■bgeaehlomen vor und es läCt sich nunmehr die ungeheure ArhciUs- 
maase überschauen und wQrdigen, die in dieser Kcihc von Bünden 
aufgespeichert iM. Die Ausgab«, wie sie >ieh hier Hndcl, könnte 
man eine liiiitt» minor gegenüber der luiitio major der groücn 
Weimitrcr (Sophien-) Ausgabe nennen. Sic teilt mit dieser die 
Vollständigkeit der Werke G.s (mit Au.sschluü der liricre'i, die Gt- 
nituigkeit und Zuvcrtassigkeit der Texte und die durchau.s .sach- 
kundigen Einleitungenr Anmerkungen usw. Uabci ist der l'rcis 
dieser Ausgabe trots vonüglkber Ausatatlung in Uruck und i'apici 
so unglaublich gering, dnB nur wühl ein gans bedeutender .\bsiil2 
die Herstellungkostcn auszuulcichcn vermag. Die vorl. Uundc ent- 
halten: (IV) Gedichte. .Mit Kmlcilung und .Anmerkungen von Kd. 
V. d. Hellen. 4. Teil, mit einem .XnhanR: ...Maximen und Kcllcxioiicn" 
und erklärenden .Anmerkungen, welche genau ICK) S. füllen, sowie 
einem Register der Uberschrillen und Anfange ulier in dieser 
.\usgabe enthaltenen Gedichte G.s (5.355-302); — Bd. XX\ 1, .\XV11 
enthält die Italienische Reise, mit Einicitiuig und .Anmerkungen 
von Ludwig Geiger. Die ausführliehe Einteilung orientiert mit 
groücr Gründlichkeit über olle Fragen, die vor und bei der Lektüre 
der Italienischen Reise sich über das Werk ergchen können; «lie 
.Anmerkungen für beide Teile sind am ScfalusM: des zweiten Bandes 
(.X.XVII) untergebracht und umfassen gleichfnils lUÜ S.; - der 
letale band (XL) endlich bietet, von .Max Morris btai heUet, als Ii. Teil 
der i^hrjften zur Naturwissenschufl" die kleineren .AMÜnndlungen 
zur Geologie, zur Meteorologie und zur r«rbenlchrc. 

IL Von der in diesem Bl. des iiftein gcwütdigitn Goeihc- 
.Vusgnbe des Bibliographischen Instituts liegen wieder zwei Bande 
vor, deren einer (2(i.) den zweiten Teil der kleineren Scliriflttn 
liber „Theater und Lilcruuii" ti^lhiilt (den gfüOlen Raum daiunter 
nehmen Jene «us „Kunst miuI Alt.ituni", S. 7—279, ein), ^ «uhrend 
in dem zv^eiten (29.) eine Ausw ahl au» G.» NaturwisociuchalUichcn 
SchriAen (1. Teil) geboten wird. Die Aiwgsbe diirfle noch im Laufe 
diesea Jahres al^c»chlosscn vorliegen. 

IIL Eine gute Ausgabe der Schriften i:. T. A. Hofr- 
munns, die ebenso den Anforderungen der GeroMniaten 
und LitcTwliisiornter zu entsprechen wie den Wümchen 
dnes grOBercn, nichlgcichrten Publikums gorecht zu werden 
vermöchte, kann einer guten Aufnahme von vornherein ver- 
sichert sein. Die vorl. Sammlung hat eine solche .Aurnohme auch 
gefunden, so dats sie hier bereits in einer zweiten Ausgabe er- 
scheinen konnte. Gri»cbach hat diese Ausgabe noch vor .seinem 
Tode fertig gestellt und um die mu.sikaluschen Schriften Il.s — 
die in^wisc^!cn von H. vom ICnde, nicht eben sehr glücklich, ediert 
worden uaicn vermehrt, leider hot er es dabei, wie Istel in 
seiner Darbietung von H.s musikalischen Schriften (in „Bücher 
der Weisheit und Schönheit", Stuttgart. 1907, S. 4 — 6) nachweist, 
sehr «n seiner sonstigen .Akribie fchlett lassen und die v. 
Lndcschen Fehler unbesehen übernommen. Die gegenwärtige .Aus- 
gabe ist in der Muuplsachc ein unveriinderter Abdruck der 1. .Aiil- 
iiigc (1!NX>), zugewachsen sind außer dem Vorwort (S i.'.\U) blott 
die erwähnten musikali.schen Schiiften Il.s, so daß Bd. XV, der 
früher nur 103 S. zählte, jetzt 270 S. stark ist. 

IV. Lichtenbergs Werke in einer Ausgabe zu edieren, die 
geeignet erscheint, die witzigen, geistvollen, aber „oft wie Lauge 
und Scheidewasser wirkenden" Schriften des G<»itf!ij^tr !*1iv«ik- 
prol'cssors unserer Zeit näher zu bringen, ist gcw iti Juni, ■n-- 
wertcs üntemehmen. Boberlag, Wilbrandt, Grisebach, K. .M. Meyer, 
Luuchert, Schäfer. Leitzin.tnn, Ebstein haben in den letzten Jahren 
viclc-s zur Popularisierung L.s getan und dos Interesse an dem 
merkwürdigen Mann wachgerufen und rege gehalten; so kommt 
diese — wie bei einem Diedcrichschcn Vcrlagswcrk selbstverständ- 
lich — vornehm und geschmackvoll ausgestattete .Sammlung sehi 
gelegen. Ixidcr gibt uns kein Vorwort oder ProsjHskt .Auskunft, 
ob noch weitere Bände geplant sind «»der ob es bei den vorl. 
2 Bänden sein Bewenden haben soll. Wir hoffen das erstere und 
versparen urus ein näheres Eingeben auf die Auagabe, bis sie voll- 
endet vorliegen wird. 

V. ICichcndorffs Werke sind in der Hesseschen Kl.xssikcr- 
Sammlung, von R. v. Gottschall licrau>t;cgLbcn, schon I'.IOl er- 
schienen; die vorl. neue Ausgabe bietet zu dem nämlichen I'rcisc 
eine wesentliche Vcnnchrung des Textes: in Band II sind die 
Novelle „Eine .Meerfahrt" (S. 262 - 311) und das .Märchen „Liberias 
und ihre I-'rcicr" iS. 311— 33G), in Hand iV die aus dem Nach- 
lasse des Dichters stammende geschichtliche Darstellung der 
..Wiederherstellung des Schlo.sscs der deutschen Ordcn.sritter zu 
.Maricnburg" (S. 275— 3«58), die für unsere Zeit eine aktuelle Be- 
deutung hat, zugewachsen. Die biographisch-liritische Einleitung 
von Gottccbalt ist unverimdert geblieben, nimmt also auf den 



Textzuwachs keinen Bezug. Jedenfalls mufi man bei dem regen 
Interesse, das un.scrc Zeit der Romantik entgegenbringt, dos Er- 
.schcincn einer so billigen Eichendorff-.Ausgabc freudig begrüßen. 

VI. .Mit besonderer \'orliebc scheint — was wir in Österieich 
danl(b«r wahrnehmen — die l{cs.<>esche Sammlung das Bestreben 
SU seigcn, halhvcrgcssenc iisterrcichisehc Dichter zu neuem Leben 
zu crwcclc i«. bekannte n-cilesten KrcLsen zugänglich zu machen: 
ISaucnilL^ 1, drun, Halm, Hameriing, Kompert, Raimund, Scidl. daStt 
Grillparzer, Ixrnau, Stifter — eine stattliche Reihe, in die sich nun 
rcuchlersloben mit einer .Auswahl seiner Schriften einfugt. Kein 
Geringerer als Hebbel hat seinerzeit eine Sammlung der .Schriften 
r.s nebst einem biographischen Umrisse herausgegeben; die Aus- 
gabe konnte aber nie recht populär werden, sie ist in Bibliotheken 
verstaubt und fast ohne Wirkung vorübergegangen. Was von F. 
noch lebendig wirkt, ist uuOer dem schönen, vielgesungcnen Ued 
„Es ist bestimmt in Gottes Rut" hauplsiichlich das medizinisch- 
philosophische Buch „Diätetik der Seele". Guttmann hat mit feinem 
Geschmack in dem vorl. billigen Bande eine Auswahl der GedichU 

F. s und seiner tiefsinnigen und leingeMbliflenen Aphorismen, die 
im Ton etwas veraltete Geschichte „Die GebiigBfeise", verschiedene 
seiner kritischen und betrachtenden kleineren Aufsätze zur Uleratur 
und Kunst, die uns F. als l'hilosophen mit tiefgehendem liter*. 
tischen Verständnis erkennen lassen, endlich das noch immer 
wertvolle, in unserer Zeil der nervösen Überspannung doppelt zu 
empfehlende Büchlein von der Diätetik der Seele zu.sammcngcla0t 
und damit dem .Andenken des Dichters, Philosophen und Arstcs 
wie der Literatur einen nicht zu unterschätzenden Dienst erwiesen. 

VII. Grahhc ist als Problem interessant, aber mehr als 
psychopathologische!^ denn .iK litnsrischcs. Line ungebandigtfi 
Kraft, eine üh«rsch..ii[nL:iJe W'iliilc;; air.slören alles .Mall und 
bringen die — an einzelnen Schönheiten nicht armen — Dichtungen 
um jede Wirkung. „0 welch ein edler Geist ist hier zerstört:" 
möchte man auch hier ausrufen, — - Die vorl. .Ausgabe — der 
Friedrich eine tiefgehende „litcrarpsychologischc" Einleitung vor- 
angestellt hat, die allein schon den unglaublich billigen f'reis des 
Buches wert ist, — enthält die sämtlichen dnmaticd]«tt Arbdicn 

G. S in sauberem, textreinem Abdruck. 

VIII. Der Zoozmannschen Dante-ÜbcfBStXung, die iles&c in 
geschmackvoller .Ausstattung und zu staunenswert billigem Preise 
vorlegt (irtsgcsamt 921 S. mit vielen Illustrationen und Beilagen, 
gebunden um 2 .M.!), darf man unl>edingt die Palme unter den 
deutschen Dante-Übersetzungen lueritennen. Zoozmann versteht 
es. die italienischen Verse in genauer Wledci j^.ahc des Vers- und 
Slrophenbaucs in eine Form zu gießen, wcxhc ihnen nichts von 
dem Zauber des Originales raubt und dabei in ihrer Ungezwungen* 
heit und Frische wie eine ursprünglidw dCUlachc Dichtung an- 
mutet Die Einleitung und die Erklärungen verraten ein eindring- 
liches Studium des Dichters und seiner Werke und werden audi 
den Forscher durch mancherlei neue Gesichtspunkte intareaajeren. 
Die Dante-.Ausgabc gehurt sicherlich zu den w^rtvoUsten Dar* 
bietungcn der HcsscM:'icn Klas.siker-Bihliothck. 

IX. X. Die B^in^schi. V'crlagshnndlung gibt glcichzctu^ Jic 
Werke zweier katholischer Dichter heraus; die Werke Sthcllets 
und Hansjakobs. — Die auf 6 ßiiniic berechnete Gesamtausgabe 
von Scheffels Werken liegt jetzt vollendet vor, der 1. Band 
enthält eine sehr eingehende, lielievolie und känsUcrisch durch- 
gearbeitete Biographie des Dichters von Johannes ProcIU (S. 1— iM), 
die es verdiente, auch separat der großen Scherfcl-Gvmetnde zu- 
gänglich gemacht zu werden. Im übrigen bietet Band I, S. 05 
bis Sehlut) und Bund II den „Ekkehard", Band III die beiden 
kleineren Dichtungen in Prosa „llugideu" und „Juniperus" und 
von S. 75 ab die von Seh. in den J. 1851—1872 in verschiedenen 
Zeitschriften gedruckten und lialbvcrgcsscnen Skizzen, die er über 
seine meist zu Fuß unternommenen Streilküge in Gegenden Deutsch- 
lands, der Schweiz, Italiens und Frankreichs niederschrieb und die 
Proelß in sehr dankenswerter Weise hier uiittr J' tr. Titel „Keise- 
bildcr" gesammelt und für die Nachwelt gerettet hat. Band IV 
i.'i.thält die köstlichen, zuerst 1892, nach des Dichters Tod. ver- 
öffentlichten „Episteln", während die Bünde V und VI die poetischen 
Werke .Sch.s unifa>-ssen, und zwar enthält \' «Uri „Trompeter 
von Säkkingen", „Waldeins.nmkeit", „Bergpsalmen". -- VI „Frau 
.Avcntiure" und „Gaudeamus". Man darf sich herzlich freuen, dali 
die Werke Sch.s auf diese Weiüe in die weitesten Kreise zu dringen 
geeignet sind und daß den gemütvollen Dichtungen durch diese 
hilligen Veranstaltungen viele neue Leser und Verehrer gewonnen 
werden. — Die -Ausgabe von llansjakobs „.Ausgewählten Er- 
zählungen", gerade zum 70. Gebuitstag des Verf fertigge-stelU, 
enthält im I. Bande unter dem Sammeltitel „VValdlcute" die Er- 
sählungen i^er Fürst von Tcufelslein'', „Theodor der Seifensieder^, 
„Afn", '— im Ii. Bande die u. d. T. „Enbauafm* veraioiglcB Cc> 



Digitized by Google 



N>.S]'. — ALUNUBDItt LiTBRATinaLATr. — XVI. JAHR6AII& 



670 



schiften „Der Vogtsbur", „Der Benedikt auf dem B^Uil". „Der Bur und 
der Bürle". „Die Buren am Wildsee", — in Btnd III die in der 
1. Hälfte des 14. Jhdls. spielende Rrzühlung ,,Der steinerne Mann 
von Haste", — in Band IV die „Familienchronik", „Meine 
Madonna", — in Band V die „Erinnerungen einer alten Schwan:- 
walderin" und die drei kleinen Geschichten: „Aus dem Leben 
eines Glücklichen", „Aus dem Leben eines Unglücklichen" (zuerst 
gedruckt in der -Kultur" I, 868— 86ß) und „Aus dem Leben eines 
VMgepraften". Uber die vorL Ausgab«, die besundrrs zur Familien- 
lektflre, für Volks- und Pfarrbibliutheken dringendst empfohlen sei, 
ist schon bei Gelegenheit des Erscheinens des 1. Bandes in diesem 
Bl. (XIV, 863) die Hede gewesen, iibcr H. im allgemeinen vgl. 
den Auksts von H. Brentano in der „Kultur" VIII. 381-346. 

XI. Wie viel Bertha v. Sutlner geschafTen hat, liOt sich 
überblicken, wenn man bedenkt, daS die eben fertig gestellte 
Ausgabe ihrer bisherigen „Schriften" schon auf 60 Lieferungen 
ä 4 Bogen angewachsen ist! In den vorl. Heften sind enthalten: 
„High Life", Roman; „E% Löwos. Eine Monographie"; „Eva Sie- 
beck", Roman; „Ein Manuskript": „Ein schlechter Mensch", Roman, 
und die ktlstlichen Xovelletten „Phantasien über den .Gotha'"; „l^a 
Traviata", Roman ; „Donna Sol", Novelle ; „Inventarium einer Seele" ; 
„Daniela Dormes", Roman; „Kranzl und MirzI", Humoreske; 
„Schriftsteller*Roman", der Roman „Einsam und arm"; und die 
Novelle „Ariela": „Schach der Qual. Ein Phantosieslück", eine 
Sammlung von 44 kleineren Skizzen, „Die Waffen nieder! Eine 
Lebensgeschichte", der Suttner berühmtestes Buch. Frau v. S. steht 
oiit ihrer ganzen Welt- und Lebensauffasuung auf einem Boden, 
von dem kaum eine Brücke zu dem unseren führt ; aber das kann 
um nicht hmdem, ihre starke schriftstellerische Begabung und den 
sitdiclitn Emst, den die meisten ihrer Schriften widerspiegeln, 
aiUHMttonnen, wenn auch nicht verschwiegen werden darf, daß das 
tiluliB SU starke Hervortreten der Tendenz, der sie dienen, ihren 
künstlerischen Werl oft recht sehr beeinträditigt. Gans und gar 
überflüssig ist die geschmacklos und in achlechtestsm Zeitungsdeutsch 
geschriebene „Einführung" von Leopold Kalscher, wokbe die dem 
1. Hefte vorangestellten S. I— XIX füllt. 

XII— XV sind weitere Portsetsungen — Hefte und Uundc — 
von Gesamlausgaben, die in diesem BL schon frflber angezeigt 
worden sind: die Lieferungen 2—19 von Si«nlti*wl«S enthalten 
den Scbltttt des Romanes aus der Zeil das Künig» lehawt Soliiaaki 
dem Felde der FJire" (s. über diesen Rmhm «nah AL. XVi. 
411; die dort geudelte Übersetzung laft die Seh<Saliail«n des 
Werkes kaum erkennen, die hier dauükh tutage treten) tnd die 
vkr Teile a Binde) das Matorisebm Romans aMit Fenar wtd 
Sdnmt^, dar dtte pohiisdim Kiamfe «mtcr WIndtalaw IV. und 
Jobann Kasknir an die Mitla des 17. AAs, ta jisdimder Welse 
und auf dem landaehalkHdi und clhnograpUseb inteicasanlen 
Hintergrund der Ukraine sura Gegenstand hat. — Die obgmannten 
LkCerungen von Roseggers Schriften enthalten Jen SckniO dieser 
Serie, u. sw. die „Idyllen", das „Sündergluckel" (vgL dases Rl. XV, 
409), die Sanmlung „Sonnenaahcin", deien Gcscbicbtcn ein sonniges 
.Pendsnl su den amotaren, grUMerisehen das ,^imnwlnicfa" aäin 



w» .Wcitgitt^ — ein Pendant mm ^Ridscsen« — 

und dla unter dam SunmaUilel „Mein HitHndraMh" veremlen 
.BckcnntniSBe, Gestindniiae und Erlkhrtingen aus dem religiäsen 
üben" in neutaeorbaHatcr und veiinderter AwRago. — Stielers pnc- 
liiehe Sehfiften Hcgan hier in swel Binden — jeder mit separatem 
Titel — lus arslen Msle gesammeH vor und Issssn erkennen, 
wieviel die deutsche Literatur an diesem PMIen verloren hat, der 
«benso treffend tan G^e und Dialekte des oberbayrischen Land- 
^■olks wie in der (cwihlten ^woche kultiviertssler moderner Emp- 
findung seinen (Mühlen und poetischen GnlSUen Ausdrack su 
geben verstand. Als Diakfctdicbter bedeutsam durd) Humor und 
VotkatOffllicbkeit, lehnt er sidi in seinen hochdenlscben Gedichten 
an die Münchener Schule, Ccibel und Heys« an. Daa best« ist 
wohl das „Winter>Idyll" (S. 367—388). suglcich des Dicfatan 
Schwanengesang. MSigcn die hier vorL billigen Sammelausgaban 
dasu beitragen, seinen Wericsn neoo Verdurar susuiahrenl — Die 
Binde Vl^Vlll von Spill mnnns Wmten, daran Ansehafflmg IBr 
Vota» und Pfarrbibliothekatt aowia snr Lthliln fBr die reifere 
iufsnd und die Familie imamr wieder naehdrfleklichst empfohlen 
sei, cnliHdten den prachtigen Roman aus der Geschichte Japans 
n Beginn des 17. Jhdls. «Kraus und Chrysanthemum" tat i. Aa(- 
Ugß, — die Binde IX/X die 7. Auflafe des hislorisdien Romans 
aas dem letstan Jahra Maria Stuarts „Die Wunderblume von 
Woxindon« (vgl. darüber AL. III. 166 f.). 

XVL Von d» in diesem BL schon ndirmals empfohlenen 
HerdersChen FemiSan-Ausgabe deutscher Klassiker liegen die drei 
obbcaeichneten Binde in neuer, vom Herausgeber Prof. Helling- 
haus besorgten Ausgabo vor, von denen Band t die Gesinge I--XX 



x-on Klopstocks Messias und eine .Auswahl seiner Gedichte sowie 
der Gedichte von Hölty.Voß und F. 1.. Graf Stolbcrg. — Band II poe- 
tische und dramatische Proben aus din Werken l.essings und die 
C'csitnge I— XII von Wielands „Oberon", — Band III «ine Auswahl 
der poetischen und prosaiaclmt Schriften von Herder, Claudius, 
Bürger und Jean Paul bietet. Wertvolle Einleitungen und Anmer- 
kungen und biographische Skizzen erhShen den Wert dieser Samm- 
lung, die vor anderen den Vorzug voraus hat, daH sie unbedenklich 
auch der Jugend in die Hand gegeben werden kamt. 

Öttarralehs llluttr. Zaitjg. iVVien. J. I'hilirp ) iW!, .M u. ». ~ i.'il.i 
Urnner, Die Briefe ä. KAnigin. - Die Knfr<!l>l'urf; in Kois, d. .Mnunolcum 
d. Kaisern Hadrian. ■ Krnsl, Ich will dich hallen! — Landskron, 
Schneeivitichen — liS. > I'r i e m. Mane. - v. HorvAlll, Rekratt- „ 
du: V. I.ilicnhnch, Wir «erden HieRen — Mayer, GS war einoial. 

— Bereer, Die Jkhrocratlosickl. d. Sterbens. 

Oanlacbar HatiaaahMz. i KeK-ensbK . Fr. IViStet.) X.V.MII. 19 t4 — 
ilü.) Coronjr, I>ie Samariienn. - Jacobi, t OrdeospneKter al» Vnr- 
kämpfer d. ,Mpini*mtis. — Grilin \V u rmbra nd-Slupp nc h. Meine Krise 
nach Sam:irkand. — Miriam, Di« kleine M&rterta. — .Möller, lue 
dtsche KrieK.>na)(Ke im llenen Chinaü. — Prumler, Kine Itnnvenirre 
Küni|;>n v. .Spanien \or SIM) J - Hi'ncr. Herr Daniel. - Hrinkm.Trn. 
KIn neue.N herxirraR. Werk Jl.^clur Hrückfnb.iukuiisl. .\ cc ! it ii. h e n, 
Preisgekrönt. - iJü.i Hrey. .Nunnv l-ambrechl. - DernburK, Si, Vilu» 
ia d. Legende u. Kulturite.'tch — .Miller. K-s. .Maximilian v. .Mexiko. — 
Seck, Da> Kldonido d. Kaltiva.'<!<erkur Bre.slau. — (iien.ipp. Ob. d. 
Verwendbarkt. d. l.i'rheerrusen (Oleanden. — iSl.i Dankler, Die Vnraux- 
beiitimmK- d. Wetters. - Knauer, Üb. Urilleit- u. Klapper.ti.-hlanKen. -- 
Le Queux, Der cefährl. XaccI. — iSS.) Henner. WOribR. — Arihauer, 
Heiüuli. Ki'lMil, Jeröme Bon-iparie u. d. Kssr. We.sif:ilen. W.iid. t>er 
Kampl 11}:. J K.iflee. — Wichmann, Der Valer J. l);imr!>chine?<. 
Haluüa, Berühmte Kreuirehquien. -- A I Iman nsdor (e r, Hansyakob. • 
Perlen u. l'erlenllM:herci. — iix.> Lainbrechl, Zwlachen d. Sampfta. — 
Knauer, Die Lü.sg. J. Vo|;elzu);pri.'blems. — fioaesg. NervenkrichMn int 
Gefolge V. Liiif.Micn. — Martin.^, Alinaakler am Trauaste. — fioaeae. 
Schüne u. hiiUl. Karben. - Kahn, Mqnls de Lafafena. — MQIIer, llic 
Aslroni'mie u. d. Urspr^. d. I.ebenü auf d. Rrde. — Weigt, Klvr. v. <l. 
ilausinduslne u ihrer Gesch. — II er dmann, Kine neu aulMühcnde Kullu»- 
u. Kullurslu'.te in Hävern (Ettal — lil.) Kahler, lii\.'. l .nchncr. - \. 
flesse-Wai te |! p, li.ihi.i. d. Horn Amerika;!. — Arlbauer, Blutrache. — 
BoneKg, Ge^undhi^pilcue d, l.un.,;e. — .Matt, .\uf c. amcrik.in l ärm. — 
Schwcdicr, Die hüchsie lnst.in^. — Kohui, G. Kossini u. s. Müller. 

Ober Land und Maer. tStullK.. Dlfchc \'crl,-AnM.) ItMiT, IT— 10. — 
OT. Dill, Kine v. lu vieles. — Tnurn. Kmt Fahrt dch, d. Spree watd. — 
Leuald, Geschiedene Leute. — Knda Koda, Südslar. Scnw.'tnke. — 
.Michel. .Münch. Dichterinnen. — Woehlke. Im Tal d. Tnde«. — Tor- 
rund, lleiniK Geheimnis, — Kmmcr, Die ncuon b irbruckcn in München, 
_ ,Svnr>nda, Neue Welten. — ;IJi.i Griittefien, Die S. Fricdenskon- 
fereni im llnag. — Scheffler, D.is Ijindh.>us. Dicderichs, Tiefsee- 
krcbae, ■- Schmidt, Die frumtiiK. Dcpulierlcnk.immer. - I!r>liiche, 
Chemotaxi«. — KIkind, Kin I.oid. Nachlacrl f. Ohdachinxe. ^ .Mein- 
hard«, Bridgel. — Gienapp, Der Blumenschmuck uns. Balkone. — (19.) 
Netter, Die Mannheimer Jubil.auxMellg. — Franc«. BluroenKCheimnis, 

— Heaüley, Der f. Dtitchld. bexllmmie EraSe amerikan. Dinwaurux, — 
König, Der Kul;iirl>iri..ichriil in bezug auf d. Gestalt d. .ewigen Juden" 

— Härder. Krinncrgen an Thendorich d. Gr. Kroger, Du .smIM nicht 
bcsebrcn! — I.evertng, Daa neu« Kurhaus in Wiesibaden. — Whilbf, 
Die Zurichls. d. Strauttenfcdtr. — Schmidt. Di« l'arixer Salon». — («I.) 
Schäfer, Fr. Th. Vincber. -- v. lleKxe- Warlesv. Der KAnig v. Sian 
u. «. Reich. — Schwerdtfeger-Wensin, Neue Wege im Zeichen- 
unterricht. - Sie in eck. Die Verwerig, d. Fichtenrinde. — Hunnius u. 
HerminghauK, Im Reiche d WehcrschilTchenx. • Asroussen, Wie 
ich zu e. Snmmerhäuschen kam. 

*VV eitle üebhd., ticdichte in d. Mundart ~vl Ititau bintcro Bresenter» 
walds). Mit e. Blal. «. e. Venrnft s. t. AaO- v. Hm. Sander. S.. 
verm. Aufl. Dorfcirn. Fr. Ruach, tSOT. S><XX1%*, SS S. m. Ponr.) M. I.-, 

•Schneider- II au 0 Wiih . Fin Ahle PstilioK Veer VenitkUar «vver 

einfache I.u.k. iK"'.;i. Bihii.<;hek rheln. AMorea. Bd. I.) KMn. Haursdt 

& r!c>:h..rcdi. kl.-'< iitii s.» .M. i sti. 
•f'apkc K., Der HiUii;cnlei-Kinder. Kine Gesch. aus d. Leben. S Aufl. 

baimcn, K, Biermunnn. W il\'. s.'v; S.) geb. \l. 4.— . 
*Wilbrandl Adf., Sotniaernden. Romao. Stulls., J. G. Cotta NacM.. 

IMI. »<• (BIS &.) M. B.— . 

•Hahn Victor, Moses. Bbis Trag. Ia ft Akten «. a. Vorapiel. Rbd^ im. 

!<• 'tst S » M. MB. 
■T r << j .1 n J. hs., Das Wastsoiwer KMgMS M s l e n u. a. HunonalMn. t. a. 

3. vcrm. Aull. Ebd., 1907. S» (tTS M. 
•Hcvse I'aul, Gegen d. Strom. Kine weld. Klotdergeach. Ebd , I9ii7. ><■■ 
ism s.) M, 4.-. 

•llauahofer, Max, Der Gast d. Ekosamkell u. a. Gedichte. Ubi.. l)Ki7. w 

(VI, ISI S.) M. t.-. 
Foral Hugo, End« gut, altes gut. Sehausp. In 3 Aulk. I.pz., Verlag f. 

LH., Kunst u. .Musik. i<«iT kl -w T.i S . .M. S.-. 
*Lallgeb P. Lorenz, i'. Ss l( . '..'spassii;i; u. hMin.lerc l.ful. Krinnergen 

auB d. Tiroltr \'ulkslche.-> Münster. Aii'honsus-Buchhdl)- . itm:. kl. w' 

(»5 S.) M. I.W. 

•Zola Emito, Rom. Roman, kinzig berechtigte dtsche l't>erüel<g. Neue 
Ausg. in a. Bande, üiuug.. Discbe Verlaga.AaaulL 8* <ais S.) M. 

• , UMudas. ItoaHB. Kinaig bcraeMIgis dtselis inersaisg. KeosAaag. 

in e. Bande. Ebd. m (US iTi kl. s.BO. 

• . Der Zuüsmmenbruch. iDcr Krieg v. ittTnTl.i «•'in.in Xciic Aii'-ir. 

in e. Bande. Kbd. H" .ST« S.i ,M. L'. 
'.Schüssen Wilh . Virizen/ 1 julhater. F.in Schelmen-Riiman. Kbd. x' 

li;o S. M. •Sil 

•Ohnct Georges, her Weg z Ruhme. Roman. Dtsch. V. L«dw. WsChSIcr. 
t. Aull. Ebd.. IW. H» Ol» S.) M. 

Die lieatige Nurnnsr enlhUt als Beiiago einen Proapdit der 
Universitlts-Buehhnndlung (O. GsehwendX Prelburg 
(Schweis) Sber „DAS HOMSUED" kritisch nnd metrisch 
unlorsueht von VlllMfll ZiptoM O. P.. ord. ProT. d. altt. 
Exegese an der Univer«itKt Fmbuif Schweiz). 
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Herderscbe Vertagshandlung, Freiburg i. Br. B. Herder, Verlag, Wien I., Wollzeile SS. 



Durch all« Boohhanaiaacaa ra b«sl«h«B. 



N«u« Erscheinungen. 



Dnroli all« BnehkudlsB^a ra b«sl«h*a 



BAUMGABTBI, P. M., Aus Kanzlei und Kammer. 

Erörterungen tur kurüden Hof- und Vcrwaltungsgcschichte im 
XliL, XIV. und XV. Jthrbundcrt. BUUATORES • TAXATORES - 
DOMORUM CURSORBS. gr-S" (XVIII u. 4» &) M. Sa-. 



ind V-T 



V it'tunKKucNL'hichte der *|>nt- 
i.-i>;lK hc l.chcn, dos Wirken 
■n. ^^ic CR mit glcii;her An- 



Dieser Ausschnitt aus Jfrll if 
milleiallerlichen Kurie eri'nnet Au>r I i kc u d.i^ 
uiiil Arbaltan von Rcumtcn und Itcamicr uiniri 
KchAUlichkeil noch mchi durgcsiellt um Icn r : 

DiOMSon-ürchiv» Freiburgsr. ztitachtut <ie$ 

KiKhcnBeschidilliclicn Vmbm für GwdiiefaU, diriilHehe Konit, 
Altartttiiw- und Utenihwfcuitd» das Bntbirtwm Prtibuig mit Bs- 
rüchitchtigung der ai«i«nMndni BitlüiMr. N*H« Folg«. Achter 
Band. (Der ganten Reihe a& Band.) gr.« (VIII u. SM S.i 

M. 6.— . 

SIEfiERT, DR. H., Bdtrflge zur vorrtformo- 

torlschen Heiligen- nnd Beliquienverdiniag. (RriXute- 

rungcn und F.rRwnKungcn zu Jan«si>ns rpe«ohichte des deutochen 



KÄSER, DL E , Das Paradies der Sozial- 

d«mokratl«, so wie es wirklich «ein urfinle. Nack aociaUeflKH 
knUaehea SchrilUn lür alle beaoanenen AifeeHer da rg e eul H. 
Seehata, varbaaaarta Auflagei B* (S4 S.) 80 K 

Dax S<hriflchea, wewnlllch «ua uilheniiacheii Aussprikhea eoiia* 

li»ii>cher Wortführer zusammenKcscMt, wendet «kh «segen dl« TrlumerateB 

der SnfU>ld«Bokralie. 

um, DB. iL, Di« Matrikol 

«•P nnlwrUMt fMbiVf 1. Ir. von 1M0-.18M. Im kalt- 
trag der Akadeaiisehen Aremvkominiaiion beaibeitet und henras- 
gegeben. I. Bandr ElnleTtimg und Text. ImuS^ (XCIV u. 944 S.) 

M. 30.—. 

Die Kinlcituni; verbreitet fich Qber die FrelbttilRar Matrikelbücher. 
Ober Inskrlplion, aodann Ober Zahl, Heimat, Stand und Alter der :i aeo 
iHMMlrikulierten des behandeilen i^eitraume«. Kine zahlreiche gedruckl« 
LiMMtnr mit einer reichen AuMbeule de» t'niversitälMrcbiv« in Freiburg 
und ndcrcr Archive, gehen dnit Material tu den AnroerbuDgea, die 
Ober Studien i!.!"? un>! Nriilerrn l.phenslniif der Inskribierten ortent-ereB. 
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Die MGlulaviiliSfilM 
s Königsgeschichte Israels. 

niiaographUch und gpographlseh beleaditet von 

ProfeMor der Thco10|[l« in lleillgenkreuz. 

I Mit rnlentlQUunt aiia der Lackenbacber SUfluns In Wien. Mit Üruck- 
Icrlaubnis de* iioch«r. Herrn Abiea SieptMn MBIer von Zwelil vom 

ik April im. (gr.-w XVI. ate &) 
Prala Kronan 10.—. 

Dm Werk de« Im Still lleiligenhreui bei Baden, N.-O., uirkemlcn 
Gelehrten verwendet im Intereme der KlhelaufraMiuni; alle«, k-oh die 
altorientallMhe Forachung an Wisiten hlxher lutage fr.rdcrle. Dadurch 
wird die israelitische KJ-niKSKcschichtc ir. den I^iihmrr) der vorder- 
niiialischen Wrltgescluihlc, niu der sie so \iclfnch icrknünd ist, ein- 

tcfögt und erücheiot im verständlichen Lichte natürlicher historischer 
ntwicklung. 

Zugleich enthUt die geistreich« OerelcIluaK ein eaniea Kum- 
pendiuin vorderaslaiLschcr AUertOmer, waa Dicht dir nfiiMl« V«rsttK 
des aus liefer Getehrsainkeil geaebepflen ufl<' 
kelt geschriebenen Werhca acin ntag. 

Spexiell die Nachriolitcn des rhronlkbuches rücken in Ober 
raachende Beleuchtuni; und mjciicii Jas Uuch mit der Fülle der sonnt 
aeliotenen und teilweise ganx neuen ForachuDcareauliate nicht nur 
iilr alle, die den ehrwürdigen Bflchem des alten Teeiamentea uad ihren 
UeacMchlserzihlungen Interesse zollen, sondern auch för den Mrengcn 
llUtoriker des Altertums r.u einer f ncSist ivicliiintn und willkommenen 
! KrsclieinuiiJ, 



alle Bnobhanaianf an, ao' 
der Verlaca-Boobluindlaiic. 
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Wilhelm Frick 
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Verzeichnis eingelaufener Ulicher. (Die mit * ver- 

aahencn Biicbar sind in deuiacbar Schrill 
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Allgeiticlnwissenschaftliches. Bibliofheks- 
wesen. Sammelwerke. 

fltiert buT<^ Xrrtabbilbunfleii, tafeln unb Kartdi. vin. ^anb: 
epinneret bi« Ä». ^rfiburfl, S}txbn. 1907. Ses.-B" (Vlil S., 
1912 6)).) «tb. 9». 12.Ö0 (20 Sief ü -.50). 

So hegf, denn das grofle Werk, das aeit Jahrzehnten 
•0 vielfteh endint worden ist — nicht nur von Katho- 
liken, BOntiern auch von gläubigen Prottstantca, welchen 
die vom Geiste einer negativen Kritik und eines destruk- 
tiven Liberalimiiis erfüllten Bnsyldopldien von Meyer und 
Brockhaua nicht zusagen konnten, — vollendet vor, ein 
Werk, an Umfang geringer, an wirklichem Inhalt aber 
nicht Snner als die beiden genannten großen Konkurrenz- 
woke^ an Qehalt, an einheitlicher innerer Vollendung 
und essentiellem Werte jedoch unendlich vollkommener als 
iille ähnlichen Unternehniungtn. Durch eine sinnreiche 
Verwendung von kiditventindlichen Zeichen, durch die 



knappste Paaaung des Textes, durch ein geschicktes System 
von V'erweisungen, welches eine groije Zahl sonst fast un- 
vermeidlicher Wiederholungen überflüssig macbtt und 
durch eine Reihe anderer Maßnahmen ist es gelungen, 
tlen Stoff, zu dessen Darlegung Meyer und Rrockhaus 
: \ A '.HS doppelte RaumauamaB benötigten, in stattlichen, 
aber handlichen 8 Bftnden m bewältigen. Man atelle be- 
liebige Vergleiche an: Herder enthih — relativ und ab- 
solut genommen — mehr Stichwo!-tc als Meyer und 
Brockhaus, die einzelnen Artikel sind zwar zumeist kürzer 
in der Zenensahl, bieten aber rä» knm geringere Menge 
von Daten und Angaben. Das WeMOffielntB aber ist, wie 
schon betont, der Geist, von dem das Werk im Gänsen, 
die Artikel im Einzelnen erfüllt sind: es iat der Odlt 
einer positiven christlichen Weltanschauung und, wo 
Fragen der Konfession zur Sprache kommen, derjenige 
des katholi.vchen Bekenntnisses, — ohne daß damit t;inc- 
gehAssige Polemik gegen andere Konfessionen verbunden 
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e, — der sich übfrall tlort bemerkbar macht, wo 
Farbe xu bekennen not tat — Es ist an dieser Stelle 
nicht möglich, dies alles mit Bdspiden zu belegen und 
auf Eiiuelhdtaa ekinffehm; maiidws wiid ja hoffentlich 
in Supplementen und Neaatrflagen immer weiter aus- 
gebaut und vervollkommnet werden. Aber nun, da das 
Werk, desaen Zustandekommen vor einem Jahrzehnt noch 
dn adiOner Thnm ediien, voOeodet — in jeder Hinsicht 
vollendet — vorliegt, ist es eine Ehrenpflicht des katho- 
lischen Volkes, das Herdersche Lexikon, und nur dies^, 
bd dnem Kauf in Betracht zu ziehen. MOge es schon 
auf vielen Weihnachtstischen als adiOnite and wert- 
Gabe prangen! Sdi. 

1.C I c H n a ^tany. 7^cp|i6raflit# Vorocrlftt«. (Sonbtrabbrud 
tue: Religion unb (Brißc^hiltuT. Sritfcfjriit für retifiAlc 8er> 
tirfung bti mobtmcn 9(iftr«Irb(iii. I. ^aiib i (MötttiigtR, Qon> 
tt^otd ft «uj»re4>t, i;t07. ix.'S" (.S. 332-337.) 
n. Strunz Privaulozcnt Dr. phil. Fianz: Die Wiener Paracel- 
M»'ltantfSObrlllMl. (Sep.'AIMlr. aus: Witner UinJacfac Wochen- 
sduilt.XX Jalii«,Nr.Hk) Wim, WiUMinBnuii^ 8* (6S.) 

riHunUchst bekannt, TerOffent- 
Abhandltmg Uber Thsophrsatas von Hoben- 
hdm (14t8-l&41X iHhertiHrabsr Os Fn§»: Weleiw Stdlung 
niomt dis Natmlbneliuag des Paiacslsus in dar GsscMdits der 
Knitar sriasrZsit dn? Die Aatmift Isnist: Bineisdts ist 
KM sdnsr Vt, sndsiasMs iben«gt sr da. Er 
piigt In siiasnt Wssm dis Wandung kriUlic au«, «s sidi im 
RsndsssnMOMnsdun vdlaegsn: dis Hiakdir sum Disssdts, die 
Wsadnng nun Sutifski; von dsm ans Welt and Laben — auch 
dss lsU|^ Ubsn — koasimisft wird, die UsbevoOs Hingabe 
an dis Matur. Aber Parsednis gdit ddit etwa in adehsr natur- 
paaUsebsr Stiaunuig anf, ar ist suglddi «nutsr Nabiiftfsehsr mit 
kridschMi BUek und bi diissr Hiniictat aberragt er sdne Zeil. 
Auch da Amt ist sr kriiiseh, verlangt genauas und ktümm Stu- 
dfaun dar Nabir und klmpft wacker wider wertlose Kurpfbschtrelen. 
Dss süss nhit uns S»ts Bmv lebensvoll vor die Seele in einer 
In abgattatan Spfache, der nan saeh dsnn noch 
wo dis elgns Obcraeugung in Weilar Abwalehung 
iwtagt. Iah iDUe miafa vorpflidHel, audi dies hs r vo r s d wbsn. Die 
An, die deh bi vod. Arbeit ndt Ibrem sarten 
in den BetniditungaMtsnsiand kandgibt, hat 
Ites Voitfigah aber auch Ihre GeMir. la um nimliah dises Bbi- 
' ~ ~~ dsS nun tbkOpiK das Mdivhnnis wird 

mgleich 

es tMt dann jene kühle 
jifioibar, die lubig den 
adqgt und das Richtige 
' " ' ' idsn ieb von der 
dar hstholischen 
iah Ihn in Badlns des rechten Mafi- 
Gebrauch 
From- 

Sslbdveisllndlifiliem berieb ten und von 
PbihMophie des Mittdalteis 
AenaaaChssnng der Renais- 

in TBnsn so bohir 

Wien. ~ Dr. SeydI. 

II. Str. bescbraibt hier die Wiener fbindschfiften von Paracdsus' 
Werken und macht hauptsächlich «inen eigenhändigen Rezepten- 
seltd mit dr« Arsndverordnungen zum Gegensund einer eingehen- 
den Erörterung, der auch die phototyptsche Wiedergabe beigerügt 
ist. Die kleine Schrift ist von Wichtigkeit und darf von der künl- 
tigen Pa racelsusforschung nicht übergangen werden. hb. 

Allfamalii« Rundiehmu. (lir«K. A. Kaunen i IV, jn— ti, — (u.) 
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ßüchtr u. Menschen. — WiechenN, Knüihcnfrunc. — M ) Iltil>ter, 
Wir armen Kaihnliken! — Kau.<icn, Zur l>r(Tn(t. d. hivcr. L.indlaiicü. — 
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— Wehrmaiater, NachtriieTiches ab. d. dtsch-afrikan. Aufvt.-in.i i!x>.-> 

— Osten, Aus d. Ostmark. — Braun. Klents u. soi. Tätigki. — Weigl. 
Neue itidagog. Lit — Wolf, Hauabrot. — Majrstr a. iisSI. Aus d. 
Zdultar d. Papyrus. — Kekardi, .Dar Salm SarHatu*. — Puls, Alles 
u. Keuej aus Tirol. 

Ol« Umaehau. (HrsR- J. H. Bechhold. .\t, »J-4S. - (ST.l K n e be I. 
D'.c Reform d. Zeichenunterrichts. - Hesse, Ixt ä*a Rauchen schädlich? 

— Krnll, Antike Athletcnkluhs. A<:>- I>ie künstler. NeugeNialtK- d. 
Schauhühne. — Nachweis v, lir.inJsii(iK"fn ^- \'erwendg. flu«'. Brand- 
miticl. (Sit.) Lowell, Ist .M-Tr.s t-cwi fuit? - 1- ranz. Zur Frage nach 
d. KeschlcchUbestimmenden Ursachen. — Lorv, Warum sich KOnstter u. 
Publikum nicht mehr verstehen. — Deaaau, Phealk. — (SS.) Mollach, 
t'ltramikronrKanismen. — Weule, KOrperveninttalliten u. Mannbarkeil«. 
tcHte im Süden v. Dtsch-Oxtafrika. — Mempel, Die Behandig. d. .Milch. 

— Schüncmann, Das Dctppelhockcrgrab v, llaheneraleben. — liecker. 
Der Aufliiiu d. Krdkruste. — Klehs, Infektiunswegc u. Imrounitit b. 
I'uberkuli'se. - ito.) Schnttelius, StraSenhygiene u. Bekäropfg. d, 
Slaubes, — Die ältesten Darstellgen irill. Operationen. — Roth, hrmäds. 
dch. Berufsarbeit. - Kine über ioOd höh« waaserairahlpumpe. — Lom- 
matzsch, Merkur. Ergebnisse d. Stattütik v. ZtvUUngsjEebunen im Kgr. 
Rachsen. — Schiern, Die prakt. Bedeutg. domloser Kakteen. — (ii.) 
FlügK«. Die AnsteckKSM-eiie d. Tuberkulose — Stadelmann. Die Be- 
heitg. uns Wnhngen. - Kuhti, Was muU man \. lenkte- I.uflschiit 
wissen? — Richter. Was leisten d. Pflanzen aU Welierrnpheten ? — 
Hartman n. Die Krfolge d. Unfall verhütg. — Czeroy, Die Frag« 4. 
CberarbeitK. In d. Schule. — (it.) Kohut. Zum IM. Todestage *. Keaa> 
■ur. — Kuhn, Automobil-Rennbahnen. — Hesaa^ Daa Leben der nied. 
Tiere. — Charaa, Erste Hilfe. — Die Verbeaaeiiaa am Zeppeliaacbea 
Ltiftaehlff. — (u.) Ebstein, Krankenphyaiacnomllt, — Allmaan, Palast 
u. Wohnhaus im Altertum. -- .Moiisea. woetnucba MeMulaftMarcga. 

— Musehold, Kifiihr^-en mit d. TyrhuMMiulslnpAiaB kB disckeo Heefs. 

— Seyda, Di« mod. ehem. keinigung. 
" ■ lau.fHei;.: Klla.Men»ch.) VIIl,9-ie. — «.ISchön 

— PIc 



Nurmann, Schule u. LrCbea. 



k. Elie- 



Praeeii-Itandaoha 
wies, la dieaer Stunde. 

varmieeliaa. — Schanfues, Frauenkuaat in Manche». — (to.) M e n s c b. 
da IMscbar lalisit«:.-Zahn, Zur rmMStamgE. ia Ovtarr. — Peiioid. 
Die Fraa Im rellg. Leben d. Ggwt. — Rema, Um Libea d. Ka. Eugenia. 

— Becker, Johann .Mever. — 111. i ProelS, Zar AuflclirC- d. Jugend. — 
Pick, Zur llandlgsgeliiflinnenlra|.-e. - .Mahlmaas, Die rrau ia d. blid. 
Kunirt. — Ii;, lt.) V. Mentzel u. Scheuermann, Piikf. a. M. u. s. Prauea. 

— Im Reiche W. Scotts. — Werlheim, Aus S. Martino dt Castrozza. — 
(14.) Kabalen u. ladisliretlonen. — Wullen weher, E. Hickel u. d. 



dch. d. &n»b»rl>kt a. 

BeilrUee z. Gesch. d. UoiversItSten Mainz u. CieBen. Hrsgg. Im AuJIr. 
d. M'.Mor Vereins *r. d. Gmllhziitum Hessen v. Jui. Rhd. Dietericb 
u. Karl bader. GleBen, Krail Roth, 190;. cr.-ir tVIII. M! S.i .M. A.— . 

Wigand Curt, Unkultur. Vier Kapitel Deutschtum. Lpz., Mod. Verlags- 
bureau C. Wigand. 1M)7. W i,lSS S.) .M. I.—. 

Gclzer. Hainr.. Ausgewlhlie kleine Si:hrlfl«n. Lpz., B. G. Teubner. 1901. 
m (V, 410 S. m. Portr.) M. i.—. 

Theologie. 

Weiss Anton: Hlstorls eccieslastien. Tom. I. Gras, ,ßlytiifi, 

1 1.107. gr.-8» (XI. 798 S.) .M. 12.—. 

Groß ist die Wichtigkeit der Kirchcngcschichtc. Die 
Kunde der Vergangenheit ist eine Lehrerin der Gegen- 
wart Sie lehrt, wie anlockend oft der Irrtum ersdieint 
und aus wie trüben Quellen er fast immer geschöpft iaL 
Von diesem Geaichtsptinkte aus wird jeder Versudi, das 
Leben nnd Wirken der Kirche darsöitellea, auf wohl- 
wollenile .Aufnahme rechnen können. Doch eine wissen- 
schaftliche Geschichte der Kirche, die den Anfordeningcn 
an ein Lehrbuch für Theologen genügt, ist keine leichte 
Sache. Sammelnder Fieifi und sondernde Kritik müssen 
den Stoff bereiten, Intuition und geschichtlicher Tiefblick 
müssen ihn so ordnen, da6 der Geist der Vergangenheit 
aus ihm widerleuchte. W. verfügt Ober ausbreitete 
Kenntnis der Literatur mid verbüidet mit dner dordi 
vieljährtgc Lehrtätigkeit und Erfahruni; bewirkten Ver- 
tiefung in den Gegenstand echt pädagogische Akribie. 
So war CS ihm mOglich, zu halten, was er in der Von^ 
rede verspricht, die Quellen und Hilfsmittel der Kirchen- 
geschichte genauest zu sammdn, ZU pfflfen und die Er- 
gebniMe in ein Lembodi einraordneiL. 
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Allcnthulhon t'rkilnt ir,;in, uic W. die Xcußnissc aufgerechte 
Wa^'c Ictrt. Krilik isl ihm nbor uwhl Zvi eifcKiaht. Woh'.tucnd be- 
rührt, tiall die gnoslisch-niaTiijhuisclitti Irili.:h:tii nicht mit 
ubsrflüs'-iticr .XusTuhrl^hkcit bctianjclt, diiß er LUij;i.:j',en lirn 
kirchlichen Ci^st.iStungcn unJ Krschcinungen auf dura Boiien des» 
Habsburgerreidics sichtlich hcbcvc lie Teilnahme widmet. Dies 
»•ird hoffentlich mit d«m \'i,rschrciten in die neue und neu?<5(e 
Zeit in erhöhtem Maße ge-.clii.lu n, Wenigstens kann mun tUii liiii- 
strebcn des kircheftge-icliichllicbcn Studiuxs zu dem Za-ic, Hin- 
blick zu verschaffen in das Si-:n Miui Werden der unmittelharcn 
Gegenwart, nicht verkennen. Im .\iteriumc durften Mclleicht die " 
Katakomben etwas cinläühcher bchunjell weiden. aK es itcschehen . 
ist. Erfahrungsmaäig bereitet den Theologen die nuliere Kenntnis- | 
nihrae von Wilperts großem Katakombenwerk ebensfivicl Nutzen i 
als Vergnügen. W. scheint der Überzeugung zu sein, dali es sich 
nicht empfehle, die V'äterkunde gänzlich von der Kirchengeschichte 
abtuinnnen. Er stellt je am Schlüsse der Perioden der Kirchen- 
gewHidite die schridstellerische Tätigkeit der Kirchenvater dar 
UDd htbt JMW Ztugnisse, welche von besonderer Bedeutung sind, 
OriipNchMd htrvor. Dadurch werden allerdings manche Wicder- 
bohingen erspart, welche eintreten, wenn die Vaterkunde aU ein 
ganz ahgesondertcT Gegenstand behandelt wiid. Auch eine Kun.^l- 
geschichte flicht W. in sein Werk ein. Über die Periodologic 
wird sich eine Einigkeit kaum je hervortun. Die Verschiedenheit 
des Schauplulzos der kirchlichen Wirksamkeit und der Völker, 
tu down die Kirche ihre Scgenstatigkcit entfaltet, scheinen aller- 
diaa SU Ibrdem: Leben und Wirken der Kirche unter den 
VSSwn griechisch römischer Kultur (bis Gregor M.), unter den 
Germanen und den mit ihnen in Berührung tretenden Völkern (bis 
1492), Weltwnrksamkeit. Jedenfalls aber sollte die Kirchengcschichte 
der Neuzeit mit der Entdeckung .'Amerikas beginnen. Der Geschichts- 
«u.'izug von Plöt« \-crmittell dem Großteile der deutschen Jugend 
die Kenntnis der Geschichtsdaten und ihrer Bedeutsamkeit, und der 
protestantische Verf. läßt die Neuzeit nicht erst mit ItVI dHRtzen. 
Die Literatur ist in erstftuntiohcr Reichhaltigkeit herangezogen iir.d 
odt peinlicher Gewissenhuttigkeu nach Inhalt und Form gewertet 
worden. Die chronologischen Tabellen und ein sehr genauer Index 
TOD tt Seiten erleichtern den Gebrauch und fördern den Nutzen 
dieses Lehrbuches in hohem Maße. Der I. Band schließt mit der Be- 
tahrungsgcschichte der Magyaren ab. Um über seinen Umfang nicht 
an erschrecken, wird man bedenken müssen, daß mehr als ein 
Dritt«! der Seitenzahl des Buches auf die Literaturangaben und 
ündnreis« enlTolU. Auch ist aorgfiUtig das Minderwichtige von 
demWiditigen dtucb den Drude gsicbieden. — Ohne Zweifel ist, 
wie in der Schule überhaupt so «ich in der Behandlung der 
Kirchcngcfichicbte, die Persönlichkeit des Lehrers die Hauptsache. 
Doch das Lelirinieh von W. ist jnm f"*"*^'' ^<<" Lehrer die 
schwere Aufgal» so erteiditeni. Es ist aber nicht bloß ein treff- 
lielMs Hil&mittel des UnteiiielilM, sondern es erstreckt durch seinen 
RöditUB an Ulsnliir und Dintcllung von Geschehnissen seine 
ildUssjiM Aareguiv Lehnwal hinaus. Die Verschiedenheit 
der Sprachen dar Bswohnar dar groflen VSIkeriiunilie der Ilabs- 
hutyeraiciiiiiafcUe bftagl ei mit tÜb, dsA sich in Ibeoiogisehen 
Scadmuan der UmenidM in lalrfniidier Spiachs empfiehU; wir 
sind dahvr dem Verf. ffir daa doppelt schwierige UntenMhmen, 
ds« Uhrbltffa in UtMaiacfaer Spraobs abaulkaBsa, dankveipflichtet. 
Die «Histoiia ecclesisstica*' von Anlon Weiss nimmt unter den sahl- 
«ciclua Ldirbüdwm der Wrohsogeseliichu, die die neucsu Zeit 
gebmclit bst, einen T0rt6gil«ben, unter den In latsisiseher Sprache 
sbgefiifltan kjreheogcscbicfaiUdien IsbAfldMm den anien Plati atai. 

Wiflo. Wolf*ffrob«r. 



Eintf Dr. P., ftoienor «m FHesleraenrinar au Trier: Olauban 
und WtoMMt in mtOuMlMUtßr P0rd«r«ng. (Aus: Peslr 
Schrift mm BiseholWubtliam. IVier 190B.) Trier, Paulinus- 
Druckerei. Lex. -8" (40 S.) M. 1. . 

Ausgehend von der Beschreibung eines vielbewundertcn 
Preskognnilto in Santa Maria Novdla ta Flora» «- 

rtrtcrt der Verf. die BO häufig schon behandelte Frage 
nach dem Verhältnis von Glauben und Wissen unter dem 
Gesichtspunkt der gegenseitigen Forderung. Im ersten 
Kapitel wird nach Zurückweisung der Ansichteni welche 
die Bedtulung den Glaubens für das Wissen Obertreiben, 
an der Hand ilcs Vatikanuma die sowohl ncf^ativc als 
positive Unterstatzung, welche der Vernunft durch die 
Offenbuiiog zuteit vrird, dargelegt und an den be- 



kanntesten Beispielen veranschaulicht Itn zweiten Teile 
wird gezeigt, wie die Thedc^ie trots Otrea HbcmatOr- 

liehen Charakters und ihres Vorranges vor allen Qbrigen 
Wissenschaften doch auf deren Hilfeleistung nicht blofi 
bei der Begründung ihrer Voraussetzungen, sondern aoch 
bei der Darstellung ihres eigenen Gegenstandes angewiesen 
ist. Zur Erläuterung wird näher ausgeführt, welche 
Dienste besonders die Geschichte und Philosophie der 
Giatibenatwiaseaacbaft zu leisten imstande sind, wobei E. 
einige nachdniclcsvone Worte der Empfehlung der spekn- 
lativcn Theologie neben der historischen widmet, üie^licht- 
volle Abhandlung sei besonders Studierenden empfohlen. 
Weidenm. A. Bakowaki S. J. 



BIbliothaca Abasslnio«. Studies eonceming 1h« languages, 
lilerature and history ofAbnüiia« «dbad by Dr. B. Littmann. 
Leyden, E. J. Brill. 8«. 

L Tb« legend of the Queen of Sheba in th« toadifidn of 

Axum 1^ the editor. 1904. (40 S ) M. 1.60. 
II. The text of the ethiopic version of the Octsteuch, 

with special reference to the oge and value of the Haverford 

Manuscnpi by Dr. J. Oscar Boyd. 1806. (80 S.) M. 1.70. 

I. Zunächst verbreitet sich der Herausgeber über den Zweck 
seines UntL-mchmcns Die Bibho'.hcca .■^bcisinica .soll das Studium 
der Sprachen, licr I.ilLTaturL-ri und der Geschichte .■Vbcisiniens pflegen 
und fördern. Das I laupt^ewicht wird auf die modernen Sprachen 
AhcK^r.iens gclc>;t. — Das 1. lieft bietet gleich ein Beispiel der 
Tigrc-Sprachc. nuherhin dcs;cnif;cn Dialektes, welcher den Bet-Üyuk 
und den Mensa gemeinsam ist. Den Inhalt bildet die .Sage von 
der Kiintgin von Saba, der Ktiyc-Azeh, d. h. der Königin des 
Südens, ihrer Rettung von dem i>rachen, ihrer Reise zu äalomo, 
der Empfanj;nis, Geburt ur.d weiteren Schicicsal« ihres und Salomons 
Sohnes .Mcnelik. luif den alle Negusche ihren Stammbaum curüclc- 
r.iliren. Dci schwedische .Missionär Sundström hatte sich diese 
Sage iii der For^, wie sie in A.xum umlätifl, von einem Bet-Dyuk 
erzählen und vor. einem .\lensu uufschreibcii lasw:n. Dut. Schriflstdck 
überlieS er dem hicrftusgeber, der es hier mit Übersetzung ver- 
öffentlicht und gehuitvoiie BcmeriiangMi fibtr dis siaMlma Teil« 

der Legende daran unschliefit. 

II. .\ls Dillmann 1H53 den äthiop Liehen Oktatcuch herausgab, 
standen ihm für die aitare und für die jüngere Textgcstalt je 
7.WC1 1 iandschriften su Gebote: 1. F des britischen Museums aus 
dem 13. oder 14 Jhdt., — 2. H der Universitätsbibliothek zu Halle, 
1732 von eurnpaischcr Hand geschrieben, mit F .sehr nahe verwandt, 
— 3. G der Bodietana in (.)\rord für Hruce in Abessinien angefertigt; 
IS.Jhdt., — 4.C, vonRüpptll in Ahessiiiienjiekautt, jetzt in Frankfurt; 
17. Jhf!(. ~- Da DillT.ann nicht bloß den Gelehrten einen kritischen 
App;iriit lielVni, srindern auch der abessiniscben Kirche einen ge- 
eigneten Bibellext bieleti wollte, so legte er F zugrunde, cmcnJierte 
korrupte Stellen nach ileii übrigen Handschriften, in verzweifelten 
Fällen nach der LXX, bezeielinetc Zusatz« oder Erweiterungen 
gegenüber dem griechischen Te.ttc. Aber einerseits lehnte die 
abcssinische Kirche diesen Text ah, anderseits hatten die Gelehrten 
nicht eine neue Kezension, sondern die Wiederherstellung der 
ältesten erreichbaren Textesgestait gewünscht, um darnach die 
griechische Vorlage des Athiopcn su bestimmen und so die äthiopische 
Bibel zur Kritik der LXX verwenden zu können. Wenn auch Ditlmann 
dazu das Material in dem kritischen Apparat aufgehäuft, gesichtet, 
beurteilt hat, so ist doch die Benützung desselben umständlich. — 
Seitdem sind noch zwei wichtige Zeugen der älteren Textgestalt 
dazugekommen: der (.'od. S der Pariserbibliothek, unter König 
Yekuno Amiak (1270—1286), daher Y, geschrieben, sowie der 
Oktateuch des Haverford College zu Haverford, Pa, Amerika, mit 
R bezeichnet, weil vi>n Dr. Rogers zuerst beschrieben. Mit diesem 
letzteren Codex beschäftigt sieh vorl. Studie. Als Datum stellt 
sich nach eingehender Prüfung die Zeit zwischen NatSd 1495 — 1508 
und Suscnyos oder Susncius 1007 — 16Sli heraus. R ist mit Y am 
nächsten verwandt. Seine Textform gehört einem selbständigen 
Zweig des alten Typus (F, H, Y) an, ist allerdings bereits etwas 
von der jüngeren Form (C, 0) becinlluOt. Eine spätere Hand hat 
Genesis, zum Teil auch Exodus nach der jüngeren Rezension (C, G) 
korrigiert. R ist in Verbindung mit den anderen Zeugen ein vor« 
zügliches Mittel, der älteren Textform näher zu kommen. — M5fen 
diese Prolegomena bald ihre Anwendung finden oder mögen dosb 
wtni^uns die Lessrten von Y und R mitgeteilt werden 1 

Dillingen. Dr. S, Bnrlnger, 
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Th«ologltoh«r JahratbsrIeM. Unter Mitwirkung von Beer, 
OirisUieb, O. Cl«n«t usw. herausgegeben von Prof. Dr. G. K r ü g e r 
und Prof. Lic. Dr. W. Köhler in GieOen. X.XV. Band, enthaltend 
die Literatur und Totenschau des Jahres 1905. IV. Abteilung. 
Kirchengeschichte, l)earbeitet von Krüger, Clemen, Vogt, 
Köhler, Herz, Werner, Raupp. Leipxig, M. Hciniiui KuM, 
1906. gr.-S* (XII S. u. S. 3S9-918) M. 84.66. 

INe vorl., wiederum um 6 Bogen vermehrte, von denselben 
Beikhtcntattem bearbeitete Abteilung des Jahresberichtes orientiert 
in der bekannten trefTlichen Weise und unerreichten Vollstündigkeit 
Ober die kirchengeschichtlichc Literatur des J. 1906. Anerkennung 
verdient das in allen Abschnitten, auch im Abschnitt „Zeitgosdiicbt- 
liches", deutlich hervortretende Bestreben nach Objektivität, w«nn 
auch, wie selbstventündlich. der protestantische Standpunkt der 
Referenten nicht ganz zurücktritt. Nicht wenige katholische Gelehrte 
erhalten hohes Lob, bei anderen Werken, deren .Standpunkt 
grundsätzlich abgelehnt wird, wird wenigstens das unbestreitbar 
Gute vollauf anerkannt; über Brücks Geschichte der kath. Kirche 
Deutschtands im 19. Jhdt lautet das Urteil, daß seine .Auflassung 
swar einseitig und parteiisch sei, „aber nicht einseitiger, als die 
Behandlung jener Periode von prononziert anti-römischer Seite es 
auch ist" (S. 788). In vielen Fillen gilt eben W. Köhlers Wort 
(S. 580): „Allen Teilen es hier recht su machen, ist unmöglich: 
Ref. ist zufrieden, wenn er Adttung und Schätzung katholischer 
Arbeit erzielen hilft." Seinem der tutiieffimchung Scheels gespen- 
deten überreichlichen Lob („gläncende Widerlegung DeniHes" 
S. 643) wird der Ref. inzwischen nach N. Paulus' und Grabmanns 
Kritiken (Kistor. Jahrbw 1906, S. 487- r)l('>; Hist.-pol. Bl. 1906, 
I. S. 1 fr.) selbst die nötige Efauchritnkung ungifügt haben. Alles 
in allem ist such dieser Jahresbericht nicht bloO höchst dankens- 
wert wegen seiner wissenscIinlUichen Brauchbarkeit, ja Unentbehr- 
lidikcit, sondern such freudig zu begrüßen als „ein Stück zur 
Lösung der Aufgabe, die such einmal getan werden muO: die 
kulturellen KrttAe (in weitesten Sinne) des Katholizismus aufzu* 
seigen" (S. 668). — öfter wird die l.ektüre durch ungewöhnliche 
Abkürzungen gestört, manche Druckfehler sind leicht zu verbes- 
sern; in der Literaturangabe muO es S. 466 Mitte (Thomas von 
Aquin) heiOen : Baur TiiQ. 87 Statt Kg. 

Tübingen. Kcpctcnt Dr. Jos. Zeller. 



r. CB A [ t e r %t. ^Tanf^ o. 6. Srofr{)or brr lljroloßir an b«t Uni' 
DnrttSt aRfln^ni: «iriMia» ^rntefcfl nu% tt(fMitt«#fni4( 
ht& Vrtcfirr«. Sine $timi^rrbigt %onan»6rt^, 8. ffurr, 
1907. 8' (24 6.) W. —M. 

II. ^ 0 «4 to a I b 8ti(bd4 bon; f^lc Hattvlffdc <ticd>c, bic 
ffirdir (r^rifll, eiH 9*^9 in bet 9ranbnn0 nafetet 
Aeit. fBic^Hoe Q>laubnt4tlMt^c^titen unb ^tiifraflrn au» bcn 
Mttn^ittmbriefen M btatll|iin epi^fotiatr« fflt bo« ^af^r liK)6. 
tRlt Sinei aini|)t»nibilbmi m btutfditn 8tf^0ft. aSrTjio, S. 

&#K^ 190& » (104 c) n. — JO. 

ni. 0lvgcl 0(nina(»9hd(l«t «l S., Sd^trat fttitbt. niif).: 
Sic UlbliMcii 9ttim mtt OcrtvertMnfl beim 
tifftaiondnvtetrilktc te hmt ttolMft^nle. Sin efgiritiDort 
anna^fl bn finbctf^tn SHbcitilrl. 3., twctefftete Kiflsgr 
SKiNt«, ^cber, 1906. 8* (VII, 96 6.) geb. OL 1.-. 

L Prof. Wsitsr hisit «m 81. Juli 1006 in dnsm sliUtn 
PIseken des Bayeriscbsn WsMss sin« Primizpredigt, die er drueksn 
tisi, um sie „als Briamttmgtbbktt dsan Piioiiilsatsa «if den 
Ldbensweg miuugebsn". Des M. Mstoplkr wird dsrin ib Ernte- 
fest und Erstling^hicht des Priesters aotishsnd gesehOdetl 

IL Die Hbtsobrislb dsr kelhoHsehsa UsdiCMb heben nntur- 
«snlt eine bolw Bedsntnng. Ale Neehlbigsr der Apostel sind die 
ObeiMrIsn m erster SUBe bemta. die GWubigen elte Jehre beim 
Beginn dsr smsten Psstsntey «uT dte GeUiren des Zeitgeistes, 
auf die Ifauptirrtfimsr und dte Mittel ni ibiw Beseitigung hin- 
tuwsisen. V. Hochwald bat es nun untemonunsn, Äs Hilten- 
briste von 1906 nscli Mmn Houpigedanken m einsm stnbstflMien 
Ganasn «asnuncnsusldlsn. Dafiir verdient sr imssrsn vollen Dank, 
nimsl da sr es vsislandcn hat, dte Kernpunkte hsranssuMben 
und ate togisch fiehti| miteinander m verbinden. Die bsnlkben 
Hirtcnbfislb des Padeibomer BIschoIb über das Dasein Gottes und 
dsa noltsnbuiger über dte Arbeit sind gans abgsdruckt. Wir 
wUneehin der vorl. „Apologie im Kleinen" dte wsitsste Ve r bre itun g. 

m. Jeder Katechet weiS den hohen Wert dsr biUlsdien 
Bilder au' echitasn. Ober den rsdrisn Gebraudi deiselben hat 
Sdmlrst Biirgel eine eingehsnds und aalir intsnsssnte Mono- 
grapbte gssefaitebsn. Er bsqiricht darin nuät «tnsm kuiisn gssdiieht- 
lichsn BückMidt den Nutssn dss BUdss für dsn Unterricht, die 
widujgslsn AnfiMdsrongsn an cto gutes ■ biMlidiss Material, be- 
urteilt aucb dte Jelst gdMinehlichsten AnsehaumigsmfttsI im Reli- 



gionsunterricht und gibt dabei der Herderschen BildcrbilMl immer 
noch den Vorzug vor allen anderen. Sehr gelungen sind auch die 
Proben an einigen Darstellungen. Wir möchten diese Schrift vor 
allem den Ortsschulbehörden eur AnsehalTung empfehlen, da ste 
eine sehr aktuelle Frage behsodsit. Auch der Kstechet kann 
manches aus ihr lernen. 

Dietethofen. Pfr. Matthius Widder. 



91 llf Otto, S. J.: AR. ceinr« ffeii »om atmen IHsbc 
3cf«« an» t|v* «ttflttMj 1815-1894. »Ht 

Wncni. SROttit, 9(tbcr, 190^ 8* (»l «64 IB.) |A. Bl. 6.6a 
Was der Verf. hier bietet, ist nach seinen eigenen Worten 
(S. M) „zum Teil Charakterbild, zum Teil Eibauungsschrifl, aber 
neben dem geschichtlichen treuen Berichte über ein Leben voll 
Tugend und guten Werken ein bcachtenswertee StOck deulacher 
Kirchengeschichte des 19. Jehrhunderts". Des Material au der 
vorl. Arbeit hat eine der Schweetcm vom armen Kind Jesu in 
Simpelveld susammengctragen. P. Pfbif hat dann auf Cnmd dieser 
Materialien in flinf Kapiteln ein tebensvolles Bild von Qara Ftja 
Leben und Wirksamkeit entworfi», das insbesondere die GrSndung 
der Genossenschaft vom armen Kinde Jesus, deren Ausbau und 
Aufblühen und — irote aller Schwierigkeiten in der Kulturlaunpf> 
zeit — rasches Gedeihen und AusiMcitcn zum GegensUnde heL 
Das Buch, das auch in sdlgeschtehtlfeher Knsieht viel Inter- 
essantes bietet, kann nicht nur sls geistliche Lesung bestens empfohlen 
werden, sondern wird auch in Laienkreisen Interesse finden. 

II c i iM^o^ann i., ^fairrr: «eiflKtte« «e« füt bie |(*Ht> 
U4ie ffanilic nebft ^omilimd^tonir. aRit tinrm ZlldMIb. 
fieibttta, iabn, 1907. 8< (XII. 206 6.) gtb. 91. 2M. 

In 85 Kapiteln, welche nach den Schlagworten der belMutdelten 
Themen alphabetisch angeordnet sind (Abtötung, Bestrafung, Com- 
munion, Demut, Ehe . . . Wachsamkeit, Xantippe, Ysop und Myrrhe, 
Ziel und Ende), gibt der Verf. eine .Anleitung zu einem gottgefälligen 
Ehs- und Familienleben, gewürzt durch eingestreute Geschicbichen, 
Sprichwörter, Sentenzen u. dgl., so daO die Lektüre nicht emiidst, 
sondsm von Anfang bis zu Ende fesselt Die gut gewählten For* 
mulsm lUr eine Familienchronik cur Eintragung wichtiger Daten 
ahld efaie enwünachto Beigabe. Das vom Vcrisgsr schön au»> 
gestattete Werk ampRshH sieb besonders als passsndsa Geschenk 
fiir Brautleute und Jungvermühlte. 

ZtlUehr. t. kitk. Tkeelofl*. (Innsbr., F«l. Raucli.) X.WI, 4. — P. Jos. 
Kern f. — Siuder, Die Beliandle. d. Gefallenen x. Z. d. declscbea Vor- 
folKg. — KrAS, Ol* Etprasog. d. Majcstlisbrlefes v. Ks. Rudolf U. dck. d. 
b&h.-n. StSnd« ISOS. — Ernst, Die Tauflchrc des .über de rcbapUamata^. 

— itsRen, Asironon. .IrrlOincr* in d. Bibel. — Fruhsiorfer, Eta oasyr.- 
babjrlon. Gedicht u. d. bibl. Buch Job. — Rt». u. s.: Pourrat, I.a 
Theol. Mcramentalre (Kern); - Stummer, Manual« TliroL fundam CHur- 
ler); - l'.Tsicr, (.c^slIi J Pii|ste, 1\' iMichieli 

Pialor boru«. (Ir>|ä 1' E 1 n 1 1: i .XI.N, U u IS — ill t Krogh- 
TonninK. Offell^n^K — Hamm, Zuerst Schulkaicchese, dann 

l'rediKt- - I. e.v e n d e c k c r, Kin wertvoller Ircnäuif^nd. — Sctimill, 
KjiIi. KolportaKe. -- iir i .Die Enieisg. v. Geist u. Krall*. — Ehsts, 
Ambr. i'eUrgus auf d. Koniit r. Trient. — Die geistl. OitssehulaabicliL 

— Schalter. Ifirrrrflndgen in d. DlflMSe Trier seil iStl. 

OlatMl««a*r.Oliroiilk. {Red. Gr. MOlIer.) XIX, ttl— m. — (tU.) 
G. Htrobls Be-schreihg. v. I.anntieim. — Osscgger Rellgioeen in prtuD. 
i.cljngfnscliad Iis. - HesvicV. in Chiaravnlle Milaneae. — Die CIsl.- 

Abtei äcbCnau. ~ Studien üb. d. (ieneralkarilel. — itti.) Zwei 5Cl. Cisler 
cISBsariaaea aus ItSniRl. lUuse. — Di«<3fi4tnKProie«sicnen. ~ iüS.) Lug- 
heliBS PefaMiatoland lasc. — VollnMClit der Ci»t., die txerziticn u. Mi». 
sioMM gebe«. — Ein Bc«uch in liaulsrive. — (m.) Nekrologiscbe Notixcn 
ausKlasisr Laashsfan. 

PHedensblBMer. iDrsK. ». Strehler.) XI, 11 n. tt. — (II.) Vom bl. 
Augustinus. — I'clers, OprerKcist u. I'rie«(«rlum. v. Schro i I x - H of- 
mflnn. Wissen u. Weien. — Olück im llcmi - ,ir.) KellKion u. Valcrld. 

— Oll, Jc.sU5 u. dte Saroartlerin — len iii>mf el, rriedcnagedaakca Z. 
Cesellscha(l!>- u. hechlsenlnIcklK y. Stdrkl d. Chrimentums. — Jali lSS 
ScUuB. 

Renie Besedlelia*. (Abbayc de Mared»<>uii.) XXIV, 4. — M«rlB. 
LS «LMsr dagpslNBi* de Gennade de Marseille et probltota aui S'« 
rattaehest. — HerlUre, £pave* d'archives pontiHcales du XIV* stiele. — 
Ancel, La disgrnce et le rrnciü de.s Carafa d'arres des ducumenU Inedilx 

— de Meestcr, £:iude.s sur la theologie >inhu<luxe. 



Vnneformaliorsgesch. Forschgen. Ilrsgg. v. Hnr. Finke. IV, V. Münster, 
Axchendorff, 1SH>7. gr.-B» 

IV, V. Finke Prof. Dr. Hör.: PapsUum ■. Untanaiyr d. TaapUr. 
ordenx. I. Bd. : Dantellg. — O. M.> QhSDsb. Tnib M XV, 

s»? S.s .M. I»,- u. e.-. «- » 

•Srechl IVif. Dr. Thoma». Lehrb d. Dcgmatlk. I. Bd. Regensbg., 
VerUiK>anst \ nrm. (', J. .Man«, 1907. gr.-W i Vlll, 4»J S.) .M. 8. — . 

•uulherlet l'rrf. Dr. Knrst., Göll d. Einige u. Dreifältige. Begrundg. u. 
.•\f.]li«>;ie J ;;lirixll. Cxiitcslehre. Kbd., 1907. gr.-tf' (VIII, 8«6 S.) M. «.4«. 



Ca B pari Lic. Dr. WUh., Di* Bedtulgen d. WorUtppe 129 in tlebriiaciiea. 

L|-z., A. Deichafi Nacht, tsn. gr.-a> (XI. in si) M. 4,^. 
Seeberg Prof. Dr. MMd., Lehrb. d. bogineaMSch. t M.: Dte ABÜafC 

d Dohmas im nachapohiot. u. alikaihol. Zeitalter, t., durchweg neu 

ausgoafb. Aufl. l-.bd., IKO» gr.-H" (X. STO S.) M. tt.40. 
Sellin Prof. D. Ernst. Die alltast, Keligiim im RalMM« der oadcm alt- 

•tIenMUaehaa. Ebd.. iSOS. gr.-» (IV, Ii S.) M. MS. 
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Philosophie. Pädagogik. 

2 m a V o Dr. Joh., Prof. in Prag: Elammt« mlnw allKemalnan 
ArbcKstheorie. Beitrage zur Grundlegung einer neuen Wirtschafts- 
und Rechtsphilosophie. (Berner Studien zur Philosophie und ihrer 
Geschichte. Herausgegeben von Prof. Dr. I.. Stein. XLVHL) Bern, 
ScbdtUn, Spring & Co., 1906. gr.-H ' (75 S.) M. 1.—. 

Diese soziologische Studie ist dem Nachweise des 
Satzes gewidmet, dafi es nur Arbeitscigentum geben 
dOrfe, wftbrcad das EinkonuneQ aus Grund und Kapital 
vmrciflicb wL AOsin to sähr dio Ui^Bieditigkeitieii der 
gegenwärtigen Wirt8chaftsordnuil|f nach Heilung schreien, 
so wird doch das Heilmittel nicht das sein, daß nur die 
Arbeit wirtschaftliche Werte schafle, selbst wenn der 
Verf. jede andere Lehre unwissenschaftlich nennt. Wenn 
der Baum Apfel trägt und die Kuh kalbt, ist da die 
menachliche Arbeit die Hauptursachc? Und schafft nicht 
die gicidie Arbeit bei Gold, Silber und Blei verachiedeae 
Werte? Bi vaOmen also neben der Arbeit noch andere 
wertbildende Paktoren anerkannt werden. Freilich fällt 
damit des Verf. These. Im übrigen verrät die Schrift 
eindringliche soziologische Kenntniaae und ein «ennea 
Herz für daa arbeitende Volk. 

Graz. A. Michclitsch. 



Meyer Theodoras, S. J.: Institutlonas Iuris naturalis seu 
philosophiae moralis universae ■ i .irulum (Tincipiü .S. Thomae 
Aquinalis ad usum scholarum. l'urs 1. I js njilurac generale, con- 
tinens ethicam et ius sociale in genere. Kditio altera cmendata. 
(Philosophia l^censis sivc serics institutionum philo.sophiac 
acholasticuc, u preshytcris S. J. in collcgio quondan B. 
Mariac ad Lacum disciplinas philosophieas profcssis,) Krciburg, 
Herder, l'.KXi. gr.-8" (XI.VII, 502 .S.) .M. 8.—. 

Im ganzen sinii es mehr formelle .Änderungen, welche 
an der ersten Auflage (18.^51 - nicr mit so jj;niücm Beifall auf- 
gcnonninenen allgemeinen Moralphilo-sophie vorgenommen hat und 
die vorzüglich die erhiihte Brauchbarkeit des Werkes für den 
Unterricht bezwecken. .Man kann wohl ohne Furcht, Widerspruch 
zu finden, behaupten, daß in der neueren Literatur eine gleich 
tiefe und gründliche Behandlung der allgemeinen Moral im Geiste 
der phüosepkia ptrtnnit für den Schulgabnuch nidit vorhanden 
ist. .Möge sie reichlich benutzt werden! r. 

Fe u göre Anat.: Lamennals avant l'Essai sur l'lndiffirence, 

d'npre.s des ducumcnts incdits (1782 -1817). Ktudc sur sa vic 
et sur scs ouvragcs suivic de In li.ste chronologique de sa 
correspondancc et des exlruus de .ses Icttrcs dispersecs ou 
inedites. Fans. Bloud, 1906. 8" (,\111, 460 S.) Krcs. 10.—. 
Der ausführliche Titel gibt hinlänglich den reichen Inhalt 
dieser grfindlictien Forschungen an. Alles Romanhafte aus Lamen- 
nais' MUienai Leben wird hier hescitigL Dieselbe Beachtung ge- 
bührt Qbrigens dem im selben Verlag kürzlich nach Handschrütcn 
von Mardchal hcrauscegebenen „B4tiii iT un iyitim» it fkiUttfUf 
tmUkoUgm, 1*30— /«ja. Par tm Attiutau". 

MaredMms. P. Dr. FSrslsr. 

RMit. dl SciMiai. (Bologna, N. ZaatehaUI.), I, t. — Picard, La 

mccaniquc eUi.s.sique et scs «rproximationa auccesalTia. — Oslwald, Zur 
mo,!. KncrRelik. — L'lamiciin, Prtibleoil di cfalnlca organica. — Raf- 
l.icie. II cunceUo di srcc.c in biulogia: I. Avanli c In Dirvun - 
/.leglcr. Di« naiOrl. Zuchtwahl. — Suptno. U caiattm daiit liggi ico- 
nomicbe. - CaaalsBliaah Iav>>l<*Hqr leHMoqr. — Teaear j, {^laaileoa 
redagogiquei! L'aiälgna nst ssMaditie. 

Hughes Mcnrv, IJcen u. Ideata. Gniodrift WaHSttfliMig. WOlSbg„ A. 

Sluher. 190»<. V (III, 49 S.) M. I.-. 
Ellia llave:.>ck, GcschlechLsU-leb u. Sch«m(tefühl. Autnns. LherseliK. m. 

Unterstütze, v. Dr. med. .M. Kölscher hcsorüt v J. K K■'^.^cher. 3. er« eil. 

u. aänal. umscarb. Aull. Kbd., »" MII. 44C S- m. l al : .M. A . 
Mersch FreL ur. Ha. (pberl. amkgl Ks u ■ih.-Baatajriiin. zu Berlin). 

Das Mb. LabraaM in Duehid. u. Okict i jn Hir. s. vgl. Schulgcschlchie 

u. ». Schulreform. Krginigsbd. Lpi., 11 O. leabnar, 1907. Ltx.-«^ (tv, 

Bo n«M:c/ l'rof. Ale»*.. I.'orlenlaiione rxicnloglea datTttlca a della (Uoiaona 
del diriUo. PeruKi«. Viac P.iindli. pr.-fp (V, S7K S i 

Biviaia dl Scienia. iir^jn" inicrn.irni.-iatt; dl smtesi ^ciciii tun. iRcvue 
talarnaUoiiale de »ynihcsc scicntifl^uc. Iniema'.Kmal kenew ofSticniihc 
CjStflMle Internal. Ztschr. f. wi«sensch.ifll. Svnihcse.) Cnmiuio dl 
ellMleeCtG. Bruni, A. Oionisi, K. Knrl^ues, A. Ciardina, I'.. hiKnano. 
Aaae I iUm, N. l. Beleena, Nie. ZanicbalU <Lpi.. W. Eagelmaan), 
IMT. gr> P. l-M« iW M. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

SchnUrar GusUv und Diomedes U 1 1 v I : Dss FragmenlUIII 
Fantuzzlsnum, neu herausgegeben und kritisch untenueM. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Entstehung des Kircbenstutes. 
(Fkeiburger historische Studien, herausgegeben unter Leitung 
von ProlL A. Büctai, J. P. KirKh, P. MsndonneL) Fraiburg (Schw.)> 
UnhmahiUbaeMiandhmg. IMNI. gr.-8* (Vni, IM S.) M. B.— . 

Uli vi hatte die Untersuchung bis zu einem gewissen 
Abachlufl geführt und auf Grund dieser Arbeit promoviert, 
Br wurde dann sofort in der Iiandaeelaoi^e in Runflnien 
verwendet und so an jeder weiteren wissenschaftlichen 
Tätigkeit behindert. Schnürer, der die Arbeit angeregt 
und Qberwacht hatte, trat nun ein; er sagt darüber im 
Vorwort: „Meine Arbeit betrifft vornehmlich das dritte 
Kapitel, in welchem ich daa Verhftltnia des Fragments 
zur Urkunde von Quicrzy untersuchte und zum Schluß 
ea unternahm, auf ürund des Fantuzzianum die viel um- 
einuBUB eme umnoe rar oen mrcnenwaai zu rexonsnuicTCxi. 
Das Verdienst des Herrn Dr. Ulivi erstreckt sich aber 
noch auf das Fragment: ,Hic Dominus^, daa von ihm 
aufgefunden und in aeinem Verhältnis zum Fantuzzianum 
auch gleich an&ngs richtig erkannt wurde, so daB es 
nicht mit Unrecht als ,Fra}jmentum UHvianum' bezeichnet 
werden di;rftc " Die F.rj^ebnissc der vor8ichti|.;en Unter- 
suchung sind in ihrem wichtigsten Teile im Vorsteheoden 
von SdinQrer edbet engegeben woiden und dfliften wohl 
ganz a^1<;crnr:ne Annahme finden, da alle wichtigen 
sachlichen ücgengründe von den beiden VerfT. schon 
sieghaft vorweg entkr&ftet worden sind. SchnOrers Autorität 
auf dem Forschungsgebiete der Entstehung des Kircbeai- 
Staates ist zudem eine so anerkannte, dafi sein Eintreten 
für eine bisher umstrittene Frage sie gewissermaßen 
endgütig beantwortet. Die Freiburger histonschea Studien 
haben mit den biaber enchienenen beiden Hcftm eioen 
höchst beachtenswerten Anfang gemacht B. 



Csrtellleri Dr. .Mexandet, «. Profewor der Geschichte 
an der Ui'.iven.itat Jena Philipp II. AugUSt, KOnig VOn 
Frankreich. II. Band; Der Kreuzzug (1187—1191). Mit \ier 
Siammuifeln. Leipzig, Dyk, l'JOÜ. gr.-8' (X.SXI, 30O S.) M. la— . 

Den I. Bend habe ich zusammenlassend im AL. IX (1900) 
721 ff. anzeigen dürfen; derauf mufl ich der Einfachheit halber 
verA'ciscn, damit ich mich nicht lenge bei der Erörterung der all- 
gemeinen Richtlinien dieser Monographie aufouhalten brauche. In 
der Methode sehe ich im groOcn ganzen keine eulTellenden Fort« 
schritte erreicht; vielleicht aber hat der Verf. die dissertationsnäliige 
Genauigkeit und Ausrührlichkcit im Anbringen von kleinen und 
kleinsten Ergebnissen und Delegen absichtlich beibehalten, um 
dem Gesamtwerke die erwünschte l^inheillichkeit zu wahren. Auf 
alle Fälle hat C. damit erretchl, dafi man keine irgendwie wichUgs 
Einzelheit aus der GeschicMe Pnnkreichs und Englands um llM 
sowie der des dritten Kreuzzuges nunmehr weitererzählen darf, ohne 
sich vorher darüber zu vergewissern, welche feineren Ztigc dazu 
etwa C. t>eigebrachl hat. Denn nichts ist ihm zu unbedeutend, als 
daß er es nicht peinlichst untersuchte. Besonders zu loben ist die 
Sauberkeit, womit er — entgegen der bedauerlichen Ol)erflächlichkeit 
vieler „Historiker" — genealogische Verhältnisse und Fragen auf- 
zuhellen stets bestrebt war; hier merkt man deutlich, dafi der 
Verf. in Jena lebt. Nicht gefallen bat mir die wiederholte Animo» 
sität gegen f R. Röhricht; hier würe wohl besser dasselbe Vsr« 
fahren am Platze gewesen, das der Verf. Aug. Brächet gegeoilbsr 
(.S. 204, Anm. 1) beobachtet bat Wenn die Form PUntegenet 
der sonst übUchen Vorgezogen wurde, warum dann z. B. an 
der veralteten Scfarsibung Akkon festhalten? Preislidi ist dagegen 
die vorsichtige Abweisung der Urkunden der auf S. 804—319 
breit behandeilen «■■■»»■"^ Courtola (S. 888). Auch der Unterschied 
zwuschen dem gut und addscbt tittailldun Wessn Kehaids von 
England und der kfinigUch küblsn Politik des Frsnzosen ist ftunos 
hmaagcariMUet 

MOnelwn. Hslaolt 



Digitized by Google 



683 



Nr 22. — ALLCEMKlXliS LlTBRATURBLAlT. — XVI. JaHBCANC. 



084 



L Ziskurtoh Johannes: Sachaen und Preu&an itm die 
Mitte dea 18. Jahrhunderta. Ein Beitrag zur GcscMdita des 
flalätnichischen Erbfolgekri^es. Breslau, M. & H. Marcus. gr.-S" 

(XI. aas s.) M. 6.—. 

II. Den gel Ignaz Philipp: Die politlache und kirchliche 
TlUffkeit dea Monaignor Joaaf Oarampl in Dautachland 
1761 — 1703. Geheim« Sendung sum geplanten FriedanikongrcD 
ia Augsburg und V'isitation des Reich&stiftes Satan. Rom, 
Umdbm k. Co« 1906. gr«-8» (X, 196 S.) .M. 4.&0. 

I. Ba iat «iii in den GaaehldilabBelMni hiuflg gezeiehneles Bild, 
4aa In der iXclMiaehen Politik der Theresianischen Zeit, einem 
Warin daa in Dnaden allmächtigen Ministers Brühl, einzig nur das 
Werk von Launen und titlen Vergrößerungsplänen ericMincn liOt. 
Auf Grund eines reichen Archivmaterials sächsischer Provenienz 
weist Z. in seinem lesenswerten Buche nach, dafi doch auch wirt- 
schalUiche Interessen im Splete waren. Sachsen »udtta afaM Ver- 
bindung mit dem räumlich getrennten Polen, daau Fniheit und 
Vorteile Aii seinen Kandel und den Durchfahrtsverfcehr zwischen 
dem Norden und Süden lu gewinnen. So beachtenswert dieses 
Moment auch ist, der Eindruck der grundsatz- und slirupcilosen, 
überall hintastenden und anklopfenden Politik Brühls bleibt be- 
stehen. Dos führte Sachsen in die Reihen der Gegner der habs- 
burgischen Kaisertochter und dann wieder auf die Seite Maria 
Theresias. Im Fordern war man in Dresden gar nicht prüde. Er- 
reicht wurde nichts, weil bei der liederlichen Wiitschaft stets die 
Macht fehlte. Hat sLch ein Teil der Zukunftsträumcrcicn Brühls in 
den Tagen Nnpoleons 1. verwirklicht, «o scheint uns, im Gegensatz 
zu Z., dies niclit notwendig zugunsten ae: Kntwürfc Brühls ZU 
sprechen, uis w.u'en sie mehr nls „Hirn(;e--pin' te" gewesen. Brühl- 
schc [^lane wurcn ftucli verw iiklicht wnnk'n, uoiif) der Korse seinen 
Schützling \'crgruLicrung ni»eli anJertr St-r.c, z. B, );i;!jir Uslcricich 
hm, gewahrt hutle. Eben dieses scheMihur whIiIIm'-l' A'.iSj^ieitVn ist 
es ja, das sei", je den Absichten lies Siichiiscbfn Sliinlsrri;iii--I«rs 
weit mehr das Siegel der Inliigue und auL;er.Hlicklicl'.en Hiiigel-nnif;en 
ata einer ernsten, wciLschaucnden l'olitik ajl'L'cpragt li.it. 

II, .Als eine scheine Krucht der cinsigen w LSscnschull'iclier; 1 ütii;- 
keit des österreichischen historischen Instituts in Hlv:i hat U. 
dieses Buch dem Publikum vui-j^ele;^;!. .\Uwi muü s;ch ip. dio bisher 
bekannte Geschichte der 2. HäTi-j des 18. Jhdts. sclion sehr ver- 
liefen, um n-.if den Namen (.araiüpi im stoßen. L'nd dojh ist er 
eine I'er^unlichkoit, die es \erdient, daü man ihr naher trete. Er 
ist in gewissem .Sinn« der erste wissenscha Tili che KrschUcüer des 
vatikanischei: Archivs, der aber, so sehr es itm :uicli immer wieder 
nach der stillen SluJierstube zog. auch zu wichtii^en ^liplom.itischen 
Missionen in die große Well gessndtt wurde. D fuhr, ms hier 
nur die Anfänge des Matinee vor uls ArchivpmrWt und seine 
mit dem geplanten Augsburger Kongreß, d' i den Krieg Maria 
Theresias mit Friedrieh beenden sollte, zusauiiutühängende Sen- 
dung nach Deutschl.ind. Garampi präsentiert sich da eben.so als 
Mann vun umfassendem Wissen wie von groOer Klugheit und 
mativullem W'e^cn. Die auOerordentlich schwierige und heikle 
Stellung des rumischen Stuhles zu den damaligen europäischen 
liiifen gestaltete auch Gararopis Sendung fast peinlich und un- 
dankbar. Kr konnte e* oft nur wa|.^en, den Verhältnissen und 
Mensehen sich von weitem xu nahern, die Dinge gleichsam aus 
dem \ erstcck zu bcubachttn und zu beeinflussen. Steine Nuntiatur 
war eine „fliegende". Wie gering auch infolgedessen der l-.itekt, so 
W iddig war es für den Pap.st, in Garampi eine so ausgcieichnctc, 
ruhig informative Kraft 7u hesitzer. welche nach Rom hin auf- 
kliirend, MitJverst.indni.sse oder L'nkeiuUnis zerstreuend wirken 
kniinte, namentlich in bezug auf Dejlschland sehr not tat. 
Was l>. daiübcr zu sagen weiü, ist interessant und gewiO zu- 
treffend. Garampi schaute eben ,,die iJinge vorn Standpunkt histo- 
rischer Entwicklung und richlsle danach sein Urteil". Nebenher, 
wie zur N'crsch leierung seiner politischen Aufgahe, lief Garampis 
Beschäftigung mit der Entwirrunc; eine: äußerst unerquicklichen Streit- 
falles zwischen dem Abt Anselm von Salem und seinen Gegnern. 
Motive und Objekt dieses Handels '.eerden von I). parteilos und 
durchsichtig dargelegt. W^e hoch Mehl da der iru irn ;i.ll;ch aus- 
gleichende Garftmpi neben diesen unvertoc iilic:;ci', (■ei-tücher? 
Sireithähnen! Nur seinem Takt war es zu danken, di.U .dimahlicri 
tlie unsauberen Wogen sich lei^Sen. F"- ist eine recht lnleiuenU« 
KpisuJe für die Geschichte Oer damaligen Hcichs-tiltcr. Die Lck- 
l.irc von D.s hübsch geschriebenen Darbietungen läßt nur wünschen, 
daii er uns bald mit dem Gesamtbilde dai trallliclwn Monsignore 
und späteren Kardinals erfreue. K. 

!NinoIb Scon^: ^ec Rofiut^hilttici in lIiiQacu. 3c<t> 
aemjffte etiunentHg an hit ^ahxe 184N nnb 1H49. 
Sint^^ntrolbiutftrci »orm. IKarci«, liK)7. »' {,m 3.) SR. 1.^. 



In der letzten Zeit ist die Enthüllung dea Koaauth-Denkmals 
in Könnend in feierlicher Weise begangen worden. Der jetzige 
Handelsministcr Franz Kossuth hat in einer schwungvollen Rede 
das Andenken seines Vaters seinen begeisterten Zuhörern waU 
gefrischt und verherrlicht. Daß aber nicht alle .Magj-aren — der 
anderen Nationalitäten Ungarns nicht zu gedenken — in gleicher 
Weise denken und meinen, sucht vorl. Büchlein nachzuweisen. 
Die Grundlage dieses Nachweises bilden dio .Aufzeichnungen und 
Enthüllungen Szemercs, de« intimsten Genossen Kossuths während 
dessen Ministerschaft und Gouverncurschafk. Das 4. Kapitel der 
Schrift zerlallt in einzelne Fragen: a.) Ist Kossuth ein Republikaner? 
Nein! bj Ist Kossuth ein Prophet? Ja, aber fiott fetlum, cj i»i 
Kossuth ein Demcdct^? Nein! Und so weiter, S. 30—120, bis 
zum 5. Kapitel, das S. 184 mit dem Salle schließt: „Oa0 Koasntti 
ein genialer Agitator war, kann nicht bezweifelt werden, und will 
Ungarn dem großen Agitator ein Denkmal weihen, so wird die 
Nachwelt die Dankbartoit das Landes nur bewundern ; aber es 
hieße die Gcsehichte üUaelien, wollte man in Kbaauth «ueb einca 
grollen Patrioten und Staatamann ehren". 

Wien. Pivh. v. Hclfert. 



OauUeha a«iehlohl*bl«l*r. llrüK. A. Tille.) VIII, N-t». — i« ) 
Werner, Der nicd. Klerus «m .\uskr. d. M.-A. - (9.) Köizsclte, Kluö- 
namcnforschg. u. Sit-df'./'-ec'.. hus i<:i i li ü n t h er, Oac LebrbUCtl d. 
UniveriiaiKesehiciii; T. N\ III ii.f, iiii.i : .M fi 1 1 e r. Vialtalteeeakieii 
als üeschiühtsquellc. — Clemen. Hugo Loerxch f- 

MlttallniM d. Vardn* f. QwMis dar 0«ii(a«liM !• Be«iin«i. <Prag.'> 
XI. VI, 1. — Zycha, Ein AusschuBbwichlnl Ob. d. Ahhnlix- r. Waader. 
vortrigcn. — Hrdy, Die iiaricTikirche in Aussig n. d. K. hin %. J. I4s«i. 
— Möraih, Dis llcbkachnei h.l.\ k. m Krutnau im 17 .Ihit. — 0«r(;e. 
Zum Besttzwechsel bChm. Gutiä* im Wj. Kri»?. — Urban, Eint Sckältg»- 
urkd« ub. J ricrrschati Küitigswart — IM.iu, Dar Nauaiaar Fadcnl- 
hande; - .M-üiSik, V.m Brief d. Bisth is KtniernMfla. — Priadl, Di« 
ITrkdea d. Marklea l-'riedberg le äüdbDhmea. 



Archiv \. ITrbundenrorschs. Hrags. v, Proff. DDr. K- Br«ndi (Gott :. 
Harry Bresslau (StraAl».), Mkcb. janid (Barlln). L Bd. 1. Heft. MU 
St Abb Im Text u. 4 Tat. Lpc., VeH« Ctt., Mal. gr.-«* (la« S.) 

I5d. AI. S4.-. 

IV c senmnnn iJr. .M. ^Rabbiner u. Prediger isf.ielii. Kultuspcrrr ir.*? 
in Wieni, Der t^r^p^K. d, Synagiij!« u. i'ire jHei ihl. Enlwickit l.in ■ 
bist.-kril. Studie z. Krfonclik. beider. Berlin, Mayer &. .Maller, itoT, 
9 tat M. I.fi0. 

•Seliirer DKlr.. WeltKeseb. d. Neaeett. 1. Bd.: Von d. Rafonaatleiu- u. 
Entdeckgszeu bis z. Slcbea]. IMeM. — ]I. Bd.: Tcai Eae» d. Stabtai. 
Krieges bis z. Ggwt. UerUa, E. 8. Minier C Sehe, Ifei. gr.<4P {VJU. aat 

u. \\\. 118 S.i .M IS.-. 
BriefwechKct d Hzgs. Christorh v. Wlrtcmberi. lai Aeftr. d. Xaanu 

f. Laodesgesch. hrsRg:. v. Dr. Viktor Ernst. IV. Bd. : JIM IM». SMUC., 

W. Kohlhamraer. IWJ. gr.-8» (LV, •47 S.) M. lu.— . 
Bauer Max, Die duiehe Krau in d. Vergght. Mit zahlr. MiMn. Bcfüs, 

A, Schal!. er.-K» (VII, 434 S.) .M. «.— . 
Schulz Otto Th., Das Kaiserhaus der Autonine u. der letzte Historiker 

koniii. Nebxi e. Beigabe: Das Geschichtswk. des Anonymus. Ouellen- 

aaaljtaeo u. awcttlcntt. Unt«r»uc)>(«a. Lpt., B. C. Teubaer, Itel. gr.-^r 

(Vi, fM &) a(> ai^» 



Sprachwissenschaft u.Uteratiiistschlchte. 

Donatl, Tiberi Oaikli« Ad Tiberium (MmkIIiiiii Mmlniini 
DiMMtliiiiiin filfum atmm InterpretaliMM VvrglllniM. 

PriraiUB ad vetustisstmonm eodkum ftdem reeognjtaa edidü 
Henricua Ccorgii. Votamen t. Aeneidoe libri I— VI. — Vo- 
lumen II. Aeneidos libri ¥11— Xll. Leipaig, B. G. Teabnar, IMfi» 
1906. 8» (.XLVI, 619 und VU— XII, 688 S.) ä M. 18.—. 

Mit diesen beiden Bfindcn feiert ein lange ver- 
gessener Autor eine Wiederentehnng. Nachdem der 
umfangreiche, GnunTnaHk und Sicherldftnmg' atrenf ver- 

schnuilieiide und dafür in Paraphrase und Exeniplifikatjon 
sich breit ergehende Kommentar im 16. JhdL fünfmal, 
im 17. nodi ebinwl gedruckt worden w, iat er anlier 
von dem fleiöigen Heyne wohl nur von wcni;;en ein 
gesehen worden. Der Herausgeber bemüht sich in der 
Vorrede zu enveisen, daß dem Tiberius Claudiua Donatl» 
Unrecht geachehen aei. Ich bin geneigt, ihm daa xu 
glauben ; ich mOchte sogar noch weiter gehen und meine, 
der Mann und sein Werk werden jetzt, da uns beide 
dufcb eine aaubere, verlflfliiche Ausgabe näher gerückt 
und, wieder emigermaflen sa Ehren kommen. Ich be- 
kenne offen, daß ich jetzt beim Lesen neben vielen 
Plattheiten und Ungereimtheiten doch eine Fülle \iM 
guten Bemerkungen entdeckt habe, teila treffende Uin- 
schreihuiifjen, teÜs gar nicht unebene psychologische Be- 
obachtungen und Motivierungen, die es wohl verdienten. 
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in unsere Schulausgaben aufgenommen zu werden. Es 
mQBcen teilweise sehr respektable Quellen geweaen sein, 
die der gute Tiberius benutzt hat; selbst durch die lang- 
weilige lan^'e S.iuce, mit der er das Ganze angerichtet 
hat, schmeckt man das noch ganz deutlich hindurch. 
Seine Erldäfiing lit mir atellenweiae symptdiiadier 
als das greulich dürre Strnh, das bcrfdirrUcre Scholien- 
und Cummcnta-DrtsichcK, denn sie trütfnet bisweilen ii» 
schlichter und unaufdringlicher Weise einen Einblick In 
die rein dichterischen Schönheiten des Werkes. Von dem, 
was der Gelehrte Vergilius in sein Epos hineingehetmnist 
hat. vrrrat sie freilich r.ic'at.s; ahcrr den Menschen linn^,"! 
sie uns näher, manchmal in ganz überraschender Weise 
tmd beaaer il» ea alle Emdition vermag. Und das ist 

es gerade, was für die Verg^ilcrkläruntc im Gymnasium 
Not tut- Verstehen, im vollen Sinne des Wortes, kann 
der Gymnaaiaat den Dichter der Aeneis doch nicht; aber 
fühlen, möglichst unbefangen fühlen, das müfite sich bei 
der Lektüre schon erreichen lassen. So geniefit der 
Italiener noch heutzutage naiv den Dichter und das Ge- 
dicht; ein glückiichea Erbteil aus Zeiten, die auch unser 
KoRimcntar cum T«l widerspiegelt, und eins, das alle 
Serviusse nicht h.itien vetrpfuschen künnen. Selbstver- 
ständlich muS die Auslese streng sein und wird einen 
nicht allsiifeichliclien Ertrag liefern; aber daa Gute darf 
mnn nicht rintcrgehcn lassen. I's sollte mich freuen, wenn 
diese Worte dazu beitrügen, daÜ das Brauchbare in dem 
Kommentar seine Verwertung findet. Dem um Vergil durch 
■dne «antUce Vergiikritik'' verdienten Heraimgeber gebührt 
aller Dardc ftir die trefflich durchgefilliite Nenbearbeitung. 
Graz. Heinr. Schenkl. 

SR 0 8 f ^ Sugra, ^aMox an htx llnioerfität fiei))}ig: 9tX- 
nanifdie KtlytbVlVM«. (8ammluna m\(^en. 16.) Stillt 

«. 9. mt.1» im 6.) flcfc St. -M. 

Dafi (Keses BOchlein in knappatem Kaume alles 

Wissenswerte über germanische Mytholof^ie f^ejiiäß dem 
heutigen Stande der Kenntnis vereint, darüber braucht 
gar nicht geapvoehen wa werden, das versteht aich bei 
dem wohlbeg^rfindrten Rnfc des Verf. als Autorit.lt .luf 
seinem eigcn.sttti Gebiete von selbst. Deshalb wird man 
seine Darlegungen auch dort achtungsvoll entgegennehmen, 
wo aie Ansichten wideraprecben« die gesichert schienen 
and bisher noch nicht durch besondere Untersuchungen 
erschüttert wurden: so spricht M. nicht von dem keltischen 
Urqwunge Wodana, bezweifelt das höhere Alter und An- 
" «eben Tiu*s als des VorgSngers von Wodan, verwirlt zum 
Teil MüüenhoiTs Auslegung des 10. K.ipitcls der Germania 
des Taciius u. dgl. Aufgefallen ist mir eines: gerade die 
. notwendige Knappheit der Darstellnng bringt es deutlichst 
zum Vorschein, wie stark diese germanische Mythologie 
mit ausschließlich nordischem Material arbeitet. Ich wünschte 
einmal den Gegenstand nur mit Rücksicht auf die außer- 
nordiache Oberliefenmg der Germanen bebandelt zu 
sehen ; das gSbe natfirlieh ein dfirftige«; Hflufidn saaammen- 
hnngslüscr Xachrichten und uiirc dndl nflt/Iich, weil es 
uns vor Täuschungen bewahrte, in die wir inmier wieder 
verfallen. Selbst in der KOne von M.s Erzählung verraten 
eich die nordischen ^fvthcn di:rch ihre Kompliziertheit 
und die aUegorisicrctide Kluj^elci uii hpäte Bildungen. Sollte 
■sich das nicht auch so bei der Sanderentwicklung der 
nordiachen Kulte verhalten und dürfen wir nordiaches 
TempeTwesen nadt den nenen Grabungen als Besits auch 
(Gr die .kontinentalen Germanen vermuten? 

Graz. Anton E. Schonbach. 



Finck Franz Nikolaus: Die Aufgabe und Oliadarung dar 
Sprechwlssenschsft. Halle ». ^i. Kuduil Haupt, 1905. gr.-«" 

(VIII, 56 S.) M. 2.—. 

In dies«n wenigen Seiten steckt sehr viel. In zielsk:hcrer Ge- 
schlossenheit geht F. zunächst an die Deflnition der Sprachwissen- 
schaft und untersucht vorher ihren Gegenstand, die Sprache. Cr 
will sie nis ausschlicOlich subjektives Produkt, als Sprechen er* 
klären. \}as Objekt der Sprachwi.s.senschaft ist ihm das Sprechen. 
Ur-d dann weiter: „Die Aufgabe der Sprachwisseasthafl ist, die 
besondere Gestaltung der Rede jeder annähernd gleichmäOig spra» 
chenden Gemein-schaft au-s deren geistiger Eigenart su erklären". 
Ganz entschieden tritt F. Tür Humboldts „innere Sprachform" ein 
und rührt aus, daQ damit wesentlich die Weltanschauung einer 
Sprechgemcinschnft bezeichnet wird. „Die Art, wie Jedes Volk die 
ihm gemeinsamen Vorstellungen bildet, GesamtvorslelInngM sarkigt, 
diese Bestandteile ordnet und verknüpft, das ist es, was W. v. 
Humboldt die innere Sprachform nennt." Die Art aber, wie sich 
ein Volk die AuQenwelt vorstellt, sie anschaut, ist eben Weit- 
anschauung. Da also das Gesprochene ein Ausdruck der geistigen 
Eigenart ist, so gliedert .sich die Sprachwissenschaft der bescbteibea- 
den Völkerktinde (nicht Anthropologie!) an. Ausgeseichnet scharf 
und klar ist ferner die Darstellung des Zerlegens und Verbindens 
in der Rede, die Einteilung der Salzelemente und zuletzt die Erv 
örlerung Uber die beschreibende und erklärende Sprachwissenschaft. 

— Trotz der selbstbewußten und berechtigten ächertieit, mit der 
P. seine Definitionen hinstellt, muß seine Erklärung der SprsdM 
«1a bloSes Sprecbsn angelbchtcn werden; Humboktls Aulbssang 
vom xweissitiKSiit «inarssUs subiektiven, anderseits ubiMmn Oia- 
raktcr der Sprädi« bsslsht so Rseht F. glaabt das Ott|sktivs dir 
Sprache, diesen uns überliefert entgegentretenden Koo^dsi, ala 
„Erinnerung an früheres Sprechen" auch subjdctiv machen ni Mtanen. 
Merkwürdig ist dann» wie er den doch so übsmlehtig bestimroen- 
dcD Einflufl der konkret vorbsadcnen Spiaciia aaf ^ neu lernen- 
den Individuen, aunl^ist also auf Kinder, als Uafles JUuater" 
abtun will. Dis adbsisswnds^ lkst oigsnisdi weHanraietaMads 
Sprache^ die die OMisten Mensehen dsspotlscli iMMsr ihr altaa 
System swingt, Ist Ar F, Med ein Muatsr, dsa im Sprsehsnda 
mehr oder weniger richtig nactaahnt i,AIIes Spcsdisn iat Seliallm 
nach VorbÜdam?* Dsa aber ist nilctat nur «in Untsnefaisd dar 
Werte: ob leb die SpnOtt ab sua Tdl objehthr Bxistiaendea 
bauadila oder ala nacbauslHBsadss Muslsr, als bssleibende Norm, 
tds Vollbild. JedcniUJs eigoat der SprsehSi die ich als Kind er- 
lerat» nnd die aidr damals als gitMammm ^jrstem entgegentrat, 
in gewisser Kfaudcbt ein oblektivsr Gbarskter. FQr mich iat daa 
Sprechen allar übrvm Mmsäisn rine von mir unabhängige Tatssicbs 
und ebenw urngwelirt. Insaftma ich selber aprccfaa und das mir 
übsilielerla Matarisl mo^mm, ist es „Sprecbsn* und suljektivsa 
Produkt Das SprscUdien hat nun einmal dicae i«ai Seiten. Dia 
Stellung des Individuums mar Spreebc seines Volkes ist von An- 
fiuig sa vorwiegend AbbUngigkclt von einer real vorhandenen 
Maeht. Diese Maeht des Gcsproeheaea ist Sbeaaowcnig ein „philo- 
sophiscbca Gespenst" als Hegjds «objehtWer Geist", über dsn F. 
spöttelt, Uaaera Zelt liegt eben v01% im BsMia des Neminsllsams. 

— Mit dieser Aulfassung der Sprach« als t)lo8«s Sptsdicn Mbigt 
es nissmflMn, daS F. die j^cnealogisehe Klassillkatioo dsr Spraehen 
so «ngn-erfand bebandett, dabei selbst SteinOksl kofiigisrmd. Naali 
F. sind gsnealogiadi verwandte Sprachen i,nicht durch Entstehung 
verwandt*! Dabai aber muA er sofort selbst fug^n, dsfl wgeneap 
logisch verwandle Sprachen unleugbar meist viel Ahntkihkcit uniai^ 
einander aufweisen*', und daS dss .Vorbad* natuiiemllB viel von 
der Kigentnmiidikeit der nacbgebOdelen ^uache begreinieh maeht. 
Was sonst aehSn deutli^ unter dem lidrenden Bflde „Tochter- 
sprachen" bete lehnet wurde, dss glaubt F. als „Nachahmungen" 
ein- und desseIhBn Masten besser erklärt zu haben. — Zweifel- 
haft Ist aueh am Sddasss dIs Brledigung der Frage nach dem 
Ursprung der Spnehe. — Diese Mdniuigsualersehiad« weidan hier 
festgestellt such auf die GeUr Mo, daS Bef. auch zu dem ver- 
ächtlich bciscitgescbebsnen Knjse der Ml^u^it^bcr" und sur 
„breiten Masse des Volkes unter den Spraehforschem" gerechnet 
wird, denen gelegentlich „evidenter Blödsinn" U. dgl. an den Kopf 
geworfen wird, — ein in sprachwissenschaftlichen Abhandlungen 
nicht immer üblidMS Veiishien. 

Wien. Dr. Wirhelni Oehl. 



Vett Sflnoj/ l >>• (■ jüberlcuttiant: Cbcrff Trticbrid) Vlatf,. 
Sin $almenblatt auf Irin ®rob. i2.'?I. nii* b. „^eit'cfirift bft- 
i^iftori{d)tn Vereine« fflt Stdcnftart", IV. Sabigaug, 1 
uitb 2.) dtoi, «triag M ^iftofff^ei 8eniMl fftr iHtimiNtd, 
1906. 8r.«8>» (18 ®.} 
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Fri«dfteh Man, gab. 1890 in «iiwa Dorf* KlntaM. Mliiirf> 
1846 adn «nrtcs G«dkht und trat 1849 in dla Aima abi. In 
dieser brachte er es nim Oberst, ging 180S in Pension und starb 
1906. i^>ctisch blieb er fortwührend titig: seine Gotfehle erschienen 
unter dem Titel „Gemüt und Welt" in drei Av(io|Ml, ANiMr vcr- 
ölTcntlichte er die Dramen „Olympias" und „Jakolritai von Bayern" 
und die Novelle „Clarissil": auch als ÜberseUer aus dem Ita- 
lieniMhen und Englischen hat «r aidi vcfifiant gemadit. Daa 
vorl. Erinnerungsblatt, warm empftmdM 
schrieben, skisaiert den Labendauf und 4b 
Patrioten, Dichters, charakteiiaiart Uabsvoil sdne innige Poesie 
und erreicht das eistrafate Ziel, iadam ae Im Leear den Wunsch er- 
weckt, die poetische WiritsamdMtt det Vemiigten und dessen be- 
deutende Persönlichkeit nilwf kennen tu lernen. 



Lemberg. 



Dr. Alhcrt Zipper. 



Ptillelosus. illn>ic. (>. Cruxiu^. Lft., Uietert4:h.) L.W'I, 1. — l.e- 
lius. Gcnlilitlticlie u. lukale Phylen In AUika. — Klioxer, ZurMirchen- 
kunde. — C<ir»i«e a. litt ursprüngl. Verbanngsort d. PhilokUI. — Weber, 
Zu Senecu Tragödien. — Kehm. Anlage u. Buchfolgt r. Scnccss Niitu- 
r«l«a ^lueeUane». — Lulerbacher, Uirge lu e. kril. Geschichte d. 
I. pun. Kriege». — Weber. Zu Aniij lv :i «lern Redner. — MommRen, 
Apollon auf Delo«. — Wccklcln. VkiJkm^ /ur Ar^ poeilc* d. Horaz. — 
Maam Zu d. Inlerpolalloiien Im IcM J .\p' llom. s Hvskfilos. — Wun- 
derer, Cl«l«hniae« au* d. Gebiete d. Malerei b. Polybios. — Crualus, 
Aissander u. SehOas der Berga*. — Z« Pa.-KalliBih. U «Dg. — Jr«- 
atselMa M d. Orlscbsa''. — Oarhardi, Zuai HaMclbirgtr Dlgeaieapapynui. 

Burger Hr. Aat_ Die gleich- u. ihnlich lautenden W6rter d. franzfi*. 

^raebe. Ein B<r. s. method. Studium d. franzAit. Wortschatzes, seiner 

Orthoipi« u. Orthographie. St. tMicn, J. G. Sydy il.. Schubert), Isert. 

gT.-m (It S.) K 1.-. 
Corbus scriptonira Christian, orientalium, curantitHie l.-D. Chabol. I. 

diiidi, H. Hyvcmat, B. Carra de Vsux. — Scrisloraa aaibioplci. 

Series al era. Torius III. XXVIII. Paris, C noaaleUae (Lpx., O. 

HarrassowiK), 1907, gr.-». 

T. III.: Ilistoria regis Sar«a Dcngel <MaUk Sagad) Testus: Kdidil 
[Vemio: Interpretatuii eat] K. Conti Bosnir.i. Accedit Historie nenlin 
Oaüii. turaiitc hnlcrrrctf i I. (aildi. illl. SM u. III, Sti» S. i I«. . 

T. Acti marivruTn I. I'exlus: Kdidit |Vtrn>io; InlcrprcliUus 

(m; Krane. Maria Katevea Pereira. |U1, r:C u. III. Sftl ü.) M. iu.m. 
Schmidt UiioGtf,, rauaus, Aral. MiltMa. Bttgt a. Ceaeh. d. diaebea 

Komaiitiic MU II in. tt. t Muancbsit Las., Borr, tm gr.4i 9N S.) 

U. a.40. 

•Salsar Prof. Dr. Aaseln, Illustr. Gesch. d. dtschen Literatur. Llsf.ll— M. 

Wien, Verlag d. Leo-Resellscb. <• <S. TM— MM.) n K i.so. 
Mover Rieh. M., Grundriß J. neueren dtschen l il.neMli t., vertn. Aufl. 

htrUn, V.. BonJi, I9u7 i;r. H" Xll, 311 .S.( .M. :,. . 
Wiener Blrge i. engl. Philnlogie. l'nt. Mitwirkg. \. l'ruH. DDr. K. Luick, 

R. Fischer, A. PoKaucher. L. Kellner hrsgg. v.J. Schipper. XXVL Bd. 

Wien, W. UraumQller, 1907. gr.-8P. 

JCXVI. Kichler Alb., Saaiitel Taylor Coleridae The aacitnl aiariaar 
u. Chrlsubsi. Mit ywaiUaiar. BlaMig. «. KaoaMalar hiagg. 

(XU. US S.) M. s -. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

L IBoi Vltmnm. & Suflaw^ tcuMtct nra ttolf lli^sclie. 
IKt 900 Udillmnani im tht vab 18 SoitaibniHrftf«. fieiMig, 
C. S. Qttmmm, 1907. £tr.>8« (Xll, 497 €.) gdi IB. Ii-. 
U.ei«vii«tfg 9c4 %t. Okora: ^aiitilt»(«fr %n tUMkw 
thmt im 8«f 4i4nU|««i SmmwmtmItamM, 8nt r 



ctflatcEk 8., eetbrflctlc «iw Mna^ite Vb|i<m|^ Mi ffiO 9t' 
Mltainiat in Zot wA 18 SwAenboiAftMii. 1W7. «■•8* 
(XU, «7 e.) 8*. Bt 7ja 
ni Ol« Oal«rl«n Emopn. 100 üMs» Sepradulitfoaen in 
S5 HeiUn. Heft Vit— XV. Ebd. Fol. (78 Ctfb. TaT. mtt jo 1 TndbL 
u. fortlauf. Text S. 49— 12» k M. 4 — (bt Subdir. k M. 8.— >. 
IV. Vteificr htt 8at6e. Suro)>ai{d)e tun^ ktc flNgciUDart. 
firft 37-42 (IV. Satcnrag 1907, ^ft 1-«.). IWJ. gel. 
(a 6 fot». Zof. Mit fc 1 Zorlbl. u. foitlouf. Zc]^ 6. 1-78) 
* K. 8.— («boniument fflr 12 XMff W- 2« -) 

L Noch sind kaum drei Jahre verathchai, seit der 
I. Band von Springers KunstgewMdMe io lidwnter, 
weieoüicb umgearbeiteter Auflage efBddcoai igt, und 
beretta liegt dne neoe Atiflag« vor, die der Herausgeber 
und „NeuschOpfcr" des Buches als eine voraussichtlich 
letzte von ihm bearbeitete bezeichnet: wir wollen hoffen, 
d«B dieae Aonahine irrig sein und der verdiente Poracher 
noch manche neue Ausgabe des Werkes bcsni f^o'. werde. 
— In der Anlage des Bandes hat sich seit der vorigen 
Edition nichts wesentlich geändert, wohl aber macht sich 
allentlialben die aorgaam nachbeaaemde Hand dea Herain» 
geben tohfbw, der übendl die BffebnlMe der neDcaten 
Pondmtigea «dnein Bndie ocgamadi eiimiverieibeii und 



es damit auf der Hohe der Vtnaaenachaft zu erhalten 
weiß. Rechnet man dazu den gllnienden Stil, die lebendige, 
plastische Gestaltung der einzelnen Kunstperioden «rie 
KunatachOpfer, den reichen Bilderschmuck, ao mufi man 
Iieksnnen, daO kein ähnliches Werk so sehr jede Empfehlung 
verdient wie das vorl. Handbuch, da.s in fünf Banden 
die Qeachichte der gesamten menacblichen KunatQbung 
von ihren il testen Anfingen bia in onaere Tage behandelt 

II. Von Warnecke besitzen wir schon ein „kunat- 
geschichtliches Bilderbuch" mit einem Textbuch; eine 
zweite, höhere Stufe zu diesem, als erste EinfQhrung ge- 
dachten Bilderbuch bilden die hier vorl. „Hauptwerke", 
welche nebst filnfthalbhundert Textbildem und 16 in fein- 
ster Farbendruck-Ki-priKiuktion t^ehaltenen T.tfclii eine bei 
aller KOne doch alles Wesentliche berührende zusammen- 
hängende Geachichte der bfldenden Ibinat von ihren 
ersten Anfängen bis in unsere Zeit enthält, in welche 
die Krläutcrungcn der einzelnen Bilder in Kleindruck ein- 
gewebt sind. Das Budi eignet aicb vonrogaweiae zur eraten 
Einfahrung in die Kunatgeachichte und ad danun beaoodera 
für die Jugend bestens empfohlen. 

III, IV. über die beiden großen Gttleriewerkc, dio üben s .b III 
und IV aufgeführt sind, ist in diesem Bl. schui; wiederholt die 
Rede gcucscn (lulctit XV, 090 f.); ihr Weit liej^t vnr ullem darin, 
daO sie die .Meisterwerke aller und modemer Kunslubung in einer 
farbigen Wiedergabe von solcher Vollendung bringen. JüÜ ihr 
Studium gcwissermalien den Besuch der Oalcrien und .\Iu-.ccn zu 
ersetzen geeignet ist. Indem wir, um Wiederholungen zu vermeiden, 
auf die vorbesagten liesprechungen im AL. verweisen, geben wir 

d«n Inhalt dar neu vorl. Hefte. 



Ol* Qalerim Caropaa. (Vtl.> A. de Sarlo, Der jung« Johaaaea. — 

Jan Slecn, Da» Sl. Niklaü-Ke-l — Com. de Vos. nie TOchler d. M»l«ra. 

— P. PeruKinu, Madonna. — (i-ihsaeri van Mahu^e, Hiliimh Philipp« 
V. BurKund. -- v. d. Heyden. Der DammpUtz zu Amslerdaio. — Dürer, 
Die Madonna mit 4. ZelMg. — tVlllA Kembrandi. Die Staalmeesters: 
Landachafl m. Kuiae; Die Judenbraut ; Die sog. lluUbackerfamIlie; Die 
kiela. Brficke; Nie. Bruyal«(lt; Die hl. FamiUa: Der Archtiekt. — (IX.) 
Ooaao Oossl, Die Zauberin Oree. — Moroni, Bllda. e. Sehnaiaem. — 
Fr. Co9*a, Die VerkOndlnc. —Titian. Bildn. e. vorn. Ital. Krietismannia. 

— Murlllo. Da» bri>lvtriellcnd< ("hrlsiusklnd. — AerCsitn. Der Eier- 
lanr, — HMtier. [..indsLh m W'tlilench — H r u e ^ h 1 1 ui a.. Haucrn- 
kirmcB. — .Morelto. Madonna mll d. 4 lat. Kirchen» alern. — Barl, 
da Vencila, Welbl. Halbfigur. — Fr* Angelico, Madonna m. is Kngcla. 

— V. Ejck, Die Madonna Lucca. — V. Carpacclo, Madonna. — 
Janasens, HotUnd. laaeaiaHa. — Tiscbbaia, Bildn. Coethea. — 
ChiDireall. LaadssfesA. ■— (XI.) Fra Bart dalta P*rta>Hi. FBwilli 

— Cl. Lorrain, KOslegldach. — v, DTck, Plüis WOh. IL v. Oraaiaa a. 
Maria Sluarl. — v. Rnv-esteyn, SlRlehtn. — PtaiSHO dl Lorenio, 
Cliriiitus nm Krr.i; zw. 'J ItciligVn. — v. d. Neer, LaadsdiaB. — Gecrt- 

8ep tot Sinl Jans. Jntiü. d.Tüufer. — Pontormo, Knrd. Marc. Cer\ini 
egli Spannncchi. — (XII.) Murlllo, Mid. n. d. Kinde. — v. Score 1. 
Maria MaRalena. — Mcisu, Das FrUhslOck. — A. dal Sarlo, Madonna 
del Sacco. — II. Avercamp, Eiabdaaligung. — P. Vscchlo (?), Jakob 
u. Kahel. - llaU, Der jung« Maaa n. 4. SchUpphat. — Oataerola, 
keb«cca.H KntführK - (XIIIJHolbeln d. j.. Kg. Heinr. VID. r. Kagld. 

— Vermeerv, Delft, Der Brief. — M,-n. de I« Tour, Die Marquisc de 
Pompadour. — Ti/ian, Himml. u irJ l.Tche — Gebrüder Lc Nain, Die 
Schmiede. — Bart. Veiielo, Bildn. eines Unbek, — Lor. di Credi, .Ma- 
donna m. d. Jeaukind u. Joha. — Broniino, Eleonore v, Toledo. — 
(.SlV.i Galnsborough, l'ortr. d. 1fr«. Siddons. — Roniner, Portr. d. 

>, Helnu 




— Raffacl. Ji h.u.na V. .\ra>;nn:cn, - L. Craoach d. ä., AltarflÜKcl. — 
V. Gnycn. l'er I iilWsiihol tu Njmetten. — P. de linnch. Die Torwache. 

— Der .M-.isttr \. HcmulU, Die Iii. Veninika. — D a v i d, Madame Seriiiat. 
Hnu,:;u-». l'a.slurjle. - Trjl: iVll.i Bode, Jan Steen. — < VIII.) Wu s I- 

mana, Rembrandt u. die B&hne. — (IX,) Glück, Zur Gesch. d. nieder- 
Und. SMeablldea, - (X.)Rltiwecer, J.D.Pasaavani. — Weizateker. 
Das SOdatBche Kunstlnalllul in Frkt. ». M. — (XI.) Knapr, Fra Barto- 
lommeo. — Berger. Gesch. u. KntwicklR. d. Maltechnik. — rXIDSchaef- 
fcr, Andr. del Sarlo. — Biermann. Kr. Hals u. daji Holland s Zelt. — 
iXIll.i Petersen, Tizians „Amor sagro e profano" u. Wlllkürlichklen 
mod. Kunslcrklirg. — (XIV.) Haber leid. Kra Cinv. Angelico da Ficaole. 

— (XV. I Wustinann, Zur Gescfi. d. Jt.^chcn Karbensinnes. 

Maleler d. Farbe. (S7.) La Touche, Hochzeitareise. ~ Skarbina, 
Snnncnuntern. — Picard, Veitchen. — Steinhausen, Die Flucht nach 
Ägypten. — Krfiyer, Abends am Strande. - Splizweg, Der Klappar- 
sn.rch. — (MS.^ Friedrich, Am tcüj-ltr, — Piri*. Spielende Terrier. — 
1 h All. Sicl-cn5Chl.>fcfc>icn — .1. V.. J, Sal ii-.l. Km Morgen auf d. 
l.iinJc. — K. A. V. K.iulbai.^. Hji.chaiUiiMii:n. — Hüdisühli, Am hl. 
Wasser. — 39: I.cisiikn«. Sccufer. — Fokin, Krühschnee. — v. 
Stuck, Neckerei. - Irmm^cr, Die Mlrtyrerin. — de Berueie, Blick 



auf Toledo. — Breton, I cicrabend auf d. Felde. — (Ml) Reifferachcid, 
Abendeasen. — Ha reu x, Mondnaehl laGsMlM. — LaiiPk FMtlnMblda, 
- Kiaa. Blaue Blumen. - Cars-DelvalU«, O wIsw i l K r U. mktlhl. — 
Reid, Die ZiteuaerkAnlKln. — (41.) Clardl. la d. LafMW. — CalUatts, 
Spaa. nuBNatafMa. — Melsavaler, PtoitsiBdIa. — Skaaa««, Hm 
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p, — C«y, D«l(ler Portellan. — Krl«sek«, Das McrgcnfrUhstUck. — 

(M.) Overbeck, BIQb. Kastanien. — im Ende. Winter in \Vorpsn-e<lc. 

— Modcrsoba, FrQhüm 4iif d. Heida. — Mackaastn. Dar Fisclwr. 

- Vtniitn. VorfraiiUag. — VoBilar, VaikAMdl«. — T»i4i <tf, a», «1, 
4») KBMHlwtriare. — (W-M O) Schmidt, VlTMnrattMU. BnaNovall«. 

Itkfllfsfcr Titawi Xavn: Vom flütllidien ^cilaiib. 

Sitber aui htm Sehen Cfffa, ßtmolt »on $l)Uipp od)uniad;tr, 
b«r 3uQtnb erliärt Dun .\ I^al^oftr. £}ifn, IBcilag bn B(o< 
<»(feni4iaft. 4» (16 SotlHiibr., 69 S. Sejt tu. 3U ) gtb. 3». 4.-. 
Vor fünf Jahren hatten wir Geleger)hcit, das ('rachtwcrk 
Ph. Schumachers „Das Leben Jesu", mit begleitendem Text von 
Jos. Schlecht, als Weihnachtsgeschenk wärmstens lu «npfehlen. 
Heute liegt nun, wie ein Nochklang an jenes Werk, ein neues 
Buch vor, das die gleichen Bilder mit einem für die Jugend be- 
stimmten Text darbietet. Dos ersterwähnte grölSere Werk bat dazu 
Pate gestanden, aber doch nicht so, daß es sich nur als eine sehe- 
malische Verkleinerung der Vorlage darstellt. Es ist, wie sich jedem 
weisen wird, der die beiden Werke vergleicht, viel selbständige 
Arbeit darin. Der Text konnte nicht in bessere Hände gelegt 
werden als in jene des bewährten Pädagogen Thalhofcr, der seine 
nicht immer leichte .'\ufg.nhe mit Geschick gelöst hat. Man darf sagen, 
daS auf katholischer Seile schwerlich ein Jugendbuch dieser Art zu 
finden sein dürfte, das dem vorl. an die Seite gestellt »erden kann. 
Und darum wünschen wir, daS das vom Verleger prächtig aus- 
gestattete, in Druck, Papier, Buchschmuck und Kinbnnd des Gegen- 
standes würdi ge Buch recht viele Weihnachtstische »chroikken mö ge! 

Za>lsc!ir. I. chrlill. Kuntt. (lIrsK- A. Schnülgen.i .\.\, 7 u. — 
('■) SclmiitKen. KupkrverKoldetes KraokenvcniiTiKefiill «uh HS;- - 
Wulff, Der MadonoenmeiMM'. e. ■icDes.-florcM. Trceenliait. - - Schniid, 
Khi fok. Kreitcwcf. — Braua. KIne Meanniii KMaer Herkuna in d. 
tlMmal. Je«uii«nkirche »n Hildatneliii. — Crevea, DI« Mlir« d. Jak. v. 
Vilrjf u. Ihr« Herkfl. — (S.) Schnelsen, Kjipferverir'iW. Cibcirium d. 
Xh', Jhiit-, Derix, AH« GUügtinaiJc im D.nn lu X^niei. - Hraun, 



MiltclaJicrl Maüchenarbeiten. — Keu--iM;:i. 1) 
Herrn. Lecker. 



Kuliier Uuld»cl)inied 



bod« Wllh., Hetnbrandt u. ». ZcIlKeno&scn. Ltiarukierblldcr d. großen 

Meixier d. holUtod. u. vlira. Malerschul« Im 17. Jhdi. 1., remi. Aufl. 

Lpi., E. A. Seemann, U07. gr.-H" (VlII, SM S. m. Tilelb.; .M. ».-. 
*Cani F'ie!. l)r. Paul u. Dr. E. Major. Die Kotelahg. d. AuarkAdtschaa 

Ku£&tkibi;ieti!< u. die Auerbachscb«n Invcalai«. C Baek> iWf. 

I» i6»* S m. t. Taf. u. Texllll.) M t.80. 
Stu^llcn z. Dtschci; Kui];>t^c5ch. Heft 90 u. (1. SlraC^c . .*. H. Ed. Heid, 

«0. Brinckmana Alb., Di« Makt. Badtutg. d. Ornameouuch« f. d. 

dtsche Frährcnaisaanc«. Mh M Tai. (X, M &) M. Ilk— . 
tt. Baumaistcr Kngclb., Rofceko-iaiclwii Obarfmjinii. Mit M Taf. 

in Lichldr. (7« S.) M. 10.—. 
tmt KnoatRcsch. d. Ausland«. Heft a. Ebd., iw«. 4" 

U. Cabeleola Ha. v. d.. Die ktrcbl. Kun»t im italiea. M.-A., ihre 

BetMgea ■■ KsHar d. ClaabcnaleliR. iXI, m S.) M. U.-. 

Llndei^ und Völictrkunde. 

Dove Prof. Dr. K.: Dia ang«lslchsl»ch«n Rlaacnretoh». 

Eine wirtschaftsgeographiscbe Untersuchung. I. Das britische 
Weltreich. Jena, Hermann CosUnoble, lUOt). gr.-»- (9& S.) M. 2.50. 

£ioe Studie, die es sich xor Aufgabe macht, die 
Wedweiberiehtingen iwuclien den geographndien and 
wirtschaftlichen Verhältnissen Englands und seiner K'ilonicn 
zu betrachten, darf auf eiti allgemeines Interesse rechnen. 
Die« guw beBonders aber dann, wenn es dem Verf. ge- 
lingt, wie es in der vorl. Schrift der Fall ist, Gesichts- 
punkte herauszufinden, von denen ein erhellendes Licht 
auf wichtige Erscheinungen des heutigen Wirtschaftslebens 
in dieaem Reiche sowie jene, die mit demaelben in den 
Wettbewcfb su ticten gezwungen lind, fiUlt 

Bsscmlsi« temsriunswert erscbeinl um, daS D. tm nan- 
St«lUn aciasr Ausführungen der aMbifiidi laut gawonkmn 
DlMsiriiitt, d«0 Eoglsfids W^thandd nicht nur den 
Zeait aänar Batwidiiunf erreicht bsb«, «ondeni daS man sogar 
«n dnoi colscM«d«i«n INkkgaBg salMr Pm^erit&t ^taniben mfisMu 
Hierbei liodct sr, dafl gtwlue VartsHa daa Gi«Sfa«lrietaa der Oisan» 
acMflUirt, alsa Jenes, sdcfatigiitcn Vailidifes, dar dem Warenaus- 
tausch unter den VSUieni dint, sieh Ar Engilsnd erst in nsuacter 
Seit in ihrer «allan WMsamlieit geltand machen. So g. B. die 
Begttnstigong «lelBr briHachar Niitn dur^ die groUe FluthiHie, 
aeltdeni der Bau von Sddffiea gtUlan TannangehaMes sich als 
ttfcoiHHnigdi am nQlilietasten cfweisL Auch dm KSckgang des 
MigW a eh e n AckariMuea sieht er viel mehr durch die im sbge- 
iaidlman JalvlHiiidaila tot rieh gegangenen Vetiodeniogen in den 
UifluitiacheB VcfhllliiiaBcn hcdliigt an als durch aloe die Intereaacn 
des AcheihMiaa addUlifcnda IndustfiepoHlik, von der nuui viel 



gesprocli- n hiii. Endlich findet er, iljß die dem Engländer innc- 
wohner.cfen Kigcrischaflen der Ziirutjkcii und eminent praktischen 
Lebcnsaui^iNsung m der Behandlung der Ui.liiniiilcr. und Welt- 
handelsfrttg«t) die Konkurrenz anderer Natiou^;! bi'< nuf weiteres 
aus dem Felde schlagen dürften. Bei der Bc^pII'.•h^ln^^: i,1c>r Handels- 
und Plantagenkolonien Englands weist der Vcif. dttiauf hin, daü 
die überragende Bedeutung Indiens nur daduich entstehen konnte, 
dali in dieser Kolonie vornehmlich jene Voraus.setzungen zutrafen, 
welche die Prosperität einer solchen am be--tc'n gewährleisten, 
nämlich eine relativ dichte Bevölkerung und ein Iviillurstand, der 
die Bewohner des l.andes zu Käufern und Konsumenten werden 
licIS. Bei den Kolonien im afrikanischen Tropengebiete, deren 
völlige wirtschaftliche KrschlicCung übrigens einem späteren Zeit- 
punkte vorbehalten bleibt, liegen die Verhältnisse weniger günstig. 
Aber auch hier hat sich England gegenüber den anderen Kolonial- 
mächten so viele Vorteile zu wahren verstanden, daO es auf eine 
gün.stige Entwicklung in nicht zu ferner Zukunft mit Bestimmtheit 
wird rechnen können. Ja hinsichtlich gewi&ser Teile dieser afrika- 
nischen Kolonien treffe das Wort eines früheren Kolonialpolilikers 
zu, dali in diesen ein zweites Indien zu erblicken wäre. Das 
australische Tropengebict. das mit Ausnahme eines kleinen Teiles 
von Queensland in wirtschaftlicher Beziehung Neuland ist, nimmt 
in.sofeme eine ganz eigenartige Stellung im ganzen Besitze des 
Kiesenreiches ein, als in dieser Kolonie der wertvollste und un- 
entbehrlichste Besitz eines Tropenlandes, die eingel'isronc Bevöl- 
kerung, in solcher Minderzahl vorhanden ist, daO nuui lu-.! .'^gen 
Kiini'.. LT Iflilc L'iinz. I>t-shalb gilt tiiT brili--chtn Krone der licMtz 
dir vielen kltiiu'i; Inseln mi ui^uulüuulcn SuiJjiictrc weit [ni-t.r iits 
der ungchcuLT iiiisgL-iicnnte am Festlande und in der .Veui^uir.e.i- 
zone. — \'"n auUeriropischen Kolonialländem betraehlel 1), Jus 
au-slralisehe Kuuvardi'ruii^jsgebie' in seiner wirtschaftlichen Stellung 
zum Multerlaiide suwie den nurdamerikanischen .Anteil Gruli- 
britanniens als Aus\vanderuri^Nl.i;-.d und endlich da-s südafnkani.sche 
Kolonialreich, so das Bild der wirtschaftlichen Ut^ichungcn Eng- 
lands und seiner Koloaian in danlNnawsrtar Weise ergänzend. 

Wien. Ludwig Gall. 

f£r«ci(uian<« .vciimi^: Xct SO?fnfdj bcr llr.ifit. ftutibe 
fitwr gtbfit^MiH'iie, Sprat^f iitih Sfultur bcv' ui'r(H'id)td)tlid)cit 
aWfnfAen in tfiiropa iinfe Äfitit. 2Mtt ou»|ül|i'li£bciit ^JJümett- uiib 
Sad)r({(tfler für ba? fluii^f fflebiet bet Urgejd)idiic iiiib jalit- 
rr-.du-ii iai'bt0(n 'iafrln unb Xtirtabbilbungnt. 1. bi» 15. £aufrub. 
Stuiioart, Slreder & S^röbtr,' 1907. 8" (VIII, 198 ®.) W. 2.—. 
Das Buch ist eine populäre Mache im schUmmsten Sinne des 
Wortes, wie man sie im 30. Jhdt. nicht mehr fiir tnSgtich halten 
aollle. Wie der Verlag die von Irrtümern strotzende Publikation 
eine „liadeutande Arbeit aus der Feder eines hervorragenden Fach- 
mann es" nennen kann, ist unglaublich und zeigt, wie man mit 
dem urteitelosen Publikum vielfach umzugehen pflegt, — denn sich 
für einen „Psehraann" auf dem Gebiete der Urscsdiichlsforachüng 
zu hallen, das wird wohl Drieamana scitat nicht dnlkileol 

Wien. Dr. H. Obermatar. 

Das Trapplsl»R-MlMlOMnlilo«t«r Itariwmliill oder BOder aus 
dem alMIcaiiiBclMn MisaioinBisbsn. Im Auflrag seiner Obam ge> 
sammelt von ainam Ordcaqiriaster. Fnihiirg^ Herder, 1907. 4f 
(Vm. 188 S. mit 1 TitelMId) M. 4JiO. 

Zur ersten Vicrteljshrhuadertfcicr der Gründung von Marisnn- 
hill in Natal erscheint dieses mit einer übergroSen Menge von Ab» 
l»Udttngen versehen« Budi, daa in drei Abschnitten zuerst (S. 1— :'5) 
die Gründung des sddaflriliaaisehen .Mutterhauses Mariannhill und 
der eisten lAiSfiionsslationen desselben unter dem 1. Abt Franz Pfanncr, 
hierauf Mariannhilt unter den Abtcn .Amandus .Schölzig und Gcrnrd 
Wolpert (S, 9B— 8S), endlich unter dem Apostol. Administrator 
D. E, Obtecht (S. 83—114) erzählt, während der 4. Abschnitt (in 
5 Kapiteln S. 115— 1H2) einen „Blick ins volle Kafremlebcn" ge- 
währt. Die Schrift ist nicht nur in hohem Maße belehrend, sondern 
liest sieh auch — besonders da stellenweise ein gesunder Humor 
die Darstellung würzt — wie eine spannende Reisebeschreibung. 
.Möge dos prächtige Werk dazu beitragen, das Verständnis für die 
so überaus fruchtbringende Tätigkeit der Trappisten-Missionen in 
die weitesten Kreise zu tragen! 

flÖ^ 0 1 f euflot (is ffiAit^en): fBI1|««ni, Scatf<|lanb0 fliüMM 
ttfriran«». «cM^tnilttk, fl^tc» om 18. «oormbn 1905 
im €aalt M Mm ttttttaMfci tß DMndKn. (Vul .91c Vm^ 
toten'.) StiHlfa, 8t. ttHMfenuMD, 1906. 8r..8* (84 6.)ll. -M. 
In kanten Zügen kennzeichnet der \'erf., ein naher Freund und 

Begleiter Wiflnwnns, den Bildungsgang dieses Forscher«, seine 
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Kxpcililiuncii und ihre Bedeutung für die Rrkcr.iitnis der hydro- 
graphischer. Verhältnisse Zcntrulafrikas. um dann elwiis länger bei 
der Darstellung derjenigen Eigenschaften WiUmanns zu verweilen, 
die ihm unter allen Afrikaforscliern eine so besondere Stellung 
verltihcn. sind dies nicht nur seine KneriJ'.c uik! KiiMlosigkcit, 
die weder durch die härtesten Entbehrungen noch durch Krankheit 
gebrochen werdLii kurmten, ^ondcrn vor allem seine glunzcnden 
Fiihigkeitcn in der Ik-h.indl-.int; der Eingeborenen, die ihn bei den 
Freunden ebenso rasch beliebt nis bei den Feinden gcrurchlct, 
überall aber geachtet machten. Nur ein solcher Mann konnte in 
so kurzer iCeit und mit so geringen Mitteln den Aufitand in Deutsch- 
Ostafiikn niederschlagen und dices (ichict erst recht lui Deutsch- 
land gewinnen. Und in diesem Sinne Hndct Hcf. den Titel der 
Schrift gerechtfertigt. I"erner schildert der Verf.. wie eiU)!Krcicli 
Wiümann im Auftrage der deutschen Antiskliis ci-.u:CM'U-.ch.ii-. die 
Strafexpedition gegen die Sklavenhändler duichuilutc usid un'.tr 
unsuglichcn .\Uil\cn einen Dampfer nach dem Tangniijika.see schaffte, 
»ind wciM schliclSluh mit Wcbmut darauf hin, daü dieser mit Natur 
und Mensch vertruiile l'ionier als „douvcnicur" zum Abschied ge- 
trieben wurde durch kleinlichen Biireaukratisinus, der den deutschen 
Kolonien bis in die jüngste Zeit ebenso zum Sch»den gcreicM«, als 
ihren eine „Schule Wiümann" hatte nüt«en künnen. 

Wien. Ot. Alfred M«rs. 



Dl* k«lhol. Ml.»lor«n. Krcihi;., Herder 1 XXXVI, 1 u. S. - (1.) Eine 
iapan. Sludentdn^cschichle. - D IV.na.-, in lr„li<-r. IJIe kleinen 
!>oldat«a V. T'u-««-w«. — (t i Uer einhciin. Klerus in J HeideiiWnJern. 
_ HurlMM. — Oto Diebe in China. 

Bulle Helnr., nrcliommos I. Die älteren Ansi*dlK»»thjchlen. Mit «> 1 »f- 
u M TejthilJern !Aus d Ahhdl»!en d. k. bayer. Ak. d. WlB». I. Kl. 
XXlV. Bd. 11. Abt.i München. U. Fraot in Komnn., 1907. gr.-*» (\ . 

•Spir*ltner"B."iir'Nledernkirclieii, BesMelf. d. AmisgerichtsbcJlrkts 
Esccofaldta. G«»chlchtl. u. volkakurdl. darsejHelU Mit I Karte. 
^•oikldM, Alu. Uri. ICO?. 8» iXV. sKo S.i 

RleBDr. Rieh, v., Wandkarte v, Palä»tin«. Mafislib i:3M.ixiu. .Mit e. 
Nebcnk-irlchen d. Sinnit. Halbinsel u. Kanaana. MaOMab i^,»40jOOO 
u t )'i.%n V. Jerusalem z. Z.Je»uu.4cr3teraUirg.deh.TiM«W».CRr. 
«., »er*-. Aufl. IreiliK., Herder, 1907. M. ».«0. , . „ ,. ... 

Geoitr. AbhJIrtn il.st;n. v. l>ro(. Dr. Alhr. Penck in Berlin RJ IX. 
Heft » 1 r»-. !*■ l'cubner. I9l>7. Lcx.-H" 

IX t. Kreb» Dr. Xorb. lU. k. Kulsctiulprof. in Wier.i. IJic llalinnaei 
tolriaa. Landaakundl, Studie. Mit 14 Fik- '« 'T'^t " "* ■^''^ 

PhMlTr'sn*n'Aifr.'. Da» Mitielmeergabiat. j. gaofr. «.kulturell« KiMn- 
an i Aufl. ro. 9 Flg. im TeM, 11 Ansteht tO «. W Katm mf »Tut. 

Kbd . IWI7. gr.-a» (X, va S.) Beb. M. 1.—. 
•flucliimuraKanso. JapanlKctie rh irsKlcrköpfe. Uectitm \ erdeulschg. 

Mit i Dildern. Sluttg.. ». dunJcn. I'h« i" m5:i S.i M. 1.- 
MQoch. geograph. Studien. Hrsg«, v. Sie(;m l.i..ilhir '.'). u. J". hlLcK. 

München, Th. Ackcnrann. Iwi7. gr.^" . , . 

tl Weyraulher k. Reallehrer .Man. Konia,! I'cuiinncr u. W ilihilj 
PircKbdmcr in ihren Beziehgen it. Geogr. Kine gtstliKlitl. l'arailele. 
(VUl. 44 S j M. -.HO. , „. , , u X. . 

«. Hoflmann Imm.. Die Anoehauunnen d. KircheniÄier uh. Mete- 
orologie. Kin Ittr. i OeHch- d. .Mc'.ti r..l.ifif 9<\ S.i M- . 
•BailOO Miaaionar 1mm. Kultus u. Kultur a.T I s.hi-Nt^ei j i, '.-i;?! 

ihnr Sprichwörter. (I!.isler .Mis.>il<.i.sMudicM. lldi i.i- IJa-t.. hjsl^r 

IHa^osbuchhdlK.. 1307. «• (IV, 9t S.I M. I. . 
•Bumlller Dr. John.. Aua d. Urieii de-n .Menschen s.. neubearh. ,\ul.. 

Mit »4 III. Köln. J. l: Bachem, iwrt uf.-»" Vlll. im .S .M. »..;n. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

»l 6 Ii tt f ?iilr? (flic!iml;iu'r ?J(ffrboumtntitcr iinb 'SRmiftfr. 
HTniihiT.t bi-v irnii;, iH.mbhri: tis Miilffcljt jBt Cd^oHc 
mib btc inbHftticUc Uücr|)robnfHoB, übctfrtuwn «OBtofc 
<«,Tn: eblfiit verttn ju Uiitlie-ötofe'^MhW. Wm, VttU 
iiarrn, V.m. »' (VII, 277 6.) 9H. 3.«). 

Der Zweck des Buche« ist ein doppelter: zuerst die 
hohe Uedeutuog darzulegen, die den spenfisch agrarischen 
Itttereflsen im Staate tukommt, dann aber anf dieser 
Grundlage ein Profframm konservativer Sozialpolitik zu 
entwickeln. — M. ist der Ansicht, daß eine richtige 
Agmpotitik bei entsprechender Mitwirkung der Bevölke- 
rung CS ermöglicht, den Oberwuchemdcn Industrialiamua 
und seine Folgeerscheinung, die Zersetzung der Qetell- 
■chaft, rurOckzudrängen und eine gesunde Gr stilschaft auf 
umeier heutigen sozialen Grundlage zu errichten. — 
Die Gmndlage dieser Politik ist die mO^Kdnt vmtgebende 
VerbOrgcrIichun<: des .A^rarbesitzcs; der Abfluß der mitt- 
leren und kleineren ücsiuer, der ländlichen Bourgeoisie, 
nadi der Stadt soll gehemmt, die daraus erwachsende 
Latifundienwirtschaft eingedämmt, die Landbevölkerung 
dazu erzogen werden, den falschen Glans der groflen 



Städte zu tneidcn. Hierzu muß in erster Linie auf dem 
Lande Platz geschaffen werden. Das Land soll in tunlichst 
vide Goter von mflfifgem Umfange gvteilt werden, ad 
es auf gesetzlichem \Vef,'e, se: es durch den freien Willen 
der Beteiligten; zwischen diesen Gutern sollen kleinere 
beaitzungen liegen, deren Eigentümer eine aus freiem 
Willen an die Scholle gebundene Arbeiterbevölkerung ab- 
geben, die för die rationelle Bewirtschaftung der größeren 
Güter notwendig ist. Dann muß aber auch da» Leben 
der Landbevölkerung anregend und gesichert gestaltet 
werden; das ermöglicht eine volle Ausnotsung der mo- 
dernen Agrartechnik: das moderne Agrarkredit wcscn, die 
HeimstÄltenge.setzgebung u. a. m., vor allem aber eine 
entsprechende Anwendung der AgrarsOUe, die der Ent- 
wertung des Budena vorbeugen mQssen. Eine solche 
Agrarbcsitzvcrteilung bildet zugleich eine feste Grundlage 
sozialen Friedens, da durch sie die Einzel- wie die Gcsamt- 
interessen hannoniach befriedigt werden können. Dann 
ist es aber aoch einem Teil der StadtbevOlkenii^ möglich, 
zur Scholle zurückzukehren, und M. zweifelt nicht, daO der 
Städter d.is angenehmere Landleben gern gegen den wilden 
Existenzkampf in den St&dten eintauschen werde. 

Obctall weist M. die Ansätze nach, die Gesetzgebung uml 
privat« Initiative zur Erfiitlung seiner Forderungen bisher gezeitigi 
■uÄten; er bespricht hierbei <lie ctnüchligigen frHnzü'.i.schcn Gc- 
SSlSS und Institutionen (lAnduirtschaftlkÜMS Vereins» esen. Vcrge- 
nosscnsdiaftung»-, Unterrichts-, X'etsicborungsiMBcn ctc) und bringt 
ssUreielie und instruktive Daten. Jedodi Obaraeugt er keineswegs 
von der Säehlialtiglteit seines Programms; er fiberschützt bedeuten J 
die BsvHÜMrungsmange, die dus Und bei der von ihm ins .\uge 
galiiatmi Aparverbssung auTnehmen könnte; was Frankreich im 
besonderen beMIft, muB .M. »elbst zugeben, daO der Agrarsozialis 
■ns in letster Zeit rasche Fortschritte Kemacht hat: denn eine 
Änderung das Begriffes der sozialen Gerechtigkeit faßt schlicOlich 
aueli bei der ländlichen Bevölkerung FuO, besonders in einem 
Lsnd«, das, wie Frankreich, so oR Proben seines Radikalismus 
gegeben hat. M. ist dn ausgeseicbneter Stilist, konsis, effieklvoU 
und anschaulich; die Dbcrsetsung hat den durduuis fransBtischen 
Cliaraktcr des BuchCB gewählt. 

Wien. Dr. W. Klauber. 



Sojtalf ioflcjfraiifii. ^uMitflloft .t'cjlo, licran-iiati'lH-n yotii 
il'ülfSBfrcin füi tn« tatl)Pti)dic XcutMilonb. .Vi-'ts— II intb ^4. 
W.-i>.tIaM-iidi,,;cniratitdK-b.!l'i''ifi'^'-' h fciil|.X;uiid)lanb,llWiO. .^^ 
8-11; Xhiffcu Tr. Ctti. -. SD^inlc Tätifltdl bcr ©c- 
tttrinbctt. Iftiie Übcciittit über ^Itijflabcii uub i'ftftanflcit btr 
f ontmiittalcii Sdätalpolitit für«tkticr, «iififftflltf, filrtiiflewcrbe« 
treibciibe :c. io'.iiii- in brt Sül)!iiitt(it-rc{ortri, lilftuttbt)rit«pfltftt, 
^ilbintsv^iiiricrfli- 3" *-!Mrbinbi;uii mit ^itftt.^at C XrinApin. 
.H. <»liif RAe. (7. u. «. XauicMb.) (U4 5.) 3«. l.i'iO. 
d4 a n c r Tr. CFuflen, iHcidjf rate^ mb aanbtogiabgcorbitf fcr : 
Xie »icirtiofiuoujrcfonii Don 11106 nnb ilire ucncu 
etenern. 1. -3. ^oiiienb. (Hl, 70 «.) 3H. -.W. 
Der Volksvcrcin für das li.ith.)lisclie Deutschland leistet mit 
Herausgabe seiner „Sozialen Tagcsfrageii" eine Arbeit für <^ 
Durchdringung der weitesten \'olksschichtcn mit den Gedanken 
der sosietcn Reform, in der ihn keine der vielen sozialen Organi- 
satinnen Deutschland erreielit, eine .\rbcil. die wohl nur mit den 
Traits der fabian Sacieiv In Krynlttiid verglichen werden kann. 
— Die erste der beiden vorl. Stthnllcn hiit im Verlaufe von sechs 
Jahren die 3. Auflage erreicht, Thisscn hat .sich bemüht, dem 
raschen Fluge der koaimtinalen Sozialpolitik legistriercnd zu folgen 
und alle neuestSB Emngenschsften, vor nllem auf dem Gebiete 
der Arbcitcrrürsorge und Wohnungspolilik, evident zu halten. 

In der Schrift über die Reichsflnanzrcformcn 1906 legt der 
verdiente Sozialpolitiker des deutschen Zentrums, Dr. E. Jäger, 
eine übersichtliche und eingehende SchilderiinK dieser .\ktion vor. 
Ausgehend von den Ursachen der Reichsfinnnznot luüt er die ver- 
schiedenen Steuerprojekte Revue passieren urd hc-.pnclit dar.n die 
tatsächlich Gesetx gewordenen Steuerentwürfe unter Vcra-enung 
statislisdMr MsterisUen und der einschlägigen gess fUch en Bs- 
aUer europälsdian Staaten. 
Wien. Dr. H. »i««l. 
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0«l*rr. ZaMrtlbliH I. d, )url«i. PrMh. fWlen, M IVrIe-t/i XXV, 9 
n.lOL— ' M e 1 1 i, Der ösierr. AutomnbÜKewlJfeiHwurf ■ (j c 1 1 c t, Rechl, 
GMtU u. Kichteraml. — (10.) Kosenblall, Falsche Zcuti!n""'»nK -n ' 
Zirangaliige. 

«I«hrb««li I. NaUoaaiaiioiioin)« «i. SUlitllk. (Jena, G. Kischrr.i 3. K . 
XXXIV, • u. 4. — (S.) Wirminghaus, Der Khein u. die ächi(fahi'.s- 
it^AMi. — T. BorlkUwies, Zur Berichtigg. d. grundlegenden thcorct. 
Koaslniklion v. Marx im B. Bd. des .KArital". — Soda, Die neue 
Knarpsche Geldlheoric u. d. We^tn d. Geldes. — Abelsdorff, l>ic 
Lohnklauscln in d. ausKind, u. dtsuhcn Siibmission^bcdineunneu. — RaJe- 
stock, AlJg. i<lf. Krankenhäuser Im Kgr. Sachsen. — KuczynskI, Dj« 
AbUmmUIukIUIc im Sommer I90S. — Brodniti, Reformptäne im amerikan. 
VmMMlgawtatn. — (4.i Schachnar, Aiwtraüea als selbatind. Pm- 
duklkHUMUal. — Sakmann, XaiionalOkoaeMnlscIiaa bei Voltaire. — f{ c !> .> e. 
IM« wiruch. GeseizKehR. d. discban BuDdesaUtAteo tSOO. — Mellzini;. 
Die dische .SegelschilTahrl u. ihre Rntwickig. lST»-t9(», — l.evy. Neuere 
LH. üh. Pudere Mandet-f' '-'"l'- 



Scbirmacher Dr. Kaclhc it'arl.>>i. Die Trcniig. v. Siaal u. Kathen In 

Frkrch. (Sonderabdruck aus .Ziachr. f. Keligtoni'rftVi.liologie~. i Halle. 

C. Marhold. gr.-B» (S. «M— sn.) 
«Ralsaohorer Guat., S<<aii>1<>gie. I'osiiive Lehre v. d. meniichl. WcchaCl- 

btllehgen. Aua s. Nachl l.rNKj;. v. s. Sohne. .Mit d. Blldn. d. Vwf. 

Lpi., P. A. Brockhau». ISOJ. gr.-»' (XV, $»» S..i M. ft.M. 
Schipper \fn . Anfänge d. KapiMliMBM bei 4. •bcadUnd. Juden im 

(rulitren .\l A. (bi» z. AoaUII« d. XII. JbdM). Hl««, W. " * — 

iw;. I.ex. i*' (M S I K f.-. 
Lisxt Dr. Kd. Kitter v. (in Wien), Di« Pflichten des nuHcrrhel. 

heaten. Kin Btr. z. Revision d.'OKterr. My.. burc. Get^cizbuchaa. Mit 

besoad. fierücks. d. b. G.-Il. f. d l)t-t.he kclih u. d. Kntw'urles e. 

iKhweis. Ziviigcsetibu^iios- 1>J.. i;iii7. ur -»» (.MI. isn s.) .M. i.io. 
— — , Weibl. Erwerb^lihl^;l.t u. I'r> .-.(i lik'u. Kiiiikc kl. HtrRc i. Beurteil^. 

dieser Ff.i):ci) II. Aull.. Ju.. ilfiT. iti- Hell der ,()siara'. Oslerr. 

HuiischriKcn-LigLi.; kojjun. \ der „Oslara". N' b-l K —.40. 

Kaniorowicz llermaan U., Albertus Gandinu:« u. d. Stralrecht d. Scho- 

laatili. I. Bd. t Ol« Pnsts. AllMtwOllte .■^irafprotcAakttB d. XOL Jkdtt. 

J. Coiienuc, iMT. gr.-> <Xni, 418 s.) M. lt.-. 



Natnrwistenschafften. Maihematika 



VivantI G., oid, Fnftmr an der k. Univtnlllit m 
TliMri« d«r «Indwillian anilyteohm PunMenMi. Um> 
•rbdtung, unter Mitwirkung d«s Verfassers deutsch hemus- 
gegeben von A. Gutcmer In Helle a.S. I.eip£tg, B. G. Teubner, 

1906. sr.-8" (VI, 512 S.) geb. M. 12.-. 

Der vorl. Band ist keineswegs eine einfache Über- 
setzung der „Teoria delle fuiizioni analitiche" (Mailand, 
1901); ea haben vielmehr eiiiij^e Teile, welche dort nur 
gestreift werden, eine ausführliche Behandlung und Dar- 
•teilung erfahren. Insbesondere die neuere Theorie der 
gauen Funktionen, welche in dem italienicchen Original 
auf nur 6 Seiten bdiandelt wird, ist m einer widiren 
Monographie dieses Gebietes geworden, in welcher die 
Eigebnisse der neuesten Untenadnugen qntematisch und 
einheitlich entwididt weiden. 

Das LitcnrturvwMiehnii (SA S.), welches bis Mitte 1906 
fortgelUhrt wurde, umlUt lalbige EinAigung der Bibliographie der 
MengeoMire nkht wanl^ da 638 Nummam. Basondere hervor- 
anheben ist der Umstand, dafl dar b^isndeite Stoff (1. BlemenU 
der McngenMire, 2. Allgameins Theorie der analytiadien Punk- 
tionen, 8. Ergänsungen aur Theorie der analytliohen Punktionen) 
durchwegs naeh der dementaran, von dar Inflaitesimalrcchnung 
unabhingigen Methode des Originals cur Daraldlung ßclungt. 

Stcyr. Hartwig. 

I. Verhandlungen des dritten Internationalen Mathematiker- 
Kongresses in Htidclhcrn VDrn H. bis 13. .August 1904. Ilcraus- 

fjef-^cbcn vun Jciii .Si;h: iltluiii ir cki Ki n>;rc.sscs Dr. A. Kruzer. 
I'iofus.sor an der 'I cchnischcn 1 i-ich'-chulc Karlsruhe i. U. Mit 
•■incr .Ansicht von Hcidtibcr{; :n HL-lKj^ravüre. Lctpiig, B. G. 
I tubner, l'MI. Kr.-8" (X, 7ö« .S.) «th. 18.—. 

II. Festschrift, Adolph WUllner gewidmet /um • K''<,'i^sti:n 
Gcburt'^t.t>;e 13. Juni l'..tU.") \'in vier Ur>)iij;i. 'Icclmischcii Hoch- 
schule zu .Aachen, il,7Cii fiulicieii ui'.J jetzigen .\li•^;nci.lcrn. .Mit 
dem Bildnis .\. W'üliiitis in licliui;ruvurc. 8 Tal'cin und iU Figuren 
im Text. I'bJ., V.m. ti-.-H" iVill, 2M S.) .\1. 8.—. 

Der Wert von Llücher:i, wie es die btidcn vorl. sind, ist 
f;arz unbestritten, und er ist schon dc-ilialb meist sehr gniü, wcii 
gerade b<i Gelegenheit \ on Fnchkongrcsscn, wo jeder \'ortragcnde 
vor einem strengen Koile^^i-.im von K'iclUi i n spricht, nur die tcifstcn 
und besten .Arbeitsfiüclite geboten zu weiden pflegen. Das Cileichc 
i:ilt von Gelegenheitsschriiten von der .An der oben sub II ge- 
nannten. Aber für den Referenten ist es eine schwere .Aufgabe, 
»solchen Büchern gorecht zu werden wollte man dies tun, so müUte 
man Aubatz für Auisatz durchgehen, cxccrpicrcn und krilitiicren. 



— md daa ict in Belman eines allgemeiaen JJtantuiMattea 
tuntidi. b iat daher nur möglich, kun dte 
woröber die beiden Werica AfaiHHidlangan darbieten. Ole «Ver- 
handlungen" (1) bringen auter sinir ,,ChitHilk dea Kongreaaea* 
(.s. 3—54) im «weiten Teile <fie wieeenschafllichen Vortiig«, die 
in den nllgemeioan und hiden Sddionaaitsungen gehalten wurdam 
An Sektionen uflilUMe der XongieS wtdm, u. sw. fiir Arithmetik 
nd .Algebra, fQr Analyais, für GcooMtrie^ für angewandte Matha> 
matik, lOr C eae Mdi te der Mathematik und IBr PU^pigik. Ein dritter 
Teil beriditet Aber die AuaatelluQg wiaaauaehamirter lüeratur aowie 
neuerer mathematiadMr Modelle und Appafale^ wdcha all dam 
Kongresse vefbtmden war. Dfe Tltd der daaelnen AUnndlungcn 
des umfänglichen Bandes sind: 

Königaberger C. G. J. Jacobl. — Painttve. Le probicme 
moderne de I iDlitgrallM de» tqualloo* difTerenllclIea. — Greenhitl, The 
mathematicac thconr Of 'he top con.sidered historieaUy. — SjeRre. La 
ceomctna d'npgldi e I »um Icgami coli' analisl. — Wirtinger. Uieinanna 
Viirlessien üb. d, hvr<rKC"me!r. Reihe u. jhre lleJeulit. — Gordan, Cb. 
d. AuIRsj;, d. Glc:t:i|;cn «. ürndes. — K Ti n i K, /.um Kontinuam-froblcm. 
Capelli, Kin Beitrag i. l-ermatachea Salle. — llnecvar, Cb. d. BC' 
kauag. d. linearen Teiler «. algabr. Form. — Guldberg. Oh. Haeen 



piffitfcnzenglelchgen. — Minkowaki, ZurGaometrie d. Zahlen. — Hllberl, 

Ob. d. tlrundl.mcn J. nik u. Arnhniolik. — Voninni', Sur une pro- 
prleie du diM-rni i des Iniuiinns cir.ii:"cs, — U'in.in, Die metazykl. 
Gleicht;«". '■•i.i^:^. — Loe wj. üb. ttduzible Gruppen linearer hnmngcner 
Suh.MituUi iicn. " Slephanos, Sur une calegorie d'cnuanons i^riclion- 
nelles. Wilson, (In producta in additive Belda. — Müller. .Mitlcligen 
üb. d. Hcrau«Kaba v. £. ScbrMeni Kachlat. — Scbleslnser, Ob. d. 
Kienenmcbe Prageteat s. Theeile d. Itaearea Diff-gleiehsen u. daran an- 
iwhiieaende neuere AHxnen. — Bore), Sur l*iaterpola«lon des fonctioas 
continues par des pnlynomes*. Hilbert. L'b. c. AnwenJ;;, d Integral- 
gleichgen auf c. l'n'blcin d. I- iii.lvticiiuT];l..-.Ti..-. — \' o r n n " i. Sur !• 
aeveloppemci^t, n l'.iidc des li'n^m.n.s c)iir.dri.iuc,<i, des summe.s doublea 
ipw' ' 'i 'jma + ra'i, o\i pm' \ '■' i] m n + rn' csl une (nrroe piisilive a 
cccihvicnls cnticrs. — Fr icke. Neue Knlwickgcn üb. d. K\i»tenibewels 
d. poljDiorpban Funklioacn. — Boniroux, Sur les foncliOD» eatiiras 



r. — Hlltag-Leffler, Sur ueo Claas« d« IbncliODS «atitoM. 

— Hadamard, Sur las soIuiIchib fondanentalea das iquation* Dnialree 

anx derlvees partielles. — C.nrclli. Cb. d. Addiiionsformeln d. Theta- 
fttoktlonen. — lirlU. Klir.iii .v.i i. u. Geometrie in d. Icizien Jahrzehnten. 

— Macaulay, The inlerscc'.KH.s i<l plane curves. wllh cxteosioas lo a = 
dimenaional algebraic nninilnid.s. — Study, Kürzeste Wege im koimilexen 
Gebiet. — Me}'er, Üb. tiiutidzüK« c. I heurie d. Tetracäfr». — Röhn, 
Cb. algehr. Kaumkurven. — Scheffers. Üb. Iitogonalkurvan, Auiilao* 
genlialkurven u. komplexe Zahlen. — Schfiofiies, Struktur d. peiMklea 
Mengen. — Zindler, Zur DilT fteometric d. Linienkomplexe. — Wll- 
czjrnnki, The gcncml prnjectiie theory of »p-ice curve.s and rulcd sur- 
face«. - Andrnde, Determination des raouv cmcnls ft Je S'ilidcs aux 
trajecloires sphenques. — Knobtauch, Grundformeln d. Theorie d. 
StraUansjataai«. — v. Lilisathal, Üb. iquidtatant* Kurven auf e. Fliehe. 

— Autonna, Sur l«a Bubetitatlona creraonlennes duna l'eapaee k phudaure 
dlmanaions. — Genese, On aome uKcful thcorema in the cootlnued mulü- 
pUcailon of a regressuc product in real four-point Space. — Studyi Ob. 
d. Prinzip d. h.tlialiK. d. Anzahl. — Klein. Cb. ä. Aufgabe d. «ngc- 
«randten MathemaUk, t-es. ub. d. pädagog. Seite. — flclnunity, Sur le 

5rob>me des trois e irps. — I. e \ i - Ci v il a, Sur la rc-oi.it. mi ^jualiuilive 
u Probleme reatreint de» truis corpa. — Weingarten, li^in eint. Beisciol 
«. slalioniren u. rouitlonaloaea Bewen. «. troefb. aehwaran FUlaala|Mit 
mit freier Begrenig. — Hadamard, Sur les donnie« anx limiies dans 
les cquntions nux itiri.ces partielles de la phvsique roaibematique. — 
Sommerfell! ' ' 1 Mc^l.inik d. Elektronen. '— Genese, On the de- 
^elopmen! of u l . \ iiiiuiigslehrc- aceording to the principle» of staticjc. 

— Weber, IleinuiU^-en aus der Theorie d partiellen liifTnlelchgen. - 
Andrade, Hecliei,.lies ehrunomctriques. —Bürscb, Ine Grundijgcn d. 
Bestimmg. d. trdgeslalt. — Finalerwald e r, hiUehi. Aufnahmen mittel» 
Photogrammatrte. — Prandll, Ob. nasalgkeitsbewci:);. bei sehr kleiner 
Reibg. — Kemp«, Ein CelenkmachanUmus z. Teiig. d. Winkels. - 
Cantor, KinfOhrg. in d. Ge.ichichte der .Math. — T a n n ery. _ Pour l hi- 
atolre du Probleme iiutrsc dts ur.>.'eiue». — Die kstein, Wronski als 
MathematiKer. — Simon, Cb. d. .M.iihcmaiik d, .Xgypier. - Zenthco, 
Gebrauch u. MiBbrauch hislor. llenennutigen in d. Math. — Schlesinger, 
Bericht (ib. d. Herausgabe d.Kcsamm. Werke v. L. Kuchs. — Ki. cstrdm, 
Welcher Flau gabOhn dar <kseb. d. Maüi. in a. EasvkL d. maih. Wiüsen- 
schallen} — BranamBhl, ZurOBaeh.d. OUr^MchiM. - Snier. XurOe» 
schiebte der Malh. b. d. Indern u. Arabern. — Loria. Pour uo« Malelre 
de la fieomelne iinalMique. — Vailati. Intnrnoal signilicato dell.i difTerenza 
Ira Kl'ii^si. ni ed I p' •>'"l^il n*"-^ Si-'i mcina grcca. — G ree n h 1 1 1. I caching 
of mecUanics by lamiliiir .ipplltiiuoiis un a large scalc, — Gutzmcr, Ob. 
die auf die Anwendgen Kcnetiie'.er. Ile.s-.iebgen im maili. Unlerr. d. dlsehcn 
fniversitäten. — l.oria, Sur l ensc ^nement des muthumatiquc^ en Italie. 

— l-'ehr, L'enquete de .rEnscigneroeot Mathematiquf sur la meihode de 
travail des mMhemaliciens. — Stiekel, Üh. die Notwaadigki regclm. 
Vorles>:cn ijb. elementare Math, an d. Universitäten. — Frickc, Bemkceo 
ub. d. raath. fnterr. nn d. teclin, Hochschule in liNcliIJ. Andrade, 
L'cnscigncmcnl scienliliquc nux ccilts proIfssiiT.cl.e'- el lt:s „.Miiihcmati- 
qucs de ringL-reuf, — Schotten, Welche Aufpahc hu d. math l'nterr. 
auf d. diachen Schuicn u. wie passen d. I.ehrptanc zu die.s«r Aufgabe? 

— Simon, Ob. k- mplcxc Zahlen: ilb. d. Lehritang in d. »phir. Trlgo- 
nomelrie; literar .-bisiir. Notizen. — Thieme, WlrhR. d. wi>»en«ch. Er- 
tclnii.s>c ;ml d l'iilerr. in d. element. Math. — S^iourek, Üb. d. math. 
1 iiterr III liul^'aneii. - .Meyer, ('h. d. Wesen math. Beweise. — Finster- 
huseli, f'b, c. neue einf- li. vi r .Tlleni cinheill- Methode, die Kaun-.iiihalle 
d Körper zu ^c^timmcn. derer ij-.icrs.l-.niltsfunkti<>iicn den M. Grud der 
Höhe nicht übersiciRt u. ihre Verallgcmeinerg. — Brückner, Cb. d. 
diskontinuierlichen u. nicht itonTasan glcichcckig-glcichlUcIiicea Polyeder. 

— Runge, Üb d. Lcibnizsch« Rechciiraaaehine. — Wiener. Kntwicttlg. 
geomesr. Formen. — Schilling, Welche Vorteile gewährt die ItenutzR. 
d. Projektionsapparates im math. l'nterr. ? 

Die „Festschri ft" fll), weiche „dem hervoriagendcn Forscher, 
dem in Wort und Schrift crfrjigi eichen Lehrer, dem wolilwi>llenden 
Freunde, wie insbesondere dein unermiidlichen Fürderer der 
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Aachener Hochschule'' A. Wüllner zum 70. Geburtslage darge- 
bracht «iirde, enthält die nachstehend benannten Beiträge : 

Borsch«r», Aussichten «uf Vfreinfjchn J. Kurfert'ütlenbelrlehe«. 
— II redt, Studie üb. J. r.iiiml KcntiRuritinn d. Knmrhcrs u. *inl|!e ». 
«itluiRstcn Derivate. — II .» k e n h « c h, I b. ilanJcnnrekirn. Ileffier. 
Üb. Anordne u. Aiiflviu >i. (Jeomctrio. — Ilertwic, Hp7i!^ij:cn i» Sym- 
metrie ü. I)v'.ermin.ir/.cn in cijugcn Aufgaben d- Fa*.tiwcr>.llit-'ne 
Hinrichsen u. Watnnabe, Üb. d. Abucheidg. v. Silber »ua SchHcfel- 
■Uber b. Gprl. r. Uaecksilbcr. — Koch, Kioe opi. Methode *. direlilen 
MessR. d. MUachwinRcns b. P«nd«lbeob«chl|i«n. — Mantoldt, Cb. e. 
Lache d. Eleklronenlhenrie. — Schum«n.n, Polenirciheneotwickln. u. 
Methode d. kicinslen <Juadr«lc. — Schur, Cb. d. Zuü.selzfc. v. Gcschwin- 
digklen — Sommerfeld, Liiw»jnu's-KlKuren u. Rewniiirwirkgen b. 
sitH a inReidcn Schrsubenfedern ; ihre \'erwert^; r. Bexiiinint;. des I'ois- 
5,'n-..l:LTi \'erh&Itni]i«e)c. — Wien, Kin IlcdL-niven fcg- d. IIelmholliM;he 
Kcvnanithconc d. IIi>renx — Wien, l."b. d. linirgie d KaiHndenütrahlcn 
im \*erh«lln. z. Knergic d. Ur'riij;en- u. Sckund.irNtr.ihI(f n. — Winkel- 
mano, Cb. d. DifTuxinn n»-s/icrenden Wa-iNerhlüflcN dch. Kisen. — Wüst, 
Bellr. t. Kmotals d. K'^enkniiUn^nincgierungen höh. Kohlenitoffgehahea. 



Nalar ii. On*iibaran|. .Münster, Aachendorff.1 I.III, • u. 10. — (V.) 
Si.incr, U ie »crbretien d. Pilze ihre Sporen kick. I h Pr 7firben in 
.N-iiiir u. Literatur. — bankicr, Nulzcri J- li^-}.h:i - .\i)in,.inn, lüe 
SteinliLihoer d. Alpen. — v, Padberg. Die \Vu.«>:iamscl. — Kremh», 
CAbtoMllt Di» (eut. U. nllg. nguian der Asiaten. — Urspruni;, Botan. 
Ihmdadiao. — (tot.) BrOhl. Sind d. Eigenschaften d. ehem. Verbindgen 
weaenilleh verschieden r. d. Eigenschafiaa der In die Varliladg. eis- 

Segangenea Bealandlelle) — Ciepka, Schlaf u. Timiun. — Hslaoli Abp 
lologle aus Wilhelms .Unterhaligen aus d. Naturgeach.* 

Ol* Weltall. (Hrsg. K. S. Arehenhold.) vTlI. l-il — n > .Man!- 
liu'i, Hiprarc^i» Theorie d. Mondes nach Ptolemüu-i. - Krebs, Lias Krd- 
bebfii auf Jamaika 14. Jan. 1907. — Archenhold, CTirn. v. WoUf. — 
li-t Steiitzel, Beohachlg. spiraliger u. rotierender Sonnenllecke. — v. 
l.)'sakowsky, Uic Uletscher u. die Bergkette d. Kaukasus. ~ Archen- 
hold. Oer gestirais Hhanel Im Nov. iMn. — (>.) Oers., Oer Koeset Oaaiel 
IM d. 



Rrand Dr. phil. Kurt (Privatdot. s. d. Uslv. GieBeni, Aua Briefen Juictuü 
V, I.icbiBs. GicBen, A. Ti^pelnMIM, IMf. i" in S. .M. —.00. 

l-'estschrift z. Feier d. NO. Oeburtstage!« Leonh.nrd Eulerti. Ilrsgc- v. 
Voistandc d. Bert, maihcmjth. Gcnellicb Mit t liildn. K.*. <Abhdlgen 
s. Gesch. d. math. Winücnschalten mit Kin>chlufi ihrer Anwendgen. 
Begr. V. M. Cantor. XXV. lieft. i Lrt., Ii. U. Teubner, JM>. gr.-M° 
(IV, II« S.) 

Serrei J. A.. Lchrbadi d. Differtniial- u. inlegralrecbag. Wach Axel 
Marnacka Cbenicllg. t. AbO. Neu beerb. V. Gl. SclMTors. II. Bd.: 
Integralrcchng. .Mit 1« Flg. !■ Tesk Kbd., ttW. ft^ (XIV, «W S.) 

geb. M. 19 

Ilegeabach Aug., Die Klellg. d. Physik lu den Nslwrwlis. U. der Technik. 

Kbi., 1907. m IM S,> M. -.90. 
WsKoer Dr. Paul iOberl. in Dresden^, Lehrb. d. Geologie u. MIneralofils 

f. höh. Schulen. GroSe Au!<g, f. Realgrmn. u. Oberrealschulen. Mit 

W4 Abb. u. S Farbentaf. Ebd;. I9u7. gr.-^f (VllI, M« S.> geb. M. ».«0. 
WüIIncr Adf., Lehrb. d. Experimentalphysik. «. Aufl. I. Hd, Kbd., 1907. 

gr.-lf 

I. WQIlner A. u. A. Hagenbach, Alle. Pbjraik u. Akustik. •.Aufl. 
MBt W ta d. Ten gwir. Abb. u. Fig. (XIV, lOM S.) M. M.-. 



Schone Literatur. 

L 0«lf « niBMilfeflr; Sa« tOrin(Srb(f|(ii. Tcanm in brct 
ÄTtftt. *ltttn ©rfifii brr afrtfani'difii älJhTioiirn. Saljburfl, 2t. 
IJifirux' (ilaDft^Sobalität. HK.I7. KJ"'» 3.) K —.50. 
II. SN it 1 1 c t SuTt: ,3toct Wärdjciibramen: Ter (dciflcr 
i>oit Seaben ober bcr etcinbcr^banrr. (fi:i '.iSi itiiia(l)t^> 
mSrc^rn in 5 Wttit. Sie aNactit her Vicbc ober bic SHcife 
bntdi 3(il|rl^ittiber(c. Sin iKäcdirnbrama in 5 Sttteit. Stilijig, 
3m. Tit. fflön«, 1907. 8» (118 3- u. 103 S.) 3». 2.—. 
III — : eancta ^iifHtia! Sine ftom^bie ha Sl^ofn in 

4 «ftfii. öbb., iaü7. 8« ilfi;') s.) sw. i.-. 
IV. X 0 m d n { 0 Uarl: Sie liebe 91pt. 3(^ottf)>ie( iH frUcn. 
ttftnoteit. 3of. Äöjfl, 1907. 8" (149 S.) 3». 2.-. 

Gräfin I.cdochowska (pseud. Alexander Halka) weiht ihr 
ganns Dsscin und Wirken den katholiHvhen arrikaniüchen Mis- 
sionen. Fiir die St. I'ctrus Clavcr-Sodaliliit, der sie als Ceneral- 
Icitcrin %'orstcht, hat sie eine nicht gerade ungeschickt dramatisierte 
Werbeschrift (I) abgefaßt. Da das Sluck kutholischcn VereinsbQhnen 
gCKenüber frei ist, so empfehle ich c. diesen zur AufTiibning. 
Dabei wäre S. 22 eine unfreiwillige K\>iiiil< zu beseitigen. Hier 
sagt nnmiich der Vater Rosas, die sosbcn Maxens Liebeswerbung 
abgewiesen hat: ,.lch muO jetzt uhneliin sehen, wie ich den armen 
Max aufrichte. Kr Ist nm schlimmsten daran von uns allen, und 
ich werde ihn schmcizlich als Solln vermls.scn. Denn nimmt er 
nicht dich, so nimmt er ja doch über kurz oder lang eine nn- 
dcre". . , Dem letzten Satz zufolge scheint es um den armen Max 
nicht allzuschlimm zu stehen. — t.'urt Miiillers .Miirchcndramen (II) 
voirutcn unleugbar Talent. Vor allem beschwingt sie eine beweg» 
liehe l'haniaMc, die das Leben und die Natur draußen in bunten, 
ge-stalten reichen Bildern aufleuchten liiflt. Mit gesegneter Hand 
greift der Dichter in den urus lieb vertrauten Märclienborn (Haus- 
mürcben der brüdcr Grimm, Hauff „Das steinerne Herz", ,Andei-.sen 
^Die Galoschen des ClUcks") und sucht dem Auge der Kleinen 
vorsunubern, was Ihre trüusnende Seele heimlich den Winter lang 



beglückt. Schade, daS Mangel an Selbatkritlk das Gansa m rnnSg 

hat ausreifen lassen. Es fehlt die kiincIlerisclM Ökonomie (Motiv« 
werden ohne innere Notwendigkeit angMCbtagen), es spukt in der 
dramatischen Technik. (Das ApartapnAan, die Monologe wirkan 
zu unvcrhUllt episch.) Die Sprsdie atmet wenig Poesie und Leben. 
Vollends die gebundene Form liegt dem Verf. gar nicht, wenn auch 
des sweite Stikk In dieser Besiehung einen gewissen Forlschritt 
bekundet. Ohne Rtminiszencenschnüffelei zu treiben, mochte ich 
bei der Trsumssene des Wcihiuuhtsm&rchens auf Hannelcs Himmel- 
fahrt verweisen. Während in Hanneies Fiebervisionen die Person 
des Heilands und des Dorflehrers ineinsnder verschmelzen, geht 
bei M. in .Viinclcs Traum dos Muttergottesbild und die Gestalt 
der verstorbenen Mutter in eins über Noch etwss: im Märchenspiel 
soll nicht so viel von Märchen und Märchenbüchern die Rede 
sein, dos raubt die Illusion. — Entschieden einen künstlerischen Ab» 
stieg bedeutet die Komödie der Ehrlosen (III). Sie enthält nur eiiM 
einzige originell geschaute und spannend angelegte Sieoe, das 
Treiben im Gerichtskorridor während der VerhändliiRg. Alles 
andere ist undramatisch, weil es in der Episode ertrinkt. Es ist 
die breite, monotone \°erteidigungsrede eines Rechtsanwalts, kein 
Drama, in dam die Dialuge oder die Handlungen im GegenstoS 
aufbinandcr piallcn. Fiir eine Satire zu weich und als Lustpiel 
von SU kargem Humor durchwärmt, ist das Stück technisch gana 
miSlungen. Der gedehnte Schlußakt bringt nur, was man im. 
dritten Aufzug schon weifl. Ohne Zweifel hat den Verf. Suder» 
manns Ehre (der Räsoneur Tiast) stofTUch beeinflußt. Da hat er 
freilich noch viel zu lernen. — Anders Do man ig (IV). Schon 
die rasch abrollende Exposition zeigt den bühnengewandten Dra* 
matiker. Eine starke Hand baut dos ganze Schauspiet in seinen 
.Motiven kunstgemäO auf. Im dritten Akt waltet sllerdings der 
Zufall zu selbstherrlich, die Geschehnis.se fast atemlos hintersinandar 
jagend. In die Tiefe hingegen geht der auOerlich ruhigere vierte 
Akt, er gibt einen seelischen Kampf und läOt, was mich am meisten 
freut, eine feinere Psychologie aufkeimen (IV, 3). Je eher sich über- 
haupt I). von der Intriguc tust („Die liebe Not" ist noch an sie 
gefesselt), je liebevoller er in die Volkscharoklers eindringen wird, 
Je stärker er die Rede individuell 7.u difTercnzieren sucht, desto reiciier, 
lebendiger wird seine Dichtung quellen. Es schluchzt biswetten 
wie ein Heimweh nach den Tirolcrbergen aus ihr, ein waichor, 
beinahe rührseliger Ton, der schlieOlieh in minnllchen Akkorrian 
eines christlicban Optimismus ausbraust. 

Mfinchen. Joseph Sprengler. 

I. In tri) ^ibiiarb: 3\}cltrntnor(trii. 2>ramati|d|(4 ®cbid)t in 
hivi .tmiibuiii^ni. 4. uttb .'j. Tfluilagf. grttburn, ^ürrbfr (IWT) 

(\-, iXi 3.1 Rcb. 9)f. 6.-. 

II. ^ i f c m a n ttarbinai: Jfabiola ober Xic ihidte bcc ÜatO' 
lombcn. Überfttfunn »oit (jDiiftiant ömciufT. SJit ßO ZeiU 
rtfliircn uiib 16 dEinfc^aUb ibcrti, loonintcr 10 OriflinaKompo« 
fiiii'itdi Don 3of(p4 fdianc. 1 , ^liiflaiK. (finfiMn, DmWKr k C», 
l'.tus. 8" iVIII, 624 S.) fleb. 3». tt.-. 

III. 4;>an diatob :^>rinridi: Set Ooflt auf 9Nüh(ftciH. 
(jinr (friiiljiun^ auc- brm Sdbmotjroolb. ^Pro(l)tou?flabc mit ad&t 
^flipflrno.ircn nat^ Drißinol .;)fittiniinflfit Don $rof. ©illj. £>ajf» 
mann. 2., orrbr^rrtc unb i>fnnr^Tte Kuflagc. ^reiburg, ^rrbfr. 
4* (VU, 66 @.) grb. 9». 12.—. 

In Neuauflagen liegen hier drei Werke vor, welche zum 
klassischen Bestand von Meisterwerken der katholischen Literstur 
zu rechnen sind: in erster Linie gilt diese Bezeichnung von HIatkys 
„Wcltenmorgcn" (1), einem Gedicht, das sich ohne Scheu in die 
Nähe von Dantes unsterblichem Werke wegen darf, — die Ge- 
dankentiefe der Dichtung, der dithyrambische Schwung der Verse, 
die ungewöhnliche Sprachgewalt, die dem Dichter zu eigen ist, 
lassen den „WeltcnmurKcn" als eine der hervorragendsten Dar- 
bietungen uuf dem Gebiete der religiösen, philosophischen Poesie 
erscheinen. — In schonen Ausgaben liegen die beiden anderen 
oben verzeichneten Werke, beide von katholischen Priestern 
herrührend, beide historische Stoffe behandelnd, vor: Kardinal 
Wisemans „Fabiola" (Ii) ist überall, wo Sinn und Verständnis 
lUr gute Unierhaltungsliteralur herrscht, die zugleich einen sitt- 
lichen Kern aufweist, zu bekannt, als daC hier viel zu ihrem l.obc 
gesagt werden müüte; die vorl. .\usgabe, in vorzüglicher Über- 
sctsung, hat der Verleger mit einem reichen Hilderschmuck ver- 
adien, der z. T. archiioliigischer Natur und belehrend ist, z. T. 
einzelne Szenen des Romans illustriert. •• Die Prachtausgabe von 
Hansjakobs .Schwar/.walderzahlung (III) ist schon im Jahrg. IV, 
S. 739 f. dieses Hl. liesprochen worden, der neuen Auflage sind 
sieben Lieder beigefügt, die liaron Georg v. Oertzen gelegentlich 
eines Besuches des Hofgutes auf Mühlstein — wo noch Umrenkcl 
des alten Voglis ali Bauer und BIhhüi IsMm — gididrtat Iwt 
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Cd|iffe(0 3o((f: Sänfierfrcunb. Sine Sammfuti^t uon 
SoIM« unb öolHlümlidjen fiicbfm. Xctt beutl^ett TOiiniun diorcn 
trnrilmict. Op. 28. $ainm i. fd-, Vxttt & Zljicmann (1907). 
0» «.) lA. Wt. IM. 

Vor kuim «neliiw unter der Ägide des deutseben Kaisers 
«in* fraSuflriigte Sämmlung von Volksliedern und volkstümlichen 
UMcrniÄwe MInnerchSre, di« iMch dem einslimmigen Urteil der 
FlmM als wfehlt su beinwbten ist, so weit es dss Praktisch- 
Wn"— bctriflL Die G«l«hrtm, di« daran beteiligt waren, 
haben Im Pflidit acfillH, twban eine Mmge unbenutzter Ueder 
der Praxis dlMHlbw gemadit, aber die prtüitischen Musiker ver- 
sagten grMtantaitaL In woliltuendcm Gegmsatne dazu steht vorl. 
kirina Suimiliiqi^ dto 80 Voilca- und volkstümliche Lieder in 
ainbcktm nad atiltoinditam Sats enthält Es sind die beliebtesten 
tmd stets wMcr ansprediendan Lieder iiier ni IBblieiieffl Tun 
vsranmiBät; ysiriB werden viele MianefgasancBvereine, aber auch 
eioihdie Quartelte darnaeh greiftn, 

Wien. K. R. BtammL 



L •efd^ic^tett bet VettiM« Horn Stittai, (tnmlQcßtbcn »on 
ftarl btm» Sttobl uttb ftoii WSiXh. gtitfi^. Bnlin, 9- Bo«' 
tanc ft So., 1906. S" (XXXU, 818 &) SR. 8M. 
n. Sciefe »•« 0oct|e« Mtittcr. «HlMrtllt »nb ciaidc^ 
»ni «I6ctt itfttt. 9etnf«, äüfcfrllnliiik 1907. 8* (XXII, 
SM 6.) geb. an. 8.-. 

L „Dieses Buch wendet sidi an den Genieiienden, der sich 
an dem feinfühligen Leben der Romantik und an den Reisen an- 
mutiger BrzShIungskunst su erfreuen versteht," sasi Ftilaeh in 
der Einleitung su dieser kSstUehen Auslese aus den VTefken der 
Bettina, dieser kaprisiöscsten und eigenartigsten nnmageslalt 
ihrer Zeit. Die kleinen, in sidi abgeschlossenen CesdWehldten 
bieten in ihrer Munterkeit und Grasie, NeivilKt und 8 « h elni er ei 
eine glänzende Charakteristik der Verfasserin seihet; eiaice von 
ihnen seichnen aber auch mit geradcsu greUbarer AnsähanHdikeit 
bedeutende IVrsönlichkeiten ihres Bekanntenkreisaa, so vor allem 
Goethes Mutler (s. B. die prächtige Geschichte von der |,Eliren- 
kette");, femer Goethe, Herder, Jacobi, Beethoven n. n. — Da 
Bettinas Schriften sum Ted sdiwer sugänglich, susi TeB su ge- 
nauerem Lesen su umbngreicli sind, haben sieh iierBiHf(|b«r wie 
Verlag durch VerSffientliehung des BUchMn« den Dank der Literatur- 
fteunde wie der gesaarten dantadien Les en tl t verdient. 

II. In ganz gleicbaa Mde Oft tUtk dsa In besug anf die 
kleine, aber cbaraktarisUadie Auawahl sagen, die KBster aus den 
BrieAn dar Heben allen Jfna Rat* gelroihn und die der Insel- 
Veii^t In imnhmnBkwilltr Auaalattnng zu staunend billigem 
IVeiae veriMfcnMaN. Wer Bnah anschlägt, legt es gewici nicht 
su bald wieder ana der Hand, grfilen ihn doch auf jeder Seite 
das bendiehs Lachen, das gemfltlicfae Plaudern und Fabulieren 
der priiehtigen alten Frau und pulsiert hi d ie sen BrieCm doeh ein 
so warmes, strtiiehea Mutterhers, das so stols auf den «Dr. Wolf 
ist und dennoch keinen Hochmut kennt Man mücbte dte Menschen 
beneiden, denen es veigiSnnt war. mit dieser einsigsfligen Frau 
su verkehren, und aan versuht den Aussprach Oures Enkels 
Nieolovius: „Wo sie amdiehit, entspringt Leben und Freudsl" 
Wien. H. Brentano. 



I. berget £icnniiia: ?)fa'f|. 9{LMni:ii. i^tutüiiiuttf Uberifjiiiifl 
an« brm Sc^rorbifcticn ooit Öcttcub ^"(nniknii iilett.) Söttliii, 
3. Siid)fr, I'.MJS. 8" (2»8 S.) SH. 3. . 

Ii. ^itfc^felb (^(org: Hier iB^rt uou tltrlobuj. Komoii. 
«hb., 1907. 8" (484 <B.) 9». 5.-. 

III. Tegeler aBiltjclm: ^aO «rgcruitf. Woinoii. Gbb., lim. 
8» (325 S.) T; 1 

IV. 4Peiletmon<J .vvniiann: ®rflüftrltr Tnfrn, finiflf 
tntfföenrnfgftibc, b*''}'"'"''"""'^"^'. ''''^f ffiH'' " aninoraliictif 
Romilienabrntnifr. ^in 'icn lehwUn iid) lurirtiiibi uf nacfi bcr 
■jiatuc ur,b bcm ül'Ihmi üiiKu'iiummrnf, aiiB'tßf^^rhnlidi \<i)önt 
5^berjctcj)nuitßin Uüit bei .viüTib bcif Vlutor^ Xfutfd) von 81. 
«Üben, «ttiii!, Iv^ ,ylciidjcl .■<. tio., VM7. 8' ilV, 204 S.) 3». 2.-. 

V. ^ttOM^innbiornel) l'iilu noii : Viicifcr. IHomon. (fbb., 
1907. 8 ^,»^7 S) VI. HM. 

XL C e ft 6 r e u ,>ricbrid) Öentor oaii: 2cc iücfi inO ^lic^ttf. 
9iot»fatn. m, VM7. 8 (IV, 227 S ) 2«. 3.-. 

VII. ÄaipeJJroncf«: aNuttrrfitiaft. (fiii hnllildjrrSomon.eerlin, 
®. ®(^ottlafitb(r«i St^kfiidjc ÜHTlaflv Jliiitnlt. 8 ' (470 ®.) 3». 6.—. 

VIII. Miefe (ibarlotte: aJJciifdjciifrü^linfl. «rjäbluiifl. fidpjtg, 
ffr. aSilb. »niiioro, li)ü7. b." (III, 2»'.3 S.) grb. TO. 4.--. 

Ohne damit im vorhinein einen Tadel auszusprechen, sei 
vor allem konsMiert, daB keines der vori Bücher dem Leaer in 



Stopf fidcr Art der liotiandiung etwas Neues bringt; es schein! 
eben auch auf dem Gebiete de.s Rumun'; .,a!1ev .sclioii dagewesen" 
zu .sein. — Oft sehlin h.ibcn wir vnn dem Kampf gelesen, den 
ein Auswanderer im Dollnrlande gegen Hunger und Verzwciilung 
fiihren mußte, bis auch er das angeblich auf der Straße liegende 
Gold entdeckte, trolidem ist Bergers, eines neuen schwedischen 
Autors, Homan (I) ein sehr interessantes Buch, das in ziemlich 
lüsc ancinandcri^cfcihttn Bildern diesen ginusamen Existcnzkampl 
packend, rcalisti.sch und zugleich poelisch malt. Die Romantik, 
die durch das zeitweilige Auftauchen YsaiU, ,der Zigeunerin, in 
das Großstndtclcnd getragen wird, verleiht dem Kumnn besonderen 
Reiz. — .Sehr verbraucht ist der Stoff, den Hirschfcld seinem 
„Wirt von \'eliädu7'' (III zugrunde gelegt hat: der Ansturm der 
neuen /cit ncy,cn liic :i\:c, du: L'muandlung eines stillen Gebirgs- 
orles in eine fashionahl^ S( ,ir..';'.c : fr -.sehe. Die damit verbundenen 
Zustünde von ScheiMlaii-.ur mu: 1 :nchstaplcrfi sind lebenswahr ge- 
schildert, doch die weitlautig ntisgcsponiienc Handlung ermüdet, 
zumal man sich nach einigen Kapittln bereils darüber klar ist, 
wie alles kommen wird. H e i: ; i (II)) U-.n einen der im 

„Siir.plizissimus" so bclieb'.i-:i l\i-.iw:.ii, die ^:egen die l.'nsitllich- 
kcit in Wort und Bild zu Felde ziehen, zum .MiUeipunkt seines 
Romancs gemacht, eine in dieser Übertreibung kaum mögliche 
Figur. Die Art, wie der Vctf das Streben ditbes Pa.slijr.>i ins 
Lächerliche zieht, kann el^en-.! .wenig unseren Ikifull finden wie 
seine Verherrlichung der Gegenpartei, der „aufgeklarten" Kunst- 
liebhaber. — Auch der icieli gewordene, nur noch seinen Lieb- 
habereien lebende Schw eincschliichler ist bereits durch manches 
Uueh gewandert, wenn er aber mit so erquickendem Humor 
kijmmt, wie in Heijermans' „cntselzenerncgcndcr Familien- 
geschichte" |1\':., .soll er uns herzlich willkommen sein; er hat 
sich diesmal sogar einen Flugapparat angeschnallt, durch den 
CT und viele seiner .Mitbürger allerlei „Herzbeklentmendes" erleben! 
Die originellen Illustrationen iiul ihren köstlichen Erklärungen 
sind ebenso amü.sarit wu' i!io (ie.schichte ielbst. — Wer kennt 
nicht schon aus unriihligen Romanen und Dramen den Jüngling, 
der durch ein Gelübde der .Mu'.ter ans Kloster gebunden ist, mit 
einer unglücklichL'n Liebe und schu ereil Glaubenszwcifeln zu 
kuiiii.k:i lia; und -s;hlieülieh irgendwo in der Einüdc als sonder- 
barer Heiliger seine Lage verbringt? Kr wiid dadurch nicht neuer 
und nielil lebenswahrer, daü I.ulu v. StrauU und Torney (V) 
ihn in 14 Jhdt. zurückversetzt, in ein halbhistorischcs Gewand 
f jMt, mit l'e-soncn umgibt, deren Fuhlen und Denken wir nur 
zum Teil iiachemprindcn können, und zum Schluß in einer slilistiscb 
sehr schönen Szene „als .\leiJopfcr" den Flammentod erleiden 
liOt. — Ocsicrcn will seine alltäglichen StofTe durch eine 
gewisse I'ikanterie interessant machen; der ^-eh: l'uhlbarc Hauch 
von Frivolität, der seine Novellen durchzieht, nimmt ihnen den 
Wert, den sein ErzählcrLalcnt ihnen verleihen kiinnte. — Das 
junge MSdehen, dem die Erziehung eines elternlosen Kindes iur 
großen, heilig gehaltenen l.chen.saufgabo wird, ist auch schon oft 
geschildert worden, sogar weniger romanhaft als in Külpes 
„Mutterschaft" (VII); aber was in die.sem Buche .schon ist und 
CS hoch über die bisherigen Werke der Veifasserin stellt, das 
sind die trefflichen Charaktcrzcichnunf.en, die siimmungsvollen 
IjindschafLsbilder, die cingcnochtcncn kurzen, aber gehaltreichen 
Hetrachlungen über dies und jenes und die in die Handlung 
bineinverwehtc. trotz oder gerade wegen — ihrer Gedrängt- 
heit vorzügliche Schilderung der IcttLschcn Revolution und ihrer 
L'rsacben. Die Heimatliehe, mit der die im ."Vuslande lebenden 
Hullen i;ern ein wenig posieren, tritt auch bei K. hier und da in 
etwas aufdriiigliclier Furm zutage. — Hücher, in denen das geheim- 
nisvolle und phantas'.ischc Lehen und Weben einer Kinderseele 
analysiert wird, sind uns ebenfalls nichts Neues mehr und die 
letzten Jahre haben auf diesem Gebiete r.cbcn einigem Mittelmäßigen 
manch Schönes, Hera und Geist Erfreuendes gebr.iL-h'.. Zu letzterem 
KilnuT unbestreitbar Charlotte Nicses f'rzah. jn^ iVilll vun den; 
vertiaumten, naiven .Anneli. das so viele Fragen iir. Ki-iplehen hatte 
und niemanden, J-i '.if heaiitu oilcJi wolllc. Das Fuhlen und Denker, 
des Kindes ist mit liebevulleui Veistank'nis und m schimcr. natür- 
licher, von wohltuet'.dem Humor anj,'chauehler .Sprache wieder- 
gegeben und die .Schicksale der Erwachsenen, die den Weg der 
kleinen Waise kreuzen, sind ungezwungen und Interesse erweckend 
in die Erzählung hineinverwoben. Der Verlag, der das Bündchen 
sehr nett ausgestaltet hat, IlcUt ein neues Buch von N. m Aussuht, 
eine .Art Fortsetzung zu dem voil.; wer Annclis Schicksale bis 
hierher verfolgt hat, wird mit V ergnügen r. ich weiter von ihr 
boren, denn er wird das herzige Ding lieb gewonnen heben, als 
Ware es ihm nicht in Dp v ker-chw&M tlä fafitr, SOndsm iOfl 
wirklichen Leben entgegengetreten. 

n. 
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ö ^ l Ifbuarb: «Jobf unb Vonb. aUctlfi Smbifti unb Sttin« 
miüiiion. Sji'.fn, JHoh. SKulir, V.m. l»!" (III, l.Vl r i K 1 K). 
t) i a I» a c c i ^Mitin:^: «cltfawe Weifen ht» bereit 4lba< 
M ttRb Mnbcrcf. tfbb., 190« K,- (III, 152 ®.) K 1.80. 
ClibcfWnntlicr 5cip: 'KitdA'ftectt. 3tt,\jcn an« SBini 
Ulfe Umgebung, tfbb., 1908. l& (iii, l'.l 3.) K l.m 

Pünktlich einige Wochen vor Weihnachten erscheinen rcgcl- 
flgittg, von den Kennern freudig bcgrüUt, einige Num;ncrn Jcr 
von R. Mohr seit Jahren edierten kleinen Bändchen gcsjimmclter 
Sldscen der Wiener l.oka]humoristcn. DaQ Pötzls Hedcutung den 
engm Rahmen, den diese Bezeichnung andeutet, weil uhcrra};t. 
tift des öfteren in diesem Bl. dargelegt «orden; er blwiM r.i'.Tiiuls 
im engen Bennkreis des Stephanstumies stecken, .sein Humor 
ertrinkt nkhl im „Heurigen", er ist ein .Sittenschildcrcr und Sati- 
rilcer von großem Zug, der Juvcnal, Rabelais, Swift und IJchtcn- 
berg lu seinen Ahnherrn lÄhlt. - Die harmlo.scre „Spiellcr"-Gcmüt- 
Uchkeit pficgl Chiavacci mit Glück und Cc»chick, aber öfters 
fehlt ihm der richtige feine Takt, s<i dal) er leicht Karikaturen 
Seicbnet, wo er nur scharfumrissene C'harakterköpfe geben wollte und 
•oUle, und daß er sich in den Uien'^t von Zeitrichtungen stellt, wo 
er über der Zeit stehen sollte. — Stübcr-Gunther gehört zum 
jüngeren Nachwuchs; sein Wiener Roman „C. i." war eine .scheine 
Talcntprobc und ein Beweis, daO er auch GröOercs zu schaffen 
versteht; die vorl. StnuBlung Icleinercr .Skizzen atmet echte Wiener 
Luft und läQt netterdings erkennen, daß St.-G.s schrirtstcllcrische 
Eigenart mit allen Fasern im Schalten des Kahlenbergs wurzelt. 

\ I J uf:endschriften bietet die llerdentche Verlagshandluni; 
du» t3. liiiiJchcn dtr Saminlunfi «u» Ifnitn l'aBlrn *in» «filK iUaftrittlct 
tfT)dl)liingnt lär bl( .tu^nil) Mut tn ft(tla>;nt (er .Raibolifdxn Wiirumta* ((' 
lamacll ooa ,lol. £«tainann S. J.. enttiiltcni] Ter Sinblina bon i&aaaloiia 
mk ankert (iHtlttllen "«^ flM« fiaoa » tr S. J. Wtt 4 {«iibrni Lfi 'fT 
V, tO ert. Ü. nclMin der TitelKCKhicht« noch ..Miau, der kleine 

Bamc* una jTn dan Wellen gcmuft' cnihaliend, die aimtlich in Ostanien 
Mti nKlO'nK. T!i'l-pao und Sundainseln) »rielen und »ich der bekannten 
S.1 r r in. > L-uHB cinfÖKen: ferner 4f in Ctranlidirn Stnemarin. Vantt W<< 
Idiiditcs lai -.miA sint alt (><iai»ArDek(n scti ^ran« Aoltirr S. J.t. Hnno^e. 
Jfo7(Tt-'»' \li , :i'J:' r , (!(t IK, • S\ii, eine Au^w.l'1T v i-n Sk:ii«:i und kleiricrea 
Erxjthluogen, Jis m Jcm von II. mTi — s;) r'^Ji^iei icii .SfiiJhn'.cn-Kulcn Jci' 
enthalMn waren und es wohl rerdienlen, der V'erKesaenhell encisiten lu 
werdan (vgl. AL. X, 7U), - «af »tr 9mmntw1tltt. ^wttlHldw (hjUiantm 
tWB «aaiak ftlmnicl. l. etakiiini. s. «ullaar. l»»<n.'e*. XII, si« £.. neH. 
TO ü 3»V eine Sammlung kleinerer fröhlicher Geschichten AI.. XII. ;f..l\ 

— und di.'->elhen Verf e0iintaa«ftiUr. «ruc thj4llltt«9fn für Veit an» .luflfnt. 
3. iinb 4 KiilBbAfit: tiiKaul naifi Sien I.: 3«fte"liil*»r. — II-: CHttbllbrr, l 
unb 2 WuCcijc liKJT i tl V. b. VII, Sil S , a W I i*«), »UMinmen 
S4 Knä'iluiigc.'i \fja jener gcsur.den. kerni(jen Art. wie wir ste \i>n K. «<■ 
wohnt ctnd uad die in Inhalt und Korin den gelwrenen VnlkssclirlftMellcr. 
das «tfdlgm Nachfolger A. Stnli' u. a. erkennen lassen; — endlich zwei 
BOclitr VM Wckrali«: Saat nnk ttrnte nnb anbt« aisdlflangra ftr 
iwiat ffttcbea. — und XornrSfdirB nnb anbete «trjabluitiitn tfti iaage ffiib- 
<ben. — Jedes In t. tvcTbcürrtrt aullaae. «It etneoi titrifeilt (ix>. III, it; n 
Iii, 14* 6, W 1 — V 1 fiil, je vier cnihlungcn umfasxcnd, die sich be- 
s<»ndrr- für die wciMii:hc Juteiid ciniicn und zur KuireihunK -n Mädchen- 
»thi.il-iHi ihciii'n cmi-!i'iiltn --cifn, l'er Vcr'.i;,: 1. I' l'.j-hein iii K^ln 
bringt die Hinde »4 — s* der Sünmlunn fodKBt» Brut iüiiStrirrtt ^uflrabltttnittn 
(r. jeder Band, 144 B- mit 4 tVarbcabniinilbeni twa 1ä Heim, (rb Vi. S - ), 
welche fulicende Krtählun^en enthalicn : (S4 / Xtr Vatcnfarft. (fililllunfl 
au* «»(Tcnani(ii< Vcr\tH r>cn Hb ,lel frünker«, i^i) •nMtDla kc« 
9irklrr« Irnfbiidi. c^ct itKun^ an« Um 14 i^ibTtvabcrt ven Unlm 9 <k s 1 1, 

— i.tii Xa« ^ranjatenrin«. th^Äblnn« au* In 8dt t<r Qefrciuiio4triea< 
Vcr. 15 C»ani|. it-ici Ji- l'.i-i.v ■.■!> und W von lOadKBi* illnftTifrlfii tfx- 
jnhliir.Am lui ■!XjtA;:r. h , J»;! : iKl' W I.SO), mit den KniihlunKcn : 
tr< i «nrafdkimaiciArne Vufl unb ürik. SrjiklunA von Ütint tNtli. 
mtaierailktni mm K. «otw i' <^** e - > 3^n» Aink krr tBitlar. 
tfnAWaaa Wr kl« ittHm latlbllAe dugcab san D a ft n r. Wit oirt »ilbnn ixin 

V<Ttn I1H £ I, — endlich die Bindchcn vun «adxm* .laaenb' 

(ij&tlMnam ;tl irr a grt. W. I M), und xwar IS* ) 9rr fieiftMUriarr. 
tifiortldie (iTtdblitttg an« In Siit bf« VanrnifrUoe* tion n<Ii[ Na kor. VKl 
4 filtttn »an «lej £diinbl<t iiis 5 > -ix i Ter fliilvarfr Ktftnbniiinrr. 
(iijiit;Iunci neu tS Siür^fclb. iVit 4 tlilttni vsr. Sufcir. c j. 
und (39.) Xle flckeiaiaiekoll« fiöbic. itrjjiiilnita t>on i^mzv £ 2 Ii n I b i n g. 
aoMMlalt fikertra«an« aaS km fewli)4<ii . «iit 4 ithIXm t>an S . tKobn i :i i £ ) 
Ott jegaa4lBchrifi*n, dia dar Bacheroach« Verlag in seine veischied.ncti 
Serian auMmat, aiod stets so sorgnuiii aus|(ewUiU, dat schon dieser 
Cnstaa« allaia Ihi« GAIs gawlhrlaiatct und dat sie ohaa w i W a f i i winnstens 
anpbtaUe wwdtn kftnnen. — Eine neue Serie Juatndaelirlftaii Inauguriert 
dtoBtmlgtfSche VerUKshandUini; in Kin.siede1-i tnit: 19 i I b rof en !)( it. SA' 



Nilirctiiadilmr liditrt . .f , jrbcr Vanb. mit ;itt:<diL>lilMlti<in nun Di Haaen 
Mlb W itMmu d von ^ '9hd, ntb 'Si l - i, ><>ii dor dio crvien l^eidcn Binde, 



San matiaaat 9) a i b o r f. vorliegen : tfonti Srelktre. «ti»dbluno e >■ 
«las hfibscbe Thema bchiindelnd, wie eine gute hlieftochtcr ihre hiielmutter 
eriicht« — und Rar ein 3a|r! llttAklBn| (Hl 6.), in dar die stalischc 



WandluDK, dia «in junges MUchan von dar IWgeng sin WeltlsbeB so 

ernsterer LebensauffaMung durch dl« PflcK« alaar kranken Tant« durch- 

rr.nth). «nichaulich darge.vtelli wird. — Von der in diesem Bl. bereits 
i'in:i-..'.'. bc^pr^lche^en Sjmmlunt: c c n It tu ' d) 1 1 n. itc'itiiliKn ffit RlB^(t niiC 
,"irtiiiitc itfbe . IWT fl r!T' a Spanb. mit fatblfle« <<ilbfni bon Di «rnrn, iitli 
HN 1-1, lieRen drei neue hQtsche Bjtndchen vor, die Krriihlunnen 
nalta ka« iNitlcriink (14m e ). - Wir kttUn um ilrktit unb anbcrr 
«irdicB (las 6 ), - Sie »TUlfenlinkc (IM 6Ö. simtUch aaa SUfaktt« 
■IIIICY, enthalten, die sicii lur dee jmpn Vitt, elM »r Kiedir von 
It— 14 Jahren, heaonders ei|«iien — Einen h«rvorra|iand«n tiatt in der 
luKPndNChrificn-l.itetjtur nehmen die Verlapswerke vor. J H.»bbel in Reiten«- 
liur^; uc;itii: /u ^; I i Zeit drei iieuc ^cnci. ■i.iut'iiticrl : Hat (cliarr 
anamkirit. lh]Atlun«cn ffti Maalwa ant Stlbifctn bau ZI). Vtt||<rrr. > «ar 
^ nfi »UkMit. 1. fleaks dflMnh- «litlhHian. - i. 



ttbetttratT aa* bet fliRbrrti>(lt, — :i <4anb £imglaA»(|(ldiiditrn, tit Wattrmatle». 
bAdiie, — 4. Saab: lasiert tlcnr rLlbaien, Irr Utint <)«ujHmonR nnb feine 
HüTObanie, ftinbtrbrr Älbeit ifl .i IhoiiiC. i;n, 147, im, 1;; £ , «b. VI l.ütii, 

— die iMunmlung SagcBkiVah uak •Velk. WclannKlte (iriililunafn uat 
«Midil« für kir3»«ni» ««a ^anj «an*. TOIt «ilkrni. I-IV. etabdieB <n.*«*. 
a 9aBb, 1*9. 194, Dn, »a S , nti Vi 1 :ri) — und endlieh 3narnkkSek(rrl. 
ItTjiblnitarn tär bit .tn^enb »im Jeltl O a I e r i e i n. I t*oiib : Ter tienNi von 
XsbrsbDT<. : iBaab: SdiaiterfitbeTb Ufenhcl, — ». V^nt : .Im ^anbutrc^rabra, 

4 tijiit ;U[ft* bcr Sinbliag itl.<«» a »anb. 1«S. isu, n;, iK £. lU , «tb 
fi; : -.M , s.iwie iwci Kin/elwcrke von editueflet iV. a u I a : itir traute 
Ctunbrii! '"J.irdKiibilbn Ten lubrii «Innen erjablt «it Heid)n«natii coji 
£(tiir(ftrr Vi «cnebetla. *. IIalla«t(4». 144)6.. leb. «..1 — ) undflD«JkitfbrDBif. 
Hldritien anb «ilber aas bmaMkIck« («■>. 141 6. iO-, «<t. TO. a.~), die sich 
besonders rar die Kleinen, etwa S— injUirigen eignen. — In der dageabbliilKTei 
clnria fl n-i ifl «'irMSeit s 5: ^mnierariln. fritblantea »en (t 
it r a n b. iMit 4 .t;iin';tirii.i-Mi ■Xulloae HS« S . »u hi. — in den Wftadiener 
,1ii(i:ntiic1iri1t(n rWiiii.tf ;. ':'.iii:::d)i:i:ti ii*cir>>(dJtllt<nsetlofl. tl ■«" J *r. IS^Sf 1 »ind 
die N'.jn:nir- i :'i i r-ii ,• .i. h'-cn ; die lelitercn en'.halieii : üi ■ Xa# 
Hinb brr JfiaUiii. ^^vi.il'liiitj) tmi .öcti'.ritii Saitkt iM £.1, — {Si,m.) <Ull 
Vaka unk kit kierAif iNaaker unb anbnc nicken aa« SaaieBk eat M*t 

«odit (1U4 e.), - (»4,) Mnftlrrtink. »er ta»fcr« ataMepeM 

tfri4|il«nfl(a am Waiiainir 91 « i b 0 r f (7t C.) — (SS.) Tic 
unb aabne IfTjiklaaarn. Von ^raiiir t) r 0 f dt f » (U 6 ). 

Kin« von den ümOen im Rei. Vc .Icr ; ,-.e;atur hat es nicht verschmäht, 
eine Auswahl geeigneter kleinerer S'.ukt ) jr lie Juscnd lusammenzusiellen : 
Hn9 nrinrn Zdirifttn. ((in Vud> filr tut .lii|i<'::^ ^on ?Jiacie Don b n c r< 
(fldirnba4 i^erlm, i-lfbr Uaeitl, isu: k .«1 £, aeb IR 1 hier 
lindet xicii liel>cviilles VerMchen und KiOKChen auf Sinn und U«mat d«a 
Kinde.i im Verein mit einer klassisch edlen rorm dar Oaralalluac : gaerada 
.S':ihrung für die Jugend und zugleich Lcckerblasen IBr den Kunstfraond 
und KunslTemtändigen. Der billige Preis wiid sicher dazu beitragen, 
dem Büchlein die verdiente weiteste Verbreilu;] t za vcischalTen. — Uas 
Uuch dieser herijhmten (Vlerreicherin leitet uher iu einem iweiten Werk 
fisterreichischer I'r ivfnien/ Zagrii unb (i4eld|id)trn ou* ber ftaifrrftabt 
tUirn. ffür b'.t tfifrrr .luatnt ean liforii 44 er wann. * um neu l'(ait'(;len 
tluflage, bcfaitl a«B Uref Tr irrirbi Uat laut t. 4 Sunt-, l! Zoa- aak 
U ttftIMm tm Barl j^ibriaiur (etultgaH. £«<ni<4 ecilaa ff Carl. 8*. Vit, 
IM £.,|A. KtMl), das eine Reihe seßhafter und geschicmlicher klainar 
Krzihlungcn aus und Ober Wien darbietet und hoffentlich auf recht Tielea 
Tischen unter den Weihnachtitt^äumen vnn Wiener Kindern zu finden sein 
wird, — sind doch «olche hüb^;he Geschichlchen das bc^lc .Mittel, echtes 
Heimatsgefühl und \ ttierland,'»liehc in den llrrzcn der .Iu(;enJ /i; wecken. 
~ Auch 9rT (Ckrikirilibafc. *t\ti< (<i<i|t.ic)ii( füi KinDir ma .1 — 1: .^abrrnsea 
3p<t»binc C i r k c (dtot^s. 3- <t. f rttbee, iiki;. s". 143 e.. gtb ■Si no) spielt 
in Österreich, in Tirol, nnd «rtihll in lebendiger Welse, in der Emst mit 
Humor gtQcklich gemMChl arscheint, von dem Bausrnjunaen. der in die Wall 
hinausitehi, um ,\ialer tu werden und verschiedenen anderen Tiroler Buben 
und Mädeln. iJie Verf. zeigt ml vurl. Geschichte, daß sie den vor. Jahr er- 
rungenen I'reis i?iMio .M.) lOr die beste Jugcndertihlung vollauf verdient. 

— Kin a::es uute» Iluch in neuer Bearbdtang UttX vor in Xir Sagen keS 
naflifdlen tlllrrtum«. 9sa weil. Vtaf. S. V t e I I. a . uuijiearbcitclc 
ttallafle bon CbeciebTcc £r. f»* £aaitT. I. Qnk (ütibtifl, IB, « Zeakan, 

ar..n". \ III, 314 £. Bl. 4J Zii. im lejl« a. auf 4 Taf , g<» VI. ); 
der Neuherausgeber hat bei aller gründlichen Durcharbeitung den allen, 
ei probten Kern des SiolUchen Buches belassen, die Illustrationen nur 
üind ganz neu und durchwegs nach klaaaich-anliken Vorlagen hergestellt, 
Cleichfalls In erster Linie für die Jugend berechnet ist die Ausgab« 
() o n e r « 3IiaS. teutMi scn O^n* t»<»rfl Wetitr '5Srrlin, Irolnitfdi * Sstni, 
1*0: (II <w . \'lll, 341! £. iiiti 'iK l>.Hi) : die lleiamcier sind sch6n und 
klaogvvll gebaut und »cUmiegcn kich, erfültt vom wohiverslsodenen Geists 
der Antik«, den Sinn« des Originala getreulieh an; die V«rla|ShandlunK 
hat dem schAnen Buch« zud«m ein festliches Gewand (M slilvoUs KopF 
leisten von Hans Krauae, nrilchliger Klnband) mit auf den Weg segeben. 

— «reuHta« 9v»a*eil 1H07-1I40». Vrni ^tris <(} i ft 0 r i n • [TOil datl 
für HÜBij nnb l^alrrtanb ltrieft«erIebBt(|e etne* vrruiii<dirR .^antim ll.| 'iftk. 
H" .im & m ( Vuntbilb b. lOCarlnt, geb 4 i »endet sich nacli Intiali 
und nach der Art der Kilaüsung des hli<Ile.s in eister Linie an die Ju);en.: 
I'reuftens, die et> lu valcrlindkscher Begci^tciung erziehen will. — Kin 
eigenartiges Büchlein iat CMc ■fMfetrtlltihrr. tlBfjeidiBBitgrB riarr i^lf» 
iibrigcn (^gesbehae. k.Vnillr., «mle^nlafl. IV.SSb.MS., gtb. W. t. 
«i« aus dem Vorwort au «atnahmcn, wurden diese Versuch« d«s «IQihrigen 
Tfichterleins des SchriftstslUrchcpaares E. G, u. H«l«n« ChrisuUsr ,wcdcr 
veranlaBt noch verbessert von Erwachsenen', — als solche sind sie gewiO 
in mehr aN einer Hinsicht interessant, ob sie aber anderen Kindern ebenso 
anziehend er^chelnen werden, muUte doch erst crp.-utt werden. — ^Inälf 
Sakria für Rinkrr scb eilbtim ^ e 4. SRit eilbccn tm Clis Skcdicc. 
(ei*i«ardk(T« SKnkcrbud) 9h. 1 ) »tilin, aä. «Mf (M. It W.» lOff.) 1« 
ein Neadniek der alten, unverwüstlichen HajBChan PaMsi aar Inaeeil- 
varhreitlMi gieigiiet und au ampfahUa. 

AHa «. awM Wall (Etnsiedeln. Bentiger ft Co.) XL!, tt n. M. — 

iSS.^ Ollvicr, Jouseli. — v. Oerizen, Der Stirkere. — Boyen, Di« 
Schnalle. — Kickholf. iJie l'el.'tenbewohner N.-Amerikas —'Hering, 
Die Well.-.prachc t-speranlo. — He rll. Der levsntln. Verkäufer — llacke- 
mann, Farben u. Düfte. — Knauer, Commersona N:ivhivchAttcB. — 
Wald, Dtr Majapilz. Bundesgenosse in Kaapfe gg. «las Altern — (M.) 
Walmann. Auad. Memoiren e. franzfia. Miaisiers. — Stauf v d. March, 
Kyrie» MlWedie Paaroa. — v. Braderla, Lucia. — Alberls, Gcoick- 
starrt. — Inolanl, Alt«rl«l RechenkOnallar. — Dan klar, Daa kommende 
Wetter, — Knauer, Die Seehunde d. Vogalirell. — lleromerich, Wiirtbg. 

•llard Hedwig, Di« im Schaltsa gelMB. BarUa. G. RIackea .Nachf. 
(170 S.) M. 

•Achleitner Anh., .Main Hara <at Im Hodiland*. AlpencrzUiIgen. Lrs., 

II. Kli^chrr N.«chr, um (V, MO S.) M. ».-. 
NikciL.T.iN 1 l ur-^l V. .Montenegro, K. H.i. Fürst .V?» am:. Dramst. Dtchtg, 

in .'1 Akten Aut ris dtsch« Ausg. V. Carl Amico. Augsbg., M. Megar, 

IW«. 4" iM, :« S.i M, t.so. 
•Ho Ter Fridolin, Stimmen aus d. SUIIa. GadlsM« 

im;. kl.-B> K»l S.) gab. M. a.^. 
•GrQnlngar Jak., Jungae V«lk. SUeaan aua d. SehaieriabeD. MU Otli^ 

Buchschmuek. Ebd., im. Kl.-ei (Ml S.) geb. M. >.— . 
•lien/iKer P Auguslin O. S. B. (Stift Kngelhergi, Bruder Klaus. Dichte. 

KhJ,. I." : 1.1. -IT' ITH S.,l .M. I ii). 

'Oertiea Mary v., Dorfleufel. Ein SchwarzwUderromsn. Nebst Skizzen 
tk NmeUan. 1. Anll. Kbd., IM», «s (pae &) gab. M. «J 
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Nr. 89. — ALLGBMBUnS LmRATORBUTT. — XVL jAMUAm. 



B. Herder Verlag 

Bneh- und KaBBthandltuig 
XTcnen -WollMlle 33 

Bitoltem aller WisseiiselmflMi 

dM In- und Auslandes. 
Prompte Lieferung. — Bequeme Ratenzahlungen. 



Im Verlage von PwdiMHMI Sdrihllngh in Paderborn 
erscheint soeben und ist fai allen Budihandlungen vorrätig: 



Stiiche Aszetik.l Mit bejonderer BerOck- 
' flIohUcnng des prlester- 
KehMI LAbena. Von Dr. F. X. MUTZ, Regens des Priester- 
seminars zu St. Peter. (Wisaensdiaftl. Huidbibl. Theol. 
Uhrbücher. XXVII.) Mit kirchl. Druckorlaubnli. 67t S. 
gr.-»». br. 6.80. geb. M. 8.—. 

Me erste sar*ineeukanH(Mr emMlete aalletaete 



Der Autoritatsbegriff In den Hauptpluisen 
seiner historischen Entwicklung, von Dr. Pnns 

von TEf^SEN-WESIERSKI. Prof. an der IMverritlt Breristt. 



M. > KIL 




BIBLIOTHECA 
*ROMANICA* 

Varlti «OB J. H. Ed. HeiU 



I. MoU4re. l-f Mi- .inthrop». — ?. BfollAre, Lea FemriKs 
iRVMtc«. — 3. Cornellla, Le CiJ. — 4. Ooaoartes, Dlscour« 
de la methede. — a.t>. Oanto, DIvln« Commcdla I: Inlerno. — 7. 
M < » «a» i »» Dccancre«. PMaa (ienuMa. — a. OaUtona» La 
vtdn esmäeu -> 9. mm»M tm la ■rvlau*, L'an M». -. la 
OamoM« 0* Lntfatlas: Canto I, II. — 11. Raalna, Athullc. — 
Potraroa, Retum vulcaiiura fraementa — lol' Dante, 
Diviaa CoBuacdla II: Pureaiorio. — lü^ TUlier, Uon oncle 
Benjaöln. — 31(12. Baoonoolo« Deeanuroo Scconda {lornata. 
— 23131. Baauaarolial«, Le Barbier de S<viiie. - 23. Oanö**, 

O* ^u^f.1Ja«: Canto III. IV. — %'28. A. de Muaaat, Com«dlcs et 
frc < 1 1 rs — Ä Cornallle, Horacc — Su n Dante, ÜlTinaCom- 
Bcdiit III: I'aradl»o. — X'pM. Pr^voat, .M;inon Lv^caat. — 8.^. 
Oeavrcade Maltre PFan^ola VIUob. — 3739. Oalllem d« Oaa» 
tro, La* Moct dadc-, dcl Cid I . II. — tO. Pa pte. L.'^ Vita Nova. 
Jo !<• INr 4n P"f 



h hanrllune. 



.Mte im i^Hgemein^n !.itciai.,ihi.iti" bcsproehenai Werke 

sir.J bczii-hcn durch 

Wilhelm Frick 

k. u. k. Hofbuohbandluog 
Wien, Oraben SOT 



Vollstündiges Lagar neuer und iltmr Weriw am allen 
WissenBdwIUn. 

KatalOKe gratis und franko. 



Vartaf 4tr Lao^OMtllMiiaft In Wlan. 



Vom fföttliehn UMmmä 



gemalt von 
PHILIPP SCHUMACHER 

der Juitend erklärt m'h 

FRANZ XAVER THALHOFER. 
Preis in feinem Kslikobsnd mit (arbigem Titelbild K h. — . 



IMHiIcic Mi Crziltoiits 

rar das katholisch! fett Iii Oittlnittilaiileüw. 

fMmi»^»^»j», Kran« von Seetwug; «■^a' a ^a i ' a 'yei 



Die Pueger und ihre Zeit. .Auflage. M. 6. 

Haydn. 3. Aunagc. M. 4. 



Joseph 

Das Marlenkind. 10. Auf- 
lage M 4.70. Die Nachtigall. 4. Aun»ge. .\L 8.20. 
Durch Nacht zum Licht. 4. Auflage, .M. 6.60. 



e<s>ä 



1 r. TriUitmann: 



Die Abenteuer Herzogs Christoph von Bayern, 

genannt der KImpfer. 3. Auflage. M. 6.—. Die 
locken von St. Alban. 3. Auflage. M. 6.—. Meister 
NiUaa Prugger, der BMicrnbub von Tnidcring. 
i Binde. M.10.— . 

»a*j!js^<*/*. Dr. Anton de Waal; ■ a > a i a >« raa '*>« 

Katakombenbilder. 2 Bände. S. AuHage. M. 6.—. Valeria 

oder der Triunplntg MM d«B KiriakoaUlcn. 

4. Auflage. M. 4.—. 

■eMa «fMuHlwri»'', u»i9 ,.Q>b*tbD«iieriialsli|" Mts ImMn m 
nrlaaien. 

In zweiter, sehr vermehrter Auflage kündige ich das 
geistreiche Buch: jg J^l^g ggf 

Reflexionen von .\nsgar .■\lbing (.Mon«.ißnore Dr. v. 
MathiL-s, Geheimkämmerer Sr. HclUjj'Kcil), welches von der 
katholischen Presse aute beste empfohlen wurde, hiermit an. 
In Originsl-Binband M. iM. 

VsrlaoTOiFRi£J)filGfl POSTEIiiRegeDsHarg 

tfareh alle Bueliliandlungen au bestetaon. 



Veriag 



Soeben erschien: 



Geschichte des Unterrichtes 
iM Stifts Schottel ii Wioi 

OR. ALBERT HÜBL 

Prefesser am k. k. SchollsamiBarian and SdftsbibliollMksr. 



licrausgegeboi nlUSlich der Zentenarfeier ilea 
k. k. SchottsmpnraaiiuiM. XI uitd 88A Setltn 
Grofi-Oktav. PHäi Kronen 7.50. 

Zu bcsIclicB durch alle BuchhandlunKtn tovic direkt von 

der Vcrlamhandlung. ■■ ■„r^r-'^infVSr» 



Digitized by Google 



708 



Nr. 22. — Allgemeines Literaturblatt. — XVI. Jahrganü. 



70t 



2)ie älteste katholische Sortimentsbuchhandlung Wiens 

Mayer und Compagnie 

Wien I., Singerstraße Nr. 7 

empflehlt bei Herannahen der Festzeit ihr reiches, gewähltes 
l.agcr von Biichern aus ftllen Gebieten der Literatur. 



Spezialität 



RatheliBohe Literatur 
das In- and Aualaadea 



Spezialität 



AusfQbrllcher Katalog zu Geschenken 
geeigneter BQcher In geschmackvollen Ein- 
bänden — Anfang Dezember — gratis und 
franko. 

Gegründet 1811. Gegründet 181S. 





Das schönste 
Weihnachts- 
Geschenk 

Ist ein kflD8tleri8che8 
religiöses Bild. 

Verfehlen Sie nirht 

•OBlaloh den reich illustrier- 
ten Weihnachtji- Prospekt der 

GeaelUobafl fOr ohristliche 
Kunst G. m. b. H. 
Mttaohaa, K«rlati«ll« 9 

kostenlos EU verlangen. 



von K. 1.— = 



lUuMratinnen ist RCften Kinsendun 

nnnnlen CescUschafl lu er 

tl»i tfureh illi Bvck- mt KMnithantfluiigfn tu Ixtittien 



1.S0 von 



lunK « 

der Kcnnnnten Gescilschan zu crnallcn. — Ola Kunitklittar tlo. 



Verlag der k. u. k. Hof-Buchdruckerel und Hof-Verlags- 
Buchhandlung Carl Fromme, Wien IL, Glockengasse 2. 



Die nacbdavidisclie ^^^= 
= Königsgeschichte Israels. 

Uthnographlach und geographisch beleuchtet von 

Dr. ErMmoa Nagl 

Professor der Theologie In Heillgenk/euz. 

Mll UnterslüliunK aus der I.ackenbncher Stinung in Wien. .Mit Dnick- 
«riaubnia dea hochw. Herrn Abtes Stephan ROnler von Zwettl vom 
1». April 19t». (gr.-u* XVI. SM S.) 

Prel» Kronen 10.—, 

Dos Werk des im Stift Hcillgenkreuz bei Raden, N.-O., wirkenden 
Gelehrten verwendet Im Interesse der BibelaurTassung alles, was die 
altorientalische Forschung an Wissen bisher lutaee lArderte. Dadurch 
wird die israelitische Künigsgcschichle in den Kähmen der vorder- 
a.siotischen Wellt;eschichte, mit der sie so vielfach verknürft ixt, cin- 
i;efOgt und erscheint im verständlichen Lichte natürlicher nisloriacher 
Kntwlcklung. 

ZuKleich enthält die KCislreiche Darstellung ein gnnies Kom- 
pendium vorderasiatischer Altertümer, was nicht der geringste Vorzug 
des aus tiefer Gelehrsamkeit geschöpften und mit groBer Anschaulich- 
keit geschnebenen Werkes sein mag, 

Sreziell die Nachrich'.cn des Chronikbuches rücken in über- 
raschende Beleuchtung und machen das Buch mit der Fülle der sonst 

f;ebolencn und teilweise ganz neuen Forschuiigsresultate nicht nur 
Qr alle, die den ehrwürdigen Büchern des alten Testamentes unJ Ihren 
(•eschlchtsenuhlungen Interesse tollen, sondern auch lür den strengen 
Historiker des Altertums tu einer höchst wichtigen und willkommenen 
Erscheinung. 



Za bvalehan dnreh all» Bnohbandlonren, aowl« dirakt van 
dar Varlaf ■-BaohhaodlaDc. 




Honieferani 

.CeKTflndet IM(). 



Das gute Kommunionkind 

von Beinin g (kleine Ausgabe M. — .75, große Ausgab« 
M, l.tX)), zusainmcn 60 .Auflagen, ist ein vorzügliches Vor- 
hcrcilungsmittcl fiir die erste hl. Kommunion (Betrachtungen, 
Belehrungen, Besuchungen, Gebete etc.). Schönes Geschenk. 
Rcligionslchrcrn steht zur Prüfung ein Exemplar gratis zur 
VerfiigupR. Überall erhältlich. Verlag A. Loumann, Dülmen. 



r 



HE 



Soeben erschien: 




L ITERARISCHER BATGEBER 

für die Katholiken DsQtschlaDds 

VI. Jahrgang: Weihnachten 1907 
HERAUSGEGEBEN VON D«- JOS. POPP 
12 Bogen Text mit Kunstbellagen 



H 



Preis n. \. , mit Horto Im Inlande 
M. 1.20, nach dem Ausland« M. 1.50 



\'iillig unbecinfluBI von geschäftlichen Interessen werden dir 
wichtigsten literarischen Erscheinungen des Jahres nach wis- 
senschnfilicher .Methode, unter Wahrung des christlichen Stand- 
punktes, meist m abgeschlossenen, zusammenhingendcn Essays 
vnn Knchmjnnern besprochen. Daneben findet in einem »cii- 
auKgreifenden syslemaiischeii Literaturverzeichnis das Beste 
und Wertvollste der einzelnen Disziplinen verständnistolle 
Aufnahme, Von dauerndem Wert« Uberragt der .Literarische 
H3lge^t•|- alle ülinl:chen F.rscheinungcn. 



Allgemeine Yerlags-Gesellscbart m 




Druck und Verlag der k. u. k- Hol-Bucbdruckerei und lloI-VcrIata-BuctihaadluaK CAAi. FKtJMMK la Witn. 



Njl 88. 



Wum. 16. DszBMBOt 1909. 



XVI. JAHRGAHO. 



ALLGEMEINES 



LITERATURBLATT 

.«';i:l"JL"Zt:,.o KEBimEBEM mGH DIE OSIEBlEIimHE IXO-BBEmÄlAn. ^.rrr^rr A^otV*.. 

erbeten ao dicAdie»«; Dr. Fraoi RBDIGIBKT VON iniRi«iitiond(«>AU(eiTi.LJlctatur- 
Stboüf er, Wien-KU>»teni«uburi, _„ , ~ — . bUue»«, Wie« II- GlotkeogMM J, 

mm m i. d. e. Hor-BncflOEOcuu;] inro EOF-mies-BocESiSDiuxo casl fkohe ii viei ii., OLacuism t 



INHALT. 

AtlCCMclBvliienschiirtllch«'«. Btbllotbck*- 
vis«n. SAmmclwcrkc. 

Wer läfs? Unsere /.citKer.oMM, hNSK- «M 

M- A. L. iJeKcncr. llo».} 
l'ttciarlfdici MalixlKr für tic MotlisUlrit 

r«iil!ailau6?. VI, Tort I 
I|$(l(t(k(litt4<r Rcaudi. ftu^iirietlilt »otiU tsfajirt 

(IctlC — Kran^ >lM^^:!lc l.i« h o s b r ie fe 

atisnJahrltundertcn. hrx):i;- vunToiiy Keilen. 
- JMemsr t ffi. *t<«f«- "C>r»vw. Bon ^5. Wun 

l i* 1 1 1 1 ^ I ^jin«» Ti*lcr« i'Kbf . (Jt 

a.vttii(i «tiaittttuic. ^ti^i. e. sü. (i^^dt 
TheoloCtt. 

ricniivr!> tlonb.. ri:ter»u«hMac«n zur t'bei- 
)icf«run|.'Hyc<t^hich:e d«r UMDUn iaMnküchen 
MCnthsrceein, irrm.-PKtf. Dr. CW. Wotfs- 
ptuher, Wien > ittw i 

©lauf Cef . tlt Mtt Ic* bl «a^iiftia »ein 5«tta^ 
mdilc Srr Ihiiharifti iDr. I ii. Sc h c t in a ii o, 
Priv iitJ'izent j, J l*nn . München. iTtiD ) 

•anrnHarl ^Bl , tit IVcfi« Im Wotitmlcinft. ilie«!.- 
Trul. Ur. A. Puilier, Huriau.; \.5us».; 

84alTtT flÖMi •. «IHR., (MV.) ^ 

The Calholle EncTcloped)«. I. (710.) 

Philosophie. PSd«Ko]ilk. 

Kivald Ukk., Kanu-i MciIvlIiOhkh' <" ihren üruD.!- 
sitxeil. <l'niv.-l>ri f. Dr. A .Michelilach, 

l'nusscau J. J.. Bckeniilnis»r. I bertrngan von 

K. Il.irdi. i'H.i 
'■ndi VTii . Im etet Ütttur TU i 



OmcIiIcIiM : 

.'^UiiftruTtr SfU«(M4il»lii« Mntni: I.«. SUfArt. 
liicfitiiitiic kct mirttam«, - II. tB. 9*Ut», 9<- 

fiirtitf bit S!it1(toIt»r« (Sch.l (TU.; 
SUtkn btr Hnltiir: i 9 9. C(ttin(i<ii, 9rtnn 

- » * .» Sdisüibt, ,'?ronthirt o VI. — 

:< lli'.ni. i'i^'.-.ir. J i;t-;r .'i . t ri .i n * , 
Üutl'iH.UY.i (t t 3 

>T:|di(r 1< . trrliiiKnuigrn an <tin volKiii^nt 'Aulftaa» 
V IK4H iiK» »n «nuliMai 9nM«)m Mm n 
Wirttiniitra. (Geb. Rat JM. Prh. r. Helfen, 

I", 'I rl ouacnft« «. ••Il«tt«llttt(r. 

.'■iii.. I N, CIH > 



Sprach« liten»clislt u. Lltcr«tur£eichlchtc- 

St r e 1 1 hc r»; W., (;l.tl^che(^ Klen-.enlarbuch. (Iluf- 
rui l'uu .-t'rif. Dr. .\. K, Sch<.nhKcli. (jt»t.' 
TM ) 

tiabn m.. tiin imb friii til.-idi, (714 ) 

t£Um«n« '(■rcntuno.) ^b(:iig«rran} iii IBrlcfcii. 

^xtm V «. tfrnft iTli.i 
Sirillni« liJillrrnmib v'I., iVrirliriif) «ilJetI illi / 
Ctfifmanii »1 l^jl [cr«l rbrn. Sil mtior Sltrruitbc 

*<r'Cff. s u<rittnti(ta. iTl.Vi 

aiciB «mill , «inuRSiditn imliidne bei ItbiiNrn 

Mm. tP. Ücb.) (-1«.) 

KunitvlMCnicbatt. 

I',ti.l<cr W., Beiträge cur B«uK«»cbichte dex 
siifies KI««teflwiilMir9. I. «mAwi Dr. Jw. 
Neuwirlh, Prof.«. d. Techn. Hoclitcliuie. 

Wien.) (716.) 
.Iiihrcx-Mapr« der lleut>^lten GeseUlClMll für 

chrUtlKiie KunM IIH»: ■;!» > 



Linder* Mi4 VSOwrlMBd«. 

Pnr'MM l'tiiiii, l-fTiini im ^tntomebll, (I>r. 

I.. Ih : .1 ; b 1- -1 ,1. Myiu-'t.-r. i Tll',> 

Rracnirr 6an«, trt INcal^i ti. blt ittit- «kf. 1— IV- 
(Dr. H«t^ Ob*r»«l*r, WIM.) (IM.) 

Rechts- u. SiMt««tM«incliaficii. 

Kuk WI.. K.H K<ht kein .TrMtlM^. (RMlwhld< 



rn4. Dr. Ock. Kepde. fVas.) (JIM 
- • --'-^ "OlTüifttefi 



TSl. 



Nnturvls>rnschaftcn. Matitcmatlk. 

iViid ."i-, '«>!)»iilaUi(t)t JiAnul, lii»gj. n. C. I^tbniann. 

1 U. II, 1 Ing, Ii. ':■ !■ /di'ri.i, K;''>ler- 

neuhurK.i TSI.i 
tleun K., Lehrbuch der .Meciiuoik. I. ^Oberreel- 

Minilprof. Th. iiariHi]:, äi«]rr.> (in.) 

n«dUln. 

.M 1) e bi u » I'. J., Über Rob. Schumann» Kranklieit. 
• ir.iiv.-l'rol. I)r, Alen. I'i I ci. Wien.) (Tyri. ■ 

SchOne Literatur. 

»«all! «idi. V. tu Wralludt, iDr, Willi. OcM. 
Wien. . r,n I 

tau Ire (Üiiilidgr Hcmpbir in briiH<tini StaHMn fic) 
liraibritrl 9- "foul 'i-c 1 :n:'Tiiiur Saltirreilk 
«räfil« Xtam«« t<U..iir''ii C<ti>a;i,i, fibtt'cti »• 
8- IMtiei«, Iftia. «. «na. «Ünttnii. (7H.) 

weUiMwiMsMteW. m»-nk) 
JugeodMhrlftea. (7tt, m.) 

InhnlisAHRBhe von (''achieilschrit\en. 
Verzeichnis elnKClaufeaer BActaer. (Die mH* vtr*- 
i^ehenen üacb«r Und ia dMttCbtr Selirlft 

Kedruckl.) 



Allgemeinvcissenschaftllches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

Wer ist's? l'iibcre XeitgvilO'i.scn. ZcilL',c:iM-,.-.cii-I.jxik<iii, «ii.'.hallcnJ 
HioRraphicti iicbbl Biblii.>grrtphi<;n, .Anyuhtn übci HLrkimlt, l-uniilii:, 
t.cbcnslaur. Wcrku, l,icblingsbt>chulligungcn, l'ortciangehürigkcit, 
Mitglicd».'haft bei Gescllsclinlicn, .AJrc-sc, .Andere .Mitieiljngcn win 
nllgcmcmcin Intercss«. Zus.immcngcstelll und bcruusjjcgebcn vuii 
llcrrmann A. !-. Degcncr. III. .•Xiisgabv'. Vollkuminen neu be- 
arbeitet und \vc^^cnllich erweitert. l.eip?:ig, II. ,A. Ludwig Dcgcncr, 
1»Ü8. gr.-H- (CLX.XXVH, 1576 S.) geb. 10 - . 

Die eiBte (in dkaem 6). XiV» 739 beajirochene) 
Auftgabe dieses interessanten Nadndilagebudies slhlte 

jisf^esanit IÜ22 S., — die zwiite 1.518 S., — die vorl. 
dritte Ausgabe umfaät 1763 S. dei gleichai DnickauB- 
•lattnng: dantua «Ikin Itflt aich schon auf die gans be- 
irächtüchf Krwcitening und Vermehrung des gebotenen 
Materials schiicSen. Bs ist eine erfreuliche Erscheinung, 
daß das Interesse an den Zeitgenossen bei unseren Mit- 
lebenden immerhin so grcA iat, dafi ein Werk wie dieac«, 
dessen Kosten sich durch die fflfihaeligen Vorarbeiten. und 
den teuren Diuck ^■'■ii^ erheblich stellen nu'isscn. .illji.lulkh 
eine ao wesentlich vcrst&riite Neuauflage erleben kann. 
Und ao aei denn dieaer dritte Ausflug dea auch fOr 



den künftigen Historiker wertvollen Nachachlagebuches 
der Beachtung bestens empfohlen. 

Vitc).iutii1)ii Jjalf^rbrr ftii; ^te jlatljolitcn 7riitfd|laiit><<. 
v;. ,"ia;n(iotia: ilv'ctljnad^tfii 1907. it>erQU«flC|jfbtn Doit"53r. 3^1- 
fopp, iliüudicu, «Ugemtine »crlogfi'Wfifafc^Qft, 1907. gr.-8' 
(IV, 180 S.) W. 1.-. 

Kulgeber sein, ist stets eine mUHiche Sadie: das liat dieser 
nun seit aecht Jahren erscheinende literarische Berater Tür \Vcihn«chis- 
einkdufe an sieh selber wohl hinlänglich erfahren. Di« Bcnrb«iter 
der eincelnen Kapltd — 15 an der Zahl — sowie der Heraiui- 
geber haben die maaeberlei Ratschläge, die sie hininrieder ihreneiis 
vtm der Kritik erfuhren, sum graSen Teile behertigt und den Veraudi 
gemadit, das Büchlein einer immer h&heren Vollkommenheit su- 
/uftihiwi, — mehr als ein Versuch ist gerade hier fast ein Ding der 
Unmoglicihfceit, denn es allen recht im machen, kann nie erreicht 
werdsn. — An Wert sind die ein seinen Rercratc verschieden und 
ist einem Referenten «ueh gar nicht mfiglich, über alle die 
Unterabteilungen kritisch su urteilen. JedcslUls ^d die wichtigsten, 
d. h. die wohl am meisten beachteten RefeniA geschicklen Hinden 
anvertraut; P. Exp. Schmidt, B. Stein, AI. Wurm, Jos. Popp, E. M. 
Hamann, F.X.Thalfaoier u. a. darf man wohl als kundige Führer 
durch den Lileratwwald beseichncn. ReC mikhle nur audt heuer 
— vm alUihrllch — den Wunsch nach einem alphabeüacfaen 
Kc|}istcr der in dem Ratgeber besprochenen Werke iuBem. Erst 
dadurch konnte das Budi — wie der Prospekt besagt „einen 
über di« Weihnaehtstsit hinausreiehenden Wert" erhallen. 
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I. Vcicfc bcKtfclicr gfroNoi. tbUvnUfit mhC Baf iertietcr. 

thi<H<^mtt(t »Ott SoecUC'Soqilncbc. Dvrttoi, 8. nbnmmn. 

fl* (878 Ck) gtklK. i.—* 
IL P^anzOttodi« LMMbri«(» am Mlit J«hrbuRd»rt«n. 

Gesammelt und mit eiaer Kintettiuw hemutgegebcn von Tony 
Kellen. Leipsig. Jul. Zcttler, 1909. 8* (V, 46ä S.) M. b.-. 
UL Hpwaiitltcc'Ocicfc. ftcnratifltgckit oon SticbiiQ tfunbcl« 
fingei. 3(na, C tübcri^H, 19U7. 8« (XVIU, S18S.) R. 7.-. 
tv. (Rae« Xtd»ter« «lebe. Cbuarb IRAcifel Stanibtiefr. 
ttnoclctict unb ^rau«fl(S(btn »on Salll^cr Sgacrt'tBinbeflg. 
Vttniim. Z. ^.Vtd, 1908. 8« (X VlII. 281 S. m. 2 ¥bb.) »cb. 9» 3.5U. 
i^ie Frauen schreiben mehr Briefe ab die Münner und. kann 
hinsufiigen, beasere Briefe," meint Wasserzieher (1), „da.-« 
Briefechreibcn ist ihre eigenste Domäne." Und zumal die Krauen, 
di« uns hier vorgeführt werden, sind Meisterinnen der lirief»til^•. 
Neben recht bekannten Briefen — z. B. von Frau Kai, Marli» 
Theresia, Bettina etc. mi'.J auch nAihe aufgenommen, die dem 
groflen Publikum ficmtl geblieben sind. tt\is allen aber sprechen 
teils herzet freueiulc Innigkeit und Frcund>ch«ft, teils glänzender 
Geist, Witz und Humor. Der stattliche Band ist mit guten Portritt» 
und reichem Buchschmuck versehen, — was um so mehr An- 
erkennung verdient, als der Preis im Verhiillnis dazu niedrig 
genanal werden muß, — und wird hoffentlich viele Freundinnen 
unter den deutschen Frauen und Jungfrauen finden. — Als Grgen- 
ctDck tu den im AL, XVI, 385 besprochenen „Deutschen Liebes- 
briefen" «scheint im selben Verlage die vorl. reichhaltige Sammlung 
franiSiiMber iHlttt ä'amour (||), die in 341) Briefen das sürtliche 
VerhUlnis berähmter und unberühmter Liebespaare von Heloise 
und AbAlard bis zu Dreyfus und seiner Frau charakterisieren. Es 
ist bezeichnend für dos Lieben in Frankreich, daO sich in dieser 
Sammlung nur wenige Briefe von Braut- und Ehepaaren finden. 
Dankbar zu begrUBen sind hier wie beim vorgenannten Werke 
die einleitenden biographischen Notizen vor jedem Briefwechsel, 
da HO dem I.e$cr das Nachschlagen der zum Verständnis der Briefe 
nötigen .Angaben ersparen. Der ausführliche Quellennachweis zeugt 
von der Sorgfalt, womit der Sammler bei seiner .'\rbeit vorge- 
gangen ist. — Von besonderem Wert für den deutschen Leser sind 
die „Romantiker-Briefe" (III), in denen Wesen und Geist einer 
ganzen Literaturperiode sich fast deutlicher spiegeln als in den 
Werken ihrer Dichter. Bei der .Auswahl aus dem reichen Brief- 
matcrial jener schrcibeUistIgen Zeil wurde, wie det icrausgeber in 
der interessanten Kinicitung bemerkt, ausgelassen, bloS privat, 
biographisch, literarisch, spintisierend ist, ohne die omantische 
Lebendigkeil", dagegen aufgenommen, was von dieser L Vtidigkeit 
Zeugnis ablegt. Auch hier verdienen Quellenangaben unu Namens- 
register wegen ihrer AusTührlichkeit und Genauigkeit anerkennende 
Erwähnung. — In sehr hübscher Ausstattung liegt eine neue Ausgabe 
Mörikescher Liebesbriefe vor (IV). Der erste Teil des BSndchens 
enthalt nach einer kurxen biographischen Einleitung .M.s Briefe an 
wäxt» erste Braut, die stille und sinnige Luise Rau; hier zeigt M. sich 
in GefQblsreiehtura und Innigkeit dM Attadruckes in der Tat als 
Dkihltr, wihreod von seinen Briefen an seine nachmalige Gattin, 
MiTBWSle V. Speeth, die den zweiten und kleineren Teil einnehmen, 
■uftvcht erhalten bleibt, was gelegentlich einer früheren .Ausgabe 
gesagt wurda (AL XVI, 887): sie machen — mit wenigen .Aus- 
nahmen — dnen kleinlichen und nüchternen Kindruck, obgleich 
der Herausgeber manches NebcnsächUchc ausgeschieden hut. Br. 

SCHf^nrc t: SamiUciKttciicaloflie. (£in 9u4 fflt 
9amtlitit.(.<4cid)ic^tc unb für btt (hitr^ung brr folgcttbcn Oknc* 
ntiraes. S. flufloac ipobnbont, 5. 64|«niii4t. 4* (XXXII, 
164 e.) 8(b. Bt 6.—. 

Das schöne Buch aalil sieh tiiMmmwi «n «uwni Vorwoii 
(S. V— VUI), dem „ilinenworte des Kard. Piirstbischof Dr. C. Kopp 
aber daa duiallidM Familienleben" folfen (S. XI— XXIII), und einer 
Anleitung sh dca Snirogungen (S. XXIV— XXVIIO; dem Inhalts- 
veraeidiRis (S. XXK— XXXU); den Kam und Hauptteil des 
Buchas bUden geschickt angeordnete und ruhritierte Blätter (S. 1 
bis 146), Sm warn AuslUUen durch dsa Basitcer und dessen Nach- 
kommen bestimmt sind und die in ihrer Gesamtheit eine Genea- 
logie der betreffenden Familie in auf» und abeteigonder Linie dar- 
stellen. Die SS. 147— IM nknml eine Erbfolgetofel (S. \4X) nebst 
EfkUimiigen ein. Man muO dies Mittel, den 
und tu heben, freudig begrüßen und den 
Meiwisgdwr au der sinnreichen Anordnung, welche sehr geeignet 
ist, in die <ilk verwickelten genealogischen Zusammenhänge Licht 
Ufid Klarheit lu bringen, begliickwünschen. Möge dos schöne Buch 

in den writeaten KieSen Verstlindnis und Eingang linden! 

^ w«H «. wnassa. (aeu. t. Keichwosi. Wim.) n, ti— «e. — (si.) 
Oeht, Die WechntagsnaoMa. - Plefeh. de Xattor d. OMhldsen Im 



Zimmer. Horst. DI« Berge u. d (^«undh!. — )!».) Horn, Die Disii- 
i liiiarfraKC in uns. Vutks- u. BürKer>cliule. i%. T h i c l. .Menschenopfer 
1>. J. (iermanen. — Kclbe, Die Arheitszcu J. kcs^I- Ar^e]l«r». — Dit 
Keiision unserer B(;B. — ) Kosch, \V. Haahes .Hcracker". — (ts. ■ 
l.ichlcnnalder. BUsius Koicnn. — Ul d. KaiTcc luiriglich? — (17. i 
Jii|-«n In Kor«. — MnilUy, Die Alchimisten u. d. Ordsn v. Gold. 
Khts. — (CS.) Tuma, Das BeowrulfUed. — Ans d. Gasch- d. nss. Ssaisl- 
Jem'ikritie. — Die TraKfidle e. Kaisera. — (M.) Xrttl. Ihradschau. — 
I.ceh. Der l.'rsrrn. v. Neuhau» IfWW. — iso.i .Moser, Auü d Krühieil 
d. KiiuhenspallK. — Kiliis;!. DünKun^ v. TuplKc.» j-'i-t'i. ai I.cn? 
ü.i Sieiha 

- aa I II i l|;e n t e 1 n e r. .Mehrl.icht! — (M., 
Beck, Kür d Dum v. A^uileja. — Die 



«■ruUmäelite In I'ald&Iina 
l'ic .Kinder d. Todes 



Si-ldaitn-Bagj^e-ürdog. im IS. Jbdt. — Das Duclituiii im haut. 

Briiiseh-AMka. -. Spfocbscks d. Alle- Di.>ehen S^^rackvertfos. — ar.) 
Dr. MusIls Fontehfren In AraMa P«tne.i. — Licht u. Blafctrisitit. — Eine 

Kritik des Ksper.ini" iSf .) I)er Aiiieil d. .Mikn Organismen «n d. GchirgS- 
hildu- d. Krdc — 1 kl . I. I inecliis\;he im (lymn. ein Luxusartikel. 

— HreniJiii''. ruscr ju:ij;sit;r Rubens. 1 10.: H 1 1 g e n re i n e r, Ein i'interr. 
l.chihuch d. .MurallheolOKie. — Ktwus Klymulocie. 

LiUrar. Bailic* a. Au|*bur|ar Poatialtf. .Nr. 37-41. ■- (t*.) Kaegle, 
l'csigabe AI. KnOpfler. — Wieser, Ludw. Steuert t- — IM.) Hsrbeck, 
KrinaantM aa Oaniaa Meisterwerk bei e. MaL Kslse. — Real, Hör. Seusea 
disch« Schriften. — Krapp, van Heemstedes Simon v. Montfett. — (n.) 
ticrkunfl u. Al'.er d. Srphill». — (lü.) Binder. Die Schwalwn In d. Gesch. 
d. Vulk»humi'.-N - Ahler. Neue choraUiua^-abcn Keindl, Die 

I cich» irtNi:lialt d. bayer. KlO^ter im M.-A. Damrtch, Max Lieber, 
ir.ami. — (42. • K r .1 r r. Kinn. — .lihner. I)a.-> V'alik. Choral in Kelcrm- 
11 laUijti. — Schlctlil. Hdschnlll. iunA aui d. KarollajHrMil. — 
.Schmitt, Die kirchl. Uaukunnt in Innsbruck. — Irw, Oiasaiark la d. 
KiwsiMseh. d. XIX. Jbdu. - (44.) Kaoaamailer. Sexuelle Jastodsr^elui. 

■tem«. (Beriin, Marquardt * Co.) 17—1». — (17.) Sombarl. Wir 
müden Seelen. — Te»-.'«, Die .SchuSe t. miTRCn. — BiMache, Prakt. Eni- 
» ickiKülehre. ■ v 11 a u » e j;k e r, ,\lcx ki '.Lr> I ied. . 11 c 11 pa c h, Calllo- 
Iiigie u. p!iych'»Ii^^. Wurlf. liierh-xurn. i>er tt-ahre Shakespeare. — 
he h n 1 1 j: I e r. l'raLttnui. 1« i H r a ii d f -s. ('kincni;eau. — l,a ban d. Die 
els.-ldihr. \'c(la.s.>K. ( jruccic, Was lehrt eine Weltreise? — Kwer», 
DI* Off. Ulm«. — i'reutt. Der Liberalismus u. d. Block. — (i».) v. Ger- 
lach, Parlamentarismus ohne Verfksspilldsfl. — Lsas bursh. DisGeM* 
fabrlk. — SImmel, Daahbki. ~ Brandl, Die BetMunf; d. indivKimaia. 

— France, Jeanne d'Arc. — Hauptmann, PersCnlichkt., HejiinagSB. — 
Roaeahage n. Herl. Kun^lau.sMc'..|^en 

•Saaunig. Konel. is l». Kempten, J. KOmL 1M7. 8rr4~geb. Xiri.— 

lt. Neuhaus Dir. Dr. (^., DisciM Winschaftsgaseh. im IS. Jbdt. 
(Vlll, 184 S.) 

1 «. T o I s c h e r U7aui.-IMr. Dr. Vlmlu, Gsaeb, 4. ndagoflk. OV, taa S.) 
14. iKeren Oeh.rai Hm., Die SmÜdiktageseiSfsbff. d. KuUurstaataa. 

illl. IM S.l 

Ii 11' liarlel Dr I". Herb., rran»ii<kus.!.(K<:nden. .Xusjjcw (. d. 
dt.itlie VulW. (.\.\, Ii» S.' 
•äJiamlg. üöi^cheo. »1. Udch. Lri., ü. J. bütvhen, Ito;. kl.-s». geb. soi'L 

s»t. Salomen Dr. Ladw.. Aiig. Gesch. d. geKcNNeeaa. (IM S.) 
•LIenhard Friedr., Halden. Bilder u. GesioUea. vem. Aul. Stetig,. 

Gteiner * nuffer. leoa. r (III. iso S.) geb. M. «.-. 



Thcolofic 



PIcnktrg Dr. iiitibert: 



L Die Regelbüoher BenedOcIa von Aniane. n. Dia Regiiu S. 
BcncdidL Mit S Taftin in Ucbldnick. (Qnailen und Uaur- 
suchungen sur iaMlnisdMn PldMogie dea MUtdalteta, benua- 
gegeben von Ludwig Tnutac. L Band, 8. Heft.) Mttnetian, C H. 
lenk. 1008b Lex^ (XI. 100 S.) M. 7.—. 

Nach so v!elen BemQhungen um Heratelhing dea 
rtiiici) Tfxtes der BcncdiktiriLrrt^cI scheint es dem Duum- 
virat Plenkcra-Traubc vorbehalten zu sein, dieaes Ziel cu 
eneichen. Da die phiidogiaehe und die pnktitehein Be- 
dfirfiMssf; tiicnendc Fassung des Regcltcxtt» miteinander 
\ i ri)uiidcn cinhcrgchcn, ist die Trennung und Ausscheidung 
d«) UrsprQngiichcn eine Sache acharfcr, durchdringender 
Kritik. Welche Freudiglteitainoinaate aolch eroatea Scbafien 
bringen kann, fühlen wir aus der BegrQSung dea ao un- 
vcrnuitct wieder ans Licht gczogene:i Tritrer rtgu- 
larum. „Daa waren featliche Tage, als wir im alten GOrres- 
Haine unter den anderen Revienanta auf ihn, den denlt- 
\v-ürdiK8tcn, den am meisten vermißten, stießen, auf ihn, 
der in den Untersuchungen von uns beiden seinen festen 
Platz eingenommen hatte, ohne dafi wir hoffen durften, 
je von ihm etwas anderea zu besitzen als daa, was durch 
die Hand «piter tind trüglicher Mittelamlnner gegangen 
war. Und nun lag er vor uns in unversehrter karoliii- 
giacher Pncht" Uie glücklichen Entdecker machen den 
Leser sum Tdlnehmar ihrer Prende^ inden sie ihn in 
Lichtdruck fol. 18 sad fol. 119* des Kodex im getraisn 
Abbilde sehen lasaen. 

Wien. Wolfagruber. 
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9 1 « tt t C^tar: Sie Üelfte M tfl. «uflnfün »ow 9atta- 

tont, 9. im. «r.«»»^ Qn, IM 6 ) ». ».4a 

Der Verf. stellt, wenn seine erste Schrift gute Auf- 
nahme findet, eine Fortsetzung über Augustina Lehre von 
der Buchafitlie ab Opfer in Amncbt; idi glaube, er 
kann es wagen. Gut auagerüstet mit exegetischen Kennt- 
nisaen und geschichtlicher Methode hat er diesmal t>eine 
Aufgabe gelost. Augustina Sätze über die Eucharistie, in 
aatnen Schriften zerstreut, . erfuhren di« wideraprechendaten 
Atialegungen; beaondera wurde er ab Syxnboltker and 
Spiritualist in sakramentaler Lehrauffaasung zitiert. Der 
Verf. sucht nun seine Worte aus den gegebenen Anlässen 
heraus, dem Kampfe gegen die verschiedenen Irrlehrer, 
Manichäer, Donatisten und Pelagianer, welche ihm jeweils 
eine andere Sprache zur Widerlegung ihrer cucharistischen 
Irrlehren aufdrängten, zu beurteilen. Er dürfte mit dieaer 
Scheidung und Einzelbeurteiiung da« Richtige getroffen 
haben. In den Schriften, in welchen Angmtinua keine 
Irrlt-hrcn bekämpft, in seinen Prt:lif;tLn. Paalnienerklärungen, 
Tralctaten zum Johannesevangeiium und den Büchern 
^flber den Gottesstaat" drückt er aich etwaa reserviert 
aus, da er durch die damals streng beobachtete Arkan- 
dtsziptin sich in seiner Redefreiheit beengt fühlte. Bl. er- 
klärt die diesbezüglichen Stellen zwanglos und über- 
zeugend fOr die Lehre einer realen Gegenwart Christi in 
derEuchariatie bei Anguatinus, wddier zugleich die geistige 
Bedeutung und den sittlichen Wert des Empfanges scharf 
betont. Deshalb ist m einem letzten Abschnitt Augustins 
Lehre von der Eucharistie als aakrameotakr Speise 
(Kommunion) behandelt, wobei die Erklärungen vorher- 
gehender Stellen durch die mehr praktischen Lehr- 
meinungen Beatirigung 6nden. 

Manchen. Theodor Schermann. 



9«««flacf %t. iRlait: ^Ic fllcffa im 9la(|«il««b. 

fSamalnno 90f<(. fteab 8.) ttntipttn, % 9i\a, 1906. ff.'8 ' 
VIII, 184 ^ ^ W 1 . 

In diesem U.iikLIh-:i hat der \'erl. eine dtiarli>;e Fülle von 
Mtttilur.gen nut'^ch:ijit, Jdli der Leser nur niil (;e5.piif.iUer Auf- 
Bttrksamkcit dem gcvvan.t'.cr.. crstaur.lR-h bcwander Icii Kulircr 
feigen kann. Das gilt insbcs ndcrc von dem zweiten Teil, der 
S, 77 — 179 den ,,.\ufbau der nuirKenlandischcn Messe" beJiar.delt. 
Durch die HeriieksichtiRunK ull der verschiedenen Riten, noch 
dazu auch ihrer geschichtlichen r'nlwickkiiig, durlte es gar manchem 
Leser schwer werden, sich eine \'i •rsicllui f; des Verlaufes der 
liturgischen Feier zu bilden. \'ieileicht durfte dieicm Zwecke 
uic'r,: "hnc Nutzen sein, sich zuvor mit den _Gricchi>chcn Litur- 
gien der KeiliRcn Jakobus, Markus, Bnsilius und ( hl ysoslonius. 
Nach dem Grundlcxt übersetzt von Rcnngius Storf" (hei Kö.scl, 
1877i bekannt zu raathcn. IS. schickt dein „AuRiau" n.ach einer 
Einleitung einen „Ersten Teil" voraus, der S. 17 — 77 mit den „Denk- 
mälern der morgenländischcn Messe" bekannt macht, und gibt 
aehließlich s. 180 -184 raich* Liictatursngsben. 

St. Florian. .\. I'uchcr. 

ec^nürrr Wiiflno: tfranj tion Slffifi. ^-if Sfcrtiffitnfi bt? 
reltgtökn 2ebtni im 'ätboiblQttbc jur 3cit bcr Mri'uj,^üöe. turtü- 
otff^enc uiib OfriTifltnc Äuflaflf. TOit "C Slfabübutiflfit. 8. 
Xaufenb. i33f:i|nidii.1ite in Sloraflrrbilbetn, lKrou#9tflfbfiH)on Rr. 
äampn«, Z(bci\uan 'iSltitit unb SRacttn lepa^n. 3. Abteilung: 
äbrtflanfl«jrit.) TOm^ Sh^^jltlbm, 1907. On-^ (iV, 189 6.) 
flfb. TO. 4.—. 

Mit rrcudis'.cr CiLruigluiiiig bcf^iiilicn wir das Erscheinen dieser 
Neuau.sgabc des in diesem Hl. bereits früher (X\'. 132) ausfiilirlicli 
gcwürdiKtcn Werkes. Die Kritik hat unter der reichen Literntiir. 
welche die letzten Jahre über den heil. Fianziskus gezeiti^;! hüben, 
» dem Sch.schcn Franziskus-Buche die erste Stelle eingeräumt und 
katholische wie protestantische Gelehrte haben sich «iniy gezeii;t 
in der Wcrtschiitzung dieser durch ihre Klarheit der .Anotdiiung, 
durch die ruhige Objektivität der Aulükssung und Darstellung wie 



durch die hinreificiide Schönheit uad Kraft dar Spfaehs gMch •US' 
geaeichnelen Monograpfaie, «ineai danaslOdK der ^Wdlttaehkihla 
in Charaktarbadem". Wir Iriinoen hiar aar die wanaa Batpftfahiag 
wiadariwlan. weldw wir dar 1. Auflafa s. a. O. mit auf dan Wag 
gagabea haben. 



Von dem in .\r 1 dieses Jahrganges, S. 1 ff., angezeigten 
grollen rnternchmcn „The Catholic Encyclopedis. An inter- 
national work of reference <in the Constitution, doctrine, discipline, 
and of history of the catholic church. In tifteen volumes (New York. 
Rob. Appiclon (Company)'' liegt nunmehr der I. Band abgcschkMtan 
vor. Auf XV - 806 Groüquartseiten wird darin der Stoff bis zum 
Stichwort Assiir of Clarendon unter Beigabe vieler (x. T. 

farbiger) Tafel- und Tcxtbilder abgehandelt. Es sei unter Ver- 
weisung auf die obzitierte .\nzeigc hier auf das monumentale 
Werk nochmals gebührend aufmerksam gemacht und die Mit- 
teilung angeschlossen, daS der Vertrieb desselben Tiir Deutschland 
und Österreich der Herderschcn Verlagshandlung in Frei- 
barg L B. fibartragen worden ist 



Ttiaolof. QuartalaehrNli (TQbiagen.) XC, I. - K h c rh.-i .m e r, Krii 
Bemerkgen ». t>ehr. Text de» Buches Ekkli. — W. Koc^, t>ie .»likirchl. 
AlMlOKClik d. Chrlutentum«. — Krnsl. G.iiiesliet>e u. Silllichkt — .Mii Her 
Zaiai Pastor Hermae. — .\. Koch. Zur linnncrg. «n K. X. v. Kunk 

Anattola Bollandiaii«. (ilruxcllcs ) NXVI. 4. — Vervacck, Lea rili- 
iiucs de S Albert de l.<>av*in, «vequc de Lief:«- — Mortlaa> LaLigoada 
de S Iteat. apntre de SittKSe — Bulletin de« publicalleoB tiaglegr. — 
Poncelei, Catalocus cndd. hngiogr Ui. bihliotnecaruin roman. praeter 
quam Vutieanae. 

B«itarloit«. (Knm.> Fase. »6. - Marini, l.'Uninne dcüe ChieKc 
disüldcnli Ufrs,, 1,'lmmnc. Concciione e U rhicsn nrir..! dissi,3-nle. 
— R»>s. i.a .kvl.ii.ri Kcpulturiie ,M»Rni> Orienlw Ar*'»!' I" S tr.iruiscci 
Xav. ereetae in Insuln Sanciano a, MOCC". - Delpuch, Memoire d'tusub« 
Renaudol aur l«a MiMiona adnst« au pnp« Cicniral Xi. — Palmieri, 
La_Pslcologia^el_Saaii R iuai. — Le condiaioal m ateriali dal clero ruaao. 
Bralg Prof. Dr. KariTMÄdanuiaa dwiataatum a. aMd.'lleliil«MniKlwlöiM^ 
a^akadenlaelia ArbaltM. t. Aoag. Pratbgn HarMr. Ifif. iflfn, IWS.) 

iiiiKcr.s Jos., s. j , tH« BacbarteriMie in PMatMato. Kaaonistisch- 

tiibltu^cr. Studie. Ebd.. 1907. I.cx.-«» (Vtll. 107 S.) M. tJS. 
•Koch Prof. Dr. Am.. Lehrt», d. Mnraliheolnf^e vena. u. verb. Aul). 

Ebd., 1807. |[r. »f» (XIV. agj S.i M. 11.-. 
*aihr Dr. Nlk , l'rim u K'tmptet d. rr>m. lireviera, UlurKisch u. asiettsch 

«rklirt. (TheolMK Hihi. KI1.1., i'.m;. Kr.-8* (Vlll. SM &> M. 4.4a 
*LtiBz Dr. Am.. .M:i -(iher| larrer. Ansprachen t cktWl. Mfltiimrabie. 

Ebd.. 1907 . 8» iVllI, -3<i .S.) M. S-«i. 
•Wedcwer Prof. Dr. tli. Ilm.. Lehrb. f. d. kath. RaLnaL in d. ob. Kliaaetl 
h6h. Lchransialiea. s. Abt.: CrundriB d. GlaabeaaMii«. t.i aaa baarb. 

Aull. Ebd.. 1«;. Kr. i*' iMII. 1« S. M. 1.—. 
•Hetlinger Dr. Fz , Ar'- rismen Qb. Predigt u. Prediger, f. Aufl., hnn. 
V Prof. Dr Peler Hüls i.Münxter 1. W.i Ebd.. 1W7. a> (XVI, 5t4S.) 

.M. «.."Hl. 

Lchmkulil ,Si.J , ('imrendium the<>l"(!Ut rnnralis. ESHIoV., aawJelB 

ei ausiu. Kbd., Kr. »' (XIV, Slo S.) .M. . 

•La Columbiiire, 1'. Claudiu» de. S. J., ChrlstL Lebensweisheit, Relig. 

KrwäKunRcn bes. f. hAh. Stände u. gebildet« Krelae. Fiei ubecs. u. bearb. 

1. r. >'a. Ser. Hauicr. & J. Inaabr.. F. Raacb, isei. kl.-r (VUl. 404 S.) 

K US, 



Tli»olot. Studlan u. Krititioti. lii.iha. K. A Perthes 1 l««, 1. - 
Strunk, [lis .iltlc-si.imenll. (iherpricsltrluiii. — IlcrlM;^, Sf aljiuniani. 
I PreuB. Was bedeutet d. Kormel ,C'on«ictua lestimoniis acripturaruro aut 
ralione evidente" In Luthers ungehOniUr Aaitwon ZU Woma f — Sehold 
Kirche u. Gemeinde In SchleiermaehefB u. KMaehlB BMlgalalirc. — Rat- 
weit, Das religiöse Aprlori 

•Pruit Ms., Die >:eis!l Knui rden. Ihre SlOllg. a. kIreM. MIH.. QOeU- 

Bchjfii. u. wirtsch. Entwickle, d M.-A. Beriin, E. 8. Unllar * seha. 

IW- Lex.-K" (X\'lll. 540 S-i .M. 14.—. 
Schrillen. Xr.^m- « d. Gesellsch. i. FMor» d. WifftMChaA d. JudOft- 

tum.s. Lpi.. (i. Kock, 1»07. gf.-8» 

Sehapiro Dr. Isr.. Die haggad. Oimnla Im afSihliOdea Ttll d. 

Koran.i 1. Heft. (*» S.i .M. «..w. 



Philosophie. Pädagogik. 

Ewald Dr. Oskar: Kanta Mathodologla In Hwm Onmd* 
zOgan. Eine erkenntnistheoretische UnterstMluias. Berlin, E. HoF- 
mann & Co., 1906. gr.-S" (V, 119 S.) M. 4.—. 

In dem heftig tobenden Streite /.wisclien Paycho. 
logbimt and retner Logik nimmt £., der beretia eine 
treffende Kritik dea Empiriokrittsismos geliefert hat, ni- 

gunstcii der Logik Stellung. So sehr ihm aber in der 
Verteidigung unveränderlicher normativer Werte zugestimmt 
werden nniS, ao onrichtig iat es historisch, dafi Kant dies 

zuerst erf;iSt habe (S. ,5^ rn-d f1;iü man sich an Kant 
(irietitieren müs6,e 1 S. |. Ucn kar^;<-n ontologischen Rest- 
bestand hat der kritische Kant aus lii r i ifnk.iiheit früherer 
Jhde. herüber gerettet. Man muß also h:t:r tiefer graben. 
I üraz. A. Micholttsch. 
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Rousseau J.-J.: Bsksnntnissa. rineiUurzt ius djin Fran- 
Büsbichcn übertragen von Erns4 Mardt. Zierleisten von A. Gratz. 
Berlin, Wiegnndl& Grieben, 11107. 8" (870S. m. I'orlr.)gcb.M. 10.— . 
Bct der Anzeige der neuen .•\usgab« eines Werkes wie die 
Can/tuions Ruusseaus, über welches die Akten der l.itcratur- 
geschichUchreibung geschlossen sind, kann es natürlich nur auf 
fonimle Umstände: die Treue und Sehönheit der Ober!«ctzung und 
die Art der buchhündlerischen Ausstattung ankommen. Beides ist 
hi«r ganz vorzüglich : Hardts Übertragung liest sich wie ein 
deutsches Originoiwerk und die Ausstattung, die der Verleger dem 
Buche hat angedeihen lassen, ist ebenso originell uic hübsch und 
geschmackvoll. Auf dünnem und doch rieht durchscheinendem Papier 
gedruckt, ist dus 87U S. starke Buch nur 2',yi'm dick und kaum 
'/j Kilogramm schwer. Die Lettern (Antiqua) smd fein, aber scharf 
glHdmiltcn, der Einband (ein englischer, biegsamer Leinunndband) 
von vortichmer Einfachheit, der Scliniit oben \ crgoldet. .«khade nur, 
doit der IniiatI dieses Bekennlnisbuchcs -- bei aller Anerkennung 
saineü litcraihistorischen, siticngcscItichUiciien und p^'choiogischen 
Wertes - nicht überall der schönen, empfehtensivwlen Kleidung 



4P a (4 (im.: Tob ober VcbciiY ^"«i'brucf, iSnlan bec ittnbrr 
fKunb.«iiftQlt. 8" (135 S.) flfb. St. 2.-. 

Die Titelfrage sucht das Büchlein nach den \ crschiedcnstcn 
Seiten und nach den mannigfachsten Beziehungen, überall aber im 
Sinne der katholischen l.chre zu beantworten. Die Verfasserin 
verfügt über eine eindringliche Art der Darstellung und eine 
slilistiscfae Gewandtheit, welche hoffen lassen, daO das Büchlein i: 
weiteran Kniscn das Volins Vcnlimdnis und Interesss Rnden ynti. 

MH I s B — IS S d. Vsrslas dar Ftsuads d. humantot. Gjmnaftiun)» 
tRsd. S. Pranfefurtcf.) B. — CruadaSlt« i. Cymnaslalreronn. — Kinc 
Klugschrifl. Zur Beleuchlg. d. K«mpfes»el»« A. (.titncr. — llerK«!. Zur 
Abwehr. 

Die KroSen Erzieher. Ihre PtisOallehbL u. Ihr» SysMas. Hian v. 
Dr. Rud. Uhmann, Prot a. d. kgL Aksdsaie stt Pssaa. I. Bd. lierl . 
fiMMbw * Raicbard. IBOI. 

L Maaeh Dr. Wdi. jOA, Bic.ral a. Prof. a. d. Vslv. Bsrlls), Jtan 
Paul, der Verf. der LevsaaTlVUI, tts S.) M. s.-. 

VVAlter V. U'althoffen Dr. Ilippolji, Ltbensphllusophle u. LalMsakuasi. 

Populärwisif. Betrachlgen u. prakt. Anleiteen f. d. gcbildaM Lmawell. 

Wien, C. KoDcgcn, 1807. gr.-«»i VIII, »M S.) M. s.50. 
Kreimark Ks-, Dis Geschlecht als Milllcr des übersinnlichen. Lpz , 

I.olud-Vcrlng. »• (II» S.) .M, » 
Out beriet Dr. Onsianlio, Oia Willaoalratliait u. Uira Cesoar. aabr 

vami. Aull. Fulda, Fuldasr Aktlesdr.. not . cr.-t>(VIII, USS.) M.S.--. 
«Koemter Dr. Fr. W. (Privaldot. t Fhll. u. HoraJ^kd. an Polylecbn. a. 

«. d. Univ. Zürich!, Sexuniclhik u. Sc^ualpldagogik. Eine Auscinundcr- 

KetiR. mit den Modernen- Kempten, J K«sel. VnsT. gr.-li»{Vll.<i; S.) .M, t.- . 

Geschichte und Hilfswissenscbaffen. 

Ir. 3. fBibmoitn, Sir. % Tviirfia imb It. U. Svltm. TOit 
üb« 1300 Ic^tobbilbunfleu urt 13-' laffibtlbtrn unb Sörilaflcn. 
i6<tiib 1 iinb 11. TOünd^eii, ■aUfirtiinu;- ««frlagfacfcHfttiaft. «rr 
k SSb. fltb. SW. l->.50. 

I. JfifAer Xr. %, @t)mnaital&trcitcr: (Ücfdiii^te he& 
»ItcrtnM^. $on bct älKftru 3fit Imö ;u U^rifti Qifburt. ailit 
26}» Tfrtabbtlbunflfn ttnb 21t lafelbilbern unb ?»nlnt^eT) 
iMii, 4>;-j S.) 

il. Selten Ur. SS., «ömnofialproffflor: ®efd)i(t»tc bcs» 
mittcdlltCC«. SBon CStinfn ®«bun biff iuv (Sir.Dcrfutui ?lntf. 
rifo*. SKtt 2«J2 tntnl'bilbiiiiqfn, 34 1:nff ibüN-ni unb i^d- 
logrn. (VII, 52s 2 ) 

Zum Weibnachtsfcste 1005 konnten wir den (zuerst 
enehieoenen) IV. Band, in Weiliiuichten 1006 den III. Band 

(üeses n^.on'imenta^cn Werkes in diesem Blatte ;inzcif;(.n 
und jetüt, genau nach Jahresfrist, liegen Band I um! 11 
und damit das Untemehnien als abgeschlossenes Ganzes 
vor. Da sei denn vor allem der herzlicbea Freude Aua- 
druck gegeben, da6 un« mtt diesem Werke eine textlich 
n ie illustrativ auf diT Höhe unseres Wissens und Könnens 
stehende Weltgeschichte beschert ist, weiche, von katho- 
liichen Gelehrten bearbeitet, nidit tratidem, aandero eben 
<!eshalb ein klaics ur.c! wahrheitsgetreues Bild der Gc- 
!>ctnchtc des MciiBchcitgeschiechtes auf Erden gibt. Denn 
der katholische Geist — xu^okiKÖf „das Ganze betreffend, 
aUgemein*' — ist an eich universell, nicht auf Zeiten, 
Limkr, Nationen beachrftnbt und deshalb am ehesten 



befähigt, das Problem der Universalgeschichte zu erEusen 

und zu gestalten. Von diesem hohen Gesichtspunkte ist 
denn auch diese Weltgeschichte verstanden. In den vurl. 
Bänden kommt dabei die christliche Auffassung zumeist 
im IL, die apesiell katholische Oberhaupt kaum zur Geltung, 
oder dodi nur insofern, als eben die ganze Wdt- und 
r.'L:he:)Hansctia'.iung der Verfasser, aus der heraus der Gegen- 
stand dargestellt wurde, die katholische ist. In der Ein- 
teilung des Stoffes haben die Herausgeber nicht ein mög- 
lichst vtrrblOffcndes ncut? Sj-stem auszuklügeln sich be 
müht — etwa wie die Iklmoltsche Weltgeschichte mit 
Amerika beginnt oder die Breysigsche mit Jen „Völkern 
ewiger Urzeit", sondern haben sich der gewohnten 
natOrlichen Gliederung mit den markantesten Einadmittai 

der Erscheinung Christi auf Erden, des Eintrittes der 
anderen Erdhälfte in die Geschichte — bedient, um inner- 
halb deradben tmi so mehr auf eine klare Daiatdlnng; 
das Hauptaufjenrr.erk zu \\er<dcn. Und dies ist sowohl 
Fischer wie Feiten m hohem Malie geglückt. Auf 
Einzelnes einzugehen, ist hier, so verlockend das auch 
wflre, nicht der Plats: einzelne, kleinere MAngel treten 
auch zurOck vor dem wohlgelungenen Gänsen, das somit 

und gerade jetzt, zur Zeit des WeibiMdilafestes — aufii 
wärmste empfohlen sei. Sch. 

Stdtten bcr ftuftur. CSine Sammlunfl ffiiittlfnjili aiwg'f'ol''*" 
Stöbte-^SWonogrovIjitn. .t^troii^ßWbfn öoti (^tox^ SJirt- 
mann, ©aiib 1, 2 uttb 4. S*linnjavbi öifnnpnii. 8 . 

a iöanb fl*b. m. 3.-. 

I. CettinfffR ©olir,anfl ii>it: 'Hrrlin. Sud>i4inii(! oon 

i'Jfiuliavb ^a-i'Ln). löT 2 ) 

ä. « d) m i t ^.fiaul Jabu mih:! ^ranffurl a. VI. "^wA- 
?(^mji(f öoii g. SßoUi^icr. (Ml, ir>l S 

3. Si^aefer Äatl: "Krcmru. iBudjIdjmud t)on 6. SJobf- 

IIUMl.V. (">IU, l.'M 2 

4. ll^bc>!&cruai)ci .v^cnann: Wolbrnburg ob brr 
Xanber. ^Ju^i^inucf oon W. Sltffel. (VIII, 131 3.) 

Dem lebhaften und berechtigten Interesse, welches unsere 
/ycit der Kunst, den Lebensverhältnis.scn und -gcwohnhciten, der 
Kultur und .Art vergangener Jahihundcrte entgegenbringt, kommt 
dLC Serie von Beschreibungen altet . .iM.,..i:4cher Kulturstätten, die 
mit den vorl. hübsch ausgestatteten Bündchen inauguriert wird, 
glücklich entgegen. Dem Deutschen i.st seine Univcrsaliliit, die 
Leichtigkeit, mit der er fremde Literaturen, Kunstrichtungen, 
l.chensgewohnheiten in sich «ufnimmt, in.sofern zum Fluch ge- 
worden, als er darüber nur zu oft und zu ra.sch die eigene .Art 
vcrgiUt,' D.-1 ist es denn ein guter und fruchtbarer Gedanke, die 
stanimhafle eigene Art ihm lebendig vor .Aiipers t,u fuhren, damit 
er sich auf sich selbst besinne un 1 .len Kl ii ^cincs Volkstums 
kennen und schlitzen lerne. Nirgends atxii agütit sich die nationale 
Kigcnart stärker als \n dem Haus- und Städtebau einer naiven, 
in sich ruhenden Bevölkerung. Die .Art und Weis«, wie der .Mensch 
.sich sein Heim schafft, es behaglich, .stnnon Aihcit.'i- und Sch<)n- 
hcitsunsprüchen dienstbar macht, ist beJieichnend für ihn selber. 
Darum verdient vorl. Unternehmen, das un.s im Text uic in Jtii 
vocitiglieh ausgefiibrten Illustrationen solche «Ite „Stätten der Kultur" 
vor Augm fiibrt, dassheade B e a cht u n g'. 

Jlifd^cc (Sbritibafttur <^au(: SrinnerNnfleK an bcu pol* 
nifcbrii älufttnitb hom 1848 «»« ben ifrcnftifdie» 
^roi^injrn ^ofcn uab Wcfttirenften. Vui «lunblage einer 
'Krtirtl-Sict^e oom l^rfaffer aui bem ^a^rgoitg IWi be« ,(tlc 
ftUtgrn'', mit I)iftoiifd)-po[itifd)tn SrgSniungen. 4. Vu|laflr. 
«raiibciij, W. fflöt^e, 11107. gr.-*» (48 3.) 331. — .Öa 
Kcich un interesssmen D«tails. Das wichtigste und an* 
sprechendste darunter ist die Audicnt, wetchc die Pwtener Depu- 
tation, den Eizbischuf Prsjrbttki an der Spitse, bei König Friedrich 
Wilhelm IV. am 2.'). .MiifZ 1848 in Berlin hatte (S. b— 9); den 
Verlauf der N'criiandtuog und die dabei geUleoen Bedtn und 
Gegenreden hat der Verf., wie er versichert. AuOteleliauilgen ent- 
nommen, welche mehrere der Teilnehmer unnittdbsr nach der 
Audienz zu Papier gebracht hatten. Seinem Chamklar nach Ist 
übrigens das Büchlein weniger eine Ccschkhta als eine Paricl- 
Hcbrili leidcaschafllichsicr An und de^b nur ni| Vonidit au 
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benutzen. Die Berliner Bürgerschaft war, als sie am 18. März 
„die polnischen Landes- und Hochverräter wie eigene Nalional- 
hclJcn feierte, in einen bedenklichen Grad von politischer Un- 
zurechnungsfähigkeit" geraten (S. 3). Alle Manifestationen der 
AuCstündischcn werden von V. als „freche", als „unverscWinit«" 
Kundgebungen des „frivolen PolcnauJst&ndcs" bezeichnet 

KlartMiMuburg. H«lf«rt 

•ef4i4Hi4e dnflftib« m» 9oINMHt»l|cf. Oanb 1-X. 
RtgtnibtiTft, Str[ao«att|laR wem. 0. 3. Rang. 8«. a SR. 1.80. 

Die Verlagsanstall vorm. Manz giht .seit kurzem eine „Ge- 
schichtliche Jugend- und Volk.shibliolhek" heraus, welche die 
dankensweite Aufgabe erfüllen soll, lundlatiri^o (ieschichl-'.iriti.mer 
XU beseitigen und der schädlichen Wirkung jjncr (ie,-,clil,lil'.u erke 
ciiti;ct;enzuurbeiten, in denen GrundwaVuhtiten rie.s (.lirjs'.cr.lui:.!. ver- 
najhliii--it;t. Stiftung, Leitung und Entwicklung dm kathol-.sclien Kirche 
ihrc'3 t;uUlic!icii t iuiruUtcrs entkleidet werden. .Sie .s<jll d\e katholische 
JugcnJ visr allem über solche Zeiten, Zus.tinJc und Personen auf- 
kliiren, — ir.il besonderer BerCckbiclnigung Deuts<;hlands und 
Österreichs, — welche am hauligsten ent-stellt oder verdunkelt 
werden. Die einzelnen, netl ausgestatteten und nnl Illustrationen 
versehenen Büdilein, deren Abfassung durclr.vegs von bewahrten 
Kräften übernommen wurde, sind in schiicliter, nllgcnicm ver- 
ständlicher, jedoch durchaus nicht trockener und nüchterner Sprache 
geschrieben und giinz geschaflen, in Volks- und Schulbibliolheken 
wie im Kamilicnkreise Rern begrüßte Freunde zu werden, 

(t# Hcatn iit\;n öor; 

9b. I. 9i)tcBi>«cgcc ^mn.i CBiebccberiltOnna fett fetlalif^ra 

«cItniMir«« W JMH««!«!!». IW. (VIll, i« «.) 
9b. n. flBifeBi«R« 9t. 6iai«tt 9et(T: 9u ttcfutcn brr araftni fr«n: 

löflfdien MrbolnHan. mt to Sil. ttm. (Vtll, IM S.1 
«b. III. Vanbmann Marl tKottr t> : htmtm W UmUt t ta SMtc 

iMia. i: 313 19«;. (Viii, 14» e.) 
«b. IV. Pia II Xr »lam: ^««le, tmirrrt«* nüb tBifftiifdkart im 

■tittdaltrr. ^ii n 30. im?. (Vllt, s; 60 
«k. V. Weier P. ««briel O. S. B.: «cc |J.«<Mbm anb fr ja Ovbcil. 

Kit 18 30. I«07. (vni, lei C) 
<». VI. ««laacr P. Salricial O. K.t Mc taM4«L9»"t<«'«**« lUt 

fib VII iientitr ,^ : mrSlto imMMWr ftaftallhHI I. Mt U 

!»>;. (VllI, 161 5 ) 
Cb VIII RIefirn 3ol : Qonifatiu* ob»t brr S;c(i bf* Hiiftmlumj id 

bnt tmtfAtn, 9!ti Ii :in iwiT, i VlII, us » ; 
8k. 0«(inb(tatt Sc. ftlfM«: Stubalf bon ^aktkar« uab «i> 

tocM »M fifemM. Mt lo 30. laor. (Viii. is» s ) 
flb. X. 9nl9 4«hRiA: tltibb**" "ub friac Italtur. bic 3ufl<ak mk 

t«« «vir bersriicat <nit » an. 'Viii, u» 6.) 

R«*a« d'hUtalr* W!cl*«l*tllqaa. (Louvain.) VIII, 4. — Mab«, L'Cucha- 
riflie d'arrcs n. Cvnlle d'.Mexandria. — 0«a«0«uri Lpe* MenttrM tatcr- 
veuiions du s. Sick« rtiaiivcs i rimaiacultaCeiieaftlon(XII*— XIV~ " 

— Aneel, l'aul iV el !e coiicile. 



XIVcMeU). 



Ou «1 1 e n -s am m 1 1:. r. jLschfi (.•:^ . ■: i ^ ti-. : , Hrs^g. T. B< . 
G. Sscllijer. IL III. Lyc, Ii. G. luul;i,fr, 19y7. m 
U. litrnl. (sim trnst, Ouellen i. LJcsch. d Investilurstrcitcs. Hell I: 
Zur Licsch. (jregors V Il. u. Heinrichs IV. — Heft 11: Zur (iej^cli. 
d. Wormser Konkoidai«. (Vi. UM u. V, 88 S.> M. l.40 u. IM. 
in. Selovea P«at Or. nUm, Dia diwbta PartalpiasnauM. Uah Ii 

V. MM— im. — Heft II: T. 1B71— 1900. (\'1II, IW U. VI, IM S.) 
.M. 1.40 u. 1.10. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

streitbarg Dr. Wilhelm, Professor der vgl. Sprachwisscn- 
schail und des San&krit an der Universitüt Münster i. \V. ; 

. OotischM Elomentarbuch. Zwdte, verbesserte und vermehrte 
Auflage. Mit einer Tafel. (Sammlung germanischer Elemcntar- 
und Handbücher, twrausgegeben von W, Sireilberg, 1. Reibe: 
G iirmatümi. 9.) Heidelbeig, C Winter, im. 8* (XVI, 3MS.) 

Str.ii Blementarbach hat aieh neben Bnunes gotisch o- 

Grammatik Raum zu schaffen und ihn zu behaiij^'.Ln ver- 
mocht, daa beseugt am aicbersten den Wert dieser Arbeit. 
Und kh darf hiinaflig«n, dafi «elten ein Autor der neuen 

Auflage seines Buches solch umfassende und eindringliche 
Sorgfalt zugewendet hat wie in dem vorl. Falle: kaum 
ein Ulatt ist unberührt geblieben (die erste Auflage 1896 
hatte 200 Seiten), ganse Abschnitte, wie die Einleitung 
and die Syntax, sind vollkommen erneut oder umgestaltet 
worden. Ich zweifle nicht, daß alle Verftndeningen oder 
doch wenigstens die meisten der Brauchbarkeit des Buches 
si^ftito konifnen werden. Dsbei Ueibt ihm die Sonder- 
etclhmg gewahrt, die ihm d,Ts Aufkommen neben Braune 
ermöglichte. Das Elcmentarbuch ist gewiä för jene Stu- 



dfeienden der deutschen Phüalogio sunflehat beatimmt, 
die ein staikea Intereaae fiOr gamuniiche Grammatik 
Oberhaupt bemtMü und m dieter Dfazipfin bereiu Be- 

«iehungen angeknöpft haben, Anfanger, die, vom Gym- 
sium kommend, gotiich lernen wollen, werden bei Str. 
ScIiwierigleeHen finden: wine Deflnitfamen tM tmv dorcb- 

\ve;,'.H klar und präzis, aber sie setzen Kenntnisse voraua, 
und gauz richtig hat der Verf. die Hinweise auf die 
Paragraphen leiner Ur]germanischen Grammatik stehen 
lassen; nur ein Lingufat konnte ala Lehrer solcher Br> 
ganzung entratcn, wenn er etwa das Elementarbuch in 
der \Vei.sc ala U.v/iooi erklärte, wie das an anierikanischen 
Colleges zu geschehen pfl^ Wer hingegen ohne weitere 
VoriRnntnii du GotiBdie äch ane^nea will, am WuMUa 

ZI! lesen, v;nd zwar als ein literarisches, nicht nur als 
ein Sprachdenkmal, der wird sich auch jetzt noch am 
besten an Braune wenden. — Einen großen Voraug des 
Etementarbncfae«, der nnn freilich gieichCall» dem Titel 
etwas widerapridit, finde ich darin, da8 es Sicheres vom 
Unsicheren f.Tenau scheidet, über den Stand der strittigen 
t ragen unterrichtet und allenthalben die Literatur anneht, 
dteea mm tm NaehprBfluv tind evmtaetl ta eigenem 

Forschen bedarf. Damit erhebt sich die Arbeit allerdings 
weit über daa Niveau eines ersten Hilfsmittels. Und be- 
sonders ist das der Fall im 3. — 6. Kapitel, welche die 
Bibeiabenetnmg und die anderen Reste gotischen Schrift- 
tums behandeln, sowie bei der Herstellung der Texte 
S. 260 — 307. Dem gotischen w^erden da die griechischen 
Bvaageiientexte gem&ä der Fassung bei Cbryaoetomus an 
die Sdte gestellt^ nadi den neoeiten Bnnittelangeii die 
Gestalt biblischer Oberliefcrung, welche der von Wolfila 
gebrauchten am nichsten steht Dies scheint mir das 
allein richtige Verfahren (auch Braune bat et icboil dn- 
geschlagen), ea mu8 aber mit Konsequent i b t tgeiai tit werden. 
Es ist gar nicht abzusehen — und diese Überseugung 
wird mir durch keine Einwände erschüttert — , weshalb 
eine vollständige Auagabe, dea Wuifiia, die aowobl tOs 
Studierende ab f&r den wiwenachaftlicheB Gdwaudi Itngat 
notig ist, es nicht auch mit einem MBA erBt hcrru- 
stellcnden griechischen Text wagen sollte. Jede Art dea 
Erklürens und Untersuchens findet sich auf einer VQllig 
schwankenden Grundlage, die es bei den bisher benutzten 
griechischen Texten bewenden läßt. Damit muß endgiltig 
gehrochen werden, — l'nd so bcgrößc ich freudig auch 
diesen Fortschritt in Str.s Elementarbuch, das ich als den 
in aeiner Wiriia beHen Bdialf f&r dai Stadium d« 
Gotischen tmd die Arbdt dann bezeichnen darf. 

Graz. Anton E. Schönbach. 



^aSn SBrrncr: Cbitt mtb fein Weldi. %it fflöttertoflt btx 
O^rtmaitrit. 7. ^nufnib. «rrüii, $atria>lh(Iat. 8* (XIJ, 818 €>. 

m. .'') färb. SililbSu-U.) geb. TO. 3.—. 

Die .\Vis.cht. „die mythischen ClbcrlicferunRCn der EJJa in 
den Fornu-n i!cr lieutii^cn liildurjR so wiederzugeben, JaU s;e uhne 
Kclchrte Nttehhi'.fc v-r.st.ir.Jlich seicr.", ist dem \'erf. trcfljch tjeluiiijen. 
Wer die l'bcrhcferungcn der rjordischcn .Mythologie kennt, 

der vveiU auch, wie schwicrit; die .\ulgahc ist, aus dem bunten Chaos 
ein einheitliches lldd hcr.Tuszuaibcitcn, und der wird die mühevolle 
.ViVcit d.i ( 1 8^ \ orstürhencn) Germanisten zu würdigen ver.stchcn. 
Der neue Verleger — das liueh erschien zuerst 1884 bei Simion 
in Berlin — hat der Neuausgabe cmigc ßildcr in Buntdruck beigefügt. 
Bemerkt sei nur, dall — .schon um einzelner dieser Bilder willen 
s ch J;is Werk nicht für die Jugend eignet, dafl es aber der 
Erwachsene, der sich über die Mythen der Kdda unterrichten will, 
mit Nutzen zur Hand nehmen kii.-jii. — Kin Kcgi-stcr am Schlus.sc 
Kibt die notifjen Krlüutcrungen zum besseren Verständnis sonie 
.'\TiniL'rkun.i;L'n und Nachträgs, dl* ia dStt Tüt ailbst nicfat Ao^ 
nähme linden konnten. 



Digitized by Google 



716 

■ 



Mk. SS. — AiXGimiiins hmuMimatMrt. _ XVL Jahroam». 



716 



IQMBMf Orcntanoil ^rü1t\ittf{8ttan\ in Srirfni, itim ^c- 
floaten, wie er ffibft f j itfjriftlidj iicrKnii^te 9iruc tiodi'tänbiße 
unb rcuibiertf Iaict)f;i-?lnrflQlic mit fiu-r ff-iiK-itir.i.i Dmi Tr. 
Soul (f ruft. Tir ^]rict)i!uii(;on bei litelialjmcnö unb äinbanb^d 
: Rnb »Pti SBaltcc lu-mr.iiii. 2 iüäiibf. Sdpjig;, SaftivVcrltl^ 1907. 
ft.-S" (.XX, 221) juib i;t7 S.) "SR. G.— . 

Als 1891 ein .SciLiiLiik des „Krüh'.inK*-l<ranzcs" Mdlicn, 
schrieb ein Kritiker, er ki/nnc dem Werk ,,l<cin günstiges Progno- 
Btikon stellen. Was will das duftige Kind der K tmantik in der 
greisenhaften l.itcraturepochc unserer ihscn und Zola...?" (Hl. 
f. Ut, Unt.. liXJl, 58U f.) .^her das BucVi ist immer jung ßchlichen 
und CS gärt und braust in diesen Blattern wie cjn.sl von ühcr- 
strumL-m'.i. -i (.-'danken '.ind übcrschau::'.enden CiemüLscrgij.vsen ; eine 
unersclujpflichc I-"Jut prachtvidier Bilder und Ideen. hUimiger Verse 
■und Gedichte in l'rnsa, blitzender KmUiil^ und lachender Scherze, 
traulicher Kosewnrtc und tiorsinni;;er i.ruhcleien, schwärmerischer 
Celuide u:;.l nct'.-:!-. J'.er (.ruüe, kühler Kci'.exii incn und fliniriic: rider 
Phantas'.trwA'in ; '.jml alles um'.vnhcn von den ^v'^li-'nen I.icMern 
der Rheir.l.mdsc'ii.if^ i;r,d durchiirungcn von dci stillen (iliit inniger 
sechscher Vcrwandt-schnti, — i^ehohcn durch das Hcuuütsein gei- 
stiger Hoch- und Glcichstimniunj-;. — l'r.d geiudc uns, die wir 
mitten in der Zeit einer (':L'r,aiK_san;c der l-;,ini:irit'.k stehen, muten 
diese Briefe voll rrjmur.'.ischcr XrahL^-ker. und feiner, tiefer Ge- 
danken doppelt reizvoll an und wir wi-sscn dem Insel-Verlage Dank, 
daO er den „KrühlingriniiS'' in «0 |MGliBMkvoltar Fonn nnnicin 
Leben eiweckt hat. 

ttlllwf.ttllt«»li«t<| «snrs: SticM« SMtfert, 
kct 9U|lct %t§ N«IMcB »olfc« «Mk ker bentf^en 
ffttMUI«. 9k B d mM Uk. 6tittt8«tL 3. ettinfopf, i»ü7. 
8^ ttU 6. M. Voitc «. U SiiiritclMtttni.) gtf. B. 4.-^ 
Die V«f. aagt in 'Vorwort, d«8 «ie „Mine Biasimpliie im 
eigentlichen Sinn* dM Woftaa^ . . . IcdMri«! Raniltate ngiHster 
Ponchung in boBug raf Datm ua4 BinatllMitm'' Magen «olle. 
Aber sie iwk auiir geboten als eine laadUUiflge Lebenebeedveibuiig: 
Ihr Bueh iet ein aehitnee^ tiomerlnliendena Donkmal eines «ehten 
deuledwi Mtnneai der IttliwM ObenneaMiienittni nülig lurite, 
um ein grafer, wthriiefl bedevlander Meoacb tu ttInTaar lieh 
inner der Linien eines neiSigen, «rbeitaunen Geldirten und Huia- 
vnteii)- eines tfidMigen, geraden Mannes ein reidus Leben veXl 
groSflf Maale gaalaltet bau Bietst daher das Bueb, — das nur 
vieUekbt stallen wvise allni novaUlstiseii in der Fonn ist, wenn es 
I. B. ssitenhuii^ Geepriche gibt, dia Fhut W>W. IM aifindst u. 
dgL, — audi tetaiehlidi dam Ularataibistoriiier „niehta Mauas", 
ao kann es doch dem Volke etwaa viel GröQeres und HOihwes 
geben, als es die gdahrteala Untanuehung je geben konnte: des 
Charakterbild eines braven, guten und edlen Menaefasn. Und dss 
win, dfinkt uns, mehr gelten. Es sei dsber dae aehSna, vom Ver- 
leger würdig und vornehm ausgestattete Buch bestens empfohlen. 



<»pffm«nti »on ffoKerdlcben: tln mrine 
ahrcNnkc. Qritfe. ^eraufgfgtbcn oon Sr. (Bcrßenbtra. 
eccHig «ooeotbia. 8> (XVI, 370 & m. 4 «ilMieil.) 9». 6.—. 
Mit vialer, aiehtbaser liebe hat dar Herausgeber dieser 
Sammlung aus tausendan von Brielbn, die von Hottnann v. 
FaUeOlebän auf dit Nadiwelt gekommen aiad, aina Auawahl ge- 
troffen, wuldw dso Dkfatsr und Spiiak to me h sr in den nwnnlg- 
ftetaatsn mcoschliohsii und wissanartialllirtwin Beaidwngen setgen 
und auf afin LSbsn und Streben, ssins Arbeiten und seine An- 
siehten heUes Lieht werfen. H. v. F. ist ala Dicbtar wia ala Ge- 
lehrter nodi viel m wmig gswOidlgti sein Ued .DeutscMand, 
Deutschland über Alles" ist heute noch dnea der meietgeanngenen 
Vateilandslisdcr, ssins Arbeilen über das Votka^ IQrdien- und 
KindarliM ataul grundlegead geworden lUr die Foiachung auf 
dleaen Gebieten, seine ge nn a nist isrtsa AtMten aind swar beute 
fibeiliolt, haben aber doeh aeinerteit M Ihirtrtbar auf die Ent- 
wkkhmg der Jungen Wlaaenacbaft dar Germaniatik gswirkt, daa 
ala aehoo dedian afai dankbares Aoarfcannan verdienen; aber 
fiber an dam tit der Menaeh, der hinter diaaer viellädian Tätig- 
keit atand, dar Dichter, Sammler und Gdehrta vaigiaaan worden. 
HoflentUeb wird Gontenberga vorl. Bueb dam bsitrapn, den Namen 
Ha wieder mi Ehren au bringen und eine ameuto Würdigung 
daa Mannas ansnbahnen. — Die vorl. Sammhmg iat von Gamten- 
beif durch vier kuna biographiscb^'tisohe Ebiteitungen zu den 
vier Teilen, in dIa daa Bueh gsaondert ist (Heimat. Universität 
Breslau 1796—1810: Hsimatlos 1840—49; Bingerbrück, Neuwied, 
Wefanar 161B— 60; ScbtoS Corvey 1860—74), und durch kurze 
Ftiflnolan unter dem Ten «iliutert Warum aber hat der Henuu- 
.gebar aa untailaaaen. die Fundorte der ehmafaiaa Brieli^ ob und 
wo sie gedruckt sind, anzugeben} 



e t c i it JVnihnh: ^Ituctc ^irtitcc im ülOttt bc« (fbriftru' 
tum«", t'^ciflitimeite tfluhälu-. SKnücneburg, Jr. Jllbrr, 1907. 
fl..8- (IV, 344 S.) a» 3.-. 

Die l.itcrattirgeschicfdc «'iid in kathnliseiien Kreisen immer 
noch sehr spärlich bearbeitet. Wir luiben vier uJcr fünf Bücher, 
welche ('resnniti.iberblicke über die deuiscbc Literatur geben — 
Lindcnianr.-Kttlinger, .Salzer, SturcW, Hruj^iei. ilamann — , aber 
Spcitalaibeiten auf diesem Gebiete sind bisher vtreuizclt geblieben. 
l)u|ipeU freudig begrüCen wir daher das vorl. Büchlein, das cuic 
Anzahl moderner .Autoren — u. zw. speziell solche, die nicht 
auf dem linden des Katlmlizismus .stehen, — vom Standpunkte 
katholischer Weltanschauung betrachtet: G. Keller, C. F. .Meyer, 
Th. Storm, Th. Fontane, W. Raabe, I'. Heyse, II. Ibsen, II. Sien- 
kiewic? sind mehr ndcr minder eingehende Untersuchungen ge- 
widmet, zwei Kapitel tehandeln „«"hnstus in der modernen Lite- 
ratur" und „Oie kalb.dische Christusdichtung". — Der Verf. hat 
nicht nur die Werke der betreffenden .\utoren genau studiert, er ist 
auch sonst in der modernen Literatur, ihren verschiedenen Richtungen 
und Strömungen gut bewandert, er hat einen feinen, durchgebildeten 
Geschmack, ein sicheres l'ricil und einen freien Blick, der ihn das 
Gute auch im gegnerischen Lager erkennen und würdigen läüt. 
.Man kann sich des Buches von Herzen freuen und muü ebenso 
herzlich wünschen, du'J der \'erf. auch weiterhin der neueren 
l.iteialjr sein .Augenmerk widmen und uns noch mit einer Reihe 
iihnlicher Darlegungen bcsehcnken möge. F. Sch, 



Lll*r>r. Ba.l. d. Ksln. VollunU|. 1S07, U— M. - i43.» tlcrrmano. 
Die Kriege \. invfi u, intu.TI. — Kahl, Neu« pidagog. Literatur. — (44.) 
Hehn, Die beJcutsamslcn ErgcbaiiM d. bibylon.-assyr. Grabungen. — 
I Rost, SoiinlwisscnschaUI. Literatur. — (4S.) Krillk u. Konfession. — Her- 
bert, Lrrika. — (4e.) Ha brich, Pldanc. RkiiuUchau ab. d. Volluschul- 
«SSM. — Knaibi, Zwii V«iicidl|ir 4. »iletteMglMil. 

I.eyen Dr. Fricdr. v. der (Prlvatdoz. a d. LTniv. München), ElnfOhrg, In 
das (lulisetie. iIIJ)>ch. d. dtscticn l'nlerr. an hüh. Schulen. Hrs(;g. v. 
Ih. Aar .NUuhi;i.<i. n. Bd. 1. Till: Einführg. in dasGot., Ahd. u. Mhd. 
' I. Abi.) München. C. II. Deck, 190«. Lex.-S* (X, ISl &I nb. II. «JS. 

Quellen u. l'nterxuchgen z. Iat. Philologi« d. M.-A., hragii r. Liraw. Ttanba. 
IL Bd. u. lU. 6ä„ 1. Haft. Ebd., l«07. gr.-S«. 

II. Traaba Lndw. (o. a. Prof. d. Iat Phil. a. d. Univ. .Münchto). 

Nomina cacra. Versuch e. Ceacb. d. elirisiL KUrig. (X, t»i S. u. 
Beil.: .Seinen Schülern- XII S., Pettr.) M. Ii.—. 

III, I. Lt'iini,inn, Dr rhii. Paul, Fiaocleeua HoAiB als Hdachiiften- 

forscher. Xlll. IM S.) M. 7.—. 

•Wolff Dr Max J , ähakeipaare. Dar DieUar m. a, Werk. In I Bdan. 

n. Bd. Mii e Xachbiidg. d. ChiBdea-Perlitla la GfavAr«. Kbd., isea. 

Kr.-«» (IV, 4T0 s.) geb. M. e.— . 
Helblng Dr. Kob. (Prof. am Mldehengyain. in Karlsruhe), GrainniaUk der 

SeptuaKinta. Laut- und Worllahre. (<ottingen, V'andcaboeck & Ruprecht, 

ISO?. p.-W> {XVUI, 14» S.\ .M. 6 -. 
•Fecht Dr. Kuno (Dir. d. Gvmn. in L»hn u. Dr. Jak. Sitilor (Dir. d. 

KrledrichRynin. in Frcibg. i. B ), kriech. Cbgsbuch t. Untertertia. •., 

verb. Auri. Frcibg., Htrdcr, lll07. gr.-B* (XI, 178 S ) M. l.80. 
*Straea«r J., Shakespeare als Jurist. Versuch •. Studie üb. SU.« ICailf- 

nUBB V.Venedig. Ein Vortrag. Halle, O.Thiele, 1907. 8*(V, U&)M. —.SO. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Pauker Dr. Wolfgang, reg. Chorherr des Stiftes Klostcmeuburg: 
Beiträge zur Baugaaolilchte des Stiftes Klosterneuburg. 

Im Auftrage des hochwürdigsten Herrn Prälaten Friedrich Piff! 
bearbeitet und herausgegeben. L Donalo Felicc von jMlio 
und seine Tätigkeit im Stifte K losterncubu rg (mit 
Sonderbcilage: Akten). Wien, W'ilhclm Braumüller, 1907. 4* 
(96 und 23 S. m. 19. Ta(. und 6 Abb. im Texte.) K 10.—^ 

Unter den groBartigen Bauachöpfongen Oaterreiclis 

aus der Zat Karls VI. und Maria TheresiLis stein daa 
Stattliche Stift Klostcmeuburg mit in erster Linie. Schon 
sein 1906 verstorbener Prilat Bembaid betnwte den 
Verf. mit der Herausgabe baun;esch!chtlicher Veröffent- 
lichungen, die unter seinem mit feinem Verstiindnisse die 
wissenschaftliche Tätigkeit der Stiftsmitglicder fordernden 
Nachfolger, dem Herm Prfilaten Friedrich Piffl, in dar 
Drucklegung des eivten Tefles der „Beiträge sor Bao- 
gcschichte des Stiftes Klosterncuburg" mit überaus wert- 
vollen Ergebnissen vor die Fachkreise treten. In letzteren 
war durch die Studie Hajdedn'B ,,Die DjnaaMen-Piiiulien 
der italienischen Rau- untl Maurermeister der Barocke in 
Wien", welche der 39. iJand der Berichte und Mit- 
teilungen des Altertumsvereines zu Wien brachte, der 
Glaube an die Bedeutuns dee in der Kegel als Schöpfer 
des Xloetenieubiufer Kake^ und Stiftsgeb&udca betracb- 
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tetcn Donato Feiice von Allio erheblich erachOttert worden. 
Angesichts der Aufstellung Hajdeckis: „Klosterneuburg wird 
mAi nach einem anderen Architeklen umsehen mOasen" 
(a. a. O. S. 29), d« Donato d' Allio nach erhaltenem Kon- 
trakte den Bau „nach vorhandenem RiS", der ja auch 
von einem anderen Architekten arij^'efcrti^t sein konnte, 
den Bau *u führen hatte, wurde die einwandfreie Be> 
rehiigoiig d«r Frage eigei^ich eine Ehrenaadie flQr das 
Stift, das mit vorl. Studie seiner Pflicht der Hochhaltung 
Gedenkens an eine »tolze Epoche der vun ihm ge- 
forderten KunsttAtigkeit glänaand genebt werden konnte. 
Hajdecki hatte sich dahin ausgesprochen, daß der vor- 
handene Ri6, fär dessen Ausfiihrung Donato d'Allio kon- 
traktlich verpflichtet wuide, „von jemand andcreni ent- 
worfen" worden sei; so muflte durch unanfechtbare archi- 
valiaebe Belege der Nadilveis crlmdit werden, dafi der 
Riß, nach welchem Donato d'Allio den Klostcrnciihiirger 
Bau führte, tatsächlich von dem genannten Künstler 
stammte und von dem Bauherrn als Grundlage der ganzen 
Aktion aliaeptiert war sowie daS der Einfluß des leitenden 
Architekten sich auf alle Einzelheiten des großartigen 
Barockhauen erstreckte. Das Stift Klostemeuburg besitzt 
fast alle für den damaligen Bau erforderlichen Entwürfe, 
Pläne und Zeiehnongen, denen eich noch nblreiGhe 
■chriftliche Berichte für die Aufhellung der verschiedensten, 
mit der Bauführung zusammenhangenden i<ragen und für 
den Fenmiennadiweis beigesellen. Diese wert\-ollen Belege 
wurden von verständnisvollen Kapitularen umsichtig zu- 
sammengehalten und finden in dem Herausgeber einen 
an der Bedeutung der Auff;abe wachsenden Interpreten, 
dem die kunstbiatorische Forschung die xuverUiaaige Auf- 
hellong der hochtnteresMnten Biai^nduebte dnea wcithb 
bfri;hnite[i österreichischen KIosterbaMM and die RehnbOi- 
tierung seines Architekten dankt. 

Die Ausfuhrungen des Donato Fclicc von Allio in seinem dem 
fiauherrn selbst erstatteten Berichte vom 1. Juni 1746 über seine 
Tätigkeit behandeln gerade die Stcllunj; des Meisters zu dem älteren 
von Jakob Prandaucr angefertigten Plane und die Frage der von 
Allio selbst stammenden Risse mit einer jeden Zweifel an der 
Urheberschaft awswbließenden Klarheit Er hebt hier ausdrücklich 
hervor, wie er nach Zurückstellung des Prandaucrschen Planes 
„über das ganze sowohl schon stehende als das annoch aufzu- 
führende und herzustellende stidsgcbau die völligen und completen 
plans nebst prolillen und facciatcn zur allgemeinen approbation 
verfertiget" habe, nach derselben ;hm die „vollige Direktion" der 
Ausführung anvertraut, ein eigener Kontrakt mit ihm errichtet und 
der Bau unter seiner „vollen Direktion nach obangeführtcn rissen 
Merklich angefangen" wurde. In unmittelbarem Zusammenhange 
damit gedenkt Donato Allio der Tatsache, daO ihm angesichts der 
Absieht einer noch pricbtigerso Bauführung „andere und viel 
pompoMte Risse zu ptcjsetiraa sufgctragcn, solche auch von 
mir . . . entworfen und XU papier gebracht, auch allseitig 
... approbieret worden" ssisn. Mit diesen Angaben decken 
sieh die Ausführungen des 1755 von Donato Allio vcrfaQten Be- 
richtes über Seine Tätigkeit in Klostemeuburg, der stellenweise 
noch ausführlicheren »Informatioru ätlla fabnca imptrialf di 
ClotUmeubuTg* . Hier ist in einer ganz unzweideutigen Weise die 
Urheberschaft des Künstlers an den Klostcrneuburgcr Rissen in 
zwei verschiedenen Phasen, das Entwerfen durch ihn sowie die 
Identitnt der Allioschen Pliine mit dem „vorhandenen RiO" im 
KontniK'.i: \oin 24. .-Vpril 1730 und vom 2.'). Februar ITSI) fest- 
stellbar. Im allgemeinen nimmt die kunstgcschichtliche Forschung 
bei einem solchen Ineinandergreifen priinürcr Quellen niemals An- 
stand, den Beweis der Urheberschuft für erbracht su ballen. .Sie 
steht übrigens bei dem Berichte von 1740 der Tatsadw gegenüber, 
daü er von dem leitenden Architekten dem Bkuherrn, von d«";sen 
Zustimmung ja die ganze Aktion abhäitglg war und Jim %>jn 
Anbeginn ullc Einzelheiten des Untcrncbmena genauestens bekonnt 
sein niuütcn, erstattet wurde, also gewiO nirgends von der Wahr- 
heit sbweieb«n durfte. Wann Donato Allia nun die Risse aus- 
draehlkh al» mm ihm „vsrfeitigst**, bsatotningswciBe neotworfen" 



bezeichnet, dann wird man diese aticfa Mbien MmMR tMglMdtn 
Belege als sein geistiges Eigentum bgliaeMan »laMII. WcM Ma 
Kunsthistoriker «flrda angMicbia des ao uanflüig- und auftehhiflk 
reichen QuelisBfl*larisles, dt« urkundUchcfl wla d«a ssiehosrischen, 
Ansund nehncn^ Denalo Allio ata den Mriaier das HoaleRMriniii«' 
StiftsgeUtudes ala voliitiiiidig «ssiehwt ta «rkü^MmUla wicd 
sich kaum behaupian lasMA, defl dureh PuUikatian die Ba- - 
hauptungen llajdcckia aieht alt«i«rt Mien. Dia koiHlgiiidiicbtlidw 
Fonehuag nuS sutsclt dl» Frage Mwh dar Patmi daa dan KiMlaf _ 
neuburger Sliftabau cnt warft nden «itd laHendsn Ardiitoktsn ab in* 
verlässigst beantworiet banaeMan, — Nicht minder inianmiart die 
Zuweisung dar Wianar SaksianeriaixnUrche, die Hajdedd ür Fisdier . 
von Erlacb ang^sprochao hat (Bar. tt. Mtt. d. Wianar AlHrto-Vb; 
39. Bd., S. 85-87), an DoMio Aflio; da» daiaalbe in dam Bariebta 
über die aat IB. Mai ln7 «ifolgta Gmndsiainlagiing;, dar aMi ala etna 
Kopie des auf die kaJaeriieba Slillarin amrnekgdiendan Origimki aiit- 
gitrt, ausdrBeidlcb als MAasas goucshauscs baumelstei* t assiahi i at t a t, 
wird eiti* Basütigwv dar fttvarliUsigkcit der Angobaa daa Jaaattan ' 
P. Antonio Qto» walehe P. auch in der Annu** auf S. 48 und 49 
gans «ttKenwd dutahtariaiart. P. antsniebt alle aiit aanwn Müstar 
im ZosaaMnaabaflg atabandaa Ftagaii ainar aaMrHehan, ntedMcfiait ' 
Erdftarung. likkt »SiMiM Vaifailtniaa and die FttsOnnäUMit das 
Kfiaatlar» aalbat bt ain viailbeb anderes IJcht und setzt sich andt 
mit der atwas amüdingawordanan Wappcnborcchtigung sehr ein> 
gebend anaabiaadar. FOr de Wflidigimg das Meisters gewinnt die 
unanfsebttara BeiiabiMic «um IMbaua dar Pnflburgcr Kaputhtar« 
kiitba ebit nicbt sa untaraehllaand« Badaatnag. Obaiall siebt man, 
doS P. dan neb ihm darbietandaa Anballspuntttan mit Umsicht, 
Gaachidt und GlUek naaiigabt und ao attvariiatige Grundlagao 
gewinnt, die Stallvng Donato Atliot siehar tu nmgranaen, ssiaari 
[.öwcnantcii am Ktoatamauburgcr Stiflsbaue zu arwaisan und mit 
landläufigen intiunera oder erst Jüngst aufgataiMhlan Bbtwändan. 
autnuiuman. Es verdient auafa» adbct wenn man nicbt allaa 
Binielbaiten beipflichtet, besonder« Bsachtung. wie P. dls groB- . 
artige BanfiihnMg aus Gebrt, Veibillnisaan «od lllbrandan Fer- 
.•»Onlicfakaitan dar Kab a« vantafaan sich bemflht nnd gawiassrmaflaa 
den künstlarisebsn Pulasdriag des 18. Jhdts. raaht auflnaricBaa 
fiiUt. Parin aiaekt maaalna Nbim und Gute. 

Dia gut reprcduaiertcn Plüne illustrieren sehr eingehend die 
Ahslehlan der voq einam Zuge ins Große getragenen Bauunlar- 
nehmung und biMan vida AnltiittplüBgiapiinlcle mr niharen Wüi^ ' 
digung der Eigenart Deaalo AUos. Sa «M sieh Im Zuaammaa*' 
hange mit den witidldi auageflUurten Teilan noch afsahttpfender 
bewaitan lasaan, als aieb dies bai P. Aadal, In daasen Untenvehung 
daa Hanptgewieht auf dem GesddidilHdiett Uagt and daa rdh 
KSnstiariacha fwar entsprediand baacMat, aber alaht bnmer bis ' 
in die iatatan Konsaquanaen «erlbigt wird. Daa mag sieb F. tvebl' 
für die Fortaelavng aabiar Arbeit vorbafaaltsn haben, die dweh 
eine Aosweihtng nach der Seile dar apasiflaeb kOnsUeriacbc» 
Fragen gewifl ebt« danksMwetta Abrundung erlUiian wird.' Rer„. 
hat die Empllndang, dad abw noeb weäar gahenda Aussehaltung 
penilnlieher Bemühungen die Wndit der nur ana dar Fülle der Be^ 
lege quellenden BeweialUhraag, ihm rda objdctive Übarsauguap- 
kraft BtdIcnaMiaa nadidrfidiliehst «anUfafct hütta; Ja mehr die Saab» 
seibat IDr sieh sptidit, um so waaigar tot ale auf pataBnlieh ge- 
fitrtata SlreinieMar aagawieaen. Auf dem Tilaibiatia wird die An- 
gabe dar (nidit nttawrleftan) Texubbiidungan und dar Tafeln, in 
deren ZXhIuag das an die Sjritae gestellte Alllo-Portrilt gar niebt 
einbezogen erscheint, liei ZitieiUOgianliB&ei^ gcwtO vcnii-St werden. 

Wien. Joseph Ncuwirth. 



Die Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst hat 
soeben ihre Jahras-Msppa 1007 erscheinen lassen (.München, 
Verlag der Gesellschaft, gr.-fol.), welche 12 Tafeln in Kupferdruck, 
.Mezzotinto, Lichtdruck und .Autotypie nebst 28 .Abbildungen im 
Texte, nebst erläuterndem Text von Dr. Rieh. Hoffmann enthält. 
Die Mappe, die sich bereits ihren festen Platz bei allen Freunden 
der christlichen Kunst errungen hat und der alljährlieh mit iieu* 
diger Erwartung entgegengesehen wird, ist diesmal vorwiegend 
der .Malerei gewidmet: ich hebe nur die Gravuren von Sanw 
bcrgei-s „Christus" und „Don Bosco", Schleibners „Madonna**, die- 
Reproduktionen der ToUtschen und Winlerschen Gemälde hervor," 
im Ganzen 15 BI vUlt. die zur Malerei gehören, gegenüber 7 zwx 
Architektur und 11 zur Plastik. Rieh. Hoffmann hat für die Mappe- 
einen interessanten und anregungsreichen Begleittext geschrieben, 
der gleichfalls mit einer Anzahl priichtig reproduzierter Abbildungen 
geschmückt ist Die Mappe, deren I.udenpreis 15 M. betrigt. geht 
den Milgliedem der Deutschen Geseilschaft für ehriathch« Kunst 
(JabreabaUiag 10 M.) ab Verdngsbe mi. ^ 
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H— < H <<liwt»« M«M«r. (HrHK J. Mtdtr.) XII, 4. - Unb«k. 
M^tiWt d. XV. Jhdi«. Ccuappa. Reiter; - d. XVI. Jhdls, Studi« nach d. 
Rflela«iM «. PiMn«ll(^ Medaille; — an l&M, Mawr dotoroaa. — Manol, 
IX« (MMUrmU d. Midonn« «a S. TbeoM. — tliU JuttMtt«. - 
Waterloo, Bei Nymwe«en. — Boucher, Venus ■■il Wolkea. — de 
C'rivo' Si l ' ^nk [• - dl Santa Croce. Mari» Verkündlgg. — Llon. 
d-; \' I 1 Sih.! ^ '^:u.IicnVn;'r eines .Mten. 



Hoer acl) e I la • n n l.mi>ie v., ko&alba i^sinttk, d, Meisterin d. Pulell- 
melerei. Studien u. liililer aus <!. KunM- u. Kultuige«ch. d. IK, Jhdt». 
Lpin KUakiiardt * Biemana, itm. » (V, MB S. m. M Tel.) M. tM. 



Lladcf^ lind VAUuricunde. 

• ««Ii«! Mali ««lliif«««if 1« nuiomcWL «w Bett* 
fakt ta(4 ^ 9imipa fn fcAiig Zootn. Hit tüMt (Kiu 

flri»^ 9. Ond^iU, 1908. flT.'S» (V, 668 €.) flr». «l. 10L-. 

Wohl eines der interesSHiitesten und merkwürdigsten 
Bücher, daa aich wie ein Roman von Julea Verne oder 
Kail M*y liest and io der Sscbe doch nur der — freOidi 

gar nicht trodtaoe ■ — Reisebericht Ober die bekannte 
Automobilfahrt de> Fürsten Borghctw ist. Am 10. Juni 
brach die „Expedition", FOrat Sctpione Borghcae, dessen 
ChaufTeur Ettore Guizzardi und der italienische Joumaliat 
L. Barsini, von Peking auf, — und nun beginnt die Reihe 
der oft faat unglaublichen Erlebnis««: auf StraBen, die keine 
lind, mf tchinalea Karawanenwegen, die kaum einer ein- 
idnn Penoo odar dnem Kamel Ratnn laaaen, awisdien 

Sümpfen oder SandwflMeO, in dentis iIas^ schwere F;ihrzei:R 
veraank, ao dafi ca von Lasttieren und Kulis hervorgeholt 
werden mufltc, über die unwirtlichen Gebirgsstöcke Ost- 
und Inneraaieaa, durch die Steppen der Mongolei und die 
Wflate Gobi ging die Fahrt, Sibirien wurde der Länge 
nach durchquert, bia endlich Ru'31and in Sicht k,itii Lud 
die europftiiche Kultur winkte: das aind wenige Zeilen und 
dOrftige Worie^ wtm aber Kegt allea hinter diesen Worten. 
Hdche Unsumme von Energie und Willenskraft, 'von 
Leiden und Strapazen, von Abenteuern und Erlebnissen 
aller Art! Barzini verstand es, die Beschreibung dieser 
Fahrt in einem Stile su geben, der für die Sache eigens 
erfunden acheint: knapp, ohne viel Schönrednerei, hin- 
hastend und stets das Ziel im Auge, und doch nirgends 
manieriert oder — wenn man das Wort hier gebrauchen 
darf — nnpoetiecb, voll aOdllndiacfaen Temperaments und 
Plastik der Darstellung, die Augen stets offen für die 
aozialtii, konunerziellen, industriellen Anregungen, die eine 
solche Reise bot. So stellt sich das Buch, daa die Firma 
Brockhaus i;i Text, Illustrierung und im originellen Ein- 
band prächtig ausgesuttet hat, ala ein Geachenkwerk dar, 
an dem Alter «id lofHid aaine Freiide haben kann. 
München. Dr. H. Hildebrand. 



ftracwcr fiant: %tt Vtenfi^ nnk bic Stbe. Die (int« 
ßcl^ung. (S)ctDinnun0 unb Stttorttang bet 64<|c twt Gibe alt 
ttntnbtagtn bcr Ihittur. $rrau«g«flt6eR in vtrbinbunci mit 
0. Üpptl, C. ». ScIpTing, bu ^o\i u. o. tkrlin, Xcutld^cS 
Sctiagt^oitf 8ona * to. 1907. 4* 120 iKiefcataa« ä 6U 9f. 
Dia aiaia Gnqtpa diasts tf^9m U a f ar iMywaiha a tmftR da 
drri AbtsOwifan: Dar Manaeb und die Hart, — Dar Mansch und 
dlsPflaasan, — Dar Manaab and dia MtaaraUan. Einem atolaiian- 
dan Kapttal OJMtnmg 1-40 «« Mb« Hart fa||t In Lialhrang 
4—7 afaia aahr gut» Baspraamng «oa Faal Malaebia Ober dIa 
VaibniMi« dar S«ac<üara (Affin. Halfaaflta, FMandbiaa, KMitiai^ 
feHBar, BauMiaN eis.). Baigaf&gla VatbieitaaialBartan ailaichlam 
TrlaHbnb dia vaisiaichawlaii gnaaBMaiwatallMwian, dia awar kun 
gabaHan, aber {anariAi mdMpSnd bAanMt ated, UsS. 8—10 
haben dat TbaM Jü» HaiMtiara aia wa a ae W icba r Kattufarwaib* 
cum Gafnietawda. Aua dar Fadar das banilKialan abiadiilgifin 
Fachmaanaa dar Geianwacl» iCowad Kaller, ataamad, biatiQ aia 
aalbat Spaaialiataa viaUbab nana AwftdiHlaaa und Anragiiotaa, uad 
daa aewebl tn daa» AbsMia: Oer Veitaiig dar HameUarwarduBg, 
ala baaeodaia bi daa X^ilabi: Daa eiale Bnebiinaa darHawlian 



zur Zeit der Pfehlbaulen, — BabyloniadM und aaajiiacha Haustiere, 

— Die Ilausticrzucht zur Zeit des klaasiscliea AHertuau in Griechen- 
Und und Rom. Damit schlicSt die letzte uns zugegangene Lief. (10). 
Der verschwenderisch reich eingestreute farbige und schwarze 
Bilderschmuck steht auf einer Höhe der Vollendung, die das Unter- 
nehmen als Muster moderner Buchausstattung cnolieincn liflt. 
. Wien. Dr. H. Obermaier. 



Von dan aetion fa«i Gaiagaidiett der ersten Auflage in diesem 
Bi. (iX, 644) aingahender gnvflrdiglao Buche Mnt familtM 
Xagea. Qou«* tnib Saabfi^aflMUbK bii4 bec ^ifmdkian 9tn$ 
OaMMbecjcx ist aoaban eina S. VaHagt. IRit 76 ^liajtratiaant 

ilfaMtriene Dataialbiwg änar Raiaa i n ebaao a dafa bi dar OatadhwaiB 
bietet Dia feasalnde, bunorvoile Sddlderang tob ReiaeefldHiiaBeo, 

Land und Leuten macht das Buch zu einer anregenden Lektüre. 

Aanrope». (Hrsa. P. VV. Schmidt.) II, 0. — Bouricl, l.cn Tha^r. 

— Meier, Ifirihtii u. Saaen der Admiraliiitsinsulaner. — Bruns, Notes 
aar tea Cmraaee« et lea Pratiques relig. des Malinku fetichistca. — Ca* 
dlire, Philosophie poputalre aanamite. — Besse, l'a encien documenl 
InMIIsUf lea Todas. — Durand, Christian inlluence on African Fnlk-Lore. 

— Camboue, Nutes &ur queSques mocurs et coutumes malKaches. — 
Dautienber;;, Atpunos apuntcs bitiliogr.ificos nccrcj de In» lenguas de 
laa Amerkiui mendliinal y ceui/al. — Rougicr, Maladies et Medecines k 
FUi auirtfola ei ai^ourd'hui. — Kgidi, La iribu di Tauata. — Adams, 
Ol« BaaMio u. Bapuku in Kamerua. — SchMidt. Die aehtlan Magünaa- 
waDia der Karaiau-Ineulaner. — Sehnldt, Die Spraefilsate «. Ihre Dar- 

Slellg. In e. allg. Iinl;u;^t Alp'Kibcl. 

Daa Laad, M .hnrev. i u, •. — Die Dorfltlrche. 

— KraKeboKcn. — Ü : 1 1- 1. 1 :i I ii t I'. j J<.'g. U. Aiheitcrwohnisswescnx dch. 
d. l.and»sverMCh«r>,->jnstiilten. - Teiklcnburu, Gesch unterr. im Sinne 
d. HelmalplIcKe. - Im c l l- n Ii j l !i, L'iisero bchau^pieiklassiker auf d. Lande. 

— Fflraier, lleimatpllei;« allerorieo! — Seifert, CroBe Hochzeit. — 

— Spiea, Ela Dorikünsder. — T. d. Triaanaa, Dreicherreine aus TiroL 

— (t.) Brenn! ng, Kecliis^ichu» u. Rechtsauskiinn auf d. Lande — 
Polenske. Kin« »■ rbilJI TirMler Cemcind*. — SpieS, Die .Mannheimer 
TagunK f- D«nk:uA:pnc>;t i- II : n iisciiu'.i. — Schlag, Der ClaUcnsteiner 
.•\nt;*r. — kaüijc. Uic .\luM«anitu'.i iile in Wcosby. — Scholl, Der 
Siierhüler v. I.uckenberi;. 



Biffce t. Landes- u. Volkakde v. Elsass-Lcthr. .X.XMII. Ilelt. &lTaflbg„ 
J. H. Ed. HeiU, ISin. 8> 

XXXIII. Scholljr Dr. K., Die Geich, u. VcrfasMc d ChorherrcnSiHtS 

Thann. Nach archlval. Hrkdcn bearb. (VIII. «M S i M. 
Steinmann J'rcf. lit. i.uhUiv iHi'nni, LinlLiliru. in d. Pjliifrit li'^ic. 'J , 

Venn. u. neu beaib. Aufl. .Mit 301 Tcxlohb Lpi , \V. Kncelm-^nn, 

1907. Lex.-BP (Xü, MS S.) M. 1*.—. 
Müller Kx. (Pfarrer), Kom In « Tagen. Mit Erlaubnis des ,Comit,uo intcr- 

nazionale del t>elleKrinaKgio* frei Ins Dtsche Ubers, u. ergänst. 1. — S. 

Tauaend. Leulkirch, 1. Bernklau, 1908. kl.-H" (XVI, HS a. VU S. Bk 

Plan.) geb. M. «.M>. 
•l'arkinsnn K., lu Jahre In der SQdsee. Land u. Leute. Sitten u. Ge- 

briiuLhe Ini Hi.smarckarchlpel u. auf d. dtbchcn Sait.'inoinscin. Hrs^g. 

V. Ür. B. Ankermann. Mit SS Tat., 141 TexUbb. u. 4 Karteo. Stultg., 

Strecker * ScbrMer, laoi. Lei.-S» (XXII, STS S.) M. 14.-. 



Rechts- und Staatswissenschaften. 

K u Ic Wladimir: Ea gibt kabi nTrantino". Historische Studie. 
Wien. U W. Mdai k Soba, 1906. 8* (84 S.) M. -.80l 

Wir BflaBiB „den Vorkomamiaaan an dar Südgranae maerse 
Reiebaa tmamaealit unsere AulhiertEBambait anwenden und nicbt 
mit eigenen Hladen daa Material herteischalfen, aus welchem dar 
Nachbar sur fieigBelen Zeit die Waffen gegen uns schmiedet". 
So ctaeheint «e läcfat icebare votl. Sctafb^ die auf quellcnBüiBige 
Belege veraktalet, su dem Zwecke gaaebriÄen, die Unsticbbiltig» 
keil der Orilnde nadtauwiiBan, die augnnalan ded Vatiuebee — IBr 
die ehcoMlItda Xrebw Trient wid Roveralo, daa UaUaniacben Tmk 
von Tirol, daa sogenannte JlkanUao", einen sdbstindigen Landtag 
SU cfballen uad so durch eue cigeae Autonomie die Lostrenauag 
aus dem tiroüsdiea ProvinsiaUsadtag su erreichen — ron einseinen 
Sdtsnüamer wieder infnffihrtwerdea. Der Verf. ist bemüht su seigea, 
ikl die MnBknden (Miete niamala au eÜHiB eatbatlndigaa Staate- 
waaen TBfeinigt waran, dsB niemals ein arthiflntfigsrZuaanieiemchlufl 
der itaUeaiBeb-södtiralisehea Gsrnsindan, also socfa kein Tsnitoriam, 
Ar das dar einheUidie Name „TmUBO" ariigüdi wlrs, baa tand e n 
.habe uaddaSailbaldasslsMittelpanhtdiaaiaaigiaeBTaiiilariaaH 
gadaebta FOnlentam Trient seit aebr ftfibaa 2iltaa poHtiscb danb- 
aua abhlagig war. DaS üMmer etbnognapbiaeb diaaa Gabiate seit 
dan Tagn dar Vblkarwaadanm|b bi denen die nadb der ttailafw 
wsuung OST umsTDUiBring niipgsuz laomiiDBR gjsssBgn iiiiiubbdv 
Knilar untarMaagm war, dem DeatacbtHn aagabSika, daa erat 
gaaa anmUSab IdUga pettlaab-dmiaaliaataBr nad marimaHlar Ba> 
ilabmgaa finde and Imm^m^wwlUa lu dea a^pwnaeaden 

geddagt «mri^'Dw RaC eibUit aieh^ dam Ualeriaeb-wiaaen- 
eidHl»ll<ihan TM toiL Sdwiit im waaantBeben aiaw m iMdca. 
heg. Dr. Oabar Kaade. 
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greiburfl i. 8r., eedoiib (er Uü^ «rtettmctiriiic brr 
(blbiSidf' 1906- BT-« • 320 2.) 5IR. 2.50. 

AI« 2.-4. Auflage iseincs Werkes „Die sozi.ile Kratze" Ribt 
R., Diozcsanpräses der k«lh. Aibeik-r-, Gcm.'1Ilti- und l.t;(:rlii>;s- 
vereinc der Erzdiözese Frciburj;, vurl. Buch heraus, «cichcs die 
soziale Frage vorwiegend als uirLschaltIxhc l'ragc vom praktischen 
Standpunkte und mit besonderer licrucksichtiRung der Verhältnisse 
Deutschlands klar, übersichtlich und mit tüchtiger Sachkenntnis 
bchcndelt. Die S.jlinft kann bestens empfohlen werden. r. 

RlTUta InlarnaajeMl« di «clani« social* • disciplin« auiiiliari*. vUchd.) 



\v, 173 ITH. - (tra.) 0«IB*III( r«M •4Mlfliia a propocMo d) MUn- 
queniu c dcKcncraitonc. -- PUani, L'Halta aireitero. — Verctal, La 

ijjotiiinf •vcnlasiica in Intrhilterra- ) T.Tliimi>, l.a Kchlavltii nclla 

'(•crc dci ddltnn scnlnMici. — Gi'iriTlii, I.\'inihtr.i7.l<>ne e U riililica 
coiooiale in Italia. — I oili, Ln »ocicu antischinvisii«;« itnliana in Afnca. 

— (IM>) Palmicri, L' uitiscmiiismo niSBO. — Munerali, Malcnalisinn 
■torico • nuova Siiocrazia. — (176.) Decurtios, yue&tioni religiöse cd 
tilona «oclala. — Carano-Don vilo, La datarroinaxioiM fondaiMnul« 
M aalarlo • U ecwto dl ModnalAM M lavois. Brlkaai| laluteiwiU 
di mIgUoraraento in Italia. — (177.) Paltniarl, La eondlsIcMia pnaenl« 
delta Kus.^la gludicata da un polaccu. — Vercesl. La .Seillmana sociale". 

— Hanci, S. Krane, d* A»xi?ti r.cH.i nnrrazi< ne d' ur: .sun recente bio^rafo. 

— (17*. ) Halraieri, L« condizinni Mciali c morali del clero ru.sxi. ■-- 
Va n n c u i \ i 1 ! c, II rrograinni« sociale caliclico c la reccntc enciclica. 

Monataaehrin I, elirlall, Soalalratorm.iKed. C. De c u rt i n s u. A, Jn n s. i 
XXIX. Sapl. u. Okt. — (Sept.) Büchler, Zur WirtachaflsKcsch. d. Konco- 
Ktaataa. — Lanske, Sirmk u. Soiialpolitik. — Mich. Bakualn. — De- 
eurtlna. Ztschrifienschau. — (Okt.) Norlkus. Was ist liheral? — Am- 

•Polier Dr. Aiihur \{. \. k U. Sekllcniiiral im Min. d. tnnerni, Di« 
lleiinat|(;i:-.ci,:!:.n ci'c \. r. Ii!-.», i<ii)fi, KiiBl, Nr. »Si u. deren Hechu- 
Erund»üt7.'. i'..'.;-! ^1. - J i.<,r .i>,j>iiit.iiiir d. U. k. Varwaiiimerieliu- 

hore». /um (J<-hr.<udir I. | lu-hn: Jen . G«mla4tiM*r bMtt. 
Wien, Manz, l!Ki7. 8' <1V. sot S.) K S.60. 
*S«T«rs«r«aua, Oaa imu Cesau d. Kuliurmaiuichhail. Eio* •axutUn 



SludI«. Hannover, C. V. Kanllwrd A Co. gr.-» (M S.) M. 14». 
^ -lote, WTaf " - — ■ 

l«i S.) ceb. K 3. — . 



Schm&ger Prof. Dr. Alois. Wu loU 4, iCJ»nW Ib. WtrlpWlW«» SWU<> 
kasscii. lJ:inlien u. BdCM WliMS} WIM« C. FfOOMMt 1M0. V (VIU 



*Wretschko l'rnf. Dr. Alfr. v., Zur Krni;e d. BMdfg. d. «iMtCtU 
Stuhles in Salzbg. im .M.-A. (Aus: Mitt. d. tiea. t, Safibgtr LMkdd.) 
Slulls., K. Enk«, 1907. gr.-S» (IV, III M. . 
Kobl« r Prof. Dr. Ja*., Urhibarracbt an SchriftwwkM VutanfMkl. 

•. Lief. (Bg. St- Sehl.) Ebd., 1907. gr.-a» (XII u. S. UI-M5.) R. 4.10. 
üntersuchcen falschen Slaal.s- u. fiechlsi^esch., hrügg. v T'rof Dr. O. 
ijierkc. »1., hs , 91. lUfl. brealau, .M. 4 H. .Marcus, k' 
»t. bcrnhetm l'ruf. iJr. Krn»l, IJa-s \V<irm,s«r KcinknrJat u. ». \ur- 
urkunden hinsichtl. EntMahg-. l-ormuIicrK-, Recht.sKülligkl. IsxVi. 
(Vlll, M S.) M, I.«0. 
M. Kap rat PrivaMot. Dr. Jur. Job., I>aa Plaadrteht in MMuk-nibr 

Stadl- «. Bantracbt«. Bla BU. a. GMCh. i. " ' 

(VU, n S.« N. MO. 
n. klBftb«rg.Or. Bf 
(V, •» S.) H. t.«. 



■ ftbarg: Dr. BbhA. Frh. v., Ob. 4. Sinb 4. SMMnstu. um. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

8viit Tr. 3.: Vijtifiralifdjc Icc^nit ofcrr tiufritnnj 
CPSPccimciitaiuuriKiocn foiuic juc ScIbft^crfleaitMB 
cinfa«4er XcuiuiifiiationoaDparatr. 7., DoOtommm nmge* 
orbfttftc unb fiaif u.rittclirii' 'JUidi-.^'si' rrii Xr. Cttü Üeljmoiin, 
tJSroftnor bfr ^lipüf n. t. icdiii. Vnctjicbuie in »cirlfrutje. 3" 
jmft iöänb(m. I. SSanb, 1. iiub 2. «ineiluna iinb II «atib, 1. Äb- 
!ciluit,v «ramiidjiiifin, ^r. Süoiöcn & 2ot)ii, IWM, 1W>5, 1'.Kj7. 
i'cr.-K' XX, inai mib XMl, 7i;_' 2, 111. ;<',ios n. \U^ in 
brn iij;t esiiflobr. yitb., 3 idf. u. cuum sl<tlbii. b. 'i>n\.) m. 1)0.-. 

Wenn man Werke ermähnt, die so recht ein Spiegel- 
bild deutachen Fleißes und doitacher Gründl ichkeit sind, 
so darf daa vorl. darunter nicht fehlen. Das Buch gibt 
nicht nur ein Bild des Gclehrtenfleißes, sondern auch der 
ungeheuren deutschen phyaikaliscb-inechaniachen Industrie. 
Die kolossale Anzahl der titierten Apparate and Instru- 
mente entst.inimt fast siimtlich detilschen Fabriken, deren 
Adressen beigefügt sind, wodurch der Wert des Buches 
erbeblidi wichat. Des L Bande* 1. Abteilung behandelt 
ausführlich die Einrichtung und Ausstattung^ physikalischer 
Laboratorien für ein großes und kleines Am'.itoriui-.i, der 
Vortrags- und Vorbereitungsziinmer, der Sainniluii^s- und 
Venraltuafirilimie und der Räume fOr Mechaniker und 
Diener. Die 2. Abteilung gibt vorerst eine Anleitung zu 

phjfaiksilisLliL-n Dcmünstrationcn und bespricht dann alles, was 
auf Experimente der Mechanik (Sutik fester KOrper, Hydro- 



statik, Flüssigkeiten, Aßrostatik, Gase, Dynamik, Hydro- 
dynamik, Aerodynamik) und der Wärmelehre (Temperatur, 
Wärmemenge, Thermodjrnamik) Betugf hat. — Der 1. Ab- 
schnitt des II. Bande? brliardelt füc El'jk!i:iit;'!ts!;:hre 
(Elektrostatik, Galvanibiiius, Maf;nLtisinu3 und Induklionj. 
Charakteristisch an dem ganzen Werk ist die geradezu ei^ 
staunlicfae Ausfikhrlicbkeit und FQlk des geauamelten Mate- 
rialea. Im 8. Teile des I. Bandes findet aidi dne eingehende 
Ikha:ullunf,' der flüssigen Kristalle, die 1. Abteilung des 
IL Bandes schließt mit den elektriadien Schwingungen 
auf Leitem ab. Die freie Atnbrdtnng der dektrisdien 
Wellen wird jedenfalls im Schhißhande unter Optik zu 
finden sein. Dem zuletzt erschienenen Halbband des vor- 
züglichen Werke« bind auch Figurcntafeln über den Ver- 
lauf von Niveau-, Kraft- und Stromlinien in Farbendruck 
beigegeben. AuBerdem befindet sich noch eine Tafel über 
die Ankerwickhingea von DyiuunomaBdünea vor. 



Klosterneubu 



Rudolf F. Pozdöna. 



Heun I)r. K'u I Ii. ■r..)iiii'-c''.Ti Hochschule in 

Karlsruhe. Lehrbuch der Mechanilc. ' T il Kinematik mit 
einer Kmlcitutit; in die elementare \ l ..i ; ; .«:hr ur.^;- (.S.Tmmiurg 
Schubert, .\.\VI1.> Uipzig, ü. J. Guschen, 19Uti. 8" (XVI, 33U S. 
m. 94 Fig. im Text) g^. M. 8.—. 

Dos vorl. Lehrbuch der Kinematik gibt eine elementare Dai^ 
stAllung dieses Zweiges der Mechanik, wie sie deai gigsmdb^(en 
EnlwicUungeittstand sntapikM. Dia Ungnnsuag des StoOis ist 
in der Auflassung^ wddie Kefairieh Heits in sstasn Pri w ilpton der 
IMschsaik vertreten hat, beifündel. Danaeh ist dar Maasenbegrlff 
sn%eiKimnien und die hia^ieh nriSgUdie Ausarbeitung der Systeen» 
begirilb hl den lütlelpttiiki der Datsldhuie gerUckt. Bemerkenswert 
ist die konsequent dureiigeliibna iMue Bes e id w mng der Dimsn- 
skmen In dar Wahl der Symbole. Di« systenwlisdie Anordnung 
in VeiWndung mil dem ausführfldien Sscbngisler ermöglwbt ein« 
rasch« Orienlierung, wodurch das vorL Lehrbuch aucb niglekh 
den Charakter eines s^r brsnehbaren Nachschlegewerkes eTbllt 
-Steyr. Hartwig. 



Ntterarla». RMadachaa. (Bnehw.. Fr. Viewag a Soba.) XBV, S|— SS- 

— (t7.) Rosenberg, Der vartnderl. t Cyeni. — EhrcBbaum, Job. 

SctimlJts l'ntersuct>f;en iih. d. Aal. — ZalesKi. f^b. d. l'msali d Phos- 
rli<>r\ «rb;:iiJ.:tii i:i rc:(ciiden .Samen. — ■ KlAutzsi.li. Ihc mi'iog. 
' crhillniÄse J. droben Moi'sbruclteji in O^ipr. — iSS.i Julius. \\ iilkürl. 
Anderg d. I.ichlvcrleiljt- in Disrcis.tiusbandcn u. ihre KcdeulK. f. SpeUlMp- 
Hkopie u. Astrophysik. ■- v.tjUtcnherK. Anatom. -pliyMiOog. tTritcrwuchgcn 
Ob. d, immerKrüne L.aubbUlt d. Medilerrandura. ~ iM.I Leche, Zur Km- 
wicklgtigesch. d. ZabnKjrslems d. SäuKcnere. — <Juchl. Unlersuchgen Ob. 
d. Mjxobakterien. — iJI.) Zecman, Neuere KiTlschritle in d. Magneto- 
Oplik. — Kalischcr, Zur I inkii cn d. Schlalenl.ippvns d. GroBliirns, 
IM.) Klunzinger, Krgcht.isse d, neueren Iti'.lcnsceforscI'K. — l>. 'iic 
Grnodiocla. — tss,/ Kran/, Zur Theorie d, Trlcskopauge«. — Miehe, 
Dw SaliMiUrhitzg. d. Ilcuc<. i.vi 1 Fitting. Die Leilg. Iropjsliscbar Bei«« 
In pataNalotropin Pflanzcninlcn. — (.V.) Messeracbroidl, Cb. d.Wallm- 
b«Hregunt;en bei Krdbebcn. — Holdbaus, Wi&unsch. Krgcbnisxe einer 
zoiiloK. K<lrscht;^reis< nach Ilaliia ISOS. — (St.i Ciamician, Aufgaben u. 
Ziele d. heul, urgan. Chemie. — Ebstein, Die Keriilien a's Heilmittel. 

Bailrlg« z. oham. P(iy«iclo(i* u. Paitiolo|l*. I)r>.-, F. Hofmeister.) 
.\, 7i8. — Spieglcr, l.'h. .1. Ha.iri- niiiri;! (.inh,!i-n, l.iillijc u. Liel- 
mann, Ucr kinflull d. AuUemeroperaiuf au< d. isiuizuckcrgetialt. — Uppen- 
hciiDir, Ob. d. Attsscbeidg. v.Alanin dth. d. Harn. — Spiro, Zur Lehre 
»oro Kohlehydrelsloffweetuiel. — Zak, Zur Kenntnis d. Wirkg. d. proieolyt. 
Ferniiiiis v. BnciUus pyocy«n*B«. — Ki I e Ii n e, f'b. d. l.ipoidlSslichkell d. 
id^iiiu- JH. — 1'. .1 n j!, Lj ü n gdahl u. Bnhm, l.'ntersuclii;«" ub. d. (>ly- 
kuKcnuiusatz in d. KaninchcDlebcr. — Bang, Untersucligen üb. das Ver- 
haiian d. Labardlaalaaa b. PanknasdiabeMi. — Pfeiffer, Vennebe Ob. 
IbmwIureejretbaM baim Manaehan u. Slagetier. 



Lie h i K Jtislui V. u. Knill 1 Iiis \(tA. C.i:s,-eteld. Uriefwewl.scl IsfiS 
—UM. ti lirlcl« Liebiu.s, zugl. c. litr. z. Ciesch, d. Industrie künsi- 
Ucher DOncar In DisehUt. Mit Anmkgan b. Erliulcrgcn trersaben v. Ur. 

0. B. GOs'efeld. Lpx., J. A. Barth. IM»?. «• (\tn. » S.> M. ».-. 
Neisser I)r Karl, Ptolemius od Korcrnlkus? Kine Studie flb. d. Be- 

i. I.rde u. üb. d. UcK'it ^- Uewc;.-« < Natur u, kultarphnoevpb. 
l'.ii lii.i!i..-k, Iii). VM.: Khd., I9u;. »' t»» S.i .\! .1.-. 
Die U'i-.-..;n^. I i-t, Snmmlg. nalurwiss. u. maihcniat. .\l.ii;n:.:r.iphtcn. 'n Hefi. 
l!r^til■.^.. 1 . Viewcg A tjolin, IWT. 8» 

ti. K 0 II 1 1; i'rof. Dr. Edm. (in Srndcrhausan), Kant u. d. XaturMlssen- 
scbafi. :vi, an s.) M. e,^ 
Tyn-nnnwycz IwBn, Dia Erde als Quelle d. Wime. Bin« Theoria. Wien 

1. WIII, Genug. SelbslvcrlaR, l»07, K' rti S.) 

Simon Prof. Dr. .Max (Olu-rl. um I.VJeum in Sti..i; Iln-Hiarrru! d. 
k VVilhelms.fniv.i, Didaktik u. 'Methudik d. Hechnen» u, d. Math. 
L> , umgcirb. u. verm. Aull. iSondernusg. aua Dr. A. BauMiaialeiB 
.HdbclK d. Lrzichgs- u. l.'nierrtch(!>lehru {. hOb. Scblilao.*) MOoehen, 
C. a Beeb. ISOS. (Vlll, le« S.) (ab. U. iM. 
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Medizill. 

M e • b I tt s Dr. PkuI Julius: ObM* Robert SebumaiiM Kranit- 
httt. Halles C. Mailiold, 1M6. gr.-8* (BS S.) M. 1.60. 

Der kürzlicli vcr-loibcne „I'athograph" Goethes, Rousseaus, 
Nietzsches etc. iiel'crt hier eine hochinteressante Analyse des Krank- 
heitsbildcs viui K. Schu;r.ann, welche allerdings — nach Ansicht des 
Ref — wuht nur Jen i'iichmann im engsten Sinne, nicht den ge- 
Hiivlet'.n Laien interessieren kliirl'tc. Die scharfsinnigen Erörterungen, 
licni-n man ii[ibeJin^;t beipflichten muU, laufen schlieSlich darauf 
hm i..-, :\:\'S Je; ll^^;I.Kkliche Tondichter nicht an progressiver 
l'ßr.Uv-L. -urJeiii an der sogenannten dementia praecox gelitten 
hat. iMc re'n .spcktivcn differentialdiagnostischcn Ausführungen 
sind, wie k<-"=^bU '"f Psychiater ungemein, Tür den Nicht- 
fachmann ab« woihl nur iu Mbr gerin|«n AuMnifl« interessant. 

Wicn^ Pilc«. 

Wlaaar HadMa. «Tooh«!**!«!. (WIM, M. PertM.) LVD, IT-M. — 

(S7.^ Beyknvskr. Praki. Bedeuti;. r^thotoglacher Pupllleosyrortome. — 
Krüger, lllf. i. asep! Impf» crhanJe — Parascaadolo, Luij^jcntuJ-cr- 
kuliiNC V. Chirurg. Stundrunlilc. — .St Ii ein, Theorte d. MllehsckrcUin. — 
Scheiber, Blr. t. Geisch, u. Paih ;( |.:ie J .la jk.«iin»ehen Epilepsie. — 
(«».) Kabinou'itsch, Zum (tRwin S;.-ir.i; .3. 1 über k.foratliK. — Hocli, 
Krfolgloaa Behandle. skrofulAscr Augcnkrkhten mit AntiluIxrkuloMserum 
MarnSink. — (W.)Kia«lsb«rg u. v. Frank l-Hoeb»art, Üb. operativ« 
BaMIc. dar Hypophysistuinoren. — Hnnepfelmaeher. Subkutane Vac- 
Cineinjektioncn. — (lü ) P»l, Arterielle Sn iur^ «i.l Bohr, Di« funk- 
llanellc Bedeui^:. i3. Lunucniolums in ni.ilm u pniholog. Zuständen. 
— (4S.) V. Noorden, Üb gutarticc Alhuminunen. — Fink, Zur Scbwie- 
rigkt. d. Diagnostik v. FremdkOrrern im OeiwrhaKU«. — (43.1 v. p rankl- 
Uuchwari, Zur ÜiffereaiialdiaKno»e der juvenilen Itloscnntbrungen. — 
Beykowsky, bin« Slnulaatcnfalle. — Sinoji. Physiolo^ d. Harasior« 
II. Behdli;. d. Gicht. — (4fc| llochsinKar, Uh. tUthaMXUlIal- ■. MK- 
llcbe Thoraxlymi-hdrOaaa In SauKlin^nnltar. — v. Daeastallo u. tClen- 
hfick, Ct. J [(.iJiotherarie d. Lcjkiimic. — Mann. Zum Karitcl .Mcn- 
iitrualiu.T!<«iiantl'.cnic". — lieil.: Her .\l i '. H .v r .i r / 1. .XI.I, l"-t(i. — i: ih 
Kirche II berge r. Zur 1 issurcnVildv-. hei SibiiUfmkluren. — K es. Austr. ■ 
Kcbrechen der \Vchrpl5^chiii;cn .Meiner. Ii.i» .MililürSaniülswehen 
BU( d. Internat. Au^stcllg in .MalLinJ I9<.hi. - I.engsfeld, Uie ballist. 
WirkK. mod. Fild- u. Ucbirgageschaiic. — (19,to.) Kirebcabergar, 
Krlaga-chlruig. Studim aitf •. Aililtori»«cbM^ittsti. — Dananl, Ein 
Vorüchlag I. Andarg. d. SanHUslUdausrflsig. unsererKavallMiaigiMiMar. 



Baumgortcn Dr. P. v. (n. fi. Prof. d. Paih. : ii .1 tTnlv. TBMngent, 
Arbeiten auf d. Gebiete d. patholng. Anatnmie u itakieriotogi«, aus d. 
Path.-aoatom. Insl. ru Tübingen hrsgg. ltd VI., lieft I. .Mit t Taf. 
Lpi., S. Iliricl, I»:. gr -H" ms S.i .M. l«. , 



Schöne Literatur. 

ft c a 1 1 f Rit^nb »m: %\* •talfuflc. O^cfumtnelt, nncurrt uub 
ctUutnt KaDRiMutg, %. Vltet, 1907. 8« (348 @.) geb. AR. 4.-. 
„Die Gralwge — gasamnwll.'' Wdleb «Mm« SWMM von 
Arbeit mit diuen «chlicbl«a Worten ■]ig*d«uM ist, mU 4cij«idige 
ni «nuMaoi, dar licb «ueh nur ■ii)%«nii«San in dam Labyrinthe 
„Gnbwfliei" umsub. K. bat di« varwirrand« FQll« von Abanteuem 
und Halden bi lOB Gesintan io aine (aaaalogiadia AUbIge ge- 
ordnet; aa ist «ine po^isebe Saganchronik. Gesang 1—19 behandelt 
di« weitveisweiKten „Voneadnehtan", SO— 40 die .^ugendceaclHch- 
len der Heiden«, fiO--W die „Veroirrunc Tafiilnnide*'. afr-» 
rjim Aiiflurtas Sebald", 7t-83 „Irrende Rittet« und suiclat 84—108 
„Cnlea Finden und Vefucbwinden". Ali« mitMhodidentacban und 
«0 ilefflUch «Ii« ■Itfransdai sehen Gml-Bpen und •Romane hat K. 
fOr eeine Neudichtimg verwand«!, auch di« «idilifere n«u«r« Utantur 
w Rate gezogen. Sein BeatrÄen war, iMhim eehtan apiaeben 
Sa^sug itt fihcfgehen. Trais dar fiftais — leiderl — allsu g»- 
drbigten Knappheit hat «r daher «hl» gewisaa Vodalibidigkeit 

Wideraprudi oder wiUkbrliclia, romanhaft» Eritaiduqg ebiseinar 
Dichter war. Dieses Ausgescbiadsne und auSerdam «in« groOe 
Menge anderer, naibensidiiieher oder alln extravaganter Sagenzügc 
bat K. in lunfingUcben Anmerkungen am Sdihtaae untergebracht 
und hier nebenher viele btleraaaanl« EhuaiheltMi, Geographisches, 
Hameoerkllrunfen, Qwailanangaben elc aurgeeb^ieit. ha gansen 
ist der Zweck daa Buche« ebcnsoMhr ein poetisChar als ein b»- 
Idirendar. Zwar ist IC dsü Unlanuehungen aber Entalahung und 
EnituriclduQg daa uqgeheHran Sagankompiexea auag*wicfa«n; er 
will die Sage, wi« aie latslidilieh ist, wiedergeben und harmonisieren, 
nicht wie sie wurde. Wie immer ist «udi hier ICs Methode 
mehr poeliaeh und lathetiach als kritisch oder gsn«tiseh. Gisieh- 
wohl aber mflasen wir aalner Arbeit attch «issröscbaftlicfaen Wort 
bebneawe, iat si« doch der erat« Versuch einer suaamnwnhaiiig«»» 
den DaratsHw^ der ganxcn Gralaags. FQr den Germanisten ist 
daa Buch eine ausgeseiehnete Einfilbroflg. Hier kann er aicb Sber 
die Haupuüge d«r ganten Sage unterri&ten und dann die mhd. 
Epen Wolfinuaa, GottlHeda, Hartmanna, Hainrieha vom TSrlebi, 
Ulridis von Znihon, daa Fleier ei«. im «fautehien durchaitMiten. 



Auch der Freund der Wegnerscben Muaikdranen wird K.s Keu- 
dichtung mit großem Gewinn lesen. Die Textbücher su Tristan 
und ijohengrin sind erst recht zu verstehen mus dem überwältigenden 
Zusammenhange der wildverschlungenen Heldenlieder. Was K. mit 
seinem sechsbändigen „Deutschen Götter^ und Heldenbuch" fiir 
unsere deutsche, nationale Heldensage geleistet hat, das leistete er 
jetzt mit der „Grmtsage" lür jene gemeineuropäisch •christlidi« 
Heldensage. In beiden Fällen war es ihm ura den Kulturweit der 
alten SagenaeMUxe zu tun, um ein deutsches Kationalwerk. Und 
sicheriicb, wer das Kraliksdie Kulturprogramm erfaßt hat, wird 
mit freudiger Bejahung mitarbeiten an dem Riesendenkmal nationaler 
und christlicher Kultur, dessen Pläne er für künftige Generationen 
von Baumeistern und VVerkleuten entworfen hat. Den Grundstein hat 
er schon selbst gelegt. Der Verf. macht diesmal von den formalen 
Freiheiten der Bpik weniger Gebrauch als in seinem „Hcidenbuch". 
An die mittelhodideutschen Vorlagen erinnern manche Doppelformen 
mit wechselnder Betonung und Vokalisierung, wie: Jövelin— Jox'elin, 
Mäbus — Mabaus, Paradies — Paradeis, Lähelin — LÄhelein ; Askalon 
— Askalun, Pojdikonjons — Pojdikonjant, Brezeliande — Brozelian, 
Jochand — Jachant; lAindera neben Landen (London), Fonsalvaz 
neben FontensalvaM. Hier schimmert zum Teil die mhd. Keim- 
technik durch. — Manche» dürfte doch wohl zu kurz, zu straff 
erzählt sein, so S. TS: die Viviane-Episode, S. 226: Galaad und 
der verbotene Sitz. Freilieh, diese und viele andere starke Kürzungen, 
die bei dem Riesenstoff kaum zu vermeiden waren, haben wohl 
niemandem mehr leid getan als dem Verf. selbst. — Ein paar böse 
Druckfehler sind stehen geblieben: S. 42 Frau statt Drau; S. 55 
bamuch statt Baruch; S. 89 Iders war sUU war's; S. 234 (im Titel) 
Mnrgannc statt .Morganc; S. 273 (im Titel) Pazifal sUtt Parzifal. — 
Die „Cralsagc" liest .sich, trotz ihres notwendig kompilatorischen 
Charakters, sehr gut und flieflend als Ganzes, als einheitliche 
Dichtung. Und noch Eins sei zuletzt hervorgehoben: der Verf. hat 
mit Vorsicht alles ausgeschieden, was verhindern könnte, sein 
Buch der Jugend in die Hand su geben. Gerade die Jugend findet 
in diesem Buch» Poceie und ideal« Symbole. 

Wien. J)r. Wilhelm Oehl. 



I. 9««IC# •SttUdllC JlontibtC in bcutidjm Stanirn frei 
b(«C(cttct Mlt9*>( 9>4i|atnin(r. SRit (tncm 9antc!6i(b naib 
•iotto »on C Btttaanb, Ou^fd^miut bcn ^. iBvsclei'^otp^* 
ivtbc iinb 10 erijirn. 8. «uflaflir. Sfinifl, 9. Zcnbntr, 1907. 
Sa..8» (.XCL 460 □(». «. 

II. CAlbe«»«« «»tt« SnuNcs fdlslffm 3ntaU«. 
Vm brat 6|Mmif Aeit fthtfelt u«b «it b«i nnigllai erMuttnwflni 
orrfe^cn oon Xr. jfcait) fiorinf ct. -i. f(ufla(|(, 4(rau»gfgebra oott 

Snedbcct (Sfintbntr. 7 Sänbd)tn. giciburg, ^tber, 1898 
bi^ 1<JU7. 8' (.X.XVII, 240; III, 878; VII, 880; 10,886: V,S89; 
V, 246; V, 25U @.) in 8 «falbe gib. K. Um-. 

I. Kein Genngeier als F. X. JCrni^ vMteidtt dar baate 
Daat«-Ksnnar Doottchlands, bat di« Pochhammanaha Wiadaigab« 
der Gbttücben Komödie mit Worten des freudigalen Lobes bopOSt 
tmd des Neudicbters großes postisches Geatslltinss> und SpraOb- 
vermdgen, aaiii Maas Gefühl fSr dht SctaMidten des Originals 
garfihmt. Das CajaMhtorisliBdi« an ffiaaar Bcaifaeitung ist die 
Wi«d«rgabe bi Okteven atatt in den TcnfaMu der Vorlage; ea 
aind swar beidea ilalimisdie Stropbaaftoraien und ob eine, und 
weiche, dem dautecben Dichter grdSere oder ger im ar» Sdtwlerig- 
hatten bertitat, tiSt sidh adiww antadiaUen. Sicher ist nur ^ 
und von diessm Gsdankao Imt sich Podihammer vermutlich leiten 
läaaen daS uns Deutschen dm Oktove (Stanze) geliuflgcr und 
vertrauter ist als die Terzine, bei der wir — trotz Cbamissos und 
ROeharte Versuchen — das QnSM, eben ata« Ohersstzung zu 
lesen, nicht tos werden, wihrend uns seit Waiaiid und Go«tba 
die aeblaeiligc Strophe wie ein oiifinal-deulaaliao VatamaS an- 
nuitet. Und Podihammer bebemdit die Okteve ao (swndt und 
weiB den Dantaaeben Gehalt so restlos in diese Form xu bringen, 
defl die Ldctilre zu einem hoben CenuO wird. — Sehr wertvoll 
sind auch dte beigegebensn Erliulerungen in cbicr Eteiuhnuig 
(S. XXIB-'LXXXl^ und den anoctaingtaa .Obanichten und 
mäMSAti^ M «OO-^ISBIi, teBsninAdna l^dk Aber Dantes 
Ijeban, ahi «Noteiibbitt au Dantes Conunedia'', «hie Graphische 
„Vite nttova''.5tudia, die «inen SSnbUdc in tijk Technik gewährt, 
und ein Plan beigesdh. — DeS die PodthamaHrsche Bearbeitung 
adion in S. Auflage erscbsmt, bewdst am bastaa, daS die Form, bi 
dar ate Mar vwl'^ dam deotachen Leaapttblikum zugesagt hat. 

IL Dte Obartragungan der Caldaronaefaan Diamsn von 
Lorinaer dad «dwn bd fiüharen GdegaHhattaa ta dieeem EL be- 
aprodien worden (vgL AL. XOL 788 f.) und aa ad hier darum nur 
vermerkt, daB sia nunmdir ab abteaddoaaanes Werk vorliegen; 
dn nXhares Efaigehea auf Ebndhsitan Udbt filr spüter vorbehalten. 
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\Vcihnflchtsbücln;r. Die sju:.-.!.- SU'.e, •■cinei! Aiigchötigcn 
unJ Freunden zur Wcihjin-rlUs/.it untiT aiidnicn Gochcnkcn 
•uch ein Buch zu widmen, zi!'. l;i in Jon Wochen und Munntcn, 
die diesem Feste vorangchcf. csnc enisigo Wrlcgcrtatigkeil. Wiid 
li.iS. i ii.ilidi oft ;incb mein dmauf ge«^;hU'l. kuiisllcnsuh aus- 
i'i ^■..lt•.l ;c ur.J schim ^e':MJt;ücn<; Büelier in die Welt zu setzen, als ' 
darauf, ■.in VMtU'.ich {^uIl'n Hach, diis «N FitunJ auf die Lchetisreise 
niitKCnnmtiien ui;dcn k;uin, diirzubietm. so erlebt man doch all- 
jahtlk-h die Kreiulc, mniuliu I !ci alle t;i.le S.ictien in cir.cm präch- 
tigen (.-Jivatuie zu ei hallen oJcr Neues, das de.s Lesens und Wicdcr- 
lesens uert ist, kennen z.i leinei). Wir haben schon in der vorigen 
Nummer eine .XnTial.l Milchei I5uclier, die — mit mehr oder weniger 
Recht — den A^^;Much erlKlieii, als „WeihnachlsbiKhcr" angesehen 
und — gekauft ?.u «eiJon, %erzciehnel; CS sind inzwiselien wieder 
etliche Nachzti^;!. r i.iiij;c'.aL;:en, Jic hier .ingczeigt werden >ollen. 

Seitens kalholisvlitr Aulmtis Iict;t eine Anzahl von neuen 
Krscheinungcn vor, die allen Anscnioh a..f eine ernste l'eachtunn 
haben. Zuei st seien einige Österreicher (;cnannl: m der SfltnmlUMrt 
B«bttgi'ncr öfterTtit^ifditr UntfT^QltunflSidjriftftt .ffür 4*ütte uiib 
$oIa)t" erschien nis XIX. Boiib: Mn« fonttiflcn Xaflcn. öin 
8<pHfhi:4 iiDii_:3oitf tB i 4 n r r. 1. :!. Jaufmb (SBicn, !t>. »irfd). 

8". iV, S'M 3., K 3. — ), eine Aneinanderreihung kleinerer F.r- 
Mhluin:eii vuul Skizz,-:i, welche durch die echt volkstümliche .Art W.s 
und den tieferen Hiiiler^;rund, den einencfesligte Weltanschauung gibt, 
in dit l[..he echter Kunstwerke erli il-cn werden. \'"n licii vielen 
Fit ..i:,lcn der W. sehen .Muse wird das Unndchen mit I'ttuJe hcgruUt 
u c : Ai : Ähnliche kleine Skizzen, inhaltlich TreiiKli vi r: anderer Art, 
bietet des in deniselhen niederostcrrcichischen I^ndsludlclien Krems 
lebenden I'iot-sics Xr. «ntnn Acrfd)bauittcr ftalcibo«>fo^. 
Bioflra)3l)ijrt)c SviniKritiiflcn finc* Vld)tjtpi51)fiflcit ((ibb., M'. \I, 
VM S. tn. Utirtr., K IM)), wor.n K. in drei Dutzend Kapiteln 
seine lJet;egiuiii};en mit einer Aiiznhl Ji r.kw urdiger rersiinlichkcitcn 
(u. n. Seb. Brunner, A. Kolpmj;, liial F. Faikeiihayn, liaronin 
Knoir, K'aid. Grusclia) in schlichter Daistellunp; schildert. — F.in 
h' ^ N l Ii. Iltens wertes Talent lernen wir kennen in J^ranj 
ätt o I f r a m : SRdflcc |>ctnri(f|. ixiwe W&t au« brr ;Vit bt-r 
IBaurrntritgt itt Saljburg uitb (Mü|iciii tSamiurp, Sl. 5)- -tMtber, 
1907. 8". 143®., ßcb. K 2. — ). Der \ er;. wciU mit einer wunder- 
baren Plastizität und einer starken poetischen Krall uns hinein zu 
veisclzen in die Zeil des obcripsterreicliischen Bauernkrieges, der 
den machtvollen, larbcnreichen Hintergrund abgibt für die Fr- 
Zuhlung des Einzclgeschickes zweier Liebenden, die .sich zum 
Schlüsse glücklich linden. Das landschat'i liehe .Milieu, das prüchtigc 
Gasteiner Tal, ist in seiner mächtigen und duftigen Schönheit eine 
wirksame Folie lur die geschichtlichen und novelastis;hcn \'orgängc. 
Wir dürfen von W. nach dieser Probe noch manch schiines Buch 
erwarten. — Von ^and S C 0 1 1 • 9 i < 4 t I li-T-cn z.vci neue 
Bücher vor: SRobcrne <)erfl6ati(tit. Jlulturiu-^rtitditlidjf» aisiJ 
StroL SRit 32 anufttatiimcn Don Ö. Stontnb. I.-H. iaiiifiib 
(ÖJroi, ,®l9cia'. 8". 321 S-, flcb. iW. a.OOl, vier Geschichten ent- 
haltend: Mei Muattcrl, — Zwischen zwei Steinen, — Im Himmel, 

— Der Glücksfresser, gleich priichtig in der kernfesten und sicheren 
Zeichnung der „Ucrgbaucrn" wie in der Fji:iiduni; und der dialektisch 
gefärbten Sprache, — und: 3d| jMinn'«! lirolft S^yinan (Uöln, 

iPocbrin. H . 'J72 3., 3M. 3. — ), in dem die Darstellung einer 
Wildbachvcrbauung und ihrer Durchlührung mit der Liebes- und 
Ehegeschichtc der .Vrbcitsleiter glücklich verwoben ist. In den 
Büchern Sch.-F,s merkt man uberall den volk-scchten Tiroler, der 
seine Landsleute genau kennt und sie nicht veridcalisieit. So haben 
seine Weikc den Wert echtester und bester Naturu'ai.thcit. — In 
do-s Nachb.]iland Tirols, in d.c .Sch'.', oiz, liih.; u::-. ,^litlgf j) fOolf. 

StiUdt aus brm 3(t)ü[t-rli-beu Don ^atob <0tiinin(tcr. 3Kit 
DrifltnaMeut^fdjmiKf (einrt<bfln, Sknjiflfr & (So., IIX'T. II.-8 . 141 3-, 
gtb. 3R. 3. — ): ein alter Lehrer gibt hier poesicumno.s.scne Kiinne- 
rungen an seine Tttligke:t .-ils Leiter der „Bezirksrcalschule'" in 
einem St. Gallcr Süidtlcin, die sich durch gemütvolles Verständnis 
der Kindcrsccle auszeichnen; auch ein Bitndchen Lyrik 9)afl unb 
llltraft. «fbifht« (®bb., 15)07. fL'8'. Ut) ®., 9J{. 2.—) ist von 
demselben \ crf. erschienen, welche bezeugen, daO Gr. die poetische 
F'orm ebenso beherrscht wie die l'io.sa und daS er sie mit den- 
selben tiefen C.c:!r.itstiincn zu erfüllen versteht. — Es .s<i liitr f;]cich 
eines zueiten (jcdichtbuehcs aus dem gleichen Verlag: Ctilllinrtl 
bcc etiae. ötbt^tt tjoit SribPÜii 4^ofer (1«J07. n.-S". sj 3, 
flfb. l'J. 3. — ) gedacht, eine kleine aber gewiihltc Zalil 
üediciitcn, die ein ebenso tiefes wie reiches Innenk '•■t :i '... uatiMi, 

— Den .Anlauf zu einer ganz vorzüglichen Leistung innimt C^ilte 
fcitfantt Verbinbnttd. Siomart t>oii ^Incnar ü I b i n o (j^m- 
bltrg, .V?Ci:bfr, llt07. H". V, 27:; ®., Rfb. *Df. 4. — t. Kin Hamburger 
Selfmademan heiratet in zweiter Fbc iin iun|;es adeliges Frtiulein, 
Min Sohn erster Ehe mit einer Kathuiikin wird in Feldkircb bei 



der. Jesuiten erzogen. Die niannii;f;u'hcn Zwistigkeitcn mit der 
hetlclnrnicn über adcKstnlzeii Familie der l'i;,u bildet den Hauptinhalt 
des Buches, episi;,!'s!i-,,:li si'itlt eine I ikiankung des Knaben hinein, 
die Schwester des Helden hci:at..t eine;; S.inil.itsrat, — aber es fehlt 
immer noch an einem eigentliche:; Ke:n, ser.lieiJlicn, .ils eben die 
' junge Frau den inncien Weit il;;e-s .Mannes zu eikennen beginnt. 
trilTt ihn ein Herzschlag tui»! die (ieschichle ist zu Fnde, In 
Finzelnen sind die (.'harakteie lebensuahr und z. T. mit kralti.e-cm 
Humor gezeichnet, dei Dialog r.e^;X lie-i i;e',e.indtcn Weltmann und 
Seliriltsteller, — aber da, wo di r K'm:i .111 ind.!, sollte er eigentlich 
eist beginricM. rli:; ,;iin'.tigeics L'ileil können wir über desselben 

Veif. tirübiinfl im ^ata.vfi' ("'ncctalupi ntib anbete (0c= 

fc^iiDtcn. 2 »ättbc <&b.. VMl. S'. \ l'.i.J n. v, 223 3., 

3H. 4.—) abgeben; in den 9 kiciiieten Fr/.ahl.in).:e:', dieser beiden 
Bande kommen die Liclilseitcn der schi iflsielL r i cf:cn l!c.t;abung 
.■\.s besser zur Geltung, sie sind konzis c.fle.ut ;ind vor; einer 
Grazie in der I.)arstellung, »lie sich oft /u u:d:vjr l'i.icsic crl:ebl. 
- lla-jsbiot nach diesen sclimaekhatuii Braten ist Xec Vinbcn = 
müllrr. 'i'ffii^fiffrontc llUnf*cr,^älilinifl Don llotl^orinn 4» o f- 
mann ((rüb./ 1S>07. U.-»: V, 247 3-, TO. 2.—), die sich 

dem Besten, was wir auf diesem Cilii:. besitzen, würdig 
anreiht und besonders \'olks- und Pfarrbibiiotheken cmpCnhIen 
sei. l-in interessanter Versuch, die modcinsten soziaii ■ .: en 
• Probleme in einen Koman zu fa&sen, ist ^cr ^rÖpftlitl|)l)Of. 

^Ditiait oon (fttgrlbrrt ^£ ( c t u |i ($ab(cboTii, ®d)öiitng^, 
l!l()7. 8'. V, 282 TO. 2.50); inwiefern es dem Verf. (l'rofcssor 
an der l "niversitiit .München) gelungen ist, die Hichtigkeit seiner 
.Xullassiiiig der Probleme (Arbeiterorganisation u. dgl.) zur .An- 
schauung zu bringen, kann Kef. nicht beurteilen; künstlerisch ist 
die schwere .\ulgabc nicht unglücklich gelost. Es bleibt ja wohl 
manch ein ungelöster Kcst in der Komposition wie in der Dar- 
stellung, aber die .schlicühchc Zuspitzung und einheitliche \'cr- 
knüpfiing all der vielen l'"aden ist dem Verf gegluckt ur;d ■Kliert 
dem Bache eine literarische Bedeutung. — Eine solche lud in lii/Uem 
.MaUe- a ieh (fj« efj,^^enbni4 von 3K. (> c r b c r t (^^ilt .ver; 
uitb .tinu«. ^nmiltcnbibliotlKf. 33. S)attb.) i Wrant^biuii, 3. .'inibbrl. 
8 , III, 1G4 3., grb. 3W. 1. — ), eine Sammlung von neun kürzeren 
Erzählungen, die einen neuen Beweis von der starken poetischen 
Begabung der Verf. gehen und ihre zarte künstlerische l"m|-ri:;dtir.^; 
sch;.in widcrspief;e!n — Ein recht hübsches Talent \errateri auch 
die 12 Erzählungen C**rt)o 6c« SlUtagÖ. 9!do<Ucii uoii 4<aionin 
aiitoitifttf Ccblnt^ft} (iRapcttsbittg, Ts. Silber. fL>H . IV, 
308 ®., 3H. 2 Hl '), besonders die leiiicrc psychologische Durch- 
bildung, das Herausarbeiten der Stimmung, die eine Situation, 
eine l.r.nd.schaft, ein Begebnis atmet, gelingt der \'erl. gut und 
Lü; hoffen, dalJ ihr auch ein grotlcrcr \'crsuch auf dil^sem Gebiete 
geraten würde. — (ianz praebtig in ihrer Art sind: Saljbutgcr 
fßiiiilcvl. i'tiftiflr itiib leibijie Oti-id}id)trit Don 4^ i b i fl C i C i 
(2». CrtiifTi. (Lftib. fl.'8'. III, 202 3. m. ?om., TO. 2.M), zwei 
Dutzend volkstümlicher Ge.schichtchen, die sich vorzüglich zur 
F"amilicr.leklurc eignen. Der Verf. hat die richtige kernige, un- 
gesucht schlichte An, bei der einem das Herz aufgeht, — wie es 
.Menschen gibt, die einem vom ersten Augenblick der Bckannt- 
sch-afl an wie alte F'reunde scheinen, F'fir \'olks- und Pfurr- wie 
auch Schulbibliothckcn sei dies Büchlein in erster Linie emp- 
fohlen. - Em Volksbuch guter alter Art i.st: 9(n ftiQen (Sonn- 
tauen, ©tbic^tf, ffiriät)Iuniifii, Jx-fiipiele, aÄärd)cn luib l'fncnbcn 
für bie fatt). C^itiinib utib bat fatlj. ^vU Don $aitl ^rieben. 
TOtt einem ^itdbitbr unb jal^lnit^cn XestiOnftrationftt i'i^r<c-Inu. ^. 
©ocrlidi. H: VIll, :J31 3., geb. TO. 2.—). Der Verf. will in diesem 
Buche einsam lebenden D iillein geistige Nahrung bieten lur „stille" 
Sonntage, deshalb ist der Inhalt vorwiegend religio.* gestimmt. Es 
ist sehr zu wünschen, datJ das übenuis billige Buch in die weitesten 
Kreise besonders der limdlichen Bevdlkerung dringe. — TOargorft^ 
bou Ocrt,)rn: Sorftenfcl. (ztii 3(i)n^ar,yrälberTonian. 3hb^ 
Sfij.tttt iitib 'jfciDellfn. 1. Äufloge (Ciiiftcbeht, ^ettjiger & Go., l'JOS. 
8'. H.'iK 3., flfb. TO. 4.—). Die Titelnovellc erzahlt das unselige 
Schicksal eles nur nach Keichtum strebenden Balti, der in seinem 
Hingen nach GeiU'. filuck und Leben cinbüOt und beinahe .luch 
noch das LebersgUick seiner Jugendgeliebten, der edlen Fiimz, 
mit sich gerissen hatte. Drei kleinere Erzählungen und „»liei Dia- 
loge", >lie in duieliiias andcTcm Milieu spielen, Zeigen das Talent 
dei \' i;. ..Ii::: verschiedensten Seil.;:. — 'iMrlTt ('(^rmitc: 

Tic nro^c ^ccunbin. i^oii bn ttan^i^fiid^nt ^Jttabetnie \)Kii- 
netvontiT Womait. Slutoriiiicte Üln'tfcljung Don 3. l>f er^tiia ittt, 
ciissicKntct biird) eine bti'grüpl)tirfi litororiid)« 3ft,\jc. 1. Sluliiific. 
TOtt btiM i'ilbuiti bi';- SH-rfitfirrv unb 18 ©ini^altbilbfrii »nit 
lamblmie. (tibb., 11N>S. 8'. VI, 31.'t 3., .irb. TO. A.W): die „groUe 
Freundin" ist die Heimat, und die Liebe zu ihr, zur viiterlichcn 
Scholle, bildet Orundton und Inhalt dieses sozialen Romancs; in 
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niaiiniylachon \'arialionen tritt diese Liehe ri;tii[;c, ha'd hcscligcriii, 
haM elend m;iehcnd, aber zum SchluU klingen doch alle die lanzcl- 
tiitic zusammen in den vollen Akkord poltvertrnucndcr HeimaLsllehc. 
I'"in gesunde;, hei aller Realistik der Darstellung pocsicvcrklarlcs. 
gutes Buch, das d^n Preis der franz.isi^ehcn .'\kademio mit vollem 
Recht crrunjjen hat. — Der unheimlich fruchtbare SIctIjur 91 
Icitucr ist mit „SReiM ^cr;| ift im ^oi^luHb." 9(lp(ii< 
frj5t)lunflfn (ScipMfl. eii(d)fr. 8". VI, *>20 3 , 9». 3.5U) er- 
schienen, seinem DU. Werk, »ic er im X urum; helont. Leider hält 
die Qualität seiner Schriften mit der Quantilitl derselben nicht 
gleichen Schritt und der Verdienst, den sich A. crschricben, 
ist sicher weitaus >;r<ilier als das Verdienst, das er sich um die 
Literatur crvvorlicn hat, - Zum Besten, was uns der l'.enn^'.i' 
Weihnachtsmarkt auf dem Gebiete des Rnnians (:cbr;ic(it hat. 
i;ehi<rt Xrt 9ol|ii bcr 4^ao<lr. {Roniitn dom '{.'aiil Arllcr. 
Wit bem «Poriröt bti ^amcri. 1.-3. «uflofle <aHünrti(ii, «U- 
Rcmfint ffrlanö-lMfifOfttiaft. H'. 328 S., 9H. 4.50). K. isl vor 
allem K;instlci ; darum wciU er auch da, «n er eine bestimmte 
Tendenz verfolgt (wie hier die Krage des unehelichen Kindes), 
die Klippen, an denen dernrti;;e Bücher r.uiv.eist sclieitem, güicklich 
tu vctnuidcn und ein vol es, echtes Kuiistweik zu schaffen. K. 
hat .seine ei;;cne Kunstfonn. die seiner litcrttri?»chcn l'ersunlichkcit 
üukommt; die schlesisclic Iksondcrhcit im Kolorit der Landschaft 
wie im Charakter der l'crsoncn ist nirgends aurdrinplich vorneschohen 
und doch überall merkbar, eine kräftige Reslistik, die gelcucnllich 
auch vor dem Drastischen nicht zuruckscheul, f;ibt dem Kvichc 
die sichere, klaiigechte l'r.terlage. So darf der vorl. Koman als 
das ei)',«ntliche Weiliivicht>.buch dieses Jahres, suwcil es sich um 
die Belletristik l-andelt. an);c^ehcn werden. Für di« Jugmd «ignet 
e> sich allerdiiii;s schun des SlofTcs weisen nicht. 

\'<in l'hersctzuni;cn k.illi 'li^^hc: ll.'lle'.ristik s^'icn erwähnt. 

XoO (^briOtaoi^finb. it'me ifc'äuiv.iu;] «ii.' S^oit %i\rid 

9lU(iufini S Ii c r b fl II. Wfnrb;iiu;tf Ul'ii'i-^üiti;; )ion Crfar Jatob. 
Srpnrftfiibhniff bcr ,Slabt ©i>tlc;»" i3t<nl, lä)itifiLutvbni(f«fi. K". 
271 S, (teb. 2.äU}, die uns den berühmten \'crl. von ...Mein 
neuer Kaplan" und „Lukas DelmcRc" von einer neuen, aber rieht 
minder interessanten .Seite zeigt; die spannende Handlung, die 
glänzende Darslelluni; bewundern wir auch in dieser kleineren 

Kr^-iihlung, - ^L<l|aiiitrJ ^dtocnfcn: (dra^. S(u<* ben 
kopieren ciite« i^iiiiitflfiillcit. 'Hui brm Tänifd)en äbcdfttl unb 
fiiiflclfitet von C. fRepcntlPm. SDiit rittfm ^crträt („Äuc; frutibfii 
;^iin!tcii" »iblmtljfr, iöonb 2.) (»crltn, Xr. ^. IVbemtonn, 11K>7. 
fl. S'. S(J 3., TO. 1.— >, ein auf .Moll Rcslimmtes Bildchen, Kr- 
inncriifj'.iii cir es Kinsamen. der das Gluck seiner Ju;j;end verscherzt 
hat n^d ruii -.n i;.-' K ; .i ., i .itmn ein «l-'— .V.^.^ '^lirrcuMl t ! ,lct. 

— XaO tote löanif. iHDittan Ului ly. »JJ c «" ü i t. W^nehiniiHc 
Ül»frtrapn)i auf briit Ifiiflliidifn uett .t». i'^bcban. Wit iicbfit 
(Ktifdjoltbilbrnt üoa «. ^. ktüti Mi'lit, ^. l'. l^adjfm. R'. 21(1 S-, 
TO. 4. — ) schildert in humorvoller Weise die Kriehnisse und Be- 
gebnisse einer jungen Khc. — ein !>■ •tilichi.-s, erquickliches Buch, 
das ganz cecignet ist. ijher tnibc .Stiimiiunf^cn hinwegzuhelfen. -- 

ttlma V a 0 ( r I ä f : 2fiKiiben unb <f tjäljliinflfn. tJfrfdjtigff 
fierfftninfl ani bcni Sdinjfbt'rfjni ooii Rranri* TOoro (TOöttdim, 
W. Snnnfn. 273 S., TO. 2.fiO), sieben Ugcndcn und sieben 
Erzählungen umfa.ssend voll jener eigenartigen Schönheit, in welche 
L. ihren Stoff zu tauchen versteht. Die größte Kunst ist bei ihr 
Natur, Stoff und Form sind aus einem Guß, ihre literarische Kigcnart 
cjuilll aus einem tiermnerlichcn Erlassen des Weltganzen. Gerade 
in den Legenden, in denen sie iiiters orientalische Landschaft wie 
unter dem milden Sch.cinc nordischen Llamiiicrlichts malt, tritt 
diese eigenartige Begabung deutlich zutage. Die rbcrsctzung der 
„Legenden und Erzählungen" ist nuistergiltig. — Eine interessante 

i:rschcinung sind ^rrftörte ^bliUcn. Kon SlnitMiio ^of^a.v 
Hate. Wencl)mifltf, com Kkrfojftr burrf)flffrl)fnr Ubnirnniiiifl 
i«roä, 3. Of^niiiflfr, 1908. 8«. Si».". S. m. ^ortr., TO. 3.-); 
die lobenden Worte, die Ret", der im vor Jahre erschienenen N'i- 
vcIlcnsainmliinK ..Kcdeie'' E.-. uidir.ete. kann er auch aiil die hier 
vorl 10 kurztun ( iesctnchteii uiiwenden: es sind künstlerisch reife 
.Arbeiten einer innerlich groben. Jus Weltgetriebe sub sfiteÜrmfttnn 
betrachtenden Natur, die niilits Kleinliches m sich hat. 

Ein Buch von W. h\iaht ciltbl ctzt, fast ein Halbjahrhiiiidei l 
luicli seinem eisli Ii Erscheinen cm betrübendes Zeichen für den 
iitcru.'-ischL-n < ri sv'-ir..i.-k ^li i I l-jii' ^cV, .-ii - erst cir.c- ? w e 1 1 e .Vullilge : 

i»aib Vlät, boib nicbr. t?r,,ü[|Iuitiifn, Slisjc" ""b 9Jfimc von 
fBilljflm tN a Ii b r. «uflaiu'. iVfiie tu'llftnn&titf 9lii-:iiabf (Hroit. 
'dir Sammliiitfl Doii S5.>frreit si'itiK»'-''*f>fd:'T SdjviftflcUfr. W. Jöoiib. ■ 
(iKfrlin, 0. Wrote, r.tU7. K'. \ n, 193 2-, TO. 4.—X 3 Gedichte 
und 5 kleineic i;i 7i«liUingen. aus K.s bester Zeit ( IH.VJi stammend. 
llofYcntlich hnvlct tlas Buch bei der heuti|.'Ln l.iSLiwelt mehr 
Olückj es gibt uns den R. in nuce und charakterisiert prächtig 



die mannigfachen StilMI MillM dichterischen Konnens. — Da bat 

ein .Moderner rascher Anklang gefunden; vor nur lic|:t ^van 
Corflc. Slcman oon .t-irnnattn 9 m k c r w a n m. ^nnbrrtftr 
«nflagf. TOit lyortröt. «iidjfdjiiiurf Bon 3. «. (lifforj irtultiiart, 
3. 1». Cotin Wrtdif , c\t.H'\ IV, :i.-.7 TO. 5.— »; <s ist 

uberflü.ssig, heute den Homan, den man d.is Hube Lied der auf- 
opfernden Hflichterfüllung genannt hat, noch „bespreclicii" zu Hoüen, 

— ist er doch nächst Jörn llhl der wcitcstverbreitele Kunian unserer 
Zeit, Der Jubiläumsausgabo hat d.e Vcrlagshandlung eine piac! lige 
.Ausstattung, besonders was die schönen, großen l.ettern des Uiuckcs 
betrifft, f.uteil weiden lassen. — Gleichlalls eine Neuausgabe i»l: 
tBcrammrlir e<t)nit|Hniore^fcn, rtithaltritb btr frübnen Samni- 
liiitijfii iU'fud) int finrsfr - Watbfbrr unb Sd)ultiattf - Sd)iil- 
ntiififvitn Stimmiinflfbilbfr ou^ hrnt (Mmmtajiunt — Süiitufl 
.{ifiinfrliiifl* laflfbHd) unb fintr Sliiuilii tn söuilijorni ittuli iitdjt 
Deri)fif!ttlirtitfr «rirfiiffifoii t>oii Cntfj (? (t ft c 1 n Cl'Vll^^ltltIll, 

3. Weuiltaint. flr.-H'. '.'LH 3-, TO. S^- l, dessen :.;,cs;un',cn Ii halt 
schon der weitlanlige Titel angibt. — J^vifbrid) SpicltlOACn 
rückt allmiihlich in die Reihe der „klassischen Schnltstcller" der 
Deutschen vor; seine .Scliriflcn, von denen uns hier UmOf^ttattbUc 
Stomflnc. S8olfi<oiiij>iübc :i t^äiibc (2fit>jif|, 2. Stoatfntattn, 1907. 
»: IW3 S. m 'Ü^ilbit., tU?, IKi, m-i, G67 5., flcb. TO. 18.—) vor- 
liegen, muten uns, die wir ihr erstes Erscheinen al^ Jünglinge 
miterlebt und denen diese Bücher als fa.st revolutionär gegenüber 
den damaligen .Moderoniancn erschienen, heute beinahe schon als 
f/cuv i^rnrr an. Freilich ist Sp. mit der Zeit und ihrer Entwick- 
lung vorwärts geschritten und so bilden seine Bücher ein inter- 
essantes Spiegelbild der Zeit und ihrer litcrai ischcn .Moden, immer 
im Kreise eines einheitlich gefärbten Talentes, das s:ch stets be- 
merkbar macht. Und darum ist die vorl. Auswahl doppelt wert- 
voll: a'.s Sammlung der besten und bemerkenswertesten erzählen- 
den .Arbeiten Sp.s und als cm D<ikument der inneren Fntuuklung 
des Dichters wie der Litcraturniodcn dis letzten Hallvtezvnnium.s. 
Die voll. Serie enthalt 1 l'roblematischc Naturen (40. f/U. .Aun.V 

— 2. -Sturmflut (21. — 25. Aufl.), — 3. Was will das werden; 
(9.— 14. .\ull.i, — 4. Sonntapskind (8 —12. Aufl.) und Stumme 
des Himmels (S,— 13. Aull.), - .'1. Opfer 1 10.-14. Aufl.) und 
Frcigeboicn (11. — 1,5. .Xu!!,). Iiie \ cri.ig^linii Jlung hat den Preis 
so billig angesetzt, daü si.h n der l.iteralurfi diese Haiiptw eiUe 
Sp.s anschaffen kann. — 'i>ftcr 9)of((|0Ct beschcil uns 
heuer gleich zwei Werke ^ie TfdrfIcrbHbeM. (£tn Woman 
flii# bcn |lfinfd)fti ^llrnt. 1?. laitinib (Scipjig, 2. Staadmonti. 
1908. 8'. IV, 3;')ti S., TO. 4 ) — f..rmell immer noch der alte 
Rosepger mit der Kiaft, uisprun't'.liche ' hnraktcrc aus dem steiu- 
schen [■.•hcii portratgetreu zu zeichnen, mit der .Schlagfertig- 
keit des Dial'Pi.s, der untrüglichen Sicherheit der Situationsmalerci, 

— und doch, was den Inhalt, die Fabel, angeht, der neue Rosegi;cr, 
mit dem wir selten auf die Dauer gemeinsam marschieren können, 

! - ind Tic SCbcK'brrflrr CTbronif. len Sditiftm entitoinrttrne 
2i.inbevaufflabc. Uni(d)Uiii<<' uitb Xfrncid)nun(tfn DonlBittcin tt. *-ö<i' 

tPprolPvfi flfbb., 1;K)7. 4 '. VH, l'.i« 3., ficb. TO. 3.-~ 1, eine Samm- 
lung Seinet im Heimgartcri und vi lir» Banden seiner Schriften 
zerstreuten SchiMtnirgergesclu. Iiteii, di..- K. in .\belsherg lokalisiert. 
Druck, Illustiierung und Einband ites Huciics sind vorzüglich. 

Die Verfasser der im folgundeii i:ei iuinti n Komane stehen 
zwar nicl'.t auf katholischem, doch aber auf positiiiv christlichem 
lio.i.:n i:-kI ;,-,'b..r: i'icser ihrer Ix'bensauffassun;' auc!; in ihren \>irl. 
Werken kr.i:^,rgen Ausdruck: <|Jttcr£< ÜNutter DOlI TOr". Veiirt) 
be la Vaftnrc. VVarti bcr II. eii-li^durt yiiifUiiir iiht-n>^:s ppu 
Wugiift« ?!Qiiiel- ?[iitor!iin-tc fluoivil-c i(^utl|ü, ^. ^. 'JJoTtlif?, l'di)7. 

426 ®,, TO. <i. I, n.ich Ertindv^ng und DaTstelliinE; ein durch- 
aus gesunde-, ^■■1:11- Iluch \oii ■A--<-—.: froher liebenswürdigen 
Humoi, wie CT freijuic ciigl^cheii !<■ ■• ,11:1 1 ili m so hohem Maße 
eigen ist. In ^tcrflenbctc ^Uflcnb. ;Hoimin 'iJad) C?. SdlPttrn 
„(£n Sjoft* 4"'n""if" ftri bforbritct cott Ci. ä«r ^> n < b e (Cfito- 
brfld, ^. f irimeiifr. 8'. 224 S., TO. 2.:tO) weiden ■ seehschen 
War.dlupgcn eines jungen Menschen erzählt, der, fTi iiuii 1:,'" m, 
auf der Universität seinen Glauben veiliert, den er ei^t f.. ich 
mancherlei Scb.icksnlen in der harten Sehule des Lebens wieder 
gewinnt und damit in dei-, Hafen tines wirklich (rohen und fiied- 
v..llen I.ebciisal err.ls Cinlandet. — "Xtt jpiniflCltlCt'J^tnbtr. 

tfiiie Wfidlirtitf cu^ beni L'rbctt neu 1». ^ a }) f c. 2. ?Iufta(if. 
(t^armni, (.'. t^t-rntann. S'. IV, 357 3, flfb. TO. 4,—) ist eme 
.Art von Ger:enr'ini.in zu l'renssens „1 lilligcnlci" : aber l'.s Held 
Jiiidet Je:- \\'e,; zum ..heiligen Land" «irklieh. indem er sich, 
scholl veiiv, -;'e-i;-l un Welt und Gluck, zu dem lebendigen Heiland 
Jesus Christus bel.e;:nt und ihm nachfolgt. Die Verfa.sserin wcilJ 
dieses schone I.'iein.i "-o Hr.zuhend zu gestalten und in so voll- 
endeter -Sprache \ ori-.cir.i^'en, di'.li man das unihmglichc Buch — 
bis auf einige gar su breit und lehrhaft geratene Exkurse — mit 
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Spumung bis zu Ende liest. — Das gleiche gilt von CM^CN^t 
»cic. Son 91 M n a ((£. « c d ( o tu). (Siit^ig etiicbiigtc mit' 

irtiung aui htm Qd^iDtbiidirn von 3. (^niburg, ftgentut htt 
Kaulen ^auie«. 8". 298 3., geb. SM. 4.— i, in der das Ringen 
einer Künstlerin gegen die chrialliche Weltanschauung und der 
endliche Sieg des festen positiven Glaubens anziehend geschildert 
w-irj. — In Omnibus Charitas. JRomn t im n IV. (<ott>ttO. 
2. fluilaflc. Wtt 32 ^ttuftrationcn ooii iUidni aüqin« (örcslau, 
3d)lfiii(^e «frlafl»'«npolt o. 3. ©(^ottlnenb«, lltu7. flt.-S*. 221 3„ 
W. — ) hat die Gegensätze zwischen dem katholischen und dem 
(irotestanlwchen Teil einer deutiichcri MittcKtaiU (gemeint i-st Bautzen) 
zum (jegenslande, die vom Wrl, iii Jcni Einzelfiill dahin gcliist 
werden, dalS der Pastorwoh:i ^'.c NiclUc de^ katliolischtii Tfiirrers 
titiralel. I)aü manches «:i:ie iii.nzlichi.- rnkeinilnis kiillinli^rclier 
Ai;-.>iia,uiiigcn verfüt, sei nur nehci^'iLi cnvahnl. Kinisllcn-.cli criicHt 
Mi.h Jcr Human nicht über dii.-> Mi'.icliual, l'.inc an- 
rc.;L-iidi.' ii^^l z Li(:lci%.li durch den lr.l(.M^L;K■^ l link'. lii v.iuI ^t^^•.'lnJc 

Lektüre bildet 1'itifoiiiatcn. (rui iHamiiu tu fur.fiintotct.^tfl 
Stutibfii von iSnifttv.a uuit 'II b I c r «7 f e 1 b - 4^ a 1 I c ft r e iti. 

Wit fiitiT iWuntbt'iliiin-. ''»luHufic (Seiii,\ifl, *i<f;. üHcdnm jitn. 

N '. ■i'i.'i ;E , (tcb. W. it. - ;, ein liiict., d.is Uli. 7.111., Teil cbe'.i uej^eii 
de: bc.s.iKteri eeht künstle: i.selien .Mischung von Tiii;::k und Hiisr.i'r. 
für eines der bebten liulten, dus wir der fruehth.ii en, '-t un.l 
gemütvollen Sehnltslelieiin veidanken. Auch das in der UlliDcriot- 
i<ibll0thfl l'SIJr. rJ20) ..r .ehieiiene flcflchen »J). I OOO Unb 

aubcre $uniorc«rrn derselben Vcii. {fibb. 12'. Ifti S., «Dl. - .20) 
i>; eine scliune lalentprübe der begabten, mit staunenswerter 
Leichtigkeit schallenden \'er/asscrin. — Die Romane vi>n Medwin 
Schobert gehören künstlerisch nicht zu den hervorrageiidsleii F.i- 
schcinunsen unserer licllciristik, sie bilden, wenn m:in sie klassi- 
tizicrcn soll, ,,hc.s.sercs Mittelgut'' und eignen Meli /-i;r 1 iscnbahn- 
üder Nachtischlekture, .sie stellen keine hol:eii .Anforderungen an 
den Leser und verlangen keine solelieii von ihm. Darum soll auch 
hier nicht ein allzuslrenKer .Mattslab an .ti. S 0 b e r t 0 (Sanniin 
oon Sobf) ;}tluftnrrtc iHomanc il'riDjig, lj3aul l'ift. 8'. a 

3K. ii - ) ani;tlegt werden, von denen Hd. I: Das KukI der Straße. 
Roman. .Mit Illustrationen von .Ad. Wald (382 S.l. - lid. II: Fürstlich 
bluL Uumaii (41.') .S.) enthhlt. Die ganze Sammiuiig si.dl 10 Biinde 
umfassen. - lünc recht hiibsche und spannende, dabei über das 
MittelmaU her\orraKende Kizahlung i.st «ci» <I^CrjCnClfinb. 9io^ 
»tUf von 3aiii) 7 o V t B n b (Unioerfal-SSibliot^fl 49.'>0. S.'iil^y,i, 
'JJh. Sfdani juil. l->. 117 3., SM. .20), in der das Ijwachen 
dci I. che ■ ines rungen .\hidchcns zu dem einsten .Manne, den es 
zuerst verschmäht, mit gioüer Zartheit geschildert wird, \'on den 
nachfolgend genannten zwei berliner und dici Wiener Komanen 
müssen uir -Im: !'.eTli:>jin neidlos und m jeder Hinsieht den V'or- 
t,iiig t iii: .11.1111 II. C r tn a It n entwirft in --citiem ^ettdlCH 

Wcbcrt. *JiLiman i^yrrlut, (f. Slfifdjel «: ISo., liKJT. ö". 47B 3., 
ÜM. ) Uli so reizvolles Mild des alten llerlin, es steckt in der 
thL-.ehiclilc des lein und tieiemphndenden .Mädchens aus der llcr- 
liner Judi.nschaft, da."* einen i hrislen lieht und, dem Diangen ihrer 
Kamille erliegend, schlieülich aus Dankbuikett und \ er\vandtcnsinn 
doch den ungeliebten .Mann ihrer Sippe heiratet, ein solcher Keich- 
tum verhaltenen Gemüts, das Belegcnllich nur da und dort zum 
Durchbrach kominl, daß man unwillkürlich von der Stimmung 
miterrülll wiid und an den (icschickcn aller hundeliKleii Pcrsi iien 
den innigsten .•\iileil nimmt. Leider ist das Ende des Konuuis meld 
sein Schluß und man mi'.ehtc gern Weilcics von dem ' i hi.-n dei 
Heldin wis.scn. — ^}?cti;l i n b A II hat in Tie blaue Vntcriic, 
«krlincr SRoiuon, 2 ödnbt (Stuttgart, 3. iM. tSoita 'Had]]., l'M>l. 
H". 2tXl unb 321 S., TO. 6.—) einen zwar an I nwahischemlich- 
kciten nicht armen, aber amüsanten Lesestoff heigesteuert, der das 
moderne Leben — zuerst im Hamburg, dann in lierlin — getreulich 
widerspiegelt, der auch reich ist an schdnen, pi:ckcnden und 
rührenden Einzelszenen, aber die Höhe eines wnkl eiien Kunst- 
werks doch nicht zu erklimmen vermag. — ficiltrid) fl e 11 C r : 
ftettrn. 9loman (8(tltn, 9. SIeififeel Co., 1907. 9>. iv, 399 3., 
5. — ) ist ein Tcndenxroinan, der sich bei weiterem Fortschreiten 
ilcr Erzählung immer mehr zu einer Apologie fUr die Lösbarkeit 
der katholischen Ehe zuspitzt und dabei vor derben Unwahrschein- 
Uchkeiten und dick aufgetragener .Abstchilichkeit nicht surfick- 
Bchreckt. Die Heldin, eine Wiener Greislerstochter, liebt einen armen 
Mechaniker, sie Inintat aber einen reichen, feschen Kabrikanten, 
•ntwickelt sich zur „unvatstandenen Frau", und als der Jugcnd- 
galiebte leich nr^; ai gcsaban wieder auftaucht, zieht sie zu ihm zu 
„gemeinsamem Haushalt"; von der Heiligkeit eines Eides, von 
einem Verständnis für den Emst einer EheschlieOung haben die 
Helden Km keine Ahnung, — die in seinem liuchc da'f ü r sprechen, 
sind Lumpen und Heuchler, Dazu zeichnen K. sowohl wie {iaxl 

Sollte •(«liiMClli in: Konen (8eipttfl, ii. 



Staadnann, 13K)7. 8». 417 @., Dt. 6.—) Zerrbilder des Wiener 
Lebens, wie sie in der Wirklichkeit nur ausnahmsweise vorkommen, 
als typische Zeit- und Mcnschengemäide. Nicht nur der moderne 
Roman im allgemeinen, auch der Wiener Roman „soll do-s Volk da 
suchen, wo es in .seiner Tüchtigkeit zu tindcn ist, bei der .Arbeit" ; 
aber der Wiener ist nun in der Literatur einmal der leichtsinnige 
('»enuBmcnsch, dem der Heurige und die Backhiihiil die höchsten 
Ideale .sind, und mit dieser l'ntrone wird nun Koitian auf Rnman 
gemalt, — freilich darf man sich dann nich". wutiderii, a, e: n nur 
Zimmermolerarbcit zutage kommt, die mit Kunst nichts gcn.ciii hat. 
Ks tut uns leid, auch lihcr -'^capinellis Koman kein besseres Uiteil 
abgeben zu können, — es ist ein innerlich unwahres. icrdcn;'.i is,s, 
schlecht erfundenes und schlecht geschriebenes huch, das de-. \al- 
sehcns nicht wert ist, das es getiuiclit hat. Sc. kiinii llessii,.s unj 
wir hoffen, daß der billige Kuhm, den er hei eir.ein i'eil d, : r.i..;es- 
pre.ssc gcerntct, ihn nicht verleite, wcileie liuchc; aliiiliclicr .-\it 
zu schicihen. Ks wäre schade um sein sch'iiics Talent' .Auch 
den .Autor, der sich hinter dem Tscudonym „Ignottis" \erbirgt — 
wir verraten kein Geheimnis, wenn wir seinen Samen nennen: es ist 
A. .Mullei ■('.•.if.enhrunn — begegnen wir unge;n auf d.en Wegen der 
Dr.] .lelii-..; .ii ■ h.i \ ,i. Iii -i .•\hrn):nia>.:i.l. die den Hintergrund von; 
5:ie Tarne in 41.*cii). Hin äjJicul'r Ütniiiüii von ^ßuotuc (Sit«, 
<S. Stoiicgen, 1907. S l\', 337 3., 4. I hildel. .Menschen mit Rcin- 
iichkeits- und Schaiiiger.ilil decken deic'i die liiliniitatcn ihre: Neben- 
menschen ■ und gar, wenn diese krankhaft organisiert sind - - nicht 
auf, s inderii werde:] mit abgcwandlcm Gesicht daran vorübergehen. 
I.'ni-. ..1.11 (jle^chc soiitc auch in der Literatur und KuiLst gelten. - 
IS. 1« i c b i ß begibt sich mit 9lbfoll>0 I«. ffloninii i^frltn, l£. 
Sleiit^fl ^ tXy, 8 '. V, 392 3R. 5. — ) wieder nach t'olen, wo auch 
„Das sclilalendc Heer" gespielt hat. Die gestaltende Kraft der 
Dichterin ist auch hier unverkennbar, leider ist der Sloft, den sie 
sich gewählt, so abstoUcnd, daü kein wirklicher GcnuB bei der 
Lektüre aufkommen kann. Die ewig wiedeihollen .Mordversuche 
der bigotten jungen l'olin an ihrem ungeschlachten, aber gut- 
mütigen Mann, der sinnliche Hauch, der von ihr ausgeht und alle 
Manner in ihrer Niihe ansteckt und mit brünstiger Gier cnüllt, — 
das alles erweckt eine schwüle .Atmosphiirc, die man doch wicdei 
als unwahr und uiipoctisch cmphndel. liegenübcr V.s letzten liücheni 
bedeutet dies vorl. keinen .\ufsUeg. - tic änflftlirl|e ^Obo. 
^JoDfüen ton SHaoiil Mncrnbcitncr ((fbb., I»)8. H\ V, 
l'J2 3., 3R. 2.-1 bewegt sich hart an der Grenze jenei Literatur- 
g.i'.tung, deren Kritik der Staatsanwalt zu schreiben pllegt. Ks sind 
ZelitL NuvcUen, die last jusschlieUllch von Hhehiuch iir'.d \'erwandteni 
handeln und diese sozialen Erscheinungen in einer pikardcn Sauce 
scrs'icrcn. .Mit der Kunst haben dtiiki Hücl-.e; wenig geniem, 

laue sclntnc .\usgabc dei ^iinbcri iinb $an<*märrt)cn, 
gfüi:ii;tiflt biird) bie 'i^risti..-'. trt r t m Iii. ii^oUftäifbiijc Jtueivihr. 
iliMt H iaxbie^ta Crigiiiül'ifüUbilbcnt üon 4>cinncl) löogelet'iöorp«! 
UH-br, brri "öilDitiiieu unb einer (5iulfitunii öüii £>cinrid) SBoIfloft 
(ünp,Mfl, SJJaj 4idk- -XLVll, 882 3., fleb. 3.-) ist mehr 
IUI die Hand der Eltern geeignet, als dali sie duckt den Kindein 
zur Lektüre übergeben werde; aber auch derjenige, der die (iiiinm- 
sehen Märchen studienhalber gebraucht, wird bei dieser .\iisgnbe, 
der H. Wolgast eine hübsche Einleitung über „die linider tirimm" 
mit auf den Weg gegeben hat. aul seine Kechnung koininen. — 
In demselben Verlag sind auch zL.'.Ioieh SJiottljtQS CT ( a Ii b i u 
äQcrfc. Kbronolofliid) fluubiin, mit 'v'titflabe brt uril>iiiiinlid)cit 
üfafirtcn, fiui'c bioinaphi'ctifn titiiiottiinjt nnb crflörrnbcii Sliiiitcr- 
liuiflrn tifrun-au'iU'LH-n luiit Xr. Öh^org iöcf) t in a it u. ÜHtt 'ilfifiabcit: 
^ipfi iöiiiuiiif, iiuti Sd>altinrijje, elf Mbbilbuuarn unb rin 4)rif| 
ale §aitbid)nft|3robc (8". LX.XVIIl, 735 (trb. 9». 2.-) er- 
schienen, eine Gesamtausgabc, aus der nur einige kleinere Stücke, 
die heutzutage kein Interesse mehr bieten, ausgeblieben sind. Der 
.Ausgabe ist eine eingehende, HciCigc Studie über den Dichter von 
G. Behrmann beigegeben, die sich den übrigen Dichterbiographien 
der Hesseschen Klassikcrausgabe würdig anreiht. S. LXXV, 6 v. o. 
soll es statt Ifib heiilen 725. — Im Kcchunschen Wila^. (Leipzig) 
sind erschienen: 'flbalbfit tioii Cf^^oiniffod fäuitlidbc >tt}crtc 
in oicT VSnbcn. SRit einer Sliijal)! bisher uiigcbrudtet Webic^te. 
£>eiau«jtegebeti unb etitgelettet oon ^rof. Xr. Jjubwig Oleiger. 
Wit 2 SBilbntffen (H". 272, 320, 240 u. 272 ®. geb. 9M. 3.-), 
welche auUcr den poetischen und erzählenden Schriften Ch.s 
|,Bd. I, 11) auch die „Reise um die Welt" (Bd, III, IV) enthaiten; 
eine kurze, sachkundige Einleitung (I, 3 — 30) gibt eine Lebens- 
Skizze und eine literarhistorische Würdigung dieses katholischen 
Romantikers, dessen Weike, bei aller Volkstümlichkeit, literar> 
historisch nodi immer viel zu wenig gewürdigt werden. Sdtöne 
.Ausstattung und billiger i'reis empfehlen die.sc .Ausgabe zu 
weitester Verbreitung. — Als Band XV, X\'III, XIX der Ce- 
sammelMn Schriftan von Hainrieh Stidal ist erschienen; 
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Reinhard FItminings Al>«nteu«r zu WaM«r und zu Land«. 

(Sluttgart. J. C. Cotu Nachf., 1901. 1908. kl.-»». Bd. I: 8. Tau- 
send, - Bd. !I und III: 8.-4. Tauaend, V, 825: IV, 804; IV, 
888 S., geb. a S\. 4.—.), ein Buch, daa stellenweiae an die Glans- 
stücke der Geschichten von Lebcraeht HfihndMn gemahnt und den 
ganzen Reiz der sinnigen, gemülsticfaa, humorvollen Eigenart S.S 
7.<:i);t, divbei aber eine innere Gcachloaaänhcit bcaitst, di« UM den 
Verl. auch von dieser Seite, als Künstitr in der Komposition, 
schützen lehrt. Die vielen Freunde der S .sehen Diehlungen werden 
sich dieses umfa-ssenden Bildes niederdeutschen Landes und Lebens 
von Herzen freuen. Ein weiterer Band (XX) der „Gesammelten 
Schrinen S.s": Ludolf Marciptnl« und anderes. Aus dem 
Ni\chlas-.e herausgegeben von H. W. Seidd. 2. Tausend. 1907 
(Mi. -2(>9 S.. geb. Nt. 4.—) enthKIt das WeDmachtsmirehen Ludolf 
Marcipanis, die autobiographische Skisae „Der Garten" und eine 
Anzahl kleinerer Stücke, die von der tiefini Liebe, die S. der Natur 
entgegenbrachte, poesicerfiillte Zeugniase geben. — In der gleichen 
zierlichen Ausgabe, in der die Schriften S.s erscheinen, hat die näm- 
liche VerlagsansUlt zwei riltere Werke von Rubolf 0 0 « M b 4 : 
eomnierMätdien. 38. unb 39. Xaufntb (1907. tL»«*. VIII, SSO 6. 
III. iUirtr., Reb. 1.20; und flu« bet ^Hfleiibjcit. ». lauftnb 
(1!Kj7. fl. 8". 37ti«., ßcb. 3H. 6.30) neu hcrBusgegcbcn, die auch ohne 
da- rntrrstützung des „leichten Reimgeklingels", dem man öfters, 
aber mit Unrecht, die groAcn Erfolge zuschreibt, die B. sich so 
rasch errungen, den Beweis für die starke poetische Kraft des 
Dichters erbringen. Der Duft echter Poesie, der über diesen 
Sihilpfungen, den 18 Stimnicriniirchen sowohl wie den 4 Er- 
zählungen der „Jugendzeit^, ruht, ist von einer erquickenden 
Frische und l'rsprürii;liclikeii. .Ms drittes Werk von gleicher Au.«!- 
stattung seien die (0cbi4tc wn Vnno 91 i 1 1 c t. 24.-86. Vuf< 
lagt (ebb., 1907. fl..8". VIII, 280 grt. 1». 3.-) genannt: wenn 
heute ein Gedichtbändchen in neun Jahren 86 Auflagen erlebt, 
ohne daB di« Verf. n"**^^ berühmten .Miutern" durah erotisch- 
exotische Künste Aufsehen zu erregen gesucht, bloO durch die 
innere Kraft und Tiefe der Poesien, so ist dies wohl ein voll- 
wertiger Beweis, daB die Dichterin uns etwas su sagen hat. dull 
sie cum Herzen spricht. Man darf sich freuen, dafl damit der Bc 
weis erbracht ist, daB echte Poesie noch immer auf verständnis- 
volles Entgegenkommen rechnen kann. — Ein kleines Meister- 
Mück hübscher Buchkunst ist die unter dem Nebentitel: ,SBif 
iciv düft |o fliücflid) matm" veranstalieto Au-K^hc 9t0mifd}e 
Crkfttcii oon <0o etil c. 3m Ctilr brt Jeit herou^gcflcbcn t>ou 
■^re\. 3ul SBoflfl. (Ein «üdiltin für C^ortt}rt)rrfbrec, Womfa^rer 
unt» ijtcunbt bc« Sdjöncn. (Scipiig, »lintbatbt & Sicmimn, lüOS 
t(.*8<>. 64 <B.. 0fb. an. 4.—); daa fiOehleia ist auf IMlUenpapier 
gedruckt, mit farbigen Initialail «aradien, TMalUatt und ScMuO- 
sieistucke &ind Kupfern d«a Mpriger Steehen Crasiua (1790 bit^ 
1804), die Kopfleisten einer alten Ausgab« der rSmiaelMn Elegikcr 
nachgebildet. Die S. 49—66 iDIIen Eriaulenin(ai, auf & 66—63 ist 
ein allgemein erklärendes und die „Elegien" kffinaUerisch würdigen- 
des SchluQwort des Herauaiabca hcigerügt. Das in Uagaamcs. 
helles Leder gebundene Bflmilaiil wird jedem Bibliophilen Freude 
bereiten. Leider hat der Varitger, einer hilH i alieo Silta anderer 
folgend, das geschmadmOa ttMMt im voll Exemplar 
mit einer blauen Stanpiglia „BoNnaiaiivCxenplai*' varomlaltet. 
Eine solche Geschmackaroliait vavdiiat gabrandmarirt w «arden 
— und sie ist aberdis» imUiig: was kat aa Air atean Sinn, den 
Referenten im voraus die Freude an dam Badi und damil die Stim» 
mung mutwillig zu verderben? — Hier hI a«h der vorlXngst 
erschienenen «fekec Milk 9cki<|t« «ttt MBtHc in 

WamM (SeiMifr 9> «im K 97 6., grb. 

fR. 8.B0) gedam; das Schaala M n dc h aH, auf Büttenpapier ge- 
druckt, mit originellem künallariidisn Setimudc (voo Vogaler- 
Worpswede) versehen, gibt eine Auswahl das Beaten aus M.<^ 
Liedern, Märchen und Idyllen, aaliiaa nV^aan Okihtungen und im 
4. Abschnitt Persönliehes, daa uns den DieMar in mannigfachen 
Bexiehungen xeigt. Oaa aeh6iM Büehlein ist aelir geeignet, den 
Dichter kennen m tetmn und das ,,Varia»g«n nach nehi' im 
Leser su erwecken. — Dar Hdaatkaast kommt das aeban^ dei 
wannen Liebe IBr Schleswig- Holslehi entataatmaade Wccr 
miMIantcn. QHn literorif^rj) ^timatbnd^ ttr St^leSwig' 

SDipein, ^amburs unb Sflbftf. ^fraugfiegebrn eon Kit^nrb %o^\t. 
ilbtr oon fierm. Sinbe (Jiambttrg, «Ifr. ^anlfcii, 1907. 4^. 
286 @., geb. tu. 6.— -) entgegen. Der geugraphtsche Umklds ist 
dabei atlsrdfatfs weit gesogen, da auch Handmrg, Lauanbuig und 
Lübeck mit dasu gerechnet werden, aber diea ist insofern gerecht- 
fertigt, als hier Ja nicht die tsnilORBia Vanddadeakail, aondem 
die GleichheU der ethnographisciwn und landaskindlidien BcaoRdcr- 
heitsn in Betracht kommt. Ba ist ja nicht su leugnen, daB der 
Norden Deutaddaads, das Kfisten- und Inadland dar Nord- und 



Ostsee, die Poesie des Moordorfs und der Heide erst ziemlich 
spät in unsere Literatur einbezogen worden sind. Aber sie hal>en 
sich daliir rasch einen ersten Platz dort errungen, wo man die 
.stille, feine, sinnige Art dieser Poesie zu würdigen wciü. Das vorl. 
Buch versammelt in seinen Blättern alles, was in den berührten 
Gegenden literarisch in Betracht kommt, darunter Namen von erstem 
Rang; daneben gedeiht freilich auch manch' „Knieholz am Waldes- 
saum", -- ahcr auch das miichtc man nicht gern mi.ssen; ergab« 
es doch ein falsches Bild, wenn man immer nur die höchsten 
Gipfel, die ragcndstcn Bäume in den Rahmen nähme, das blühende 
Strauchwerk und die bunten Wiesenblumen ahcr unbeachtet ließe. 
— Eine allgemein gehaltene Anthologie ist 0 I f f 0 ^petif4cr 
<>an«>f(t)aif bc^ Trntfcftcn Oolfei». Sellin (ntrurrt burc^ 
Dr. $ifincid) f\räitffi. Wit fflflfitmort t)on Wctjeintrot ?Tof. 3)r. 
SBillj. «Wünc^. 31. «uflogf. i:J55. -'260. laulfnb). Cf rtpeitrrtf «U«' 
flobf (2ctwifi, D. »iflonb. flr. 8 '. VIII, 1067 Rcb. tR. 18.— >; 
Ref. hat als Kind schon aus diesem, 1839 erstmals erschienenen 
Buche seine ersten litererischen Ocnü.sse geholt und er freut sich, 
daQ das Werk, zcitgcmäO erneut, immer noch die alte Lebenskraft 
zeigt. Der Hrsg. hat „alles ausgeschlossen, was geeignet erscheint, 
die .Angehörigen des einen oder anderen Bekenntnisses ... zu 
verletzen" ; es sind darum auch katholische Poeten (P. Baumgartner 
S. }., Brentano, Dreves, Drostc-HülshofT, Eichendorff, Eschelbach, 
(jrcir, Orimmc, Tepe v. Hecmstcde, Hensel, M. Herbert, Jüngst, 
Kcmstock, Kiesgen, Lingen, .Muth, Pape, Pocd, G. W. Weber u. a.) 
gut vertreten, nur die Jungwiencr: Kralik, Eichert, Illatky sind 
dem Herausgeber leider nicht hL-k.innt geworden. End- 
lich miigen die <*tif cttc-^iauhttcicu Don (£iifiad)iu$ OSraf 
Vilati Don I^nffuI ju Xaybcrg. 2. Sliiflagr, 4.-6. loufcnh 
(«rrlin, üfutidjc« tnid- «nb «ftlogJ^ou«. 8". XI, 420 3., geb. 

3. — ) empfohlen sein. Bücher über den „guten Ton in allen 
Lebenslagen" begegnen im allgemeinen berechtigtem MiOlrauen, 
da sie nur zu sehr geeignet sind, den Wert eines äuGerlidien 
gesellschaftlichen Schliffes überschätzen su lehren; das vori. Budi 
aber hat ein .Mann von Geist, Gemüt und Geschmack geschrMen, 
der es nie vergiut zu betonen, wie alle äuBere Form nur die 
Hülle für einen Gehalt sein soll, ohne den sie wertlos ist. Und in 
der feinen, geistvollen Sprache bieten seine Darlegungen zugleich 
eine am.;i;intc l.c'K'.ürc 

.1 u l; c :i J ^ L Ii r I I •. i- ;t mt^J rj. .V. ciiinelttultn : lit ItiltSfr be* 
tforb Tniiromkr. tiln Qktdndüt am trm Üiiin untitt Kuabin non itlercn» 
0t s n t a o in r r D. ««tonn<t!i: Ubfrttgaiiji- s. flaflajt iDtalm. »t:rdit|ctm 
it «».. l3a7. V. IM» e. Ittrlbil» u jablt. 3n., gtli. St. t.— i, hobsehc, 
ner wm UM sekelsea, etwa« zu ern>t Kelolteo« hchüdcruneeo aus dem 
Klsderteben; — ÄleiKer« Chrtäblnnaen »v« ilfntt S. J XtutfA fe«- 
•ttelttt »OH t «ort« S J. S. Wnfla.if Tttt»., IWT. (*■ III, 141 2 m Itttlbitl), 
fti. m. t.iOi, iMTuhiT J-.e .ViiAi-ii;!; Jer I, Aulla^c i .M , i '. cr- 

Klelclien. Itr Xmiblinb. ^iKi ^a^rntat\Aiii\\i a:>i >eir. iu.ii,)i'r. ."ialir 
tBBbfrt von ifetoiaa ». Vrrlr|if(l) Bllriifc, Cr<a ."niiili - i«s c 
Vt. I, ein Ilucli, das aul hlcrjri.>che lieileuluiig An^i iu,.!! crhck^cu 
uad mit Keiner kflnstlerlitchen Kuropu:>ition und »einer fcioca Cha- 
rahtertattk der handelnden Personen bucIi Erwachaeaea hohen GeoaS be- 
reiten kann — Zwei Knuhenbüclier sind: fSelf %tt 9t»t»mtT bc# 
9rintrn (.«iitirn. Mnri)tflefd)iAtlidie IhBitlung »ra Itatl Zanrra. nit 
K 0oulMlMin -.-luii . ,nil>iittna<ii »on itrnft i)linii»r. (Suc^ ein .tafrcliuBtirit. 
tut triiii»flc'6 rtiiiiitt iHsifcluBgnt. II ) •Sflulj. g. <Htl 4 Sobn, iffi« flr. -8*. 
IM c , *i n li> . L'inc l iifi.sti/ JH.; Jes in Jtcscm Bl. .\V, 701 bespro- 
chenen ISuthc.H .Wcir Jer Junker- \u:i Tancra. die iJcn spinischen 
lirbfolgekrieg cum hIMorlaclien tllnlerKrunde und den — iainischen 
AdfaUlBt a«a Prinsca Busen Kcwordenen — Knaben Wolf lum llcldca 
hat: — und Ma« fflurr* lter>helf*l>H m nnf\nimt ttraams« 
mb tu tfcitlififiiii.i ^r^ tir'iM!"ft:atdil(ii)ti-. im *»lft unb bn (tagrsb rc 
iMitt licrti riiira 4j,itl;i.'r r.Mi j .'1. filitttllHtifl. bft Mf lirjubiliOH et< lol- 
■rtldjrr b<Bltilttr. ?dii i" 2 d) ni i c b b f " fturlf« «oitia, i> ^ti1li»#, 

IW;. »1^. V'IIl, 1U.1 i.. Ulli. Vi. ;i i, c-a Ltlmfitho und sp,inn<- uie l),ir- 
.■«lellunK der IMO untej:i(-.iuitit;ii;i; .N rd| • '.ijliti, Jic den Kiilim )ini. die »njt 
N'cirdwcstdurchtahrt entdeckt zu baben; das Buch ist besonder» auch für 
SchulbiblledielnB sehr s« eatpfahlen. — Aua den Erzthlungcn hervor- 
raKender modemer Autoren Stocke zuaammeniuitelltn, dl« xich tar 
Jucerdlrktürc ciwiti: : Ji'scit guten üediinken verkörpern nchst dem in der 
.. r. N- ii i-, ', I' jlIil: der Khnci-Kscliciihach i:\vci hier v.. r:. 

'.c\v. : üitT t*r)ot)luiifl(n iiu« b«n „t>tlbtit bf» «llllog»" oop, if n;ft .'Jaljn. ^ix 
tu ^liiantb att»8fa'iM: Mitdi ben ütänbergd .liiamMtrl'! r- iv *. ' i lo, 
laiiirnb i Stnllflatt. i!:ilid)« ißfTlMt'WnlliJlt. n'. ?1 c., ßtl . ' -i'i und 
ttn* «rfdüthtf anto «eben. Ort^i^lSBaeB aan Obali •i^Bittlicnncr. 
3Bt Vaftrafle ba „ittitn Sttimmisinsj für IhnMICK* eii*tn»ft)>li aafe 
iKTiniiiititriKit «»n (latl 9tcbn-f|roaim^lb (wrtbiiR, ff. V. VtaaSM. IM?. n.<4^. 
IUI 3 . ii<i< '^V. 1 Mii, dns erste vier EnÜilunRCii unfassend, die in der 
kjil.MiiNchen Schwei/, der Heimat Zubni, spielen, daa iwcile sechs C«> 
.iclucti'.t i .les „;ilaiij:s ilHiT verstorbenen Heidelberger Pixlors !«hmit|. 
henner cüih ilicud, beide künslleiisch lon hohem in ! 'ir J Jupend 

durch^tUN t.'e-j.t;Lel- — Dc:i Jüngsten i5t das hübsch: , m I, .Jti;-. uiiJ Icxi 
gans roraiiEhche Bilderbuch von <]>. tf^t. Xieffenbadi, «|iür unfcrr 
MeflUII. (Ma ntaet eilbeiba« l*t Riabcr mb 4-io aabtni. t>eraitt«<«tbea 
MB Cr. iCtt» Sckbig«!. .\XIII. Oaab i«o1&a, {f. «, «ertke«. 4». \9t 6 . geb. 
VI. lufieeignet. das vin groBcin Druck) Gedichtchen, kleine Kal>ela. 

.MuMikxlücke und Hilder, die dem Verständnis und dem Interesse der 
Kiemen angcpaSl sind. In reicher Auswahl enthält — ScIilieBIlch sei des 
iu:rs.h,^r. Nt'uJruckeü von t*t Vtürlrin bea SifentfBieihdirn uak 
'.Nolrnret lou Sronj Vocci i.cdia«<ti^t>(i« »inbnbnd) Wi. »■) (.OetüR, 
(*, Xantifl. tt.'V. 1« 6; Si. — .lO) gedacht. d«i eine der relaeodMcn 
SehOBAiagen fjt nli dessen OririnaisetohaBniBn n» cfaiea acMer aaglaub- 
lieh MltigeB Preis dBrUeiei aad sieh daher tar KaaHBverhrehaac vor. 
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zuiclich eicnei. souic: ttu9 brn Miiiferri iink <>aa«niirdkfn in Srüln 
Satob aal tBilbtlm M r i m m. l- Mtl^ i ödiakACäbd« 3u()»fctiikd)(r. Vt. 2. ' 

tfbb. tl.-M". 41) £., W. —.1»., vnii J em d as Gleiche gilt. 

*Sch«(fner Juk., Die Laterne u. a. Novellen. Berlin, S. Fischer, m*. 

«• (tu S.t .\l. S.-. 
Woerner IL C, Imelda Lambertazzi. Drama in e. AuUue. Kbd.. isu«. K' 

<Ji« S.1 .\l. 

Kaff Johl., Der leuie Streich d. KOniKin v. Navarra. (H»he Liebe i Ein 

Trsriel. Ebd., 1907. tf (SIS S i M. II.-. 
*Kotzde Wilh., Der Schwedenleulnanl. Berlin, Schall & Rentel. «TOMS.) 

.M. 1 -. 

•Itclleirist. ilibliulhek de» .Israelit". Bd. I u. S. Krkf. a. .M., Verlan de» 
-Israelit-, M6J ilWV Rr.-«« 

I. Judaeu», Der iSaalschem v. .MicheUladt. Ku1turge«chichtl. Kr- 
lählg. .Mit d. Hilde dex Baalachem. (IM S.) M. t.-. 

II. Kahn Arthur, Uamnn u. Khintlas in d. JudengaMe. («8 S.> M. 3.— . 
'KeiHeerfahrunRen e. AchliiRjKhrigen auf d. r,cbiele d. prafcl. Lehen». 

Vom Verl. d. .Memoiren c, üsierr. Veteranen' u. der .1» Jahre aus e. 
bewegten Lehen'. I. BJ. Wien, \V. Braumüllcr In Komm , 15K>7. gr-K» 
(V, ti9 S ) .M. 

*i>chaMKräb«ni Ta.'«chenbücher Nr. I u. s. Berlin, Cg KdniK. kl.-M* 
1. bUheadarU Jos. v.. Das SchloS Dfirande. (U S.) .M. -.1». 
*. X I e r i 1 1 Gust., Der Pulverturm San Spirito tu Venedig. (48S.) M . —.10, 



Verlag der LEO -GESELLSCHAFT in Wien. 



-GEStHiCHTE 



Von Prof. Dr. J. P. Kirsch und Prof. Dr. V. Luksch. 

.Mit einem Titelbilüe in HclioKcavürc. 3 Karten in buntdruck, 
.W Tafelbildern und U83 .Abbildungen im Text. 
Preis in Original-Prachtband K 42.— 



*.\locirc UeorKC, Aua loten Tagen. (.Memulr» »r my dead Ufe.) Novellen. 

Dtsch. V. Max .Mejrerfeld. Ebd.. 19o;. Kf ixM S ) .M. i.—. 
'Lucka Emil, Tod u. Leben. Ein Roman. Ebd., 8* <tnt S.) M. i.lto. 
*Boy-Ed Ida, Fast ein Adler. Roman. I.— 4. Tausend. Dresden, C. ReiBner, 

1907. W (41« S.) M. ». — . 
'Wolfram Fz., .MeiMer Heinrich. Eine Mar nua d. Zeit d. Bauernkriege 

in Salzburg u. liasteln. Salzbg., A. H. Huber. 1IW7. (I4a S. i eeb. 1 K. 
•Volksbücher der Utschen Dichter-Gedlchlni.s-Stiltg Heft ix u. 1«. Hambg.- 

CroDborstel, Verl. d. Dtschen Dlchter-^d.-Stihg., 1907. gr.-8> 

15. Wiehert Ernst, Der Wilddieb. (144 S.) .M. — .M. 

16. BOhlau Helene. Kuttwirkungen. (W S.) M. —.ta. 

Gregor jic' Simon, Adria-Klünge. Auswahl aux d. tiedichlen. Übersetzt 
V. J. Pregelj. Görz, Druck d. Narodna Tiskarna, 1907. kl.-8> i49 ä. i 
geb. K 1.—. 

'Neu mann Hermann Friiz, Lebensrunen. Gedichte hochdwch — niederdlsch 

Dresden, C. A. Koch. 1907. H' i.\l. IM S.) .M. » 40. 
'Sergel Alb., Ringelreihen. Kindergedichte. Rostock, C. J. K. Vulck- 

mann Xachf., 1907. s" (M .S.) .M. S.— . 
'Frank Hs., Amor triumphator. Novellen. Karlsruhe, Fr. Gutich. R> 

(176 S.> .M. I.SO. 

'R«Benfeld .Morris, Lieder des Ghetto. Autor. Cberlragg. aus d. Jüd. v. 
Ocrihold Feiwcl m. Zeichngen v. E. M. Lilien, i. Aufl. Berlin, II. 
Seemann Nachf. 4» <14.1 S.) .M. 



Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Dr. E. Commer, Logik, au Lehrbuch 

l'r< fcss>ir -.n der l'niventilül Wien. br. 5. — . 

De Christo Eucharistico. 47 s. le». geb. m vt 

Verlag von Perdinand Schöningh in Paderborn. 



J. G. Cotta'scbe BaclibuidlaB^ Nactifg., Stattet a. Berlin 



Soeben erschienen: 



Geschichte iles Altertums 

van Eduard Meyer 

Zweite Aufflage 

Erster Band. Erste Hälfte 

Einleitung. Elemente der Anthropologie 

Geheftet M. 4.50 In Halbfranzband M. 6.— 

Der erste Band des (undiimentalen Werkes, der 
seit Jahren vergriffen war, erscheint in der iweiten .\uflagc 
nuf Grund auOcruidentlich erweiterten Muteriales und vcr- 
lielXcr Forschung in ganz neuer Gestalt. Dies trifft in 
bcsunden-m Grade bei der Einleitung zu, die an Stelle 
der früheren kurzen .Skizze nunmehr in .systematischer Dar- 
slellung die allgemeinen Momente der gesamten Entwicklung 
dos .Menschen behandelL Diese Darstellung der „Elemente 
der .\nthropologie" ist zwar auch in der neuen .\uflugc 
durchweg als liinleitung in die „Geschichte des .Altertums" 
gedacht, bildet jedoch ein selbsliindiges und in sich abge- 
schlossenes Ganze-s und ist einzeln käuflich. 

Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen 



Für den Weihnachtstisch. 



Belletristik. 



Balts, Johanns, IWM W«Mia«ohtar«at«. .Musikalische Ersühlungcn 

fUr die heranwachsende Jugend, kl -H». Gcbd. ,M i.u. 
XMda, Rene, BtophMi«. Roman. Aus dem Kranxüsischen rnn J. 

Hengeabach. 18H S. s*. Elcg. gebd. .M. a.-. 
T. BrsiidlK-SalleB, Emma, Laenl«. Familienroman mit besonderer 

RQcksIcht auf jugendliche Leiterinnen, t. Aufl. IHitS. ir>. Gebd, M.s.ti. 
T. Brajidla-Zcllon, limn^.i, Ana Baiaat «■< Fmid». Novellen. 

3. Aull. (leekM •rtehlaaan). -^Ul S. k". Brosch, .M. s.— , gebd. M. 4.—. 
ar*DaU-X«Uon, Enimu, aaaahat X Aull. (7.^ S. tr. Urnsch. 

.\l. 1. — , in Saloiihand .M. t.— 
V. Ullan, A., Abb DerfnBa Stedt. .Notcllen $.viS «". lit^d. .M.9 M>. 



«jTaz3.fer23aam3.'scIae Suol^läaia.cLlurxg'a PadtexlDors. 



Erbauungs-Literatur. 

P. ArBold, S J., DU B«ohiüMi«BC daa U. BanMaa Jaan in 

I liUchern. Nach dem lateinischen Original Qbetsetzt von P. St. 
lJo!>ijnbach, S. J. Neu herausgegeben von einem Mitgliede derselben 
Gesellschaft.«. Aun.9;5S.kl..H«. Geh. ,M, S.-, gebd. in Kai. mit Kot- 
^chaiU ,M. 4.- ; Leder, Kotschn. .M. 4.f4; Leder, üoldschn. .M. 4.;.s : 
C'hagrin-Leder, KoUchn. .\L 4.:a; Chagr.-tioldschn. M. 1.40. 

Fruik, Dr. Fr., Dia Llteaal voas aflflan Baaaa Jaam in Ue- 
ir.ichtungen dem chrlstl. Volke erzählt. 4Ct S. kl.-l»». geb. .M. ».-. 

P. LehaiaBn, J. D , S. J , Da.a Labaa «naeraa Barra aad Bai- 
laadaa JaaisB Oariatiia nach den «ier Lvangeli>ien. Kinc 
Kvar.|;eiionhaMn<Miic. Volksausiiabe. M» S. kl.-8*. Gebd. M. I..VJ. 
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Herdenebe Verlagshandlung, Freiburg i. Br. — B. Herder, Verlag, Wien I., Wollzeile 33. 



Dvroh all* Baohh»iidlna(«B s« b«Bl«h«ii. 



■mi« Erscheinungen. 



Darob all* BaoUiuiAlaafa 



BEISSEL, ST., S. J., Entstellung der Perikopen 

des Römischen MeUbuches. i^ur Gcbctnclu« der Lvunxelicn- 
büchcr in der <:n>ten Hüllte des Mittelalters. (Auch 90. Kr- 
gäntungsbeft su den „Stimmen aus Mari« Laacb".) gr.-8° (V'III 

u. 2»i S.i M. 4.—. 

WEDEWER, Prof. Dr. H., kk.. GylÄil' ^?ut;"«d.n. Grund- 

riB der Glaubenslehre für den katholischen Keligtonsunterricht 
in den oberen Klassen höherer Lehranstalten. Zweite, neu 
bearbeitete .\uriagc. (Lehrbuch für den katholischen Kcll- 
gionsuntcrricht. 3. Abt.) 8» (.\IV u. 146 S.) M. 2.—. «eb. in 
Halbleinw. .M. ä.4U. 

BRAIG, Dr. K., ''Ä';i?l,^;rXr^ ''Sr'" Modernstes 

Christentum und moderne Beligionspsyonologie. X.wei 
akademische Arbeiten. Zweite Ausgabe. Lex.-K" (VI u. läü-S,) 
M. 4.-. 



GIHR, Dr. N., "^^^»rnaV^u sf'pi^r Prim und 

Komplet des römisRhen Breviers liturgri&ch und asze» 
tisch erlil&rr. (IhLolog. üibiioihck.) gr.-S" (VlII u. 34-i S.) 
M. 4.40, geb. in iHalbsaftian M. 6.40. 

HILGERS, J., S. J., Die Bücherverbote In Papst- 

briefen. Kar.onistisch-hibliogruphischc Studie. l,cx.-8" (VIII u. 
1Ü)Ü -S.) M. 2.50. geb. in Leinwand M. 3.40. 

Früher ist frschleiien: 

— Der Index der verbotenen Bücher. In »einer neuen Fuming 
dargelegt und rechtlich-historisch gewürdigt. Lex-S" (XXU u. 
(WS S ) .M it.-, geb. in Halbfranz ,M. 11.50. 

KOCH, Dr. A., ViThi^Vcn.'"'' Lehrbuch der 

Moraltheolottie. Zweite, vermehrte und verbesserte 
Auflage, gr.-»" (.XIV u. 682 S.) M. 11.—. geb. in Lcinw. 
M. 12 50. 



Weltgeschichte in Karakterbildern 



Soeben erschiene 



Franz von Assisi 



Üic Vertiefung des reli- 
giösen l.cbcn.s Sur Zeit 
der K'rcuMSÜgc. Von 
Dr. Gustav SchnUrer, urd. l*rofes.<ior an der üniversitut 
Kreiburg (Schweizj. Mit kirchl. Üruckgcnelinugung. Durch- 
gesehene und vermehrte .\ufla«e. Sechstes bis achtes Tau- 
send. .Mit 7»*. Abbildungen. xr.-H". (IV u. 138 S.) I'reis in 
Leinenband .\|. 4. 

yielinCirerK .Mnnoitraphie iihcr Jen hl. Krön/ i "n As*!» I Inn in ' 
^ f inehrter Aufl., geziert inil div. N'euilluKtralinnrn, v<rr dre l.«8er. 
Iii'- hiieh. u. Tnirtfirmise Im k*ihiih.*Lhfn und ueitneriNchen l.n^cr hi»' 
»imniiiijt die hcrvorrncendc llcdeutuiiK der |'iit»lik«liiin K«wOrdi)»1. .Knurn 
ein Anderes Kran)!ii<kusleh« schreiM da.« .lliMi-r. Jahrh. d. G''iirC!'Ue'- • 
(OK H, II. Kleichl ihm an Tide dcü r»>-^''"'"iK"'>:hen .Nufbaiies : keines 
luii die ritlerlichc Ader und da» rillerllchc Wesen dcK hl. I r4 'i! su 
allxeltig trM\; keine?, »«in Verhähni.s mm f"ii('i«i und «ur römlselien I 
Kirche so obj e k 1 1 v I chiiide': im i ;r>;cn»ttU >u neuesten Behaurlun;^-en - 

MliBZ Verlag Xircbbeln k Co. MBncbcn, 




Korreklop and klarop Druok. BlUlgstop Prela. 

HIBLIOTIIECA 
* HOMANICA * 

Verlag von J. H. Ed. Heitz 
(Heitt Münilel) Straggbtirfl. 

1. KoU*r*, l.e MI>an(hrope. — 'i. MollAr«, Le« Kemmes 
»vanlf*. - 3. Corn«lll*. 1-e Cid. — 4. Deaoart**, Dlicour» 
de I« TOtthode- — ä'i. DantO, üivlna Comme^li;» I Inferno — 7 
Boeoaeolo« Dec.iinrrun l'rim.i t.'i.orr.it.i -- H. Caldepon« La 
vidn e^ »ucr.o. — •). Raatif da la Bratonna, L'.in 'jk»>. — lu. 
Camöaa, Os Lunladat: Cnnto L II. — II. Raolna, Ath.ilie. — 
l.'l'< Patraroa, Kerum vulcaiium frjcincni.i — lr>17 Daota, 
Divinji CumnieJl« II Pnrniiorio. — ItLH. TilUar, Mon onrio 
Bcntamin. — Boooaoolo, Dee;iineron. Scconda (iornAta. 

~ '/l'J4. Baaamarahala. Le Karbier de S<vllle — 25. Camöaa, 
Ol Luttadas: Canlo III. IV'. — '^28 A. da Haaaat, Comedles et 
Proverbcs. — n.Oornallla, liorace — »i u Danta.DivlnaCom- 
raedla III - ParadUo - X':U. Pr4voa(, M»non I.esvaui. — äV3<>. 
OcuvresdcMaKreFpan^ola Vllloa. - i'-V* Oulllamda Caa- 
C ro. L - ts Mocedadc» dcl Cid 1. II. — _40. Danta, 1.;» Vii.t Novi. 
Jaila Mr. 40 Pt — 2a basl«baa durob jada B ui-hhandluni;. 




Hofli-ferant 

■L-"l'i.'rt IUI). 



B. Herder Verlag 

Bacli- and Kansthandliuig 
■\A7-lei3i I., -woilzelle 33 

cmplichit sich zum Bezüge von neuen und antiquarischen 

Bttcherii aller WisBenschaften 

des Irl- und Au.slandcs. 
Prompte Lieferung. - Bequeme Ratenzahlungen. 



Urack und Verlag dar k. u. k. Hel-Muahdruckcral uad Hot-VtrUcs-Buchhaadluiic UAKk l-ki.;.\l.\lL m Witn. 
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ALLGEMEINES 

LITERATURBLATT 

,„";i:?.rJL"Z w«a« HEBiUlIHSElQI DDIfll M ÖSTEEBEICHBCHE Ua-ÜBELUaUFT. 

tfbaiea an dia Adreue: Di, Pmu RBDIGIBRT VON Bioi«tr>iiondci >Alli;eRi.Lii(ra(ar> 

ScksSf er, WicD-KloitcnmhMg, «»aw« WaileM. Wito II., Glockeng.»3e8, 

wiuB in n. L MMBinDgnB m mi-mjaHmmamm im mm ttmuL, wmntm t 

IwttulM MI Ii. Bai IMMM JtdM Uoaam. — P» lii^ptnli iMfc» gM»~ <!«• lUH, fc MHillii" I m BiwIliilM» vmtjßlUt KuiZ. 

Ummt «Mta Htt M t C» H) nr ^ ■itltiinMe« ItafweHeHOt fecndnct. 



INHALT. 

■ ItieiiscIiattllchiLs. rflltllllilfcf 

Veten. Sammelvcrkc. 



Ramsin K Chr., Note« nr I« Btbliothcque Royalc 
de Copenhigue. (Dr. Hanns Bob jit äkripi< r 
der k. k. I'niveniiläls-Bibiinthck, Wien.l |7S7. i 

Sv aetHaJIbcx 3(it. ^craiUKitfltbiii »tn 3- fS. 

Thcolosic. 

Musll AI., Arabia Pelraca. II. Edom. (Dr. Herrn. 
Zschokke. Sektlonschef Imk. k. Miniiierium 
lar Kultus u. Unlerrkhl, Wien.) (7«0.) 

Minies Part^., Der Gc<Ile>begriir des Dunit 
Scotus. — Jos. Engerth, Der ntOuralistiRchc 
MonisinuK Haeckels. (Univ.-Prof. Dr. Ant. 
Koch, Tubingen.) (741.1 

Ktii «. eiilVt»fl|4o(egi( all SAIOffd 

tm 8m XIU. (UnW.-Prof. Dr. CMTwöirä* 

erubsr. Wien ) ntt.) 
■ ie»I Seif»., 9la»(i<!t'aSItt 0)flf(|fnbell»i»T«bi9l«ii 6« 

twtimirttBfB «uMiifSanSluitatn. I'Jjirer Maiih. 

Widder. Dieielliülen. Würit.) ("W.i 
€if)ncit(c tBonif., MbUftbrnild. — Ctont. niebt< 

■ attc, 9l<|tjUbUiB fSt bi« 3iM«iit. (Theol.. 

Präl. Dr. Fr. Schubort, WcM«Mti. Schi.) 

nnoiopMa. PMacoflk. 

Psseh TUKn Dis KToBsn WtltrilBsl. (AI. M S llt r, 
DaaMMofCXn«.} 



©»llrbou i'i'ülliilt:, Jit ücbtii lett es ift. — nalll. 

t. t (L- i .ii (: 0 , 

ilitftr iu lETitl.'l mi 
tüdtlf.n [llllrn 
l«i}<n6Mi. 



, tut f.rrii irtc es m. — »am. 
K tu Ariftlld^c 3ail(hM ia 
itsdt. 6i9Ue «»rttTktftei' 
m tMN*. — (M. ». Ott; Ümm 



Oeschlchta und HllliTlasenicliarten. 

Hruii'vikyj Mich., Geschichte des ukrainischen 
(nilhaaischan) Volkes. I. (Univ.-Prof. Dr. K. K. 
Kai ndl. Ctamewiu.) iT4T.) 

Thiel PI., Die remanlscn-deuiaclM KneehUKhaft 

hl.s auf Karl d. Gr. meaLichuldireklOf Dr. ü. 

Juri; .sgh. i'tlsen.j 74S.i 

CMH. (Dr. Vit, Schiald, Manciita.) fSä.) 



SpraakvlMMMctaft u. Lfttr*tiirc«aclilchtc. 

Brechl W., Ulrich v. Lichtenslein als Lyriker, 
(Hofrat Univ.-Prof, Dr. A. E. Schönbnch. 
ürai.) (749.; 

Strich h'riti, F. GriUpaners Ästhetik. (Prof. 
Cbarica Sanll, Fuis,) (TM.) 

KHntwtaaractan. 



Illuslrierle Geschichte des Kunst- 

fewerbes, herausgegeben v. G. Lehnerl. 
II. (Hobal Dr. Jos. Neuwirth, Prof. a. d. 
Techo. Hochschule, Wien.) (7W0 
DoaatoU«. Hwa Mg e geb ca v. P. Sehtibrlas. 
(TM.) 

Linder* and VBIkerkuade. 

Harei Jules, En AUemana. Rhin et Weatpl 
(B(d. Tony Kallaärwsea •. B.) (IM.) 



Sielnllzer Atfr., Gescliichlli J - i.; kuHur- 
ceachlclilllche \V'ani5erun>:ui. JuilIi 1 irol u. 
VorarlherK. Iii., i7W..: 

Rechts- u. Staatawlaienschaften. 

Scimbnrt \V., Dns l'rolci.ir;.'.;, i/.., ( 
.Malvcry O. Chr., Vom .Markte der Seelen. — 

Kühe SlumUla, Was lat dar Frau eitauM. 

waaa ■!• llaUT (ff. Breul an«, Wien.) 

NatarvlaBanachntten. J«lathcauitlii. 

jager G., Die Foruehrltta der kineüacbaa Gaa- 
iheorie. (Ing. R. F. Poadtnat Kloataniau- 

bürg.) c:7&8.) 

eintltr tRid)., 9tatttrfl<<Aid|t< be« Zirrreii^«« - 
Rutt i'empf it, To» litrrflA. - W. Schoe- 
nichen, Aux der \Vifj;e des Lehen». <0r. 
Hugo Obermai er, Wien.: i":>9.) 

Technische Wlisenschaften. 

iVattm* Qh., rttlb, iH<ibanIoaf unb 
(Kais. Hat L Oall. Wieo.j {Ii».) 



««Klet'lllauclH «. lh.«MlK|iiM|t n. aakcK 
•«141«. (Prof. PI. Thiel, ICteaienieuburg.) 

(?«a> 

WeihnachtKbücher. (761—768.) 
biogelaufcne Kaleoder pro 1908. (TSS— 764.) 



Inhaltsangabe von Fachsaltachllllaa. 
Veneichols siogelaufeaer BMIclMr. (Die aitt * ver> 

aahaaaa BOeher atod 1« danlachar SehiW 

ddmckU 



Allgemeinwissenschaftliches. Bibliotheks- 
wesen. Sammelwerke. 

R a m s I n g Chr., Ingenieur en chcf: Note si4r Ia Blblloth6que 
Royale de Copenhague. Tratisport de livres et d'auircs 
travaux tcchniqucs. Conference faite aux membres de l'union 
tcchniquc. KopcnhiiK<-'i^. Siegfried .MichaalHn «KC^ Eimr Mailar 
iii Komm., 190«. 4" (ö S., 1 Taf.) 

Die Obeniedhmg euier Bibliothek ist für den niblio- 
thckar eine to wichtige und interetaante Frage, daS er 
gerne jeden Bericht darOber zur Hand nimint und studiert. 
Die Königliche Bibliothek in Kopenhagen erhielt am 
26. November 1906 ein neuea, von dem Architekten 
J. Holm eiriehtetes Gebinde and stand nun vor der 
Fnge, auf welche Weise der Umzug mit möglichst ge- 
ringem Aufwand an Geld und Zeit und ohne Schaden 
fOt die Bücher and ihre Ordnung vor sich gehen solle. 
Als ein besonderer Glücksfall ist es zu bezeichnen, daß 
die beiden Gebäude nur 120 m voneinander entfernt 
waren. Sie wurden durch eine zwcigcleisigc Hochbahn 
mitei n ander verbunden« auf der 34 Wagen, durch Elek- 
ttiiMtt gelr i d w D, die BOduNr OberfbhrtBn, eiiM Aibeit, die 
rasdi tuid mit PMtwon gdoRtet wurde. Ldder berUhtt 



dieser inte r ew an te Bericht, der im «weiten Teil die Hei* 

zungs-, Kanalisierutif,'s- uinl .Aufzuj^scitiriclitungen bespric' t, 
nur den technischen, nicht auch den bibliothekarischen 
Ten. Kn gennier QrondriB und sw«i Qaerachnitie er^ 

leichtern das Vcnttndnte der bObschcn Ausführungen. 
Wien. Hanns Bohatta. 



tin SNtUM* ^c* ddk Viit Mittnif. ftccsttlMlMt: Shasnot 
Cniil gMitm Mm •rettknl. «ubf4iRin «mi maRft etaffen. 
[1. 3a|ctaRs.1 (Bbitiiatt Ohcbicc VMffcr. riws!] jr.>8» (viii, 
810 6. ffl. 16 Chtf^flltMIbmt nnb 4 vntt) grb. 91. 7.50. 

Das „Türmcr-Jahrbu^li" tcht liier unter neuem Titel wieder 
auf, in Anordnung und fnlusit u n verändert : zuerst kommen ver- 
schiedene einzelne, zunKist iiubcrc Zeil berührende F"ragen zur 
Erörterung (R. ilalir, Der dmlsclie Libi.Taiisir,us. — M. Dieis, Die 
moderne Frau und die l'.cr.ilie. — S'.Drck, .StulT und Inhalt der 
heutigen dcuLschcn .Maleics, u. dgl.). dann, i'.ach dem Zwischen- 
stück einer kleinen lyrischen .'Xnthologie, fuli^L-r. i:, hunlcr Reihe 
Kinzelbertchtc über die evangelische und Jie kal.mlische Kirche, 
über Philosophie, Piidi\ijO(,;:k. .Nnuir« isscnschafl, Technik, .Medizin, 
Geographie und Vülkeikuiide, Geschichte, VolUswirtvchaft, Gesetz 
und Recht, Heer und Flotte, Landwirtschaft, Frauenfrage, Literatur- 
geschichte. Schone Literatur, Theater, .Musik, Bildende Kunst vind 
Kunstgf.verbe. zumeist von lüchLigen Fachmannern l/eiiüi ivm! . die 
in knappen Zügen die hcr\'orragend»tcn Neuerscheinungen aus den 
b«tr. GaMstcn dianklmisiann. Prof. KanneikneeM, der fiber die 
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katholische Kirche reftrisrt, sltf I dtbal mat tlom Mhr vor- 
geschritten reformerischta SiMidpMBkt — «i« «r von kith. Zeit- 
schriften E. B. nur die „RmiinuiM^, JDa» XX. JidHhiudariF und 
„HodiUnd" nennt — und beruft ckb daM in mittibndcn Mafl» 
auf die Schriften Alb. Ehrharda: ob Ehrhaid diaaa BidaaliiUbr- 
achaft rfttifizicrcn wird? ... Im übrigm kommen, wie «Mk im 
vorigen Jahrgang (Türmer-Jahrbuch 1M7) die deutschen Katholdten 
und die Österreicher nur sehr spärtidi zum Wort und zur Geltung. - 
Die Aussuttung in Papier, Buchschmuck und Einband sowie die 
Kunstbeilagen sind von hcrvonag^der SehfolNit 



Ol* W«IL rr.if;l. Bell, z .\ atorlanil-, Wien, i I'.m)7. 11— SO. — i Jl.) Zeil- 
u. Slreilfragen. — \. SanJi z, Chrisostomus. — is.i Wi'Ifsilial, liie 
AusrnttK. mancher Tierarten. - Ö.il.-rii};. u. ll:i;;eti in inlil.ir. HeziehR. 

— (13.) V. Wörndle, Ahneii^teüttch'.m.^. — Uet Kampl uiu il. V liiu» v. 
Milo. — Astronom. Plauderet. — Di« Welt d. irrau. — U«-) Binder, Dic 
Wlanar Gelniibaver Ms ilMw — Ois WaU das SoMaiaa. — (U.) Die 
wiriseh. „Mciaiindlgkl." der Kafbollketi. - (i9.) Hohenlohe. L«w«n 

— (J7.) Sirobl, Ein vcrdienatv. Pionier österr. Kulturarbeit i P R. U ciflcn- 
ho(er). — (Itt.) Die WaldBcemüllerschen Karlen u ^ul^. K li-^i rh ius - 
Kückblick auf die KaisermanJ>vsr, — (19.) Der FrciiienkcrkongrcU m P.-ä_' 

— Hörn. Absolutismus. — Aus d. ewigen Stadt. — i!W Schul- u. Krzichcs- 
frafien. — Sexualelhik u. Sexualpädagogik. — La Coronala. — i9l.) Die 
Eniv&lkerK. Eoglds. u. ihre Ursachen. — Das Opium in China. — tm 
JttbiUum d. Technik. — (n.) Aua d. leuien Ta«eo d. Relehskaoalers Für&t 
Hohenlohe. — Lourdes. — (ts.) Wohngsrefom u. -poUtlk. — Klopp, 
Ulschld u. die lluhsbur(^er. — iti.) DieHeimnI d. Odysseus — iJl.tche u. 
engl. Manöver. — is.i i <;r<;ljinuUer Kin Kpilng i. rus.«.-jap.in KrieRe. - 
Die AuSKtellg. d. .\1V. internal, livRicn. KonRreji.se« in lierlin. i.IH.> Die 
Zenlenarfeier der Katlinlikcn in Zürich. - Römer, ArbeiL-skalender f. d. 
Oktober. — (S7.) I'cter, Ein Stück m.-a. Kullurgesch. — iJ».) Die Kntwicklgs- 
Iheorio u. der Mensch. — v. Reichenau, Nach 10l> J. — (X».) Die Enzy- 
klika B. ihre .Kritiker«. — Schlfcr, Die Auttsng. Afrikas. — Die älteste 
Stadt von Hellas. — (90.) Ellen Keys Philosophie. — Thiel, Nationaliiil. 

— Malton, Lea. — (31.) Ein Wmt üb. d. Freiheit rf. Schaustclle. v. 
Stdphts d. Kunstfreundes. — Aus ki niul. Kinderstuben. — (3t.) Die Insel 
Mainau Im Bodcnsee. — Steiner, Die tiefahren d. Alkohols. — Wil- 
helm, Eine Kleuerpanle Im nfirdl. AMka vor tOOO J. — (»s.i Der Lenk- 
ballon d. Grafen Zeppelin. — Waldau, Das Nikotin- — Neue Au.sKrabKeti 
d. DtKchen Orlenigeselbich. in Ägypten. — (M.) v. Holtum, Index u. 
hylliihus — Aus d. Anlangen d. Hriere.'«. — Was ist d. Schmer«? — (SS.) 
VerkehrRkrkhten. - Das K.sreranio. — Ein Dampfschiff vcir 40O J. — (Stl.) 
Ranke, Kinc jiiJ. ("•emcindc in .Apvr'cn '"i i. Jhdl. v.Chr. — Die Bibel in 
4W Sprachen. - Neuesle-i v.im .\l,ins - i-iT.) Aus d. Oevch d Porzellane. 

— V. Reichenau, St. Agnes. — Waldau, Pelzklcidg. — Land, Arbeit 
ia d. OUf. — Auf d. Schlangenjagd. — (.in.) Favicr, Im Zeichen d. Walt- 
verkehrs. — Der Katholizismus in China. — (39.) Die Press« u. das Ver- 
brechen, — Ein Blick v. Fic^ole. — Die Phili-üophic d Dantunegcr. — (-lo.i 
[j-o Schule ohne Gott. — .Mayer, Der .Abhc i.n d. ijuartiers des Char- 
bonnicrs v. Paris. — J.'i'.in il.s'Kullursiaal, — Das N'ervcnsf stem e. tclegr, 
Apparat. — Pariser Mndcii. - Die Kmaimration d. tOrk. Frauen. — «1. 
Paplcrrohstofle. — Die u.;iesic .Stadl d. Welt. — Die dtsche Hochsee- 
tischerel. — Der scbrifll. NachlaS öÜKCtes. - (ii.) Die Briefe d. Kgin 
vtkiorta. - Bngl. ii. aMütan. maasMehafi. - M^i «a Arablv i 
Zeltgskde. — P, Le0 Ia 4 6niR d. Aptssiler«. — Die mhlenbewobner 

Amerikas - 1.. Kuler. — (♦•.) Warum verurteilt d. Kirche den v. d. 
Soziali-sTiu . t^i' planten Staat? — Steiner, L'b, d, Kr<^'ii'ir.>:eti J. .Verv(.^i. 
IHt. - l ur lilumenfreunde. — <«.) Ein kroat. Boivch.iiur .luf J. Heicb>- 
tag ru AuKsbg. iMo. — Au» lirol. Vergght. — Die \ "rliildK, d dttichcn 
(ieneralNtabsodiiicre. — Uti.) Pcrsfinlichktskultus. -- Kciumur. — Aus .1. 
Meaioirenbuch d. Sarah Bernhardt. — Ul.) Charitas u. neue Ethik. — Km 
reeM aaeffreuL Ktgabals 4. WaatasBaamM Voiliise in Berlin. — Madrider 
Schubpulser. — Das Gehehanis d. Ind. Gaakler. — «s.) GriAn Ludtviga 
Stadlon-Lobkovic. — Zcremnnlell bei d. Vef iffcmlichd. d. chincs Ka- 
lenders. — Mod. Teufelsbcf.c!m'< rer, — Peter. Kinc Kunsiler-Kpi.-Mji.' - 
itu.) Die neuen Priester- u. Kio.siei^kaudaicen^.liichien au.>< i-..ilien. it.i: 
FlUCprobIcm d. Iiig Wels In Obetallstadt. — Ge^-en die Hindus, niclit yj. 
dlS Japaner. 

Oes XX. Jahrhundert. (.München, St. Bernhards- Verlag.) Vll.n-M. 
' (t?.) Zur Abwehr in Sachen Schetl-Commer. — Erzb. Oarboy u. d. hl. 
Sluhl. — A Plo X. — Behr, Christi. Hühnenkunsl. - <W.) I>lc rhein- 
westfäl, Vorgesch. d. Briefe» Pius' .\. an Commet. — Rfimfcher« u. Dtsche^ 

— K Dehme!. — (»9 i Der Kölner ,k«thnl. Hochiichulkur>' v Pfingsten 
1907. — ROm, Brief. — Fr. Licnhards Dichterberuf. — lao 1 Zum neuen 
Sj^llahus, — Km Protestant üb. d. jünesten Vorgänge. — IkdcnkL Zu- 
stände. — .Ma\ Liebermnnn — i.5l.' 2ur relig. Strimung. — Commers 
Briefe an Schell 18M— 9!i. — Frkrch. u. d. neue SjUabus. — l'b. die ver- 
feinerten BegrilTe. — (33. > Vom Adel chrisil. Gesinng. — Ein Ircles Woti 
K freie Wis-,cns».hafl. — uficntl. Kunstpllepc. — ScheUdenkmal-Cmile u. 
cl, \N''j.',^l>L:er Kjtri-tOikL-nlii^, — ftcf K:uhil[j'-.srau5i e. j-nlit. Parte:? -- Kn: 
--11. K.'.'.hnJiK Li:. Jit Ki'.hulik'.n IHscIiU^. ■ Sli.i iJic k.i-.iinl. Presse. - 
Hammurabis Ehe- u. Familienrecht. — Kine Windthuriitbiuaraphie. — Zu 
Frfcrchs, relig. Not. — Die Münch. Sezes.'>ion. — Deb. SejrUa «• Chaiybdis 
•id. die alte u. d. neue Theologie v. Gge. Tyrell. — <H.> Ifer Zlenlsmiw. — 
Hansjakob als Prediger. ■ (8i.) Schell, Katholikentag u. O mmer. — iS6,'' 
Der Würzbger Katholikenl.Tr. — Die Münch. Jahresausstei ■ im i .l.is] ,i'..isr. 

— Kief!, Sthclls theoli p, AusK.'.ng^punkt. — 187.) Coirnn.r rjhi nicht. — 
Kicfl, Der | !iili '^nph. Auseangspunld — P. OJün h'nllmanner t. — Aus 
R' umanners Prcoijiten. — Die Kaiscrrciie. — (3U,10. i Die hi zvkiika «Pa>- 
ccndi dominicl gregts-. — Die Enzyklika Pius' X. Üb. d. Lehren derModer- 
nistsn. — Dr. Uells ScbStlkUCh. — Die Ausgraliccn. In PaULatlna. — Zur 
relig. Frage. — Stifts, Die Erler-Fresken Im Wiesbadner Kurhaus. — 
Brentano an Bettina - i41 »• i Frh. v. llnrillng aul d. <;en.-\'er.s. d 
Görres-Verein» In PaJml'. Siiüs. l>ic .M.irir;'n:imtr Ku:isiaus-.:ejlg. - 
U.t 44.; Sc h ä f f 1 e r, lüi^ l■,n^^■»;l, .l'ascendi ctc — Zur Bilanz d. mod 
disehen Malerei. Der Gang zun Gialleagpel. — Mf«.) Zum falle 

Schrors. - Die l'nduidsamkt. d. Jesaiten. — KeKart, KifchL VreAaeasur ? 

— Bieses Utsche Literaturgesch. 

Rhflats dl Cuhere, (Kom.l U, If u. M. — (It.) Plar Ia sfalcarilL - 
II aolc«»|>iü probonda. — (lo.) Murri, La laoria dsUo svUuppo dal doaina 
e U Om. Nemaaa. — CrasBl, Dalle AiBsitinl e dai modi del' edacaslone 
rallgleaSi — n gtonude eaKolkoi. 



Chrlslaller E. Die Artsiokialle d. Schdnheit. L Die welbL Rente. 
II. Krauenberrschah. Jugenheim a. d. B., Suevla-Verlag, 1907. tp (lU, 

GU S.) M. —.80. 

Aus d. Cedankenwreli. Eine Sammtg. v. Auswahlbdea. Hrag. v. Lothar 

Brieger-Wasservi.pel. Bd. 7 u. 8. Stultg., R. LuU. kL-TC M. »M. 
1. Napoleon, d. l-'cldherr, SiaaLtmann u. MeB8Cb In 8. Werlten. 

Bearb. v. Friedr. .M. Kirtheisen. (»79 S.) 
f Friedrich d, GroDe im Lichte s. Werke. Ein Seelenhild v. Karl 
BIcihtrcu. {»Ml S.) 

.M.iyer Dr. Hrn., Prof. am Berllioldgymn. in Freiburg, Die Matrikel d, 
Univ. Frelbg. i. B. v. 14*0— lUS. Im Auftr. d. akadem. Archivkom- 
mtssion bearb. u. bragg, t. Bd. : F^inleitg. u. Test, Freitag., Herder, 

im. ia«.-a» (Xav, W4 s . .m. w^-^ 

Theologie. 

Mus II .Mois: Arabia Petraea. Hcrausgci^ebcn von der kaiscri. 

.Akademie der Wisseiischnftcn. II. Edotn. Topographischer Reise- 
bericht 1. Teil, mit fiiitr Umgcbungskarlc von Wiidi Müsa 
(l'ctra) und 170 -VtihiidunHcti im Texte. II. Teil, mit einer Über- 
sichtskarte des Dreieckrieizcs und lb2 Abbildungen im Texte. 
Wien, A. hliiUicr in Komm., 1909. Lex.-» (XII, 543 S. U. X. 
3U0 S.) M. l&GO u. 12.60. 

D» alte Bdom Ivt durdi die tiefe Setikong: et^'Araba, 
die sich vom Toten bis zum Roten Meere hinzieht, in 
zwei Teile geschieden. Der westliche stellt das i.ti>;ent!ichc 
Edom, der östliche das Gehiet der Hinter dar. Dan f^anze, 
etiva 60.000 bn* umfassende Land hat M. erforscht, 
seine Berge, Tfller, Quellen, Mtnenlien, Rtiinen und \\\gc 
kcnncn gelernt ; dir vorl. zwei BSilde cnlhalten die topo- 
graphischen Ergebnisse seiner mObevollen Reisen. Wer 
die mit Cdoin sasammenhangenden Bücher und Kapitel 
wahrheitsgemäß erklären will, mu6 dieses Werk genau 
Studie) eil. Meiner Meinung nach bildet es die Grundlage 
der wissenschaftlichen Exegese der historischen Teile des 
Pentateuchs, der Geschichte der Stämme H6r, Amalek, 
Simeon und mancher Kapitel der Bücher der Könige und 
der Propheten. Aber auch der Keligions-, Kirchen- und 
Kunathistoriker findet hier viele bisher unbekannte (Quellen 
neuer Anschauungen, so dafl dieses Werk mit vollem 
Rechte bestens empfohlen werden kann. 

In der t'jpograjxliischen Einieitung gibt M. ein.; uini.'i->.'MnJ.c 

! I )a: -.le'.liir.g — die erste in ihrer .^it — des };cographi->clien i h.i- 
rakters des iilten L.indes. Er be*pnehl ulle Gebirgszüge ini 0>;en 
und Westen \''U . I '.Xi.iba mit ihren zuhlreichcn .Vbzw eigurijäen 
und ihrem lö.rnpliiiieileii Wädi-Systcm. .S'nchher beschreib; er die 
grotl'.'ii Wiidi, welclie das Regenwasser dem Toten, Mittcllui'di-».hen 

, und dem Kottn -Meere zufuhren, wie auch diejenigen, welche in 
el-'Ar«bu (dies ist kc n Wadi, sondern eine licfgelcgcne I ardschaltl 

I versiegen. AiiUer en-Nnlir (der liaeh) gibt es im eigentlichen Hdom 

; li'jiri einziges wa-sserfiihi cndes Tal. deshalb ist die Kcnn'.r.is der 
einzelnen Tninkorte wichtig, die M. ausführlich schildert. \\ n 
.Mmeialproduktcn crwiihnt waime (JucMcn bei '.Mra, 12 uralle 
Kupferschiichte beim Kenän rlMiirnan) und reichhaltige .Salzlager 
in verschiedenen (Icbielen. Divs AilNi-r.iind beschränkt sich nur auf 
einen ,sehmalen .Streifen auf dem Kücken des Ostgebirgc-s tind dann 
auf kurze Strecken an der nüidlichcn Grenze des eigentlichen 
Kdoin. Von großem Nutzen Tür die Ex-.-gcse sowohl wie Tiir die 
Geschichte sind die von M. v.irut:uhrtei'. \ ui kcrjiMve^e, denen der 
grolle Kurnwnnenhandel zwischen Sudar.ibicn (lnJ:cn), babylonicn 
und Ägypten (Gaza), l'honizicn lolg'.c. liicscr t ipM^r.iphischc Tbui- 
blick gibt uns das erste genaue liild der geographischen Korn-.aliun 
die^.es hochwichtigen Landes. l):iran schlieUcn sich — chronologisch 
geordnet — gcnii.ic topngraphlsche Belichte ober die 7 Reisen, 
Welche .M. iir.'.L-rnumrTien hat. beschreibt präzi.sc die nähere und 
weitere l!ni.KeSun(.', seiner Koirte .■-o.xle .-ille alten Kumen. (>rahi:r- 
anlagen, Kultstalten und streift liie und da auch seine Krlebni.->sc. 
Alles wird durch j^ahlroiche Situaiionsplänc, Grur.diisse und l'hoto- 
graphicn bcleuchtt:, s i dilti sich der Leser ein klares Urteil Uber 
das Gesagte bilden kann. Sehr interessant ist die Schilderung der 
;il-.cn K.ipitale l'etra (Wiidi .Müsa). Mit Zuhilfenihme der Um- 
gebungskftite können wir M. auf Schritt und Tiitt folgen und 
rillt ilini die großartigen Denkmäler der Nabataer bewundern. Er 
fulut uns in Schluchten, die noch kein Forscher betreten, und 
wühlt zu den l!ki-.t:u',iuiit;ii was lur den K\e?,eti.-n u:;d Keli- 
giorvshistuiiker am wichtigsten ist — die uralten Kultstaltcn. .Mehr 
als M liilder Zeigen uns die altsemitischcn Hohen und .\ltarc, von 
denen in der Bibel so oft die Kcdc ist und die wir bisher nicht 
kannten. Bamcikensarart sind die Aitamiadwn mit den Stefawn ah 
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Symbol der Onf.lK.i In innncher Nische bemerken wir nur cm 
Symbol, in andcrcvi zwi-i, drei, vier Symbole, «ber nie sind sie 
alle gleich. In eiuci Xischc gewahren wir du« y.HTiarmige Kreuz 
und daneben dos heidniüchc Symbol : den rccl tctki; ..!. m ii;. Diese 
Kulutattcn sind nicht klein, sondern ofl von kul>js5..ilc)i Dimen- 
sionen, wie z. B. der Fatüma-Tempcl, der 38'35 m hoch und 49 2 « 
breit dasteht. Die kleine Oase von 'ajn Kdcjs (die M. viermal be- 
suchte, nbcr Kadcsch Barne nicht ansieht) ist ebenfalls uusflihr- 
lich beschriewn und durch 4 Bilder illustriert. — Das biblisch 
und kirchenhist iii -i !'. I.o^ti wichtige Kenän (Phonum, Phunon) 
lernen wir mi-« Linor (;iniiuen Sehilderung und lö Bildern kennen. 
.\!. «ai vlci u-,-.!.- LuvovaCT, der Ftniic. j . •...■lu- :-i (11. Septca bci IS'Jß) 
und idciitilizierl liut (nl-R.'i«.ir. Bt'ir.il 1807). Von den anderen 
i;roUcn Kuincii ist bc^flIlL!lrt .Vijin.ti k!^in>keii gewidmet den ulten 
Städten Ki.irr.ul\ Shi'it.i, 'AhCL'. liuhi- rn.-. ct-'.\rr.i^H, wo zahlreiche 
Basiliken, ausjiLüLlintc Ntki i.'|'i,leii trluLlcii mmJ. .MIen diesen Be- 
schreibungen liegen i>ttuaUt>n^J1la^c, Grundrisse und viele l'hoto- 
graphien zugrunde. — .^ni Schlüsse einer jeden Reise gibt M. 
Auszüj;e fi'"' allen alten Literaturen des Ostens, um dadurch die 
LoWalgi-NclixiiU: einzelner von ihm entdeckter und idcnlitizicrtcr 
Orte Z'j encvtifen. Bei Anordnung der zitierten Texte beginnt M. 
mit den )iibli>.chen Stellen und fuhrt dann in chronologischer Reihen- 
folge wörtlich die Stellen griechischer, lateinischer, syrischer, ara- 
bischer und fränkischer yVutoren an. Wenn nicht alle, so sicher die 
meisten Identifikationen werden anerkannt und mtisscn von jedem 
Kxcgctcn und Historiker beachtet werden. M. setzt unter anderem 
auch die Südgrenzc von Palästina fest, und zwar um etwa GO km 
weiter nördlich, als sie heute auf unseren Karten verzeichnet steht, 
er bestimmt viele Stationen der Exodusroule, fast alle Lagerplätze 
der einzelnen Sl«mme der Höritcr, mehrere Bischofsitzc, römische 
Stationen, alle Burgen der Kreuzfahrer und zahlreiche allnrabisclic 
Ortsnamen. — Den Berichten über einzelne Reisen folgt eine 
Routcniibersicht, welche zeigt, daO NL mehr als 700 Stunden im 
Sattel auf dem Pferde oder Kamel zugebracht hat. — In den sich 
anschlieücnden Registern gibt M. Verzeichnisse der hebriliscSien, 
syrischen, griechischen, lateinischen, fränkischen und altarabis^litii 
OTtsnanwn, die im Werke vorkommen. Wahrend wir bisher kaum 
tO Ortsnamen au.s diesem (ichicte zuversichtlich kannten, bfini,;t 
M. deren über 1500, und zwar sowohl in korrekter arabischer 
Porm, als auch in Transkription. Weichs Begeisterung und Flcitl 
waren notwendig, um dieses Material zu sammeln und zu bc- 
aibeiten! 

Ich kann mdne Anzeige nicht schliefien, ohne darauf i 
hinzuweisen, daS M. den besten Beweis liefert, daß die | 
katholische Kirche die wahre Korschcrarbcil, den echten 
Fortschritt nicht hemmt« sondern im Gegenteile fordert. 
Hat doch Phprt Pitn X. vor kurzem an die kaiaerllche 
Akademie der Wissenschaften in Wien durch £k:i Staats- 
sekretär Kardinal Merry del Val eine für Musil bcsiiinmte 
Zinchlift richten lassen, in dar es imter anderem heiät: 
Quupropier Uiiidtnt Tibi vteritain pro susctpto htbore dum 
Iribuit, Santtiias Stui it horiaiur, ut studiis siTiptis</u( 
fUoHÜe dariat de &dtaa eaihoUta merearis. 

Wien. Dr. H. Zachokke. 



I. M i n g • « D. Dr. Iheol. et. phU. Puthenius, Mitglied des , 
Fransi^canerkloBters zu Münster: Dsr OottsalMgrIH des Duns 
Seotus auf seinen angeblichen exzessiven indelerminls- 

mus geprOft (Theologische Studien der Lco-CescUschaft, Her- 
ausgegeben von .A. Khrhard und P. .M. .Schindler, 10.) Wien, 
Mnycr & Co.. 1907. gr.-8> (XI, 173 S.) M. 4.2a 

II. E n g a r t Dr. Joseph : Der naturalistische Monismus 
Haackels, auf seine wissenschaftliche Haltbarkeit ge- 
prüft. (Theologische Studien der Leo-Geaailaehaft. 17.) Ebd., 1907. 
gr.-»" (XV, 8Ö2 S.) ÄL 4,5a 

I. P. Minget* Studie ist eine willkommene ErigSn* 

zung zu seiner früheren Abhandlung: ^W. Onns Scntu.'« ; 

Indetermitiist?" (Münster, 1905). Hatte die philosr phischc ! 

Arbeit den menBChKchen Willen zum Gegen^tan.l der i 

Untersuchung gemacht, so beach&ftigt sich die vorl. theo- ' 
logische Schrift mit dem göttlichen Wollen. Wie dort 
gezcijj;t wurden ist, daQ der Ihclar sublii. nur eineti 

gemäßigten, nicht einen exxeasiven Indetermioibmus ge- 1 

lehrt hst, d. h. nur recht cnergiwb fiir die menWhlidie I 



Willensfreiheit, keineswegs aber für ein schrankenloeea, 
rein willkörlichea oder onbegrfindetes Wollen eingetreten 
is!, so wird hier f^czcigt, daß nach Scotus das göttliche 
Wuticü nicht abiwlut oder allseitig indeterministisch ist, 
d. h. nicht absolut uneingeschränkt und grundlos vor sich 
gebt, dafl Scotus viebnebr auch die Freiheit Gottes nach 
auBen hin nur mit aflem Nachdruck verteidigt, weil sonst 

kciiK- Kl :ruin{,a-n,: in den \VcItdingc;i niögücfl wäre, D;is 
Gcsamtrcsultat, daß Duns Scotus keinem exzessiv indeter- 
miniatiscben Gotteab^iff hntdigt, ist von H., dem sach- 
kundigen Scotus-Korscher, sicher bewiesen. Den posi- 
tiven Beweis, daß der Dodor sublilis eine wirkliche 
volurilas Dei ordinata gelehrt hat, zu erbringen, hat sich 
der Verf. (vgl. S. 101 ff.) nicht zur Aufgabe gemacht. 

II. Die von der Würzburger theologischen PakultSt 
preisgekrönte und dem Andenken von H. Schell gewid- 
mete Schrift Engerta bespricht zuerst die Probleme des 
Naturiebens (Einheit und Mannigfaltigkeit des Lebens: 
Deszendenz und Selektiorrstheorirl, sodann die psychischen 
Probleme, hierauf die Probleme der Kosmologie (Substaiu- 
theorie Häckels; Schöpfung und Entwicklung; Mechani»- 
mtis urr! Tt Ii : ilnj^'ii- ; Gottt-s IniTnancnz und Transzendenz), 
t'iK!l;ch L.is a^iusc Problem. Zum Schlüsse wird Häckels 
StcUiKig zum Christentum erörtert. Angesichts des Häckel- 
sehen Monistenbundes muß die tOchtige Arbeit sugleicb 
als sehr zeitgem&8 besdcbnet werden. 

Tobbigea. Anton Koch. 

1. fBeift 9UlH'ri ^^fjrta. >>. I'. Vntt|rrti|t)if)olPnir 
34lfifici jnr ^tttbcrlcnenbr. Tiiujk« Uutüifuctjiutden, 
fritifd) itodjiteprflft. 2., ^lauulea^llflUt<' unb Btrnifljrte Äuflage. 

(15ettiUf!! JJuKifr ««b l'utln'ttum. l?. tSruiitisinmobaiib.) Watnj, 

MiriUifim ..v ii'Oi;. fit. 8' ixv, i : • ''<■. t. -. 
II Swoita «laui.iaui; oon: (^rinncruno au 36t9 XJil. 
Ütebanfen über bii: welteefdjidjtlidjt ^btutung frittc^' ^ottttfOoM. 
ffcfibuci. iQtfbtr, nm. 8' (VII, 10» ®.) 1.-. 

I. Die wichtig'-t.n '»'ortinderungen in der Kirche gehen 
j^Kißtcnteils aus psychologischen Kevulutionen Einzelner hcr\-or. 
Daher kann sich ihre Geschichte der psychologischen Rntwicklung 
einzelner Charaktere nicht entziehen. P. Weiß prüft dte Unter» 
.suchungen seines sei. Ordcn.sbruders über Luther und Luthertum 
kritisch nach und liefert als .Schlüs.sel zur Luthcricgcndc eine 
Luthcrpsychologic. „Den konzentrierten Luther" tindet er in dessen 
Kampf gegen das l'.ipsuum. Wer Luther in der vollen Entfaltung 
und in der Zusammen fa^sving seines Wesens kennen lernen woll^ 
brauche ihn nur auf liieseni Felde zu beubachlen (S. 170 f.). EiM 
Zusamcncn^lcllung von .•\usbriichcn des Hasses Luthers gegen die 
Kirche, die W. als die „crlragliclisl. ii" h /eichnet, offenbart uns 
allerdings eine Gesinruin;;. die t:) n r ieht mehr menschlich 
h.'is.'icnd genannt werden kann (S. 173(1.). An nicht wenigen 
Stellen sucht W. Luthcrworlc wohlwollend zu deuten, jedenfalls 
Wiigt er jcwcilcn mit gerechter Wage. Ilas Krgcbnis beweist die 
Anidiigc als nicht gerechtfertigt, daO Dcni:lc über Luther ein 
Pamplllet geschrieben habe. „F.r hat ohne Krage seinem Merzen 
SU oft seinen Lauf gelassen, er hat die Form der Darstellung mit" 
unter vernachlüssigt, er hat die .Aufgabe des Ocschichtschrcibers 
nicht ganz gelöst, er hat in einzelnen untergeordneten Dingen 
das Uild Luthers verzeicitnet, im Grunde doch nur dc^ulb, weil 
er kein Bild Luthers seichnen wollte, aber er hat Luther nicht 
falsch geschildert, er hat die Aufgabe des Geschichtsfursehers 
nidit Uoft nicht mtelst, sondern giänsend gelost in seinem Werke 
Ober Luther so gut wie in seinen Übrigen Werken" (S. 176). 

II. Der Sohn da* berühmten Präsidenten des österr. IWdis* 
rates, selbst Stsatsmann und Hodiacbidlehrer Smolka bietst in 
vorl. Schrift Gedanken äbcr die weltgeacbichtlidie Bedeutung des 
PontUUotes Leos XDI, uater fblgenden GesiolilsiMinklen: Die 
pÄpstiiebtt UnAMbaikelt und As gesdiicbtliche Wahriwlt (S. 6— MJ. 
Die Unabhängigkeil des Fepatca (S. 87—74). Zimmj* d» eulo 
(S. 75-108). AufemdentUdt ftiaclh und lebendig gmefarieben, bielet 
das Buch in allen Teilen lohnende Ausblicke in Mmgs. Angekommen 
beim letalen dissir Auabli^ sagt Sm. im Hinblick auf den Nach» 
folger LecM XIU. und acin ^miUntnn m OMit^, dies Wort 
MÜ nidit die muffige Sdiwlniiaiin «ines Wettwibsisersis, sondon 
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ein erhabener Aufruf zu ernster Kraftanstrengung. „Von den VOlks- 
wirtschaftlichen (l; iin JUigcn Jes menschlichen Lebens bis hinauf 
zu den Hohen der wirLschalUichen Forvchung und des ästhe- 
tischen Genusses muU sich in diesem Snine iiuf sjimtlichen Ge- 
bieten die volle Kraft des gesamten katlmlischen Gemeinwesens 
hctäligcn, vun einem Leitstern, von dem Gedanken im den ein- 
zigen vernünfligen Lebenszweck geführt. Animarum ehriitianarum 
curat Diese uralte, ewige l)c\'isc der streitenden Kiltll* wird wohl 
die Losung der kommenden Zeit sein" (S. 106). 

Wien. C«. Wolfsgruber. 



9|{eb( 7r. :3of)antt: «»«actotitiUe •cle«eiibeit«>9rebiaten 
bei ticrfdiicbcnen ftmln^^anblnnfleit. nus bcm 9la(qlag 

hti sycrfajffr« ^ufammtnofflcllt uiib ^erauJatflebtn ooii 5r. 
Seofi'lb Sd)"ftfr. (9i.f 9lufi.9croäl)lt( Ictdjtfafeii^« ^Jrebigttn tu 
3 ©äiibctt. IlL 'öanh.) 4., neu burd)iitfcl>cnc Äufloßc. OJraj, 
U. 9)<o|er, l'.tü«. flr.-8" (XVI, «18 £.) TO. 4.-. 

Schiin ein Hüchliger lüick auf das Inhaltsverzeichnis zeii^t 
die ReicliliuUij;kcit dieser Summlun); von Kasualrcdcn. Fiir den 
Seelsorger kann kaum ein l'redigtfall vorkommen, für den in diesem 
Werke kein Muster sicli finden würde. Da treffen wir Hatrozmiums- 
und Primizrcdcn, Sekundiz- und Wallfiihitspredigten, Trauerreden, 
Installations- und Konferenzmisptuclien, Anreden für Rrstkummuni- 
kanten, bei Altar- und Kapel'eiuk eihen. bei Fir'.wi-iluirig der Schul- 
huuser, Grur.dN".Li:ileguii;< kirchlicher GehiiiKle usu'. .■\llc sind 
praktisch brauchbar, popiilur, herzlich und eindringlich, der Fassungs- 
kraft der Zuhürcr und den jeweiligen Umstanden entsprechend. 
Die vier Auflagen beweisen, dali sie sich manche Freunde erworben 
hnhen. Da an brauchbaren Kasualrcdcn j.;ciade kein l'hcrfUiii Nur- 
handen ist, so miichten wir sie denen, die oft damit zu tun hahtn, 
empfehlen. Am Schljß i-.! ein genaues Sachregister angefügt. .\iif 
dem Rende ist der Inhalt der einzelnen Fredigt kurz angegeben, 
was die Oberaicht bedeutend ertdohleit. Der Drude ist gnt. 

Ffr. MattMuB Widder. 



1. S d) n c i b c r l'. SBonifajiiii«, O. S. B.: flbl«|;brct){cr obrr 
prufiiiflif!? 'Mblafe-, .Oanb- uitb V(nba(4t8tii((. 9lfu fifroiijflrijrbfn 
burrf} i'. (5ufL Sdjmaifltjoff t, O. ("ap. 4., ofrindittf, tcilinciif 
iimflcnrbcitetf Slullaijf SKüitc^en, 3. 3. ü.'ntncr, 1907. IG" 
(I.XIV, 989 ®. m. fatb. litflb.) ßcb. TO. ^.U). 

il.ii}icbcM«9t &oiibatb: StcfkiibUiii fMt ble angeab. 
mxA, Sei. »ni«- iSb* (IV, a» 60 flA K -.80l 



I. Dhb etwas dickleibige Werk Schneiders bringt nach 
einer eingahemlen Belafaning über den AbloO in numerierter Folge 
mit Ablisaen begable Ccbetsformeln unter Ersichtlichmacbung 
dea Abiaases und des Verleihungsdatums mit praktischen Winken 
über sweckmiflige Wahl der betrefTenden Ablafigcbete. Das Werk- 
eben ist recht emprehlcnswert, die Ausstattung hübsch. 

IL Ein recht nettes Uüchictn, das im ersten Teile einen Unter- 
rieht Ober das MeOopfer auf Grundlage des gegenwärtig vor- 
geschriebenen österr. Katechismus, im sweilen MeOformularien 
und im dritten eine Beigabe der wichtigsten Gebete enthält. Die 
Sprache des Büchleins ist anziehend und faßlich, der „Unterricht" 
recht eingehend. Im Falle einer Neuauflage mSchten wir den 
.\bschnitt auf S. 46 unten ausgelassen oder sehr gemildert und die 
„Messe, wie sie der Priester liest," mit stärkerem Druck gesetzt 
sehen. Die Ausstattung ist Im «ItBameiiien befriedigend. 

Weidenau. Kr. Schubert. 



0*r Katholik. .\Iaini. Kirchliei.ni & Cii.i L,\.\.\VII, 5 u. 8. — C 
Oer SylUbus v. S. Juli 19o;. — Bludau, Paulu« In Lystr«. Ape. K,'— :i. 
— Hoalheiro, Das Datum d. Geburt ChrisU. — Schmid, Kainol. Gebet- 




bücher aus i. Kruhzcit d. BuchdflicliB. — Bsllesbalai, nrehl. 

rra$;en. Kez. : Kied, H. Schell. 

Eehet d'Orltnl. .\, «5 u. 08. — fS5.) Jugie, Les deuterocanoniqucs 
de l'aDClan Test, dans rKgllae orth. aux XVI« et XVII* »icciea. — Petit, 
Uo mMs b;sanlin intdit. — Bacha, L'elecllon de Cyrille VI Thanas su 
Ntnorohat d'Anlloche. — ParKolre, Oeuvre.s de ». Joseph de Thessa- 
fonlqu«. — Vallhi, I..e« patriarche» grec« de Conxtnntlnople. — Pctridcs. 
Sceaux hyrantins ,i cire — Charon, I,n hicrarchic mclkitc du pniriareal 
J'.Vniinchc. — Unis, L'bglisc S.-Cjilhenne <i l'clershnurg. — Goudal. 
L'£glise de Serbie. — Bartas, En üulgarie. — (66.) Petit, Lo R. P. J. 
Parxoir». — Pargoire, CooBlantinoplc. — Jugi«, L« eonon de l'A. T. dan.s 
rcgiiae niBsedepula UXVni* siede. — Gott wald.Laalalue de riniperalrice 
Eudoxl«, i Conslantinople. — Charon, La Hn du patriarcat de Maxlmo.4 III 
.Marloum 1851 — 45 — liaude. Lc ba.s-r«licl bctheen d'Ivris. — Vailhe. 
Urigiaes de rtg^se <^< CooataaUnopIe. — Bouaquei. L'4v£cbi de Uaulia- 
TolaMlea. — coudaL L'Mectteii du patriarehe greeMaelchite enbedeots 
d'Aadoibe. — Sota, Chrealqae da Rsaals. 



•Haltlar F«., S. J.. Der Weg zum Herten Jesu. Innsbr.. Fei Hauch. 

1907. R" nX. »76 S m Titelh.) K I.SO. 
•Holl mcis; e: T , S. J.. 2. Cor. S. tJ: Dominus autem .sp^ruu.i est. Eiae 

excgei. Untcrsuchg. m. e. Oberaicht äb. d. Geschiebt« d. ErklilK. 

dieser Stelle. Ebd.. IM«. 8« (X. IM S.) M. 1.50. 
•Wen Inger P. Fz. X., S- J., HtU. LUbm-Bund. Ein voUat QAal- «. 

Belehrgnbuch f. alle Verehrer der bist. Herzen Jeau u. Matli. bsa. L 

d. Mitglieder d. beiden ßruderachatlen deraelben. 14. Aufl. Bsrldisrt 

u. hregg \. P. Fi. Ser. Haltler S. J. Kbd., IMI7. S> fVIlL aaS S. m. 

Titelb i K •-• !«. 

nVi»iensehafil. Handbibliothek. 1. HelhSt Tltialeg. Lshlbfleker. XXVIL 

Paderb., F. SchAnloEki, 191». ax.-V 
.xxvii. Muts l>r. Ps. X., difiatL AasaiHi. M 

prieslerl. Lebens. OCII, SM S.) M. S.tO. 

•Bibl. Volksbüthcf Au^|;e»•. Teile d alten Test. S. Heft. Fulda, Kuldaer 

AkuenJr. H".!:. «' 

S. Die \V'ci».N.>iur.,^en il Osee. ;\iT.n^ u .\liLiij:i.f, übers, u. Kurs erkl. 
V. Prof. Dr. Kar. A. l.cimhiich. ; 1 57 .s.i .M. I.SO, 
Zapletal Vinccni, O. I' . Das Hohelied, km. u. metr. uatefSaeilL fMbl. 
(Schw.). Univ. Buchhdig., VMi. » (IX, IM &} M. 4.—. 

Der BmmIs d. OI»(*«ii«, rcottraleb, C Benelseunn.) XLUT, II n. lt. 

— (II.) Pfennigsdorf, Die prallte Kuliunnacht. - FrOhauf. Der Phitn- 
»orh Glogau als ehristl. Persui.iiciki. ~ Curde», Hemmungen d. Evan- 
geliums b. mod, Industriearbeiter. — (Irifln Rantzau, Oiristh StreifUcblar 
auf d. mod. Bühne. — (It.i Pfennigsdorf, Ist d. Wissenschah wldsrd. 
lilauben/ — Blau, Was Ist gut? — Sichert, Die Phil. d. Ggwt. tt. das 
Problem d. Religloq. — Heine, Was heiHt .chrlsU. Dichtg."? 

•Das Heus Tost, in rsllg. B«trachl««n f. d. med. BedSrlnis. Hrsgg. v. Lic. 
Dr. GotUeb Moysr. i. Heft. GOiefalek. & Beitalaawan, tMiB?gr..ai 
1. .Mayer Ue. Dr. Gottlob, Oaa MaHMtaaevaamUm. Kap. 1 Ms 

Kap. S, 14. (ao S.) M. 1.-. 
*Falke Hob., Buddha, Mohaniroed, Christus, e. Vergleich d. 3 PersOolleb* 
keilen u. ihrer Religionen. 1., darsicllcndar Teilt Vergleich d. • T 



sOolichkten. S., verb. Aull. Ebd.. IMs. 8* (VlU, M« S.) M. •< 
•Haadrsicbg. s. Vertiefg. christi. ErksaataiSt bfMfc tr. niMor J, 
n. W. ZBIInsr. Htfk 8. Ebd.. IM». a> 
t. Samtleben Dr. C-^IMe UM. Waador, Ibre Mgikbkt v. t<nrb- 



Philosophie. Pfldagogiic 

P«SQb Tibnann, S. J.: Ol« groBen WeltrllaaL Philosophie 
da* Nlftur. Allen denicenden Naturfreunden dargeboten. 8., ver* 

beaaatt« Auflage. I. Band: Philosophische NsturerWärung. Frei- 
burg, Herder, 1907. I.cx -8' (.Will. 781 .S.) M. 10. . 

Zwisdieo der letzten und der jetzigen Auflage liegen 
16 Jahre. Der (angenmnte) Heniuigeber ngt im Vonroft 

der neuen Auflage: „Hin bloBer .Abdruck schien nicht zu- 
lässifj. Das Neueste auf dem Gebiete der Philosophie und 

der N'aturfOFMhvag mufite berücksichtigt werden 

Unter dca neneMen Bncheinangen im Bereiche der eigent- 
lichen PhOosophie hat in dem letzten Jahrzehnt keine, 
aucl: die \ou Nietzsche nicht, eine solche Bedeutung ge- 
wonnen, daß eiue ausgiebige Behandlung neuer Fragen 
oder Probteme unbediogt notwendig würde; Nur Einaelnes 
konnte gelegenth'ch Erwähnung finden. Schnellen Fort- 
schritt hat die Naturforschung gemacht; bisher unbekannte 
Stoffe wurden entdeckt, rätselhafte Kräfte unteraucht, 
eine Hypothese verdrängt die andere. Sichere und wichtige 
Ergebnisse mu6ten bei einer Neuauflage berücksichtigt 
werden .... Es war daher die Pflicht des Herausgebers, ddl 
redlich zu bemOhen, alle bervomfenden Leistungen in« 
soweit sn berfidcsiditigen, als sie i&r philosophisdie 
Fragen von Bedeutung sind." 

Um eine l'rüfiinj; ciicscr als selbstverstündlich anzusehenden 
Versprechungen zi. 1 1 mi>t;lichei) und eine Unterlage für die folgende 
Kritik zu hrthcn, s'.elU-n wir zunächst alle Änderungen der neuen 
.•\iiilnpc Ici. \'i>n Werken, die nach 1892 erschienen oder neu 
hcr.ius^c;;chi'r. wurJen. werden zitiert: Ncm.st, Thcorct, Chemie, 
4. .^un.; Du-.-.. 1, Lchrb. d. l'hy>ik, 3. Aufl.; Tigcrstcdt, Uhtb. d. 
Physiol. d. .Menschen, 2. Aufl.; Obersteiner, Anleitung z. .Studiuni 
der nervlisen Zentralorgane, 4. Aufl.; Asher und Spiro, Ergb. d. 
I'hys. ; Obersteiner, Funktionelle und organische Nervenkrankheiten : 
Bunge, Lehrb. d. Physiol. d. Menschen, 8. Aufl.; Rcinke, Einl. in die 
theor. Biol ; Wundt, Grunds, d. phys. Psych., 6. Aufl. (stellenweise 
eine ültcrc Aufl.); Westcnnaier, Komp. d. nllg. Bot.; Laminne. 
1^ quatrc Clements; Beasmer, Störungen im Seelenleben: Rcinke, 
Welt als Tat. Neu hinsugekoramen sind: S. 1.').3 M, 5U, 521 22, 
638 Zitate aus Nemst über eine falsche Auflassung der Ma.xwcllschen 
Theorie, Atom- und Molekulartheorie, das Verbleiben der iHcmente 
in den Verbindungen; S. 668/M Stellen aus Laminne und Nenist 
fiber dl« vier Elamcnle der AJtan und die Aflbdlit dar Atoot; 
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S. 156 Zitat aus Dreisel und einige Bemerkungen über den Athcr; 
S. 171 zwei SaUc Uber die Darstellung von Organischem durch 
die Chemie; S. 174^76 Zitat .it;?; Ohcrstcincr über das Gehirngewicht 
und zwei Abschnittchen über den Zusammenbang von Gehirn und 
psychischen Funktionen; S. 191 Zitat aus Drcsscl über die Gra- , 
vitationsthcorien ; S. 103 Zitat aus Btingc über Vitalismus; S. 195;96 i 
Zitat aus Reinke über Dominanten; S. 2b2:hS einige Satze über ' 
den Pferdehuf; S. 267, 6S ein piiar Worte gcnen I.nnge; -S. 447 
eine Bomerkiuig über eine Form des dynant, Atomi^mus; S. 522 | 
eiitig« Worte über das Verbleiben der Komponenten in chemischen 
Verbindungen; S. 688 «in (MAr Sitae iUier dos Verbültiüs von 
Materie und Form; S. 696 t&iigi Htmea von Phjrsioiosen; s. 763 
der Najne A. Svobod«. Ausgelassen worden Stellen über dos 
Geteiltsein der Mstsrie, die Graviuuion, die Trügbeit, über chemische 
Verbindungen, physiologische Verhültnisse, dann einige Stellen, 
wo die Obereinstimmung der pontiven WiBseiMciiaften und der 
l^losopliie mit dsr Sdwlastilt bsliaiiptet war, sndlicli die gansen 
Kapitel über die SMüMii das Atomiianis in tlijrsiit und Cfwniic; 
einige harte Anadridn wurden gemildert oder weggelassen. Ab- 
gesehwl«bt wiirda die LQnmg der Fnga oaeh der Wesens- 
iaderung der Elemenle in VerUndungcfl, S, VtHJH und 5. 688 
oben: S. 8B6 ualen gegen die Seboiastiit aalidiiadin. Uh aifeanoe 
»uiiichst an, dafi durch die Atisla«$iia(an der wtoenseliaAllehe 
Oianltiir da« un>prüngliclMn Werita« antscitiaden gehoben wordm 
bt. Was mm die nana Auflag« angriit, ao seiw ich van «inicen 
Datoi abi die rein üoflcrlieli dne rtüditvlicit in der Baaibeitung 
bewdaei], vad eilwbe, gastütxt mur die oben vendchneten Tet- 
aaeiien, in den MRsndsn Punltten den Vorwurf der Unwiaaen- 
schaflfichkeit gegen die 3. Auflage; 1. Das naturwissenschaftlich e 
Wdtbild, daa die 8. Aullage benrtit oder bcUaiipft, ist veraltet; 
idi erinnere nur an die cadioaktivca Focaehungan und die luncn- 
und Eieiitrononiheorien auf den Gebieten der Chemie und Physik. 
Man rgi. Snyder, Das Wdtbiid der mod. Ifalinrw., Leipzig, 1905, 
und Righi, Die mod. Theoria der phjra. Ei«dMin., Leipzig, 1905. 
2. Die 8. Auflag» Itennt die modsma Itaturpliilosopliie nicht; sie 
kämpft also dnarseits gegen sUa Plumtaaternon, an di« niomand 
mehr denkt, anderseits waifl sie von dien newan Betcadiltingen, 
Gadditspunitlan, Fragen imd ProMamen, allen ümwilniiigan und 
dem michtigen Aufblühen der Naturphilosophie In den Msten 
15 Jahren gsradeiu nichla» hitle aber, wenn nicht »latimmen, 
dann doch ahMHian, ku«^ kriliSeh untsnudicn müaan. Mt keinem 
einzigen Woila ahid «rwttml: die sn dh aadiodtüvan, Ionen- und 
EldEtranen-Fonehungio akh ansddteSenden, vSIlig neuen An- 
aebauuflgen Uber die Konsütulion dar Materie, die Ariwüen über 
lelstlve und shsoluu Bewegung, über den Massenbogriff, Ub«i 
die SleUutXg des Alomismus zur Matbematih, über das VerMllnis 
das Mschanismus zur Psychologie (Kcymans), über das Raum- 
problsm, die Wahrscheinlichkeitsbctrachtungen von Boltxmann. 
die ganae energetische Naturphilosophie, die davon unabhängigen 
Artmlen über Knergic und Entropie von Boltsmann, Itanck, 
Auerbach, Ostwald u. a. auf naturwisaeoschaftlieher Seite, von 
\L V. Hartnmnn und W. Stern auf philosophischer Seite, die 
naturpbilosophischcn Untersuchungen über Tcleologie von üoss- 
mann, Pauly u. die lamarckiMischc Bewegung in der Botanik, 
die gesamten ntovitalislischen Studien, vor allem die von Diicich 
(nur Reinke ist mit einem Zitat vertreten). Ganz besonders sei 
hervorgehoben, daU die 3- Auflage alle crkcnntniskritischcn l'nter- 
suchungcn zur modernen Naturphilosophie vollständig ignoriert: 
ich weise nur hin auf die .Arbeiten von Mach, Kleinpctcr. Hoincarc, 
( lifford, l'carson. Duhem u. a, über Hypothesen, Theorie, Krfahrung. 
die Mcthovica ,iiu5 Ge^kMi'; .Ii i Nui ir.MSScnschaft. .Vit diesen Pcst- 
steliungeti ist für ji.Ji;Ji Ut^whiuii J*^ Urteil über den wissen- 
schaftlichen Wert der 3. Auflage gesprochen. 

Dieses Urteil Ober den wiasaenschaftiichen Wert der 
neuen Auflage soll durchaus nicht das Verdienst der 
früheren Auflagen herabsetzen, in ihrer Weise an der 
Verteidigung der chnsüicben Weltanschauung mitgewirkt 
XU haben, nII «ocli nicht den philosophischen Standpunkt 
de« verstorbenen Verfassers tretlen, der in der Neuausgabe 
it) keinem wichtigen Punkte verlassen, vielmehr durch 
die Nfehtbarfidntchtigung der wissenschaftlichen Arbeit 
der letzten lö jährt: in doppelter Scl.ärfe hervorgetreten 
ist; denn die philosophischen St.uidpunkte sind ja meist 
weniger von Gründen als von der lirzichung und der 
Art des Denkens bestimmt. Aber die Frage ist erlaubt, ob 
dM Buch auch jeixt noch bei deti Fortadiritten in Natur- 



Wissenschaft und Naturphilosophie und bei dem verfeiner- 
ten Sinn fUr wtssoischaftliche Forschung mit seiner Philo- 
sophie seinen Zweck erreicht, ob es nicht vielmehr auf 
der einen Seite Verachtung vor der modernen Wissenschaft 
und ein apidendes Hinweggleiten Aber ihre tieftlen Pro- 
bleme hcrvorrcfen, .luf ci€i .indf ren Seite die Abneigun;i 
gegen eine Philosiophie verstarken wird, die mit dem 
Erbe einer großen Vergaii>^enheit die ganze Zukunft des 
8uche!iden Mt-nschei^etatea glaubt ausfüllen zu können. 
Dusscidurf. Aioys Müller. 

I. O0«vb»ti ^oti)i(ii<: 9«« iMm te ifi. 3cde Sc- 
arlieitunfl von S?. d. C). 4., DerMfrdt ffandgc. ^tisbAtt, ^tAn, 

1907. 8" (VIII, 210 S.> 9». 1.80. 

II. <6r CMf (belb P. SRatt^ta« von, O.Cap.: Xic 4tiftli(4c 
Jungfrau (n t^teM SMgcnbfc^Mltltf. 6. Sluflaac. aRain^, 
Jlirdi^nm & do., 1907. I1..8" (III, 103 ®.) flcb. 9». -.80. 

Iii. ^ b V i fl Sot)t)ir: ^afrficnbiidilcin bc« nutcu Xone«. 

$ri]ttifd)t S(ii[(itunfl Aber bie Soniirtt bts flnftanbc-^ für bir 

»ribli*e 3uflfHb. 10., t^rmr^tte «ufioflc. iSbt)., 1907. 12 (Xll, 

237 3.) (irb. 3R. 1.50. 
IV. C c t P.Srbaftian Don, Smtbittiiuc berQruroncrMonorrnatiou: 

Itafece Xugcnben. ebb., 1907. 8- (Vlii, 255 s.) arb. aJl. 'J.- 
Drei alte und ein neues Huch von versvandten Tendenzen. 
Bourdons (in diesem Bl. IV, 772 bereits besprochenes) Itüchlcni 
(I), „halb Mähr, halb mehr", (licht in die «nztehondc Form fi'in- 
empfandener Tagebuchnufzeichnun^en, die das Leben der Heldin 
von ihrem Eintritt in die Welt bis zu ihrem hohen Alter, bis nn 
JiL- CrL-nze dur diir.Lf. Generation begleiten, manche schone und 
ci h'jbtiicc HL-trach'.uriLfn cm. die das Wcrkchcn hoch über dcti 
If.iichschnitt erheben. — !'. v. l! 1 . che i d (II'! gibt in 7 Kapiteln 
Darlc^ur.gcn der Haupttugentkr. der Jungfrau: Frömmigkeit, Treue 
gegen cie KIterri, Wohlwollen i-'.e/.or d 11 Nächsten, Keu-schhcit, 
Bcschciiieriheir und Ücmut, Arbeilsamlicn. Klugheit, in schür.tr 
.'^1 taehe jnd m eindringlicher Bereds.imkcit. — Sophie Chri.sts 
vveitverbreiieies „Anstundsbiichlcin" (III) ivciü die formellen .An- 
forderungen, die der gcscllschaniichc Verkehr insondcrs an die 
weibliche JtJRetif! 'stellt, mit tiefem christlichen .Sinne zu erfüllen 
und ihnen eun n L;lii,L;ien Hintergrund zu geben. — I*. v. Uci 
bietet in „Uiiv re riii;endcn" (IV) eine hübsche Ergänzung zu 
seinem früheren „Unsere Schwächen" (vgl. dieses Bl. XIll, 

650); was ik-r \'. ri. d u! in neijdtiver Form zum .Ausdruck brachte, 
indem er die ir.anc^ erlei riicnijlilieheii Schwachheilen in geistvoller 
Satire, mit mildem IJichcin und gütiger Kachsicht aufdeckte, sucht 
er hier positiv aufbauend zu erreichen, (jleichwic mancher Schüler 
durch verständigen Tadel, ein anderer eher durch antizipiert«» Lx>b 
sich zu größerem KleiC anregen liiOt, so «rird aueil dies Biidilein 
»uf viele erhebend und bessernd wirken. 



OhrldL Sehal- u. etttm-Zalic. illrs^. Jos. Moaer.> X. 17—34. — 
il7/l(i.) V. Kralik, Marisioll. — Moser, Die Allokution d III. \'atcrs c 
Ggsid. .kiitb.* Kritik. — v. Kralik, Apoioccl. Gcsj^rjclic mit c. Woickindc 

— Die Fraueilfrage. — Köaler, Die üsl. \ nlksschule vor tiMi«. — Waiiz, 
Em Vorkämpf«ra.MTIil«rd.^l«len Schule-. — Baud i.se h. PrctS-AgiiMion. 

— Jacob», Was U. «rl« Wllen %vtr Ics*ri' — fasaveehin, Die KuüsI. 
Kut zu leben. — ilJ.) Daiiner. Schule u. Kumilie. — .Mayr. hiiid Zeit 
u. Kaum unendlich grnU i.J. hehren/t; N'iUzcii der Kelini«'»- 
l'rosehko, Fohncnnüchüi! - (fy. i I'ctcr», Die X. Kr. !'r jIn f)berrciisoni: 
Papst Pius' .N- - Kinscilixc Gclehrigk«ii- — v. Oher^rell. Kinderfrcuni!- 
schanen. — lil.l Willmann, INjcliclng Uehdip. v. Kcinunilcnhildern 

— V. Ohcrttfcll, Vflrirüht. — G.inder, .\p9log*tlk ia d. Kamilie. — 
Gedankensplitter Gcdankcnsrltticr. — Pfiaeattr. PainHUgan. — ItS.) 
Pcicrs, .McrkwUidigkieo. — Stibitz, t'nlarnelits- od. Eriisbgs-, M«a- 
04. Kachschuie — v. O bargfall, BVloatMM aua m. ScIuilMbäa. — 
Silbitz, Wla'a VollcalM «Urb. — (at.) Utj, FMiMda v. d. Stral«. 

Wundi Willi., I.oeik. Kinc L'iilcrsuch);. d Prinzipien d. Hrkonntnis 11, 
der Metlinden «Tssen-Helmfil. Korsehg. 3 lidc. II. ftJ.: Lojjik der cxak-e 1 
Wissenschatlen. »., umgearb. AuU. S4utlg.. F. hiikc. i;)07. gr.-»» (XX'. 

«at s.) M. ».-. 

Kisicheixen-Keliler Dr, Max (Privatdoz. a. d l'niv. Rerilnl, Modame 
Philosophie. iCin Lcsehiich t. Einfiihrg. in ihre .St.iiidrkle u. I'rcihlcmc. 
KbJ., 1907. gr -I*' iXII, Iii S ) M. 9 tKi. 
'.Samitilg. Göschen Nr itn. I.pi,, G. J. Gösthcn, llKt7. IV- gcl^. .\1. .S" 
C6. Am sc 1 Dr, {Studienr.it d. Kadcttcnk'irps 111 licnsbrrg;. kur^scbrid 
i.ehrb. d. Veicinlaehten Dtsclicn Slcn'ipruplr.e 1 l.ii'.;i;i.ii|;N-i>vslciii 
SUilsa-Scbrcv) nebst Schlttssal, Lasestücken o. s. Anhang. 1,,'karb. 

Ava. (IIS s.) 

*Plat« Prot Dr. I.. iRerlin), UltramentaM WaltanBchauuog u. noil. Li- 

benskunde, Ori1u.di>xie u. .Muiil.smus. Die Anse^nuun^xen d. JawiiMii' 
rattrs Krieii Wnsmiinn u. die Kegen ihn m Berlin ,:cl<aU«oeO KcdCA. 



.\lit IS Texiiiß. J«aa, G. Fwcber, ISO«. tH« S.; M. 1.—. 
..Mali . . 

u M 
gab. .M- 5.-. 



Iiipre Alfr.. MatttrphUoaoiiM«. Krit. SInfflIlfl. In 4, BMd. Uhfca CK 
Kosmos u. MtnadiliaH. Maachm. C. H. Beck, IMI. «* (IX. 4tl S.) 



*\'ij|ketl John. Prof. d. Phil. u. Pld. !k. d. Cniv I.elpj.. ZwjsehniDiehlR. 
u. I'liil. G&siiinmalu AulisiUa«. Rt>d., ijin ui.-b" \ l(. .Mi S.> M. . 



747 



NB. 84. — ALLGiCMClKtS LirEBATURBLATT. ~ XVL jAlttCAll& 



748 



Geschichte und Hilfswissenschaften. | 

HruievAkyJ Prot Miduul; 0«»cMoM* 4«» ukrcbitochsn 
(^ulhMlschan) Volkes. I. Band. Ufceadikhle des Land» und 
dM Volkes. Anfänge des Kijevsr Stsstes. Aulorisisitc ÜberseUuiiK 
aus der zweiten ukrainischen Ausgsbc Lsipxlf, B. G. Tcubner 
in Komm., 190*5. gr.-8" (XVIII. 754 S.) M. la— . 

Vor kurzer Zeit erschien N. Jorgaa Ge«fchicbte der 
Rumioeo in deutscher Sprache und nun wird auch der 
I. Auid von H.B Geachidite der Riithmen. die in nithe- 
niicher Sprache schon seit Jahriti bdnrnt und geschützt 
war» in deutscher Übeiaelsung vorgelegt. Mit groScm 
Dank wird der deutsche Hietoriker beide Gaben entg^en- 
nehmen : vor allem war für den österreichischen ücschtchts- 
turschti üüi» Erscheinen beider Werke eine dringend ge- 
fühlte Notwendigkeit. - Die ungünstigen politischen und 
kaltureUeo Verhiltnieae, in denen daa rutheniache V'olk 
•dt Jahrhunderten lebt, beeondera aber der Umstand, dafi 
es in den letzten Jahrhunderten kein cium St,(.it>W Lst n 
bildet, waren die Ursache, daß es auch von der geschieht- 
lieben Fondtuig vemachlisaigt wurde. Die Geaduchte 
OsteuropaB wurde nuf die Geschichte I'o!cn'= iinii Ki:(?!nnds 
beschränkt und wie das einstige ruthtmscht: üebiel «iuf 
Rußland und Polen verteilt worden war, so gliederte 
man auch die Geschichte der Kuthenen diesea Staaten 
an. Die „Kletn-Rugaen* sanken neben den „(iroS-Kusaen" 
zu einem minderwertigen Volke hei,ii>. Sn wciü man 
kaum, daß die Kuthenen ein ungeheure Gebiet von den 
Ibfpathen bia zum Kankaana einnaliinen; dafl aie die Be- 
gründer des Kijever Staates waren, des ersten dnuerhaften 
Staatsgebildes in tiicscn Gegenden, und Aaü die Grotj- 
niBBen ihre Erben sind. Die von den ruthensschen Stäntmen 
emtnigene Kultur bildet die Grundlage des ruaaiachen 
Staatea. Die Rnthenen haben Europa gegen die stets von 
Asien eindringenden Horden verteidit;t; ihre Vi.rliiTid-,in<4 
mit Polen bat dieses Reich mächtig gemacht, ihre Kr- 
hebiiDg gegen Polen 1mg snm Untergange dieaea Reidies 
bei; der Übergang der ruthenischen Gebiete an HnPland 
hat zu dessen Übergewicht gegen Polen buigulr.igeii. So 
ist die Geschichte der Kuthenen nicht nur in der Zeit 
des Bestandes ihres selbstAndigen Staatawesena (bis ins 
14. Jhdt.), sondern auch apttar intaeaaant 

Oer vorl. I. Band behandelt sunüchst die Vorgetchiehle des 
spitisrsn nilbsnisehen Gsbittas. Als Ursits des rutheniscbsn Volkes 
wird das mittlere Dni«prge(>iet beseiclinct, was lait den vor 
mehr als SO Jahren schon g«su6erten Anschauungen Röciais (Über 
den Zeitpunkt der slawischen Anaiedlung an der unteren Donau) 
über die europüisehe Urheimat der Slawen fiberdnstiinint. Im Zu- 
sammenhang mit der germanLschcn Völkerwanderung fitnd auch 
die groü« slawische Wsnderung statt, welche die VorvMler der 
RuÜMnen in alle Gebiete führte, wo sie später erscheinen. Die 
Anliinge dieser Besiedlung muß man mindestens in die erste Hälfte 
daa b. Jhdis. verlegen (wahrscheinlich noch fiuberl); sie sind sehr 
auslUbrIlch bis ins 11. Jhdt, geschildert. Sehr interessant ist die 
Darstellung der Kultur und I^bcnswcis« der ruthenischen Vollcs- 
stänuae sor Zeit ihrer Ansieillung und im tnlgcndcn Zeitraum. 
Schliefliieb enthält der Band die Anfänge des Kijever Reiches bis 
Bum Tode Wladimirs des Grofien (1015). Diese kurze Inhaltsangabe 
genügt aber bei weitem nicht, den reichen Inhalt des Bandes au 
kennaaichnen. So mag vor allem auf die im Anhang enthaltenen 
61 Abaehnitle hingewiesen werden, in welchen spesiolle Fragen 
behandelt werden, so s; B.: Paläolithische Funde m der Ukraine, 
neolithische Punde, Gräber mit gefärbten Skeletten, Nationalität der 
Skythen, das Reich Hermanrichs, die Dnieprstadt der Goten, Lite- 
ratur der Gotenreste am Schwarzen Meer, die magyarische Wan- 
derung, Spuren der Ruthenen in Siebenburgen, Sippe oder Zjidruga 
(Hauskommunion), russische Münzen usw. Dazu kommt die Ab- 
handlung über die älteste Kijever Chronik und jene über die nor- 
nuinaiacfaa Theorie; endlich die wettvollen Literatur\'erzeichniss«. 

So Inetet das Werk überaus viel. Schade nur, da0 die 
deutsche Bearbeilung in Händen lag, die dieaer Aufgabe nicht 



ffeivachseii ««ren, Hie und dt schcinl dl« Auswahl Jcr Mgullihrten 
i iterntiii nulit f^Uick'.icb .>t:ofun zu sein. Man vergleiche nur z. B. 
die üu&.imiijvu*i«llu;',i; ~U'-i' I iicia'.L.t über Volksfeste iS. 344) und 
über Ehegcbrituch« (S. Wtli». Ar tif.'Jnrn Millen -.i-hciiu-i; Mi3- 
vcrständnissc dadurch <.iUsUr4j«iii ku »ciii, duli nuUl iiul Jic Onj^in.i!- 
arbeiten zuM.cl;f;ei;.iagen wurde. So cloul^e ich, daß in der Art>iit 
von KVilvzüiuiki durchaus nicht die Uchnuptungen aufgcswUi 
werden, gegen welche S. 126 f. der Verf. polemisiert. Doch dies 
sind Einzelheiten, welche die Bedeutung des Werkes nicht be- 
rühren, Icl: möchte nur noch einige Bemerkungen über die von 

H. benutzte Naniengebung der Kuthenen mnchen. Ich habe seiner- 
zeit darüber nusuiuli^ Ii m der Wien i Zt iur g gehandelt. Prof. H. 
kennt diesen .-Xriiktl, vvci^t seine Au-.'utiiaiii;Lii nicht zurück, sucht 
aber trotzdem für die K itScim oi; Iki'f.chnung „iikminiscli" 
einzuführen. So muO ich ji , h lu.i ^[k^ (jtli-i,-irheit errjreifen. «ckci! 
div.-' ;,a-iz irnidt.-rr-,« (--. S. 1 ., I c t /, t luit ni iKt viIvI ,;inis^tM'n 
Literatur lici .N im, i.,K:aiiM-i '..'.M--.. Ii V.'in i^il 1 l;-t:ii'uh;.uitg 
Stellung zu nciuin'n. !>■: Niha rknun« hat nur dos fjebiet 
bezeichnet, welcln' . »In; |i'iit!iciii;ji c.iüichmen (s_ S. 2. Anmkg. 2); 
er iH'.'c'chi r .ir <. ii:i:-i Teil dieses Gebietes in SiikiiiiiiLuiJ, die 
FiivciL-iiiiur j^iiiii-oi; Volkes mit „ukrainisch" ii :<.'fu!.f*nd. 
\'i • 1 .1 i"i •■ ii^inien (Ukraina hezeicl::'..i ( m i;;l.-uid l \';ir;oi:i.irr i-n 
ttbzuieiteii, isi stiiülicli (vgl. den .Miflbiau. h v ..Uiigiii!i" ,„Lkil.mc;.-). 
Von „L'krainzen" in Galizien. der Bul. i\' mn Ungarn, .\merika zu 
sprechen, wiire sehr gewagt. Dies fulilt audi der Verf. oder doch 
der L'hcrscti i, I , Ii in es wird von der „polnisch-ruthenischcn** 
Grenzsche-»:« m iinlizien. von den „Kuthenen in Siebenbürgen" 
gespr« >lu'i 1'. ineben kommt ui tkl ^;r:; er nieder das „uki.iinisch" 
und „ukiuiuu lussisch" »ui ^i .'.tiiiluML:. V.d/u all diese Verwinung 
in die deutsche Literatur i ir,:;c ut ri v, .rdi.ii soll, ist nicht be- 
jirciflieh Wir hnben den »Ucü ^scu Ouv ■. m Freising, 12. Jhdt.) 
iii'hi lit'ii Nnmcii „:< ii ; licnen**, der dies«.". V.ilk •>»•!);.! : \i>:\ den 
„Kubicii'' s^lii'iJti, WH haben die entspreilKiulL:. ncshui geiicnriWii 
Eigenschaftswörter „ruthenisch" und „i - i ;h", worin wir 
sogar den Slawen selbst voraus sind, die ■ -.oh.ii i untersch-.idende 
Adjektiva nicht haben (vgl. S. 1, Anniki:. 1 1. :il -i Neuerungen, 
die nicht zur Klärung beitragen, sonUcni iiui vccuuren und die 
Rulheniri ni- ier als ein .Anhängsel der Russen erscheinen lassen? 

Mogc es H. geiiageti, uns recht bald mit der Fort- 
setning aeitwa Werices in deulscher ÜbentHmng au erfreuen ! 
Czemowitz. R. F. Kai ndl. 

Thiel 'r ; Florian Die germsnisch-deutsche Knechtschaft 
bis suf Karl d. Or. (V. Jahresbericht des n.-ö. Landes-KeaN 
und Obcrgymnasiuna in Kioaterneubui«,) KkwtameuboiS', 1907. 

gr.-S" (36 S.) 

Die sehr gründlich geaibeitctc .^bhandlung bosprichi im 

I. Knpitel die Knechtschaft der gernninischen Zeit (S. ,'I 10) und 
läOt im II. Kapitel diu Zeit der .Merowingei' folgen, wobei die 
friinkisch • deutschen Sluinine besonders berücksichtii;t u\rdcn und 
ein eigener Abschnitt der allmiihlichen Besserung der Liige der 
Knechte, huupisuchlich durch den EinlUiU des katholischen Chrurtcn- 
tuin>-, gewidmet wird. Der Verf. beherrgcht te gesamte Qudlen- 
mateiiale und zeigt sich auch mit der neueren rechtshistoriachen 
Literatur vertraut. Vielleicht hiittc noch Jastrow, Über das Eigentum 
an und von Sklaven nach den dcuisclien Volksrcchtcn (Forschungen 
zur deutschen Geschichte .\IX. 626 ff.) herangezogen werden 
können. Im II. Kapitel knüpft der Vetf. nn das Wirtschaftsleben 
der Franken, Bayern und Alemannen an und weist die Einflüsse 
dieser Entwicklung uul die Knechtacliafi nach. Daraus folgt die 
Verwendung der Knechte, teils bd der .\ckcrwirtscliufl. teils beim 
Gewerbe. V.m breiter Ratun ist dem .Vbschnittc über die Arten 
der N'crkncchtung gewidmet, worauf eingehend die Lage der Un- 
it cien Sur Zeit der mcrowingischcn Reichsgriindung besprochen 
wird, -i- Es ist kein Zweifel, daU vier Verf. einen »chätaenswcrten 
Beitrag zur deutschen Kultur- und Rechlsgeschichte lieferte, und 
wenn er sich auch twupla8ehlii^ auf H. Brunners Deutsche Rechts- 
gescfaichte (8. Aufl. 190G) stützt, so hat er doch übernli ein selb- 
ständiges Urtdi gcivahrl. iJus beweist gleich anfangs eine .Aus- 
einandersetzung mit Brunncr über «ne Stelle im 20. Kupilel der 
derinania des Tacitu-s. Noch unserer Anschauung bedeutet ^Aumui" 
weder den Fuliboden, wie Brunner übersetzt, noch den Spielplatz, wie 
Witlieh (Die Grundherrschaft in Nordwestdeutschlund, 1896) will, 
sondern blob den Grund und Huden, auf dem Freie und Unfreie 
7.usaminen aufwuchsA:n. DalJ die L'nfrcicn zum Teil als Hausgesinde 
dienten, hat bereite MiUlenhofT (Deutsche Altertumskuade, IV, 9ib f., 
357 f.) naehgswiassa. 

Pilsen. G. Juritsch. 
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ft r a M m e c Warto Dr.: itta^l ttnb Sinfelftiitfl be« Xtut- 
fi^cn ftfliiiflO im SBertiältttid efiianbev. (CurQrn uub 
3tiihi(n fiin ^rfaffundf^tidtiditc bo: Teiitjdjen 9iei(bec- in 
Witiclalirc unb 92fujcit. .vmaiKf^cM-lcii udii ^i. Uaxi Jeuma. 
16aia> I, Mt i.) SBtiautr, b. mtlau, im gr.'»" (XIII, llit S.) 

m. 4.- (in smunt. n. sm). 

Man würde in der vorl. Aitdt. ^die am Vorarbeiten su 
einer Rcditagwohidite das KuifQtitenkoUegi erwaataMa*, naeh dem 
InhaltsTcneichnine au achliaflcn, eine klar disfMMiiefte Abhandlung 
vermuten, xu deren LeUQrs man eben wegen flirca aufUircnden 
Charakten gerne greih; sie ist aber stellenweise so unUar, dail 
man nur mit MiÜw selbst aus der Zusanunenflusung S. 89 
eto Bild von den Vctbillniase der Wahl und Einsetzung dc<i 
Deutsdien KBnigs eiMllt, woran audi der nidits weniger als gute 
Stil wesenllkh sehuld Ist. Die QueHenbelege sind rcieblieh und 
gut ittkrt, so dafl der Wert der Arbeit OMhr darin su muim ist. 
Naeb der Sammlung su addiaflen, in dar sie acsdtsiRti ist die 
Sehrift wohl ledlg^ IDr die Reehtshistorilcer btndnwt, 
denn sowohl vom kultuThislarisebsn wie kirebanhisloiisdwn Stand- 
]>unkt« aus würen wesentUcfae Einwendungen su erheben; so hat 
der Verf. s. B. den sns dam Auguslintsatas hmus entwickelten 
•püeran duistlMMa Weithsrrachaflsgedsnfcen das Mktdallera gar 
nicht barfidoicihUgl, der doch in dar Geschichte der Wahl und 
Ehiactsung das Dsutschan KSnigs von nicht su unterachlHsendeni 
Bhiflnaae gewesen ist. 

MOnehm. Dr. Ulrich Schmid. 



Hi.lor, Zeitschrill. .\!unc!icn. U Ol Jcnbi urir i . |. — Weiturclsc. 
(ieleiluorl I. liJl>- Ilde d. Hislnr. üischr. — Krvmover, Alex. d. ür. u. 

d. heUeniM. EniwkcktK. to 4. Jtutu aaeit ■. Tod«. - Rinlt«, Di« Eameh«. 

e. wo d. SUat SHiisisteri««. — Thtiam«, Prb. v. Wrang«! n. d. Koavtotion 

*' '"amIK'Vi 4. Q««ak. d. Ol««. Liiu. (Ked. K. Scbirfmano u. F. Ber- 
cr.> IV. Jh|t. — Melier, Zur alleren Gench. d. Bened.-Abtei Carsten. — 

»rs-er. Die I'farren .Mncihach, .MininK u. WcnK. — I.udwij. Blrsie r. 
t,c.s>.!i. il. l'i schiiAnismu.'«. — Sc h i Um n n n, Ouellen i. ritsch, d Allpfarrr 
l'ischeUdorl. — ttergcr, Kege»ten au» d. Salbucb d. GoitesUluaer d. 
lMdg«rtcht«e M«a«rlnreb«a (i«t»). — Sciiiffmana, Di« ebarfaurr. Orts- 



tjuellenxaroialjr. s, diaebcn Gaachicht«. Ilrsgic v. IC BraadaabBig u. 

G. Seelijter. (IV.) Lp«.. B. 0. Teubner, I!ki7. 9> 

IV. Hnller Jobs ; Die '•iifMcn r. f.csch d Knl-üehe d. Kircli'n- 
stantc«. Mil c. K.'.nc v, .\liUclii.i;,.'n. XVI. vivi ,S. s.Bu, 

Släbelin Felix, Gesch. i. klciiiA.^ini G.iU'.cr. s., umgearh. u. \crm. Aull. 

Ebd., i!><>7. gr.HT' UV, in S.) M. *.Ti>. 
Schneider Dr. Friedr., Ein Mainzer Doinhcrr d. cnstsdl. Zeil. Wennc- 

mar v«n Bodelschwingh UM— ieo.'>. Leben, Haus u. Habe. Nach urkdi. 

Qaellcn. Frcibg., Herder, 19«. y^r.-w (VIII, *W S.) W. «.— . 
ßraifc Carl, rem .XndcnVcn an GroShzg. Friedrich I. v. B.idcn. Rede b, 

d. Tr.T"crf?'.cr d. rniv. FrciVe. i, I; m J. sl.iiJi. Fcsthallc d. 

l'I. N'H. J'i<i: V. Jjtcil, l'nrckicr. Khd,. I-äh I.o\,--»' i \'!, L'S >.M, 1 -. 
llaumKiirten Paul .Mana, Aus Kiiizlct u. Kaiuntcr. hrürieit^cti i. kurialcn 

Hof. u. Verwaligsgesch. im XIII., XIV. u. XV. J!idi. -- ßsllalorss. 

Taxatores. Donorrm Cvrsores. Ebd., IWT. gr.-8<- (.Will. 4i?S.i .M.ao.— . 
*KrUntcrRCn o. Krgininn zu Januens (Jrsch. d. .ttscben \°<.-lkes. Hrsgg. 

V. L. Pastor. VI. Bd., 1. Heft. Kbd., I9u;. er -k' 

VI. 1. Sieben Ur. thenl. Hrn.. Utf.:c 2. i uiiefurinal<>r. Helligen- u. 
Rcli.niii-rvcrrhri;. XII, >ll S.'. . 

.Anno Neun-. 1. Ddch. litKr-hi . \ • r-;iis|v.ul-.hdi-.;.. ino;. w 
I. Kuk \Vi., liri'lü ilcldcükainrl. ,4t b. m. Tiielb.) M h. 
'Publikationen au« den k. preuS. Slaataarchliren. VeraaUSt u. unlervtütxi 
dch. d. k. Archiv-Verwalig. m. Bd. LfZ-, S. Hirzel, 1907. gr -H" 
aa Protokolle u. Relationen d. br.mdenburK. Geh. K.ites .ins d. Xcit 
d. Kurf. Fricdr. Wilhelm. Von Ur iitiü .Meiiicrdux Arcliivrnt, 
ntr. d. k. Slaaisarchlree su Br«KUu). V. Itd Von ieM-»9. (LXXVIII, 

m &) M. la.-. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte . 

Brecht Walter Ulrich von Lichtenstein als Lyriker. (.Son- 

«icrabdrucl; aus : Zcttschrifl Tiir deutsches .Mtcrti'n und deutsche 
Literatur. Band 4SJ. Berlin, Weidmann. l'JtiT. k.. H' S.) 

Diese vortreiTliche Arbeit befafit sich nur mit dem 
Dichter Ulrich von Lichteiwtdn, nnd swar nur mit dessen 

Lyrik, die Technik des Erzählens im „Frauendiensl" wird 
nicht untersucht Nach einer Icurzen Einleitung werden 
sunichtt die Motive in den eimdnen Liedergmppen 
analysiert und herausgestdlti wobd sich schon Unter- 
schictlc zwischen den früheren und den spaicren Liedern 
ergeiien. Das zAveitc Kapitel untersucht die Komposition 
und ermittelt, daß einer Struictur des Inhaltes eine solche 
der Form entspricht, ein gevriasea Gesetz des Aufbaues, 
symmetrisch .iuf9tci{;cnd und nt>8inkcnd. w;iltet wtr. Im 
dritten Kapitel wird gezeigt, dafl Ulrich die Mittel seines 
Stik* andi daau venrendet, die Kompontion seiner Lieder 



zu markieren, er stellt bestimmte Redefiguren gern an 
die Spitze der Icleineren AiMchnitte in den Strophen usw. 
Das vierte Kapitel erOitcit das Verh;i:tiiis des Dichters 
zu seinen Vorbildern und legt sehr hübsch und einleuch- 
tend dar, dsB Ulrich nidit so sehr dordi Wakher von 
der Vogelweide sich beeinflussen Iie6, sondern durch dessen 
Meister Reinniar den Alten. Gerade dieses Ergebnis schickt 
sich .sehr wohj y.u den historischen BediiigiiQgeni tmter 
denen die Lieder des Lichtensteiners entstanden. Denn 
zur Zeit, da der steirische Dienstmannenadel als geschlos- 
sene Gesellschaft sich auftat (wir dfirfcn den Gcorgen- 
berger Vortrag von 1186 als das hiatorische Zeugnis 
dieses Vorganges betrachten), war die Poesie Reinmars 
die herrschende, die Modepoesic dieser Kreise, und ist 
es geblieben, auch als Walthcr empor kam und Ulrich 
von Lichtenstein die Ktuist lernte und als Dichter sich 
etablierte. Es mag flbrigens aein, daS Walther beim 
steirischen Dienstmaimenadet nicht so vorzugsweise als höfi- 
scher Dichter galt wie ai.dt r\v;irts und daü man auch 
seine personliche Stellung nicht so hoch einschätzte (wenn- 
gleich gewiS nicht so niedrig, wie jetst Wallner tat). 

Jcdesfalla stellt die L_\Tik Ulrichs ein aristokratisches Ver- 
gnügen im engeren Sinne dar, als es die frei und mensch- 
lich ausgeweitete Poesie Walthets sein wollte, und schickte 
sich darum sehr wohl zu der von starkem SeUwtgefQhl 
getragenen Adelsgesellschaft der Steiermark. 

Auf ein paar Einzelheiten der Darlegungen Brechts 
mochte ich hier noch eingehen. S. 2 legt er starken 
Nachdruck daraof, dafl UMeh bei der Abfiusong setner 
(Tstrn Lieder noch so jung war. 22 Jahre. Da muß ich 
aufmerksam machen, daß 22 Jahre im 13. Jhdt. keine 
so große Juf;cnd bedeutet als im 20. Jhdt. Ulrich war 
damit ein reifer, voHivertiger Mann. S. 31 stellt B. fest, 
dafl die Lieder Ulrichs ans im Frauendienst in der histo- 
risch richtigen Reihenfolge Oberliefert sind, und seine Un- 
tersuchung beweist es femer durch den Nachweis einer 
folgerichtigen kOns tierischen Entwiddung darin. Aber 
Ulrich hat seine Lieder nicht blofl in der Folge ihres 
Entstehcn.s vor sich aufgezeichnet gehabt, als er seine 
Erzählung abfaßte, sondern er hat sie mit den Ereignissen 
seines Lebens in Zusammenhang gebracht, die Lschmann 
datiert hat. Wie kam Ulrich dreißig Jahre nach der Ab- 
fassung seiner Lieder dazu, sie mit bestimmten Anl&ssen 
und Zeitpunkten su verimflpüen? DaS sein Qedftchtnis bei 
der Sehildemng von Turnieren and Fshrten datch ihere 
Aufzeichnungen, Urkunden u. dgl. unterstützt wurde, durfte 
ich annehmen; wie verhielt es sich bei den Liedern? Hat 
er ihnen, als sie niedergeschrieben wurden, Daten bei« 
geben lassen? Sind denn diese Fixierungen überhaupt zu- 
verlässig? Man darf doch nicht übersehen, daß Ulrich 
seine Mischung von Epik und LjTik nicht selbst erfunden, 
sondern von einem der verschiedenen französischen Vor- 
bilder abgenommen hat. Br. legt, wie idi glaube, so wenig 
Gewicht auf die brutale Tatsache-, daß auf den SS. 1—400 
des Frauendienstes in Lachmanns Druck 14 Lieder stehen, 
auf den 19B folgenden aber 44. Daraus ergibt sich, daö 
überhaupt der geringere Teil voit Ulrichs L\Tik durch 
den Verlauf seines Lebens angeregt wurde, der weitaus 
größere jedoch und damit die volle Entfaltung seiner 
glänzenden Virtuosität in eine Zeit fid, wo er sich sdbst 
nnd der Qesdlachaft. die ihn anhOrte, längst nicht mehr 
auch nur den Schein der Realität vorzutäuschen vermochte. 
Dazu stellen sich etliche Beobachtungen Ober Ulrichs Reime, 
die mir durch ein woMgoordnetes RdinwOrterbodi ermOg- 
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licht worden sind, das mir Prof. Ür. v. Lunzcr freundlich«! 
zur Verfügung {gestellt h»t (die Angaben von Knorr, QF. 9, 
48 ff. reichen nicht aus). 

Ulrich hat die Enfthlun^r seinen Pratiendienete« in 
SiruphLii JUS vier Reimpaaren abgcf.'.G!, YxlU: zu vitr 
Hebungen und die Keime durchaus stumpf ^dic wenigen 
Anffiahmen — vgl. Knorr, S. 49, eine ros dem Mnnde 
der Frau - erledigen sich wohl durch AnnahriK- von 
Apokopen, nur ."»75,28 darf als wirkliches Vtrsühtu gtl 
teni. Scherer hat in dieser Strophcnbildunj; den Einfluß 
der Nibelungen erkannt (was doch wohl auch der Ltüitgcut 
von 473.19 bezeugt, der vielleicht m einem Vergleidi 
j^ehörtc, welcher nun nicht mehr rekonstruiert werden 
kann) und Jedesfalls i«t Ulrich bei der Wahl dieser i*onn 
mit voller Überiegong vorgegangen, denn an Idingenden 
Keimen hat es ihm nicht s^tfrhlt, rkr sie beim Fraucn- 
Ijuch in durchaus normalem Verhältnis iubcn den stumpfen 
zu tjtbrauchen wtiflte. Ulrich hat diese stumpfen Keime 
für daa formale Kennaeichen aeiner epiachen Dantellung 
gehalten und davon die Lieder imtendiieden, aber auch 
die nuchlein, die für ihn rein technisch ganz cbtr-sii l,-: 
handelt wurden wie die Lieder. In diesen vermeidet er 
sichtlich die aweirilbigeo alumpfen Reime, wie es die Obri- 
f;en Minnesänger nach VVilmanns Krmittlungcn (Bcitr. 4. 
1)3 ff.) tun. Charakteristisch ist »cm Verhalten beim Ge- 
brauch ungenauer Keime. Ücii 10030 lirzälilungsver.scn 
des Fraucndienstea (KnoiT, S. ^4) stehen 3701 lyrische 
Verse gege nüber, also ein schwaches Viertel. Danach lassen 
sich die toi^t n.lcn /.i"'i!i.ti !^L-\vcTtt,Ti : der Frauendienst 
weist im ganzen 525 ungenaue Keime auf, darunter 43 
in den Uedem und BQchlein, also ungefähr ein Zwölftel 

stnft (1i-s schwachen Viertels, daa erv.'artct werden müBtc, 
sütLrti L'lrich Epik und Lyrik techniM;ii gleich behandelt 
hatte. Unter den ungenauen Keimen fallen im ganzen 
400 auf a : ä, dabei wieder 38 in den Liedern und Büch- 
lein, von denen 30 vor n, 16 vor r, je einer vor ht und t ; 
hier b<gegnet also tatsächlich fast ein Viertel der Un- 
genauigkeit in der Lyrik, woraus m. E. sich ergibt, dafi 
Ulrich a;i, xumal vor Liquiden, gar nicht als ungenau 
en'.i''fim Ich hrrt. I^aj^pr^rn ci'.tsprcchcn den 2.') Reimen e : e 
in uci ILi^^hluuf; J iii ilei Lytik, il^u 47 i-pischen Keimen 
i :c gar kein lyrischer; in diesem Falle ist zu beachten, daß 
die Epik da» Wort yf>.r nicht entbehren kann, das in 
der Lyrik sehr selten (aber doch) vorkommt (bi 46 Pillen 
steht lüt-r.LH i're vor r). GL;;tn;i:ier der 14 i : ie der Er- 
zählung fuiden sich nur 3 in spateren Liedern, alle übrigen 
Vokainngenaiiigkeiten i:l, otu, uo:u, uo;6 und die 

A«5nnan7en v.'fist niir die F.rzählung auf, nicht die I^yrik. 
ü.ii,tü:s L'ihcllt, tiali Ulrich diese Ungenauigkcilciv gcf-ihlt 
hat; ferner daß er den Gebrauch bei Epik und Lyrik 
unterschied und dafi er gewiß die Büchlein zur Lyrik 
rechnete. In den späteren Liedern scheint er weniger 
empfindlich zu sein; i^tltit findet sich oft in der I"r /..ihl.iiif;, 
selten in den Liedern, gesät, gekittl gar nicht in den 
Liedern, wohl aber Ireit, gtt:ltt steht fiberall, desgleichen 
gi' y r /r, hi(. aber nicht die I'nrmen auf n< . 

Diese Wahrnehmungen bestätigen sich, wenn man 
die Keime auf die Wonklas-sen hin durchmustert Da zeigt 
sich, dafi der Gebrauch von FormwOrtem und von abge- 
nutzten trivialen ReimbSndem in den BOchlein und Siteren 
Liedern gemieden w;id, in ilen späteren jedoch auftritt und 
zunimmt. Das ist z, 13, der Fall bei oa : man : kim : dan, 
ias.'dm, d&:s& (gar nidit in der Lyrik). vil:wät Bß:tgtp^ 
hrntH ihtMomtn^ tol:wol, M;si:vr£ (wenig Ia den Liedern), 



gwl : muui : Iii"! Pronotnialiüi nicn usw. Dreisilbige Wörter 
von der Gestalt — stehen sehr selten in den Lie- 
dern« hAlfig in der Kntfthlung. Manches davon wird durch 
die Forderangen des Stoßes ^eh erktlren la^n, im groflen 
aber sieht man, daß Ulrich .aich hier den Untc; schiei! 
zwischen Erzählung und Lied gefühlt hat, bei aeiner 
späteren Lyrik jedodi weniger empfindlich wird und die 
Technik vi-n.ichlAshigt, daa ftltt mit der Verflaehung des 
Lii]u.Ui;.s zusammen. 

Am Schluase seiner durchaus erfreulichen und zur 
Nachbildung anregenden Arbeit ateUt Br. Herrn Ulrich 
von Lichtentteirw Persönlichkeit zwiadten Don Qui^nte 
und Casanova. O.i- :Mhc ich für falsch, eiiim.il. .vas 
Ulrich betriti't, von dessen geschichtlichem Charakter Br., 
wie mir scheint, kein lebendiges Kid hesttzt, dann aber 
auch, was Casanova anlangt. Denn dieser \ ielpew.iiidte 
und lalentvollc Hochstapler hat doch vur AUeai durch 
ein langes Leben die große Kunst verstanden, immer 
auf Kosten anderer Leute zu leben; die BeCriedignng 
teinef unerschöpflichen LOste stand ihm dabei In zweiter 
Li.ili-, Als Gegtiüstuck zu Ulrich von Lichtenstein, dc;n 
Virtuosen der Platonik, niüQte man aus der Erotik des 
awirn rfgime den Chevalier Paublaa oder ähnliche Leute 
heraii^iehen: ein Vrr-N-ich mit dem Herrn von Seingalt 
tut den» sieirischen Mmncsangcr Unrecht. 

Gnu. Anton E. SchOnbach. 

Strich Dr. Fritü Franz Orlllparzers Asthatik. (Forschungen 

zur neueren LUerAturgeschichlc, herausgegeben von FranzMuncker. 

XXIX,) Berlin. .\. Duncker, 190&. gr.-8° (VIII, 888 S.) M. &60. 
Mit seltenem .Scharfsinn und von weit umliiasend«r Belesen* 
livit zeiigv'ni.1t:r L'rtcibkrnll hut Str. alle einzelnen Bestandteile von 
Grillparzei's .A.sU)etik «urgcdeckt. Bis in die verborgensten Winkel- 
chen j(.'n«r trotz su vieler Furschungen noch nicht gebührend ge- 
ptiasenen und gescliiitzten KünsUersetle ist er hineingcdrungen, 

— den mittelbsren und unmittelbarea Einflfisseit, die auf die 
mihikhe Bildung des Denkers, KQnstlers und Kunalphilosophcn 
eing;e«irict haben, hat er nachgespürt, — endlich ist es ihm wie 
keinem Kritiker bisher gegluckt, die Stellung klar zu besiimmcn, 
die Crillparzer unter den modemen Gdsle^heklen cinniflUDt, ein- 
fUr «llemal nschzuweisen, was un dein Dichter der Medca, der 
zugleich der Verfasser von vielen kritischen Studien war, klassisch 
und romantisch, was »pczitisch modern zu nennen ist; — in dieser 
viL-l verzweigten Gedankenweit hat er manelMS Verborgene aiif- 
gcfundcn, was ein neues und verUirendes Licht auf die gesamten 
.Schöpfungen jenes „Unikums" (wie er einmal im Fruhlichschen 
Kreise bezeichnet wurde) wirft, jenes in der ganzen deutschen 
litsniturgcschiehte einsig dastehenden Menschen, dessen mimosen- 
haftss Zart- und Peingerübl der Wucht und Kraft und Festigkeit 
des Gedankens nicht im geringsten Abbruch tat. — Hie und da 
statt Str. auf unleugbare Widersprüche in den Kunsttheorien 
Grillparsers, er versucht sie aber nicht zu venchweigen oder zu 
vertuschen, ja er nimmt keinen .Anstand, die Lücken aurzuzetgcn, 
iic im ganzen System klaffen. Überall bleibt der Verf. dieser trotz 
Jcr manchmal abstrakten Behandlung seiner Begriffe interessanten 
Schrift durchaus objektiv und unparteiisdi, und das ist heutzutage 
ein ungewöhnliches Verdienst. .Nicht mindä lobenswert ist die Art 
und Weise, tvie Str. Grillpsrzers Ideen äber Kunst an den eigenen 
Wsrken des Dramatikers prSft und wertet, wie er den Philosophen 
v»n dem Dichter billigen oder miBbilligen litt, — oder umgdiehrt. 

— Das Buch zerfällt naturgcmita in zwei Kauptlefle. Wie dachte 
Grillparzer über Kunst und insbesondere über die DiehtHtig? 
Welchen Begriff bati« er vom Drama und vor allem von der 
Tragödie? Auf die erste Frage antwortet .Str., indem er »ch auf 
die theoretischen Studien Grillparzers selbst beruft: die .Anschau- 
ung ist die einzige Quelle aller echten Kunst. Dos hebt er dann 
mehrfach hervor, denn es ist der Schlüssel zu allen übrigen Aus- 
einandersetzungen. Beiläufig verfehlt er es nicht, auf Bouterwek 
und Schopenhauer hinzudeuten, deren Erörterungen auf Grillparzer 
nachhaltigen Eindruck gemacht hatten. Auf Kant fuhrt er, wie es 
sich geziemt, die „/iweckmäSigkeit ohne Zweck" zurück, die Grill'- 
parzer henibergenommen hatte und auf folgende Weise entwickelte: 
Die Schönheit ist der Anfang und das Ende oller Kunst. Daher litt 
sich die Abneigung erMXnn, die er gegen Jede fiiUhinm*«'*'!* bagtCb 
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— ünJ nitch sdn immer wiederkehrender dumpicr Groll feinen Jii-- 
jenige:;, eioi,« in die Poesie irgendwelche Ideen hincinphilo!SL«pl>ieT<ii 
wollten. Str. verweilt lange hei diesem nicht genug in helles Liclil 
KU stellenden Zug des .Ästhetikers, und hier .stimmen wir iliiii imcli 
rückhaltlos hei. hier nUmlich liegt der Kern der ganzen Schrifi 
wie ;uicl'. Oci Kern von Crillpnrzcrs ganzem Wesen: ist doch der 
.Mensch l>ei rhm vom IJenker und Dichter nicht zu trennen' Ja, 
es muß immer v^iedciholl werden: w.is dei unsterhlichc Nationnl- 
ditfhter Österreichs als Grundelemcnlc der Dichtung empfohlen uiul 
rdr sich gewühlt hnt. das sind jene dem Herzblut direkt entströmen- 
den Gerüiile, die vm den element-irstcn Gewnllcn und Mcnschcn- 
trichcn lierv<iruu i: uerdcn, — jene von der Kinbildun-^skrat: 
eines jeden gelHrtitet» und von den mannii^fach vcrschhiiij;cni:n 
Affekten des Gemütes eigenartig dtirchdufictcn Sohöpfiinf;cn Ji s 
Geistes, des erfindetischcn. gestaltenden Geiste«, nicht abci der 
grübelnden Vernunft. Wenn Poesie eine Gahe ist, die der MonHi;!\ 
von Gottes Gnaden erhiiit, so soll sie uns wirklich hei alkr 
irdischen Berührung mit Unlauterem, \crgiinglichem, Anekeln- 
dem ins Ewige und ir;s Unendliche hinüberführen auf den goldenen 
Fittichen eines himmtischen Enuiickens' Das war Gnllpuizci'. 
Glaubensbekenntnis sein Leben Ir.ni; und das saj-.en wir ihm l>c- 
seheiden, aber von ganzem iii.r. ii :i.icb. — Und nun, wenn wir 
uns zum zweiten Teil der Schrift ülr.s wenden, so linder, wir 
auch alles auseinandergesetzt, wns uns über das rein Dramaiuitjisclie 
in dieser .Ästhetik näheren .Aufschluß cii<ilcn kann. Niehls ist wcj:- \ 
gelass«n, alles klar, eingehend, sichtend und ordnend dar^ctnn 
mit besonderer Berücksichtigung dtss^n, was Giillpar/.cr von dcfi 
.Allen, von den Klassikern Goethe und Schiller, \on Koniuntikern 
und danr van Hebbel unterscheidet. .Auch l.essing wird des iiftcicn 
in Be:in-!it ,. /. ^^lo. ßeilaulig wird der unuinstöüliche Besveis ei- 
hracht, warum Grillparzer den Komaniikern, dann den Tendenz- 
dichtern, wie auch den • 1 1: : lern der histoiischcn Schule un.l 
des He.TÜsrrists abhold war und blieb. Zu i.ope de Vega blicV;ti 
er W i- 7.U i n III Gott empor, konnte .nbcr Jen sp.ihischcn Dicluvr 
bei all .li::n Zmbet, der über seine Diaincn einschmeichelnd ^t- 
gössen i^t. nisht in allem zum Muster aufstellen. Was Grillpni ,';:r 
im Drama, im Trauerspiel crstrcbU', «las «ar ja scU^icLilicli, „l.'.'- n 
und Korm so zu vereinen, dali beiden ihr volles Kccht t;csclni.'. i. 
die Darstellungsweise der Alten mit dem Geiste des Neueren h: 
Einklang zu bringen*. 

Paris. C. Senil 

Dm IJItrer. Coho. illrs«,;):- EttUitKer.) X. 1— S. - ii Srtui '>. 
Oer Dithiti 11. il. l'i>Iilvt;. .Miirieiis. Jraiik WcdirUmJ. Davut, 
l-esslng. — Sirobl, Xeuf .\r.\ cllei.bü^l'.cr. Ktlliii;^er. Der Kau Iii.; 
mann:iH.ilitAU. -- Widmann. Uecqucrs ].ti<eiiitcri. — l.cut-'aiiit tt. .t. 
lUlHen u. wir. — (S.i Miitiii. .Maupossatil .ils .lnuriuili.si -- l'e i rie r s u< r- 
fer, Poet«» u. Techniker. -- v. <, u tu p p t n bir r^. Tristan u. Isu'.Jc, — 

tieiger u. 6«rea4, Jean i'aul-i>tu4i«a. — .Vtuller-Gutctibiunn, M'.d 
SeteiMplete. — H«rt, Dos Lied d. MeittehheU. - (a.) Franck. W. t 
SeliAle. — Fiaeber, AbedMehe Setiwink«. — Keui^urger. .K«ue Praticn- 
loinauc. — N'eumaiiii, Zur Kunst J. Stlsriftsi^Llerei. 

MUtcilgca d. )^;«r.illiislo.-. ijocilfcli. Üi'rin unlcf »I. Vr.i>ilj' V. fV. '- l( l ii/- 
mann. II. Jhy. Nr. 4 — fl l>oriniunil, I- . \V. Kuhfus (11»;^ -.i . "' 
a —Ii. 

U, i, M. ältzg. am II. Mai IWI.) ächmtll Ur. Haladin, Jens Peter 

Jacohsen. Referat. — OislniairiiNi. — Uügt^Vm. — GisehBfit 

Mitt(lt(;cn. (S. IM— lU.J 
n. .'i. 1.^. äitzg. am H. Juni um.) Siachowiti Dr. S.. Maiim Gorki. 

Kcfcrjit, - DiskuaiMi. — Mltgl.-Verji. — CaMhUU. MilUilgen. 

iS. las— ih:.i 

11,0. IS, Sllii:. am«. Juli 1003, i< p p c 1 n • 11 H' n : k w sk i I'ricJr. w, 
Rainer .Mnrij Rilke. Referat. CV.rieferai v. Kr. Call bInJcrs. - 
Diskuiisinn. - .Mitgl.-Ven. — G<Mli&fU. MUieitgeo. (S. m-Ui.) 
Bkdisti Doli. Carln, l.a voeale et leniea ml ladiao MtHral«. Tranto, 

Ctov. Zippet, 1907. (tr r fHI S. m, e. Karte.) 
(■ Svetoni Trnnqvilli npcra. Kx rcccnsk.nc .Maviniili.mi Ihm. V.[ I. 
Lpi., tt. ü. Teubncr, lti07 g/ -K' 

1. C, Sv. T. de Vit« Cacsarum lihri VIII. Reccn.SMi Max. Ihm Arficcuc 
Kvnt Caesarvm imaEincs seicctac et tabvtac ph<<tnivpicac tres, iT.XIW 
S7r. S ) .M. IS.-. 

Miach Gg.. üasch. d. Aulobiugraphie. 1. Bd. iiaa Alunum. Iil>d., IM»;. 

sr^«* (vm. 4» s.) M.«.-. 

Kunst und Kunslgeschichte. 

WimMmI« 0«Mlirclit» 4n KwwIgVWM-bts. Heniusge«cbcn 
in Vcibindung mit Wflliclni Behneke, Moriz Drejucr, Odo v. 
PaHu, JoaeT Pdneaiea, Otio Kiinmei, Erich Pemioe und Georg 
SwaraanAi von Ccmg Lahnert. I. und i, AbleiluQg. Beilin, 
Marti» Oldenbourc 1907. Ijex.<8« (S. 1— 80t m. vielen sum 
Teil Ikiliigen Taf. und tt» Ahb. im Texte.) ä M. i.tb. 

Dem in Icl/tt r /• t un.strciti>; 8t;irk l;i \v,u h.-( ik r 
Intereaae der Gebildeten an den verschiedenen Fragen der 
angewMidtea Kumt will die vort in aufieroidentlicb vor- 
teilbafttm Qewande aaftfetendc illMtrierte Oea^icbte des 



Kunstgewerbea mit Wort und Bild in mOglichat einwand- 
freier Weise entgegenkommen. Eine AmsM hervomgen. 

der Fachmänner, mit dt;ren Namen sich die Gewähr 
veriäUlichstcT Siiclikenntnis verbindet, hat sich zur Lösung 
dieser groflen .\ufy.ifac vereinigt und verbürgt im vorhinein 
eine auf der Hohe der üegenwartaforacbung sich haltende 
Bearbeitung des nicht leicht zu meisternden Stoffes, welche 
eine ti(;ff,'rnnL!i{;e, oft auch mit schwierigen technischen 
Problemen sich aiiaeinandersetzende Vertrautheit auf ver- 
schiedeniirtigen Gebieten ItAnatterischer Tstigheit zur VorauS' 
Setzung hat und trotz der in verschiedene Hände gelegten 
Darstellung von einem einheitlichen großen Gedanken 
durchdrungen bleiben muß. 

Die ■ r' 'v.idcn .Abteilungen ftihrcn die netic Unternehmung; 
sehr empiL-: '.i:!! A -rt ein. .An eine orientierende Kinkitung, welch-.' 
der Ilcrauitgcber dem Kunstf.cwcrhc im allgemeinen widmet, leilil 
I'crnicc eine liäch.st ansprechende Würdigung des Kunstgewci b«f 
im .\Ucrlumc mit .\usnahmc des altchristlichcn Kunstgewtibes in' 
Osten und Westen des lijniisjhcn Heiches. Hier setzt dte gewandli.' 
Keder Swarzcnski.s ein, welche Tür die zweite .Abteilung aucll 
^ den Abschnitt über dxs byzantinische Kunstgewerbe des Mittel- 
I .iltcis beisteuert. \'on der Völkerwanderung bi.s zu dem .Ausgange 
der romanischen Kpochc führt O. v. Falke die Bearbeitung vseitet 
und bihandeit im Vlli. Itapitcl speziell die Klosterkunst des lU. und 
11. JhdLs. .Alle bisher zu Worte gekommenen Bearbeiter bleiben 
aui ihrem jeweiligen Sondeiirebietc kaum etwas Wesentlicbcx 
schuldig, sondern eiziclen mit ihrer Darstellung die BmpflndUTijS 
des Benutzers, einer miiglichst ahgcrunditen Bearbeitung gegen» 
üherzustchcn, die in einer bisher noch nicht vorhandenen Zusammen- 
(nssung und in neuartiger .Aneinanderreihung gar vieles Nci.c 
oder bereits bekanntes in neuen Beziehungen bietet. Die Külle di ^ 
Stolfes drangt zu sachlichster Knappheit und zu zwecksichcrer Ein- 
ordnung vcrliililichstcr Kotscliunj^scigchnisse, die für gcistreichcin.k 
l^xkui'.sc keinen l'latz tibi ig laflt. l >as berührt ungemein wohltuend 
und erhöht die Übersichtlichkeit des Ganzen. Letztere gewinnt 
- i f * 'ntwesentlich durch die wirklich gute .Anordnung der über- 
' Ii iJ mit der Tcxtscile m unmittelbarster Kühlung bleibenden 
.Abbildungen, deren .Ausführung die einzelnen Objekte durchaii.s 
gut, mitunter sogar alle Einzelheiten derselben vorzüglich zur 
Gellung bringt. In der riclitigcn Krkcnnlnis, daU für die sach- 
gciniilJe Einwerlung kunstgewerblicher Hrzcugnissc nicht nur 
Muteiiftl und Form, sondern auch die Farbe von großer Hcdeiitui.g 
sind, hat die Verlagsbuchhandlung mit der licigabe überwiegend 
h<ichl gelungener farbiger Tal'cln nicht gekargt, welche nach 
duckten faibigen .Aufnahmen hergestellt, den Keiz der Farbe in 
überrascbendcr Natwrtreae wirtcungsvoU veranschaulichen. 

Ist nicht zn besweifeln, dafl das vorl. Werk aoeh 
ütici :V]i- ki;nstL'^i.'werblichen Kreise hinaus bei Fachgelehrten 
und üubildctcn warme Anerkennung und überzeugte 
Freunde und Scilfitzcr finden wird. Sie darf erwarten, 
daß nicht in letzter Linie die Geistlichkeit, inabeaondere 
die Hntcr kirchlicher Kostbarkeiten, ihr die verdiente 
Beachtung nicht vorenthalten, lün Werk, das dem be- 
rühmten Tanailokeiche in Krcmamünater oder dem viel- 
bewunderten Altarauftatze des Nilcolam von Verdnn in 
Klostcrneuburg farbige Tafeln widmet und gerade die 
Klosterkunst des lU. und 11. Jhdts. in einem Sonder- 
kapitel bdiaadelt, hat vollen Anspruch, ait den Auf 
bcwahrungsstStten solcher Stöcke, die das V'crstiindtiis für 
ihre Bedeutung sowie den Sinn fÖr Kunst und Wisscii- 
I Schaft noch nicht verloren haben, nicht bloß beachtet zu 
werden, aondem ein Heim zu finden und durch flciäigcs 
Zuratesiehen zur aachgemSflen groeeren Wertaeltfttzang der 

PrachtachOpfungcn wie c'naral:tcr:?tischi;r Dmclischnitts- 
Icistungen des Kunstgewerbes beuuii.ig!.:i. Kul'. k.u.n dem 
Werke nur die wohl verdiente beste Aufnahme, dem l'.v- 
scheinen möglichst rasches Fortschreiten wünschen und 
hoflt ap&ter noch eingehend auf die abgeschloaaene Publi- 
kation nffOcksokommen. 

Wien. Jo»e|rii Neuwirth. 
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OolKtdIO. De-. Meisters Welke in 27" At^^iUlungon. Ilcrniis- ( 
gcgeh«n VOM l'nul Schübling. (Klasütkci- der Kuiiüt in GesamU 
ttu^gabeii. Xi. liuiid.) Stul-.^all. Dentsch« VcriagsaittUlt, 1907. 
Lex.-»* CLVI. 219 S.) geb. M. 8.—. 

Bii der HlusIntK-en RaprodHktiwi plastischer W«rlM ergibt 
sich Siels dM Schwieriikeit, «Ii» in der Katur dcf 1>alr. Vorligtm 
begründet nt: witirend ein Geimtde «intn einxigen Standpunkt 
nir den Beschauer voinu'^üctzt, der Mich bei der Wiedergnbc ein- 
gehalten wird, vcrian^; dos plAstisehe Werk, damit es «^anr. gc- 
wUrdigt, genonen und venttanden werden könne, eigentlich eine 
Repnduklioii von ndmren Seiten und erfbat clm eolche kann 
niemals cfai cinhcitlidics Bild des Ceschanlen geben. Ober diese 
Sehwicftgkeit kann au^ eine auf der Hohe der ReprodohtUMw- 
tcehtiüe stehende hibNkatkm, wie es das vorl. Werk ist, nicht 
Mnaualmmncn. Ei wiid dcahiib dieser Band der verdienten Samm- 
lung i^Klassikcr der Kunst* im Beschauer nicht jenes Gefühl voller 
BelHediguflg aiislSsen M^Ie die votliergeheniien, vertäue sumewt die 
WcAe von Malern wiedergaben. Dies \ nrMiggcsdiicikt, m«C man 
allerdings auch dieser „Düiuttello-AusKAbc" das Lob sollen, da0 sie 
bietet, was su bieten mtigUeh war. und daH sie in Ihrer Gesaaitheit 
ein getreues Abbild des iSltisIcfs gibt, dss seine Stellung in der 
Kunst und seine Bedeutung «ofal erkennen lüut. Eine vortrelTUche 
Einleitung — an sich eine wertvolle Monographie — orientiert 
vorsagiUeh Ufaer Läwn und Wiifcssmkeit. 



DI>el>*K<in*l«. Dtkaritlon. lllrü^c A Kcch ^ 19U7, '>kt.— Dex. - lOkl.j 
Scbaefer, Die no<l. Riuiokunni im lüen^tc d. nnr^Mirschen I.lnvil — 
Jaumano, Cb. i«chn. Sch6nh«it. -- Michel, l>er ütschmack d. i^bU- 
kams. — <Nov.) B-iucr, Dan lUiis I'op^ier'. in Cl(A«i. — Brenar. Tech- 
nik all Fonm. — Schauk»!, IHf Salon. — Velterltln, 10 Jahr* .D«che 
Kunst u. !>ek"l;lt^nn*^ — Lux, l)ie Kriicufr; Ornamenük. - Zieltr. 
Alod. Bühi: ti -I jek r^i!] n. — (D«i. ' Sc h u ! £ [ . ■ ill* Krank ru Kiiln-Lin- 
tUuttul. — HauKr, Kuid d. Urbabar t, Kuiisiwciko varUagltch »ezwun- 
mn wrrJtn. eine anwart PanMB ata UrhatMr ansairkannen? — Michel. 
Uea. VerhtUui-i luoi HaMgertl. — Za t. ArbaKan v. Willi. Kennter. - 
Ülgee, Miet'WoluiBaisii. — Jaumaan, HerriaataHBir. — .Widiaer, 
Ob. Ulaallir. Seltmicf d. Wohaiaaiaea. — Daroa Laasar, Ob. Iteebel. 
Uunen. 



Die Kunfil, SammlK. ill. .Mi noRrarbien. HrsjtK- *• Hich .Mulher. :i9,«0 u. 
4Sj«t. Bd. lierlin, MuHuardt & Co. kU-V i Nr. geh. M. l.M. 
MitO. Maltlije»-Masur«o Fr., KttaaUirtactie Pha4ögr»{Me. Cat* 

wicklR u. KinflnS In Dtachld. Verw. «. Einleite, v. PraL AUt. 

Lichtwark. Mil e. Gravüre u. SO TenitagC». (IV. It» S.) 
«a/U. PerijAski Kriedr., Korin u. S.Zell. Mit M VeHb. U. Sahir, ta 

d. Text gedr. Ahh. i,lV, S 1 



Länder- und Völkerkunde. 

Hurttt Juies: En Allnniagn«. Rhin t Wnstehnli«. Paris, 
BibKothaque Charpantier, E. FasqueUe. 1907. 8* (liflO S.) Pr 3.80. 

In dem vorl. Bande hat H. die Artiicel und I\tt'-c- 
berichtc zuaammengeBteilt, die er 1906 im Figaio ver- 
öffentlicht hat Es ist gewiß anerktniicnswcrt, daß eine 
groQe Pariser Tageszeitung wie der Figaro einen viel- 
gereisten Berichterstatter nach Deutachland schickt, um 
die jetzigen geistigen und wirtschaftlichen Zustände 
XU studieren. H. hat sich nicht auf eine flüchtig Reise 
bendniankt, sondern mt monatelang in Rheinland, West- 
falen titul der X.ichbarschaft umhergereist, hat namentlich 
Mainz, FiMnkturt, Odenbach, Köln. Düsseldorf, Essen. 
Elberfeld, Därmen, Krefeld, GOttiogen und Hannover ht 
sucht Beaoadens Beachtung schenkte er den großen in- 
dustriellen Werken der Eisen- und Kohlen- sowie der 
chemischen und der Textil-Industrie. Ks ist aber tclar, dati 
er bei aeinem Maogel an £achinAnnis^en Kenntniaaen die 
Verhaltnisae nicht immer richtig beorteiJt VOilig fehler- 
haft sind / die K:ipit<.I über lassen; was er über 
Krupp sagt, bi^weist, dad er sich von den Vorurteilen des 
französischen Chauvinismus nicht freizumachen vermocht 
hat und daß er in die einschlägigen Verhältnisse gar nicht 
eingedrungen ist. Gerade hier findet man ganz lächerliche 
Irrtümer. Das Beste in dem Werk ist die Beobachtung 
der Sitten und Gebräuche der Deutschen und es ist zu- 
weilen sogar sehr amflniit »i legen, wie diese rieh in 
den Anschauungen des Pnuiioaen widerspiegeln. 

Essen/Ruhr. Tony Kellen. 



Stein itzer AliVeLl Geschichtliche und kulturgeschicht- 
liche Wanderungen durch Tirol und Voraribarg. .Mit über 
100 Wli- und TcxtbiMem. Irtnabfuck, Wagner, 1906. 8« (XV1. 

S.) «cb. M. 5.—. 
liin .Mann, den die I.icbc zu den 't'irotcr Hergen oft in dicsclbcti 
(•oluhrt tiat, unternimmt hier eine .Art gcschichtiichen und künst- 
Ici4schcn W'egweisorK durch die Orte des Berglandes. Der Gedanke 
bat svine Berechtigung. L°m ihn gut aus/.utübren. dazu gehört sweier> 
: ein liliircivlii."nd ^jrnßcs fiamnielinatci iul und ein gettosser SchslX 
eigener aU};cineiner Vurkenntnisse, um dieses Maicriai verständig ver- 
wcrtcM zu ki.nncn. Ohne gerade lief in die Literatur eingedrungen 
zu sein, h.-it St. eine hinreichende Stoffmengc zusamTncnjäetrai'tn. 
um bei den meisten Orter, Krinnerungen geschtchlticber und l<unst- 
geschiehtlicber Katur .-inzubringen. Am wenigsten wird dubei rclil- 
gegangen auf dem K'unst^ebiete, da St. so vui.sicbti^ ist, meinen 
GewSbnmann meist wörtlich unter „ " ar.zutuhron. Im eigentlich 
Geschichtliehen aber, wo er mehr nur eit^enen FüOcn stehen will, 
hapert es und seine Wanderungen leiten auf .\bwcge. Eine 
kleine Blütenlese: „\'»n (.»csar «urde die I'us;ertnlci>trftßc erbaut", 
die Vi« < luudi« ginK „anderseits" über den .laufen, „von .Matrei 
ab führte sie am reoliten .Sillufer über die .Mitlclgebirnsterrasaen 
von Lans nach Veltiidena", ir. der Römerzeit wurde der Inn ^ur 
GQtCfhelörderung verw-cndef, die Genaunen sind „«.on SUden her" 
dngewandert, die Oslgolen denkt sicli St. über den Brenner nach 
Italien gekommen, ihie Spu.en sollen noch im L'nierinntal sein. 
Stersing „bestand schon unter den Veno^tes,". SteuHs phantastische 
Namenerfclirung (I.adurner-Ladurnurus<ft) spukt du vuid dort. Gar 
bedenkliehe Sitae begegnen iibcr Tirol« .lUe Verfassung. Der Land- 
tag von 14S8 wird als der eigentlich erste bezeichnet, al>er einige 
Seiten \orher wird dem Prior von Schnals sch^n von König 
1 (einrieb ,.Sitz und Stimme im Tiroler Landtag" verliehen. Über 
Kniscr und Riiincrzüge « ird gesprochen, als ob Julius Ficker sein 
kliissisches Buch über die Idee des deutschen K<iiiigtums nie ge- 
sclinebet! hiittc Die Vita ilurtmnnni ist nicht in Ncuslifl, wie St. 
meint, entstanden. Zum Teil unsinnig, zum Teil verkehrt ist, was 
über Bischots- und ürafengewalt zu lesen ist. Widerspruchsvolles 
begegnet nicht selten, einmal datiert der Beginn des Baue^ des 
Meruncr i'furrturms von 1310, dann wieder von c. 1350. Einen 
.(Crlcuchictcn" Gregor „von" Heinburg gibt es nicht. Ein Tropfen 
dieser Ei lcuchtung Ititte wohl den Verf. davor bewahrt, in Gregor» 
Gegner Enea Silvio einen henorragenden ^Hutnoristen" (die be- 
nütste Vorlage hatte natürlich „Humanist") zu sehen. Den Einfall 
dar Bayemherzogc nach Tirol 1410 nennt St. ganz unmotiviert, 
aber sie waren ja die Alliierten Heinrichs von Itoltenburg. Über 
den Tiroler Bauernkrieg begegnet eine ganze Reihe falscher Notisen, 
in der geliiissigsten Weise wird die katholische Kestuuration ge- 
streift. .Nicht ein Colins hat Tür das Maxdenkmal gearbeitet, sondern 
Alex. C-oIItn. Das Todesjahr de» Erzherzogs Ferdinand ist 159.'i, 
nicht t.V.)4, die Welsj-rin kam nicht 1564 nach Tirol. In der Er- 
aählung der Tnuler Befreiungskriege wimmelt es von Fehlem. 
Lefebre erschien im Mai nicht mit drei Divisionen. Die Iselbefg- 
schlachi vom 25. Mui wird nicht erwiihnl, dagegen falsch be- 
richtet, Graf Stachelburg sei an diesem Tage in einem Gefecht bei 
.\inbias geiallen. Bayrische Geschütze „beim stiidtischen Friedhot*' 
haben damals gevviO nicht gespielt. Lefebie, der Innsbruck am 
22. .Mai verliet», soll dies infolge der Schlacht bei Aspcrn (S2. .Mai) 
getan haben. .Mter Geschichlstraisch wird wieder hervorgeholt; so 
von Bieners Frau, von der Vergiftung Sigmund» Franz, von der 
.Abstammung Eckarts von Rosenberg vum Deutschmeister .Maxi- 
milian. Den Karl von Burgau soll Max I. belehnt hatten. Solcher 
^chnitzei konnten noch viele Dutzende aufgezühlt werden. AuOer 
Tliuille soll Tirol auf dem Gebiete der .Musik „keinen nennenswerten 
Nanett" besitzen, ..em paar kaum als musikarchaologischc Erschei- 
nungen zu w ürdigende Komponisten sind giiiizlich bedeutungslos". 
Dahin gehören walirschcinlich ein Giinsbacher, Napillor, Pembaur, 
Mitterer, Anderlanl Nennt St. den von ihm viel gebrauchten Staffier 
schrcibaclig, so prüsentiert er sich selbst als einen sehr geschwätzigen 
Herni. Diese seine ganz subjektiven Zugaben dienen in erster Linie 
zu .Angriffen auf den Klerus und die Religion des Volkes. Da muß 
neben gewissen AualÜilen Eggers selbst ein Zitat aus C^hamberlain, 
dann wieder einmal aus Pallmerayer herhalten. Es ist natürlich sehr 
wichtig SU msaen, dsS die Aktiengesellschan des Brennerbades 
„klerikal" isL Es ist dies beiläufig ebenso feinfühlig wie eine Be- 
meikung gegen eine angeschene Familie in Keltern ob ihrer Ge- 
sinnung. Freilich ist da St. beim alten Listermaute Streiter in die 
Lehre gegangen. Der Takt des hochverdienten D. u. Ö. Alpen- 
vereins ist dem VerL völlig fremd geblieben. Um den von St. ge- 
wählten Stoff in einem guten Buch su verarbeiten, braucht man nicht 
Fachmann su sdn, aber der Eispickel allein tut es noch nicht. D.-is 
hübsch ausgcslstlete Bueh bitte einen heaseren Teat verdienL H. 
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Oai tt. Wm*. (Rtd. L*o WInt.) Vü. 11 u. II - dl.) Di« Lehr- 
ansUll f. d. Wii!tü«nschafl d. .ludeniuni». — Klein, Air. Geifer »Is Lehrer 
— Joseph I i. I). •eilten d. Ltliran.-.iuit um imxi - U n rn f c Id. Krliincr- 
«en «n Chajim Sieinthal — Völlers. U'as mich n. Hochschule führte — 
hsc hei b ac h c r. Aus d. Leben d. Lchran>tjll. Der N'eub.iu d. Lctir- 
anstall. — Kascnzwaii;. Aus d. Kinderjuhren d. Lehranst. — (jold- 
maBD, Das Kuratoriun d. L«hraiial. ~ (U.) Bern («Id. Die UrKanisdii'ii 
d, VifIttdiK. — Nasiigi AMHtnUg. JU. Kflwticr. - Kbcrhnrd. Die 
mutnb. KriMiarir. im LiclMf d. Aiisgrah<«n — Roharin, D.i<i ind. .Sr-ich- 
ttibcli. - Menkes, Di« SSn(!cr. - .Mri -l; ILiix :ni 1 lcbT..iM:l-,eii. 



t>lu<lien u. h'orachKen t- Meoscb«!- u. Vülkerkde unter wiMWnsch. Lciig. 

V. Ii». Uuschan. L SiuHf., StMCluw A SchtMtt, IW, gr.-«* 

I. I riederici Dr ^g. (Hirtia, ■. O.), Ol« Sehlffillin dar tadinier 
(VII. IM S.» M, 4.—. 
«Hummel Anion, DaktcliiMII. Eine Oricnueisc üb. SttiH«« atch ARjpIcn. 

f'ilüiina, Syrien u. RMlIaatiDortl. lUvensburu. K AlkCr. 1W>. 

(Iii .S.) .M. .I.ft). 

•buuer A., Kn^Uifch-KhiKlIaClw itoinMldv. B«rHlt> K. WiMMr, 

ur.-w /sjs s. . .M. a.— . 
*L. Sc 1. cl Ih .IS Dr. i'aul, Aii den (Jrcntcn uns. Wi.saens. DlinkM CMbicle 
d. .\Ui3.->uhlteiu.KeM;l)ichle- AlU vcrslindlich durscfMIl, Mit H Al>b. 
Wien. A. Danlebeo. lixM). gr.-B* (VU, 119 ü.) U. a.— . 



Rechte- und StealswiMenschaflen. 

Sombart Wcmcr; Das Proletariat. Rilder und Studien. Die 
Geseli&ctutA. (Sammlung sozial-p.sychologisdicr Munugraphtcn, 
henusgegebcn von Dr. Martin Huh'er. I. BAnd.) Franlcftin a. M., 
Raiten » L«cning. 8" (XIV. 88 S.) geb. .M. l.M). 

])! ■ Iii jtitur-.r;, welche die^. -S;i.niiriUi:ii; wif'.il^l. cluiraktcri-sicrt 
Jim besten cm Satz des Ge)citwr>rtcs: „Gibt es im (inirui? eine 
höhere Wnhrhcit als die, die der einzelne über seine Ht-mchunLicn 
lu den Dingen bekennt?" Uamit wird die duich.ius subjektive i$e- 
iiii:iJiui;t; dör Themen verteidigt. Kür d«s erste Bandchen ist diese 
h liutN' liirif; völlig am Platze, w.»il •,<! n-ch!« nTn!rri.-<s «ein will, al-s 
eine L>,ii vl^llung dcÄ psychi)Io;;isLlu :■. \\\ i,.k'i;,iiiuv u:,scrcs .so .stark 
uncewachsencn ProIctariaU; mit :,:jjicr Üfubiithtuii^bgabe fiihrt der 
Verf. den ganzen tra^isjliLi- 1 ■ilvvickluiigsgnng der letzten gesell- 
schaftlichen Verschiebungen vui', wie der .Arbeiter eines um das andere 
vcrloicii hiit, Heimat, \'alcrland, «11« geislificn .\bliuin;igkcits- und s<i 
auch alle .Auluntatsbezichungen, schlielilicli sein trauliches Heim. 
Damit zeigt er uns da.s cr.schiitterndste Bild sozialen Elends: die 
Lijsung der Familicnbande, das l'roleliinerkind in den Straßen der 
GroOstadt, die allmähliche Voll;- .1: nn i .ilisi.h. m. Int.ii. •-mit ist S.s 
Zeugnis für die Stellung der Religion im si ,;i.i^n Sulzen: „...So 
blieb als einziges Licht in dieser trüben Ni,t;lit: der Trost, den 
die Religion spendete, die Hoffnung auf ein bcasercs Jenseits. Aber 
der Kapitulismu.^ h.i-, \c:iw l;.i?:ii i;tnuu!il. . . . Es ist gar nicht zu 
sagen, welch ungtliouron n rRn:ii Zusammenbruch es bedeuten 
muH, wenn aus diesem stuiiipft :i. einförmigen, quaU illcn I.L-hcn . . . 
der ländliche Glaube genomnit-r wird, dnö es uir.idc Jen .Arm- 
seligen und Bcladencn im c'.\:,; ii I do| ;nlt ergehen 
wird. ..." Freilich abgesehen vnn vla t-n vLiiigcn lobenden teilen 
weicht der bekanntlich suziali-.iv c a- mit staunenswertem 
Geschick jeder Erwähnung der Kcligiuii, t>esonders des Christen- 
tums aus, .Auch die Keime der durch die neuen Vcrhältnirwc 
entstandenen „neuen Ethik" de« Proletariats, „das Solidaritiits- 
gcfuh!, der Opfersinn, die Hingebung, die Unterordnung unter dii 
Leiter. wie nimmt sich das alles üriiilich aus gegenüber den 
unerschöpflichen Schätzen sittlicher Kräfte in der christlichen Wclt- 
auffa.ssungt Im ganzen ein scbim (;f^ebricbencs Buch, das in der 
richtigen Hand einen starken Ari pni:, wird, an der Linderung 
des sozialen Elends eifrig und iticib«wui;i ir.ii/im i; k.n, Z. 



I. Malvery Olive Chr.: Vom Maritte der Seelen. Knt- 
deckun^; .!.ih-:ti'. einer soziulen Frau im Lunde Armut. .Aus dem 
Englischen von Marth« Sommer. I,eipzig, R. Voigtlijndcr, 1907. 
H' (240 S. u. ein Porträt.) .M. 2. — . 

II. 8 1 u r m f • I • Kithe; Wa» ist d«r Frau arlaubt, wann ala 

ll«M? ILAtriL Stutl|aft,Gteiner*Ffeiffar. 9>(119S.) M.1.60. 
[. Eine in der engUadtan GoarilMiiell ala Vortnnkfinstlcrin 
weiilbdcannie Dan» tot die Verf. diaaea Inleraatentcn Bttehas. Der 
Wiinadi, den Menaeben und Dinfsn auf den Grund tu sehen 
und mdi Mitldn war Abhilfi» sosiater Miflatande su auehen, ver- 
anleHle dea iiaum awatuigjXlirige Midehcn, sieh in den verechicden- 
etan Veridddungen unter des Volk su micclien und alle jen. 
Benfe auanuptoNenn, denen die armen Fmuan Lmdons nech- 
gelien. MiS Malvery war naclieinaiMler StrateMünsarin, Dreh- 
orgdapidarin. Faitriknarlieiledn, Gemiindiändlerin, Keilnarin, Sehnei- 
derin a, V. a,, aie verbiaelile einige Nidit* im Asyl fiir OttdachlosL 
oder auf der Slrafla, sie lieeuiSite Verbrecherapdnnicen und die 
Pmuenlicriiergen der HeilMtimec und mc Rab .sich Ütihc, „\on 
einem halben Schilling den Tag au leben uml da» Ocld ücII»! 



zu verdienen". Wa-s sie wtihreivl dieser Wanderunt^ „im l.iuu'.i.' 
.Armut" sah und erlebte, erzählt sie .scSiIil!,'. i-nd w.il i !Kits^;i..::;iO, 
oft zu trocken und kurz abbrechend, — aber sie woliu ja kein 
!n;jr,iri'-:hc-, .Mci-.'.ci o 1:1 k •.'luiiTsn, ■;in wnllte nur die Augen der 
.\liiwcli lur das. namenlüäe Elend öffnen, das in jeder GroOstadt 
I in gewissen Itcvölkerungsschiehten herrscht und an dem wir 
meiitcnleils blind vorübcigchen, und sie wollte zeigen, wie leicht 
in v.'.Vn l'iiÄcn n'A dem Jammer abzuhelfen «aro. ■■■ Jiic rii«r- 
sKiixuiig halle etwas sorgrältiger «ttslollen können i es kommen 
undeutsche Ausdrücke vor and die SalilcaDitniklioii erinnert lu 
häuHg an die des Englischen. 

II. Käthe Sturmfels spricht beherzigenswerte Worte zu 
ihren Mitschwcsiern, sie zeigt ihnen, wohin die bisherige unnatür- 
liche .Mädchenerziehung, aber auch, wohin das Streben der Frauen- 
rechtlerin führt, und riifl ihnen zum Schluü zu: „Werde erst ein 
Weib an der Stelle, diihin Gott dich gestellt 'lai. li ^nn hast du 
xlus Recht, das dir gehölt!" und: „Werdet eint.icli, bescheiden und 
arbeitsam!" — Einige Übertreibungen sowie ein zu großer Optimis- 
mus für die Zukunll des \Veib«s sollen der Verf. um der vielen 
Wahrheiten willen, die ihr Buch enthält, gsni verziehen sein. 

Wien. H. Brentano. 

J«hrbe«li«r I. NationilBk. 11. SitMallk. (Jeni. G. l ischcr.) s. F., 
X.S.\1\', ."1 u fi — ( S. . 1! c i n c CD 1 n 11, iJic Schcckfrape u. d. rreiiapS[T<>- 
hlem im Hjnkwfsen. — \V a r s t Ii u er, Die < ir|;inl.sation d. Schcckver- 
l'clii-. in DlMbld. — äddii. Die neue Knappsclie (»eldtheone u, il. VVe.scq 
i'. ('..'ides. — V. Miller, Der Traii«ah.t[idcl KulSIds im 19. Jhuli .: im- 
mer mnnn. Das Inlernat. Stativt, Insii;ui. — Ke.<tiner, L.u>äUi üb. 
miwärbl. Einipirswcscn, Tarifverträge, GewerkvareiM. — <ft.) Mosi. Zur 
I .vici:iode, Technik u. neuesten Piiase d. genrsrbl. ProdukÜoiuaUtbaÜc. — 
1 Du- uirlSsili. GeseUycbp d. dlscIie.T HunJcsstaattn l, 3. IMMI. — Die Ent- 
l »1 Jiln. d Prcisnuenuü in d IcUtcii Dezcnnion u <S dischc u. enri '> 
, Ireiifoliedarf in d letzten Jahren. — Kudlnlt, Durchschoittl. .Mona' : 1 ■ 
I i; Lind«'. Arbeiter in Krkrch. Kndo IWH. — Schellwien, Gelbe Gcwaik- 
' s,h.ifien. — A I iTi mc rma 0 n. Die dcin -ur. Sckiion d. liiicinut. Kongce.iscs 

I t lliÄiiiic n. I lern '-.'1 uphie. 

I KiitichberK l'n " DrT H . Die sut7«t riitc7la:;en d. Aatcrr. Wahlrefarm. 
i i.Sep .ibdr. AUS d. Mai u .lunihcfl d. ,.Sl.itisl. .MonntaMbrill*, Jllg.l1W}.) 
I Kninii, I f. Irr((.inn. 11W7, Lex.-H" 170 S.) K l.äO. 

SiuAtK- u sfiüi.ilwiss KnrschKen, l'.r-g'4 v. GuM. Schmoller u. Max Scriiii; 
i Heft l;'.*, fr.i. Lpi., Diincker 4 Ilumblm, 1!KJ7. fjr.-S' 

Iti. iluth ilcrm., Soziale 11. individnalist. AuffiuiH. in II».JImI|., VOT- 

I neiimi. hei Adnm Smith u. Adam FenuaoB. NB Str. t. Gea^ 4, 

1 S<-7iol.ii;ie (XV. IIa S.) «. 4.eOi 

IT) ( reuiig« Dr, CD. (MinieicitoMIrelitor a. !>•). Unindbcallsvcr- 
leiig. u. Baecreimae In ihieiinien. 1. TelL (VII, MT S. n. »Tab.) 

I .M. 4 4U. 

I .';t iats u. vüikerreeM). Abbdletn. 8«ar. v. DDr,Cg.Jeillaektt.Cg. Meter. 
lirxKK . DOr. Gg. Jcllimk uTOh. AnsehOtT 84. VI, Heirs. KM., 
i«o;. gr.-r 

VI, a, CBnlsbercHened.: DteCeeellachKlkf- a. Sieatiichrc d. Pbyale* 

kraten. (XV. IM S.) M. 4 - 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

«J a g e r Dr. G,, l'rof. dci t'ti vMk .Ml vier ■^■cc!1rl:^th.L:l H<i^hvchulc 
in Wien Die Fortschritte der kinetischen Oastheorie. 
(|)ie Wis-scnschafi- .'sjnitii!uii(' :i.itiii wissen^chaftlivhci lhJ iiuthc- 
matischc: .M. : I . ; hii.': H.it IJ Braunschweig. Fr, Vie«eg 
\ Sohn, l'JOÜ. .S llil S. m. 8 cingcdr. Abb.) .M. 3..'>U. 

Die Fortschritte der kinetischen Gasthtoi ic in der 
Art und Weise darzustellen, wie es sich „Die Wissen- 
schaff zum Ziel gemacht hat, naturwisnenschafUiche The- 
' inata zu behandeln, nämlich klar, vollständig, übersichtlich, 
. in knapper und allgemein veratärtdiicher Form, konnte 
I niemand benser ala J., der jahrelang in &at täglichem 
Verkehr mit tkni leider viel zu früh und so tragisch aus 
i dem Leben geschiedenen gioöcn Physiker und Forscher 
; Ludwig iioltzniann war, dem auch dieses Buch gewidmet 
ist. Untersuchungen über den Durchgang der Elektrizität 
in Gasen, wie sie in den letzten fünf Jahren erfolgten, 
die im Zeichen der Radioaktivität .standen, verlangen von 
dem, der aie voUst&ndig verstehen will, auch die Kenntnis 
desaen, was die moderne Phyaik Qber die Gaae lehrt 
Die Lektüre t'es \r>i!., durchaus zeitgemäßen Buches, 
welche« unter Aiiitahitic der Theorie, datl die Gasmotckülc 
vollkoniinen elastische Kugeln aalen, die kinetische Gas- 
j tlieoric u:i ! speziell die neueateit Kr^-ebiiissc und An- 
; schauungen ube^r dieselbe lumeist \'om Boltzmannachen 
. Standpunkte klarlegt, muß eindringlich anempfohlen werden. 

i Klosterneuburg. Uud(4f 1'. Pozdina. 
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I. 1» inner SiidiaTb: 91attit(|ef(l)i(^te be0 ^ierceirticii. 
Uittfr bffoiibcrfr iöcrütffidilifliiiifl ber Ififoloflie, ^Jioloote iiitb 
Jifrlifncfiotosiif bcarfwitft. Sttijl, ü)iiiiton«bni(ffret, \'.W> S' 

i.".:. 2. m. L'.t:, su'bj nfb. W. n. . 

II. a in p c i- 1 Cbciiiubifiirot iJSrof. «!tit: Xnc licrrctd}. 
I. Säiifictteri.'. iWti l7*Jlh'jtlbiin(ifii iioir.HUi.Miin.(3iiiin:tlci.t^H'khfii. 
282.) iVip,sifl, W ,1. WoiAcii, IIK)»;. 11, m (1k4 3 i flcK üJi. --.«U. 

III. Schoenichenl >r. Walter : Aus der Wiege des Lebens. 
Kine Kinfülimiii; in dit Üi.jIolmc der nicdi-icn Mccrcsticrc. 
Na'.ur. l'i!H' Sumrnluni; luituru i -SLir-ch.iRlichur M' niugraphicn. 
1 icrausKCKcbcn von Ür, W. Schocnichcn. 1.) UMcrwieck, A. \V. 
Zickkidu R (130 S. n. 8 ttfb. u. 1 «diwanen Tat. u. nblr. 
TexUbb.) M. 2.— . 

I. Das Huch von Winkler verfolgt eine ahnliche .Anordnung 
wie Schmeil und verteilt den StolT dementsprechend in der folgenden 
Gruppierung: I. MetnzoA (Wirbeltiere, Gliederfliflier, Weichtiere, 
Würmer, — Stachelhäuter, Hohlliere). II. l'miozoft. Es ist ein be- 
sonderer VorzuK, daO überall aur Oio zwcckniaüigc KinnchtuuK 
der Tiere und ihre Ikzichungen zur Umwelt (Men.sch, andere Tiere. 
Pflanzen) in vielseitigster Weise hingewiesen wird. Der Leser bleibt 
SO nicht bei der rein deskriptiven .AulTassung stehen, .sondern lernt 
einzudringen in die Tiden der Schiipfung un.l \ orziidrini;eii zum 
grofien Gesetzgeber aller Naturzwcckmiitiigkeit. Dos Buch wird in 
dieser Gestalt besonders Lehrern und Lehrerinnen hochwilikonniK-n 
■ein und bietet eine erstaunliche Fülle der interessantesten .An- 
regungen und Aufschlüsse. Mit nicht geringerem Nutzen werden es 
aber auch reifere Schüler und überhaupt Freunde der Natur 
Studiemi. Seine Ansehoffüng für Schüler^ und HausMbiiolbdcen 
kann auf das wXrmsle empfolilen werdAi. 

II. Lampert bietet eine sehr gute, erscbopteide Zuaammen« 
Stellung, die sowohl mm raschen Nadischlsgen wie m Sepeli- 
toriumszwaekon vorsügUcho Dienste leistet. 

III. Von dem bereditiglen Gcundsatae auscdiend, dafl das 
Meer die Wiege des ersten Lebern gewesen, behendett Schoenichen 
das Tieiieben der Gegenwart in den Fluten der See. Da es nicht 
gut angeht, ni den engen Rahmen ein annihcmd voQsländtges 
Dild «I Ileftm, greift Verf. aua der Fülle der Probleme und Er- 
scheinungen <äe intenaaaitfecten heraus und bdianddt sie in 
meisterhafter Weiae, vorab unter biologischen Gesiehlspuniclen. 
Uic bcigelOglen Abbildungen, besonders die brbigen Tafeln, sind 
musiergütig und stehen dem Inhalte wfirdig zur Seile, welch 
letzterer allerdings ein gewiaees Vertrautsein mit der einsehligigen 
Meeresfauna vonussetit. So richtet sich denn das Buch mihi vor 
allem an MitWischuUehrar und Allgemeingcbildetc, die darin liir 
Unlorricht undReisen einen au«geaeichnetcn .Montni besitzen dürften. 

Wien. iJr. II. Dheriiiaier. 



Natur u. Kultur. illr>i; J VOllcr., V, 1- 6. — (1.) I'muIi«;!, 
hlaubg«h«ll d. Almosrhire. — Denk, Allex u. Neue» aus Syrien. — 
Knauer, Eia erkL SCraner. — Peiri, ileilkiiilife Kriuicr nach Aiii. 

Kircher. — Gutherlel, Der mod. Monismus. — <».> RnbeK, Alles u. 

ScueK vnm — ' lU-inkr. I»ie Vf rnuIrrlkhliU t>. ehem. Klcmcnie, 

Wirlh. lue rr'ncv.ill.crg. Kun'i'.is. - S ;i ii e n b u r Ncucjci, in d. 
kl ntKcn- Ti-difiik. .M f ■■ s c r v c 'i in i u. Die l-.riJhcliejHufM.hj;. in J Alpe». 
— i ) K c l'c ^1 s 1 .1 1 1. AliOM II. .\.:ues v, karteslnii. Tiiucher. — <,ciitiier, 
Die l)ilielpAliiie. — t ac ^, c liuB. — iS.'i Kncib. Muiilsiniis u. Wil- 
l<u»(relhail. — l-ürsici, Kiiilici!AKC|iijK<i u. Ilaurt.scheii!>tvür4i);kten d. 
Ardamiaa. ehtsehlielU. dar Kifel. — biephan, .!>tlelkinder- aus d. l-altcr- 
weil. — Schulze, Der Drache u. ». XcrwenJK. xu wisxnxch. Zwecken. 
- (S.) Pelri, Die .Mikroiikor« d. I'hüirp !!■ mr.ni K-i.mcr. I'nscn- 
I Ottern. — Traßler, Kin nuMl. tm.li.',-. .\Iuvc»m. D.ir. IiUt. b.:ind- 
linjre aus d. InscktciiwcH. Brnun, \Villii,>frci'uii v.. W-rlrcchertum. 

*R«inke l'r. J. il'rn) d i mili ji. I'imv Kirlt. \' uurwissenacliaftl. 
Vo^lr.^ge <. d. GchiUcten aller Suuulc Hell I. lleiU-rrmn, Eue. Salaar, 
1S07. S" III, Tl s I .M 1 



Technische Wissenschaften. 

SH a c t c II it. L^ii : Welt>, tödhanlagc nub i^clbticicle^v. 
I&in 9iat.)>-bcr für olle ^^ntrrrjTcntcn. Qctlill, Ob. (Khält, 1906. 

H (Vill, IJ» 3.) »1. 1.5U. 

In gemcinvcrstiindlichen .Ausführungen spricht M. über das 
Münzucsen, die Währungen, die verschiedenen Schuldtitcl und 
Wertpapiere, den Handel mit Geld und Kitekten, dus Hankgeschlft 
und endlich die Kontrolle von goscliuftiiclien rnlernehmunpen 
überhaupt. An eine gründliche oder auch nur anniihernd ausreichende 
iSelchriir;; : "-ohiiltlich nicht vorRcbüJeter t'crsoncn kann durch 
eine Seilt :t ;i L nifan;; und Anlage der vorl. nicht gedacht 
werden. Im:r.c:hin aber können sich solehc Leser über manchen 
wichtigen riuindbegrifT des Geldwesens unterrichten und damit 
l<anii das \'erstandnis für Fragen angdtahni werden, die für Jeder- 
mann von Bedeutung sind. Ein kurzes Sachregister eriiöM die 
Rrauchbarkeit des Büchlein«. 

Wien. U GaU. 



j Wlaacr Landwlrtichtltl. Zaitg, l üJ— j;. — tti.) Der !>aai|rulbau 

IC, bes. Rcrueks. d. mjlir. SudeienKCbirfics. — .Mängel d. Pitniaaucht. — 
\ 'Vil.i Zur vetliiminelleii (MlJiv.ihrg. — Üb. Sulgulbae m. bis. RScka. auf 
i l<i<i:i;ea u. liater. — {ST.) Zurilcbg. d. daliaatio. OlivssAltrseugg. — Voll- 
bluigesifit Xapajedl. — <n.) UseBsiifM VerkaubstsUn t Kantcoilbutier. 
I - krfahraen ab. kttnatl. Wieaeiianlagan la Dlaclu-Mlhren. — (w.) Laad* 
.1 irtschafil Intcri'ssenrcrlrelK. ia Ungarn. — Bargscheekcn im EnDBtale. 

'.in, I Kinc H fsaktion (. d. obcrOslerr. MahlWenel. Anbaurersuche 
Ml. Srcisckarti'h.-lü. — (31. > THe Aul«, c. Organlaatloii d. Milchwirtt. — 
I m.in. |{. V. Pri'.-k^wm. — '3;.; Iji dw. .Arbeitervercicbfrtiswesen in 
l>'st:hoii Rii.he. — Land». Krennerei KiMiiesyer. !S3.: Krn'.ccr^f bnisaa 
>'<»l.a i. J. IMM. — Uttt BetobrJ«. — <t4. i HcKlrobKcn betr. Wiedercionhrg. 
: d. SlaMveriiehrs. — Harrmannüche Maiskultur in Belobrdo. — (35.) Die 
r4lkumlerun!:s<ii<|ucic. — Rübcnbahn d tlrnowliiter Zuckerfabrik. — (M.i 
Die .msl.ind. rermliniolierun^-en. — („irc d. Wciienmarktf!. — Zur 
Hcliirin il. \'ii;lu crsicherg. in N.-Ösl. — Kur- u. Kiniii:.-nii;i.li.iny' d 
vervvallK. KuthncuMcil (HK.i MnBnjihmcn gg. d. Arbcilcrnol i. J. ungar. 
Landu'inxcb. — U'crt d. verschird, i' utterrübcnsorten. — (3».) Zur l^age 
d. ßslerr. l,.inJwirl>,cb. — I,.i!u1i .-h.nu!echn. Wanderuolcir. - Mi,} Der 
VIII. inlrri'.ii. I.Tiidn- KonEfeB in Wien. — Der B«(ihicK«riacbn-ei» in 
Und- u. fiTsUv, Utiricl'c, — ilJ,) Üb. d. Internal, landw Tnsiiiui in Rom. 

— KinitL-s llrunlüllerg. u. Wtidcjsanp d. Pferde. i; Sl.ull. Kx- 
i pi ^ll■lrdcr^;, — is.i Sihlachnieh- u. Hciscl.ausfuhr d. Mi.n.ir,-hie. 

; h:jcri;cl^K u Ktitlcrj;. — i44.) Das larid- u. |i'r>i«-. l'nlcrru h;.MM.>en — 
I I'iMdiik-.i.insi. enc Jer Fuuermittel. — H.V) Die Verbdlaen ub. PHanzen- 
I N^ruiU. — \'orarlb. ^raubi:iuiies Uebirgavieh. — llg.) 2lir PrslagMtallg. 
J- .nineiikdn. Apt-'I aul d. U i..-:ii;r Marl(le. — Landw. Aumiellg. Tn Prag. 
~ 4T. Zur KtirderK- d. <'i<:muscbaucH in Diilmaticn. — li'* i Klnruhigen 
[. d. lir.li. t nterr. Im .Mnlkereiivescn. t Land»-, AufStellg in Kcrr. — 
:4Vj I < u L ui^sicrp. d. Vii:h»erwcnii. in i islerr. — \M.i I)ic (ir.^lSv lehiuchl 

- l'lu:dL'zu.ht in SaU|;. r«M. — i.M . ]ic: I(-:k k^,Mi! n ,1 i.u.iivs. u. die 
.S.■l•ul«7"llh<^^rc^•gen iii Kngld. — \ ,'.!uiicht iiul d. I)un:i;ii; l'n-'.-.AIien- 
hur;-. i.v.'.i iJic Iicturin d. er.;;!. < »hc.-tuiuscs. — Maisbau in BaiiovcL 



♦,\iis Natur u. Gcislesvvel'. Sammljt- v-issens i,b..jremeinverslJndl. Dar- 
»lellcen. Hl. I,w. Bdch. H. C. Teubner, ISHW. ^^■ neb. M, l S5 

M4. niedermaii n K, V i;l. Kiscnhahn - Hau - u. Ucliiobsinsp. zu 
MaiideburiM, Die tcchii. Knlwicklg. d. Eisenbahnen d. ügMi, Mit 
7.ihlr. Abb im Text. iVI. US S.) 
US. lUusrath Prof. Dr. Hb., Der diacha WaU. UM U Taatabb. o. 

» Karten. tIV, ISO S.) 
ctz Adl. (Hamburg), BalUa, a. kfinigl. Kauhnano. 4. AuO. Bert, H. 
Seemann Nachf. gr.-a* (TO S.) M. I.—. 

•iliicnigcr Dr. tr.. (kcelii.s.ui»-. am Kgl. KammcrKerlchi i u. Dr. Lee 
NaslJU litrlln. .MakktriüiUlnicIi. Iljiidb. (. d. i;«.-iirtiun U^iu . lirund- 
Stücks- u. Hj r 'l'tkcn , i . ki;hr, eiiiKcletiet v. K. blcrn hiin.'n zu Krkf. 
a. -M.. lirSBt!- Im .\ullr. d. Verbundes l)ls..her liruiidsiücks- u Hvpn- 
thcken-.Maklcr-Veicinc. II. Aufl. tbd h" i.Sll, KS S.) .M. 1. -. 

■Artmann Fcrd., Wirischaftl. Kakiorcn in Dalmalica. (Sondcrabdr. aaa 
d. t. Hefte isei d. Ztselu-. «Die Kultai«.) Wies, Setbatvarl. gr.-e> 

•Arbeiter-Itibliolbek. I. Heft, M.-GIadbach, Westdischc Arbf!:tr-Zlf:., 

i'xi:. »■ 

1 Kie .freien" u die Ilirbcli-Ounckersehen Gcwcrksihaficn nebst c. 

D.trMcllg. d. fozi.i|iikoniini. Ursachen u. Ziele d, Gewerkschnfi»- 

bcwcKg. I.— 10. fjiusend. ■% S i .M. -.40. 
•Pollak ObarKirslar Fi. .\., Katechismus d. Waldbaues, üia Behelf s. 
Verherailg. auf d. Siaauprafg. f. d. Porsuehuu- u. ueha. HHMIeBM 
u. s. giHKhierg. d. Studiums. Fragen aus d. Waldbaukde «. dem 
Baantwwig. Wien, C. FroaiaM, MW. kl.-a» (116 S.) geb. K t.^. 



Schöne Literafur. 

fi n n b c I an a ,5 ) r 1 1 i D.: 7rutf(()c« iHrc^t nnb anbrrc 
tttcbidjtc. .Vtniipt.ti, 3, .)ti<iel, liWH. H (III, 79 S-) fleb. 9Ji. 3, . 
Iv.ii kiiincs Huclileii'.. lim t;'.iles Urittel nimmt das ,,l)ciitst-f^t' 
Kcchl" ein, cm episches (jedicht jjn Ul.i; S'.iles. das Chrij;e tuller. 
epische und lyrische Dichtungen. UVri; iinnKT eiüiges \'crsundi-.is 
fi:r l'iiesje L'ei.',ehen ist, der wird das liuu'.lciii rtiil dem licwuiJlsiin 
iiU'. .!ei Hiind legen, daü die deutsche l.iter.rtur wieder um l'erlcti 
Ui)sthar-.k'r .Art reicher Rcwordcii. Sie wiid auf dem Ciebielc der 
Urtllude weiiij; autuei-.en, veas .-»n männlicher Kruft und wogendem 
l.elHn, vor .tlleni an mei- ttihiiflcstor Beherrschung der ( harakte- 
ristik der einzelnen nie der .Ma'-'-en dem „Deutschen Hecht" sj;l. 
vergleichen kann. SchIa^; auf Schlag entwickelt sich die Handlung. 
Ein. zwei \'ersc und eine neue Persünlichkcit steht lebensvoll vor 
der l'hantasie des Lesers, schar! abgegrenzt von allen anderen in 
ihrem .Äußern und in ihrem Innern. Unter den kleineren Gedichten 
sind auch lyrische oder epische mit stark lyrischem Einschlag. 
.Xuch sie sind fast durchgängig von hervorragender Schönheit. Wo 
sind die .Saiten einer .«so zarten und kindlichen und doch so groUcr. 
Seele so herrlich angeschlagen wie gleich im eisten „Kin l.ied von 
den Kindern"! Wie erhaben in der .Auflassung, wie unvergleichlich 
im Wohlklang ist das Herz-Jesulicd „Ich will ein Loblied singen" 
oder das Wiener Weihnachtsidyll „Das Jesulein auf dem E&elein", 
wie innig, einer tief demtttigen Menschenaeelc entflos&cn da.s fol- 
gende „Gebet", wie von herzerquickendem, schelmischem Humor 
so voll „Die schweigenden Kitter'^ '. Wer noch Sinn fiir echl katho- 
lisches Denken und Empfinden und ein natürlich Tühlendcs Her/ 
hat, muß sich erquicken an diesen Dichtungen, deren tiruii.l- 
.stimmung Kindlichkeit und herzinnige Ereudc an der noch durch 
nichts gctrtibten Natürlichkeit des Kinderherzens, reines, keusches 
Empfinden und Sehnsucht nach vollständigster Hersenareinheit, 
cnctgisehcs Ringen naeh dar Wahiheit des Deiriiein und EmpAndais, 
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d. h. nach der gröfiKnöglicfacn Ob«ninstiiiummg das Sub- 
;ckllfMi in Mmachm mit dmi Otjcktivan ist Man danke aieh die 
Saal« dar Xtidilarin wf dkta dni Grondtam gMtiiiimt, uiT Und- 
Neil« NatiitiiCbkait, gwpaait mit Rainlieit und Wahrlicit, und man 
wird die Dichtungen dum begreifen und das, woran elcfa Mher 
manche geatofien, als den Autflufi dieser sehbcen Sedancigen- 
sefaeften anerkenaan. 

KloBlama«b«rB. Florian Thiel. 

Zii der In der vorigen Nr. besprochenen Reihe von Weih- 
naehUbfieharn sind noch einige wertvolle Nach trüge su ver> 
ceiehnen: die Veriagshuidlung J. P. Baehem in KMn gibt eine 
PrachUiugabe von: 9H Z»d|tW btf lmw |teg i l » »#. Komim 
»VN fNilmnAe 9<ttU> Mit 9t • cL ». (9MMIImR|i)KiP«||r. 
Sit ciNciR (UemriMcR 9AeMMt ttoit C II. ^«iniiitii* fem 
Wttte ter Seif affcrin uxb 9 (Knf^RlttUbcnt »oit 8. 9. %vnUt 
<gr.ifl*. III, 470 6., §A. HL 10.—) heraus, wohl eine dar wert' 
vollsten und schönsten Gaben, die der heurige Wenmadriamaritt 
gebraeht hat, gleich ausgenidinet durch den Utanriacban Gehalt 
des Buches wie durch die vonehne Ausstattung, de flir der 
Veriag gewidmet hat — Ein weit Aber den Duiehsehnitt Mnaua- 
rsgendes Werte ist Scfa Witt. MnMR Mn flt «l<|g»I<tt 
(IHb. 8«. 447 6, K!k R. die Sehickssle efaics mit ehtem Makd 
seiner Geburt beladenen ftudchenst das endlieh in den durdi 
iteligion und sosiale Titigkait sieb Oir SIbendcn Hafen ciocs 
inneim Frieden« landet und darin Ihr QOek llndet Der Verf. 
«eicbnat mit kundiger Haad die mannigfltehen Milians, tai <fo er den 
Leser fBhrt; kalbotisciies und protestsniiaebcs Leben entrollt sidt 
vor unseren Augen, und, waa wir künstlerisch besonders hoch 
scMUsao: bei aller kriftigan RaaNstlk der Derstdlung llndet sich 
in dam Buche nichta, was einen reifen Leser peinlidi barShren 
könnte. — Endlieh Wetet derselbe Veriag: llatter! fM — 
i^r« SrRHkt — Wfc Scib. Xu« bat n«ftlitaalVT gcfanadcit uiA 
(KM^riitat bon S)r. firinri^l CleateKi. 9:« tarAgf[4i^e 
snb bcoM^ fttfloflie. Sit 6 Vifbcm 0L4^. 43S 6« «rt. m. 
eine nidriudtige Auswahl von Mürdien, Sagen, Charakterbildern, 
ScMMeiungen, Aphorismen, Senlenaen. Gedichten lyrisdier, epischer 
und didaktiadier Alt su dem Thema: Mutler. Die so rasdi nötig 
gewordene Veraaslaltung dner Neuauflage seigt, dag das Bucb in 
weiten fErdsen das deutsdien Volkes venHentermaSen Ehigang ge- 
fttüdsn hat. — Der J. KSaelsdie Veriag in Kempten h^t drd 
Heuauftagen von Wcrimn kathollsdier Autoren auf den Markt, die 
sImtUch in «Saaam Bi. aohon besprachen worden sind und daher 
hier nur kurz er«-ähnt seien: des erste ist fliclavob |^cln|icraer4> 
bcntMüKbige« 9a|v. taltutbifiorif^a Komm von d. ». 
«att»cf>9l«|settL 6. «. 7. Xasfcnb (8». IV, 684®., 
«fe. Bt. & — ), des hier in dner vornehmen Auastatlung: difauies 
Papier, geschmackvolle^ scharfe Letiem, scMhicr finlband, recht als 
Geachenkwerk erschsint (Ober des neue Gedldrtbudi der Bsrantn 
Handel-Mezzetti «Deutsdiss Recht" ist sdion oben hetichtct.) — 
Die beiden andern dnd dto susammengdidrigen Romane von 
Sntonio 9o aamate: Sie IHeintuclt nafevet Qättr. 
%ni bm 3taltrttijd)ttt fi6ttfr|t oon SR. tfagliatbi (Sr &14 6.), 
und Sic StlcinlorU Mtfm« Sttl Im« StalimiMru 

flbccftVt oon Vtas s. Seiltnitittii (8>. 418 8.) a Mb. BL ÜO. 
Dem srsteren ist eine biographische SMsse Clber P. (von B. GagUardi). 
die auf knapp 8 Seilen ein recht gelungenes Charakterbild dieses 
interessanten italienischen Schriftstclteis seiehnet, und ein Porträt 
F.S beigegeben. Endlich kann füglich hier auch des mehr dichteriscli 
als landeskundlich in Betracht kommenden Buches 0«gltlfd|eÖ 
X«acia(| oon Bem^arb fBtcaian (IfiOB. 8°. VU, 881 S., 
ttl.lDI.4M) gedacht werden. das leklar der Gefehr verschwommaner 
Schönrednerei und leeren SpraebgdtUngds nicht fiberall entgangen 
iat ttnd dessen Stil auf die Dauer ermödend trirkt Die ä bei- 
gegebenen Bilder aus Bosnien sind recht hübsch und instruktiv. 

GewiO ist allseitig mit lebhafter Freude die Kunde von der 
völligen literarischen Rehabilitierung K. Mays, die ihm nach langen 
Kämpfen mit übelwollenden Kritikern von gerichtlicher Sdte zuteil 
wurde, vernommen und seine erneute literarische Titigkeit (s. 
Deutscher Hausschall, Jhg. 1908) begrOSt worden. Mit gleicher 
Freude begrüBen wir auch die von dem Verleger F. E. Fehsenfeid 
in Preiburg i. B. unternommene Veranstaltung einer illustrierten 
Ausgabe von M.s Werken, von der bisher drei Binde vorliegen: 
Rarl Vl^^^» AOnflricrtc Keifecrxöhlnngrn. 9anh I: Dnrd) 
btc Safie. — iBanb II: 9)urd)< »itbe üuibifian. — SBanb III: 
Von eagbab nad^ 6tantbiil <H-'. iv, 51»; IV, 628; IV, b27 3 , 
4 geb. 81. ). Die neue Ausgabe präsentiert sich in ungemein 
sdimudten, vornehm und geschmackvoll gebundenen Bünden 
(blaue LeinenMinde mit doppelfaibigen Räckenschildern, am Deckel 
GoMpraasung und ein — bei Jedem Bande veisehiedanas — 



lurbigcs Bildchen), die Illustrationen sind teils flott gaidehnele 
Taxtbilddien, die- in rekher Fülk in den Bfodaa verstreut dnd, 
tdls VoUbHdcr, dta tandschalMcbe Basooderiwlien («. R I, 480; 
Das Td Idis, II, 176: Kalah Gumri ele.X oder Sianen aua den 
Ronanen lur Darstellung bringen, sowie — Je ehis in jedem Bande 
als Titelbild — effektvolle farbige Ta^ von sehSner AuslOhrung. 
Es Ist ansundunen, daB 4Sese interesssalan Werke, dfe aieh audi 
wegen ihrea dttlich reinen Inhdis gans basondem für die Jugend 
dgnan, in recht viden Familien litarariachas Hahnatrecht erwerben. 

Bne Oberaus slerliche und nette Sammlung von Mdstenreriien 
aUer Literaturen bilden die „Iliuslrierten Els^ier-Attsgaben'' (Berlin, 
H. See m ann Nacht 18*. k gab. M. S.— ), von denen Mer ibitaende 
BlndefaHi vorliq^ : William 8halt*ap«ar«; Hnmfci^ Prinz 
VON Dinomark. Nach der Obeneteungvon Aug-Wilh. v. Schlegel 
und Ludwig Tieek hoFausgageben und dngSteiiet von Dr. B. Mensd) 
^88 S.). — Brast Schulze; Di» tMcatibcrM Rom. Ro- 
mantische Srsiblung in drei Gesingen (186 S,), — K. J. Ph. 
Spitt«: PMÜtrund Harta. GdstUdie Lieder (8645^ — und: 
Oskar Wtld*: Mirohan. Die {Jheiaelsung aus dem EngHachen 
besorgte Rlaa Otten, Bnchsehmuck von Thea Sdileusner. (140 S.) 
Diese adimueksn kidnen LedefUlndcben (Fonnat 9 X 18 <«•) mit 
dem Goldedudtt an dar obenn SduiltllllldM, den sieriidien Saten- 
umrahmungen, dar feinalilidaftan Tiultddmung UMan enien 
wirklichen Sdimuck Jedes Bfldieitisdies und Mdcn In ihrer ge* 
schickten Auswahl (Us jeUt 40 Nummern) efaie Sammhing «>es 
BMten aus dar Weltliteratur. 

Die neue BOdiefei: Sic Stt^ci bcs bcutfltc« ftdltfc«. 

fcull»8(9ehro Mn fhdwtf 9cc4bc(. iltfte Kcifav 1.— 4 Ihmb. 
t }e 4 aSufiittioiMn (Vcrilit, Sn^bötat filsf bcntf^c ite»*, 
1908. 8*. üSk. fö. 8t.-^7B) bietet tatsldilich Uogtaubliehcs: schön 
gedrudtlo Bftida^ «1|^ndl aungestattet und gebunden, mit kfinst- 
leiisch wcftvoHem lIlusIrBtkmsmaterid — um Je 75 FAmnige (jn h), 
und ea ist entaunlieh. wie bd einem solchen Pidsansats der Ver- 
IcgEr — der dfe Wteher Ja mit airka 60 h an die Sortimenter ab- 
geben nittS — dabd auf sdne Rechnung kommen kenn. Der InIwlt 
der Bünde ist: 1. 9oct|ie So^un Oolfgoiig B.: (KicSeiB«« 
bei* iunflcn fdert^er. Wit 4 ^fluftratiottnt. (891 6.) 9: VbB' 
tu i 0 Ctto: Jtoifdjen t^iminrl unb C^rbe. (£r}äblung. 3Quf)rint 
Don iiaul 3d)rtirid). (28S 3. ) 3 [4^ o f f m a n u S. 2^. 
Cbtc C^lixictc bc<i Xcufei«. 9Iad)0riaffme ^ap\m bti^ Snibni 
Ottborbii«', rinri; Kapuziner«. SRit 4 äUuflTationcn von (Scnft Stent. 
(904 S.) 4. eiliclliaecH Sriebcidi: l&catfibc 9i*Mlecc. 
Sinr Qefclri^tc «m9 btn borigen Sjatt^unbcrt. lint 4 Orightal« 
iHußtotiotten oon 0ino oon vinetti (S04 &) Es ist sicher nur 
bei einem Massenabsatz möglich, das Unternehmen zur Blüte zu 
bringen, und dieser Mastenabsatz ist ihm schon um der Tendenz 
willen, der die Sammlung dient: Kampf gegen die verderbliche, 
billige Schundliteratur und die minderwertigen Unterhaltungs- 
bfidwr, SU wQnsehen. 

Rühmend miiO auch zweier Kinderbücher gedacht werden: 
^iOc Vobbe. Stiaffif(4e ieilbct'9Räri4eH oon (Elft Sro> 
n e r. 2. Suftaae (IBcrIiii, Seemann ^aäil 4". 62 6., geb. 
SR. 2.60) und vtt B«». ^tecbilbcrbiKlb i'<3ul ^aa\t mit 
a^ilbfrunßfii oon tsr. Zt). ^ c 1 1 (4". 82 3 , ßfb. SH. 2.50). Das 
erste gibt eine Anzahl (23) schöner Reproduktionen nach Gemälden 
von F. Hals, l'iztan, Kcmbrandt, .Mcngs, Rubens, Palma Vecchio. 
van Eyek, van Dyck, Botlicclli, L. da Vinci. .Vlurillo. Dürer, RafTacl, 
Tenicrs etc. und zu jedem eine dem kindlichen Interesse nngepaOte 
kurz; Geschichte, ein Miirchcn u. dgl., die gewiS den Zweck erfüllen, 
dflO do-s betreffende Bild fest im kindlichen Gedächtnis haften 
bleibe. — Das andan (Dar Zoo) enthält 39 Tierbilder in farbiger 
Ausführung mit kurzen naturgcschichtlichen Beschretbungen. Die 
'AuslOhrung ist bei beiden Büchern ganz vorzüglich. — Gleichfalls 
geeignet, das Interesse der Jugcivl nii der Tierwelt zu erwecken, 
ist Krank Stovons: Die Reise Ins Blononland. Mil zahl- 
reichen Illustrationen und einer FarbcnJrucktafcl (StuttRnrt, K'o"inio8, 
1907. 8«. 169 S.) eine hübsche Bicncn(;<f^'-hichtc tür Imker und 
solche, die CS werden wollen. — ^iitrrl. l£iii luftifleö SSirnfr 
3Räi(^en von 2. Qi. 0 t a e n f c I b. Silbrr oon ^an« $rini« 
(©irn, ©eclo* & «irblitici. f:.-4'» V, lO-l S., flrb. 9». 450) 
gehört zu den küstlichsli- Kin^ierbüchcrn. die seil langem pe- 
schrieben wurden, und dnii ruhig neben „Gullivers Reisen", 
an die es inhaltlich gemahnt. (;estellt werden. Die Ausstattung ist 
die bekannte künstlerisch wertvolle des berühmten Verlages. 

Eine schöne Gabe, die cbenstwchr die Jugend zu erfreuen 
wie auch dem reiferen Betrachter und dem Kunstfreunde etwas zu 
hictcM vermag, ist 9Rit 9Not{l| bOH Si^toinb in« fMtilttm' 
lanb. (£in 9)u4 ffii bie Suaenb unb tbrr ^rritnbe oon ^o^onna 
« r n t i e n (ftemiJtrn, 3. Safel, 1906. 4 . \ ü, 78 @. mit 21 «oO« 
btlbcnt unb 9 SOn^ionm in ZixL gtb. SR. 3.—). Die Verf. hat 
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m einer Kcihc \ on Schwindscticn Hildcrn, Ju', T. m voi ;',.ii;lic! ki 
faibiger Reproduktion, ilem Huchc heigeyehen sm.l, hi^lLi'.L'r.Je 
Texte gefyC Ii riehen von eiiur bosdiutcrcn Ait, c-.^: --ich Jci ■■\h'7.-- 
li.schen Begabung dieses Kun'^tlcrfi vurtrcfflich anpaüt. Der mi.Kicrp.cn 
pädagogischen Slrömuny, uclct c ii;>; Kunst dem Kinde nutzbar zu 
machen strebt, kommt diesL cü'.prL'hlcnswcrtc l'uhlikalinr. dankens- 
wert entgegen, — Kur iiiu.sik.iliscliu Kreise liereehr.c; .sii\S uic 
beiden Werke ftinbcrfanfl— ^cimatflaufl. Xcutidjf Miubfriuber. 
ä iBäiibf. XonioK 0011 SBrnifiarb Sc^olj, !ötl6(ti)mHd ooit (iiiifi 
ütcbf riti ann (iiain^, 3oi. Sdjolj. qu.'fol. li 16 S., in 1 Sbb. 
ßtb. 3Ä 2.—) und Weihnachtsklänge. Deutsche Wcihnachuslicder. 
Tonsatz von Bernhard Scholz. liildsehmuck von Krnst Lieber- 
mann (Ebd. qu.-l'ul. 18 S., geh. 2. — ), welche ältere und 
neuere Lieder in leichtem Tonsalz und mil prächtigen farbigen 
Vollbildern und Initialen bieten. — Endlich .sei drs mohr für 
reifere Leser bestimmten Buches: ifan(|d iBudf bct XicrC. ftitr 
unb iifttt 5ifr6cid)id)tni tjoii "iJnbcftu V a n (|. 9Kit iöilbait 
«Ott .^v 3. J^ovb. 9tu? im GiiflliidKii doii $}illiaiu äBarfljoU. 
Ctttjijj auioniifttc ?lu.-s]abc (?3«rliit, ^i. Sfcnian« SJof^f gr..8". 
8t>8 «©., flcb. aji. H.(K)) ^cJach:. das in anziehender Korm. oft mit 
kÜBtlichem Humor, eine Anzahl <jrigtncll illustrierte) ICrziihkingen 
aus dem Leben der Tiere bietet und auch Tierfretinden, JngJ- 
liebhabern u. a, manch« vergnügte Stunde bereiten wird. 

Kalender pro 1908. 

.\us acro Varlif O. Fromm» In Wien lic*;t. wie jlljululieh. eine (troBe Ziihl 
Jcr \ *•r^chicJcn^^rl^^^^;c^ l.":u.'ndrr \- r K?fi ntüülerglliigert Nach* 
»chlafchuL-h. welche» rir.c li.;ic vn-i ,\uskunnen zufalle mAitiichcn 
im häuslichen und gcsehiifilichcn Lc^cn sich cij:eben<len Krisen cnl- 
llilt und .■'ich «uch zum Gebrauche in K.\ni''>i:ic;i voriiOgUeh eii{net, i»! 
Fremme'« Wiener Auskunft «-K»lcndcr, dessen Inhalt hier kurz 
skizziert ncI: an dax Knlendarium reiht sieh Hof-, Kiiehci.-, Staats.. 
Milrir-, IV'Ni-, Telejiraphen-, Ge.schids-, Wiener AJicC-, Verkehr»-, 
VcrgnÜKunK!«-, Hnu.s- und Land» irtsch.i(ls-K(i!cnJcr. IJcr l'rci.s die«» 
KalcnilerH mit dem neuesten IMtin \on Wien int .MdCistil^e 1:£4.000 ist 
K t. — . Immer mehr bürgert sich .juch der tjiKlicht l'.i n s e h rei h- 
Kaleodtr zum Preise vun nur 70h cm, der mit seinen all);emein 
«Ualkbm Tabellen vnr allen DinKcn durch eine höchst cHcckiiiäliiKe 
Ualeraag als HauahaliunKK- und Vormerkbuch fur duis nanre 
g a M gaet to. Fromme'« Schreihtixch-Untcrlni 



_ _ . . • K.il.' 

dar aakhaal aleh durch einfache, ZHeckmättlgre Einrichtung . i^ 'i 
den bat fOr jeden Stand und Beruf speziell Kcschalleacn Knicnicrn 
erwihnen wir K r'>mmc'a K I e r .1 s , I- c u c r we h r-, Korst-, L. ar 1 e:i . 
Juristen-. L a 11 d 111 a n n-, Landwehr-, La n d wi rt sc h a (t s-, .\1 e 
dizinal-. Montan-, Pharmazeuten-, Tierirzt«- und Wein- 
bau-Kalender. 1-ürdie JuKcnd isi ^pcIitll zu WeihnachlSKeachenken 
sehr geeignet: Fromine'.i österreichischer Studenten-Kalen- 
der lü r -M 1 11 et-, Faeh- und IS Q r Kcrx c hu 1 c n. f iir 1 .•■'^lienks/M ecke 
eignet >ich lerner Kromme's „KleBantc Weir 111 t; .schmack» .lleii. 
modern aufgesl.Uteteii Kinbünden. Oic ([rnlltc lU■rl•uIic^Ull^ criuhreii 
die Portemonnaie- und H I m c k - K ;i '. e n d e r, vt>n denen erster« 
in Uber hundert \ crseliicdeneri l-iinbiinJen. Iciriere nit chcnso xlelcti 
verschiedenen KuekvMiuden eiMchicnen Mnd. Die helicblestcn von allen 
atod aeben dem Tage.-- block der Woehen-Notla-Bleck mit 
aataer Tortrelllichen, für Vormerkungen gest:lianenen Ehiiteblung, die 
vamafeiadeaen Nolix-. Wand- und Uiait-Kalender 
MaMia MMarleelfaeetraalileelier Kalender für daa Jahr lUOK. XII. Jahrp 
MH SS8 LandachaAx- u. Slädtennsichlen, Portrileii, kulturhistorischen 
u. kiinslKesehichllichen nar-!rlluin;eii sowie etntr .l^lir!--.ubcrsichl. 
Leifiig. biblionrarlusches lns;iiir,, Lc\.-si'. M. l.sl, l)cr .Mcycrsehe 
Historiseh-neo(:raplH»ehe AhreiCkaa-nder hat sich bereits fest elnge- 
hür^eit 11:1 deutsel'.eii Hause, dem er mit seinem jin illirM awagiwilllliiil 
und ircHlich lei ruduiierlen Uildermatcrial vsamt erklirtndeat Text) zu 
jedem Tage, der rei«;hbalUgea .GedenkUge*-Rubrik, den aslronomischen 
V a Mu fcniiew. viele Ihiclitbara Aaraguagb iaabcsondcre für die heran- 
waehaende Jugend, bieiel. Es seien darum auch besonders Schulen 
auf dieses i cicne, des Aufh^Vm^ und Saramclns würdige Hildermn(!.izin 
«u:ri Lrk.^,'.'i. i^enachl. 
Photographi»cii»r Abre4B-Kal«ndar liK». (lalle, W. Knapp. M. ».— , enthiilt 
ouf jedem Ulaf.e 3 Tu-e.svermcrke (1, I. ». Jan,, «. ». «. etc,) darüber 
eine (zumeist gelungene! ptiolograpnIsciM Darslellung — in der Haupt- 
sache landschaftUdien Caiaraktara la gutaa Reprodukttoa«! nad eiac 
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nen BÖebem. 

*Ooelhe>Kalander auf das Jalir IMS. Ztt Weihnachten 1907 hcrnu-i-egehen 

von Otto Jul. Dierbaun, arit Sahaiaak Von L. K U ciC Lt.. E.cirzig, 
Uieteneh. -tf US« S.) Si. t — . Dem heungen (lll.> Juhtgang »ind 
als hcs' ndertr Schmuck Wiedergaben einer Zeichnung von Karl Bauer, 
einer lirdiiie von Hans H. Bus.se und cioer Reihe von Mephittopheles- 



Bildem (mit Text von H. Bahr) beiKcgebea; Uxtlich enihäU derschfin 
auaceautlel« Kalender (aufter dem KalMdarian) vom Hr^g : rOoethe 
In krliitehen Zerrspiegel seiner Zeit* sowie eine grolle Anzahl \ nn 



Slfltken aus Werken, Briefen etc. von und über Goethe. 
aler-KaUndsr .».it d,>s Jahr 190H. Im Herbste ID07 herausgegeben von 
Karl Iheodur t.nedcriz, mit Schmuck und lilustrallonen »on Joh. 
Bahr, Ztic;iriijni:tn »..n L. PieLseh. Kritz Kculer, Theodor Schloepke, 
Handschriitcii l.ui.sc Reuters und des Fürkten Chlodwig zu Hohenlohe 
sowie Abbildungen nach OriglnaUufnahaaen. Ebd. gr.-8* (»l S.i 
1*^^?^ wertvnU lat daa die 8. u-ao (aUeade ,Selb«i- 
portril In Briefen* von Luise Reuter lur W. Wiederkehr ihres Geburix- 
tapcs. ferner .Reuters Tcsi.Tmcnt' und dessen letzte Geschiclile .W( uns 
Irar,.- ZunUl t.iu ne l/..,litcr komm' und vielen kleineren iJarhieiun- 
jjCTi u!id .Miszelleii. iU".~.runi im kath. Teil des Kalendail um.*» des 
'.. e t - .. .. des heuter-Kal. i U s ca. t& Tage, die keine kath. Feier- 
: M.J, ■. gedruckt wurden, ist unerfindlich.) 
ein Labe« in SehAakalt Oskar Wilde-Kalander fflr das Jahr 1908. Berlin, lt. 

*'r525.''«^F'^ÄLfc,^!ü: ' - ^e« diaaaa Kalaaieta 
- »owiit ar nlebraatWlMM SakiUlen genonnacn 1« (iwatMireben: 



.Die Nachtigall nad dlaRaaa^ nad «Dir iiya« Rauad* an« data Watfca 

Th» h^pjr pr/aee, und eine Rellie von Zilalen aus Wlldaa Werken als 

MonatsmcrksprAchei — stammt von Leo Colze: eine die SS. »— l» 
füllende, tiun^ iilH-->ch\iengliche Würdigung Jcs unjiluckliciicii eng- 
lischen Diehtcrs, dessen PortrUte dos Titclbi(d und das L'mschiagblatt 
»chmückeu. 

•Wali-Jahrbueh f. ä. Jahr IM«. Berlin, Germania. 4» (l&s S.) M. f.— . Das 
ICalsadarlum ist dUacai Jaltftach aum Setduas« beigefflct, .ao daO der 
gaaaa lahall balahinedM nad aoliilialtaadea Zwaekea gawldiaai blaiU. 
In fUnf AtMclinittett : Weltgnaidilelite, Reisen und Entdeckungen, Aus 

dem Kelche der N'atur, Arzneikunde, Welt der Kunst werden die be- 
incrkcus« crtcsten Vorfälle und Lreignisse d. J. I'.^IT vor Augen rc- 
luhrt, drei Erzählungen i voa M. Herbert, V. Kbeliiig und U Liticni 
sowie sieben Gedichte (von M. Herbert u. Fih. \. KicheiidortT/ bilden 
den bclielristischcn Teil des mit zahlreichen Üiidern geschmückten 
Buches, dem zum Schlüsse noch ein Kapitel Ober ürflndunaen (Drabl- 
laaa TalaBaBhie, Eine neue aMtUiaalaeha SchnaHaiMMWBiaBMvat 
Elelitrlaclie Musik) beigelDgt'lal. 
'Kalhelleeker Behylvarelna-Relender fOr das Jahr IMS. Redlgiert von ller- 
mine Proschko und Franz Kichert. Wien, Verlag des fcaih. schul- 
vcreins. l',.o^. (P ilfti S. Ill.\ K —.«0, enthiilt u. a. eine» Aufsatz 
.Unsere» Kaisers diamantenes Jubelfest* von H. Proschko und ver- 
schiedene kleinere Artikel und Gedichte. 
*UeMriae«<Kal«nder tar das Jahr das HeiU IMS unter Mitwirkung her- 
vaRBgaadif SchrMlaialter nad KünaUer, ailt relcbem Buchscbnnak 
und einer Beilage In Farbeadruck, begründet und herausgegeben vom 
.Verein zur Heranbildung katholischer Lehrer* in Wien. Schriflleitung : 
I r. Aloi.-. L'ngcr. liuchsehmuck : Charles Scolik sen. IV. Jahrg. Wien, 
\ erlag des .Vereins z. Ileranbildg. kath. Lehrer". V tStO S.) K —.00 
bringt eine Interessante Serie von Portriten Kaiser Franz Josephs aus 
allen Lebensaltern, eine Erzihlung „Ich mag ihn nicht* von Enrica 
v. Haodel-Mazzetti und verschiedene andere Skizzen und Gedichte. 
•Rataiiafeurtar Marlenkalendar fOr dos Scbaltiahr im. «t. Jahrg. Ausgabe 

~ ~ 1 Sp. u. f» u 

Fr.HaMar. 



Ilsterreleh-Ungarn. Regensburg, Fr. Pustet. 4* (MW Sp. u. n uiipag. 
Selten. 1 K —.60, mit Beiträgen von Ansg. Pr.Ilmana, Ff. HattlaTi. Mas. 
liaumgar-.ncr. A. Aehleitner, J. Cüppers. Jos. BaMMBi A. HaUftt 



Dr. Denk, und einem Blaltkalender als Beilage. 
•SenMagskalender Mr Stadl vad Laad. ttlM. M. Jahlg. Mit TMatbOd, vielen 

iiiusirauonen, Wandkalender V. Rebva. FNiMrg, Herder. KOT. *• 

{XXVI, CS S.) M. -AO. 
♦Biaa t p f a Mariaa-Kalaadar. IMi. 4* (MO S.) M. -.M, und: 
•Claeledlar-Kaleadar f. d. Jahr 1908 n. Chr. Geburt. M. Jahrg. Rlnsledeln, 

Benzi).-er * Co. kl-l»rSK s > —.HO Heii'r mit \ielen BiMern und 
Hel1rii|;en unterhallcitden und belehrenden ItihalLs. 
'Emmanuel-Kalender IMIH. Kucharisti-vcher Kalender für die Völker deutscher 
Zur.Ke, heruusgcgelien von den Vätern vom AlIerhciliRSten Sakramente 
in Bozen. \'ll. Jahrg. Schaan (Liechtenstein), Verlag des Emmanuel, 
a* (los S. mit reichem BllderscIumicIO K —M, enthalt u. a. eine Er- 
sulaag J>aa Mldclm «ao S pl e g iiP vee M. v, Greureosiein u. a. 
•WVrlalwIar Relender lOr KnelapsekM HeHvariahren f. d. Schaltjahr isoa. 
Herauseegebeii von Dr. med. A. ßaumgarten, prakl. Ar«t, Wöris- 
hofen, vlll. Jahrg. Wörishofen, Verlagxanstnlt. gr. »' S. ill.) 
M. —M, mit einer Erzdhlune „Schick.-valxwogen" und vielen Ueitrigeii 
madlzinLscben und hygieniscnen InhalLi. 
*ChrleUilBde Keleader fCr die Klelnefi 1908. Kinsiedeln, Bensiger i Co. 
U.-a> (?4 & ilL) M. -M. ein habeches Ceacbcnk für die Jugend mit 
~""~""biB BlldBhea r"' 



aeid CeeoiiicMclioo- 

•Tasehea'.Kalender für die etudleeends Jugend. Bedigiert von Ludwin 
\uer jun. 1908. X.XX. Jahrg Donauwfirth, L. Auer. IS» (III S.i ;;-h 
M, — 40 mit wertvollen Beitragen aus verschiedenen Wi^scusiiel iccn. 

hen K.'ilendcrn durlen in gewisser Hinsieht beigezählt werden die Alma- 
:i.ichc: *Jana und Weimar. Kin Almanach des Verlages ICugeo Uie- 
derichs in Jena. IKi«. »> (17« S.) geb. M. 1.—, — InseUAIraanaoli auf 
das Jahr IBOS, Titel- und limscblag-Zeichnung von F. W. Kleukeas. 
Redaktion: Anton Kippenberg. [Leinilg. Insel-Verlag, IWI) «• 
(176 S,) M, —.80, — und Muees.Almaneeli auf das Jahr ieti6. Leipzig, 
VerlajT für Literatur. Kunst urd .Muiik. »» (»7 S.) Herausgegeben \on 
Hermann Gract. riiischl.2,.'zeichnung und Buchschmuck von Krich 
Gruner. — Wir kmitieis diese Sitte grOBerer Fimea, ausgewählte Stücke 
ihrer hervorra(;eiidsien Verlagsuntemeiununsea ia einem kfinstleriscb 
ausgestatteten Bandchen alljährlich — am Kalandariuro (wie der 
Jnael-" und der Jtfuaen- Almanach*) oder ohne ein solches — darta- 
b i e teu , aar llMdig begruaen: oje geben einen Voracbraack der BMMr 
selber und verleiten zum Kaufe, ein Resultat, mil dem der Verleger 
sowohl wie auch der Käufer zufrieden sein dürfte, denn der letztere 
ert.i/irt la au'^ ticr frohe aulheDlisc'n, was er von dem Buche tu er- 
i- .irien hat. Die Ausstattung vorl. Almanache ist künstlerisch eigen- 
.i ti„' und bedeutsam. — Zum Schlüsse seien noch alle Bücherlieb- 
i -Iber und Bücheikliufer auf Frloks Hend-ICatelog. Weihnachten 1907 
(Wien, W. Frick, Graben 17} aufmerksam gemacht, der ein sysiemeliscb 
aneardnelesVenelehnla neuerer und llicrsr Erscheinungen aus allen 
WUMenagMeten In deutscher, trans6sischer, englischer, iulieniecher 
and aMnlactaer Sprache enthält und schon darum mehr als ephemeren 
Werl besiut. 

Aus der ^MlHakMMMMlMI MlllnV M slM PTlmle von 
MM) Kronen für die beste LBsang naefastaliender lIMIaehar Pretsfraga xu 

vcrccben: -Ifellgionsgeschichlc der im Penlateuch cr>cheinenden \ ölker. 
dargelegt aus Jen ij.::n v orkiimmcndcn higennamen*. Beizufügen ist ein 
;:cnaucs \ erüeiehnis der benutzten literarischen Hilfsmittel und ein alpha- 
iiclischcs Sachregister. Die Arheu lateinisch oder deutsch, ersteres jedoch 
bevorzugt! soll sich im Sinne der Lozrklika .rrorirfratisaimiia i>eae' 
als gediegen erweisen und sum Fortschrille der wissenschahllchen Fof 
schung beitragen sowie emfeea laBBan, ob derVcrISaser in Jenen SpfaäksB 
versiert ist, deren Kenntnis SB elaen gedethllehen Bibelstudium uoerlUllcli 
ist und zu deren Lrlernung der Lackenbachersche Siirtbricf aneifen; will. 
Die Bewerbung steht jedem ord. HOrer der iheol ogi.Nchen hakulialen in 
Wien, Prag ideulsche und böhmische) und Budapest und jedem rCmisch- 
kath. Priester in rVaterreich-rRgarn < Hcn mit AusschluU der foiv er^r.ai.-- 
rrofessoren. fJie Konkurrenzarhcitcu sind an das Dekanat der iheulogischca 
Fakultät der k. k. Wiener Universität apätestens bis (um lä. Mai IM» 
(anonym, mli einem Motto versehen, ia Begleiiung eines versiegelian Ka- 
verts, das auBen das gleicbe Motto, innen Name u. Adresse des Verf. 
enihill) einzusenden, fiic preisgekrönte Arhelt i^i mit den Änderungen, 
Zusilzen und Verbesnerungea, welche die Zensurkommission nahegelegt 
Oder bestimmt hat, in Üruci (u legen, (Pauschalsumme 400 Kronen fi. W j 
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El i*l cr»ün5>.'ii, d.t9 die Ailnilw Dicht gebunden und nur auf einer 
BkUscui: >H'sc':i rieben ein>;erticltt WWden. 

Wien, S'J Juli r«iT Von der k. W. n -ü. SlalUval-.ert:;- 

Kathel. FriuMsallg. (EinsMcIn.) VU, ai-4«. — (».) Tillmanns. 
Die FMUMfrmn. — La«n(*fa, Maria Ttidor« — OioliaMicriein erzählt 

— Cromnaira, BmunluReleto. — Aua i. Frauanwelt — (u.) .Mnriä 
HlauMllkhrL — GlAck. — KeBler, Ahrenit^mholik. — (SS.'^ SlrcifzüKe im 
Rtlcba d. SsMpfg. — Immortelln, Eine kriich^s^'^ene. — :m.i Immor- 
t«IU, Selbslbeherrschg — Vom heil Engel hehulct. — liile im iticuJ. 
Frauenleben. — Kroenlich, Zu heiSe u. zu lialle Speisen. — Mutier- 
»chmerx. — (Si ) Helen Keller. — Balzer, Worum. — (S8.) Auf L'LFr. 
Fcsltase. — Ein FriBtasehlcksal. — v. Wadall, SchldL Kindcrspicl- 
■acbtn. — (S7.)SlnlUhariBHB. — Kala. ElisaMh. — Oamalar.CemUi.s- 
blMf. — (M.) Kala. BHaabtili. — Fohrt d.Klndar lo Jaaua. — CasscnKei 

— HMialMilgel. — In jedem Heft : Mitteilpen. d. MhweU. kalh. Frauenbundes 

— (It.) Mflltcrlcin ueslcirben - (inithill, Heisstteiuen im ein. Hau.se. - 
(40.) Rosenkranzfeüt. — .Mutterliebe, .Muttertreue. — v. .Miris, DerZiCKen- 
Toni. — S Tage in d. Ber|;en. — (41. i Di« hl. KliNabeth. — llumnr 
Svlvia, Dch. d. Ko.senkranx gerettet. - (it.) Melati v. Java, Der 
Wunderdcklor. — Ihr eii;. /.immer. — llerbstgedaDkcn. — Gotlhitf. iliii 
icb f. ansieckend« Krankhien bcMadcrs disponiert? — (It.) Statller, Die 
Müller u. d. »oi. Krage. — DnUer, Herzkrank. — Fruchte frommen Ge- 
betes. — ;44.'| KricdhofgednnVie-i i-n Lichic des Gl.iubciis. — Keßler. 
Ki.i Jrrgr.ähern. — N. .cni^cr — I .■.>:chuclU'!.s;',cr. — Tante KrHn'.}> 
70. Wiegenfest. — Golthill, Wie behandelt man c. < ilmmichtigen .• — 
(4(.) Bauer, Uns. Hülsenfrüchte. 

Ober Land a. Meer. (Siutig.. Uische Verl.-Anst.^ 1W7, !1— SO. - 
(II.) V. Kahlenberg. Die Schweizer Reis«. — Ha Ideii w anger, Die 
Poesie d. Dicher. -- Schmidt, Malmalüon einst u. jetzt. I.uchner. 
Am Ritten. — Kröger, Du .sollst nicht hegehren! — Kainer, In d 
Ruinen v. K-irlhago. — Gi' tt s h e i\ ^ k i, I'eruRU u. d .\ij.s-lellg, umbr. 
Kunst. — Kndritl, Kin lilick .'..i; d l);,nam crsinki;. Itmcr, l'om.iten- 
kullur in Krkrch. — itt.) Zitclmann, l'nx. Schwestern In Indien. - 
Gostich, llavellisther. — Lund, Ein neuen Hilifenliual c. Siciwrg- <!' 
SchilTahrt. - Dlederichs, Im Tangwald. — Hellmeycr, A. Rodio. — 
Vo t g t - D i ed e r i c h », Das .Pefi-. — l'r' lim.inn. Der Mensch in d. 
Hochalpen. — Sccfried, In Jci K.i^:h.i':a'i. — /. i in ii; t- 1 in .i a n, .\lod. 
Handc!spesell«chaften. — P. i r k h ,i ua c i. .Mikiüski p u. j-lmlonr. Piatie. — 
(83. Ulli. Im sUdI, Norwegen. — H ü h e 1, Pa.Ktell — Je.-iscn. Dtsclie 
kudicrerii::icn. — Bürkoer, Die künsitler. Pholograpdie. — S'.übcr- 
Gunther, Auag'ateckt. — Wiek, Das Antomobil. — iichulic-Brack, 
Klndartaadilehtaa. Benigne. Dar JBm dar PaM t t li a ar in Chile. — 
(lt.) Peler. Der BSbraerwald. - Sehtlter-Tlctit. W«n«naiieA a. Birnen- 
gifi. ■- Wesitkireh, Der Pfarrer v. Mnnti. — Anne Madeleine, Pariser 
Widen l'.<oT. - Der I.tlam im Abendlands. — B.irth, Aus d. Welt d. 
Vatikan». — Vtilker, t Märchen. — Krdmanns.di.rfer. Clunas Er 
wachen. — Koch, Kautschuk. — i,t!>.) Schocnbeck, Die dlsche Pferde- 
xuchl. — van Endeers, Trauben gefällig? — .Meier- Grac fc. Der Wen 
SehUtle, Der Einll. d. üawer 



d. franzöa. Kunst, 

Hand. — OalitiaalL Babjlon. — TbomBaoB, naklaic. dar Treu«. - 
Bio» joumallat. MeeroAit. — (le.) Lery, Der Seliaek als Zahtailtiel. — 



üewerbia auf d. Form d. 

fTreu«. - 



V. Lehden bürg, Berliner Bildhauertnnen. — Supper, Strafverseizt. - 
Goabel, Eine brennende Krage d. Keldarlillericbcwaffng. — Schncideck. 
Ander Mcmel- - BorLC, Der Inspizient. — Stet neck. Der Kenn.sticg. 
— Holthauser., Das Kindercoup*. — Mfiller, SelKst.spie!ende ,Mu>ik- 
warke. — Hl ed e n k :i rp. Ilie Baukunst d, llfilsennurms. 

Oer KompaB. .Ilrsg. Ed. Eggert.) I1l,i!i-t4. - (11.) Hebbel, Die 
Kab. — Lux, Schnittblumen. — Eggert- WindesiL derSapp v, Trude- 
rlne. — Wirtshau-ihygiene. — (SJ.i Brentano, Das «lirchen v. d. Eidech.sc 
u Jim Hiindchcn W ackcrlo». — llaushofer, Ehre. — Reinhold, D.i.. 
kjul iitr i om Zoolog. Garten, — \V i r t h, Win J und I- r:iics. .«jn. — v. Kleist. 
Kill .Mord.skerl. — (Sa.) Tculels Abbifl. — Abel. Da.s SchieUpuU er. - 
Bruhn, Krh. v. Seid. — Schöps, N'crleriie nicht, dich zu freuen! 
Eggen, Zur stxlln. Madonna. — Lux, Der Ver.schünergsverein. -■ <14 
Graf Baudissln, Einen KuU In Khren. Zieme, Der Telegraphen- 
balriebsdienst. — Gebr. Grimm, fJle is -'ä);rr — Knrstcr, Spar>nmkcit 
P. Rcisegger.i ;o 



l:?. — (ll>.if}oseg ger, 
S e i J 1 - De rschm id t, Der H ii. he rhn urlmann v. llnch- 
.i>tiini, O. Kcrnstotk u, die 
— Hciingertners Tagebuch. 
- V. WaiSaaihurn, Die 
KunsigenuO auf ReHen. — 
Flacher, Gloücnde Blicke. — Waatl'an, Kz. Keim. — Mitterer, Kin 
SpielleuUag im Unterinntal. — Koscggcr, AILstelr. liauenig.istli; hkl. — 
(II.) Wlchner, Lebendig im Sarge. — Kielland, Ercdik u. Idyll. — 
Tadesco, Am Schaller. — Ro-^egKsr, Von d. Hailaaatall in UAi^. — 
Prasber. .Mein Porträt. — Kraepelln, BnlliaKaankt. — Friadmann, 
Die edle Kun.st d. Schuldenmachenü 



Helmgarten, i Begr. 

Die FC'rstcrbuben. 
»tein - Ganghofer, Die HIttersleul'. — U 
.Klieg. Bl.". — V, Lcixner. .Mod. Asihelelci 
— (II.) Baron Holxhausen, Kochwlilrden. 
Bracklerer. — Grainz, Der Gmoantepp. 



Ingebrrmncn. P.iderb., F. SchOnlagh, IWB. S" 
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•Börslne Winfrerl Lei 
1:17 S.) .M. ! SU 
•WreJc i ricJr. Kürsl. Da.s l.iehestchcn 

K. Hi'lraann & ( «. «• {Mh S.) .M. 4.— 
Sand George, Meine Lebensbeichle. Nach d. Franzäsischen (L'hiütoire de 

ma vie) v. K. Jolotricc. Mit Einl. v. Dr. Elia Menacb. Bert., H. See- 

iMuni Kacitt. QH S. • Pactr.) IL t.-. 
•tfoffnann Oak., Dar Goidtnat UaiHl. Fluansronian. Ebd. a* (m S.> 

M. 1.80. 

•orimann Khid., Um die Beate. Krlalaal4)WMB. Barlln» A.CaldtclMldl, 

mw. m (low S. i .M. 1.—. 

'.Marl in US Gttfr., Friede iiui Erden. Elna ditdM Waihnaakiadtehig, Fest- 

spiel m. leb. Bildern L Buhnen u. Varcilia. Lpg.t StagÜBHfld * Vol- 
kening. IMM. a* (st S.) M. —.«0. 
*ManaQw M. v., Jung« Sehaaucht. Cedichlt. 1. AulL Htaaiit Qaaa« 

Feddersen. kt.-an riV, I06 S.) M, S.40. 

(Ifuner Paul fVstia. Am Mert-pla.! Kin Buch Gedichte. StraBbglii Ja*. 

Siimer, l!)u:. K' im .S.I .\1, . 
•I.Sie .S<..lie iM., Carme:i Schellen. Ebd., VM1. a" (ItiS S.) .M. 1.60. 
•.\eppli Emil, Ranken am Weg. Gedichte. Ebd., IM;. »> iS7J S.i M, 4.— . 
Kerendes Ed., Lachende Kabeln. Ebd., 1S07. »" (73 S ) .M. t.— 
■Werder Hans fA. r. Bonio}, Tiefer ein d. Tag gedacht. Roman. I Teile 

(in 1 Bd.) Berlin, O. Jank«, ItM. 8« (m, 187 u. III. Sil S.) M. 4.-. 
•Du .Moulin- Eckart, Rieh. Graf, Buaao v. Malten, koman. Ebd., 19OT. 

K" 1156 s.: .M. 4.—. 

'Lonke AKiiii. Tannennadeln. G«dlchM. BnOMIt GtWl. Winter, IMB. 

kl.-l«' (»6 S.) M. I.M. 

'Treu Mix, Bis in das Elend. Kin Kampf im das Deutschtum. I.pc. 
J. J. Weber, 19<trt. w (t7S S.) M. 8.-. 

•Stier AdL. O jerum — . Heitere Krinnergen e. .ilten Jenenser Stu- 
denten. Gotha, K. A. l'erie-., ISOT. H' VII, IMi S. ill , .M. ».- . 

♦\'ilmar Kmma. 
ITH S ! .\!. S.41I 

>li .iin b rii V .1 ilucur.t. Der HaidaclC. 
19<ll«. W 14!»» S.) .M. fl.— . 

•Schlicht Frb. v„ Oftiziers-Ehen. Roman, fl,— 10. Tausend, Wien, ('. 

Konegen, 1907, W> (IV. 517 S.) K 4.80. 
•Sil Vara. Goldene Jugend. Ein Schausp tu S Akten. Ebd., 19OT. 8» (III, 

U4 S ) K 2.—. 

•Schlesinger Viola v.. Das AUrletn vom Lachein .Mariae. Ebd., 1907. h*> 

iIV, >»7 &) M. tM. 
•Wa Her Em«, Auch eine mit d. CripatehMar. EM.. 1«M. *» (14» S.) 

.M. !?. — . 



Treu lest. Eine Erzählg. aus d. Lippcrlandc. Ebd. 8* 

W. WundarUng, 
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von 78 Mk. an. Nach 08tarF.p 
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Von CÖLESTIN WOLFSQRUBER. 
Erster Band: Jugend- und SlMlircar Zsit. 



25 Bogen Grofi-Oktav. Preis K 10.80, ologant Kebundcn K 13.20. 

Eines der seltenen BOcher, die, volipewichtif;; iu ihii iii Iiilialt«', y:ri>ü in ilnt r H^•lil'lltlln;,^ uiivfrsie^licli in ihrem 
Nutzen, dauernden W^rt liehaupten! . . . „Um in Walirlipit jrut zu st-iii, muH ein Hurii (li>n I.«ser zum Hcs.seicn zu 
fahren vermögen, durch .seine iMijene Wirksamkeit." An diest-n, von Laurent Janissens aufffestellten Cir.TihiiL'^^scr 
gc^haltcn, zählt da» Werk zu den besten Bliclifrn: es wirkt aiifkliiri'tul, crln'hend, veredelnd. (Ihne ji' ittifziihüifii, 
zeltgeiuäli zu sein, erschien es zur rechtoii Zeit, utn tiianc'h<-.s Vuriirti'il, manch irri((e Anschauung zu besciiij/eii, manche 
Woge der Rrregiui^ zu f;l;itti ii. lii-r erfrischtiii .VrlitMt.sfrfiulijfki'ii Ziele und Wi l'i» zu zeigen, überall ;i;rläubigo 
HolTnung und kirclüiclien üiun tu kräftigen. .Jeder Gebiltlete wird seines Besitzes sich freuen : jeder Geistliche soU es 
wieder «ad «rieder leeen und Seit« (ttr Seite studieren und meditieren. 

riymn.iv'.i!]Ti>fi;ssnr Bnnel irn K- rn;'^pMr.1.'-,->'liH' iur Jen lialhi'l. Klerus 1W5. \r. !?- 
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Stimmen aus Maria-Laacli. 



Katholische Blltler. Alle 



Heft (gr. 8"). Fünf Hefte bilden einen Band, zehn Hefte 
einen Jahrgang. — l'rcis bei Bezug durch die Post oder 
den Buchhandel für den Baad (6 Hefte) M. &j40, fiir den Jahr- 
gang (10 Hefte) M. lOM. 

Die ,Siimmcn uus Marla-L^ttch* werden n n JcMii'.cii Jcr deutschen 
Or<!cr.f.rri'\ inz vcrfaül und horauhge^cbcn, doch nicht als Sptiiilnritan 
lür den Oidrn. sendet ii als eine aUt!« meine für jillc G^'^ilJcicn. 
•besonders aber tür dio Kalholikca deutscher Zur, be- 
rechnete Kcvuc. Die eltiiclnen Wis&en&zu cige werden durch anerkannte 
Männer von Kach vertreten. 

Literarische Rnndschau ;:;'d!'f'?Äcn''v^^^^ 

nn Jer ITrsivcrsilat Frcihuig i, Br, — 
— TrcL-i bei Uczug durch die Post 

icn Jahr|.';in(.'. M, 1U,— . 



Jos. Sauer, Professor 
Monatlich eine Nun:mcr. 
und den IliiohhatiJul lur 



Biblische ZeitscMfL 



ßeracksichii^ gMemaiMg «Ite WüacUgtMtl* und will so den 
(^bildeten ein möKlichKt tlivwllssi^ Bild von din regen wihsenachafl- 

liehen Leben der ileucnwan vermitteln. Cmit ^csn-'dcr* i'.ctt.cht wird 
auf ru»ammenfaN^■,^.!e l_>er-.]chten v -'hl dti r lit -iiLini'j .1, ul : .e Pidigia 
wie iiher d.is lilc:.'.n--i. hc Leben in den ejiiicl icn L.iudeni j.'>^'i-rt. 

In \'erbindun); mit der Redaktion der 
„Biblischen Studien" herausgegeben 
Vi n Dl. Joh. Q5ttabcrgcr, Professer der alttest Exegese aa 
der Universiiii Maaebea, und Dr. Jos. Slckanbcrgcr, Pro- 
fessor dsr Dsatsst Enagm «a der Univenilit BreSku. 

Jühilieli « HelU im Uaükag* mm js 7 Bogen gr. 8». Preis 
bei Bezu^ dntdi den Buchbandd fiir den Jahrgang M. IB. — : 
einzelne Hefte M. 3.- . 

l>ic llibli.\che ;Seiti>chrift berficksichligt nicht bloB die tinotUcbc 
Kie^e-ie, vondcrn auch die biblischen Eia eitungswiaMaBchallM, die 
hiMiKche Philologe. Hermcneatik und Kritik, die biMisehe GcsctaichU, 
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ic. Ic, Schottengymnasiums. XI und 335 Seiten 
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— 23!l'J. Beaumarobal*. Lc Barbier de S<vllle. — 9S. OäaaoM. 
Osl.usladas: Canto III. IV. - A. do M aaaet, Com«dks et 

Provcrhr», — :n. Cornallla, II r.i - Dante, UivinaCom- 
mediu III: P.Tradi-.o — Sj:U. PrAvoat, Mann« Lexiaui — 3'':a> 
Oeu.'rc»deMaltrcPraii««laViUoii. — 373^^. Onlllemdo Cas- 
tro, I.a» Mo«-d.ndc5 de l Cid I. II. — 40. Dante, I.n \ u,i Nuva. 
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Die nachilanilische 



^ Königsgeschichte Israels. 

EthaograiMidi nnd geograplilBdi bslroehtot von 
Dr. Eraamns Nftgl 

P/oiessor der Theok'Kie in liciliKCnkreuz. 

.Mit Unlenstütrung aus der Lackenbachcr Stiftung la Wien. Mit Druck- 
criaubnia dia bocbw. Herrn Ahtc^ Siecbaa BOUar von ZwetU vom 
U. April IS-Oi. (Kr.-ü« XVI, «iS S.) 

Preis Kronen 10. — . 

Das Werk des iin Siill Hellinenkrcui hei Uaden, N.-ö., wirkenden 
Gelehrten verwendet im l^leres.^e der HibclaufTassung alles, was die 
ultorientalische Forxchuni: an Wi.sxen biKher zutaKC forderte. Dadurch 
wird die iitraelitiKChe KÖnigSKCixhichte in den Rahmen der vorder 
a.>>latischen WeltKescbIcble, lail der »ie yo vielfach verknüpft ist, «in- 
ftlüfX und erscheint im verstiadlichen Lichte natürlicher historischer 
Kntu i^klung. 

'/.u:']-.:i-u en:h,U: die Rcistreiche Darstellung ein ganres Kum- 
pendium wirderaMati»chcr Altertamer, was nicht der geringste Vorzug 
des aus tiefer Gelehrsamkeit geschöpften und mit groSer Aoacha«ilicb< 
keil geschriebenen Werkes sein mag. 

SpesieU die Nachrichten des Chronikbuches rücken in über- 
raschende Beleuchtung und atachcn das Buch mit der Falle der n 
iicbolenen und teilweise ganz neuen Forüchumtsresultate niclit t 
fiir alle, die den clirwürdigcn BQchcrn des nlicn 'fe>ta-r,;n!e> und lin 
[ <.esthichlJ>er/iihlüngcn Interesse zollen, bondefii au.li lui den • irtij^c.n 
iiisioriker des Altertums lu einer hth:bsi wichtigen und wilikuiomcuen 
Erscheiaung. 
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